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Vorwort  zur  zweiten  Ansgabe. 


w, 


enn  ich  auf  die  Zeit  seit  1878  zurückschaue,  wo  der 
Otfrid  zuerst  in  die  Öffentlichkeit  trat,  überkommt  mich  ein 
Geföhl  dankbarer  Befriedigung  im  Hinblick  auf  die  reiche  Lite- 
ratur, welche  sich  meinem  Buche  angeschlossen  hat,  und  wenn 
auch  meine  Ansichten  noch  nicht  überall  Eingang  gefunden 
haben,  so  lebe  ich  doch  der  festen  üeberzeugung,  dass  über 
kurz  oder  lang  der  Wahrheit  gegenüber  jede  künstliche  Con- 
atmction  zerfallen  wird. 

Dass  das  Wörterbuch,  dessen  sofortiges  Erscheinen  ich 
damals  im  Einverständnis  mit  der  Yerlagshandlung  von  F.  Schö- 
niogh  verhiess,  noch  immer  nicht  da  ist,  liegt  nicht  an  mir. 
Ich  habe  unaufhörlich  an  die  Erfüllung  unseres  gemeinsamen 
Versprechens  gemahnt,  der  Druck  wurde  aber  von  der  Yerlags- 
handlung  immer  wieder  hinausgeschoben,  so  dass  ich  mich 
gezwungen  sah  einen  anderen  Verleger  zu  suchen.  Die  Aka- 
demische Verlagsbuchhandlung  von  J.  C.  B.  Mohr  in 
Freiburg,  mit  der  ich  schon  anderweitig  in  Verbindung  stand,. 
hat  den  Verlag  übernommen  und  im  Einverständniss  mit  dieser 
darf  ich  versprechen,  dass  das  Wörterbuch  sicher  im  Jahre 
1883  erscheinen  wird. 

Altena,  den  14  März  1882. 

Professor  Dr.  Paul  Piper. 


Ans  dem  Vorwort  zur  ersten  Ansgabe. 


JL/ass  mein  Entschluss,  den  codex  Palatinus  meiner  Otfirid- 
aotgabe  sni  Grunde  zu  legen,  die  allgemeine  Billigung  der 
Fachg^noesen  finden  wird,  bezweifle  ich  keinen  Augenblick. 
Von  Lachmann  bis  zu  den  neuesten  Forschem  hat  man  sich 
oft  genug  j^enöthigt  gesehen,  Lesarten  der  Heidelberger  Hand- 
flchri/t    ala    die   correkteren   zu   erklären,    obgleich   die  Wiener 


VI  Vorwort. 

fast  allgemein  als  das  Handexemplar  des  Dichters  betrachtet 
wurde,  und  es  ist  mir  unbegreiflich,  warum  bei  diesem  Stande 
der  Dinge  bisher  noch  Niemand  den  Schluss  gewagt  hat,  dass 
auch  die  Heidelberger  Handschrift  von  Otfrid  geschrieben  sei, 
auch  Kelle  nicht,  dem,  bei  seiner  eingehenden  Bekanntschafb  mit 
den  Handschriften,  doch  weder  die  Aehnlichkeit  der  Schrifl,  noch 
das  Auffällige  entgehen  konnte,  das  darin  lag,  dass  in  Sprache, 
Gedankenentwicklung,  Metrik  ein  andr^  Schreiber  so  oft  otfridi- 
scher  sein  sollte,  als  Otfrid  selber. 

Auf  die  Wiedergabe  der  Abweichungen  der  Handschriften 
habe  ich  den  peinlichsten  Fleiss  verwendet,  vielleicht  gehe  ich 
einem  oder  dem  andern  Fachgenossen  in  der  Genauigkeit  bei 
der  Beschreibung  der  Codices  za  weit;  doch  ich  war  der  Meinung, 
dass  bei  diesem  wichtigsten  Denkmale  der  althochdeutschen 
Sprache  nichts  übergangen  werden  dürfe.  Kachforschenden  wird 
nicht  entgehen,  wie  oft  ich  Keiles  Lesungen  zu  berichtigen  und 
wesentlich  zu  bereichem  vermochte,  namentlich  habe  ich  auch 
fast  überall  das  unter  den  Rasuren  Stehende  entziffert  Da  ich 
während  des  Druckes  jede  einzelne  Lesart  für  das  Wörterbuch 
noch  mehrfach  mit  meinen  Collationen  zusammengehalten  habe, 
so  kann  ich  nunmehr  hoffen,  dass  nach  Berichtigung  der  unten 
angegebenen,  verhältnissmässig  wenigen  Versehen  absolute  Ge- 
nauigkeit erzielt  ist. 

Für  die  erklärenden  Anmerkungen  befolgte  ich  den  Grund- 
satz, das  in  das  Glossar  gehörige  streng  fem  zu  halten;  dagegen 
habe  ich  für  die  grammatische  und  sachliche  Erklärung  des 
Dichters  alles  Material  in  denselben  zu  vereinigen  gesucht. 

Das  Wörterbuch,  welches  einem  lange  gefühlten,  aber  nie 
befriedigten  Bedürfnisse  genügen  soll,  und  dem  ich  seit  Jahren 
den  angestrengtesten  Fleiss  zugewendet  habe,  wird,  wills  Gott, 
dem  ersten  Bande  alsbald  folgen. 


Altena,  im  Februar  1878. 


Dp.  Paul  Piper. 


Bericlitigimgen. 

In  der  Einleitung:  S,  69  Z.  22  v.  o.  l  auf  8.  90a  —  Meine 
Angaben  Ober  die  QuaUmioeintJieüung  von  Y.  auf  8.  47.  80  ff.  sind^ 
wie  folgt,  zu  berichtigen:  Blatt  9 — 185  sind  22  vollständige,  vom  zweiten 
derselben  (S.  17)  ab  mit  den  Nummern  III — XXIV  (nur  XX  ist  unbe- 
zeichnet)  versehene  Qnaternionen ,  zwischen  denen  Blatt  145  einzeln 
eingeschaltet  und  denen  Blatt  8  vor(?ebunden  ist.    Blatt  1  und  2,  5  u.  6, 

187  a.  193,  189  u.  192,  190  u.  191  bilden  Doppelblätter,   8,  4,  7,  186, 

188  sind  einzeln  (190—193  sind  im  Cod.  als  191—194  numeriert).  S.  99 
Z,9  v.u.  add.  alalichi  II,  4,  82.  IV,  29,  45.  —  8.  101  Z.  5  v.  o.  fünf 
Stellen.  —  8.  275 :  1684  Hoffmann  von  Hoff  man  nswaldau,  Deutsche  Ueber- 
setsQDgen  und  Gedichte.  In  der  Vorrede  tum  getreuen  8chäfer  ist  dei- 
Anfang  der  Widmung  von  Ludwig  übersetzt.  —  S.  283:  1803.  P.  Trudpurt 
Neugart,  episcopatus  Gonstantiensis  alemannicus  P.  I.  T.  I  Typis  S. 
Blasii.  Gibt  S,  112  f,  eine  lateinische  üebersetzung  der  Widmung  an 
Sdhww. 

Im  Text:  Lud.  27  k6ning  —  11,5  öugtun  —  5,  72  8c6no  —  6, 
13  Allo    -  8,  24  h^iligo  ~  9,  22  habötl        10,  8  g5regüu  —  11 ,  2  rümu 

-  15  nn6rolt6nti  —  17  uuära  —  54  thüruhnahtiii  —  12,  13  Niuuui- 
bortD  —  14,  8  gispünöt  —  17,  9  quämun  —  18,  36  th&r  änagange  — 
41  Innan  —  19,  27  scrib  —  22,  59  6r6n  —  25,  30  gimüati  —  27,  23 
Unftlg^r  "  47  gilicho  —  II,  1,30  gistättt,  —  3,  5  iz  fst.  es)  —  4,  52 
ü2  —  8,  33  zuiro  —  36  öbanentig  —  56  sine.  —  9,  10  Suuinlges  —  26 
furag  —  48  auitaulna  —  10,  1  mohtt  —  21  fr^uuida  -  11,  14  k6uf- 
mkttn  —  14,  9  qutt,  —  53  nü  -  18,13  fh,  —  18  16  —  26  \ön  -  III, 
5,  19  drfiton  —  10,  37  läba  —  25,  18  krefttggra  —  IV,  2,  3  bibrähta, 

-  5,  42  man  —  6,  27  fräuill  —  7,9  gläuue  —  15,  19  fh  —  16,  30 
farota  —  18,  26  ähtös  22,  31  h^ilegun  uuängun  —  31,  26  selben  — 
35,  44  sSlida  -—  V,  12,  Ist  —  28  älangSra  13 ,  18  ttzlente  —  16,  10 
»6  —  17,  11  So  blrut  —  20,  43  hSrero  —  23,  153  Ni. 

In  den  Marginalien:  I,  16,  15  superveniens  Y.  F.  -  II,  17,  15 
Matlh,  5,  15. 

In  den  Lesarten:  Lud.  28  uns  allen  — Liutb.  4  uilescet  ^et  — 
17  ianend  aus  t  eorr.  —  Sah  34  ih  16  bi  —  36  mänagfalU  —  37  Firli:he 

-  38  ^mmizigen  P.  —  46  angekratzt  V.  —  47  fir liehe  V.  —  48  müates 
V.  —  l,  1,  81  th  abergeschrieben  —  60  dühih  —  51  xp'istes  V.  —  62 
ttmabalde  (so  —  86  uuirsi  F.  —  99  gizäl  ein  —  lUi  xpec  P.  -  110  mlhi- 
lomo  SU  e  eorr.  V.  —  116  xpec  P,  —  2,  11  giscribe  —  12  er  —  16  nuä:hen 

-  27  thäzdu  V.  —  34  Buchstaben)  V.  —  55  dröste  -  57  fräuuo  Acc. 
rad.  Y.  —  68  amen  fehlt  Y.  —  3,  10  liuti:  —  4,4  uüarnn  P.  ist  zu 
tagen  —  5  dr6diu  Y.  —  68  göbenti::  —  72  duäliti  -  5,  2  gemacht)  P. 
«Iria  —  22  BCÄlt'Y.  —  6,  2  the  mit'  -  7,  15  riclio  F.  zu  tilgen.  —  23 
BiBodo  Y.  add.  —  8,32  lägilih  —  9,  3  mänagfriaint  —  11,  28  u6r  dron 

-  29  sin  —  13,  3  flcmes  alle  (vor  alle  -  14,  23  siu  ouh)  B.  —  16,  25 
tbehemo  anaaär  —  18,  4  meg  Y.  D.  F.  —  löbon  Y.  D.  —  6  mag  D. 
M.  ~  tböh  D.  add.  -  14  irspüan  (i  zu  —  20  hiar  D.  add.  —  29 
rozigaz  D.  P.  —  19,  17  füater  —  27  ßr  n)  P.  —  22,  20  sar  16  —  22 
brihtn  —  4ö  mir  irfältos  —   23,  7  firdäne  Y.  D.  —  26  Basur)  Y.  — 


VIII  Berichtigungen. 

25,  10  P.  kündta  —  27,  43  &uur  (Punkt  —  58  riomon  F.  (u  —  28,  20 
h^ilegon  (ei  —  Ü,  1,  22  th^rda  —  27  imo  aar  T.  D.  —  2,  37  s^Iso  — 
3,  ASadd.  a6ntar  Y.  F.  —  54  sankta  D.  F.  —  4,  1  ein  fMt  D.  —  12 
sp^nstin  —  14  giaüinnan  —  25  g^iscota  (i  von  —  48  inthiu.  T.  —  79 
nidar  scrike  —  6,  11  analten  B.  —  39  (zuletzt)  nünni  V.  —  43  däti  V. 
B.  —  49  gim&h  V.  B.  —  51  muadun  Y.  B.  —  8,  42  fiiltun  Y.  — 
11,  39  thü  irrihtes  —  60  si  thiz  gisahun  Y.  —  8.  254  XI  und  M.  sind 
rothbraun,  —  III,  12,  3  qnati  —  15,  3  nithöh  Y.  add.  —  18  Der  letzte 
Strich  der  Nummer  mit  schtoarzer  D.  hinzugesetzt  Y.  —  20,  150  alles 
B.  —  IV,  26,  26  güates  Y.  —  V,  4,  33  a)adr4ti  Y.  F.  -  20,  50  sie  Y. 
B.  F.  —  8.  684  im  Gebet  des  Sigihart  Z.  1  Ginade  Z,  2  din  selbes  Z.  3 
in  himile  Z,  4  eunn. 

In  den  Erklärungen:  Zu  III  7,  59  vgl  Notker  (Hatt,  II  291b): 
Chophinns  ist  ein  chorb.  den  man  brüchet  ad  seruilia  opera  (ze  scalch- 
uaerchen)  so  man  s61  mnndare  (furbin).  stercarare  (mfston).  terram  por- 
tare  (erda  üztrdgen).  —  Zu  IV  5 ,  39  vgl.  Hott,  II  301b :  In  syon.  in 
c^lesti  ierusalem  (in  dero  himiliscun  änasihte  fridis).  —  Zu  V  23  126 
HaU.  II  355a  Disiü  zuei  {nämlich  misericordia  et  iudicium)  heizzent 
andersuu&r  iustitia  et  pax  (reht  unde  frido).  aide  misericordia  et  ueritas 
(kenada  nnde  uuarhöit).  aide  institia  et  iudicium  (reht  unde  urtöilda). 


A.  Otfrids  Leben. 

§  1.  Die  Qaellen.  So  sehr  auch  Otfrid,  wie  es  Bcheint, 
von  seinen  Zeitgenossen  bewandert  warde,  so  ist  uns  doch  keine 
gleichzeitige  Lebensbeschreibung  erhalten.  Was  wir  von  ihm 
wissen,  entnehmen  wir 

1.  dem  Werke  des  Dichters  selbst.  Die  Nachrichten, 
die  wir  aus  dieser  Quelle  erhalten,  sind  a.  entweder  direkte, 
wie  z.  B.  die  in  den  Widmungen  enthaltenen  Bemerkungen  über 
den  Bildungsgang  und  die  persönlichen  Beziehungen  des  Dich- 
ters, und  diese  Nachrichten  sind  natürlich  die  unanfechtbarsten, 
und  nur  die  Art  der  Auffassung  derselben  wird  durch  die  histo- 
rische und  philologische  Untersuchung  bestimmt;  oder  b.  indirekte. 
Zo  diesen  gehören  die  zahlreichen  Stellen  individueller  Färbung 
in  Otfrids  Gedicht  Die  Erwägung  dieser  Stellen  ist  um  so 
wichtiger,  und  die  aus  denselben  gewonnenen  Resultate  sind 
um  so  sicherer,  da,  wie  wir  wissen,  der  Dichter  sich  sonst  mit 
der  peinlichsten  Genauigkeit  an  seine  Vorlagen,  die  Bibel  und 
die  Kirchenyäter,  anschliesst.  Solche  Stellen  finden  sich  beson- 
ders in  den  drei  Widmungsgedichten,  in  der  Widmung  an  Liut- 
bert,  in  Cap.  1,  2  und  18  des  ersten  und  Cap.  23  und  25  des 
fünften  Buches. 

2.  aus  gleichzeitigen  Aufzeichnungen.  Von  beson- 
derer Wichtigkeit  sind  unter  diesen  a.  die  Schenkungsurkunden 
o-  von  Weiss enburg;  dieselben  sind  veröffentlicht  von  Zeuss^), 
einzelne  auch  von  Schöpflin*);  ß,  von  Fulda;  herausgegeben 
von  Schannat^),  Pistorius*)  und  besonders  von  Dronke*) ;  y.  von 
^>t  Gallen;  herausgegeben  von  Brüllisauer*)  und  später  theil- 


*)  C.  Zeuss,  traditiones  possessionesque  Wizenburgenses.  Spirae, 
Lip«iae.  Vindob.  1842.  —  <)  Schöpflin,  Alsatia  diplomatica,  1772.— 
')  J.  Fr.  Schannat,  corpus  traditionam  fnldensium  Lips.  1724.  -— 
*\  Pistorins,  traditiones  Fuldenses  (rernm  Oerman.  scriptores  III, 
p.  487  ff.').  —  ^)  Dronke,  codex  diplomaticus  Fnldensis. —  ^)  Magnus 
BrflJli sauer,  traditiones  Sancti  Galli.  1645.  Von  diesem  äusserst 
•elteofsn  Bacbe  habe  ich  das  Exemplar  der  Berliner  Königlichen  Biblio- 
thek (Ubr.  impr.  rar.  foL  82.)  einige  Wochen  benutzen  dtlrfen. 
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weise  von  Goldast*)  und  Neugart*),  am  besten  von  Wartmann'). 
Die  unter  diesen  Urkunden  verzeichneten  Zeugennamen  sind 
nicht  nur  von  Wichtigkeit,  weil  sie  einen  Einblick  in  die  Laut- 
verhältnisse der  gen.  Oertlichkeiten  gestatten,  sondern  auch  weil 
wir  erfahren^  welche  Namen  an  jenen  Orten  damals  üblich  waren 
und  besonders,  weil  Otfrids  Name,  sowie  die  Namen  andrer  für 
Otfrids  Leben  bedeutungsvoller  Persönlichkeiten  darin  genannt 
werden.  Zwar  ist  das  Vorkommen  eines  Namens  unter  einem 
bestimmten  Jahre  nicht  ohne  Weiteres  als  Beweis  dafür  anzu- 
sehn,  dass  damals  der  uns  bekannte  Träger  dieses  Namens  an 
dem  betr.  Orte  zugegen  gewesen  sei,  denn  häufig  ist  nicht  ein- 
mal bei  den  Zeugen  gesagt,  ob  es  Mönche  oder  andre  Personen 
waren,  und  einzelne  Namen,  wie  Adalbert^  Werimbert  sind  ziem- 
lich häufig  im  neunten  Jahrhundert,  auch  der  Name  Otfrid  kommt 
mehrfach  vor ;  wenn  indess  die  Anwesenheit  der  Person  an  dem 
Orte  um  diese  Zeit  noch  durch  andere  Gründe  wahrscheinlich 
gemacht  wird>  so  wird  die  blosse  Nennung  des  Namens  in  einer 
Urkunde  zu  einem  bedeutenden  Anhalt  werden.  Bei  anderen 
Namen,  wie  Hartmuot,  Lantoloh,  von  denen  sich  ein  häufigeres 
Vorkommen  nicht  nachweisen  lässt,  ist  die  blosse  Nennung  als 
Beweis  fiir  die  Anwesenheit  der  Person  zu  betrachten.  Was 
die  in  den  Urkunden  gebräuchliche  Datierung  anbetrifit,  so  ist 
in  den  Sankt  Galler  Urkunden  meist  Wochentag,  Datum,  Re- 
gierungsjahr des  Kaisers,  oft  auch  noch  die  Indictionszahl  und 
das  Jahr  des  Mondcyklus  genannt,  in  Weissenburg  und  Fulda 
meistens  nur  das  Regierungsjahr,  in  Weissenburg  jedoch  oft  mit 
dem  Zusatz  des  Jahres  unserer  Aera.  Nun  ereignet  es  sich  bei 
den  erstgenannten  oft>  dass  bei  Berechnung  der  Sonntagszahl 
der  Wochentag  und  das  Datum  nicht  zu  einander  stinonen,  auch 
entsteht  durch  die  verschiedenen  Fürsten  gleichen  Namens,  sowie 
dadurch,  dass  der  Regierungsantritt  derselben  verschieden  ange- 
setzt wird,  Verwirrung.  Ludwigs  des  Frommen  Regierung  ist 
bald  vom  Jahre  813,  wo  ihm  sein  Vater  zu  Aachen  die  Krone 
aufsetzte^),  bald  vom  28.  Januar  814,  dem  Todestage  seines 
Vaters,  datiert.  Ludwig  des  Deutschen  Regierungsantritt  wird 
bald  in  das  Jahr  833,  wo  er  König  von  Alemannien  wurde,  bald 
auf  den  20.  Juni  840,  wo  sein  Vater  starb,  bald  auf  841,  das 
Jahr  des  Sieges  auf  dem  Ries  und  bei  Fontenay,  bald  auf  842, 


^)  Gel  da 8t,  scriptores  renim  Alamannicftrum.  Francof.  1606.  — 
*) Neugart,  codex  diplomaticnB  Alemanniae  et  Burgnndiae  transjuranae. 
Typis  San  BlasianiB.  1791.—  ')  Herrn.  Wartmann,  Urkundenbncfa  der 
AMei  St.  Gfülen.  Auf  YeraDstaltung  der  antiquarischen  Gesellschaft  in 
ZOrich  bearbeitet.  I.  (700-840)  Zürich  1863.  II.  (840—920)  Zürich  1866. 
III,  1—3.  (920-1296)  8t.  Gallen  1876/76.  —  «)  Tgl.  Jacobs,  das  Jahr 
813  n.  Chr.  CoUbos  1868.   S.  28  ff. 
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wo  die  Theilung  des  Reichs  allseitig  anerkannt  wurde,  bald  auf 
843,  das  Jahr  des  Vertrags  yon  Yerdun,  gesetzt  Auch  Karls 
des  Grossen  Regierang  ist  bisweilen  Ton  771,  dem  Todesjahre 
Karlomanns,  ab  gerechnet.  Es  scheint  dies  von  lokalen  An- 
schanimgen  und  von  der  Ansicht  der  bei  der  G^richtsverhand- 
long  den  Vorsitz  fuhrenden  Grrafen  (Wartmann  meint,  von  dem 
Beüeben  der  Schreiber)  abgehangen  zu  haben.  Endlich  werden 
auch  anni  imperii  und  anni  regni  verwechselt  Als  Anhalt  für 
genaue  Feststellung  des  Datums  dient  dann  die  Form  der  in 
den  Urkunden  vorkommenden  Namen,  das  Vorkommen  derselben 
Zeugennamen  in  Urkunden  von  bestimmter  Datierung,  die  Nen- 
nung des  Grafen,  der  in  einem  bestimmten  Jahre  die  Verhand- 
lungen leitete,  und  sonstige  Erwägungen,  die  sich  an  den  Wort- 
laut der  Urkunde  knüpfen.  Jede  einzelne  der  im  Folgenden 
genannten  Urkundenzahlen  ist  von  mir  sorgfaltig  erwogen  und 
berechnet  worden,  doch  nur  bei  den  wichtigeren  ist  die  Moti- 
vierung in  der  Anmerkung  hinzugefügt,  bei  den  übrigen  die 
abweichende  Angabe  von  Brüllisauer  oder  Neugart  in  Parenthese 
beigesetzt  Wartmanns  Werk  habe  ich  erst  später  in  die  Hand 
bekommen,  und  es  ist  bemerkt,  wo  ich  von  diesem  abweiche. 
b.  gehören  hierher  andere  Urkunden  und  Handschriften  der  ge- 
naimten  Klöster,  in  welchen  der  Name  Otfrids  erwähnt  wird. 
Der  Bericht  über  diese  wird  an  der  gehörigen  SteUe  beigefugt 
werden.  Auch  diese  Notizen  sind  von  grosser  Wichtigkeit ;  nur 
ist  die  Deutung  einzelner  der  angeführten  Stellen  schwierig. 

3.  müssen  diejenigen  früheren  Lebensbeschreibungen  Otfrids 
angeführt  werden,  von  deren  Verfassern  wir  voraussetzen  dürfen, 
dass  sie  ihre  Angaben  aus  einem  reicheren  handschriftlichen 
Material  geschöpft  haben,  als  es  uns  jetzt  zu  Gebote  steht  Das 
ist  besonders  der  Spanheimer  Abt  Tritheim,  welcher  in  seinen 
drei  Werken:  catalogus^),  de  scriptoribus  ecclesiasticis^)  und 
Chronicon  Hirsaugiense'),  die  mit  staunenswerthem  Fleiss  aus 
den  Klosterhandschriften  gesammelten  Notizen  über  das  Leben 
berühmter  Schriftsteller  niedergelegt  hat  Meist  werden  diese 
Bemerkungen,  was  OtMd  angeht,  durch  die  sonstigen  Nach- 
richten über  den  Dichter  bestätigt-,  wo  dieselben  Neues  enthalten, 
ohne  dass  andere  entgegengesetzte  Nachrichten  dem  gegenüber 
gestellt  werden  könnten,   sind   sie   mit  Vorsicht   au&unehmen. 


1)  TrithemiuB,  Catalogus  illnstrium  vironim  1495  (das  von  mir 
benntaete  Exemplar  ist  das  der  Hamburger  Stadtbibliothek,  liber  rarissi- 
ms,  Realcat,  A.  C.  Vol.  III,  p.  118  d.).    —  *)  Job.  a  Tritesheim, 

€MtälaguB  neriptmwm  ecelesiastiornm  Colon.  1581.  —  >)  Trithemius, 

Cbrooioon  Hirsaogiense.  St.  Gallen  1690. 


a* 
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denn,   wie  bei  Wattenbach  ^)  nachgewiesen  ist,   ist  Johann  von 
Trittenheim  nicht  immer  zuverlässig. 

Für  das  Leben  und  Werk  Otfrids  sind  noch  von  Bedeutung 
folgende  Arbeiten: 

1.  Chr.  DaetriuSy  dissertatio  de  Otfrido  monacho  Weissen- 
burgensi.  Helmstaedt  1717.  Ich  kenne  die  Schrift  nur  im  Aus- 
züge in  den  Beyträgen  zur  kritischen  Historie  der  deutschen 
Sprache.   Leipzig  1732.  L  S.  632—658. 

2.  SaoL  I^auhaus,  dissertatio  historico-critica  de  antiquissi- 
mis  linguae  germanicae  monumentis  Gothico-Theotiscis.  Stargard 
1723.  vgl  Beytr  I,  S.  (183)  190-194  (202). 

Diese  zwei  Abhandlungen  sind  noch  brauchbar  wegen  ihrer 
Nachweisungen  aus  der  Geschichte  der  Handschriften  und  über 
die  älteste  Literatur. 

3.  Theod.  Horning,  conjectures  sur  la  vie  et  Teducation 
d'Otfrid,  meine  de  Wissembourg.  Strasbourg  1833. 

4.  Karl  Lachmann  in  £rsch  und  Grubers  allgemeiner 
Encyclopädie  der  Wissenschaften  und  Künste.  Abth.  III.  Band  7. 
Leipzig  1836.  p.  278  —282.  Wiederholt  in  den  kleineren  Schriften. 
BerUn  1876.  L  8.  449-460. 

5.  Wilh.  Wackernagel  in  den  Elsässischen  Neujahrs- 
blättem.  Basel  1847.  S.  210—237.  Wiederholt  in  den  kleineren 
Schriften. 

6.  G.  Y.  Lechler,  Diaconus  in  Waiblingen,  in  den  Theo- 
logischeu  Studien  und  Kritiken.  Hamburg  1849.  Jgg.  22.  S.  54 
bis  90  und  303-332. 

7.  Golmar  Grünhagen,  Otfrid  und  Heliand,  historische 
Abhandlung,  Breslau  1855. 

8.  Johann  Kelle  in  seiner  Ausgabe  Otfrids,  Regensburg, 
I,  1856,  8.  3—167.  und  II,  1869  in  der  Vorrede. 

9.  Louis  Spach,  nouveaux  m^langes  d'histoire  et  de  cri- 
tique  litt^raire.  Strassb.  1865.  8.  125—149.  wiederholt  in  den 
Oeuvres  choisies,  Paris  und  Strassbourg.  II,  1866,  8.  1 — 17. 

10.  Heinrich  Fertsch,  Otfrid,  der  Weissenburger  Mönch. 
Weissenburg  1874.  Progr.  des  Progymnasiums. 

Ausserdem  mache  ich  noch  aufrnerksam  auf  die  kurzen 
Notizen  Jakob  Grimmas  in  der  ersten  Ausgabe  des  ersten  Bandes 
seiner  Grammatik  8.  LVI — LVIII. 

§  2.  Der  Name.  Des  Dichters  Name  begegnet  seit  dem 
achten  Jahrhundert  in  den  verschiedensten  Gegenden  Ober-Deutsch- 
lands nicht  selten,  doch  gehört  er  auch  nicht  zu  den  allerge- 
bräuchlichsten.     Förstemann')  erwähnt  ihn  in  der  Form  Aufred 

>)  Wattenbach,  Deutschlands  Geschichtsqnellen  im  Mittelalter. 
Berlin,  3.  Aufl.  S.  70.  —  *)  F  ö  r  s  t  e  m  a  n  n ,  altdeutsches  Namenbuch,  L 
Seite  168. 
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als  Bischof  von  Tarent  im  8.  Jh.,  nnd  als  Bischof  von  Silvanectnm 
aus  dem  10.  Jh.,  in  der  Form  Antfrid  aus  Neugart  v.  J.  786 
CvgL  miten  Wartmann  und  Brüllisauer) ;  Auffrid  und  Aufrid  aus 
Hontheim,  historia  Trevirensis  v.  J.  1051;  als  Aufred  v.  J.  743: 
als  OtMd  aus  den  gest.  episc.  Camerac.  bei  Fertz,  scriptt.  IX, 
424,  ans  Keller  (das  alte  Nekrolog  von  Eeichenau,  Zürich  1849, 
Verhandlungen  der  Antiquarischen  Gesellschaft)  und  aus  Karajan 
(das  Verbrüderungsbuch  von  St  Feter  in  Salzburg,  Wien  1852)-, 
als  Otfred  aus  dem  polyptyque  de  TAbbaye  de  8.  R^mi  de 
Beims  (v.  Guerard,  Faris  1853)  und  als  Ottfred  aus  Earajans 
obenangeföhrtem  Verbrüderungsbuch.  Für  unsere  Zwecke  ist 
besonders  das  Vorkommen  des  Namens  in  Weissenburg,  Fulda 
und  Sankt  Gtillen  von  Wichtigkeit.  Ausser  in  einem  Bücher- 
venseichnisse  der  Abtei  (veröffentlicht  von  Knittel*),  und  besser 
von  Kelle*)  und  einem  lateinischen  Gedichte  (veröffentlicht  von 
Dümmler*)  wird  der  Name  in  Weissenburg  besonders  in  zwei 
(drei)  Schenkungsurkunden  erwähnt.  Die  erste*),  in  welcher 
nnterschrieben  ist:  ego  Otfrid  scripsi,  ist  ohne  Datum,  nur  ist 
angegeben,  dass  sie  unter  dem  Abt  Grimold  (831 — 839.  847—861) 
abge&sst  sei;  aber  aus  dem  Umstände,  dass  sie  mit  einer  andern, 
vom  17.  Nov.  830  datierten  Schenkungsurkunde*)  drei  Zeugen- 
namen, uodo  (nto),  firico  (fricho)  und  badanolf  (badunolf),  gemein 
hat,  was  sonst  bei  den  Weissenburger  Urkunden  sehr  selten 
vorkommt^  schliesse  ich,  dass  sie  spätestens  im  J.  831  geschrieben 
ist  Dass  letztere  Urkunde  noch  Folcwig  als  Abt  nennt,  spricht 
dafür,  dass  Grimold  Ende  830  oder  Anfang  831  Abt  geworden 
sei*).  Die  zweite  Urkunde^),  welche  vom  29.  September  851 
datiert  ist,  steht  zweimal  in  der  Sammlung,  das  zweite  mal^) 
mit  nur  unwesentlichen  Abweichungen.  Der  Fall,  dass  eine  Ur- 
kunde mehrere  Male  auftritt,  kommt  auch  sonst  in  den  Weissen- 
burger Urkunden  vor  und  erklärt  sich  daraus,  dass  von  sieben 
verschiedenen  Schreibern  dieses  Copialbuch  zusammengestellt  ist. 
In  den  beiden  letzten  Urkunden  bekennt  sich  Otfrid  in  der 
Formel   ego  Otfridus    scripsi    et    subscripsi   als   Schreiber.      In 

*)  Fr.  A.  Knittel,  Ulfilae  versio  gothica  nonnullorum  capitam 
epistolae  Pauli  ad  Romanos.  1762.  S.  246.  -  *)  Kelle,  Otfrid,  II,  S. 
XVI.  XVII.  -  »)  Haupt's  Ztschr.  f.  d.  A.  XIX  (N.  F.  VII)  S.  117  No. 
VII.  —  ^)  Z  e  a  B  8 ,  S.  153  No.  165.  carta  quam  otmundus  fieri  rogauit 
de  pago  aütacinse.  actum  in  Wizanburg.  —  <^)  Zeuss,  S.  159  No.  172. 
carta  milonis  presbiteri  de  nilla  gerireshusa;  act.  io  ipso  monasterio  sub 
die  XV.  kl.  decembr.  anno  siquidem  XVII  regnante  hladouuico  imp.  — 
*)  DQmmler,  St.  Gallische  Denkm&ler  S.  250  setzt  dieses  Ereigniss 
•sf  Mhestens  830.  —  ^)  Z  e  n  s  s ,  S.  195  No.  204.  carta  tradicionis  ge- 
baldi;  acta  in  nuizenburg,  sab  die  mercoris  data  III.  kl.  octob.  rege  lu- 
donoieo  anno   XII,  ab  incarnat   domini  DGCCLI,  indictione  XIIII.    — 

2  Zenas,  8.  245  No.  254.  carta  traditionis  gebolti;   die  Datierung  ist 
eselbe,  wie  bei  No.  204. 
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Fulda  wird  der  Name  ziemlich  gebräuchlich  gewesen  sein.  In 
drei  Urkunden,  einer  o.  J.,  vielleicht  vom  J.  813^),  einer  vom  9. 
Dez.  824*)  und  einer  vom  6.  Sept.  863'),  also  wohl  von  verschie- 
denen Persönlichkeiten  gebraucht,  wie  die  Zeitabstände  wahr- 
scheinlich machen,  wird  Ot&id  unter  den  dem  Kloster  über- 
gebenen  Hörigen  genannt;  in  einer  andern^)  vom  24.  Sept.  823 
ist  er  als  traditor  erwähnt;  in  einer  vom  10.  Juni  804^)  als 
Schreiber  der  Schenkungsurkunde,  in  zwei  andern  endlich  vom 
30.  Januar  813«)  und  vom  28.  April  906  ?)  als  Zeuge.  Dass 
der  Name  auch  sonst  noch  in  Fulda  genannt  wird,  erwähnt  Kelle 
I,  S.  20.  Anm.  3.  —  Auch  in  Sankt  Gallen  kommt  Otfrids 
Name  mehrfach  vor.  In  der  Form  Autfrid  findet  er  sich  in 
einer  Urkunde  vom  11.  April  786^).  Otfrid  wird  als  Zeuge 
aufgeführt  in  Urkunden  vom  30.  Juli  797»),  vom  9.  Juni  8301«), 
in  zweien  vom  25.  Juni  854^^)**),  und  in  der  Form  Otfired  vom 


0  D  r  0  n  k  e ,  S.  145  No.  296.  traditio  burcsauindae.  —  *)  D  r o n ke, 
S.  200  No.  454.  traditio  Hiltiburgae;  actum  publice  in  uilla  Nordheim 
anno  XI  regnante  domino  Hladouuico  rege  Francorum  mense  decembri 
die  IX.  —  ')  Dronke,  S.  262  No.  588.  traditio  Brunichonis  et  Uerin- 
burgae;  facta  est  haec  traditio  anno  XXIII  (Schannat:  XXIIII)  domini 
hladouuici  orientalium  Francorum  regis  mense  Septembri,  sexto  die 
eiusdem  mensis.  —  *)  Dronke,  S.  188  No.  420.  traditio  Otfrides,  facta 
est  traditio  in  monasterio  Falda  anno  X  regni  gloriosissimi  Hludoaaici 
imperatoris  mense  septembri  die  septimo Ealendas  Octobris.  —  ')  Dro nke, 
S.  114  No.  217.  kartala  traditionis  Öisalfridi  de  Uuormacinse.  acta  est 
kartnla  in  oico  publico  Teinenheim  mense  iunio  die  X.  regnante  Karlo 
imperatore  XXXVI.  ego  Otfridus  rogatus  scripsi.  —  ®)  Dronke,  S.  141 
No.  284.  kartula  traditionis  Liuuichen  de  Uuormacinse.  scripta  haec  kartula 
traditionis  in  uilla  qnae  dicitur  Marahabergun  anno  XLV.  regni  domni  Earoli 

gloriosissimi  regis  Francorum  III.  Ealendas  mensis  februarii.  —  ')Dronke, 
.  300  No.  651,  concambium  Adalberti  comitis  et  venerabilis  Fuldensis 
abbatis  Hnoggeri  cum  scientia  et  licentia  gloriosi  Francorum  regis  Ludovici 
junioris  regni  ejus  VII.  —  *)  Wartmann,  I,  S.  101  No.  107.  Neu- 
gart, I,  S.  87  No.  97.  Bruliisauer,  S.  62  Werdone  abbate  No.  14 
traditio  Dudonis  in  Barae  Tüla  Sytynga;  act.  in  monast.  die  XI.  apr. 
anno  XVIII.  Earolo  rege.—  «)  Wart  mann,  I.  S.  138  No.  147«  Neu- 
gart, I.  S.  113.  BrUUisauer,  S.  87  Werdone  abbate  No.  55  tra- 
ditio Trudberti  bonorum  in  villis  Wigahaym  et  Trosinga.  actum  in 
Dainingas  die  III.  Eal.  Aug.  anno  XXIX.  Earlo  rege  Francorum  et  Lan- 
gobartornm  et  patricio  Romanornm.  —  ■*)  Wa  r  t  m  a  n  n ,  S.  308  No.  834. 
Brflll isaner,  8.  182  €K>8sberto  abbate  No.  109  traditio  Engilrammi 
bonorum  in  Adalrammiswilare.  actum  in  monast.  die  domin.  V.  Id. 
•Tun.  (?)  anno  XVI.  Ludonuici  imperatoris  sub  Erchanbaldo  comite.  — 
11)  Wartmann,  11.  S.  48  No.  430.  Bruliisauer,  8.  241  Grimaldo 
abbate  No.  37  traditio  Thanchrati  et  Hartperti  bonorum  io  Tnrgoiae 
yilla  Steinigunekka.  actum  in  monast.  die  Martis  VIII.  Eal.  Jnl.  anno 
XV.  Hludouuici  regis  Oadalricho  comite.  Neugart,  8.  271  No.  833 
berechnet  für  diese  Urkunde  aus  der  Datierung  das  Jahr  850.  — 
^*)  Wart  mann,  IL  S.  49.  Brflllisaner,  S.  241  Grimaldo  abbate 
No.  38  precaria  eorundem  bonorum. 
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Jahie  877^).  Ildefons  von  Arx>)  führt  den  Namen  OtfridB  noch 
ans  andern  Sankt  Gallener  Handschriften  an,  aus  codd.  No.  561 
p.  113.  No.  446  p.  50  nnd  79  nnd  728.  Was  die  Schreibart 
«ngeht,  so  ist  noch  zn  erwähnen,  dass  Otfrid  selbst  seinen  Namen 
die  beiden  Male,  wo  er  in  der  Heidelberger  Reinschrift  vor- 
kommt, Ötiiidas,  mit  accentniertem  O,  schreibt.  Damit  vergleiche 
man,  dass  in  dooi  Weissenbnrger  Copialbnche,  ausser  in  Namen 
wie  ttodo^),  uado^),  nada^),  uadalbald®),  üadalhh^)^),  uadalrih^), 
nadaigarins^o),  uadabraht^^),  wo  die  Accente  die  vokalische  Aus- 
Sprache  des  u  bezeichnen  sollen,  nur  in  dem  Namen  otmarus^^) 
sich  ein  Aocent  findet;  wenigstens  gibt  ihn  Zeuss  im  Register 
(S.  383)  an.  Wir  werden  also  darin  einen  Weissenbnrger,  viel- 
leieht  einen  OtMdischen,  Grebrauch  zu  erkennen  haben. 

§  3.  Otfrids  Geburtsjahr  und  Greburtsort  Dass 
Otfrid  spätestens  gegen  Ende  des  achten  Jh.  geboren  sein  muss, 
erscheint  schon  deshalb  wahrscheinlich,  weil  er  sich  selbst  in 
der  Vorrede  ad  Liutb.  123  Hrabans  Schüler  nennt.  Hraban 
stand  aber,  wie  bekannt,  der  Fuldaer  Klosterschule  804 — 822 
vor.  Binen  femern  Anhalt  zur  Bestimmung  von  Otfrids  Geburts- 
jahr können  wir  aus  Betrachtung  des  Lebens  seiner  Freunde 
Werimbert  und  Hartmut,  sowie  aus  einer  Andeutung  in  seinem 
Gedichte  gewinnen. 

Werimbert,  der  gute,  wie  ihn  Otfrid  H.  165  nennt,  ent- 
stammte einer  vornehmen  Familie.  Sein  Vater  war  der  Graf 
Adalberty  und  sein  Grossvater,  wie  Neugart**),  ich  weiss  nicht, 

>)  Brflllisauer,  S.  342  Hartmoto  abbate  No.  40.  traditio  Liut- 
keri  bonoram  saorain  in  Aha.  actum  in  Rumaneshoro  die  sexta  feria 
aiuio  I  domni  Karoli  sub  Adalberto  comite.  —  ')  P  e  r  t  z ,  Monumenta 
Gcrnaoiae,  seriptt.  U,  p.  101  not  36.  ->  »)  Z  e  n  8  s ,  S.  158  No.  165. 
a  oben  S.  5  Anm.  4.—  *)  Zeuss,  S.  163  No.  175.  carta  inninburgae. 
actam  in  monast.  die  maio  VIII.  regni  hludouuici  regle  (821).  —  ^)  Zeass, 
S.  112.  No.  111.  carta  cierolfi  et  burgratane  de  pago  alisacinse.  die  V. 
kl  lebr.  anno  XVI.  caroli  regis  (784*).  ~  •)  Z  e  n  s  s,  S.  34  No.  30.  carta 
adalaaoni  de  pago  alisazinse.  Vin.  kl.  iul.  anno  XXXII.  karoli  regia  (800). 

—  ')  Z  e  Q  8  8 ,  S.  30  No.  24  tradicio  quam  tradideront  hiltolfus  et  thiot- 
bertuB  pro  animam  alboino  in  pago  alisacinse.  actum  in  monast.  iustolfo 
episeopo  anno  XXX.  carolo  rege  die  V.  non.  madias  (798).  —  ^)  Zeuss, 
S.  111  No.  109.  carta  hildiniuua  de  pago  alisacinse.  act.  in  mon.  erem- 
berto  epö.  m.  kl.  mar.  anno  XIV.  karoli  regts  firanc.  (782).  —  >)  Zeuss, 
S.  29  no*  23.  carta  rantonigi  de  pago  alisacinse.  act.  in  monast.  prid. 
kL  las.  anno  XXXI.  caroli  regis  (798).  —  ><>)  Zeuss,  S.  39  No.  38. 
prettariom  hildifridi  managoldi  et  uualdsindi.  act.  in  monast.  kl.  mai. 
aano  XIL  hlnd.  regis  franeorum  (693?)—  ^i)  Zeuss,  S.  164  No.  176. 
CMla  quam  feeit  giaalrih  et  nxor  eins  uadalraht.  bernhario  epö.  (ca.  820). 

—  ^  Ztnsa^  8.  193  No.  202.  Hoc  est  testamentnm  quod  otmams  et 
iaaa  fieri  roganenmt.  act.  ratfrido  abbate  in  nilla  haganbahc  sab  die  X. 
kL  nadias  anno  tercio  regni  domno  nostro  regis  (718).  —  ^>)  Neu  gart, 
«piaeopataa  Constantiensis  I,  p.  168. 
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nach  welchen  Quellen,  mittheilt,  Hnnirid,  der  Präfekt  von  Rhaetia 
curienais.  Der  Name  eines  Grafen  Adalbert  ist  in  Si  Gallener 
Urkunden  überaus  häufig  (ich  habe  ihn  vom  Jahre  817  ab  ge- 
funden,  und  zwar  bis  zum  J.  883  65mal),  auch  wird  einfach 
Adalbert  oder  Adalpert,  seltener  Adalbreht  oder  Adalpreht  unter 
den  Zeugen  aufgeführt  (74  mal  in  der  Zeit  von  771  —  883,  dar- 
unter bisweilen  zwei,  dreimal  in  derselben  Urkunde).  Als  scriptor 
findet  er  sich  in  vier  Urkunden,  als  traditor  in  fünfen  erwähnt. 
Es  ist  demgemäss  nicht  mit  Sicherheit  festzustellen,  doch  ist  es 
nicht  unmöglich,  dass  der  traditor  in  der  Urkunde  vom  25.  Nov. 
837  (Br.  838)1)  Werimberts  Vater  sei,  da  Adalbert  ja  in  leb- 
haftem Verkehr  mit  dem  Kloster  gestanden  hat,  wie  sich  gleich 
zeigen  wird,  vielleicht  einer  der  ersten  grösseren  Vasallen  des 
Abtes  gewesen  ist.  Sein  Sohn  Werimbert  ist  als  Schreiber  der 
Urkunde  genannt.  Seltener,  als  Adalberts,  ist  der  Name  Werimberta 
(Förstemann  I,  S.  1266  erwähnt  ihn  seit  dem  achten  Jh.),  jedoch 
gehört  auch  dieser  noch  zu  den  häufigeren  in  den  Urkunden,  es 
finden  sich  in  Urkunden  auch  Orte  nach  diesem  Namen  Werim- 
bretiscella^)  und  Werinpertiwilare*)  genannt.  Die  älteste  Erwäh- 
nung des  Namens  in  einer  St.  Gallener  Urkunde  ist  vom  J.  745 
in  der  Form  Werinberath,  dann  findet  er  sich  nicht  erwähnt  bis 
zum  J.  787.  Von  da  ab  kommt  er  vor  in  den  Formen  Warim- 
bertus,  Warinbert,  Werimpreht,  Werimpert,  Werinpreht,  Werin- 
pert,  Werinpret,  Werimbert,  Werimbreht,  Werimbret,  Werin- 
breht,  Werinbert,  Werinbret  in  Urkunden  aus  den  Jahren  788. 
791.  798.  799.  804.  806.  812.  814.  816.  824.  837.  838.  839. 
844.  859.  860.  861.  865.  866.  869.  870.  872.  876.  881.  882. 
Von  812  ist  es  mir  nicht  wahrscheinlich,  dass  der  Erwähnte 
der  Sohn  Adalberts  ist,  denn  in  dieser  Urkunde  wird  er  an  ganz 
hervorragender  Stelle  genannt.  Dass  auch  in  den  übrigen  nicht 
überall  Otfrids  Freund  gemeint  sein  kann,  lehrt  schon  die  Be- 
trachtung der  Zeitabstände ;  ausserdem  wird  er  aber  auch  in 
einigen  Urkunden  mehrfach  aufgeführt,  so  wird  in  der  Urkunde 
vom  J.  882^)  ein  Vverimbertus  als  aedituus  und  ein  Werimpert 


^)  Wart  mann,  I,  S.  340.  Neagart,  I,  228.  Brüllisaner, 
S.  211.  Bernvvico  abbate  No.  16,  traditio  Adalberti  bonorum  in  Izinheim. 
actum  in  Tunriudam,  die  dem.  VII.  Eal.  Dec.  anno  XXV.  Hlndounici 
imp.  sub  Keroldo  comite.  Ego  itaque  Werinbertus  ad  vicem  Ruadbaldi 
diaconi  rogatus  scripsi.  —  >)  Wart  mann,  II,  S.  92.  Neugart,  I, 
292.  B  r  Q 1 1  i  8  a  u  e  r ,  S.  263  Grimaldo  abb.  No.  80.  trad.  Williheri 
bonorum  in  Werimbretiscella.  VTITI.  Kai.  Oct.  U.  fer.  anno  XXI.  Lud. 
reg.  Huodalricho  com.— ^)  Wartmann,  I,  8.209.  Neugart,  1,168. 
BrQllisauer,  8.  127  Gossberto  abbate  No.  9.  trad.  Werinperti  bo- 
norum in  Werinpertivvilare  Linzgoiae.  act  in  cella  maionis.  die  Merc. 
IV.  Id.  Marc,  anno  m.  Lud.  imp.  sub  Odaliicho  com.  —  *)  Wart- 
mann, II,  S.  233.  Neugart,  I,  438.  RrttUisauer,  S.  351.  Hart* 
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sobdiacoiiae  als  scriptor  der  Urkunde,  in  einer  andern  vom  4. 
April  8S2  (Br.  821)*},  ein  Vverimpreht  als  testis  nnd  ein  anderer 
als  index  bezeichnet,  endlich  in  Urkunden  vom  31.  Juli  808'), 
vom  29.  Mai  806')  und  vom  16.  Dez.  798  werden  gar  zwei 
Werinbert  als  Zeugen  genannt.  Im  Ganzen  ist  der  Name  36 
mal  in  dem  Zeitraum  von  788 — 883  erwähnt.  Hiervon  nennen 
sicher  uusem  Werimbert  die  zwei  Urkunden  von  882*)*),  wo 
er  als  aedituus  bezeichnet  wird,  da  auch  sonst  überliefert  wird, 
er  sei  Küster  in  8t.  Gallen  gewesen.  Ildefons  von  Arx^)  be- 
richtet es  noch  aus  andern  handschriitlichen  Quellen  des  Klosters. 
Sein  Name  wird  gleich  nach  demjenigen  des  Dekans  aufgeföhrt 
und  genau  so  geschrieben,  wie  bei  Otfrid.  8icher  möchte  ich 
das  aneb  annehmen  von  dem  Werimbret,  der  am  8.  Febr.  838  7) 
eine  Urkunde  ad  vicem  Hartmoati  schreibt,  und  von  dem  Schrei- 
ber der  Urkunde  der  Adalbert^schen  Schenkung^).  Wahrschein- 
lich ist  es  ebenso  von  dem  Subdiakon  Werimbreht,  welcher  am 
25.  8ept  839»)  (Brüll.  840),  und  dem  „indignus  levita«  Warim- 
bertns,  der  am  31.  März  844^®)  eine  Urkunde  schreibt  (die  Ver- 
pfliehtnng  zum  Schreiben  der  Urkunden  scheint  unter  den  Mönchen 
der  Klöster  gewechselt  zu  haben).  Sicher  nicht  ist  Otfrids 
Freund   gemeint    mit   dem  Subdiakon   in    der    oben   erwähnten 


moio  abb.  No.  56.  precaria  Hiltithiue  bonorum  in  Helfoltisvvilare.  act.  in 
monast  die  Yen.  anno  II.  Karoli  imp.  Adalberto  com.  —  >)  Wart- 
nann,  I,  8.  258.  Nengart,  I,  183.  BrAllisaaer,  S.  151.  Goss- 
berlo  abb.  No.  52.  testimonium  de  rebus  in  Stamheim  sancto  Gallo 
traditis.  act  in  Teazzinhouon  die  ven.  prid.  Non.  Apr.  anno  VIU.  Hlu- 
douoigo  imp.  sub.  Rihwino  com.  —  *)  Wartmann,  I,  S.  182.  Neu- 
gart, I,  137.  Goldast,  II,  40.  Brttllisaaer,  S.  116.  Werdone 
abbtte  No.  102.  trad.  Adalrammi  de  toto  pecnlio.  act.  in  Sulaga  die  ven. 
prkL  KaL  Aug.  anno  XL.  Karoli  IL  Pippini  sub  Ribyyino  com.  —  *)  War  t- 
mann,  I,  S.  180.  Neugart,  I,  185.  Brüllisauer,  8.  112  Wer- 
done abbate  No.  95.  trad.  Isanbardi  locorum  in  Turgoia.  act.  in  Wanc 
die  Ten.  DIL  Kai.  Jnn.  anno  XXXVin.  Caroli  regis,  VIT.  imperii  sub 
Hmadberto  com.  —  *)  s.  S.  8.  Anm.  4.—  *)  Wart  mann,  II,  S.  231. 
Goldast,  67,  No.  73.  Neugart,  I,  484.  Brüllisaner,  S.  855. 
Hartmoto  abb.  No.  65.  precaria  Canzonis  bonorum  in  Tetinanc  et  Hasa- 
laha.  acL  in  Wazzarbfirc  mense  Jan.  die  lun.  anno  n.  Kar.  imper.  Vodal- 
rkho  com.  —  *)  Ildefons  von  Arx,  Geschichte  des  Canton  St.  Gallen. 
St.  Gaflen  1810.  L  S.  88.  ~  ?)  VTartmann,  I,  S.  342.  Neagart, 
L  239.  Brallisaner,  S.  212  Bernvvico  abb.  No.  18.  traditio  Pabonis 
boBonuD  in  vilia  WiL  VI.  Id»  febr.  anno  XXV.  Lud.  imp.  Geroldo  com. 
act  in  Frumarom.  -  ^)  s.  S.  8.  Anm.  1.  —  ^)  Wart  mann,  I,  S.  353. 
Xeogarf,  I,  244.  Brüllisaaer,  S.  215  Bemvyico  abb.  No.  23. 
trad.  Kiaae  bonorum  in  Cozesowa  &  Sneisanwang.  act.  in  Buabbinwilare 
die  donL  VIT.  Id.  Oct.  anno  XXVII.  HuluduTvici  imp.  snb  Eeroldo  com. 
—  >*)  Wartmann,  IL  8.  10.  Nengart,  I,  237.  Goldast,  II,  59. 
BrflJifsaaer,  S.  196  Gossberto  abb.  No.  133.  trad.  Cozolti  aliquot 
■aaeqpforvm.  act.  io  Oninyvanc  die  lun.  prid.  Kai.  Apr.  anno  III.  Hludo- 
■Df]  regiB  Alamannorunu 
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Urkunde  vom  J.  882^),  mit  dem  traditor  y.  J.  816^),  denn  dieser 
spricht  von  seiner  Gattin  Meginsind,  auch  iiicht  mit  dem  Diakon 
in  der  Urkunde  von  814  (BrülL  S.  125),  da  er  840  erst  Sub- 
diakon  ist.  Möglicher  Weise  ist  er  gemeint  in  den  Urkunden 
von  882  (Wartmann  II,  S.  234)  und  881  (Wartmann  II,  S.  226), 
wo  er  als  monachus,  und  von  877  (Wartmann  U,  8.  212),  wo 
er  als  Schreiber  der  Urkunde  genannt  ist ;  wahrscheinlich  ist  es 
mir  auch  von  der  Urkunde  von  824,  wo  er  unter  den  Zeugen 
steht  In  allen  übrigen  Urkunden  wird  der  Name  unter  den 
Zeugen  genannt,  und  in  ihnen  lässt  sich  nichts  für,  ausser  etwa 
in  zweien  von  866  (Wartmann  II,  S.  134)  und  861  (Wartmann  II, 
S.  101),  wo  er  an  hervorragender  Stelle  genannt  ist,  oder  gegen 
die  Identität  der  Person  anföhren.  Die  Schreibart  kann  bei  dem 
Schwanken  der  Orthographie  allein  nicht  massgebend  sein.  Die 
so  gewonnenen  unbestreitbaren  Erwähnungen  W.'s  werden  wir 
sicherer  in  den  Rahmen  seines  Lebens  einordnen* können,  wenn 
wir  eine  andere  Bemerkung  über  denselben  in  Erwägung  ziehen. 
Als  nämlich  Karl  der  Dicke  im  J.  883  das  Kloster  besuchte, 
fand  er  dort  einen  sehr  alten  Mönch,  an  dessen  Erzählungen  aus 
der  Zeit  Karls  d.  Gr.  er  solches  Gefallen  iand,  dass  er  ihn  auf- 
forderte, dieselben  niederzuschreiben.  Das  that  dieser  auch,  und 
im  Anfang  dieser  Arbeit  sagt  er'):  Sequens  vero  de  bellicis 
rebus  acerrimi  Karoli  ex  narratione  Adalberti,  patris  eius- 
dem  Werinberti,  cudatur,  qui  cum  domino  suo  Keroldo 
(Gerold,  dem  Bruder  der  Königin  Hildegard)  et  Hunisco  et 
Saxonico  vel  Sclavico  hello  interiuit,  et  cum  iam  valde 
senior  parvulum  me  nutriret,  renitentem  et  sepius  effugien- 
tem  vi  tandem  coactum  de  his  instruere  solebat.  Wenn  also 
Adalbert  ein  ziemlich  bejahrter  Mann  war  zu  der  Zeit,  als  er 
den  monachus  Sangallensis,  der  im  Jahre  883  schon  ein  hoch- 
betagter Alter  war,  als  kleinen  Knaben  mit  Gewalt  dazu  an- 
hielt, die  Grossthaten  Karls  im  Kriege  dem  Gedächtnisse  einzu- 
prägen, so  werden  wir  sicher  nicht  zu  weit  zurückgreifen,  wenn 
wir  seine  Geburt  um  750  ansetzen.  Dazu  passt  auch  die  Mit- 
theilxmg  von  den  Kriegen,  welche  er  unter  Gerold,  Karls  Schwager, 
mitgemacht  hat  Die  Angabe  des  Sachsenkrieges  gibt  ja  keinen 
bestimmten  Anhalt;  indess  an  dem  Awarenkriege,  welcher  von 
Karl  in  den  Jahren  789 — 91  geführt  wurde,  vrird  er  doch  wohl 
als  gereifter  Mann  theilgenommen  haben;  jedenfalls  kann  man 
aus  den  Berichten  des  Mönches  schliessen,  dass  Adalbert  sich 
in  einer  angesehenen  Stellung  befand,  die  ihm  einen  freieren 
Blick  über  den  Krieg  gestattete.    Er  mag  dann  noch  795  g^egen 


^)  B.  S.  8.  Aqbl  4.  —  >)  b.  S.  8.  Anm.  8.  — *  *)  Pertz,  monumm. 
Scriptt  II,  p.  747. 
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die  Sachsen  und  805  gegen  die  Slawen  in  Karls  Gefolge  ge- 
wesen sein.  Wenn  wir  Werimberts  Geburt  nun  in  die  Zwischen- 
leh,  zwischen  795  und  800,  setzen,  so  ist  es  wahrscheinlich, 
dass  er  Adalberts  jüngster  Sohn  war,  und  die  jüngeren  Söhne 
der  Adeligen  wurden  häufig  zum  Elosterleben  bestimmt.  Sonstige 
Berichte  laaeen  Wenmbert  am  22.  Mai  im  Jahre  884  bald  nach 
seinem  Freunde  Hartmut  als  hochbejahrten  Mann  sterben^). 
Wahrscheinlich  war  er  an  der  Klosterschule  thätig,  oder  leitete 
dieselbe  ganz,  seit  Salomon  Bischof  geworden  war  und  Hartmuat 
als  Stellyerireter  des  Abts*  sich  derselben  nicht  mehr  annehmen 
konnte,  wenigstens  nennt  ihn  der  oben  erwähnte  monachus  San- 
gallensis  als  seinen  Lehrer.  Wenn  man  besonders  den  letzt- 
genannten Umstand  erwägt,  so  wird  es  noch  wahrscheinlicher, 
dass  er  zwischen  795  und  800  geboren  ist  Tritheim  im  Gatalog^) 
sagt  über  Werimbert:  Werenbertus  monachus  apud  sanctum 
Gdlum  ordinis  diui  patris  benedicti  rabani  mauri  Aildensis  quon- 
dam  audiior  atque  discipulus  vir  in  dirinis  scripturis  eruditus 
atque  in  secularibus  litteris  egregie  doctus,  philosophus  darus, 
poeta  insignis,  graeoi  sermonis  non  ignarus  scripsit.  pro  edific»* 
tione  legentium  multa  praeclara  volumina,  quibus  talentum  sibi 
commissum  a  domino  cum  ingenti  lucro  reportauit  Sermones 
et  multoe  et  elegantes  composuit  li.  I;  epistularum  quoque  ad 
dirersoe  IL  I.  epigrammaton  diuersi  genens  metri  IL  I.  In  euan- 
geliis  quoque  IL  IUI.  Hymnos  etiam  et  cantus  in  honore  domini 
nostri  iesu  christi  et  sanctorum  varios  composuit  Cetera  que 
flcripsisse  dicitur  (etsi  multa  sunt)  ad  notitiam  meam  minime 
Teneruni  Claruit  sub  ludouuico  imperatore  secundo.  Anno  diu 
H70.  üeber  Werimberts  Schriften  sagt  derselbe  Tritheim  im 
Chronicon'):  muUa  et  raria  composuit,  quibus  nomen  suum  cum 
landis  memoria  ad  posteros  transmisii  E  quibus  nos  vidimus  de 
ffiusica  librum  unum.  In  Proverbia  Salomonis  librum  unum.  In 
Threnoe  Hieremiae  prophetae  librum  unum.  Et  quaedam  alia, 
qoae  memoriae  iam  non  occurrunt.  Von  Werimberts  Schriften 
ist  nichts  als  diese  Nachricht  bei  Tritheim  erhalten. 

Hartmuat,  der  andere  Freund  Otfrids,  war  ebenfalls  von 
hoher  Abkunft.  Wie  in  Ratperts^)  und  Ekkehard  lY.^)  casus 
S.  Galli  zu  lesen,  war  er  mit  Audol^  dem  späteren  Könige  von 
Bnigund,  sowie  mit  Bischof  Lantoloh  von  Treviso  nahe  verwandt 
Das  engste  Band  der  Zuneigung  verknüpfte  ihn  besonders  mit 
dem  letetem.     Dieser  war   ein    edler  Schwabe,   in  St.   Gallen 
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erzogen  nnd  nnterrichtet,  der  Erbe  von  Windinissa.  Auf  einer 
Reise,  die  er  nach  Italien  machte,  am  dem  Pabste  för  seine 
Ernennung  zum  Bischöfe  zu  danken,  wurde  er  von  einem  bös- 
artigen Fieber  ergriffen.  Er  berief  auf  seiner  Rückkehr  Hart- 
muat  zu  sich  und  starb  zu  Rorschach  in  dessen  Armen.  Kart- 
muat  bestimmte,  dass  er  selbst  neben  Lantoloh  begraben  würde  ^). 
Neugart  vermuthet,  Hartmuats  Schwester  Richlina,  von  welcher 
in  Ratpert's  casus  sancti  Galli  die  Rede  ist^  sei  des  Lantoloh 
Mutter  gewesen,  doch  ist  mir'  das  aus  verschiedenen  gleich  zu 
nennenden  G-ründen  nicht  wahrscheinlich.  Der  Name  ist  nur 
von  dieser  einen  Person  nachweislich ;  auch  Förstemann  (I.  S.  835) 
weist  keinen  andern  Träger  desselben  nach.  Es  wird  daher 
ohne  Bedenken  jede  Erwähnung  desselben  in  Sankt  Gallener 
Urkunden  auf  den  Verwandten  Hartmuats  zu  beziehen  sein. 
Nun  kommt  er  aber  siebenmal  in  den  Urkunden  vor:  in  einem 
nicht  datierten  Bruchstücke  (Wartmann  II,  S.  341),  femer  als 
Zeuge  in  einer  Urkunde  vom  J.  816')  (Lantoloh),  in  dreien  vom 
20.  April  829  »)*)»)  (Br.  828;  LantaU),  und  als  traditor  in  zweien 
Tom  8.  Februar  870^)  (Landeloh),  wo  er  seine  Besitzungen  im 
Zürichgau  dem  Kloster  überweist.  In  der  letzten  ist  offenbar 
von  einem  hohen  Geistlichen  die  Rede,  denn  der  traditor  spricht 
von  einer  „basilica  mea'^  in  Hoinga  und  von  einem  „presbyter 
meus^'  Willeboldus.  Er  erwähnt  mit  besonderer  Fürsorge  seiner 
Mutter.  Wenn  Lantoloh  also  schon  im  Jahre  816  Zeuge  war, 
so  scheint  er  doch  dem  Hartmuat  fast  gleichaltrig  gewesen  zu 
sein.  Ich  möchte  an  einen  Vetter  oder  Bruder  denken.  Hart- 
muats Name  findet  sich  nur  äusserst  selten;  Förstemann^)  fuhrt 
ihn  noch  aus  Wigand^)  an,  femer  in  der  Form  Hardmout  aus 
Günther').  In  Sanct  (3-allen  findet  sich  der  Name  bis  z.  J.  884 
nur  von  der  Person  des  spätem  Abtes  gebraucht  ^^),  gewöhnlich 


*)  Ekkehardi  vita  Notkeri  c.  12.  — <)  Wartmann,  II,  S.  393. 
Neugart,  I,  150.  Brflllisauer,  S.  128  Gossberto  abbate  No.  10. 
—  3)  Wartmann,  I,  S.  295.  BrOllisauer,  S.  173  Oossberto  abb. 
No.  93.  trad.  bonorum  in  Tattiliachoaun.  act.  in  Uzzinriudo  die  Mart. 
XII.  Kai.  Maias  anno  XV.  Hlud.  imp.  sab  Gerolto  comite.  —  *)  Wart- 
mann, L  S.  296.  BrOllisauer,  S.  174  Gossberto  abb.  No.  94.  trad. 
Adelgundae  bonorum  in  Yzinrioth.  act.  in  Uzinrioth  (dass.  Datum).  -- 
»)  Wart  mann,  I,  S.  297.  BrOllisauer,  S.  174  Oossberto  abb. 
No.  95  precaria  Thiotini  et  fiUorum  eius  Engilram  et  Thiotini  (dasselbe 
Dat.  wie  Anm.  3).—  «)  Wartmann,  II,  S.  162.  163.  Brüllisauer, 
S.  307  Grimaldo  abb.  No.  155.  trad.  Landelohi  bonorum  in  Affaltrahe, 
WinigoD,  Tellinghovon,  Pnhsaha  et  Reganesdorf  Turgoiae  vel  Zürichgoiae. 
act.  in  Hoinga  die  IV.  fer.  VI.  Id.  febr.  anno  XXX.  Lud.  rege  Rnodolfo 
comite.  —  ')  Deutsches  Namenbuch  J,  8.  609.  —  •)  W  i  g  a  n  d ,  tradi- 
liones  Corbejenses  Leips.  1843.  —  *)  GOnther,  cod.  diplomat.  Rheno- 
Mosellanns.  Goblenz  1822.  —  ^^)  Dass  in  einer  Urkunde  vom  J.  854  (?) 
(Wartmann,  II,  S.  42.  BraUisauer,  S.  242  Grimaldo  abb.  No.  40) 
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in  der  Form  Harimotos,  seltener  Hartmuotas,  HartmoduSy  Hart- 
muot,  Hartmoaty  Artmodas.  Gewöhnlich  fuhrt  er  den  Titel 
decanos,  und  zwar  eo  in  einer  Urkunde,  die  von  Neugart  ^)  zu- 
erst auf  den  28.  Dez.  847  berechnet,  besser  aber  Yon  Wartmann^) 
z.  J.  852  gesetzt  ist,  femer  in  Urkunden  vom  26.  Mai  849') 
(BrülL  850),  852.  853.  854*),  855.  856.  857.  858.  859.  860. 
H61.  863.  8645).  865.  866.  867.  868.  869.  872.  Einige  Male 
wird  er  auch  als  praepositus  bezeichnet:  so  in  einer  Urkunde 
vom  6.  März  855  (Wartmann  II,  S.  57)  und  in  einer  andern  vom 
16.  Nov.  867  (Wartmann  II,  S.  143).  Grimald  als  Abt  lässt 
sich  noch  bis  zum  18.  Juni  872  unbestreitbar  nachweisen,  wäh- 
rend aus  dem  J.  872  in  keiner  Urkunde  zweifelloser  Datierung 
Uartmuat  als  Abt  genannt  wird.  Wenngleich  nun  Hartmuat 
auch  als  Dekan  in  Urkunden  nicht  vor  849  nachweisbar  ist,  so 
geht  doch  aus  andern  Nachrichten  hervor,  dass  er  bereits  im 
Anfang  der  Abtschaft  Grimalds  zu  dessen  Vertreter  bestimmt 
wurde,  um  die  Unruhe  der  Mönche  zu  beschwichtigen,  welche 
In  Grimalds  Ernennung  einen  Eingriff  in  ihre  verbürgten  Rechte 
sahen,  und  in  E^tperts  casus  sei.  Galli  wird  Hartmotus  schon 
am  841  als  proabbas  genannt.  In  den  Urkunden  ist  nur  noch 
dreimal  seiner  Erwähnung  gethan,  einmal  v.  25.  März  846  (£r. 
J<45)*},  woWolfcoz,  vom  8.  Juli  853,  wo  Kuadinus  (Wartmann 
11,  6.  42),  und  einmal  vom  8.  Eebr.  838^),  wo  Werimbert  an 
seiner  Stelle  die  Urkunde  schreibt  Obige  Zahlen  sollen  später 
in  der  Untersuchung  über  Otfrids  Wanderjahre  als  Anhalt  dienen. 
Als   Abt  hat   Hartmuat  eine   für   die  Abtei   sehr  segensreiche 


lUrtBoal  zweimal  genannt  ist,  spricht  nicht  dagegen,  denn  es  ist  beide 
■al  dieselbe  Person.  Zaerst  wird  er  als  Dekan  an  seiner  Stelle  in  der 
Eeflie  der  WOrdentr&ger  des  Klosters  genannt,  sodann  als  derjenige,  an 
dessen  Stelle  Ruadinns  die  Urkunde  geschrieben  hat;  ähnlich  Adalbert 
m  der  Urkunde  vom  16.  Juni  856  (BrflU.  866  S.  289  Grimaldo  abb.  No. 
125).  —  •)  Neugart^cod.  dipl.  I,  p.  260.  —  •)  Wartmanu,  II, 
i,  39.  B  r  a  1 1  i  8  a  u  e  r  ,*  S.  237  Grimaldo  abb.  No.  S2.  precaria  Egil- 
bfffliti  et  FrevTibrehti  bonorum  in  Hebinhova.  acU  in  mon.  die  Merc.  V. 
KaL  Jan.  anno  XIV.  Lud.  sub  Odalrico  comite.  vgl.  auch  D  ü  m  m  1  e  r ,  St. 
'jaliische  Denkmäler  ans  der  Karolinger  Zeit.  Mittheilungen  der  anti- 
Huariscben  Gesellschaft  zu  Zürich.  Xlf.  1857.  S.  250.  —  »)  Wart  mann, 
II.  S.  27.  Goldast,  II,  66.  Neugart,  I,  264.  BrQllisauer, 
S.  232  Grimaldo  abb.  No.  22.  precaria  Lantprehti  bonorum  in  Nibulgauge. 
Act.  in  ipso  loco  die  Jov.  X.  Kai.  Jun.  in  Ascensione  domini  X.  Hlud. 
^ob  Pabone  comite  et  Hunoldo  centenario  indictione  V.  —  ^)  B  r  fl  1 1  i- 
sauer,  S.  241  Grimaldo  abb.  No.  88.  precaria  Thanchrati  et  Hartperti 
koBorum  in  Turgoiae  Tilla  Steinignnekka.  Die  Datierung  s.  oben  S.  6. 
\tm.  11.  —  *)  Aas  dem  J.  864  findet  sich  H.  auch  als  Dekan  erwähnt 
a  Vfo  de  mtracnlis  sancti  Othmari  p.  48.  —  ")  Wa  r  t  m  a  n  n ,  II,  S.  19. 
^'oldast,  II,  72.  BrQllisauer,  S.  223  Grimaldo  abb.  No.  6.  tra- 
^  Wolrand  bonorum  in  Wilihdorf.  act.  in  Pazmuntingun  die  Jov. 
niL  g^y  Apr.  y»  Lud.  sab  Oadalricho  com.  —  ')  s.  oben  S.  9  Anm.  7. 
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Wirksamkeit  entfaltet  0-  Namentlich  war  er  eifrig  bemüht,  die 
Elosterbibiiothek  zu  vermehren  und  die  Schale  zu  heben.  Sein  Ein- 
flusB  bei  den  Kaisern,  besonders  bei  Earl  dem  Dicken,  errang  dem 
Kloster  manchen  Vortheil.  Anch  verfasste  er  neue  Statuten  för 
die  Mönche,  die  vielfach  in  Deutschland  eingeführt  oder  nach- 
geahmt  wurden.  Seinen  Freund  Werimbert  scheint  er  erst  spät 
zu  der  Würde  eines  aedituus  befördert  zu  haben,  denn  im  Jahre 
874  begegnen  wir  noch  einem  Erlebold  als  solchem.  Hartmaat 
hatte,  hochbetagt,  gegen  Karl  den  Dicken  den  Wunsch  ausge- 
sprochen, von  seiner  Stelle  enthoben  zu  werden,  aber  erst  auf 
sein  wiederholtes  Drängen  wurde  ihm  gewillfahrt,  doch  behielt 
er  über  seinen  Nachfolger  Bernhard  eine  Art  Oberaufsicht.  Trit- 
heim  sagt  von  ihm') :  Hartmundus  monachus  eiusdem  monasterii 
sancti  Galli  ordinis  beati  patris  nostri  benedicti  rabani  mauri 
quondam  auditor  atque  discipulus  (ad  quem  Otfridus  Wissen- 
burgensis  multis  epistolis  exercitauit  ingenium)  vir  undecumque 
doctos  ingenio  subtilis,  eloquio  disertus.  vita  et  conversatione 
devotus.  grece  latine  et  hebraice  peritus.  adde  et  arabice  non 
ignarus.  scripsit  tam  metro  quam  prosa  multa  praedara  opuscula, 
sed  nihil  eorum  ad  noticiam  nostrae  lectionis  memini  peruenisse. 
Feruntur  autem  super  quibusdam  biblie  libris  commentarii  eins 
non  abiiciendi.  Item  epistularum  ad  diverses  li.  I.  Sermones 
quoque,  cantus,  hymni  et  varii  in  scripturis  sanctis  tractatus. 
qnos  Studiosus  quisque  inquirat  Claruit  temporibus  lotharii  et 
ludouuici  filii  eins  imperatorum.  Anno  domini  870.  Genauer 
berichtet  derselbe  über  Hartmuats  Thätigkeit  im  Chronicon^) : 
Scripsit  de  miraculis  sanctorum  plura  opuscula ;  ad  institutionem 
quoque  noviter  conversorum  ad  ordinem  monachorum,  non  parvae 
ntilitatis  librum  edidit,  in  quo  vires  ingenii  plnrimum  excerci- 
tavit  Nam  ut  Menfridus  testatur,  monasticae  scholae  similiter 
praefuit  et  multa  junipribus  necessaria  monachis  lucubrauit  Hart- 
muat  starb  nach  Ratperts  Bericht  kurze  Zeit  nach  seiner  Ab- 
dankung im  Januar  884.  Sein  Geburtsjahr  müssen  wir  wohl  auch 
in  die  Zeit  zwischen  795  und  800  setzen,  wenn  wir  berücksich- 
tigen, dass  er  883  durch  sein  hohes  Alter  genöthigt  war,  auf  seine 
Enthebung  vom  Amte  zu  dringen,  und  dass  er  841  schon  so  ange- 
sehen war,  dass  er  von  den  Mönchen  zum  Vertreter  Grimalds 
gewählt  wurde.  Weiteren  Anhalt  für  diese  Datierung  werden  wir 
bei  der  Erörterung  über  den  Fuldaer  Aufenthalt  gewinnen. 

Mussten  wir  nun  aus  den  oben  angeführten  Gründen  Werim- 
berts  und  Hartmuats  Geburt  in  die  Jahre  795 — 800  setzen,   so 


*)  Ratperti  casus  sancti  Galli;  Ekkehardi  IV.  casus  sei.  Galli;  Dde- 
fons  von  Arx,  Geschichte  des  Cantons  St  Gallen  I,  p.  80.  —    *)  T  r  i  t- 
heim,  catalogus  fol.  8^.   —   *)  T  r  1 1  h  e  i  m ,  Chronicoii  Hirsaugiense 
z.  J.  867.  8.  30. 
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ist  OtGrid  sicher  nicht  später^  sondern  früher  gehören.  Folgende 
Erwägungen  m<%en  dazn  dienen,  das  wahrscheinlich  zn  machen. 
(Hfrids  Gedicht  wnrde,  wie  unten  gezeigt  werden  wird,  spä- 
testens 868  mit  der  Vorrede  an  König  Ludwig  geschlossen. 
Von  jenem  Jahre  an  fehlt  uns  jede  Nachricht  über  ihn.  Dass  er 
Doeh  lange  danach  gelebt  habe,  ist  nicht  anzunehmen,  denn  die 
zweite  yon  ihm  selbst  geschriebene  (Heidelberger)  Handschrift 
seines  Evangelienbuchs  war  noch  nicht  einmal  vollendet.  An 
nelen  Stellen  macht  die  Handschrift  den  Eindruck  der  TTnfertig- 
keit,  so  namentlich  ist  der  Initial  und  der  erste  Halbvers  von 
lY,  1,  1,  wofür  Raum  gelassen  ist  in  der  Handschrift,  nicht  er- 
gänzt; ein  solches  in  die  Augen  fallendes  Versehen  wäre  sicher 
nicht  bei  einem  fertigen,  zur  Absendung  bereiten  Dedications- 
exemplar  vorgekommen.  Auch  viele  in  Y.  nachgebesserte  Mar- 
ginalien sind  in  P.  noch  nicht  nachgetragen,  sowie  auch  einige, 
die  in  P.  stehen,  in  T.  noch  nicht  notiert  sind.  Beide  Hand- 
sdiriften  von  Otfrids  Hand  tragen  überdies  so  sehr  den  Stempel 
des  allmäli^en  Werdens  an  sich,  die  metrischen,  orthographischen 
GrondsätBEe  des  Dichters  sind  so  wenig  gleichmäitoig,  selbst  in 
P.,  durchgeführt,  überhaupt  fehlt  beiden  Handschriften  so  sehr 
die  letste  Feile,  dass  wir  nicht  zweifeln  können,  der  Dichter  ist 
um  seiner  Arbeit  vor  dem  Abschluss  derselben  herausgerissen 
worden.  Gleiehwol  ist  auch  wieder  so  viel  IJeberarbeitung  von 
des  Dichtere  Hand,  besonders  in  Y.,  zu  bemerken,  dass  es  un- 
wahrscheinlich erscheint,  dass  Otfnd  unmittelbar  nach  Abfassung 
des  Widmungsgedichtes  an  Ludwig  gestorben  sei  Auch  muss 
er  danach  ja  noch  erst  die  Reinschriften  angefertigt  haben.  Ich 
glanbe  nach  alledem  nicht,  dass  ein  erheblicher  Irrtum  dabei 
wahrscheinlich  ist,  wenn  wir  annehmen,  dass  Otfirid  um  875 
gestorben  sei.  (Man  könnte  auch  annehmen,  dass  Otfrid  erst 
Bach  876  gestorben  und  die  Handschrift  P.  wegen  des  Todes 
Ludwigs  nicht  zur  Absendung  gelangt  sei.  Doch  scheint  mir  das 
nawahiBcheinlich,  da  P.  liegen*  blieb,  offenbar,  weil  sie  noch  nicht 
fert^  war  (s.  oben),  also  nichts  weil  Ludwig  gestorben  war.) 
Nun  ist  Otfrid  sicher  im  hohen  Alter  gestorben.  Er  hebt  die 
Leiden  des  Alters  bei  allen  möglichen  Gelegenheiten  hervor  und 
iaaer  in  dem  Tone  wehmüthiger  Klage,  so  dass  man  schliessen 
mus,  er  habe  sie  an  sich  selbst  in  hohem  Grade  erfahren:  So 
läast  er  I,  4,  51  £E1  den  Zacharias  über  sein  Alter  klagen,  be- 
londers  aber  hebt  er  in  dem  Gapitel  über  das  jüngste  Gericht 
V,  23,  139  ff.  unter  den  Leiden  der  Erde  so  besonders  dieje- 
nigen des  Alters,  Frost  und  Husten,  hervor,  dass  man  nicht 
rweifeln  kann,  er  selbst  habe  darunter  gelitten.  Bedenkt  man 
dabei,  dass  das  erste  und  fünfte  Buch  noch  vor  den  übrigen 
gedichtet  sind,  so  wird  der  Schluss  uns  nahe  gelegt,  dass  OtMd 
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sein  Werk  überhaupt  erst  im  späteren  Alter  begonnen  habe. 
Dazu  kommt,  dass  der  Ton,  in  welchem  er  zu  seinen  Freunden 
Hartmuat  und  Werimbert  spricht,  sicher  nicht  darauf  schliessen 
lässt,  dass  er  jünger  gewesen  sei.  Er  gibt  ihnen  erbauliche 
Rathschläge  und  Lehren,  wie  sie  nur  in  dem  Munde  des  Aelteren 
verständlich  sind,  und  wie  sie  Otfrid,  der  ja  doch  auch  in  sich 
die  Neigung  zu  bekämpfen  hatte,  dem  Vornehmen  rücksichts- 
voller  entgegenzutreten,  als  dem  Armen  (vgl.  lU,  3,  11  ff.),  den 
durch  Abkunft  und  angesehene  Stellung  hervorragenden  Sankt 
Galler  Freunden  sonst  sicher  nicht  ertheilt  hätte.  Auch  das 
Freundschaftsbündniss,  welches  bei  Otfirid  und  Werimbert  sicher, 
bei  Hartmuat  wahrscheinlich,  aus  der  Fuldaer  Zeit,  d.  h.  aus  den 
früheren  Lebensjahren  stanunte,  lässt  auf  ein  ungeföhr  gleiches  Alter 
schliessen.  Obige  Erwägungen  werden  in  den  folgenden  Unter- 
suchungen über  Otfrids  Lehr-  und  Wanderjahre  ihre  Bestätigung 
finden.  Ich  möchte  sein  Geburtsjahr  etwa  in  das  Jahr  790  legen. 
Was  seinen  Geburtsort  angeht,  so  beweist  es  zwar  nichts, 
dass  er  in  dem  Widmungsgedichte  an  die  St.  Galler  Freunde  sich 
Otfridus  Wizanburgensis  monachus  nennt,  denn  damit  bezeichnet 
er  nur  das  Kloster,  dem  er  angehört,  und  es  wäre  ebenso  thöricht, 
deshalb  Weissenburg  Otfrids  Geburtsort  zu  nennen,  wie  wenn 
man  etwa  bei  dem  monachus  Sangallensis  oder  Ermenricus  dem 
monachus  Elwangensis,  oder  dem  monachus  EInoncnsis  und  vielen 
Andern  denselben  Schluss  machen  wollte.  Doch  ergibt  sich  uns 
aus  Otfrids  Dialekt,  dass  er  auf  fränkischem  Gebiete  seine  Heimat 
hat  Freilich  ist  der  Dialekt  stark  alemannisch  geförbt,  doch 
ist  das  eine  Folge  von  Otfrids  mehrjährigem  Aufenthalt  in  Sankt 
Gallen,  der,  wie  unten  erwiesen  wird,  wirklich  stattgefunden 
hat.  Unmöglich  konnte  die  Sprache  einer  so  bedeutenden  Oultur- 
stätte  ohne  bleibende  Einwirkung  auf  Otfrid  sein.  Keiles  Ver- 
such (IL  S.  XXY  ff.),  die  alemannischen  Eigentümlichkeiten 
Otfrids  nur  daraus  zu  erklären,  dass  Weissenburg  unweit  der 
schwäbischen  Grenze  liegt  und  dort  also  ein  Mischdialekt  ge- 
herrscht haben  muss,  hat  mich  nicht  überzeugt.  Die  meisten 
der  dort  aus  Urkundennamen  als  weissenburgisch  hingestellten 
Eigentümlichkeiten  zeigen  sich  ebenso  in  den  Urkunden  Sankt 
Gallens  aus  dem  neunten  Jahrhundert^).  Die  spezifisch  aleman- 
nischen Bestandtheile  in  Otfrids  Sprache,  die  auch  Keiles  Auf- 
merksamkeit (U.  S.  XXIY)  nicht  entgangen  sind,  werden  da- 
durch nicht  erklärt    Doch  stimme  ich  vollständig  Kelle  bei,  wo 


^1  Aasführliche  Uiitersuchangen,  die  ich  Ober  diese  Frage  angestellt 
habe,  muss  ich  mir  des  Raumes  wegen  versagen,  an  dieser  Stelle  zu  ver- 
öffentlichen ;  ich  denke,  es  wird  sich  demn&chst  eine  andere  Gelegenheit 
xur  Erörterung  dieser  Frage  bieten. 
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er  (L  Vorrede  S.  13  ff.)  darlegt,  daes  das  wiederholte  begeisterte 
Lob,  welches  der  Diohter  den  Franken  spendet  (nicht  nur  den 
Fnuiken,  insofern  sie  die  ganze  Nation  bezeichnen,  sondern  auch 
den  Stanune  der  Franken,  wie  aus  I,  1,  69  ff.  hervorgeht),  ver- 
glichen mit  der  kühlen  Art  und  Weise,  wie  er  in  der  Widjnung 
uk  Salomo  das  suabo  richi  erwähnt,  keinen  Zweifel  übrig  lässt, 
VC  wir  die  Heimat  des  Dichters,  welcher  so  tief  den  Schmerz 
des  Heimwehs  empfunden  hat  (I,  18,  25  ff.),  zu  suchen  haben. 
J.  Grimmas  (Gr.  I,i  S.  LVU)  und  £.  Laohmann's  (Ersch  und 
Gruber  III,  7,  S.  278.  Kl.  Sehr.  I.  S.  448)  Vermuthung,  Otfrid 
sei  wohl  nicht  ans  Weissenburg  gebürtig  gewesen,  denn  er  klage 
diaelbst  über  die  Entfernung  von  der  Heimat  (I,  18,  25  ff.), 
triß  nicht  zu;  Lechler  (Theolog.  Studien  und  Kritiken.  22.  Jgg. 
S.  57)  hebt  richtig  hervor,  dass  Otfrid  an  dieser  Stelle  von  einer 
Tergangenen  Zeit  spricht,  Weissenburg  also  sein  heimingi  ge- 
wesen ist.  Auch  die  Möglichkeit,  dass  der  in  der  oben^)  er- 
wähnten Fuldaer  Urkunde  genannte  traditor  ein  Verwandter 
Otfrids,  vielleicht  sein  Vater,  oder  gar  der  Dichter  selbst,  ge- 
wesen sei,  kann  hier  nicht  in  Betracht  kommen  gegenüber  Keiles 
AoBfährnngen ;  denn  selbst  wenn  jene  Möglichkeit  zur  G-ewiss- 
heit  würde,  hätte  es  nichts  Auffallendes,  wenn  ein  elsässischer 
Bdier  auch  Besitzungen  in  der  Buchonia  gehabt  hätte.  Nach- 
riehten  einer  ähnlichen  weiten  Verzweigung  der  Besitzungen 
finden  sich  oft,  besonders  deutlich  in  den  St  Galler  Urkunden. 
Ob  freilich  nun  Otfirids  Heimat  in  Weissenburg  und  seiner 
nächsten  Umgebung  selbst,  oder  sonst  wo  in  dem  pagus  Spirensis 
m  suchen  sei,  darüber  lässt  sich  keine  Gewissheit  gewinnen. 
Welcher  Anhalt  für  die  Nachricht  Bernhard  Hertzogs  in  der 
EÜÄSser  Chronik  (Strassburg  1592.  S.  209),  Otfrid  sei  zu  Weissen- 
boig  geboren  worden,  vorgelegen  hat,  ist  nicht  nachweisbar. 

Das  Eloeter  Weissenburg  an  der  Lauter,  den  Benedik- 
^nem  gehörig,  ist  eines  der  ältesten  Deutschlands.  Es  ist  um 
^  von  Dagobert  I.  gegründet')  zu  Ehren  des  heiligen  Petrus 
nnd  des  heiligen  Paulus.  Die  politische  Geschichte  der  Abtei 
wv  eine  sehr  wechselvolle,  wie  es  die  Lage  derselben  in  der 
5ihe  der  Grenze  mit  sich  brachte.  Die  Besitzungen  wurden 
Ud  durch  mancherlei  Schenkungen  von  den  Fürsten  und  von 
PnTsten  sehr  ansehnlich.  Zu  den  ersteren  gehören  die  Ther- 
men von  Baden,  die  es  von  Dagobert  lU.  unter  Abt  Eatfirid 
^ielt;  von  den  letzteren  bietet  uns  das  von  Zeuss  veröffent- 
lichte Copialbnch    der  Abtei  >)    eine    Uebersicht     Das   Kloster 


0  8.  6.  Anm.  4.  —  >)  Schöpflin,  Alsatia illastrata  I,  p.736.  - 
')  L  oben  8.  1.  Adbi.  1. 

P 1  p  •  r ,  OtfHds  ETADgeUenbneh.  b 
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gehörte  bis  ins  10.  Jh.  zum  Speiergau,  stand  auch  unter  dem 
Bischof  von  Speier,  dieser  aber  war  wieder  einer  der  zwölf 
Sufiraganbischöfe  des  Erzbischofs  von  Mainz.  Es  war  von  An- 
fang an  eine  der  bedeutendsten  Bildungsstätten  des  westlichen 
Deutschlands.  Die  Pflege  der  Bibliothek  und  der  Schule  scheint 
besonders  im  9.  Jh.  sehr  sorgfältig  geübt  worden  zu  sein. 
Yon  dem  Stande  der  ersteren  haben  wir  noch  ein  urkundliches 
Zeugniss  in  einem  alten  Büchercatalog  des  Klosters^),  aus  wel- 
chem eine  !Notiz  uns  noch  unten  bei  Besprechung  der  Hand- 
schriftenfrage beschäftigen  wird.  Urkundlich  beglaubigt  sind  von 
Aebten,  die  für  Otfrid  in  Frage  kommen  können,  Ermbert  765 
bis  792,  Justolf  (zugleich  Bischof)  797—809,  Bernhari  811-^25, 
Gerhoh  819-826,  Folcwig  828— 830,  Grimald  830-861,  Otger 
840—846^).  Grrimaid,  der  für  uns  wichtigste  von  ihnen,  hatte 
nämlich  die  Abtei  von  seinem  Gönner  Ludwig  dem  Deutschen 
erhalten,  unter  ihm  wurde  sie  auch  von  dem  Könige  von  Neuem 
mit  den  Badener  Thermen  beschenkt,  er  war  aber  für  einen 
Zeitraum  von  sieben  Jahren  von  dem  lotharisch  gesinnten  Abt 
und  Bischof  Otger  verdrängt').  Nachdem  Grimald  das  Kloster 
wiedergewonnen,  baute  er  die  unter  Otger  durch  Feuer  zer- 
störten Elostergebäude  in  grösserem  Umfange  wieder  auf.  Der 
Anonymus  in  der  series  abbatum  Weissenburgensium^)  nennt 
als  Abt  auch  einen  Vocoldus,  sub  quo  vixit  Otfridus  monachus 
Weissenburgensis,  qui  multa  scripsit,  doch  ist  dessen  Liste  in 
vielen  Punkten  nicht  sehr  zuverlässig. 

§  4.  Otfrids  Lehr-  und  Wander  jähre.  Otfrid  mag 
einer  adeligen  Familie  des  ducatus  Franciae  austrasiae  angehört 
haben,  denn  kaum  stand  Andern,  als  durch  Abkunft  und  Talente 
empfohlenen,  der  Eintritt  in  die  berühmten  Schulen  offen,  in 
denen  Otfrid  einen  Theil  seines  Lebens  zugebracht  hat.  Aus 
seiner  Widmung  an  Liutbert  123  —  a  rhabano  parum  educata 
mea  parvitas  est  —  lernen  wir  den  8chüler  Alkuins,  den  grossen 
Hrabanus  Magnentius  Maurus,  als  seinen  Lehrer  kennen,  in  der 
Widmung  an  Bischof  Salomo  von  Constanz  feiert  er  diesen  als 
seinen  Erzieher.  Ueber  die  Fragen  nun,  wann  und  wo  Otftid 
Salomos  und  wann  er  Hrabans  Unterricht  genossen  habe,  gibt 
es  fast  ebensoviele  verschiedene  Meinungen,  als  Lebensbeschrei- 
bungen Otfrids,  ebenso  über  die  Fragen,  wo  er  den  ersten  Unter- 
richt genossen,  wann  er  Hartmuat  und  Werimbert  kennen  gelernt 
habe,   und  ob   er  in  Sankt  Gallen  gewesen  sei.     Nur  die  sorg* 


M  Kelle  II,  p.  XVI  f.  -  «)  Zeuss,  p.  XIV.  XV.  —  »)  Nach 
Otgers  Tode,  den  21.  April  847,  gewinnt  Grimald  die  Abtei  wieder;  vgl. 
D a m m  1  e r ,  Denkmäler  S.  250.  —  *)  Schannat,  vindemiae  literariae. 
Fnldae  et  Llpsiae  1723.  p.  7. 
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fiUtigcAe  Prüfung  der  gesohichtlichen  Daten  yerknüpft  mit  der 
Erwähnung  der  Personen  in  den  Schenkungsurkunden  und  eine 
genaue  Erwägung  von  Otfrids  eignen  Aeusserungen  vermag  uns 
einige  Klarheit  darüber  zu  Terschaffen. 

Daee  mit  dem  Bischof  ßalomo  kein  andrer  als  der  erste 
dieses  Namens  gemeint  sein  kann,  welcher  839—  871  in  Con- 
stans  Bischof  war,  steht  ausser  aller  Frage.  Salomo  IL  (875 
bis  890)1)  uiid  der  berühmte  Salomo  IIT.  (890-  920)  passen 
80  wenig  der  Zeit  nach  zu  dem,  was  wir  sonst  von  dem  Leben 
OtMds  wissen,  dass  von  ihnen  nicht  die  B.ede  sein  kann.  Yon 
Salomo  L  ist  uns  wenig  bekannt,  was  uns  für  Otfrids  Leben 
interesaieren  könnte;  doch  scheint  das  Lob,  welches  Otirid  seiner 
Gelehrsamkeit  und  Frömmigkeit  zollt,  ein  allgemein  verbreitetes 
gewesen  zu  sein;  Ermenrich^)  sagt,  wo  er  von  Constanz  spricht: 

Nomine  quae  proprii  regis  Constantia  dicta, 
Quam  Salomon  nunc  antistes  clarissimus  omat 
Doctrina  et  pietate  dei  cultuque  benignus. 

Ueber  ihn  spricht  Otfrid  besonders  warm  und  anerkennend,  und 
mn  so  wissenswerther  ist  es,  wo  er  denn  Salomos  Unterricht 
genossen  hat  Homing  und  Wackemagel  nehmen  an,  das  sei 
zu  Constanz  geschehen,  während  Lachmann  der  Ansicht  zu  sein 
scheint,  dass  Otfrid  in  St.  Gallen  von  Salomo  erzogen  worden 
sei.  Gegen  die  erste  Ansicht  wendet  Kelle  mit  Recht  ein 
(1,  B.  11  f.),  dass  eine  Xlosterschule  in  Constanz  in  jener  Zeit 
nicht  nachweisbar,  dass  vielmehr  die  erste  Nachricht^)  über  die- 
selbe aus  dem  10.  Jh.  stammt  Ein  für  mich  noch  beweiskräf- 
tigerer Grand  liegt  in  Otfrids  Worten  selber.  Aus  dem  nu  in 
8aL  2:  ther  biscof  ist  nu  ediles  kostinzero  sedales  hat  man  mit 
Kecht  geschlossen,  dass  Salomo  noch  nicht  Bischof  war,  als  er 
Otfrid  unterrichtete.  Aus  der  Nennung  von  Constanz  hätte  man 
auch  BchHessen  können,  dass  Salomo,  als  er  noch  nicht  Bischof 
war,  auch  wo  anders,  als  in  Constanz,  lebte.  Würde  wohl  der 
Dichter,  wenn  Salomo  etwa  aus  einem  magister  scholae  der 
Domschule  in  Constanz  zu  einem  Bischof  daselbst  aufgerückt 
wäre,  nicht  gesagt  haben:  der  jetzt  Bischof  ist?  wenn  er  sagt: 
der  jetst  Bischof  in  Constanz  ist,    so  sohliesst  das  doch  ein, 


*)  Zwiscben  Salomo  I.  tmd  II.  waren  noch  Patecbo  871—873  und 
Gebliard  L  673—876  Biscböfe  von  Constanz.  -^  *)  vita  Sancti  Galli  S.  82 
T.  ii.  —  *)  Neugart  (ep.  Constant.  I,  p.  141)  sagt,  dass  vor  Mitte 
des  12.  Jh.  TOD  einem  scholasticuB  der  Domschnle  zu  Constanz  nicht  die 
Rede  sei;  gleichwol  vermuthet  er  (I,  p.  141),  dass  dieselbe  bis  in  die 
Zeit  Karls  d  Gr.  zurflckgehe.  Erst  vom  heiligen  Chunrad  im  10.  Jh. 
wird  berichtet,  er  sei  von  seinen  Eltern  der  Constanser  Kirche  über- 
cebca  worden:  literaram  sdentia  imbuendns  (Pertz,  monunun,  scriptt, 
nr,  9.  431). 

b* 
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dasB  er  früher  wo  anders  war.  Aber  wo?  Otfrid  könnte  in  der 
Reichenau  (der  Stiftung  Pirmins),  in  Fulda  oder  in  Sankt  Gallen 
seinen  Unterricht  genossen  haben.  Die  Schule  in  Reichenan  war 
im  9.  Jh.  schon  hochberühmt  ^).  Als  Aebte  werden  Erlabald, 
Ruethelm,  Walafrid,  Volcwin,  Walther,  Heito*)  genannt.  Es 
war  viel  tür  die  Blüte  des  Klosters  geschehen,  besonders  war 
durch  den  berühmten  Walafrid  Strabo  die  Schule  gehoben  worden, 
und  Männer,  wie  Ermenrich,  suchten  dort  Förderung.  Der  Abt 
Waldo  (784—806)  hatte  den  Mönch  Wadilcoz  nach  Tours  ge- 
sandt, um  dort  Bücher  för  die  Bibliothek  zu  erwerben,  und  be- 
sonders zeichnete  sich  Reginbert  als  Bibliothekar  durch  Fleiss 
und  Sorgfalt  aus.  Manches  bedeutende  literarische  Werk  ist 
auch  aus  den  Räumen  dieses  Klosters  hervorgegangen.  Die  visio 
Wettini,  später  die  Handschrift  von  Einsiedeln  und  ein  Theil 
der  Schriften  Ermenrichs  weisen  in  ihrem  Ursprung  auf  Reichenau 
zurück.  Im  zehnten  Jahrhundert  wurde  der  heilige  Wolfgang 
dort  erzogen^).  An  und  ftir  sich  wäre  es  also  nicht  unmöglich^ 
dass  Otfrid  an  dieser  alten,  bewährten  Schule  auch  seine  Studien 
gemacht  habe;  da  indes  bis  jetzt  jeder  weitere  Anhalt  iur  diese 
Annahme  fehlt,  so  werden  wir  auf  diese  Möglichkeit  später  noch 
einmal  zurückkonmien,  um  zu  untersuchen,  wie  weit  dieselbe 
mit  den  übrigen  Ereignissen,  für  welche  wir  einen  bestimmteren 
Anhalt  haben,  in  den  Rahmen  seines  Lebens  passt.  —  In  Fulda 
kommt  der  Name  Salomos  für  die  in  Betracht  kommende  Zeit 
in  Urkunden  7mal  als  Zeuge  vor.  Datiert  sind  drei  derselben 
vom  23.  Nov.  806*),  eine  vom  13.  Dez.  812*),  eine  vom  22. 
Sept.  825^)  und  zwei  sind  ohne  Datum  ^).  In  zweien  v.  J.  806 
wird  er  Saluman,  in  allen  übrigen  Salamon  genannt.  In  Sankt 
Gallen  kommt  der  Name  Salomos  schon  im  8.  Jh.  in  Urkunden 
vor.  So  nennt  er  sich  als  Schreiber  der  Urkunde  diaconus  et 
canzalarius  am  20.  Jan.  778^),   oder  bloss  diaoonus  am  3.  Mai 


0  N  e  u  g  a  r  t ,  ep.  Const  I,  p.  159.  ^  *)  P  e  r  t  z ,  monum.  scriptt. 
n,  p.  38.  —  ■)  Neu  gart,  ep.  Const.  I,  p.  320.  —  *)a.  Dronke, 
S.  124  No.  239.  Eartnla  traditionis  Ratperahti  et  Uttillicomum.  facta  est 
karta  in  ailla  Sanabriod  mense  novembri  die  vero  nono  Kalendas  decem- 
bris  anno  XXXIX.  regni  domini  Karoli  gloriosissimi  regis  Francorum; 
b.  S.  123  No.  237.  karta  trad.  Sindperahti  et  Wasahiltu.  c.  8.  123  No. 
238.  Kartula  trad.  Reginperahti  et  Perahthiltu.  —  •)  D  r  o  n  k  e ,  8.  138 
No.  274.  traditio  Brangeres.  acta  trad.  mense  decembri  idibus  einsdem 
mensis  regni  qnoqne  Serenissimi  ac  gloriosissimi  imperatoris  Karoli  anno 
XLV.  —  •)  Dronke,  8.  204  No.  463.  trad.  Orintil.  facta  anno  XU. 
regnante  gl.  Franc,  imperatore  Hludonuico  X.  Kai  Octobr.  in  loco  qui 
didtur  Fmda.  —  0  &•  Dronke,  S.  235  No.  529.  trad.  Adalberti.  sub 
die  VI.  id.  aog.  in  vüla  Waldaffa,  temporibus  Lndewici  imp.  b.  Dronke, 
8.  260  No.  577.  trad.  Erpholes  comitis.  —  •)  Wart  mann,  I,  8.  78. 
Neugart,  I,  64.    BrOllisauer,  8.  46  Joanne  epö  et  abb.  No.  59. 


Otfnds  Leben.  [21 

786  (Brüll  784)0,  6-  Dez.  789  (Brüll  788)«),  17.  Nov.  797 
(Brüll  794)»)  und  als  Sohn  des  traditors  am  12.  Juni  794*). 
Ausserdem  wird  noch  als  traditor  ein  Salomo  genannt  in  Ur- 
kunden vom  29.  Aug.  842  (Br.  u.  Neug.  848)»)  und  v.  J.  850«); 
als  königL'cher  Sendbote,  vielleicht  der  Bischof,  kommt  ein  Sa- 
lomo vor  am  8.  Okt.  851  (Brüll  848)').  Wartmann  (II.  S.  8) 
fuhrt  noch  eine  nicht  ganz  unverdächtige  Urkunde  vom  26.  Dez. 
843  an,  wo  Salomo  als  diac.  genannt  ist  Daför,  dass  Salomo 
in  Sankt  Gallen  längere  Zeit  gewesen  sei,  spricht  gar  manches. 
Erwähnen  wollen  wir  nur,  dass  auch  sein  Grossneffe  Salomo  lU., 
wie  wir  in  Ekkehard  IV.  casus  sancti  Galli  lesen,  in  St.  Gallen 
erzogen  ist,  sich  dort  lange  aufgehalten  und  schliesslich  die  Abir 
vrürde  des  Klosters  mit  der  eines  Bischofs  von  Constanz  ver- 
einigt hat  Von  grösserer  Beweiskraft,  als  diese  Parallele,  dürfte 
es  sein,  dass  wir  den  Bischof  mit  offenbar  herzlichem  Antheil 
die  Geschicke  des  Klosters  verfolgen  sehen.  Er  war  oft  persön- 
lich dort  anwesend,  wie  wir  aus  Urkunden  wissen.  So  findet 
die  Verhandlung  vom  13.  April  867  (Br.  868)®)  in  praesentia 
Salomonis  episcopi  statt    Aber  auch  aus  andern  Quellen  wissen 


tnd.  mancipiomm  in  pago  Kammarkevyi.  act.  in  Louphaim  die  Marcio 
XIIL  Kai  Febr.  anno  X.  Carol  reg.  —  *)  Wart  mann,  I,  S.  101.  Neu- 
gart, I,  87.  Brflllisauer,  S.  58.  Werdone  abb.  No.  8.  trad.  Ge- 
rotfei  eomitis  bonomm  in  Perihtilinparae  yillis  Tanningas,  Eburinbacfa, 
Sedorof,  Petarale,  Vsingum  etc.  act.  in  Nagaltana  die  Merc.  V.  Non. 
Mäd.  anno  XVI.  Carol  sub  ipso  Geroldo  com.  —  ')  Wartmann,  I, 
S,  116.  Nengart,  I,  105.  Br  Ullis  au  er,  S.  70  Werdone  abb.  No. 
27.  trad.  Cundharti  bonorum  in  Barae  villa  Teotingas  act.  in  Rotnnvvilla 
die  JoT.  Vm  Id.  Dec.  XXI.  regni  Caroli.  —  »)  W  a  r  t  m  a  n  d  ,  I,  S.  142. 
Nengart,  I,  115.  Brüllisauer,  S.  80  Werdone  abb.  No.  43.  trad. 
Atae  bonomm  in  Sedorf.  act.  in  Tagningas  die  Yen.  XY.  Eal  Dec. 
XXVn.  Car.  reg.  —  *)  (vgl  Wartmann,  I,  S.  129.  Goldast,  p.  65 
Ko.  48.  Neagart,  ],  108)  BrUll  isauer,  S.  79  Werdone  abb.  No.42. 
I>oDatio  Waltfridi  ad  ecclesiam  sancti  Georgii  in  Wasserburg,  sub  die  Y. 
Id.  Jan.  anoo  XXYL  Car.  reg.  —M  Wart  mann,  II,  8.  4.  Neugart, 
I,  246.  Brüllisauer,  S.  226  Grimaldo  abb.  No.  11.  trad.  Salomonis 
bonomm  m  Nuspilingnn  Franstet  &  Wintarfulinga  act.  in  Nuspilingun 
die  Hart,  f X.  Lud.  reg.  lY.  Eal  Sept.  Alboino  com.  —  ^)  Wartmann, 
0,8.  29.  Neagart,  I,  267.  Brallisauer,  S.  233  Grimaldo  abb. 
No.  23.  trad.  Salomonis  bonorum  in  Wildorf  die  Mart  m.  fer.  X.  reg. 
Lud.  Yvelfoiie  comite  act.  in  Potamo  carte.  —  7)  Wart  mann,  II, 
:>.  37.  Goldast,  n,  37.  Neagart,  I,  276.  Brüllisauer,  S.  227 
Grimaldo  abb.  No.  12.  Manumissio  mancipii,  act.  in  Hostrahum  Salomo- 
Bii  ei  Reipnolfi  missis  dominicis.  die  Jov.  YIII.  Id.  Oct.  IX.  Hlud.  rege 
Alamanaonini  et  PciovTarioram  sab  Honrato  duce.  vgl  Neagart,  cod. 
dijO.  p.  276.  —  •)  Wartmann,  II,  S.  139.  Neagart,  1,  332. 
Brfllliaaner,  S.  300  Grimaldo  abb.  No.  144.  trad.  Begingen  bonorum 
tt  Veroltesrnlare.  act.  in  Faffinchouun  die  dorn.  prid.  Id.  Apr.  anno 
XXYni.  Hlnd.  aab  Kerolto  com. 
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wir  von  seinem  Verkehr  mit  Sankt  Gallen.  So  erzählt  Iso*),  wie 
Salomo  den  heiligen  G-allns  gefeiert  habe,  und  weiterhin  (cap.  VI. 
S.  50),  wie  er  mit  Grimald  verhandelt.  Im  Jahre  864  ist  er, 
wie  derselbe  Iso  S.  52  berichtet,  mit  dem  Abte  von  Reichenau 
in  Sankt  Gallen,  ausserdem  bemüht  er  sich  besonders  eifrig  fiir 
die  Heiligerklärung  des  einstigen  Abtes  Othmar  und  erhöht  durch 
seine  Gegenwart  die  Würde  der  Feierlichkeit  bei  Ueberfuhrung 
der  Leiche  des  heiligen  Othmar  aas  der  St  Peters-  in  die  St. 
Galluskirche^).  Dass  er  Grimald  gegenüber  im  J.  854  die  Rechte 
des  Constanzer  Stuhles  in  Bezug  auf  gewisse  Steuern  vertritt, 
geschah  offenbar  nur,  um  der  Pflicht  seiner  Stellang  zu  genügen. 
Die  Verhandlungen^),  bei  welchen  Hartmuat  auf  der  Seite  St. 
Gallens  das  Hauptwort  führt,  machen  durchaus  den  Eindruck 
leidenschaftsloser  und  sachlicher  Erörterung,  und  die  Streitfrage 
wird  auch  durch  beiderseitiges  Entgegenkommen  in  einem  Ver- 
gleiche für  immer  beigelegt.  Dieses  offenbar  wohlwollende  und 
freundschaftliche  Auftreten  des  Bischofs  muss  seinen  Grund  in 
früheren  Beziehungen  haben,  denn  durch  Lage  und  Entwicklungs- 
gang hatten  die  Abtei  und  das  Bistum  eher  Anlass  zu  gegen- 
seitiger Eifersucht  und  zum  Uebelwollen.  Prüfen  wir  nach  diesen 
Betrachtungen  noch  einmal  die  obigen  Zahlen,  so  mag  Salomo 
in  den  Jahren  821 — 839  in  Sankt  Gallen  gewesen  sein,  und 
zwar  in  einer  ansehnlichen  Stellung  im  Kloster,  sehr  wahrschein- 
lieh,  wenigstens  zuerst,  als  Lehrer  der  Klosterschule.  (Der  tra- 
ditor  (Seite  21.  Anmerk.  5.  6.)  kann  nicht  der  spätere  Bischof 
gewesen  sein,  wie  mir  aus  Verwandtschaftsangaben  in  den  betr. 
Urkunden  hervorzugehen  scheint.)  Er  mag  etwa  in  den  Jahren 
805—820  unter  Hraban  in  Fulda  gewesen,  sodann  in  sein 
Kloster  Sankt  Gallen  zurückgekehrt  sein,  um  die  erworbenen 
Kenntnisse  im  Dienste  desselben  zu  verwertheiL  Auffällig  ist 
allerdings,  dass  Salomo  gerade  in  den  Urkimden  von  den  Jahren 
821 — 839  nicht  in  Sankt  Gallen  erwähnt  wird.  Nun  findet 
sich  der  Name  Saloo  (Salao,  Saluo)  bis  zum  Jahre  838  (839 
wurde  Salomo  Bischof)  als  camerarius  des  Klosters  in  Ur- 
kunden vom  24.  April  821  (Brüll.  822)*),   6.  November  824*), 


t)  Yso  de  roiracalis  sancti  Othmari  cap.  IL  p.  48.  —  *)  Ratperti 
casus  S.  Galli  cap.  9.  p.  71.  —  ')  Ratperti  casus  S.  Galli  cap.  8.  S.  68; 
vgl«  auch  die  von  Ludwig  ausgefOhrte  Urkunde  bei  Wartmann,  U, 
S.  50  und  Neugart,  I,  289.  —  *)  Wartmann,  I,  S.  254.  Neu- 
gart, I,  Idl.^Brallisauer,  S.  158  Gossberto  abb.  No.  56.  precaria 
Hammingi  de  bonis  in  Phorra.  act.  in  ChneTvinga  die  Merc.  VIII.  Kai. 
Mad.  anno  IX.  Lud.  imp.  sub  Tisone  com. —  >)  Wart  mann,  I,  S.  266. 
Neugart,  I,  8.  186.  Brflllisauer,  8.  157  Gossberto  abb.  No.  74. 
prec.  bonorum  in  Morinwilari.  act.  in  monast.  die  dom.  VIII.  Id.  Nov. 
anno  XI.  Ludov.  reg.  sub  Erchanbaldo  com. 
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22.  Man  826  (BrüU.  825) »),  24  Febr.  827  (Brüll.  826)«),  22. 
Aug.  828  (BrülL  827)«),  15.  Dez.  829*),  17.  Febr.  830»),  8. 
Apitl  834  (BrülL  833)^);  als  Zeuge  in  Urkunden  vom  25.  Aprü 
«27'),  20.  April  829  (Brüll.  828)»),  10.  Nov.  838»)  und  endlich 
—  in  der  Zeit  ganz  alleinstehend  —  vom  19.  Juni  850*^)  (Brüll. 
H59 ;  839  kann  es  nicht  sein,  wie  eine  Yergleichung  der  Zeugen- 
namen  mit  der  Urkunde  BrülL  8.  230  Grim.  abb.  No.  18  lehrt; 
jeden&Us  liegt  in  der  ungewöhnlichen  Datierung  der  Urkunde 
ein  genügender  Grund,  dieselbe  nicht  in  Betracht  zu  ziehen). 
Es  ist  yerföhrerisch,  bei  diesem  Saloo  an  Salomo  zu  denken 
(indem  man  etwa  annimmt,  dass  Salomo  als  Bischof  die  schon 
in  Fulda  durch  Hraban  vorgenommene  Aenderung  seines  Namens 
acceptiert  habe),  da  die  Jahre  und  seine  Erwähnung  unter  den 
Würdenträgern  des  Klosters  so  vortrefflich  in  das  Leben  des 
spateren  Bischofs  passen;  indessen  entbehrt  die  Annahme  eines 
Mlchen  Samenswechsels  doch  jeder  Begründung,  und  sie  ist 
hier  nur  ausgesprochen  worden,  weil  sie  eben  so  gut,  wie  jede 
andere  Muthmassung,  als  Ergänzung  der  Lücke  in  unseren  Kennt- 
nissen von  Salomos  Leben  iur  unsere  Einbildungskraft;  dienen 
kann.     Es  wird  sich  nun  leichter  entscheiden  lassen,  wo  Otfrid 


0  Wart  mann,  I,  S.  276.  Brüllisauer,  S.  169  Gossberto 
abb.  No.  68.  prec.  Reginharti  de  Cozesovva.  act.  in  Cozesovvo  die  Jov. 
XL  Kai.  Apr.  anno  XII.  Lad.  imp.  sub  Erchanbaldo  com.  —  *)  Wart- 
B  a  n  n ,  I,  Su  280.  B  r  ü  1 1  i  8  a  a  e  r ,  S.  163  Gossberto  abb.  No.  77.  prec. 
Genunundi  die  dorn.  VI.  Kai.  Mar.  anno  KUI.  Ludoy.  imp.  sub  Ruachario 
com.  —  »)  Wartmann,  I,  S.  283.  Neugart,  I,  193.  Brüllisauer, 
S.  169  (fOBsberto  abb.  No.  88.  prec.  bonorum  in  Judanesvyilare.  act.  in 
Yszinriado  die  Ven.  XI.  Kai.  Sept.  anno  XIV.  Hlud.  imp.  sub  Gerolto 
oon.  -  «)  Wartmann,  I,  S.302.  Nengart,  I,  190.  BrOlliBaner, 
S.  167  Gossberto  abb.  No.  83.  trad.  Kisalmari  de  Chezziyyilari.  act.  in 
Cotinchova  die  Merc.  XVIII.  Kai.  Jan.  anno  XVI.  Hlod.  imp.  sub  Erchan- 
baldo com.  —  »)  Wart  mann,  I,  S.  303.  Neugart,  I,  S.  202. 
BrQllisauer,  8.  183  Gossberto  abb.  No.  111.  prec  Cozonis  de  Co- 
»•»▼▼.  act.  in  GosesaTvo  die  dom.  III.  Kai.  Mar.  anno  XV IL  Lud.  imp. 
Hercfaanbaldo  com.  —  ^)  Wa r  t m  a n n,  I,  S.  321.  Neugart,  I,  216. 
Brüllisauer,  S.  191  Gossberto  abb.  No.  124.  precaria  Sigimunti 
presbiteri  bonorum  in  Liutmarinchouun.  die  Mercur.  VI.  Id.  Apr.  anno  L 
Lud.  rege  Geroldo  com.  —  ')  Wartmann,  I,  S.  281.  Brüllisauer, 
S.  168  (^ssberto  abb.  No.  86.  prec.  Uatonis  bonorum  in  Thiotmarisyrilare. 
act.  in  monast.  die  Jov.  VIII.  Kai.  Mai.  anno  XIV.  Lud.  imp.  sub  Erchan- 
baldo com.  —  »)  8.  oben  S.  12.  Anm.  5.  —  »)  Wa  r  t  m  a  n  n ,  I,  S.  350. 
Neugart,  I,  S.  234.  Brüllisauer,  8.  209  Bernvvico  abb.  No.  13. 
prec.  Wolvini  bonorum  in  Quiuelda  Puckinchova  Puabinvvilare  Ghrnm- 
hinbahe  Eskislec  Rumanishorn  et  Thuruftifthorf.  die  dom.  IV.  Id.  Noy. 
aaao  XXV.  Lud.  imp.  VI.  Lud.  reg.  Alam.  sub  Keroldo  com.  —  ^<^)  Wart- 
mann,  U,  S.  62.  Neugart,  I,  293.  Brüllisauer,  S.  235  Gri- 
saldo  abb.  No.  26.  prec.  Cotiniu  bonorum  in  Continnovvilare  etc.  act.  in 
Coldahon  die  Jov.  Luna  in  Ka).  Jul.  XIII;  regni  Lud.  XII.  sub  Odal- 
ncho  com. 
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den  Unterricht  desselben  genossen  hat,  wahrscheinlich  nämlich 
in  Sankt  G-aLlen,  wenngleich  sie  schon  in  Fnlda  mögen  bekannt 
geworden  sein.  Es  mögen  die  Nachrichten  Trittenheims  über 
Salomo  noch  folgen,  der  auch  von  dem  Aufenthalte  desselben  in 
Sankt  Grallen  berichtet  Im  Ghronicon  Hirsaugiense  Seite  22  er- 
zählt er  zum  J.  851,  dass  Salomo,  der  um  diese  Zeit  blühte, 
aus  einem  Mönch  von  Sankt  Gallen  Bischof  von  Constanz  ge- 
worden sei.  Freilich  sagt  er  zugleich^  Salomo  sei  Schüler  des 
Notker  gewesen  und  habe  de  Septem  artibus  liberalibus  ge- 
schrieben, wodurch  die  Verwechselung  mit  Salomo  III.  klar  wird. 
Derselbe  sagt  an  einem  andern  Orte  ^ j  über  denselben  in  ähnUcher 
Verwechselung  der  Namen:  Salomon  eps  Constant  ex  monacho 
cenobii  sancti  Galli  ordinis  diui  patris  benedicti  supra  notati 
Notgeri  quondam  auditor  atque  discipulus,  vir  in  diuinis  scrip- 
turis  Studiosus  et  eruditus  atque  In  secularibus  litteris  egregie 
doctus:  metro  exercitatus  et  prosa:  ingenio  subtilis  et  disertus 
eloquio:  nee  minus  conversatione  quam  scientia  venerandas. 
Scripsit  de  Septem  artibus,  quas  liberales  vocant,  li.  I.;  uocabu- 
larium  quoque  non  spernendum  li.  I.;  epistolarum  ad  diuersos 
U.  I.  Sermones  quoque  multos  Tariosque  tractatus  condidisse 
dicitur,  qui  ad  manus  uostras  non  venerunt.  Glaruit  sub  lothario 
imperatore  anno  dm  850. 

Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  war  also  Salomo  nach  Fulda 
seiner  Ausbildung  wegen  gegangen.  Fulda  liegt  im  Buchgau 
(Buchonia).  Eine  Reihe  bedeutender  Aebte  von  seinem  Gründer 
Bonifacius  ab,  Sturm,  Baugolf,  Ratgar,  Eigil  hatten  es  bald  zu 
kräftiger  Blüte  erhoben,  und  besonders  unter  Eigils  Nachfolger 
Hraban  war  es  die  hohe  Schule  der  Gelehrsamkeit  für  Ost-  und 
Westfranken.  Die  Fürsten  sandten  ihre  Söhne  und  die  Klöster 
die  begabtesten  ihrer  Mönche  zu  fernerer  Ausbildung  dorthin, 
und  diejenigen,  welche  in  dem  Kloster  ihre  Bildung  empfangen 
hatten,  konnten  einer  angesehenen  Stellung  sicher  sein.  Hraban 
erzog  Bernhard,  den  König  von  Italien.  Einhard  sandte  ihm 
seinen  Sohn  Vussinus,  von  Sens  her  wurde  ihm  Servatus  Lupus, 
der  spätere  berühmte  Abt  von  Ferri^res,  zugeschickt  Von  Sankt 
Gallen  kamen  Hartmuat  und  Werinbert,  und  wohl  auch  Salomo, 
der  spätere  Bischof  von  Constanz,  Weissenburg  sandte  den  Otfrid, 
Reichenau  den  Walafrid  Strabo  und  Elwangen  den  Ermenrich. 
Auch  unter  den  Angehörigen  des  Klosters  werden  viele  bedeu- 
tende Leute  genannt :  Ruthard,  der  Gründer  von  Hirsau,  Samuel, 
Abt  von  Lorsch  und  Bischof  von  Worms,  Baturich,  Bischof  von 
Regensburg,  Haimo,  Bischof  von  Halberstadt  Welch  ein  Kreis 
von    Männern    war    da   vereinigt    in    der    Aufgabe,    Karls   des 


*)  TrithemiuB  de  vir.  illast.  fol.  7a. 
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Groeaen  Pluie  för  die  VerbreitaBg  geistiger  Bildxmg  in  Deutsch- 
iaiid  za  Terwirklichen !  Werfen  wir  noch  einen  Blick  auf  das 
L^>en  des  ehrwürdigen  Hauptes  der  Schule,  des  Hrabanus  Mag- 
uentius  Maorus,  soweit  dasselbe  dazu  dient,  Licht  auf  Otfrids 
L^>en  zu  werfen.  Hraban  ist  geboren  im  Jahre  776^).  Von 
Abt  Batgar  wurde  er  nebst  Hatto  802  nach  Tours  dem  Alkuin 
nir  Erziehung  übersandt.  Mit  diesem  vereinigte  ihn  bald  ein 
enges  Freundschaftsband,  und  sie  blieben  auch  nach  Hrabans 
Weggang  in  engem  Verkehr  und  fleissigem  Gedankenaustausch. 
Von  ihm  erhielt  er  auch  den  Zunamen  Maurus  nach  dem  Lieb- 
lingaechüler  des  heiligen  Benedict  Bei  seiner  Rückkehr  nach 
Fulda  begann  Hraban  seine  grossartige  Thätigkeit  an  der  dor- 
tigen Elosterschule,  welcher  er  von  804 — 822  vorstand*).  Von 
Sehannat')  wird  er  im  J.  807  als  Zeuge  in  Fulda  genannt  in 
einer  Schenkung  eines  gewissen  Hruodolf,  vielleicht  seines  Freundes 
und  Mitarbeiters  an  der  Klosterschule.  Er  war  ein  eifriger  Be- 
förderer der  deutschen  Sprache,  und  dieselbe  mag  in  seiner 
Schule  auch  grammatisch  behandelt  worden  sein,  namentlich  drang 
er  auf  Bezeichnung  des  Tones  der  deutschen  Wörter.  Im  Greiste 
seines  Meisters  Alkuin  betonte  er  die  Nothwendigkeit  des  Stu- 
diums der  altheidnischen  Classiker  und  trat  mit  diesem  Satze 
manchem  Vorurteile  seiner  Zeitgenossen  kräftig  entgegen.  Dieses 
Mannes  Unterricht  genoss  nun  Otfrid.  Die  Art^  wie  er  ihn  in 
»einer  Vorrede  erwähnt,  muss  auffallend  kalt  erscheinen,  wenn 
man  bedenkt,  mit  welcher  feurigen  Dankbarkeit  er  den  Salomo 
preist^  es  klingt  aus  der  übergrossen  Bescheidenheit  jener  Worte 
fiut  etwas  wie  Unbehagen  oder  gar  Bitterkeit  heraus,  welche 
der  Dichter  bei  der  Erinnerung  an  seinen  Aufenthalt  in  Fulda 
empfinden  mochte.  Möglich,  dass  Otfirid  in  seiner  idealistischen 
Geistesrichtung  sich  in  der  Mitte  all  der  glänzenden  Geister, 
die  den  Hraban  umgaben,  etwas  zurückgedrängt  fühlte,  dass  er 
in  seiner  überzeugungsvollen  Frömmigkeit  die  vielen  weltlichen 
Interessen,  die  nothwendig  in  jenem  Kreise  sich  geltend  machen 
mosaien,  mit  seinen  Zielen  nicht  in  Einklang  zu  setzen  ver- 
mochte, möglich  auch,  dass  er  hier  es  erfahren  hat,  vielleicht 
von  Hraban  selbst,  was  er  als  einen  so  schlimmen  Fehler  in 
seinem  Gedichte  beklagt,  dass  nämlich  die  Menschen  nach  dem 
inseern  Glänze  urteilen,  den  innem  Werth  daneben  aber  über- 
leben. Hier  mag  er  auch  mit  aller  Gewalt  jenes  Heimweh 
empfunden  haben,  das  er  so  oft  ergreifend  schildert,  wenn  er 
in  das  von  dem  Geräusch  der  Welt  abgelegenere  Weissenburg 


')  Kanstmann,  Hrabanus  Magnentius  Maarus.  Mainz.  1841.  — 
^Trltheim,  chronicon,  S.  19  z.  J.  845.  —  *)  J.  Fr.  Seh  an  nat,  corpus 
tiaditianam  fhldensinm.  Lipa.  1724.  S.  96.  No.  207.  Hraodolfi  traditio. 
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dachte,  wo  nicht  die  Sucht  zu  glänzen  und  sich  hervorzuthun 
soviel  Unruhe  in  das  Leben  brachte  und  wo  er  selbst  schon 
früh  Anerkennung  und  Würdigung  gefunden  haben  mochte.  Von 
den  Urkunden,  in  welchen  wir  Otfrids  Namen  in  Fulda  gefunden 
haben,  kann  ja  die  vom  J.  906  selbstverständlich  nicht  den 
Dichter  bezeichnen,  auch  die  drei  aus  den  Jahren  813.  824.  863 
kommen  hier  nicht  in  Betracht,  da  in  ihnen  Otfrid  der  Name 
eines  mancipium  ist  Es  bleiben  noch  die  Urkunden  vom  10. 
Juni  804,  vom  30.  Jan.  813  und  vom  24.  Sept.  823  zu  erwägen. 
Weshalb  Kelle  (I.  S.  19)  bei  der  vom  J.  804  in  Otfrid  einen 
Bewohner  von  Teinenheim  erkennen  will,  verstehe  ich  nicht, 
ebensowenig  Grund  ist  anzunehmen,  dass  Otfrid  in  der  vom  J. 
813  zu  den  weltlichen  Zeugen  gehöre.  Ich  beziehe  die  letztere 
ganz  unbedenklich  auf  die  Person  des  Dichters,  ebenso  die  vom 
J.  823,  wo  er  als  traditor  genannt  ist.  Den  Geistlichen  war 
es  nicht  geradezu  verboten,  Privatbesitz  zu  haben  %  und  in  den 
Schenkungsurkunden  werden  oft  Presbyter  genannt,  welche  dem 
Kloster  ihr  Gut  überweisen.  Otfirid  mag  also  kurz  vor  seinem 
Weggange  aus  Erkenntlichkeit  dem  Kloster  einen  Theil  seines 
Erbes  überwiesen  haben.  Was  nun  endlich  die  Urkunde  vom 
J.  804  betrifft,  so  erscheint  es  allerdings  aufiallig,  dass  ein  Knabe 
von  14  Jahren  der  Schreiber  der  Urkunde  gewesen  sein  soll. 
Doch  liegt  nichts  Unwahrscheinliches  oder  Unmögliches  darin, 
und  es  ist  dabei  zu  erwägen,  dass  Otfrid  sich  durch  Correktheit 
und  Sauberkeit  der  Schrift  ausgezeichnet  haben  mag  (auch  in 
Weissenburg  finden  wir  ihn  mehrfach  als  scriptor  genannt,  und, 
wie  Kelle  II,  S.  XXXV  an  einer  Weissenburger  Urkunde  zeigt 
und  ich  aus  den  auf  S.  7  erwähnten  Accenten  und  den  Bemer- 
kungen von  Zeuss  in  der  Vorrede  zu  dem  Cod.  traditionum 
schliessen  möchte,  oft  als  Correktor  von  Urkunden  verwendet). 
Sein  Alter  war  kein  Hinderungsgrand,  ihn  bei  der  Gerichtsver- 
handlung zu  verwenden.  Es  existieren  ebensowenig  in  den  alten 
Volksrechten,  dem  alemannischen,  salischen,  bairischen,  als  in 
den  Gapitularen  der  Kaiser  irgend  welche  Vorschriften  über  das 
Alter  derer,  welche  als  Zeugen,  Schreiber,  Anwälte  an  Gerichts- 
verhandlungen Theil  nehmen  dürfen ;  immer  wird  nur  gefordert, 
was  Abt  Ansegis  Fontanellensis  in  seiner  Zusammenstellung  der 
Capitulare  Karls  d.  Gr.,  Ludwigs  d.  Fr.  und  Lothars  hervorhebt'): 
Optimus  quisque  in  pago  vel  civitate  in  testimonium  adsumatur 
et  cui  is,  contra  quem  testimoniare  debet,  nulium  crimen  possit 
indioere.     Auch  nüchtern  müssen  die  Zeugen  sein,  wie  derselbe 


>)  von  Arx,  Oesehichte  des  Gantons  8t.  Qallen.  I,  S.  180.  — 
*)  Perts,  monumenta,  legg.  I,  p.  806;  ygl.  auch  Hlotharii  conslitationes 
olonaenses,  legg.  I,  S.  252,  No.  7^ 
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Sammler  in  No.  52  hervorhebt  Aber  über  das  Alter  ist  nirgends 
etwas  gesagt  In  einer  Urkunde  von  St  Gallen  vom  12.  Mai 
8«35>)  ist  sogar  ein  Wolffrigi  infans  anter  den  Zeugen  genannt. 
Nach  dem  Gesagten  scheint  es  also,  als  sei  Otfrid  schon  als 
Knabe  den  Schulen  von  Fulda  überwiesen  worden  und  habe  sich 
dort  wenigstens  bis  zum  Jahre  823  aufgehalten.  Er  hätte  also 
seinen  ersten  Unterricht  in  Fulda  genossen,  was  mit  dem,  was 
wir  Otfrids  £vangelienbuch  über  seinen  Bildungsgang  entnehmen, 
^t  äbereinstimmt ;  denn  hatte  Otfrid  noch  wo  anders,  etwa  in 
Weissenburg,  die  Schule  besucht,  so  hätte  er  das  sicher  erwähnt 
In  jener  Zeit  hatten  nun  grosse  Bewegungen  in  Fulda  statt 
Baogolf  reizte  durch  Ueberhebungen  die  Mönche  (sogar  Hraban 
Yerliess  815  das  Kloster  und  pilgerte  nach  Jerusalem^)  zur  Auf- 
lehnung und  wurde  abgesetzt.  An  seiner  Statt  wurde  nach 
einer  gründlichen  Reformation  des  Klosters  817  Eigil  gewählt 
and  nach  dessen  Tode  im  J.  822  Hraban.  Damals  muss  er  wohl 
aeme  Thäti^keit  an  der  Schule  vermindert  haben,  und  es  kann 
wohl  kaum  noch  von  einer  persönlichen  Erziehung,  die  Hraban 
den  Jünglingen  angedeihen  liess,  die  Rede  sein.  Damals  mag 
nun  Otfrid,  nachdem  er  jene  unruhigen  Zeiten  mit  durchlebt 
hatte,  sieh  entschlossen  haben,  Fulda  zu  verlassen,  wo  ihn  bis- 
her mehr  Hrabans  grosser  Name,  als  seine  persönliche  Neigung 
gehalten  hatte.  Es  fragt  sich  nun,  welchen,  ausser  Hrabans 
Einflüssen,  Otfrid  in  Fulda  noch  ausgesetzt  gewesen  ist.  Vor 
Allem  mag  der  fromme  und  gelehrte  Salomo  dem  Dichter  schon 
damals  nahe  gestanden  haben.  Salomo  konnte  höchstens  wenige 
Jahre  älter  sein  als  Otfrid,  doch  wird  ihm  grössere  Welterfah- 
rang,  verbanden  mit  wohlwollender  Fürsorge,  bald  einen  Einfluss 
lof  den  Dichter  gesichert  haben.  Auch  Walafrid  wird  von 
Wattenbach'),  ich  weiss  nicht,  aus  welchem  Grunde,  Otfrids 
Lehrer  genannt;  doch  kann  das  keinenfalls  in  Fulda  gewesen 
nein,  da  Walafrid  erst  807  geboren  wurde.  Der  Walafrid,  welcher 
von  Schannat  aus  dem  J.  815^)  und  817^)  als  Zeuge  in  Fulda 
anigefiüirt  veird,  muss  wohl  ein  anderer  gewesen  sein  (der  Name 
war  nicht  ungebräuchlich  -,  er  wird  auch  in  Weisscnburger  Ur- 
kunden vom  J.  798,  Zeuss  S.  29  No.  23,  und  vom  J.  805, 
ZeuBs  8. 31  No.  25,  als  Zeuge  aufgefiihrt) ;  dagegen  mag  der  838^) 


')  Wartmann,  I,  S.  S29.  Neagart,  I,  219.  Brallisaaer, 
81.  196  Gossberto  abb.  No.  184.  trad.  Cozperti  bonorum  in  Oermares- 
prnect.  act.  in  monast.  die  Marc.  IV.  Id.  Mai.  IIL  Lndou.  reg.  in  Ala- 
■amiia  Gerolde  com.  —  *)  vgl.  Hambergers  zuverlässige  Nachrichten 
T.IIK  p.602.  -  ')  Deutschlands  Geschieh tsquellen,  8.187.  —  «)8chan- 
Btt,  oorp.  trad.  p.  275  traditio  Libae  altera.  —  *)  Schannat,  corp. 
trad.  p.  294  trad.  Bemes  de  Salegevte.  —  *)  Schannat,  corp.  trad. 
pL  171.  trad.  Liutbolti 
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genannte  Zeuge  Walafrid  wohl  der  spätere  Abt  sein.  Aber 
Werimberts  und  Hartmuats  Bekanntschaft  muss  Otfrid  in  jener 
Zeit  gemacht  haben.  Werimberts  Name  wird  in  Fuldaer  Ur- 
kunden mehrfach  erwähnt,  und  er  scheint  daselbst  nicht  selten 
gewesen  zu  sein,  da  sich  offenbar  mehrere  Träger  desselben 
nachweisen  lassen.  Schon  in  einer  Urkunde  vom  27.  Juli  791  *) 
findet  sich  ein  Uuerinperaht  als  Zeuge  erwähnt;  in  einer  andern 
vom  28.  Okt.  844')  wird  ein  mancipium  des  ^'amens  genannt^ 
noch  in  einer  Urkunde  vom  J.  850*),  einer  vom  2.  Dez.  863*) 
und  in  einer  andern  vom  J.  895^)  wird  er  als  Zeuge  genannt. 
Zwei  Urkunden*),  in  denen  er  als  Zeuge  vorkommt,  sind  nicht 
datiert,  ebenso  wenig  eine  andere^),  in  welcher  er  der  traditor 
ist.  Unsicher  ist  auch  die  Identität  der  Person  in  einem  Schrift- 
stück vom  12.  Aug.  812*),  in  welchem  ein  Uuerinperaht  als 
testis  de  villa  Mitilesheim  aufgeführt  ist  Völlig  unanfechtbar 
aber  ist  eine  andere  Erwähnung  vom  13.  Dez.  812').  Neugart, 
ep.  Gonst.  Seite  168,  erwähnt  freilich,  Werimbert  sei  von  Abt 
Gozbert  (816 — 837)  nach  Fulda  geschickt  worden,  doch  gibt  er 
die  Quelle  iiir  diese  Nachricht  nicht  an ;  selbst  wenn  sie  richtig 
wäre,  würde  sich  daraus  nur  eine  unwesentliche  Differenz  von 
wenigen  Jahren  ergeben.  Merkwürdig  hingegen  ist,  dass  Hart- 
muats  nie  in  Fuldisohen  Urkunden  Erwähnung  geschieht  Ma- 
billon^^)  will  wissen,  er  sei  schon  in  zarter  Jugend  nach  Sankt 
Gallen  gegeben  worden.  Das  würde  ungefähr  auf  das  Jahr 
804  passen,   in  welchem   wir  Otfrid   schon  in  Fulda   vorfinden. 


>)  I)  r  o  D  k  e ,  S.  69  No.  99.  Kartula  traditionis  Altfridcs  et  Folrata. 
act.  in  uilla  Madibah  anno  XXIII.  regnante  Karolo  rege  Francorum  die 
Vi.  Kai.  Aug.  —  ')Dronke,S.  2^  No.  552.  praeceptum  Hludouuici 
regia,  data  V.  Kalendas  novembres  anno  Christo  propitio  XII.  regni  domni 
Hludouuici  regia  in  orieatali  Francia.  indictione  VIII.  actum  Hegaues- 
bürg  civitate.  —  *)Dronke,  S.  251  No.  559.  traditio  Gosmari.  facta 
est  baec  traditio  in  loco  qni  dicitur  Aifeltra  anno  dominicae  incarnationis 
DCCCL.  indictione  XI iL  regni  uero  Hludouuici  gloriosiBsimi  regia  orien- 
tal.  Francorum  anno  X.  —  *)  Dronke,  S.  263  No.  586.  traditio  Hala- 
binges  et  Leobguntae.  acta  est  baec  traditio  in  monasterio  Fulda  anno 
ab  incam.  dominica  DCCGLXIII.  regni  ueru  domni  Hludouuici  regia  XXm. 
mense  decembri  IV.  nonaa  eiuadem  menaia.  —  ^)  Dronke,  S.  294  No. 
644.  trad.  Boaaonia.  acta  eat  haec  traditionis  kartula  anno  ab  incam. 
domini  DCCGXCV.  regnante  aereniaaimo  ac  piissimo  rege  Amolfo  anno 
regni  eins  octauo.  —  *)  Dronke,  a.  S.  168  No.  356.  trad.  Maruuizi ; 
b.  S.  198  No.  448.  trad.  Baldrihi.  —  ^)  Dr onke,  8.  273  No.  608.  trad. 
Uaerinbrahti  et  Sigiuuini.  —  »)  D  r  o  n  k  e ,  S.  136  No.  269.  trad.  £ngil- 
rihi.  Facta  kartula  traditionia  in  monasterio  Fulda  nienae  auguato  die 
uero  pridie  iduB  diei  eiuadem  menaia  anno  XXXXIIIl.  regni  domni  Ka- 
roli  glorioaiaaimi  regia  Francorum.  -^  *)  Dronke,  S.  138  No.  274. 
traditio  Brnngeres.  acta  trad.  menae  decembri  idibua  eiuadem  menais  regni 
quoque  aereniaaimi  ae  glorioaiaaimi  imperatoria  Karoli  anno  XLV.  — 
'<>)  Annalea  ordinia  8.  Benedicti  I,  p.  87. 
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Hartmuat  wäre  damals  also  5 — 9  Jahre  alt  gewesen.  Tritheim^) 
enäUt  dann,  Hartmaat  habe  in  Fulda  den  Rathard  (f  865) 
kennen  gelernt  Da  dieser  nun  aber  838  von  Hraban  zur 
Gründung  des  Klosters  Hirsau  ausgesandt  wurde,  so  muss  Hart- 
muat Yor  diesem  Jahre  in  Fulda  gewesen  sein.  Das  folgt  auch 
Kohon  daraus,  dass  wir  seinen  Namen  in  diesem  Jahre,  wie 
wir  oben  gesehen  haben,  schon  wieder  in  Sankt  Gallen  vor- 
finden. Alles  weist  übrigens  darauf  hin,  dass  nach  804  ein 
grosser  Zuflues  von  Lernbegierigen  nach  Fulda  stattfand,  jeden- 
fklls,  weil  in  diesem  Jahre  Hraban  die  Schule  übernonmien 
hatte.  So  wurden  wir  auf  die  Jahre  804 — 822  durch  die  Unter- 
sachungen  über  Otfrid,  Hartmuat,  Werinbert  und  Salomo  hinge- 
führt. Hraban  war  bis  zum  Jahre  842  Abt  von  Fulda.  Danach 
zog  er  sich  von  dieser  Stellung  zurück,  in  welcher  er  sich  als 
treuer  Anhänger  Lothars  und  Gegner  Ludwigs  seit  de»  letzteren 
entscheidenden  Siegen  unhaltbar  vorkommen  mochte.  Gleichwol 
wurde  er  von  Ludwig  hochgeschätzt,  und  dieser  bewog  ihn  end- 
lich mit  grosser  Mühe,  seine  den  Wissenschaften  gewidmete 
Müsse  aui'zugeben  und  den  erzbischöiUchen  Sitz  von  Mainz  ein- 
ninehmen  als  Nachfolger  des  lotharischen  Otger,  847 — 856. 
Sein  Nachfolger  auf  demselben  war  der  aquitanische  Prinz  Karl,, 
und  diesem  folgte  Liutbert  C863 — 889),  an  welchen  die  Vorrede 
^richtet  ist  Otfrid  mag  in  Fulda  unter  Hrabans  Einfluss  be- 
reits sich  gewöhnt  haben,  Lothar  als  den  rechtmässigen  künftigen 
Herrn  des  Reiches  anzusehen.  Ludwig  hatte  ja  schon  817  zum 
ersten  Male  das  Reich  getheüi,  wobei  der  Buchgau  ebenso  wie 
der  Speiergau  mit  Weissenburg  zu  Lothars  Antheil  gehörte. 
Diesen  politischen  Standpunkt  mag  Otfrid  lange  Zeit  vertreten 
und  erst  unter  dem  Einflüsse  Grimaids  und  besonders  der  Er- 
eignisse der  Jahre  840 — 43  aufgegeben  haben.  Bis  dahin  war 
die  Idee  des  einheitlichen  Kaiserthums  noch  allenthalben  mächtig, 
nnd  noch  im  J.  841  wird  unter  dem  von  Ludwig  eingesetzten 
Abte  eine  Urkunde  in  St.  Gallen  nach  dem  Regierungsantritt 
Lothars  datiert  (vgl.  Wartmann  II,  S.  3).  So  findet  vielleicht 
a«ch  Otfrids  Bemerkung  über  den  König  Ludwig,  Lud.  v.  49.  50, 
ihre  Erklärung,  wo  er  sagt: 

5i  liaz  er  imo  thuruh  thaz     in  themo  muate  then  haz, 
er  mit  thulti,  sq  er  bigan,     al  thie  Hanta  uberuuan. 

IHese  Stelle  ist  von  durchaus  individueller  fkrbung.  Otfrid  mag 
u  sich  selbst  die  langmüthigo  Verzeihung  des  Königs  erfahren 
baben,  der  ihn  trotz  seiner  früheren  Gegnerschaft  nicht  nur  nicht 
verfolgte,    sondern  ihn  in  seinem  grossen  Werke  sogar  förderte 

0  Chron.  Hirsangiense  p.  16  ad.  ann.  856,  p.  26  z.  J.  859  und  S.  29. 
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durch  Annahme  der  Widmung,  und  indem  er  dem  Dichter  in  dem 
dicht  an' der  streitigen  Grenze  liegenden  Kloster  ein  friedliches 
Leben  und  wissenschaftliche  Müsse   durch  seine  Siege  sicherte. 

Wenn  nun  Otfrid  bald  nach  823  Fulda  verlassen  hat,  wenn 
femer  der  Freundschaflsbund  zwischen  ihm,  Hartmuat  und  We- 
rimbert  dort  geschlossen  wurde  (für  die  Annahme,  dass  die  Be- 
kanntschaft etwa  in  Weissenburg  gemacht  worden  sei,  findet  sich 
kein  Anhalt  Hartmuat  wird  dort  gar  nicht,  und  Werimbert  nur 
einmaH)  erwähnt,  wo  eine  uuilligundis  cum  filio  suo  uerinberto 
unter  den  mancipiis  genannt  wird),  weon  endlich,  wie  oben  ver- 
muthungsweise  ausgesprochen  wurde,  Otfrid  seiner  Ausbildung 
wegen  von  Weissenburg  nach  Fulda  geschickt  wurde,  so  weist 
ihn  sein  Weg  beim  Fortgange  aus  Fulda  naturgemäss  nach  Sankt 
Gallen  und  Reichenau.  Beides  waren,  wie  von  dem  letzteren 
schon  erwiesen  ist,  von  dem  ersteren  gleich  erwiesen  werden 
soll,  schon  damals  hervorragende  Brennpunkte  geistigen  Lebens, 
und  Salomo,  Werimbert  und  Hartmuat  mögen  das  ihrige  gethan 
haben,  um  den  Dichter  zu  diesem  Entschlüsse  zu  bestimmen. 
Werimbert  mag  schon  früher  als  Otfrid,  etwa  822,  nach  Sankt 
Gallen  zurückgekehrt  sein,  und  die  Sehnsucht,  Werinbrahtan 
guatan  wiederzusehn,  wäre  ein  neuer  Grund  für  Otfrid  gewesen, 
nach  Sankt  Gallen  zu  gehen,  zumal,  da  nach  Obigem  noch  vor 
Werimbert  um  das  Jahr  820  auch  Salomo  nach  Sankt  Gallen 
gegangen  sein  muss,  um  dort  die  Leitung  der  Klosterschule  zu 
übernehmen,  lieber  Hartmuat  erlahren  wir  nichts  Sicheres;  es 
ist  indessen  wohl  kaum  anzunehmen,  dass  er  länger  als  seine 
St  Galler  Genossen  in  Fulda  geblieben  sei.  Freilich  wird  er 
erst  838  in  Sankt  Gallen  genannt^  doch  er  mag  unterdessen 
noch  anderswo,  etwa  in  Beichenau,  seiner  Ausbildung  wegen 
zugebracht  haben,  vielleicht  auch  hat  er  jene  Jahre  in  den  vor- 
nehmen Kreisen  verlebt,  in  welche  er  durch  seine  Verwandt- 
schaft gewiesen  war,  und  hat  damals  mancherlei  Beziehungen 
am  KöDigshofe,  besonders  auch  mit  Grimald,  angeknüpft,  die  ihm 
späterhin  von  Nutzen  waren.  Jedenfalls  ist  es  höchst  auffallend, 
dass  sich  sein  Name  in  Sankt  Galler  Urkunden  vor  838  nicht 
findet 

Um  nun  eine  Meinung  über  die  vielfach  erwogene,  bejahend 
und  verneinend  beantwortete  Frage,  ob  Otfrid  in  Sankt  Gallen 
gewesen  sei,  zu  g^innen,  wollen  wir  einen  Blick  in  die  Ent- 
wicklungsgeschichte des  Klosters  werfen. 

Sankt  Gallen,  die  Stiftung  des  heiligen  Gallus  (f  640) 
oder  Gallo,  wie  die  ältere  Form  lautet,  die  sich  früher  oft,  aber 

^)  Z  e  u  8  8 ,  S.  55  No.  53.  Carta  Sigibaldi  de  alisacinse  vel  spi- 
rinse.  actum  pnplice  in  mon.  Wizunborg  sab  die  VIIL  id.  ian.  anno  VI. 
regni  domni  nostri  Karoli  regia. 
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aoch  noch  im  Jahre  807  in  einer  Urkunde  findet^),  hatte  Bein 
erstes  Aufblühen  den  irischen  Pilgern  zu  verdanken,  welche  die 
Grabstätte  des  heiligen  Gall  auüsnchten  und  immer  mehr  Besucher 
herbeizogen.  Durch  diese  wurde  es  zugleich  zu  einer  Pflanz- 
stätte der  Wissenschaften  gemacht,  denn  mancherlei  Kunde  trugen 
ne  dorthin,  die  bisher  in  Deutschland  unbekannt  war,  besonders 
aoch  die  Kenntoiss  des  Griechischen,  die  z.  B.  oben  von  Hart- 
mnat  gerühmt  wurda  Es  blühte  rasch  empor,  hatte  jedoch  im 
achten  Jahrhundert  mancherlei  Bedrängniss  zu  erdulden,  beson- 
ders von  den  Bischöfen  von  Gonstanz,  welche  dem  Kloster  die 
demselben  von  Pipin  gewährten  Privilegien,  besonders  die  freie 
Abtwahl,  zu  entreissen  trachteten.  So  wurde  der  gelehrte  Waldo, 
der  im  Kloster  gewählt  worden  war,  von  Bischof  Egino  entsetzt 
und  an  seiner  Statt  Werde  eingesetzt.  Waldo  ging  nach  Keichenau 
and  dann  als  Abt  nach  St  Denis.  Doch  in  diesen  Kämpfen 
erstarkte  die  Kraft  des  Klosters,  und  wir  dürfen  annehmen,  dass 
diese  Existenzberechtigung,  welche  das  Kloster  trotz  aller  An- 
fechtungen bewies,  hauptsächlich  in  dem  unausgesetzten  wissen- 
sehaftlichen  Streben  lag,  welches  demselben  traditionell  geworden 
war  und  In  dem  es  seine  Kraft  fand.  Auch  an  äusserlichem 
Besitz  gedieh  es.  Bis  zum  Jahre  800  sind  bereits  über  160 
sicher  datierte  Schenkungsurkunden  verzeichnet,  ein  Beweis,  dass 
es  doch  sohon  über  reiche  Mittel  zu  Yorfügen  hatte,  und  wenn 
Kelle  ans  der  Nachricht^),  dass  Karl  d.  Gr.  seinen  unehelichen 
Sohn  Pipin  für  den  auf  sein  Leben  geplanten  Anschlag  in  einer 
,^Uula  8.  Galli,  quae  cunctis  locis  imperii  latissimi  pauperior 
et  angustior  visa  est''  büssen  Hess,  den  Schluss  ziehen  will,  dass 
»  mit  dem  Kloster  damals  noch  recht  ärmlich  ausgesehen  hat, 
80  ist  dem  zu  entgegnen,  dass  an  der  angeführten  Stelle  nicht 
von  dem  cenobium,  sondern  von  einer  cellula  S.  Galli  die  Rede 
ist,  die  wohl  zu  den  Besitzungen  des  Klosters  gehörte.  Nun 
fragt  es  sich,  wann  die  Sankt  Galler  Schule  eingerichtet  sei. 
Kelle  |I.  S.  8)  gibt  an,  indem  er  sich  auf  eine  Nachricht  bei 
Ziegelbaaer')  stützt,  dass  vor  841  die  Existenz  einer  Kloster- 
adinle  nicht  nachweisbar,  dieselbe  vielmehr  wahrscheinlich  erst 
durch  die  Mönche  Hartmuat  und  Werimbert  nach  ihrer  Kück- 
kefar  ans  Fnida  gegründet  worden  sei.  Ich  bin  andrer  Meinung. 
Ein  Kloster,  das  so  lange  den  mächtigen  und  einflussreichen 
Bischöfen  der  alten  Vindinissa  zu  widerstehen  vermochte,   muss 


■)  Wartmann,  I,  S.  165.  Neugart,  I,  189.  Brflllisaner, 
S.  116  Werdone  abb.  Ko.  99.  trad.  boDonim  in  Brisgoiae  villa  Scoflieün. 
■et  a  vaia  Pinuzheim  VII.  Kai.  ang.  anno  XXXVmi.  regaante  Carolo 
nfe  Francorom  Vn.  anno  ymperü.  —  *)  Ratperti  casus  8.  Galli  II, 
£- 12.  —  ')  bist,  rei  literariae  ord.  8.  fi«iedioti  I,  p.  204. 
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neben  seiner  äusseren  auch  eine  bedeutende  intellektuelle  Macht 
repräsentiert  haben,  und  worin  soll  diese  sonst  gelegen  haben, 
als  in  dem  Einfluss,  den  es  durch  seine  Schule  ausübte.  Ich 
glaube,  dieser  Schluss  lässt  sich  auch  durch  positive  Nachrichten 
stützen.  So  ist  von  Bischof  Lantoloh,  dem  Verwandten  Hart- 
muats,  welchen  wir  bereits  im  J.  816  in  St  Grallen  erwähnt 
fanden  und  von  dem  es  wahrscheinlich  schien,  dass  er  noch  Tor 
800  geboren  ist^  bei  Ekkehard^)  berichtet,  er  sei  zu  Sankt  Gallen 
erzogen  und  unterrichtet  worden,  welche  Nachricht  auf  die 
Existenz  einer  Schule  schon  im  Anfang  des  neunten  Jahrhunderts 
zurückweist  Dabei  ist  noch  zu  berücksichtigen,  dass  nach  dem 
plötzlichen  Tode  Walafrids  849  Ermenrich  Reichenau  verlässt 
und  sich  auf  Einladung  Grimalds  mit  Einwilligung  seines  Abtes 
Folkwin  nach  Sankt  Gallen  begibt^  um  dort  seine  Studien  fort- 
zusetzen'). Ein  Kloster,  dessen  Schule  erst  gegen  841  gegründet 
ist,  dürfte  wohl  einem  Manne,  wie  Ermenrich,  der  sich  damals 
schon  literarisch  ausgezeichnet  hatte  (er  hatte  das  Leben  des 
Stifters  Ton  Elwangen,  Hariolf,  schon  als  Priester  geschrieben, 
wahrscheinlich  ist  auch  die  Lebensbeschreibung  des  heiligen  Sola 
schon  früher  abgefasst)  wenig  geboten  haben,  üeber  die  Kloster- 
bibliotbek  gibt  es  mehr  Nachrichten.  Von  Abt  Gozpert  (816  bis 
837)  ist  bei  Katpert  beridhtet,  er  habe  durch  eifrige  Bücher- 
anschaffungen einem  empfindlich  hervorgetretenen  Mangel  des 
Klosters  abgeholfen.  Auch  von  Grimald  und  Hartmuat  wird 
erzählt,  dass  sie  eifrig  für  Vermehrung  der  Bücherschätse 
thätig  gewesen  sind.  Jener  Mangel  an  Büchern  muss  doch  wohl 
besonders  in  der  Schule  herrorgotreten  sein,  und  wenn  man 
diesen  Schluss  nicht  gelten  lassen  will,  so  scheint  mir  die 
Existenz  einer  Bibliothek  an  sich  för  das  Vorhandensein  auch 
einer  Schule  zu  zeugen,  wie  ich  mir  denn  für  jene  Zeit  eben 
so  wenig  eine  Klosterschule  ohne  Bibliothek  als  eine  Bibliothek 
ohne  Klosterschule  vorstellen  kann.  Die  Technik  der  Herstel- 
lung der  Bücher  wnrde  in  der  Schule  geübt,  und  die  Arbeits- 
kräfte fiir  Vervielföltigung  und  Unterhaltung  der  Bücher  wurden 
durch  die  Schule  suppeditiert.  Einen  eigentlichen  Klosterbiblio- 
thekar habe  ich  freilich  erst  in  vier  Urkunden  vom  16.  No- 
vember 8673),    1.  Juni  867*),    30.   Mai  868«)  und  14.  April 

1)  Casus  8.  Galli  c.  1  (Pertz  II,  p.  82).  -  >)  M  a  b  i  1 1  o  n ,  Ana- 
lecta.  T.  IV.  p.  332.  Neugart,  episcopatus  Constantiensis  p.  158.  — 
>)  Wartmann,  II,  S.  142.  143.  Brüllisauer,  S.  294  Grimaldo 
abb.  No.  134.  trad.  Nandkeri  bonorum  in  Vrintale.  die  dorn.  XVI.  Kai. 
Dec.  XXVm.  Hludoauici  sub  Adalberto  comite;  und  ebenso  in  der  daxu 
gehörigen  Verleihongsurkunde.  —  ^)  W  a  r  t  m  a  n  n ,  II,  161.  N  e  u  g  a  r  t , 
I,  818.  Brallisauer,  S.  306  Grimaldo  abb.  No.  162.  trad.  Rnadperti 
bonomm  proprietatis  meae  in  Turgoia.  act.  in  mon.  die  dorn.  KaL  JmL 
XXVnn.  Hlud.  rege  sub  Adalberto  com.—  «)  Wart  mann,  II,  S.  887. 
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8721),  wo  Liol^art  als  monachns  tmd  bibliothecarinB  die  Urkunde 
Bohrabt,  und  iu  zwei  andern  vom  9.  Febr.  867  (Brüll.  868)*) 
and  Tom  31.  März  872*),  wo  derselbe  sich  diaconuB  et  biblio- 
theearius  nennt,  entdecken  können,  aber  ein  besonderer  Beamter 
dafiir  wird  auch  erst  nöthig  geworden  sein,  als  sie  einen  be- 
deutenden Umfang  erreicht  hatte.  Im  9.  Jh.  nun,  unter  Abt 
Goipert^),  unter  welchem  allein  142  Schenkungsurkunden  erwähnt 
werden,  weniger  unter  Bemuuic  (837 —  839),  unter  dem  25,  und 
Engelbert  I.  (840),  unter  dem  4  Schenkungen  angeführt  sind, 
besonders  aber  unter  Grimald  (841 — 872),  welcher  175,  und 
Hartmuat  (872—883),  welcher  70  Schenkungen  dem  Kloster 
Tersohafit  hat,  gedieh  das  Kloster  erstaunlich  rasch  zu  dem 
reichsten  Deutschlands  heran.  Seine  Besitzungen  werden  in  allen 
amUegenden  Landschaften  im  weiten  Umkreise  in  den  Schenkungs- 
orkimden  erwähnt:  im  Breisgau,  im  Hegau,  in  der  Baar,  im 
Liiogan,  Allgan,  Turgau,  Argau,  im  Zürichgau,  in  Rhätien  bis 
naeh  Italien  hinein,  und  viele  Grafen  strebten  nach  der  Ehre, 
des  Klosters  Vasallen  zu  sein.  Es  hatte  trotz  aller  Anfechtungen 
and  Bänke  der  Constanzer  Bischöfe  das  Becht  der  freien  Abt- 
wahl bei  den  Kaisem  zur  Geltung  gebracht.  Nur  noch  einen 
Eingriff  erlitt  es,  als  Ludwig  den  Abt  Bemwic,  welcher  sich 
fiir  Lothar  erklärt  hatte,  absetzte  und  dafür  den  Mönch  Engel- 
bert zum  Abt  machen  liess.  Später  gab  er  die  Abtei  seinem 
Erzk^lan  Grimald.  Dafür  wurde  ihr  künftige  freie  Abtwahl 
sngesicherL  Dem  Grimald  verdankt  das  Kloster  am  meisten 
Ton  den  Aebten  jener  Zeit  Zwar  wurde  ihm  dasselbe  nebst 
seinen  Einkünften  als  Lohn  f^  treue  Dienste  von  Ludwig  dem 
Dentschen  übergeben,  nebst  noch  zwei  andern  Klöstern,  wie  Ermen- 
rich^j  berichtet,  nämlich  Weissenbui^  und  wahrscheinlich  Ellwangen 
(aaeh  8alomo  III.  hatte  ausser  den  Abteien  Sankt  Gallen  und 
Kempten  noch  Ellwangen) ;  aber  er  brachte  gleichwol  der  Abtei 
ein  reges  Interesse  entgegen  und  förderte  ihr  Wohl  nach  besten 
Kräften.  £r  war  von  hoher  Abkunft.   Sein  Bruder  Wettin  lebte  im 


Verieihnng  von  Besitzangen  in  Flahwilare  an  Witpret.  act.  in  moii.  die 
tot  Kai.  iuo.  anno  XXVmi.  regni  Hlnd.  sab  Adalperto  comite.  — 
V  Wartmann,  II,  8.171.  BrOllisaner,  8.  312  Grimaldo  abb.  No. 
161.  eoncainirinm  Folcharati  bonorom  in  Offinbach.  act.  in  Puachihom 
tie  hm.  ftvm.  Kai.  mal.  anno  XXXTTI.  Hlnd.  sab  üadalricho  com.  — 
')WartAann,  H,  S.  186.  Neogart,  I,  861.  Brfillisauer, 
S.  397  Grimaldo  abb.  No.  188.  trad.  Emnsti  bonorom  in  Flanrilare.  die 
dtttt.  V.  Id.  Febr.  XX Vm.  Hlud.  reg.  snb  Adalperto  com.  —  >)  vgl.  S.  21. 
Ana.  8.  —  *)  Die  Reibesfolge  der  Aebte  Sankt  Gallens  vom  beil.  Othmar 
(t  790)  ist:  Joanne«  eps.  et  abbas,  Rnpert,  Waldo  (782—784),  Werde 
(-«18),  €ki88bert  (-887),  Bernnnic  (—889),  Engilbert  (—840),  Grimald 
(-872),  HartmaaC  (— 888),  Bernhard  (—890),  Salomon  (—920).  —  »)  Er- 
■  earici  ^istiila  p.  208. 
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Eloftter  BeiohenaUy  und  ein  anderer  Bruder,  Thietgaudas,  war, 
wie  aus  der  epistula  Ermenrici  hervorgeht,  Srzbischof  von  Trier. 
Er  Reibst  war  nicht  Mönch,  doch  scheint  er  in  der  Adelsechnle 
des  Klosters  erzogen  zu  sein.  Sein  Name  findet  sich  unter  den 
Zeugen  in  Sankt  Gallener  Urkunden  Ton  771.  779,  ferner  YOin 
15.  Juni  7871),  vom  8.  Juli  802  (Br.  804)«),  14.  Sept  809»), 
in  zweien  vom  16.  Juni  819^)^),  einer  vom  15.  Aug.  828^)  und 
Yom  3.  Dez.  837  ^).  Wenn  auch  nicht  aus  innem  Grriinden  naoh- 
weifibar,  dass  in  diesen  Urkunden  der  spätere  Erzkaplan  gemeint 
ist,  so  ist  doch  wahrscheinlich,  dass  er  den  damals  gewöhnlichen 
Bildungsgang  in  Fulda  und  Sankt  Gallen  durchgemacht  habe, 
woran  sich  als  dritter  Ort  Reichenau  geschlossen  haben  muea, 
wie  aus  andern  Nachrichten  hervorgeht,  was  gar  nicht  in  Wider- 
spruch steht  mit  der  Nachricht,  dass  er  noch  den  grossen  Alkuin 
(t  804)  zum  Lehrer  gehabt  habe.  In  Fulda  wird  sein  Name  in 
Urkunden  vom  25.  Juni  793»),  vom  16.  März  797»),  vom  24.  Okt 
7971«),  vom  1.  JuU  803^1)  und  vom  27.  Febr.  806 ")  erwähnt. 


0  Wartmann,  ],  8.  106.  Neugart,  I,  90.  Brftllisauer, 
S.  66  Werdone  abb.  No.  19.  concambituria  Werdonis  bonorum  in  Alibi- 
novva  et  Sidruna.  act.  in  Sidrona  die  Yen.  XVin.  Kai.  Jul.  XIX.  anno 
Kar.  reg.  Franc.  —  •)  Wart  mann,  I,  S.  159.  Neugart,  I,  123. 
BrOllisauer,  8.  107  Werdone  abb.  Xo.87.  trad.  Ohiltae  bonorum  et 
mancipiorum  in  Nibnlgania.  act.  in  Nibulgavva.  die  Ven.  VHI.  Id.  Jnl. 
XXXVI.  Kar.  reg.  aub  Rifoino  com.  —  ')  Wartmann,!,  192.  Nen- 
gart,  I,  120.  Br  Olli  sau  er,  8.118  Werdone  abb.  No.  105.  trad.  bo- 
norum in  Flinxvvangun.  die  Ven.  X Villi.  Kai.  Oct  XLI.  Carol.  imp.  II. 
Pippini  regia  Oadalricho  com.  —  *)  Wartmann,  I,  S.  235.  Brülli- 
saaer,  8.  143  Gk)ssberto  abb.  N0.88.  trad.  bonorum  in  Vzzinvrilare.  art. 
in  eod.  loeo  die  Jov.  XVI.  Kai.  Jul.  Lad.  VL  aub  Rihvrino  comite.  — 
>)  B  r  a  1 1  i  B  a  u  e  r ,  S.  143  Gossberto  abb.  No.  83  notitia  testiom;  dasaellie 
Datnm.  ~«) Wartmann,  1,8.293.  Neugart,  1,200.  Brallisauer, 
S.  179  Gossberto  abb.  No.  105.  trad.  Erchalindae  bonorum  in  villa  Znckinriot. 
act.  in  HenoTva.  XVIII.  Kai.  Sept.  anno  XV.  Hind.  regia  sub  Erchanbaldu 
com.  —  ')  Wartmann,  I,  S.  341.  Neugart,  L,  228.  Braili* 
sauer,  8.  208  Bemuuico  abb.  No.  10.  Conuentio  cum  Uuiniberto  de 
bonis  Irminrami  in  Herinisavva  et  Tegerasca.  die  Lun.  Non.  I)ec.  anno 
XXIV.  Lud.  imp.  V.  Lud.  iun.  reg.  Alamannornm  sub  Geroldo  com  - 
>)  Dronke,  8.  63  No.  106.  Kartula  vendicionis  Hratulii  et  Maghelmi 
de  Uuormacinae.  act.  puplico  Elsinhaim  VII.  Kai.  Jul.  anno  XXV.  reg- 
Dante  domno  nostro  Karolo  gloriosissimo  rege  Francomm.  —  *)  Dronke, 
8.  80  No.  143.  facta  kart.  donationis  sub  die  XVIL  Kai.  Af>r.  anno 
XXVIÜI.  regnante  domno  nostro  Karolo  gl.  rege.—  ><*)  Dronke,  8.82 
No.  146.  Kairtula  Adalleioi  de  Uuormacinse.  fttcta  kartnla  donat.  sub  die 
Ylin.  Kai.  noT.  anno  XXX.  regnante  domno  nostro  Karolo  gl.  rege.  — 
^0  I>ronke,  S.  110  No.  208.  trad.  Uualten  de  Alsaoinse.  act.  in  illo 
beUbure  publice  data  kal.  iul.  anno  XXXV.  regni  nostri  Karolt  regia.  ^^ 
^s)  Dronke,  8.  119  No.  227.  kartula  Ercbanbaldi  de  üoormacinse. 
aeripta  antem  haec  kartula  trad.  in  mon.  Fnlda  anno  XXXV IIL  regia 
domni  Karol.  gl.  reg.  Francorum  menae  februario  die  III.  Kai  mart. 
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Da  er  dch  871  von  den  Staatsgeschäfken  Bach  Sankt  Gallen 
znröckgesogen  hatte,  weil  er  hochbejahrt  und  altersschwach  war, 
80  lässt  sich  daraus  ein  ungefährer  Schluss  auf  sein  Alter  und 
das  Jahr  seiner  Geburt  machen.  Fiir  die  Abtei  that  er  sehr 
Tie),  und  unter  ihm  beginnt  die  Blüte  derselben.  Männer  wie 
Iso  und  der  Schotte  Moengal  (Marcellus)  hatten  schon  Euhm 
geenitet^  und  Kotker,  Tutilo,  E/atpert,  Salomo  u.  a.  erhielten 
anter  ihm  ihre  Ausbildung.  Folchard,  der  unvergleichlich  schön 
%u  sehreihen  verstand,  wird  schon  unter  Hartmuat  als  decanus 
et  piaepositus  in  Urkunden  bezeichnet  Unter  Grimald  wurden 
anck  die  Klostergebäude  bedeutend  erweitert  Der  weise  Gri* 
mald  war  gefeiert  von  Allen,  Walahfrid  Strabo  war  sein  warmer 
Verehrer,  und  £rmanrichs  Verse  sangen  das  begeisterte  Lob 
seines  Lehrers.  An  und  iiir  sich  wäre  es  also  gar  nicht  unwahr- 
scheinlich, dass  Otfrid  dem  Grimald  sein  Werk  gewidmet  hätte, 
doch  weiss  ich  nicht,  mit  welchem  Grande  das  Ildefons  von 
Aex^)  als  thatsächlich  hinstellt 

Nach  dieser  Abschweifung  über  Grimalds  Leben  kehren 
wir  zu  der  Frage  wegen  des  Aufenthalts  Otfrids  in  Sankt  G  allen 
zurück.  Dass  es  an  sich  wahrscheinlich  ist,  dass  der  lernbe- 
gierige Mönch  sich  sehnte,  in  Sankt  Gallen  seine  Kenntnisse  zu 
erweitem  und  seine  Freunde  wiederzusehn,  ist  schon  oben  be- 
merkt; aus  den  l^achrichten  in  seinem  Werke,  in  Verein  mit 
den  Erwähnungen  in  den  Urkunden  und  sonstigen  Nachrichten, 
scheint  mir  aber  auch  hervorzugehn,  dass  er  wirklich  dagewesen 
ist  Wenn  er  begeistert  die  bruaderscaf  in  seinem  Gedichte  an 
die  Sankt  Galler  Mönche  (v.  130)  preist,  so  klingt  das  wie  ein 
Dank  für  die  in  deren  Kloster  genossene  Gastfreundschaft  (Sankt 
Gallen,  Weissenburg  xmd  Ck)nstanz  nämlich  standen  zu  einander 
im  Fratemitätsverhältnisse,  wodurch  die  Mitglieder  gebunden 
waren,  sich  gegenseitig  zu  beherbergen  und  zu  pflegen  und  die 
Gedachtnisstage  der  verstorbenen  Brüder  zu  feiern).  Wenn  er 
ferner  von  den  Sankt  Galler  Mönchen  spricht: 

thie  dages  ioh  nahtes  thuruh  not  thar  sancte  gallen  thionont, 
80  hat  diese  Bemerkung,  so  formelhaft  sie  auch  ist,  nur  einen  Sinn, 
wenn  er  selbst  ein  Urteil  über  den  Wandel  der  Sankt  Galler  Mönche 
hatte.  Wenn  er  endlich  nicht  nur  Hartmuat  und  Werinbraht  und 
aich  das  ewige  Heil  wünscht,  sondern  auch  „allen  io  zi  gamane  themo 
beilegen  gisamane'',  so  kann  eine  derartige  Berücksichtigung  der 
übrigen  Mitglieder  des  Klosters  Sankt  Gallen  nur  dann  begriffen 
werden,  wenn  er  die  einzelnen  Mönche  selbst  gekannt  und  ge- 
schätzt hat  Dass  er  in  der  Gegend  des  Bodensees  sich  längere 
Zeit  aufgehalten,    dafür  möchte  ich  noch  die  Stelle  im  Anfange 


*)  Geschichte  des  Kantons  Sankt  Gallen  1,  p.  73. 
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Yon  y,  25  anfahren,  wo  er  im  Bilde  Ausdrücke  von  der  Kahn- 
fahrt gebraucht^  die  er  in  WeiBsenburg  nicht  konnte  yerstehen 
lernen,  die  vielmehr  in  eine  Gegend  weisen,  wo  man  längere 
Wasserfahrten  kannte  und  mit  Segel  und  Ruder  umzugehen 
wusste,  auch  die  Freude  verstand,  die  man  empfindet,  wenn  man 
nach  langer,  mühseliger  Fahrt  wieder  am  Ufer  anlangt  Dazu 
kommt  nun  noch  die  Nachricht,  welche  lldefons  von  Arx^)  aus 
Sankt  Galler  Handschriften  bringt,  dass  Notker  nicht  nur  nach 
Rheinau,  Bobbio,  St  Denis,  mit  den  Hofkaplänen,  mit  Ado  von 
Wien,  sondern  auch  mit  Otfirid  eine  lebhafte  Correspondenz  unter- 
halten habe.  Anzunehmen,  wie  Kelle  es  thut,  daas  diese  Cor- 
respondenz ohne  vorherige  persönliche  Bekanntschaft  stattgefunden 
habe,  oder  dass  vielleicht  Notker  —  wovon  in  Urkunden  gar 
kein  Anzeichen  vorliegt  —  in  Weissenburg  gewesen  sei,  ist 
doch  wohl  ein  Ausweg,  dem  man  den  Zwang  auf  den  ersten 
Blick  ansieht  Ohne  derartige  gewaltsame  Interpretationen  der 
oben  erwähnten  Hindeutungen  dürfte  aber  Otfrids  Aufenthalt 
in  Sankt  Gallen  kaum  zu  leugnen  sein.  Hier  wird  er  dann  wohl 
auch  besonders  den  Unterricht  Salomos  genossen  haben,  der 
dort  wahrscheinlich  der  Schule  vorstand,  bis  er  839  auf  den 
Gonstanzer  Bischofssitz  berufen  vnirde,  in  welchem  Jahre  ihm 
dann  Hartmuat  in  der  Leitung  der  Schule  nachfolgte.  Es  fragt 
sich  nur  noch,  ob  Otfrid  auch  in  Beichenau  gewesen  sei.  Mög- 
lich wäre  es  ja  wohl,  denn  ein  derartiger  Studiengang  scheint 
damals  üblich  gewesen  zu  sein;  wenigstens  ist  auch  der  oben 
erwähnte  Ermenrich  in  Fulda  gewesen,  ehe  er  nach  Reichenau 
ging  (die  engste  Freundschaft  verknüpfte  diesen  mit  Hrabans 
Neffen  Giindram,  welcher  der  ftildischen  ZeUe  Solenhofen  vor- 
stand, und  ihm  zu  Liebe  schrieb  er  das  Leben  des  heil  Sola, 
des  Begleiters  von  Bonifacius).  Auch  würde  die  oben  erwähnte 
Stelle  aus  Otfr.  Y,  25,  1  ff.  eine  noch  bessere  Erklärung  finden, 
wenn  Otfirid  sich  auch  in  Reichenau,  also  in  der  unmittelbaren 
Nähe  des  Sees,  aufgehalten  hätte.  Wattenbach')  nennt  geradezu 
den  OtiHd  einen  Schüler  Walafrids.  Ein  Blick  auf  das  Leben 
des  letzteren  wird  uns  belehren,  ob  und  wann  das  möglich  ge- 
wesen ist 

Von  Walafrid  Strabo  wird  erzählt,  dass  er  bei  seinem 
plötzlichen  Tode  auf  einer  Reise  zu  dem  Bruder  König  Ludwigs, 
Karl,  849  kaum  40  Jahre  alt  gewesen  sei.  Er  selbst  nennt 
Tatto  und  Grimald')  seine  Lehrer.  Des  Letzteren  Unterricht 
kann  er  wohl  nur  am  Hofe  zu  Aachen  genossen  haben,  wo  wir 


')  Pertz,  monumenta,  scriptt.  II,  p.  101.  Anm.  36.—  *)  Deutsch- 
lands GescbichtsqaeUen  im  Mittelalter.  2.  Auflage.  S.  187.  —  *)  vergl. 
Dum  ml  er,  Sankt  Gallische  Denkmäler,  S.  249.  263. 
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Walafrid  829  finden  und  wo  er  darch  ein  Gedicht  auf  die  Bild- 
•äole  DietrichB^)  die  Anfinerktomkeit  auf  sich  lenkt.  Gleichwol 
ist  es  wahrscheinlich,  dass  Walafrid  auch  in  Sankt  Gallen  ge- 
wesen ist»  denn  später  verband  ihn  enge  Freundschaft  mit  den 
bedeutendsten  Sankt  Galler  Mönchen;  auch  findet  er  sich  in 
einer  Urkunde  vom  J.  834')  an  hervorragender  Stelle  unter  den 
Zeugen  genannt  TJm  diese  Zeit  kann  recht  wohl  OtMd  mit 
ihm  bekannt  geworden  sein.  837  wäre  er  nach  C.  P.  Bock's') 
Vermuthung  Notar  der  Kaiserin  Judith  gewesen,  838  fanden  wir 
seinen  Namen  in  Fulda  erwähnt,  wo  er  unter  Hrabans  Leitung 
an  der  Klosterschule  thätig  gewesen  sein  mag  (Tritheim^)  sagt : 
Stirabns  monachus  fiildensis  rabani  supra  dicti  abbatis  quondam 
discipnlus  et  notarius),  und  842  erhielt  er  durch  Ludwigs  Gunst 
die  Abtei  Beichenau,  welcher  er  einen  so  grossen  Glanz  verlieh, 
dass  wir  um  jene  Zeit  von  allen  Seiten  her  bedeutende  Mäimer 
sich  nach  diesem  Kloster  begeben  sehen. 

Wenn  Otfrid  demnach  in  Reichenau  Walairids  Unterricht 
genossen  hat,  so  kann  dies  erst  um  842  geschehen  sein,  nach- 
dem er  sich  zuvor  schon  wieder  längere  Zeit  in  Weissenburg 
aufgehalten  hatte.  Zwar  hatte  Walafrid  die  Abtei  schon  einmal, 
839,  erhalten,  doch  war  er  nicht  selbst  nach  derselben  abge- 
gangen. Etwas  Bestimmtes  dafür  oder  dagegen,  dass  Otfrid  in 
Reichenau  gewesen  ist^  lässt  sich  nicht  an^hren. 

Was  Otfrids  geistige  Entwickelung  angeht,  so  muss  der 
Aufenthalt  in  Sankt  Gallen  von  der  grössten  Bedeutung  für  ihn 
gewesen  sein.  Hier  stand  er  inmitten  der  literarischen  Bestre 
bungen  seiner  Zeit,  hier  musste  sein  Augenmerk  auch  auf  die 
grammatische  Durchdringung  der  Volkssprache  gelenkt  werden 
in  der  Gesellschaft  Notkers,  'Tutilos  u.  a.  In  politischer  Hinsicht 
mag  sich,  wenn  die  oben  ausgesprochene  Vermuthung  der  lotha- 
rischen Gesinnungen  Otfrids  richtig  ist,  hier  auch  die  Umwand- 
lung vollzogen  haben,  und  die  Hauptursache  dieses  Umschwunges 
wird  nächst  den  grossen  Ereignissen  dieser  Jahre  in  Grimalds 
Einflüsse  zu  suchen  sein. 

§  5.  Otfrids  Aufenthalt  in  Weissenburg.  Durch 
Grimalds  Person  werden  fortan  auch  Otfrids  Geschicke  bestimmt 


>j  Uersas  in  Aquisgrani  palatio  editi  anno  Hludouici  regis  XVI. 
de  hna^oe  Tetrici.  vgl.  Dammler  in  Haupts  Z.  f.  d.  A.  XII.  S.  446. 
Osdiekte  ans  dem  Hofkreise  Karls  d.  Gr.  —  *)  Wartmann,  I,  323. 
Xeagart,  I,  214.  BrAllisauer,  S.  193  Gossberto  abb.  No.  127. 
tnd.  Irminsindae  bonorum  in  Wilare.  act.  in  monasterio  anno  I.  Lu- 
doaoid  regis  in  Altimania.  —  ')  Jahrbücher  des  Vereins  von  Alter- 
tnuireoBden  im  Rhemland.  Jgg.  1844.  —  *)  Tritheim,  de  viris  illu- 
itribos  foL  6  . 
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830  erhielt  Grimald  die  Abtei  Weissenburg  and  mag  dort  den 
Dichter  kennen  gelernt  haben.  Später  wird  Otfrid  wohl  genauer 
mit  ihm  bekannt  geworden  sein,  denn  dieser  hatte  bisweilen 
sich  aaf  längere  Zeit  von  den  Staatsgeschäften  zurückgezogen. 
So  wurde  er  in  den  Jahren  839—853  von  Ratleik,  858—860 
durch  Witgar,  Abt  von  Ottobeuem,  vertreten.  Sein  Nachfolger 
war  Liutbert  von  Mainz.  —  Es  ist  nicht  wahrscheinlich,  dass 
Otfrid  als  Anhänger  Ludwigs  und  Grimalds  unter  der  Abtschafb 
Otgers  in  Weissenburg  geblieben  sei.  Es  ist  anzunehmen,  dass 
er  Grimald  nach  Sankt  Gallen  gefolgt  ist.  Es  wäre  auch  selt- 
sam, wenn  er  als  Grammatiker  des  Klosters  in  der  ganzen  Zeit 
von  830 — 851  in  den  Urkunden  nicht  ein  einziges  Mal  Erwäh- 
nung gefunden  hätte.  Jedenfalls  ist,  wenn  Otfrid  nur  830  in 
Sankt  Gallen  war,  nicht  erklärlich,  wie  er  Notker  kennen  ge- 
lernt hat.  (Freilich  muss  Notker  auch  840  (da  er  912  starb) 
noch  sehr  jung  gewesen  sein,  und  der  wissenschaftliche  Verkehr 
zwischen  beiden  Männern  mag  erst  aus  dem  Jahre  854  datieren.) 
Vielleicht  hat  .Grimald,  als  er  840  vor  Otgar  weichen  musate, 
die  bedeutendsten  Kräfte  Weissenburgs  und  Anhänger  der  Sache 
Ludwigs  mit  sich  gezogen,  und  so  spricht  manches  für  diesen 
zweiten  Aufenthalt  Otfrids  in  Sankt  Gallen.  Damals  könnte 
Ottrid  ja  auch  einige  Zeit  in  Reichenau  zugebracht  haben.  Vor 
847,  wo  Grimald  Weissenburg  zurückerhielt,  ist  der  Dichter 
jedenfalls  nicht  dahin  zurückgekehrt.  Im  Jahre  851  haben  wir 
seinen  Namen  in  einer  Urkunde  daselbst  erwähnt  gefunden.  Mit 
dieser  Rückkehr  nach  seiner  Heimat  dürften  des  Dichters  Wander- 
jahre ihren  Abschluss  gefunden,  und  nun  wird  er  wohl  die  Ab- 
fassung seines  Evangelienbuohes  begonnen  haben.  Wenn  wir 
gleichwol  noch  einmal  seinen  Namen  im  J.  854  in  einer  Sankt 
Galler  Urkunde  finden,  so  war  dieser  letzte  Aufenthalt  jedenfalls 
nur  ein  vorübergehender;  vielleicht  diente  er  dem  Dichter  dazu, 
Stoff  zu  sammeln  für  sein  Werk  aus  der  Sankt  Galler  Biblio- 
thek, auch  sich  mit  seinen  dortigen  gelehrten  Freunden  über 
metrische  und  grammatische  Fragen  und  über  den  Plan  zu  seinem 
Evangelienbuche  zu  verständigen.  Er  mag  bei  dieser  Gelegen- 
heit auch  das  erste  Buch  nebst  der  Widmung  dem  Salomo  per- 
sönlich überreicht  haben.  Vielleicht  hat  er  den  Alkuin,  der  im 
ersten  Buche  noch  nicht  benutzt  ist  und  auch  nicht  in  dem  von 
Kelle  (L  S.  21)  veröffentlichten  Bücherverzeichnisse  der  Abtei 
Weissenburg  steht  (während  von  Beda,  Hraban,  Augustin,  Hie- 
ronymus  Schritten  erwähnt  sind),  hier  in  Sankt  Gallen  studiert, 
wohin  durch  Grimald  sicher  ein  Exemplar  gekommen  war.  Lm 
fünften  Buche  benutzt  er  ihn  schon.  Nach  seiner  Rückkehr  wird 
er  in  Weissenburg  zum  presbyter  gemacht  worden  sein,  denn 
als  solchen  bezeichnet  er  sich  in  der  Vorrede  an  Liutbert.     Za 
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gleicher  Zeit  wird  er  von  Tritheim^)  und  anderen  (vgl.  Kelle  I. 
8.  90)  als  monasticae  scholae  magister  bezeichnet.  Diese  aus 
später  Quelle  fliessende  Nachricht  scheint  in  einem  ans  dem 
10.  Jh.  stammenden  Gredicht*)  ihre  Bestätigung  zu  finden,  wo 
es  in  unerklärter  Anspielung  auf  eine  in  dem  Gedichte  ver- 
Bpottete  Persönlichkeit  heisst:  

Nomine  Cormaoi  quos  tulit  egregio 
Boctori  OtMdo  residenti  iure  magistro 

Leucopolisque  sede  corporecumque  pio. 
Zu  gleicher  Zeit  wird  Otfrid  der  Bibliothekar  des  Klosters  ge- 
wesen nein,  da  dies  Amt  meist  mit  dem  eines  Leiters  der  Schule 
Teii>unden  war.  Auch  weist  das  oben  erwähnte  alte  Bücher- 
▼eneiofaniee  der  Abtei  viele  Bücher  auf,  die  Otfirid  benutzt 
haben  m/Lg. 

Noch  ein  Wort  wird  über  Otfrids  Beziehungen  zu  Liutbert, 
an  welch^i  die  lateinische  Vorrede  gerichtet  ist,  hinzuzufügen 
sein.  Dieser  war  Erzbischof  von  Mainz  863  -889  und  Grimalds 
Ificbfolg^  als  Kanzler  und  Erzkaplan  yon  871  ab.  Der  Name 
war  im  9.  Jh.  ein  sehr  gebräuchlicher.  In  Sankt  Gallen  findet 
er  sich  in  38  Urkunden,  aus  den  Jahren  774 — 876,  in  manchen 
m^irfiichy  erwähnt,  in  Weissen  bürg  ist  er  in  Urkunden  von  700 
(leodobertiiB),  718,  801,  847  genannt,  und  auch  in  Fulda  kommt 
er  in  einer  Urkunde  vom  Jahre  812  vor.  Ihm  legte  Otfrid  als 
seinem  Diöceeanbischof  sein  Eyangelienbuch  zur  Approbation  vor, 
und  fiir  Otfirid  ist  er  insofern  von  Wichtigkeit,  als  wir  aus  obiger 
Angabe  der  Zeit,  in  welcher  er  Erzbischof  von  Mainz  war,  eine 
LimitierQii^  der  Zeit  gewinnen  können,  in  welcher  Otfrid  frühe- 
sfcsM  sein  Werk  beendigt  hatte.  Wie  Kelle  ^)  vermuthet,  erhielt 
Untbert  naeh  Grimalds  Tode  die  Abtei  Weissenbarg.  Die  Rich- 
tigkeit dieser  Annahme  vorausgesetzt,  wäre  dann  Otfrid  noch 
personlioh  mit  ihm  in  Berührung  gekommen  und  hätte  ihm  viel- 
Ucht  (sielie  unten)   selbst  ein  Exemplar  des   Evangelienbuches 


Mit  dem,  was  sich  uns  so  bei  Benutzung  alles  zugänglichen 
liateriale  ergeben  hat,  stimmt  im  Allgemeinen,  was  Trittenheim 
aber  Otfrids  Leben  anfährt.  Im  Catalog^)  sagt  er:  OtMdus 
HKmachiie  Vviesenburgensis  cenobii  ordinis  sancti  Benedicti,  Spi- 
rensis  dioecesis,  Rhabani  Mann  abbatis  Fuldensis  quondam  au- 
ditor  atqne  discipulus,  vir  in  divinis  scripturis  eruditissimus  et 
in  aeeslaribus  literis  egregie  doctus,  philosophus,  rhetor,  astro- 
somaSy   poeta  et  theologus  nulli  suo  tempore  secundus,   ingenio 

<)  de  viris  iUnstribus  fol.  6^  Chron.  Hirsaug.  s.  J.  843.  p.  19. 
X.  J.  888.  p.  28.  —  *)  Dttmmler  in  Haupts  Z.  f.  d.  A.  XIX.  (N.  F. 
ra.)  p.  117.  No.  Vn.  -  »)  Kelle,  Otfrid  IL  p.  XV.  -  <)  Catalogus 
Tirorum.  fol.  7*».  8^. 
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excellens  et  disertus  eloquio,  scripsit  et  metro  et  prosa  multa 
praeclara  volumina,  quibus  nomen  suam  et  ingemam  ad  posteroe 
transmisii  Ex  eo  volumine,  quo  Garolus  Imperator  quondam 
magnuB  barbariem  theotonice  nostre  lingue  ad  regulas  inchoavit 
reducere  grammatiGales  edoctas.  multa  et  miranda  lingua  matema 
secundum  easdem  regulas  composuit  metro  seu  carmine*  que 
nemo  facile  nostra  etate  legere  et  intelligere  poteet,  quantum- 
cumque  sermonis  nostri  peritus  :  quippe  cum  sermo  ille  regulatue 
a  nostro  plus  differat,  quam  etbruscus  a  latino.  Mirabile  tarnen 
est  et  lectione  dignum  quicquid  vir  iste  composuit:  dum  in  theo- 
tonico  sermone  regulas  posuit  et  quasi  in  versibus  pedes  et 
numeroB  custodivit  Ex  cuius  opusculis  extant  subiecta:  Ad  liut- 
bertum  octauum  moguntine  ecclesie  archiepm.  in  quattuor  evan- 
gelia  secundum  praedictas  regulas  metricum  opus  magnum  et 
admirandum  quod  praenotavit  gratiam  theotisce.  11.  Y.  Ad  ludo- 
uicum  regem  li.  I.  Ad  salomonem  oonstanciensem  episoopum  li.  I. 
Ad  monachos  sancti  G-alli  11.  I.  In  psalterium  tria  magna  yoIu- 
mina  eodem  genere  sermonis.  Item  de  extreme  iudicio  li.  I.  De 
gaudiis  quoque  regni  celestis  li.  I.  Sermones  et  omelias  tam  de 
tempore  quam  de  sanctis  edidit  li.  U.  Epistulamm  ad  diuersos 
li.  I.  Epigranmiata  multa  in  utraque  lingua  vario  genere  metri 
li.  II.  Alia  quoque  multa  edidit  que  priorum  negligentia  perdita 
et  ignorantia  monachorum  abbatumque  desidia  rasa  et  lacerata  in 
manus  nostras  non  venerunt.  Claruit  temporibus  ludouici  et 
lotharii  imperatorum  anno  domini  870.  In  dem  Buche  de  scrip- 
toribus  ecclesiasticis  foL  59.  a.  b.  berichtet  Trittenheim  dasselbe, 
nur  führt  er  bei  den  einzelnen  Schriften  noch  Anfange  der  Titel 
und  unter  den  Schriften  statt  der  epigrammata  an:  carmina 
diuersi  generis  li.  I.  Im  Chronicon  Hirsaugiense  z.  J.  863  p.  28 
sagt  er  noch:  de  sanctissimo  Christi  evangelio  elegiaco  carmine 
in  lingua  nostra  alemannica  libros  edidit  quatuor.  Ueber  die 
in  diesen  Werken  enthaltenen  Nachrichten  über  Otfrids  Schriflen 
soll  an  anderer  Stelle  gehandelt  werden;  in  der  Angabe  der 
Lebensumstände  weicht  Trittenheim  nicht  wesentlich  yon  unsem 
Ansätzen  ab,  vielmehr  scheinen  seine  Bemerkungen  auch  nur  auf 
den  in  Otfrids  Werke  selbst  enthaltenen  Nachrichten  zu  basieren. 
Die  Resultate  der  vorstehenden  Untersuchung  über  Otfrids 
Leben  sind  in  der  Kürze  folgende: 
ca  790    Otfrid  geboren  in  der  Gegend  von  Weissenburg. 

797 — 809  Justolfus  eps.  abba  in  Weissenburg. 

ca.  796      Werimbert  geboren. 

ca.  798       Hartmuat  geboren, 
ca  804     Otfrid  kommt  nach  Fulda 

802-817  Ratgar,  Abt  von  Fulda 

804—822  Hrabanus  Mauru«,  Vorsteher  der  Schule. 
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ca.  805      Salomo  kommt  nach  Fulda. 
807  Walafrid  geboren. 

ca.  810      Werimbert  und  Hartnxuat   kommen   nach 
Fulda. 

813  im  August  Lud^g  zum  Kaiser  gekrönt 

814  den  28.  Januar  £arl  d.  Grosse  f. 
817—822  Eigil,  Abt  von  Fulda. 

ca.  820       Salomo   kehrt  nach  Sankt  Gallen  zurück 

und  übernimmt  die  Leitung  der  Schule. 
ca.  822      Hartmnat  verlässt  Fulda,  ebenso  Werim- 
bert ;  i/^r  letztere ,  geht  nach  Sankt  Gallen. 
822—842  Hraban,  Abt  von  Fulda, 
ca.  823     Otfrid  begibt  sich  nach  Sankt  Gallen. 

813 — 837  Gozbert,  Abt  von  Sankt  Gallen, 
ca.  830     Otfrid  geht  nach  Weissenburg. 

830—840  Grimald,  Abt  von  Weissenburg. 

838  Hartmnat  in  Sankt  Gallen. 

839  Salomo  I.^  Bischof  von  Constanz.  Hartmnat 
magister  scholae. 

ca.  840     Otlrid  begibt  sich  zum  zweiten  Male  nach  Sankt  Gallen. 
840.  20.  Juni.  Ludwig  der  Fromme  f-    Ludwig  der 

Deutsche,  König  der  Ostfiranken. 
840 — 846  Otger,  Erzbischof  von  Mainz  und  Abt  von 

Weissenburg. 

840  Grimald,  Abt  von  Sankt  GaUen. 

841  Schlacht  bei  Fontenay. 

841  Hartmnat  proabbas. 

842  Die   Reichstheilung    wird    von    den    drei 
Brüdern  anerkannt 

842  Walafrid  in  Reichenau. 

843  Theilungsvertrag  von  Verdun. 
ca.  847     Ottirid  kehrt  nach  Weissenburg  zurück. 

847  Grimald  zum  zweiten  Male  Abt  von  Weissen- 

burg. 
847  Hraban,  Erzbischof  von  Mainz. 

849  Walafrid  f. 

ca.  854     Beendigung  des  ersten  Buches  nebst  der  Widmung  an 
Salomo. 
854  Otfrid   begibt  sich  zum   dritten  Male    zu 

einem  kurzen  Aufenthalt  nach  Sankt  Gallen. 
Er  wird  darauf  Presbyter  und  Lehrer  an 
der  Klosterschule  zu  Weissenburg. 
856  Hraban  f. 

ca.  860     Beendigung  des  fünften  Buches  und  der  Widmung  an 
die  Sankt  Galler  Mönche. 


J 
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863     Lintbert,  Erzbischof  Ton  Mdnz. 
868     Abfassung  des  Widmtmgsgedichtes  an  Ludwig  und  erster 
Abschluss  des  ganzen  Erangelienbuches. 

871  Salomo  f. 

872  Grimald  f;  Kartmaat,  Abt  von  Sankt  Grallen; 
Liutbert  erhält  die  Abtei  Weissenburg  (?). 

ca.  875     Otfrid  f. 

876.  28.  August.  Ludmg  der  Deutsche  f.  Karl  der 
Dicke  König. 

883  Hartmuat  dankt  ab  zu  Gunsten  Bernhards. 

884  Hartmuat  und  Werimbert  f- 
889     Liutbert  f. 


B.  Otfrids  Evangelienbuch. 

Otfrids  Gedicht  warzelt  nicht,  wie  es  z.  B.  beim  Heliand 
der  Fall  ist,  im  Leben  nnd  in  den  Anschaunngen  des  Volkes, 
es  ist  nicht  die  reife  Frucht  eines  Abschnittes  im  geistigen  Leben 
der  Deutschen,  sondern  es  ist  nnr  der  Ansdrudc  der  philoso- 
phischen nnd  religiösen  Ueberaengong  seines  Verfassers,  speziell 
des  Gedankens,  dass  der  im  nennten  Jahrhundert  noch  kräftig 
im  Volke  lebenden  heidnischen  Dichtung  durch  ein  Gegenstück 
an  Inhalt  und  Form  entgegengearbeitet  werden  müsse.  Der 
Grundgedanke  desselben  ist  also  ein  polemischer,  und  dadurch 
wird  dem  Gedichte  sein  Gepräge  aufgedrückt  Es  zeigt  sich 
uns  als  das  Resultat  rastlosen  innem  Ringens,  und  selbst  ausser- 
lieh  stellen  die  beiden  Originalhandschriften  des  Dichters  in 
ihren  zahllosen  Gorrektureo,  in  dem  öfteren  Wandel  der  Schrift- 
züge nnd  der  mehrfachen  Veränderung  selbst  der  Grundanlage 
das  Abbild  jener  innem  Kämpfe  dar.  Nicht  nur  die  poetische 
Form  für  das  Gedicht  musste  sich  Otfirid  selbst  schaffen,  nicht 
nur  die  Gesetze  des  altheidnischen  alliterierenden  Verses  musste 
er  in  neuer  Form  zu  rerwenden  suchen,  sogar  die  Sprache  musste 
er  durch  Regeln  bewältigen,  und  erst  allmählich  wurde  er  sich 
dber  die  leitenden  gprammatischen  Grundsätze  klar.  Bndlich 
machte  ihm  auch  noch  die  Herbeischaffung  und  Bewältigung  des 
Stoffes  grosse  Mühe.  Er  hat  nicht,  wie  der  Dichter  des  Heliand, 
in  frischer  Sprache  die  Gestalt  geschildert,  in  welcher  Christus 
damals  im  Bewusstsein  des  deutschen  Volkes  lebte,  sondern  mit 
mühsamem  Fleiss  hat  er  gelehrtes  Material  Ton  allen  Seiten 
geeammelt.  Er  hat  nicht  nnr  den  Bericht  der  Evangelien,  dem 
er  mit  ängstlicher  Genauigkeit  folgt,  wiedergegeben,  sondern  er 
hat  auch  die  Erklärungen  der  damals  angesehensten  Kirohen- 
Titer  rerwerthet,  nnd  neben  einigen  wenigen  selbständigen  Ab- 
tehnitten  seines  Werkes  findet  sich  die  seit  Origenes  beliebt 
gewordene  trichotomische  Schrifterklärung  durchgeführt,  wonach 
die  einzelnen  Abschnitte  buchstäblich,  moraliter  oder  spiritaliter 
imTstiee)  aufgefasst  wurden.  Es  sind  uns  vom  Dichter  Tier 
Himdschriften  erhalten.  Zwei  daron  sind  Ton  seiner  eigenen  Hand 
geschrieben,  eine  dritte  ist  unter  seiner  Aufsicht  entstanden, 
eiiie  vierte  endlich  ist  aus  den  Originalexemplaren  Otfrids  in 
den  ersten  Jahren  des  10.  Jh.  abgeecfarieben. 
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Eine  Betrachtung  der  Handschriften  und  ihres  gegenseitigen 
Verhältnisses  soll  uns  ein  Bild  geben  von  den  grammatischen 
und  metrischen  Grrundsätzen,  die  den  Dichter  leiteten,  die  darauf 
folgende  Uebersicht  der  Quellen  soll  zeigen,  woher  der  Dichter 
seinen  Stoff  genommen,  und  wie  er  ihn  bewältigt  hat. 

I.  Die  Handschriften* 

l  Die  Wiener  (Codex  Vindobonensis)  und  die  Heidelberger  Hand- 
schrift (Codex  Palatinus). 

Die  Wiener  Handschrift  liegt  in  der  Kaiserlichen  Hof- 
bibliothek zu  Wien  als  Nummer  2687.  Theol.  345.  Kelle  findet 
(I,  8.  105)  die  erste  Nachricht  von  ihr  in  dem  Itinerarium  6er- 
maniae  von  Martin  Zeiler  (Strassb.  1632.  I,  p.  300),  welchem 
die  Handschrift  1628  von  dem  Wiener  Bibliothekar  Tengnagel 
gezeigt  worden  ist  Ich  glaube  indes,  dass  sich  schon  eine  frü- 
here Benutzung  nachweisen  lässt  Man  ist  im  Zweifel  darüber, 
woher  Matthias  Flacius  lUyricus  (1520 — 1575)  in  seiner  Aus- 
gabe vom  J.  1571,  itir  welche  er  die  aus  dem  Heidelberger 
Codex  geschöpfte  Abschrift  des  Augsburger  Arztes  Achilles  Pir- 
minius  Gassar  verwandte,  den  Text  von  Lud.  1 — 75  und  die 
von  Gassars  Abschrift  abweichenden  Lesarten  (vgl.  Kelle  II, 
p.  XXI)  in  V.  76 — 96  herbekommen  habe,  welche  im  Cod.  Palat. 
fehlen.  Einzelne  Lesefehler  scheinen  mir  deutlich  auf  die  Wiener 
Handschrift  hinzuweisen ;  so  vgl.  Flac  Lud.  12 :  think,  wo  auch 
Y.  als  erste  Lesart  think  bietet;  Flac.  Lud.  14:  Vuiser  an  endi 
nu  mit  y.:  uuiserar^di  nu  (n  auf  Rasur  für  breiteren  Buchstaben) ; 
Flac.  Lud.  27:  sine  uualt  mit  T.:  sine  nriat  (e  aus  a  corrigiert); 
Flac.  Lud.  36:  So  manger  emo  scal  mit  T. :  so  mangue  temo 
scal ;  Flac.  Lud.  48  mit  tulti  iamer  ouh  mit  Y. :  mitthulti  sam^ 
ouh  (über  dem  letzten  a  zwei  Punkte).  Dazu  kommt  noch,  dass 
auf  der  Basis  des  Thores  auf  dem  Bilde  vom  Einzüge  Christi 
(Y.  112a)  von  jüngerer  Hand  geschrieben  steht:  16  — :  I  M  F 
:  —  15.  Diese  Buchstaben  Hessen  sich  wohl  deuten  lUyricus 
Matthias  Flacius  (an  Marquard  Freher  1565—1614  zu  denken^ 
ist  weniger  wahrscheinlic{^),  wenn  die  Jahreszahl  nicht  wider- 
spräche. Auf  jeden  Fall  aber  geht  daraus  hervor,  wenn,  wie 
wahrscheinlich,'  1615  eine  Jahreszahl  ist,  dass  in  diesem  Jahre 
die  Handschriit  benutzt  worden  ist  üeber  die  frühem  Schick- 
sale der  Handschrift,  von  denen  auch  der  Wiener  Bibliothekar 
Lambecius  1669  nichts  mitzutheilen  weiss,  vermuthet  Kelle  (II, 
p.  XX),  dass  dieselbe  beim  TJebergang  der  Abtei  Weissenburg 
in  das  Bistum  Speier  1546  nach  Speier  gekommen  und  durch 
einen  der  dortigen  Bischöfe,  die  zugleich  kaiserliche  Kammer- 
richter  waren,  nach  Wien  gesehenkt  worden  sei 
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Die  Heidelberger  Handschrift,  jetzt  in  der  GroBsherzog* 
lieh  Badieehen  Universitätsbibliothek  zu  Heidelberg,  als  cod.  Palat. 
latinns  No.  52,  hat  die  mannigfaltigsten  Schicksale  gehabt.  Gassar 
entdeckte  dieselbe  in  der  Bibliothek  des  Augsburger  Patriziers 
Ubich  Fngger  und  nahm  im  Winter  1560  Abschrift  davon. 
Nach  Ulrich  Fuggers  Tode  1584  kam  sie  in  die  Heidelberger 
Bibliothek,  wo  Marquard  Ereher  eine  neue  Collation  derselben 
vornahm.  Hier  wurde  sie  spätestens  1592  in  ihren  jetzigen 
Band  gekleidet;  dabei  fanden,  laut  der  hinter  dem  achten  der 
nach  Bl.  191  eingefügten  Papierblätter  eingeschalteten  Vorschrift 
des  Bibliothekars  an  den  Buchbinder,  eine  Anzahl  Veränderungen 
statt:  Blatt  144 — 151  waren  Torher  falsch  gebunden  und  wurden 
Doimiehr  richtig  gestellt.  Auch  Blatt  68  scheint  vorher  falsch 
gebunden  zo  sein ;  unten  am  Rande  steht  Inur.  (d.  i.  Inuertendum) 
67  T.  68.  Schadhafte  Stellen  des  Pergaments,  besonders  Blatt 
117,  200  und  201  wurden  mit  Papier  geflickt.  Im  Jahre  1623 
kam  die  Handschrift,  als  auf  dem  Kurfärstentage  zu  Regens* 
bürg  der  eifrig  katholische  und  dem  Pabste  vielfach  verpflich- 
tete Maximilian  mit  der  Pfalz  belehnt  worden  war,  nebst  vielen 
andern  werthvollen  Büohem  nach  Rom.  Dort  lag  sie  nun  lange 
Jabre  unbenutzt,  bis  sie  endlich  Deutschland  zurückgegeben  und 
der  Heidelberger  Bibliothek  von  Neuem  einverleibt  wurde.  Wie 
dieselbe  aber  dereinst  in  die  Bibliothek  Ulrich  Fuggers  gekommen, 
ist  ebenso  unklar,  wie  die  früheren  Schicksale  der  Wiener  Hand- 
«ebnü  Man  kann  eben  auch  nur  an  die  Zeit  denken,  wo  die 
ibtei  Weissenburg  ihre  Selbständigkeit  verlor.  Wahrscheinlich 
ist  Bie  dnirch  Liutbert  noch  im  9.  Jh.  auch  Mainz  gekonmien, 
wie  unten  gezeigt  werden  wird. 

Zur  Aufhellung  der  Greschichte  der  Hds.  P.  könnten  noch 
die  Worte  beitragen,  welche  unten  auf  8.  90a  eingekratzt  sind: 
Kidla  diu  scoaza  (scolta?)  nuiz  filo,  in  die  einen  Sinn  zu  bringen 
mir  nicht  gelingen  vnlL  An  die  in  den  Annales  Beeueüses  (Perls 
n,  S.  248)  erwähnte  Tochter  Pipins  Gisla  ist  natürlich  nicht  zu 
denken,  wohl  auch  nicht  an  Gisla,  die  Schwiegermutter  des 
jingeren  Bnrchard,  die  911  all  ihrer  Besitzungen  beraubt  wurde, 
ab  man  fiurchard  den  Aeltem  erschlagen  hatte  f  Dümmler,  Ost- 
franken  II,  p.  567) ;  eben  so  wenig  an  die  Tochter  Lothars  II.,  spä- 
tere Aebtisein  von  Nivelles,  von  welcher  in  den  Aunales  Vedastini 
iPertE  11,  p.  199)  erzählt  wird,  sie  sei  von  Karl  d.  Dicken  882 
Bit  Gottfried  von  Dänemark  verheiratet  worden.  Man  könnte 
voU  an  Gisla,  die  Tochter  Ludwigs  d.  Frommen  und  der  Judith 
denken,  die  mit  Eberhard  von  Friaul  vermählt  war  und  die, 
veon  ihre  Mutter  wirklich  Veranlassung  zu  der  Dichtung  ge- 
geben hatte  (s.  unten),  Antheil  an  derselben  nehmen  musste; 
doch  dem  widerspricht  die  Schreibweise.    Bei  der  Gisela^  die  am 


46]  Die  Wiener  und  die  Heidelberger  Handschrift 

15.  Febr.  1043  nach  den  Annales  Wirziburgenses  starb,  dient 
nicht«  dazu,  die  Vermuthung  zu  stützen.  Am  wahrsoheinlichsten 
ist  die  Gisela,  die  Tochter  Hermanns  (f  1004)  gemeint,  die  zu- 
erst mit  Bruno  von  Braunschweig,  dann  mit  Herzog  £rnst,  dann 
mit  Konrad  d.  Salier  verheiratet  war  (vgl.  Neugart  p.  325). 
Diese  kam  1027  mit  ihrem  Sohne  Heinrich  nach  Sankt  Gallen 
und  beschenkte  reichlich  das  Kloster.  Sie  ist  erwähnt  in  den 
Glossen  zum  Rhythmus  de  sancto  Otmaro  (Pertz  II,  p.  58),  wo 
von  ihr  gesagt  ist,  dass  sie  sich  ein  Fsalterium  forderte.  Sie 
kann  sehr  wohl  bei  ihrer  öfteren  Anwesenheit  in  Mainz  von 
Otirids  Werke  Kenntniss  genommen  haben.  —  Ueber  das  Spenden- 
verzeichniss  ist  weiter  unten  gesprochen. 

Aeussere  Einrichtung  der  Codices,  a.  Die  Wiener 
Hds.  besteht  aus  194  Pergament-Quartblättern,  von  denen  das 
erste  nicht  numeriert  ist  Auf  diesem  steht  eine  farbige  Ver- 
zierung, viele  concentrische  Kreise  mit  mannigfachen  Verbindungen 
unter  einander  darstellend,  in  deren  Mitte  die  Buchstaben  PAS 
stehen.  Die  Bückseite  des  Blattes  ist  leer.  Die  übrigen  Blätter 
i^agen  Nummern  auf  der  Vorder-  und  Bückseite,  doch  hat  Blatt 
189  auf  der  Rückseite  Nr.  190,  und  die  folgenden  Blätter  sind 
demnach  mit  191  —  194  bezeichnet  Auf  S.  112a  steht  ein  theil- 
weise  in  Farben  ausgeführtes  Bild,  den  £inzug  Christi  dar- 
stellend ;  die  Wahl  der  Farben  (gelb,  roth,  grün,  braunroth ; 
blau  fehlt)  weist  dieses  wie  die  andern  beiden  Bilder  dem  9.  Jh. 
zu.  Dass  die  Zeichnung  von  zwei  verschiedenen  Händen  aua- 
geführt  sei,  wie  Kelle  (I,  6.  154)  sagt,  habe  ich  nicht  erkennen 
können.  Aus  einem  mit  einem  Kreuze  oben  verzierten  Thoro 
treten  die  Leute  mit  Palmzweigen,  andre  auf  dem  Wege  breiten 
ihre  Kleider  aus.  Christus  kommt,  auf  einem  Esel  reitend,  zwei 
Finger  der  rechten  Hand  zum  Segnen  erhoben,  und  ihm  folgen 
seine  Jünger,  welche  durch  acht  hinter  ihm  auftauchende,  mit 
&rbigen  Aureolen  gezierte  Köpfe  angedeutet  sind.  Das  zweite 
Bild  auf  8.  112b  stellt  das  heilige  Abendmahl  dar,  ninmit  aber 
nur  den  oberen  Theil  der  Seite  ein.  Auf  einem  Faltstuhl  sitzt, 
die  Rechte  wieder  zum  Segnen  erhoben,  der  Herr  vor  einem 
gedeckten,  runden  Tische,  auf  welchem  drei  Brotlaibe,  zwei  flache 
Schalen,  zwei  Hesser,  zwei  Weingefasse  und  eine  grosse  Schale 
mit  einem  Fisch  sich  befinden.  Ihm  gegenüber  sitzen  die  zwölf 
Jünger,  deren  letzter  durch  sein  finsteres  Geeicht  offenbar  als 
Judas  charakterisiert  ist  Ein  drittes  Bild  auf  S.  153b  ist  am 
sorgfältigsten  ausgeführt.  Es  stellt  die  Kreuzigung  dar.  Unter 
dem  Kreuz  stehen  schmerzvoll  Maria  und  Johannes,  oben  zu 
beiden  Seiten  sind  in  zwei  Vignetten  Brustbilder  angebracht» 
welche  die  Sonne  und  den  Mond  in  der  Trauer  um  den  ster- 
bendeok  Erlöser  darstellen  sollen.    Ueber  dem  Kreuze  trägt  eine 
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Tafel  die  Aaftchrifl  IHG  NAZABJLN|  US.  SEX|  lüDEORTJM. 
Von  eonsi^en  Verzierungen  sind  noch  zu  erwähnen  eine  funföstige 
Blattarabeske  von  echwarzer  Dinte  am  oberen  Spatium  you  Blatt 
3da  und  ein  brauner  Stern  rechts  von  I,  3,  46.  Die  Handschrift 
ist  die  ▼ollständigste  yon  allen  und  enthält  den  ganzen  Otirid- 
tezl  Sie  besteht  ans  Quatemionen;  wahrscheinlich  sind  die 
einzelnen  Theile  des  Werkes,  wie  sie  entstanden  sind,  iür  das 
Handexemplar  vom  Dichter  niedergeschrieben  und  später  die 
einzelnen  Fascikel  erst  zusamnoengostellt  worden.  Die  Quaternio- 
nnmmem  scheinen  meist  durch  den  Einbandschnitt  verloren  ge- 
gangen zu  sein;  nur  unten  auf  Seite  7b  sieht  man  noch  eine 
rothe  II,  auf  Seite  185b  eine  schwarze  XXIIII.  Ein  einfaches 
Rechenezempel  ergibt,  dass  diese  Zahlen  bei  einer  durchgeführten 
Unatemioeintbeilung  nicht  zu  einander  passen,  auch  die  verschie- 
dene Dinte  deutet  darauf,  dass  sie  zu  verschiedener  Zeit  gesetzt 
sind.  Die  Handschrift  ist  äusserlich  wohl  erhalten;  nur  ist  Seite 
194b  atark  beschmutzt  und  Blatt  193  und  194  wurmstichig, 
waa  darauf  schliessen  läset,  dass  die  Handschrift  längqre  Zeit 
angebunden  dagelegen  hat  Seite  154a  ist  durch  die  Farben 
des  gegenüberstehenden  Bildes  stark  mitgenommen.  Blatt  1 
und  2  sind  durch  von  oben  nach  unten  laufende  Falten  auf  der 
innem  nach  der  Kaht  liegenden  Hälfte  des  Blattes,  auf  2  mehr 
nach  der  Mitte,  stark  beschädigt.  Blatt  8  war  ausgerissen  und 
ist  später  wieder  eingenäht,  wodurch  das  Ende  der  Zeilen  auf 
S.  8b  etwas  gelitten  hat  Wasserflecken  finden  sich  bei  Y,  23, 
227.  233.  24,  6.  25,  4.  Wurmfrass  auf  S.  193b  3.  18.  19.  Von 
Blatt  59  ist  unten  ein  Stück  hentusgeschnitten,  ohne  daee  indes 
die  Schrift  beschädigt  wäre. 

b.  Die  Heidelberger  Handschrift  besteht  aus  221  Blättern, 
Bänüich  195  Pergament-  und  26  Papierblättem.  Blatt  1*  2*  3* 
4*  sind  Papier.  Blatt  l*a  enthält  die  Bemerkung:  Ex  Panta- 
leone.  Proeopographiae  libro  IL  pag.  31^).  Anno  Christi  878. 
Otfiridoa  natione  Teutonicus  Babani  Mann  abbatis  Fuldensis 
olim  disdpahis  et  auditor.  Wissinburgensis  monasterii  monaehus 
ordinis  8.  Benedieti.  Flornit  sub  Lothario  et  eins  filio  Ludouico 
anno  circiter  875.  Darunter  steht  die  Berechnung:  1592.  suh- 
IraL  875  =  717  annos.  l*b  ist  leer.  2*a  enthält  eine,  wie  es 
Bchflint,  von  dem  ikd.  Bibliothekar  i^eschriebene  Notiz:  Ad  Ot- 
firidnm.  Tidetnr  hie  liber  tempore  Caroli  Magni  et  Ludouici  imp. 
hctoB  fuisse  sacras  Uteras  vulgari  lingua  reddens  uulgo  decamari 
'==  deolamari).  Germanica  lingua  multas  habet  propagines  aut 
—  phuruBas  nocee  aliis  linguis  —  —  Dediderunt  domini.  2*b, 
3*  und  4^  sind  leer.     Dann  folgt  ein  Pergamentblatt  A  mit  der 


*)  d.  i  H.  Pantaleon,  prosopographia  illnstriqm  virorum. 
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Aufschrift  in  grossen  Capitalbuchstaben  von  neuerer  Hand:  Quatnor 
ey|angelia  theo|tisce  versa.  Die  nun  folgenden  tnit  B  C  D  £  G 
H  I  K  L  M  bezeichneten  zehn  Papierblätter  sind  leer.  Blatt  F 
und  !N  müssen  herausgenommen  sein,  da  aus  der  Vorschrift  für 
den  Buöhbiuder  auf  Blatt  199«  hervorgeht,  dass  hier  3  Bogen 
=Ä  12  Blätter  eingebunden  waren.  Dann  folgen  die  191  Perga- 
raentquartblätter  der  Handschrift,  welche  den  Teitt  von  Lud.  76 
bis  V,  23,  264  enthalten.  Blatt  192—199  sind  unbeschriebene 
Papierblätter.  Blatt  199a  ist  ein  eingeklebtes  Blatt  grösseren 
Formats,  welches  auf  der  Vorderseite  die  Verhaltungsmassregeln 
för  den  Buchbinder  enthält,  woraus  wir  zugleich  erfahren,  dass 
die  Faginierung  unten  auf  der  Seite  von  derselben  Hand  her- 
rÄhri  Blatt  200—202  (d.  i.  192—194  der  Hds.)  sind  Perga- 
ment und  zwar  enthält  200a  die  Verse  H.  142—161,  200b  = 
H.  162 — 168  und  dann  noch  zwölf  Zeilen  des  (reorgsleich  bis 
ce  uuare  (Denkm.  XVII,  16),  Seite  201a  auf  26  Zeilen  bis  zn 
den  Worten  uhf  ihezer.  stauten.  (Denkm.  XVII,  47),  201b  auf 
13  Zeilen  bis  ihn  nequeo  Vuisolf  (vgl.  Denkm.  8.  300).  Ueber 
den  Zustand  der  durch  Reagentien  geschwärzten  Seiten  spricht 
Scherer  a.  a.  0.  *)  Auf  8.  202a  steht  8imno|  In  principio  erat  uerbum 

et  uerbum  eratj  föne  d Sodann  folgen  noch  3  kurze  Zeilen 

von  jüngerer  Hand,  deren  Sinn  zu  entzilTem  mir  nicht  gelungen 

ist.    Auf  S.  202b  steht  Sto  saluatori  val.  marie  solid  .1.  &  denarios 

.IL  I  &  SCO  vrsp  ac  sco  mar  (Loch)  J.  &  sce  uerene.  denarios.  II.  | 

&  sce  oruci  ::  &  :denBr  ...U.  (Rasur  von  II  vor  &\  :d  steht  auf  ac) 

&  soe  margareiQ  .II.  &  sco  ypolito  .11.  &  iterU  soo  martino  .IL  & 

SCO  nazario  .IL  &  sco  sulpicio  .IUI.  Auf  Z.  5.  6.  7.  dieses  Blattes 
steht  dann  noch  Sunt  folia  |  numero  centum  |  nonaginta  quatnor. 
Wie  schon  erwähnt,  sind  die  Blätter  des  Codex  oben  und  nuten 
numeriert,   doch  auf  Blatt  69  steht  unten  noch  einmal  68,  und 

>)  Zu  den  Lesarten  in  den  Denkmftlem  S.  298 --900  möchte  ich 
hinnf üfen :  2  föne  (sach  o  ist  fo  mit  Einschaltaiigspunkten  flbergeschrie- 
ben)  —  4  liebota  (b  vor  t  übergeschriebany  Ol^c^  e  Rasur  von  s)  —  8  si 
inen  (der  letzte  Strich  des  zweiten  n  ist  anradiert)  —  11  ketota  (oben 
an  0  ist  e  angeschrieben,  wie  in  boghontez  Z.  28) — 12  sare.  —  14  dhar 
8itt:1e:a  ennsi  (a  zweifelhaft)  —  20  piliten  —  halcen.  gähn,  enten.  —  21 
m:gihe  (c  nach  h  übergesehrieben,  der  Raum  zwisehen  m— g  ist  breiter, 
als  bloss  für  a)  —  ilhos  psarr  dhar..  tob.  (h  vor  b  flbergeschrieben)  — 
24  :uaoto  (vor  dem  ersten  u  stand  noch  ein  hoher  Buchstabe)  —  26 
gohrien  —  34  ihk.  daz.  ist.  —  89  man  dhar.  fhan.  —  41  se.  nen.  -  42 
tata  (das  erste  ta  nebst  dem  ftbergesdirrebetten  e  kann  ich  nicht  erkennen) 
-^  48  ihk.  das  unei.  ihk  —  GoRio  —  44  pn:::::::  (Ober  p  ein  Ueines  o  ge- 
schrieben, darüber  wieder  Sfwei  grössere  u,  wie  eine  Federprobe)  —  47 
nhf.  —  48  sprecken  —  49  rkobet.  —  50  so  unas  —  58  peGon  er  (h  vor 
dem  zweiten  e  übergeschrieben)  —  53  obren.  —  55  uuoletun  —  56  triso. 
—  iblft.  —  57  imcin.  ennon.  —  9D  ehtle  onht. 
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TOD  da  ab  ist  die  untere  Blattnummer  nm  eins  hinter  der  obem 
nirück  bis  auf  8.  178,  wo  die  üebereinstimmang  wieder  herge- 
stellt ist  Auch  diese  Handschrift  besteht  aus  Lagen  ron  je 
Tier  Soppelblättern.  Die  Quaternionummem  sind  auch  bei  ihr 
meiat  durch  den  Schnitt  verloren  gegangen,  doch  sind  noch  fol- 
gende, wenigstens  theil weise,  erhalten :  U  auf  7b,  IIII  auf  23b, 
Y  auf  31b,  VI  auf  39b,  VII  auf  47b,  Spuren  von  VIDI  auf 
63b,  XI  auf  79b,  XIII  auf  95b.  Auch  auf  67b  ist  unten  am 
Bande  ein  verwischtes,  rothes  Zeichen  zu  sehen,  doch  war  es 
wohl  keine  Qnatemionummer.  Ein  Heft  ist  zwischen  Blatt  95 
Bad  96  zu  Ende,  wie  aus  dem  Hervortreten  des  Einbandes  er- 
sichtlidL  Danach  dürfte  die  Hds.  aus  25  Quatemionen  bestanden 
baben,  welchen  ein  Doppelblatt  mit  dem  Titel  und  den  ersten 
33  Versen  vom  Widmungsgedicht  an  Ludwig  vorgestellt  gewesen 
wäre.  Verloren  sind  das  Doppelblatt^  das  erste  Blatt  von  Quat  I 
nad  der  ganze  Quat.  25.  Der  erste  Quatemio  scheint  besonders 
geschrieben  und  zuerst  nicht  mit  der  Hds.  verbunden  gewesen  zu 
wis;  die  Accentuierung  ist  mangelhaft  Blatt  200  hat  ursprünglich 
oickt  zur  Hds.  gehört»  wie  sich  unten  ergeben  wird.  Die  Hds. 
ist  weniger  gut  erhalten,  als  T.;  es  ist  Wasser  vom  Rücken 
des  Bandes  her  in  dieselbe  gedrungen,  wodurch  die  Anfange 
der  Zeilen  anf  den  a-Seiten,  besonders  aber  die  rothen  Anfangs- 
bichstaben  der  ungeraden  Verszeilen  der  Capitel  auf  diesen 
leiten,  sowie  die  Gapitelnummem  sehr  verwischt  sind.  Bei  den 
letzteren  ist  dies  besonders  der  Fall  in  V,  4.  8.  12.  13.  14.  16. 
Die  Verderbnisse  durch  Wasser  treten  besonders  auf  Blatt  8 
uid  auf  Blatt  78  und  79  und  138—152  hervor,  auch  80  und 
die  folgenden  sind  theilweise  schlecht  Blatt  1,  namentlich  8.  la, 
nd  Blatt  191,  besonders  8.  191b,  sind  schon  sehr  verdorben 
od  beschmutzt,  so  dass  zu  vermuthen  ist,  d&s  die  Hds.  lange 
^gebunden  dagelegen  hat  Auch  8.  128a  und  151b  sind  sehr 
schmutEig.  Die  erste  Hälfte  von  III,  20,  88  ist  verlaufen.  Auf 
laehreren  Blättern,  z.  B.  159a  und  202a  sind  auf  die  leeren 
^Uen  Federproben  geschrieben.  Ausser  den  verzierten  schönen 
Initialen  hat  die  Hds.  kdne  Bilder,  nur  ist  unten  auf  8.  6a 
eine  miseglückte  eingeritzte,  aus  Vierecken  bestehende  Verzierung 
ZB  erkennen. 

Die  Liniierung  beider  Handschriften  ist  ganz  gleich.  Die 
Liiiien  sind  eingeritzt,  nachdem  vorher  die  Endpunkte  derselben 
dirch  Stiche  bezeichnet  waren.  Diese  8tiche  gehen  oft  durch 
<ias  Pergament,  wie  in  T.  Bl.  7 ;  auch  die  Linien  sind  bisweilen 
tMt  durchgerissen,  wie  in  T.  Bl.  15.  Kräftig  musste  liniiert  werden, 
^il  die  Linien  auch  auf  der  Bückseite  des  Pergaments  zu  sehen 
Min  muasten.  Die  Länge  der  Linien  ist  0,155  m.,  wovon  rechts 
«ad  links  durch  vertikale   Linien  ein   Spatium   von  0,008  m. 
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abgeBchieden  ist ;  nm  soviel  nämlich  sind  jedes  Mal  die  geraden 
Verszeilen  eines  Gapitels  gegen  die  ungeraden  eingerückt.  Das 
rechte  Spatimn  ist  nur  fnr  den  An&ng  der  Verszeilen  anf  der 
Kehrseite  von  Bedeutung,  gibt  aber  nicht  das  Ende  der  Zeilen 
an.  Diese  sind  vielmehr  darüber  hinansgeschrieben.  Oft  gehen 
dieselben  bis  dicht  an  die  Heftnaht,  so  dass  einzelne  Buchstaben 
unter  dieser  verschwinden,  so  bei  V.  in  8al.  38,  V,  24,  7,  bei 
P.inIV,12,48;  15  (Ueberschrift);  15,4;  27  (Nummer);  27,20; 
30  (Nummer);  V,  12,  67  (Text).  Oft  ist  auch  der  Schluss  der 
Zeilen  auf  den  Anfang  der  nächsten  gesetzt  Das  geschieht  be- 
sonders in  P.  im  Anfange  der  Oapitel,  wo  die  Initialen  viel 
Baum  beanspruchen.  Das  findet  sich  aber  auch  sonst,  so  in  Y. 
8al.  7.  I,  17,  43.  20,  1.  21,  2.  n,  9,  43.  22,  25;  in  F.  n,  9, 
43.  14,  81.  Grewöhnlich  aber  geschieht  es,  dass  das  Ende  der 
Verszeile  auf  die  vorhergehende  Linie  mit  einem  Haken  über^ 
geschrieben  ist,  was  sich  in  T.  33  mal,  in  P.  152  mal  findet» 
oder  es  ist  auf  die  folgende  Zeile  untergeschrieben,  was  ich  bei 
T.  10  mal,  bei  P.  8  mal  gezählt  habe.  Wenn  für  die  üeber- 
Schriften  das  Mass  der  Linie  nicht  reicht,  so  sind  sie  am  Bande 
KU  je  einem  oder  zwei  Buchstaben  herauf  oder  herunter,  die 
Buchstaben  über-  und  untereinander,  fortgesetzt,  so  in  Y.  bei  den 
TJeberschriften  von  III,  13.  lY,  16.  17.,  besonders  häufig  aber 
in  P.,  wo  ein  aufiallendes  Beispiel  die  Ueberschrift  von  lY,  36 
ist^  deren  Schluss  von  averunt  (in  signaverunt)  ab  in  einzelnen 
Buchstaben  von  Z.  21  bis  Z.  7  der  Seite  155b  hinaufgeschrieben 
ist  Bei  den  Inhaltsangaben  der  Bücher  steht  gewöhnlich  anf 
jeder  Zeile  je  eine  Gapitelabschriit,  doch  kommt  es,  besonders 
in  Y.,  mehrfach  vor,  dass  ein  neues  Oapitel  mit  Mystice,  Mora- 
liter  u.  dgl  erst  später  abgesondert  ist,  die  neue  Nummer  im 
Argument  also  neben  eine  andere  gestellt  wurde.  Seltener  findet 
es  sichy  mit  Ausnahme  der  Gapitelanfönge  in  P.,  dass  der  Anfang 
der  nächstfolgenden  Zeile  mit  auf  die  vorangehende  gesetzt 
wurde,  so  in  Y.  H.  54.  Auch  zwei  Yerse  stehn  auf  einer  Zeile  in 
Y.  I,  4,  7.  8.  Fast  anderthalb  Yerse  stehn  auf  S.  12a  19.  20.  21. 
Oft  ist  vor  dem  Rande  etwas  nachgetragen  für  den  Aufang  des 
Yerses,  so  in  Y.  I,  5,  36.  17,  16.  22,  36.  HI,  20,  150.  IV, 
18,  32,  in  P.  geschieht  das  meistens  mit  einem  Doppelpunkt  als 
EinschaltungBzeicheu,  so  I,  1,  1.  17,  69.  lY,  25,  3.  Oft  ist  auch 
der  Schluss  in  P.  auf  die  letzte  und  vorletzte  Zeile  überge- 
schrieben, 80  I,  25,  8.  II,  6,  56.  9,  40,  oder  auf  die  vorletzte 
allein,  so  I,  26,  8.  11,  4,  102;  oder  auf  die  vorletzte  und  dritt- 
letzte, so  II,  5, 4.  Anf  jeder  Seite  stehen  in  beiden  Handschriften 
der  Kegel  nach  21  Zeilen,  deren  erste  von  der  letzten  0,172  m 
entfernt  ist,  der  Abstand  zwischen  je  zwei  Zeilen  beträgt  also 
dnrchschnittlioh  0,0086  m.  Auch  kommen  Seiten  mit  mehr  Zeilen 
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Tor;  dies  geschieht^  wenn  Yerse  ansgelassen  waren  und  unten 
nachgeBchrieben  sind,  oder  wenn  gegen  SchloBS  eines  Buches 
die  Verse  vertheilt  sind,  damit  der  AnÜBuag  des  neuen  Buches 
auf  eine  beetimmte  Seite  falle;  so  haben  in  T.  die  Seiten  106a 
bis  lila  je  22  Zeilen,  ebenso  die  Seiten  5b.  12a;  in  P.  54b. 
Auf  andern  Seiten  ist  nur  ein  Theil  der  Zeilen  beschrieben,  so 
sind  20  Zeilen  beschrieben  in  T.  auf  S.  9b.  190b;  in  P.  S.  14a. 
30a.  200b;  19  ZeUen  in  T.  auf  3a.  4a.  4b.  7a.  131a.  131b; 
17  Zeilen  in  V.  auf  S.  40a;  16  Zeilen  in  V.  S.  7b,  in  P.  S.  117a; 
7  Zeflen  in  Y.  S.  9a,  in  P.  S.  7b;  6  Zeilen  in  T.  S.  153a; 
3  Zeilen  in  P.  S.  6a.  Auf  andern  Seiten  sind  in  der  Mitte  ein- 
zelne Linien  übergangen.  So  sind  unbeschrieben  geblieben  in  T. : 
6.  40b  1-16.  21.  41b  6.  7.  9—21.  72a  10.  12—21.  72b 
1-16.  19-21.  73b  5.  7-11.  13-21.  111b  15.  17-21. 
113b  15.  16.  18.  20.  152a  15.  17-21.  154a  4;  inp.:  S.  42a 
7-19.  21.  63a  15.  74b  11.  12.  14.  16.  18.  20.  21.  75b  9. 
11.  13.  14.  16—19.  21.  76a  10.  109a  20.  116a  17.  19. 
21.  118a  1.  132b  20.  136a  18,  20.  157b  11.  13—19.  21. 
158b  13.  15.  16.  20.  21.  159a  1.  168a  20.  179b  20.  Manche 
Oapitelüberschriften  in  P.  nehmen  ganze  Seiten  ein,  so  auf  13b. 
42b  (ygL  41a.  43a).  Auch  ganze  Seiten  sind  leer  gelassen,  so 
in  T.  3b,  in  P.  Ib.  117b.  Ohne  Bücksicht  auf  Liniierung  ist  in 
P.  Blatt  200  geschrieben. 

Das  Pergament  ist  in  beiden  Handschriften  nicht  so  fein, 
vie  es  sich  schon  um  diese  Zeit  in  Hdss.  findet,  doch  ist  es 
sorgfältig  zubereitet,  gebimst  und  geglättet,  und  zwar  weist  P. 
weniger  fehlerhafte  Blatter  auf  als  T.  Löcher  sind  im  Perga- 
ment in  T.  bei  2,  19.  8,  15.  16.  42,  16.  17.  47,  1  (am  Rande), 
54,  8.  70,  15.  16.  74,  1.  2.  76,  19.  77,  19.  21.  105,  2-6. 
110,  22.  122,  9  (zwei  kleinere  Löcher).  130,  6.  143,  11—13. 
145,  15.  160, 18-20  (am  Rande).  171,  19.  20.  182,  18.  189,  3, 
1^1,  8—10.  193,  18.  19;  in  P.  bei  28,  5.  34,  13.  14.  132, 
19.  133,  20.  21.  134,  12.  153,  16.  17.  21.  178,  14.  15.  183, 
5  (kleines  Loch).  200^  20 ;  femer  unten  in  der  Ecke  auf  Blatt 
102.  118.  123.  Grob  präpariert  ist  das  Pergament  in  T.  bei 
m,  24,  38.  Y,  8,  34.  23,  15.  119.  144,  schadhaft  ist  es  bei 
äaL  38.  lU,  6,  20—23.  In  P.  ist  das  Pergament  stark  beschabt 
bei  8aL  11.  12.  I,  1,  49.  11,  61  ff.  Yerunstaltungen  durch 
Flecke  feUen  auf  in  V.  bei  I,  5,  11—21.  D,  3,  32.  IH,  1,  16, 
starke  Basaren  bei  U,  12,  33b.  34b.  14,  80b.  81.  82.  IH,  4, 
34-37.  7,  31.  32.  69.  20,  55.  Y,  15,  19;  auf  solcher  Rasur 
«tekn  II,  20,  1—4.  Angekratzt  sind  U,  1,  42.  UI,  7,  31.  32. 
52.  80.  13,  43—51.  16,  74.  17,  Ueberschr.  und  v.  1,  kleinere 
8duiden  sind  bei  lY,  1,  48.    17,  16.    In  P.  sind  grössere  Ra- 
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Buren  II,  4,  52.  III,  23  TJeberschrift.  V,  23,  157.  —  II,  8,  45 
ist  in  P.  auBgelasaen ;  das  gleiche  Endwort  gab  die  Veranlassung. 
Die  Dinte  ist  besonders  in  Y.  in  den  verschiedenen  Theilen 
der  Handschrift  sehr  yerschieden,  so  dass  man  bemerkt,  dass 
die  einzelnen  Abschnitte  zu  sehr  verschiedenen  Zeiten  entstanden 
sind.  In  P.  ist  auch  ein  solcher  Wechsel  zu  bemerken,  doch 
sind  die  Abschnitte,  nach  denen  er  sich  zeigt,  grösser  als  in  T. 
(s.  unten  unter  „Schrift^).  In  beiden  Handschriften  sind  mit 
rother  Dinte  geschrieben  a)  die  Anfangsbuchstaben  der  ungeraden 
Yerszeilen  jedes  Capitels,  b)  in  den  Akrostichen  an  Ludwig, 
Salomo  und  Hartmuat  auch  die  Endbuchstaben  der  geraden, 
c)  die  Nummern  und  der  ihnen  Yorgestellte  Haken,  sowie  die 
üeberschriften  jedes  Capitels.  d)  die  Marginalien,  welche  auf 
dem  äusseren  Bande  jeder  Seite  hinzugeschrieben  sind,  e)  die 
Titel  der  Bücher,  sowie  die  Unterschriften  am  Schlüsse  derselben, 
f)  die  Nummern  und  die  Anfangsbuchstaben  der  einzelnen  Gapitel- 
überschrifben  in  den  Inhaltsangaben,  g)  moraliter  und  mystice, 
wo  es  im  Texte  dazwischen  geschrieben  ist ;  in  P.  noch  ausser- 
dem h)  ein  Stück  der  ersten  Verszeile  jedes  Capitels,  soviel 
neben  den  Initial  noch  auf  die  Linie  zu  schreiben  war  (doch  ist 
dabei  zu  beachten,  dass  Accente  und  alle  Zeichen  zu  diesen 
roth  geschriebenen  Zeilen  mit  schWkrzer  Dinte  hinzugefügt  sind), 
und  i)  die  Quatemionummem  am  untern  Rande  der  Seite.  Bis- 
weilen ist  auch  der  zweite  Buchstabe  einer  S^ile  noch  roth  ge- 
schrieben, wenn  der  Rubrikator  den  ersten,  rothen  Buchstaben 
über  den  schon  gezeichneten  zweiten,  schwarzen  geschrieben 
hatte,  so  in  T.  III,  17,  13.  IV,  15,  1  (der  zweite  Buchstabe  ist 
vom  ersten  übermalt  in  U,  5,  11),  oder  wenn  vom  ersten  Schrei- 
ber der  zweite  Buchstabe  vergessen  war,  so  lU,  26,  47,  oder 
wenn  zugleich  am  zweiten  Buchstaben  etwas  geändert  werden 
soUte,  so  III,  26,  55.  Bisweilen  sind  schwarze  Buchstaben  roth 
nachgebessert,  so  I,  7,  11.  18,  5.  IV,  16,  45;  rothe  Correkturen 
sind  angebracht  in  I,  20,  33.  U,  3,  50.  IV,  16,  49.  III,  4,  31. 
26,  37.  55.  IV,  27,  3.  32,  10;  Spuren  von  rothen  Correkturen 
sind  femer  III,  4,  40.  IV,  19,  13;  rothe  Accente  stehen  in  I, 
10, 13.  m,  26,  37  (neben  schwarzem).  V,  23,  189.  211.  24,  3; 
ein  rother  Punkt  steht  in  V,  24,  3  duns  (über  n),  in  P.  I,  21, 
39.  Es  ist  aber  auch  oft  rothe  Schrift  mit  schwarzer  Dinte 
corrigiert,  so  lU,  2,  35.  I,  9,  33.  Sal.  üeberschrift  (v.  sp.  H.), 
femer  in  den  Nummern  der  Inhalteangabe  Ton  Buch  I,  No. 
XVn— XXVm,  von  Buch  II,  No.  VII  bis  zu  Ende,  von  Buch 
IV,  No.  X — XXDL;  die  Nummern  der  üeberschriften  von  III, 
15—23.  25—28.  31—34.  36.  37;  femer  in  der  üeberschrift 
von  I,  3.  Oft  waren  in  den  ungeraden  Versen  irrtümlich  statt 
der  rothen  schwarze  Anfangsbuchstaben  gesetzt,  diese  dann  ra- 
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diert  und  der  roihe  davor  gesetzt;  so  L.  10.  24.  34.  66.  Sal. 
2.  I,  17,  37.  22,  53.  H,  4,  57.  7,  49.  IV,  20,  21.  H.  34.  42. 
52.  82.  140.  152;  in  lY,  4,  5  sind  statt  eines  zwei  Buchstaben 
weggelassen,  der  zweite  ist  dann  später  hinzugesetzt  Der  Rubri- 
kator  corrigiert  auch  in  der  rothen  Schrift^  so  in  der  Ueber- 
schrifl  von  U,  13.  Da  P.  eine  schon  sorgfaltiger  durchgearbeitete 
Vorlage  hatte,  als  Y.,  so  hat  es  diese  Unregelmässigkeiten  nicht; 
nur  das»  ein  schwarzer  Buchstabe  vor  (so  I,  11,  33.  H.  148) 
oder  nach  rothem  Initial  steht  (so  I,  4,  35.  II,  6,  27.  9,  45. 
m,  14,  9.  Inhalt  von  lY,  No.  XXXI,  Y,  20,  87,  H.  148.  158) 
kommt  auch  in  P.  vor,  ebenso  findet  sich  eine  schwarze  Correk- 
tnr  im  rothen  Texte  in  der  Ueberschrift  von  lY,  12  und  der 
liummer  von  lY,  16.  Ein  rother  Punkt  steht  nach  a  in  thaz 
II,  21,  39,  über  dem  ersten  e  von  selbes  II,  21,  24,  neben  dem 
schwarzen  Halbtheilungspunkt  lY,  35,  1.  Y,  22,  1 ;  rothe  Ein- 
echaltnngspunkte  stehn  I,  17,  69.  Dagegen  finden  sich  in  beiden 
Hdsa.  merkwürdiger  Weise  Correkturen  mit  brauner  Dinte,  so 
(ausser  in  den  besonders  besprochenen  Marginalien)  bei  Y.  in 
der  Ueberschrift  von  Buch  I  das  PKIMU8,  im  Argument  von 
Buch  I  die  No.  XYI,  die  ersten  Buchstaben  von  I,  1,  91.  93.  95. 
IV,  1,  31.  10,  3.  29,  1.  13.  15.  17.  19  und  die  Anfangsbuch- 
stitben  auf  8.  145a  und  145b,  H.  65  bis  zu  Ende  die  Anfangs- 
buchstaben der  ungeraden,  und  von  H.  44  bis  zum  Schluss  die 
Endbuchstaben  der  geraden  Zeilen,  Hummer  und  Ueberschrift 
von  IV,  30.  Ferner  sind  braun  corrigiert  im  Argument  yon  11, 
So.  XXI  dominica^  die  Nummern  von  U,  24.  lY,  29.  31.  33. 
34  35.  36.  37.  Y,  16—20,  die  Ueberschriften  von  III,  15.  16. 
21.  22.  26.  lY,  6.  10.  11.  14.  15.  29.  30.  Y,  21  und  der  Titel 
Ton  Buch  lY ;  die  Nummern  der  Inhaltsangabe  von  lY,  No.  IX 
(auch  der  Anfangsbuchstabe  von  No.  IX)  XXX  bis  zum  Schluss, 
^0.  XXXYII  ganz  braun,  die  Anfangsbuchstaben  von  XXXI 
an  bis  zum  Schluss.  Braune  Correkturen  finden  sich  femer  in 
II,  4,  28.  14,  27.  17,  27.  III,  14,  19.  26,  31.  Y,  13,  20.  In 
P.  sind  braun  corrigiert  die  Nummern  von  III,  15.  24.  lY,  24. 
26.  28.  2».  32.  33.  34.  35.  36.  37.  V,  15.  18.  19,  im  Inhalt 
Ton  V,  No.  XXTITI,  und  die  Anfangsbuchstaben  von  XXIIII 
an,  femer  die  Ueberschriften  von  II,  5.  13.  III,  4.  5.  22.  24. 
26.  IV,  9.  10.  24  26,  der  Anfangsbuchstabe  in  Y,  13,  19, 
ond  der  Titel  von  Buch  Y.  Im  Texte  ist  braun  corrigiert  I, 
7,  2.  n,  12,  1.  m,  2,  1.  16,  1.  22,  1.  lY,  9,  1.  —  Die  Dinte 
der  Acoente  unterscheidet  sich  gewöhnlich  von  derjenigen  der 
übrigen  Schrift^  und  von  den  Accenten  sind  wieder  die  über 
io,  iamer,  iu  etc.  ul  a.  D.  geschrieben,  als  die  übrigen.  Auch 
ia  den  Correkturen  erkennt  man  die  spätere  Dinte;  wo  dies  in 
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den  Anmerkungen  nicht  besonders  erwähnt  ist,  sind  dieselben 
gleichzeitig.  Oft  ist  yerblasste  Dinte  später  dunkler  nachgebessert 
Die  Schrift  in  T.  und  P.  (wie  in  D.  und  F.)  ist  die  ka- 
rolingische  Minuskel,  und  zwar  lehrt  eine  aufinerksamere  Be- 
trachtung der  Hdss.,  dass  beide  von  demselben  Schreiber  ge- 
schrieben sein  müssen.  Ausser  der  Dinte  bietet  uns  auch  die 
Art  der  Schrift  einen  Anhalt,  um  zu  erkennen,  in  welcher  Reihen- 
folge die  Theile  niedergeschrieben  sind.  Ueber  den  Wechsel 
der  Schrift  ist  mir  in  T.  das  Folgende  aufgefallen:  Mit  Sal.  1 
wird  die  Schrift  nachlässiger,  derselbe  Wechsel  ist  zu  bemerken 
in  I,  11,  28—37.  Die  Schrift  ändert  sich  dann  wieder  I,  15, 
41  von  duat  ab,  von  III,  26,  47—56  ist  blassere  Dinte  ver- 
wendet, von  IV,  15,  30  ab  beginnt  wieder  weit  sorgfaltigere 
Schrift  als  früher;  sehr  flüchtig  geschrieben  sind  IV,  29,  18.  19, 
die  ganze  Seite  145a  und  145b ;  auf  S.  146b  wird  die  Schrift 
besser.  Die  Widmungen  an  Ludwig  und  Salomo  sind  mit  grauer 
Dinte  geschrieben,  die  an  Liutbert  in  kleinen  schwarzen  Buch- 
staben, ebenso  die  Inhaltsangabe  von  Buch  I.  Die  schwarze 
kleine  Schrift  geht  bis  12a  15.  Zeile  16—22  sind  mit  grauer 
Dinte  geschrieben.  12b  1  — 27b  5  sind  ziemlich  gleichmässig 
schwarz.  Mit  27b  6  wird  die  Dinte  grauer,  bleibt  aber  fortan 
ziemlich  gleichmässig.  Sehr  schlecht  geschrieben  ist  S.  194b. 
Von  Blatt  142b  scheint  in  der  That  eine  andere  Hand  zu  be- 
ginnen, die  besonders  an  einer  abweichenden  Form  des  z  und 
schrägerem  Ductus  der  Buchstaben  zu  erkennen  ist,  doch  lenkt 
sie  bald  unmerklich  in  die  alten  Formen  zurück,  und  ich  möchte 
vermuthen,  dass  der  Schreiber  gleichwol  derselbe  war,  und  die 
Verschiedenartigkeit  der  Schrift  nur  durch  Aenderung  des  Schreib- 
materials bestimmt  wurde,  zumal  sich  in  P.  von  Seite  96b  ab 
ein  ganz  ähnlicher  Wechsel  beobachten  lässt  In  P.  beginnt  mit 
73a  9  eine  feinere  Feder,  von  96a  ab  wird  sie  freier,  cursiver 
und  weniger  steif,  besonders  lässt  sich  auf  Seite  96b  eine  ähn- 
liche Form  wie  in  T.  auf  142b  bemerken,  doch  geht  auch  in  F. 
die  Schrift  unmerklich  in  den  alten  Gebrauch  über.  Von  lila  6 
ab  wird  die  Schrift  klarer,  die  Dinte  schwärzer,  von  188b  16  ab 
werden  die  Buchstaben  schräger  und  flüchtiger.  Von  189b  ab  ist 
graue  Dinte  gebraucht.  Besonders  flüchtig  ist  S.  200a  geschrieben. 
Bis  S.  40a  ist  Schrift  und  Dinte  gleichmässig,  von  40b  ab  wird 
die  Dinte  grauer.  Von  189b  ab  sind  die  Buchstaben  mit  sehr 
breiter  Feder  geschrieben  und  haben  eine  cursivere  Lage  als 
gewöhnlich.  In  P.  ist  die  Schrift  im  Allgemeinen  sorgfältiger 
und  gleichmässiger  als  in  T.,  besonders  zeichnet  es  sich  durcb 
prächtige  Initialen  aus.  Als  solche  sind  besonders  hervorzuheben 
das  I  auf  S.  8a  (Z.  1—18),  V  auf  S.  9a  (Z.  2—11),  L  auf  S. 
13b  (Z.  1—13),  T  auf  8.  14a  (Z.  1—9),  I  S.  42b  (Z.  1-21), 
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E  8.  43a  (Z.  1—8),  M  8.  76a  (Z.  1—9),  E  S.  77b  (Z.  1-9), 
T  8.  78a  (Z.  1—11),  D  8.  83a  (Z.  12—17),  I  8.  159a  (Z.  1 
bie  19).  Diese  Buchstaben  waren,  wie  sich  noch  an  verschie- 
denen Stellen  zeigt,  vorher  entworfen.  Im  Ganzen  ist  die  8chrift 
weit  gleichförmiger  in  P.  als  in  T.,  woraus  zu  schliessen,  dass 
P.  mehr  aus  einem  Gusse  gearbeitet  ist  Für  T.  ist  noch  zu 
bemerken,  dass  die  8chrift  oft  gegen  Ende  der  Verszeilen  merk- 
lich nachlässiger  wird.  —  lieber  die  Trennung  und  Zusanmien- 
Schreibung  der  einzelnen  Wörter  in  beiden  Hdss.  ist  folgendes 
n  merken :  Die  Präpositionen,  besonders  die  kürzeren  zi,  bi,  in, 
loa,  fon  werden  mit  dem  folgenden  Worte  zusammen  geschrieben, 
weui  nicht  ein  Genetiv  oder  sonst  eine  Bestimmung  zwischen 
die  Präposition  und  ihren  Casus  tritt  Dasselbe  gilt  von  der 
Verneinung  ni,  welche  regelmässig  mit  dem  Verb  verbunden 
erscheint,  auch  so  lehnt  sich  meist  an  das  folgende  Wort,  ist 
an  das  vorhergehende.  Ebenso  ist  es  der  Fall  mit  dem  prono- 
minalen Sabjekt,  mag  dasselbe  seinem  Verb  vorangehen  oder 
folgen,  selbso,  sario  und  Gruppen  persönlicher  Fürwörter,  wie 
enno  sies,  thunan,  eres  u.  a.  erscheinen  stets  verbunden.  Auch 
udere  Partikeln,  wie  nu,  tho,  inti,  ia,  odo,  oba,  ioh,  filu  lehnen 
sich  gern  an  das  folgende  Wort  an,  wenn  auch  bei  diesen  der 
Gebrauch  nicht  durchgeföhrt  ist.  Dasselbe  gilt  vom  Artikel  und 
vom  Belativom.  Das  besitzanzeigende  Fürwort,  ebenso  der  pos- 
sessiv gebrauchte  Genetiv  des  persönlichen  werden  gern,  wenn 
aach  nicht  überall,  mit  dem  Folgenden  verbunden.  Auch  ein 
pronominales  Objekt  findet  sich  oft  mit  dem  regierenden  Verb 
zu  einem  Worte  verschmolzen.  Regel  ist  die  Zusammenschrei- 
Imng,  wo  die  Synalöphe  durch  Buchstabenauslassung  bezeichnet 
itt  Getrennt  pflegen  geschrieben  zu  werden  io,  in,  ausserdem 
die  einzelnen  Bestandtheile  der  Gomposita,  so  uuorolt  liut,  fihu 
Boiari,  thana  ftiaren,  kerzi  stal,  ot  muati,  ubar  muati,  zui  ual, 
kuz  lih,  manag  falt»  thar  ana,  thar  zua,  missi  gangan,  aber  auch 
die  Vorsilben  der  Verben  imd  Nomina  sind  sehr  oft  von  diesen 
getrennt  geechrieben,  z.  B.  ir  uuachen,  ir  kennen,  int  fahan,  fir 
nonen,  fir  neman,  ana  guat,  nur  bi-  ist  immer  mit  dem  Fol- 
genden verbunden.  Endlich  ist  noch  zu  merken,  dass,  besocders 
im  zweiten  Buche,  auch  häufig  zwei  Silben  eines  Wortes  in  V. 
getrennt  geschrieben  werden,  wenn  jede  von  ihnen  einen  Vers- 
iccent  trägt,  so  II,  16,  17  smer  ze,  17,  16  bistur  ze,  18,  19 
brin  ges^  18,  21  irbol  gan,  21,  17  kur  zero. 

Capital buchstaben  sind  in  beiden  Handschriften  ge- 
iurattcht  a)  im  Anfange  der  ungeraden  Verszeilen,  sowie  in  den 
lAhaltsangaben  am  Aiifang  jeder  Zeile,  b)  in  den  üeberschriften 
vad  Subscriptionen  der  einzelnen  Bücher,  c)  am  Ende  der  geraden 
Verueilen  der  Akrosticha,  in  P.  auch  noch  d)  in  den  Anfangs- 
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Worten  der  GapiteL  In  dem  lateinischen  Stücke  an  Liutbert 
aind  sie  zur  Bezeichnung  eines  Abschnittes  im  Sinne  gebraucht. 
In  Y.  kommen  daselbst  noch  gross  geschrieben  vor  Liutb.  64 
Nulli  69  Inter.  Ausserdem  aber  werden  in  beiden  Handschriften 
Gapitalbuchstaben  untermischt  mit  der  Minuskel  gebraucht,  und 
die  Gleichartigkeit  dieses  individuellen  Schreibergebrauchs  in 
beiden  Hdss.  dient  mit  zur  Bestätigung  der  unten  zu  erweisenden 
Identität  des  Schreibers.  So  wird  am  Anfange  der  Verszeile 
gern  Th  gesetzt  In  T.  geschieht  das  94  mal  (nie  im  5.  Buche), 
in  P.  54  mal  (nie  im  4.  und  5.  Buche).  Diese  Beobachtung  soll 
mit  zur  Stütze  der  unten  zu  erweisenden  Behauptung  yon  dem 
Nebeneinanderentstehen  von  Y.  und  P.  dienen.  Dabei  ist  zu 
beachten,  dass  von  den  54  Te  in  P.  sich  nur  35  an  gleicher 
Stelle  in  Y.  befinden,  also  durch  Gewissenhaftigkeit  des  Ab- 
schreibers lässt  sich  diese  gemeinsame  Gewohnheit  nicht  erklären. 
Femer  findet  sich  die  Form  des  Gapitalbuchstaben  häufig  bei 
dem  Schlu88-n,  besonders  bei  Infinitiven,  aber  auch  in  andern 
Verbal-  und  Nominalformen,  namentlich  in  dem  Worte  ameN. 
Diesen  Gebrauch  habe  ich  mir  aus  Y.  30,  aus  P.  4  mal  notiert 
Femer  findet  sich  geschrieben  In  (allein  und  im  Anfang  yon 
Worten)  in  Y.  16,  in  P.  9  mal;  IH  in  V.  10,  in  P.  7  mal;  Ir 
in  Y.  1  und  in  P.  2  mal;  Osa  in  Y.  und  P.  je  6  mal,  wovon 
aber  nur  drei  an  derselben  Stelle;  Er  in  Y.  19,  in  P.  12  mal; 
DRuhtin  in  Y.  4,  in  P.  13  mal;  in  beiden  findet  sich  öfter  a  an 
zweiter  Stelle  in  Wörtern  wie  NAm,  GAb,  SAr,  SAlige,  DAtun, 
ZAlta,  HAbeta,  MAht,  GAlilea,  SAget,  Ia,  FAnd,  Lab,  LAug,  in 
Y.  9,  in  P.  10  mal,  an  durchaus  verschiedenen  Stellen;  H  steht 
statt  h  in  Y.  7,  in  P.  2  mal;  Sp  in  Y.  1,  in  P.  5  mal;  E  an 
zweiter  Stelle  in  Y.  7,  in  P.  keinmal ;  l  an  zweiter  Stelle  in  Y. 
einmal  (FiRsagen),  in  P.  8  mal  (besonders  in  Lis);  N  steht  in 
der  Mitte  in  Y.  9,  in  P.  3  mal,  wobei  zu  bemerken,  dass  es  in 
Y.  5  mal  als  Correktur  übergeschrieben  ist  In  P.  finden  sich 
ausserdem  noch  SLiumo,  Biidety  Hole,  STuant,  mohxES,  Lantliut^ 
ist,  in  Y.  zi,  Ist,  doch  ist  zu  beachten,  dass  sich  keine  dieser 
Schreibformen  in  Y.  über  das  4.,  in  P.  über  das  3.  Buch  hinaus 
findet  V  statt  u  findet  sich  in  beiden  Hdss.  häufig,  besonders 
in  Correkturen.  In  Betreff  der  übrigen  Buchstaben  ist  noch  zu 
bemerken,  dass  sich  a  und  e  in  beiden  Hdss.  in  doppelter  Form 
finden.  Die  zweite  Form  des  a  tritt  besonders  da  auf,  wo  die 
Schrift  flüchtiger  wird,  in  Correkturen  und  im  Doppellaut  ua; 
aus  Y.  habe  ich  es  76  mal,  darunter  7  mal  in  Corr.  und  15  mal 
in  ua  notiert,  in  P.  39  mal,  davon  3  mal  in  Corr.,  5  mal  in  ua. 
Ebenso  findet  sich  statt  der  gewöhnlichen  Form  des  e  noch  eine 
andere  mit  oben  angeftigtem  Häkchen,  welches  Kelle  mehrmals 
als  Accent  angesehen  hat     Die  Form  des  accentuierten  e   tritt 
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der  des  Haken-e  in  der  ThsA  sehr  nahe  in  I,  12,  18.  Dieses 
e  steht  in  T.  253  mal,  aus  P.  habe  loh  es  nur  12  mal  notiert 
Ferner  ist  zu  beachten  das  e  mit  links  angesohriebenem  a-Häkchen. 
Dasselbe  scheint  in  Y.  überall,  wo  es  Torkommt,  nachträglich  aus 
e  oorrigiert  za  sein,  so  II,  15,  5  iudQono,  Liutb.  88  ceter^que, 
94  probnit  In  P.  kommt  es  öfter  Tor,  so  in  Liutb.  1  excellen- 
tissiinQ,  16  sect^,  36  cQperam,  73  linguQ,  88  CQtereque,  118 
Ungue.  Inhalt  I,  No.  XIV  s^,  No.  XXVn  iud^i,  Inhalt  II, 
Xo.  Vni  galile^,  II,  8  üebersohr.  fact^,  III,  15,  5  iudQono, 
III,  16  Ueberschr.  Galilei,  III,  15,  12  «gypto,  15,  48  iudQono, 
IT,  2  ueberschr.  paschQ.  —  In  beiden  Hdss.  findet  sich  ferner 
neben  dem  gewöhnlichen  niedrigen  ein  hohes,  bis  unter  die  Zeile 
gebendes  i,  so  in  V.  in  IV,  17,  9  inti,  in  P.  in  I,  1,  57.  4,  50. 
Säufig  ist  dieses  i  in  den  Correkturen  beider  Hdss. 

Die  Abkürzungen  beider  Hdss.  im  lateinischen  Text, 
d.  L  in  den  üeberschriften,  den  Marginalien  und  der  Vorrede 
SD  Liutbert,  sind  die  gewöhnlichen.  Im  deutschen  Text  kommen 
oor  selten  solche  yor.     Fast  ausnahmslos  steht  indes  in  T.  xpc, 

in  P.  xß,  xpc  oder  auch  xpt  (IV,  31,  23.  33,  40)  für  krist,  im 
GenetiT  xpec,  im  Dativ  xpe.  Ausserdem  findet  sich  sehr  häufig 
in  beiden  Hdss.  die  Ligatur  &  =  et,  seltener  die  Ligaturen  von 
mi  (T.  II,  9,  27),  ni,  ha,  nt.  An  eigentlichen  Abkürzungen 
findet  sich  qua  bei  V.  in  I,  3,  3.  II,  12,  87.  13,  3.  14,  5.  III, 
13,  4.  20,  173.  24,  90.  26,  32.  30,  24.  IV,  3,  2.  5,  64.  6,  10. 
V,  13,  26.  16,  25.  17,  14;  in  P.  II,  11,  53.  12,  87.  14,  113. 
m,  16,  12.  20, 105.  24,  90.  25,  4.  26,  32.  IV,  4,  64.  21,  29. 
30,  24.  35,  18.  V,  6,  15.  15,  26.  16,  25.  17,  14.  firä  in  T. 
Lud.  58.  65,  in  P.  m  II,  7,  27.  IV,  8,  14.  18,  5.  23,  9.  24,  11. 
roS  in  TI  IV,  5,  46,  in  P.  ebenda  und  in  III,  25,  7;  n5  in  V. 
V,  8,  27.  12,  10,  in  P.  ebenda  und  in  IV,  24,  11.  V,  21,  14. 
d  in  P.  V,  7,  14.  duS  in  P.  IV,  8,  18.  firdanot  in  P.  H,  5,  24. 
frSmort  in  V.  IV,  5,  73;  mSmuntes  in  V.  Lud.  82;  affi  in  T. 
II,  21,  40.  24,  46.  IV,  37,  46.  V,  24,  22.  25,  104,  in  P.  HI, 
21,  36.  87,  46;  boü  in  V.  IV,  26,  49,  in  P.  V,  1,  21;  in  P. 
floQ  V,  1,  21;  lazarü  in  V.  lU^l,  21.  pötm  in  P.  IV,  13,  10; 

gifrOmet  in  Y.  IV,  20,  34;  fat  in  P.  11,  3,  32;  euanglo  (mit 
durchstrichenem  1)  in  P.  V.  V,  23,  88.  ich  in  V.  II,  14,  19. 
Zu  beachten  ist  noch,  dass  g  auf  den  ersten  Blättern  in  Y.  die 
untere  Schlinge  nach  links  geöffnet  hat,  während  sie  später  ge- 
schlossen ist.  Das  z  hat  in  seiner  Form  mancherlei  Wandlungen 
erfahren;  so  unterscheidet  sich  das  z  der  Correkturen  Ton  dem 
der  ersten  Schrift,  bisweilen  hat  auch  dieselbe  Hand  der  Deut- 
Hckkeit  wegen  eine  andere  Form  gewählt. 

Die  Interpunktion  ist  nur  in  P.  sorgföltig  durchgeführt, 
JUcht  in  T.     Da  indes    die  Eenntniss  derselben  in   allen '  ihren 
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Wandlungen  för  das  Verstandniss  von  Wichtigkeit  ist,  so  soll 
sie  hier  ans  den  beiden  Hdss.  ausführlich  angegeben  werden. 
Die  Funkte  stehen  meist  auf  der  Zeile.  Wegen  Mangels  an 
Baum  ist  der  Halbtheilungspunkt  über  das  Wort  gesetzt  bei  P. 
11,  7y  21.  18,  U,  der  Endpunkt  II,  7,  49.  In  der  Mitte  jedes 
Verses  steht  in  T.  P.  ein  Halbtheilungspunkt.  Dieser  fehlt  in 
T.  8al.  5.  I,  12,  23.  25,  12.  II,  2,  1;  in  P.  in  8aL  1—48.  I, 
4,  2.  18,  4.  41.  n,  3,  42.  9,  63.  10,  1.  2.  3.  4.  m,  17,  1. 
IV,  14,  2.  31,  1.  V,  3,  1.  5,  4.  6,  1.  8,  1.  10,  1.  11,  1.  14,  1. 
23,  2.  Ein  Fragezeichen  steht  in  der  Mitte  des  Verses  in  T. 
II,  14,  89.  99  (?).  m,  17,  55;  in  P.  II,  14,  89.  Bin  .'  steht 
in  der  Mitte  des  Verses  in  V.  I,  1,  17.  m,  21,  19;  in  P.  I, 
1,  17.  18.  40.  69,  113.  5,  15.  38.  7,  J37,  11,  57.  15,  Z  17,  3, 
18,  5.  19,  12.  ^5.  22,  32.  41  23,  2.  63.  II,  1,  9.  41.  4,  2J2. 
75.  7,  13.  11,  4.  13,  17.  14,  49.  16,  8.  19,  13.  21,  43.  UI, 
7,  79.  12,  43.  13,  L  14,  83.  118.  20,  U29.  24,  ^.  37.  IV,  5, 
34.  63.  11,  J2J2.  45.  46.  15,  9.  19,  13.  36,  23.  V,  1,  11.  31. 
4,  12.  55.  7,  30.  8,  7.  19.  9,  3.  14,  19.  20,  23.  An  einigen 
dieser  Stellen  ist  das  Zeichen  sicher  durch  ein  Herüberrücken 
des  Accents  der  letzten  Silbe  über  den  Halbtheilungspunkt  her- 
Torgebracht  worden,  wie  die  Vergleichung  mit  Y.  und  der  Ductus 
des  Strichs  lehrt  Wo  diese  beiden  Kennzeichen  zusammen- 
konmien,  ist  der  Strich  im  Texte  auch  als  Accent  aufgenommen. 
Die  cursiy  gedruckten  Stellen  sind  die  hier  in  Frage  kommenden. 
Wenn  in  P.  T.  die  Verszeile  mit  amen  schliesst,  so  steht  vor 
und  nach  diesem  Worte  ein  Punkt.  In  P.  steht  am  Ende  jeder 
Verszeile  ein  !  oder  ein  Punkt  An  vielen  der  Stellen,  wo  keines 
von  beiden  der  Fall  ist,  erklärt  sich  das  Fehlen  des  Zeichens 
entweder  dadurch,  dass  das  Versende  auf  einen  andern  Vers 
über-  oder  untergeschrieben  ist,  oder  dadurch,  dass  der  Haken 
von  dem  übergeschriebenen  Schlüsse  eines  andern  Verses  über 
das  Zeichen  gezogen  ist,  oder  auch  dadurch,  dass  der  Punkt 
unter  der  Naht  versteckt  sein  kann  (so  IV,  12,  28;  15  (Ueber- 
Bchriftj.  27,  20.  V,  12,  67),  oder  endUch  dadurch,  dass  das 
Zeichen  an  der  durch  Wasser  verdorbenen  Innenseite  des  Codex 
verlöscht  ist  (so  III,  19,  22.  22,  50.  V,  11  (üeberschrift).  18 
(Ueberschrifb).  Keine  Interpunktion  ist  in  den  Inhaltsangaben 
von  I,  No.  IX.  Xni.  XIV.  XX;  bei  II  haben  nur  No.  IIL  IV. 
X.  XVI.  XXni.  XXIV,  bei  IH  nur  No.  IX.  XIIL  XVn  einen 
Punkt,  die  Inhaltsangaben  von  IV  und  V  sind  ohne  Zeichen. 
Im  Texte  sind  ohne  Interpunktion:  Lud.  78.  80—84.  86.  88 
bis  90.  92.  94.  96.  Sal.  1-48.  I,  1,  33.  60.  99.  2,  1.  3,  37. 
4,  58.  5,  8.  47.  12,  12.  13,  12.  18,  8.  41.  20,  5.  23,  8.  24,  3. 
25,  8.  26,  8.  28,  2.  4.  5.  17.  H,  1,  10.  28.  3,  4.  7.  33.  46. 
4^  17.  41.  63.  5,  4  10.  12.  16.  20.  6,  2.  3.  5.  15—19.  21  bis 
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25.  45.  55.  7,  4.  34,  44  46.  67.  8,  7.  18.  27.  41,  9,  14.  38. 
39.  49-56.    58-68.    70—77.  78—88.   90—92.   94.  95.    98. 

10,  1-6.  8.  21.  11,  1.  15.  24.  54.  12,  12.  30.  31.  45.  87. 
H.  13,  8.  12.  33.  34.  14,  43.  46.  51.  67.  15,  22.  16,  26.  17, 
19.  18,  2.  5.  19,  22.  21,  27.  37.  40  (yor  amen  steht  ein  Funkt). 
24,  5.  15.  16.  36.  37.     HI,  2,  3.  9.  30.  38.    3,  28.    4,  4.  12. 

17.  34.  5,  8.  11.  13.  6,  2.  25.  27.  28.  37.  38.  41.  42.  52. 
7,  2.  17.  28.  84.  8,  2.  4.  9,  4.  6.  10,  2.  45.  11,  9.  12. 
12,  3.  13,  4.  14    14,  1  (?).  4  (?).  101.    15,  27.    17,  2.  6.  66. 

18,  65.  20,  87.  101.  157.  21,  3.  23.  22,  3.  8.  11.  65.  25, 
6  (?).  26,  42.  70  (yor  smeN  steht  ein  Funkt).  lY,  2,  13.  14 
30.  4,  68.  73.   5,  3.   6,  46.   7,  3.  30.  51.  54  58,  71.  72.    9, 

5.  34.    10,  13.     11,  18.  31.     12,  3.  58.  62.     13,  16.  39.  54 

14,  6.  15,  4  27.  30.  16,  6.  56.  17,  3.  19.  24  18,  27.  19, 
9.  45.  61.    20,  30.    21,  9.   22,  6.  10.  34.   23,  15.  24,  35.  36. 

26,  41.  42.  43.  45.  29,  8.  20.  46.  50.   30,  2.  22.  24  30.  33, 

15.  24    34,  11.  12.  36,  20.     V,  1,  16.   2,  7.    4,  62.    5,  18. 

6,  54.     7,  5.  45.  '66.     8,  20.  28.  30.  37.     9,  17.  40.     10,  3. 

11,  9.  31.  36.  5a  12,  43.  60.  71.  14,  14  17.  15,  18.  16, 
i  42.  43.  17,  29.  35.  19,  38.  20,  84.  88.  21,  2.  23,  4  39. 
46.  49.  63.  67.  116.  117.  144.  243.  246.  261.  263.  Ein  .'  hat 
P.  am  Versende  in  Lud.  79.  87.  Sal.  7.  I,  1,  1.  31.  32.  35. 
37.  38.  40.  44.  85.  119.  120.  2,  4  17.  19.  3,  33.  35.  4,  37. 
65.  5,  45.  6,  il  13.  17.  7,  21.  11,  17.  12,  25.  31.  13,  3. 
14,  1.    15,  1.    16,  17.    17,  3.  6.  29.     18,  1.  31.  32.  45.    19, 

1.  11.  25.  20,  1.  21,  1.  3.  22,  19.  41.  23,  1.  2.  53.  24,  19. 
26,  3.  9.    27,  3.  7.  27.     II,  1,  1.  2.  3.  4.  7.  14.  17.  18.  21. 

22.  25.  26.  29.  30.  35.  44.     4,  30.  32.  35.  39.  71.  104.     5, 

11.  6,  43.  7,  13.  43.  69.  8,  19.  31.  48.  9,  1.  17.  21.  22. 
43.  69.  89.  93.  10,  7.  9.  10.  14.  11,  3.  5.  13.  14  12,  8.  33. 
57.  58.  63.  64.  66.  69.  76.  77.  78.  81.  91.    13,  3.  21.  27.    14, 

23.  24.  37.  39.  40.  53.  15,  3.  5.  13.  19.  16,  3.  25.  17,  7. 
18,  i.  19.  20.  2t  22.     19,  1.  3.  4.  25.     20,  1—4.  9.     21,  1 

2.  41.  22,  17.  18.  25.  29.  33.  37.  38.  23,  3.  HI,  1,  39. 
1,13.14.  3,  25.  4,  1.  13.  21.  5,  3.  4.  19.  21.  6,  16.  43. 
U.    7,  19.  20.  37.  49.  50.  53.  81.     8,  37.    9,  1.     11,  1.  13. 

12,  43.  18,  33.  14,  14.  79.  82.  15,  1.  3.  21.  16,  15.  16. 
21.  41.  42.  63.  17,  15.  28.  31.  39.  57.  18,  21.  22.  31.  39. 
45.  20,  32.  45.  46.  49.  99.  125.  159.  21,  19.  20.  22,  17. 
21.  31.  51.  52.  56.  61.  23,  25.  32.  37.  24,  5.  17.  31.  85. 
105.  26,  53.  54  IV,  1,  2.  4.  12.  2,  1—4.  3,  7.  13.  5,  20. 
30.  32.  8S.  61.  7,  5«.  9,  9.  17.  11,  1.  37.  47.  48.  12,  24. 
41.  47.  18,  51.  14,  11.  22.  15,  33.  60.  17,  la  23.  20,  33. 
23,  35.  36.  24,  11.  26,  49.  50.  28,  21.  53.  31,  11.  36,  21. 
28.  37,  2.     V,  1,  9.  11.  19.  25.  37.  4,  5.  27.   6,  13.  50.  61, 
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7,  9.  11.  30.  39.  40.  8,  7.  55.  56,  9,  1.  2.  37.  11,  11.  13. 
29.    12,  11.  23.  24.  85.  95.  96.    14,  19.  20.  21.  22.  24.    15, 

1.  2.  14.  27.  28.  16,  2.  31,  33.  42.  20,  47.  21,  5.  6.  7.  9. 
IL  23,  55—58.  44.  194.  201.  206.  ^-55.  224.  An  einigen 
Stellen  liegt  auoh  hier  die  Möglichkeit  vor,  dass  das  Zeichen 
entstanden  ist  dnrch  HinausBchiebung  des  Accents  der  letzten 
Silbe,  so  1,  22,  41.  II,  6,  43.  19,  13.  IV,  12,  41.  47;  an  andern 
'Stellen  könnte  es  ein  verdorbenes  Fragezeichen  sein,  so  III, 
20,  32.  125.  IV,  12,  24.  23,  36.  —  An  den  oben  cursiv  ge- 
druckten Stellen  ist  die  Interpunktion  in  P.  T.  dieselbe;  T.  hat 
ausserdem  noch  ein  !  in  Lud.  10.  51.  Sal.  7.   I,  1,  39.  51.  97. 

2,  39.  48.  3,  1.  2.  5.  6.  7.  11,  16.  15,  23.  16,  5.  17,  43. 
18,  5.  23,  29.  39.  24,  5.  17.  26,  5.  II,  1,  11.  3,  31.  37. 
43.  44.  4,  48.  5,  23.  6,  4.  10.  24.  7,  21.  9,  66.  87.  91.  10, 
8  13.  11,  53.  54.  12,  17.  75.  83.  13,  32.  33.  14,  25.  28. 
83.  84.  85.  87.  89.  90.  91.  15,  21.  16,  35.  18,  5.  6.  8.  10. 
23.  24.  24,  27.  III,  6,  15.  7,  20.  76.  8,  33.  13,  27.  14, 
40.  94.  96.  16,  1.  17.  20,  15.  151.  21,  53.  23,  59.  24,  7. 
25,  26.  26,  1.  2.  15.  19.  20.  39.   IV,  1,  58.  59.  3,  1.  4,  11. 

5,  63.  6,  29.  9,  31.  14,  1.  24,  9.  25,  5.  33,  39.  V,  2,  9. 
10.  7,8.  9,24.  13,  4.  5.  6.  8.  10.  11.  14.  16.  14,23.  16,4. 
25,  29.  32.  75.  76.  H.  1.  49.  52.  53.  Einem  Fragezeichen 
ähnelt  in  Y.  das  Zeichen  III,  23,  32.  Der  Punkt  zu  dem  Striche 
fehlt  in  V.  n,  11,  45.  III,  14,  38.  39.  24,  5.  IV,  12,  29.  V, 
9,  33,  in  P.  n,  5,  5.  14,  63.  III,  7,  16.  Bin  Punkt  ist  aus  .' 
durch  Rasur  des  Strichs  hergestellt  bei  P.  in  I,  1,  9.    5,  1.  24. 

6,  3.  8,  1.  9,  3.  11,  1.  12,  1.  n,  5,  3.  7,  3.  13,  32.  14, 
81.  21,  3.  lU,  20,  15.  —  Ein  Fragezeichen  steht  am  Ende 
des  Verses  in  P.  (Inhalt  I,  No.  XXIK)  I,  9,  39.  17,  24.  (24, 
Ueberschrift).  25,  6.  n,  7,  48.  14,  18.  m,  16,  55.  18,  33. 
34.  20,  82.  164.  173.  175. .  22,  12.  24,  33.  IV,  11,  21.  22. 
12,  19.  20.  14,  2.  15,  32.  21,  5.  6.  7.  8.  28.  24,  6.  8.  V, 
1,  43.  4,  39.  9,  18.  24.  15,  3.  4.  17,  4.  18,  3.  4.  19,  21. 
31.  20,  83.  86;  an  den  cursiv  gedruckten  Stellen  auch  in  T., 
ausserdem  in  I,  27,  29.  IV,  19,  24.  23,  35.  36.  38.  26,  50. 
Y,  15, 14.  28.  —  Am  Ende  der  IJeberschriften  stehen  in  beiden 
Hdss.  gewöhnlich  drei,  seltener  zwei  oder  vier,  auch  fünf  (Y.  III, 
22)  übereinanderstehende  rothe  Punkte  (nur  einer  steht  in  Y. 
III,  4).  Weggelassen  ist  die  Interpunktion  in  P.  bei  den  IJeber- 
schriften von  I,  (12,  24  Mystice).  13.  14  (17,  66  Mystice).  18. 
28.  II,  3.  5.  6.  9.  11.  13—15.  18.  21.  24  in,  3.  5-7.  9—11. 
15-22.  24-26.  IV,  2.  4  5.  7.  11.  12.  14  16-^18.  21.  25 
bis  27.  29.  31.  34  36.  V,  2.  5—7.  10.  12-14  16.  23.  — 
Fraglich  ist  mir  der  Punkt  in  P.  IV,  16.  20.  An  anderer  Stelle, 
als  am  Yersende  und  in   der  Mitte,   habe  ich   ein  Zeichen  nur 
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gefimden  in  P.  II,  9,  63.  Die  aus  T.  noch  nicht  erwähnten 
VecBEeilen  sind  meist  ohne  Zeichen.  Ein  Punkt  findet  sich  nnr 
in  I,  1,  1  —  8.  10-13.  15.  16.  19.  21—24.  26.  28.  30-40. 
42.  44.  46.  48.  50-52.  56-65.  67  74.  76—103.  105.  106. 
108.  110.  112.  114  116.  118  -126.  2,  1—5.  8.  10-12.  14 
bis  17.  19.  22.  24.  27—29.  31.  41-43.  45.  50-54.  56.  58. 
3,  14.  15.  18.  19.  21—27.  29-33.  35.  37.  39-41.  43.  44. 
46.  48.  4,  1—9.  11.  12.  18.  19.  22.  26.  28.  30  35.*  37.  39 
bis  41.  43.  45.  48-50.  52.  57.  60.  62.  63.  5,  5.  23.  41.  42. 
66.  6,  17.  7,  3.  10  (?).  8,  1.  2.  4.  9,  7.  10,  12.  20.  11, 
13.  28.  30.  60.  61.  12,  25.  14,  9.  15,  13.  44.  16,  1.  17, 
8.  28.  77.  18,  2.  42  (?).  23,  25.  30.  32.  24,  1.  20..  II,  1, 
3.  8.  15.  34.  3,  2.  3.  5.  11.  13.  14.  18.  26.  28.  29.  30.  33. 
4  55.  61.  63.  69—71.  73.  75.  84.  102.  6,  6.  8.  30.  7,  19. 
63.     8,  4.     9,  1.  3.  70.     11,  38.     12,  92.      14,  7.  9.  10.  13. 

17.  21.  49.  55.  57.  59.     14,  64  66.  74  80.  111.     16,  5.  34 

18.  7.  9.  11.  12.     19,  2.  10.  18.  19.  22.     20,  5.  11.  13.    21, 

5.  22,  10.  28.  24,  46.  III,  1,  3.  5.  2,  8.  15.  3,  12.  20. 
28.  4,  12.  28.  6,  3.  29.  7,  37.  38.  59.  63.  69.  75.  83.  87. 
89.  90.  8,  1.  6.  24  42.  9,  17  20.  10,  7  (?).  10.  16—19. 
22—27.  32.  11,  16.  18.  19.  12,  8.  11.  13.  15.  17.  27.  30. 
13,  57.  14,  29.  30.  33.  35.  37.  105.  106.  107.  109.  111.  113. 
15,  1  2.  6.  12.  44.  16,  11.  15.  16.  21.  40.  44.  57.  58.  60. 
63.  64.     17,  18.  26.  50.  52.  54  70.     18,  12.  51.     19,  14  16. 

19.  30.  32.  34.  20,  32.  56.  57.  72.  117.  118.  152.  174  21, 
36.  22,  2.  22.  31.  38.  23,  17—20.  23,  38.  41.  56.  24,  46. 
49.  55.  60.  65.  66.  74  75.  103.  25,  3.  13.  33.  39.  26,  4 
14  30.  70.  IV,  1,  1.  3—5.  11.  26.  37.  43.  57.  2,  17.  19. 
22.  29.     3,  8.     4,  22.     5,  5.  10.  12.  31.  40.  55.  60.  62.  65. 

6,  2.  10.  36.  7,  5.  8.  9.  11.  17.  24  27.  31.  42.  44.  59.  64 
8,  5.  8.  10.  12  15.  9,  9.  34  11,  34  38—40.  52.  12,  1. 
6.  7.  11.  21.  26.  32.  33.  42-44.  56.  13,  12.  54  14,  5. 
15,  34.  16,  3—5.  31.  34.  37.  56.  18,  32.  19,  20.  33.  36. 
46.  20,  34  21,  15.  31.  23,  19.  24  15.  26,  20.  27,  8. 
22.  29,  42.  43.  48.  52.  30,  20.  29.  34  31,  5.  32,  3.  33, 
2.  28.  34,  6.  14  17.  18.  35,  10.  16.  26.  36.  41.  36,  18. 
24  37,  10.  46.  V,  1,  1.  2.  44.  2,  6.  12.  3,  3.  13.  20. 
4  3—8.  14  26.  30.  33.  39—42.  51.  5,  6.  8.  16.  18.  6,  5. 
8.  9.  23.  26.  32  -34.  42.  43.  46.  52.  7,  2.  6.  15.  16.  19.  27. 
34  37.  41.  45.  64  8,  5.  22.  31.  37.  55.  58.  9,  31.  39.  43. 
44  46.  47.  51.  53.  55.  10,  25.  28.  29.  32.  35.  36.  11,  7. 
13.  18.  41.  44.  12,  26.  32.  33.  35.  (37?).  44  45.  49.  54  55. 
63.  81.  83.  88.  93.  97.  100.  13,  2.  14,  8.  15.  21.  25—27. 
15,  7.  9.  15.  19-22.  24.  26.  81.  35.  16,  9.  32.  45.  17,  20. 
18,  2.  la     19,  45.  52.     20,  10.  34.  36.  37.  40.  43  (?).  78. 
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99—101.  105.  106.  108.  21,  14.  15.  22.  23  (?).  22,  3.  8.  9. 
23,  6.  9.  10-12.  17.  40.  41.  45.  46.  48.  74.  86.  136.  201. 
264.  275.  277.     25,  42.  81. 

In  dem  Abschnitte  an  Liutbert  steht  ein  Punkt  nach  fol- 
genden Worten  in  Y.  (die  cursiv  gedruckten  Stellen  gelten  auch 
fär  P.):  Ueberschrift:  praeoelso.  archi^o,  —  2.  transmittens. 
3.  praesun^si.  curaui.  4.  uiiescet.  5.  procurent,  6.  niroram. 
7.  obscenns.  8.  rogatus,  9.  iudith.  10.  conscriberem.  11.  deleret 
12.  dvicedine,  13.  declinare.  quaeremoniam,  14.  uoAes.  uirgi- 
lit$8.  lucantis.  auidius.  15.  ntUiua,  16.  mundum.  17.  laudabant. 
iuuend.  anxtoris.  prudentii,  18.  fntdtorum.  19.  ortioöan^.  20. 
fide.  instructi.  21.  pigrescere,  22.  nequiui.  23.  coaeius.  24.  com- 
positam.  26.  horrescU.  27.  aerba.  28.  deuiare.  pertimeseat.  30. 
medius,  31.  scriberent.  32.  didaui.  33.  legentes.  christi.  34. 
fesstis.  36.  inuUus.  dictare.  37.  mefnoriae.  38.  di^^inari.  39.  me- 
morat.  bcg^tismo,  iohannis.  40.  refert,  41.  innotuit  43.  norro^. 
44.  dicü.  resurredionem.  45.  canhetdtumem.  ascensianenu  46. 
memoro^.  47.  dt^mo;«.  49.  aetuum.  50.  cadestium.  uisu.  oJfadu. 
51.  to^u.  delinquimus,  52.  purgamus.  inutüis.  53.  uerM^.  pra- 
fiftö.  54  o&fioa;ttis.  gtistus.  eofistringant.  55.  tun^n^.  56.  tangent 
57.  6ar&am.  59.  ü^arum.  60.  diffieüis.  tria,  uuu.  61.  a(mo. 
m^^ur.  62.  manente,  nee.  e.  nee,  L  nee.  u.  63.  ibi,  y.  (iseribi. 
65.  iungens,  66.  Ä;.  et,  z,  tUitur.  67.  grammatiGi.  superfluas. 
68.  lingua,  e,  uiuntur.  k.  69.  sanoritaiem,  70.  nmtum.  71.  sina- 
lipham.  proewülean/.  72.  sanant.  seruantes.  73.  more.  75.  habe- 
tur. 76.  con^fc^a.  77.  quaerit.  81.  uerbarum.  83.  tntienimt«^. 
ornaius.  84.  praeeauere.  86.  obseruare.  87.  anspensns.  88.  /io^. 
5^tu5.  i.  e^.  0.  89.  inscriptae.  90.  manenfes.  91.  poteskUem. 
negatioi.  92.  eonfirmant.  93.  t4a{erem.  94.  euraui.  95.  numerum. 
96.  sinebat  97.  protuU.  98.  permi^cut.  singulari.  100.  tneiclt. 
102.  deutbarem.  103.  planitiae,  prebent.  104.  habetur,  dum. 
107.  memoria^.  108.  amor^.  contigit  110.  ^uancm.  111.  tran»- 
gredi.  112.  uerba.  mira.  utros.  113.  deditos.  praeeipuos.  euffut-^ 
tos.  Iotas.  114.  praeelaros.  transferre.  115.  habere.  116.  mocio. 
117.  artis.  laudent.  118.  linguae.  119.  poJi/orum.  120.  affectunoL 
cangeriem.  121.  «erui^tem.  123.  quia.  a.  126.  euraui.  128.  eon- 
cedat.  129.  jEMire^.  atM^orito^.  131.  humilitas.  132.  5t«mma.  per- 
fecta. 134.  dtgtietur.  ameN.  in  P.  steht  ausserdem  ein  Punkte  in 
der  ueberschrift:  urbis.  indigaus.  exiguus.  23.  peritns.  25.  per- 
miscens.  34.  doctrinae.  35.  edidi.  48.  scä.  49.  omat  51.  gustu. 
memoria.  58.  artis.  59.  congeriem.  62.  nee.  a.  73.  uitantes.  76. 
scema.  79.  uocales.  80.  sinaliphae.  88.  signat.  93.  negant.  94. 
proprietas.  99.  uariauL  101.  ponerem.  106.  expolita.  107.  ante- 
cessorom.  108.  Ungua.  109.  explanant  116.  corrupta.  118. 
donare.    123.  transmittere.     Ein  Semikolon  (.0  steht  in  T.  nach 
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Lintb.  36.  innitns.  78.  Bonoritatem.  80.  usaliphae.  87.  legentibus. 
93.  negant  109.  explanant  118.  sonare.  123.  tranemittere.  128. 
egi;  auBser  der  letztgenannten  Stelle  in  P.  nur  noch  nach  Lintb. 

2.  tranemitcens.  7.  obecenne.  —  Der  Punkt  ist  getilgt  bei  P. 
nach  V,  6,  65. 

Von  andern  Zeichen  sind  zu  erwähnen  die  Punkte 
zur  Andeutung  der  Synalöphe.  Dieselben  sind  in  beiden  Hdss. 
gewöhnlich  über  und  unter  den  auszustossenden  Buchstaben  ge- 
fletEt,  und  wo  in  unserm  Texte  ein  Punkt  unter  einem  Buch- 
stoben  gesetzt  ist^  sind  diese  Doppelpunkte  gemeint,  wofern  es 
nicht  anders  bemerkt  ist;  doch  kommt  es  auch  vor,  dass  der 
Pankt  nur  über  (z.  B.  P.  III,  13,  4.  16,  8.  U,  5,  20)  oder  nur 
unter  (z.  B.  P.  Lud.  85)  dem  betrefifenden  Buchstaben  steht, 
was  bisweilen  in  der  Flüchtigkeit  des  Schreibens  seinen  Grund 
hat ;  bisweilen  ist  aber  auch  ein  Punkt  verlöscht  oder  mit  einem 
Bachstaben  verschmolzen  (vgl.  P.  IV,  9,  22).  Sehr  selten  stehen 
ftoch  zwei  Punkte  über  dem  Buchstaben.  Stehen  zwei  Vokale 
sm  Ende  des  Wortes  (z.  B.  bei  sie),  so  stehen  die  Punkte  der 
Synalöphe  bald  bei  dem  ersten,  bald  bei  dem  zweiten  derselben, 
haid  oben  und  unten  zwischen  beiden,  bisweilen  auch  bei  beiden 
(vgl.  y.  I,  11,  38.  17,  64.  23,  34  u.  ö.;.  Im  letzteren  FaUe 
scheint  jedoch  eine  spätere  Correktur  vorzuliegen,  wie  sich  z.  B. 
bei  I,  27,  22  zeigt  —  Auch  wird  der  Punkt  bei  Gorrekturen 
verwendet;  unter  einen  Buchstaben  gestellt^  macht  er  denselben 
luftig  (vgL  y.  II,  24,  28).  Auch  einzelne  Theile  von  Buch- 
staben werden  auf  diese  Weise  fiir  ungiltig  erklärt  (vgl.  P.  III, 
17,  51.  16,  15.  in  V.  H,  22,  6.  IV,  23,  38).  Bisweilen  steht, 
wo  ein  Buchstabe  getilgt  werden  soll,  ein  Punkt  über  und  ein 
aodrer  unter  demselben  (so  in  V.  I,  17,  21.  18,  45),  manchmal 
auch  nur  darüber  (so  in  V.  I,  2,  23.  7,  30).  Soll  ein  Wort 
oder  auch  einzelne  Buchstaben  eingeschaltet  werden,  so  bedient 
«ch  0.  ebenfalls  der  Punkte,  und  zwar  setzt  er  den  einen  Punkt 
an  die  8teDe  des  ausgelassenen  Buchstaben  oder  Wortes;  der 
andere  steht  meist  vor  der  übergeschriebenen  Correktur,  bis- 
weilen jedoch  auch  über  (vgl.  V.  I,  5,  48.  25,  14.  17,  21.  III, 
15,  48;  in  P.  III,  4,  12  u.  ö.)  oder  nach  (in  V.  I,  12,  12.  II, 

3,  46)  oder  auch  in  (vgl.  V.  I,  17,  24)  dem  übergeschriebenen 
Bachstaben.  Steht  der  zweite  Punkt  über  der  Correktur,  so 
erhalten  die  Einschaltungspunkte  oft  das  Aussehen  von  Punkten 
der  Synalöphe,  wie  in  T.  I,  5,  48.  Nur  vor  dem  übergeschrie- 
benen Worte  steht  ein  Einschaltungspunkt  in  V.  lU,  5,  21.  Sehr 
hinfig  steht  auch  nur  ein  Einschaltungspunkt  an  Stelle  des  feh- 
lenden Buchstaben;  es  ist  also  zu  beachten,  ob  in  den  Anmer- 
kungen :  mit  Einschaltungspunkt  oder  mit  Einschaltungspunkten 
steht   Einmal  ist  in  V.  die  Einschaltung  auch  durch  zwei  Paare 
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von  Häkchen,  gleich  xmeem  Anföhmngsstrichen,  nämlich  bei 
PRIMUS  in  der  Ueberachrift  von  Buch  I  angedeutet,  vielleicht 
von  späterer  Haud.  Auch  noch  in  anderer  Weise  wird  der 
Punkt  verwendet;  so  über,  unter  oder  in  dem  Buchstaben  bei 
T.  in  Lud.  60.  87.  Liutb.  9.  Sal.  10.  I,  1,  11.  67.  3,  8.  5,  34. 
9,  16.  11,  27.  58.  60.  12.  6.  15,  37.  16,  4.  18.  23.  17,  27. 
31.  18,  19.  45.  22,  32.  25,  15.  28,  18.  II,  1,  38.  2,  1.  11, 
47.    23,  24.    25,  23.     ni,  20,  2.    23,  24.     IV,  1,  14.    22,  6. 

26,  28.  33,  28.  V,  2,  16.  9,  15.  11,  30.  12,  60.  73.  19, 
30.  66.     23,  92.  105.   189.  279.     25,  47;   bei  P.  in  Lud.  86. 

1,  2,  56.  3,  21.  5,  28.  41.  68.  6,  7.  8.  17,  31.  18,  19.  39. 
19,  6.  21,  4.  23,  56.  27,  38.  42.  H,  2,  34.  4,  24,  36.  41. 
96.  106.    5,  13.  15.    6,  2.  3.    7,  27.  30.  49.    9,  43.    13,  21. 

27.  17,  23.    18,  12.    20,  14.    23,  14.      ni,  4,  11.    7,  37.  38. 

8,  37.   14,  12.    15,  1.  39.  20,  91.  24,  43.  45.    IV,  1,  18.   3, 

9.  7,  44.  63.  9,  2.  16,  44.  16,  28.  46.  17,  13.  23.  19,  76. 
22,  32.  29,  58.  31,  17.  V,  7,  2.  14,  24;  oder  auch  zwischen 
den  einzelnen  Buchstaben  oder  den  einzelnen  Worten.  Diese 
sind  stellenweise  bei  T.  sehr  häufig,  so  in  Sal.  35.  hoher,  iuo. 
Ueberschrift  L  CAP.  LIBßl.  PBIMI.  I,  1,  1  nach  Unto.  filu. 
managemo.  2.  thaz.  in.  iro.  namon.  3.  flizzun.  8.  dnnkal.  99.  gizal. 

2,  56.  daga.  4,  24.  iniriat  6,  1.  halb.  28.  sez.  11,  27.  anon. 
12,  6.  hintarquamun.  14,  21.  thegan.kind.  17,  24.  hiar.  22,  62. 
uuahsmen.  23,  25  i.a.nuiht.  33.  mihileru.  35.  thie.  39.  es. 
man.  41.  ir.  49.  Lu.era.  50.  i.u.uueru;  iemer  15,  19.  17> 
68.  23,  33.  56.  58.  25,  10.  H,  1,  3.  3,  11.  13.  15.  16.  17. 
18.  19.  21.  23.  24.  25.  26.  27.  28.  29.  30.  31.  32.  33.  34.  35. 
39.  46.  50.  53.  55.  4,  46.  47.  48.  50.  54.  65.  66.  67.  69.  70. 
77.  84.  88.  91.  101.  102.  106.  108.     11,  25.    18,  21.     20,  5. 

22,  6.  36.   in,  13,  35.  17.  57.  23,  31.  26,  13.  20.   IV,  1, 14. 

4,  7.  73.  5,  22.  23.  24.  27.  39.  41.  71.  73.  24,  18.  26,  6. 
29,  50.  33,  17.  26.  V,  6,  42.  7,  16.  8,  55.  15,  9.  16,  34. 
43.  23,  6.  26.  140.  26,  55.  H.  45.  108 ;  in  P.  Liutb.  33.  I,  5, 
67.    16,  49.    17,  9.    18,  26.  21,  39.   14,  111.  116.   22,  1.  62. 

23,  56.  24,  11.  27,  38.  II,  3,  13.  18,  17.  19,  23.  24,  3. 
m,  24,  11.  IV,  4,  2.  18,  35.  V,  1,  1.  13,  20.  Im  ersten 
Falle,  wo  die  Punkte  über  oder  unter  einem  Buchstaben  stehn, 
erklären  sich  dieselben  bisweilen  als  Flüchtigkeiten ;  im  zweiten 
Falle  sind  dieselben  vieifoch  später  gesetzt  von  dem  Lesenden, 
um  die  Schrift  fiir  das  Auge  zu  gliedern.  So  sind  sie  deutlich 
mit  Accentdinte  geschrieben  bei  Y.  in  II,  1,  3.  3,  21  u.  ö.  Die 
meisten  der  Punkte  nach  den  Buchstaben  rühren  offenbar  von 
F.  her,  welches  dieselben  ebenfalls  häufig  hat  (wie  I,  4,  30.  31. 

5,  1.  28.  43.  7,  22.  11,  10.  15,  25.  II,  1,  3.  3,  15.  24,  1. 
m,  17,  42.  69.  18,  1.  40.  20,  1.  IV,  7,  37.  88,  17.   V,  1,  1. 
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3,  1.  4,  1.  7,  1.  14,  1.  19,  1).  In  D.  finden  sie  sich  nur 
selten  (vgl.  I,  18,  36.  19,  28.  IV,  3,  19).  Irrungen  beim  Lesen 
sind  möglich,  wo  verschiedene  Arten  von  Punkten  an  derselben 
Stelle  stehn,  so  bei  T.  in  lY,  2,  31,  wo  der  Einschaltungspunkt 
mit  dem  Halbtheilungspunkt,  Lud.  96,  wo  er  mit  dem  Tiigungs- 
punkt,  III,  20,  2,  wo  er  mit  dem  Punkte  der  Synalöphe  zu- 
Bammentrifit.  Bei  Rasuren  von  Buchstaben  sind  oft  die  zu  ihnen 
gehörigen  Punkte  stehn  geblieben,    so  l)ei  T.  in  I,  17,  68.    22, 

27.  32.  44.  45.  47.  48.  53.  Von  sonst  vorkommenden  Zeichen 
sind  noch  zu  nennen  a)  der  Verbindungshaken,  welcher  beson- 
ders gebraucht  wird,  um  die  durch  eine  Rasur  getrennten  Theile 
eines  Wortes  als  zusammengehörig  zu  bezeichnen,  eo  bei  Y.  in 
l  11,  58.    17,  21.     18,  43.  46.    23,  21.  41.    25,  12.    27,  28. 

28,  10.  II,  3,  34.  46.  14,  45.  102.  15,  3.  21,  15.  III,  1,  21. 
19,  26.  20,  16.  24,  14.  IV,  15,  5.  V,  12,  50.  15,  40.  20, 
94.  23,  90;  bei  P.  in  I,  12,  30.  II,  8,  48.  56.  13,  28.  III, 
6,  43.  7,  38.  8,  37.  14,  99.  116.  118.  —  b)  das  stehende 
Kreuz  und  zwar  bei  ?.  mit  rother  Dinte  in  I,  4,  69.  15,  38. 
UI,  8,  6.  44.  45.  10,  15.  12,  18.  21.  13,  15.  16.  57.  58-,  mit 
schwarzer  I,  13,  2.  14,  5.  IV,  37,  46.  V,  4,  47;  in  P.  mit 
rother  Diute  als  Auslassungszeichen  II,  8,  45.  Radiert  ist  es 
bei  T.  in  IV,  14,  4.  Als  Umstellungszeichen  steht  es  in  Y.  mit 
einem  und  zwei  Querstrichen  III,  14,  28;  als  Trennungszeichen 
1,  15,  38.  Mit  einem  Punkte  in  jeder  Ecke  hat  es  Y.  in  V,  4, 
47  von  Aocentdinte,  mit  darumgelegtem  Kreis  über  Lud.  fol.  la. 
Die  Rafl;ar  eines  schwarzen  Kreuzes  findet  sich  bei  Y.  in  IV, 
14,  4.  —  c)  ein  Doppelpunkt  steht  bei  Y.  II,  1,  38,  als  Tren- 
nungaseichen  in  III,  26,  33.  IV,  2,  14,  femer  H.  30,  als  um- 
Htellangs-  oder  Einschaltungszeichen  in  P.  I,  26,  8.  11,  4,  100. 
5,  4.  6,  56.  7,  2.  9,  40.  14,  80.  18,  70,  wo  das  Ende  des 
Verses  zwei  (oder  auch  eine)  Zeile  vorher  übergeschrieben  ist; 
endlich  ^nmal  als  Halbtheilungspunkt  bei  P.  in  II,  14,  3.  In 
T.  steht  er  noch  II,  11,  21.  —  d)  eine  Anzahl  von  Zeichen 
mA  Neumen,  oder  haben  doch  Aehnlichkeit  mit  solchen.  Einem 
<^  ähnliche  Neumen  stehn  in  Y.  I,  23,  24—28.  34—38.  40.  51. 
IL  3,  24.  29.  36.  50.  4,  73.  80.  96 ;  in  P.  ist  vollständig  neu- 
niert  I,  5,  3.  4.  Ein  wagerechtes  8trichlein  steht  über  einem 
Bochstaben  bei  T.  in  V,  11,  30.  16,  43,  bei  P.  in  I,  5,  8.    II, 

4,  63.  III,  26,  47  (Acoent  mit  wagßrechtem  Strich).  IV,  19,  73. 
31,  17,  unter  einem  Buchstaben  bei  P.  in  I,  5,  7.  17,  61.  V, 
23,  126  (da  diese  wagerechten  Striche  sich  sehr  oit  bei  F. 
finden  (vgl.  I,  4,  86.  5,  48.  49.  61.  64.  68.  9,  33.  34.  10,  10), 
so  mögen  sie  auch  in  T.  von  Sigihard  gemacht  sein) ;  ein  senk- 
rechter Strich,  einem  Accente  ähnlich,  steht  bei  P.  in  I,  1,  105. 
\  7.  12,  3.    m,  3,  26.  8,  10.  21,  34.   IV,  8,  10.  y,  19,  59. 

Vtf  er,  Otftidi  SraasoUeiilnielL  e 
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(awei  in  H.  72);  bei  T.  lU,  4,  40;  zwei  Haken  wie  ein  flaokoB 
r  stehen  bei  T.  in  11,  4,  53.  56,  ein  Zeichen  wie  ein  Semikolon 
in  Ily  4,  102.  Zwei  kleine,  einem  v  ähnliche  Zeichen  sind  ra- 
diert in  T.  über  m  in  man  und  r  in  horo  III,  21,  24.  Als  Ein- 
schaltungszeichen steht  '/.  bei  Y.  in  UI,  16,  22  (ygl.  B.  I,  14, 
23).  Endlich  finden  sich,  wahrscheinlich  von  jüngerer  Hand, 
zum  Zwecke  der  Worttrennung  senkrechte  Striche,  so  bei  Y.  in 
IV,  31,  20.  23.  33,  25.  34,  10.  Ein  Zeichen  wie  eine  1  steht 
bei  P.  am  Ende  der  Ueberschrift  an  Liutbert,  ein  anderes  wie 
eine  7  in  Liutb.  5  nach  procurent.  —  Drei  die  Figur  eines 
gleichseitigen  Dreiecks  bildende  Punkte  stehen  am  Ende  von 
Lud.  76,  zwei  schräg  übereinanderstehende  Punkte  nach  III, 
10,  13.  lY,  11,  52  und  über  x  in  xps  V,  14,  24.  Die  rosa 
Striche  in  P.  unter  franzisce  Liutb.  25.  theotisce  Liutb.  10.  57. 
106  sind  von  später  Hand. 

Rasuren  und  Correkturen  finden  sich  am  häufigsten 
in  Y.,  da  dieses  ja  ein  Bild  bietet  von  der  allmäligen  Entfaltung 
und  Umgestaltung  von  Ottrids  metrischen,  grammatischen,  ortho- 
graphischen und  ästhetischen  Grundsätzen.  Häufig  dienen  die 
!Rasuren  nur  dazu,  die  Form  der  Schrift  technisch  mögliehst 
vollkommen  zu  gestalten,  sie  sollen  also  keine  wesentliche  Aen- 
derung  im  Texte  bewirken,  so  in  Y.  lU,  3,  13.  28.  IV,  24,  29. 
Durch  leichte  Rasuren  wird  bisweilen  auch  das  Pergament  fUr 
die  Schrift  präpariert,  so  in  Y.  I,  5,  45.  Hierher  gehören  na- 
mentlich auch  die  kleinen  Rasuren  der  Verbindung,  welcbe 
Kelle  häufig  als  Buchstabenrasuren  angesehen  hat,  die  aber  nnr 
dazu  dienen,  zwei  beim  schnellen  Schreiben  zusammengezogene 
Buchstaben  in  der  Schrift  zu  isolieren.  Solche  Rasuren  finden 
sich  bei  Y.  152,  bei  P.  eine  in  I,  27,  35.  Bisweilen  ist  die 
Rasur  nur  leise  und  schüchtern  ausgeführt,  so  bei  uuari  in  I, 
3,  16  und  der  Acoent  von  giräim  in  I,  3,  17;  oft  aber  ist  sie 
auch  sehr  kräftig  vollzogen,  so  dringt  bei  Y.  in  Lud.  3  unter 
dem  b  in  ubar  eine  Rasur  der  folgenden  Seite  durch.  Auf  der 
Rasur  ist  die  neue  Schrift,  jenachdem  das  neue  Wort  mehr  oder 
weniger  Buchstaben  enthielt,  als  das  alte,  gepresster  und  kleiner 
(z.  B.  in  Y.  V,  23,  6.  15.)  oder  breiter  imd  grösser.  Vielfach 
blieben  bei  der  Rasur  einzelne  Theile  des  alten  Wortes,  wie 
die  oberen  Spitzen  der  hohen  Buchstaben,  namentlich  aber 
Accente  und  Punkte  der  Synalöphe  und  Einschaltung,  unversehrt 
(vgl.  I,  2,  11  libe).  Grössere  Rasuren  sind  bei  Y.  I,  1,  90 — 96. 
2,  49.  4,  27.  IV,  29,  13.  V,  11,  12.  Oft  ist  die  Correktur  zuerst 
übergeschrieben  und  erst  nachträglich  das  alte  Wort  radiert,  so 
in  Y.  I,  10,  5  u.  ö.  Bisweilen  finden  sich  auch  Correkturen 
wieder  ausgekratzt^  so  bei  Y.  39  mal.  Der  Aocent  wird  radiert^ 
wenn  er  misslungen  ist;    so  bei  Y.  in  I,  1,  87,  oder  wenn  die 
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Aeoaktae^amg  im  Halbverae  yerändert  werden  sollte,  wie  sehr 
oft  in  T.,  oder  wenn  derselbe  über  einen  falschen  Buchstaben 
gesetst  war,  so  bei  Y.  in  I,  7,  11.  lU,  22,  52.  IV,  3,  18.  4, 1. 
7,  39.  29,  55.  Statt  des  radierten  alten  Accentes  findet  sich 
dann  bisweilen  ein  jüngerer  gesetzt,  wie  lU,  18,  15.  16.  20, 
H.  IV,  26,  16.  Der  Funkt  der  Synalöphe  ist  radiert  in  III, 
JO,  144.  23,  46,  oder  nur  die  untern  Punkte  der  STnalöphe 
ond  ausgekratzt,  wie  in  I,  12,  14.  IV,  13,  51.  Ein  Punkt  ist 
radiert  in  I,  3,  8.  9.  10.  11.  12.  IV,  5,  22.  23.  41;  ein  .'  ist 
radiert  am  Ende  von  I,  1,  55.  3,  3.  41.  18,  39.  19,  25.  II, 
14,  82.  19,  3.  m,  20,  14.  V,  12,  70;  der  Strich  von  !  ist 
radiert  in  I,  23,  25 ;  /  ist  in  ein  Fragezeichen  verwandelt  V, 
9,  18.  Da  P.  die  Reinschrift  ist,  so  zeigt  es  in  dieser  Sezie- 
hnng  geringeres  Schwanken.  Grössere  Correkturen  stehen  in 
T.  IV,  8,  5.  In  den  Correkturen  zeigt  sich  in  beiden  Udss. 
bei  aller  Mannigfaltigkeit  doch  grosse  TJebereinstimmung,  wie  sie 
nur  unter  Voraussetzung  desselben  Schreibers  begriffen  werden 
ksDiL  Ungültig  werden  Worte  erklärt  durch  Auskratzen  (siehe 
oben),  durch  Unterstreichen  (so  in  Y.  I,  25,  17.  II,  8,  41.  IV, 
i3,  41),  durch  Ausstreichen  (so  in  T.  I,  23,  51.  24,  15.  U,  3, 
38.  III,  3,  38.  8,  20.  IV,  15,  36.  23,  15),  durch  Unterpunk- 
Ueren  (s.  oben).  Bisweilen  wird  auch  das  Richtige  einfach  dar- 
äbe^IMchrieben,  ohne  dass  das  darunterstehende  Ursprüngliche 
ak  ungültig  bezeichnet  wäre  (so  in  P.  sehr  oft,  in  Y.  L.  12. 
1,  2,  19.  8,  14.  9,  33.  II,  4,  53.  19,  3.  12,  5.  13.  14.  14,  35. 
19,  26.  lU,  7,  62.  12,  27.  19,  16.  21,  27.  31.  m,  1,  16. 
14.  37.  19,  10.  27,  30.  29,  6.  8.  46.  30,  22.  37,  25.  V,  7, 
35.  16,  11.  20,  64.  23,  79.  25,  11.  H.  3.)  Oft  sind  verwischte 
Buehstaben  mit  andrer  Dinte  nachgezogen,  oder  aus  anderen 
kalligraphischen  Gründen  hat  die  Correktur  stattgefonden,  so  in 
T.  Lud.  2.  56.  n,  14,  97.  HI,  1,  37.  3,  13.  7,  68.  12,  42. 
18,  4.  IV,  4,  n.  11,  37.  15,  1.  16,  28.  V,  2,  14.  19.  38. 
23,  18.  196.  200.  H.  28.  90;  in  P.  H,  3,  27.  18,  22.  IV,  18, 
38.  V,  8,  45.  SO,  33  u.  ö.  Besonders  auSSUig  ist  das  in  Y.  bei 
dem  Buchstaben  r,  welcher  öfters  aus  einem  kleineren  r  corri- 
giert  SU  sein  scheint;  so  UI,  21,  27.  26,  8.  IV,  6,  47.  V, 
ii,  7.  Auch  ist  ein  Buchstabe  häufig  aus  einem  andern  corri- 
gierte  oder  gar  auch  einfach  auf  den  ersten  geschrieben,  so  IV, 
Uy  2.  Ist  in  diesem  Falle  die  Correktur  nicht  gut  gelungen, 
•0  wird  der  corrigierte  Buchstabe  unterpunktiert  und  das  Rieh- 
tige  noch  einmal  darüber  geschrieben,  so  in  Y.  Sal.  15.  I,  17, 
^.  III,  14,  10.  Bisweilen  steht  das  Richtige  nicht  auf,  sondern 
^r  der  Basur  des  Ursprünglichen,  so  U,  6.  15.  39.  45.  16, 
38.  m,  20,  156.  IV,  6,  39;  in  IH,  22,  37  war  das  unten 
iteh^de  Ursprüngliche   zuerst  durch  einen  Funkt  als  ungültig 

e* 
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erklärt  und  eret  später  radiert.  Auch  unter  dem  ursprüng- 
lichen, also  unter  der  Linie,  findet  sich,  wenn  auch  selten,  daH 
Richtige  geschrieben,  so  I,  5,  16.  III,  18,  19.  Ausgelassene 
Buchstaben  werden  eingezwängt  auf  der  Linie,  so  in  T.  I,  1, 
22.    11,  30.  59.    12,  21.    14,  12.   22,  37.    27,  50.     II,  1,  37. 

3,  5.  5,  6.  23,  8.  HI,  17,  7.  18,  56.  24,  98.  26,  34.  IV,  1, 
16.  5,  33.  50.  6,  37.  15,  5.  V,  4,  27.  6,  53.  7,  66.  11,  5.  12, 
12.  16,  11.  20,  78.  23,  180;  in  P.  I,  17,  59.  21,  10.  n,  4, 
68.  11,  11  (solche  Einschiebsel  erfordern  grössern  Raum,  und 
sind  dann  zum  Theil  übergeschrieben,  so  in  T.  V,  12,  18),  auch 
etwas  oberhalb  der  Linie,  so  in  Y.  IV,  19,  11.  23,  19.  V,  12, 
46,  in  P.  U,  2,  3  u.  ö.,  oder  etwas  unterhalb  derselben,  so  in 
Y.  n,  4,  25.  73.  m,  22,  29.  47.  7,  14.  IV,  7,  42.  15,  51. 
19,  76.  35,  37.  V,  6,  38.  13,  19.  25,  19.  H.  13.  68;  in  P.  I, 

4,  42  u.  ö.  Auch  sind  die  Correkturen  auf  dem  Rande  dem 
ersten  Worte  vorgeschrieben,  so  I,  7,  20.  III,  2,  12.  V,  2,  14 
(vgl.  P.  m,  14,  66  u.  ö.);  auch  sonst  finden  sich  Vorschrei- 
bungen, so  in  Y.  I,  1,  92.  11,  59.  14,  15  u.  ö.  Die  ausge- 
lassenen Buchstaben  werden  auch  übergeschrieben  und  zwar  mit 
(s.  oben)  oder  ohne  Einschaltungspunkte,  so  I,  3,  14.  IV,  13, 
40.  V,  12,  86.  Was  die  Schrift  anlangt,  so  ist  die  Hand  der 
Correkturen  in  Y.  und  P.  zweifellos  dieselbe,  was  nicht  nur  ans 
der  Form  der  Buchstaben  und  den  Bchreibgewohnheiten,  sondern 
auch  aus  Verwendung  derselben  Dinte  hervorgeht  Aber  es  ist 
auch,  so  verschieden  auch  die  Schrifl  des  Textes  und  die  der 
Correkturen  beim  ersten  Anblick  erscheinen  mag,  ebenso  zweifel- 
los, dass  diese  beiden  von  demselben  Schreiber  herrühren.  Ver- 
mittelt sind  die  Uebergänge  der  Schrift  ganz  deutlich  in  den 
bald  sorgfaltiger,  bald  weniger  sorgfaltig  geschriebenen  Margi- 
nalien, aber  auch  in  den  Correkturen  selbst,  bei  deren  älteren 
die  sorgfaltige  Form  der  ersten  Schrift  zu  bemerken  ist,  wäh- 
rend die  jüngeren  cursiver  sind.  Die  Correkturen  unterscheiden 
sich  meist  in  der  Dinte  vom  Texte,  wie  es  in  den  Anmerkungen 
angegeben  ist.  Besonders  auffiUlig  ist  das  in  Y.  11,  4,  91,  in 
P.  Sal.  36.  Häufig  zeigen  sie  dieselbe  Dinte  wie  die  Accente 
in  Y.,  ein  Beweis,  dass  diese  von  ein  und  derselben  Hand  her- 
rühren, und  wer  sollte  so  durchgreifende  Aenderungen  naoh 
verschiedenen  Richtungen  hin  zu  machen  Interesse  und  Lust 
gehabt  haben,  ausser  dem  Verfasser  selbst?  Correkturen  von 
Accentdinte  finden  sich  zweifellos  bei  Y.  in  Sal.  43.  I,  9,  12 
(auf  Blatt  10b).  II,  3,  13.  63.  67.  4,  10.  60.  73.  5,  2.  11 
(nach  dem  Rubrikator).  7,  57.  71.  8,  1.  2.  44.  48.  9,  3.  21. 
85.  89  (th  aus  d).  90.  93.  94.  96.  11,  12.  13.  24.  39.  47.  56. 
65.  66.  12,  6.  36.  37.  47.  89.  96.  13,  1.  ff.  17,  3.  III,  16, 
11.  18.  22.  66.   20,  109.  137.  25,  13.  26,  13.  47.   IV,  1,  16. 
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6,  49.  7,  6.  Doch  laset  eich  an  anderen  Stellen  ebenso  deutlich 
die  Gorrektor  als  alt  und  sorgfaltig  erkennen,  so  U,  1,  17.  30. 
3,  12.  4,  9.  79.  11,  9.  14,  10.  23,  28.  V,  12,  86.  Diese 
älteren  Üorrektoren  sind  oft  ohne  Einschaltungspunkte,  so  Y.  I, 
10,  23.  27  a.  ö.,  doch  ist  das  nicht  ein  noth wendiges  Kenn- 
leichen  derselben.  In  P.  sind  die  Einschaltungen  weit  seltener 
durch  Punkte  bezeichnet,  als  in  T.  Es  scheint  dies  vermieden 
tu  sein,  damit  dies  Didikationsexemplar  nicht  durch  unnöthiges 
Beiwerk  entstellt  werde.  Oft  sind  die  Correkturen  nur  zaghaft 
und  dünn,  so  in  T.  Lud.  13.  Liutb.  4.  I,  3,  25.  4,  68.  7,  37 
Q.  a  Correkturen  Ton  ganz  späten  Händen,  wie  bei  Y.  in  IV, 
M,  10.  11.  15.  40.  31,  25.  34,  15.  kommen  natürlich  bei  Be- 
urteilung des  Handschriftenverhältnisses  nicht  in  Betracht.  Selten 
finden  sich  Correkturen  von  derselben  Dinte,  wie  die  ei*ste  Schrift, 
80  I,  2,  2.  5,  65.  in,  24,  102.  Merkwürdig  sind  femer  noch 
die  blos  mit  dem  (rriffel  eingekratzten,  nicht  mit  Dinte  ausge- 
fürten  Correkturen,  welche  von  Arx  auch  sonst  in  Galler  Hdss. 
beobachtet  bat  (Geschichte  des  Cantons  Sankt  Gallen  I,  S.  187). 
Diese  finden  sich  bei  Y.  in  I,  14,  12.  n,  2,  11.  29.  6,  52.  III, 
18,  37.  V,  6,  53.  13,  8.  23,  4.  25,  73.  98.  Accente:  I,  22,  20. 

III,  8,  50;  in  P.  I,  2,  8.  23,  44.  III,  4,  14.  13,  1.  Accente: 
I,  2,  8.  23,  44  und  auf  S.  98a  steht  Eicila  diu  scoaza  nuiz  filo 
eingekratet  Von  Flüchtigkeiten  bei  den  Correkturen  sind  zu 
beobachten:  nur  der  erste  von  zwei  zu  delierenden  Buchstaben 
»t  nnterpunktiert  in  Y.  HL,  14,  50;  die  Accente  des  radierten 
ersten  Wortes  sind  irrtümlich  für  die  Correktur  stehn  geblieben 
1,  18,  6;  eine  doppelte  Correktur  desselben  Buchstaben  findet 
«ich  in  11,  2,  24.  12,  66.  In  der  Art  und  Weise,  wie  ein  Buch- 
stabe aus  einem  andern  durch  Correktur  hergestellt  wird,  findet 
^ich  in  Y.  P.  eine  ganz  aufiallende  Aehnlichkeit.  So  wird  a  aus 
e  gemacht,  indem  das  ganze  e  als  linker  Haken  des  a  aufge- 
Cust  und  ein  grosser  Strich  scliräg  darüber  gelegt  wird  bei  P. 
in  II,  3,  34.  7,  41.  19,  21.    IH,  2,  14.  11,  9.  17,  29.  26,  46. 

IV,  18,  2.  23,  24.  33,  31.  V,  16,  24;  bei  Y.  UI,  11,  10.  16, 
S;.  IV,  28,  16.  V,  12,  37.  23,  98.  225.  275.  a  aus  i,  indem 
links  ein  runder  Bogen  davorgesetzt  wird,  bei  P.  III,  26,  47, 
bei  Y-  rV,  7,  73,  oder  indem  rechts  noch  ein  anderer  Grund- 
strich daran  gelegt  und  dieser  mit  i  oben  durch  einen  Bogen 
Terbmiden  wird  (P.  IV,  2,  1.  15,  26.  V,  Inhalt  No.  IV.  10, 
35.  13,  3.  15,  3.  43.  19,  46.  Y.  V,  11,  43).  a  aus  o,  indem  o 
ü»  Ibke  Rundung  des  a  au%efasst  und  ein  grosser,  gerader 
(P.  I,  27,  2.  n,  14,  5.  III,  11,  11;  Y.  I,  3,  49.  III,  16,  36) 
oder  gebogener  Strich  (P.  11,  1,  18.  14,  10.  16,  30.  IH,  18,  67. 
«,  17.  26,  35.  IV,  .36,  23.  37,  39.  V,  19,  24;  Y.  I,  13,  12. 
Ui,  18,  1)   rechts   schräg  daran   gelegt  wird;   a  aus  u,  indem 
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die  beiden  Striche  des  letztem  oben  in  Form  eines  Hakens  (P. 
I,  2,  47.  25,  26.  U,  14,  48;  V.  I,  4,  56.  II,  9,  14.)  oder 
eines  Querstrichs   (P.  I,  5,  37.    15,  46.     H,  4,  86.     III,  2,  7. 

IV,  17,  25;    V.  m,  1,  35.    6,  34.    IV,  5,  61.    21,  26.    V,  6, 

14,  57.)  verbunden  werden;  e  aus  a,  indem  rechts  oben  ein 
e-Häkchen  an  ien  rechten  a-Strich  angelehnt  wird,  wobei  die 
linke  Rundung  des  a  radiert  wird  (P.  I,  1,  70.  V.  Lud.  27. 
8al.  42.  I,  15,  43.  17,  48.  19,  8.  23,  33.  II,  12,  32.  III,  22, 
50.)  oder  auch  stehn  bleibt  (P.  n,  5,  20.  7,  37.  8,  56.  18,  19. 
III,  1,  14.  12,  34.  IV,  1,  33.  6,  8.  V,  23,  238;  V.  II,  22, 
42.    IV,  15,  8.   17,  25.  20,  11.   28,  19.  34,  10.    V,  7,  41.    8, 

I.  12,  17.  13,  29.  16,  27.  20,  54.  72.  23,  153.  238.  25,  62. 
H.  143);  e  ans  i,  indem  rechts  oben  ein  e-Häkchen  daran  ge- 
lehnt wird  (P.  Liutb.  122.  I,  13,  16.  16,  20.  II,  14,  1.  16, 
33.  24,  30.  in,  1,  33.  7,  45.  14,  99.  22,  52.  23,  37.  IV, 
7,  8.    19,  11.    26,  16.    V,  Inhaltsang.  I;   V.  I,  4,  72.    17,  41. 

II,  14,  6.  15,  12.    m,  3,  22.   20,  143.    IV,  8,  9.  12,  39.   15, 

39.  19,  53.   24,  37.   28,  22.   30,  22.   32,  11.  34,  25.  86,  22. 

V,  23,  201);  0  aus  o,  indem  durch  das  letztere  einfach  ein 
Querbalken  gelegt  wird  (P.  I,  1,  103.   23,  64.    IV,  22,  26.   T. 

I,  24,  14.  IV,  7,  31.  10,  3.  V,  25,  99);  auch  findet  sich  oben 
noch  ein  besonderes  Häkchen  für  die  Schleife  des  e  (so  P.  III, 

15,  33.  24,  40.  T.  Lud.  13)  oder  unten  der  Schlusezug  des  e 
(so  P.  IV,  12,  39.  V,  9,  4.  V.  I,  1,  52.  V,  16,  38)  von  der 
Rundung  des  o  abgesondert.  1  wird  aus  a  corrigiert,  indem  es 
lang  von  oben  nach  unten  hindurchgezogen  wird  (so  P.  1, 11,  ^. 

II,  3,  63.  8,  32.  9,  48.  11,  32.  m,  11,  30.  25,  15.  IV,  10, 
12.  T.  IV^,  5,  10.  12,  64.);  ebenso  entsteht  i  aus  e  (bei  P.  in 
Liutb.  181.  I,  1,  121.  13,  16.  22,  6.  II,  12,  41.  m,  6,  54. 
7,  48.  68.  27,  16.  14,  99.  18,  68.  23,  37.  26,  46.  IV,  11,  5. 
23,  27  und   bei  V.  Liutb.  125.  I,  10,  16.  27,  56.    m,  12,  28. 

16,  18.  41.  19,  9.  IV,  11,  5.  V,  2,  3.  6,  4.  13,  4.),  aus  o  (bei 
P.  I,  25,  2.  n,  14,  104.  III,  1,  33.  12,  32.  16,  16.  V,  10,  36, 
bei  V.  I,  18,  10.  26,  2.  III,  8,  27.  V,  23,  189),  aus  &  (bei  P. 
Sal.  28,  in  Y.  IV,  5,  36).  Ferner  entsteht  i  ans  e,  indem  der 
rechte  Haken  des  letztem  radiert  wird  (P.  I,  1,  2.  14.  112. 
18,  41.  V.  n,  3,  62),  aus  o,  indem  dessen  rechte  Rundung  (P. 
I,  7,  7.  V.  III,  14,  6),  aus  u,  indem  dessen  erster  (V.  III,  24, 
4.  V,  25,  87)  oder  zweiter  Strich  (P.  II,  7,  60.  V.  I,  22,  27. 
m,  4,  3.    7,  84.   23,  4.    IV,  9,  33.   37,  25.  30.    V,  1,  48.   4, 

40.  6,  10.  20,  10)  radiert  wird,  aus  l  durch  Rasur  des  oberen 
Theiles  des  Schaftes  (P.  I,  27,  45.  T.  II,  4,  89),  aus  n,  indem 
dessen  erster  Strich  mit  dem  Verbindungshaken  radiert,  und  der 
zweite  oben  nachgebessert  wird  (P.  I,  27,  7.  V.  11,  14,  76); 
0  aus  e,   indem  die  Schleife  des  e  zu   einer  Rundung  vervoil- 
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stimd^  wird.  Dabei  fallt  die  Schleife  innerhalb  des  o  (P.  III, 
20,  130.  V,  7,  25.  V.  V,  23,  11)  oder  zum  Theil  ausserhalb 
deeeelben  (P.  II,  24,  30.  V,  20,  88.  23,  45.  V.  V,  6,  4);  aus 
1,  indem  rechts  eine  Kundung  angelehnt  wird^  wobei  ireilich  die 
Spitee  des  i  etwas  über  die  linke  Rundung  des  o  emporragt 
(P.  in,  6,  38.  51.  11,  3.  19,  24.  12,  63.  V,  10,  34.  Y.  IV 
7,  35.  12,  53.  y.  7,  14);  aus  u,  indem  die  beiden  Striche  des- 
selben oben  zu  einer  Rundung  yerbunden  werden,  wobei  das 
untere  Stack  des  zweiten  u-Strichs  entweder  stehn  bleibt  (P.  U, 
i  34.  m,  7,  28.  21,  6.  IV,  21,  6.  V,  12,  47.  V.  UI,  6,  15. 
V,  3,  3.  10,  20)  oder  radiert  wird  (P.  Lud.  86.  T.  I,  1,  118); 
ans  b,  indem  der  obere  Theil  des  Schaftes  radiert  wird  (P.  II, 
13,  33.  T.  I,  11,  47);  Q  aus  a,  indem  die  linke  Rundung  des 
a  radiert  und  an  den  übrig  bleibenden  schrägen  Strich  ein  senk- 
nchter  angelehnt  wird.  Diese  Gorrektur  sieht  oft  aus  wie  ai 
Bod  ist  Ton  Kelle  mehrfach  so  gelesen  worden  (P.  III,  13,  58. 

IV,  23,  37.  V,  4,  30.  23,  39.  V.  I,  13,  11.  17,  72.  III,  24, 
26.  IV,  6,  2.  20,  6.  V,  20,  80);  aus  o,  indem  die  obere  Run- 
dnig  radiert,  und  die  übrig  bleibenden  Rundungen  gerade  ge- 
ichiftet  wurden   (P.  I,  6,  4.    V.  I,  9,  22.    11,  27.    IH,  17,  4, 

V,  17,  27.  H.  14),  oder  indem  es  als  y  einfach  auf  o  gesetzt 
Würde,  so  dass  die  untere  Spitze  des  t  von  oben  in  die  Run- 
duig  des  o  hineinreichte  (P.  Lud.  86.  I,  22,  6.  23,  42.  V,  11, 
K  19,  40.  20,  8.  T.  H,  2,  25.  III,  20,  4);  y  aus  i,  indem 
rechts  schräg  nach  unten  gezogen  ein  Strich  dagegen  gelegt 
wurde  (P.  I,  23,  30.  V.  I,  17,  54.  IV,  11,  11.  19,  43);  aus  u, 
indem  auf  nämliche  Weise  mit  dem  ersten  u-Strich  rerfahren, 
Her  zweite  aber  radiert  wurde  (P.  III,  7,  64.  T.  IV,  28,  11. 
H.  151);  b  aus  fl,  indem  i  und  der  obere  Theil  von  f  zur  Her- 
stellung der  unteren  Hälfte  tou  b  benutzt  und  ein  Schalt  hin- 
wgesetet  wurde  (P.  I,  1,  29.  T.  IV,  12,  20);  d  aus  g,  indem 
dessen  unterer  Theil  radiert,  an  den  oberen  ein  Schaft  angesetzt 
Würde  (P.  U,  13,  40.  T.  I,  1,  42);  aus  th,  indem  der  rechte 
Haken  des  h  radiert,  der  Schaft  oben  (P.  I,  12,  30.  V,  6,  29. 
T.  I,  15,  7.  IV,  23,  38.  V,  6,  20.  29.  68.)  oder  unten  (P.  V, 
12,  62.  V.  V,  12,  62)  mit  t  verbunden  wurde;  aus  t,  indem 
reehts  an  dieses  ein  Schaft  angesetzt  wurde   (P.  IV,  12,  9.    Y. 

IV,  35,  16.  V,  6,  10.  13,  24.  H.  64.);  g  aus  o,  indem  unten 
Ton  dem  Ausgang  des  c  ein  schräger  Strich  nach  links  unten 
gewgen  wird  (P.  I,  22,  3.  V.  I,  11,  37.);  aus  n,  indem  das 
lautere  unten  geschlossen  und  mit  der  g-Schleife  versehen  wurde 
•^.  I,  7,  17.  U,  6,  10.  49.  18,  68.  25,  7.  IV,  33,  24.  34,  25. 

V,  2,  9.  22,  9.  T.  I,  1,  63.  III,  26,  18.  24.  IV,  5,  2.  7,  7. 
^  7.  37, 11.);  aus  i,  indem  rechts  daran  Rundung  und  Schleife 
g«ftgt  wurde  (P.  U,  13,  5.  T.  IH,  18,  36.  V,  9,  16.  23,  67); 
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m  aus  0^  indem  die  Rundung  desselben  unten  durch  Rasur  ge- 
öffnet und  rechts  ein  G^rundstrich  daran  gelehnt  wurde  (P.  Liutb. 
62.  I,  27,  58.  T.  II,  6,  21.) ;  n  aus  r,  indem  der  rechte  Haken 
des  r  zu  einem  Grundstriche    nach  unten   verlängert  wurde  (P. 

1,  27,  58.  II,  7,  46.  V.  Lud.  25.  1,  10,  11.  IV,  7,  35;  umge- 
kehrt findet  sich  r  aus  n  gemacht  durch  Rasur  in  T.  lY,  24, 
37;  aus  m,  indem  der  erste  (I,  9,  10.  23,  3.  II,  18,  16.  IV, 
5,  54.  6,  41.  21,  34.  33,  16.  35,  18.  V,  20,  66.)  oder  der 
letzte  Strich  desselben  radiert  wurde  (P.  I,  1,  104.  9,  11,  20. 
V.  I,  23,  53.  m,  6,  50.  V,  12,  57.  15,  33);  s  aus  r,  indem 
der  Haken  des  letztern  radiert  und  statt  dessen  der  Schaft  eines 
8  herangesetzt  wurde  (P.  I,  18,  41.  III,  12,  44.  20,  14.  V.  III, 

14,  80;  durch  umgekehrtes  Verfahren  ist  r  aus  s  gemacht  in 
T.  III,  9,  6.);  t  aus  r,  indem  mit  Benutzung  des  r-Hakens  derb 
ein  Q,uerstrich  oben  über  den  Grundstrich  des  r  gelegt  wurde 
(P.  II,  23,  4.  V.  IV,  12,  23.);  z  aus  t,  indem  der  linke  Theil 
des  Querbalkens  und  der  Grundstrich  benutzt  und  unten  der  z- 
Schluss  angesetzt  wurde  (P.  I,  18,  29.  30.  V.  IV,  29,  56).  — 
Natürlich  findet  sich  ausser  den  genannten  Buchstaben-Correk- 
turen  noch  eine  Anzahl  eigenartiger  in  jeder  Handscliriit^  doch 
tragen  dieselben  durchweg  denselben  Charakter ;  so  in  T.  a  aus 
i  IV,  12,  38.  oder  anders  V,  16,  31;  aus  o  I,  15,  44.  oder  I, 

2,  28.  oder  III,  14,  35;  aus  d  IV,  7,  71;  aus  it  HI,  14,  96; 
al  aus  d  U,  11,  20;  e  aus  i  (s.  oben  i  aus  e)  III,  2,  13;  aus 
u  UI,  19,  36    oder  I,  4,  2;   ae  aus  e  II,  22,  42;    i  aus  a  V, 

II,  2.  19,  57.  II,  9,  48.  lU,  23,  9;  aus  h  IV,  1,  7.  V,  22, 
15;  0  aus  a  V,  23,  105;  aus  i  Sal.  15.  V,  6,  53  oder  IV,  24, 
15;  aus  g  IV,  26,  38;  aus  n  I,  11,  28;  u  aus  i  IV,  8,  17. 
9,  19.  13,  11.  16,  49.  oder  II,  3,  53.  IV,  18,  35;  aus  o  1, 
25,  30;  aus  iu  IV,  19,  24  (iu  aus  u  I,  5,  65);  aus  h  IV,  29, 
27;  aus  n  H.  107;  aus  it  H.  133;  d  aus  r  I,  1,  81;  aus  h  I, 

15,  34;  aus  t  H.  64;  ans  th  IV,  23,  38.  V,  6,  20.  29.  68; 
aus  i  IV,  30,  13;  di  aus  tu  V,  8,  8;  f  aus  p  V,  9,  45.  21,  9 
(vgl.  p  aus  f  P.  V,  21,  9);  gy  aus  d  V,  23,  142;  k  aus  g  I, 
1,  34;  aus  h  IV,  36,  11.  37,  18;  1  aus  b  1,  9,  31.  V,  2,  15; 
aus  e  IV,  7,  30;  11  aus  th  V,  9,  28;  m  aus  nd  I,  16,  8;  aus 
p  IV,  30,  4;  ma  aus  ni  IV,  23,  27;  n  aus  h  II,  4,  82.  6,  47. 

III,  21,  2.  IV,  7,  75.  8,  22;  aus  t  V,  4,  63.  23,  201;  aus  i 
V,  22,  3;  r  aus  a  IV,  25,  6;  t  aus  d  II,  11,  40.  V,  7,  22.  29. 
19,  35;   aus  h  IV,  31,  34  (vgl.  P.  h  aus  t  I,  27,  22);   aus  n 

IV,  26,  48;  th  aus  d  IV,  1,  4;  aus  di  H.  158;  z  aus  c  V,  1, 
2;  aus  g  IV,  30,  10.  In  P.  finden  sich  ausser  den  bereits  er- 
wähnten noch  folgende  eigenartige  Correkturen :  a  aus  i  IU, 
14,  41  oder  V,  21,  16  oder  I,  1,  57 ;  e  aus  1  II,  9,  15;  aus 
t  IV,  12,  21 ;  i  aus  0  U,  22,  29;  ans  angefangenem  a  IV,  36, 
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15.  V,  2,  15;    ans  n  I,  24,  2;  o  aus  a  lY,  16,  43;   b  aus  m 

I,  5,  57;  aus  g  lU,  11,  15;  d  aus  n  I,  5,  60;  g  aus  h  II,  13, 
30;  aus  1  U,  22,  37;  aus  k  lU,  7,  63;  h  aus  b  I,  1,  80;  aus 
1  IV,  1,  6;  aus  n  UI,  12,  30;  H  aus  h  U,  3,  27;  1  aus  i  II, 
ly,  21:  aus  h  II,  4,  82.  III,  22,  19.  24,  22;  aus  n  I,  10,  21. 

II,  9,  77;  m  aus  i  III,  5,  22;  aus  u  IV,  16,  38;  n  aus  g  I, 
17,  2;  aus  h  I,  20,  23;  r  aus  i  I,  5,  2;  aus  c  I,  12,  28;  aus 
l  n,  11,  20;  8  aus  h  I,  19,  5;  aus  1  U,  17,  2;  z  aus  c  Y, 
14,  17;  aus  r  II,  5,  16. 

Yon  Ligaturen  findet  sich  in  beiden  Handschriften  &  == 
et  (z.  B.  in  V.  II,  3,  46.  4,  96.  5,  20.  11,  21.  23.  15,  21. 
UI,  1,  13.  35.  22,  23.  lY,  7,  22.  27.  Y,  6,  53.  9,  21.  21,  17. 
in  F.  Liutb.  82.  92.  H,  4,  22.  9,  3.  65.  15,  8.  21,  19;  die  von 
ST  (bei  V.  in  Y,  23,  187,  bei  P.  Y,  20,  116.  23,  166.  167.); 
TOQ  ae  (q)  in  T.  II,  15,  5,  in  P.  bisweilen  in  den  Marginalien 
und  8.  oben  unter  „Schrift";  die  Ligatur  von  mi  in  T.  lY,  23, 
41,  bei  P.  einige  Male  in  den  Marginalien.  Femer  ist  noch  zu 
erwähnen  in  T.  die  Ligatur  von  ni  Liutb.  66,  von  het  lY,  16, 
27,  von  st  I,  11,  10;  in  P.  die  von  et  (Liutb.  51).  —  Von  Yer- 
derbnissen  erwähne  ich  noch,  dass  auf  8.  94b  neben  Z.  21  in 
T.  aa.  und  unten  am  Rande  as   als  Federprobe  geschrieben  ist. 

Die  Accente  sind  in  beiden  Handschriften  zu  verschie- 
denen Zeiten  gesetzt^  unterscheiden  sich  daher  sehr  in  Gestalt 
and  durch  die  Dinte.  Gleich  beim  Schreiben  sind  in  Y.  die 
meisten  der  diakritischen  Accente  auf  io,  iamer  u.  s.  w.  gesetzt, 
and  unterscheiden  sich  daher  sichtlich  durch  die  Dinte  von  den 
übrigen  Accenten.  Diese  Accente  sind  von  oben  nach  unten 
gezogen.  Später  wurden  die  eigentlichen  Yersaccente  hinzuge- 
setzt, welche  sich  also  durch  die  Dinte  meist  auch  von  der  Schrift 
onteracheiden.  Wenn  daher  bei  einem  Accente  in  den  Lesarten 
^m.  a.  D.'^  bemerkt  ist,  so  heisst  das,  der  Acoent  ist  mit  andrer 
Dinte  geschrieben,  als  die  übrigen  in  demselben  Capitel  (nicht: 
als  die  Schrift).  In  den  späteren  Büchern  scheinen  die  Vers- 
accente  doch  schon  mehrfach  gleich  beim  Schreiben  gesetzt  zu 
Bein,  so  im  3.  Buche.  Dies  zeigt  sich  besonders  in  Y.  UI,  22, 
63  ff.).  Die  Accente  wurden  meist  von  unten  nach  oben  ge- 
zogen und  oben  mit  einem  abwärts  gehenden  Haken  geschlossen. 
Doch  finden  sich  in  den  späteren  Büchern  auch  in  T.  schon  viel- 
lach die  Accente  von  oben  nach  unten  geschrieben  und  zwar 
ODzweifelhaft  von  derselben  Hand.  Die  nachcorrigierten  Accente 
Müd  meist  in  der  letzteren  Weise  hergestellt.  Die  Mannigfaltig- 
keit der  Accentformen  ist  besonders  in  T.  sehr  gross,  da  die 
Ace^te  dieser  Hds.  vielfach  ergänzt  sind.  Oft  zeigt  sich  durch  die 
Dinte  in  T.  unzweifelhaft,  dass  sie  später  hinzugesetzt  sind,  so 
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SeL  39.  n,  4,  43.  5,  10.  6,  13.  IH,  22,  42.  28,  13.  IV,  1, 
26.  2,  15.  4,  23.  7,  28  u.  ö.,  ebenso  dnrch  ihre  Gestalt  in  U, 

3,  13.  13,  34.  22,  8.  UI,  18,  17.  18.  In  einzelnen  Capiteln 
scheinen  sie  zuerst  aasgelassen  und  später  hinzugefügt  zu  sein, 
so  in  II,  1.  2.  3.  Bisweilen  begegnen  langte,  ganz  dünne  und 
gerade  Accente,  so  I,  23,  27.  28.  30.  31.  33—36  u.  ff.  U,  1, 
3  ff.  14.  3,  7.  13.  15.  17.  18  ff.  58.  4,  41.  64.  9,  60.  III, 
14,  42.  15,  24.  16,  58.  65.  20,  88.  150.  25,  2.  26,  68.  IV, 
2,  34.  7,  57  und  Seite  125b.  Diese  Form  fordert  stets  zur 
Autinerksamkeit  auf  und  ist  stets  später  hinzugesetzt  Auch  in 
P.  begegnen  dünne  Accente,  doch  nicht  so  scharf  und  gerade 
wie  in  Y.,  sie  sind  vielmehr  von  derselben  Hand  und  wohl  nur 
mit  einem  andern  G-riffel  gezeichnet  (vgl  P.  I,  4,  30.  9,  17. 
11,  7.  29.  15,  22.  25,  7  und  auf  Seite  185b  9—13).  In  P. 
sind  die  Accente  meist  von  oben  nach  unten  gezogen,  nur  aus- 
nahmsweise begegnet  das  umgekehrte,  so  I,  8,  12.  10,  28.  Bis- 
weilen kommen  auch  ganz  kleine,  einem  Punkte  ähnliche  Accente 
vor  (vgl.  V.  I,  15,  44.  16,  10.  16  III,  26,  28.  IV,  29,  17. 
P.  I,  20,  7.  11.  28,  17.  U,  14,  34.  KI,  13,  19.  25,  36.  26, 
14.  20.  V,  23,  181).  Diese  haben  jedoch  nicht  einen  besondem 
Ursprung,  sondern  sind  nur  misslungen.  In  Y.  auf  S.  76a  sind 
die  Accente  durchweg  sehr  klein.  Die  Accente  stehen  meist 
dicht  über  dem.  Buchstaben,  bei  einem  die  Abbreviatur  andeu- 
tenden Strich  sind  sie  sogar  zwischen  diesen  und  den  Buchstaben 
geklemmt  (so  in  T.  bei  xpc  II,  3,  57.  8,  7.  10.  13,  6.  III,  7, 
61  u.  ö.  qua  IV,  3,  2.  6,  10.  framort  IV,  5,  73),  woraus  deut- 
lich ersichtlich,  dass  die  Accente  nachträglich  gesetzt  sind.  Bis- 
weilen stehen  sie  aber  auch  ungewöhnlich  hoch,  so  Y.  III,  18, 
8.  P.  I,  16,  4.  In  Y.  finden  sich  auch  eingekratzte  Accente, 
so  in,  8,  50.  Diese  rühren  von  dem  Schreiber  von  P.,  d.  h. 
von  Otfrid  her,  wie  aus  V,  6,  54  folgt.  Im  Worte  gilt  als 
Kegel,  dass  die  Accente  auf  dem  Vokale  der  betonten  Silbe 
stehn.  Oft  rücken  dieselben  jedoch  auf  den  vorhei^henden 
Consonanten  in  P.  wie  in  Y.  (beispielsweise  in  Y.  th'egan  Lud. 
40.  fr'a  58.  sc'ono  67.  dr  ahta  I,  1,  18.  xp'istes  1,  51.  firspr  e- 
chent  15,  44  u.  o.)^),  besonders  häufig  kommt  dies  vor,  wenn 
dem  Vokale  ein  consonantisches  i  (vgl.  Y.  I,  2,  56.  57.  4,  49. 
iar,  4,  34  iugendi,  II,  14,  59  iudeon  u.  o.)  oder  uu  (vgl.  Y.  I, 
1,  22.  106.  5,  27.  11,  4.  12,  7.  14,  4.  16,  1.  21,  15.  23,  3. 
25,  12.  13.  II,  4,  2  u.  0.)  oder  n  vorangeht  (vgl.  Y.  süaraz  I, 

4,  52.     suente  23,  54.     zuiual  III,  8,  40  u.  o.).     Bei  un  steht 


^)  Ich  fahre  im  Folgenden  nur  Beispiele  aus  Y.  an,  doch  gilt  das 
Gesagte  in  ganz  gleichem , Umfange  Yon  P.,  wo  die  Accente  sich  eben- 
falls Seite  fQr  Seite  in  der  beteichjueten  Weise  gesetzt  finden. 
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der  Accent  bisweilen  gar  auf  dem  ersten  n,  bo  bei  Y.  I,  19, 
lä  giäurii  a.  ö.  Auch  sonst  rückt  der  Accent  bisweilen  auf 
den  iweiten  Toirhergehenden  Consonanten,   so  II,  6,  43  bik'nati 

0.  ö.  Bei  DoppelTokalen  nnd  Diphthongen  steht  der  Accent  in 
beiden  Hdse.  sehr  häufig  auf  dem  Vokal,  welcher  nicht  den 
Hauptton  trägt  (vgl.  T.  I,  15,  20.    II,  5,  6.  6,  12.  14,  11.  15, 

1.  in,  7,  12.  8,  19.  14,  28.  15,  34.  20,  131.  28,  12.  24,  53. 
lY,  5,  30.  6,  1.  40  u.  0.),  bisweilen  erscheinen  sie  auch  nur 
etwas  nach  rechts  oder  links  gertickt  (so  Y.  8a1.  8  iüer  u.  o.). 
Oft  aber  treten  sie  audi  auf  den  dem  Vokale  der  Tonsilbe  fol- 
genden Omsonanten  (so  bei  Y.  I,  2,  22.  ih'  3,  15  al'tano  lU, 
9.  9  n.  o.  P.  I,  1,  71.  n,  24,  23).  Otfrid  wollte  eben  nur  die 
Silbe  bezeichnen,  welche  den  Ton  trug.  Dabei  kommt  es  vor, 
das«  der  Accent  bisweilen  zu  einem  ganz  andern  Worte  oder 
einer  andern  Silbe  zu  gehören  scheint,  so  bei  P.  IV,  36,  6  fir- 
dano,  36,  21  bihialtun,  UI,  20,  129  noti,  26,  29  gihaltan,  26, 
40  theganheiti,  U,  12,  8  fon'gote  u.  o.).  Wenn  am  Versende 
oder  vor  der  Mitte  der  Accent  auf  den  letzten  Consonanten, 
oder  über  ihn  hinausrückt,  so  scheint  er  oft  zu  dem  folgenden 
Punkte  als  !  zu  gehören;  vergL  oben  unter  „Interpunktion'^ 
In  den  Lesarten  habe  ich  besonders  angegeben,  dass  der  Accent 
anf  den  Yorhergehenden  oder  folgenden  Consonanten  gerückt 
ist,  nnr  falls  dadurch  ein  Zweifel  entsteht,  zu  welcher  Silbe 
der  Accent  gehört.  Daher  ist  es  regelmässig  notiert,  wenn  der 
Accent  auf  das  consonantische  i,  uu,  oder  u,  oder  auf  denjenigen 
Vokal  defl  Diphthongs  ruckte,  welcher  nicht  den  Hauptton  trägt. 
Spater  gestaltete  sich  allerdings  bei  Otfrid  der  Grundsatz  immer 
fester,  den  Aooent  auf  den  Vokal  der  betonten  Silbe  zu  setzen 
und  er  oorrigierte  demgemäss.  So  erklären  sich  Doppelaccente, 
wie  bei  Y.  1,  2,  48  Ih',  17,  45  Giduöt,  19,  20  uuillen,  22,  41 
Höben,  IV,  7,  39  githuinge,  11,  24  fuazi,  11,  37  ziimo,  31,  7 
mannö,  V,  8,  33  irkan  ta,  11,  12  uu&n,  25,  43  Accente.  H.  90 
droagon,  108  16  u.  ö.  P.  I,  1,  16  m'ari,  I,  5,  29  gith'iuto,  8, 
20  Qiiibes,  17,  76  kun  dtin,  27,  13  giri&tun,  HI,  10,  45  döh'ter, 
IV,  4,  26  gistr46uitin,  7,  73  uuorahtin,  8,  25  firliaz,  12,  59 
anab'lias,  23,  12  gir^ftiit.  Hierher  gehören  auch  die  im  Stad. 
P.9  gemachten  Gorrekturen:  III,  22,  31  fat^r,  25,  38  ginii&gi, 
26,  47  biginnet,  29,  37  ni  rometi,  29,  46  sin  a,  29,  55  li^itiz, 
lY,  6,  51  uuoltan,  V,  2,  12  s6  ^,  IV,  3,  18  füar,  und  in  P. 
pflegen  Ton  Seite  82a  ab  auch  in  der  Lautverbindung  uuu  die 
Aeeente  anf  dem  letzten  u  zu  stehn.  Wenn  ein  Accent  miss- 
Imsgen  schien,  so  ist  er  entweder  radiert  und  ein  anderer  dafiir 
gesetzt,  wie  bei  Y.  I,  23,  41.  H,  1,  10.  15,  23.  16,  19.  HI, 
18,  15.  16.  19.  V,  4,  11  u.  ö.,  oder  der  neue  Accent  ist  neben 
oder  aber  den  alten  gestefit,  so  bei  Y.  I,  15,  50.  20,  11  ougit» 
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6'ugtun,  III,  26,  57  uao  rolt,  IV,  6,  35  tha'r,  7,  36  6'rda,  V, 
8,  10  6'uh,  23,  151  suero;  bei  P.  III,  16,  37  6'uh,  U,  15,  23. 
16,  22  o'ugon,  III,  8,  24  gisu  aso,  IV,  11,  30  io,  V,  10,  12 
to'dea  Ofk  Bind  auch  verwisclite,  alte  Aocente  nactigebesaert, 
80  mehrfach  bei  Y.  auf  S.  188a.  In  einzelnen  Theilen  der  beiden 
Udes.  haben  die  Acceote  durch  die  Zeit  besonders  gelitten;  so 
sind  sie  .unzuTcrlässig  in  T.  auf  S.  42a  S,  und  auf  S.  124b,  in 
P.  sind  sie  stark  verblasst  auf  »S.  la.  Verwischt  sind  sie  auch 
bei  P.  in  IV,  8,  6  uuar,  8,  8  inan,  8,  28  uuas.  Sollten  Accente 
getilgt  werden,  so  geschah  es  in  Y.  stets  durch  Rasur,  in  F. 
dagegen  meist  durch  Auslöschen  mittels  Wassers,  seltener  durch 
Rasur,  wie  IV,  11,  27.  28.  Wir  werden  annehmen,  dass  radiert 
wurde,  als  OttVid  es  aufgegeben  hatte,  P.  als  Dedikationsexem- 
plar  abgehen  zu  lassen.  Auf  diese  Angaben  wird  man  zunick- 
gehen müssen,  ehe  man  einen  unterschied  der  Accentuierung  in 
P.  und  Y.  feststellt 

Was  die  Zeit  der  Accentsetzung  anlangt,  so  sind  dieselben 
sicher  bei  Y.  erst  nach  den  im  Stad.  P.t  (s.  unten)  gemachten 
Correkturen  angebracht,  wie  aus  I,  27,  53.  II,  3,  13.  20,  34. 
V,  12,  18.  18,  18.  17,  14.  23,  109.  III,  20,  20  und  andern 
Stellen  hervorgeht.  Die  jüngeren  Accente  sind  von  derselben 
Dinte,  wie  die  Punkte  der  Synalöphe,  vgl.  II,  11,  11.  In  F. 
sind  die  Accente  sicher  auch  erst  nach  Vollendung  des  Ganzen 
gesetzt,  denn  während  z.  B.  auf  S.  96b  und  189b  die  Schrift 
wechselt,  bleiben  auf  S.  97a  der  Charakter  und  die  Dinte  der 
Accente  dieselben  wie  vorher.  Otfrid  hat  nie  mehr  als 
einen  Accent  auf  ein  Wort  zu  setzen  beabsichtigt, 
sondern  wo  das  geschehen,  ist  der  eine  von  beiden  eine  Correk- 
tur,  und  die  Vergleichung  der  Hdss.  sowie  des  sonstigen  Ge- 
brauchs bei  Otfrid  lehrt  erkennen,  welches  der  gültige  sein  soll. 
Meist  ist  auch  der  ungültige  Accent  auf  irgend  eine  Art  getilgt 
Otfrid  hat  nie  mehr  als  zwei  Accente  in  den  Halb- 
vers zu  setzen  beabsichtigt;  wo  sich  deren  mehr  finden, 
sind  sie  durch  Correkturen  entstanden  (s.  unten)  und  machen 
andere  Accente  ungültig,  die  auch  meist  getilgt  sind.  Einzelne 
Halbverse  sind  ganz  ohne  Accente  geblieben,  so  bei  Y.  I,  20, 
23b.  II,  3,  67b.  68b.  4,  5a.  lU,  8,  39b.  9,  20a.  17,  12b.  18, 
34.  14,  50.  V,  1,  8;  bei  P.  I,  9,  72a.  11,  14b.  H,  4,  96a. 
5,  4b.  7,  46b.  21,  26b.  24,  29a.  ni,  12,  12b.  IV,  14,  2a.  V, 
21,  23b.  23,  153a. 

Eine  besondere  Besprechung  erfordern  die  diakritischen 
Accente  auf  16,  iu,  iuih,  iüer,  iamer,  iägilih,  iöuuanne  u.  s.  w. 
Wie  schon  gesagt,  sind  dieselben  in  Y.  meist  gleich  beim  Schrei- 
ben gesetzt  (vgl.  II,  1,  15.  16.  20  ff.  81.  32.  3,  9.  39  ff.  6, 
49.  7,  60  ff.  9,  9  ff.  10,  5  ff  17,  22.  18,  5.  22,  26.  III,  2,  7. 
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II.  26.  50.  V,  3,  19),  doch  wurden  sie  auch  in  vielen  Fällen 
Tergeseen.  Diese  Accente  waren  nun  ungefähr  von  derselben 
Grösse,  wie  die  späteren  Yersaccente  (so  Sal.  7.  9.  13.  17.  U, 

15,  16  u.  ö.).  tlm  Missverständnisse  zu  verhindern,  wurden 
sie  oben  um  ein  Stück  kürzer  radiert,  so  Y.  U,  4,  60.  96. 100. 
5,  4.  7.  7,  20.  8,  5.  9,  78.  11,  10.  22,  42.  23,  7.  24,  29. 
46.  UI,  3,  12.  4,  14.  38.  44.  5,  14.  22.  6,  42.  7,  10.  12,  6. 
iO,  38.   22,  16.   23,  20.     IV,  2,  21.    7,  45.  67.    13,  6.  8.  25. 

III,  14,  66.  16,  4.  u.  ö.y  vgl.  auch  P.  Lud.  91  buachi.  Da  in 
vielen  dieser  Fälle  die  Accente  in  P.  offenbar  mit  Absicht  ausser- 
gewöhnlich  klein  sind,  so  ist  anzunehmen,  dass  diese  Verkürzung 
bei  T.  von  Otfrid  im  Stadium  P-i  bewerkstelligt  wurde  (vgl.  III, 
5,  60.  6,  38.  IV,  7,  62.  13,  22  u.  ö.).  An  vielen  Stellen  waren 
diese  diakritischen  Accente  in  T.  noch  gar  nicht  gesetzt  worden, 
and  an  vielen  Stellen,  wo  sie  gesetzt  waren,  wurden  sie,  als 
spater  die  Versaccente  dazu  kamen,  radiert,  so  I,  1,  97.  2,  43. 

III,  11,  14.  15,  8.  22,  59.  IV,  7,  86.  15,  50.  12,  6.  13,  4, 
oder  angekfatzt,  wie  IV,  7,  45.  54.  67.  85,  oder  es  wurde 
wenigstens  der  zweite  derselben  ausgekratzt,  so  Lud.  53.  I,  1, 
100.  121.  2,  49.  5,  37.  II,  7^  46.  19,  12.  III,  5,  8.  13.  18, 
1«.  19,  20.  IV,  7,  54.  10,  7.  8.  14.  11,  3.  27.  43.  12,  26. 
13,  51.  14,  1.  2.  15,  10.  11.  13.  47.  16,  27.  28.  47.  37,  39. 
Der  Versaccent  wurde  nun,  wenn  er  zu  einem  dieser  Worte  kam, 
als  dritter  Accent  später  hinzugesetzt,  wie  die  andere  Dinte  deut- 
lich zeigt  Diese  dritten  Accente  sind  gleichzeitig  mit  den  übrigen 
Versaccenten,  vgl.  III,  15,  29.  IV,  6,  32.  Meist  sind  sie  grösser, 
als  die  diakritischen  Accente,  doch  kommt  es  auch  vor,  dass  sie 
kleiner  sind,  so  II,  2,  10.  3,  10.  42.  So  entstanden  nun  sehr 
verschiedene  Accenthilder,  je  nachdem  der  Versaccent  auf  den 
efsten  oder  zweiten  diakritischen,  diesen  verdeckend,  oder  vor 
den  ersten,  oder  nach  dem  zweiten  diakritischen,  oder  zwischen 
beide  gesetzt  wurde,  je  nachdem  er  länger  oder  kürzer  war  als 
diese.  Wenn  der  zweite  diakritische  Accent  ausgekratzt  war, 
w  erhielt  der  erste  der  beiden  Buchstaben  durch  den  Versaccent 
einen  zweiten.  In  manchen  Fällen  wurden  dann  später  doch 
noch  in  T.  diakritische  Accente  nachgetragen,  und  die  Aehnlich- 
keit  derselben  in  P.  und  Y.  spricht  für  denselben  Schreiber  (vgl. 

IV,  6,  3.  46.  56.  11,  24  n.  ö.),  oft  sind  die  Accente  auf  ver- 
«ikiedenen  derartigen  Worten  in  ein  und  demselben  Verse  von 
verschiedener  Dinte,  so  U,  16,  33.  In  III,  7,  76  ist  der  zweite 
etwas  schräg  gerathen  und  sie  treten  zusammen  in  der  Gestalt 
eines  Circumflezes.  Die  diakritischen  Accente  sind  einige  Male 
jünger,  als  die  Versaccente,  vgl.  IV,  25,  14.  29,  22.  Wenn  in 
P.  drei  Accente  auf  einem  Worte  vorkommen    (wie  II,  15,  19. 

16,  3),  so  sind  aie  von  derselben  Dinte.   Die  Accente  in  P.  sind, 
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wie  da8  ans  der  UBten  auegefahrten  EntetehangsgeBoldohiie  der 
Hdss.  eich  von  selbst  er^bt,  mehr  aus  einem  Gusse.  Die  dia- 
kritischen Accente  fehlen  in  P.  sehr  häufig,  während  sie  in  T. 
gesetzt  sind.  —  Ausser  den  genannten  Wörtern  finden  sich  in 
beiden  Hdss.  ausnahmsweise  noch  einige  andere  mit  diakritischen 
Aooenten  yereehen;  so  bei  T.  Lud.  60.  U,  4,  32  iar,  ougen  I, 
5,  50  (*=  D.).  20,  11.  II,  16,  21.  uuibe  I,  16,  18.  oüh  II,  4, 
97.  5,  16.  uuiü  II,  22,  6.  thiö  III,  8,  16.  iuo  III,  20,  126 
(=  P.).  üaben  II,  18,  26  (=  P.).  III,  20,  153  (=  P.).  H.  53. 
thiü  III,  14,  89.  6ügon  IV,  18,  42.  üuorolt  IV,  26,  34.  scoüon 
V,  17,  38.   25,  60  (vergL  23,  227);    ausserdem  bei  P.  oüh  U, 

4,  97.  8,  8.  ni,  16,  37.  17,  59.  V,  12,  70.  oügen  I,  1,  6.  II, 

7,  19.  13,  27.  III,  19,  17.     oügun  lU,  20,  81.  86.     uüio  HI, 

20,  121.    gisuaso  IV,  8,  24  (und  in  B.  zueio  IH,  23,  21).  n, 

21,  42.  m,  20,  126.  iüo  (=  V.).  uaben  II,  8,  3. 

Die  Marginalien  sind  in  T.  in  der  Dinte  und  Schrift 
sehr  verschieden,  doch  zweifellos  von  demselben  Schreiber.  Sie 
stehen  auf  dem  äusseren  Bande  jeder  Seite.  Der  enge  Raum 
nöthigte  zu  kleinerer  Schrift.  Die  älteren  zeigen  durchweg  die 
strengen,  soi^föltigen  Buchstaben^  der  bessern  Stellen  des  Textee, 
während  die  Schrift  bei  den  jüngeren  in  den  yerschiedensten 
Abstuftingen  zu  deijenigen  der  Gorrekturen  übergeht  Sie  sind 
mit  rother  Dinte  geschrieben.  Doch  in  Y.  sind  eine  grosse  An- 
zahl, in  P.  einige,  auch  mit  der  bereits  oben  erwähnten  braunen 
Dinte  geschrieben,  so  bei  Y.  die  Marginalien  zu  I,  4,  5.  9.  21. 

5,  33.  46.  14,  7.  17,  13.  37.  61.  63.  77.  19,  9.  17.  19.  21. 
20,  30.  21,  14.  n,  3,  27.  37.  8,  31.  IH,  6,  33.  10,  9.  20, 
101.  22,  11.  13.  22.  IV,  6,  45.  20,  3.  4.  24,  5.  9.  11.  13. 
15.  17.  19.  21.  23.  25.  27.  31.  26,  45.  27,  3.  5.  23.  28,  15. 
18.  V,  8,  21.  27.  29.  37.  10,  13.  17.  19.  25.  31.  33.  38.  39. 
18,  3.  19,  23.  25.  27.  29.  31.  35.  23,  125;  bei  P.  in  IV,  29, 
57.  V,  19,  23.  25.  27.  29.  31.  35.  23,  125;  einzelne  Wörter 
oder  Buchstaben   sind   braun  bei  Y.   in  I,  5,  65  et  reliqua,   II, 

8,  23  et  reliqua,  23,  19  Non  (das  M)  und  domine,  III,  20,  119 
von  quomodo  ab,  IV,  22,  15  hunc,  V,  13,  3  dixef,  16,  45  Om- 
nibus bis  zu  Ende;  in  P.  brann  nachgebessert  V,  20,  77.  95. 
In  Y.  sind  blassroth  lU,  14,  17.  23.  29.  33.  37.  23,  27.  24, 
33.  IV,  7,  37,  bei  P.  in  V,  8,  29.  8,  37  ff. ;  schmutzigroth  sind 
bei  Y.  III,  14,  15.  IV,  35,  23.  In  Y.  ist  schwarz  corrigiert  in 
IV,  24,  11.  In  P.  sind  die  Marginalien  auf  einigen  Seiten  vom 
Buchbinder  beschnitten.  Y.  hat  eine  Anzahl  Bandbemerkungen 
mehr,  als  P.,  nämUch  I,  14,  7.  27,  45.  H,  3,  27,  37,  7,  5.  2S, 
8,  3L  12,  23.  63.  14,  23.  22,  1.  III,  2,  11.  6,  33,  12,  31. 
14,  15,  17>  23,  27,  29,  33.  37,  85.  20,  13.  21.  46.  IV,  2,  27. 
30.  32.  6,  45,  7,  71.  12,  27.  14,  15.  20,  3.  4.  15.  19.  23,  21. 
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i4,  23.  26,  45.  27,  3.  5.  23.  28,  15.  IB.  31,  23.  27.  33,  33. 
V,  7,  47.  10,  J3.  i7.  Die  cursiv  gedruckten  Nommem  weisen 
nch  in  T.  durch  die  Dinte  als  spätere  Zusätze  aus.  Auch  P. 
hat  einige  Mai^^alien,  welche  bei  T.  fehlen :  I,  10,  19.  27, 27. 
II,  14,  8.  16,  39.    III,  12,  33.  22,  61.   24,  44.   IV,  3,  3.   13, 

19.  15,  52.  18,  41.  20,  1.  21,  1.  26,  5.  Die  MarginaUen  in 
P.  sind  gleiohmässiger  geschrieben,  als  in  V.  Sehr  häufig  sind 
«e  gekünt,  besonders  ist  das  in  T.  häufige  et  reliqua,  durch 
weldies  auch  die  Fredigttexte  bei  Beda,  Alkuin  u.  a.  abgeküxst 
ni  werden  pflegen,  meist  weggelassen.  So  geschieht  das  in  I, 
i  5.  9.  21.  29.  39.  41.  57.  59.  65.  71.  5,  1.  15.  27.  33.  45. 
59.  65.  7,  19.  21.  23.  8,  11.  9,  3.  13.  15,  45.  16,  15.  21. 
23.  17,  1.  41.  47.  63.  73.  19,  9.  21,  1.  11.  14.  35.  II,  7,  15. 
()9.  8,  23.  27.  9,  31.  11,  13.  61.  12,  7.  83.  87.  91.  93.  95. 
13,  3.  14,  39.  51.  in,  6,  45.  13,  43.  51.  20,  101.  22,  22. 
23,  51.  IV,  14,  5.  15,  47.  16,  23.  26,  29.  35.  27,  27.  28,  7. 
11.  30,  5.  9.  19.  25.  27.  33.  31,  5.  9.  19.  33,  9.  15.  19.  21. 
34,  9.  15.  17.  35,  5.  35.  36,  13.  15.  V,  4,  31.  5,  13.  29.  9, 
17.  29.  49.  10,  25.  33.   13,  15.   15,  29.  39.  17,  9.  13.   18,  3. 

20,  91.  An  einigen  Stellen  macht  F.  auch  kurze  Zusätze,  um 
den  Sinn  zu  vervollständigen.  —  Die  Abkürzungen  in  den  Rand- 
bemerkungen sind  sehr  zahlreich,  doch  sind  dieselben  unter  den 
I^esarten  nur  dann  notiert^  wenn  sie  eine  mehrfache  Lesung  ge- 
sutton  oder  wenn  sie  von  Wichtigkeit  sind  für  die  Beurteilung 
des  Handsehriftenverhältnisses. 

lieber  das  YerhUtniss  von  V.  und  F. 

Schon  bei  der  Beschreibung  der  Handschriften  traten  eine 
Ansahl  ao  aufialliger  Uebereinstinunungen  beider  Hdss.  hervor, 
djMs  der  Gedanke  nahe  lag,  beide  seien  von  demselben  Schreiber 
gesohrieben.  Rekapitulierend  hebe  ich  hier  hervor  1.  die  üeber- 
einstimmong  in  der  Liniierung  und  in  den  Massen,  2.  die  merk- 
vürdige  Aehnlichkeit  der  Schrift,  3.  den  Umstand,  dass  in  beiden, 
oad  zwar  häufig  an  derselben  Stelle,  Correkturen  mit  brauner 
IHnte  angebracht  sind.  Diese  braune  Farbe  hat  sich  wahrschm- 
Kok  gebildet,  indem  der  Schreiber  mit  dem  schwarzen  Griffel  in 
die  rothe  Farbe  tauchte.  Diese  Licenz,  die  sich  der  Schreiber 
gwtattot,  ist  ein  entschieden  individueller  Zug;  erhöht  wird  die 
Bedeutung  desselben  noch  dadurch,  dass,  wie  unten  gezeigt 
werden  soll,  die  Nachträge  in  T.  mit  brauner  Dinte  geschrieben 
«nd,  und  das«  femer  an  mehreren  Stellen  identische  nachträg- 
ueha  Correkturen  in  P.  und  Y.  mit  derselben  Dinte  angebracht 
«iad;  4.  die  zweifellose  Identität  der  Handschrift  in  den  Gorrek- 
toien,  besonders  die  oben  nachgevriesene  Uebereinstimmung  in 
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oharakterietisoheD  Bnchstabencorrektnren.  Die  gemeinsamen  Cor- 
rektnren  beider  Hdss.  in  den  Capitelniunmem  weisen  darauf  hin, 
dass  zur  Zeit^  als  P.  geschrieben  wurde,  der  Plan  des  Werkes 
in  Einzelheiten  noch  manche  Abänderung  erlitt.  Einige  andere 
Aeusserlichkeiten  finden  besser  unten  ihre  Besprechung.  Wenn 
nun  doch  auch  einige  Abweichungen  in  dem  Aenssem  beider 
Hdss.  nachgewiesen  wurden,  so  erklären  sich  diese  leicht  aus 
der  verschiedenen  Bestimmung  derselben  (T.  als  Hand-,  P.  als 
Dedikations-Exemplar)  und  aus  den  mit  der  Arbeit  sich  fortent- 
wickelnden und  ändernden  Grundsätzen  des  Schreibers;  aber 
gerade  in  der  offenbaren  Durchföhrung  derselben  Grundsätze 
in  den  Correkturen  liegt  ein  5.  Beweis  für  die  Identität  des 
Verfassers.  Dass  nun  der  Schreiber  beider  Hdss.  Otfrid  selber 
gewesen  sei,  ist,  wie  fiir  die  Wiener  Hds.  schon  von  Kelle  ge- 
sehen ist,  zweifellos.  Nur  der,  welcher,  wie  der  Verfasser  es 
sein  musste  und  nur  dieser  es  sein  konnte,  die  bei  der  Ab- 
fassung des  Werkes  von  Anfang  an  zur  Geltung  kommenden 
Grundsätze  in  sich  aufgenommen  hat,  konnte  so  bessern,  wie  ee 
im  Text  und  in  den  Correkturen  von  P.  geschieht.  Die  nähern 
Beweise  sollen  unten  beigebracht  werden.  Auch  der  umstand, 
dass  ¥.  beide  Hdss.  benutzt,  deutet  darauf  hin,  dass  sie  im  9. 
Jh.  gleichwerthig  geachtet  wurden. 

Es  kommt  nun  darauf  an,  aus  innem  Merkmalen  der  beiden 
Hdss.  ein  Bild  von  der  Grenesis  des  Otfridischen  Werkes  eh 
gewinnen,  von  dem  ersten  Entwürfe  ab  bis  zur  Hds.  P.,  in 
welcher  wir,  wie  oben  schon  angedeutet  wurde,  den  Abschluss 
von  Otfrids  Beschäftigung  zu  suchen  haben.  Polgende  Entwick- 
lungsstadien sind  nachzuweisen : 

a*.  Otfrid  entwarf  seine  Dichtung,  wie  schon  Kelle  vermuthet 
hat  (I,  8.  161),  zuerst  auf  losen  Blättern  in  der  Kladde.  Die 
Wahrscheinlichkeit,  dass  dies  geschehen,  folgt  zunächst  daraus, 
dass  die  Wiener  Hds.  für  einen  ersten  Entwurf  zu  glatt  weg 
geschrieben  ist  und  zu  wenig  grössere  Correkturen  enthält  Zur 
Gewissheit  wird  dieselbe,  wenn  wir  erwägen,  dass  die  erste 
Schrift  der  Wiener  Hds.,  wie  unten  gezeigt  werden  wird,  eine 
ziemlich  bedeutende  Anzahl  von  Versehen  enthält,  welche  später 
erst  verbessert  wurden,  oder  auch  noch  heutiges  Tages  unver^ 
bessert  dastehn.  Dabei  muss  eine  Bemerkung  gemacht  werden, 
welche  auch  fiir  die  Beurteilung  und  kritische  Behandlung  von 
P.  von  Wichtigkeit  ist,  nämlich  die,  dass  Schreibfehler  und  son- 
stige Versehen  in  einem  Schriftstücke  um  so  zahlreicher  sein 
müssen,  je  geringer  in  demselben  die  schaffende,  gestaltende 
Thätigkeit  des  Verfassers  ist,  dass  also  in  den  sogenannten 
Reinschriften  weit  eher  Schreibfehler  zu  vermuthen  sind,  als  in 
den  vielfach  durchdachten,   nachher  auch   noch  übercorrigierten, 
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iangiMmer,  wenn  anoh  weniger  sergfaltig  geschriebenen  ersten 
Entwürfen.  Danach  müsste  also  P.  mehr  Schreibfehler  enthalten 
ak  1.,  9ber  auch  Y.  wäre  davon  nicht  frei,  weil  es  ebenfalls 
Absekrift,  doch  offenbar  noch  einmal  sorgfaltig  durchgearbeitet 
ist;  nnd  so  verhalt  es  sich  in  der  Thai  Fehler,  wie  tho  ther 
in  I,  15,  7  und  thaa  II,  20,  13  lassen  sich  kaum  anders  in  Y. 
erklaren,  l^och  eine  andere  Betrachtung  lässt  die  Annahme  einer 
Kladde  nothwendig  erscheinen.  Die  Seiten  106a — 111b,  welche 
in  Y.  den  Schluss  des  dritten  Buches  bilden,  enthalten  je  22 
Zeilen,  offenbar  in  der  Absicht,  dass  der  Schluss  des  dritten 
Buches  mit  dem  Schlüsse  einer  Seite  und  eines  Quaternios 
tuammenfalle,  woraus  zu  schliessen,  1)  dass  eine  Kladde  vor- 
lag, denn  sonet  hätte  eine  so  genaue  Yertheilung  von  264  Zeilen 
nickt  stattfinden  können,  und  2)  dass  der  Anfang  des  vierten 
fioches  in  Y.  schon  geschrieben  war,  als  der  Schluss  von  III 
geschrieben  wurde.  Nun  fragt  es  sich,  wie  wir  uns  jene  Kladden- 
entwürfe  vorzustellen  haben.  Dieselben  müssen  dem  Wortlaut 
Dich  sohon  sorgfaltig  durchgearbeitet  gewesen  sein,  deim,  wie 
ich  onten  wahrscheinlich  zu  machen  suchen  werde,  ist  B.  als 
xweites  Dedikationsexemplar  von  einem  Freunde  0/s  fast  gleich- 
laitig  mit  Y.  niede^eschrieben  worden,  und  zwar  aus  der  durch- 
oorrigierten  Kladde.  Das  hätte  der  Dichter  doch  nicht  zuge- 
geben, wenn  die  Kladde  nicht  einen  schon  ziemlich  gereinigten 
Text  enthalten  hätte.  Indessen  mag  sie  noch  manche  Incorrekt- 
heiften  gehabt  haben,  wie  ich  z.  B.  muthmasee,  dass  sie  UI,  2, 
13  ir  gfloubtit  gelesen  hat  Versaccente  können  in  der  Kladde 
noch  nicht  gestanden  haben,  denn  diese  sind  in  Y.  erst,  wie 
nnten  gezeigt  werden  soll,  später  aus  einem  Gusse  hinzugefugt; 
giekkerweise  mues  die  Interpunktion  gefehlt  haben.  Doch  die 
diakritischen  Accente  auf  io,  iu,  iamer  u.  s.  w.  werden  schon 
in  der  Kladde  gestanden  haben,  denn  diese  sind  auch  in  Y.  beim 
enten  Schreiben  gesetzt  Die  Capitelnummem  haben  in  der 
Kladde  noch  nicht  gestanden.  Wie  ich  glaube,  ist  uns  ein  Kladde- 
bUtt  m  dem  Blatt  200  von  P.  erhalten.  Dasselbe  hat  offenJi>ar 
nickt  nnprünglich  zur  Handschrift  gehört,  denn  es  ist  ganz  naok- 
iuHg  geschrieben,  nicht  einmal  die  Liniierung  ist  regelmässig 
ud  die  Zeilen  sind  ganz  schräg  gestellt  Ausserdem  fehlen 
(naMr  denen  anf  16,  iuih,  iamer)  die  Accente  und  alle  Inter- 
ponktionen.  Es  wäre  doch  gar  zu  merkwürdig,  wenn  Otfrid  die 
letiten  Seiten  von  P.,  das  er  öfter  noch  überoorrigiert  hat^  ganz 
ubeachtei  gelassen  hätte.  Zudem  hatte,  wie  sich  unten  zeigen 
wird  ans  den,  wahrscheinlich  gelegentlich  der  Schreibung  von 
'*•  in  Y.  gemachten  Verbesserungen,  der  letzte,  verloren  ge- 
giBgene  ^Dieil  von  P.  von  Y,  23,  265  an  Accente  und  war 
«Wmo  duvehgearbeitety   wie  das  von  der  Hds.  uns  Erhaltene. 

Plf  er,  OtMdi  SranffeUoibiieh.  f 
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Aber  auch  innere  G^ründe  erweisen  dae  Blatt  200  als  Xladde- 
blatt  In  Hartm.  158  ist  die  Lesart  von  Y.  offenbar  ans  der 
von  Blatt  200  yerbessert^  um  auf  das  tonlose  ni  nicht  den  Yers- 
ton  fallen  zu  lassen.  Die  Tendenz^  die  durch  Syualöphe  zu  rer^ 
schmelzenden  Buchstaben  graphisch  gleichwol  auszudrücken,  war 
den  späteren  Anschauungen  O.'s  entsprechend  und  wir  finden 
sie  in  den  späteren  Theilen  Yon  Y.  und  in  P.  zur  Geltang  ge- 
bracht; denselben  Fortschritt  sehen  wir  von  Blatt  200  zu  Y.  in 
Hartm.  143  redinot  —  154  minnon  ist  entschieden  eine  Ver- 
besserung gegen  minnu  Blatt  200;  in  Y.  ist  y.  158  ginathic 
beim  Bchreiben  aus  dem  ginadic  der  Vorlage  Blatt  200  corri- 
giert,  auch  die  Form  uuidiri  Hartm.  155  mag  ihre  Veranlassung 
haben  in  Otfrids  später  hervortretendem  Streben  naeh  grösserer 
Vollkommenheit  des  Baims.  uuirdicG  r.  158  ist  eine  Nachlässig- 
keit, die  in  Y.  vermieden  ist  Ueber  die  Fonn  bruederscaf  und 
die  Schreibart  caritate  s.  unten  No.  115  und  4.  Einen  Anhalt 
zur  Feststellung  der  Lesarten  der  Kladde  haben  wir  also  1.  in 
den  von  P.  Y.  abweichenden  Lesarten  der  Handschrift  D.,  2.  in 
dem  Blatt  200  der  Hds.  P.  Die  Frage,  ob  auch  F.  die  Kladde 
benutzt  habe,  wird  unten  erörtert  werden.  Wo  ich  auf  die 
Lesart  der  Kladde  im  Femeren  recurriere,  werde  ich  dieselbe 
mit  KL  bezeichnen. 

b.  Die  nächste  Form,  in  welche  Otfrids  Bvangelienbuch  trat, 
war  der  erste  Text  der  Hds.  Y.  In  ihm  war  zunächst  eine 
Reinschrift  beabsichtigt,  wie  aus  der  sorgfaltigen  Anlage  hervor^ 
geht^  und  der  in  der  Kladde  gegebene  Text  wurde  noch  einmal 
einer  sorgfaltigen  Revision  unterzogen.  Interpunktion  und  Accente 
(in  xp  ist  der  Accent  häufig  unter  den  Abkürzungsetrich  nach- 
träglich eingezwängt),  wahrscheinlich  auch  die  Punkte  der  Syna- 
löphe,  kamen  zuerst  noch  nicht  zur  Verwendung.  Auch  wurden 
die  Kapitel  noch  nicht  mit  Nummern  versehen.  Als  0.  an  Y. 
zu  schreiben  begann,  bestimmte  er  als  Titel  des  Ganzen  „liber 
evangeliorum'^  Er  hatte  noch  nicht  den  Plan,  das  Ganae  in 
Bücher  zu  theilen,  denn  das  PRDfüS  in  der  Ueberschrift  des 
ersten  Buchs  ist  erst  später  hinzugesetzt  Das  erste  Buch  scheint 
also  bei  weitem  früher  als  die  andern  gedichtet  zu  sein.  Indes 
muss  er  bald  den  allgemeinen  Plan  für  die  fiinf  Bücher  festge* 
stellt  haben,  denn  sein  weiteres  Verfahren  war  offenbar  folgendes: 
Er  arbeitete  abwechselnd  an  den  fünf  Büchern  und  mundierte 
was  er  fertig  hatte,  indem  er  för  jedes  Buch  ^nen  neuen  Qua- 
temio  begann.  Indes  liess  er  die  zwei  ersten  Blätter  des  ersten 
Quaternioe  jedes  Buches  fibr  den  Titel  und  das  Inhaltsverzeich- 
niss  zunächst  frei  (der  Text  jedes  Buches,  mit  Ausnahme  des 
ersten,  beginnt  mit  dem  3.  Blatte  eines  Qoatemios).  Wenn  er 
dann  mit  dem  vorfaeigehenden  Buche  zu  Ende  kam,  benutEte 
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er,  soweit  es  ging,  noch  den  vor  dem  nächsten  Buche  leerge- 
Uasenen  Baubi  von  zwei  Blättern  für  die  BchlnssyerBe  dee  vor- 
hergehenden Bnches.  Bei  dieser  Gelegenheit  mnss  er  zum  ersten 
Male  die  Oapitelzahl  des  nächstfolgenden  Buches  festgestellt 
haben,  weil  er  dafür  Baum  lassen  musste;  dieses  Gapitelrer- 
seichmeB  war  aber  noch  nicht  endgültig  und  wurde  später  mehr- 
fach geändert  (vgl.  die  Inhaltsangaben  von  IL  III.  IV.  und 
imten).  Die  Verwendung  des  vor  den  einzelnen  Büchern  frei- 
gelassenen Baumes  in  der  angegebenen  Weise  war  überall  thun- 
Ueh,  ausser  yor  dem  vierten  Buche.  Dort  beschloss  der  Dichter 
naditrägüch  xw^  bildliche  Darstellungen  einzuschalten,  und  fiir 
die  Unterbringung  der  aus  dem  dritten  Buche  überzähligen  (12) 
Verse  musete  in  der  Weise  gesorgt  werden,  dass  die  Verszahl 
der  letzten  zwölf  Seiten  um  je  einen  Vers  vermehrt  wurde.  Als 
Otfrid  den  Anfang  von  Buch  IV  und  V  für  Y.  niederschrieb,  muss 
er  die  Grundein&eilung  bereits  festgestellt  haben,  denn  auf  der 
ersten  Zeile  der  dritten  Blätter  der  betr.  ersten  Q,uatemionen 
wird  schon  die  STummer  des  Buches  erwähnt.  Beachtenswerth 
ist  noch  an  dieser  Stelle,  dass  auch  der  erstö  Quatemio,  ent- 
haltend die  Vorreden  an  Ludwig  und  Liutbert,  erst  später  hin- 
zugesetzt wurda  Es  war  also  das  erste  Buch  ursprünglich  als 
abgesondertes  Ganze  abgeschlossen  und  mit  der  Widmung  an 
Salooio  abgeschickt  worden.  In  der  That  weist  auch  nichts  in 
dieser  Vorrede  darauf  hin,  dass  bereits  mehr  als  das  erste  Buch 
abgefasst  wäre,  vielmehr  klingt  die  weitläufige  Rechtfertigung 
seines  Unternehmens  in  Gap.  1  und  2  wie  eine  Schutzrede  für 
seinen  Plan,  der  noch  nicht  in  seiner  Durchführung  gesichert 
sein  modite.  Er  spricht  auch  in  I,  1,  116  noch  vorsichtig  von 
enangeliöno  deil  und  endlich  kann  ich  mir  Sal.  5.  6. 
Lekza  ih  therdra  buachi  in  sentu  in  suabo  richi, 
thaz  ir  irkiaset  ubaral,  oba  sin  fruma  uuesan  scaL 
sidit  anders  erklären,  als  indem  ich  übersetze:  Ein  Probestück 
(lekza  wurden  die  zum  Vorlesen  bestimmten  Perikopen  der  Evan- 
geUeii  und  Episteln  genannt,  vgl  Graff  n,  163)  dieses  meines 
Werices  sende  ich  Euch  ins  Sehwabenland,  damit  Ihr  nach  allen 
Seiten  hin  erspähet,  ob  Segen  davon  zu  erwarten  steht  Ist 
diese  Deutung  die  richtige,  so  hätte  Otfrid  das  Andere  damals 
■odi  nicht  geschrieben,  das  Urteil  Salomos  soll  ihn  erst  dazu 
ermuntern.  Auf  diese  Weise  erklärt  sich  auch,  warum  die  Zu- 
sefarift  an  Hartmuat  und  Werinbert  an  den  Schluss  gesetzt  ist. 
Da  Otfrid  dieselbe  doch  nicht  der  Zuschrift  an  den  Bischof  Sa^ 
loBO  vorstellen  konnte,  so  blieb  ihm  keine  andere  Wahl.  Auch 
das  fünfte  Buch  scheint,  wie  Lachmann  auch  aus  innem  Gründen 
erkannt  hat  und  wie  unten  ausführlicher  erwiesen  werden  wird, 
frttier  fertig  gewesen  zu   sein,   als  die  übrigen.    Otfrid  muss, 

f* 
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als  er  dasselbe  in  T.  mimdierte,  bereite  die  Absicht  gehabt 
haben,  das  Werk  in  5  Bücher  zu  theilen;  aber  jedem  Buche 
eine  Inhaltsangabe  Torauszuschioken,  kann  noch  nicht  sein  Plan 
gewesen  sein,  denn  es  scheint  dieselbe  im  fünften  Buch  ja  nadi- 
träglich  vor  den  Buchtitel  gestellt  zu  sein.  Dass  das  5.  Buoh 
als  besondere  Schrift  cursierte,  geht  aus  Trithemius  heryor.  — 
Einige  Correkturen  in  diesem  Stadium,  welches  ich  durch  T.i 
bezeichne,  wurden  schon  beim  Schreiben  gemacht.  Dieselben 
sind  leicht  kenntlich  an  der  sorgfaltigeren  Form  der  Schrift  und 
der  Art  der  Correktur. 

c.  Danach  wurden  die  einzelnen  Q,uatemionen  zusammen 
gebunden  und  mit  Nummern  unten  auf  der  letzten  Seite  jeder 
Schicht  Yersehen.  Der  Dichter  überarbeitete  das  Granze  nun 
noch  einmal.  Viele  Correkturen  sind  offenbar  vor  der  Accont* 
Setzung  gemacht;  das  ist  z.  B.  deutlich  in  III,  24,  2,  wo  der 
Accent  von  ^r  zwischen  iu  und  e  gepresst  ist  und  öfter.  Manches 
mochte  noch  sehr  unvollkommen  sein;  so  waren  die  An£Bmgs- 
buchstaben  mancher  Yerszeilen,  z.  B.  von  IV,  29, « 1,  femer  vor 
den  ungeraden  Verszeüen  von  IV,  29,  13  ab  bis  zu  IV,  SO,  5 
noch  nicht  geschrieben  und  wurden  erst  bei  der  Correktur  diunch 
P.  hinzugesetzt  Die  drei  bildlichen  Darstellungen  aber  müssen 
jetzt  entworfen  sein.  Von  Correkturen  verweise  ich  in  dieses 
Stadium  alle  die,  welche  sich  nicht  deutlich  als  in  das  vorher- 
gehende oder  folgende  gehörig  erweisen.  Von  den  unmittelbar 
beim  Schreiben  gemachten  Correkturen  sind  sie  leicht  zu  schei> 
den,  da  meist  deutlich  zu  sehn,  ob  das  Nächstfolgende  im  Texte 
die  Correktur  dem  Baume  und  der  Schreibweise  nach  voraus* 
setzt,  oder  ob  die  Corr.  später  eingefugt  ist.  Aber  von  den  im 
folgenden  Entwicklungsstadium  gemachten  sind  sie  nicht  so  leicht 
zu  scheiden,  denn  die  Schrift  derselben  ist  bald  sorgfältiger  und 
strenger,  der  ersten  Schrift  ähnlich,  bald  nachlässiger  und  cur- 
siver,  wie  es  späterhin,  als  OtMd  nicht  mehr  daran  dachte,  die 
Hds.  T.  als  Deidikationsexemplar  herzustellen,  wie  es  Anüangs 
der  Plan  gewesen  sein  mochte,  sondern  sie  zum  Handexemplar 
bestimmt  hatte,  das  Gewöhnliche  wurde.  Auch  in  den  orthogra- 
phischen, granmiatischen,  metrischen  G-rundsätzen  des  Dichters  läset 
sich  nicht  leicht  ein  Scheidungsgrund  constatieren,  da  die  Cor- 
rekturen des  folgenden  Stadiums  jedenfalls  nur  kurze  Zeit  später 
gemacht  wurden  und  nur  die  weitere  Durchfuhrung  schon  auf- 
gestellter Grundsätze  sind.  Aber  eben  deshalb  kommt  auch  nicht 
soviel  darauf  an,  dass  hier  eine  genaue  Trennung  ermöglicht 
wird  Als  ganz  sicher  hierher  gehörig  sind  diejenigen  Correk- 
turen zu  betrachten,  an  denen  später  im  folgenden  Stadium  noch 
eine  Nachcorrektur  vorgenommen  wurde,  wie  z.  B.  HI,  22,  46 
thin  u.  a.;  femer  solche,  wo  das  Versehen  so  auf  der  Hand  lag. 
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daas  es  beim  ersten  üeberlesen  (z.  B.  UI,  23,  50.  25,  1.)  oder 
gar  schon  bei  dem  dazu  gehörigen  Reim  als  Bolches  hervortreten 
nroaste;  ferner  diejenigen,  bei  welchen  über  der  Gorrektar  der 
Acoenty  welcher  nachweislich  vor  dem  Stadium  P.i  gesetzt  ist, 
Ton  andrer  Dinte  ist,  so  III,  24,  37  thaz;  und  derartige  ver- 
gleichende Erwägungen  uoch  mehr  haben  zu  der  Verweisung 
hierher  den  Aulass  gegeben.  Ausserdem  sind  aber  hierher  ge- 
stellt alle  solche  Gorrekturen,  die  bloss  durch  Basur  bewerk- 
stelligt sind  (da  doch  nicht  auzuuehmen,  dass  0.  beim  Schreiben 
von  P.,  wobei  er  gelegentlich  die  Gorrekturen  in  Y.  machte,  sich 
öfter  durch  die  längere  Zeit  in  Anspruch  nehmenden  Rasuren 
habe  aufhalten  lassen),  wenn  sie  nicht  ein  zwingender  Grund  in 
die  nächste  Klasse  verwies;  und  solche,  bei  welchen  sich  ein 
Unterschied  der  Dinte  von  der  ersten  Schrift  nicht  constatieren 
liess,  ebenfalls  vorausgesetzt,  dass  andere  Grunde  sie  nicht  nach 
P.i  verwiesen.  Dem  Nacharbeitenden  wird  es  nach  diesen  An- 
deutungen nicht  entgehen,  welcher  Grund  in  jedem  Falle  für 
die  Entscheidung  massgebend  gewesen  ist.  Das  Fehlen  von 
einem  oder  allen  beiden  Einschaltungspunkten  ist  nicht  entschei- 
dend, wenngleich  wir  das  gänzliche  Weglassen  derselben  in  P. 
vorwiegend  sehen ;  denn  in  P.  geschah  dies,  weil  dies  ein  sauberes 
Dedikationsexemplar  werden  sollte.  Die  Einschaltungspunkte 
fehlen  auch  in  den  älteren,  sorgföltigeren  Gorrekturen  in  V.  — 
In  dieses  Stadium  mtissen  auch  die  kleinen  Rasuren  der  Ver- 
bmdvng  zu  verlegen  sein.  Jetzt  mögen  auch  die  Nummern  den 
einzelnen  Capiteln  beigefügt  worden  sein  (denn  nachträglich  ist 
das  geschehen,  wie  aus  dem  hinzugesetzten  Haken  hervorgeht), 
die  Initialen  (zum  Theil,  als  P.  schon  in  Arbeit  war)  und  Titel 
der  Gapitel,  sowie  die  ältesten  Marginalien.  Yor  der  Zusammen- 
bindung der  einzelnen  Quaternionen  können  die  Marginalien  nicht 
wohl  geschrieben  sein,  denn  die  allen  Anzeichen  nach  alte  Rand- 
bemerkung zu  11,  14,  103  steht  bis  zu  dem  Worte  dicitis  auf 
der  letzten  Seite  des  vorhergehenden,  von  quia  ab  auf  der 
ersten  Seite  des  nächsten  Quaternios.  Endlich  sind  auch  bei 
einer  nochmaligen  üeberarbeitung  die  Yersaccente  gesetzt  worden, 
und  zwar  so,  dass  auf  den  Halbvers  ein  Accent  auf  die  Haupt- 
bebung,  oder,  was  gewöhnlicher  war,  auf  die  zwei  Haupthebungen 
gesetit  vnirde.  Zu  gleicher  Zeit  wurde  die  Interpunktion  an- 
gegeben, wie  sich  deutlich  auf  8.  88a  in  T.  zeigt,  wo  Accente 
ond  Interpunktion  von  derselben  Dinte  sind.  Das  so  beschrie- 
bene Stadium  des  Otiiidtextes  soll  im  Folgenden  mit  Y.^  be- 
zeichnet werden. 

d.  Danach  folgt  die  Heidelberger  Handschrift.  Als  sie  be- 
gonnen wurde,  war  Y.  noch  nicht  vollendet,  denn  1.  einzelne 
der  Anfimgsbuchstaben   der  ungeraden  Yerszeilen  in  T.   waren 
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für  uns  zu  verwerfen,  andere  rühren  vielleicht  von  D.  her. 
Die  verhältnissmässig  wenigen  Correkturen,  die  dann  noch  blei- 
ben, sind  an  der  Hand  der  unten  entwickelten  schriftstellerischen 
Grundsätze  Otfrids  zu  prüfen.  Manches  rührt  sicher  von  O. 
her^  denn  dass  er  auch  später  sich  noch  mit  seinem  Werke 
beschäftigte,  ist  an  sich  wahrscheinlich.  So  mögen  die  zahl- 
reichen nur  eingekratzten  Correkturen  noch  auf  ihn  zurückzn- 
föhren  sein,  sie  können  sogar  mit  ziemlicher  Sicherheit  schon  in 
das  Stadium  P.i  verwiesen  werden.  Er  mag  sie  eingekratzt 
haben,  wenn  er,  ohne  die  Schreibfarbe  bei  der  Hand  zu  haben, 
in  MuBsestunden  sich  in  sein  Werk  vertiefte.  Was  hiervon  zu 
erwähnen  ist,  bezeichne  ich  mit  0.). 

Zur  Charakteristik  der  einzelnen  £ntwicklung8stadien  soll 
nun  eine  üebersicht  der  am  Texte  vorgenommenen  Yerände- 
nmgen  gegeben  werden.  Zugleich  wird  an  geeigneten  Beispielen 
nachgewiesen  werden,  wie  in  den  verschiedenen  Stadien  dieselben 
Grundsätze  zur  Geltung  kommen. 

I.  Schon  in  dem  Stadium  Y.i  finden  sich  eine  nicht  unbe- 
deutende Anzahl  von  Correkturen,  welche  unmittelbar  beim 
Schreiben  gemacht  sind.  Die  Rasuren  sind  bei  diesen  Correk- 
turen selbstverständlich  vermieden,  oder  sie  sind  später  der 
grösseren  Klarheit  wegen  gemacht,  die  Correktur  selbst  ist  abe; 
schon  unmittelbar  beim  Schreiben  vollzogen.  Kur  im  ersten 
Buche,  wo  0.  noch  langsamer  und  sorgföltiger  schrieb,  ihiden 
sich  Rasuren,  welche  offenbar  unmittelbar  beim  Schreiben  ge- 
macht wurden,  ohne  dass  man  die  Correktur  in  eine  spätere 
Zeit  setzen  dürfte.     Correkturen  erster  Hand  in  T.  sind:   I,  4, 

30  scal  35  uuines  49  iaro  5,  67  bistu  7,  4  druhtinan  11  gi- 
nadonti  20  nu   8,  18  gidougno  24  meist    9,  3  aller    29  uuard 

31  lobonti  35  gibirgi  10,  5  rihter  11,  47  lob  13,  8  sie  11 
huatta  15,  5  geist  17,  21  burgi  23  vns  18,  44  gHeititthih  19, 
25  thia  21,  3  ioseph  12  ouh  15  uuola  22,  30  sia  23,  4  zi  thes 
10  so  40  giberge  44  uuahsenti  45  iagilih  57  uuorto  24,  8 
drinkan  12  thio  13  scnlun  25,  8  biuuanen  15  sprechan  27,  10 
fdriston  17  giang  56  ist  58  scuahriomon  63  uuint  uuanton  28, 
10  ioh  20  heilegon.  U,  Inhaltsang.  I.  In  X  uinum  1,  39  Iz 
49  sies  2,  2  man  24  gigiangi  25  ouh  3,  10  irbilide  20  firloug- 
nit  24  hus  4,  33  imo  84  uuari  89  inan  5,  2  so  6,  32  zit  47 
biknat  11,  20  allere  35  thie  12,  67  fahe  13,  35  Ther  39  do. 
themo  14,  10  heizesta  35  unser  93  iltun  115  ouh  18,  12  got 
23  thih.  lU,  2,  13  er  gUoubti  4,  42  sin  5,  3  er  6,  16  mugun 
34  mammunti  7,  62  kleinan  67  al  84  fristi  8,  10  ungiuuitiri 
19  giknihti  27  io  36  uuola  42  uuerde  9,  6  uuare  7  ioh  11,  8 
ioh  17  stunt  13,  16  ioh  14,  11  giuuisso  29  heili  35  ruarta  59 
githigini  82  onare.  thare  96  gahi  114  eregrehti  120  gilusti   15, 
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10  eineni  45  se  16,  36  thaz.  fordoron  17,  4  nnorto  13  Meistar 

16  helfe  18,  18  ir  42  aoUon  69  eteina  20,  78  sun  152  ni  21, 
2  mi  20  iheiz  22,  32  unker  37  manigu  60  ir  63  irkennet  23, 
^  üuiBiui  46  lihtida  24,  94  al  102  biununtan  25,  27  thes  26, 
21  iiaerden   44  iro.     IV,  1,  5  rihte    14  allee   2,  29  hebiger  3, 

17  morgan.  al  4,  15  mammnnti  39  tho  5,  2  gange  26  mit  minnu 
33  eo  43  gifank  6,  2  buaohon  7  gotee  9  thoh  7,  2  huees  (bties?) 
7  gigange  30  allen  31  aneunen  35  duit  mano  45  thesa  71 
«naa  73  ihaz  8,  15  nirzuken  17  Jvdas  22  giknihti  24  gienaso 
25  is    9,  14  filn    19  Uvola  gieidili    34  frenuidn    10,  3  gerota 

12  ia  11,  34  iohie  41  zalta  12,  3  ron  20  balo  23  riat  34  gi- 
dorst^  59  Quigee  64  gilegiti  13,  6  thanne  11  svntar  17  Iz  23 
moaAe  ich  28  dnihtin  min  44  thaz  14,  4  dmagp  5  eigi  15,  31 
mit  37  uoio  39  aueeti  16,  36  Bprah  47  ib  48  Jvdae  17,  12 
imzer  85  thea  31  hiae  18,  30  nnessi  19,  35  zeinta  36  dot 
20,  10  niagetab  21  Qnadnn  21,  2  sprah  23  niet  26  aunr  23,  27 
man  24,  2  ir  23  selban  mitten  26  ubar  Int  36  nami  37  er  26, 
24  irbarmen  36  lebenta  37  kindes  38  io  niirongta  28,  7  ^inates 
9  Tho  13  onh  29,  14  io  mit  30,  1  fViarun  2  interetun  4  bismere 

13  naedar  20  aonltan  22  ez  26  mag  32,  11  hangenter  33,  35 
diag  37  aiklekit  34,  26  eigena  35,  16  datin  34  ioh  36,  15  gi- 
kialtin  37,  27  ginuagen.  V,  Inhalt  VIU  ibant  1,  1  zellu  43 
megiz  2,  15  selb  unidanraerto  3,  16  mir  4,  40  gibnra  63  lazen 
5,  15  al   6,  14  tiiiola  15  iohannes  6,  53  Io  thiu  65  ist  thie  7, 

14  so  22  harto  gidan  41  dera  8,  17  nnizistu  25  giscreib  36 
Quxod  spentare  9,  24  iorasago  iz  28  for  allen  39  selben  10,  6 
hinaht  8  duiE  20  sario  11,  2  mihila  8  fridn  19  tho  26  ferehe 
31  hiar  36  ther  94  zalta  13,  11  thaz  28  minnota  14,  15  selb 
16,  31  gigahent  35  Zeichono  37  heilet  38  se  19,  11  mennisgon 
tO,  2  miOTolü  58  zignn  72  thare  79  theih  80  bigmabi  82  richi 
101  dinfele  22,  15  bristit  23,  39  fnia  49  hnggen  52  ouh  63 
o&notaE  90  nnizod  98  thesa  118  bimiden  128  frouuent  275 
alle  288  frounon  25,  13  moht  ih  22  sagen  87  bifilu  ih  Hartm. 
14  mimi  13  gifiarit  31  hintorori  gifiang  56  noe  64  dmt  107 
uimn  113  ofto  158  ginathic  162  euuinignn. 

IL  Wie  schon  gesagt^  lässt  sich  die  scharfe  Grenze  der  Correk- 
tuBn  des  Stad.  T.}  gegen  die  vorigen  und  folgenden  nicht  ziehen ; 
doch  sind  mit  ziemlicher  Gewissheit  eine  nicht  nnbeträchth'che  An- 
lahl  hierher  zu  stellen.  Besonders  stelle  ich  hierher  auch  diejenigen 
Correktiiren  durch  Basar,  die  nicht  als  zu  Y.i  gehörig  erweislich. 
Als  Oifrid  alle  Bücher  gedichtet  hatte,  empfand  er  das  Bedarf- 
Qtas,  sie  sämmtlich  metrisch  noch  einmal  zu  überarbeiten  und 
sich  ähnlich  sa  oiachen,  namentlich  bemühte  er  sich,  wo  zwischen 
nrei  Hebungen  die  Senkung  fehlte,  dieselbe  zu  ergänzen.  Diesem 
ttosbau  sind   folgsnde  Oorrektoren  zuzuschreiben:   I,  2,  19  gl- 
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gelt  5,  65  ai  11,  58  ansih  15,  7  dotties  io  17,  40  aar  42  ioh 
65  acinantaz  18,  8  noh  23  garauuo  (?)  19,  4  aniheraz  20,  7  in 
21,  14  then  22,  23  iat  23,  25  ouh  37  qnad  24,  6  rdit  deila 
25,  12  unir  oiit  29  al  26,  9  the  28,  3  fon  (danach  aucli  in 
y.  2).  II,  1,  16  aUaz  2,  9  lerta  4,  52  drohtinea  (?)  4,  62  In- 
gilicho  64  giliolio  6,  10  ioh  7,  40  philippnae  thar  8,  46  nn 
11,  22  loboti  12,  39  ni  16,  11  gifreuuit  23,  11  iu  nuankon 
28  iu.  III,  5,  9  nihein  ni  6,  16  einen  8^  1  nan  binoii  (?).  IV, 
29,  52  kriate  ain  (auch  die  erate  Gorr.  V,  12,  50  gisah  acheint 
hierher  zu  gehören).  Auch  iat  acbon  eine  Abneigung  gegen  alle 
die  Eracheinungen  in  der  Senkung,  welche  er  ala  Synalöphe 
bezeichnet,  au  bemerken;  vgl  die  Korrekturen  II,  3,  88  er  66 
firaenke  67  acinnen  4,  27  nan  12,  71  miimota.  III,  8,  49  retita 

10,  5  kumta  11,  13  ain  24,  83  quad  thiu  25,  1  aUaz.  IV,  4, 
61  Uuer  7,  46  io  27,  20  ouh.  V,  12,  96  emmizen.  Auch  die 
richtige  Betonung  von  Worten  im  Verae  iat  maaagebend  geweaen : 
I,  23,  18  aua  er  II,  14,  36  hiar  nu.  Einen  Auftakt  achaift  der 
Dichter  durch  aeine  Gorrektur:  I,  17,  64  thaz  25,  14  mo.  II, 
3,  59  ni  4,  8  ingang  23,  22  hiar.  III,  20,  74  thaa  iat  24, 105 
then  uuiben  droat;  doch  Termeidet  er  den  zweiailhigen :  IV,  7, 
43  aamanon  21,  6  in.  Die  gröaaere  Vollkommenheit  dea  Räma 
vrurde  durch  die  Gorrektur  bezweckt:  I,  1,  76  biginnen  4,  64 
dati  5,  1  iar  6,  1  mara  12,  1  haltente  13,  1  thie  hirta,  tehe- 
uuarta  16,  18  uuibe  17,  33  aare  22,  27  emuatin  59  eren  25, 
17  diuien  27,  33  gerne  60  giachrenke.  II,  4,  86  nitiiarfalleB 
6,  15  fiimgin  29  iruuunti  9,  35  tharaleitti  12,  83  uuartet.  III, 
6,  3  leibu  12,  36  feati  17,  34  bikerti  20,  178  duan.  IV,  7,  69 
ander  32, 1  guata.  V,  12,  17  aeltaaae  20,  99  ait  23,  223  muato, 
vielleicht  auch  I,  16,  21  gizaltan    17,  3  gizalta  58  aineru  ferti. 

11,  2,  36  not  3,  68  acalt  4,  1  iat  Schon  in  T.^  aoheinen  die 
Buchataben,  welche  der  Synalöphe  wegen  uraprünglich  nicht  ge- 
aohrieben  waren,  wiederhergeatellt  zu  aein  (ygL  unten  unter  III, 
No.  183)  I,  11,  62  thero  27,  20  ao  hohan.  II,  4,  45  imo,  ein- 
mal  iat  der  Buchatabe  aber  auch  auageatoaaen  11,  6,  40  mer 
(ygL  IU,  26,  2  thi^).  Durch  den  Vera  acheint  die  Gorrektur 
noch  beeinfluaat  zu  aein  III,  7,  84  thio  25,  16  italaz.  Am 
nächaten  liegt^  daaa  in  dieaem  Stadium  vor  Allem  die  noch  vor- 
handenen  Schreibfehler  auagebeaaert  wurdesy  und  daa  iat  ge- 
achehen  in  I,  1,  10  aib  15  rehtaz  2,  11  übe  28  gizanna  4,  43 
Thie  5,  19  foroaagon  36  thaz  5,  53  in  63  in  thiu  10,  5  feh* 
tannea  6  unea  12  horiz  19  ohind  27  thihenti  11,  5  uuihtea  55 
uuorolt  57  fihu  60  ob  er  13,  14  gonmtun  17,  8  uuaa  12  uuari 
37  Thia  66  geba  18,  3  uuia  9  iat  19,  7  untarmuari  22,  53 
auahtut  23,  53  nihein  60  allea.  U,  4,  57  Iz  8,  47  Mutta  9, 
14  drenkent  franualicho  12,  5  ihaht  61  mhein  19, 26  heitUner. 
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m,  1,  11  amiiggan  35  ramet  5,  22  minnon  6,  13  oetoron  12, 
33  nuille  13,  45  giang  20,  26  thana  140  nuantun  150  es  alles 
24.  47  int  IV,  2,  4  nnsib  5,  61  selba  7,  56  ungizami  8,  9  er 
M,28  vQirrit  28,  38  dod  41  habetist  28, 18  Znemsng  30  Ueber- 
ichrift  PEETBREUHTIUM  31,  36  ßcalk  34,  10  liebe.  V,  1,  7 
nbtral  48  thas  4,  24  in  im  41  iua  59  then  6,  57  biuuuntau 
7,  35  tbaz  12,  46  mennisgo  89  managfUtan  15,  3  minnost  16, 
43  ingegin  17,  3  üuil  19,  32  thanne  57  uuehsaleB  20,  94  thar 
a,  9  mauiea  23,  37  ntiziBt  147  uns  225  queman  249  tod 
Hartm.  3  hiar  122  mid  167  allen.  In  einer  Anzahl  von  Fällen 
ist  an  dem  Sinne  geändert  worden,  so  in  I,  1,  93  thaz  4,  26 
«nuhen,  die  Verse  8,  9b  und  9,  1 ;  10,  2  forasagon  zalton  10, 

11  iben  nnsen  altfordoron  11,  6  iz  36  note  44  Ugit  12,  20 
kripphnn  13,  2  ahtotun  15,  24  forahtlicho  17,  27  alte  45  thes 
18,  6  tfaoh  24  der  ganze  Vers  19,  6  biginnee  20,  9  mnater  23 
lesent  21,  5  bibringe  6  eigenes  22,  57  er  23,  31  Ki  unard  56 
nemet  57  sint  es  64  gelbo  24,  9  thaz  11  thaz  59  fnazon  25, 
6  thih  8  si  27,  29  gidna.  II,  3,  3  tirlrandon  53  Nv  7,  43  Then 
Tarn  12,  66  dother  88  thaz  18,  22  iz  22,  15  uuatta.  HI,  1,  24 
K>  6,  20  aliester  soser  soolta  7,  8  minnon  12,  28  onh  filn  20, 
i  selbnn  22,  46  thin  23,  15  iro  24,  37  thaz  49  so  82  mines 
26,  33  eine.  IV,  2,  24  onh  31  duan  7,  27  fon  14,  1  Thanne 
16,  40  ni  19,  72  halsskgonnes  21,  14  thesa  24,  15  orazo  26, 
19  sie  27, 16  dedaz  hiar  28, 3  uuanm  22  ihehein  36,  9  nualtan. 
V,  1,  1  hiar  nn  4,  23  sih  scntita  io  39  unser  7,  41  legiti  11, 

12  der  Vers  16,  44  so  unar  23,  6  thultent  Hartm.  132  drubtin 
unser.  An  andern  Stellen  wird  deutlich  ein  orthographisches 
oder  grammatiflches  Versehen  berichtigt,  und  zwar  begegnet  hier 
sehen  manche  Correktnr,  die  sich  bei  den  spätem  Umänderungen 
des  Tertes  in  gH^sserer  Anzahl  wiederfindet  Die  in  Xlanmiern 
beigefiigten  ITummem  beziehen  sich  auf  die  unter  lU  (Stad.  P.i) 
gegebenen  Beobachtungen,  welche  den  Massstab  der  Beurteilung 
bieten.  Als  Versehen  möchte  ich  betrachten,  wenn  m  statt  n 
gMobrieben  war  (128.  140).  So  ist  das  Richtige  corrigiert  in 
II,  12,  45  fimimist  IV,  35,  18  thananam  Y,  15,  35  firnim  (stehn 
geblieben  ist  III,  14,  89  mamin);  femer  IV,  6,  41  manota  11, 
13,  23  min  18,  16  nide  ITT,  6,  10  gomman  I,  23,  53  nihein. 
Vor  einem  Gaumenlaut  wird  ein  n  getilgt  (79)  in  I,  8,  10  euui- 
ningo  11,  40  emmizingen  24,  5  feingi  UI,  7,  79  thinko.  Bei 
gtngan  ist  das  zweite  g  aus  n  corrigiert  (78)  in  IV,  37,  11 
ingaagaii  III,  20,  20  gigange.  Dies  findet  sich  in  P.i  noch  öfter. 
Dm  Grenaen  der  Verwendung  der  gutturalen  Tennis  utid  Media 
•od  beriditigt  in  V,  4,  20  ketti  I,  11,  57  krippha  23,  13 
Buerkon  I,  20,  16.  42  grunni  I,  3,  21  gumisgi  HartaL  56  gi- 

ic;   der  Guttural  ist  verdoppelt  I,  23,  57  Hugget   H,  4,  78 
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mdarsorikke.  ei  ist  aus  e  corrigiert  11,  2,  35  aeiaemo  (104). 
Doppel- 1  ist  in  einfachefi  umgeändert  II,  6,  II  felldes  IV,  36,  I 
armillichen  (27)  I,  29,  5  aU.  Für  die  t-Laute  sind  folgende 
Conrektnren  zu  bemerken  (66):  I,  1,  106  giraä  (f.  d)  2,  29 
uuidarauerto  (i  d)  27,  11  in^iatin  (f.  d)  II,  23,  14  ^Aoh 
(f.  t)  I,  2S,  1  bit^emes  (f.  h.).  Einmal  sdieint  anch  schon  im 
Artikel  th  aus  d  corrigi^t  I,  22,  6  thes.  —  In  der  3.  Person 
des  Plnral.  Präs.  der  schwachen  o-Conjugatioii  ist  oft  das  t  jetzt 
erst  angehängt  (126):  V,  1,  20  zeigont  23,  180  lobont;  o  am 
Ende  der  1.  3.  Person  Prät  wird  in  a  corrigiert  (95)  I,  13, 
12  scolta  IV,  19,  6  eiskota,  wohl  auch  I^  14,  14  beitota;  e  in 
der  1.  sing,  praes.  Yon  uuolleu  aus  a  corr.  (129):  III,  23,  50. 
V,  8,  1.  Im  Instrumental  des  femin.  wird  u  aus  a  corrigiert 
(151):  I,  23,  50  iuuera  (aber  I,  8,  22  thera)  UI,  20,  26  uoaru, 
lern.  £ein  kalligraphisch  sind  die  Oorrekturen  you  I,  7,  28 
gmadon  17,  24  iaman  24,  4  iagihh  U,  4,  81  analihi  III,  12,  32 
hera  V,  23,  4  ther.  In  einzelnen  Fällen  sind  die  Correkturen 
später  wieder  ausgekratzt,  so  I,  4,  19  ingiang  5,  61  bei  kindes 
IV,  36,  10  firslichen.  Eine  Anzahl  von  Correkturen  stehen  Ter- 
einzelter  oder  sind  nicht  genau  zu  lesen.  Davon  sind  orthogra- 
phischer Natur  oder  Correkturen  von  Schreibfehlern  I,  2,  26 
giscefd  (9)  9,  25  zuiual  17,  65  uuirouh  75  nahtin  18,  11  eigun 
20,  17  indoub  19  muaa  23,  12  mannolih  (vgl.  28,  12  riebe) 
II,  1,  30  gistatti  (20)  6,  39  uuaz  (24)  15,  3  quamun  18,  19 
zelliu  in,  18,  1  Vntar  (f.  o)  IV,  8,  9  Janne  (f.  p)  19,  38 
zimborot  (f.  n)  31,  31  ungimezzon  (26)  V,  13,  11  thaz.  Mehr 
die  grammatische  Form  oder  den  Sinn  berühren :  I,  11,  27  uuanin 
14,  4  uuestun  23  opphorotin  17,  10  uuarun  24  ia  uuiht  52  er 
18,  12  emmizigen  19,  24  fiar  22,  32  siu  (vgl  sia  III,  11,  10. 
12  sie  II,  23,  28)  22,  50  einegon  23,  21  garoti  26,  2  Udin 
4  allon  5  so  (vgl  I,  6,  11)  13  gilouba  27,  68  firbrenne  II,  In- 
halt XIX  uiderit  3,  62  ahtit  (f.  e)  4,  90  managfaltan  (f.  e; 
Tgl.  III,  20,  10  thesan)  5,  2  uuiu  5,  10  thes  7,  2  samanon  9, 
59  zem  12,  31  nirbere  90  herza  14,  45  zes  47  gomman  21, 10 
firUasest  UI,  10,  10  dauides  12,  10  spraht  IV,  11,  20  gilumplih 
37  üeberschrift  V,  2,  3  endin  12,  37  sehanne.  Die  Verwen- 
dung der  Punkte  bei  diesen  Correkturen  fehlt  fast  noch  ganz. 
Die  Verbesserungen  in  diesem  Abschnitt  betreffen,  wie  aus  dem 
Gresagten  hervorgeht,  besonders  das  erste  Buch  und  sind  in 
diesem  am  eingreifendsten,  ein  Beweis,  dass  seit  der  Abfassung 
deaselben  Zeit  genug  verflossen  war,  um  eine  gründliche  Aen- 
derumg  der  metrischen  und  orthographischen  Grundsätze  Otfirids 
herbeizuführen.  Anch  einige  Aoc^itveränderungen  sind  wohl 
mit  Sicherheit  hierher  zu  stellen,  wie  sich  aus  der  Vei^leichung 
n^t  P.  ergibt     Viele  der  Aenderungen  sind  nur  orthographisch 
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(tD  Bezug  auf  die  Stelle  bi  der  Silbe)  oder  k&lligraphiBch  (in 
Beiog  auf  die  Form  des  Aocents);  ein  Wandel  der  Gmndaäfcee 
lüMt  Bich  ans  den  wenigen  sicheren  Stellen  nicht  erweisen. 
Uieriier  rechne  ich  III,  12,  34  min  hns  16,  31  thoh  17,  8  i6 
19.  19  thie  30  miillen  20,  2  thera  23,  8  siner  24,  75  bidrebtot 
IV,  7,  80  thnruh  13,  48  io  23,  9  then  26,  17  ioh  (?)  34  im- 
gimah  29,  58  thar  33,  21  iz  26a  Accente  V,  10,  30  sines  11, 
17  M>  (?)  19,  21  thia  23,  98  bimiden  158  era.  Einen  Uebergang 
ra  dem  Folgenden  bilden  die  durch  den  ftabrikator  gemachton 
Ciirrektnren,  bo  IH,  13,  16  (das  Krenz)  26,  55  Nu  IV,  18,  18 
enlicties  16,  49  sie  19,  13  drahtin  27,  3  leitnn  32,  10  bisnorgti. 

m.  In  P.i  haben  bereits  eingreifende  Veränderungen  statt- 
pfnndea  TheUwei§e  vmrden  dieselben  in  T.  übernotiert.  In 
der  Orthographie,  den  gnimmatiecben  Formen,  fnr  den  Binn,  und 
«och  in  Bezug  fuif  den  Versbau  unterwirft  der  Dichter  sein  Ge- 
dicht einer  gründlichen  ümgestaltnng,  knüpft  jedoch  an  die  in 
T.,  gemachten  Veränderungen  an.  Besonders  aber  sind  die  in 
P.i  gemachten  Correkturen  bereite  vorbereitet  in  den  späteren 
Thwlen  seines  Gedichts,  dem  zweiton,  dritten  und  vierten  Buche, 
w  wie  dieselben  in  T.  erscheinen.  Zwei  orthographische  Correk- 
mren.  th  ffir  d,  nnd  uuu  (ur  uu,  sind  es  besonders,  welche  für 
P-i  charaktoristisch  sind  und  deren  Erwägung  zugleich  einen 
EhibUck  in  die  frohere  Entwicklung  des  Otfridtextee  gewährt 
Diese  sollen  deshalb  ausser  der  Reihe  ausführlich  betrachtet  werden. 

1.  d — th  im  Anlaut  wechselt  bei  Otfrid  so,  dass  er  aus 
Uebenengnng  th  schreibt,  seine  Öprachge  wohn  hei  t  ihn  aber  bis- 
«eileo  zn  d  fährt  Dieses  d  zeigt  sieb  namentlich  in  den  ältesten 
Theileo  seines  Werkes.  In  der  folgenden  üebereioht  enthalten 
Jie  eckigen  Klammem  die  Anzahl  der  Stollen,  wo  P.  th  schreibt, 
die  runden  Klammern  diejenigen,  wo  T.  tb  ans  d  corrigiert 


')  in,  20,  45  hat   P.  d  gegen  T.,  in  thartna  V,  10,  12  scheint  th  erst 
■  ^Sai.  F.,  corrigiert  m  lein. 
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')  IV,  21,  32  hat  P.  (I  gegen  T. 
')  IV,  23,  18  hat  P.  d  gegen  T. 
■■  IV,  22,  14  hat  P.  d  gegeo  T. 

V,  20,  7  hat  P.  d  gegen  T. 

ni,  20,  44  hat  P.  d  gegen  T. 

IT,  28,  3  hat  P.  d  gegen  T. 
')  auch  in  III,  14,  19  scheint  Tbob  ■ 
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Was  die  Wahlen  der  obigen  üebeniicht  angeht,  so  bemerke 
ieh  noch,  dasa  die  in  T.  aas  d  oorrigierton  th  sowol  unter  th 
•i*  unter  d  gesohlt  sind.  Die  Ueberaicht  ist  deshalb  so  aasführ- 
üch  gegeben,  weil  sie  uns  ein  Tortrefflicbes  Bild  von  der  Eni' 
wicklnng  des  Ot&idischen  Gcodichtes  gibt.  Wenn  wir  berechnen, 
iam  T-i  in  den  oben  genannten  Wörtern  in  Lad.  1,  in  Sal.  0, 
in  Bnob  I  70,  in  U  43,  in  lU  34,  in  lY  97,  in  V  114,  in  H. 
i  mal  d  hatte,  so  ergibt  sich  als  Beihenfolge  der  Atafuenng 
der  eiorclnen  Theile:  I  (Sal.)  V.  IV.  IL  III.  Hartm.  Ind.,  waa 
mit  den  aonst  ermittelten  Kennzeichen  genau  übereinstimmi 
W  zugleich  nun  nicht  verkannt  wird,  daas  ea  sein  Bedenkliches 
hat,  ans  einer  derartigen  einzelnen  Beobachtung  Scfalüaae  kq 
ziehen  anf  die  Entstebongsart  eines  Werkes,  so  liegt  doch  die 
Saobe  hier  so  klar,  Otfride  Grundsätze  treten  so  scharf  hervor, 
daas  ein  Irrihum  kaum  möglich  ist,  zumal  da  andere  Beobach- 
tnngea  sn  denselben  Besnltäten  fnbrKL  Es  war  auch  natürlich, 
dasB  Otfrid  zuerst  Budi  L  IV.  fertig  stellte,  welche  die  meiste 
Handlsng  enthielten,  und  V,  das  ihm  auch  einen  dankbaren 
Ütoff  bot;  Bnch  II  und  III  mochten  ihm  schwerer  fallen.  Bemerkt 
«oU  noch  werden,  dass  Ot&id  die  ersten  Bücher  in  T.  sjvte- 
maliack  übercorrigierte  in  Besng  auf  das  th,  dass  er  aber  mit 
Schills«  von  n,  12  aufhörte  und  nur  noch  hier  und  da  spora- 
disch eine  Correktur  vornahm,  wahrscheinlich  weil  er  kaum  noch 


')  IT,  7,  9.  28,  8.  26  hit  P.  d  gegsn  T. 
')  IT,  23,  27  hat  P.  d  gegen  T. 
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Ungleichheiten  in  Hmsicht  auf  d — th  erwarten  konnte,  da  er 
das  zweite  und  dritte  Bnch  schrieb,  als  seine  Grundsätze  schon 
gereift  waren.  Ich  nehme  an,  dass  die  Gorrekturen  bis  II,  12 
meist  im  Stadium  Y.}  entstanden  sind,  die  einzelnen  späteren 
aber  in  P.i.  Aber  noch  zu  einem  andern  Schlüsse  berechtigt 
obige  üebersicht  Wenn  wir  obige  Zahlenreihen  verfolgen,  so 
finden  wir  eine  regelmässige  Abnahme  der  Zahl  der  d  in  den 
Stadien  Y.i  nach  Y.s  und  P.i  hin,  und  diese  Consequenz  in  der 
DurchHihrung  des  Grundsatzes  fährt  mit  Nothwendigkeit  zu  der 
Annahme,  dass  die  Gestaltung  des  Textes  in  Y.i,  Y.j  und  P.i 
auf  ein  und  denselben  Verfasser  zurückzuführen  sei.  Wenn  an 
einigen  wenigen  Stellen  (die  unter  dem  Texte  notiert  sind)  P.  das 
d  zeigt,  wo  Y.  ein  th  schon  hat,  so  dient  dieser  Umstand  nur 
dazu,  obige  Annahme  zu  bestätigen,  denn  er  zeigt,  dass  der 
Schreiber  von  P.  dieselbe  natürliche  Neigung  hatte,  d  zu  schrei- 
ben (weil  er  so  sprach),  wie  der  von  Y.,  usd  dass  eben  jene 
einzelnen  Fälle  ilun  gegen  seinen  Willen  passiert  sind.  In  V, 
13,  19  (vgl  m,  23,  3  Toh,  wo  P.  Thoh  schreibt),  war  ria  ge- 
schrieben, in  der  Erwartung,  dass  der  Rubrikator  ein  D  davor 
schriebe.  Als  aber  die  Initialen  geschrieben  wurden,  hatten  sich 
O's  Grundsätze  bereits  geändert,  und  er  schrieb  ein  T,  za 
welchem  dann  mit  anderer  Dinte  ein  h  gestellt  wurde.  Die 
Initialen  wurden  also  im  Stadium  P.i  gesetzt  (vgl.  unten  No. 
113).  —  Auch  in  thiggen  war  einmal  in  Y.  d  geschrieben,  doch 
im  Stad.  P.i  zu  th  corrigiert  in  I,  4,  13.  ^  Schon  beim  Schreiben 
von  Buch  I  muss  Otfrid  th  für  richtiger  gehalten  haben,  wie 
die  Correktnr  I,  23,  4  thes  beweist. 

2.  Die  Frage  wegen  der  Schreibung  uuu  oder  uu  ist  mehr 
orthographischer  Natur.  Dass  die  Stelle  in  der  Vorrede  an 
Liutbert  60:  Nam  interdum  tria  uuu,  nt  puto,  (lingua  theotisca) 
quaerit  in  sono.  Priores  dno  consonantes  tertium  uocali  sono 
manente,  nur  auf  den  Fall  gehn  kann,  wo  die  drei  u  in  einer 
Silbe  stehn,  beobachtet  J.  Grimm  (Gr.  2.  Ausgabe.  Neuer  Ab- 
druck. Berlin  1870.  S.  113).  Otfrid  mag  sich  schwer  und  spät 
zu  dieser  Schreibung,  die  ihm  unbehilflich  erschien,  entschlossen 
haben;  wenigstens  setzte  er  zuerst  immer  zwei  n,  wie  aus  der 
folgenden  Tabelle  hervorgeht.  Ja  er  hat  es  beim  Schreiben  der 
späteren  Bücher  noch  einmal  mit  bloss  2  u  versucht  In  der 
folgenden  Üebersicht  enthalten  die  eckigen  Klammem  die  An- 
zahl der  Stellen,  an  welchen  P.  nuu  hat,  die  runden  diejenigen, 
wo  nuu  bei  Y.  aus  uu  corrigiert  ist 
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Diese  TJeberBicht  ist  ineofem  anders  zn  beurtheilen  al«  die 
Torige,  weil  sie  eine  rein  orthogntphische  Frage  betrifil,  während 
jene  im  engsten  Zneammenbiuig  mit  OtiVids  Ausapracbe  steht, 
ilaber   kommt   es   anch,   daae,    während   das   anlautende  d   nur 

')  in  m,  18,  67.  IV,  16,  44.  5 
T.  mm;  in  IV,  13,  29.  19,  4S  ist  ii 
IT  »t  ■  in  T.  wieder  radiert 

•)  1,  23,  98.  37,  89  in  T.  ist  u  wieder  radiert.  U,  8,  36.  lU,  19,33 
u  P.  Bit  nu. 

*)  iD  III,  16,  37  iat  di«  Correktor  in  T.  nur  eingekratzt,  in  I,  37, 
39.  Ell,  19,  19  ist  sie  wieder  radiert;  in  IV,  16,  46  in  P.  nu. 

•i  in  V,  11,  23  hat  P.  nu. 

*)  in  T,  6,  14.  6,  47.  54  hat  P.  un.  Die  Correktor  I,  32,-18  ist  in 
T.  winler  ndiert. 


■)  in  V,  ü,  11  hat  P.  on. 
T  m  IV,  18,  *2.  86,  38.  V,  4,  6 
PIrtr,  0«BrMi  K*aBgdlmbHlL 


hat  P.  an. 
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allmälig  mit  dem  fortechreitenden  Werke  von  Otfrid  überwunden 
wurde,  hier  wir  nur  ein  Bild  seines  Schwankens  in  orUiogra- 
phischen  Grundsätzen  haben.  Aus  der  letzteren  Uebersicht  einen 
Schluss  auf  die  Zeit  der  Abfassung  der  einzelnen  Bücher  ziehen 
zu  wollen,  wäre  verkehrt  (vgl  D.),  aber  es  ist  Folgendes  aus 
derselben  zu  entnehmen:  Im  ersten  Buch  schrieb  0.  fast  stets 
uu,  im  letzten  fast  stets  uuu.  Auch  im  vierten  Buche  überwiegt 
noch  uuu,  im  zweiten  und  dritten  schreibt  0.  aber  wieder  fast 
ausschliesslich  uu.  Im  Stadium  P-i  wird  dann  meist  uuu  ein- 
corrigiert  und  ebenso  wird  in  P.  das  uuu  durchgeführt,  wenn- 
gleich auch  hier  noch  bisweilen  uu  begegnet.  In  der  Kladde 
mochte  auch  im  ersten  und  dritten  Buche  uuu  allgemeiner  durch- 
geführt sein  (vgl.  B.),  aber  wegen  des  ihm  anstössigen  Buch- 
stabenbildes versuchte  es  Otß*id  in  T.  noch  stellenweise  mit  uu. 
Nachdem  an  diesen  Beispielen  die  Gesichtspunkte  darge- 
legt sind,  von  denen  aus  die  späteren  Textesänderungen  in  Otfrid 
zu  betrachten  sind,  sollen  die  sonstigen  Abweichungen  im  Sta- 
dium P.i  von  dem  früheren  in  mehr  systematischer  Weise  dar- 
gelegt werden.  Die  genaue  Betrachtung  fast  aller  ergibt,  dass 
die  späteren  Verbesserungen  die  Tendenz  haben,  die  Orthogra- 
phie, den  Lautstand,  die  grammatischen  Formen,  Gedanken  und 
den  Yersbau  des  Gedichts  im  Sinne  des  Dichters  zu  verbessern, 
und  zwar  in  consequenter  Fortbildung  früherer  Ideen. 

a.  die  Orthographie 

Die  Erwägungen,  zu  welchen  orthographische  Aenderungen 
Anlass  geben,  sind  oben  an  dem  Beispiel  von  uuu  gezeigt.  Es 
ist  nun  nicht  in  allen  Fällen  mit  Sicherheit  zu  entscheiden,  ob 
eine  Aenderung  rein  orthographisch  ist,  oder  ob  der  Lautstand 
durch  dieselbe  berührt  wird,  doch  dürfen  sicher  als  rein  ortho- 
graphisch wohl  die  folgenden  gelten. 

3.  Schon  in  T.i  ist  fast  immer  sc  geschrieben,  nur  selten 
sk,  und  in  den  meisten  der  Fälle,  wo  sk  in  T.i  steht,  ist  das- 
selbe in  P.1  zu  sc  umgebessert,  so  in  soal  und  seinen  Formen 
I,  1,  99.  n,  2,  21.  26.  3,  13.  56.  4,  41.  71.  7,  16.  9,  16; 
sconi  n,  5,  10.  9,  39;  scinan,  soeinen  I,  27,  62.  II,  2,  11. 
9,  46.  V,  23,  165;  scenken  n,  5,  28.  8,  37.  50.  9,  16.  V,  23, 
155;  seif  m,  8,  3.  36.  47.  14,  59;  scalk  III,  3,  6.  V,  23,  28; 
sceidan  IV,  12,  52;  scahari  D,  22,  18;  scafan  IV,  29,  50.  Das 
Streben  Otßrids  war  also,  sc  durchzufiihren;  wenn  er  gleichwol 
auch  noch  in  P.i  sk  schrieb,  ja  sogar  wo  in  J,i  sc  steht,  wie 
in  skono  I,  4,  41  skimo  IV,  33,  7  skinan  V,  8,  4  skioro  IV, 
33,  7  i^kacheres  (k  für  ch)  IV,  22,  3,  so  ist  darin  eben  der 
Beweis  zu  sehn,  dass  nicht  ein  Abschreiber  —  denn  dieser  würde 
gerade  in   solchen  Sachen   genauer  verfahren  sein  — ,   sondern 
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der  Diditer  Belbst  P.  geschrieben  hai  In  eiskon  war  er  schwan- 
kendy  weil  das  sk  im  Inlaute  steht,  und  er  setzte  sogar  bei  P.i 
in  I,  17,  11.  46.  47.  II,  4,  26  ein  sk,  wo  V.  sc  hat. 

4.  Im  Anlaut  ist  k  die  B.egel  schon  in  V.i ,  wenngleich  bis- 
weilen auch  ein  c  begegnet.  In  P.i  bemüht  sich  OtfHd,  auch 
hierin  Gleichmässigkeit  herzustellen  und  schreibt  k  statt  eines  c 
in  T.  in  gikleiben  I,  1,  2.  9,  38  kraft  I,  4,  61  kleini  I,  1,  6 
karitas  V,  23,  120  kmzi  IV,  26,  2.  50.  27,  7.  17.  Durch  Cor- 
rektur  ist  es  in  V.  hergestellt  in  I,  4,  62  kundentu.  Bei  dem 
Worte  kmzi  scheint  der  Grundsatz  bei  0.  erst  zum  Durchbruch 
gekommen  zu  sein,  als  er  am  vierten  Buche  in  P.  schrieb, 
wenigstens  schreibt  er  vorher  noch  einige  Male  mit  T.  c,  ja  er 
schreibt  sogar  c,  wo  V.  k  hat,  so  II,  9,  79.  III,  13,  5.  2?.  In 
V.  ist  in  B.  V  die  Begel  k,  in  IV  c,  in  III,  II  k.  Wir  sehen 
also  in  diesem  Worte,  wie  es  oben  schon  bei  uuu  der  Fall  war,  im 
5.  Buche  merkwürdiger  Weise  die  Schreibung  vertreten,  welche 
in  P-i  die  Begel  ist.  —  Auch  bei  andern  Wörtern  kommen  in 
P.  einzelne  Fälle  der  veralteten  Orthographie  vor;  so  steht  c  in 
P.  statt  eines  k  in  T.  in  cleinero  IV,  29,  33.  Die  Lesart  cari- 
tate  in  Hartm.  149  ist  bereits  oben  gewürdigt 

5.  Im  Inlaut  und  Auslaut  ist  k  ebenfalls  Begel;  in  einem 
Falle,  wo  T.  noch  c  hat,  setzt  P.  ein  k:  frankon  I,  1,  33; 
zugleich  ist  es  in  V.  corrigiert  II,  17,  24  uuerko;  aber  in  zwei 
andern  c  für  k  in  Y.:  III,  8,  39  sancta  HI,  15,  21  folc. 

Die  Gemination  wird  in  Y.  in  der  Begel  durch  ck,  seltener 
durch  gk  bezeichnet;  P.  schreibt  auch  I,  23,  48  yrquicken  (für 
irqoigken  in  Y.). 

Dass  in  IL,  14,  106  ackar  in  P.  ck  för  ein  k  in  Y.  gesetzt 
ist,  steht  vereinzelt 

6.  Die  gutturale  Aspirata  ist  im  Inlaut  der  Begel  nach  in 
Y,  durch  oh  bezeichnet,  einige  Male  findet  sich  aber  auch  h. 
P.  beseitigt  das  letztere  in  I,  11,  8  erdriches  4,  76  spracha 
n,  4,  87  michüemo  12,  27  michüeru  I,  11,  35  lachonon  II,  7, 
62  zeichan  Sal.  5.  IV,  21,  17  richi  22,  3  skacheres  IV,  24,  20 
finuachon  II,  8,  26  iagilicher  II,  4,  39  sprach  er;  zugleich  bei 
Y.  corrigiert  UI,  2,  4  siecher  4,  7  porzicha.  An  einigen  andern 
Stellen  findet  sich  in  P.  aber  auch  das  h,  während  Y.  das  regel- 
redite  ch  aufweist:  I,  1,  60  kriahi  I,  5,  13  sprah  er  U,  4,  6 
sirsiiahenne  12,  90  mihil  lU,  20,  12  mihilemo»  und  bei  Y.  ist 
es  im  8tad.  P.i  in  III,  15,  36  uuihen  aus  ch  corrigiert  Also 
auch  hier  ist  ein  Weiterarbeiten  in  der  Bichtung  eines  bestimmten 
GmndsateeB  von  Y.  zu  P.  wahrzunehmen. 

Im  Auslaut  ist  h  die  Begel,  und  demgemäss  bei  Y.  im 
Stad.  P.I  in  lU,  22,  58  ih  n,  9,  49  ioh  corrigiert 
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7.  kh  zur  Bezeichnung  der  inlautenden  Aspirata  findet  äioh 
nur  in  den  Wörtern  giauichan,  bisuichan  (bei  denen  indesaen 
auch  ch  die  Regel  iat),  und  auch  in  diesen  zieht  P.  ch  Tor  in 
Y,  23,  156  bisuichity  gisuichit,  während  es  in  V,  23,  260  bi- 
Buikhe  mit  T.  übereinstimmt. 

hh  kommt  ebenso  in  Y.  P.  zweimal  (III,  4,  4.  lY,  4,  24) 
Tor ;  einmal  setzt  P.  schon  dafür  das  gewöhnlichere  h  II,  12,  7 
nihein  (und  in  Y.  ist  es  im  Stad.  P'i  corrigiert  in  I,  4,  35  ni* 
hein)  oder  ch  (in  Y.  corrigiert  I,  5,  53  erdriche). 

heb,  welches  ich  in  den  Namen  der  Bankt  Galler  Tradi- 
tionen des  9.  Jh.  nicht  selten  gefunden  habe,  steht  auch  bei 
Otfrid,  und  zwar  steht  es  bei  Y.  in  Y,  12,  16  gimahchaz  (P.  ch), 
bei  P.  in  III,  18,  45  sprihchi^i  (Y.  ch),  also  auch  diese  Eigen- 
tümlichkeit in  beiden  Hdss.  an  verschiedenen  Stellen.  Ausser^ 
dem  ist  in  Y.  im  Stadium  P-i  Y,  4,  37  in  sprihehu  und  Y,  20, 
82  in  rihchi  das  erste  h  radiert 

8.  Zur  Bezeichnung  der  Aspirata  im  Auslaute  dient  b.  In 
einigen  Fällen,  wo  Y.  ein  ch  bietet,  hat  P.  das  richtigere  h,  ao 
n,  7,  46.  in,  6,  25  sprah,  nur  in  dem  Fremdworte  lamech 
H.  41  ist  bei  T.  im  Stad.  P.i  ein  c  vor  h  übergeschrieben. 

9.  Wo  f  an  Stelle  von  gotischem  f  steht,  wird  es  bei  O. 
meist  mit  dem  Buchstaben  f  bezeichnet ;  in  Y.  finden  sich  jedoch 
auch  Fälle,  wo  es  durch  u  bezeichnet  ist, 

a.  im  Anlaut.  In  P.i  ist  ßir  solches  u  ein  f  gesetzt  in 
m,  18,  42  foUon  I,  4,  51  fürifarane  I,  9,  38  fasto  I,  11,  29. 
14,  3  irfdltun  9,  19  filu  II,  8,  42  faz;  doch  findet  sich  auch 
zweimal  u  in  P.,  wo  in  Y.  ein  f  steht  11,  8,  42  uultun  I,  1,  48 
uers.  Femer  hat  P.  auch  f,  wo  Y.  ursprünglich  u  hatte,  corri- 
gierte  es  aber  gleichzeitig  in  seiner  Yorlage:  I,  4,  34  fastenti 
10,  1  fater  11,  14  felde  11,  22  festi  11,  28  fordoron  11,  43 
fandota  12,  24  fridu  Y,  17,  35  ferro  20,  103  fand.  —  u  tritt 
also  hauptsächlich  in  den  ältesten  Büchern  I  und  Y  auf;  P.  cor- 
rigiert es,  kann  es  aber  auch  nicht  ganz  vermeiden. 

b.  im  Inlaute.  Auch  hier  scheint  Otßrid  später  f  für  rich- 
tiger zu  halten,  wenigstens  schwankt  der  Gebrauch  zwischen 
auordn  und  aforön,  affdon  und  aualon.  Bei  P.]  steht  auch  f  in 
lY,  7,  43  anstatt  eines  u  bei  Y.  Zu  beachten  ist  der  Gebrauch 
beim  Worte  auur,  afur.  Dasselbe  wird  vorwiegend  mit  u  ge- 
schrieben. In  Lud.  kommt  es  so  einmal  vor,  in  B.  I  im  Ganzen 
13  mal,  darunter  1  mal  mit  f,  in  B.  II  19  (in  P.  20)  mal, 
darunter  in  Y.i  5,  in  P.i  15  mal  mit  f ;  in  B.  lU  37  mal,  dar- 
unter in  Y.1  4  mal,  in  P.i  6  mal  (aber  an  andern  Stellen,  als 
in  Y.j )  mit  f ;  in  R  lY  25  mal,  darunter  in  Y.i  2,  in  P.t  kein- 
mal mit  f;  in  B.  Y  23  mal,  darunter  in  Y.i  1,  in  P.i  2  mal 
mit  f,   in  Hartm.  3  mal,   darunter  einmal  mit  f.     Der  Schreib- 
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gebrauch  Otfirids  in  Bezug  anf  dieses  Wort  war  also  durchaus 
schwankend,  nur  im  zweiten  Buche  beabsichtigte  er  in  P.  ernst- 
lich, f  durchzatuhren,  stand  aber  im  B.  III  und  lY  wieder  da- 
?on  ab,  und  folgte  fast  überall  der  Bchrieibart  von  Y.,  ja  an 
zwei  Stellen  schrieb  er  sogar  u  statt  eines  i  seiner  Vorlage. 
In  suelifi  steht  das  f  bei  Y.  in  lY,  16,  18,  wo  P.  u  schreibt; 
dagegen  in  lY,  12,  6  haben  es  beide  Hdss.  Ebenso  hat  Y.  in 
lY,  29,  53  zttifolo,  während  P.  u  schreibt  In  Bezug  auf  den 
Inlaut  ist  also  der  Cfrundsatz  bei  0.  nicht  feststehend  gewesen, 
Yielmehr  scheint  er  in  denjenigen  Stücken  seines  Werks,  die 
von  ihm  zuletzt  geschrieben  sind,   das  u  vorgezogen   zu  haben. 

10.  Die  inlautende  labiale  Aspirata  wird  der  ßegel  nach 
durch  f  bezeichnet,  doch  findet  sich  auch  ph,  pf,  pph.  pf  und 
pph  duldet  Otfrid  in  P.i  nur  in  den  Wörtern  scepfen,  scepphen, 
giscepphen,  bislipfen,  intslupien,  gilumpfüh,  uuipphe,  krippha, 
opphar,  opphoron,  und  es  ist  anzunehmen,  dass  Otfrid  in  diesen 
Wörtern  wirklich  ein  p  vor  dem  f  sprach.  In  P.i  ist  auch  pph 
für  ph  in  Y.  geschrieben  I,  4,  81.  III,  4,  6  opphere,  und  Otfrid 
corrigiert  gleichzeitig,  als  er  P.  schrieb,  also  im  Stadium  P-i, 
m  Y.  II,  4,  33  scephe  för  fp  (denn  so  ist  die  Correktur  wohl 
aufzufassen;  eine  Lesart  fph  kann  ich  bei  0.  nicht  annehmen, 
trotz  des  von  Kelle  aus  dem  Reich.  Cod.  99  angeführten  pi- 
slifphter).  Ebenso  ist  gilumphlih  in  P.i  för  gilumflih  in  Y.  in 
I,  25,  85  geschrieben.  Für  ein  an  andrer  Stelle  in  Y.  noch 
vorkommendes  pf  corrigiert  0.  bei  P.i  ein  f  in  III,  10,  34  uuerfez 
10,  37  uuelfa,  helfa,  oder  ein  ph,  so  UI,  14,  88  hulphin.  Ein 
ph  statt  eines  f  wird  in  beiden  Hdss.  bisweilen  nach  den  Liqui- 
dis  1  und  r  in  helfan  und  uuerfan  geschrieben,  und  0.  scheint 
in  diesem  Falle  bis  zu  P.2  keinen  grundsätzlichen  Unterschied 
durchzuführen  beabsichtigt  zu  haben.  So  schreibt  P.i  ein  ph 
statt  eines  f  in  Y.  in  I,  2,  47  hilphis  II,  17,  9  hilphit,  firuuir- 
phit  Die  Schreibart  ph  sehen  wir  auch  bei  der  Aenderung 
limphit  II,  23,  16.  lY,  29,  2  in  P.  bevorzugt,  das  f  dagegen 
in  gilumflih  I,  16,  25. 

11.  Im  Auslaut  muss  das  f  schärfer  geklungen  haben;  schon 
in  Y.t  findet  sich  ein  p  vor  f  eincorrigiert  in  gelpfheit  III,  19, 
10.  P.  schreibt  ausserdem  pf  (statt  f  bei  Y.)  in  lY,  25,  3  uuarpf, 
ond  in  Y,  9,  45  lampf,  es  schreibt  aber  f  für  pf  in  hilf  UI, 
10,  29.  ziuuarfp  II,  11,  12  in  Y.  ist  ein  Schreibfehler.  —  ph 
ist  in  dam  fremden  Eigennamen  ioseph  I,  22,  11  von  P.  ge- 
wählt Es  ist  also  ein  Zuwachs  an  pf  im  Auslaut  wahrzunehmen, 
wenn  dasselbe  auch  nicht  durchgeführt  ist 

12.  Im  Inlaut  steht  zwischen  zwei  kurzen  Yokalen  schon 
ii  Y.  der  Begel   nach  doppeltes   f.      In   P.   ist   der-  Gebrauch 
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desselben  noch  consequenter  durchgeführt  in  offi)n6n  III,  15,  33 
offono  n,  20,  12.  in,  15,  35. 

13.  Yu  för  anlautendes  w  ist  in  T.f  nicht  selten  schon  bei 
der  ersten  Abfassung  geschrieben,  besonders  aber  häufig  ist  es 
in  y.  im  Stad.  P.i  hineincorrigiert,  wenn  w  vor  einem  n  stehen 
sollte  (s.  oben  No.  2).'  In  P.  ist  der  Grebrauch  des  vn  im  Texte 
vermindert  (es  steht  nur  in  I,  1,  33.  5,  34  Yuanana  2,  1 
Vuola  11,  1  Vuuntar  11,  33  Vuar  H,  3,  7  Vuio  m,  8,  1 
Vuoltun  18,  3  Yuer,  also  im  Anfange  der  ungeraden  Yerszeilen, 
wo  die  Unregelmässigkeit  durch  den  Gapitalbuchstaben  geringer 
erscheint),  im  üebrigen  ist  gleiohmässiger  uu  durchgeführt,  als 
in  V.,  vgl.  Y,  1,  43.  I,  4,  7  u.  ö.  —  Ebenso,  wie  bei  Yu,  er- 
klärt es  sich,  wenn  P.  im  Anfang  der  ungeraden  Yerszeilen  üv 
schreibt  in  I,  15,  21.  22,  43.  53.  24,  13.  II,  11,  21.  14,  17. 
61.  lU,  2,  13.  13,  31  (welches  auch  in  T.  schon  vorkommt,  an 
andern  Stellen),  oder  Yv  in  I,  5,  1.  11,  39.  14,  9.  II,  18,  9 
u.  ö.;  monströsere  Formen,  wie  Yuu  in  I,  5,  34,  sind  in  P.  ver- 
mieden ;  in  I,  11,  51.  lY,  4,  1  steht  Uuu  (fiir  Yuu  in  V.).  Ein 
einfaches  u  steht  in  T.  lY,  1,  5  uill;  corrigiert  ist  es  in  I, 
15,  38  uir. 

14.  Der  Laut  sw  wird  der  Regel  nach  su  im  Anlaut  ge- 
schrieben, und  Otfrid  hielt  das  auch  später  für  das  Sichtigere, 
denn  I,  1,  83.  20,  17  schrieb  er  suerton  in  P.  für  suuerton  in 
y. ;  ebenso  sueizduah  Y,  6,  56 ;  indes  finden  sich  auch  in  beiden 
Hdss.  gemeinschaftlich  Formen  mit  suu,  namentlich  bei  suuigen, 
suuintan,  suuenten,  und  III,  12,  1  schreibt  P.  gisuuaso  (gegen 
gisuaso  bei  Y.). 

15.  In  der  anlautenden  Yerbindung  dw,  thw  ist  ebenfaUs 
das  einfache  u  schon  in  Y.  Regel;  in  Y,  16,  4,  wo  Y.  noch  thuu 
schreibt,  bessert  P.  githuinge. 

16.  Auch  die  Lautverbindung  zw  wird  meist  zu  geschrie- 
ben, und  wo  Y.  zuu  hat,  ist  es  in  P.  corrigiert,  nämlich  in  lY, 
11,  19  zuiualemo,  und  hierher  sind  wohl  auch  Y,  11,  14.  22. 
1,  7  zu  ziehen,  wo  in  Y.  steht  zuiuual,  zuiuuolotin,  zuiuual. 

17.  Statt  qu  ist  qv  geschrieben  in  II,  14,  35  Qvad  bei  P.^ 
im  Anfange  einer  Yerszeile. 

18.  Im  Inlaut  zeigt  sich  in  beiden  Hdss.  gleichmässiges 
Schwanken  in  der  Schreibung  des  Lautes  w,  doch  ist  in  P.  das 
Streben  zu  erkennen,  in  den  Wörtern  euua,  riuua,  thiuui,  houuu, 
bispiuuu  zwei  u  zu  schreiben,  es  corrigiert  also  riuuon  in  I,  28, 
4.  lY,  33,  4,  wo  Y.  blos  ein  u  hat,  und  ebenso  in  III,  10,  7, 
wo  Y.  drei  u  hat;  euuu  in  I,  5,  44  (Y.  euu),  houue  I,  23,  59 
(Y.  houuue),  thiue  II,  12,  15  (Y.  thiuue),  bispiuuan  III,  13,  6 
(Y.  bispiuan),  thiuui  III,  10,  30  (Y.  thiuuui),  dagegen  ist  im 
Stad.  P.i  bliuenti  (f.  bliuuenti)  bei  Y.  in  III,  8,  13   hergesteUt 


Die  Wiener  and  die  Heidelberger  Handschrift^  [103 

In  I,  lOy  25  mimn  ist  in  Y.  das  dritte  u  hinzugesetzt;    vergl. 
thiue  =  thie  ine  I,  12^  15. 

Bei  der  Lantverbindüng  onu  ist  zu  beobachten,  dass  in  Y., 
wenn  auch  einigemale  ou  sich  findet,  doch  die  Schreibung  ouu 
die  regelmässige  ist,  ebenso  in  den  ersten  Büchern  von  P.,  wo 
sogar  noch  in  lY,  33,  4  biscouuon  (für  biscouon  in  Y.)  geschrie- 
ben ist  In  den  letzten  Büchern  ist  in  P.  aber  entschieden  die 
Sehreibart  ou  bevorzugt^  so  ist  ou  (für  ouu  in  Y.)  geschrieben 
in  soonon  XU,  20,  148.  24,  79.  IV,  3,  6.  15,  34.  V,  1,  21. 
18,  3.  11.  20,  59.  63.  22,  10.  23,  24.  38.  51.  178.  229;  in 
Worten,  wo  das  w  sich  aus  einem  Torhergehenden  Vokale  los- 
gelöst hat,  geschieht  dies  ebenfalls,  so  in  streuent  IV,  6,  56 
fronen  V,  12,  23.  23,  51  douen  V,  12,  23 ;  indes  ist  uu  (für  u 
in  Y.)  gesetzt  bei  iuuo  III,  22,  49. 

19.  Wenn  bei  P.  in  11,  9,  3.  15,  8  &thesuuaz,  II,  16,  15 
etthesouanne,  III,  14,  35  etthesuuer  geschrieben  ist,  so  ist  das 
ohne  Beispiel  in  Y.,  welches  an  diesen  Stellen  th  för  tth  schreibt 

20.  ^o  die  Dentaltenuis  vor  das  VerbaleufQx  des  Präteri- 
tums der  schwachen  Conjugation  zu  stehen  kommt,  ist  sie  schon 
in  Y.  wirklich  meist  geschrieben,  d.  h.  es  steht  tt;  in  P.  ist 
diese  Schreibung  noch  weiter  durchgeführt,  als  in  Y.,  so  in  leitta 
1, 16,  7.  leittun  IV,  27,  3.  II,  8,  37  uuanttin;  in  einigen  andern 
Fallen  ist  dagegen  auch  ein  t  (statt  tt  bei  Y.)  gesetzt,  so  brei- 
ton IV,  4,  32  tharaleita  IV,  16,  12;  gistatta  wird  auch  in  I, 
5,  47,  wo  Y.  ein  t  hat,  mit  tt  geschrieben,  welche  Schreibart 
T.  auch  an  den  übrigen  Stellen  durchfuhrt;  dagegen  ist  uuata 
in  H,  22,  15  (gegen  uuatta  in  Y.)  geschrieben.  Das  richtige 
t  ist  im  Stad.  P.i  bei  Y.  in  IV,  5,  35  corrigiert,  wo  tt  keinen 
Gnmd  hatte. 

21.  Ebenso  ist  eine  Fortführung  der  Grundsätze  Otfrids  zu 
erkennen,  wenn  in  P.  steht  dihta  I,  1,  18  slihti  I,  1,  36  the- 
ganheiti  I,  3,  18  bristit  V,  23,  15;  und  zugleich  bei  Y.  corri- 
giert n,  14,  24.  22,  32.  36.  bitit  (für  tt) ;  hingegen  ist  weniger 
gat,  als  in  Y.,  geschrieben :  uuanttin  II,  8,  38  lütteren  II,  9,  68 
drettanne  I,  4,  46,  wo  Y.  nur  ein  t  hat. 

22.  c  ist  für  z  im  Anlaut  bei  Y.  nur  yereinzelt  geschrieben, 
ebenso  in  F.  In  P.  wurde  ausserdem  ein  c  geschrieben,  wäh- 
rend Y.  ein  z  hat,  in  I,  15,  31  ceichan;  UI,  14,  57  cessonton. 
Spater  wurde  noch  einmal  c  in  z  corrigiert;  s.  unten.  Grund- 
BitiUch  Tcrworfen  zu  haben  scheint  also  Otfrid  nicht  das  anlau- 
tende e,  wenngleich  ihm  das  z  geläufiger  war.  Das  gleich  seltene 
Verkommen  desselben  in  beiden  Hdss.,  und  zwar  an  yerschie- 
denen  Stellen,  zeugt  dafür,  dass  dieselben  ^inen  Verfasser  haben. 

23.  Im  Inlaut  ind^sen  beyorzugt  P.  entschieden  das  z;  so 
tefareibt  es  crusi  (kruzi),   während  Y.  cruci  (kruci)  liest,  in  IV, 
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1,  43.  26,  2.  50.  27,  7.  17.  V,  1,  2.  19.  2,  1.  8.  4,  43.  15, 
46;  an  andern  Stellen  schreibt  es  c  mit  T.,  nie  aber  c,  wo  V. 
ein  z  hat  In  Y,  1,  2  ist  in  T.  im  Stad.  P.i  kruzes  (aus  kruces) 
corrigiert;  ebenso  II,  14,  7  gizaltun. 

24.  8  ündet  sieh  statt  z  geschrieben  schon  in  Y.  bei  unas, 
wenn  das  folgende  Wort  mit  einem  s  beginnt.  Dieser  Gebrauch 
ist  in  P.  oonsequenter  durchgeführt,  und  wir  finden  daselbst 
einerseits  uuas  (f.  uuaz  in  Y.)  in  U,  1,  35.  14,  102,  zu  gleicher 
Zeit  in  Y.  corrigiert  lY,  30,  22,  andrerseits  uuaz,  zugleich  in 
Y.  corrigiert  (für  uuas)  in  II,  6,  56.  11,  6G.  IV,  1,  25.  Doch 
ist  III,  22,  9  uuaz  (gegen  uuas  in  Y.)  bei  F.  geschrieben,  ob- 
gleich sie  folgt.  —  Aehnlich  ist  thas  vor  sie  bei  Y.  schon  im 
Stadium  Y.^  corrigiert  in  Y,  3,  11  und  im  Stad.  P.i  in  III,  8, 
27.  Hierher  gehört  auch  die  Correktur  garauuaz  II,  16,  38. 
Richtig  ist  auch  bei  T.  im  Stad.  P.^  es  (f.  ez)  corrigiert  in  lU, 
14,  58.  —  uuaz  (f.  uuas)  bei  P.  II,  14,  81  ist  Schreibfehler. 

25.  Bei  den  Wörtern,  bei  welchen  zz  für  gotisches  tt  steht, 
ist  zz  im  Inlaut  die  Regel,  nur  bei  sizzan  findet  schon  bei  Y. 
ein  Schwanken  statt,  doch  scheint  in  P.  die  Keigung  zu  zz  zu 
überwiegen,  denn  in  III,  7,  81  schreibt  es  sizzis  (für  sizis  Y.), 
auch  ist  im  Stad.  P.i  ein  zweites  z  in  Y.  V,  20,  17  eincorrigiert. 

26.  Bei  Wörtern,  wo  das  z  aus  gotischem  t  entstanden  ist^ 
ist  die  Gemination  desselben  im  Inlaut  bei  Y.  Regel,  wenngleich 
sich  auch  Formen  mit  einfachem  z  finden.  Bei  uuizzod  schreibt 
P.  zz  (für  z  in  V.)  in  I,  1,  38.  3,  7.  14,  2.  22,  6.  II,  19,  7. 
11.;  dagegen  öfter  auch  z  für  zz,  im  Anfang  wohl  unwillkür- 
lich, so  I,  14,  9.  17.  24,  später  aber  mit  offenbarer  Absichtlich- 
keit,  nämlich  III,  16,  42.  17,  30.  20,  134.  22,  48.  IV,  19,  18. 
20,  32;  über  III,  16,  40  s.  unten.  Ebenso  schreibt  P.  (gegen 
Y.)  mit  einem  z  uuizi  III,  20,  4.  V,  11,  48;  Otfrid  corrigiert 
aber  in  demselben  Stad.  P.i  in  Y.  uuizzi  in  lY,  31,  2.  Y,  12, 
75.  Auch  in  suizzen  V,  6,  36  Y.  ist  das  zweite  z  im  Stad.  P-x 
hineincorrigiert.  In  üuizzo  schreibt  P.  zz  für  z  in  U,  9,  19. 
In  den  Formen  von  uuizzan  schreibt  P.  zz,  wo  Y.  z  hat,  in  I, 
19,  28.  II,  6,  56.  7,  18.  28.  12,  55.  18,  9-,  aber  auch  z,  wo 
Y.  zz  hat,  in  I,  4,  55.  IV,  26,  6.  V,  23,  229 ;  auch  in  HI,  3, 
27,  wo  in  Y.  im  Stad.  P.i  das  zweite  z  ungültig  gemacht  ist 
bezziro  schreibt  P.  mit  zz  (gegen  z  in  Y.)  II,  6,  47;  in  II,  6, 
45  und  Hartm.  52  ist  in  diesem  Wort  im  Stad.  P-i  ein  zweites 
z  hinzucorrigiert.  Die  Correkturen  Hartm.  19  flizzun  52  bezzi- 
run  beweisen,  dass  P.  einst  vollständig  war.  In  ituuizzi  IV, 
31,  2  ist  dies  ebenfalls  geschehen.  Femer  schreibt  P.  III,  22, 
12  einizzen  (gegen  Y.,  welches  z  hat).  In  den  Formen  des 
Präteritums  Ton  flizan,  gifljzan  mit  kurzem  i  schreibt  P.  zz, 
während  Y.  z  hat,  in  IV,  21,  19,  dagegen  flizim  (Y.  flizzun)  in 
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I,  1,  3.  In  H.  19  ist  im  Stad.  P<|  das  zweite  z  hinzugesetzt. 
Dasselbe  ist  geschehen  in  ezzan  und  bisezzan  IV,  9^  21.  Auch 
in  uzflucKun  I,  20^  9,  feizzit  und  giuueizzit  I,  1,  67,  ebenso  in 
heizzaz  lY,  21,  25  und  suazzat  III,  18,  37  zieht  P.  gegen  T. 
das  doppelte  z  vor;  dagegen  steht  z  (gegen  zz  in  T.)  in  I,  5, 
46  heizit  IV,  29,  20  firsUzan  U,  8,  42  uuazar  II,  14,  30  flia- 
sentiKy  und  bei  ginoza  und  straza  ist  es  bei  Y.  im  Stad.  P-i  I, 
18,  33  aus  zz  corrigiert.  Auffalliger  ist  thrizzug  II,  8,  32  (s. 
nnten)  und  lazsu  II,  4,  85.  In  fazzon  und  liohtfazzon  lY,  16, 
15  nessi  Y,  13,  15  hazze  Y,  23,  109  mezzon  H.  68  (vgl  die 
Corr.  ungimezzon  im  Stad.  Y.i  lY,  31,  31)  ist  das  zweite  z  in 
T.  nachträglich  im  Stad.  P.i  hineincorrigiert  Im  Allgemeinen 
acheint  also  P.  dem  doppelten  z  den  Yorzug  zu  geben,  selbst 
einige  Male  nach  langem  Yokal  oder  Diphthongen,  worin  es  aber 
ebenlalls  nur  weiter  ausführt,  was  in  Y.  begonnen  ist.  Zu  be- 
iditen  ist,  dass  die  Formen  feizzit  I,  1,  67,  sowie  heizzaz  lY, 
21,  25  im  Reime  stehn,  wo  naturgemäss  ein  aussergewöhnlich 
schwerer  Ton  auf  den  Diphthongen  fiillt. 

27.  Die  Gemination  des  1  am  Schlüsse  des  Wortes  wird 
im  Stad.  F.i  verworfen  in  dem  Worte  al  Y,  9,  46,"  wo  V.  11 
schreibt,  und  in  Y.  corrigiert  U,  9,  69  Uuil,  und  damit  eine 
Aenderung  weitergeführt,  die  schon  im  Stad.  Y.g  beobachtet 
wurde.  Auffallend  könnte  erscheinen,  dass  I,  18^  10  im  Inlaut 
engillichaz  gegen  Y.  geschrieben  ist,  doch  die  nachträgliche  Gor- 
rektor  in  Y.  einerseits  und  die  Ableitung  des  Wortes  andrer- 
ieits  dürften  zur  Erklärung  der  Yerschiedenheit  der  Lesarten 
beider  Hdss.  genügen. 

28.  Die  Gemination  des  m  wird  in  P.i,  entsprechend  dem 
Doppel-m  des  Wortes  im  Gotischen  und  dem  sonstigen  Gebrauch 
Otfrids,  hergesteUt  in  suimmanes  Y,  13,  25^  und  zugleich  in  Y. 
corrigiert  lY,  20,  35  gifirummet;  die  Gemination  ist  beseitigt  in 
aimuati  III,  20,  40,  wo  Y.  fälschlich  armmuati  schreibt  In  UI, 
3,  14  schreibt  P.  aramuati  (für  armuati  bei  Y.).  So  stand  auch 
ia  Y.  III,  21,  13,  ist  aber  dort  im  Stad.  P.i  corrigiert 

29.  Doppel-n  im  Genetiv  und  Dativ  des  Infinitiv  ist  bei  Y. 
Begel,  doch  finden  sich  auch  Formen  mit  einfachem  n,  besonders 
in  der  ersten  schwachen  Conjugation.  Der  gewöhnliche  Grebrauch 
der  Gemination  findet  sich  weiter  durchgeföhrt  in  P.i  in  I,  25, 
6  doufenne  U,  9,  55  erkennenne  Y,  19,  65  zellenne,  während, 
offenbar  durch  ein  Yersehen,  das  aber  an  dieser  Stelle  sich  leicht 
erklart,  Y,  13,  ^5  suimmanes  gesohriebeo  ist. 

30.  In  der  Anlehnung  an  ein  folgendes  Wort  findet  sich 
■chon  in  Y.  öder  nn.  Dieser  Gebrauch  hat  ausserdem  in  P. 
flteU  in  III,  18,  46  binn  ih  lY,  28,  18  zellenn  ist  (wo  nn  ausser- 
dem, wie  in  No.  29,  zu  begründen  ist),  lY,  2,  30  und  Y,  9,  49 
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bigann  er,  zugleich  ist  sie  in  Y.  corrigiert  in  11,  ll,  24  mann 
es;  doch  ist  im  Anfange  von  P.i  im  gleichen  Falle  die  Gremi- 
nation einmal  aufgehoben:  I,  25,  5  bin  ih. 

31.  Das  richtigere  nn  steht  in  P.  in  gommanne  I,  16,  8. 
Dasselbe  ist  auch  im  Stad.  P.i  in  Y.  corrigiert  I,  14,  15  gom- 
mannes,  und  in  mennisgon  lY,  27,  14  entsprechend  der  sonst 
auch  schon  in  Y.^  boTorzugten  Schreibweise,  minnota  Y,  13,  28 
ist  schon  in  Y.^  beim  Schreiben  berichtigt  Wenn  P.  in  IV,  6, 
3  thannan  schreibt,  so  ist  das  ohne  Analogie  in  Y.  Das  rich- 
tigere einfache  n  ist  im  Stad.  P.i  in  Y.  durch  Rasur  hergestellt 
in  IV,  22,  20  gamane.  Die  Schreibart  uueinones  in  P.  IV,  18, 
40  ist  ebenfalls  eine  Besserung  gegen  Y. 

32.  rr  steht  (für  r  in  Y.),  wohl  als  bessere  Lesart  der  Vul- 
gata,  bei  P.  in  IV,  22,  12  barrabasan. 

33.  Die  unorganische  Verdoppelung  ss  (für  s  in  Y.)  ist  ge- 
mäss dem  sonstigen  Gebrauch  yon  P.i  geschrieben  in  thesses 
m,  18,  18  (vgl.  Y.  H.  126  und  D.  uuasser  H,  1,  22). 

34.  xs  für  X  schreibt  P.  in  U,  2,  37  ginuunxsti;  diese  Laut- 
verbindung  findet  sich  sonst  nicht 

35.  Lang  k  wird  gewöhnlich  durch  a  bezeichnet;  IV,  31, 
29  war  in  Y.  firdaan  geschrieben,  aber  durch  Rasur  im  Stad. 
P.I  «ist  das  eine  a  getilgt 

üeber  die  Schreibungen  q,  «e  und  Haken-e  ist  oben  bei  der 
Beschreibung  der  Hdss.  gesprochen. 

36.  Das  lange  i  findet  sich  zweimal  in  Y.  durch  ii  bezeich- 
net IV,  26,  29  lüb.  IV,  26,  35  ziit;  in  beiden  Fällen  schreibt 
P.  einfaches  i;  dass  indes  die  Schreibart  ii  für  P.  nicht  fremd 
war,  bezeugt  die  Schreibung  ziit  in  II,  4,  4. 

37.  V  statt  u  kommt  in  beiden  Hdss.  vor;  bei  Y.  besonders 
im  Anfang  der  Zeile,  bei  P.  auch,  wenn  das  u  der  zweite  Buch- 
stabe einer  ungeraden  Verszeile  war,  also  unmittelbar  hinter 
dem  rothen  Capitalbuchstaben  stand,  wo  es  sich  leicht  erklärt, 
z.  B.  I,  1,  123.  II,  3,  53.  6,  55.  9,  41.  16,  13.  21.  IH,  12,  21. 
15,  41 ;  femer  als  Capitalbuchstabe  in  V,  1,  1.  Ausserdem  steht 
es  aber  auch  in  der  Mitte  I,  15,  22.  22,  6.  IV,  36,  17.  V,  2, 
12  (scovuot).  Dieser  Grebrauch  ist  mehr  als  Schreibegewohn- 
heit charakteristisch  für  Otfrid  (und  als  solche  ist  es  oben  er- 
wähnt), als  dass  man  einen  orthographischen  Grundsatz  darin 
sollte  finden  können. 

In  den  genannten  Fällen  ist  zweierlei  nicht  zu  verkennen : 
1.  Die  Handschrift  P.  führt  die  schon  in  Y.  bestehenden  Grund- 
sätze consequenter  durch;  2.  sie  weist  keine  Orthographie  auf, 
die  nicht  in  Y.  auch  schon  vertreten  wäre  (denn  das  vereinzelte 
xs  in  No.  34  beweist  nichts).  Ss  scheint  mir  rein  unmög- 
lieh,   dass  ein  anderer  sich  so  in   den  Geist  der  Orthographie 


Die  Wiener  nnd  die  Heidelberger  Handschrift.  [107 

Ton  y.  hineingearbeitet  habe,  dase  ein  Unterschied  in  einem  so 
um&ngreiehen  Werke  nicht  zu  Tage  getreten  wäre,  kurz,  der, 
welcher  T.  orthographisch  redigiert  hat,  muss  es  auch  bei  P. 
gethan  haben. 

Koch  einen  Schritt  weiter  fuhrt  uns  die  Betrachtung 
b.  des  Lautstandes. 

38.  In  Y.  ist  mehrfach,  besonders  in  B.  I,  wo  die  Erinne- 
rong  an  Sankt  Grallen  noch  besonders  lebendig  sein  mochte,  die 
anlautende  gutturale  Tennis  yerschoben;  in  P.  ist  in  vielen  Fällen 
ätatfc  der  Aspirata  in  T.  das  gewöhnliche  k  gesetzt,  so  1, 1,  63 
(vgl  59)  kuani  I,  5,  8  kuninga  1,  10,  19.  11,  30  kind,  zugleich 
in  T.  oarrigiert  I,  15,  6  krist ;  in  einigen  andern  Fällen  ist  die 
Aspirata  auch  in  P.i  stehen  geblieben,  doch  nie  ist  im  gleichen 
Falle  Aspirata  (statt  einer  Tennis  in  T.)  gesetzt 

39.  T.  schreibt  statt  eines  anlautenden  sk  (sc)  bisweilen, 
venn  auch  selten,  seh;  P.  wählt  in  diesen  Fällen  gewöhnlich 
das  regelrechte  sk  lY,  22,  3  skacheres  1,  27,  60  giskrenke; 
oder  sc  IV,  31,  19  scalches. 

40.  Im  Inlaut  ist  die  gotische  Tennis  meist  unverschoben, 
doch  in  häufigen  Fällen  bietet  T.  auch  die  Aspirata,  P.i  hat  in 
diesem  Falle  die  auch  schon  in  Y.  gebräuchlichere  Tennis  her- 
gestellt, so  in  n,  14,  77  irrekit  IH,  6,  24  irreken  IV,  31,  19 
stcalkes,  aber  in  IV^  37,  12  irzuchen  die  Verschiebung  (statt  der 
Tenois  in  V.)  gesetzt,  ebenso  37,  18  gilocho  II,  24,  35  uuachereu 
IV,  7,  53  uuachar.  Für  unsern  Zweck  folgt  aus  dem  gleich- 
massigen  Schwanken  beider  Hdss.,  dass  sie  denselben  Schreiber 
haben,  und  aus  dem  Umstände,  dass  dieselben  Schreibungen 
ach  an  verschiedenen  Stellen  der  beiden  Hdss.  finden,  dass 
dieser  Schreiber  auch  in  P.  eigenartig  gestaltend  wirkte,  was 
niemand  anders  konnte,  als  der  Verfasser.  Zu  einer  durchgrei- 
fenden, gmndsätzlichen  Aenderung  hat  sich  Otfrid  in  P.  nicht 
eotseUossen. 

Statt  ch  im  Inlaut  bei  T.  schreibt  P.  ck  in  luckun  II,  4, 
14;  dagegen  wählt  es  die  Verschiebung  ch  statt  eines  c  bei  T. 
in  erachar  I,  19,  16;  ebenso  ist  im  Stad.  P.^  das  richtige  fir- 
»Uchen  für  firslicken  in  IV,  36,  10  hergestellt 

41.  Einmai  braucht  P.  in  der  Endung  -lih  die  Tenuis  (I, 
23,  42  egislicun,  doch  ist  hier  wohl  mit  Kelle  ein  Versehen 
aunnehmen. 

biachof  ist  IV,  19,  39  in  P.  gegen  biscof  in  T.  geschrieben, 
woU  ebeofallfl  irrtümlich,  da  sich  sonst  diese  Form  in  keiner 
der  beiden  Hdss.  findet 

eiscon  ist  zweimal  (I,  9,  3.  27,  33;  ygl  auch  I,  17,  43) 
ia  P.  mit  g  geschrieben.     In  allen  andern  Formen,   ausser   den 
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eben  genannten,  pflegt  im  Inlaut  bei  Otfrid  g  nach  8  eu  stehn. 
Wo  gegen  diese  Regel  verBtossen  ist  in  Y.,  bessert  P.i  in  sich 
die  Lesart»  so  schreibt  es  UI,  6,  3  fisga.  Auch  in  T.  ist  im 
Stad.  P.i  g  aus  k  corrigiert  in  I,  1,  34  frenkisgon  (vgl  t.  46), 
aus  c  in  I,  11,  32  kindisgun  U,  11,  13  disgi  (aus  k). 

42.  Im  Auslaut  steht  auch  meist  sg,  doch  setzt  P.  II,  12^ 
34  fleisc  (für  fleisg  in  Y.)  und  schreibt  auch  II,  2,  29  fleisc- 
lichemo;  im  letzteren  Falle  ergänzt  es  die  in  ?.  unvollständige 
Correktur.  Wie  hier,  war  auch  in  V,  12,  46  fronisg  das  g  erst 
weggelassen  und  erst  im  Stad.  P.t   nachgetragen. 

43.  k  vor  t  in  der  Flexion  bleibt  erhalten,  doch  wird  es 
fast  ebenso  oft  zu  g  erweicht  P.  folgt  im  Allgemeinen  in  dieser 
Beziehung  der  Schreibart  von  Y.,  nur  dass  es  lY,  5,  29  thagtin 
schreibt  (gegen  thaktin  in  Y.).  Ebenso  ist  die  gewöhnliche 
Schreibart  Otfrids  h  vor  t,  nur  IV,  29,  10  schreibt  P.  giduachtes. 

44.  Y.  pflegt  die  gutturale  Tennis  im  Auslaut  von  Wörtern 
zu  schreiben,  welche  dieselbe  im  Inlaut  haben ;  indes  findet  sich 
in  diesem  Falle  im  Auslaut  auch  einige  Male  die  Media.  In 
P.  zeigt  sich  dasselbe  Schwanken,  doch  ist  die  üblichere  Tenuis 
gesetzt  in  I,  25,  5  scalc,  einmal  aber  auch  (V,  23,  149  githang) 
begegnet  ein  g  (statt  eines  k  in  Y.).  An  mehreren  Stellen  indes 
hat  P.  beim  Schreiben  die  richtigere  Tenuis  gewählt  und  die- 
selbe zugleich  in  Y.  eingebessert,  so  V,  23,  149  uuank  III,  7, 
82.  17,  19.  V,  23,  113  githank,  wohl  auch  IV,  20,  8  thank; 
über  das  später  corrigierte  scalc  I,  25,  7  s.  unten. 

45.  Einmal  ist  vor  einem  t  die  Media  in  P.  zur  Aspirata 
geworden :  IL,  8,  33  gihuct  —  Die  an  dieser  Stelle  gewöhnliche 
Gemination  der  Media  war  in  ligez  V,  1,  37  in  Y.  vernach- 
lässigt» ist  aber  im  Stad.  P.^  hineinoorrigiert 

46.  Wo  im  Inlaut  die  Media  steht,  ist  dieselbe  auch  im 
Auslaut  Regel ;  indes  findet  sich  in  solchen  Wörtern  in  Y.  mehr- 
fach auch  die  Tenuis.  Statt  dieser  setzt  P.  die  richtigere  Media 
in  IV,  29,  38  gifang;  indes  begegnet  doch  auch  c  oder  k 
(statt  des  richtigeren  g  in  Y.)  in  in,  14,  15  thrank  II,  4,  10 
ingank  U,  8,  11  zigianc,  und  V,  23,  179  ist  im  Stad.  P.j  sank 
(für  sang)  bei  Y.  einoorrigiert  (vielleicht  auch  sank  III,  17,  57). 
—  Ausgefallenes  g  ist  in  P.  ergänzt  in  IV,  7,  72  suorglichen 
III,  26,  24  githuingnisse. 

47.  Das  anlautende  h  wird  in  Y.  bisweilen  abgeworfen; 
P.  nimmt  das  regelrechte  h  wieder  auf  in  V,  16,  64  unarhaft 
I,  28,  5  helfa  I,  19,  7  herUcho.  Doch  ist  in  II,  9,  92  rediafto 
(fiir  redihafto  bei  Y.)  geschrieben.  In  wenigen  Fällen  ist  in  Y. 
dem  anlautenden  Vokal  ein  h  mit  der  Bedeutung  eines  Spiritus 
lenis  vorgesetzt^  doch  von  P.  verbessert  in  I,  4,  10  iltun  4,  15 
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aktonti  IV,  4,  25  ^ereid  16,  33  giilit  37,  34  ahton;  bei  T.  im 
Stad.  P.j  corrigiert  in  IV,  27,  12  er  (vgl.  II,  12,  65,  wo  in 
T.,  bei  V.  her  aus  ther  corrigiert  ist)  IV,  9,  30  era  (h  bleibt 
in  beiden  Hdss.  stehn  lY,  12,  32). 

48.  P.  verdickt  im  Inlaut  h  zu  ch  in  zachari  I,  20,  9  nnd 
unachero  I,  5,  11. 

49.  Die  gewöhnlichere  Schreibung  stellt  P.  her  in  l,  18,  9 
üoht  (f.  Uoth)  I,  1,  36  eUhti  (f.  slihtti). 

50.  Für  inlautendes  h  ist  in  V.  bisweilen,  wennschon  selten, 
ch  gesetzt,  doch  setzt  P.  daiiir  das  gewöhnlichere  h  und 'corri- 
giert zugleich  V.  in  m,  21,  1  firlihe  I,  27,  50  uuihu  I,  5,  38 
oOieiii  (vgl.  No.  7)  17,  15  uuahi.  In  zwei  Fällen  bleibt  ch  stehn 
(TgL  auch  unten). 

51.  Ein  h  schiebt  P.  ein,  ohne  dass  für  dieses  W^ort 
eme  Analogie  in  T.  vorläge,  in  II,  8,  9  hihun;  dagegen  ist  in- 
lautendes h  ausgeworfen  bei  P.  in  II,  20,  116  siih  20,  60  gi- 
wih;  zugleich  in  V.  corrigiert  in  I,  28,  6  firuuae  II,  14,  3 
ynonait  FV,  29,  9  ginait. 

52.  Vor  t  findet  sich  h  ausgestossen  bei  P.  in  giflat  gemäss 
der  ersten  Schreibweise  in  V.  (vgl.  knet  III,  6,  27) ;  dagegen 
Kt  ein  h  vor  t  eingeschoben  bei  P.  in  I,  7,  27.  10,  6.  druht  II, 
6,  47  raht 

Angehängt  ist  h  bei  P.  in  I,  3,  41  thiohmuati  I,  22,  57 
Bntarthioh,  und  in  Y.  im  Stad.  P.|   ergänzt  I,   16,  20  sih. 

53.  In  iener  ist  das  i  das  ursprüngliche  in  T.,  ausser  Lud. 
59.  lU,  14,  17.  V,  23,  102.  25,  67,  wo  gener  steht.  P.  setzt 
in  allen  Fällen  g,  ausser  11,  5,  14.  18,  17.  Es  corrigiert  Otfrid 
beim  Schreiben  von  P.  zugleich  g  bei  V.  in  III,  3,  8.  18,  36. 
*,  69.  IV,  17,  5.  V,  9,  16.  23,  67.  In  Y.  P.  ist  i  stehn  ge- 
blieben in  n,  5,  7.  Es  scheint  also  die  Schreibung  gener  bei 
(Jtfrid  grundBätzlich  geworden  zu  sein,  als  er  das  dritte  Buch 
:o  P.  zn  schreiben  begann.  Die  Correkturen  II,  5,  14.  18,  17 
'B  T.  sind  aLso  nachträglich  gemacht,  ebenso  ist  Y.  P.  in  11,  9, 
^i  nachträglich  gemeinsam  übercorrigiert  —  Bas  für  i  stehende 
?  lautete  schwach  und  fiel  daher  in  Y.  V,  6,  38  bigihti  aus, 
wde  aber  im  Stad.  P.|^  wieder  hergestellt. 

54.  b  vor  t  wird  schon  in  Y.  mehrfach  in  p  verhärtet, 
oliae  dass  diese  Schreibung  grundsätzlich  aufgenommen  oder  ver- 
worfen wäre,  indes  ist  bt  vorwiegend.  P.  schreibt  auch  bt  (für 
pt  b  Y.)  m  m,  15,  25  giloubtun  III,  20,  48.  59  kleibta,  wäh- 
v^  sich  die  frühere  Grewohnheit  geltend  macht  in  II,  8,  56, 
vo  es  güonptan  (gegen  giloubtun  in  Y.)  schreibt. 

55.  Bisweilen  findet  sich  nach  m  vor  t  ein  p  eingeschoben 
bei  F.  in  I,  13,  14  goumptnn  III,  10,  5  kumpta  4,  22  kumpt 
^  diese  Schreibung  findet  sich  in  Y.  keine  Analogie. 
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56.  Im  Auslaut  Bchreibt  Y.  bisweflen  die  labiale  Tennis 
statt  der  Media.  P.  stellt  die  letztere  her  in  I,  1,  16  selb  III, 
7,  51  giscrib  V^  6,  69  irstarb,   und  schreibt  sie  zugleich  in  ▼. 

III,  17,  43  bileib;  dagegen  schreibt  es  p  (statt  eines  b  bei  Y.) 
in  I,  5,  1  halp  11,  4,  61  giscrip.         * 

57.  p  ist  in  P.  gegen  Y.  vorgeschoben  in  I,  5,  10  pealtem. 

58.  Im  Inlaut  wird  die  labiale  Tennis  statt  der  regelrechten 
Aspirata  gebraucht  in  Y.  bei  limphen  und  seinen  Ableitungen; 
P.  stellt   die  Aspirata   her  in  I,   16,   25  gilumflih  II,    23,  16. 

IV,  29,  2  limphit;  doch  schreibt  es  I,  25,  25  gilumplih  (Y.  gi- 
lumflih). 

59.  Im  Auslaut  schreibt  P.  die  Aspirata  (statt  der  Tenuin 
in  Y.)  in  I,  22,  11  ioseph. 

60.  In  dem  Worte  tod  wechselt  im  Anlaute  die  Media  mit 
der  Verschiebung  t.  V.  hat  ursprünglich  d  bevorzugt,  doch  ist 
im  8tad.  Pi  tod  in  der  Hds.  corrigiert,  Ubereinstiumiend  mit 
der  Schreibung  von  P.,  in  I,  12,  66.  15,  7.  34.  18,  9.  21,  1.  2. 
U,  6,  15.  m,  1,  4.  13,  40.  16,  30.  18,  34.  23,  19.  26,  48. 
51.  65.  IV,  1,  2.  2,  6.  3,  16.  5,  47.  15,  1.  19,  35.  20,  40. 
26,  30.  36,  13.  V,  7,  60.  8,  50.  9,  29.  10,  10.  12,  38.  22,  8-, 
ausserdem  schreibt  P.  t  statt  eines  d  bei  Y.  in  II,  6,  8.  9,  77. 
11,  50.  ni,  1,  21.  7,  20.  V,  4,  55.  62.  10,  12.  12,  11.  In 
Y.  ist  t  für  d  noch  später  eincorrigiert  I,  2,  12.  An  einer  Stelle 
(II,  li,  53)  schreibt  indes,  P.  ein  d,  wo  Y.  ein  ursprüngliches 
t  hat  Wo  in  Y.  ein  th  am  Anfange  gestanden  zu  haben  scheint 
(I,  15,  7.  34.  IV,  23,  38.  V,  4,  49),  erklärt  sich  dasselbe  da- 
durch, dass  früher  ein  anderes  Wort,  meistens  thoh,  dagestanden 
hat,  und  deshalb  nehme  ich  auch  an,  dass  Y.  ursprünglich  in 
der  schwierigen  Stelle  V,  8,  55  etwas  anderes  schreiben  wollte. 
An  10  Stellen  (nur  im  4.  und  5.  Buche)  hat  P.  das  in  V. 
stehende  d  beibehalten,  und  an  14  andern  (im  3.,  4.  und  5. 
Buche)  ist  das  t^  welches  auch  P.  hat,  schon  in  Y.  ursprünglich. 
Es  ergibt  sich  also,  dass  Otfrid  anfönglich  bei  der  Schreibung 
dieses  Wortes  schwankte,  später  aber  das  anlautende  t  vorzog. 
Bei  dot  (adj.)  und  bei  den  Ableitungen  doten,  doti  ist  das  an- 
lautende d  vorherrschend,  nur  in  IV,  26,  18.  36,  8  ist,  wohl 
irrtümlich  im  Stad.  P.i  ein  t,  entsprechend  der  Lesart  in  F., 
übercorrigiert,  und  später  auch  noch  I,  21,  7,  wo  P.  das  d  be- 
halten hat;  in  II,  9,  44  schreibt  P.  t  statt  eines  d  in  Y. 

Auch  bei  andern  Wörtern  findet  ein  Schwanken  im  Anlaute 
statt,  so  bei  firdilon,  firtilon,  wo  indessen  P.  inuner  mit  Y.  über- 
einstimmt (vgl.  unten),  ebenso  bei  derren,  terren,  doch  scheint 
schliesslich  t  vorgewogen  au  sein,  wenigstens  ist  in  I,  4,  27. 
IV,  6,  52  terren  II,  16,  12  firtiloti  im  Stad.  P-i  bei  Y.  corrigiert 
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Auch  in  Uy  16,  10  ist  dasselbe  bei  firtilot  im  Stad.  0.s  in  ▼• 
geschehen,  doch  P.  schreibt  dort  noch  d.  Statt  dreso  setzt  P. 
treso  in  II»  3,  18.  III,  7,  85,  wie  es  auch  einmal  (lY,  35,  13) 
schon  in  T.  steht.  Bei  dem  Stamme  traht  ist  t  später  das  Gre- 
wohnliche;  schon  in  Y.  findet  sich  t,  und  wo  dort  noch  ein  d 
Htehty  schreibt  P.  dafür  t,  so  lY,  37,  1.  Y,  5,  20  gitrahton  II, 
5,  3  trahton  U,  4,  97  bitrahtoti  II,  24,  36  gitrahton.  In  III, 
14;  17  schreibt  P.  einmal,  wohl  aus  Yersehen,  thrahton  für  drah- 
ten in  T.  Im  Stad.  P.i  sieht  0.  auch  vor,  gegen  Y.  zu  schreiben: 
in  n,  9,  64  gitrenke  (vgl  trenkist  in  P.  Y.  H,  9,  94)  UI,  6, 
28  «regit  lY,  33,  21.  35,  22.  37,  28.  39.  44  truhtin  (wie  schon 
öfter  in  Y.).  In  toufta  U,  13,  1  ist  das  t  in  Y.  im  Stad.  P.i 
äbereorrigiert.  Ebenso  ist  gewöhnlich  tohter,  trada  geschrieben, 
und  in  Y.  III,  14,  7.  45  aus  dohter,  drada  corrigiert;  die  Schrei- 
bang thohter  in  P.  ebendort  ist  wohl  ein  Yersehen.  Es  tritt 
ibo  bei  diesen  Wörtern  in  dem  letzten  Entwicklungstadium  des 
Textes  eine  Begünstigung  des  t  hervor,  die  in  P.  am  weitesten 
fortgeführt  ist.  Ein  d  (statt  eines  t  in  Y.)  tritt  aber  in  P.  ein 
in  donicha  lY,  29,  1.  14  druhtin  lY,  26,  28  (so  auch  bei  Y.  in 
P.I  corrigiert  Y,  6,  10.  7,  29.  13,  24,  aus  t,  Y,  6,  20.  68  aus 
th)  deta  V,  5,  16;  doch  ist  in  lY,  28,  5.  29,  27  bei  Y.  im 
Sted.  P.^   tonicha  (aus  dunicha)  corrigiert). 

61«  Im  Inlaut  findet  sich  bisweilen  in  Y.  die  gotische  den- 
ule  Aspirata  unverschoben,  doch  ist  die  Yerschiebung  d  vor- 
wiegend, und  diese  greift  auch  in  P.  statt  th  Platz  in  I,  4,  5 
bediu  I,  4,  50  kindes  U,  5,  10  irbonda  I,  13,  21.  17,  11  sindes 
L  19,  4.  Y,  6,  27  anderaz  H,  4,  86  nidar  II,  13,  20.  Y,  23, 
10.  102  irdisgen  lY,  19,  33  uuidar  Y,  23,  126  frido  Y,  20, 
104  leides  Y,  23,  139  uuirdit  H,  16,  37  blidet  (vgl  Y,  25, 
100  menthenti);  im  gleichen  Falle  findet  sich  aber  auch  das 
onverschobene  th,  w^rend  Y.  d  hat,  in  UI,  26,  68  bimithen 
IT,  30,  30  uuerthen  (vgl.  Y.  UI,  23,  22  Hartm.  134)  Y,  6, 49 
anirthit  I,  2,  39  sceithist.  Das  Streben  ist  also,  abgesehen  von 
dem  letzterwähnten  Falle,  das  gewöhnlichere  d  überall  durch- 
zuführen. 

62.  d  steht  statt  t  häufig  im  Partie.  Präs.;  doch  setzt  P. 
dalnr  das  gewöhnlichere  t  in  I,  5,  23  alauualtentan  II,  6,  39 
scinentem  und  corrigiert  es  zugleich  bei  Y.  in  I,  5,  48  thiononti 
(aber  I,  5,  11  s.  unten).  Femer  findet  sich  in  P.  ein  d  (statt 
l  in  Y.)  in  Indida  Y,  23,  176  (vgl.  I,  2,  5  in  Y.  die  ursprüng- 
liche Lesart  ludentaz)  U,  6,  8  firslundi  III,  23,  14  drudinna 
IV,  4,  44  g^thiudo  (über  I,  3,  25.  5,  60  s.  unten) ;  dagegen 
steht  das  gewöhnlichere  t  för  d  in  untar  I,  5,  54  (vgl.  lY,  28, 
14;  Bugleioh  bei  Y.  corrigiert  I,  5,  49.  67),  uuntar  I,  4,  71;  in 
«ugen  Formen  von  midan:   I,  10,  9  miti  20,  31  mitiz  II,  14, 
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46  bimiti.  Gorrigiert  ist  es  bei  Y.  im  Stad.  P.i  in  IV,  31 ,  24 
hinta  35,  12  gidati  I,  5,  3  boto  7,  9  mahtig  1,  5.  6  oogtun 
3,  38  sGolti  8,  14  uuolta  10,  3  gidiurto  2,  49  gisito. 

Bei  quadiin  wechselt  Media  und  Tennis;  doch  beyonsngt 
P.  die  Media,  wo  ▼.  t  hat,  in  I,  9,  20.  III,  24,  88.  IV,  27,  27. 
V,  18,  3.  In  quad  ist  d  die  Regel,  und  danach  c^rrig^ert  in 
V.  I,  17,  45. 

63.  Vor  dem  t  der  schwachen  Conjugation  ist  einmal  a\i8- 
lautendes  d  des  Stammes  ausgestoesen  bei  P.  in  II,  7,  3  hulta. 
—  In  I,  14,  1  schreibt  P.  andag  (Y.  antdag). 

64.  Die  Verschiebung  t  steht  im  Anlaute  (wie  auch  in  Y. 
schon  I,  1,  6)  in  tihton  Lud.  87. 

65.  Die  Tennis  steht  auslautend,  wo  sie  im  Gotischen  steht, 
durchweg  in  Y.  P.,  der  in  Y.  durch  die  Correktur  yeranlasste 
Irrtum  I,  24,  6  rehddeila  ist  in  P.  corrigiert. 

66.  Im  Inlaut  bietet  Y.  bisweilen  d  statt  des  regelrechten 
t;  das  letztere  ist  aber  in  P.  wiederhergestellt  in  I,  2,  9.  5,  12 
deta  IV,  26,  21  guates  V,  9,  8  managfalta  V,  9,  32  manag- 
falten  V,  23,  47  managfaltes.  In  I,  1,  68.  V,  9,  35,  ebenso 
in  gotes  I,  1,  38,  ist  im  Stad.  P.i  statt  des  ursprünglichen  d 
ein  t  in  Y.  corrigiert. 

67.  In  der  zweiten  Person  des  Plural  im  Präsens  schob  Y. 
z^weimal  bei  uuerfan  ein  t  ein,  doch  stellt  P.  in  sich  und  mittels 
Correktur  in  Y,  die  gewöhnliche  Form  wieder  her,  vgl.  Q,  11, 
21.  33.  Dieses  t  begegnet  auch  im  Präteritum  II,  11,  12.  14, 
85  bei  P.,  und  bei  Y.  IV,  25,  3  ist  es  erst  im  Stad.  P.i  durch 
Easut  beseitigt,  t  steht  ferner  bisweilen  am  Ende  der  Neutra 
Singularis  statt  des  z,  bewahrt  also  den  Lautstandpunkt  des 
Gotischen,  in  Y.,  wie  in  P.  Der  Schreiber  von  P.  hat  denselben 
Grebrauch  an  andern  Stellen,  als  der  von  Y.,  ein  sicherer  Beweis, 
dass  beide  identisch  sind,  da  sie  dieselben  sprachlichen  Neigungen 
zeigen.  So  steht  in  P.  ein  t:  I,  18,  29  rozzagat  (später  nach 
Y.  corrigiert)  I,  18,  30  seragat  (später  nach  Y.  corrigiert)  I,  17, 
62  that  (vgl.  F.  II,  1,  30)  IIL  18,  37  suazzat  IV,  11,  3  it 
(später  nach  Y.  corrigiert)  V,  4,  52  anderat  (später  nach  V. 
corrigiert);  vgl.  noch  alla  IV,  29,  56;  über  sazzat  IV,  17,  24 
s.  unten,  ti-leichwol  ist,  wie  die  angeföhrten  Correkturen  be- 
weisen, das  Streben,  z  durchweg  für  t  eintreten  zu  lassen ;  auch 
in  Y.  II,  1,  39  ist  im  Stad.  P.t   Iz  aus  It  corrigiert. 

68.  Auslautendes  t  fallt  bisweilen  ab,  besonders  nach  f. 
Das  gleiche  Schwanken  des  (rebrauchs  zeigt  sich  in  dieser  Be- 
ziehung in  beiden  Hdss. ;  so  wirft  P.  das  t  ab,  während  es  Y. 
schreibt,  in  II,  12,  44.  lU,  24,  5  kunf,  H,  14,  100  notthurf, 
V,  4,  37  uuih,  setzt  es  dagegen  gegen  Y.  in  II,  4,  80  unthurft, 
V,  9,  18  uuorolt   13,  12  uuiht   (vgl.  F.  IV,  29,  89).    H.   104 
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licht  Bei  ^.  ist  es  im  8iad.  P^  hinzogeeeiBt  in  II,  14,  76 
knoft  IV,  7,  42  kraftUcho. 

6it.  Unorganisch  tritt  in  beiden  Hdss.  ein  anslaatendes  t 
bisweüfiD  binzn  in  thnmht  in  P.  (gegen  Y.)  I,  1,  28  (thuruht) 
L  27,  22  (thurut,  später  nach  T.  oorrigiert);  dagegen  wirft  P. 
in  demselben  Worte  das  von  T.  geschriebene  anslantende  t  ab 
in  II,  12,  23.  IV,  7,  77.  Das  anslantende  t  des  Präfixes  int- 
pflegt  Otfirid  Yor  n  und  einem  Zischlaute  abzuwerfen.  In  einigen 
Fällen,  wo  bei  Y.  die  Abwerfung  auch  sonst  stattgefunden  hatte, 
ist  das  t  im  8tad.  P.i  wieder  hergestellt;  vgl.  V,  16,  11  intfiang 
L  23,  38  intfliahet. 

V,  11,  10  seibunt  in  Y.  war  wohl  verschrieben  und  wurde 
(Mvrigiert,  ebenso  uniht  bei  P.  I,  7,  9» 

70.  th  steht  für  d  im  Anlaut  in  P.,  abweiohend  von  Y.,  in 
a  9,  »4  thrahta  UI,  14,  17  thrahton. 

71.  Das  regelrechte  t  ist  (statt  eines  th  in  Y.)  in  P.  gesetzt 
V,  16,  19  nualt  II,  23,  15  gislahtaz;  ht  steht  (statt  eines  t  in 
^)  im  Auslaute  in  IV,  27,  25  nazareht;  th  (statt  eines  d  in  Y.) 
im  Inlaute  in  UI,  14,  92  penthing. 

72.  In  dem  Worte  tod  steht  im  Auslaut  stets  ein  d  (nur 
V,  22,  8  ein  th  vor  einem  Vokal);  in  dem  einen  Falle  (IV, 
19,  35),  wo  Y.  t  bietet,  schreibt  P.  das  richtige  d.  Im  Inlaut 
etekt  in  dem  Substantivum  21  mal  d,  in  I,  21,  2.  II,  9,  77. 
UI  8,  46.  13,  58  schreibt  P.  dafiir  th;  18  mal  th,  in  m,  15, 
t  IV,  2,  6.  19,  37.  69  schreibt  P.  dafür  ein  d.  Otirid  bevor- 
agt  also  am  Snde  seiner  Arbeit  mehr  das  d,  wenngleich  sich 
beide  Sehreibarten  fiMt  die  Wage  halten.  In  dem  Adjektiv  ist 
ÜB  Inlaut  stets  ein  t  geschrieben,  nur  IV,  26,  18  schreibt  P. 
airicbtiger  Weise  ein  d  (statt  des  richtigen  t  bei  Y.). 

73.  Bas  regelrechte  und  gewöhnliche  gisazta  setzt  P.  I,  4, 
B9  (fir  gisazza  in  Y.),  während  umgekehrt  Y.  das  (rebräuchr 
bctere  hat  in  IV,  17,  25  saztaz  (P.  sazzat;  vgl.  I,  13,  10,  und 
&  Conektur  bei  Y.  II,  4,  53).  In  IV,  7,  81  gisaz  ist  das 
MBlutende  t  bei  P.  ausgefallen. 

74.  In  mitthont  ist  gewöhnlich  das  erste  t  ausgefallen,  doch 
Migt  es  P.  noch  in  I,  20,  6. 

75.  Bei  den  sw.  Verben  der  ersten  Coigugation  auf  -Uen 
^ivd  1  gesohrieben,  wenn  ein  i  darauf  folgt;  demgemäss  ist  bei 
T.  im  Stad.  P.i  oorrigiert  in  zeli  III,  17,  17. 

76.  n  wird  gewöhnlich  zu  m  vor  m  oder  einem  Labial, 
<bftii  ist  in  Y.  bisweilen  die  Assimilation  nicht  vollzogen  worden« 
^-  setzt  in  diesem  falle  das  gewöhnliche  m  statt  n,  so  III,  2, 
^  V,  20,  87  ummahti  I,  22,  36  im  mitten  I,  18,  28  im  mir ; 
«Wiso  ist  es  in  P.1  bei  Y.  oorrigiert  V,  25,  34  umlnruah.  In 
^  Worte  mammunti  hat  aber  eine  Auflösung  stattgefunden^ 

'If  tr,  OtfrMs  Sraagelieiilroeli.  ]l 
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die  offenbar  einen  etymologischen  Versuch  Otfirids  durstellt;  so 
schreibt  P.  manmonto  U,  14,  42.  manmuati  I,  26,  30,  oorrigiert 
auch  manmunti  in  III,  14,  111. 

Durch  nachträgliche  Correktur  stellt  P.  II,  5,  24  das  rieh- 
tige  firdamnot  (gegen  firdanot  Y.)  her. 

In  dem  Worte  'stimma  ist  in  T.  die  Assimilation  das  Ge- 
wöhnliohe,  doch  findet  sich  auch  ursprüngliches  mn  in  II,  13» 
12.  14.  In  P.  überwiegt  die  Schreibart  mn.  Es  ist  so  geschrie- 
ben gegen  Y.  V,  12,  94;  in  Y.  ist  Ton  P.  im  Stad.  P.i  mn  aas 
mm  corrigiert  in  I,  23,  3.  IV,  33,  16.  V,  12,  57.  In  P.  V.  ge- 
meinschaftlich hat  diese  Correktur  stattgefunden  in  I,  9,  11,  in 
Y.  noch  nach  Abschrift  von  P.  in  IV,  4,  54.  21,  34,  wo  P.  mm 
hat.  In  II,  13,  12.  14  schreibt  P.  mm,  wo  Y.  mn  hat,  ebenso 
ist  stinmn  bei  Y.  V,  20,  66  aus  stimmu  corrigiert,  wo  P.  nun 
hat;  es  ist  aber  in  II,  13,  14  in  Y.  das  n  zu  m  corrigiert 

77.  Die  ungebräuchliche  Assimilation  lU,  7,  7  irstanniase 
ersetzt  P.  durch  die  gewöhnliohe  Form  irstantnisse.  Die  Schrei- 
bung mit  Doppel-n  ist  im  Stad.  P.t  bei  Y.  eincorrigiert  in  Y, 
22,  3  adalkunnL  15,  32  minna  (vgl  IV,  21,  12). 

78.  nn  scheint  durch  Assimilation  aus  ng  entstanden  zu 
sein  bei  Y.  in  IV,  5,  2  ganne  IV,  7,  7.  20,  20  giganne  IV, 
37,  11  ingannan,  doch  ist  in  all  diesen  Fällen  in  Y.^  schon  das 
zweite  n  zu  g  corrigiert  (vgl  noch  I,  23,  27.  II,  16,  18  F.). 

79.  n  ist  eingeschoben  bei  P.  in  leindendi  I,  4,  10.  driun- 
licho  I,  16,  10.  iungendi  I,  4,  34  (vgl.  F.  I,  16,  14);  ansge- 
stossen  ist  es  bei  P.  in  uz  (für  unz)  I,  20,  7.  28,  20  (II,  6,  35 
steht  uz  fiir  uns);  doch  ist  es  in  demselben  Worte  gegen  Y. 
wieder  hergestellt  in  IV,  20,  30.  Ausgestossen  ist  es  femer 
in  gistuat  I,  17,  42  (Tgl.  Y.  I,  9,  23.  20,  5.  U,  6,  40);  doch 
ist  bei  P.  in  I,  20,  5  das  n  gesetzt.  Y.  wirft  n  aus  in  III,  8, 
5  kanig  U,  14,  81  iugoron,  wofür  P.  die  regelmässige  Form 
schreibt»  indem  in  U,  14,  81  das  n  zugleich  bei  Y.  eincorrigiert 
wird;  dagegen  schreibt  P.  II,  15,  22  iugofon  gegen  ?.  Btatt 
redina  findet  sich  auch  redia  in  Y.,  und  diese  Form  wird  im 
Stad.  P.|  beyorzugt,  indem  sie  11^  9,  71.  V,  25,  33  in  P.  ge- 
schrieben und  in  Y.  corrigiert  wird.  In  der  Endung  -an  der 
sw.  Adjektiv-Deklination  findet  sich  das  n  weggelassen  bei  Y. 
in  V,  23,  28.  220;  doch  ist  es  in  P.  geschrieben  und  zugleich 
bei  Y.  corrigiert  V,  20,  89  unsan.  IV,  35,  10  lichamon. 

80.  Im  Auslaut  ist  m  zu  n  geworden  bei  P.  in  I,  3,  17 
girein  (Beim)  IV,  33,  34  zerubin,  doch  ist  die  Voliere  Form 
lobduam  I,  2,  17  (für  lobduan  in  Y.)  gesetzt 

81.  Bin  überflüssiges  r  ist  eingeschoben  in  gifbrdorort  ULI, 
18,  41.  42;  P.  stellt  die  gewöhnliche  Form  her.  Dagegen  ist 
ein  r  in  Wegfall  gekommen  bei  P*  in  nnidorot  I,  11,  21.  22, 29« 
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Qlt  8,  7  (y§^  y.  I^  22,  29,  wo  r  von  F.  hinein  oorrigiert  ist). 
Dm  r  ist  eret  später  hinein  oorrigiert  nach  T.  in  P.  V,  7,  43. 

m  war  zu  rr  assimiliert  bei  T.  in  I,  5,  12  garro,  doch  im 
84ad.  P.i  wieder  zu  rn  oorrigiert  Ein  ähnlicher  Ideengang 
scheint  bei  0.  stattgefunden  su  haben,  als  er  lY,  22,  16  bar- 
nabaa  (iur  barabban  bei  Y.)  schrieb.  In  lY,  22,  12  schreibt  F. 
bsrrabasan  (Y.  barabbasan). 

In  ander  Y,  8,  19  nidar  IV,  30,  U  hiar  Y,  22,  4  war  r 
bei  T.  weggelassen,  ist  aber  im  Stad.  P.i  hinzugefügt  Dasselbe 
gesehah  mit  dem  ersten  r  in  iurdir  lY,  36,  16.  Y,  12,  38.  40. 

82.  8  wird  durch  o  (gegen  V.)  verschärft  in  F.  III,  13,  17 
biscmohes,  giscuiches. 

83.  Die  gewöhnliche  Schreibart  ist  agaleizi.  Diese  stellt 
P.  in  n,  14,  6  her,  wo  Y.  das  zweite  a  zu  i  schwächt;  ebenso 
«teilt  P.  den  y olleren  Yokal  in  Y,  17,  32  berahtera  (gegen  das 
abgeschwächte  berehtera  in  Y.)  wieder  her.  Auch  in  mezalara 
U,  11,  26  ist  P.  consequenter  und  stellt  Gleichmässigkeit  her 
(TgL  II,  11,  7). 

84.  In  der  Flexion  der  Adjektiva  auf  -ag  findet  sich  in  T. 
dss  a  bald  erhalten,  bald  geschwächt.  In  den  Flexionen  Ton 
manag  setst  Y.  schon  öfter  in  allen  Theilen  des  Evangelienbuchs 
die  Schwächu2ig  e  statt  des  a,  und  zwar  ohne  Unterschied  der 
Form,  bei  welcher  es  vorkommt.  In  F.  ist  das  e  noch  häufiger 
gesetzt,  nämlich  in  I,  5,  60.  18,  19.  20,  30.  35.  22,  24.  23, 
36.  U,  14,  78.  23,  23.  lY,  5,  18.  Y,  23,  153;  indessen  ist  an 
swei  Stellen  auch  das  ursprüngliche  a  gegen  Y.  wieder  herge- 
«teilt  worden  (I,  18,  23.  III,  6,  7).  Ueber  die  Correktur  I, 
20,  3  B.  unten.  —  In  heilag  ist  e  bei  Weitem  das  Gebräuch- 
lichste schon  in  Y.|,  und  so  schreibt  auch  P  diese  Endung  in 
V,  11,  9,  wo  Y.  heiligen  hat»  und  in  II,  3,  51  (Y.  heilogo). 
Doch  schwächt. P,  das  e  auch  noch  weiter  zu  i  in  11,  9,  97 
(T.  e)  I,  8,  24  (Y.  o)  28,  17  (Y.  e).  Dieses  i  kommt  schon  in 
T.,  vor,  aber  selten  (II,  9,  28.  Y,  11,  9).  In  11,  9,  6  scheint 
im  Stad.  Y.^  ein  langes  i  durch  das  e  gezogen  gewesen  zu  sein, 
doch  wurde  in  P.i  beilegen  hergestellt.  —  In  einag  wechselt  in 
beiden  Hdss.  (nur  vor  der  Endung  o  kommt  auch  -og  vor)  e 
und  1,  doch  wiegt  das  letastere  yor.  So  ist  es  auch  (statt  eines 
0  in  Y.)  von  P.  in  II,  3,  49,  (statt  eines  e  in  Y.)  in  UI,  13,* 
50  gesetot,  und  es  ist  im  Stad.  P.^  in  Y.  I,  22,  50.  52  einega 
(t  i)  oorrigiert,  doch  scheint  in  I,  22,  26  einego  (aus  einige), 
lind  in  n,  12,  85  einogo  (aus  einige)  oorrigiert  zu  sein,  üeber 
die  Correkturen  11, 1,  34.  12,  72  s.  unten.  —  In  uuenag  schreibt 
F.  in  lY,  22,  18  (statt  des  e  bei  Y.)  ein  o,  nach  dem  schon 
oben  beobachteten  Grundsatze,  wonach  das  o  der  Endung  die 
Abdunpfimg  der  Endung  ag  zu  og  veranlasst  Otfrids  —  bewusste 

h* 
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oder  unbewnsste  -  -  Neigung  ging  also  später  dahin,  das  e  in 
den  genannten  Wörtern  vorwiegen  zu  lassen;  nur  vor  dem  o 
dos  schwachen  Maskulinums  zog  er  -og  vor.  —  Das  allein  rich- 
tige i  itir  0  ist  geschrieben  und  zugleich  durch  Correktur  in  ▼, 
hergestellt  in  V,  23,  189  euuinigan,  für  e  in  lU,  24,  13  gi- 
loubigun. 

85.  Bei  der  Deklination  der  Substantiva  auf  >an  ist  folgendes 
in  Bezug  auf  die  Genesis  der  Grundsätze  O.'s  zu  beachten:  Vor 
der  Endung  o  im  Gen.,  -on  im  Dativ  Plur.  tritt  gern  ein  o  ein, 
wenngleich  dies  nicht  überall  durchgeführt  ist.  Sonst  wechselt 
a  und  e,  indes  ist  das  erstere  vorwiegend.  So  ist  es  auch  (statt 
des  e  in  V.)  gesetzt  bei  P.  in  III,  22,  56  segana  III,  26,  39. 
V,  21,  25  thegana  (bei  dem  letzteren  Worte  ist  in  T.  auch  im 
Htad.  P.i  im  Dat.  Plur.  e  aus  o  oorrigiert  111,  7,  4).  Offenbar 
zieht  also  Otfrid  bei  Substantiven  das  a  vor.  In  gisegenotaz 
III,  6,  3  ist  bei  P.  e  für  ein  o  in  V.  geschrieben,  in  drunkenen 

11,  8,  49  für  a. 

86.  Bei  Adjektiven  auf  -an  ist  zu  beachten,  dass  in  der 
Flexion  von  eigan  e  und  i  vielfach  mit  einander  wechseln,  ein- 
mal ist  sogar  bei  P  eiginemo  (fUr  eigenemo  bei  T.)  in  I.  11, 
20  geschrieben;  doch  scheint  O.  schliesslich  dem  e  den  Vorzug 
gegeben  zu  haben,  denn  er  schreibt  es  in  P.  IV,  5,  37,  und 
corrigiert  es  bei  V.  in  IV,  34,  25  (vgl.  auch  III,  26,  18);  aber 
in  V,  6,  4  ist  heidinero  (f.  heidenero  in  V.)  corrigiert.  —  In 
ebine  IV,  29,  6  ist  i  aus  e  im  Stad.  P.i  oorrigiert.  —  Im  Partissip 
des  Präteritum  stellt  P.  meist  das  a  her,  wo  es  in  T.  zu  e  ab- 
geschwächt ist,  so  II,  20,  6  giborganero  (T.  mit  e)  I,  20,  (> 
giboraniu  (Y.  mit  i);  dahingegen  nimmt  es  die  Schwächung  e 
in  IV,  29,  6  untaruuebene  (gegen  a  in  V)  I,  22,  17  bidiH>ginin 
(gegen  e  in  T.).  In  giboronan  I,  6,  26  (T.  mit  a)  assimiliert 
P.  den  Vokal  demjenigen  der  vorhergehenden  Silbe,  vgl.  gisa- 
inonon  UI,  26,  35. 

Für  das  Zahlwort  niuuan  bietet  P.  II,  4,  3  die  Form  niuu. 

87.  Die  Nominalableitungsendung  ar  ist  meist  zu  e  ge- 
schwächt.    In  uuuntarlib  ist  das  a   im  Stad.  P-i    bei  Y.   in  V, 

12,  18  wieder  hergestellt  Von  bruader  findet  sich  im  Compo- 
situm bruadarscaf  das  a  einmal  erhalten  V,  23,  119  (vgl.  unten). 
i)agegen  ist  richtig  bei  Y.  im  Stad.  P.i  altar  f^ir  alter  herge- 
stellt in  I,  20,  7.  \oT  einem  o  delr  Endung  pflegt  sich  auch 
hier  das  a  zu  o  zu  assimilieren. 

Neben  andera  findet  sich  in  Y.  zweimal  assimilierend  an- 
dara,  doch  einmal  ist  dafär  in  P.  (I,  18,  33)  das  gewöhnlichere 
andera  geschrieben  (vgl.  I,  17,  77.  IV,  3,  8).  Statt  giuuidaron 
bei  Y.  schreibt  P.  giuuideron  I,  1,  60,  statt  uuakaren  II,  24,  35 
uuacheren.     Statt  suntar  taritt  in  Y.  P.  im  Stad.  P.i  sunter  des 
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Verses  wegen  ein  in  I,  24,  6.  U,  12,  79;    statt  aftar  ist  in  T. 
II,  3,  51  after  corrigiert 

In  all  den  genannten  Fällen  ist  also  schon  in  T.  das  e  be- 
vorzugt and  demgemäsft  in  P.  weiter  durchgeiiihrt. 

88.  In  unidorort,  nuidorortes  ist  das  assimilierende  o  schon 
in  Y.  das  Gewöhnliche ;  demgemäss  schreibt  auch  P.  so  in  einigen 
PäUen,  wo  V.  a  hat,  nämlich  I,  22,  29.  V,  10,  31. 

In  salz  hat  V.  in  U,  17,  7  und  P.  in  II,  17,  1.  2  ein  o 
geschrieben,  doch  nachbeilizu  a  corrigiert.  I,  25,  24  schreibt 
P.  gisidolta  (f.  a  in  Y.) ;  III,  23,  62  ist  zugleich  uuialt  für  uuiolt 
in  Y.  corrigiert 

89.  Das  durch  Assimilation  veranlasste  i  in  zahirin  V,  6, 
36  macht  P.  rückgängig  und  stellt  die  regelrechte  Form  her 
(über  die  Aenderung  unidiri  in  Y.  H.  155  gegen  das  Xladde- 
blatt  s.  oben);  dagegen  scheint  das  folgende  a  die  Herstellung 
des  ursprünglichen,  aber  in  dieser  Form  nicht  gebräuchlichen  a 
bei  P.  in  V,  23,  228  befördert  zu  haben. 

90.  In  der  Deklination  des  Wortes  keisor  behält  Y.  ent- 
weder das  o  (wie  IV,  24,  10)  oder  verwandelt  es  in  e.  In 
dem  letzten  Falle  stellt  P.  consequent  das  o  wieder  her  (vergl. 
lY,  6,  30.  20,  22.  24,  6). 

91.  Statt  des  bei  Y.  gebrauchten  Bindevokals  a  braucht  P. 
0  in  der  Znsammensetzung  beto-hus  II,  11,  21 ;  ein  e  braucht 
ea  in  gome-heit  I,  27,  57,  e  ist  im  Stad.  P.i  in  i  corrigiert  in 
1,  22,  10  gonmilosan;  doch  lässt  sich  bei  der  Seltenheit  der 
einschlägigen  Fälle  daraus  nur  schwer  ein  Massstab  zur  Beur- 
ieihmg  dessen  gewinnen,  was  0.  (nr  das  richtigere  hielt. 

92.  In  samalih  braucht  P.  ein  i  in  II,  5,  13,  ähnlich  dem 
e  bei  Y.  in  Lud.  57.  Ebenso  stellt  P.  das  gewöhnliche  armilih 
(gegen  anaalih  in  Y.)  wieder  her  in  lY,  23,  2,  aber  in  dem- 
flttlben  Worte  schreibt  es  a  (gegen  i  bei  Y.  |  in  III,  3,  2.  IV, 
20,  41.  In  frinntüih  ist  i  für  a  bei  Y.  im  Stad.  P.i  V,  1,  17 
corrigiert. 

93.  Als  Bindevokal  bei  den  Verben  der  1.  sw.  Gonjugation 
dient  i,  und  dieses  ist  auch  (gegen  e  in  Y.)  in  P.  hergestellt 
in  lY,  4y  36  gifreunitin;  zugleich  ist  es  in  Y.  corrigiert  in  I, 
17,  62  thigitnn  IV^  4,  36  gistreuitin. 

94.  In  der  3.  sw.  C!onjug.  ist  e  Regel  und  im  Stad.  P.i  b^i 
Y.  ans  i  gebessert  in  I,  4,  72  dualeti. 

95.  a  im  Auslaut  findet  sich  bisweilen  zu  o  umgeändert 
Ueber  unanto  a.  unten.  Statt  der  Endung  ta  im  Präteritum  des 
sw.  Verbe  kommt  dies  ebenfalls  in  Y.  P.  vor,  doch  scheint  Otfrid 
•pitor  von  dieser  Form  zurückgekommen  zu  sein,  wenigstens 
«eUt  er  in  P.  III»  18,  68  dafür  die  gewöhnliche,  und  corrigiert 
iie  auch   bei  Y^.  im  Stad.  P.i    in  IV,  19,  G   eiskota.     Demnach 
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ist  wohl  auch  die  Gorrektur  rnarta  bei  P.  in  m,  18,  68  und 
uuanta  in  lY,  36,  23  als  spätere  otfridische  Correktar  aufzu- 
fassen. 

96.  Statt  oda,  welches  T.  hat,  stellt  P.  das  gewöhnlichere 
odo  her  in  I,  27,  59;  umgekehrt  oba  für  obo  in  IV,  28,  18. 

97.  Im  Partizip  des  Präsens  des  st.  Yerbs  ist  das  ursprüng- 
liche a  meist  zu  e  abgeschwächt,  doch  hat  es  sich  erhalten,  be- 
sonders wo  es  durch  ein  assimilierendes  a  gestützt  wurde.  Als 
Otfrid  anfing  P.  zu  schreiben,  scheiift  er  mehr  dazu  geneigt  zu 
haben,  dies  a  fallen  zu  lassen,  wenigstens  schreibt  er  (gegen  Y.) 
scinentaz  I,  17,  65.  II,  17,  11  und  in  I,  5,  62  ist  berenta  in 
V.  corrigiert.  Später  aber  tritt  in  P.  mehrfach  a  ein,  wo  Y.  die 
Abschwächung  e  (i)  aufweist,  so  III,  24,  63  riazanter  Y,  22,  7 
scinantaz. 

98.  Im  Infinitiv  des  st  Yerbs  ist  in  T.  das  richtige  a  cor- 
rigiert in  II,  7,  65  biginnan,  III,  6,  21  biuuerban,  doch  in  Y, 
6,  55  liggen  schreibt  P.  e  statt  eines  a  bei  T.;  ebenso  in  der 
1.  pl.  praes.  ist  es  bei  V.  im  Stad.  P.i  corrigiert  in  I,  17,  69 
fimemen. 

99.  In  der  Endung  -ari  findet  sich  statt  des  a  dessen  Um- 
laut e.  Dies  geschieht  auch  in  P.  noch  (gegen  a  in  Y.)  in  II, 
13,  39  karkere^  doch  stellt  es  das  a  (gegen  den  Umlaut  in  Y.) 
wieder  her  in  lY,  31,  28  scachare:  und  a  ist  für  e  corrigiert 
bei  Y.  in  III,  16,  9  scualarin,  für  i  in  lY,  33,  35  altari. 

100.  Wenn  P.  in  I,  5,  16  zeizaato  (statt  zeizosto  in  Y.) 
schreibt,  so  ist  darin  ebenfalls  nichts  über  Otfrids  Sprachge- 
brauch Hinausgehendes  zu  suchen  (vgl  Kelle  U.  8.  288).  — 
Das  ungewöhnUohe  a  in  bisorga  I,  19,  8  ist  im  Stad.  P.i  bei 
Y.  in  das  regelrechte  e  corrigiert  Dasselbe  Streben,  das  inr  e 
durch  Assimilation  eintretende  a  der  3.  sw.  Gonjugation  zu  be- 
seitigen, zeigt  sich  in  P^  welches  e  schreibt  (statt  eines  a  bei 
Y.)  in  I,  11,  25  sageta  19,  2  bisuorgeta  IV,  19,  5  firageta  V, 
12,  12  luageta  14,  4  sagenne;  in  I,  16,  6  habeta  Y,  23,  153 
muen  ist  es  zugleich  in  Y.  corrigiert 

Für  nales  findet  sich  bei  Y.  auch  die  Form  nalas;  indessen 
ist  in  P.  das  gewöhnlichere  nales  geschrieben  in  I,  1,  83.  19, 
10.  ni,  19,  9. 

101.  In  einer  Anzahl  yon  Fällen  tritt  der  Umlaut  des  a 
auch  da  ein,  wo  das  folgende  Wort  mit  i  beginnt.  P.  vermin- 
dert dieses  Yorkommen,  indem  es  das  a  (gegen  Y.)  schreibt  in 
I,  4,  55.  25,  8  mag  ih  I,  5,  37.  18,  4  mag  iz  II,  1,  8  uuas 
iz  5,  6  girah  inan  7,  16  scal  iz  13,  30  gab  imo;  doch  bleiben 
auch  in  P.  noch  einige  derartige  Umlautungen  bestehen.  In  T. 
ist  Rücknmlant  corrigiert  in  II,  1,  81  uuas. 
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Im  Plural  des  Wortes  salm  ist  der  regelrechte  Umlaut  bei 
T.  IV,  28,  39  durch  Correktnr  hergestellt,  ebenso  in  irstentit 
I,  15,  34. 

102.  In  Y.  findet  sich  viermal  die  Brechung  ze  (f&r  zi) 
meist  entschuldigt  durch  eine  Correktur;  dreimal  (I,  6,  2.  11, 
6i.  lY,  27,  2)  ist  in  P.  dafür  das  gewöhnliche  zi  geschrieben. 
Die  Schreibung  heimuuesti  I,  18,  45  in  P.  j[statt  heimuuisti  in 
?.),  welches  auch  sonst  das  Grebräuchliche  ist,  ist  vielleicht  ein 
Schreibfehler,  wie  hngnlistin  IV,  37,  38  fiir  hugulustin. 

103.  Das  vollere,  alte  a  der  1.  p.  plur.  praes.,  welches  sich 
in  T.  noch  zweimal  findet,  ist  einmal  (I,  17,  69)  in  das  ge- 
wohnliche  e  im  Stad.  P.i  umgeändert  Die  durch  die  Correktur 
e^lärte  alleinstehende  Schreibung  kundinti  bei  Y.  I,  23,  10 
ändert  P.  in  das  gewöhnliche  knndenti. 

104.  Das  gewöhnliche  ei  ist  für  e   hergestellt  von   P.  in 
^inot  rV,  1,  2,   während  umgekehrt  in  IV,  30,  9  uueing  das 
gewöhnliche  e  für  ei  hergestellt  ist;  auch  in  giscefl  wechselt  e 
Diit  ei;   Y.  scheint  ei  zu  schreiben   in  I,  2,  26,   P.  in  III,  21,   ^ 
18  (eine  Hindeutnng,  dass  der  Schreiber  derselbe  ist).    Ebenso 

ist  nuesti  (aus  uueisti)  bei  Y.  in  V,  7,  54  im  Stad.  P.i  corri- 
giert  Hingegen  war  e  geschrieben,  wo  man  ei  erwarten  sollte, 
and  demgemäas  ist  bei  Y.  im  Stad.  P.i  das  nichtige  corrigiert 
in  II,  4,  1  einoti  V,  12,  12  theiz  16,  41  unheili  Hartm.  t3 
Viieia;  vgl.  noch  Y.  I,  8,  27  gihelit. 

105.  Einige  Male  setzt  Y.  in  der  Vorsilbe  gi-  ein  a  statt 
des  L  P.  stellt  überall  das  gewöhnliche  i  wieder  her  -,  vgl.  III, 
^j  44  ungüonha  V,  12,  42  ungilib.  Ebenso  ist  in  P.  das  i  statt 
emes  u  bei  Y.  wieder  hergestellt  in  III,  7,  18  ungimachu ;  statt 
eines  e  in  I,  5,  57  gimeinit. 

Ebenso  stellt  P.  statt  der  bei  Y.  einige  Male  vorkommenden 
Vonilbe  far-  das  gewöhnliche  fir  wieder  her  in  11,  3,  6  unfir^ 
holsn,  und  statt  for  in  I,  4,  65  finnonanti,  doch  ist  far  für  fir 
im  Stad.  P.i   bei  Y.  corrigiert  in  IV,  34,  7. 

Die  vollständigere  Form  giriuno  (statt  griuno  bei  Y.)  in  I, 
i'iy  35  stellt  P.  wieder  her  und  gestaltet  dadurch  den  Text 
oeassquenter  (vgl.  I,  19,  9);  corrigiert  ist  es  bei  Y.  im  Stad. 
^f  in  V,  4,  27  tharagülti  III,  22,  29  gionsta.  Ausgestossen 
ist  i  des  Verses  wegen  in  IV,  7,  2  gizimbri. 

106.  Auch  indem  er  staft  der  ungebräuchlichen  Form  misso- 
daü  U,  24,  33.  lU,  14,  70.  IV,  31,  10  das  gewöhnliche  missi- 
<liti  und  III,  21,  4  suntiloso  (statt  suntoloso  in  Y.)  herstellt, 
timt  (Mrid  in  P.  einen  weiteren  Schritt  zur  einheitlichen  (je- 
itsltoag.  So  ist  auch  in  IV,  35,  32  das  gewöhnliche  (vgl.  IV, 
7, 72)  s<nrglih  (statt  sorgilih  in  Y.)  wieder  hergestellt,  wo  zugleich 
du  gewöhnliehe  i  (statt  eines  e  bei  Y.)  in  die  Silbe  lih  gesetzt  ist. 
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Das  ungewöhnlichere,  aber  auoh  in  T.  echon  belegte  manne- 
lih  schreibt  P.  in  III,  20,  39  (wo  T.  munniliches  hat). 

107.  Statt  uuorolt  findet  8ich  bei  T.  noch  dreimal  (I,  11, 
30.  III,  20,  156.  V,  1,  2)  die  ältere  Form  uüoralt,  doch  ist 
diese  bei  P.  überall  durch  das  Gewöhnliche  ersetzt.  Eb«>so  ist 
statt  forosagon  I,  5,  19  in  Y.  bei  P.  die  gewöhnliche  Form 
forasagon  hergestellt  und  bei  Y.  I,  8,  26  im  Stad.  P.i  corrigiert 
(Schreibfehler  ist  farasagono  in  II,  16,  39),  in  I,  15,  43  abahont 
(für  abohont  bei  Y.,  wo  es  dann  auch  corrigiert  wurde);  dagegen 
ist  in  afolon  gegen  Y.  bei  P.  das  o  in  I,  23,  21.  IV,  7,  43  nach 
der  Analogie  von  zuifolon  durchgeführt,  ebenso  in  giaforonti  I, 
9,  12,  wo  Y.  liest  giafaronti.     In  der  Schreibart  irkoborot  V,  2, 

14,  die  es  auch  eugloich  in  Y.  statt  des  a  corrigiert^  folgt  P. 
dem  sonstigen  Gebrauch  Otirids,  ebenso  in  opphorota  II,  9,  61 
(für  oppherota  bei  Y.V  in  ekord  11,  3,  8  (för  ekard  in  Y.),  in 
thionostes  V,  7,  41  (für  Üiionesteej.  ^ 

Indem  P.  im  Dativ  der  st  Neutral-Deklination  des  £ig<en- 
Schaftswortes  Y,  9,  4  assimilierend  -omo  für  -emo  setzt,  benutzt 
es  damit  eine  Form,  die  sich  schon  in  Y.,  obgleich  selten,  findet 

108.  Beachtenswerth  ist,  insofern  dadurch  auf  denselben 
Verfasser  hingedeutet  wird,  dass  die  Form  obarlut  in  beiden 
Hdss.,  und  zwar  an  verschiedener  Stelle,  vorkommt,  in  Y.  I,  9, 

15,  in  P.  I,  24,  20. 

In  drostun  III,  24,  3  (Y.  drustun)  stellt  P.  die  gewöhnliche 
Form  her. 

109.  In  der  Deklination  von  fadum  stellt  P.  das  gewöhn- 
liche faduma,  fadumon  (statt  fadama,  fadamon)  wieder  her  in 
IV,  29,  13.  32;  auch  fiarsug  ist  (aus  fiarzag)  bei  Y.  I,  14,  12 
im  Stad.  P.i   corrigiert 

110.  In  uuittt-uina  reconstruiert  P.  II,  9,  48  die  etymolo- 
gisch richtigere  Form  (Y.  schreibt  uuitaruina);  auch  in  lU,  24, 
45  corrigiert  es  eine  Unrichtigkeit  bei  Y.,  indem  es  uuuafan  fUr 
uuufan  schreibt 

111.  Besonders  wichtig  ist  der  Vokal  y  bei  Otfnd.  Er 
selbst  (Liutb.  62)  sagt  darüber:  Interdum  uero  nee  a,  nee  e, 
nee  i,  nee  u  uocalium  sonos  praecauere  potui,  ibi  y  graeoum 
mihi  uidebatur  ascribi.  Et  etiam  hoc  elementum  lingua  horrescit 
interdum,  nuUi  se  caracteri  aliquotiens  in  quodam  sono,  niai 
difficile,  iungens.  Dass  hier  nicht  nur  von  den  Fremdwörtern 
in  Otfrids  Sprache,  sondern  von  dem  Yokalismus  des  Deutschen 
überhaupt,  und  dass  unter  Ungna  die  fränkische  Sprache  zu  ver- 
stehen, scheint  an  sich  klar  und  folgt  auch  aus  der  besondem 
Hervorhebung  des  y  graecum.  Ein  nennenswerther  Gbbrauoh 
dieses  y  ist  aber  in  Y.«  noch  nicht  gemacht,  sondern  wir  finden 
ihn  erst  im  Stad.  P.i  in  den  Correktoren  von  Y.  und  besonders 
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in  dem  LoBUien  yon  P.  Daraus  iet  zu  sohlieesen,  1.  daee  OtMd, 
80  wahr  er  die  Vorrede  an  Liutbert  abgefaBst,  so  wahr  auch 
die  Hda.  P.  geschrieben  hat,  und  2.  dass  P.  schon  zum  grossen 
Theü  fertig  war  (wenigstens  so  weit,  dass  der  Grundsatz  der 
Verwendung  des  y  sich  klärer  herausgestellt  hatte),  als  die  Vor- 
rede an  liutbert  abgefasst  wurde.  Das  Wort  ascribi  dari  nicht 
BU  wörtlich  Terstanden  werden,  denn  wenn  Otfrid  wirklich  nur 
ab  eine  den  Laut  erklärende  Beifügung,  die  er  dem  Buchstaben 
überschrieb,  das  y  hätte  auffassen  wollen,  so  hätte  er  es  nicht 
an  Tielen  Stellen  in  Y.  aus  dem  ersten  Buchstaben  corrigiert, 
aondern  immer  übergeschrieben. 

Im  Inlaut  ist  y  in  den  Fremdwörtern  bei  Y.  P.  gleichmässig 
gesetst.  In  dem  Worte  paradys,  paradis  schwankt  die  Schreib- 
art, doch  schreibt  P.  in  I,  18,  8  paradys  (gegen  i  bei  Y). 
(Auch  die  Form  paradysi  för  paradys  scheint  Otfrid  als  richtiger 
ersctieuen  zu  sein,  denn  die  andere  Form  braucht  er  nur  einmal 
im  Reim.  Die  Gorrektur  bei  Y.  in  U,  1,  25  ist  offenbar  später.) 
Sonst  findet  es  sich  nur  bei  firspumen  und  blyen.  In  firspimen, 
firspumen  verwirft  0.  schliesslich  die  Schreibart  mit  i.  Er  muss 
zu  diesem  Entschluss  gekommen  sein,  als  er  ungefähr  das  zweite 
Buch  in  P.  begann,  denn  vom  dritten  Buch  in  Y.  und  vom 
zweiten  in  P.  ab  schreibt  er  u  (nur  in  lU,  23,  35  rechtfertigt 
die  Assimilation  das  i),  er  corrigierte  danach  nachträglich  in  Y. 
i  zu  V  in  n,  4,  60  und  i  zu  y  in  P.  I,  23,  30  (wo  Y.  schon 
u  hat);  nur  I,  2,  15  entging  ihm.  Diese  Beobachtung  kann  mit 
cur  Stütse  der  oben  ausgesprochenen  Behauptung  dienen,  dass 
F.  und  Y.  fast  gleichzeitig  geschrieben  wurden,  also  etwa  die 
einzelnen  Bücher  sich  so  folgten:    I  Y.  V  Y.  IV  Y.  I  P.  H  Y. 

a  p.  m  Y.  m  p.  iv  p.  v  p. 

In  blyen  ist  nur  einmal  des  Reimes  wegen  u  in  beiden 
Hdss.  stehn  geblieben;  in  beiden  gemeinschafbiich  ist  y  später 
dafür  corrigiert  in  III,  7,  64  und  wahrscheinlich  auch  V,  23, 
273.  Durch  die  Correktur  entschuldigt  ist  das  y  in  Ny  bei  Y. 
IV,  28,  11,  wo  P.  Ni  schreibt. 

In  Y.  IV  scheint  Otfrid  sich  noch  nicht  über  den  Umfang 
der  Verwendung  des  y  klar  gewesen  zu  sein,  denn  in  P.  schreibt 
er  in  der  Ueberschrift  IV,  26   mulierum   (für  mylierum  in  Y.). 

112.  In  den  Ableitungen  von  muat  und  eiimial  in  suazo 
indet  aioh  in  P.  häufig  das  y,  gegen  ein  u  in  Y. ;  y  ist  in  Y. 
nur  ursprimi^ich  in  8al.  32  gimyato;  P.  schreibt  ya  (gegen  ua 
in  Y.)  in  Sal.  47.  48.  I,  11,  51.  15,  12.  16,  4.  II,  6,  6.  7.  7, 
24.  »,  62.  m,  6,  54.  7,  1.  14,  42 ;  zu  gleicher  Zeit  ist  es  im 
8M.  P.i  bei  Y.  corrigiert  in  III,  6,  26  gimyato  III,  5,  27 
syaio.     Hoeb  später  ist  es  in  Y.  corrigiert»   wo  P.  des  Reimes 


122]  Die  Wiener  and  die  Heidelberger  Handeehrift. 

wegen  das  u  behält,  in  II,  21,  27.  III,  22,  37  gimjrati  und  in 
m,  18,  19  syah. 

113.  Für  die  Vorsilbe  ir  schreibt  Y.  bisweilen  anch  er;  in- 
dessen hat  Otfrid  später  die  Sehreibart  mit  i  (y)  Torgezogen. 
So  schreibt  P.  ein  i,  während  T.  noch  das  e  hat,  in  I,  7,  12 
irkenne  25,  20  irftiile;  zu  gleicher  Zeit  ist  im  Stad.  P.^  i  aus 
e  corrigiert  bei  Y.  in  U,  9,  3  irzeüen  und  vielleicht  23,  5  ir^ 
füllet  (II,  6,  29  setzt  P.  aach  ir  ftir  das  Pronomen  der  3.  Per* 
son  er);  in  IV,  12,  39  ist  bei  Y.  er  aus  ir  corrigiert;  ir  aus 
er  IV,  19,  53,  fär  das  Pronomen  der  2.  Person  III,  16,  41. 

Später  kam  Otfrid  dazu,  häufiger  yr  zu  schreiben.  Ursprüng- 
lich ist  dasselbe  in  Y.  nur  in  I,  1,  27.  II,  18,  21.  HI,  16,  17. 
17,  69.  IV,  7,  11.  23,  29.  V,  12,  35.  23,  89.  IV,  18,  37.  V, 
17,  13  (in  den  beiden  letzten  Fällen  schreibt  P«  Ir-).  An  all 
diesen  Stellen  ist  Y  Initial,  und  yieileicht  folgt  daraus,  dass  die 
Initialen  in  Y.  erst  gesetzt  sind  im  Stad.  P-i  (worauf  auch  durch 
eine  Anzahl  branner  Anfangsbuchstaben  hingewiesen  wird ;  siehe 
oben),  und  zwar  etwa,  als  die  ersten  Anfange  yon  P.  geschriebeB 
wurden  (vgl.  oben  No.  1).  Original  scheint  es  in  Y.  ausserdem 
nur  noch  zu  sein  in  I,  3,  8.  III,  16,  12.  P.  schreibt  y,  wo  Y. 
ein  i  hat,  in  I,  3,  12  yrlosta  23,  24  yrfuUent  23,  48  yrquickcu 
II,  1,  44  yrougen  11,  20  yrfurbta  11,  54  yrstuant  11,  63  yr- 
kanta  12,  117  yrboran  14,  3  yrmuait' 14,  102  yrfuUe  HI,  24, 
49  yrougta.  Zu  gleicher  Zeit  wurde  y  im  Stad.  P.|  bei  Y.  oor- 
rigiert  für  ein  früheres  e  in  I,  9,  33  Yrforahtun  U,  11,  49 
yrriht  IV,  10,  16  yrlosit  11,  20  yrsoiuht;  für  i  in  I,  17,  54 
yrscein  18,  14  yrspuan  III,  4,  12  yrscntita  IV,  19,  43  ufyr- 
scrikta.  Koch  später  wurde  es  bei  Y.  in  den  Text  oorrigiert  in 
I,  18,  8  yrzellen  HI,  4,  31  yrstuant  (für  e ;  P. :  er-)  2,  35  yr- 
kanta  (für  i;  P.:  ir-)  IV,  22,  8  yrsuaht  und  wahrscheinlich  auch 
in  V,  23,  259  yrsterbe  (für  i ;  P. :  ir-).  In  der  Vorsilbe  yr 
war  also  der  Gebrauch  des  y  im  Stad.  P,i    ein  umfassenderer. 

114.  ua  findet  sich  bisweilen  bei  Y.  P.  in  uo  geschwächt, 
doch  meistens  stellt  P.  statt  dieses  uo  das  ua  wieder  her,  so 
in  in,  22,  41  muaton  IV,  4,  53  gimeinmuato.  Die  Correktur 
U,  4,  32  pruontota  ist  also  wohl  erst  später,  und  nicht  von 
Otfrid  selbst,  gemacht. 

Statt  blugo  schreibt  P.  bluogo  in  II,  4,  38,  zugleich  in  Y. 
corrigiert  ist  H.  51  guoto  IV,  29,  5  anag^te. 

Neben  dem  gewöhnlichen  suorga  findet  sich  yiermBl  (einmal 
in  IVy  26,  43  und  dreimal  in  V,  23)  die  Form  sorga.  An  der 
ersten  Stelle  schreibt  P.  dafür  das  gewöhnliche  suorgon. 

115.  Umgekehrt  lässt  sich  eine  Zunahme  der  Abschwächung 
von  ua  zu  ue  bei  P.  wahrnehmen,  so  in  V,  12,  33  girueren 
13,  38  dagamuese  16,  38  thanafoeret  V,  20,  94  bmederon.  Nur 
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in  bmadereoaf  Uartm.  149  (also  auf  dem  Kladdeblatt)  bmaidoron 

IV,  7y  89  and  in  euazent  II,  21,  23  ist  ein  ua  (statt  ae  bei  Y.) 
in  P.  geschrieben.  Die  Abweichung  in  IV,  35,  32  duache  er- 
kürt sich  durch  die  spätere  Gorrektar  in  T. 

116.  In  der  2.  3.  Pers.  Bing,  von  duan  findet  sich  bald  ua, 
bald  ui  geschrieben,  doch  wiegt  ua  vor.  In  V,  23,  111  schreibt 
P.  wohl  des  Verses  wegen  duit  (für  duat  in  Y.),  zugleich  ist 
es  in  Y.  corrigiert  III,  26,  59;  ebenso  ist  in  der  2.  P.  Sing, 
due  Sal.  43  und  in  der  2.  P.  Plur.  duet  (für  duat)  I,  17,  45. 

V,  16,  27  bei  P.  geschrieben  und  bei  Y.  corrigiert. 

117.  In  den  Fällen,  wo  (in  Y.  P.  II,  15,  9,  in  P.  III, 
7,  39.  15,  48,  in  Y.  IV,  21,  11)  iudQO  geschrieben  ist,  scheint 
das  Häkchen  später  hinzugesetzt  zu  sein,  iudion  II,  14,  66  ist 
des  Reimea  wegen  geschrieben.  Die  Form  iudeono  in  Y.  III, 
15,  48  ist  im  Stad.  F.i  corrigiert. 

118.  In  gibriafte  I,  11,  56  zieht  P.  ia  vor  (V.  schreibt  ie), 
wie  es  in  y.  auch  schon  I,  11,  6  steht;  ebenso  schreibt  P.  im 
Präteritum  der  reduplicierenden  Verba  das  auch  bei  Y.  sonst 
gewöhnliche  ia  in  I,  17,  49  riat  lY,  8,  10  riatun  (Y.  ie)  (reitun 
in  IV,  28,  9  bei  P.  ist  Schreibfehler);  in  ziari  IV,  4,  24  ziaro 
1,  4,  19;  dagegen  in  U,  11,  49  schreibt  es  assimilierend  scioro 
and  zioro  (gegen  ia  in  Y.),  wohl  des  Keimes  wegen,  da  die 
Fonn  scioro  gebräuchlicher  ist  als  sciaro.  Bei  siuchi  wechselt 
in  der  Fleiadon  ia  und  ie,  doch  ist  ie  überwiegend,  und  III,  4, 
H  schreibt  P.  sieches,  Y,  23,  137  irsieche  (für  ia  in  Y.). 

119.  Bei  den  st  Verben,  die  im  Präsens  den  Stammvokal 
in  haben,  halten  sich  ia  und  ie  in  der  Gonjugation  die  Wage. 
In  Lud.  92  niaee  lY,  16,  29  riazet  U,  24,  37  fliahe  schreibt 
P.  ia  gegen  ie  in  Y.,  in  II,  9,  65  gibiete  V,  22,  5  niezent  ist  das 
Dfligekehrte  der  Fall.  In  Sal.  47  schreibt  P.  flrliache  für  firlihe. 
—  II,  14,  18  gibiotes  (für  gibietes  in  Y.)  bei  P.  ist  durch  den 
B«im  erklärt;  sonst  findet  es  sich  nicht  in  Y.  P.  —  In  riuzit  I, 
15.  48  scheint  auch  erst  im  Stad.  P-j  das  Regelrechte  herge- 
stellt SU  sein. 

120.  In  den  Flexionen  von  diof  findet  sich  selten  ia;  P. 
stellt  das  gewöhnliche  io  her  in  V,  8,  24  diofen;  in  II,  14,  29 
abreibt  ee  in  (fllr  io  in  Y.).  Bei  thiot  findet  man  bei  Y.  noch 
isehrere  Male  Formen  mit  ie  neben  den  gewöhnlichen  mit  io; 
f.  stellt  überall  io  her  (vgl.  I,  1,  96.  H,  14,  18.  HI,  13,  8). 
Ebenso  sehreibt  P.  das  sonst  gewöhnliche  githionotun  in  V,  22,  4. 
in  linb  gibt  P.  den  Formen  mit  io  den  entschiedenen  Vorzug. 
Es  schreibt  so  in  I,  12,  4.  II,  6,  52.  V,  20,  103,  wo  Y.  ia  hat, 
in  l  18,  28.  m,  2,  27.  V,  7,  42.  20,  104.  22,  14.  23,  42. 
55,  wo  Y.  ie  hat.  In  HI,  14,  8  ist  liebe,  in  V,  20,  39  giliebe 
(gegen  ia  in  Y.)  geschrieben,    wahrschdnlioh  um  den  Beim  mit 
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libe  reiner  berrortreten  zu  lassen;  III,  1,  36  lieben  (für  Hoben 
bei  Y.).  In  ly  12,  4  ist  das  gewöbnliche  io  in  lichte  (fiir  ia 
in  Y.)  hergestellt,  ebendort  in  in  iniiahte  (fiir  ia  in  T.),  in  T. 
ist  IV,  33,  11  lioht  (aus  liaht)  corrigiert  In  I,  27,  58  scnah- 
riumon  schreibt  P.  ohne  ersichtlichen  Grund  in  gegen  io  in  Y. 
(vgl.  V.  60).  —  Eine  Verwechslung  von  iu  und  io  lag  bei  Y. 
vor  in  IV,  8,  48,  doch  ist  das  Richtige  in  P.  geschrieben  und 
zugleich  in  Y.  corrigiert 

121.  Bei  iamer  ist  ia  das  Gewöhnliche,  und  so  schreibt  P. 
in  I,  2,  49  gegen  io  bei  Y.,  ebenso  in  iauuiht  V,  23,  253.  Wenn 
P.  in  U,  11,  10.  V,  23,  203  io  gilicho  (statt  ia  in  Y.)  schreibt, 
so  ist  damit  die  Trennung  von  io  und  gilicho  bewirkt  (vgl.  Laeh- 
mann,  über  althochd.  Betonung  u.  Verskunst  II,  El.  Sehr.  I.  S.398). 

In  II,  1,  44  schreibt  P.  uuielih  (Y.  uuialih;  vgl.  aber  II, 
4,  70);  das  gewöhnliche  uuio  (Air  uuie  in  Y.)  stellt  P.  her  in 
IV,  15,  43. 

122.  Statt  ouh  begegnet  bisweilen  die  Form  oh  in  Y.  IV, 
26,  6.  18.  V,  23,  50,  in  Y.  P.  V,  22,  15.  In  V,  23,  52  war 
auch  oh  in  Y.  angesetzt,  wurde  aber  noch  beim  Schreiben  ge- 
bessert In  IV,  26,  18.  V,  23,  50  ist  ovh  in  Y.  im  Stad.  P.i 
corrigiert,  in  V,  22,  15  noch  später. 

c.  Auch  in  den  grammatischen  Formen 

zeigt  P.  eine  sorgfaltigere  Durcharbeitung  auf  Grund  der  bereits 
in  Y.  erkennbaren  Prinzipien. 

123.  In  der  2.  Person  Sing.  Präs.  Ind.  pflegt  Otfrid  das 
nachstehende  Prouomen  an  das  Verb  anzulehnen,  wenn  der  Vokal 
desselben  u  durch  Synalöphe  in  Wegfall  kommt  Diesen  schon 
bei  Y.  hervortretenden  Grundsatz  fiihrt  P.  weiter  aus,  indem  es 
gegen  Y.  schreibt  UI,  7,  77.  85  flndistu  II,  3,  4.  9,  23  mahta 
Y,  19,  21  uneistu  und  andererseits  U,  20,  7  duast  thu  V,  8, 
21  uuizist  thu  32,  15  bist  thu;  quis  thu  III,  22,  45  ist  keine 
Ausnahme,  sondern  quis  ist  die  ältere  Form  der  2.  Person.  Nar 
im  ersten  Buche,  wo  der  Grundsatz  bei  0.  noch  nicht  so  fest 
stehen  mochte,  finden  sich  zwei  Abweichungen  bei  P.,  welches 
(gegen  Y.)  schreibt  I,  27,  45  ferist  thu  I,  16,  27  tharftu.  — 
Der  oben  angeführte  Grundsatz  hat  auch  0.  bewogen,  I,  4,  66 
uuird  thu  (iiir  uuirdu  bei  Y.)  in  P.  zu  schreiben. 

124.  Die  Form  der  2.  P.  Sing.  Präs.  Ind.  ohne  t  scheint 
Otfrid  besonders  gern  vor  einem  Zischlaut  und  vor  thu  zu  ge- 
brauchen, t  nach  s  am  Ende  scheint  überhaupt  oft  in  der  Aus- 
sprache verklungen  zu  sein,  wofür  die  Schreibart  von  P.  (gegen 
Y.)  im  Reime  IV,  31,  7  spricht  Gleichwohl  halte  ich  diese 
Schreibung  für  eine  Flüchtigkeit,  welche  Otfrid,  wenn  er  sie 
bemerkt  hätte,    sicher  oorrigiert  hätte,    wie  er  es  bei  Y.  in  V, 
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25,  55  irkennist  im  gleichen  Falle  gethan  hat,   und   wie  er  in 
P  II,  14,  23  irknatist  (für  -is  bei  T.)  geschrieben  hat. 

185.  In  OtfHdB  Sprache  kommt  es  bisweilen  yor,  dass  in 
der  2.  Pera.  Plnr.  Präs.  Ind.  nnd  Imp.  ein  n  vor  dem  t  einge- 
schoben wird.  Ausser  den  auch  in  Y.  vorkommenden  Fällen 
icfareibt  P.  auch  so  in  II,  3,  2  niazeut  19,  15  minnont,  an  letz- 
terer Stelle  ist  es  aber  später  wieder  radiert.  In  T.  ist  das  n 
radiert  in  II,  18,  6  eigunt,  vielleicht  auch  II,  19,  19  aueset 

126.  In  der  3.  P.  Plur.  Präs.  Ind.  fällt  bisweilen  das  t  ab, 
doch  sucht  Ottrid  diese  an  und  für  sich  schon  bei  ihm  seltenen 
Falle  noch  zu  vermindern,  indem  er  (gegen  T.)  in  P.  schreibt: 
IV,  26,  16  nnizent  Y,  20,  17  sizzent.  Später  zugesetzt  ist  es  bei 
T.  in  V,  6,  29  meinent  IV,  7,  39  sehent  IV,  5,  33  gileggent; 
ebenso  ist  in  T.  Hartm.  24  thultent  II,  16,  34  ahtent,  das  t 
»pater  sugeaetzt,  war  also  wahrscheinlich  auch  in  F.  geschrieben. 

Spuren  eines  früheren  i  in  der  Endung  finden  sich  bei  P. 
IV,  19,  11.  26,  16. 

127.  In  der  2.  P.  Plur.  Prät.  Ind.  findet  sich  bisweilen  die 
Endung  -un,  doch  ist  ffir  dieselbe  immer  das  gewöhnliche  -ut 
bei  F.  gesetzt  und  zugleich  in  T.  corrigiert;  vgl.  V,  16,  36 
ttknt  20,  94  datut  II,  18,  6  eigut;  nur  in  Sal.  22  schreibt  P. 
(UtaQ  (gegen  datut  bei  T.). 

128.  In  der  3.  P.  Plur.  Prät.  Ind.  schreibt  P.  III,  2,  26 
fi:agantum  (Y.  -tun),  wie  es  auch  Y.  hat  UI,  6,  50.  Die  Assi- 
oulation  kann  wohl  an  beiden  Stellen  zur  Erklärung  dienen  (vgl. 
g:ommam  II,  14,  51  F.).  Die  abgeschwächte  Endung  -on  stand 
♦  inmal  (III,   1,  13)  bei  Y.,  ist  aber  im  Stad.  F.i   corrigiert. 

Die  ungewöhnliche  Vokalassimilation  bei  Y.  V,  17,  39  er- 
aetet  F.  durch  die  richtige  Form;  zugleich  fand  in  Y.  die  Cor- 
rektur  statt. 

129.  onillu  (1.  Sing.  Praes.  Ind.)  ist  die  bei  Otfrid  gebräuch- 
liebe Form.  Das  bei  Y.  auch  vorkommende  uuilla  ist  in  uuille 
corrigiert  (UI,  23,  50.  V,  8,  1.  s.  oben).  In  V,  8,  1  stellt  F. 
<iAfar  die  gewöhnÜche  Endung  -u  her,  während  in  III,  23,  50 
(iu  -e  durch  die  Synalöphe  entschuldigt  ist.  —  Das  regelrechte 
UMS  '(für  uuar  in  Y)  steht  bei  F.  V,  16,  13. 

130.  Otfrid  brauchte  in  Y.  viele  Verben  gleichzeitig  nach 
der  2.  und  3.  sw.  Conjugation.  Später  aber  bevorzugt  er  entr 
•«'hieden  die  Formen  der  ersteren  und  schreibt  demgemäss  in 
'•  g«gen  Y.  ni,  24,  37  holota  IV,  4,  6  holotin  IV,  34,  25  kla- 
gotun  II,  4,  101  koroti  III,  6,  38  merota  V,  22,  4  githionotun 
IV,  7,  69  nuarnotin  V,  20,  78  uuisotut  Zugleich  ist  o  bei  Y. 
corrigiert  in  I,  17,  41  ladota  IH,  5,  15  abahotin  V,  23,  237 
thingoton.  Später  ist  auch  noch  in  F.  (Y.  hat  -e-)  corrigiert  V, 
^y  45  Boftont     Dagegen  etellt  P«  richtig  das  -e-  her  gegen  Y. 
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und  corrigiert  oe  dort  zugleich  in  I,  27,  23  fragetuiL  Schwer 
verständlich  ist  aber  die  Lesart  lobenti  (T.  lobonti)  bei  P.  I,  9, 
29.  —  In  lYy  12,  53  schreibt  P.  und  corrigiert  zugleich  in  T. 
ilonto,  welches  Verb  sonst  nach  der  1.  sw.  Conjugation  geht, 
doch  liegt  hier  wohl  nur  eine  Vokalassimilation  vor. 

131.  Der  Ableitungsvokal  fallt  in  der  1.  sw.  Conjugation 
gewöhnlich  aus,  wofern  nicht  ein  Missklang  (z.  B.  nach  t  und 
Doppelconsonanten)  entsteht.  Wo  er  in  T.  stehn  geblieben  war, 
corrigiert  es  P.  in  sich  und  zugleich  in  Y.;  vergl.  III,  17,  49 
skiuhtun. 

132.  In  der  2.  P.  Sing.  Prät  Ind.  der  sw.  Conjug.  stand 
in  y.  II,  8,  46  die  Endung  -ost  (welche  auch  11,  14,  52  ge- 
braucht ist),  wurde  aber  im  Stad.  P.i  in  *06  corrigiert 

Im  Part  Prät  und  im  Inf.  nach  einem  Hilfsverb  der  Zeit 
setzt  0.  gi-  zum  Verb.  Demgemäss  ist  bei  Y.  corrigiert  in  II, 
28,  8.  III,  23,  49  gegen  den  Vers. 

133.  Im  Akkusativ  des  Wortes  druhtin  wechseln  die  Formen 
mit  und  ohne  Casusendung;  die  vollere,  wenn  auch  bei  O.  sel- 
tenere Form  druhtinan  schreibt  P.  11,  16,  22  gegen  Y.  Aehn- 
lich  stellt  P.  im  Akk.  Mask.  von  thehein  die  Endung  her  II, 
18,  3,  welche  Form  bei  0.  sonst  die  allein  übliche  ist,  im  "So- 
minativ  dagegen  verwirft  P.  die  Endung  bei  dem  attributiven 
thehein  Bai.  23,  wo  sie  auch  sonst  Otfrid  nicht  zu  brauchen 
pflegt  (vgl.  Kelle  11.  8.  310). 

134.  Im  Dat  Plur.  der  1.  st  Maskulin-Deklination  ist  das 
richtige  druton  I,  2,  40  bei  Y.  corrigiert^  11,  24,  20  (gegen 
druten  in  Y.)  bei  P.  hergestellt  (vgl.  die  Correktur  in  V,  7,  25 
bei  P.  Y. 

Das  correkte  e  des  Dativs  ist  zu  petrus  hinzugefügt  bei  T. 
in  V,  6,  53;  ebenso  ist  der  gewöhnliche  Dativ  note  (lur  nota) 
I,  11,  36  in  Y.  durch  Correktur  hergestellt 

135.  In  der  2.  st  Dekl.  der  Neutra  finden  sich  noch  einige 
Dative  auf  -i,  so  schreibt  auch  P.  II,  12,  60  himilrichi;  allein 
in  ebine  III,  3,  22  und  in  himilriche  II,  16,  32  ist  in  Y.  das 
e  aus  i  corrigiert. 

Statt  der  Form  des  Instrumentalis  auf  -u  ist  der  einfache 
Dativ  auf  -e  bei  Y.  corrigiert  in  IV,  37,  30  ernusti  LH,  17,  36 
fingare  I,  4,  2  guate. 

Die  richtige  Form  des  Dativs  aui  -u  ist  bei  einem  Substantiv 
der  1.  st  Feminin-Deklination  (statt  iu)  bei  Y,  hergestellt  in 
IV,  4,  76  stulltt;  U,  2,  25  ist  giloubu  bei  Y.  für  die  abge- 
schwächte  Form  giloubo  corrigiert 

136.  Das  u  der  3.  st  Deklination  ist  bei  P.  zu  o  geschwäoht 
in  V,  23,  126  frido,  wie  aach  Y.  das  Wort  schreibt  m  V,  11,  7.  8. 
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137.  Im  Dai  Flur,  der  1.  si  Feminiii-Deklination  schreibt 
P.  die  gebränchlichere  Endung  -on  (statt  -un  bei  T.)  I,  15,  82 
\\  10»  31  stonton,  ebenso  ist  alahalbon  in  V,  3,  3  bei  Y.  cor- 
rigieii;  im  Genetiv  Flur,  derselben  Deklination  stellt  P.  die  ge- 
braachliche  Endung  -ono  her  in  II,  9,  4  goumono  (Y.  goumano) 

IV,  1,  53  auntono  (Y.  suntino). 

138.  OtfHd  braucht  einige  Male  im  Dat  Flur,  der  sw. 
MasknUn^Oeklination  die  Endung  -en  (statt  -on).  Diese  Endung 
ist  auch  in  T.  III,  22,  I  durch  Corr.  (aus  hereron^  hergestellt. 

139.  In  dem  Grebrauch  der  Vokale  o  und  u  schwankt  Otfrid 
bisweilen  in  der  sw.  Deklination ;  doch  hat  er  im  8tad.  P.]  meist 
die  regelrechte  und  gebräuchliche  Form  hergestellt  So  schreibt 
F.  in  III,  21,  33  ougon  (Y.  ougun)  im  Dativ  Flur.;  dieselbe 
Vqrm  ougon  ist  in  lU,  6,  15  zugleich  in  Y.  durch  Correktur 
kergeelellt,  dagegen  ist  im  N.  A.  Flur,  das  richtigere  *un  (Y.  -on) 
bei  F.  gesetzt  in  U,  23,  14  ligun  IV,  8,  2  ostorun.  Das  rich- 
tige o  ist  aus  u  im  Nom.  Flur,  der  sw.  Maskulin-Deklination 
corrigiert  bei  Y.  in  I,  11,  28.  Doch  braucht  im  Dat  Sing,  ediles 
fnmoon  I,  5,  7  P.  die  ungewöhnliche  Abschwächung  des  u  eu  o. 

140.  Im  Akkusativ  findet  sich  statt  -un  noch  bisweilen  die 
altere  Endung  -um  erhalten.  So  schreibt  P.  U,  11,  9  geislum 
(Y.  geialun).  In  I,  17,  65  ist  bei  Y.  Mjrrun  II,  1,  35  erdun 
aus  -m  durch  Correktur  hergestellt  Aehnlich  ist  druhtinan  (aus 
-am)  in  IQ,  16,  19  corrigiert.  Einmal  steht  -um  bei  P.  auch 
im  Dativ  I,  3,  28  drutihiamum  (Y.  -un)  (vgl  1,  1,  44  duam). 
Ein  Versehen  scheint  vorzuliegen  in  dem  Akkusativ  scado  IV, 
13,  20,  welchen  P.  statt  des  richtigen  scadon  bei  Y.  bietet  (vgl. 

V,  8,  27). 

141.  Auch  im  Geschlecht  der  Substantiva  lässt  sich  ein 
Fortschreiten  im  Stad.  P.|  zu  grösserer  Gonsequenz  beobachten. 
Die  Substantiva  anaginni  U,  1,  11  nnuuizzi  UI,  9,  8  und  man- 
mnati  I,  25,  30  (statt  anagin  und  mammunti)  können  vielleicht 
auf  ttnem  Schreibfehler  beruhen.  In  dem  Substantivum  not  ist 
■chon  in  Y.  das  männliche  Geschlecht  bevorzugt;  häufig  aber  fiel 
das  n  des  vorhergehenden  Adjektivs  (nach  einer  unten  zu  be- 
sprechenden Eigentümlichkeit  Otfrids)  ab,  so  dass  in  der  attri- 
butiven Verbindung  not  das  Aussehn  eines  Feminins  bekam  (so 
V,  11,  2  thuruh  mihila  not).  Das  n  ist  durch  Correktur  in  Y. 
im  Stad.  P.i  wieder  hergestellt  in  IV,  21,  12  in  thesan  not  V, 
2,  16  in  euuinigan  not 

142.  Im  Dat  Sing,  der  DekL  des  st  Adjektivs  (m.  und  n.) 
begegnet  in  Y.  bisw^en,  wenn  auch  selten,  die  Endung  -omo. 
Aus  dieser  ist  das  gewöhnlichere  -emo  in  Y.  corrigiert  I,  24,  14 
mikaemo  III,  23,  46  siochemo  (them  P.  für  themo  Y.  IV,  18,  24 
ist  wohl  Scbreibfehler). 
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Ein  ähnliohes  o  steht  bisweilen  im  Genetiv  Plaralis,  doch 
ist  diese  Form  auf  -oro  möglichst  beseitigt  and  dafhr  -ero  cor- 
rigiert  bei  T.  in  I,  5,  29  therero  Y,  6,  4  heidinero;  ebenso 
schreibt  in  I,  20,  30  P.  managero  (T.  -goro).  Bei  Y.  Lad.  13 
ist  anisero  (für  -oro)  corrigiert 

143.  Die  gewöhnliche  Endung  des  Nominativs  Sing,  im  Fe- 
mininnm  des  st.  Adjektivs  ist  -u;  doch  findet  sich  bisweilen  statt 
dessen  auch  die  Endung  -iu,  namentlich  wo  der  Beim  dieselbe 
erfordert;  so  setzt  es  P.  (gegen  Y.)  in  I,  5,  70  garauuiu,  an- 
gleich  ist  es  in  Y.  (ans  u)  corrigiert  in  I,  5,  65  giboraniu;  da- 
gegen  schreibt  P.  ebenfalls  im  fieime  I,  12,  16  sconn,  obgleich 
Y.  sconiu  hat,  während  es  in  I,  4,  29  berantia  (Y.  -tu)  schreibt, 
ohne  dass  der  Keim  es  erfordert 

Auch  im  Neutnim  Fluralis  (Kom.  und  Akk.)  wechseln  die 
Endungen  u  und  iu.  Die  erstere  ist  die  gewöhnliche,  and  es 
ist  auch  ly  1,  44  sconu  7,  10  mam  IV,  19,  24  luggu  bei  Y. 
aus  in  radiert  Durch  einen  Punkt  ist  das  i  ungültig  erkl&rt 
bei  Y.  in  I,  4,  5  bethiu,  drudfu  II,  8,  34  steininiu;  dagegen 
behält  P.  das  i  (gegen  T.)  in  bediu  I,  4,  5.  IU,  7,  20  drudia 
I,  4,  5  fillorinin,  giboraniu  I,  20,  6. 

144.  Im  Akkusativ  des  Mask.  begegnet  im  st  Adjektiv  in 
T.  die  Endung  -en  (III,  4,  90  managtalten),  doch  ist  dieselbe 
schon  im  Stad.  P.i  zu  -an  corrigiert  I»  12,  13  himiiisgen  (wofür 
P.  himilisgon  schreibt);  umgekehrt  begegnet  einmal  im  Dativ 
Plur.  bei  Y.  die  Endung  -an,  die  im  Stad.  P.i  zu  -en  oorripert 
wurde  III,  1,  16  minen. 

145.  Bisweilen  wechselt  st.  und  sw.  Deklination  des  Adjek- 
tivs bei  Y.,  später  scheint  der  Dichter  in  vielen  Beziehungen  der 
sw.  den  Vorzug  gegeben  zu  haben.  So  schreibt  P.  im  Akk.  Sing. 
Mask.  IU,  15,  1  mihilon  IV,  27,  9.  I,  12,  13  himilisgon  I,  22,  41 
Haben  IV,  7,  40  selben.  Y.  hat  in  diesen  Fällen  die  Endung 
*an,  nur  I,  12,  13  hat  es  himiiisgen  IV,  7,  40  selben. 

Im  Dativ  Plur.  schreibt  P.  I,  3,  37  alton  UI,  5,  19  liobon 
20,  151  suntigon  (später  nach  Y.  zu  -en  corrigiert);  dagegen  ist 
in  Y.  en  (aus  on)  im  Stad.  P-i  corrigiert  in  U,  24,  35  uuakaren 
111,  5,  22  emmizigen,  und  in  P.  ist  II,  5,  30  uuislichen  (Y.  -on) 
Hartro.  143  selben  (Y.  -on;  Kladde,  s.  oben). 

146.  Die  gewöhnliche  Endung  -un  ist  in  Y.  aus  en  corrigiert 
im  Nom.  Plur.  Mask.  IV,  30,  19  selbun;  ebenso  setzt  P.  im 
Akk-  Plur.  Fem.  -un  (für  -on  bei  Y.)  III,  20,  95  selbun;  umge- 
kehrt aber  wählt  es  die  Abschwächung  auf  -on  (für  -un)  in  I, 
7,  17  hungorogon.  euuinigon  in  I,  28,  14  scheint  (nach  der  Les- 
art von  B.  zu  schlieesen)  in  der  Kladde  gestanden  su  haben 
und  nach  dieser  in  Y.  schon  im  Stad.  Y.j  corrigiert  zu  sein; 
P.  schreibt  dafür  euuinigo. 
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Für  den  Genetiv  von  selb  gilt  die  Begel,  dasB  die  Form 
der  vokalischen  Deklination  (selbes)  genommen  wird,  wenn  der 
Genetiv  de«  (persönlichen  oder  possessiven)  Fürworts  (min,  mines, 
thin,  thines,  sin,  sines  n.  s.  w.)  dabei  steht,  oder  wenn  selb  nach 
dem  Substantiv  steht,  zu  welchem  es  gehört.  Die  consonantische 
Form  vnrd  dagegen  gebraucht,  wenn  selb  mit  oder  ohne  Artikel 
vor  dem  Substantiv  steht,  zu  dem  es  gehört;  demgemäss  ist 
ricfatig  im  Stad.  P-i  bei  Y.  V,  9,  40  selbes,  mit  Unrecht  dagegen 
selben  in  V,  1,  5  corrigiert;  vgl.  hier  die  Correktur  bei  V.  IV, 
8,  5  selbero. 

147.  In  Gonsequenter  Weiterbildung  des  Otfindischen  Sprach- 
gebrauchs setzt  P.  furista  (Y.  furisto)  in  U,  8,  38  (vgl.  Erdmann 
II,  8.  45  und  meine  Anm.  zu  der  angegebenen  Stelle). 

Die  sw.  DekL  steht  (statt  der  st  bei  T.)  bei  P.  in  I,  20, 
15  memn  (T.  mera). 

Der  merkwürdige  Gebrauch  Otfrids,  selbe  im  Singular  nicht 
nur  von  mehreren  Personen,  sondern  auch  von  einem  Femininum 
SU  gebrauchen,  findet  sich  nur  im  4.  Buche  und  in  dem  Gedichte 
an  die  Sankt  Galler  Mönche.  P.  schreibt  ausser  den  in  Y.  vor^ 
kommenden  Fällen  auch  selbe  (für  selba)  in  IV,  29,  46. 

148.  Die  Steigerung  des  Adjektivs  mit  langem  o  wird  von 
Otfrid  im  Stad.  P.i  bevorzugt  So  schreibt  er  Sal.  27  in  P. 
iuBgaro  (Y.  iungero),  iungoron  (für  -erpn)  ist  zugleich  in  Y.  cor- 
rigiert lY,  36,  9.  Femer  ist  II,  22,  23  in  P.  das  gewöhnlichere 
minnoron  hergestellt  (Y.  minniron),  und  in  III,  20,  57  schreibt 
F.  heroston  (Y.  -eston),  ebenso  ist  zugleich  (för  heriston)  in  II, 
11,  36  bei  Y.  corrigiert  —  In  11,  14,  10  steUt  P.  heizista  für 
die  bei  Y.  stehende  abgeschwächte  Form  heizesta  her. 

149.  Die  unflektierte  Form  des  attributiven  Adjektivs  be- 
vomigt  Otfrid  bei  P.  in  I,  1,  44  sconi  (vgl.  v.  48),  corrigiert 
dagegen  bei  demselben  Worte  in  Y.  lY,  31,  26  scona  (f.  sconi). 

Bei  der  Entscheidung  zwischen  der  unflektierten  Form  al 
und  dem  flektierten  alle  ist  meist  das  Versmass  massgebend 
gewesen,  und  die  hierher  gehörigen  Fälle  werden  unten  erwähnt 
werden;  doch  war  Otfrid  nicht  durch  Vers  bestimmt,  als  er  I, 
1^,  6  m  P.  schrieb  al  (Y.  aUe)  und  als  er  in  Y,  17,  36  alle  für 
al  in  Y.  corrigierte. 

150.  Im  Genet  Sing.  Fem.  der  st  Adjektiv -Deklination, 
sowie  beim  Pronomen  ist  die  gewöhnliche  Endung  -ra. 

Für  ira  findet  sich  bei  Y.  sowohl  im,  als  die  Abschwächung 
iio.  Die  letztere  scheint  Otfirid  im  Stad.  P.i  dem  ersteren  vor- 
sasehn,  denn  I,  22,  24  schreibt  P.  iro  (Y.  im),  und  ebenso  ist 
bei  Y.  I^  16,  7  iro  für  ira  corrigiert  In  I,  3,  34  schreibt  P. 
dMBfiills  iro  (Y.  ira)  HI,  17,  52  im  (Y.  ira). 

einem  sdureibt  P.  in  m,  16,  7  (f.  sinero). 

Plf  «r,  OlMdt  SmtettenbiiGk.  i 
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them  neben  thera  findet  eich  nicht  selten,  seltener  thero. 
thera  (für  thero  bei  T.)  ist  in  P.  III,  7,  72.  thera  ist  zn  thera 
umgeändert  I,  8,  33,  P.  schreibt  daför  thero.  In  I,  3,  27  schreibt 
P.  thera  (T.  thera),  ebenso  II,  12,  24.  thera  (für  ther)  ist  I, 
4,  83  in  T.  durch  Correktor  hergestellt. 

151.  Im  Dat.  Sing,  derselben  Wortklassen  ist  -ra  die  ge- 
wöhnliche Endung,  seltener  findet  sich  -ra,  und  ausnahmsweise 
-ro.  Die  gewöhiüiche  Endung  -ra  schreibt  P.  in  U,  7,  65  ma* 
nagera  (V.  -ero)  I,  5,  34  suazera  (V.  -era). 

im  ist  I,  14,  35  in  T.  för  iro  corrigiert,  ebenso  in  III,  24,  47. 

P.  schreibt  thinera  in  V,  23,  31.  173.  185.  195.  207.  221. 
233.  243.  257   (Y.  thinera),   aber  iuuero  (T.  iuuera)  I,  23,  50. 

P.  schreibt  thera  (V.  thera)  in  I,  20,  14.  HI,  4,  40.  9, 19; 
thera  (T.  ther)  I,  22,  51  (dagegen  ther  (T.  thera)  I,  22,  44); 
feraer  ist  thera  für  thero  in  V.  corrigiert  V,  17,  27.  —  Dagegen 
schreibt  P.  thera  (V.  ther)  III,  11,  22.  —  In  III,  5,  6  ist  thera 
in  y.  für  ein  anderes  Wort  (wie  es  scheint  für  thia)  corrigiert 

therera  ist  für  therra  corrigiert  in  T.  I,  5,  4,  und  P.  scl^ibt 
m,  11,  4  therero  (T.  therera). 

152.  Der  Genet.  Flur,  der  genannten  Wortklassen  hat  in 
der  Regel  die  Endung  -ro;  über  die  Formen  auf  -oro  war  oben 
No.  142  die  Rede.  Daneben  finden  sich  auch  Spuren  der  En- 
dung -ra,  doch  ist  dieselbe  in  den  späteren  Stadien  des  Textee 
ganz  verschwunden.  So  ist  sconero  (aus  -era)  III,  17,  1  bei 
T,  corrigiert 

Die  gewöhnliche  Form  iro  setzt  P.  Y,  11,  15  (Y.  ira)  9, 
22  (V.  ira). 

Hartm.  1  ist  das  gewöhnliche  thero  für  ther  in  T.  corri- 
giert, dagegen  schreibt  P.  ther  (Y.  thero)  HE,  26,  8.  therero 
Y,  23,  79.  105  ist  bei  Y.  aus  therera  corrigiert. 

153.  sie  ist  bei  Otfrid  die  Form  des  Nom.  Plur.  Hask. 
stets,  wenn  es  den  Ton  hat  Wenn  Synalöphe  stattfindet,  wird 
se  geschrieben.  Nach  diesen  Brandsätzen  ist  sie  für  se  in  Y. 
corrigiert  I,  4,  71.  17,  19.  m,  17,  7.  lY,  7,  14  und  P.  schreibt 
es  (für  se  in  Y.)  I,  11,  8.  27,  35.  Y,  5,  4.  Dagegen  schreibt 
P.  se  (für  sie  bei  Y.)  in  I,  1,  32.  24,  2.  U,  16,  36.  21,  11. 
m,  15,  13.  Y,  10,  36.  Yiermal  (I,  1,  78.  lY,  11,  31.  22,  27. 
Y,  17,  37)  setzt  es  P.'auch  (T.  sie)  in  einfiacher  Senkung  ohne 
Synalöphe.  Die  Form  si,  welche  Otfrid  in  Y.  noch  bisweilen, 
besonders  in  der  Synalöphe,  gebrauchte,  lässt  er  in  P.  immer 
mehr  verschwinden,  so  hat  P.  sie  (Y.  si)  in  lU,  20,  181,  zu- 
gleich ist  es  bei  Y.  corrigiert  lY,  6,  12.  36,  15. 

154.  siu  ist  die  Form  des  Nom.  Sing.  Fem.,  doch  war  das- 
selbe anfangs  nicht  rein  von  Otfrid  durchgeföhrt  So  kommt 
daneben  die  Form  si  vor.     Statt  derselben  ist  richtig  sin   ge- 
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Befarieben  in  P.  I,  5,  65.  11,  53.  m,  10,  35.  11,  28.  V,  7,  6; 
dag^ea  ist  eB  (för  siu  in  Y.)  geschrieben  I,  7,  23  (Synalöphe). 
m,  14,  41.  Einmal  (IV,  20,  24)  schreibt  P.  sie,  wo  Y.  si  hat, 
duie  ersichtlichen  Grund. 

155.  Bin  als  Nom.  Plur.  Nentr.  ist  für  si  in  Y.  cofrigiert 
IV,  33,  38,  für  se  in  I,  4,  5  und  vielleicht  auch  in  I,  11,  29; 
in  P.  ist  es  geschrieben  (Y.  sie)  in  II,  5,  17.  12,  36. 

156.  Wie  OtMd  zwischen  den  Formen  sia  und  sa  im  Akk. 
Sing.  Pem.  unterscheidet,  ist  nicht  recht  ersichtlich,  jedenfalls 
ist  Bia  bevorzugt  und  P.  schreibt  es  auch  (gegen  Y.)  in  I,  8,  2; 
dag^en  schreibt  P.  sa  (Y.  sia)  in  III,  17,  27.  Im  Akk  Plur. 
leoL  schreibt  P.  einmal  (III,  16,  10)  sia  (Y.  se). 

157.  Der  Korn,  Akk.  Plur.  Mask.  von  Artikel,  Demon- 
strativ- und  Selativpronomen  heisst  thie.  Statt  dessen  findet  sich 
bisweilen  thia;  doch  schreibt  P.  III,  15,  41.  Y,  6,  55  thie 
(Y.  thia).  Auch  der  Gebrauch  der  Form  the  findet  sich  be- 
Bchränkt,  indem  P.  in  I,  23,  27.  lY,  5,  4  thie  schreibt  (Y.  the), 
Mgleich  ist  ee  bei  Y.  corrigiert  in  IV,  29,  3.  33,  22.  37,  25 
und  P.  schreibt  H,  4,  102  thie  (Y.  thi).  Auch  in  I,  27,  60 
schreibt  P.  richtig  thie  (Y.  thio). 

158.  Der  Nom.  Akk.  Plur.  Fem.  der  genannten  Wortklassen 
heisBt  thio.  Bei  Y.  findet  sich  bisweilen  die  abgeschwächte  Form 
thie.  Die  richtigere  Form  thio  ist  aus  thie  durch  Gorrektur  bei 
Y.  faej^esteUt  in  U,  8,  30.  III,  24,  55,  und  ebenso  schreibt  P. 
(gegen  thie  bei  Y.)  HI,  12,  39.  IV,  18,  33.  20,  6.  26,  39.  V, 
3,  10.  7,  52.  10,  28.  20,  95.  23,  9.  Ein  Irrtum  Hegt  in  P. 
wohl  vor  V,  3,  7.  Bisweilen  findet  sich  in  Y.  auch  die  Neben- 
form thia;  dafür  ist  das  richtige  thio  corrigiert  in  IV,  14,  12; 
und  P.  schreibt  so  (statt  thia  bei  Y.)  in  I,  9,  35.  V,  8,  47. 
(In  U,  4,  38.  lU,  7,  49.  71.  24,  56  könnte  auch  Uebergang 
des  Singulars  in  den  Plural  vorliegen;  s.  unten.)  P.  schreibt 
femäT  richtig  IV,  4,  12  thio  (Y.  thiu).  IrrtümUch  schreibt  P. 
IL  18,  9  thie  (filr  thio  bei  Y.). 

theso  schreibt  V,  6,  3  P.  richtig  (Y.  these).  Die  Form 
na  (Y.  sine)  als  Akk.  Flur.  Fem.  bei  P.  I,  27,  3  ist  wohl  ein 
Yersehen. 

159.  thiu  begegnet  als  Nom.  Sing.  Fem.,  Nom.  Akk.  Plur. 
Keutr.  und  als  Instrum.  Sing.  Für  das  Neutr.  Plur.  ist  in  Y. 
ehiige  Male  thie  geschrieben,  doch  das  richtige  thiu  durch  Gor- 
rektur heimstellt  in,  1,  3.  20,  77.  IV,  22,  31.  Statt  dieser 
Form  im  InBtr.  Sing,  findet  sich  auch  the,  doch  ist  das  gewöhn- 
Jickere  thia  bei  P.  in  solchem  Falle  geschrieben  I,  26,  9,  •  und 
xogleieh  bei  T.  corrigiert  in  I,  2,  49.  22,  47.  Einmal  ist  in  der 
Öjnaläplie  (IV,  13,  41)  thi  aus  thiu  in  Y.  corrigiert^  und  ebenso 
ttimul  ab  ll^om.  Fent  IV,  16,  33. 
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160.  Die  Form  des  Akk.  Sing.  Fem.  ist  thia.  Daneben 
findet  sich  die  abgeschwächte  Form  thie.  Aus  dieser  letzteren 
corrigiert  T.  thia  in  III,  20,  75,  und  vielleicht  anch  II,  22,  4, 
und  P.  schreibt  thia  (wo  Y.  thie  hat)  in  I,  23,  22.  II,  12,  63. 
V,  11,"  10.  17,  25.  Ein  Versehen  Uegt  wohl  vor,  wenn  P.  thie 
(Y.  thia)  in  I,  27,  3  schreibt 

Die  allgemeine  Form  des  Relative  wird  im  Stad.  P.i  mehr 
vermieden;  so  corrigiert  Otfrid  ther  (für  the)  bei  Y.  Y,  5,  5. 

161.  Auch  in  syntaktischer  Beziehung  zeigt  sich  im  Stad. 
P.i  häufig  eine  grössere  Correktheit  Als  Aenderungen  sind  zu 
merken:  Der  Singular  von  Abstrakten  ist  aus  dem  Plural  corri- 
giert in  Y.  in,  7,  72  thera  gouma  IV,  22,  29  honidu;  ebenso 
schreibt  P.  III,  9,  8  unuuizzi  (Y.  -in)  18,  69  thia  (Y.  thio)  meina 
V,  23,  7  thia  (Y.  thio)  firuma  (vgl.  aber  KL  Hartm.  154  minnu; 
(Y.  minnon);  umgekehrt  ist  der  Plural  für  den  Singular  corrigiert 
bei  Y.  IV,  4,  12  thurfti  I,  1,  118  giloubon  U,  14,  89  uuanin  und 
P.  schreibt  ihn  IV,  31,  4  thino  guati  V,  23,  115  therero  arabeiio 
(vgl  V.  145.  157.)  II,  18.  9  thie  redina  20,  12  sie  (d.  L  ele- 
mosyna)  4,  38  guati  UI,  7,  49  diufi  2,  36  ganzida  6^  16  menigi 
7,  71  suazi  24,  56  smerza.  Die  Würdigung  der  einzelnen  g^ 
nannten  Fälle  als  Fortschritte  der  Textentwicklung  ergibt  sich 
aus  der  Betrachtung  des  Zusammenhangs  (vgl.  Erdmann,  Syntax 
n.  §  33  ff.). 

Der  Plural  se  in  Y.  IV,  28,  16  war  Schreibfehler,  und 
richtig  ist  es  in  sa  corrigiert  Der  Singular  natorun  I,  23,  42 
ist  des  Verses  wegen  in  P.  (statt  des  Plurals  in  Y.)  gesetzt 

162.  In  der  bei  Otfrid  oft  vorkonunenden  Formel  unizist 
thaz  (uuizit  thaz)  zieht  der  Dichter  zuletzt  den  Singular  vor. 
So  ist  dieser  durch  Gorrektur  hergestellt  bei  Y.  in  H,  21,  15. 
m,  18,  66.  IV,  1,  20.  28. 

Syntaktisch  richtig  ist  femer  zu  singularischem  Subjekt  der 
Singular  des  Verbs  corrigiert  in  II,  14,  76  duit  IV,  25,  9  zeinot 
V,  20,  10  uuolti  und  zu  pluralischem  der  Plural  des  Verbs  in 
n,  9,  96  duent  I,  1,  29  irreinont 

Die  3.  Person  ist  aus  der  2.  corrigiert  UI,  22,  28,  da  die 
letztere  einen  weniger  guten  Sinn  gibt. 

163.  Auch  in  der  Syntax  der  Casus  haben  im  Stad.  P.| 
mancherlei  Verbesserungen  stattgefunden.  Der  zielende  Dativ 
ist  in  P.  (statt  des  possessiven  G-enetivs  bei  Y.)  gesetzt  I,  16, 
16  druhtine,  und  ebenso  steht  in  P.  (statt  des  entferntem  Dativ- 
objekts bei  Y.)  in  V,  20,  85  nach  ruaren  der  gewöhnlichere 
Akkusativ.  Zugleich  ist  in  Y.  corrigiert  der  an  dieser  Stelle 
dem  Zusammenhang  nach  allein  mögUche  Dativ  thera  (för  thia) 
sela  III,  5,  6  und  in  I,  22,  53  nach  suahen  geschrieben  mih 
(für  mir).     Entschieden  correkter  ist  auch  die  Schreibart  heQa 
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(T.  heüen)  lY,  24,  6  bei  P. ;  doch  ist  mir  der  Fortschritt  frag- 
lich bei  I,  26,  14  mw.  Ich  yennuthe,  dasB  Otfrid  des  Versee 
wegen  dort  schreiben  wollte  thin  gilouba  unsih  rehte;  ich  habe 
indessen  die  Schreibart  von  P.  genau  wiedergegeben,  weil  sie 
sich  durch  Annahme  eines  possessiven  Dativs  zur  Noth  erklären 
lasst  Bemerken  will  ich  noch,  dass  P.  öfter  ther  und  then  ver- 
wechselt; vgL  I,  9,  15.  U,  14,  68.  III,  2,  20. 

164.  Das  pronominale  Subjekt  wurde  bei  der  ersten  Ab- 
fassung Ton  T.  noch  öfter  weggelassen;  im  Stad.  P.i  wurde  es 
durch  Correktnr  bei  Y.  ergänzt,  so  I,  2,  5.  11.  48.  II,  2,  11. 
V,  20,  16  ih  1,  2,  30.  7,  14.  24, 15.  H,  15,  14.  IV,  11,  9.  12,  1. 
16,  39  er  IV,  12,  32.  V,  25,  9  sie  I,  14,  6.  HI,  14,  48  si 
U,  23,  5  ir  II,  7,  7.  IV,  20,  34  iz  IV,  21,  7  thu.  Ebenso 
wurde  es  bei  P.  ergänzt,  ohne  bei  Y.  corrigiert  zu  werden:  II, 
4,  31.  IVy  22,  1  er  IV,  23,  3  ir;  weggelassen  dagegen  wurde 
es  bei  P.  in  I,  23,  33.  II,  7,  46,  zugleich  bei  Y.  corrigiert  lU, 
13,  5  er,  und  wahrscheinlich  III,  14,  80  thu.  Irrtümlich  er- 
gänzt ist  er  bei  P.  in  II,  12,  21.  Bisweilen  ist  auch  das  Objekt 
durch  Correktur  ergänzt,  so  II,  7,  71  iu  III,  14,  112  in,  oder 
w^gelasaen,  wie  I,  19,  5  thir. 

165.  Auch  in  Bezug  auf  den  Modus  haben  im  Stad.  P.i 
einige  Verbesserungen  stattgefunden.  So  ist  in  zwangloserer 
Anknüpfung  an  das  Vorige  I,  4,  82  in  Y.  der  Indikativ  aus 
dem  Conjnnktiv  gebessefrt.  In  III,  17,  72  war  der  zuerst  ge- 
scfariebeue  Indikativ  mohtun  geradezu  falsch  in  Otfrids  Sprache. 
P.  schreibt  in  I,  11,  13  den  Conjuuktiv  ni  si  (Y.  nist)  und  III, 
12,  39  sculin  (Y.  sculun)  in  feinerer  Färbung  des  Ausdrucks. 
Der  Indikativ  ist  dagegen  als  das  Natürlichere  aus  dem  Con- 
junktiT  corrigiert  bei  Y.  V,  11,  43  leibta,  liubta. 

166.  Ziemlich  häufig  ist  die  Satzverbindung  im  Stad.  P.i 
geändert  Die  Formen  hin  und  uuiu  wechseln  ohne  bemerkbaren 
IFnterschied  bei  Otfirid.  Indessen  scheint  in  der  Verbindung  mit 
mit  die  Form  uuiu  in  der  indirekten  Frage  bevorzugt  zu  sein 
(vgL  II,  5,  2.  17,  8.  22,  6;  dagegen  II,  14,  20).  In  II,  22,  6 
ist  uuiu  aus  hin  in  Y.  corrigiert.  In  IV,  8,  11  nach  ratan  ist 
Quio  für  thaz  gebessert,  dagegen  ist  in  uuar  IU,  7,  53  nur  ein 
iSchreibfehler  corrigiert.  Häufig  ist  tho  aus  thoh,  oder  thoh  aus 
tho  hergestellt.  Die  erstere  Correktur  hat  bei  Y.  stattgefunden 
m,  8,  28,  die  zweite  in  III,  11,  20.  IV,  27,  11.  V,  9,  31. 
tboh  (statt  tho  bei  Y.)  ist  auch  bei  P.  II,  14,  109  geschrieben, 
thoh  ist  für  thaz  bei  Y.  corrigiert  in  V,  23,  18,  tho  für  ich  in 
n,  9,  79.  IV,  1,  7,  für  thar  Hartm.  83.  Eine  geschicktere  Ver- 
iMüdung  ist  in  Y.  durch  Correktur  hergestellt  in  III,  14,  3  thaz. 
Statt  der  asjndetischen  Nebeneinanderstellung  der  Sätze  ist  die 
Verbindung  durch  so  bei  Y.  hergestellt  III,  8,  11.   11,  19.  14, 
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52;  thaz  ist  hinzi^Bsetat  11,  11,  39.  Die  asyndetische  Znsammen* 
stellang  ist  der  Verbindung  mit  ich  vorgezogen  bei  Y.  in  II, 
18,  2.  Die  subordinierende  Verbindung  ist  statt  der  coordinie- 
renden  bei  Y.  hergestellt  in  I,  15,  8  thia  IV,  2,  3  thaz.  In  I, 
12,  12.  IV,  21,  13  ist  das  ausgelassene  Relativ  ergänzt.  In 
IV,  18,  32  ist  die  Anreihung  eines  negativen  Satzes  durch  noh 
hergestellt;  das  in  eben  solchem  Satze  I,  17,  76  fehlende  ni 
ist  ergänzt.  Eine  Fartizipialverbindung  ist  durch  Correktur  bei 
Y.  hergestellt  in  I,  23,  10  kundinti.  so  ist  aus  tho  corrigiert 
in  Y.  I,  17,  43. 

Das  Relativum  thaz  ist  aus  thar  corrigiert  in  I,  5,  69, 
ebenso  schreibt  P.  thaz  (Y.  thar)  U,  9,  7  und  umgekehrt  P.  thar 
(Y.  thaz)  n,  9,  27.  ther  ist  für  thar  in  Y.  corrigiert  II,  12,  32. 
F.  schreibt  thar  (Y.  tho)  11,  3,  52. 

Auch  in  P.  finden  sich  noch  einige  hierher  gehörige  Aen- 
derungen.  In  IV,  34,  2  schreibt  P.  ich  (Y.  ouh),  I,  27,  69  ioh 
(Y.  so)  m,  13,  45  zi  hiu  (Y.  zi  thiu).  Alle  diese  FäUe,  im 
Zusammenhang  betrachtet,  stellen  einen  Fortschritt  der  Text- 
gestaltung im  Stad.  P.i  dar. 

167.  Sehr  häufig  wird  bei  Otfrid  der  Sinn  der  Sätze  und 
das  Verhältniss  derselben  zu  einander  geändert  durch  die  leicht 
herstellbare  Gorrektur  von  nu  in  ni,  oder  ni  in  nu,  oder  durch 
Hinzufugung  oder  Auslassung  eines  dieser  beiden  Wörter.  Die 
hierher  gehörigen  Fälle  sind  in  Y.  I,  27,  5.  II,  12,  43.  14,  27. 
m,  3,  22.  16,  9.  IV,  5,  22.  9,  33.  37,  25,  in  P.  HI,  17,  43. 
18,  27.  22,  59.  IV,  11,  31.  —  Eine  ähnliche  Aenderung  in  das 
Gegentheil  findet  durch  Vorsetzuug  von  un-  bei  Y.  statt  III, 
3,  1  nngizami. 

168.  Otfrid  braucht  ouh  und  io  häufig  als  Flickwörter.  So 
weit  der  Gebrauch  derselben  wechselt  mit  Rücksicht  auf  den 
Vers,  sind  dieselben  in  Nro.  177  behandelt;  häufig  aber  corrigiert 
Otfrid  das  eine  fiir  das  andere  mit  Rücksicht  auf  den  Sinn.  So 
ist  ouh  für  io  in  Y.  corrigiert  I,  18,  40.  II,  1,  18.  12,  50  (vgl 
I,  23,  43)  und  P.  schreibt  so  (Y.  io)  in  I,  23,  43;  io  fiir  ouk 
corrigiert  in  II,  8,  48  Y.,  ouh  ist  fiir  iz  corrigiert  in  IV,  6,  39. 
In  IV,  21,  21  ist  ein  überflüssiges  ouh  in  Y.  radiert  Y.  schreibt 
ni,  15,  11  ouh  (Y.  io). 

169.  In  Bezug  auf  das  Pronomen  sind  im  Stad.  P.i  eben- 
falls mehrere  Besserungen  angebracht.  So  ist  das  einfisushe  Per> 
sonalpronomen  aus  dem  Demonstrativum  corrigiert  bei  Y.  in  I, 
1,  95.  5,  35  es  (f.  des)  H,  22,  12  sie  (f.  these)  V,  20,  89  iz 
(f.  thaz)  IV,  36,  23  iz  (f.  thiz)  II,  12,  9  schreibt  P.  er  (Y.  ther) 
n,  12,  7  es  (Y.  thes).  umgekehrt  ist  das  Demonstrativum  dem 
Personalpronomen  vorgezogen  bei  Y.  in  V,  20,  14  ther  Hartm. 
62  thes,  und  P.  schreibt  IV,  2,  27  thaz  (Y.  iz);    das  stärkere 
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demonstratiYe  therero  ist  ans  thero  corrigiert  I,  23,  57 ;  thesses 
ans  thes  III,  14,  10;  das  schwächere  thaz  schreibt  P.  II,  12, 
57  (Y.  thiz);  das  Possesslyuni  ist  aus  dem  Artikel  corrigiert 
III,  22,  46  T.  thin,  das  demonstrative  ienan  ans  inan  11,  5,  7. 

170.  Besserungen  in  Bezug  auf  die  Präpositionen  sind  im 
8tad.  P.i  bei  T.  gemacht  in  I,  2,  21  bi  9,  22  zi  23,  27  ze 
lY,  1,  16  in  2,  6  fon  12,  21  uzana;  in  P.  I,  4,  10  unzin  (V. 
onsan)  I,  15,  21  ist  in  weggelassen. 

Die  Präfixe  des  Verbs  sind  ebenso  häufig  des  Sinnes  wegen 
geändert,  in  T.  durch  (Korrektur  I,  2,  32  irfirrit  (f.  in-)  HI,  4, 
24  firuuerfe  (f.  ir-)  IV,  19,  31  zistiazi  und  IV,  30,  10  zislizan 
(C  gi-).  In  IV,  36,  14  ist  g  vor  irrent  nachträglich  hinzuge- 
%t;  in  P.  steht  III,  7,  64  zithorrenne  (V.  zirthorrenne). 

Auf  die  Adverbien  erstreckt  sich  die  Berichtigung,  indem 
in  T.  corrigiert  ist  HI,  14,  10  thana  (f.  thara)  HI,  15,  36  thara 
(C  thar)  II,  13,  39  thar  (f.  sar)  I,  1,  33  üuanana  (f.  Uuanan) 
13,  8.  V,  5,  22  tharzua  (f.  tharazua). 

171.  Verbesserungen  syntaktischer  Art  sehe  ich  auch  in 
den  Correkturen  bei  V.  I,  4,  84  so  IH,  6,  32  in  11,  8,  40  iz 
24,  22  ginuhti  UI,  6,  54  mit  fisgon  ouh  IV,  2,  16,  wo  das 
bestimmtere  thia  aus  dem  allgemein  hindeutenden  thaz  bei  T. 
corrigiert  ist 

Auch  durch  Anaphora  sucht  Otfrid  seinen  Ausdruck  zu 
schmücken;  dies  zeigt  die  Correktur  in  V.  I,  10,  17  in  III,  28, 
10  so,  sowie  die  Lesart  bei  P.  V,  23,  182  filu.  Ueberhaupt 
ist  im  Stad.  P.i  eine  strengere  Durchföhrung  der  Gonstruktionen 
Sil  bemerken;  vgl.  die  Correktur  in  Y.  V,  19,  24  managoro.  Die 
Wiederholung  desselben  Wortes  ist  getilgt  in  II,  17,  16  muttuz 
VDd  das  üeberflüssige  bei  P.  ausgelassen  II,  12,  35  auur,  bei 
T.  radiert  in  I,  23,  37  giougta  V,  12,  69  iz. 

d.  in  der  Fortentwicklung  der  Gedanken 
le^  sich  im  Stad.  P.i  ein  entschiedener  Fortschritt 

172.  Von  Synonymen  sind  die  angemesseneren  in  T.  ein- 
oonrigiert  und  zugleich,  in  P.  geschrieben;  so  II,  14,  23  gift  (für 
aoBt).  Die  Formen  von  irkennen  sind  aus  den  entsprechenden 
Ton  irknaen  corrigiert  in  III,  21,  31.  IV,  1,  12.  V,  8,  33 ;  I, 
28,  43  tharfora  (f.  tharfoma)  uuis  (V,  12,  85)  f.  uuisi;  analichi 
n,  ^  82  f.  alalihi;  gistUtun  IH,  16,  54  (f.  gistultun);  n,  4,  10 
ekordi  I,  5,  20  zeigonti  (f.  zeinenti),  aber  I,  7,  26  zeinot  (für 
leigot).  Wahrscheinlich  gehören  hierher  auch  die  Correkturen 
in  T.  I,  14,  6  haft  H,  13,  5  quedan,  vielleicht  auch  IV,  4,  19, 
wo  P.  krankolon  schreibt  (vgl.  F.  IV,  16,  82). 

Die  Schreibart  des  Fremdnamen  bethleem  ist  verbessert  bei 
F.  I,  12,  15  (T.  bethlem). 
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173.  Der  Dentlichkeit  des  Sinnes  dienen  folgende  Gorrek- 
turen  in  T. :  III,  8,  20  thar  tho  I,  28,  13  aunr  20,  33  giscein- 
taz  19,  24  er  (f.  es)  lY,  6,  49  in  13,  3  quad  er  (ir).  Unnötiges 
ist  weggelassen  bei  P.  U,  12,  94  (io).  Fraglich  ist  mir  die 
Besserung  P.  11,  6,  44  allaz  (Y.  alles). 

Eine  Yerbessemng  des  Ausdrucks  ist  bezweckt  bei  Y.  in 
I,  16,  8  kumta  (f.  kundta)  1,  52  rehtemen  16,  23  uuuahs  (f. 
uuas)  thomon  (f.  ohomon)  5,  23  alauualtentan  III,  26,  18  eigenen 
lY,  7,  28  ginoto  (f.  gimuato) ;  und  bei  P.  in  I,  13,  24.  23,  34. 
io  gilicho  (Y.  gilicho;  vgl.  II,  12,  38,  wo  io  Yor  uuanne  weg- 
gelassen ist)  und  Y,  25,  56.  19,  15  thaz  (Y.  baz)  25,  12  mir 
(Y.  uuir)  II,  20,  S  fora  (Y.  fona)  Y,  1,  25  thaz  (Y.  theiz)  15, 
1  (thie;  21,  1  (nu)  23,  135  thar  (Y.  thia). 

Ebenhierher  gehören  auch  die  Yerbessemngen  bei  Y.  in  I, 
15,  34  tod  n,  4,  106  innana  (f.  inan)  17,  68  thiz  III,  7,  81 
langer  (C  lango)  11,  15,  7  rinanne  (£  rihhanne)  17,  3  nirfulen 
(f.  nirftillen)  lY,  15,  5  uuard  uuola  then  15,  8  saUda  15,  36 
min  19,  59  ther  Uut  31,  34  mit  Y,  12,  60  eriu  23,  142  guati 
25,  25  thesen  Sal.  19  festi.  Auch  die  Umstellung  bei  P.  I,  2, 
50.  51  schliesst  eine  Yerbessemng  ein. 

Eine  Berichtigung  des  Sinnes  hat  durch  Gorrektur  stattge- 
habt bei  Y.  in  I,  3,  3  hiar  lY,  6,  2  thio  fiar  (för  thrio)  III,  1, 
34  imo  (f.  iro)  H,  4,  74  thih  (f.  mih)  U,  9,  14  unsih  (f.  sih), 
und  die  Uebersetzung  ist  gebessert  bei  Y.  lY,  7,  58.  Ein  beim 
Abschreiben  begegnendes  Missverständniss  liegt  wohl  vor,  wenn 
P.  schreibt  gilazes  III,  12,  40  ^Y.  giliazes). 

Durch  Umstellung  ist  eine  bessere  Fassung  des  Gedankens 
erzielt  bei  Y.  in  UI,  14,  28,  bei  P.  in  n,  14,  103.  22,  28. 
Der  Wohlklang  war  zugleich  massgebend  III,  3,  15  uns  ist  (Y. 
ist  uns),  der  Hiatus  wurde  beseitigt  in  P.  II,  14,  7  nu  hiar 
(Y.  hiar  nu);  vgl.  dagegen  die  Besserung  bei  Y.  II,  3,  68  und 
in,  12,  6  hiar  nu.  Yersucht  war  eine  ähnliche  Besserung,  aber 
später  von  0.  rückgängig  gemacht  in  Y.  III,  14,  9. 

Die  UmsteUung  bei  P.  II,  16,  19  thanne  uuurtin  beruht 
Tielleicht  auf  einem  Yersehen. 

174.  Eine  Anzahl  Aenderungen,  die  bei  Y.  im  Stad.  P-i 
stattgefunden  haben,  stelle  ich  hier  als  Correkturen  von  Schreib- 
fehlem zusammen.  Bei  vielen  von  ihnen  ist  es  mir  wahrschein- 
lich, dass  die  erste  Schreibung  durch  den  Einfluss  Ton  Yer- 
schleifungen  u.  dgl.  in  der  gesprochenen  Sprache  zu  erklären 
ist,  bei  andern  ist  es  offenbar,  dass  nur  ein  gewöhnlicher  Irrtum 
Torliegt  Zu  den  ersten  möchte  ich  rechnen,  dass  das  z  der 
Endung  des  Neutr.  Sing,  bei  Adjektiv  und  Pronomen  weggefallen 
war  in  HI,  4,  48.  Y,  25,  50  thaz  Y,  20,  64  sinaz  25,  11  un- 
seraz;  dass  das  n  am  Ende  weggelassen  ist  in  II,  9,  84  selbun 
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V,  9,  54  seribiui  8aL  6  auesan;  dass  dae  h  yor  t  hinzngefiigt 
ist  n,  15,  3.  4.  ttuiht  I,  10,  17  unihti;  dass  das  i  der  3.  P. 
&  Präa.  Ind.  ausgeworfen  ist  in  IV,  29,  8  bimaohit  U,  14,  3 
dnit  (TgL  oben  Nro.  114);  merkwürdig  nnd  bezeichnend  ist  der 
gleiche  Schreibfehler  bei  P.  Y,  4,  64  spricht;  dass  n  vor  t  lY, 
19,  60  sumtin  26,  48  sunintet^  oder  r  vor  t  ausgelassen  ist  I, 
19,  17  foarter  lY,  19,  65  hortnt;  dass  ein  t  eingeschoben  war 
in  I,  ly  30.  5,  30  theheinig;  dass  eine'Yerschleifnng  stattge- 
funden hat  in  III,  11,  12  geheilti  Y,  2,  7  thir  ein;  oder  eine 
Vokalassimilation  I,  3,  49  garota  23,  21  garoti  Y,  13,  4  einen. 
Blosse  Schreibfehler  sind  sicher,  wo  eine  Silbe  doppelt  gesetzt 
wir,  wie  II,  10,  3  mit  11,  56  thiz  20,  13  thar  III,  7,  85  thaz 
V,  9,  21  giril^tet  12,  50  thera  eremn;  oder  wenn  ähnlich  lau- 
tende Worte  mit  einander  verwechselt  sind,  wie  uuunta  mit 
onnnna  Y,  23,  134.  165  (vgl  stunta  und  sunta  I,  18,  22);  UI, 
16,  65  innan  (f.  inan)  19,  10  gimeinit  (f.  gimeit)  20,  4  uuorto 
(f.  nunrti)  lY,  1,  32  uuara  (f.  lera)  I,  18,  2  einigan  (f.  eigan; 
TgL  lY,  33,  24)  n,  12,  36  thiu  (f.  siu) ;  oder  wenn  ein  oder 
mehrere  Buchstaben  ausgelassen  sind  (wie  I,  2,  3  anan  5,  18 
&naiia  5,  71  selb  (vgl.  II,  2,  37)  11,  26  fuart  17,  33  gisama- 
Dota  II,  3,  63  gigahon  4,  73  heimortsun  9,  44  fronisgemo  14, 
108  bleiche  14,  35  ftnüm  UI,  1,  41  scalk  6,  3  himibriche  10, 
i3  aaoroltin  12,  18  iorasagono  16,  18  fon  gote.  eigine  20, 158 
nniari  26,  34  niruuurtin  lY,  4,  5  Gistuat  35,  37  tharafuri  Y, 
l  14  mit  6,  59  giuuissi  12,  60  himile  19,  4  thinge  23,  79 
Biscirmi).  Häufig  ist  es,  dass,  wenn  am  Schluss  des  voran- 
gehenden und  am  Anfang  des  folgenden  Wortes  derselbe  Buch- 
stabe steht^  dieser  nur  einmal  geschrieben  wird.  Aber  auch 
luer  ist  die  doppelte  Schreibung  meist  schon  durch  Gorrektur 
bei  T.  hergesteUt,  vgl.  I,  1,  47  gibotes  süazi  II,  9,  90  mäht 
tkih  9,  93  loh  hugi  19,  3  biscouoz  zi  lY,  3,  6  mit  driuuon  Y, 
6,  29  meinent  these  Y,  22,  1  drutthegana,  und  fast  regelmässig 
in  der  Redensart  sos  iz  zam  (vgl.  II,  7,  8.  III,  2,  1.  Y,  18,  3). 
h  IT,  29,  8  schreibt  P.  dagegen  nistar  (T.  nist  thar),  richtig 
<iagegen  in  lY,  17,  7  Nist  ther  (Y.  Nisther).  Es  kommt  auch 
TOT,  daas  Buchstaben  zu  viel  gesetzt  sind  (z.  B.  I,  3,  41  thio- 
Dnad  6,  4  thero  11,  59  euuinigen  lY,  36,  19  giuuafhiten  Y, 
18,  15  uuorto  23,  186.  196.  208  niazens),  oder  ein  Buchstabe 
fnr  einen  andern  verschrieben  ist  (wie  Sal.  15  gomaheiti  38 
niaf  I,  1,  42  brediga  1,  50  dih  1,  64  thegana  4,  69  thia  20, 
31  midiz  27,  24  martun  11,  30  uuorolti  21,  15  uuizzin  U, 
15.  12  leh  m,  4,  3  fihuuuiari  12,  20  künftige  12,  27  githan- 
^  14^  5  gouman  15,  24  uuirke  (vgl.  20,  18  giuuirken)  16, 
18  nur  19,  9  ubarmuati  20,  15  eristera  22,  15  giloubet  20,  8 
^  13,  2  xpe  lY,  5, 10  inan  8, 14  liutstam  14, 14  ubaruuuntan 


138]  Die  Wiener  und  die  Heidelberger  HandBchrift. 

19,  11  rihient  20,  97  anabrechon  V,  6,  10  liuti  (vgl  I,  3,  10) 
y,  8,  8  githiudi  18,  15  unsn),  oder  eine  Umetellung  yon  Bach- 
Stäben  etattgeftinden  hat,  wie  III,  15,  48  offonoro,  oder  wo  ein 
Wort  aoBgelaeeen  ist,  wie  II,  1,  43.  III,  18,  9  in  Sal.  43  zi. 
Andere  Aenderongen  sind  rein  kalligraphisch,  so  II,  2,  24  gi- 
giangi  5,  11  Fiang.  Derartige  Schreibfehler  wurden  yon  Otfirid 
natürlich  alle  auch  in  T.  corrigiert;  nur  einige  wenige  sind  in 
T.  stehn  geblieben,  in'P.  ist  aber  das  Richtige  dafür  geschrieben. 
So  I,  24,  3  gouma  11,  12,  1  ein  IV,  6,  9  mera.  Ob  I,  19,  7 
untamuari   Sal.  28   leuuen  hierher  gehören,   ist  mir  zweifelhaft 

175.  Die  Wortstellung  ist  gebessert  worden,  so  dass  das 
bedeutsamere  Wort  den  Verston  erhielt,  in  I,  4,  64  thir  iz  8,  2 
imo  iz  m,  22,  U  lange  U,  9,  41  sar  tho  III,  23,  52  nu  IV, 
6,  24  thie  V,  10,  31  (in).  In  Hartm.  158  ist  in  T.  die  Besse- 
rung gegen  die  Eladde  ersichtlich. 

176.  Bei  einer  Anzahl  Gorrekturen  in  Y.  ist  der  Ghrund 
nicht  mehr  zu  erkennen;  so  I,  4,  25  farauun  4,  27  forihti  thir 
4,  68  gebend  4,  69  uuirdit  thoh  4,  45  gigarauue  5,  38  gom- 
man  5,  56  binoman  5,  66  si  uuort  6,  16  man  11,  4  erdrichi 
11,  8  tha;;  12,  19  sageta  13, 14  sie  15,  38  so  25,  27  svaznissi 
n,  1,  29  thara  iz  tho  12,  30  bilide  brahtun  12,  77  firthuasbti 
13,  5  mih  14,  90  iz  ist  17,  12  irri  19,  5  huorot  19,  15  so 
19,  28  der  zweite  Halbvers  21,  4  thaz  thir  iz  22,  18  iu  sint 
23,  11  sehet  23,  15  thaz  HI,  3,  8  geroti  16,  1  gifirot  16,  45 
iaman  23,  4  then  anderen  IV,  6,  28  manotun  12,  37  thaz  19, 
76  al  io  theso  24,  4  sksrei  26,  11  ziu  29,  13  der  erste  Halb- 
yers  29,  45  alalichi  30,  11  irzimboron  31,  34  thes  ih  V,  1,  8 
tod  thulü  4,  42  irsluagun  6,  42  bliuan  7,  6  druta  giangun  8, 
55  enti  12,  18  uuuntarlichun  gotes  12,  91  allere  13,  15  then 
15,  40  gurtos  19,  32  thar  19,  56  thie  23,  98  bimiden  Hartm. 

79  zen. 

e.  Der  Versbau 

hat  ebenfalls  eine  Anzahl  von  Aenderungen  im  Texte  bedingt 
Mit  der  fortschreitenden  üebung  wuchsen  die  Anforderungen, 
welche  Otfirid  an  seinen  Vers  stellte.  Folgende  Beobachtungen 
mögen  das  erweisen. 

177.  Otfirid  sucht  im  Stad.  P.i    die   fehlenden  Senkungen 

80  yiel  als  möglich  zu  ergänzen.  Schon  in  den  jüngeren  Theilen 
des  Textes  bei  T.  fehlt,  ausgenommen  zwischen  der  3.  und  4. 
Hebung  des  Halbyerses,  wo  die  beiden  nebeneinanderstehenden 
Hebungen  durch  den  Beim,  gestützt  wurden,  yerhältnissmässig 
selten  die  Senkung,  und  ein  weiteres  Fortarbeiten  in  dieser 
Richtung  stellt  sich  uns  in  den  Gorrekturen  bei  T.  und  in  den 
abweichenden  Lesarten  yon  P.  im  Stad.  P.i  dar.    Die  Ergänzung 
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der  feUenden  Senkung  geschieht  oft  durch  Flickwörter.  80  ist 
ouh  in  P.  hinzugesetzt  lU,  10,  4,  zugleich  bei  T.  einoorrigiert 
I,  3,  48.  n,  9,  11.  3,  19.  67.  18,  30.  IV,  7,  41;  oder  io  bei 
P.  U,  1,  27.  m,  5,  21,  bei  V.  I,  2,  51  (vgl.  v.  50)  15,  7.  HI, 
17,  66.  22,  22,  oder  hiar  bei  P.  I,  18,  20,  bei  ▼.  I,  2,  11.  IV, 
4,  62.  7,  37;  tho  bei  P.  III,  2,  37.  8,  4,  bei  T.  II,  7,  17.  12, 
6.  m,  8,  39.  14,  37.  20,  158.  IV,  30,  24;  so  bei  T.  n,  1,  39. 
19,  16.  IV,  31,  2;  al  bei  T.  V,  19,  30,  bei  P.  III,  1,  6;  thaz 
bei  Y.  I,  10,  2.  H,  11,  12.  UI,  23,  11  (thaz  ist  für  theist  ge- 
schrieben n,  14,  63,  vgl  n,  14,  10);  thia  bei  T.  I,  15,  18; 
12  bei  Y.  I,  26,  11.  n,  7,  7;  ih  bei  Y.  I,  2,  11 ;  thu  bei  Y.  IV, 

21,  7;  er  bei  Y.  I,  7,  14.  24,  15.  25,  14.  III,  20,  143.  IV, 
8,  7.  11,  9.  16,  39;  si  bei  Y.  UI,  14,  45.  V,  20,  23;  ir  bei 
P.  n,  23,  5;  sie  bei  P.  III,  7,  60;  uns  bei  Y.  I,  10,  2.  Hartm. 
139;  es  bei  Y.  IV,  9,  7.  19,  52;  ther  Y  I,  3,  42;  thes  Y.  IV, 
19,  72;  iu  Y.  IH,  24,  2;  mih  P.  H,  9,  27;  sin  Y.  II,  3,  49; 
in  P.  ni,  14,  112.  Y.  III,  13,  48;  filu  P.  II,  8,  9;  uuorolt  Y. 
H  9,  40;  sid  Y.  m,  25,  37;  allaz  Y.  IV,  16,  5;  uuiht  Y.  IV, 
30,  14.  Die  Correktur  III,  20,  143  zeigt,  dass  Otfrid  diesem 
Grundsatz  schon  beim  Schreiben  des  dritten  Buchs  in  Y.  mit 
fiemiBstsein  folgte.  Denn  es  war  angefangen  Bigond  in,  aber 
noch  beim  Schreiben  änderte  OtMd  bigond  er  in.  Die  fehlende 
Senkung  wird  auch  ergänzt  durch  Verlängerung  voriiandener 
Wörter;  so  P.  allaz  (Y.  al)  IV,  1,27;  Y.  allaz  (f.  al)  II,  12,  34. 
in,  23,  54;  inan  (f.  nan)  Y.  I,  25,  14.  III,  18,  44.  IV,  18,  42. 
imo  (f.  mo)  II,  21,  22.  IV,  27,  30;  innan  (f.  in)  Y.  I,  2,  29. 
Vy  21,  18.  Besonders  sind  dem  Verbum  simplex  Vorsilben  hin- 
zugefügt, 80  gi-  bei  P.  II,  23,  5.  Y.  I,  11,  12.-  III,  9,  15.   16, 

22.  17,  12.  V,  3,  4.  12,  46.  16,  11.  20,  73.  25,  56;  oder  bi- 
bei  Y.  I,  11,  50.  U,  12,  9.  UI,  21,  10;  ir-  bei  P.  III,  7,  83; 
bei  Y.  in,  13,  56;  fir-  bei  Y.  UI,  14,  39.  Aehnlich  sind  die 
Aenderungen  bei  P.  I,  18,  10  engilichaz  (Y.  engilo)  III,  5,  16 
nmatae  (Y.  muat)  H,  7,  54  suazlicheru  (Y.  suazeru);  bei  Y.  II, 
2,  29  fleislichemo  (f.  fleisgemo)  IU,  14,  101  thesses  (f.  thes)  I, 
1,  91  macedoniu  (f.  macediu)  IV,  21,  33  fona  (f.  fon)  33,  41 
Bcazzo  (£  scaz)  UI,  26,  13  lobosamaz  (f.  lobsamaz).  Auch  durch 
Aenderung  der  Wortstellung  ist  dasselbe  erreicht  bei  P.  I,  17, 
57  bei  V.  IV,  19,  34  (vgl.  aber  UI,  8,  29).  —  Versuchsweise 
ist  ee  geschehen,  ohne  dass  der  Synalöphe  wegen  der  Zweck 
erreicht  wäre,  I,  13,  3.  22,  45  (vgl  III,  14,  27.  20,  20).  Aus- 
geworfen ist  die  Senkung  bei  P.  I,  17,  50  (gi)  thinge  V,  9,  45 
(gi)  sagetnn. 

178.  Auch  der  ersten  Hebung  schickt  Otfrid  zuletzt  gern 
eine  Senkung  als  Auftakt  yoran.  Wo  es  möglich  ist,  thut  er 
es  naefatniglich,  sogar  mit  Opferung  der  sonst  so  strenge  beob- 
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achteten  Synalöphe,  wie  III,  20,  8;  so  ist  er  ane  diesem  Grande 
hinzagefügt  bei  T.  I,  2,  30,  ther  III,  24,  88.  IV,  21,  13,  thas 
II,  9,  54.  11,  39,  tho  II,  3,  31,  ih  I,  2,  48,  zi  IV,  16,  23,  in 
IV,  7,  22.  II,  2,  7,  ouh  II,  4,  15,  thes  I,  19,  6,  iz  I,  22,  48, 
thoh  I,  27,  53,  inan  (f.  nan)  II,  4,  53,  in  mitten  (f.  mit  then) 
I,  22,  36,  irforahtun  (£  forabtim)  III,  13,  56.  Abgeworfen  ist 
der  Auftakt  bei  P.  V,  13,  36  (gi)fiangnn. 

179.  Zwei  minder  betonte  Silben  zwischen  zweien,  die  den 
UochtOD  taragen,  resp.  die  Silbenverschleifting,  vermeidet  Otfrid 
möglichst.  So  sind  Wörter  ausgestossen  bei  P.  uuir  III,  7,  62 
SO  II,  9,  84,  bei  T.  II,  9,  65;  ni  bei  P.  IH,  3,  22,  io  m,  8, 
27,  er  II,  8,  15,  T.  I,  4,  23.  HI,  13,  5  P.,  quad  H,  11,  15, 
bei  V.  ther  III,  24,  83,  so  I,  1,  64,  tho  II,  15,  22.  IV,  21,  2, 
in  m,  13,  48.  IV,  25,  4,  nan  IV,  21,  3,  ouh  IV,  20,  21 ; 
vielleicht  auch  ähnlich  bei  P.  I,  14,  15,  bei  T.  U,  13,  16.  HL, 
17,  39.  Die  einsilbige  Senkung  wird  auch  hergestellt  durch 
Verkürzung  der  Wörter,  so  durch  Abwerfung  von  gi-,  so  bei 
P.  V,  14,  4  sagenne  (T.  gisagenue),  bei  Y.  I,  4,  19  In(gi)giang 

1,  1,  2  (gi)scrip  III,  1,  14  (gi)uuenke  V,  12,  50  (gijsah,  von 
ir-  bei  T.  III,  25,  25  (ir)sterbe  V,  4,  29  (ir)stuant;  oder  es 
findet  eine  Ausstossung  von  Silben  statt,  so  bei  T.  in  emmiz(ig)en 
SaL  17.  III,  19,  26.  I,  24,  92.  V,  12,  96;  in  (i)nan  IV,  8,  4. 
6.  15.  20.   16,  20.  25.  32.   20,  1.  22,  17.  24,  37;  th{in)emo  I, 

2,  55;  (i)mo  IV,  15,  63;  thin(az)  I,  2,  17;  zen  (f.  zi  then)  II, 
14,  1 ;  thar(a)  III,  15,  36 ;  bilidta  IV,  13,  8  und  gibUodta  IV, 
16,  30;  nihem(ig)en  IV,  22,  6;  in  P.  bei  ther{er)a  IV,  32,  7; 
al(le)  n,  24,  10;  ei(gi)scota  I,  17,  43,  vgl.  UI,  24,  83  quad. 
Derselbe  Zweck-  wird  durch  Veränderung  der  Wortstellung  er- 
reicht bei  T.  m,  18,  61  quad  iu  IV,  15,  14  ouh.  Die  Ab- 
weichung in  P.  n,  1,  25  beruht  auf  einem  Versehen.  In  I,  11, 
88  ist  die  vollständigere  Form  alexanderes  hergestellt 

180.  Auch  zweisilbiger  Auftakt  wird  seltener;  daher  die 
Correkturen  bei  Y.  HI,  14,  49  (gi)deta  IV,  9,  16  (gi)zaotan 
m,  14,  73  (hiar)  IV,  24,  23  unz(an);  bei  P.  in  II,  15,  18 
liob(e)  24,  2  selbe  iz  III,  1,  20  (thu)  26,  8  ther(o)  IV,  22,  12 
(nu)  V,  22,  16  (thaz).  Doch  in  Y.  I,  4,  83  ist  der  gramma> 
tischen  Form  zu  Liebe  zweisilb.  Aufliakt  durch  Correktur  her- 
gestellt, ebenso  III,  16,  24  inti;  vielleicht  auch  V,  20,  73  gi- 
buaztut;  vgl.  P.  U,  14,  10  thaz  ist  (T.  theist). 

181.  Auch  andere  Besserungen  sind  im  Verse  angebracht^ 
welche  beweisen,  dass  Otfrid  ein  fein  ausgebildetes  metrisches 
Gefühl  hatte.  So  ist  U,  11,  14  in  P.  ouh  (ähnlich  Lud.  96.  I, 
5,  53  io  IV,  9,  18  al)  hinzugesetzt,. weil  es  dem  Dichter  wider- 
stand, iro  als  Hebung  und  Senkung  gelten  zu  lassen.  In  11,  21, 
11  ist  thar  eingeschoben,  weil  sonst  der  Vers  unrichtig  wäre,  da 
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die  erste  Sflbe  Ton  lobön  knrz  ist  In  11,  3,  70  ist  der  Vers 
ebeo&Us  richtig  gemacht  durch  die  Gorrektor,  vorher  stand 
wahrscheinlich  gisteist  duz  nnellen.  Eine  metrische  Unmöglich- 
keit ist  beseitigt,  indem  II,  14,  48  uuar  tnr  ein  zweisilbiges 
Wort  geschrieben,  indem  al  in  I,  3,  21  selben  in  Y,  23,  11 
hinzngefiigt,  indem  in  in  lU,  10,  39  bei  Y.  radiert  und  einemo 
in  II,  14,  60  aus  einigemo  corrigiert  ist.  Der  Aenderung  in 
8al.  33  bei  P.  scheint  der  Gedanke  zu  Grunde  zu  liegen,  dass 
die  Endung  -an  des  st  Yerbs  eher  in  der  Doppelsenkung  zu 
▼erschieifen  ist,  als  fir-.  In  I,  19,  11  ist  zweisilb.  Auftakt  aus 
dreisilbigem  corrigiert  Durch  Hinzufugung  von  thar  in  III,  11, 
8  ist  der  Auftakt  sowie  die  Senkung  nach  dem  ersten  Yerstusse 
gewonnen  worden. 

182.  An  den  Reim  stellt  OtMd  grössere  Ansprüche  gegen 
Ende  seiner  Arbeit,  als  im  Anfange.  Der  Gleichklang  der  Yo- 
kale  in  den  reimenden  Worten  muss  vollkommen  sein;  so  corri- 
giert er  lY,  29,  5  einmuate  :  anaguate  (f.  anagute)  9,  28  uuar : 
thar  (f.  hiar)  lU,  22,  22  minna  :  stimma  (f.  mina)  Y,  20,  8 
fonJitun  (f.  forahton)  :  uuorahtun  lU,  3,  13  lichan  :  richan  (f. 
ridien).  Auch  wenn  der  B^im  sich  auf  die  beiden  letzten  He- 
bungen des  Halbverses  erstreckt,  wird  er  vervollkommnet;  so 
wird  die  letzte  Hebung  übereinstimmender  gemacht  in  I,  10,  16 
imforahtenti  (f.  *te):  thiononti  (sowohl  auch  I,  17,  73)  III,  14, 
6  baru  :  uuaru  (f.  uuaro ;  uuari  ist  Schreibfehler)  15,  33  thar»- 
fiuurin  :  uuarin  (f.  uuarun)  20,  43  giuuaro  (f.  zi  uuare)  :  zioro 
n,  9,  49  dualti  (f.  dualta)  :  firbranti  lY,  20,  7  nintriatun  :  riatun 
(t  riatin);  ebenso  die  vorhergehende,  mag  dieselbe  eine  Länge 
lein,  wie  II,  17,  20  thrato  :  dato  (f.  uuorto),  oder  eine  Kürze, 
wie  I,  22,  39  manage  :  biladane  (ftir  ?).  —  Auch  der  Gonsonant 
nach  dem  Yokal  der  Haupttonsilbe  des  reimenden  Wortes  wird 
übereinstimmend  gemacht,  so  U,  9,  69  reken  (f.  rechen)  :  gi- 
emeken,  ebenso  deijenige  nach  der  letzten  Silbe  IV,  20,  36  luagin 
(t  luagi)  :  sluagin  III,  22,  30  giebono  (f.  giebonon)  :  frumono. 
Auch  in  andern  Theilen  werden  die  reimenden  Wörter  so  ähn- 
lich wie  möglich  gestaltet,  so  II,  14,  66  redion  :  iudion  (f.  iudeon) 
14,  51  so  zam  (f  soso  zam) :  gomman  (vgl.  gommam  F.).  Nach 
der  letzten  Haupttonsilbe  darf  keine  andere  mehr  folgen;  vei^l. 
n,  14,  48. 

Snmal  ist  dem  Sinne  nach  in  Y.  gegen  den  Reim  gebessert: 
II  9,  96  muat  :  duent  (f.  duat). 

183.  Höchst  wichtig  für  Otfrids  Yers  ist  die  Synalöphe.  Er 
wibst  in  der  Yorrede  an  Liutb.  69 — 86  (vgl.  Lachm.  z.  Iw.  4866) 
bebt  die  Wichtigkeit  derselben  hervor,  indem  er  erklärt,  dass  die 
poetische  Sprache  vom  Leser  die  Beobachtung  der  Synalöphe  eben 
90  sehr,  wie  vom  Dichter  die  Durchführung  des  Reimes  verlange. 
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Unter  Synalöphe  yersteht  nun  Otfrid,  wie^  aus  Z.  78 — 80  hervor- 
geht, jede  Verschmelzung  zweier  Silben  in  eine  dee  VerBee  wegen, 
also  alle  Erscheinungen,  die  wir  als  Synkope,  Apokope,  Elision, 
Inklination,  Synäresis,  Synalöphe  bezeichnen.  Den  Hiatus  ver- 
meidet Otfrid  sorgfältig,  wie  aus  Correkturen,  wie  II,  1,  39 
soso  bei  T.,  deutlich  wird.  Die  Bezeichnung  der  Synalöphe  ist 
nun  eine  doppelte.  Entweder  wirft  OtfHd  den  einen  der  beiden 
Vokale  ganz  aus,  oder  er  versieht  denjenigen,  welcher  bei  der 
Aussprache  verschluckt  wird,  oben  und  unten  mit  Funkten.  Die 
erste  Art  war  die  ältere;  später  erst  kam  Otfrid  zu  der  zweiten 
Methode,  und  er  stellte  dann  in  T.  vielfach  den  nicht  geschrie- 
benen Vokal  wieder  her.  Die  Bezeichnung  der  Synalöphe  durch 
Punkte  ist  in  P.  viel  sorgfaltiger  durchgeführt  als  in  T.  Der 
Entwicklungsgang  der  Grundsätze  Otfrids  war  offenbar  der  fol- 
gende. Die  Punkte,  welche  in  T.  die  Synalöphe  bezeichnen, 
röhren  sicher  von  dem  Schreiber  von  P.,  d.  i.  von  Otfrid  selbst 
her,  das  folgt  1.  aus  den  bei  der  SetzuDg  derselben  in  beiden 
Hdss.  gemeinsamen  Grrundsätzen,  sowie  daraus,  dass  die  Punkte 
von  T.  meist  an  derselben  Stelle  in  P.  stehn,  2.  aus  der  Dinte, 
mit  welcher  dieselben  in  Y.  geschrieben  sind.  An  vielen  Stellen, 
so  n,  2,  37.  lU,  20,  132.  26,  10.  51,  sind  die  Punkte  offenbar 
von  derselben  Dinte,  wie  die  Accente;  an  andern  sind  sie  mit 
andrer  Dinte  später  hinzugesetzt^  so  I,  3,  11.  24,  7.  25,  7.  10. 
13.  27,  5.  6.  13.  15.  22.  33.  50.  56.  H,  2,  5.  21.  3,  9.  .4, 
61.  11,  11.  21.  15,  1.  16,  23.  36.  18,  13.  15.  20,  10.  23, 
11.  24,  15.  m,  20,  144.  22,  52.  23,  54.  65.  24,  89.  98.  107. 
25,  13.  14.  26,  8.  10.  14.  29.  33.  62.  IV,  4,  24.  31,  33.  Nun 
zeigt  sich,  was  die  Anzahl  der  durch  Punkte  angedeuteten  Syna- 
löphen  betrifft,  folgendes  Verhältniss:  Im  ersten  Buch  hat  P.  75 
mal  mehr  die  Synalöphe  bezeichnet  als  T.,  während  T.  sie  an 
77  Stellen  bezeichnet,  wo  es  P.  nicht  thut  Im  zweiten  Buche 
hat  in  derselben  Weise  P.  121,  T.  16,  im  dritten  P.  116,  T.  7, 
im  vierten  P.  105,  T.  1,  im  fünften  P.  101,  V.  0  Stellen,  wo 
die  andere  Hds.  die  Synalöphe  nicht  bezeichnet  hat  DarauB 
folgt,  dass  das  erste  Buch  in  T.  ftir  die  Synalöphe  nachträglich 
selbständig  überarbeitet  ist,  während  in  den  übrigen  die  Syna- 
löphepunkte  in  Y.  wahrscheinlich  beim  Abschreiben  von  P.  ge- 
setzt wurden,  wobei  es  oft  vorkam,  dass  in  P.  die  Punkte  gesetzt» 
in  T.  aber  dieselben  vergessen  wurden.  Als  Otfirid  zuerst  an 
der  Wiener  Hds.  schrieb,  bezeichnete  er  die  Synalöphe  also 
nur,  wo  er  es  überhaupt  that^  durch  Buchstabenauslassung.  Als 
er  dann  später  das  Mittel  ersann,  dieselbe  durch  Punkte  zu 
bezeichnen,  stellte  er  theilweise  auch  in  T.  die  •  volle  Schrei- 
bung wieder  her  und  behielt  sich  nur  für  gewisse  Fälle  die 
Buchstabenausstossung  vor.     Die  Vokalausstossung  ist  späterhin 


Die  Wiener  und  die  Heidelberger  Handschrift.  [143 

bei  Otfrid  in  der  Regel  nnr  gestattet,  wenn  zwei  gleiche  Vokale 
auf  einander  etosBen.  Dieser  Grundsatz  ist  klar  za  erkennen, 
obgleich  anoh  hier  noch  manche  TJnregehnässigkeiten  begegnen, 
80  dass  man  sieht,  Otfrid  hat  erst  spät  in  dieser  Frage  seine 
Entscheidung  getroffen.  Bo  schreibt  P.  zin  (Y.  zun)  in  I,  7,  21. 
17,  43.  m,  8,  47.  10,  23.  20,  152.  IV,  24,  34.  33,  4.  V,  4, 
61  und  zugleich  bei  T.  corrigiert  I,  4,  8  (dagegen  schreibt  P. 
sün  und  zugleich  ist  es  bei  Y.  corrigiert  III,  16,  12.  IV,  16,  23. 
V,  11,  5);  zimo  (Y.  zi  imo)  II,  3,  53.  4,  75.  7,  17.  33.  35. 
46.  53.  54.  75.  8,  43.  12,  5.  12.  79.  80.  81.  94.  13,  4.  in, 
l  21.  31.  35.  9,  8.  14,  59.  62.  63.  78.  79.  84.  25,  13.  IV, 
12,  43.  15,  18.  17,  15.  35,  18  und  zugleich  bei  Y.  corrigiert 
I,  1,  118  (dagegen  schreibt  P.  ziimo,  Y.  zimo  in  lU,  20,  46. 
IV,  16,  11;  zugleich  in  Y.  corrigiert  IV,  1,  16);  ziru  (Y.  zi  iru) 
I,  7,  26.  n,  8,  15.  12,  66.  14,  35  (dagegen  schreibt  P.  zi  im, 
und  sogleich  ist  es  in  Y.  corrigiert  in  V,  7,  66) ;  irsuahenne  II, 
4,  6;  ziro  (Y.  zi  iro)  I,  7,  24.  16,  5.  20,  18.  21,  5.  II,  14,  22. 
23,  11.  ni,  10,  39.  In  V,  4,  37  schreibt  P.  zi  iu  und  corri- 
giert  es  zugleich  in  Y.;  biro  (Y.  bi  iro)  I,  1,  78.  II,  16,  30. 
m,  26,  39  (aber  V,  17,  22  bi  iro,  Y.  biro)  bira  (Y.  biira)  III, 
10,  6;  biuih  (Y.  bi  iuih)  IV,  10,  4,  und  zugleich  bei  Y.  corri- 
giert SaL  34;  ebenso  schreibt  P.  und  corrigiert  zugleich  in  Y. 
m,  22,  49  binan,  dagegen  schreibt  P.  IV,  5,  50  bi  inan  und 
oonigiert  es  zugleich  in  Y.  Femer  schreibt  P.  I,  1,  98  nin- 
tntet  (Y.  ni  intr.)  5,  49  nimo  18,  46  nintratist  27,  50  nirzihu 
n,  6,  8  nimuurti  6,  17  nintriati  11,  24  nintgulti  12,  56  nint- 
fabet  21,  3  nintfalle  22,  28  nir.  Ebenso  I,  1,  98  sinan  1,  105. 
m,  20,  88  siez  I,  5,  34.  17,  64.  IV,  13,  51.  22,  5  simo  I,  11, 
34  aiz  16,  3  sim  16,  7.  III,  26,  10  siro  III,  14,  42  sirbaldota 
20,  148.  IV,  15,  10  sih  IH,  20,  165.  IV,  1,  3  sienan  (zugleich 
in  T.  corrigiert  IV,  8,  15.  19,  64)  III,  24,  45  silti  26,  14  sin, 
und  I,  16,  15  thih  (=  thie  ih)  V,  14,  73  theih  (=  thie  ih) 
I,  19,  27  scrib  iz  22,  2  giltin  (vgl.  n,  7,  30.  HI,  6,  44)  26,  2 
int  is  n,  9,  66  Q  iz  24,  10  liutiz  IV,  12,  44  gisciariz  15,  8 
«iget  ih  V,  16,  19  int  in  17,  13  gidiginiz.  Andere  Vokale 
Hegen  Tor  an  folgenden  Stellen,  wo  P.  ebenfalls  (gegen  Y.)  die 
äynalophe  durch  Buchstabenauslassung  bezeichnet:  I,  19,  12 
thiuis  U,  9,  35  ther  21,  38  tharana  IU,  24,  101  grab  er  IV, 
ii,  28  gar  ouh  23,  41  habetist  ubar  33,  3  ther  armalichun. 
Dagegen  ist  der  Buchstabe  im  gleichen  Falle  bei  P.  nicht  aus- 
gelsBcien,  wahrend  es  bei  Y.  geschehen  ist  I,  25,  24  kriste  er 
U,  4,  67  uuorolti  ist  m,  20,  29  thie  inan  HI,  24,  24  thanne 
eUn  IV,  5,  56  thiu  uns  15,  3  si  iuz  V,  7,  12  luageta  auur, 
ngleich  ist  der  in  erster  Schrift  ausgelassene  Buchstabe  in  Y. 
bei  der  Ck>rrektur  ergänzt  I,  5,  48  sie  imo   17,  21  burgi  irron 
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14,  8  knndti  iz  m,  2,  18  unorolti  ist  22,  21  ttiie  ih  V,  13,  86 
ni  irzalter  lU,  23,  45  si  Uti  IV,  19,  12  sies  UI,  12,  42  themo 
ouh  I,  11,  27  ira  anon  V,  24,  3  da  uns.  —  Mit  Recht  sind 
nach  der  oben  aufgestellten  Segel  die  Vokale  in  P.  vollständig 
geschrieben  (gegen  T.)  in  I,  5,  61  Nu  ist  (was  auch  bei  T.  in 
II,  7,  45.  V,  25,  19  corrigiert  ist,  aber  II,  2,  10  schreibt  P. 
nnst^  y.  na  ist)  5,  65  zi  erbe  8,  26  (II,  4,  17)  aaio  iz  25,  24 
(UI,  14,  58)  SUumo  er  U,  1,  9.  5,  19  imo  es  7,  19  oaga  in 
14,  4  arabeiti  es  14,  67  si  ouh  20,  10  do^  iz  m,  7,  35  tha 
ira  7,  89  uuerdp  ansih  12,  28  giereta  16,  18  odg  ih  20,  121 
thio  imo  20,  160  dati  er  IV,  14,  18  bi  ansih  19,  5  frageta  er 
20,  12  ob^  er  Y,  20,  77  oba  ih  22,  16  aaola  ist;  zagleich  in 
T.  darch  Gorrektar  hergestellt  I,  5,  4  diari  aranti  5,  72  sagata 
er  10,  22  se  ouh  11,  4  soso  in  11,  26  zi  edilingo  12,  12  thesa 
erdan  25,  14  soso  er  II,  4,  45  deta  imo  7,  34  soih  1,  21  thin 
erda  24,  15  fasto  in  III,  12,  28  gereta  inan  18,  36  gene  al 
18,  56  tha  inan  23, 19  dode  imo  23,  46  imo  in  25,  24  niahtot 
IV,  4,  70  ni  ondan  18,  1  folgeta  imo  9,  76  ansero  abili. 

184.  Es  bleiben  nan  noch  einige  Fälle  za  besprechen,  für 
welche  Otfrid  seine  besonderen  Grandsätze  hatte. 

In  der  Begel  liess  Otfrid  den  Endvokal  des  ersten  Wortes 
in  der  Synalöphe  schwinden,  das  zeigt  sich  darin,  dass  er  stets, 
mit  wenigen  Aasnahmen,  an  dieser  Stelle  die  Pankte  der  Syna- 
löphe setzi  In  einigen  Formen  scheint  er  jedoch  schwankend 
gewesen  za  sein. 

Wenn  der  1.  Pers.  Sing.  Präs.  Ind.  das  Pronomen  ih  folgt, 
so  ist  in  y.  meist  das  a  abgeworfen  oder  anterpanktiert;  bei 
einigen  Verben  ist  aber  schon  in  T.  Regel,  das  i  aaszastossen. 
So  war  hilah  schon  bei  Y.  in  erster  Schrift  darchgeföhrt  and 
F.  schreibt  UI,  8,  2  so  (T.  hihi  ih).  P.  zieht  in  vielen  Fällen 
die  Aasstossang  des  i  vor.  So  hat  es  11,  23,  28  raachah,  in 
T.  ist  raachih  aas  raacha  ih  corrigiert  In  U,  4,  93  dagegen 
schreibt  P.  raacha  ih  (T.  raah  ih).  Entschieden  beyorzagt  ist 
in  P.  die  anch  schon  in  V.  vorkommende  Form  zellah.  Dieselbe 
ist  gesetzt,  wo  T.  beide  Vokale  behält,  in  11,  12,  7.  92.  20,  10. 
UI,  13,  43;  dagegen  schreibt  P.  V,  1,  1  zellih  (Y.  zella  ih). 
In  I,  2,  23  ist  später  (P.2)  zellih  in  Y.  corrigiert  Ebenso  schreibt 
P.  aaillah  (Y.  aailla  Ui)  UI,  12,  37  (wie  aach  Y.  arsprünglich 
in  III,  23,  3)  II,  9,  3  (Y.  aaillih).  —  Im  Uebrigen  schreibt 
P.  I,  19,  26  scrib  ih  (Y.  scriba  ih)  II,  14,  90  spricMh  (Y. 
spricha  ih)  23,  1  lern  ih  (Y.  lema  ih)  V,  23,  18  aaillih  (Y. 
aaflle  ih). 

185.  Bei  der  1.  3.  P.  Sing.  Praet  Ind.  der  sw.  Gonjag. 
sowie  je  einmal  nach  oba  and  thia  findet  ein  Schwanken  statt 
Es  findet  sich  nämlich  bisweilen   vor  er  das  End-a  erhalten; 
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isdenen  lässt  P.  überall  das  -a  ansfkUen,  und  sugleich  ist  es 
im  Stad.  P.i  bei  T.  corrig^ert;  so  V,  13,  29  Gaganter  25,  62 
aaolter  H.  143  Kedinoter  II,  19,  28  ober  V,  12,  92  thier  (vgl. 
m,  23,  18  thier,  Y.  thia  er). 

Im  Uebrigen  ist  der  Vokal  der  Endung  ausgefallen  bei  P. 
(gegen  V.)  in  II,  12,  22  uuolt  iz  IH,  20,  168  det  in  20,  172 
det  er  22,  37  ougt  iu  IV,  16,  51  kust  inan  35,  3  machoter. 
Dagegen  ist  der  ausgefallene  Buchstabe  (gegen  Y.)  bei  P.  wieder 
hergesteUt  in  I,  9,  3  Gihorta  iz  8,  17  thahta  er  14,  8  kundta 
iz  n,  4,  17  uuolta  er  5,  10  irbonda  er  5,  20  deta  er  IH,  14, 
46  gidorsta  es  IV,  19,  5  frageta  er. 

Aehnlich  ist  es  bei  uuanta  und  oba,  deren  End-a  bei  P. 
(gegen  Y.)  ausgestossen  ist  in  I,  3,  14.  IV,  12,  47  uuant  er 
m,  21,  15  uuant  es  III,  13,  33.  IV,  22,  7  ob  er  V,  21,  9 
ob  onh.  Dagegen  ist  der  V^okal  erhalten  (gegen  Y.)  I,  11,  27 
Quanta  ira  16,  28  uuanta  iz  III,  16,  65  uuanta  ih  V,  17,  19 
Quanta  er. 

186.  iz  lehnt  sich  leicht  an  das  Vorhergehende  und  soso 
an  das  folgende  so  an,  dass  sie  ihren  Vokal  verlieren,  so  I,  4, 
66  thuz  (Y.  thu  iz) ;  zugleich  ist  in  Y.  dem  entsprechend  corri- 
giert  in  IH,  24,  10  iruz  24,  14  ginadaz  23,  62  mahtuz  I,  4, 
61  SOS  er  (Y.  soso  er}  III,  20,  148  soses,  zugleich  bei  Y.  cor- 
rigiert  11,  14,  107  sos  ih. 

187.  inan  und  imo.  Die  Formen  inan  und  nan  werden  so 
gebraacht,  dass  nan  gewöhnlich  nach  einem  Vokale  steht  (auch 
nach  der  1.  3.  P.  Sing.  Prät.  Ind.),  ausserdem  aber  auch  nach 
den  Consonanten  n  und  r  (auer,  er,  uuir  u.  s.  w.)  gebraucht 
werden  kann;  inan  in  allen  andern  Fällen,  besonders  auch, 
wenn  der  Verston  darauf  fallt  (daher  in  I,  11,  43  besser  zu 
schreiben  int  inan).  Berechtigt  ist  demnach,  wenn  P.  (gegen 
▼.)  schreibt  I,  21,  1  fuarta  nan  III,  21,  28  fater  nan  IV, 
8,  11  man  nan  19,  14  rafsta  nan  19,  74.  22,  30  uuer  nan 
22,  25  habetun  nan  23,  17  man  nan  (vergl.  I,  14,  4  hiazun 
naa);  zuf^eich  in  Y.  corrigiert  11,  5,  6  girah  inan  IH,  23, 
44  scttlun  nan  IV,  8,  4.  20.  16,  20.  32  man  nan  16,  25  ir 
nao  IV,  16,  55.  Abweichend  ist  P.  IV,  12,  51  naht  nan.  Die 
Correktur  bei  Y.  P.  IV,  15,  22  mag  ein  Versehen  sein,  ebenso 
IV,  21,  24  Lobotan  II,  7,  54  ist  sicher  ein  Irrtum.  —  Aehn- 
lieh  steht  es  mit  imo,  mo,  nur  dass  die  Form  mo  nicht  nach 
a  vorkommt,  wohl  aber  bisweilen  nach  s.  Hiernach  ist  in 
P.  (gegen  Y.)  geschrieben  I,  4,  28  uuas  mo  III,  23,  19  dode 
imo,  zugleich  in  Y.  corrigiert  U,  6,  4.  IV,  15,  63  er  mo  11, 
21,  22  ir  imo.  In  I,  5,  57  ist  in  P.  (gegen  Y.)  er  imo  ge- 
lehrieben,    weil  auch  o  durch  eine  zweite  Synalöphe  yerschleift 

Piper,  OtfHdi  Sraag^Uenbneb.  ]£ 
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wird.     Die  Schreibung  in  P.  II,  7,  61  er  imo  ist  vielleicht  ein 
Versehen. 

188.  Die  Formen  zemo^  zen,  zes  (fiir  zi  themo,  zi  then,  ü 
thes  u.  8.  w.)  braucht  Otfrid,  wie  es  der  Vers  erheischt.  An 
Abweichungen  ist  nur  zu  nennen,  dass  P.  III,  26,  62  gegen  Y. 
die  zusammengezogene  Form  zemo  II,  14,  45  die  aufgelöste 
Form  zi  thes  bietet,  ebenjso  I,  6,  2  ze  thero,  wo  es  zugleich  bei 
Y.  corrigiert  ist. 

189.  Diesen  Regeln  widersprechen  nur  sehr  wenige  Fälle 
in  den  zahlreichen  auf  die  Synalöphe  bezüglichen  Aendernngen 
Otfrids.  Besonders  sind  einige  üngenauigkeiten  bei  P.  noch  im 
ersten  Buche  stehn  geblieben,  bei  welchem  die  Grrundsätse  bei 
0.  noch  nicht  ganz  klar  durchgebildet  sein  mochten.  So  ist  in 
P.  der  Buchstabe  ausgestossen,  während  ihn  Y.  behält,  in  I,  2, 
4  then  ouh  3,  8  kunn  er  17,  72.  20,  34  bunsih  18,  2  int  eigan 
23,  49  ther  iuera  24,  15  zuns  25,  13  sliumer  11,  3,  21  ander 
uns  8,  56  ekord  eine  l6,  15  set  es  III,  24,  65  laut  ist  26,  29 
uuar  al;  zugleich  in  Y.  corrigiert  I,  2,  33  ein  es  5,  65  zerbe 
in,  23,  40  scouu  er. 

190.  Die  Punkte  der  Synalöphe  sind  bei  den  Aendernngen 
in  P.  sowie  in  den  Correktnren  bei  Y.  der  Regel  nach  über 
und  unter  den  schliessenden  Vokal  des  ersten  Wortes  gesetzt 
Nur  in  einigen  Fällen  stehen  sie  über  und  unter  dem  Anfangs* 
Yokal  des  zweiten  Wortes,  so  namentlich,  wenn  sich  iz  an  das 
vorhergehende  Wort  anlehnt;  vgl.  I,  27,  6.  11,  2,  16.  3,  4.  11. 
61.  6,  42.  14,  33.  IV,  2,  10.  7,  47.  19,  60.  V,  4,  6  (doch  ist 
im  gleichen  Falle  (gegen  Y.)  der  Punkt  nicht  bezeichnet  I,  5, 
63.  7,  22.  9,  8.  13,  15.  17,  28.  18,  7.  8.  27,  11.  H,  2,  15. 
7,  33.  III,  2,  13.  8,  33)  ist  II,  3,  7,  7,  24  (im  gleichen  Falle 
fehlt  der  Punkt  in  P.,  steht  aber  bei  Y.  III,  18,  61);  imo  lU, 
17,  3.  IV,  11,  26.  14,  5.  16,  46  (im  gleichen  PaUe  fehlt  in  P. 
der  Punkt,  steht  aber  bei  Y.  I,  5,  55;  ähnlich  in  I,  4,  60); 
inan  I,  25,  2.  V,  5,  3  (dagegen  P.  ohne,  Y.  mit  Funkten  lU, 
14,  18) ;  er  IV,  5,  19  (dagegen  P.  ohne,  Y.  mit  Punkten  I,  16, 
19);  iro  IV,  20,  40;  ir-  II,  3,  15  (dagegen  P.  ohne,  Y.  mit 
Punkten  I,  17,  9). 

Bei  dem  Worte  sie  ist  es  Regel,  dass  die  Punkte  der  Syna- 
löphe bei  i  angebracht  sind,  doch  oft  stehen  sie  auch  bei  e. 
Für  i  spricht  auch  der  Umstand,  dass,  wo  bei  sie  die  Syna- 
löphe durch  Buchstabenausstossung  vollzogen  ist,  immer  das  i 
ausfallt 

IV.  Das  Stadium  P.2  ist  besonders  bedeutungsvoll  für  den 
Otfridtezt  durch  die  in  demselben  gesetzten  Accente.  Es  ist 
anzunehmen,  dass  Otfind  die  Accente  aus  Y.  in  P.  übertrug, 
dabei  arbeitete  er  dieselben  jedoch  sorgfaltig  durch  und  brachte 
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munigfhohe  Aenderangen  in  ihnen  an.  Zn  gleicher  Zeit  revi- 
dierte er  den  Text  Ton  P.,  und  wo  derselbe  Schreibfehler  oder 
«owtige  Tereehen  enthielt,  corrigierte  er  ihn  nach  T.  Wo  nicht 
bkwae  Schreibfehler  vorliegen,  sondern  ein  Hervortreten  Mherer 
tinrndaätze  Otfrida  stattfindet,  wird  im  Folgenden  die  Nununer 
hiBEOgefÜgt  werden,  weiche  den  Massstab  der  Beurteilung  gibt 
äokhe  Correktnren  sind :  Lad.  86  Ludouuige  Sal.  36  sinaz  I,  1, 

36  bithnängan  37  theiz  56  iz  (179)  57  uuesan  (177)  63  so 
(179)  70  isine  87  ih  (164.  177)  97  zi  103  thie  104  sienan 
(14U)  121  imo  2,  47  thinera  (151)  52  uuillo  (183)  53  bittu  (21) 
56  inti  (183)  3,  2  se  (183)  sie  (183)  10  giauarot  (183)  30 
zeUv  fl84)  38  s)  (183)  40  nu  (173)  43  zi  (183)  47  ai  (183) 
47  in  (183)  50  imo  (187)  4,  42  kindo  (183)  56  iz  (164)  5,  70 
li  (177)  6,  4  them  (151)  7,  15  hnngorogon  8,  12  thahta  9,  30 
in  10,  21  heU  11,  9  gizalter  (105)  42  bi  (183)  53  thiama  12, 

5  sie  (183)  11  uuirdit  unorolt  (173)  15  thie  (186)  14,  1  ougta 
(177)  15,  22  gisprochanu  (149)  46  pina  (182)  16,  1  si  25 
US  17,  9  sunnnn  18  so  (171)  41  zi  (183)  59  tharain  (170) 
18,  12  inheimon  (104)  29  rozzagaz  (67)  30  seragaz  (67)  40 
korsam  46  gote  19,  1  thes  (180)  5  sar  20  unaraz  (173)  37  ih 
(164)  31,  1  ioh  (178)  14  flanton  (177)  32,  3  mag  (46)  6  gi- 
hngiton  (172)  25  thio  (164)  then  (177)  23,  6  gikundti  (182) 
25  geiphee  (182.  58)    37  iu  (164)    64  gelbo  (182)    24,  5  eigi 

6  gispento  (178)  10  biUbe  (167)  17  siuo  (179)  25,  14  er  (164. 
177)  30  irfnlle  (177)  36,  11  thaz  (166)  27,  7  ioh  (166)  22 
thnrah  (69)  48  er  (171)  69  boten  28,  10  nirunannon  (173)  19 
thar  I^  1,  11  biruarit  18  uuolkan  42  giahtot  (183)  45  lioht 
(6»)  i,  3  Unti  4  so  (177)  5  thie  28  giereta  (183)  33  sina  (141) 

37  giunnnxsti  3,  34  thar  (173)  42  iz  (177.  164)  46  uns  63 
gigahon  4,  31  nnhono  34  bilido  39  zi  (183)  52  zi  themo  druh- 
tines  hos  70  zi  (183)  83  alaUhi  5,  13  theiz  (33)  16  onh  (168) 
16  er  34  thes  6,  7  gisazi  (26)  40  er  (179)  7,  14  thiz  (169) 
21  Uwrsquamun  31  zi  (183)  37  iz  (177)  38  miner  (177)  41 
biffiidan  (98)  58  sin  (177)  60  gahi  (182)  8,  37  scanctin  (173) 
3»  tho  (177)  47  freuuit  (179)  48  ih  (164.  166)  52  ni  56  ekord 
aae  (183)  9,  23  mahtn  (123)  77  salta  (173)  86  nan  (177)  11, 
11  Tiuaipf  (11)  21  hinanz  (170)  32  ougti  (182.  165)  34  lusti 
(179)  48  thia  67  inthekit  12,  28  al  (177)  35  ioh  41  ist  47 
nlicha  (6)  88  sie  (153)  94  ouh  gifuage  (180)  13,  5  gihu  (53) 

7  ooh   28  iutmari   40  thi2    14,  1  zen  10  meista  (182)   23  l^a 

38  afhr  nan  44  gidranktiet  45  theih  48  zelluh  54  iz  74  ioh 
(166)  88  uuaz  (23)  104  si  112  zi  (183)  16,  30  then  man  (173) 
33  doet  17,  1  salz  18,  19  bringes  21  thoh  19,  10  ginuartent 
(177)  15  minnot  (125)  31  blida  (183)  31,  41  ir  (177.  164) 
n,  11  thoh  40  bitten  (31)  41  bittet   34^  15  ni  (167)  fiuto  in 
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(183)  21  githanka  (177)  30  uuerkon  (176)  33  missi  dati  (106) 
Ul,  1,  7  dregit  (179)  14  due  (116)  33  si  42  biuuerre  (182) 
4y  4  kriahhisgon  (7)  12  yrscutita  (131)  32  er  sar  33  thes,  fira 
44  thigita  46  giburie  5,  15  80  6,  18  thaz  (166)  28  tregit  38 
Uuto  (182)  43  gazun  51  maro  (182.  149)  7,  2  tharzua  45  selmi 
(101)  48  g6istlichero  53  iz  (164)  62  uns  63  gras  (f.  kras)  68 
niirrihte  8,  13  in  (179)  43  ouh  (179)  9,  16  then  se  10,  4  ouh 
(177)  9  bi  17  Bprahun  11,  3  dato  ri82)  9  sar  11  ginada  30 
heUida  (177)  12,  1  gisuuaso  3  io  (179i  14  himil  32  sis  34 
nirgangen  (98)  13,  21  thu  (37)  48  in  (178.  179)  58  irstoante 
14,  16  liuti  22  thaz  (166)  41  forahtalu  46  gidorsta  52  ioh 
(180)  67  ouh  (168)  99  ni  neinet  (125)  15,  8  spisono  34  sie 
(153)  42  lobotun  (165)  45  se  45  zi  (183)  16,  10  sia  inan  15 
nnolle  40  uoizzod  (26)  44  einan  (104)  74  uuorton  17,  5  er 
7  fanin  (68)  41  thiz  (169)  49  skiuhtan  (131)  66  scalk  (3) 
18,  3  Vuer  41  thaz  (174)  61  soist  (183)  62  thanne  (183)   19, 

7  honida  20,  4  sunton  14  thes  (166)  17  thiu  33  sume  107  iz 
(67)  111  tho  (177)  124  fragenne  138  fuara  (173)  145  nirknahet 
(51)  151  suntigon  (145)  152  ziin  (183)  179  giloubih  180  tho 
21,  6  ougon  (182.  139)  18  allen  21  uns  uuola  22,  19  halt  53 
giquit  (177)  64  ein  sculun  sin  25,  17  thyingent  26,  2  thie 
enuarton  (183)  18  eigenen  (174)  34  nimuurtin  85  gisamanoti 
(86)  53  bifalta  (174)  lY,  1,  33  tbesen  (144)  41  thinan  (174) 
2,  31  thiu  (177)  27  thaz  (174)  deter  3,  7  man  (174)  4,  19 
Thaz  (174;  25  giereti  (177)  30  thes  (178)  33  brach  (6)  43 
uuelüs  (104)  60  ih,  iz  6,  8  thesen  (144)  37  hiazi  (165)  7,  59 
ubar  (174)  9,  6  gigangen  7  eigun  (104)  10,  12  eigiit,  giuuissaz 
11,  3  iz  (67)  6  bredigon  (174)  16  uuuasgin  17  mit  (174)  41 
dati  (173)  12,  Ueberschrift  EIS  12,  9  uurdi  (182.  62)  29  ioha- 
nan  (ygL  iohanne  11,  13,  2)  54  thaz  (thaz  wechselt  oft  mit  thar ; 
Tgl.  166)  13,  24  koronne  28  uuurti  (2)  15,  64  thanne  santi 
16,  10  gangan  (181)  17,  25  zom  (174)  18,  2  biscouuoti  (181) 

8  findes  (174)  38  gaganta  40  ruarto  19,  43  furisto  (147)  45 
uuurdi  (2)  20,  37  bizeinta  (104)  21,  6  so  18  uuoroltsachon  22 
in  (178)  22,  26  bismere  (135)  24,  6  heila  (104)  26,  Ueber- 
schrift LAMTATIO  11  ziu  49  uuentent  (174)  30  IRRI8I0NE 
31,  4  dya  6  dufarlichum  (114)  34,  24  iamaragemo  (142)  35, 
18  zi  (183)  36,  9  uualtan  37,  39  unsih  (174)  V,  2,  12  scouuot 
(18)  4,  52  anderaz  (67)  56  uuiht  (68)  5,  1  in  uuar  (179)  3  so 
7  thiu  6,  65  unsen  (174)  7,  33  firqtdsti  43  uuidorort  (81)  8, 
16  gimuato  (114)  27  lichamon  (140)  28  onh  9,  4  seragemo 
(142)  29  der  Vers,  10,  3  rumor  36  kosonti  (182)  11,  37  er 
(178.  164)  12,  12  uuir  (174)  13  seltoani  36  marenne  47  holdon 
(139)  13,  8  sprah  9  uueidu  18  sante  14,  15  therera  (169;  18 
stan  nu  17,  6  barg  19,  24  managoro  40  uuank  (44)  44  biuae- 
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rien  46  sUabar  50  thera  (151)  20,  88  sero  (182.  135)  95  ouh 
(122)  109  in  (178)  23,  6  hiar  (178)  63  manag  92  stunta  (174) 
135  ther  (177)  190  al  (177)  225  moht  ih  252  toh. 

Eine  genaue  Erwägung  der  oben  angefiihrten  Correkturen 
hat  folgende  Resultate :  1.  auB  der  gleichen  Art  der  Schreibfehler 
und  sonstigen  Irrungen  ergibt  sich  dieselbe  schreibende  Person, 
2.  dieselben  Grundsätze  treten  in  der  Irrung,  wie  in  der  Gorrek- 
tur  hervor,  der  Correktor  und  der  Schreiber  sind  also  identisch. 

Was  die  Accente  angeht,  so  ist  folgendes  über  die  Thä- 
tigkeit  Otfrids  im^  Stadium  P.|  zu  bemerken.  In  einer  grossen 
Anzahl  von  Halbversen,  in  welchen  T.  nur  einen  Accent  hat, 
setzt  P.  deren  zwei,  und  zwar  so,  dass  es  entweder  den  Accent 
Ton  y.  gelten  lässt  und  ausserdem  noch  ein  anderes  Accentwort 
wählt»  oder  so,  dass  es  die  beiden  Accente  an  zwei  andere 
Stellen  setzt  An  andern  Stellen,  wo  ein  Wort  besonders  be- 
deutnngsvoll  in  der  Mitte  des  Verses  hervortrat,  setzte  P.  auf 
dieses  nur  einen  Accent,  während  T.  in  demselben  Halbverse 
deren  zwei  hat  Wenn  das  zweite  der  in  V.  accentuierten  Wörter 
beim  Lesen  ohne  vieles  üeberlegen  zu  finden  ist,  hat  P.  den 
Aeoent  darauf  weggelassen.  Dies  geschieht  besonders,  wenn  es 
das  Beimwort  ist,  und  namentlich  bei  dem  häufig  vorkommenden 
dato.  Seltener  ist  es,  dass  der  erste  der  beiden  Accente  von 
T.  in  P.  weggelassen  und  nur  der  zweite  stehn  geblieben  ist. 
Als  nun  in  P.  die  Accente  gesetzt  wurden,  wurden  sehr  häufig 
zugleich  diejenigen  in  Y.  corrigiert  Diese  jüngeren  Accente 
sind  deutlich  an  der  Dinte  in  T.  zu  erkennen.  Durch  diese  Cor- 
rekturen kommen  bei  T.  oft  drei  oder  vier  Accente  in  den  Halb- 
vers, von  denen  die  ungiltigen  entweder  radiert  sind,  oder  noch 
jetzt  im  Verse  stehn.  Eine  Vergleichung  mit  P.  ergibt  in  jedem 
Falle,  welche  Accente  die  endgiltigen  sind.  Aber  auch  P.  wurde 
offenbar  noch  einmal  nach  T.  in  den  Accenten  revidiert,  und 
endlich  fand  eine  gemeinsame  Uebercorrektur  beider  Hdss.  statt, 
und  so  geschah  es,  dass  mitunter  auch  bei  P.  mehr  als  zwei 
Aocente  im  Halbverse  stehn,  wenn  auch  weniger  oft,  als  bei  Y. 
In  P.  sind  die  ungiltigen  Accente  meist  nicht  radiert,  oft  auch 
nicht  einmal  getilgt  Es  ist  daher  in  einzelnen  Fällen  nicht 
leicht  za  unterscheiden,  ob  eine  Uebercorrektur  nach  Y.,  oder 
ob  eine  spätere  Verbesserung  von  der  Hand  des  Dichters  gegen 
Y.  anznnehmen  ist,  doch  hilft  auch  hier  eine  Vergleichung  der 
Diäte  der  Accente  und  eine  Beobachtung  der  Gewohnheiten 
Otfrids.  Aceentlose  Verse  sind  nur  wenige  in  beiden  Hdss.  Die 
folgende  üebersicht  soll  dazu  dienen,  ein  Bild  von  Otfrids 
Thätigkeit  in  P.  gegen  Y.  zu  geben.  Wo  Y.  nur  einen  Accent 
hil^  setzt  er  in  P.  deren  zwei,  und  zwar  am  häufigsten  so,  dass 


150]  Die  Wiener  und  die  Heidelberger  Handschrift 

die  erste  and  dritte  Tonsilbe  im  Halbverae  den  Aooent  be- 
kommen, wie  in  den  ersten  Haibveraen  von  I,  1,  64.  104.  2, 
18.  25.  54.  3,  4.  4,  55.  5,  18.  6,  3.  8,  14.  20.  9,  39.  11,  16. 
13,  11.  14,  15.  15,  7.  46.  17,  68.  18,  ^8.  32.  33.  37.  19,  6. 
7.  15.  20,  12.  14.  21,  9.  22,  13.  26,  11.  14.  27,  33.  35.  69. 
70.  28,  12.  n,  1,  24.  28.  31.  32.  2,  12.  3,  6.  35.  43.  47.  65. 

4,  9.  5,  5.  6.  38.  46.  51.  55.  7,  35.  8,  32.  46.  9,  23.  40.  10, 
3.  11,  65.  13,  14.   14,  7.  8.  105.  15,  18.   16,  24.  26.  31.   17. 

17.  23.  18,  20.  19,  24.  20,  11.  21,  5.  42.  22,  2.  8.  23,  28. 
24,  1.  6.    in,  1,  11  (später  in  P.  corrigiert).  26.   2,  7.  4,  11, 

5,  20.  6,  32.  7,  14.  42.  70.  80.  8,  34.  48.  49.  11,  21.  31.  12, 
7.  15.  19.  13,  14.  40.  47.  54.  14,  10.  17.  32.  56.  66.  84.  94. 
114.  120.  15,  24.  34.  16,  24.  28.  52.  57.  72.  17,  1.  3.  18. 
23.  25.  41.  54.  62.  18,  41.  53.  55.  19,  4.  10.  20,  88.  124. 
136.  21,  30.  22,  26.  23,  8.  24,  6  (in  T.  ist  der  zweite  Acoent 
ausgekratzt).  86.  160.  IV,  1,  28.  2,  15.  4,  62.  7,  56.  85.  8,  5. 
13,  48.  16,  51.  56.  18,  13.  14.  19,  47.  20,  37.  21,  1.  29,  19. 
30,  24.  31,  9.  33,  13.  22.  25.  35,  1.  16.  37,  21.  22.  V,  1,  7. 
3,  1.  19.  4,  28.  6,  40.  60.  8,  9.  11,  39.  12,  6.  27.  50.  79. 
13,  1.  15,  11.  16,  12.  17.  42.  44.  17,  24.  18.  6.  19,  1.  13. 
38.  20,  29.  23,  90.  91.  96.  128.  129.  146.  183.  213.  248;  in 
den  zweiten  HalbTersen   von   I,  1,  6.  37.   46.  70.  72.  73.  74. 

78.  80.  104.  112.  114.  125.  2,  6.  8.  18.  26.  44.  46.  47.  3,  33. 
36.  4,  19.  5,  14.  65.  6,  11.  11,  23.  50.  12,  7.  16,  28.  17,  33. 
60.  18,  40.  20,  3.   22,  46.  48.  59.  24,  10.  12.   25,  6.  29.  26, 

1.  8.-  12.  27,  46.  64.  70.     II,  1,  19.  87.  3,  62.  4,  8.  20.  106. 

6,  16.  58.  7,  «3.  75.  8,  26.  38.  9,  17.  28.  10,  11.  17.  12,  16. 

79.  14,  82.  100.  105.  107.   17,  14.    18,  2.   19,  5.   21,  9.    22, 

12,  26.    III,  2,  4.  5,  12.  7,  73.  8,  28.  9,  8.  10,  3.  8.  11,  2Ö. 

13,  36.  14,  3.  42.  96.  104.  116.  15,  3.  16,  17.  54.  58.  17,  12. 

18.  16,  34.  46.  19,  8.  20,  142.  21,  84.  22,  34.  65.  24,  6.  34. 
IV,  6,  10.  7,  73.  8,  8.  22.  9,  8.  15,  32.  18,  13.  20.  19,  56. 
20,  37.  21,  22.  22,  13.  31,  17.  34,  13.  35,  34.  V,  6,  1.  46. 
51.  7,  59.  8,  23.  58.  9,  11.  10,  30.  11,  39.  42.  12,  4.  6.  15, 
10.  17,  11.  22.  28.  19,  48.  20,  30.  110.  21,  21.  23,  80.  84. 
86.  106.  133.  186.  187.  234.  262.  Die  erste  und  zweite 
Tonsilbe  sind  bei  der  Verrollständigung  der  Accente  in  P.  mit 
solchen  yersehen  in  den  ersten  Halbversen  von  I,  1,  117.  2, 
43.  3,  22.  33.  4,  67.  9,  9.  15,  22.  17,  15.  25.  18,  16.  22,  15. 

19.  23,  61.  24,  7.  27,  41.  28,  13.  II,  1,  34.  45.  4,  3.  16.  30. 
5,  17.    7,  21.    8,  5.   9,  94.   11,  3.   12,  10.  30.  70.    13,  4.  28. 

14,  2.  121.  122.   15,  10.  16,  23.  17,  21.  22.  22,  13.  24.    III, 

2,  32.  37.  3,  4.  5.  5,  10.  6,  3.  47.  54.  7,  63.  8,  38.  39.  11, 
29.  13,  25.  56.  14,  12.  108.  15,  28.  16,  5.  33.  45.  54.  55. 
17,  50.  18,  12.  33.  52.   19,  8.  19.  20,  6.  42.   21,  34.  22,  61, 
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SS,  9.  U.  20.  21.  59.  73.  97.  IV,  4,  43.  58.  72.  7,  34.  8,  2. 
9,  22.  10,  4.  11,  50.  12,  24.  30.  44.  53.  15,  26.  19,  15.  20, 
24.  23,  33.  24,  5.  29,  44.  53.  31,  19.  20.  32,  89.  83,  23.  38. 

34.  22.  37,  38.  V,  3,  17.  4,  5.  21.  27.  6,  64.  7,  13.  8,  6.  9, 
24.  42.  10,  28.  36.  11,  42.  12,  91.  13,  36.  15,  21.  16,  22. 
38.  19,  15.  20.  27.  30.  43.  48.  56.  20,  91.  118.  23,  35.  59. 
85.  122.  168.  182.  204;    in  den  zweiten  Halbversen  von  I,  2, 

35.  4,  32.  37.  5,  19.  6,  18.  10,  4.  11,  56.  15,  27.  16,  11.  16. 

17.  14.  16.  58.  59.  19,  9.  23.  22,  24.  25,  22.  27,  43.  U,  2, 
81.  6,  24.  7,  26.  36.  66.  8,  1.  9,  30.  32.  44.  75.  10,  1.  11, 
7.  14,  8.  15.  39.  46.  16,  13.  18,  6.  22.  25.  24,  16.  17.  III, 
3,  8.  10.  11.  14.  16.  4,  3.  11.  27.  48.  6,  40.  54.  7,  35.  8,  13. 
29.  12,  24.  13,  23.  39.  14,  36.  68.  101.  111.  15,  9.  20.  16, 
55.  72.  17,  5.  25.  40.  44.  45.  18,  5.  37.  43.  55.  69.  19,  8. 
12.  20,  83.  111.  113.  118.  156.  169.  173.  21,  22.  22,  13.  60. 
23,  18.  26,  40.  IV,  3,  22.  4,  16.  18.  50  5,  25.  7,  82.  9,  1. 
2.  10,  4,  11,  40.  12,  38.  39.  54.  14,  7.  15,  15.  17.  17,  16. 
18, 18.  19,  15.  17.  43.  64.  28,  10.  33,  25.  V,  1,  7.  34.  3,  17. 

6.  8.  59.  12, 12.  31.  13,  28.  17,  9.  20.  19,  8.  20,  90.  23,  8.  35; 
der  Accent  ruht  aof  der  zweiten  and  vierten  Tonsilbe  der 
enten  Halbverse  Ton  I,  4,  66.  5,  38.  1 1,  59.  15,  42.  20,  7.  22, 
29.  II,  3,  51.  4,  42.  73.  7,  32.  8,  17.  9,  78.  12,  21.  87.  14,  9. 

18.  84  16,  34.  35.  22,  1.  19.  23,  21.  HI,  7,  82.  8,  7.  37.  9, 
la  13,  1.  14,  73.  118.  15,  25.  17,  20.  18,  21.  20,  31.  105.  140. 

22,  5.  IV,  24,  7.  V.  6,  20.  68.  7,  14.  22.  11,  2.  13,  22.  16, 
45.  19,  46.  23,  163;  der  zweiten  Halbverse  von  I,  1,  113.  2, 
12.  21.  40.  52.  4,  27.  80.  6,  3.  16,  25.  n,  1,  40.  2,  6.  6,  5. 
27.  7,  5.  8,  45.   9,  11.  67.  88.  13,  9.  31.  16,  20.  37.   18,  7. 

23.  19,  1.  m,  2,  36.  6,  3.  13.  8,  15,  34.  35.  10,  33.  11,  7. 
12,  36.  13,  13.  37.  15,  6.  16,  51.  17,  69.  18,  18.  20,  123. 
147.  24,  53.  IV,  4,  7.  9,  17.  12,  24.  16,  10.  19,  47.  53.  29, 
52.  54.  31,  12.  33,  10.  36.  34,  25.  V,  2,  18.  4,  37.  46.  6,  56. 

7,  19.  38.  66.  12,  33.  60.  61.  62.  66.  79.  80.  16,  11.  24.  17, 

36.  20,  51.  23,  93.  178;  der  zweiten  nnd  dritten  Tonsilbe 
der  ersten  Halbverse  von  I,  1,  9.    2,  44.    4,  50.  5,  15.  6,  16. 

7,  14.  8,  10.  25.  11,  50.  51.  12,  11.  18,  31.  19,  28.  27,  15. 
68.  28,  8.    U,  1,  32.  35.  43.    3,  45.  64.  4,  48.  5,  52.  7,  15. 

8,  7.  9,  80.  10,  5.  13.  11,  22.  28.  12,  1.  13,  27.  14,  46.  56. 
89.  120.  15,  8.  16.  16,  6.  8.  21,  41.  HI,  7,  72.  8,  36.  9,  2. 
11,  32.  12,  14.  13,  37.  14,  18.  23.  24.  93.  15,  12.  20,  146. 
11,  19.  36.  24,  15.  IV,  5,  21.  6,  50.  54.  7,  55.  14,  14.  16,  3. 

19.  56.  29,  18.  40.  V,  7,  30.  61.  8,  23.  9,  26.  12,  96.  13, 14. 

14,  29   16,  33.   21,  17.  23,  85;    der  zweiten  Halbverse  von  I, 

]  24.  28.  77.  102.  103.   2,  34.  45.  3,  26.  4,  29.  54.  59.  61. 

*  40  6    7.  17.  7,  26.  16,  21.  22,  59.  25,  16.    II,  1,  20.  24. 
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30.  41.  5,  21.  6,  12.  33.  42.  7,  31.  43.  8,  15.  21.  9,  8.  31. 
,42.  89.  11,  56.  14,  12.  88.  16,  1.  18.  21.  21,  39.  22,  32.  III, 

I,  44.  3,  17.  7,  22.  45.  8,  43.  13,  58.  14,  45.  15,  11.  16,  38. 

17,  59.  19,  36.  20,  69.  22,  8.  24,  52.  26,  30.  IV,  11,  35.  13, 

8.  29,  40.  V,  6,  66.  9,  35.  11,  31.  12,  52.  65.  20,  26.  23, 
167;  auf  der  ersten  und  vierten  Tonsilbe  der  ersten  Halb- 
verse von  I,  4,  9.  7,  27.  U,  2,  6.  III,  6,  42.  8,  15.  16,  37. 
20,  139.  33,  5.  V,  23,  138;  der  zweiten  Halbverse  von  III,  4, 
38.  14,  9.  IV,  8,  23.  25.  19,  44.  V,  15,  30.  23,  111;  auf  der 
dritten  und  vierten  Tonsilbe  in  I,  2,  2.  40.  Doch  hat  P, 
auch  Otters  nur  einen  Accent  im  Halbverse,  während  T.  deren 
zwei  hat;  dies  geschah  entweder  in  der  Art,  dass  P.  nur  den 
ersten  Accent  von  T.  beibehielt;  so  im  ersten  Buche  in  222,  im 
zweiten  in  164,  im  dritten  in  317,  im  vierten  in  311,  im  fünften 
in  172  Halbversen;  oder  nur  den  zweiten,  nämlich  im  ersten 
Buche  in  33,  im  zweiten  in  29,  im  dritten  in  33,  im  vierten  in 
45,  im  iunften  in  33  Halbversen;  oder  so,  dass  P.  einen  neuen 
Accent  auf  das  höchstbetonte  Wort  in  der  Mitte  setzte,  während 
y.  seine  Accente  an  zwei  andern  Stellen  des  Verses  hatte.  Dies 
geschah  in  den  ersten  Halbversen  von  I,  15,  8.  16,  27.  25, 10. 

II,  23,  4.  22.  37.  24,  31.  III,  1,  13.  6,  37.  14,  85.  109.  18, 
45.  20,  16.  158.  163.  170.  22,  27.  24,  68.  26,  56.  66.  IV,  1, 
19.  4,  54.  7,  19.  10,  15.  11,  16.  12,  28.  13,  16.  32.  40.  15, 
64.  17,  26.  19,  51.  20,  11.  23,  24.  36.  26,  18.  28,  18.  22. 
V,  1,  8.  4,  3.  16.  9,  47.  22,  12.  23,  47 ;  in  den  zweiten  Halb- 
versen von  I,  1,  68.    2,  31.    3,  48.  5,  22.  6,  5.  8.    8,  18.  21. 

9,  24.  10,  26.  11,  6.  12,  26.  13,  5.  16,  17.  22,  56.  23,  21. 
24,  20.  27,  8,  31.  54.  U,  7,  7.  11,  40.  44.  12,  22.  78.  81. 
13,  28.  19,  10.  24,  30.  m,  6,  14.  18.  48.  7,  9.  51.  78.  14, 
110.  15,  7.  8.  25.  38.  17,  46.  20,  12.  27.  88.  95.  23,  12.  24, 
5.  40.  59.  26,  32.  IV,  1,  28.  4,  75.  7,  16.  19.  54.  74.  10,  14. 
11,  16.  12,  9.  20.  30.  16,  34.  17,  19.  20.  21.  24,  27.  25,  3. 
26,  13.  14.  18.  27,  1.  30,  24.  35,  2.  13.  20.  35.  37,  2.  17. 
35.  V,  1,  18.  2,  11.  7,  58.  9,  40.  87.  13,  35.  15,  43.  16,  42. 

18,  9.  20,  24.  48.  23,  42.  62.  91.  23,  180.  248.  Bisweilen 
sollten  in  P.  zwei  Accente  statt  des  einen  in  Y.  gesetzt  werden, 
doch  wurde  der  zweite  vergessen.  Das  geschieht  z.  B.  in  den 
ersten  Halbversen  von  I,  19,  24.  25,  9.  II,  2,  4.  3,  42.  20, 
84.  150.  IV,  21,  14.  26,  43.  V,  8,  38.  16,  27.  23,  84,  in  den 
zweiten  von  I,  15,  3.  17,  69.  II,  2,  14.  4,  36.  14,  111.  17, 
32.  22,  28.  54.  24,  8.  V,  12,  32.  23,  41.  Indem  nun  im  Stad. 
P.S  die  neuen  Accente  auch  in  Y.  übercorrigiert  wurden,  ent- 
standen in  dieser  Hds.  die  verschiedenartigsten  Accentbilder. 
So  erkennt  man  deutlich  an  der  Dinte,  dass  die  Accente  zu 
zweien  vervollständigt  wurden,  bei  Y.  in  den  ersten  Halbversen 
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TOB  I,  2,  50.  53.  n,  1,  14  4,  41.  45.  60.  66.  69.  14,  50. 
122.  15,  23.  16,  3.  UI,  5,  8.  6,  2a  16,  58.  18,  45.  20,  88. 
il,  19.  23,  13.  IV,  1,  26.  2,  15.  34.  7,  75.  18,  14.    V,  2,  9. 

3,  17.  6,  53.  23,  4.  253.  25,  49 ;  in  den  zweiten  von  I,  1,  57. 
i,  49.  n,  4,  68.  11,  11.  12,  39.  14,  50.  XU,  18,  32.  24,  104. 
IV,  8,  11.  95.  19,  24  20,  24.  V,  12,  36.  25,  78,  also  meiet 
in  den  ersten  Vershälften,  eine  Wahrnehmung,  die  auch  sonst 
zabifit,  da  in  den  zweiten  Vorshälften  im  Stad.  P}  mit  Vorliebe 
der  zweite  Aooent  weggelassen  wird.  Dagegen  ist  von  zwei 
Aeoenten  in  T.  der  eine  radiert  in  den  ersten  Halbversen  von 
I,  3,  48.  50.  4,  22,  10,  1.  14,  11.  16,  5.  22,  26.  II,  4,  42. 
74.  82.  91.  13,  37.  23,  29.  UI,  12,  15.  19.  14,  96.  17,  20. 
1«,  48.  24,  88.  207.  26,  47.  IV,  1,  45.  11,  23.  12,  44.  60. 
25,  2.  10.  37,  12.  V,  12,  92.  13,  2.  H.  109 ;  in  den  zweiten 
Htlbversen  von  I,  1,  66.  2,  31.  9,  20.  22.  10,  24  11,  2.  14, 
l.  12.  17,  74  II,  1,  6.  10.  2,  17.  22.  14,  2.  19,  14  m,  2, 
13.  13,  17.  26.  18,  8,  25,  32.  34  26,  23.  39.  IV,  7,  71.  11, 
t».  13,  9.  16,  42.  19,  1.  11.   24,  11.  18.  30,  7.  36,  6.  21.   V, 

4,  43.  12,  15.  19,  30.  20,  15.  25,  19.  In  diesem  FaUe  kann 
aatäitich  nicht  überall  mit  Sicherheit  gesagt  werden,  ob  nicht 
Tieiycht  nur  ein  Accent  zuerst  gesetzt,  dieser  dann  radiert  und 
^tatt  dessen  ein  anderer  gesetzt  war-,  sicher  ist  das  letztere  ge- 
«chefaen  in  III,  24,  37a.  ~  Von  zwei  Aeoenten  ist  einer  radiert 
ind  statt  dessen  ein  anderer  gesetzt  in  den  ersten  Halbversen 
ron  I,  1,  59.  5,  69.  9,  8.  10,  5.  11,  7.  12,  13  14,  15.  17,  4 
46.  18,  41.  19,  3.  22,  44.  II,  2,  1.  3,  67.  4,  59.  95.  6,  33. 
45.  7,  2.  27.  50.  10,  5.  7.  11,  21.  12,  18.  41.  48.  13,  20.  23. 
28.  15,  12.   18,  23.   UI,  3,  21.  7,  78.   8,  33.   11,  31.   12,  34. 

15.  24.  34.  36.  17,  44.  18,  41.  55.  20,  28.  45.  141.  147.  21, 
36.  22,  5.  59.  IV,  3,  18.  5,  56.  7,  69.  8,  87.  9,  2.  31.  15,  56. 

16,  32.  18,  3.  21,  11.  24,  30.  31.  33,  2.  V,  6,  50.  11,  12. 
13,  8.  14,  10.  23,  237 ;  in  den  zweiten  Halbversen  von  I,  2, 
40.  4,  24.  85.  II,  3,  20.  4,  59.  14,  118.  UI,  2,  25.  8,  47.  12, 
21.  32.  14,  42.  82.  16,  65.  18,  16.  24,  95.  26,  69.  IV,  7,  26. 
2U,  34  24,  33.  V,  10,  3.  12,  69.  25,  56.  H.  68.  Auch  kommt 
<s  vor,  das«  zwei  Accente  in  T.  radiiert  sind  und  statt  deren 
«in  neuer  gesetzt  ist,  so  in  den  ersten  Halbversen  von  II,  1, 
44.  UI,  7,  67.  IV,  28,  4  V,  23,  107.  117.  147;  in  den  zweiten 
Halbvenen  von  I,  23,  41.  U,  4,  71.  15,  4  III,  7,  78.  10,  21. 
15,  38.  V,  5,  12.  12,  78.  H.  15.  52,  oder  es  sind  zwei  Accente 
ndiert  nnd  statt  deren  sind  zwei  auf  die  beiden  andern  Vers- 
lubnngen  gesetzt,  so  in  den  ersten  Halbversen  von  I,  1,  112. 
UI  17,  3.  24,  64  IV,  30,  28.  Auch  ist  wohl  ein  Aooent  in 
^-  ndiert  nnd  statt  dessen  zwei  andere  gesetzt  in  den  ersten 
Halbversen  von  I,  2,  51.  3,  3.  UI,  6,  18.  12,  7.  20,  140.  179. 
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IV,  1,  5.  H.  80;  in  den  a Welten  von  U,  22,  8.  III,  17,  16. 
19.  19,  3.  H.  144.  In  manchen  Versen  war  V.  gewiss  auch 
noch  ohne  Accente,  und  diesem  wurden  jetzt  erst  ergänzt,  doch 
läset  sich  dies  nur  in  folgenden  wenigen  Fällen  aus  der  Schrift 
erkennen:  ein  Accent  wurde  gesetzt  in  IV,  13,  51,  zwei  in  I, 
24,  2.  II,  2,  21.  V,  25,  67.  Mit  Sicherheit  ist  auch  in  manchen 
Fällen  zu  erkennen,  dass  einzelne  der  diakritischen  Accente  von 
16  jetzt   in  Y.   noch  nachgetragen  wurden,    so  II,  15,  19.   III, 

12,  32.  13,  14.  39.  14,  101.  25,  9.  26.  5.  18.  24.  40.  64.  IV, 
4,  IL  6,  3.  11,  24.  30.  13,  27.  51.  7,  83.  11,  24  12,  6.  18, 
22.  17,  28.  18,  31.  21,  4.  33.  22,  12.  23,  19.  V,  3,  17.  19, 
58.  H.  78,  und  ebenso  auf  uaben  in  11,  13,  26.  III,  20,  153 
u.  ö.  Otfrid  hat  es  oft  verabsäumt  bei  einer  Aenderung  in  T. 
die  alten  Accente  zu  radieren,  und  so  finden  sich  oft  in  T.  deren 
drei,  so  in  den  ersten  Halbversen  von  I,  5,  1.  8,  7.  12,  25. 
14,  19.  16,  8.  25.  17,  38.  43.  51.  18,  20.  19,  24.  21,  14.  24, 
2.  11.  25,  5.  27,  19.  29.  55.  II,  3,  4.  15.  28.  4,  4.  54.  5,  9. 
11,  50.  12.  54.  71.  13,  3.  25.  34.  36x  14,  55.  23,  3.  24,  13. 
m,  1,  13.  7,  28.  51.  59.  71\  8,  26.  10,  34.  40.  11,  11.  12,  6. 
14,  92.  120.  16,  52.  17,  33.  18,  23.  64.  65.  20,  24.  25.  46. 
127.  21,  25.  24,  3.  48.  IV,  2,  8.  4,  13.  47.  56.  5,  7.  65.  6, 
87.  46.  7,  1.  18.   8,  12.  9,  14.  11,  6.  27.  40.    12,  47.  13,  11. 

13,  40.  14,  15.  15,  20.  59.  61.  17,  24.  19,  35.  23,  14.  24, 
11.  25,  41.  26,  8.  18.  26.  32.  41.  27,  20.  28,  1.  18.  23.  29, 
28.  30,  13.  25.  33,  24.  35,  41.  V,  4,  3.  5,  3.  6,  27.  54.  8, 
37.  11,  47.  16,  9.  21,  13.  23,  135.  226.  25,  46.  62.  89.  HL  12; 
in  den  zweiten  von  I,  6,  8.    9,  18.    11.  7.    17,  5.    II,  11,  40. 

14,  11.  67.  III,  10,  43.  16,  17.  17,  43.  47.  18,  5.  24,  51. 
IV,  1,  6.  6,  21.   7,  16.  25.  29.  51.   8,  3.  9,  7.  14.   11,  3.  46. 

.  12,  19.  15,  57.  17,  24.  23,  43.  35,  22.  37,  10.  15.  19.  V,  12, 
76.  91.  15,  19.  20,  106.  Auch  konnten  auf  eben  diese  Weise 
vier  Accente  entstehn,  wie  IV,  11,  33.  —  Auch  noch  nach  Ab- 
schrift von  P.  wurden  in  Y.  die  Accente  des  Halbverses  zu 
zweien  vervoUständigt  in  I,  11,  4.  III,  26,  28.  V,  12,  18.  Auch 
wurde  später  noch  ein  Accent  radiert  in  II,  12,  84.  Hl,  21, 86. 
IV,  9,  31.  12,  16;  ein  dritter  zugesetzt  in  I,  11,  7.  II,  3,  21. 
14,  99.  m,  22,  59.  V,  12,  60.  24,  16;  ein  Accent  iMiert, 
zwei  neue  dafür  gesetzt  in  IV,  37,  42. 

Aber  auch  P.  wnrde  in  seinen  Accenten  noch  mancher 
Aenderung  unterzogen.  Zunächst  wurde  es  noch  einmal  mit  Y. 
verglichen,  und  wo  dessen  Accente  besser  schienen,  nahm  sie 
OtfHd  auch  in  P.  auf.  Bioher  werden  wir  hierher  alle  diejenigen 
Fälle  rechnen  müssen,  wo  durch  Rasur  oder  anderweitige  Tilgung 
eines  Accents  in  P.  der  Accentuierung  von  Y.  nähergetreten  ist, 
so  Lud.  88.  I,  1,  5.  30.  44  90.  98.    2,  22.  38.    3,  49.  4,  80. 
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}.  40.  8.  15.  9,  39.  10,  15.  14,  18.  15,  40.  17,  89.  32.  73. 
74.  18,  44.  19,  1.  47.  20,  22.  22,  29.  40.  61.  23,  38.  63.  25, 
5.  22.  25.  27,  16.  59.  28,  3.  5.  U,  1,  13.  2,  14.  3,  50.  4,  13. 
58.  102.  5,  16.  26.  6,  3.  32.    7,  33.  8,  21.  27.  29.  39.  48.  9, 

42.  80.  96.  11,  1.  44.  62.  63.  81.  12,  38.  93.  13,  9.  14,  30. 
51.  76.  84  94.  103.  106.  121.  15,  10.  16,  8.  37.  17,  12.  20. 
21.  21,  14.  39.  43.  22,  12.    24,  7.  12    28.    UI,  4,  30.  43.  5, 

II.  6,  37.  43.  7,  29.  43.  62.  86.  8,  25.  12,  21.  30.  14,  56. 
107.  15,  24  16,  5.  65.  18,  2.  20,  1.  12.  69.  121.  142.  147. 
154  170.  21,  13.  22,  32.  33.  47.  60.  23,  23.  35.  24,  18.  35. 

43.  70.  77.  85.  90.  98.  112.  25,  20.  83  26,  17.  29.  42.  44 
53.  57.  IV,  1,  22.  23.  30.  49.  2,  12.  26.  34  4,  74  5,  48.  49. 
5U.  52.  7,  88.  89.  9,  10.  18.  25.  26.  13,  51.  15,  28.  30.  16, 
17.  43.  52.  54  17,  18.  18,  3.  39.  19,  40.  58.  65.  20,  14  18. 

III.  21,  5.  23.  22,  18.  24  24,  22.  23.  35.  26,  33.  42.  43. 
i»,  17.  29,  8.  20.  21.  37.  31,  13.  25.  33,  21.  35,  12.  21.  23. 
36,  11.  37,  24  33.  43.  V,  1,  31.  3,  11.  4,  13.  29.  33.  64  5, 
4  14  6,  15.  21.  44.  46.  53.  62.  65.  7,  3.  7.  26.  53.  61.  8, 
4  9.  32.  54  10,  8.  12.  17.  25.  33.  11,  6.  31.  36.  12,  14  26. 
49.  52.  53.  65.  91.  93.  13,  3.  6.  11.  14  33.  14,  17.  28.  29.  15, 
7.  17.  20.  30.  16,  83.  18,  5.  lö,  8.  50.  20,  23.  31.  37.  47.  21, 
law  23, 18.  35.  37.  103.  108.  144  162.  196.  Auch  nachher  wurde 
f.  noch  übeiKxtrrigieit,  doch  ist  es  bei  vielen  dieser  Stellen  tm- 
lieiker,  ob  sie  nicht  zu  den  eben  angefährten  an  rechnen  sind  und 
Bnr  der  ungültige  Accent  nicht  radiert  ist  Die  meisten  dieser 
Aeeeate  röhren  offenbar  von  Otfirid  her,  viel&ch  sind  es  aber  offen- 
bare Verschleohtamngen,  indem  Formenwörter  betont  sind,  der 
Aeoeni  auf  das  erste  einsilbige  Wort  des  Halbverses  gesetzt  ist 
n.  s.  w.,  nnd  es  wird  bei  jedem  einzelnen  zu  pr&fen  sein,  ob  er 
von  O.  selbst  herrährt  Hierher  gehören  folgende  Yerse,  in  denen 
ZB  den  zwei  orsprünglichen  noch  ein  dritter  hinzu  corrigiert 
wurde,  so  I,  1,  103.  2,  2.  14  48.  3,  10.  9,  17.  10,  12.  14,  8. 
25,  14  27,  61.  28,  11.  19.  II,  1,  40.  46.  3,  1.  4,  63.  67.  106. 
5,  16.    6,  25.  26.  4a    7,  29.  34  60.  61.  72.    11,  54  56.    12, 

7.  37.  14,  13.  30.  41.  45.  51.  58.  61.  81.  95.  118.  15,  4  14 
16.  8.  25.  17,  9.  18,  23.  19,  23.  23,  15.  24,  15.  III,  1,  3.  2, 
13.  29.  36.  4,  10.  27.  46.   5,  9.  19.   7,  3.  10.  21.  27.  33.  49. 

8,  13.  25.  35.  9,  1.  11,  16.  12,  39.  13,  31.  35.  14,  25.  39. 
41.  53.  116.  15,  38.  16,  2&  61.  62.  63.  17,  19.  43.  46.  54. 
59.  18,  14  59.  68.  19,  15.  18.  32.  20,  12.  45.  21,  4  22,  33. 
36.  67.  23,  7.  11.  13.  19.  27.  50.  58.  24,  9.  13.  23.  24  34 
75,  78.  81.  26,  25.  IV,  1,  34  2,  17.  31.  3,  1.  16.  4,  7.  15. 
a.  5,  16.  25.  64.  6,  32.  7,  3.  51.  9,  12.  10,  9.  13.  11,  18. 
li.  5  19.  29.  13,  7.  14,  6.  15,  9.  13.  36.  16,  27.  17,  32. 
U,  Sk.   19,  11-  52.   20,  3.  27.   21,  9,  22,  27.  26,  3a  27,  9. 
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80,  85.  31,  17.  29.  38,  26.  85,  10.  36,  24.  37,  8.  15.  V,  1, 
32.  33.  34  3,  5.  15.  4,  38.  5,  7.  21.  6,  80.  7,  87.  43.  66.  8, 
21.  9,  13.  12,  63.  18,  22.  14,  23.  15,  4.  5.  26.  16,  34.  20, 
24.  61.  67.  105.  22,  7.  23,  25.  33,  152;  oder  auch  T.  hat 
einen,  P.  setzt  statt  dessen  zwei  neue  in  II,  14,  83.  An  einer 
Anzahl  Stellen  ist  es  aaoh  so,  dass  zuerst  zwei  Accente  standen, 
diese  aber  omgestellt  werden  sollen,  und  so  vier  entstanden,  so 
lU,  18,  40.  20,  1.  Bisweilen  besteht  die  spätere  Correktnr  in 
der  blossen  Rasur  eines  Accents,  so  I,  2,  3.  12,  3.  22,  9.  ü, 
4,  66.  11,  21.  14,  31.  52.  21,  23.  UI,  5,  19.  7,  55.  12,  28. 
21,  13.  24,  75.  108.  IV,  1,  7.  40.  3,  7.  9,  15.  11,  29.  12,  1. 
13,  48.  17,  31.  18,  34.  22,  9.  25,  14.  29,  35.  31,  16.  V,  5, 
21.  9,  38.  12,  2.  15,  38.  19,  58,  oder  in  der  UinzusetzuDg 
eines  solchen,  wenn  vorher  nur  einer  dastand  (was  nur  an  der 
Dinte  zu  erkennen  ist),  so  U,  6,  5.  21,  23.  III,  8,  14.  IV,  11, 
85,  oder  in  beiden,  so  IV,  4,  73.  18,  13.  19,  34.  36.  21,  33. 
23,  13.  15.  29,  6.  30,  16.  24.  V,  1,  8.  7,  49.  23,  128. 

Auch  T.  wurde  noch  einmal  in  den  Acoenten  selbständig 
übercorrigiert^  indem  solche  hinzugesetzt  oder  radiert  wurden, 
doch  scheinen  die  meisten  dieser  Accente  nach  denselben  Grand- 
sätzen gesetzt  zu  sein,  wie  in  der  Uebercorrektur  von  P.  Es 
finden  sich  hier  ebenso  die  unten  zu  erwähnenden  Betonungen 
der  ersten  einsilbigen  Wörter  im  Halbverse,  von  duh,  und  die 
umfangreichere  Heranziehung  des  Artikels,  der  Präpositionen 
und  anderer  Formen  Wörter  zu  Tonsilben.  Hierher  gehören  I,  1, 
78.  87.  97.  100.  110.  111.  2,  29.  43.  51.  3,  50.  4,  85.  6,  14. 
9,  2.  15.  10,  26.  11,  4.  5.  6.  7.  8.  9.  12,  24.  13,  16.  14,  20. 

17,  28.    18,  4.  6.  29.    19,  22.  23,  25.  27.  28.  80.  31.  33.  35. 

36.  37.  38.  39.  40.  45.  24,  4.  9.  25,  8.  26,  2.  II,  1,  13.  14. 
19.  23.  44.  2,  3.  3,  11.  12.  13.  14.  16.  17.  18.  19.  20.  21. 
23.  25.  26.  27.  28.  31.  36.  42.  46.  58.  62.  68.  4,  1.  68.  80. 
84.  98.  104.  7,  39.  11,  65.  12,  34.  52.  53.  80.  99.  109.  16, 
4.  23.  24  18,  11.  20,  5.  m,  1.  5.  7,  20.  70.  80.  11,  14.  12, 
38.  13,  15.  15,  31.  16,  69.  17,  16.  39.  58.  19,  26.  38.  20,  7. 
9.  150.  21,  36.  24,  86.  25,  2.  15.  33.  26,  36.  62.  68.    IV,  1, 

18.  3,  17.  4,  1.  23.  6,  39.  49.  56.  7,  5.  24  57.  63.  86.  8,  2. 
23.  9,  16.  31.  11,  24.  49.  51.  12,  17.  13,  15.  15,  3.  52.  16, 
54  18,  17.  19,  24  71.  20,  26.  32.  21,  9.  30.  22,  12.  23,  10. 
43.  24,  9.  17.  26,  19.  34  29,  31.  55.  36,  9.  V,  1,  10.  7,  36. 

37.  43.    9,  10.  12,  43.  65.  13,  23.   23,  26.  37.  152.    H.  160. 

Nachdem  so  gezeigt  worden,  wie  die  Accente  allmählich  in 
P.  V.  entstanden  sind,  und  dass  Otfrids  Absicht  war,  zwei  oder 
einen,  aber  nicht  mehr,  Aocente  in  den  H&lbvers  zu  setzen, 
kommt  es  darauf  an,  die  Veränderungen  zu  würdigen,  welche 
Otfiid  in  dem  Stadium  P.g   für  gut  befbnden  hat.     Diese  Ver- 
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•Dderangen  werden,  wie  sie  für  die  Orthographie,  Lautlehre, 
Ununmatik  OUnde  ee  waren,  auch  hier  für  die  Metrik  tob 
tiöcheter  Wichtigkeit  sein,  ineofern  sie  uns  zeigen,  was  Otfiid  zu- 
letat  für  das  Richtige  gehalten  hat 

191.  Einfache  Wörter  haben  den  Ton  auf  der  Stammsilbe. 
Wo  davon  abgewichen  ist,  liegt  ein  Flüchtigkeitsfehler  vor,  so 
bei  P.  in  II,  12,  57  irdisga  II,  21,  32  nidare  III,  26,  40  the- 
ganliche  IV,  3,  1  tharaqneman  und  derselbe  ist  auch  yon  P. 
ooirigiert  in  I,  9,  12  giaforonti  III,  25,  38  ginnagi  IV,  6,  51 
aaöltnn,  zugleich  in  Y.  corrigiert  in  I,  1,  32  gihohe  Lud.  82 
mammnntes  II,  2,  3  br^digöta  4,  82  analichi  IV,  31,  7  manne. 
In  V,  13y  5  schreibt  P.  richtig  arabeitotun  (T.'arabeitotun). 

192.  In  den  firemden  Eigennamen  zeigt  sich  in  P.  ein  be^ 
merkenswerthes  Streben,  den  Ton  auf  die  erste  Silbe  rücken  zu 
Iwsen.  So  schreibt  P.  (gegen  Y.)  II,  14,  5  sämariam  III,  15, 
1:^  ae'gypto  25,  15  romani,  und  auch  IV,  22,  12  hatte  es  bar* 
nbaaan  geschrieben,  dann  aber  nach  Y.  barrabasan  corrigiert. 
Dieses  Streben  ist  auch  schon  in  Y.  bemerkbar.  So  ist  in  III, 
15,  3  bei  Y.  galilea  (P.  galilea)  geschrieben,  in  SaL  1  stand 
Miomones,  ist  aber  im  Stad.  P.«  zu  salomones  corrigiert.  In 
diesem  gemeinsamen  Zuge  verräth  sich  wieder  derselbe  Schreiber. 

193.  ir  und  meist  auch  bi,  fir,  gi  sind  tonlos.  Wenn  daher 
lY,  16,  25  in  Y.  irknahet  geschrieben  war,  so  war  das  ein 
Sehreibfehler,  welcher  sogleich  im  Stad.  P.«  corrigiert  wurde. 
In  II,  18,  21  blieb  T'rhugis  stehn,  aber  P.  schreibt  Yrhugis. 
AafiaUiger  ist,  dass  P.  in  I,  19,  14  firholan  IV,  36,  6  firdano, 
lemer  in  III,  13,  38  (^nuerkotun  16,  46  gimeini  (gegen  Y.) 
flehreibt  Ebenso  hatte  es  II,  8,  29  ginnagi  IV,  23,  12  girefsit, 
doch  sind  diese  beiden  Fälle  später  berichtigt  Auch  Y.  schrieb 
U,  16,  23  ^gahen,  ist  aber  corrigiert  Femer  schrieb  P.  zuerst 
IV,  18,  4  bigonda  IV,  36,  21  bihialtun  (gegen  Y.),  ebenso  hatte 
<»  UI,  26,  53  bifilta  IV,  26,  47  biginnet  AehnUch  hatte  Y. 
unprüBgUch  UI,  18,  35  bigin  24,  75  bidrahtotiz  IV,  4,  1  bi- 
(rinoan,  was  jedoch  später  gebessert  wurde.  Es  mag  ein  Schweben 
des  Tones  stattgefunden  haben,  doch  boTorzugte  0.  schliesslich 
oiBobar  das  tonlose  bi,  gi,  fir.  —  Die  Vorsilbe  ur  hat  den 
Ton;  ein  Versehen  ist  es,  dass  II,  6,  38  P.  uruuise  (gegen  Y.) 
»ehreibt 

194.  Von  den  einsilbigen  Präpositionen  trägt  uf  in  Zusammen- 
wUnngen  stets  den  Ton,  auch  wenn  es  vom  Verb  getrennt  ist. 
lo  III,  24,  89  ist  uf  und  das  Verb  ohne  Accent  Nur  in  V, 
1.  19  haben  ▼.  P.  zeigot  uf  in  himila,  doch  da  ist  wohl  ufin 
bener  sosammensunehmen.  Auch  in  B.  ist  IV,  3,  14  das  Rich- 
tige corrigiert  Später  zeig^  Otfrid  aber  schon  oft  das  Bestreben, 
iea  Ton  dem  Verbnm  zuzuwenden,  wenn  uf  davon  getrennt  ist; 


158]  Die  Wiener  und  die  Heidelberger  Hradtchrift. 

80  bei  P.  in  IV,  15,  61.  35,  43.  III,  13,  58  (rgl  T.).  Diesen 
Charakter  tragen  auch  die  gemeinsamen  Gorrektnren  in  IV,  27, 
9  (vielleicht  in  V,  4,  47)  und  die  Aendernng  Ton  P.  in  III, 
18,  59.  —  Aehnlich  ist  es  mit  uz,  welches  ssnerst  immer  den 
Ton  hatte.  In  den  Formen,  in  denen  uz  vom  Verb  getrennt  ist, 
ist  das  letztere  bald  acoentuiert,  bald  accentlos.  Auch  hier  zeigt 
sich  aber  später  die  Tendenz,  uz  seinen  Accent  zu  nehmen  und 
ihn  dem  Verb  zu  geben;  so  in  den  Formen,  wo  uz  vom  Verb 
getrennt  ist,  bei  P.  I,  23,  5.  IV,  6,  10.  4,  65,  IH,  16,  28. 
P.  betont  daneben  das  Verb  in  I,  14,  19.  II,  6,  27.  Accentlos 
ist  in  den  getrennten  Formen  uz  in  Y.  P.  nur  I,  4,  75.  II,  11, 
4.  In  V.  war  dies  auch  der  Fall  II,  11,  21.  IV,  29,  55,  später 
aber  wurde  der  Accent  hinznoorrigiert  uz  in  I,  28,  17  bei  B. 
ist  ein  Fehler.  Wenn  nun  aber  T.  II,  11,  10  uzstiaz  (P.  uzstias) 
und  P.  IV,  12,  51  uzgiang  (Y.  uzgiang)  schreibt,  so  sind  das 
Fehler,  die  in  der  andern  Hds.  corrigiert  sind.  In  IV,  20,  9 
uzgigiang  ist  das  Sichtige  in  beiden  Hdss.  später  corrigiert.  — 
zua  ist  weniger  oft  acoentuiert  in  den  Formen,  wo  es  getrennt 
vom  Verb  ist,  eo  schon  bei  Y.  in  I,  12,  25.  II,  3,  40,  bei  P. 
ausserdem  in  I,  19,  3.  II,  4,  54.  Beide  Hdss.  haben  U,  13, 
13  zuasprichit,  P.  ausserdem  I,  24,  13  zua  drahton  (Y.  zua 
drahton).  —  in  hat  den  Accent  auf  sich  bei  Substantiven  und 
Verben.  In  IV,  7,  51  hat  Y.  einen  Irrtum,  P.  aber  schreibt 
richtig  ingigiang. 

195.  Die  zweisilbigen  Präpositionen  in  der  Zusammensetzung, 
ubar,  untar  haben  vor  !Nominibus  den  Ton,  vor  Verben  sind 
sie  unbetont  ubaral  und  ubarlut  haben  immer  den  Ton  auf  der 
letzten  Silbe.  In  Lud.  78,  wo  P.  (gegen  Y.)  schreibt  nbaral, 
scheint  ein  Verderbniss  vorzuliegen.  In  I,  7,  14  hatte  P.  zuerst 
ubarmuati  und  in  V,  7,  26  ubarstigit,  in  beiden  Fällen  ist  nach 
Y.  das  Richtige  hergestellt  V,  17,  25.  35  schreiben  P.  Y.  ubar- 
iuari,  und  so  wird  später  auch  in  Y.  III,  7,  20  corrigiert,  wo 
zuerst  (=  P.)  ubarfäar  richtig  stand.  —  untarthio  schreibt  P. 
richtig  I,  22,  57  (Y.  B.  untarthio),  dagegen  I,  19,  7  untamuari 
(Y.  üntarmuari).  umbi.  umbikirg  und  umbizirg  haben  immer 
den  Ton  auf  umbi,  nmbiring  nie.  In  Verben  liegt,  nach  Lach- 
mann, der  Ton  der  Aegel  nach  auf  umbi  (ebenso  bei  hintar), 
wenn  der  folgende  Akkusativ  vom  Verb,  nicht  von  der  Präpo* 
sition,  bedingt  ist;  und  so  schreibt  auch  P.  I,  22,  19  umbibi- 
sahun  (Y.  umbibisahun)  und  in  U,  21,  10  ist  umbikerit  zugleich 
(aus  umbikerit)  corrigiert  Dagegen  mag  II,  14,  105  umbisco- 
uuon  (Y.  umbiscouuon)  und  III,  7,  14  umbiz^rbit  (Y.  umbizerbit) 
ein  Irrtum  sein.  —  In  hintarqueraan  liegt  der  Ton  meist  auf 
hintar,  und  so  schreibt  auch  P.  gegen  Y.  in  III,  16,  6;  in  V, 
15,  26,  wo  Y.  das  Verb  betont,   lässt  P.  den  Accent  fort     Da^ 
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gegen  achreibeii  beide  Hdss.  hintarqnamim  in  III,  8,  28.  13,  55. 
IV,  4,  71.  V,  4,  22,  und  corrigiert  ist  ao  in  beiden  (während 
D.  den  Ton  auf  der  Präp.  behält)  in  I,  22,  50.  —  uuidar  hat 
bei  Sominibus  den  Accent^  und  P.  schreibt  auch  das  Bichtige 
(fipcgcii  ▼•  ^')  i^  II9  3,  56  uuidaruuinnon ;  zugleich  ist  es  in  Y. 
con^iert  in  IV,  13,  15  uuidaruuerto;  uuidamuerto  bei  P.  II, 
4,  93  (T.  uttidaruuerto)  ist  ein  Versehen.  In  B.  ist  das  Richtige 
corrigiert  in  III,  22,  43  uuidarmuati.  Von  Verben  haben  uuidar- 
ooerban  und  uuidaruuerton  bei  P.  T.  den  Accent  auf  der  Prä- 
position, dagegen  uuidarstantan  nie;  in  I,  5,  64  hat  P.  das  Bich- 
tige, zugleich  ist  es  bei  Y.  corrigiert  —  In  den  Zusammen* 
Setzungen  mit  t'uri  steht  der  Ton  auf  der  Präposition,  nur  nicht 
L  4,  51  in  dem  Partizip  furifarane  (vgl.  IV,  30,  5);  auch  bei 
thurnh  und  fora  zeigen  die  Hdss.  keine  Abweichung. 

196.  lieber  die  trennbaren  lokalen  Adverbien  ist  Folgendes 
in  den  Hdss.  zu  beobachten,  ana  in  Nominalbildungen  trägt 
den  Aooent  (anagenge  I,  7,  11,  was  vor  der  Correktur  in  Y. 
Htand,  ist  nur  eine  Ungenauigkeit  des  Schreibers);  nur  in  I,  17, 
45  schreibt  P.  anauuart  (Y.  4nauuart),  IV,  17,  1  anauuört  (Y. 
anauuert)  II,  11,  24  anauuelti  (Y.  anauuelti).  Auch  die  Verben 
haben  den  Ton  auf  der  ersten  Silbe,  und  P.  hat  den  richtigen 
Accent  (gegen  Y.)  I,  15,  34  anauuentit  (vgl.  I,  23,  54),  und  in 
I,  17,  29,  wo  Y.  schreibt  anaquamun,  lässt  P.  den.  Accent  fort. 
Zugleich  ist  bei  Y.  das  Bichtige  corrigiert  in  IV,  5,  58  ana- 
aezzen.  Eine  Ausnahme  machen  nur  die  getrennten  Verbalformen 
I,  16,  25  th^h  imo  ana.  In  V,  11,  9  blias  ana  ist  der  Accent 
auf  ana  bei  Y.  P.  noch  nachgetragen.    Vereinzelt  stehn  anaCindan 

III,  14,  5.  19,  13   analagun  IV,  1,  46.     IrrtümUch  schreibt  P. 

IV,  24,  14  anasahun  (Y.  anasahun).  —  thara  und  thana  haben, 
wenn  sie  vom  Verb  getrennt  stehn,  bald  den  Accent,  bald  nicht, 
jenachdem  ein  grösserer  oder  geringerer  rhetorischer  Ton  darauf 
ti^  In  der  Zusammensetzung  schwankt  der  Accent  zwischen 
dem  Adverb  und  Verb,  doch  hat  ihn  meist  das  erstere.  In  III, 
14,  36  sohreibt  P.  fuar  th4ra  und  corrigiert  zugleich  so  in  Y.  In 
F  macht  sich  indes  das  Streben  geltend,  den  Ton  von  dem 
Adverb  weg  auf  das  Verb  zu  rücken,  so  schreibt  es,  während 
Y.  den  Ton  auf  dem  Verb  hat,  I,  13,  11  tharafuarta  (vgl.  15, 
11)  II,  12,  32  tharafüage  UI,  14,  9  tharagiang;  dagegen  hat 
es,  während  Y.  den  Accent  auf  dem  Verb  hat^  in  lU,  15,  33 
tUraAiarun  IV,  1,  7  tharanahta;  in  I,  19,  7  lässt  es  ihn  weg, 
lud  m  II,  9,  35,  wo  es  zuerst,  wie  Y,  den  Accent  auf  dem 
Verb  trug,  corrigiert  es  denselben  nachträglich  auf  das  Adverb, 
in  dem  Worte  tharazua  überwiegt  in  den  ersten  beiden  Büchern 
die  Aecenluierang  tharazua,  in  den  letzten  dreien  tharazua.  P. 
tAeini  thaniBoa  vorzuziehen,    denn  es  sohreibt  so  gegen  Y.  in 
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IV,  1,  22.  4,  14.  8;  26,  doch  ist  an  der  ereten  der  genannten 
Stellen  später  tharazna  nach  Y.  corrigiert  In  IV,  37,  12,  wo 
y.  tharazna  hat^  läest  P.  den  Accent  ganz  weg.  Ebenso  liegt 
die  Sache  bei  thana.  Accentoiertes  nnd  accentloses  Adverb 
wechseln  in  den  Verbalznsammensetzungen,  doch  wiegt  das 
aocentaierte  bei  weitem  vor.  In  P.  werden  die  Formen  häufiger^ 
bei  welchen  der  Accent  auf  dem  Verb  steht,  so  schreibt  es 
(gegen  Y.)  UI,  14,  10  thanafaarta  78  thanauuanta,  und  in  II, 
15,  11,  wo  es  zuerst  mit  T.  thänaflnhta  schrieb,  versetzt  es 
später  den  Accent     In  III,  20,  27,  wo  T.   thänathuag,  und  in 

V,  18,  21,  wo  y.  thanasluag  hat,  lässt  es  den  Accent  weg;  in 
lU,  20,  49  aber  schreibt  es  thänathuag  (Y.  thänathuag).  — 
hera.  Die  Adverbien  herain,  herauz  (herauz  IV,  23,  3  bei  F. 
ist  nur  ungenaue  Schreibung)  haben  den  Ton  auf  dem  letzten 
Theile  der  Zusammensetzung,  herazua  dagegen  auf  dem  ersten ; 
in  II,  14,  28,  wo  V.  herazua  schreibt,  stellt  P.  die  sonst  übliche 
Accentuierung  her.  Die  Substantiv-  und  Verbalzusammensetzungen 
tragen  den  Ton  auf  dem  Adverb.  —  nidar  hat,  auch  wenn  es 
von  seinem  Verb  getrennt  ist,  stets  den  Accent.  Einmal  accen- 
tuiert  P.  anders  III,  17,  41  nidam^igta  (Y.  nidameigta),  da- 
gegen in  III,  17,  44  hat  es  das  richtige  nidarstareta  und  cor- 
rigiert zugleich  so  in  Y.  In  II,  5,  21  corrigiert  es  sich  selbst 
nach  Y.,  indem  es  schreibt  nidarliazi  (iur  nidarliazi).  In  II,  24, 
7  nidargiang  lässt  es  den  Accent  fort.  —  after.  In  III,  11,  24 
schreibt  P.  richtiger  after  ruafenti  (Y.  afber  ruafenti). 

197.  Es  bleiben  noch  die  Vorsilben  ala-  und  un-  zu  be- 
sprechen, ala  (vgl  Lachmann,  kleine  Schriften,  I.  S.  375)  ist 
meist  betont  in  substantivischen  Zusammensetzungen,  tonlos  in 
adjektivischen.  Mit  Recht  schreibt  daher  P.  (gegen  Y.)  II,  23, 
30  alagahe  m,  6,  37  alagahun  II,  4,  82  &laUchi  (Y.  alalichi; 
in  IV,  29,  45  haben  beide  alalichi).  Gewöhnlich  ist  in  beiden 
Hdss.  alathrati  betont;  in  V,  4,  33  hat  Y.  aladrati,  und  P., 
welches  zuerst  alathrati  hatte,  ist  danach  übercorrigiert  worden 
(wohl  nicht  von  Otfrid).  alanqt  ist  in  beiden  Hdss.  gegen  die 
Regel  betont,  doch  ist  in  Y.  ein  jüngerer  Accent  auf  -ala  hin- 
zugesetzt. In  alauuar  findet  ein  Schwanken  statt  In  beiden 
Hdss.  gemeinsam  verhalten  sich  die  Betonungen  alauuar  zu  alauuar 
in  Ludw.  wie  0  :  1 ;  im  1.  Buche  wie  3:2;  im  2.  Buche  wie 
6  :  4;  im  3.  Buche  wie  3  :  4;  im  4.  Buche  wie  1  :  6;  im  5. 
Buche  wie  1  :  3.  Hierbei  sind  nicht  eingerechnet  folgende 
Fälle:  P.  schreibt  alauuar  (gegen  Y.)  in  II,  12,  92.  22,  42. 
III,  11,  27.  14,  77.  80.  24,  25.  IV,  19,  20.  27,  30.  V,  23,  126. 
In  II,  9,  25.  IV,  15,  50  hatten  beide  Hdss.  zuerst  alauu&r;  an 
der  ersten  Stelle  hat  P.,  an  der  zweiten  Y.  Mauuar  nachträglich 
corrigiert   alaunari,  41auuare,  ilanuara,  ilanuaru  haben  in  beiden 


Die  Wiener  nnd  die  Heidelberger  Handschrift.  [161 

Hd«8.  darohweg  den  Ton  auf  ala- ;  in  ü,  14,  121  schreibt  P. 
auch  00,  während  Y.  keinen  Accent  hat.  In  U,  14,  103  hatte 
P.  zneret  alannAri  geschrieben,  dann  aber  nach  T.  das  Richtige 
oomgiert  —  Die  Vorsilbe  nn-  hat  meist  den  Ton.  Doch  steht 
io  bdden  Hdss.  nngilonot,  nngilonbig,  nngis^nnanlih,  nngiz4mi, 
onlastarbarig;  neben  der  regelmässigen  Betonung  kommt  in  beiden 
Tor  HartoL  30  nngidänes,  II,  11,  6  unr^dihafto.  Das  Regel- 
rechte schreibt  P.  (gegen  T.)  in  I,  15,  42  unforholan,  II,  2,  6 
ingidan;  zugleich  ist  dieser  Accent  bei  T.  corrigiert  in  IV,  19, 
\^.  26,  34  ängimah;  den  regelwidrigen  Accent  hat  P.  (gegen 
T.)  in  m,  14,  68  ummÄhtige  V,  15,  30  unfr6  IV,  7,  56  ungi- 
um  (in  UI,  3,  1  accentuieren  beide  Hdss.  ungizami,  III,  20,  9 
ammahti;  doch  ist  statt  des  erstgeschriebenen,  regelwidrigen 
Acoents  der  richtige  nachträglich  nach  V.  bei  P.  corrigiert  in  V, 
12.  26  ungimerrit  II,  15,  10  ummahtin).  In  III,  20,  104,  wo 
T.  nnf^mah  hat,  lässt  P'.  den  Accent  weg.  Y.  P.  haben  (gegen 
B.)  den  richtigen  Accent  in  III,  22,  46  unfruati.  Bei  Y.  ist 
noch  nach  dem  Stad.  P.^  (gegen  P.)  der  richtige  Accent  hinein- 
ooiiigiert  in  I,  10,  16  ünforahtenti,  der  falsche  in  IV,  23,  10 
oaera.  Der  falsche  Accent  ist  statt  des  richtigen  nach  Y.  bei 
P.  eincorrigiert  in  IV,  29,  21  unuuirdig.  nur  ehto  bei  P.  III, 
16,  45  ist  nur  Ungenauigkeit  des  Schreibers. 

198.  Sonstige  Substantiv -Zusammensetzungen  haben  bei 
Otfrid  der  Regel  nach  den  Ton  auf  der  ersten  Silbe.  Wenn 
der  erste  Theil  der  Zusammensetzung  ein  Substantiv  ist,  so  ist 
diese  Betonung  die  allgemeine.  Eine  Ausnahme  machen  in  beiden 
HdM.  adal^rbo  (aber  adalerbi),  helliporta  und  dagaftist.  Mit 
Kecht  ist  daher  in  P.  bei  der  üebercorrektur  III,  4,  6  fihuuuiari 
iT.  fihnuuiari)  geändert,  und  P.  schreibt  mit  Recht  IV,  9,  28. 
L  25,  23  himilriche  (gegen  Y.);  an  der  letzten  Stelle  ist  es 
aigleich  bei  Y.  corrigiert.  Die  Lesarten  I,  14,  21  thegankind 
^li  5,  8  richidname  bei  D.  verrathen  das  frühere  Stadium  der 
Textesentwicklung,  dem  diese  Hds.  angehört;  indessen  ist  an 
der  letzteren  Stelle  später  das  Richtige  corrigiert.  Anders  ist 
^  wo  noch  mit  Deutlichkeit  ein  genetivisches  Verhältniss  in 
der  Zusammensetzung  herauszufühlen  ist.  So  schreibt  P.  mit 
Becht  (gegen  Y.)  V,  4,  9  sunnun  abandes,  und  beide  Hdss. 
^n  himil  gnallichi.  Derselbe  Gedanke  scheint  bei  Otfrid  zu- 
^txt  in  den  überans  zahlreichen  Zusammensetzungen  mit  uuorolt 
BMsgebend  gewesen  zu  sein.  Von  den  27  bei  Otfrid  vorkom- 
oeaden  Snbstantivzusammensetzungen  sind  18  in  allen  Hdss. 
■tets  mit  dem  Ton  auf  dem  ersten  Theile  der  Zusammensetzung 
g^hrancht,  nnoroltunstati  in  beiden  auf  dem  zweiten  Theile  accen- 
tiunt  Dagegen  schreibt  P.  (gegen  Y.)  11,  3,  41  uuoroltring, 
«Mi  in  ni,  7,  22  nii6roltlinti  U,  9,  31  uuoroltm&iigi   I,  2,  34 

'  i »  •  r ,  Otfrlds  ETABfoUenbneb.  1 
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uuoroltihioteft ;  1, 11, 15  uu6roltenti  hatte  es  zuerst,  wie  ▼.,  den 
Ton  auf  uuorol^   oorrigiert  sich  aber  später.     Wenn  bei  P.  in 
lY,  27,   19   uuörolt^nti  geschrieben  ist>   so  betrachte   ich   den 
ersten  Accent  als  die  Correktur,  welche  in  einem  früheren  Sta- 
dium,  vielleicht  bei   der  ersten  Aocentsetzung,  gemacht  wurde, 
wie  sich  aus  U,  1,  1  zeigt,  wo  P.  (gegen  Y.)  schreibt  uuörolt- 
kreftin  und  zugleich  so  bei  Y.  oorrigiert;  und  dasselbe  g^t  von 
D.  in  m,  22,  54  uuöroltMstL     In  I,  2,  14  uuoroitthiot  und  I, 
6,  7  uuöroltm&gadon,    wo  Y.   keinen  Accent  hat,   halte  ich  den 
Accent  auf  uuörolt  fUr  den  älteren,  den  zweiten  fi|r  den  später 
eincorrigierten.    Der  Uebergang  von  der  Zusammenstellung  eines 
attributiven  Grenetiv  mit  seinem  Substantiv  zu  einer  wirklichen 
Zusammensetzung  ist  bei  Otfiid  ein  fast  unmerklicher;  so  zeigt 
sich  in   den  Acoentänderungen   bei  P.  die   Tendenz,   den   dem 
Substantiv  vorangehenden  attributiven  Genetiv  zu  betonen,    nm 
dadurch  eine  engere  Verknüpfung  beider  Worte  herbeizuführen ; 
dies  geschieht  z.  B.  HI,  6,  26.  7,  79.  IV,  6,  99.  V,  12,  5.  19 
(das  umgekehrte  findet,    des  Gregensatzes  wegen,   in  V,  1,  19 
statt) ;  folgt  dagegen  der  Genetiv  nach,  so  hat  lieber  das  regie- 
rende Wort  den  Ton,  und  demgemäss  ändert  P.  in  m,  12,  37. 
—  Wenn  der  erste  Theil  der  Zusammensetzung  ein  Adjektiv 
ist,  so  zeigt  sich  bei  der  ersten  Accentuierung   ein  mehrfaches 
Schwanken.     P.  bevorzugt  indessen  den  Accent  auf  dem  ersten 
Theile  der  Zusammensetzung.    Von  den  9  Substanüvzusammen- 
Setzungen  mit  alt-  sind  7  immer  auf  alt  betont,  aber  altgiscrip 
in  beiden  Hdss.  auf  dem  zweiten  Theile  der  Zusammensetzung, 
daher  wohl  besser  auseinander  zu  lösen.    In  I,  4,  29  schreibt 
P.  ütquena  und  oorrigiert  zugleich  so  in  Y.     Von  den  9  Snb- 
stantivzusammensetzungen  mit  drut  tragen  nur  vier  (eingerechnet 
drutscaf)  den  Ton  inmier  auf  drut     In  beiden  Hdss.  ist  acoen- 
tuiert  drutliut  und  drutm^nnisgo.     P.  schreibt  (gegen  Y.)   in  I, 
10,  13  drutmanne  und  (gegen  Y.  P.)  in  I,  28,  11  druttheganon, 
doch  ist  in  beiden  Fällen   demgemäss  in  beiden  andern  Hdes. 
geändert     P.  hatte  zuerst  (gegen  Y.)  in  I,  4,  59  drutbötono    3, 
28  drutthSamum,  oorrigiert  aber  nachträglich  den  Accent  auf  drat 
(Hieraus  möchte  ich  schliessen,   was  auch  in  andern  Fällen  sn 
beobachten  ist^  dass  die  Accente  von  P.  stellenweise  sog^  firüher 
gesetzt  wurden,  aU  in  Y.)     In  IV,  35,  2  schrieb  P.  zuerst  mit 
Y.  guat  thegan,   corrigierte  aber  späterhin*  so,   dass  der  Accent 
auf  thegan  fiel,  woraus  zu  schliessen,    dass  0.  spätbr  guat  als 
Adjektiv  aufgefasst  wissen  wollte.   Das  Umgekehrte  ist  der  Fall 
in  h^ilamuat,  wie  P.  (gegen  Y.)  in  11,  13,  15  schreibt;  ähnlich 
vertreten  P.  Y.  gegen  B.  den  fortgeschrittenen  Stand  der  Aocent- 
setzung, indem  sie  in  I,  20,  2  h^izmuati  schreiben,  und  ebenso 
in  I,  23,  9  uuuastuueldi,  wo  aber  der  richtige  Accent  naohträg- 
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lieh  in  B.  eincorrigiert  ist  Yon  den  6  SnbBtantiTzusammen- 
8eteangen  mit  nbil  tragen  3  immer  in  beiden  Hdes.  den  Aooent 
auf  abily  dagegen  ist  in  U,  23,  15  ubilb6nm  bei  P.  der  erste, 
bei  T.  der  zweite  Acoent  radiert,  was  wohl  so  aufzufassen,  dass 
P.  Zuerst  schrieb  ubil  bonm  und  demgemäss  in  Y.  oorrigierte, 
später  dagegen  ubil  adjektivisch  fasste,  wie  es  beide  Hdss.  thun 
in  V,  23,  111.  112  ubil  muat,  ubil  uuillo.  Auch  selbdruhtin, 
wie  beide  Hdss.  schreiben,  ist  so  zu  erklären.  Bs  ist  überhaupt 
bei  der  Accentuation  Otfrids  in  den  späteren  Stadien  immer 
mehr  das  Streben  zu  bemerken,  dem  dem  Substantiv  voran- 
gehenden Adjektiv  den  Ton  zuzuschieben,  wodurch  der  üebeiv 
gang  zu  den  eigentlichen  Zusammensetzungen  vermittelt  erscheini 
So  betont  P.  (gegen  Y.)  das  vorangehende  Adjektiv  in  HE,  18, 
65.  14,  38  (vgl.  IV,  5,  39).  16,  7.  17.  17,  10  (aber  IV,  23,  9). 
H  6,  51.  21,  44.  m,  2,  34.  26,  23.  —  Wenn  der  erste  Theil 
der  Zusammensetzung  als  ein  von  dem  zweiten  abhängiger  Casus 
erklart  werden  kann,  so  verliert  er  den  Ton;  so  schreibt  P. 
zwar  zuerst  U,  7,  48  guatigiliches  (während  Y.  ohne  Accent 
ist),  corrigiert  aber  alsdann  einen  Accent  auf  das  letzte  i,  ebenso 
schreiben  beide  Hdss.  uuizodsp^ntari ;  goteuuuoto  U,  14,  113  ist 
aber  als  eigentliche  Zusammensetzung  aufzufassen,  und  mit  Recht 
setzt  P.  den  Ton  auf  den  ersten  Theil  und  corrigiert  auch  so 
in  Y  Es  ist  im  Texte  OtMds  das  Streben  unverkennbar, 
dem  dem  Verb  vorangehenden  Objekte  den  Ton  zuzuschieben, 
wodurch  der  Ausdruck  sich  der  Zusammensetzung  nähert,  wäh* 
rend  durch  die  Accentuation  bei  uuizodsp^ntari  erreicht  werden 
BoUte,  daes  man  das  zwischen  den  beiden  Theilen  der  Zusammen- 
setzung vorwaltende  Abhängigkeitsverhältniss  nicht  übersehen 
8ollt&  So  wird  in  P.  (gegen  Y.)  das  Objekt  vor  dem  Verb  be- 
tont in  I,  16,  37.  22,  7.  n,  12,  76.  IH,  11,  8.  22.  16,  41. 
17,  30.  rV,  37,  5;  dagegen  ist  das  Objekt,  wenn  ein  accen- 
toiertee  regierendes  Verb  vorangeht,  ohne  Accent,  und  so  schreibt 
F.  (gegen  Y.)  in  II,  22,  42.  V,  23,  43. 

199.  Von  den  Adjektivzusammensetzungen  haben  die  auf 
•lih  inuner  den  Ton  auf  dem  ersten  Theile  der  Zusammensetzung, 
snd  P.  bessert  IH,  17,  54  mit  Recht  leidliche  (Y.  leidliche), 
ngleich  ist  es  in  Y.  corrigiert  in  IV,  25,  3  uuuntarlicho ;  the- 
gantioho  bei  P.  in  III,  26,  40  ist  nur  ungenaue  Schreibung, 
ist  der  erste  Theil  eines  zusammengesetzten  Adjektivs  ein  Sub- 
fttantiv,  eo  trägt  dieser  den  Ton,  und  mit  Recht  ist  in  I,  7,  16 
in  P.  Y.  ötmuatige  corrigiert ;  über  boralang  s.  unten.  Ist  der 
erste  Theil  ein  Adjektiv,  so  verliert  er  den  Ton,  wenigstens 
liest  0.  eban^uuig,  während  er  6banreiti  hat  Die  Zusammen- 
wtsttugen  mit  ein  aber  haben  den  Ton  auf  ein,  und  so  schreibt 
&oeh  P.  in  IV,  19,  5  ^inmuate  und  corrigiert  es  zugleich  in  Y. 

1* 
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Ist  der  erste  Theil  eines  ansammengesetzten  Adjektirs  ein  Ad- 
▼erby  so  ist  es  tonlos,  und  Otfirid  schreibt  auolauoillig  (vergl. 
uaöladaty  auöladnan),  aber  abOutdllig.  In  den  Zusammensetzungen 
mit  bora-  scheint  dieses  von  0.  zuerst  adverbial  aufgefasst  zu 
sein,  denn  er  schreibt  boradr&to  ;  doch  in  11,  3,  13  haben  beide 
Hdss.  böralang,  später  ist  in  T.  der  Aocent  auf  die  letzte  Silbe 
gestellt  worden.  Sonst  zeigt  sich  im  Otfridtexte  das  Streben, 
das  Yerb  vor  dem  Adjektiv  den  Ton  verlieren  zu  lassen  (vgL 
P.  mit  V.  in  I,  13,  8.  IV,  2,  8 ;  aber  H,  7,  36.  EU,  5,  14.  IV, 
7,  82);  hinter  dem  Adj.  hat  das  Adverb  eher  den  Ton,  vergl. 
IV,  11,  27.  —  Die  eigentlichen  Verbalzusammensetzungen  haben 
den  Aooent  auf  dem  ersten  Theile,  und  so  schreibt  P.  mit  Recht 
(gegen  Y.)  II,  14,  113  gimnatfiagota  (vgl.  UI,  20,  72  muat- 
iagota);  steht  aber  der  erste  Tbeil  zum  zweiten  in  einem  noch 
leicht  erkennbaren  Abhängigkeitsverhältnisse,  so  hat  der  letztere 
den  Ton.  P.  accentuiert  daher  mit  Recht  I,  5,  50  fnazftUonti. 
Die  adverbialen  Bestimmungen  haben  auch  sonst  bei  Otfrid  beim 
Verb  nicht  gern  den  Ton,  und  so  hat  P.  (gegen  T.)  accentuiert 
vor  dem  Verb  in  I,  1,  39.  27,  28.  H,  6,  5.  19,  14.  23,  18. 
IV,  8,  6.  19,  60,  zugleich  in  T.  corrigiert  III,  17,  33;  nach 
dem  Verb  in  I,  17,  32.  26,  47.  U,  14,  87.  24,  37.  m,  7,  82. 
18,  32.  IV,  7,  89.  13,  14.  15,  37.  22,  25.  23,  31.  V,  23,  48 
(aber  I,  16,  4). 

Zum  Schlüsse  dieses  Abschnittes  bemerke  ich  noch,  dasa 
ich  th^hein  bei  P.  IV,  28,  22  für  einen  Schreibfehler,  und  g6m* 
m&n  I,  11,  7  mänmiuntes  Lud.  82  bei  T.  für  Correkturen  von 
Schreibfehlem  halte.  —  odo  uuan  ist  keine  Zusammensetzung. 

200.  Was  nun  die  VSTahl  der  zwei  Tonsilben  für  die 
Aocente  im  Halbverse  betrifit,  so  wurde  Otfrid  durch  verschiedene 
Gründe  dabei  bestimmt.  Vor  allem  kam  es  ihm  dapauf  an,  das 
Wort^  welches  den  rhetorischen  Ton  trägt,  mit  einem  Accente 
zu  versehen,  und  in  diesem  Sinne  fasse  ich  die  Aenderungen 
von  P.  auf  in  I,  1,  43.  9,  32.  12,  16.  28.  16,  4.  24,  4.  27, 
53.  28,  4.  n,  2,  32.  4,  42.  8,  21.  12,  12.  14,  57.  21,  19.  22, 
16.  23,  30.  in,  4,  39.  7,  12.  9,  14.  14,  77.  82.  17,  18.  20, 
83.  22,  11.  13.  26,  55.  IV,  1,  19.  3,  18.  4,  64.  5,  23.  7,  20. 
18,  28.  33,  37.  37,  30.  46.  V,  8,  55.  10,  7.  15,  26.  16,  18. 
20,  16.  22,  5.  23,  31.  36.  Daher  kommt  es  auch,  dass  Otfrid 
gern  dem  Hilfsverb  vor  dem  Hauptverb  den  Ton  entzieht;  dies 
geschieht  bei  P.  in  I,  1,  99.  11,  55.  17,  34.  74.  H,  4,  66.  7, 
18.  m,  12,  21.  15,  23.  17,  13.  IV,  5,  42.  17,  15.  26,  18. 
37,  7.  V,  7,  21.  10,  4.  22,  10.  23,  54  (vgl  aber  I,  19,  19.  26, 
6.  U,  7,  1.  14,  29.  lU,  2,  4,  wo  meist  ein  anderes  Wort  noch  da- 
zwischen tritt).  Hier  vergleiche  man  auch  Betonungsänderungen, 
wie  I,  1,  52  bifora  lazu  lU,  20,  83  datut  man  V,  8,  28  uuard 
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ouh  fnna.  Auch  die  Formen  des  Hilfezeitworts  stn  verlieren  den 
Aoeeni  durch  Correkturen,  so  bin  in  I,  27,  19 ;  bist  in  III,  18, 
27 ;  iBt  in  I,  25,  17.  H,  13,  33.  14,  47.  m,  2,  18  (aber  Ist 
in  IV,  21,  15,  weil  ein  hoher  Ton  darauf  liegt,  und  Y,  20,  62 
im  An&ng  des  Halbyerses);  sint  in  I,  1,  59.  64.  66.  II,  19,  23. 
m,  17,  58.  IV,  29,  5.  V,  18,  4 ;  uuas  in  I,  20,  8.  II,  1,  6. 
34.  4,  7.  m,  7,  5.  20,  2.  21,  15.  23,  52.  IV,  3,  18.  30,  23 
(aber  nnas  mit  unrecht  in  IV,  6,  2);  aaamn  in  II,  8,  9.  lU, 
U,  61.  IV,  22,  36.  30,  36;  si  in  U,  7,  47.  IV,  26,  37.  V,  23, 
16  (aber  si,  weniger  gut,  ab  in  V.,  in  H,  18,  21.  III,  7,  11); 
08  in  II,  14,  55  (aber  sit  in  II,  19,  19  im  Anfang  des  Halb- 
Terses);  sin  lU,  20,  149.  —  Einschiebungen  wird  der  Ton  mög- 
lichst entzogen,  vgl.  H,  14,  19.  43.  22,  25.  HI,  1,  22.  17,  40. 
IV,  10,  11.  12,  61.  21,  4.  31,  23  (aber  H,  14,  31.  61). 

Otfrid  sucht  den  Gegensatz  durch  den  Accent  zu  bezeichnen, 
80  I,  1,  68.  15,  41.  II,  14,  17.  98.  23,  18.   HI,  1,  7.  16,  48. 

18,  27.  36.  56.  20,  7.  IV,  21,  13.  V,  1,  19.  12,  75.  21,  8. 
10;  vgl.  auch  V,  20,  16  er  noh  sidor  H,  6,  22  guat  ioh  übil 
II,  15,  2  IIb  inti  g6at  —  Ein  Nebensinn  ist  durch  die  verän- 
derte Accentuierung  erzeugt  in  III,  19,  9.  IV,  29,  13. 

201.   Femer  erzielte  Otfrid  durch  richtige  Vertheilung  der 
Aoeentsilben  einen  Auftakt  für  den  Vers,  so  III,  11,  6.  16,  54. 

20,  8.  20.  24,  43  (aber  IV,  22,  3.  27,  11);  auch  die  fehlende 
Senkung  wurde  so  ergänzt  in  I,  1,  110.    7,  26.  16,  44.    II,  1, 

21.  10,  1.  5.  22,  42.  III,  7,  56  (vgl  H,  14,  47).  8,  5.  15,  3. 
26,  16.  IV,  11,  1.  33,  24.  37,  1.  V,  18,  4  (aber  I,  17,  55.  II, 

19,  19.  IV,  15,  6.  18,  5.  28,  13.  Auch  die  Responsion  der 
AcoentsHben  an  der  ersten  und  dritten  Stelle  ist  massgebend 
gewesen,  wie  ich  glaube,  in  I,  1,  17.  106.  121.  11,  7,  35.  8, 
53.  14,  118.  22,  13.  25,  7.  m,  15,  39.  19,  20.  20,  33.  22, 
10.  22.  rv,  6,  9.  50.  7,  10.  26.  8,  6.  28.  9,  26.  13,  19.  17, 
13.  23,  38.  27,  18.  V,  19,  59.  23,  151;  oder  an  der  zweiten 
and  vierten  SteUe  in  I,  20,  22.  U,  12,  14.  III,  1,  30.  IV,  7, 
29.  35,  41.  Die  zweisilbige  Senkung,  bezw.  die  Silbenverschlei- 
fung,  ist  vermieden  in  UI,  15,  33.  16,  54.  IV,  33,  24  (aber 
sweisilbiger  Auftakt  erzeugt  III,  10,  3).  Femer  sind  unmög- 
liehe  Aocente  in  P.  beseitigt  in  I,  3,  38.  10,  13.  U,  10,  1« 
24,  13.  m,  20,  8.  IV,  17,  25.  23,  25.  Die  Betonungsdeut- 
hckkeit  wird  bei  P.  vergrössert  in  I,  17,  51.  11,  1,  18.  III, 
17,  55.  —  Durch  die  Gorrektur  ist  eine  andere  Accentuie- 
mng  veranlasst  in  IV,  13,  3.  19,  34.  Verschlechtert  ist  die 
Aceentuierong  in  IV,  13,  33.  15,  18.  19,  53.  27,  21 ;  geraSezu 
FeUer  entatehen  I,  4,  24.  16,  9.  II,  4,  33.  7,  60.  III,  13, 
32.  18,  31. 
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202.  Ehe  auf  das  Einzelne  der  Betonntig  der  einzelnen 
Wortklassen  eingegangen  wird^  soll  eine  bisher  nicht  beobachtete 
Eigentmnlichkeit  in  der  Accentsetzung  Otfrids  erwähnt  werden. 
Schon  in  Y.,  noch  mehr  aber  in  P.,  zeigt  sich  das  Streben,  das 
erste,  einsilbige  Wort  des  Yerses  im  Auftakte  zu  betonen.  Bis- 
weilen möchte  man  denken,  wie  in  III,  20,  61,  dass  eine  Be- 
tonung nach  dem  Sinne  vorliegt,  aber  in  der  grossen  Mehrzahl 
der  Fälle  ist  der  Acoent  gegen  den  rhetorischen  Ton  gesetzt. 
So  finden  sich  schon  bei  T.  H,  4,  80  ioh  I,  11,  6  int  IV,  7, 
49  6r  23,  25  th&z ;  an  andern  Stellen  ist  der  Accent  in  Y.  wieder 
radiert,  so  in  IV,  16,  42.  35,  29  ioh  II,  4,  106  uulht  III,  2, 
7  bi  16,  65  ih  20,  47  uu6r  26,  69  th&z  IV,  11,  41  6t  I,  11, 
37  thlo.  Besonders  häufig  ist  diese  Betonung  aber  in  P.,  so  bei 
loh  in  I,  2,  22  (wieder  getilgt).  16,  7.  II,  1,  10.  UI,  6,  6.  14, 
45.  15,  21.  45.  IV,  20,  23.  30,  5.  V,  23,  201  (vgl.  aber  II, 
12,  39) ;  bei  thaz  in  II,  12,  25.  III,  4,  10.  26,  27.  IV,  36,  5. 
V,  16,  26;  bei  uuio  II,  3,  27.  12,  23.  ni,  13,  48.  V,  12,  94; 
6do  III,  14,  104.  20,  5;  thar  I,  17,  60.  H,  12,  1.  III,  6,  33. 
20,  78.  IV,  20,  1;  th&  I,  27,  56.  V,  23,  53;  thiz  IV,  35,  23; 
th^r  I,  9,  31.  10,  4;  tho  I,  15,  9.  IH,  14,  59;  sih  III,  20,  111 
(später  radiert);  uuer  I,  23,  37;  uuaz  II,  8,  19.  III,  6,  20; 
sie  m,  20,  161;  uuanta  I,  4,  24.  28;  ia  IV,  30,  31;  6r  (CJonj.) 
m,  2,  20.  (Pron.)  8,  7;  ziu  II,  19,  26;  nü  I,  18,  21;  ni  HI, 
14,  86;  Sit  n,  19,  19;  86  V,  23,  43;  quad  IV,  22,  16;  uua« 
IV,  28,  8;  rihta  II,  11,  42;  nist  II,  12,  31;  giang  IV,  6,  3; 
al  I,  11,  18;  süm  m,  20,  61;  f61  I,  5,  18  (nachträglich)  (theih 
n,  14,  45.  sprdh  IV,  13,  12.  6m  IV,  33,  27  sind  mit  Silben- 
verschleifung  zu  lesen).  Auch  im  zweisilbigen  Auftakt  wird  so 
ein  Wort  betont;  vgl.  IV,  29,  12  zi  thiu  7,  59.  V,  1,  29  bi 
thiu  m,  7,  57  bi  hiu  I,  10,  10  thie  sint  U,  11,  64  thie  In 
14,  88  so  uu&z  11,  13  ziuuarf.  Es  fragt  sich,  wie  diese  Accente 
zu  erklären  sind.  Es  kommt  wohl  vor,  dass  in  den  Correkturen 
von  P.  der  Accent  nach  dem  rhetorischen  Tone  gegen  den  Vere- 
ton  gesetzt  wird,  so  II,  14,  62  thio  lU,  14,  12  th^ru  19,  27 
th^  IV,  27,  27  th^n  28,  20.  33,  7  io,  und  an  einzelnen  der 
oben  genannten  Stellen,  z.  B.  I,  11,  18,  könnte  eine  derartige 
Erklärung  ausreichend  erscheinen,  doch  ftir  die  grosse  Mehrzahl 
genügt  sie  nicht.  Ein  blosses  Versehen,  weil  Otfrid  häufig  den 
ersten  Accent  auf  die  erste  Silbe  des  Verses  stellte,  kann  es 
auch  nicht  sein,  da  es  sich  gerade  in  dem  durchgearbeitetsten 
Texte,  P.,  am  häufigsten  findet;  so  bleibt  nichts  übrig,  als  die 
Annahme,  dass  Otfrid  Wörtern,  die  im  Auftakt  zu  sehr  ver- 
schwanden,  durch  den  Accent  eine  Stütze  verleihen  wollte.  Das 
scheint  besonders  der  Fall  zu  sein  in  Beispielen,  wie  II,  13,  3 
M^istar  (vgl.  II,  12,  7). 
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SOS.  Noch  eine  andere  merkwürdige  Acoentnienmg  ist  die 
TOD  onL  Dieeee  Wort  erhalt  auffallend  oft  den  Yerston^  woraus 
enichtlichy  dase  es  eine  weit  mehr  hervorhebende  Bedeutung 
hatte,  als  in  der  heutigen  Sprache.  So  setzt  P.  (gegen  T.)  einen 
Aooent  darauf  in  IL,  22,  24.  33.  UI,  5,  11.  6,  42.  8,  28.  50. 
20,  158.  24,  59.  25,  15.  IV,  4,  38.  18,  34.  V,  20,  23.  24. 
In  IV,  20,  14.  18.  V,  4,  29  iet  er  später  wieder  radiert  Dass 
dieser  Accent  noch  anders  zu  beurteilen  ist,  als  die  gewöhn- 
iichen  Versacc^ite,  geht  daraus  hervor,  dass  öuh  den  Accent 
hat  auch  in  der  Senkung.  In  I,  8,  5  steht  er  im  Auftakt  und 
hatte  aeine  Analogien  an  den  im  vorigen  Abschnitt  genannten 
Beispielen,  aber  in  III,  13,  29.  16,  39  ist  es  ganz  unzweifel- 
haft. Auch  in  V.  trug  öuh  den  Accent  in  der  Senkung  I,  1, 
112.  IV,  6,  39,  verlor  ihn  aber  wieder  durch  Rasur.  In  I,  11, 
5  steht  er  im  Auftakt  (siehe  oben)  und  in  IV,  1,  26.  15,  3  ist 
er  in  der  Senkung  später  hinzugefugt  Dagegen  verliert  ouh 
in  P.  den  Accent,  den  es  in  T.  trug,  III,  11,  17  und  IV,  19, 
71,  wo  durch  veränderte  Betonung  die  fehlende  Senkung  ge- 
schaffen werden  sollte;  femer  in  V,  23,  247  odo  ouh  (vgl. 
dagegen  UI,  8,  28);  I,  24,  9.  II,  13,  15.  IV,  15,  37.  33,  24. 
V,  9,  10.  20,  76. 

Hach  diesen  Vorbemerkungen  ist  über  die  Gründe  der 
Äendenmg  in  der  Betonung  der  einzelnen  Wortklassen  im  Satze 
^  ^*  E^S^^  ▼•  folgendes  zu  bemerken. 

204.  Das  Demonstrativpronomen  wirft,  adjektivisch  gebraucht, 
einige  Male  den  Accent  ab,  so  III,  10,  21  (zugleich  in  V.  ra- 
diert) 11,  3  (vgl  V.  4);  aber  auch  das  einsilbige  thiz  verliert 
ihn  II,  11,  21,  wo  kein  schwerer  Ton  darauf  liegt. 

205.  Die  Formen  des  Artikels  stehen  natürlich  ohne  Accent, 
ond  demgemäss  ist  in  P.  gebessert  IV,  11,  18  thiu  5,  56  then 
13,  9.  19,  1  themo  IH,  24,  77.  V,  25,  56  ther,  und  so  sind 
wohl  auch  als  Artikel  zu  fassen  lU,  8,  48  theru  I,  22,  26.  IV, 
M,  5  then. 

206.  Als  Demonstrativ,  auf  das  Vorangehende  hinweisend, 
verliert  ther  den  Accent  in  III,  1,  24  after  thiu  I,  24,  11.  IV, 
iO,  37  mit  thiu  IV,  2,  5  fora  thiu  I,  1,  66  bi  thiu  IV,  4,  34 
then  I,  22,  13.  DI,  22,  33.  IV,  8,  12.  19,  35.  31,  34  thes : 
U,  14,  2.  UI,  6,  34.  8,  31.  14,  99.  109.  17,  49.  V,  8,  34  thaz, 
heMndera  in  der  Formel  uuizit  ir  thaz  III,  18,  52.  20,  34  (auf 
das  Folgende  aber  hinweisend  uuizist  thaz  UI,  21,  25).  Ist  die 
Hinweisung  auf  das  Vorhergehende  eine  scharf  hervorhebende, 
•0  erhalt  das  Demonstrativ  den  Accent,  so  bi  thiu  IV,  29,  28 ; 
thin  ni,  7,  11 ;  zi  thiu  IV,  27,  7.  V,  8,  45.  thie  HI,  10,  26. 
thtt  I,  15,  17.  m,  16,  25.  18,  41.  24,  36.  V,  17, 13;  hierher 
lind  wohl   auch  zu  rechnen,    wenngleich  fiir  unser  Gefühl  die 


A 
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Hinweisung  schwächer  ist»   mit  thia  IV,  3,  23  thaz  V,  30,  77. 

11,  7,  25.  Auf  das  Folgende,  namentlich  einen  folgenden  Neben- 
satz stark  hinweisend,  hat  das  Demonstrativ  gewöhnlich  den 
Accent^  demgemäss  ist  corrigiert :  zi  thiu  lY,  9,  6 :  th^mo  Y,  6, 
50.  U,  18,  8.   lY,  21,  6;  uuizit  thaz  onh  III,  16,  63;  thaz  U, 

12,  58.  m,  4,  13.  16,  25.  lY,  1,  4;  theru  m,  14,  12,  beson- 
ders auf  folgenden  Relativsatz  sich  beziehend,  wie  ther  Y,  6,  53. 
7,  9  (aber  lY,  11,  37),  th6n  I,  27,  38;  thie  III,  14,  63;  and 
wenn  es  Demonstrativ  und  Relativ  in  sich  vereinigt^  wie  thie 
lY,  5,  16.  thes  m,  16,  21  (vgl.  then  II,  12,  48).  Als  ein- 
faches Relativ  verliert  es  den  Accent,  so  thie  IV^,  7,  14.  thaz 
I,  1,  31.  n,  11,  68.  m,  18,  31.  IV,  7,  1.  13,  48.  27,  30.  31, 
11;  ebenso  ther  =the  er  in  II,  7,  2;  fölschlich  ist  der  Accent 
gesetzt  in  lY,  12,  44.  Obgleich  scharf  hinweisend,  hat  das 
Demonstrativ  nicht  den  Accent  in  U,  12,  48.  III,  21,  5  zi  thio; 
lY,  7,  67  then;  wie  das  Relativum,  so  hat  auch  die  Gonjunktion 
in  thiu  mit  Recht  den  Accent  abgeworfen  in  I,  11,  7.  lY,  14, 
16;  unrichtig  hat  das  Relat.  mit  thiu  V^,  23,  3  den  Ton  ange- 
nommen. 

207.  Die  Gonjunktion  thaz  ist  accentlos,  besonders  verliert 
sie  den  Accent  in  der  Correktur  vor  dem  persönlichen  Pronomen, 
so  thaz  ih  I,  5,  37.  Y,  20,  75;  thaz  thu  III,  12,  11.  38.  20, 
177;  thaz  er  I,  19,  24.  UI,  2,  22.  23,  48.  lY,  20,  19;  thaz 
sie  II,  17,  3.  lY,  20,  5.  I,  7,  108;  gibt  ihn  sogar  an  dieses 
ab,  so  thaz  ih  III,  26,  69.  22,  58.  I,  27,  54;  thaz  tbü  II,  9, 
19;  thaz  6r  lY,  21,  10;  thaz  siu  UI,  14,  18;  thaz  uuir  I,  26, 
13;  lY,  31,  11;  thaz  ir  U,  13,  5.  19,  19.  lY,  26,  43.  23,  25; 
thaz  uns  lY,  37,  23 ;  aber  auch  sonst  verliert  thaz  den  Accent, 
so  I,  9,  22  thaz  io,  1,  91  thaz  fon.  Irrtümlich  ist  er  in  der 
Correktur  gesetzt  in  thaz  er  Y,  6,  54.  thaz  iz  Y,  12,  34.  thaz 
sie  Y,  9,  11.  thaz  ir  IV,  15,  14.  thaz  sih  II,  8,  6;  und  später 
hinzugesetzt  ist  er  in  P.,  offenbar  nicht  von  Otfrid,  in  III,  26, 
65  thaz  sin  tod.  —  Auch  theiz  lY,  7,  20  hat  den  Accent  ver- 
loren. 

208.  Bei  den  von  Hügel  (Otfrid's  Versbetonung,  Seite  11) 
angeführten  adverbiellen  Ausdrücken  zeigt  sich  in  P.  die  Keiguog, 
die  in  Y.  schon  meist  gebrauchte  Accentuierung  des  Artikels 
noch  oonsequenter  durchzufuhren.  So  corrigiert  es  II,  21,  7  bi 
th^mo  meine  III,  10,  40  thia  meina  (zugleich  in  Y.  corrigiert), 
lU,  26,  18  thes  fartes  II,  14,  96  thera  gahi  (vgl.  noch  lY,  7, 
57  in  theru  ziti);  aber  es  schreibt  (gegen  Y.)  in  III,  20,  47 
thia  uuarba  UI,  18,  53  thia  m^ina  UI,  3,  16.  16,  57  thia  ahta. 
Ueberhaupt  scheint  dies  dem  allerjüngsten  Standpunkt  Otfrids 
zu  entsprechen,  denn  so  ist  noch  in  P.  UI,  26,  27  thes  sindes 
42  thera  noti  corrigiert     (Auch  dati,  dato  verliert  schon  in  T, 
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geni  den  Ton,  demgemSss  ist  in  P.  corrigiert  in,  26,  38.  IV, 
35,  2.  V,  20,  18). 

209.  Auch  anf  Präpositionen,  von  denen  Hügel  (ä.  13)  be- 
obachtet, dass  sie  nniahig  sind,  eine  Hebung  ohne  folgende  Sen- 
kung zu  bilden,  ist  der  Acoent  getilgt  in  fon  IVT,  15,  56;  mit 
IV,  8,  25;  na  III,  17,  46.  IV,  4,  65.  6,  10;  unz  IH,  6,  18; 
uf  IV,  15,  61.  Selbst  die  zweisilbigen  werden  nicht  gern  aooen- 
toiert;  das  zeigt  sich  bei  thuruh  I,  2,  19.  IV,  4,  46.  11,  23. 
32,  7.  37,  46.  fora  m,  6,  14.  ana  I,  1,  106.  V,  5,  4.  11,  12. 
natar  I,  1,  90.  HI,  26,  44.  uzar  IV,  4,  62.  ubar  UI,  26,  37 
(aber  ubar  V,  18,  9). 

210.  Auch  die  persönlichei^  Fürwörter  lässt  Otfirid  nur  den 
Acoent  tragen,  wenn  ein  besonderer  Ton  auf  ihnen  liegt.  Dem- 
gemäss  ist  der  Accent  bei  der  Correktnr  weggelassen  in  ih  I, 
1.  52.  17,  4.  II,  14,  109.  m,  3,  1.  8,  30.  16,  65.  17,  59.  18, 
45.  20,  46.  22,  61.  IV,  10,  3.  11,  22.  16,  47  (aber  ih  I,  19, 
17.  IV,  31,  29.  V,  3,  5);  thu  II,  14,  51.  58.  III,  20,  44.  163. 
IV,  11,  21.  V,  14,  6;  er  I,  8,  21.  17,  38.  22,  56.  11,  1, 
10.  7,  1.  10,  1.  19.  12,  18.  13,  28.  m,  8,  5.  13,  40.  14,  81. 
IV,  1,  7.    4,  20.    7,  19.  49.    13,  21.  .21,  10,  23,  18.    31,  16. 

37.  8.  V,  6,  54.  14,  2,  un4nter  U,  10,  19,  uuantör  II,  6,  37 
(aber  ir  II,  4,  11.  21.  6,  37.  14,  33.  61.  15,  22.  UI,  18,  43. 
IV,  33,  96-  V,  8,  25.  11,  68 ;  siu  III,  7,  67.  24,  5.  V,  12, 
76;  iz  m,  3,  18  (aber  Iz  V,  9,  13);  uuir  III,  24,  51.  IV,  9, 
6.  37,  9.    V,  5,  12  (aber  uuir  H,  6,  56.  V,  23,  9);  ir  II,  22, 

38.  m,  14,  103.  IV,  7,  87.  24,  43  (ir  II,  19, 19.  V,  20,  94); 
»ie  I,  8,  21.    17,  44.    H,  16,  34.    24,  13.    UI,  8,  47.    15,  33. 

IV,  6,  46.  54.  7,  15.  11,  1.  31.  17,  24.  18,  3.  24,  3.  27,  7. 
1«.  28,  10  (sie  II,  11,  60.  UI,  24,  106);  si  I,  7,  26.  lU,  14, 
1«.  17,  51.  IV,  4,  47  (si  lU,  24,  47.  IV,  29,  44);  iro  III,  26, 

39.  44  IV,  7,  19.  9,  31;  unser  I,  10,  24;  mir  I,  27,  55.  II, 
4,  »0.  17,  6.  23,  30.  IV,  21,  14;  thir  IV,  5,  5  (thir  I,  6,  12); 
uno  I,  1,  118.  20,  35.  25,  29.  U,  7,  75.  11,  65.  HI,  2,  3.  21. 
10,  13.  20,  28,  22,  10.  IV,  9,  26.  15,  63.  16,  37.  26,  25  (imo 
1,  25,  18);  ira  I,  5,  41;  ira  I,  25,  26.  UI,  10,  1.  18,  65;  uns 
n,  14,  2.  III,  13,  17.  26,  31.  70.  IV,  9,  31;  iu  II,  14,  52. 
lö,  26.  IV,  13,  8.  20,  34.  23,  3.  19 ;  in  I,  9,  20.  16,  17.  II, 
14,  86.  19,  28.  UI,  7,  51.  14,  92.  24,  41.  IV,  20,  9.  24,  11. 

V,  10,  29.  12,  14.  10,  27 ;  thih  IV,  19,  52  (thih  U,  4,  58. 
V,  12,  3) ;  ioan  U,  1,  37.  13,  35.  UI,  24,  103  (aber  n&n  I, 
17,  49.  inan  III,  10,  5.  12,  33);  sia  I,  9,  18;  sih  IU,  8,  2. 
IV,  24,  30.  V,  14,  10  (sih  UI,  15,  43);  unsih  I,  20,  34.  IU, 
17,  20.  21,  29.  25,  9.  IV,  1,  48;  ebenso  bei  dem  unbestimmten 
ProDomen  man  in  I,  3,  50.  U,  10,  5.  IU,  7,  55.  IV,  9,  2.  25, 
t  16,  32.  V,  12,  69. 
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211.  Die  einsilbigen  Formen  des  PossesBivpronomens  haben 
bei  OtMd  oft  den  Ton  gegen  unser  Sprachgefiihl ;  doch  ist  in 
der  Gorrektar  min  (fnr  min)  geschrieben   in  I,  2,  25.    HI,  12, 

34.  20,  149.  22,  22.  IV,  20,  39  (aber  min  m,  12,  8.  22,  29); 
thin  I,  2,  28;  sin  III,  21,  30.  22,  31  (aber  I,  22,  58);  ebenso 
die  mehrsilbigen  Formen,  vgl.  mina  III,  18,  48  thinn  I,  2,  31 
thinaz  ni,  18,  31  thinera  III,  10,  30  siner  I,  3,  48  sine  I,  11, 

3.  II,  11,  55.  III,  20,  3.  IV,  7,  18  sina  UI,  8,  43  sinaz  I,  5, 
66   sines  m,  7,  26.    11,  31.  V,  12,  8    sinn  m,  24,  88    sinax 

I,  5,  66  sinan  I,  4,  7  (aber  sino  IV,  37,  44  sinen  lU,  9,  19 
sinero  IV,  5,  22.  17,  10)  unser  III,  21,  1.  IV,  36,  6.  In  der 
Bethenerungsformel  in  uuar  min  zieht  die  spätere  Accentuierung 
den  Ton  auf  uu&r  vor,  vgl.  m,  18,  61.  20,  155.  IV,  20,  39 
(aber  II,  13,  9);  ähnlich  in  uuara  mina  UI,  18,  48. 

212.  s^lb  hat  gern  den  Accent  auf  sich,   so  (gegen  V.)  in 

II,  11,  9.  13,  2.  14,  102.  III,  14,  38.  19,  16.  26,  59.  IV,  9, 
25.    29,  38.  46;   aber  es  verliert  ihn   in  I,  2,  12.    IV,  5,  40. 

35,  22,   besonders  nach  vorangehendem  Artikel  (II,  2,  10.   IV, 

4,  56.  19,  11)   oder  Possessivpronomen  (11,  21,  24.  III,  18,  8. 

IV,  31,  17.  33,  26).  —  thehein  verliert  den  Accent  in  III,  7, 
47.  V,  5,  4,  hat  ihn  aber  I,  1,  30  (vgl.  An  IV,  33,  27).  — 
sume  verliert  den  Accent  in  IV,  11,  47;  al  in  Öl,  8,  49.  IV, 
3,  18.  19,  29.  22,  15  (aber  I,  9,  7.  II,  13,  24);  vgl.  alles  III, 
9,  14.  ellu  II,  4,  82.  allaz  V,  20,  15.  H.  109.  alla  V,  12,  92. 

Bei  Adverbien  kommt  es  auf  die  Stärke  des  ihnen  zufallenden 
rhetorischen  Tones  an,  ob  sie  den  Accent  tragen  können  oder 
nicht;  bei  den  einfacheren  wird  der  Accent  in  der  Gorrektar 
oft  weggelassen,  vrie  folgende  Uebersicht  zeigt.  Es  verlieren 
den  Accent  thar  I,  9,  9.  16,  8.  17.  EU,  1,  7.  13,  36.  14,  27. 
19,  21.   21,  25.   24,  64.  103.    IV,  7,  21.  25.    14,  16.    35,  41. 

V,  19,  40.    21,  13   (aber  th&r  H,  9,  82.    22,  16.   UI,  23,  26. 

II,  6.  IV,  16,  17);  sar  I,  5,  1.  U,  4,  99.  7,  17.  11,  5.  14, 
25.  49.  III,  2,  25.  14,  77.  15,  24.  34.  24,  6.  IV,  23,  31 
(aber  s4r  H,  1,  15.  27.  31.  HI,  4,  14.  IV,  16,  37.  17,  26); 
hiar  I,  18,  23.  26,  7.  H,  11,  58.  IH,  6,  27.  28,  7;  fram  U, 
14,  68;  io  I,  18,  11.  20,  13.  HI,  1,  35.  14,  113.  18,  8. 
19,  20.  IV,  1,  49.  4,  23.  22,  75.  29,  35;  uuar  IH,  15,  38. 
V,  17,  8;  sid  I,  16,  5;  er  II,  14,  7.  IV,  11,  41.  20,  37;  erist 
IV,  11,  6;  tho  I,  19,  19.  n,  4,  47.  6,  47.  IH,  15,  39.  18,  68. 
IV,  4,  17.  6,  2.  15,  59.  22,  25.  25,  11.  30,  22;  nu  H,  8,  51. 

III,  12,  21;  sus  m,  14,  31;  ni  IV,  2,  11;  in  IV,  8,  99.  9,  2; 
so  m,  2,  13.  26,  6.  IV,  11,  46  (aber  HI,  6,  13);  femer  auur 
m,  1,  83.  17,  3.  IV,  3,  14.  10,  25.  21,  43.  28,  18;  uuara 
lU,  7,  9;  hina  n,  4,  74;  hera  UI,  22,  55;  thare  lU,  14,  82; 
thana  V,  24,  31:  tharazua  V,  37,  12;   mera  U,  12,  29;   harte 
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I,  1,  53.  67.  n,  13,  22.  V,  21,  2  (aber  V,  21,  1);  thara  III, 
26,  63.  V,  23,  48;  thrato  III,  17,  68;  filu  I,  4,  24.  II,  11,  25; 
thanoe  lY,- 14,  2. 

213.  ConjanktioBen  und  satzrerknüpfende  Pronomina  können 
oAtorlich  den  Accent  nicht  haben,  nnd  so  ist  derselbe  in  der 
Correktar  getilgt,  während  er  bei  der  ersten  Accentaierong  ge- 
setzt wurde,  bei  inti  U,  21,  2  (aber  IV,  4,  16) ;  thoh  U,  22,  4 ; 
ioh  I,  11,  7.  II,  24,  41.  m,  21,  29.  24,  101.  IV,  16,  42.  V, 
35,  29  (aber  IV,  7,  73.  30,  5) ;  uuanta  I,  1,  53.  IV,  6,  20 ; 
oba  IV,  19,  49.  21,  4.  V,  7,  49  (aber  IV,  26,  24);  nub  I,  1, 
86;  noh  I,  2,  16;  ia  I,  2,  1;  suntar  I,  2,  17;  uuio  IV,  6,  54. 
7,  17.  in,  12,  10  (aber  V,  8,  28);  uuaz  II,  14,  88.  HI,  12,  9; 
Buer  m,  24,  29  (aber  odo  H,  8,  33;  hin  III,  14,  44). 

Die  vorhergehenden  ünterenchungen  über  den  Wechsel  in 
der  Accentniemng  mögen  gezeigt  haben,  dass  in  P.  die  spätere 
Accentoierung,  fortbanend  auf  den  Grandsätzen  der  früheren, 
dieee  vervollständigt  und  ergänzt.  Wie  in  V.  III,  15,  24.  21, 
1.  IV,  7,  91.  8,  2.  26,  16.  V,  4,  11,  so  zeigt  sich  freilich  auch 
noch  in  F.  IH,  11,  9.  12,  30.  16,  5.  65.  24,  106.  V,  4,  33 
ein  gewisses  Schwanken  der  Accentsetzung,  und  auch  P.  ist 
Doch  lange  nicht  consequent  accentuiert,  doch  ist  der  Fortschritt 
nicht  zu  verkennen.  Lachmann  und  Hügel  gehen  sehr  häufig 
auf  die  Handschrift  F.  zurück.  Der  letztere  sagt  ausdrücklich 
iS.  4  Anm.  11):  „P.  hat  namentlich  an  vielen  Stellen,  was  von 
Widitigkeit  ist^  eine  bessere  Accentuierung  als  T/'  Nun  wäre 
tt  aber  doch  seltsam,  —  vorausgesetzt,  dass  Y.  das  Handexem- 
plar des  Dichters  ist,  wogegen  ja  wohl  kein  Zweifel  erhoben 
vird,  —  wenn  das  Exemplar  eines  fremden  Abschreibers  in  so 
vielen  Fällen  das  Bessere  böte! 

V.  Im  Stadium  O.i  wurden  nun  F.  und  Y.  noch  einmal 
gemeinsam  überoorrigiert.  üi^zweifelhafte  Spuren  davon  sind 
(olgende  (die  Nummern  verweisen  auf  die  beim  Stad.  P.i  ge- 
machten Bemerkungen):  Liutb.  9  flagitantis  125  dignitati  I,  1, 
6  tihtonnes  (60)  2,  28  firlihe  (50)  3,  14  gieret  (183)  4,  12  die 
9.  11  Btimna  (76)  10,  27  uuuahs  (46)  12,  3  zi  in  (183)  30 
büide  15,  4  beitota  (104)  17,  26  gieinot  (104.  183)  25,  10 
knodt^  imo  (183)  27,  11  int  iz  26  zi  (102)  28  iu  (162)  U,  2, 
18  breita  (20)  3,  27  irsMag  (177)  4,  25  gieiscota  (183)  7,  37 
heizen  (98)  8,  41  die  Stellung  gebesseH;  9,  35  (20)  48  ufin 
B2  genen  (53)  11,  32  ougti  (179)  14,  10  arabeito  90  selba 
(177.  178)  15,  5  iud^no  (117)  HI,  1,  14  theih  2,  1  tho  (177) 
5.  8  flrbrah  (182)  6,  11  giang  (162;  7,  38  sazta  (179)  58  ar- 
moati  (28)  62  sie  (164)  64  blyent  (112)  8,  37  sih  uuola  14, 
Wthn  99iiemet(125)  116.  118  emmizen(179)  15  (die  Nummer) 
^if  12  egypto    16,  3  sie  (183)    18,  44  nennet  (125)    20,  55 
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(mir)  137  uuiht  uns  23,  1  Ero  37  biginnet  ir  es  24  (Nummer) 
24,  98  eretuanti  (183)  26,  9  eie  (153)  IV  Inhalt  XXn  5,  17 
abgoton  (134)  6,  6  guatu  37  sie  (153)  11,  5  in  (102)  12,  29 
iohannan  (31)  40  selbe  57  ekord  19,  16  frauilo  53  giloubit  er 
(vgl.  in,  22,  37)  20,  39  iu  23,  19  zi  iu  (183)  29  (Nummer) 
30,  5  onh  (178)  33—37  die  Nummern.  35,  26  odo  36,  17  zi- 
lotun  (165)  V,  5,  3  thie  inan  (178)  6,  19  uuizzanne  (26)  29 
uuerdent  (61)  7,  25  leiden  (134)  9,  45  lamf  (11)  10,4  nottun 
(20)  12,  62  sidor  (61)  13,  10  nuzzin,  nezzin  (26)  18.  19  die 
Nummern.  19,  32  duat  20,  8  forahtvn  (182)  21,  9  bislipfit  (11) 
18  innan  (177)  23,  4  foma  23,  155  semmizigen  238  alauuare. 
In  den  Accenten  zeigt  sich  die  gemeinsame  üebercorrektnr  in 
Sal.  39.  I,  1,  69.  8,  7.  9,  32.  n,  2,  28.  3,  38.  6,  14.  7,  58. 
13,  17.  14,  31.  47.  107.  16,  22.  III,  1,  29.  7,  33.  8,  33.  47. 
10,  30.  12,  5.  17,  67.  18,  3.  20,  45.  159.  22,  30.  35.  24,  59. 
64.  26,  64.  IV,  6,  3.  7,  87.  9,  15.  11,  27.  36.  13,  53.  15,  58. 

17,  31.  22,  9.  29.  26,  39.   30,  11.  31,  14.  33,  39.  35,  1.  36, 

18.  V,  3,  20.  4,  47.  6,  50.  9,  38.  10,  7.  12.  11,  9.  47.  12,  6. 
66.  82.  13,  14.  15,  8.  29.  38.  16,  9.  34.  20,  50.  21,  15.  23, 
169.  263. 

Auch  diese  Correkturen  sind  so  sehr  im  Geiste  Otfrids  ge- 
macht, dass  wir  nicht  zweifeln  können,  er  selbst  habe  sie  ge- 
schrieben. 

VT.  Es  bleibt  nun  nur  noch  das  Stadium  O.2  zu  besprechen. 
Die  sämmtlichen  Correkturen,  welche  nun  noch  in  beiden  Hdas. 
übrig  bleiben,  sollen  hier  betrachtet  werden.  Zu  sondern  sind 
zuerst  diejenigen  in  F.,  welche  gleich  beim  Schreiben  gemacht 
wurden,  also  in  das  Stad.  P.i  gehören,  nämlich  I,  5,  2  thria 
36  druhtine  37  uuerdan  47  gistattaz  57  selbe  60  leidenti  7,  7 
otmuati  8,  8  afur  9,  11  giaforonti  28  zunga  11,  44  ligit  12, 
22  himilisgon  28  himilriche  15,  41  uuir  16,  20  er  17,  2  manag 
20,  23  ni  29  siu  23,  52  ouh  25,  2  iohannes  26  mammunti  27, 
2  uuola  15  sage  uns  45  heilant  58  birine  60  riomon  II,  4,  63 
hiar  86  nidar&lles  6,  10  gilustlichemo  49  gimah  7,  29  mohtih 
46  uuesan  11,  20  iro  12,  9  bibringe  49  uuio  13,  12  init  19 
sprechan  30  giuuelti  40  gibredigot  14, 16  thaz  48  sar  59  Quedet 
84  thar  15,  14  er  16,  2  mit  4  iuer  17,  1  salz  2  salzan  18,  3 
ih  24  thaz  21,  26  garalicho  22,  37  gebet  23,  4  thir  UI,  2,  7 
dauualonti  14  herza  33  thuiz  3,  21.  4,  39  gibot  6,  28  girstinu 
54  sibun  7,  65  gras  8,  13  iagonti  10,  15  gab  21  uuillen  11,  15 
bi  16  gisprah  12,  30  thu  17,  29  lera  18,  5  iu  sagen  68  emmi- 
zigen  19,  24  io  20,  185  zeichonon  21,  3  uuard  6  sid  22,  14 
uuir  17  namon  24  in  35  thulti  50  nennit  24,  18  fergos  22  lib 
32  forahta  40  thes  25,  7  mugnn  15  romani  26,  4  giloubemes 
IV,  1,  6  unsih  2,  1  heilta  5,  40  nahuuist  7,  8  zeichan  12,  21 
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einaii  39  themo  63  giholoti  15,  26  unredina  17,  24  thahtun 
18,  2  thas  er  6  sprah  19,  15  mezuuorte  22,  9  mag  25,  5  snnta 
34,  25  eigena  Y,  2,  9  giloubi  4,  30  aromi  6,  49  giunlBso  7,  59 
(jiseli  8,  28  onh  10,  13  ouh  35  reda  11,  6  ih  12,  17  fon  43 
Uung  14,  2  nidrat  15,  43  tliara  16,  24  thesan  19,  18  thes  20, 
83  hintajrquement  21,  16  Inginara.  Eine  Anzahl  der  übrigen 
Oorrektaren  scheint  sicher  bei  der  Abschrift  yon  des  Priesters 
Sigihard  Hand  hinzngetügt  zu  sein;  so  in  Y.  I,  1,  60  thes  3,  8 
vDi  10  ganarot  25  entont  4,  4  bethja  5  drudin  10  leitendi  68 
fersagenti  5,  6  itis  11  uuirkento  16  zeizosto  60  leiten ti  71  ga- 
mrne  6,  8  fiirist  9,  8  scaftin  11,  25  thi  ih  41  tuzta  16,  27 
tfaarft  thu  17,  50  giihinge  18,  29  rozagaz  19,  4  antheraz  22, 
16  soain  29  uuidarort  23,  34  si^  io  51  thii^  53  nist  er  26,  4 
Bid  27,  35  nv  U,  1,  11  anagin  2,  6  sosp  29  noh  6,  45  beziremo 
7,  30  thai^angis  11,  9  giflaht  11  ziuuarf  12,  2  gitiorto  56 
intfiihei  72  einogon  89  thero  14,  45.  102  emmizen  108  scura 
16,  10  firUlot  18,  17  genaz  20,  10  zellu  ih  11  sia  21,  44  thip 

22,  17  mithont  23,  27  zell  28  ruachet  UI,  1,  13  teta  6,  50 
bigondnn  7,  64  zerthorrenne  10,  6.  11,  12  thar  13,  19  antuarti 
li  47  tohter  80  es  15,  32  sie  16,  8  sio  17,  43  bileib  20,  8 
thi«  16  Tinmaht  23,  3  unilU  ih  IV,  1,  4  firthuesben  13,  51  si^ 
imo  15,  51.  20,  31  zi  iu  39  in  22,  16  barabban  26,  19  tote 
30,  14  nuiht  34,  21  ruvun  V,  2,  16  gi^uuntot  6,  37  rivvi  7, 
19  dar  8,  55  thiu    11,  30  Uabaz  20,  54  föne  94  datun,  lieben 

23,  39  tharazna  85  todes  119  bruaderscaf  201  fnarent,  ruarent 
25,  99  sio;  ebenso  die  Kasuren  des  einen  n  in  I,  22,  13.  17. 
27.  38.  44.  27,  39  nnd  des  th  I,  2,  25.  26.  39.  40.  Ebenso 
finden  sich  Gorrektaren  des  Sigihard  in  P.  I,  5,  90  nnz)  7,  23 
manotho  26,  9  thiu  II,  5,  20  thie  8  üeberschrift  FAGTJS  20, 
3  gnatin,  gimnatin  lU,  5,  18  marin  7,  2  tharzua  15,  1  ind^on 
(TgL  m,  15,  37.  48.  17,  51.  22,  9.  23,  27.  24,  3)  12  eegypto 
16,  8  sio  15  nnolle  17,  51  leibn  18,  67  ruarta  22,  24  Gibih 
23,  19  dode  imo  46  in  24,  45  si  üti  89  thin  ougnn  25,  14  zi 
iao  IV,  5,  28  zi  imo  6,  40  sie  15,  3  si  iuz  24,  4  skrei  26, 
29  riazet  36,  23  nnanta  37,  8  nnio  39  iamer  V,  4,  2  uuio  11, 
«  frido  12,  94  aui<^  23,  45  sufbent  144  imo  148  arabeit.  Bei 
der  Frage,  ob  anch  der  Schreiber  von  D.  in  den  beiden  andern 
Hdsa.  corrigiert  habe,  könnten  in  Betracht  kommen  für  T.  die 
^Uen  I,  22,  60  bi  thin  ist  28,  14  enuinigon  II,  4,  34  scefphe 
^  14  genan  III,  22,  47  zi  in  20,  54  föne  18,  29  rozagaz;  in 
Aocenten:  II,  4,  11.  6,  49.  20,  89.  ID,  20,  66.  67.  84.  88. 
133.  22,  42.  59.  23,  31.  24,  6.  42.  51.  IV,  2,  33;  für  P.:  III, 
23,  46  imo  in  24,  45  si  ilti,  doch  sind  die  Spnren  zu  dürftig, 
OD  einen  sichern  Schlnss  zn  gestatten.  Es  bleiben  nnn  noch 
OM  Anzahl  Correktnren  bei  Y.  nnd  F.,  welche  von  keinem  der 
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Schreiber  der  andern  HdBB.  herrühren  können.  Bei  jeder  der- 
selben wird  genau  zu  prüfen  Bein  an  der  Hand  der  oben  erör- 
terten schrülstellerischen  GrundsätEe  des  Dichters^  ob  sie  Ton 
Otßrid  herrühre  oder  nicht  G-ar  nicht  in  Frage  kommen  natür- 
lich ganz  junge  Ueberschriften,  so  in  Y.  IV^  26,  10  weinliche 
13  quisquis  15  isra  40  tentatio;  es  gehören  aber  hierher  in  Y. 
Lud.  91  therero  Liutb.  76  Schema  85  id  est  8aL  17  Emmizigen 
37  firliohe  38  emmizen  44  io,  thar  I,  1,  59  chuani  2,  17  lob- 
duan  25  thiu  thu  26  dera  39  thu  zar,  soeithist  39  ihin,  githi- 
gini  4,  68  fyrsagenti  6,  13  frovaun  9,  22  gihugeti  36  uuis  12, 
21  zi  in  13,  3  (nu)  14  thi^  14,  3  io  17,  41  theih  67  Mystice 
18,  8  yrzellen  19,  7  ny  20,  3  manage  6  kunn^  22,  25  thioh 
29  uuidarort  45  so  47  thiu  48  iz  53  mih  23,  4  zi  thes  10 
kundinti  27  thi^  33  fuer  41  gote  24,  6  rehd  25,  7  scalk  20 
uuille  26,  4  salid«  10  s^  ist  27,  11  int  iz  24  dv  50  thero  53 
(thoh)  II,  1,  34  einegan  37  ana  2,  5  thi§  3,  18  dreso  54  sankta 

6,  15  fiangin  7,  23  ander  9,  82  gienen  14,  17  iudusger  67  ich 
ouh  22,  42  sar  III,  1,  13  teta  14,  4  thir  9  (iz  er)  19  (thoh) 
28  so  15,  23  nioman  17,  20  unsih  69  uuiht  19,  4  redi  17  aina 
22,  37  gimyatu  42  zimo  23,  4  hiUh  24,  4  gistiltin  45  unafen 
50  er  25,  36  sihurheit  lY,  1,  14  si^  inan  2,  6  dothe  4,  13 
also  so  er  4,  24  thihhein  54  stimna  5,  19  vuerkon  7,  53  uuakar 
8,  14  ther  selbe  lY,  11,  11  yr  11,  16  unzin  15,  5  thara  19, 
31  zistiazi  22,  8  yrsuaht  23,  15  rifun  26,  16  uuizeNT  30,  6 
gimacha  32,  10  bisorgeti  36,  11  nirzucken  37,  18  gilicho,  gi- 
locko  Y,  2,  14  ni  irkobarot  8,  26  in  19,  28  firunazent  57  uue- 
sales  20,  78  zi  in  21,  15  and^remo  23,  149  uuank  156  emmizen 
190  freuuidon  25,  87  in  uuar  H.  90  iare  133  quimit  151  dyet 
167  gamane;  ebenso  in  P.  Lud.  83  richduam  Bai.  34  nubih  I, 
1,  32  gihohe  87  in  112  thionont^  2,  23  zeilu  ih  32  ein^  4,  47 
forahta  9,  5  gieisgotun  11,  21  sino  62  them  14,  2  uuizzod  16, 
25  emo  21,  10  thera  22,  51  them  23,  30  firspyme  42  natorvn 
25,  14  so  II,  4,  32  pmontota  33  scepfe  82  alalichi  5,  20  thie 
8,  32  thrizzug  10  goum^  14,  5  thara  19  bihiu  16,  15  setp  es 
III,  4,  14  so  31  xpec  5,  18  mariu  9,  1  gieisoota  12,  8  min 
28  giereta  13,  6  bispiuuan  14,  17  geniu  27  gab  40  ther  77 
heilter  15,  48  iud^ono  20,  19  od^  34  uuizzit  111  tho  22,  40 
iuuuemo  52  se  24,  46  giruzi  26,  46  irqueman  lY,  7,  27  Sageta 

7,  78  gifreuueta  13,  7  laz  iu  19,  11  rihtent  23,  24  douuan  27 
cruzi  24,  10  giduachtes  26,  52  terren  34,  10  sie  Y,  12,  35 
Yrougt  14,  17  zessa  18,  15  im^  es  19,  9  sie  22,  13  unar  23, 
6  hiar  225  zi  ente.  So  sind  auch  später,  doch,  wie  es  schein^ 
sicher  Yon  Otfrid,  die  in  der  Synalöphe  ausgefallenen  Buchstaben 
bei  P.  wieder  hergestellt,  vgl.  I,  2,  52  uuillo  56  int  ellu  3,  2 
Sana  baga  3  sie  uns    11  riht^  in   30  zeUi^  ih  38  s)  uns  43  zi 


Die  seradinittene  Handschrift.  [175 

ani  47  sorib^  ih,  z)  erist^  89  in  50  imo  4,  47  zi  iamanne  9,  5 
gieiflgoiim  12  giaforonti  10,  13  8O89  12,  5  s)^  inan  14,  5  inti 
in  II9  10,  12  gonm^  14,  112  zi  imo  114  eino  iz  18,  15  zi 
iamanne  21,  33  hiuta  uns  III,  4,  19  zi  imo  11,  7  ekrodo  12 
gilonbta  12,  31  uuilln  ih  15,  45  zialtere  18,  61  so  ist  20,  132 
tha  imo  21,  32  aineni  22,  17  thinih  23,  19  dode  imo  35  gi- 
Qai889  er  IV,  35,  18  zi  imo  V,  18,  15  dode  imo. 

Anch  in  den  Marginalien  ist  deutlich  das  allmähliche  Werden 
des  Textes  zu  verfolgen,  doch  dafür  werden  die  oben  Seite  78. 

79  gegebenen  Uebersichton  genügen.  P.  lässt  meist  das  bei  T. 
häufige  et  reliqua  weg,  ausserdem  verkürzt  es  öfters  die  Mar- 
ginalien, wenn  der  Raum  nicht  hinreichte.  Aber  auch  die  Mar- 
ginalien machen  in  P.  den  Eindruck  selbständig  durchdachter 
Arbeit,  denn  Y.  ist  in  ihnen  vielfach  gebessert,  bisweilen  ist  die 
Correktor  auch  in  ?.  übertragen,  so  U,  11,  31.  19,  21.  20,  51. 
V,  19,  31 ;  P.  ist  aber  selbst  später  auch  noch  corrigiert,  so  V, 
13,  23.  ISy  9.  Yoo  den  Einzelheiten  kann  man  sich  leicht 
überzeugen. 

Die  vorhergehenden  Untersuchungen  sollen  erweisen,  dass 
in  jeder  Beziehung  P.  die  consequente  Weiterbildung  der  schon 
bei  Abfassung  von  Y.  massgebenden  orthographischen,  gramma- 
tischen, metrischen  u.  s.  w.  G-rundsätze  ist,   und  zwar  in  einer 

80  ins  Einsseine  gehenden  Weise,  dass  niemand  anders,  als  der 
Schreiber  Ton  Y.,  d.  h.  der  Dichter  selbst,  auch  als  Schreiber 
Ton  P.  vorgestellt  werden  kann.  Nunmehr  werden  auch  die 
bei  der  Beschreibung  des  Aeussem  der  Hdss.  erwähnten  merk- 
würdigen Uebereinstimmungen,  ferner  die  Gleichheit  der  Schreib- 
fehler (Y.  I,  18,  1  uuefen  22,  18  sief  P.  n,  4,  55  herafun;  HI, 
13,  6  heiftigo  SaL  41  unfih  11,  19,  21  filu),  ihren  bedeutsamen 
PlatK  in  der  Beweisfiihrung  einnehmen.  Es  ist  kein  Zweifel 
mehr  möglich:  P.  ist  die  von  Otfrid  selbst  geschriebene  und 
reTidierte  Reinschrift. 


2.  Die  zerschnittene  Handschrift  (Codex  Discissiis). 

Mit  diesem  Hamen  hat  Kelle  die  Otfridbruchstücke  belegt, 
die  sich  in  drei  Bibliotheken  zerstreut  finden,  aber  nachweislich 
Thefle  ein  und  derselben  Handschrift  sind.     Hierher  gehören 

1.  IMe  Berliner  Bruchstücke,  auf  der  Eönigl.  Biblio- 
thek, vereinigt  in  einem  Pappbande  unter  der  Bibliotheksbezeich- 
onog:  Mb.  genn.  qnart  504.  Dieselben  sind  von  drei  Seiten 
nsammengekommen,  aber  im  Bande  angeordnet  nach  der  Beihen- 
fclge  der  CapiteL 
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a.  die  zwei  Kinderling'schen  (Doppel-)  Blätter  (==  K.)y 
benannt  nach  ihrem  ersten  Besitzer  J.  Fr.  A.  Einderling  zn 
Kalbe  a.  d.  Saale,  zuerst  veröffentlicht  durch  y.  d.  Hagen  (in 
y.  d.  Hagen,  B.  J.  Docen  und  Büsching,  Museum  für  altdeutsche 
Literatur  und  Kunst,  Band  II.  Berlin  1809,  8.  1—16).  Es  sind 
Doppelblätter,  doch  sind  sie  fUr  Buchbinderzwecke  yerschnitten, 
namentlich  ist  yon  dem  zweiten  Theile  eines  jeden  dieser  Doppel- 
blätter die  Hälfte  yon  oben  nach  unten  abgeschnitten,  so  dass 
sie  sich  jetzt  als  zweimal  anderthalb  Blätter  darstellen.  Von 
beiden  Doppelblättem  ist  ausserdem  unten  je  eine  Zeile  abge- 
schnitten, yom  zweiten  sogar  beinahe  zwei  Verse.  Die  Seiten, 
mit  welchen  die  Blätter  auf  Bücher  aufgeklebt  waren,  sind  natür- 
lich schlechter  erhalten,  als  die  andern  (ygl.  unten  No.  1.  2.  3. 
4  7.  8.  9.  10  =  D.  26a  26b  27a  27b  30a  30b  31a  31b). 

b.  Das  Diezische  (Doppel-)  Blatt  (=  Di),  benannt  nach 
dem  Legationsrath  yon  Diez,  zuerst  dem  Inhalte  nach  yeröffent- 
licht  yon  y.  d.  Hagen  in  y.  d.  Hagen,  Docen,  Büsching  and 
Hundeshagen,  Sammlung  für  altdeutsche  Eiteratur  und  Kunst, 
Breslau  1812.  S.  225^227;  dem  Wortlaute  nach  yon  demselben, 
in  den  Denkmalen  des  Mittelalters,  1824,  Heft  1,  S.  1 — 6.  Auch 
dieses  Blatt  besteht,  wie  die  Kinderlingschen  Blätter,  aus  einem 
ganzen  Blatt  und  einem  halben.  Es  gehört  zu  dem  Bonner 
Deckel  4  (s.  unten),  yon  welchem  es  losgetrennt  ist.  Oben 
sind  zwei  Zeilen  abgeschnitten.  Die  Klebseite  ist  auch  bei  diesem 
sehr  yerdorben  (ygl.  unten  No.  15.  16.  27.  28  =  B.  41a  41b 
48a  48b). 

c.  die  zwei  Böcking'schen  (Doppel-)  Blätter  (=  H.),  eben- 
falls benannt  nach  ihrem  früheren  Besitzer,  yon  welchem  sie  an 
M.  Haupt  mitgetheilt  wurden.  Auch  hier  ist  das  Gegenblatt 
eines  jeden  zur  Hälfte  abgeschnitten.  Bei  dem  ersten  derselben 
ist  oben  ein  Streifen  abgeschnitten  und  dadurch  yon  dem  Halb- 
blatte eine  ganze  Zeile,  yon  dem  Hauptblatte  der  oberste  Theil 
der  ersten  Zeile  hinweggenommen.  Die  Blätter  scheinen  nur 
erst  zum  Bekleben  zugeschnitten  worden  zu  sein,  doch  waren 
sie  noch  nicht  aufgeklebt,  denn  die  Leimspuren  fehlen  gänzlich. 
Veröffentlicht  sind  sie  zuerst  yon  M.  Haupt  in  den  Berichten 
über  die  Verhandlungen  der  königlich  sächsischen  Gesellschaft 
der  Wissenschaften  zu  Leipzig.  I.  Leipz.  1848  (Jgg.  1846/47) 
S.  54  bis  60:  und  später  in  Haupt's  Zeitschrift  för  deutsches 
Altertum  VII,  S.  563  bis  568  (ygl.  unten  No.  35.  36.  37.  38. 
43.  44.  45.  46  =  D.  99a  99b  102a  102b  105a  105b  112a  112b). 

2.  Die  Wolfenbtittler  Bruchstücke  (=  W.),  auf 
der  Herzoglichen  Landesbibiiothek  zu  Wolfenbüttel,  yereinigt  in 
einem  Pappbande  unter  der  Bezeichnung :  131.  1.  Extr.  Es 
sind  yier  Doppelblätter.    Dieselben  sind  wohl  erhalten  und  nicht 
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am  ein  halbes  Blatt  und  einzelne  Zeilen  yerstümmelt,  wie  das 
bei  den  Berliner  fimchstücken  geschehen  ist  •,  doch  ist  bei  Blatt 
1  und  3  der  Rand  mit  den  Marginalien  abgeschnitten.  Sie 
worden  von  Er.  A.  Knittel  entdeckt  und  zugleich  mit  üliilas- 
fragmenten  Teröffentlicht  (Fr.  A.  Knittel,  ülfilae  versio  gothica 
aonnnllorum  capitum  epistolae  Pauli  ad  Romanos.  1762.  S.  484 
bis  495).  In  ihnen  lassen  sich  deutlich  zwei  verschiedene  Arten 
fOD  Aecenten  unterscheiden  (vgl.  unten  No.  31.  32.  33.  34.  39. 
4D.  41.  42  =  D.  97a  97b  98a  98b  103a  103b  104a  104b). 

3.  Die  Bonner  Bruchstücke  (=B.),  aufbewahrt  auf  der 
Bonner  Universitätsbibliothek  in  einem  Kasten,  unter  der  Biblio^ 
theksbeseichnung :  Cod.  499  (78)  fol.:  Fragmenta  codicis  mem- 
bnnacei  saec.  X.  foliorum  laciniorumque  13.  Otfridi  eyangeliorum 
iib.  I,  17,  1—22.  22,  85—124.  23,  1—40.  27,  113—28,  9. 
28,  14-40.  II,  2,  17—57.  2,  60-3,  22.  3,  107—4,  10.  4, 
11—52.  4,  53-93.  4,  96—136.  5,  3—6,  28.  6,  93—106.  14, 
173 — 214.  V,  20,  99 — 130.  .  Incipit:  Nist  man  nihein  in  uuo- 
rolü.  Explicit  [uuorton  filu]  suazen.  Fragmenta  haec  diu  doli- 
teseentia  in  tegumentis  Thomae  Aquinatis  quattuor  voluminum, 
olim  Duisbui^nsium,  anno  1821  detexit  et  enarravit  Hoffinannus 
Fallerslebensis  (Bonner  Bruchstücke  vom  Otfrid,  herausg.  durch 
H.  T.  F.  Bonn  1821),  ubi  quintum  Thomae  operum  volumen 
Dnisbnigi  perüsse  videri  relatum  reperies  pag.  IV.  —  Es  sind 
swei  lange  Streifen,  drei  Doppelblätter  und  acht  Holzdeckel. 
Der  eine  Streifen  ist  nicht  beschrieben,  der  andere  ist  von  dem 
Bonner  Doppelblatt  2  oben  abgeschnitten  und  ergänzt  dasselbe 
in  seinen  vier  Columnen  um  je  einen  Vers.  Die  Doppelblätter 
sind  in  ähnlicher  Weise  verstümmelt,  wie  das  Diezische  und  die 
Kinderling'schen  Brachstücke.  Von  dem  zweiten  Blatt  eines 
jeden  ist  etwas  mehr  als  die  Hälfte  von  oben  nach  unten  abge- 
schnitten, so  dass  auf  der  Vorderseite  des  so  beschnittenen  Blattes 
nur  der  Anfang,  auf  der  Rückseite  nur  das  Ende  der  Verse  zu 
leiien  ist  Die  Blätter  1,  2  und  3  sind  losgelöst  von  den  Deckeln 
1^  2  und  3,  wie  das  Diezische  Blatt  von  dem  Deckel  4,  und 
ergänzen  also  auf  ihrer  einen  Seite  durch  ihre  Losungen  die 
Lerangen  des  entsprechenden  Deckels.  Auf  den  acht  Deckeln 
i«t  nämlich  beim  Abreissen  der  Blätter  ein  Theil  der  Schrift,  als 
Spiegebcbiifi,  sitzen  geblieben.  Zu  den  Deckeln  5,  6,  7  und  8 
Hüen  die  entsprechenden  Blätter.  —  Die  Schrift  auf  den  Eleb- 
"leiten  der  Blätter  ist  sehr  verdorben.  Die  andern  Seiten  sind 
besser  erhalten.  Von  Doppelblatt  1  und  2  ist  oben  ein  Streifen 
▼<m  der  Breite  eines  Verses  abgeschnitten.  Derjenige  von  Blatt 
i  ist  noch  unter  den  Bonner  Bruchstücken  erhalten  (s.  oben). 
Nächst  Hoffinann  hat  sich  Kelle  ^  (in  seiner  Ausgabe  I,  S.  138 
bis  142)  am  die  Lesung  der  Bruchstücke  verdient  gemacht  (vgl. 

Piyer,  Otfrlds  SraageUeiilmek.  m 
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unten  No.  5.  6.  11.  12.  13.  U.  (15.)  17.  18.  19.  20.  21.  22. 
23.  24.  25.  26.  (28.)  29.  30.  47.  48  =  D.  28a  29b  34a  34b 
39a  39b  (41a)  42a  42b  43a  44a  44b  45a  45b  46b  47a  47b 
(48b)  82a  87b  172a  173b). 

Die  Schrift  der  Bnichstücke  ist  die  karolingische  MinuskeL 
Die  Eapiteläberschriften,  die  Marginalien  und  die  Anfangsbuch- 
staben der  ungeraden  Verszeilen  sind  wie  in  P.  und  Y.  mit 
rother  Dinte  geschrieben. 

Dass  die  oben  genannten  Bruchstücke  ein  und  derselben 
Handschrift  angehören,  hat  für  die  Kinderling'schen  und  Wolfen- 
büttler  Blätter  schon  v.  d.  Hagen  (Museum,  S.  2)  vermuthet. 
Dass  das  Diezische  Blatt  und  die  Bonner  Bruchstücke  (Deckel  4> 
zusammengehören,  ist  schon  erwähnt  Es  folgt  das  für  sämmt- 
liehe  Bruchstücke,  die  Bonner  eingeschlossen,  1.  aus  der  Gleich- 
heit der  Schrift  und  der  Schreibgewohnheiten,  die  in  der  That 
augenfällig  ist,  wie  die  von  Kelle  yeröffentlichten  Facsimilee 
beweisen.  Die  Schrift  ist  überall  gleich  sorgfaltig.  Besonders 
mache  ich  aufmerksam  auf  Abkürzungen,  die  andere  Handschriften 
nicht  haben,  die  sich  aber  in  B.  auf  yerschiedenen  Blättern 
finden«  Für  et  findet  sich  die  gewöhnliche  Abkürzung  &  z.  B. 
in  den  MarginaHen  zu  K.  Ib  1.  6.  Ua  17.  Üb  2.  16.  H.  la  21. 
W.  IIa  10.  lYa  3;  doch  ein  anderes,  selteneres  Zeichen  für 
dieselbe  Lautverbindung  (*]),  welches  in  den  Randbemerkungen 
zu  K.  la  12  (I,  15,  5)  Ib  6.  11.  15.  (I,  15,  20.  25.  29)  Ua 
10.  13.  (I,  15,  45.  48)  IIb  2.  10.  (I,  16,  7.  15),  sonst  aber 
in  keiner  der  Otfiridhandschriften  sich  findet,  steht  auch  in  der 
Glosse  zur  Ganzseite  von  B.  Ib  20.  Die  Form  des  üeber- 
stellungszeichens  {\~^)f  welches  sich  gewöhnlich  als  blosser  Haken 
findet,  steht  mit  einem  Punkte  darin  in  K.  Ib  13.  21  (I,  15, 
27.  35),  sowie  auf  Z.  4  der  Ganzseite  Dib  (U,  6,  39)  und  auf 
Z.  19  der  Halbseite  Di.a  (II,  1,  36).  Femer  findet  sich  eine 
eigenartige  Ueberschreibung  des  Scbluss-s  in  K.  IIb  12  (I,  16, 
17)  und  in  den  Marginalien  zu  W.  IVb  8  (lU,  24,  22)  und 
zur  Granzseite  von  B.  Ib  2  (I,  23,  1).  2.  Die  Blatteinrichtang 
ist  durchweg  dieselbe.  Grössere  Initialen  sind  nicht  verwendet 
Jede  Seite  enthält  einundzwanzig  Zeilen.  Die  Länge  der  Zeilen- 
masse, sowie  die  Abstände  der  Verse  sind  in  allen  Stücken  die- 
selben. Die  Marginalien  sind  überall  mit  derselben,  besonders 
schönen,  rothen  Dinte  geschrieben.  3.  In  grammatischen  Formen 
und  in  Wortformen,  in  welchen  B.  von  den  andern  Handschriften 
abweicht,  zeigt  sich  in  den  Bruchstücken  eine  auffiLUige  üeber- 
einstimmung.  So  steht  antar  (f.  untar)  in  K.  IIb  18  (I,  16,  23;; 
damit  vgl.  santar  (f.  suntar)  in  H.  12  (lU,  23,  3);  ougun  als 
Daüv  Plur.  steht  W.  Ib  7  (IH,  20,  81)  und  W.  lUb  3  (in, 
23,  36).     Dem  Schreiber  stösst  es  auch  öfter  zu,   dass  er  den 
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Bndconsonanten  eines  Wortes  weglässt,  so  in  nuard  B.  V,  8 
(janzseite  (I,  17,  5),  suerton  K  Ib  12  (I,  19,  10),  zeinont  B. 
VI,  10  Ganzseite  (II,  3,  21),  no  B.  VII,  5  Ganzseite  (lU,  14, 
1^2),  oder  den  Anfangsbuchstaben  des  ersten  Wortes  einer  un- 
geraden Verszeile:  ispuan  B.  Ula  15  (U,  5,  16),  ier  W.  Illb 
18  (III,  23,  30).  Einiges  Andere  wird  unten  noch  bei  Be- 
sprechung des  Verhältnisses  von  J>,  zu  den  übrigen  Hdss.  bei- 
gebncht  werden.  4.  kann  man  aus  der  Gleichartigkeit  der 
Yerstümmelung  der  Bruchstücke  K.  Di.  H.  und  B.,  sowie  der 
bei  K.  Di.  und  B-  nachweislich  geschehenen  Benützung  zum 
Bücberbekleben  schliessen,  dass  diese  Zubereitung  ffir  Buchbinder- 
zwecke von  derselben  Hand  geschehen  ist,  die  Bruchstücke  also 
wohl  dereinst  beisammen  gewesen  sind.  5.  folgt  die  Zusammen- 
gehörigkeit aus  der  unten  nachgewiesenen  Leichtigkeit,  die  ein- 
lelnen  Theile  in  ein  Ganzes  einzuordnen. 

Bei  der  Gleichartigkeit  der  Schrift  von  D.  kann  man  näm- 
lich mit  Sicherheit  berechnen,  dass  die  Handschrift  aus  188 
Qoartblättem  bestanden  haben  muss,  welche  in  dreiundzwanzig 
(^natemionen  und  einem  Schlusshefte  yon  zwei  Doppelblättem 
gvbmiden  waren,  Dass  die  Handschrift  in  dieser  Weise  geheftet 
vir,  lehrt  eine  Betrachtung  der  Lage  und  Inhaltegruppierung 
der  erhaltenen  Doppelblätter.  Erhalten  sind  uns  nur  Blätter  aus 
Unat  4.  5.  6.  13.  14,  sowie  Spuren  aus  Quat  11  und  22  auf 
den  Bonner  Deckeln  7  und  8.  Am  meisten  ist  erhalten  aus 
Unat  6,  Yon  dem  jedes  Blatt  in  den  Besten  vertreten  ist.  Im 
Ganzen  sind  uns  Lesarten  von  achtundvierzig  Seiten  des  Codex 
erhalten.  Yom  zweiten  Blatt  des  vierten  Quatemios  bis  zum 
Ende  des  ersten  Buchs  (Quat  Y.  7b)  stimmen  die  SeitenanfÜnge 
in  T.  und  D.,  wie  die  Bruchstücke  beweisen.  Bis  zum  zweiten 
Blatt  des  vierten  Quatemios  haben  sie  also  auch  wahrscheinlich 
obereingestinunt;  nur  wird  in  B.  die  Kehrseite  von  Blatt  8  nioht 
leer  gewesen  sein,  wie  in  T,,  so  dass  dadurch  eine  Seite  einge- 
bracht wurde.  Vom  zweiten  Buche  ab  ist  D.,  seinen  auch  sonst 
lieobaohteten  Grundsätzen  enteprechend,  sparsamer  mit  dem  Baume, 
Ab  T.  Auf  Seite  39b  stend  noch  der  Titel,  auf  40a  die  Inhalte- 
aogabe  No.  1—21,  auf  40b  Inhalt  No.  22—24  und  die  ersten 
17  Verse  vom  ersten  Capitel  des  zweiten  Buchs.  Die  vier  Qua- 
teraionen  swiechen  Bl.  48  und  81  und  das  erste  Blatt  vom  11. 
^natemio  enthielten  II,  6,  57 — III,  10,  39.  Dem  Baume  und 
der  V^erszahl  nach  muss  also  der  Anfang  von  Bl.  50  =  U,  7, 
40;  51  =  II,  8,  5-,  52  =  II,  8,  47;  53  =  II,  9,  32;  54  = 
U,  9,  74;  55  =  n,  10,  17;  56  =  n,  11,  36;  57  =  H,  12, 
10:  58  =  II,  12,  52;  59  =?  II,  12,  94;  60  =  H,  13,  39; 
61  =  II,  14,  40;  62  =  H,  14,  82;  63  =  H,  15,  11;  64  = 
II,  16,  18;    65  =  n,  17,  19;    66  =  II,  19,  11;    67  =  U, 

m* 
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20,  10;  68  =  n,  22,  6;  69  =  II,  23,  5;  70  =  II,  24,  16 
gewesen  sein.  Auf  70b  standen  demnach  noch  10  Verse  vom 
letzten  Gapitel  des  zweiten  Bachs,  darauf  folgte  auf  den  11 
letzten  Zeilen  dieser  Seite  und  auf  71a  Ueberschrift  und  Inhalts- 
angabe des  dritten  Buchs  und  die  Ueberschrift  des  1.  Capitela. 
Auf  71b  begann  das  1.  Gapitel,  der  Anfang  von  Blatt  72  war  == 

III,  1,  22;  73  =  III,  2,  19;  74  =  III,  3,  23;  75  =  III,  4, 
36;  76  =  m,  6,  7;  77  =  HI,  6,  49;  78  =  lU,  7,  35;  79 
=  III,  7,  77;  80  =  III,  8,  28;  81  =  III,  9,  19.  Das  Blatt 
83  begann  mit  III,  12,  3 ;  84  mit  der  Ueberschrift  von  III,  13 ; 
85  mit  III,  13,  42;  86  mit  UI,  14,  25;  87  mit  lU,  14,  67; 
89  mit  m,  15,  30;  90  mit  III,  16,  19;  91  mit  III,  16,  61; 
92  mit  III,  17,  28;  93  mit  III,  17,  70;  94  mit  III,  18,  41; 
95  mit  m,  19,  9;  96  mit  III,  20,  12;  101  mit  III,  21,  35; 
107  mit  III,  25,  7;  108  mit  HI,  26,  8;  109  mit  IH,  26,  50. 
Auf  109b  und  den  ersten  13  Zeilen  von  110a  muss  dann  der 
Titel  und  die  Inhaltsangabe  des  vierten  Buchs  zusammengedrängt 
gewesen  sein.  110b  begann  mit  IV,  1,  8;  111  mit  IV,  1,  29. 
Nach  Blatt  112  folgt  wieder  eine  grosse  Lücke  von  7  Quater- 
nionen  und  3  Blättern.  Die  BlattaniEnge  müssen  folgende  ge- 
wesen sein:  114  =  IV,  4,  40;  115  =  IV,  5,  6;  116  =  IV, 
5,  48;  117  =  IV,  6,  23;  118  =  IV,  7,  8;  119  =  IV,  7,  50; 
120  =  IV,  7,  92;  121  =  IV,  9,  12;  122  =t=  IV,  11,  2;  123 
=  IV,  11,  44;  124  =  IV,  12,  33;  125  =  IV,  13,  10;  126 
=  IV,  13,  52;  127  =  IV.  15,  20;  128  =  IV,  15,  62;  129 
=  IV,  16,  39;  130  =  IV,  17,  24;  131  =  IV,  18,  33;  132 
==  IV,  19,  32;  133  =  IV,  19,  74;  134  ==  IV,  20,  39;  135 
=  IV,  22,  3;  136  ==  IV,  23,  10;  137  •=  IV,  24,  7;  138  = 

IV,  25,  10;  139  =  IV,  26,  37;  140  =  IV,  27,  26;  141  = 
IV,  29,  13;  142  =  IV,  29,  55;  143  =  IV,  31,  11;   144  = 

IV,  32,  6;  145  =  IV,  33,  35;  146  =  IV,  35,  9;  147  =  IV, 

36,  6 ;  148  =  IV,  37,  24.    Auf  Seite  148b  stand  demnach  IV, 

37,  45.  46,  die  Ueberschrift  von  Buch  V  und  die  Inhaltsangabe 
von  I— Xn,  auf  S.  149a  Inhalt  XDI— XXV,  Ueberschrift  von 

V,  1  und  V,  1,  1 — 7;  die  Anfange  der  folgenden  Blätter  waren: 
150  =  V,  1,  29;  151  =  V,  3,  3;  152  =  V,  4,  24;  153  = 
V,  5,  1;  154  =  V,  6,  21;  155  =  V,  6,  63;  156  =  V,  7,  32 ; 
157  =  V,  8,  8;  158  =  V,  8,  50;  159  =  V,  9,  33;  160  = 
V,  10,  18;  161  =  V,  11,  23;  162  =  V,  12,  15;  163  ==  V, 
12,  57;  164  =  V,  12,  99;  165  =  V,  14,  4;  166  =  V,  15, 
15;  167  =  V,  16,  10;  168  =  V,  17,  5;  169  =  V,  18,  6; 
170  =  V,  19,  31;  171  =  V,  20,  6;  173  =  V,  20,  90;  175 
=  V,  23,  13 ;  176  =  V,  23,  55 ;  177  =  V,  23,  97 ;  178  = 
V,  23,  139;  179  =  V,  23,  181;  180  =  V,  23,  223;  181  = 
V,  23,  265;  182  =  V,  24,  8;  183  =  V,  25,  27;  184  =  V, 
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25,  69.  Auf  Seite  184b  stand  V,  25,  90-104,  die  üeberschria 
and  die  ersten  Yier  Verse  des  Widmun^sgedichtes ;  185  begann 
mit  H.  5;  186  mit  H.  47;  187  mit  H.  89;  188  mit  H.  131; 
auf  S.  188b  stand  dann  noch  H.  152—168. 

Diese  Reconstmktion  des  Inhalts  der  Handschrift  muss  in 
der  Hauptsache  stimmen;  um  sie  zu  ermöglichen,  ist  nur  vor- 
ausgesetzt worden,  dass  Spiritaliter  über  Capitel  II,  9.  III,  3. 
7.,  Moraliter  über  III,  5.  19.  (vielleicht  auch  III,  26.)  und  die 
Ueberschriil  von  lU,  12  zwischen  die  Zeilen  oder  an  den  Rand 
gestellt  waren.  Ein  ähnliches  Verfahren  findet  sich  oft  in  den 
OtfridhandschriiteD  und  ist  namentlich  fiir  das  Stad.  Kl.  charak- 
teristisch, wie  unten  gezeigt  werden  wird,  was  sich  auch  für  B. 
aus  I,  17,  67  und  I,  18  belegen  lässt. 

Es  folgt  nun  eine  Beschreibung  der  einzelnen  Blätter  nach 
ihrer  Beihenfolge  in  der  Handschrift.  Die  Halbseiten,  die  be- 
flehädigten  Seiten,  und  diejenigen,  wo  der  Text  eines  Blattes 
durch  Lesarten  eines  der  Bonner  Deckel  ergänzt  wird,  sind 
ganx  abgedruckt  worden,  weil  ohne  dies  ein  Bückschluss  aus 
den  unter  dem  Texte  angegebenen  Lesarten  auf  die  Schreibung 
TOD  D.  nicht  möglich  wäre. 

1.  Quaiernio   IV,  2.   D.  26a    (Kinderling^sches  Blatt  la, 

Ganzseite;   I,   14,   19-^24.    15,  1-13  (14))    [Hagen, 

Museum  S.  3.  4]. 
Die  Seite  ist  sehr  beschmutzt  Funkte  stehen  jedesmal  nach 
dem  ersten  Halbverse  und  am  Ende  von  Z.'4.  5.  7.  17.  Die 
letzte  Zeile  ist  abgeschnitten.  Zeile  7  ist  mit  rother  Dinte  ge- 
sdirieben;  links  am  Bande  steht  XV.  Von  Randbemerkungen 
finden  sich  rechts  zu  Z.  12 :  ResponsumI  accepit  symeoni  (n  halb 

dorchgeechnitten)   ab   spo  sco.  et   rel. ;    zu  Z.  16:   Et  uenit  in 

spu   in  templum.|   et  rel. 

2.  Quaternio  IV,  2.  B.  26b  (Kinderling'sches  Blatt  Ib, 

Ganzseite-,  I,  15,  15—34  l'35))  [Hagen,  Museum  Seite 

5.  6.  7]. 
Die  Schrift  dieser  Seite  ist  gut  erhalten.  Z.  21  ist  abge- 
schnitten, doch  ist  noch  der  obere  Theil  des  rothen  F  am  An- 
lage, sowie  in  der  Mitte  die  oberen  Spitzen  einiger  schwarzer 
Buchstaben  zu  sehn.  Ausserdem  sieht  man  noch  die  Accente 
Ton  F^rit,  thanne,  himila,  alle,  ferner  am  Ende  den  obem  Theil 
eines  Einschaltungshakens  und  den  Accent  von  stöntit  Dieses 
Wort  war  von  Z.  20  her,  die  bloss  bis  dage  ir  reicht,  auf  Z. 
3^1  untergeschrieben.     Am  Rande  steht  links  neben  Z.  1:  Nunc 

dimittisl  serunm  tut!  diie.|    &  rel.;    neben  Z.  6:  Erat  pater  ihüj 

&  mat  ammi|  rantes.  et  rel.;  neben  Z.  11:  Et  benedix  illisj  sy- 

nie<m.  et  reL;    neben  Z.  15:   Ecce  positus  e.  hic|  in  ruinam.  et 
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rel. ;  neben  Z.  17:  Et  in  sig^uml  cni  contradicet'.  In  der  Mitte 
jeder  Yerszeile  steht  ein  Punkt,  ebenso  am  Ende  von  13.  14. 
(s.  13)  19.  Das  letzte  Wort  von  Z.  14,  scal.,  ist  mit  Haken 
auf  Z.  13  übergeschrieben. 

3.  Qnaternio    IV,  3.   D.  27a    (Kinderling'sches  Blatt  2a, 

Ganzseite)  I,  15,  36—50.  16,  1—3  (5))  [Hagen,  Mu- 
seum 8.  7.  8]. 
Die  Seite  ist  setu*  Verklebt  und  schmutzig.  Z.  20  und 
21  sind  abgeschnitten,  doch  sieht  man  von  20  noch  Spuren, 
nämlich  die  Accente  von  uuitua,  gimuati,  güati,  gihialt  (doch 
der  letztere  könnte  auch  die  Spitze  des  s  in  si  sein).  Am  Ende 
der  Zeilen  steht  kein  Zeichen,  auch  der  Halbtheilungspunkt  fehlt 
in  Z.  5.  Nur  nach  PRO  PHETISSA  Z.  16  steht  ein  Doppel- 
punkt.  Links  am  Rande  von  Z.  16  steht  XVI.  Sehr  undeut- 
lich, aber  sicher,  sind  die  Accente  auf  Öffan  Z.  6,  herza  Z.  13; 
nicht   sicher   ist   der   auf  uuir  Z.   6.     Am  Rande   steht   rechts 

neben  Z.  10:  Ettuam  ipsius|  animam  et  rel.;  neben  Z.  13:  Vi 
reuelentur|   (das  letzte  r  sehr  verwischt)   ex  multis   cordib|  (ib 

sehr  verwischt)  cogitationes  et  rl;    neben  Z.  17:    Et  erat  anna| 

prophetissaj  &  rl. 

4.  Qnaternio  IV,  3.  D.  27b  (Kinderling'sches  Blatt  2b, 

Granzseite)  I,  16,  6 — 24  (26).    [Hagen,  Museum  Seite 

9.  10.  11]. 
Die  Schrift  ist  deutlich.  Z.  20  und  21  sind  abgeschnitten, 
doch  ist  in  20  noch  der  obere  Theil  der  Buchstaben  Vuiz  und 
der  Accent  von  Vuizzi,  die  Spitzen  der  beiden  h  und  der  Aocent 
von  th^h,  die  Spitze  des  s  von  sar  und  daneben  die  Spur  eines 
Accentes,  die  Spitze  des  s  von  uuas,  der  beiden  1  und  des  h, 
sowie  der  Accent  von  gilumflih  zu  erkennen.  Am  Rande  steht 
links  neben  Z.  2:  Non  discedebatj  de  templo.  (der  obere  Theil 
von  p  ist  herausgerissen)  ieiuniisj  &  obsecrationi|  (ni  in  Ligatur) 

bus  seruiensj   nocte  ac  die.   et  rel.;    neben  Z.  10:    Et  h<^c  ipsa 

horaj  supueniens.    et  rl.;    neben  Z.  16:   Et  ut  pfeceruNT|  (nt  in 

Ligatur)  omnia.  &  rel.  Nur  schwach  sind  die  Accente  auf  gi- 
th'anc  Z.  4,  gisah  Z.  11,  güate  Z.  19;  zweifelhaft  ist  er  mir 
auf  driulicho  Z.  5,  r^htes  Z.  8.  Zeichen  sind  keine  gesetzt, 
ausser  den  angegebenen. 

5.  Quaternio  IV,  4.   B.  28a  (Bonner  Deckel  5,   Granz- 

seite; I,  16,  27—28.  17,  1-16  (18)j  [Hoffmann  S.  1. 
Kelle  I.  S.  140]. 

Spuren  der  Ueberschrift  von  Capitel  I,  17. 
(17, 1)  Nist  m&n  nihein  inuuorolti .    thaz  saman  ::  irsageti 
5       uuio  manag  uuuntar  :::::  :::::ru  druhtines  giburti 
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Kthin  thaz  ib  irdiudta  .  tharf::::  :igizalta 
Bcai  ih  iz  mit  nuillen  .  nu  snmaz  Mar  irz^Uen 
(5)  Tho  drahtin  krist  giboran  uuar  .  thes  m^ra  ih  s::::  na  :::2:: 

::::  bl:d:  uuorolt  uuu:::  th::u  saligun  gib:::: 
10  ::::  :::  :::::  uunrti  .  si  in  ennon  ::  fimuurt: 
::  ::a:  im  anan  h^nti  .  tho  de:::  d:u::i:  :::: 
Tho  quamun  ostana  inthaz  länt  .    ::::  ::kantun  BÜnnun  fart 
(10)      st^rrono  girusti  .  thaz  uuamn  :::  ::::: 
Sie  ::::::::  ::::  kindes  .  s::  16  thes  sinthes 

4  c  ■•■     ■•a^***     '«n     ***     ••••     •*Qiv     ••     TnA*     •im**«     ••■•• 

Am  Bande  zu  28a  4  erkennt  man  noch :  Cum  natus  esset 
icMs;  zn  28a  12:  Ecc:  ■—   —  1 —  te. 


6.  Quaternio  IV,  5.  D.  29b  (Bonner  Deckel  5,  Halbseite; 

I,  17,  61—78.  18,  1  (—3))  [Kelle  I,  8.  140]. 

(64)  htun 
6  — 

ngan  m'era 
nuari 

(70)  10  hon  gift: 

::::  d:t  uuurti 

gunan::: 

::  sie  ::ren  sco:::: 

Der  Acoent  in  29b  7  ist  mir  nicht  ganz  sicher.  Das  Blatt 
ittt,  wie  Kelle  a.  a.  0.  richtig  bemerkt,  mit  D.  28a  zusammen- 
gehangen. Das  ergibt  sich  aus  der  oben  dargestellten  Reihen- 
folge  der  einselnen  Fascikel  mit  Gewissheit  Es  war  (zusammen 
okit  28a)  das  Mittelblatt  eines  QuatemioSi  dessen  erstes  und 
letctas  Blatt  verloren  sind.  Da  auf  dem  Deckel  die  Halbseite 
rechts  voiT  der  Ganzseite  steht,  so  folgt,  dass  zwei  Seiten  (die 
iüickseiten  dieses  Doppelblattes)  dazwischen  gestanden  haben. 
lusUe  will  auf  Z.  5  noch  oh  (von  joh),  auf  Z.  14  faran  erkannt 
k>b«L  Das  erste  ist  ganz  unmöglich  und  muss  auf  einem  Irr- 
tniD  beruhen,  auch  das  letztere  ist  mir  nicht  mehr  ganz  erkenn- 
btr  gewesen.  Das  über  dem  67.  Yerse  im  17.  Capitel  und  über 
^tpitel  18  stehende  Mystice  muss  in  D.  am  Rande  gestanden 
k&ben,  was  auch  mit  der  sonstigen  Gewohnheit  des  Schreibers 
^er  Hds.,  Raum  zu  sparen,  übereinstimmt. 

7.  Qnaternio  IV,  6.  B.  30a  (Halbseite  zum  Kinderling- 

sehen  Blatt  2a;   I,  18,  4—23  (24))   [Hagen,  Museum 
n.  8.  11.  12.  Kelle  L  S.  137]. 


184]]  Die  zerschnittene  Handuchrift. 

8.  Quaternio  IV,  6.  B.  30b  (Halbseite  zum  Kinderling- 

Bchen  Blatt  2b;  I,  18,  25—44(45))  [Hagen,  Museum 
n.  8.  12.  13.  Kelle  I.  S.  137.  138]. 

ih  meg  iz  löbon  hart  (25)  berti 

(6)  Thoh  mir  megi  Udo  gen  ih  thir  inalauuar 

nimagih    th6h  mit  nges  thärbent 

Ni  bistes  16  giloubo .  ih  liebes  uui:::n  thir 

6      ni  mahtuiz  ouh  noh  5  ar  rozagaz  :::': 

Thar  ist  lib  anatod  .  (30)  sm'erza 

(10)      engilo    kunni  .    io  ih  h^im  lange 

Vuir  ^igun  iz  fir  laz  gifdhe 

ioh  zen  inheimon .  i  str  aza 

10  Uuir  fuarun  thanana  lo  eigenemo  lante 

ir  sp'uanunsihsosti  (86)  reine  fuÄzi 

(15)  Niuuoltun    uuir    gilo  ar  4nagange 

nu  riazen  elilente .  i  ilo  ot  m'uati 

Kuligit  uns  unbi  the  itati 

15       niniazen  sine  guati  15  burti 

Thar  benuuir  nu  16u  (40)  i  themo  muate 

(20)      ioh  thultenhiar  nu  thesa  uuorolt  last 

Nubirunuuir    mornen  mit  thir  fruma  inhenti 

inmanag  falten  uu  z  ist  ther  ander  päd 

20  Arabeiti  manage  .  sin  20  ein .  ther  g^leiüt  thih 

In  D.  30a  steht  auf  6ignn  in  Z.  8  und  auf  Arabeiti  in  Z. 
20  ein  schwacher  Accent  Von  den  Endbuchstaben  yon  Zeile 
1.  10.  18.  20  sind  nur  die  Anfönge  erhalten.  Zeile  21  ist  ganz 
und  von  Z.  20  das  untere  Drittel  der  Buchstaben  abgeschnitten. 
Die  Schrift  ist  wohlerhalten. 

In  B.  30b  sind  die  Accente  auf  thärbent  Z.  3,  liebes  Z.  4 
schwach,  die  auf  ot  muati  Z.  13,  uuorolt  lust  Z.  17,  fruma  Z. 
18  nicht  ganz  sicher.  Von  den  ersten  Buchstaben  auf  Z.  3.  12. 
18  ist  nur  der  letzte  Theil  erhalten.  Zeile  21  ist  ganz  und 
von  Zeile  20  der  untere  Theil  abgeschnitten,  doch  so  schräge, 
dass  von  thih  nur  noch  wenig,  von  heim  nichts  mehr  erhalten 
ist  Die  Schritt  ist  zum  Theil  sehr  undeutlich,  da  die  Seite 
Klebseite  war. 

9.  (Quaternio  IV,  7.    D.  31a   (Halbseite  zum  Kinderling- 

sehen  Blatt  la;    I,  18,  46.    19,  1-18  (19))    [Hagen, 
Museum  II.  S.  13.  14.  Kelle  L  S.  138]. 

10.  Quaternio  IV,  7.  0.  31b  (Halbseite  zum  Kinderling- 
sehen  Blatt  Ib;  1, 19,  20—28.  20,  1—10  (11))  [Hagen, 
Museum  II.  8.  15.  16.  Kelle  I.  S.  138]. 


Die  leracbnittene  Handschrift.  [185 

80  biBtu  göte  liober  (20)  r  filuuuäraz 

XVmi  DE  FÜ6A  IOS£  ^anan  buü. 

loaeph  iothes  sinthe  u  Hat  halte 

uuas  thionost  man  ar  iar  thar  uuari. 

5  Ther  engil  spräh  imo  5  zes  uuarin  zuöi  iar 

fliuh  in&nderaz  lan  (26)  thiaWih  themo  iz 

(6)  Inaegypto  *  uuis    ihn  eiz .  thaz  ih  giuuisso  niuueiz 

uuanne    tha   bi^^n  hiar  infösti 

Nilaziz  nu  untar  mu  uoiomansiu.  z'elit  thar. 

10      thaz  kind  ouh  iög  10  ANTUM: 

Ther    kuning    uiiilit  d  .  thaz  er  fon  inbidro 

(10)      mit  bizenten  saerto  inmihil  heizmuati 

Uogi  filu  h4rto  .  the  anon  garauue 

inh^rzen  giuuaro  u  slähta  K  spr^han. 

15  Er  fnar  sar  thera  fer  (5)  15  iuuuiht  nimohtun 

thaz  iz  niuuur  ti  m'a  ont  glborina 

(15)  Er  ouh   baz  ingiang  hanan  ünz  in  züeii&r 

bithiunuasersoer  firliazun  sienih^inaz 

8iu  fuar  ter  noh  nid  ri  uz  fluzun 

20      thar  Quas  ther  sun  (10)20  milo  giz^ngi 

D.  31a  ist  gut  gefichrieben  und  wohl  erhalten.  Von  den 
Endbttchstaben  der  Zeilen  4.  5.  9.  13.  16.  20  ist  das  letzte 
Stück  abgeschnitten.  Von  Zeile  21  sieht  man  noch  die  Spitzen 
TOD  Th  (in  Thar),  d  (in  nuard),  h  (in  thar),  f  (in  irfullit),  das 
Uebrige  ist  abgeschnitten.     Zeile  2  mit  rotber  Dinte. 

D.  31b  ist  sehr  schmutzig  und  verdorben,  weil  es  die  Kleb- 
wite  war.  Das  Ende  der  Zeilen  6  und  11  stand  auf  dem  An- 
fange von  7  und  12,  das  Ende  von  15  steht  auf  14  überge- 
schrieben. Von  den  ersten  Buchstaben  auf  Zeile  7.  9.  12.  13. 
18.  20  ist  nur  der  letzte  Theil  erhalten.  Von  Zeile  21  sieht 
man  nur  noch  die  8pitze  des  h  (in  thaz)  und  des  f  (in  fahs), 
Mwie  den  Accent  des  letzten  Wortes.  Zeile  10  ist  roth  ge- 
fH^hrieben. 

11.  Quaternio  V,  2.  B.  34a  (Bonner  Blatt  la  nebst  dem 
dazugehörigen  Deckel  1,  Ganzseite ;  I,  22,  (42)  43  bis 
62)  [Hoffmann  S.  2]. 

Vnio  unard  thazih  niunesta  .     manne  liobosta 
thaz  thu  hiar  ir  uuunti  .     mir  untar  them  henti 
(46)  loh  thaz  thu  hiar  gidualtos  .     minmuat  mir  so  irßlltos 
5      minsun  guater  .     thera  ^inigun  muater 
Ruarta  mih  ouh  thes  thiumer  .     inminh^rza  thaz  s^r 

thaz  ihie  6t  niunesta  .     sogahun  thin  /irmista 
8oih  ärist  mista  thin  sun  .     soiltih  sar  h^rasun 
^50)      ioh  hintar  qnam  ih  sar  thin  .     thubist  ^inego  min 


1^6]  Die  senehnittene  Handaehrift. 

10  üuir  uuamn  suorgenti  .     Uier  th'ineiru  gisnn  ti 
uuaz  magih  qnedan  mera  .     min  ^inega  sela 
Vuaz  ist  quader  Boh^bigaz  .     thas  ir  mih  suahtat  bi/Aaz 
ialimphit  mir  theih  uu^rbe  .     inmines  t&ter  erbe 
(55)  Bin  soh^im  quäman  .     es  uuiht  nifir  n&mun 
15      ziniheineru  h^iti  .     uuaz  er  mit  thiu  m^inti 

Untar  thio  uuas  erln  .     niuuaser  drühtin  thesthiu  min 

noh  singiuualt  sih  uuanota  .     thaser  inthionota 
Er  uu61ta  unsih  l^ren  .     uuir  unsan  iater  ^ren 
(60)      iohthia  muater  thar  mit  .     bithiu  istiz  hiar  gibilidit 
20  Thaz  Idnd  th^h  io  filufram  .     sos^lben  gotes  sune  zam 
intto&hBmen  ioh  giuuizze  .     uns  &Uen  i6  zinftzze 

Zeile  1  in  B.  34a  ist  abgeschnitten,  am  obem  Rande  sieht 
man  noch  Reste  von  schwarzen  Buchstaben.  Das  cufsiv  Gedruckte 
ist  nur  noch  auf  dem  Deckel  zu  erkennen.  Hoffmann  gibt  noch 
einen  Accent  auf  Ruarta  Z.  6  und  auf  mines  Z.  13  an ;  diese 
konnte  ich  nicht  wahrnehmen.  Sehr  fraglich  sind  mir  die  Acoente 
auf  mir  in  Z.  4,  guater  Z.  5,  tr&m  Z.  20 ;  schwach,  aber  sicher 
sind  sie  bei  irf&ltos  Z.  4,  fäter  Z.  13,  h6im  und  qu&mun  Z.  14. 
Das  e  in  uuesta  2.  2  ist  aus  o  corrigiert.  Von  Marginalien  ist 
zu  erkennen  neben  Z.  2:  Fili  qM  fecisti  |  nobis  sie;  neben  Z. 
12:  Et  quid  ^  qd  |  m^  gfierebfAis?  (mit  Fragezeichen);  neben 
Z.  20:  Ihc  pfficiebat  |  aetate.  , 

12.  Quaternio  Y,  2.  D.  34b  (Bonner  Blatt  Ib;  I,  23, 
1—20)  [Hofl&nann  8.  3]. 

Die  Seite  B.  34b  nebst  den  dazugehörigen  Randbemerkungen 
ist  vollständig  lesbar.  Die  Initialen  der  ungeraden  Zeilen  und 
die  Marginalien  sind  mit  bräunlicher  Dinte  geschrieben.  Die 
erste  Zeile  ist  abgeschnitten,  doch  sieht  man  noch  einige  rothe 
Striche  von  Buchstaben  der  üeberschriil.  Hoffmann  gibt  noch 
einen  Accent  auf  krist  in  Z.  3  an,  den  ich  nicht  mehr  zu  er- 
kennen vermochte.  Sehr  schwach  ist  der  Accent  von  uuuastinna 
Z.  4.  Links  am  Rande  zwischen  Z.  17 — 19  steht  von  unten 
nach  oben  schwarz  geschrieben  pteren  (fiteren?).  Die  erste  Zeile, 
welche  die  Capitelüberschrift  enthielt,  ist  abgeschnitten.  Von 
Marginalien  ist  zu  lesen  links  zu  Z.  2:  In  diebus  illis  |  venit 
iohannes  (s  über  e  geschrieben);  zu  Z.  10:   Et  uenit  in  omnS  | 

regionS  iordafi.;  zu  Z.  20:  üox  clamantis  |  in  deserto.  et  rl. 

13.  Quaternio  Y,  7.  B.  39a  (Halbseite  zum  Bonner  Blatt 
la;  I,  27,  (56)  57-70.  28,  1-5)  [Hoffmann  8.  4]. 

14.  Quaternio  y,  7.  B.  39b  (Halbeeite  zum  Bonner  Blatt 
Ib,  nebst  dem  dazugehörigen  Dedcel  1,  Halbseite; 
I,  88,  (6)  7-20)  [Hoffinann  B.  &]. 
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So  höh  idt  gdmaheit  rinBen  16  bo  spriu 

theih  8c6ah  rimno  ^non  bimiden 

Oda    ih   giknexme   s  nnBih  io  gihaLten 
(GO)  5     sithia  thaz  ih  inkl                    (10)  6  then  gotes  komon 

Er   doafit  thih    soth  gotes  drut  th^non 

loh  feinot  iuih  sar  hohen  himilriche 

Habet  er  inbanton  .  haz  himil  richi 

thaz  er  filu   klän  hio  euoinigon  uuimni 
(65|loSindenm     gik^rre  .                      (15)10  himilriohes  nioton 

thaz  thaz  kom  sc  alidon  niazan 

Thaz    eriz  filn   gara  en  ^rdir  uz 

ioh  thiu  spriu  tha  h^ro  r^sto 

Ihnueiz     thie    boten  iide  fora  gote  sin 
(70)15     thaz  sie  sih  irhua                    (20)  16  nheilegon  s^lon.   ai&. 

XXVIIl  S  6ELI0KÜM 

Mit         allen        uns  CONSCRIPTUS 

er       nnsih       uns  — 

Thaz     uuir     fonthen  RI  SECUNDI 

SO     uuir    unsih     inthe  20  — 

(5>Thaa   siuns   thiu   uu  — 

B.  39a  ist  wohl  erhalten.  Die  Accente  auf  Z.  15  sind  mir 
iiicht  sicher.  Von  den  letzten  Buchstaben  auf  Z.  6.  13.  14  ist 
Biur  der  Anfang  erhalten.  Zeile  1  ist  abgeschnitten.  Zeile  16 
mit  rother  Dinte. 

Auf  D.  39b  ist  nichts^  was  ausschliesslich  auf  dem  ent- 
sprechenden Deckel  erhalten  wäre.  Zeile  1  ist  abgeschnitten. 
Zeile  16.  17.  19  mit  rother  Dinte  geschrieben.  Den  Accent, 
den  Hofimann  auf  uuunni  in  Z.  9  aniUhrt,  sehe  ich  nicht  mehr. 
Der  Accent  auf  kömon  in  Z.  5  ist  sehr  schwach.  Von  den 
ereten  Buchstaben  auf  Z.  8.  11.  13.  15  ist  nur  der  letzte  Theil 
in  flehen.  Die  Schrift  der  Seite  ist  theilweise  verdorben,  weil 
es  die  Klebseite  war. 

15.  Quaternio  VI,  1.  B.  41a  (Halbseite  zum  Dieaischen 
Blatt,  Vorderseite,  nebst  dem  dazugehörigen  Bonner 
Deckel  4,  Halbseite;  II,  1,  (18)  30-38)  [Hagen,  Samm- 
lung, 8.  225—227;  Denkmale  I,  8.  1—6]. 

16.  (Quaternio  VI,  1.  B.  41b  (Halbseite  zum  Diezischen 
Blatt,  Kehreeite ;  H,  1,  (39)  41  -60).  2,  1—8)  [Hagen, 
Sammlung,  8.  225—227;  Denkmale  I,  S.  1—6]. 

(20)      so  uuasses  iö  gid&tun  ingotesosiz  ist 

tkoer  d^ta  thazsih  z&  uuinigen  miaate 

5      thaz  fundament  zih  5  lipbaf  taz 

So  uuaser  i^  mit  imo  oltiir  ougenm&nne 

so  uiames  io  giditun  (45)  ro  m&nno 


188] 


Die  xerschoittene  Handschrift. 


(25)  Ouh    himilrichi     hoha 

en '^iloii  «oh  mdnne 

10  So  uuosser  16  mit  im 

souuHBse»  iö  gidatu 

Soer  thkra  iz  tho  gif 

(80)      that    mennisgon    g 

So  uuaser  iö  mit  imo 

15      «Ottttasses  iö  ^datu 

Sin  titiort   iz   al  gim' 

al  io  inth^sa  uoisun 

(85)  Souuaz     Bohimil     fua 

ioh    inseuue    ubara 

20  Th^nist    uniht     inuu 

thaz  drähtin  16  gid 


rri  nigiang^n 
gon  rinit 
10  n  iz  bifahan 
unur  tin  anauuart 
(50)  nna  bisclnit 

A  DÖ.  ET  REIIQ 

filn  m'aran 
15  üt  einan 

i  br6digota 

soharto 
(5)  o  b6ton  santun 

na  giac'reip.  Y  Tloht 
20  zer     inkündti    thaz 

da  untar  Inuoas 


Von  D.  41a  ist  das  cursiv  Gedruckte  vorwiegend  auf  dem 
Deckel  zn  lesen.  Zeile  1  und  2  sind  oben  abgeschnitten.  Die 
Seite  ist  stark  verdorben  und  beschmutzt  Von  den  Zeilen  5. 
7.  11.  17.  18.  20.  21  ist  der  jedesmal  letzte  Buchstabe  nur  zum 
Theil  erhalten.     Der  zweite  Accent  auf  Z.  16  ist  unsicher. 

B.  41b  ist  wohl  erhalten.  Die  beiden  obersten  Zeilen  sind 
auch  hier  abgeschnitten,  und  von  der  dritten  die  Accente.  Z.  11 
ist  mit  rother  Dinte  geschrieben.  Das  Ende  von  Z.  20  ist  auf 
Z.  19  übergesetzt  Von  den  Zeilen  6.  10.  12.  18.  19.  21  sind 
die  je  ersten  Buchstaben  nur  zum  Theil  erhalten. 

17.  Quaternio  VI^  2.  B.  42a  (Halbseite  zum  Bonner 
Blatt  3ay  nebst  dem  dazu  gehörigen  Deckel  3,  üalbseite; 
II,  2,  9-29)  [Hoffinann  S.  6]. 

18.  Quaternio  VI,  2.  B.  42b  (Ualbseite  zum  Bonner 
Blatt  3b  (II,  2,  30—38.  3,  1-11)   [Hoffmann  8.  7]. 

Er  16rta  thie  liuti .  th  (80)  fon  gote  erb6rane 

(10)      thaz  i&gilih  instuant  uort  theist  man  uuortan 


Niunas  ör  thaz  licht  ih  s 

suntar  quam  siemano 

5  Thaz  licht  ist  iiluuuar 

ioh  m^nnisgon  ouh  a 

(15)  Ih  sagen  thir  uuir  thaz 

ioh  z^lluiz  hiar  gimü 

Er  quam  ingirihti .  inth 

10      inthiz  laat  breita .  al 

Theist  al^ruidis.  nalasu 

(20)     thaz  MW18  nu  uuorolt  s 

Er  qu&m  soser  sdAiA.  io 

inäganioAindrbi.  th 


oh  nu  buit  in  uns 
guailichi 
5  ben  gotes  sune  zam 
(35)  z^izemo  8c41 
licho  minnot 
n  giuuünxti 
es  gimuates 

10  OEÜ  IN  NATIÜITATE  XPf. 
(40)  thes  nist  lougna  nihein 
et  mit  gilüsti 
ndon  miaage 
aht  thoiz  läsan  thar 


Die  zerschnittene  Handschrift.  [189 

15  Thie  sine  lantsidilon  .  (5)  15  ir  iz  bith4nken  theethiubaz 
muuas  tiier  nan  intf  unfar  holan  uaari 

(25)  ZigQonbu    sih  giuuant  hanne  intheni  ist  thinoanbar 

cmJo  man  eretinbaral.  r  inti  ihiama. 

Thie  inan  thoh  irkänt  u  16  sulih  unärti. 

20    gieretaerseinth^nsin  (I0)20iamer  sia  irbilide 
Niqoamun  sie  fon  bla  eru  drähtines  giburti. 

Von  B.  42a  ist  das  cursiv  Gedruckte  vorzugsweise  auf  dem 
Deckel  zu  sehen.  Auch  die  Accente  von  liuti  Z.  1,  mennisgon 
Z.  6,  z^iln  Z.  8,  lantsidilon  Z.  15,  uuas  Z.  16,  giuuant  Z.  17, 
ereti  Z.  18  sind  auf  dem  Blatte  nicht  mehr  zu  erkennen.  Von 
dem  letzten  Buchstaben  der  Zeile  1  ist  ein  Theil  mit  abge- 
schnitten. Von  m  in  quam  ist  der  letzte  und  von  o  in  scolta 
in  Z.  13  der  erste  Strich  nur  auf  dem  Deckel  erhalten. 

D.  42b  ist  wohl  erhalten.  Von  den  Anfangsbuchstaben  der 
Zeilen  2,  4,  5,  8,  16,  17,  19  ist  nur  der  letzte  Theil  vorhanden. 
Z.  10  ist  mit  rother  Dinte  geschrieben.  Der  letzte  Accent  auf 
Z.  20  ist  sehr  schwach. 

19.  Quaternio  VI,  3.  B.  43a  (Bonner  Deckel  6,  Ganz- 
seite-, U,  3,  12-31  (32))  [KeUe  S.  141]. 

—  —     —     —     —     —  ixi  ther  — 

(30)      ::::  :ag  ::::  :::  :::::::n::  ::::  hira::  ::eru  uroro:::  ::::: 
10 ::  kQ:dt:  :ns  —     —     —     —     —     —  nizeinon 

::::  :oum:  m:::  ::  :anii  :::hiu  uuas  er  seltsani 
::iiM>n  th::  :::t:  :oh  anna  quam  gimuato 
sie  giangnn  kufigo  in:::::       ::ar  zithemo  gotes  hus 
(35)  :::  :and:unthar  ::::  —  —  sie:  :::  ::ruahtin 
15      —      —  uuas  q:::::  —      —     —     —     — 

—  —     —     —  ::io  man  th::  —     — 

—     —     —  :uas  th::  —  :ri8t  tho  siu  —     —     — 

—  _      -—     —  fon:  :uio  er  kos::  — 
(30)       —      —      —   :::n  — 

30  —     —      —  —      —     —     —  kind  — 

Die  Reste  von  B.  43a  sind  nur  sehr  dürftig.  Mir  ist  es 
nicht  gelangen,  mehr  zu  lesen,  als  Kelle  a.  a.  0.  gibt. 

20.  Quaternio  VI,  4.  B.  44a  (Bonner  Blatt  2a,  dazu  der 
Streifen  und  Deckel  2,  Ganzseite;  II,  3,  54 — 68.  4, 
1—6)  [Hoffinann  S.  8]. 

tha£  uneih  16  sankta  .     er  al  iz  thar  irdrangta 
(55)  Nu  garattuemes  unsih  alle  .     zithemo  fehtanne 

ingegin  uuidar  uuinnon  .      sosculun  uuir  unsih  uuämon 
Thaz  ist  uns  hiar  gebilidot  .     in  xpö  diredinot 
5     gibadost  thu  tharinne  .     er  uuidar  thir  io  uuinne 


190]  Die  zerschnittene  Handschrift. 

Er  fuar  ineitioti  .    nidetA  er  iz  hinoR 
(60)      thar  kortUa  sin  sar  härto  .     iher  ^Ibo  uuidar  ut46ito 
Thaz  deter  thaa  thu  iz  uues&i»  .    thih  thara  ingegin  rastis 
uuant  er  hiar  ivlibe  .     (hin  ahtit  16  zinide 
10  Bithiu  ilem^  %o  gigähon  .     zithen  drvMines  ginidofi 
er  unse  uuega  iruuenie  .    fon  fkemo  fiäute 
(65)  Er  unsih  nihisoufe  .     äfter  themo  doufe 

ioh  ikgüih  biuuet^ke  .     thcus  er  nan  mürsenke 
Thes  gindia,  uns  scirmen  ,    ioh  unir  nan  ouh  irbärmen 
15      iher  nan  selbe  ubaruuan/  .  so  thu  thir  Aiar  nu  lesan  scaU. 

Uli,  DUCTUS  JEST  iHC  IN  DE8ERTUM. 
Gileitii  naard  tho  druhtin  hrist  .     thar  einoü  ist 
in  steti  fiiu  uuuaste  .    fon  themo  gotes  geiste 
Er  fctsteta  ünnato  .    thar  muuanAtm^  zito 
20      sehszug  ouh  thar  miti  inuuBX .  so  rtiarta  nan  tho  hiingar 
(5)  Iho  sleih  (her  fdrari  .     irßndan  uuir  er  nuari 

B.  44a  ist  auf  dem  Blatte  sehr  schlecht  erhalten,  das  cursiT 
Gedruckte  nur  auf  dem  Deckel;  das  Blatt  beginnt  mit  Z.  2; 
Z.  1  steht  auf  einem  besondem  Streifen.  Zeile  4b  ist  sehr  yer- 
rissen.  Nur  auf  dem  Deckel  sind  auch  die  Accente  von  Z.  2b 
erhalten.  Rechts  am  BAnde  neben  Z.  20  steht  Et  accedens  | 
temptator.  Am  schlechtesten  erhalten  sind  Z.  4b  und  Z.  7;  Z. 
16  ist  roth  geschrieben. 

21.  Quaternio  VI,  4.  D.  44b  (Bonner  Blatt  2b  nebst 
dem  Streifen;  II,  4,  6—26)  [Hoffmann  8.  9]. 

Die  Seite  beginnt  mit  II,  4,  7 ;  II,  4,  6  steht  auf  der  Rück- 
seite des  zu  D.  44a  erwähnten  besondem  Streifens.  Die  Seite 
ist  leidlich  erhalten,  mit  Ausnahme  der  sehr  verrissenen  Zeile  4a 
(II,  4,  9a). 

22.  Quaternio  VI,  5.  D.  45a  (Halbseite  zum  Bonner 
Blatt  2a  nebst  dem  Streifen;  II,  4,  27—47)  [Hoff- 
mann S.  10]. 

23.  Quaternio  VI,  5.  D.  45b  (Halbseite  zum  Bonner 
Blatt  2b  nebst  dem  Streifen  und  dem  Deckel  2,  Halb- 
seite; II,  4,  48-68)  [Hofl&nann  S.  11]. 

Vuanta  er  nan    harte  gen  zuhti 

bithiu  mohter  odo  d  druhtines  lera 

Obathizistth^ssun.th  (50)  themo  gotes  munde 

(30)       thuruh  thaz  einoti .  rg  guata 

5  Mit  uuati  sie  thar  uue  5  emo  druhtines  hns 

bim'anagemo      iare  ban  enti 

Nuscepphe  er  imo  hia  o  ruamana  süa 

bilido  nu  innoti .  the  (55)  ih  nidar  herasun 

(85)  Vntar  thesen  ahton .  i  firono 

10      niuuanih  imo  brusti .  lO  aren  engila  mit  thir. 
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Thoh  er  sinbiles  so  bal  ih  nilazen  fällen. 

thoh   ttoanih    blugo  hih  harlo  halten. 

Tho  spracher  aiimo  in  (60)  eine  nifir  spume. 

(40)      quid  ihese  steina  th  cAh  thaz  er  las. 

15  Kim  gouma  uuas  er  n  15  pe  logilicho. 

auaz  xpe  Bcolti  thaz  in  themo  ferse  ist  iz  lat. 

Unserrent   sine   plnag  blidlicho. 

thoh  bater  nan  zino  (t>5)  u^ges  ouh  nimerre. 

(45)  Iz  deta  imo  thin  fasta  aueg  ther  faran  uuölle, 

20      thoh  naolter  inther  20  htit  thaz  in  uuorol^  ist, 

Tho  quad   krist  giscr  ero  engilo  stiura. 

Von  D.  45a  steht  Z.  1  anf  einem  besondem  Streifen.  Hoff- 
maan  gibt  auf  nuati  nnd  uue(rita)  in  Z.  5  und  auf  n6(te)  in  Z. 
18  Accente  an,  die  ich  nicht  habe  erkennen  können.  Von  den 
lelBteD  Buchstaben  auf  Z.  3.  17.  19  ist  nur  ein  Stück  erhalten. 

Auch  in  P.  45b  steht  die  erste  Zeile  auf  dem  besondem 
Streifen  (Rückseite),  welcher  yon  diesem  Blatte  oben  abgeschnitten 
i»t.  Das  cursiv  (xedruckte  ist  nur  auf  dem  Deckel  zu  erkennen. 
Einen  Acoent  auf  (th)ero  in  Z.  21  habe  ich  mit  Hofimann  nicht 
wahrnehmen  können. 

24.  Q  u  a  t  e  r  n  i  0  VI,  6.  B.  46b  (Bonner  Deckel  6,  Halb- 
seite; II,  4,  90—108.  5,  (1))  [Kelle  I,  141 J. 

(101)  12  ni  hab::: 

(102)  13  nter  druhtin 

(103)  14  obana 

Ausser  diesen  dürftigen,  von  Kelle  schon  entzifferten  Spuren 
ist  Ton  D.  46b  nichts  zn  erkennen. 

25.  (^uaternio  VI,  7.  B.  47a  (Bonner  Blatt  3a;  II,  5, 
2—22)  [Hofimann  S.  12.  13]. 

Die  Schrift  ist  wohl  erhalten.  Den  Accent  aul*  Fiang  in 
Z.  10,  welchen  Hoffmann  angibt,  habe  ich  nicht  mehr  erkennen 
können. 

26.  Unaternio  VI,  7.  D.  47b  (Bonner  Blatt  3b  nebst 
dem  dazugehörigen  Deckel  3,  (jranzseite;  II,  5,  23  bis 
28.  6,  1—14)  [Hoffmann  S.  13.  U]. 

In  selben  uuorton  er  themnän  .     thothen  eriston  giuuan 
souuarder  hiar  thesuuasnot  .     fonthesemo  fir  dänot 
(25)  Thaz  er  theru  selbun  ferti  .     fonuns  fir  driban  nuur'ti 
ther  unsih  erist  bisueih  .     ioh  ziher  zen  gisleih 
b  Inih^o  pade  ouh  ßali  .     ioh  salidon  ingiangi 

ther  unsih  iubiskrankta  .     fonhimil  riebe  iruuanta 

VI.  ITEM  DB  EWm, 
Ih  alloe  soso  ih  nuolta  .     thar  foma  nigimlia  V  mer 
thaz  unser  manag  /oJ^a  ser .  bitAu«  z6lluih  iü  ia  nu  hiar 
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10  Tho  druhtin  themo  man  hiag  .    thes  ih  Aiar  6bana  giuuuag 
obaz  theih  hiar  /*6ra  quad .     thcus  ermo  härto  firspreih 
(5)  Härto  sägeta  er  imo  thäjg  .     thojs  ermo  horgeti  thiubae 
ioh  mit  thrdtmon  thuruh  n6t  .    iz  fUu  uudsso  /irbot 
Quäd  (jber  iz  dzi  .    tmo  ubilo  iz  gi»dzi 
15      iöh  ober  iz  tirslünti  .     fon  dothe  niiruuünti 
Thciz  imo  ouh  niiiuari  .     thaz  gibo^  zi  ßu  suari 
(10)      ioh  iz  mohti  ir  füllen  .     mit  gilust  lichemo  uoillen 
Hiaz  inan  nnalten  alles  .     thee  nninnisamen  /eldes 
nnzzi  thera  guati  .     zithiu  er  thiz  gihialti 
20  Thiu  natara  io  gilicho  .     spuan  siu  drugilicho 
thaz  sies  uuiht  nintsazin  .    ioh  thctz  obcus  ojarin. 

Die  cursiv  gedruckten  Stellen  von  D.  47b  stehen  Torznga- 
weise  auf  dem  Deckel.  Zeile  7  ist  roth  geschrieben.  Das  letzte 
Wort  von  Z.  9  ist  auf  Z.  8  übergeschrieben.  Die  Acoente  auf 
uuur  ti  Z.  3,  ioh  Z.  15,  alles  und  feldes  Z.  18  sind  mir  fraglich. 
Der  Accent  von  man  Z.  10  ist  nur  auf  dem  Deckel  zu  sehen« 
Hofiinann  gibt  noch  einen  Accent  auf  giuuuag  Z.  10  an. 

27.  Quaternio  VI,  8.  D.  48a  (Diezisches  Blatt,  Vorder- 
seite; U,  6,  (15)  17—35)  [Hagen,  Sammlung,  S.  225 
bis  227.  Denkmale  S.  1—6]. 

Die  beiden  obersten  Zeilen  des  Blattes  sind  abgeschnitten. 
Die  Schrift  ist  wohl  erhalten.  Ausser  dem  in  den  Lesarten  An- 
geführten ist  noch  zu  bemerken,  dass  am  Ende  von  Z.  17  und 
19  (11,  6,  31.  33)  ein  Punkt  steht. 

28.  Quaternio  VI,  8.  D.  48b  (Diezisches  Blatt,  Kehr- 
seite, nebst  dem  dazu  gehörigen  Bonner  Deckel  4, 
Ganzseite;  11,  6,  (36)  38 — 56)  [Hagen,  Sammlung  8. 
225-227.  Denkmale  S.  1  —  6.  Hoffmann  S.  14]. 

deta  unsih  ur  uuise  .     fon  themo  paradyse 
Fon  steinendem  uuunni  .    uuaz  er  leuues  uuunni.  V  stuaNT 
(40)  5      tho  ir  iirta  uns  mer  ouh  thaz  guat .    thaz  er  lougnengi 
Thaz  ^r  gigiang  inbaga  .     thera  gotes  fraga 

ioh  fon  imo  iz  uuanta  .     thaz  uuib  iz  ana  zälta 
Ober  sih  thoh  bikn'ati  .     iahi  soser  däti 

zaltiz  allaz  ufansih  .     niuuürtiz  alles  so  ^gislih 
(45)lolz  ir  giangi  thanne  .     zib^zziremo  thinge 

got  ginädotisin  .     l^idor  tha:  niscolta  sin 
I/uanter  es  tho  niuuard  biknat  .     nuistes  Aeziro  rat 

tho  ^anta  druhtin  sman  sti/n  .    fon  himü  rtche  herasun 
Er  io  man  nigisdh  .     thera  minna  gimdh 
(50)  15     thero  uu6rko  er  uns  irbot .    tho  uns  uuo^  harto  so  not 
Then  gaber  anauuaixka  .     biünsih  muadun  scaika 

thaz  sinlial^a  houbit  .     bimsih  mknahoubti 
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Thoh  adam  otih  binoti  .     J^ithiu  einen  nUssid&d 
thaz  Bulih  tirlosi  .     fora  göte  unsih  fir  uuasi 
(56}  20  Nu  birun  auir  gihur'sgie  .     zigotes  thiomoBte 

anir  uuizzun  uuaz  ther  scado  nuas  .     thaz  uuir  got 

minnon  thes  thiu  baz 


Von  D.  48b  sind  die  beiden  ersten  ZeQen  abgeschnitten. 
Das  cursiv  Gedruckte  ist  vorzugsweise  anf  dem  Deckel  zu  lesen. 
Das  Blatt  ist  stark  beschmutzt,  die  Schrift  sehr  verdorben,  be- 
Mnders  hat  Z.  4  durch  eine  Falte  im  Pergament  sehr  gelitten. 
Das  Ende  von  Z.  5  ist  mit  einem  Haken  auf  Z.  4  übergeschrie- 
ben, der  Schluss  von  Z.  21  ist  mit  einem  Haken  darunter  ge- 
setzt. NT  in  stuaNT  auf  Z.  4  ist  in  Ligatur.  Die  Accente  auf 
giat  in  Z.  5,  firaga  Z.  6,  iähi  Z.  8,  baz  Z.  21  sind  schwach, 
aber  sicher;  der  auf  not  in  Z.  15  ist  mir  zweifelhaft 

29.   Quaternio  XI,  2.   D.  82a  (Bonner  Deckel  7,   Halb- 
seite; m,  10,  40---46.  11,  1—13)  [Kelle  I,  8.  142]. 

—  :ho: 

(40)  —  giloubun  festi 

—  drtth::ne  iz  gim:::: 
—  —  ::::k  mini: 

5      —  —  al  thio::: 
(46)  Tho  nuard  :::heru  uu: 

gib::   —   —  guater  :::: 

HORALITER. 

8:  —   —  er  uu:::: 
10       —     —     — 
F:::  —     —     — 
:o:  —     — 
(5)  Er  bat  thaz  druhtin  fu::: 
ioh  er  thar  gimeinti:: 
16  Nideta  —  —  auur  mer::: 
thaz  —  ::nag:::: 
Nibat  sithes  —     —     — 

(10)      -     - 

20      g^loubta  ersia  ::: 
roh  —  —  :haz  gid::: 

Von  D.  82a  habe  ich  wenig  mehr  lesen  können^  als  Kelle 
»chon  angegeben  hat.  Die  8triche  nehmen  die  Stelle  von  Worten, 
<üe  Doppelpunkte  diejenige  von  Buchstaben  ein^  insofern  Spuren 
ton  den  Worten  oder  Buchstaben  zu  bemerken  sind.  Z.  8  ist 
roth  geschrieben.  Kelle  hat  auch  Zeile  17  noch  ha  von  dem 
iwdten  thas  gelesen. 

Piper,  (HtrtdB  BraagelienlMieh.  n 
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30.  Quaternio  XI,  7.  D.  87b  (Bonner  Deckel  7,  Ganx- 

seite;  HI,  14,  88—108)  [Hofi&nann  S.  14.  15]. 

ioh  inallen  —  .     hulphi:  iö  then  liutin 

Gribot  thaz  sie  fi::::::  .     ouh  uuih: r.nami: 

(90)      tho  zithemo  —  .     —   —  — 

8:::::  :oh  th::  —   . —  —  — 

6       no  ouh  niiiiar:::  ::thiu  —  .      —  —  :::::::n  pendi:: 
Thaz  sie  zithiu  gifiangin  .     sus  mit  stabon  ::angin 
mitg^rtun  inhenti  .     harto  ilenti 
(96)  Thaz  sie  onh  thes  nimähtin  .     zua  dunichun  insuahün 
noh  ouh  inthera  ga::  .     —   giscüachi 
10  Det:  in  thaz  zinuzze  .     —  —   —  iinluzze 
un::r  uuorolt  mannen  .     —  —   — 
Yuih:  quad  —  ih  iu  thaz  .     nine:::  ::::ze8  umbi  thaz 
(100)      iu  —  —  .     thero  uu:r:lt  :::to  ::ata 
£::  thess::  —  .     gabih  iu  mines  thankes 
15       —  mi:  ::::zut  —  thaz  .     nigabut  dr6f  umbi  thaz 
Ir  ouh  —  —  ::oll::  .     thaz  ir  zithiu  g:g:nget 
0::  o::  zit:::  ::loufet  .     thaz  ires  uuiht  firkoufet 
(105)  B:  :::::::o  dati  .     so  a::::  sin  :hio  liuti 

faretun  thes  ferahes  .     —  fianta  inanthes 
20  loh  siedatun  man  .     th::  —  —  — 

ioh  er  then  diufal  habeti  .     —   —   — 

31.  Quaternio  XlII,  1.  B.  97a  (Wolfenbüttler  Blatt  la; 

m,  20,  54—74)  [Knittel,  üliilas,  S.  485]. 

Der  BAud  mit  den  Marginalien  ist  abgeschnitten,  ausserdem 
ist  das  Ende  der  Z.  6  tha,  Z.  9  nihia{,  Z.  18  fram  (m  ist  nur 
halb  erhalten),  Z.  19  giholot,  Z.  21  förasago  g|  in  der  ange- 
gebenen Weise  verstümmelt.  Jede  Zeile  hat  in  der  Mitte  und 
am  Ende,  einen  Punkt,  nur  in  Z.  6.  9.  10.  15.  18.  19.  21  ist 
der  Endpunkt  mit  abgeschnitten,  üeber  Z.  1  steht  Otfrid,  wahr- 
scheinlich von  später  Hand.  Der  Accent  in  man  Z.  2,  therera 
Z.  13  ist  undeutlich.  Im  Uebrigen  ist  die  Schrift  leidlich  gut 
erhalten. 

32.  Quaternio  XUI,  1.  D.  97b  (WolfenbtitÜer  Blatt  Ib-, 

m,  20,  75-95)  [Knittel,  Ulfilas  S.  486]. 

Die  Anfangsbuchstaben  der  ungeraden  Verszeilen  sind  meist 
beschnitten.  Jede  Yerszeile  hat  in  der  Mitte  und  am  Ende  einen 
Punkt    Die  Schrift  ist  wohl  erhalten.     In  Z.  19  1.  Frag&. 

33.  Quaternio  XUI,  2.  D.  98a  (Wolfenbüttler  Blatt  2a: 

m,  20,  96-116)  [Knittel,  Ulfilas  S.  487]. 

Die  Schrift  ist  noch  meist  gut  zu  lesen.  Am  BAnde  ^eben 
Z.  1  ist  zu  erkennen :  ixert  quia,  zu  Z.  6 :  Propterea  dixert  |  pa- 
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rentos  eins  &  rl.;  zu  Z.  10:  üocauert  rursü  |  hominem;  zu  Z. 
12:  Da  gloris  d;  zn  Z.  14:  Respond  ille;  zu  Z.  18:  Si  p:::aior 
6  nescio. 

34.  Quaternio  XIU,  2.  B.  98b  (Wolfenbütüer  Blatt  2b; 
ni,  20,  117-137)  [Knittel,  Ulfilae  S.  488]. 

Die  Seite  ist  wohl  erhalten.  Auf  dieser  und  der  voran- 
gehenden Seite  haben  alle  Zeilen  in  der  Mitte  und  am  Ende 
einen  Punkt  Z.  7  lies  uuoll&.  Am  Rande  neben  Z.  3  steht: 
IterU  interrogabant  |  quomodo  uidi8s&;  zu  Z.  7:  Dixi  uob  iam  &| 
aadistis;  zu  Z.  13:  Maledixerunt  ei;  zu  Z.  17:  Nos  moysi  diBci| 

poli  sumus. ;  zu  Z.  21 :  Hunc  aut  nescim'. 

35.  Quaternio  XIU,  3.  B.  99a  (fiöcking'sohes  Blatt  lai 

Halbseite;  UI,  20,  (138)  139-158)  [Haupt,  Verhand- 
lungen, I,  8.  56;  Zeitschrift  VII,  S.  564]. 

36.  Quaternio  XIU,  3.  B.  99b  (Böcking'sohes  Blatt  Ib, 
Halbseite;  HI,  20,  (159)  160-179)  [Haupt,  Verhand- 
lungen, I,  S.  56;  Zeitschrift  VII,  8.  564]. 

Oba  thu  scouuost  t  (160)  ih  uuuntar. 
(140)      uuanta    uuantu  sgun  lera. 

In    rehtemo   mua  o  ouh  harto 

5      thaz  uuir  io  mu  6  ner. 

Bigoder   intho   re  nne  bredigon? 

ich  mit  thesen  r  (165)  n  uz  sar. 
(145)  Thaz  ist  quader  n  — 

ther  mir  so  fram  ari. 

10  Vuer  horta  er  iö  10  agleidan. 

thoh  scouuot  ir  nota. 

Nint     heizit     mir  (170)  nan  bithaz 
(IM)      68  alles  uuio  ni  ho  ziimo  spräh 

Giuuisso    uueiz    t  en  heili. 

16      thaz  er  sesar  n  15  nhimile  herasun  ? 

Er      auur     them  es  filu  frö. 

ioh    themo    ist  (175)  loubu  uuerde  sin? 
(165)  Leset     allo     bua  a. 

foii       eristera  — 

ao  Er      ouh      mitho  20  numit  thir. 

thaz       deter  inthinan  duam. 

Das  Pergament  auf  Seite  B.  99a  ist  sehr  schlecht;  es  ist 
Mf  den  ersten  drei  Fünfteln  der  Seite  mit  unzähligen  kleinen 
Strichen  in  der  Bichtnng  der  Acoente  bedeckt;  es  sind  aber 
«icher  keine  wirklichen  Accente  darunter,  nur  war  ich  zweifel- 
bift  bei  uuantu  in  Z.  3,  uuir  in  Z.  5  und  fram  in  Z.  9.  Die 
oboste  Zeile  ist  abgeschnitten.    Von  den  Schlussbuchstaben  der 

n* 
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Zeilen  6.  7.  8.  11.  13.  14.  17.  20  ist  nur  der  ernte  TheU  zu 
sehen.  Die  Accente  auf  io  in  Z.  10  sind  von  oben  nach  nuten 
geführt.     Die  Schrift  ist  im  Uebrigen  deutlich. 

Auch  von  D.  99b  ist  die  oberste  Zeile  abgeschnitten.  Von 
Z.  8  und  19  ist  nichts  erhalten;  die  erste  Hälfle  der  ersten 
Buchstaben  auf  Z.  3.  5.  10.  13.  15.  17  ist  abgeschnitten.  Der 
Accent  auf  sprah  in  Z.  13  ist  lang,  dünn,  von  andrer  Dinte 
offenbar  später  hinzugesetzt.  Nach  dem  Fragezeichen  in  Z.  17 
ist  Yon  andrer  Dinte  noch  ein  accentähnlicher  Strich  hinzugefugt. 
Die  Schrift  ist  wohl  erhalten. 

37.  Quaternio  XIII,  6.  D.  102a  (Böcking'sches  Blatt  la, 

Ganzseite;  HL,  22,  40 — 60)  [Haupt,  Verhandlungen  I, 

8.  56.  57.  Zeitschrift  VII,  S.  565]. 

An    den  Enden  und   in   der  Mitte   aller  Verszeilen   stehen 

Funkte,  nur  nicht  in  der  Mitte  von  Z.  4.    Dicht  über  der  ersten 

Zeile  ist  das  Pergament  abgeschnitten,  so  dass  die  Accente  dieses 

Verses  verloren  sind.     Rechts  am  Rande  neben  Z.  3  steht:  De 

bono  opere  |  fi  lapidamus  te. ;  zu  Z.  8:  Respond  ihs. ;  zu  Z.  12: 

Si  illos  dix  |  deos  ad  quos  sermo  |  dl  factus  est;  zu  Z.  20:   Si 

non  facio  opera  |  patris  mei  &  rl. 

38.  Quaternio  XHI,  6.  B.  102b  (Böcking'sches  Blatt  Ib, 

Ganzseite;  m,  22,  61—68,  23,  1-12)  [Haupt,  Ver- 
handlungen, I,  S.  57.  58.  Zeitschrift  VU,  S.  565]. 
Diese  Seite  ist  etwas  abgerissen,  doch  noch  wohl  zu  lesen. 
Z.  1  ist  oben  angeschnitten.  Z.  9  ist  mit  rother  Dinte  geschrieben. 
In  der  Mitte  und  am  Ende  aller  Zeilen  steht  ein  Punkt,  ausser 
in  der  Mitte  von  Z.  14  und  am  Ende  von  1  und  6.  Undeut- 
lich, aber  sicher,  sind  die  Accente  auf  Fahan  Z.  5,  anderen  Z. 
13,  martha  Z.  19,  uuizzist  Z.  20,  füazi  Z.  21;  weniger  sicher 
sind  die  in  ip  Z.  16,  kastelle,  uuizzun  Z.  18,  iu  Z.  20.  Be- 
schädigt sind  die  Worte  säntar.  Z.  12,  grozera  Z.  15,  unxit. 
Margin.  zu  Z.  20.  Links  am  Rande  steht  neben  Z.  5:  Quere- 
bant  eü  I  adphendere.  Z.  17:  De  castello  |  mari^;  Z.  20:  Maria 
erat  |  erat  quQ  unxit  |  dfiuL 

39.  Quaternio  Xin,  7.  D.  103a  (Wolfenbüttler  Blatt  3a; 

m,  23,  13 --33)  [Knittel,  Ulfilas  8.  489]. 
Der  Rand  ist  abgeschnitten.    Die  Schrift  ist  wohl  erhalten. 

40.  Quaternio  XIII,  7.  B.  103b  (Wolfenbüttler  Blatt  3b; 

m,  23,  34—54)  [Knittel,  Ulfilas  8.  490]. 
Der  Rand  ist  abgeschnitten   und  mit  ihm  sämmtliche  rothe 
Ani'angsbuGhstaben  der  ungeraden  Verszeilen,  auf  Z.  6  sind  zwei 
Buchstaben  (Mi)  im  Anfange  weggefallen.     Die  Schrift  hat  mehr 
fach  gelitten,  namentlich  ist  der  Accent  in   aladrati  Z.  7  sehr 
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verdorben,  diejenigen  auf  6ugan  Z.  3  und  slnan  Z.  8  waren  mir 
zweifelhaft.     Der  Anfang  der  engten  Zeile  ist  sehr  verdorben. 

41.  Qnaternio  XIII,  8.  D.  104a  (Wolfenbüttler  Blatt  4a; 

m,  23,  55-60.  24,  1-14)  [Knittel,  ülfilas  S.  491]. 

Zeile  7   ist  mit  rother  Dinte   geschrieben.     Am  Ende  und 

in  der  Mitte  jeder  Zeile   steht  ein  Punkt.     Die  Schrift  ist  gnt 

ertialten.     Am  Rande  neben  Z.  3  steht:  Eamus  &  nos.  |  et  mo- 

riamur  |  cum  eo.;  neben  Z.  13:  Maria  uenit  ad  dnm. 

42.  Qnaternio  XIU,  8.  D.  104b  (Wolfenbüttler  Blatt  4b; 

m,  24,  15-35)  [Knittel,  Ulfilas  S.  492]. 
Das  Blatt  ist  nicht  unbeschädigt,  namentlich  sind  die  ersten 
beiden  Zeilen  etwas  verdorben.     Von  den  Accenten  auf  iö   und 
irgiangi  Z.  1   sind  noch  deutliche  Spuren.     Am  Bande  zu  y.  3 

steht:  Scio  qu:::::q::  [  poposceris  a  dö;  zu  y.  8:  Besurg&  frt  tuüs. 
(8  über  dem  letzten  u  stehend) ;  zu  y.  9 :  Scio  q  resurg&  1  in 
rerarrectione ;  zu  v.  13:  Ego  sum  re|surrectio ;  zu  y.  19:  Credis 

boc;  zu  y.  20:  Utiqu:  dne. 

43.  Qnaternio  XIV,  1.  B.  105a  (Böcking'sches  Blatt  2a, 

Halbseite;    III,   24,   36-56)    [Haupt,  Verhandlungen 
I,  S.  58.  Zeitschrift  VII,  S.  566]. 

44.  Qnaternio  XIV,  1.  D.  105b  (Böcking'sches  Blatt  2b, 
Halbseite;  lU,  24,  57—77)  [Haupt,  Verhandlungen 
I,  S.  58.  Zeitschrift  VII,.  S.  566]. 

götes  sun  giza  thes  mnatee. 

Sosi   th&z   gizeli  'ader  klagota. 

ther     meistar  'u  meinta. 

Vf   irstuant    si  (60)  oto. 

(40)6     nid^ta     sithes  5  itin. 

Niqnam    noh    th  'han  thar. 

er  nöh  sih  thär  r. 

Quam  then  iude  idolban. 

sie  onh  zithiu  g  (65)  st  uuisa. 

(46)loQuadun  siilti    lo  10  ziuu&ru. 

tfaaz  si  thes  gifl  enigi. 

Sizifnaze    xpe    f  doto. 

mit  z&harin  Sit  quamun  gähun. 

Irongta  sitho  ser  (70)  s  friunta. 

(ä0)i5  irbät  sithes  er  k  15  minnoti. 

Vuanst  thu  hiar  ahun. 

tberbruaderm  o  riche. 

Int  suaber  tho  th  rtun. 

thieliutiouhm  (75)  htotiz  ^r. 

i56)20Thar  stuantun  th  20  ti  les. 

oogtun  thar  th  unt  nirsturbi. 
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Die  Schrift  von  B.  105a  ist  noch  ganz  deutlich;  anklar  ist 
nur  der  Accent  auf  iudej  Z.  8.  Von  den  letzten  Buchetaben  auf 
Z.  9.  17.  18  ist  nur  der  erste  Theil  erhalten. 

Auch  auf  D.  105b  ist  die  Schrift  wohl  erhalten.  Von  den 
ersten  Buchstaben  auf  Z.  13.  14.  15.  16.  17.  20  ist  der  vordere 
Theil  abgeschnitten.  Von  den  letzten  Buchstaben  des  abgeschnit- 
tenen und  verloren  gegangenen  Stückes  ist  noch  der  Accent 
erhalten  auf  Z.  2.  3.  6.  Rechts  am  Rande  steht  quer  von  oben 
nach  unten  geschrieben  von  späterer  Hand:  Nö  m  e^  sty  de 
mrdmord  ra  so.o. 

45.  Quaternio  XIY,  8.  B.  112a  (Böcking'sches  Blatt  2a, 

Granzseite;  IV,  2, 16  -34.  3,  1)  [Haupt,  Verhandlungen 
I,  S.  59.  Zeitschrift  VII,  S.  567]. 
Das  Blatt  ist  gut  geschrieben.  Dicht  über  der  ersten  Zeile 
ist  das  Pergament  abgeschnitten,  zugleich  wahrscheinlich  der 
Accent  von  fuazi.  Z.  20  ist  mit  rother  Dinte  geschrieben,  das 
letzte  Wort  von  Z.  21  ist  mit  einem  Haken  darunter  gesetzt 
Rechts  am  Rande  neben  Z.  1  steht:  Et  capillis  tersit;  zu  Z.  4: 

Et  dofll  ünple|ta  6  exodore;  zu  Z.  6:  Dix  iudas  qua|  (re  abge- 
schnitten) hoQ,unguentum|  (der  letzte  Theil  von  m  abgeschnitten) 
II  uendidit;  zu  Z.  11:  Dixit  autem  hoc  non  quia  de  ^enis  per- 
tinebat  ad  eum;  zu  Z.  16:  Sine  illam;  zu  Z.  17:  Pauperes  enim{ 
semp  habetis  |  uobiscum.  Am  Ende  und  in  der  Mitte  aller  Zeilen 
steht  ein  Punkt    Der  Halbtheilungspunkt  von  IV,  3,  1  fehlt 

46.  Quaternio  XIV,  8.  B.  112b  (Böcking'sches  Blatt  2b, 

Ganzseite;    IV,  3,  2  —  22)    [Haupt,    Verhandlungen  1, 
S.  59.  60.  Zeitschrift  VH,  S.  567.  568]. 

Die  Schrift  ist  nur  theilweise  gut  erhalten.  Z.  3  ist  durch 
eine  Falte  im  Pergament  verdorben.  Am  Ende  und  in  der  Mitte 
jeder  Verszeile  steht  ein  Punkt  Der  Halbtheilungspunkt  in  Z. 
1  fehlt    Links  am  Rande  neben  Z.  8  steht:  Cogitauerunt  |  prin- 

cipes  BacerjdotTl  ut  lazaj  rO  intficerent;    zu  Z.  16:  In  crastinaj 

aut  turba. 

47.  Quaternio  XXII,  4.  B.  172a  (Bonner Deckel  8,  Ganz- 

seite; V,  20,  48—65  (68))  [Hofl&nann  S.  15.  16]. 

(60)       thaz  sie  —  —  —  .     :oh  ::mizig::  :uora:tun 
Suaznissi  managaz  .     thie  hia:  githionotun  thaz 
5      thie  andere  iz  niniazent  .     t:::a  after  i::er  riaz::: 
Sih  sceidit  soi:   —   —  .     —  —  —  — 
friunt  föne  friunte  .     mit  mi::::::  — 
(66)  So  s&:z::  er  —  mate  .     :::::::::mo  :::te 

—  ::s:emo  r.:::  .     zi  themo  selben  thinge 
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10  Thar  sint  th::  ::::re  alle  .     —  ua^nege::  falle 

—  :iiim8t:::  —  ::anenk:nt  .     trieee::::  zigun  8::iikeiit 
The:  :::ing  biginnit  scouu::  .     gina:::::en  oügun 

(00)      thie  iha: —  —  .     eineB  nuortes  b:::on: 

8::  OQgim  ouh  ziimo  r.ente::  .     i::  :orahtente  — 
15      iet  in  harto  —    —  .     —  er  —    —  :ibiet: 

—  —  —  —  gimeine  .     —   —  —  in  ir  d:::: 
(66)  B:ginnit  er  sie  :::azen  .     —  --  enazen 

Es  ist  mir  nicht  gelungen^  mehr  zn  lesen^  als  von  HoSmann 
geschehen  ist. 

4«.  Quatei'nio  XXII,  5.  D.  173b  (Bonner  Deckel  8, 
Halbseite;  V,  20,  111—116.  21,  1-11  (14))  [Kelle 
I,  p.  142]. 

in  Zellen 

::din: 

5  — 
(115)  nngifuari 

::bec::uuerbe:: 

lüDICIU: 

nuorto 
10  ih  sie  sint 

ost  —  :::::::in 
(5)  :i  breche 

habe:  sinaz 
15  armen  selidono  irban 

er  and:::::  —  sinaz   — 

(10)  - 

•   er  haft::  man  niuuis:: 

Die  Lesnng  stimmt,  mit  nnr  unwesentlichen  Abweichungen, 
mit  Kelle  überein. 

Die  Handschrift  D.  ist  sehr  sorgfaltig  geschrieben  und  war 
gewiss  sa  einem  Dedikationsexemplar  bestimmt.  Prächtige  Ini- 
tialen, wie  sie  P.  hat,  fehlen  zwar  in  B.,  dafür  ist  es  aber  in 
der  Schrift  entschieden  noch  sorgfaltiger.  Accentuation  und 
laierpanktion  sind  noch  mangelhaft  (der  Halbtheilungspunkt  fehlt 
l  15,  40.  lY,  3,  1.  2),  wahrscheinlich  wartete  die  Hds.  noch 
einer  competenten  Ueberarbeitnng,  vielleicht  durch  den  Dichter 
leihst,  üeber  den  Ursprnng  derselben  vermuthe  ich,  dass  sie 
Ton  einem  Freunde  des  Dichters  unter  dessen  Augen  in  Weissen- 
bmg  geschrieben  ist,  und  zwar  aus  der  Kladde,  jedoch  zu  einer 
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Zeity  als  P.  bereits  geschrieben  und  die  bei  dieser  Grelegenheit 
gemachten  Verbesserungen  zum  Theil  in  die  Kladde  übertragen 
waren. 

Dass  der  Schreiber  nicht  Otfrid  selbst  war,  geht  daraus 
herror,  dass  die  Schreibgewohnheiten  ganz  andere  sind.  Zwar 
ist  die  Blatteinrichtung  dieselbe,  allein  die  Schrift  ist  strenger  und 
steifer,  und  die  Abkürzungen  sind  andere.  So  findet  sich  das 
Zeichen  ~|  weder  in  Y.  noch  P.  für  et  (über  anderes  s.  o.  S.  178). 
Ferner  begegnen  in  D.  eine  Anzahl  Schreibfehler,  welche  dem  Ver- 
fasser selbst  wohl  kaum  passiert  wären:  I,  15,  15  mit  (f.  mir)  II, 
3,  23  symon  3,  57  diredinot  4,  20  kordi  22  spach  5,  16  ispuan 
6,  11  uuinnisamen  III,  14,  92  no  (f.  noh)  106  inan  (f.  innan) 
20^  143  Bigoder  23,  3  santar  (f.  suntar;  vgl.  I,  16,  23  antar 
f.  untar)  30  ier  (f.  sier)  24,  17  kunst  (f.  kunft)  IV,  3,  21  inh 
(f.  in).  (Beim  Schreiben  sind  corrigiert  I,  14,  23  gote  15,  17 
thaz  16,  17  uuar  22,  43  uuesta  III,  20,  81  giuuaralichen  22, 
49  ouh  gota  heizent  23,  24  uuibo.)  Einige  Aenderungen  in  D. 
weisen  sogar  mit  Bestimmtheit  auf  einen  andern  Schreiber;  so 
I,  15,  47  ziachan  UI,  14,  96  giscuachi  (48 ;  das  aus  h  verdich- 
tete ch  sonst  nie  bei  0.);  16,  21  buah  als  Neutrum;  ll,  3,  57 
xpö  (f.  xpe);  III,  20,  83  betu  (f.  bedu)  173  theser  (f.  therer) ; 
inf.  sw.  Conj.  III,  22,  63  gQouban  (vgl.  No.  98),  sonst  nur  noch 
in  F.  Femer  die  Correkturen  I,  15,  18  gerates  11,  3,  21  ku:dt. 
Dass  die  Handschrift  einen  der  Hds.  Y.  nahestehenden  Text  zur 
Vorlage  gehabt  habe,  schliesse  ich  daraus,  dass  in  den  Fällen, 
wo  Y.  und  P.  abweichen,  B.  meist  der  Lesart  von  Y.  folgt,  so 
I,  15,  5  mo  12  gimuato  22  in  16,  6  habata  7  leita,  si  iru  16 
druhtines  17,  11  sinthes  18,  25  Uebes  19,  15  baz  24  es  20,  6 
giborinu  22,  44  theru  51  ther  23,  10  kundinti  27,  57  gomaheit 
59  oda  II,  1,  35  nuaz  44  irougen  2,  Ueberschrift  et  reliqua 
3,  2  niazet  4  mahtthu  6  unfarholan  4,  3  niuuan  6  zi  irsuachenne 
14  luchun  17  Uuioz  17  uuolt  38  blugo  61  giscrip  67  uüorolt 
5,  3  drahton  6  gireh;  gimuato  7*ubarmuati  10  irbonth  11  demo 
13  samalichan  17  sie  20  deter,  thia  28  biskrankta  6,  8  firslunti 
23  er  35  uns  39  scinentem  44  alles  47  beziro  52  liaba  lü, 
14,  22  pending  20,  57  hereston  59  kleipta  95  selben  96  drato 
103  drato  113  drato  116  sihuh  121  üuio  imo  148  scounot  22, 
40  ittomo  41  muoton  49  iuo  56  segena  59  No  62  drati  23,  1 
drato  14  drutinna  18  thia  er  59  tod  24  Ueberschrift  Habentem 
fehlt,  Et  reliqua  hinzugesetzt  24,  49  irougta  IV,  2,  27  iz  30 
bigan  3,  Ueberschrift  3,  6  scouuon  14,  24  uuizzod.  Dass  diese 
Vorlage  die  Kladde  gewesen  ist,  geht  daraus  hervor,  dass  die 
von  P.  und  Y.  abweichenden  Lesarten  fast  alle  auf  das  Stadiuin 
der  Textentwicklung  zurückweisen,  wie  wir  es  nach  dem  oben 
in  p.i   Dargelegten  ftLr  Kl.  voraussetzen  müssen.    Die  in  Klam- 
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mem  hinzugefngten  Nummern  geben  an,  wo  der  Anhalt  für  die 
Beurteilung  der  Schreibung  zu  finden  ist  Das  pronominale  Sub- 
jekt ist  ausgelassen  (164)  I,  15,  3.  U,  4,  31.  HI,  20,  132.  24, 
17;  der  Auftakt  fehlt  (178)  I,  15,  19.  IH,  20,  124;  die  Sen- 
kung fehlt  (177)  UI,  23,  8;  die  Yokalassimilation  beim  Verb 
ist  nicht  aufgehoben  I,  15,  18  garates,  uoarahtos;  femer  I,  15, 
42  uufarholan  (105)  16,  15  thesan  (144)  2  managero  (84)  17, 
5  uuar  (174)  18,  17  unbitherbi  (75)  19,  10  suerto  (174)  21 
eiganau  23,  13  ingagantin  (ingaganen  konunt  bei  Y.  nur  im 
ilteeten  Buche  vor,   I,  25,  2)   23,  18  uuart   {vgl  quat  No.  62) 

II,  1,  27  uuasser  (33)  43  liphaft;az  (56)  2,  15.  4,  5  uuir  (113) 

III,  20,  127  Er  (113)  II,  3,  21  zeinon  (126)  kundt  uns  (185) 
57  gebilidot  (105)  4,  8  thera  (169)  54  ruamara  (114)  5,  5  den 
(1)  11  anderemo  (bei  T.  P.  häufiger  andremo)  19  mos  (gewöhn- 
lich imes,  mes)  6,  6  thrauuuon  (18)  28  firsancta  (5)  40  gistuant 

(182)  III,  10,43  mini:  (143)  20,  81.  23,  36  ougun  (139)  22, 
48  manata  (130)  68  uns  (23)  23,  26  inthabeta  er  (185)  zuuene 
(16)    16  giuuagi  (2)   24  lAM    24,  3  iudono   (117)    22  Kbe  er 

(183)  28  euuinegeru  (84)  lY,  2,  23  thaz  (164.  177)  34  emmizen 
(164)  3,  6  driuuon  (18)  7  thaz  (166.  178).  Der  Text  der  vor- 
liegenden Kladde  muss  aber  bereits  corrigiert  gewesen  sein, 
denn  andere  Lesarten  weisen  entschieden  die  Besserungen  der 
späteren  Stadien  auf;  so  ist  uuu  geschrieben  gegen  Y.  [und  in 
T.  verbessert!  in  I,  J25  uuurti  6,  39  uuunni  15,  7  coreti  (38) 
16,  9  deta  [16,  23  uuuahs  17,  7  flruuurti,  uuurti]  18,  34  eige- 
aemo  (86)  [II,  3,  9  uuurti  6,  3  giuuuag  8  niruuunti]  20,  95. 
lOL  109  antuuurti  122  uuurti  lY,  3,  [8  giuuurt]  10  giuuuagi; 
ferner  d  ftir  unverschobenes  th  (61)  I,  19,  4  auderaz  (so  hatte 
wohl  auch  Y.  ursprünglich)  III,  23,  22  uuerden  Y,  20,  52  an- 
dere; t  steht  anlautend  för  d  (60)  lY,  3,  5  tode  UI,  23,  15 
tode  [n,  6,  15.  lY,  3,  16  tod] ;  auur  steht  ftir  afur  (9)  III,  20, 
110.  23,  32.  lY,  3,  14,  die  Schreibung  z  oder  zz  im  Inlaut 
(26)  ist  berichtigt  lU,  20, 134.  22,  48  uuizod  U,  6,  56  uuizzun 
I,  18,  33  ginoza,  straza;  die  gewöhnliche  Endung  u  steht  statt 
iu  in  der  Flexion  des  Adjektivs  (143)  I,  23,  14  ellu;  hierher 
gehören  femer  I,  16,  18  gommanne  (31)  [15,  4  beitota  (104) 
18  thia  (166)  34  thritten  (1)  38  uuir  (13)  16,  8  kumta  20  sih 
22,  45  so  (177)  47  thiu  (159)  48  iz  (177)  U,  1,  31  uuas  (101) 
3,  67  onh  (177)  4,  1  einoti  (104)  25  gieiscota  (183)]  4,  34 
seepphe  (10)  [5,  6  inan  (177)  6,  4  mo  (179)  6  thrauuuon  (18)] 
6,  52  manahoubit  (so  schreiben  P.  Y.  ebenfalls  sonst  stets)  [6, 
56  uoaz  (23)  UI,  14,  101  thesses  (33)  23,  11  thaz  ira  (177) 
37  biginnit  er  es  44  nan  (179)  46  siochemo  (107)  49  gilegan 
(132)  52  nu  (173)  54  allaz  (178)  24,  2  iu  (177)]  20,  71  Yuaz 
qnista  (123)  23,  43  solafit  (82)  lY,  2, 18  selbun  (ftir  das  uugo- 


302]  Die  zerschnittene  Bandschrift. 

wohnliche  selben)  3,  16  nzar  20,  54  föne.  In  den  carsiv  ge- 
druckten Nummern  stimmt  B.  nur  mit  P.  überein.  Dasselbe  ist 
der  PaU  in  I,  15,  22  stunton  (137)  43  abahcmt  (107)  18,  46 
nintratist  (183)  27,  58  scuahriumon  (120)  II,  4,  39  sprach  er 
(6)  5,  10  sconen  (3)  22  herduames  (wohl  auch  bei  Y.  zu  lesen) 

III,  14,  88  hulphin  (10)  20,  112  mihilemo  (6)  23,  3  Thoh  (1) 

23,  46  imo  in  24,  24  thanne  (177).  Da  diese  Stellen  aber  rein 
orthographischer  Natur  sind,  so  ist  nicht  daraus  zu  schliessen, 
dass  dem  Schreiber  von  B.  auch  P.  vorgelegen  habe;  eben  so 
wenig  darf  man  aus  24  Stellen,  wo  D.  nur  mit  F.  stimmt,  eine 
Verwandtschaft  dieser  beiden  Hdss.  folgern.  Daför,  dass  B.  aus 
der  Kladde  abgeschrieben  ist,  spricht  auch,  was  ich  oben  bei 
Reconstruktion  der  Hds.  S.  181  wahrscheinlich  zu  machen  suchte, 
dass  moraliter  an  zwei  Stellen  auf  den  Rand  geschrieben  war 
(vgl.  unter  No.  IV,  zur  Geschichte  und  Ghamkteristik  des  £yan- 
gelienbuchs).  Ein  besonders  klarer  Beweis,  dass  B.  nicht  P., 
sondern  Kl.,  und  zwar  nachdem  diese  corrigiert  war,  vor  sich 
gehabt  habe,  scheint  mir  in  II,  6,  19  zu  liegen,  wo  B.  uuurtin 
thanne  in  der  Lesart  von  Y.  aber  mit  der  Verbesserung  des 
Stadiums  P.i  bietet.  Dass  aber  die  Vorlage  nicht  Y.  im  Stad. 
P.i  gewesen  sei,  folgt  daraus,  dass  B.  die  Lesarten  von  Y.  vor 
der  üorrektur  durch  P.  benutzt  in  I,  15,  7  do  thes  34  thoh 
16,  23  chomon  18,  10  engilo  14  irspuan  23,  3  stimma  II,  5, 
7  inan    lU,  20,  56  uuntar   23,  1  Erist   40  scouuo   49  bi  inan 

24,  10  iru  iz  14  ginada  iz.  Genauer  lässt  sich  die  Zeit,  wo  B. 
geschrieben  ist,  bestimmen,  wenn  man  erwägt,  dass  es  in  II,  3, 
4  sankta  die  Gorrektur  des  Rubrikators  von  Y.  benutzt,  und  in 
I,  15,  4  beitota  n,  4,  26  gieiscota  III,  23,  37  biginnit  er  es, 
Gorrekturen,  welche  erst  im  Stad.  O.i  gemacht  wurden.  Frühe- 
stens wurde  es  also  im  Stad.  O.i  geschrieben,  wahrscheinlich 
aber  auch  nicht  viel  später.  Dem  Schreiber  von  B.  gehören 
vielleicht  die  Aenderungen  I,  15,  23  ther  37  uuorolti  II,  6,  2 
iz  nu  11  hiaz.  Den  ftiiheren  Gewohnheiten  Ot&ids  entspricht 
auch  das  häufigere,  und  bei  Y.  offenbar  schon  verminderte  et 
reliqua  am  Ende  der  Marginalien;  vgl.  I,  15,  5.  9.  15.  21.  25. 
29.  49.  16,  1.  7.  23,  19.  lU,  22,  59.  Auch  fehlen  einige  Mar- 
ginalien, die  in  Y.  stehn;  vgl.  I,  16,  5.  23.  III,  24,  13.  IV,  2, 
27,  während  sich  keine  einzige  Randbemerkung  findet,  die  nicht 
auch  in  Y.  stünde.  B.  wurde,  nachdem  es  vollendet  war,  auch 
noch  einmal  nach  seiner  Vorlage  Kl.  übercorrigiert,  wie  aus  I, 
15,  2  thiononti  thar  18  er  42  ubil  46  bitturu  23,  12  himilrichi 

IV,  2,  29  hebiger  3,  20  gieiscota  folgt  Auch  später  ist  noch 
daran  radiert  worden,  wie  sich  in  I,  15,  45.  U,  6,  46.  IIX^ 
24,  6  zeigt  Was  die  Accente  der  Hds.  B.  angeht,  so  scheint 
es,  dass  sie  selbständig  gesetzt  sind,  denn  wenn  in  170  sichern 
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Fallen  der  Accent  von  T.  gegen  P.,  in  19  der  von  P.  gegen  T. 
benatzt  ist,  in  262  dagegen  der  Acoent  von  D.  yon  beiden  andern 
Hdss.  abweicht,    so  folgt  daran»,    dass  D.  sich   nicht  nach    den 
andern  Hdss.  gerichtet  hat,  vielmehr  nur  zufallig,  wie  es  unver- 
meidlich   war,    in  einer  Anzahl   von  Fällen   mit  ihnen   überein- 
stinunt    Aach  sind  ganze  Stellen  in  B.,  wie  oben  gezeigt,  accent- 
lo8,  femer  die  Halbverse  I,  15,  16a.  16,  IIb.  17,  la.  18,  43b. 
22,  46a.   28,  4b.    U,  3,  22a.  b.  23b.  65a.    UI,  20,  124a.  139a. 
UI&.  147a.  148a.  149a.  151a.  152a.  153a.  154a.  155a.  22,  51b. 
61b.  24,  20a.    IV,  2,  20b.     Gleichwol  sind   die  Acoente  nach 
dewelben  Grundsätzen,   wie  in  P.  Y.,  gesetzt:   einer,   höchstens 
zwei  im  Ualbyerse.    Diese  gemeinsamen  Grundsätze  zeigen  sich 
besonders  in    den  Correktnren;    vgl.  III,  20,  127   in  uuar  min 
(211)  22,  43  nnidarmuati  (195)  20,  71  quistu  IV,  2,  30  uuölt^r 
(TgL  P.  IV,  1,  23  scribih)  3,  14  üfstan  (194)  UI,  22,  54  uu6. 
roltMsti  (195)     IV",  2,  20  guati    I,  14,  21    th^gankind    23,  9 
onoastuu^ldi     20   nuidaruuerton     28,  11    drutth^anon.      Wenn 
man  diese  Correktnren  erwägt,    so   scheinen  die  ersten  Schrei- 
bungen den  Standpunkt  der  ersten  schwankenden  Interpunktions- 
weise  Otfrids  darzustellen,    und  in  I,  20,  2  ist  auch  noch  heiz- 
maati  geschrieben.    Aus  der  Schreibung  uuoUe  II,  4,  66  ist  wohl 
nieht  zu  scbliessen,  dass  B.  vor  der  Accentcorrektur  im  Stad.  P.| 
abgeschrieben  ist.     Ich  glaube   nun  nicht,   dass  die  Accente  in 
B.  willkürlich'  Ton  einem   andern   Schreiber  gesetzt  sind,    eher 
wäre  es,  der  durchgängigen  Gleichheit  der  Grundsätze  und  der 
gleichen  Form   der  Accente   wegen  möglich,   dass  Otfrid  selbst 
sie,  ohne  sich  nach  den  in  T.  P.  ausgearbeiteten  zu  richten,   in 
dem  von  einem  Freunde  geschriebenen  Exemplar  B.  nachgetragen 
bätte.    Doch  ist  das  nur  eine  Vermuthung,  die  sich  schwer  er- 
weisen lässt  und  vielleicht  durch  den  rothen  Accent  in  UI,  23, 
33  widerlegt  wird,     üeber   den  Einfluss  von  B.   auf  Text  und 
Aecente  von  Y.  und  P.  s.  oben.    Viele  der  diakritischen  Accente 
auf  16,  iu  in  Y.    scheinen  vom  Schreiber   von   B.   herzurühren. 
Dass  D.  in  den  Accenten  noch  einmal  übercorrigiert  wurde,  gebt 
ans  den  drei   Accenten   im  Verse   in  III,  23,  54.  58.  60.    24, 
19.  23.  rv,  2,  30.  3,  1.  14,  sowie  daraus  hervor,  dass,  nament- 
lich in  den  Wolfenbüttler  Blättern,    Accente  von  andrer  Gestalt 
und  Dinte  begegnen.     Die  alten  Accente  sind,  wie  bei  T.,   mit 
^flagem  Zuge  von  unten  nach  oben  geführt. 

Synalöphepunkte  scheinen  in  B.  nicht  verwendet  gewesen 
zu  sein ;  I,  15,  12  gaganta  steht  zu  vereinzelt. 
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3.  Die  Mflnchener  (Freisinger)  Handschrift 
(Codex  Frisingensis). 

Dieser  Handschrift  wird  zuerst  Erwähnung  gethan  von 
Beatus  Rhenanus,  welcher  dieselbe  in  der  Bibliothek  des  Klosters 
des  heiligen  Corbinian  zu  Freisingen  1530  entdeckte.  Er  machte 
Yon  dem  Funde  Mittheilung  in  seinem  Buche  Rerum  Germanicamm 
libri  tres.  1531.  pag.  106,  und  auf  seine  Angaben  gründeten  sich 
bald  mancherlei  Irrtümer,  wonach  bald  Waldo,  bald  Sigehard  der 
Dichter  sein  sollte.  Ausiuhrliches  darüber  berichtet  Kelle  (I, 
S.  99  ff.).  Danach  blieb  sie  wieder  eine  Zeit  lang  unbeachtet, 
bis  ihr  1565  der  Freisinger  Bischof  Herzog  Ernst  von  Bayern 
endgiltig  ihre  stelle  in  der  Klosterbibliothek  zuwies.  Dort  be- 
fand sie  sich  nach  Meichelbecks  Bericht  noch  1724.  Später 
kam  sie  nach  München,  und  im  Jahre  1804  berichtet  ausfuhrlich 
von  ihr  der  Freiherr  von  Aretin  in  den  Beiträgen  zur  Geschichte 
der  Literatur  (München  1804.  I.  pag.  51  ff.).  Jetzt  befindet 
sich  die  Handschrift  daselbst  in  der  Königlichen  Hof-  und  Btaata- 
bibliothek  Cimel.  III,  4,  d.  Catal.  p.  31.  Cod.  germ.  14.  (vgl. 
Halm,  die  deutschen  Handschriften  der  K.  Hof-  und  Staatsbibl. 
München  1866.  No.  14.  S.  2).  Dieselbe  ist  ausser  von  Grraff 
und  Kelle  noch  von  Sievers  (vgl.  Z.  f.  d.  A.  XIX.  8.  133  bis 
145)  verglichen.  Sie  besteht  aus  125  Pergamentblättem,  jede 
Seite  mit  29  Zeilen,  nur  auf  Seite  24a  und  51a  stehen  30,  auf 
4b  32,  auf  14b  21  und  auf  14a  23  Zeilen.  Auf  S.  125a  sind 
Z.  19.  21.  27—29  leer;  über  125b  s.  unten.  Die  erste  ist  von 
der  letzten  Zeile  0,237  n^  entfernt,  der  Abstand  zwischen  je 
zwei  Zeilen  beträgt  also  0,(K)85  m.  Die  Länge  der  Zeilen  ist 
0,164  m,  wovon  rechts  und  links  durch  vertikale  Linien  ein 
Spatium  von  0,007  m  abgeschieden  ist.  Ausserdem  ist  noch 
für  die  Marginalien  an  der  Schnittseite  des  Blattes  ein  Spatium 
von  0,028  m  gelassen.  Das  Format  der  Hds.  ist  also  grösser 
als  das  von  P.  und  Y.,  auch  ist  das  Pergament  sorgfaltiger  zu- 
bereitet. Löcher  finden  sich  nur  auf  Blatt  1  (Z.  1.  16.  17.  19. 
29),  30  (auf  Z.  18  und  19),  ausserdem  sind  wurmstichig  Blatt 
1.  2.  3.  123.  124.  125.  Die  Schrift  ist  sehr  gleichmässig  und 
zeugt  von  bedeutender  XJebung,  die  Marginalien  sind  roth  mit 
sehr  kleinen,  zierlichen  Buchstaben  hinzugefugt  Es  fehlen  in 
dem  Codex  die  Widmungen  an  Ludwig,  Liutbert,  Salomon  und 
die  Sankt  Galler  Mönche,  femer  das  zweite  Gapitel  des  ersten 
Buches,  die  Inhaltsangaben  zu  Buch  I,  11,  lU,  IV;  ausserdem 
fehlen  einzelne  Verse  und  Halbverse,  wie  zu  den  betr.  Stellen 
angegeben  ist.  Auf  jeder  Zeile  steht  je  ein  Vers,  doch  sind  auf 
Blatt  1  und  den  drei  ersten  Zeilen  von  Blatt  2a  die  Verse  fort- 
laufend ^schrieben,  der  Anfang  des  folgenden  oft  noch  mit  auf 
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der  Torhei^henden  Zeile  stehend.     Von  da  ab   aber  sind  die 
Verse   in  Ualbseilen   geschieden,    so   dass   die  Anfänge    der  je 
I weiten  Uaibverse  yertikal  übereinander  stehen,  der  Anfang  der 
geraden  Verszeilen  aber  gegen  die  ungeraden  um  0,007  m  ein- 
gerückt ist.     Jeder  Halbvers  beginnt  mit  einem  grossen  Anfangs- 
baehstaben,  die  Anfangsbuchstaben  der  ausgerückten  ungeraden 
Venseilen   sind   mit  rother  Dinte   geschrieben.     Ebenfalls   roth 
and  mit  grossen  Buchstaben  sind  die  Capitelüberschriften,  sowie 
die  Titel  und  Unterschritlen    der  einzelnen  Bücher  geschrieben, 
endlich  auch  die  Capitelnummem,  welche  aber  häufig  fehlen  oder 
nickt  genau  stimmen,    aber   nicht   aus  dem  Grunde,   wie  bei  T. 
and  P.y   weil  die  Capitelzahl  beim  Schreiben  Ton  F.  noch  nicht 
festgestellt  und  geordnet  gewesen  wäre,  sondern  weil  der  Bchrei- 
ber  Ton  F.  dieselben  als  unwesentlich  nicht  besonderer  Aufmerk- 
samkeit gewürdigt  hat.     B^the  Aocente  stehen  bei  F.  in  I,  23, 
51.  IV,  4,  80.  21,  1.     Der  erste  Vers  jedes  Capitels    ist  meist 
mit  groeaen,   schwarzen  Buchstabe^  geschrieben.     Als  Schreiber 
nennt  sich  hinter  dem  unter  Capitel  V,  25  stehenden  Gebete  in 
einer  lateinischen  Bubscription  ein  Presbyter  Sigihardus,  der  auf 
Befehl  des  Bischofs  Waldo   dieses  Evangelium  geschrieben  hat. 
Bis  zu  Blatt   2a  29    steht   nach   jedem   Halbverse    ein   Punkt, 
femer  auf  2b  1.  2.  4.  8.  19.  28.  3a  14  und  selten  einmal  auch 
im  übrigen  Gedichte,  so  stehen  Halbtheilungspunkte  in  I,  4,  35. 
»,  1.  n,  4,  1.   IV,  19,  1.  20,  1.  7.  30,  1.  31,  1.  32,  12.  36, 
24.  37,  19.  26.  32.    V,  2,  1.  4,  14.  38.   8,  1.  57.  9,  2.  13,  1. 
18,  12.  19,  1.  30,  anders  ist  er  gesetzt  in  V,  23,  273.    Frage- 
zeichen sind  regelmässiger  gesetzt.    Am  Ende  des  Verses  steht 
ein  Punkt  IV,  30,  1.    31,  1.     Eine  Eigentümlichkeit  in  F.  ist, 
dass  es  öfter   den  Gircumflex  gebraucht,    so  in  I,  11,  2  keisor 
II.  3,  47  tragi   4,  1  gfleitit  2  gSiste   50  irfmde   63  lut  79  ni- 
danKsrikke  92  öfto  97  bithrahtoti    5,  6  gimüato    26  bisueih  27 
iagüngi  6,  23  kou  47  intfuärta  39  uiinni  46  leidor  54  firuuasi 
7,  7  maro  15  giangun  17  uuar  32  filu  34  trof  8,  3  Uuti  7.  11, 
1  OB  9,  59  scaf  10,  4  uuine  23,  67  follicho  III,  8,  39.  9,  18. 
V,  13,  15  se   m,  9,  17    uuag    16,  12  minu    IV,  18,  21   mag 
27,  27  uuorton   29  givuilti  30  invuih  V,  4,  6  fntach   4,  7.  12 
fira  4,  8.  5,  13.  6,  9.  7,  10.  14,  1  dar  4,  48.  5,  6.  6,  27.  14, 
2.  17,  17.  18.  20  er  7,  21  les  8,  30  thin  12,  12  uuar  13,  20 
Uiri  15,  4  thin    15,  5.  21,  15  din    16,  23  uuit   23  so    20,  87 
dunngin    23,  165  chind    263  bige    268  gige.     Das   lange  i   ist 
dnreh  ü  bezeichnet  in  U,  2,  15   uuüzist   III,  22,  3  ziit    23,  8 
mt    Grössere  Rasuren  sind  in  F.  in  I,  4,  45.  11,  7.  27,  7—9. 
II,  3,  3.  9.  62.  4,  22.  6,  58.  m,  21,  10.  34.  23,  11.  IV,  21, 
31.  V,  1^  1.  2,  14.   6,  25.  23,  71;   ausserdem  häufig  am  Ende 
eines  Halbveraes.    Ausgelassen  sind  in  F.  I,  11,  14.  III,  3,  8b. 
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9.  10a.  ümstellangeii  von  Versen  haben  stattgefunden  11,  12, 
77.  III,  8,  3.  10,  14.  12,  18.  13,  16;  Umstellungen  einzelner 
Worte  in  I,  4,  60.  12,  12.  n,  1,  13.  3,  53.  4,  67.  79.  lU, 
20,  170.  178.  22,  15.  18.  24,  27.  103.  25,  29.  IV,  1,  24.  4, 
61.  64.  73.  5,  4.  52.  64.  7,  25.  32.  8,  18.  10,  3.  11,  33.  12, 
üeberschrift.  15,  18.  16,  7.  49.  19,  26.  35.  20,  7.  22,  lleber- 
schrilt  23,  43.  44.  25,  3.  31,  12.  35,  41.  36,  7.  21.  V,  4,  46. 

6,  66.  7,  12.  15.  8,  13.  14.  29.  9,  2.  21.  22.  51.  10,  12.  16. 
11,  30.    12,  11.  14,  30.  15,  3.  6.  17.  19.  33.    16,  1.    19,  11. 

22,  6.  23,  83.  187.  199.  275.  25,  üeberschrift.  25,  63.  Eine 
Nachtragnng  hat  stattgehabt  in  II,  3,  39.  An  den  Stellen,  wo 
bei  F.  eine  Versnmstellung  stattgehabt  hat,  steht  bei  T.  meist 
ein  stehendes  Kreuz,  welches  den  Fehler  veranlasst  haben  kann, 
indem  der  Schreiber  bei  dem  einen  Kreuze  aufhörte  und  bei 
dem  folgenden  anfing.  Versehen  und  grössere  Correkturen  sind 
in  I,  6,  7—7,  2.  II,  19,  17.  19.  21,  7.  22,  7.  32.  35.  23,  12. 
18.  24,  18.  33.  m,  4,  33—36.  4,  40.  41.  42.  6,  34.  7,  43. 
57.  8,  13.  An  zwei  SteUen  (52a  20.  21.  53a  4.  5)  stehen  drei 
Halbverse  auf  «iner  Zeile.  An  vielen  Stellen  ändert  die  Hand- 
schrift willkürlich;  nicht  nur,  dass  sie  überall,  besonders  conse- 
quent  aber  vom  dritten  Buche  ab,  den  Text  in  den  Dialekt  des 
Schreibers  überträgt:  sie  lässt  auch  Worte  aus,  so  I,  1,  97. 
100  io  4,  79  tho  6,  3  ein  8,  12  iz  12,  10  er  14,  18  im  16, 
22  thes  17,  28  iuuo  19,  23  man  22,  13  thiu  48  er  23,  1  tho 
9  thia  60  thu  28,  17  uuir  20  amen  II,  1,  19  sar  26  zi  40  sar 
2,  29  noh  4,  39  er  98  si  5,  24  er  7,  27  er  9,  29  hiar  58  zi 
11,  11  se  18  thaz  12,  25  so  31  ther  50  ouh  74  si  92  ih  14, 
63  noh  106  nu  16,  1  iz  20,  4  mit  23,  29  so  24,  29  thin  38 
thu   lU,  1,  23  ouh   33  nist   3,  22  ni  4,  28  du,  ouh  6,  42  so 

7,  31  deta  8,  23  nan  17.  3  se  18,  40  thanne,  ist  59  tho  19, 
21  in  20,  61  er  71  thir  124  so  141  io  22,  3  in  11  thu  44  iz 

23,  57  uuir  24,  11  zi  31  in  92  thu  25,  27  si  26,  34  then 
IV,  1,  53  niazen  2,  8  filu  13  er  22  man  4,  29  thar  5,  30 
suazi  31  so  56  then,  uueg  6,  22  ouh  7,  61  so  63  then  68  hiar 

8,  8.  10  io  9  er  9,  28  ouh  29  se  33  uuir  11,  9  ouh  15,  28 
uns  48  ih  16,  10  er  40  ni  17,  2  er  19  hiar  18,  9  er  18  ouh 
38  hiar  19,  15  quad  25  thar  71  ouh  20,  30  al  21,  4  io  18 
nu  ni  22,  25  in  32  sie  23,  39  thie  24,  8  nu  12  quad  er  25, 
5  thio  26,  6  thaz  43  ir  44  sie  27,  17  cruci  30,  10  thaz  31,  4 
ouh  11  er  12  selba  18  ouh  27  ouh  33,  10  in  26  fora  35,  6 
man  36,  21  so  V,  1,  28  inti  39  iz  2,  14  al  3,  11  in  20  hiar 
4,  1  thes  2  nu  44  sie  59  id  5,  13  al  7,  6  doh  43  do  62  thes 
8,  38  ih  9,  6  in  10,  8  du  11,  11  mo  35  mit  12,  23  es  58  in 
59  thaz  74  hiar  13,  9  in  10  ouh  14,  30  thar  15,  30.  auur  31 
al  36  filu  16,  9  tho  33  ni  17,  33  zi,  al  19,  34  er  49  filu  20, 
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63  onh  84  io  109  ih  22,  15  tha  23,  45  mnates  55  in  57  mahtin 
166  io  197  al  202  thu  265  then  288  thes  25,  8  iz  87  in  uuar; 
oder  setzt  andere  hinzu,   so  I,  4,  48  in    5,  71  ein   11,  28  thie 
25,  13  io    U,  4,  42  io   UI,  18,  3  er   20,  46  do  158  onh   24, 
17  iz  25,  25  daz  39  er   IV,  7,  76  der  ni   11,  14  er  15,  5  so 
30  in  16,  20  in  30  er  33  ouh  17,  8  do  19, 12  du  21,  26  inan 
34  mir  22,  5  ni  22  io  23,  39  do  40  do  29,  19  ni  30,  35  in 
34,  17  er    V,  2,  18  föne   9,  44  ni   46  sus   12,  12  so   34  thir 
16,  15  do  23,  12  dia  123  siu  245  in  25,  19  thin  96.  104  mit. 
Die  Punkte  der  Synalöphe  und  die  Tilgungspunkte  kommen  in 
F.  nicht  vor,    obgleich  deutlich   das  Streben   vorwaltet,    die   in 
P.  y.  ausgelassenen  Buchstaben  in   der  8ynalöphe   wieder   her- 
zustellen.    Einschaltungen  vergessener  Wörter  oder  Buchstaben 
werden  übergeschrieben  in  der  Weise,  dass  unter  der  Linie  an 
der  betreffenden  Stelle    ein   kleines  Häkchen,   wie  ein  Komma, 
angebracht  wird.     Sollen  Worte   in  der  Schrift   für   das   Auge 
getrennt  werden,    so   wird    ein   Zeichen,    wie    ein   Ausrufüngs- 
zeichen  (f)  dazwischen  gesetzt,  so  1,  1,  19.  11,  17.  14,  18.  11, 
5,  8,    oder   auch  oberhalb   und    unterhalb   der   betr.  Stelle   ein 
kleines  Häkchen,   so   lU,  7,  3.    22,  13.     Von   andern   Zeichen 
findet  sich  noch  das  aufrechte  Ereuz  (II,  2,  16)  und  das  liegende 
Kreu«  (X)  n,  7,  23.  16,  29.      Femer  finden  sich  noch  kleine, 
wagerechte  Striche   über   einzelnen  Buchstaben,   die  an  der  ge- 
borigen Stelle   angegeben    sind.     Auf  Blatt  125b   ist  zu   lesen, 
Z.  2  riniu:  usen  nimicoru  ::deus  adiuuat  me  :::nB  sus;  Z.  2  Omniu 
immiconi   snorü   dominabitur  adiuuat   me   dfis;    Z.  4   Indie   s::: 
d:::  admissum;  Z.  5  amp.;  Z.  10  a  ams;  Z.  20  Huc  attoUe  genas 
defectaq,  lumina  fena  ac;  Z.  21  hebas  ariga  tuas.  age:  menibus 
indncti  &  pater  nos ;  Z.  22  ostende  lares  &  mutuo  r&te  hospicia 
heoquodagS ;  Z.  23  progedu:: ;  Z.  24 — 29  sind  leer.     Die  Accente 
der  Hds.   sind   ganz  planlos  gesetzt.     Die  diakritischen  Accente 
aaf  io,  iü   sind  ziemlich   regelmässig   durchgeföhrt,    die  andern 
Accente  sind  zu   yerschiedenen  Zeiten   nachgetragen.     Einzelne 
derselben  dienen  offenbar  dazu,  den  Reim  für  das  Auge  hervor- 
saheben.     Bis  Seite  6a  sind  die  Accente  noch  mit  Mass  gesetzt, 
iber  von  6b  ab  hat  fast  jede  Silbe  einen  Accent,  obgleich  auch 
Halbverse  ohne  Accent   noch  begegnen;    von  9a  20  ab  werden 
sie  wieder  massiger  gebraucht,   aber  schon  von  12b  ab   wieder 
90  reichlich,  dass  in  manchen  Halbversen  fast  jeder  Vokal  einen 
Aooent  trägt;    von   15a   ab   überwiegen   die  accentlosen  Silben, 
die  Accente  werden  seltener,   auf  Blatt  55  kommen  schon  öfter 
Verse  ohne  alle  Accente  vor,  von  60b  ab  sind  nur  wenig  Accente 
gesetst»   so  dass  die  meisten  Verse  accentlos  sind,   nur  auf  iö, 
ia  ud  sie  meist  gesetzt.     Mit  Seite  93b   werden   die  Accente 
wieder  etwas  zahlreicher.     Von  S.  100  ab  treten  besonders  die 
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Aocente  hervor,  welche  (wie  auf  ia)  anf  doppeltem  u  gesetzt  sind. 
In  den  Bemerkungen  unter  dem  Texte  sind  die  Accente  von  F. 
übergangen,  weil  sie  in  metrischer  Beziehung  werthlos  sind.  In 
den  Varianteu  sind  nur  die  Lesarten  von  F.  angegeben,  welche 
nicht  zu  den  gewöhnlichen  dialektischen  Abweichungen  des  Sigi- 
hard  gehören,  namentlich  solche,  welche  eine  wirklich  yerschie- 
dene  Lesart  darstellen,  oder  auch  orthographisch  oder  in  sonstiger 
Beziehung  merkwürdig  sind.  Die  folgende  Uebersicht  hat  den 
Zweck,  die  Abweichungen  von  F.  zu  veryollständigen,  berück- 
sichtigt also  nur  die  Fälle,  die  nicht  schon  in  den  Anmerkungen 
erwähnt  sind.  Wo  ein  Wort  (wie  daz,  der)  mehrere  Male  in 
demselben  Ver9e  vorkommt,  ist  es  in  F.  auf  die  gleiche  Art 
geschrieben,  wenn  nicht  durch  Hinzusetzung  von  ein,  zwei,  drei 
Sternen  angedeutet  ist^  dass  die  erwähnte  Schreibung  nur  an 
der  ersten,  zweiten,  dritten  Stelle  dieses  Verses  stattfindet 

L  g  im  Anlaut  verschoben:  keist  I,  8,  24.  15,  5. 
16,  27.  26,  8.  II,  12,  41.  13,  32.  IV,  33,  24.  V,  11,  9.  17,  10. 
12.  58.  67.  keistes  V,  12,  56.  keiste  I,  4,  39.  keistUchero  II, 
9,  93.  keistlicho  II,  14,  68.  V,  23,  203.  keistlichen  III,  7,  47. 
keistUcheru  III,  7,  48.  keistlichaz  IH,  7,  77.  kangen  I,  26,  13. 
kent  II,  22,  14.  kang  UI,  17,  57.  kanges  IV,  5,  44.  V,  4,  19. 
kemo  I,  17,  32.  21,  9.  27,  33.  II,  17,  14.  19,  17.  IV,  1,  28. 
6,  25.  9,  16.  11,  50  18,  15.  22,  22.  V,  23,  35.  89.  25,  62. 
keba  I,  5,  49.  katilingon  I,  22,  21.  kold  I,  17,  65.  krunni  III, 
21,  7.  kerota  IV,  10,  3.  karten  IV,  18,  22.  kundfanon  V,  2,  9. 
kirati  I,  1,  106.  IV,  1,  42.  kiloubig  I,  4,  76.  kibrusti  IQ,  20, 
84.  kimuajti  III,  20,  117.  kimeinta  III,  20,  185.  kisehan  lU, 
21,  3.  kiklan  III,  21,  4.  kifiarta  IH,  21,  5.  19.  kiscribe  IV,  1, 
37.  kischeftin  III,  21,  18.  kiscrip  III,  22,  53.  kiloubet  LH,  22, 
59.  kilegan  III,  23,  49.  kifiangi  HI,  24,  15.  kihortun  IH,  24, 
74.  kihogti  IV,  2,  24.  kihaltes,  kiuualtes  IV,  4,  51.  kimeinmuato 
IV,  5,  53.  kifanch  IV,  5,  43.  kiuurti  IV,  15,  58.  kikundta  IV, 
23,  35.  kisah  V,  12,  46.  kisellon  V,  13,  4. 

2.  g  im  Inlaut  verschoben:  froniskun  UI,  17,  70.  20, 
161.  froniskero  II,  10,  17.  froniskeru  IV,  4,  21.  froniski  V,  7, 
62.  iudiskero  II,  27,  26.  menniskon  UI,  21,  12.  fleiskes  UI, 
21,  18.  manaker  II,  16,  10.  manakero  IV,  10,  15.  folkent  UI, 
23,  34.  irgianki  UI,  24,  15.  gimankolo  IV,  11,  36.  trekit  UI, 
6,  28.  ekislicha  IV,  17,  29.  ~  duancta  III,  12,  16.  din'cta  V, 
20,  109.  —  ch  steht  für  g  in  trachon  V,  17,  31.  uuerchin  IV, 
31,  15.  mennischon  V,  11,  48.  —  c  steht  für  uneigentliches  g 
in  dactun  IV,  4,  8. 

3.  g  im  Auslaut  verschoben:  kuninc  I,  17,26.  29.  19, 
9.  20,  1.  UI,  2,  37.  dinc  lU,  14,  92.  26,  37.  V,  25,  79.  ingank 
U,  4,  10  burk  I,  22,  31. 
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Gewohiilioh  hat  F.  oh  för  g  im  Analsat:   gionch  I,  6,  3. 

11,  15,  4  14.  III,  4,  41.  6,  11,  8,  15.  47.  13,  46.  16,  3.  17, 
45.  70.  18,  73.  20,  88.  22,  5.  66.  IV,  1,  9.  4,  65.  6,  3.  7,  1. 
16,  L  35.  18,  5.  20,  3.  21,  1.  22,  1.  23,  1.  5.  30.  24,  11. 
35,  *5.  43.  V,  5,  7.  9.  10.  6,  23.  27.  28.  53.  9,  10.  10,  27. 
pgüaeh  n,  9,  58.  III,  16,  5.  IV,  20,  9.  30.  V,  16,  11.  nidar- 
giuieh  II,  24,  7.  thannagianoh  III,  4,  32.  ingigianoh  IV,  7,  51. 
sigiaiioh  TU,  8,  15.  daragianch  III,  14,  9.  irgianoh  III,  24,  10< 
IV,  34,  24.  UEgianch  IV,  12,  42.  51.  13, 1.  ubargianoh  IV,  20, 
30.  flanoh  IV,  13, 1.  gifianoh  II,  9,  58.  61.  m,  4,  32.  13,  46. 
16,  2.  5.  17,  45.  V,  5,  9.  6,  23.  53.  hifianch  U,  15,  4.  intfianoh 
n,  15,  14  in,  11,  26.  IV,  12,  51.  16,  52.  V,  16,  11.  nntaiv 
fianch  IV,  33,  34.  III,  14,  9.  gihianch  IV,  33,  24.  inganoh  II, 

12,  19.  IV,  33,  29.  traaoh  U,  9,  79.  V,  1,  22.  firtraaoh  III, 
19,  32.  dranoh  n,  8,  39.  thinch  H,  20,  5.  IV,  30,  35.  V,  9, 
37.  12,  43.  dinch  III,  13,  53.  17,  9.  IV,  7,  11.  87.  10,  16. 
12,  17.  16,  5.  21,  32.  23,  37.  V,  1,  33.  16,  24.  17,  26.  19,  2. 
10.  22.  20,  16.  tagadinoh  V,  19,  1.  giaanch  IV,  29,  88.  gi&noh 
IV,  29,  50.  52.  kifanoh  b.  Ko.  1.  knninoh  lU,  2,  3.  11,  4  IV, 
4,  40.  44.  48.  6,  16.  12,  55.  20,  18.  21,  4  15.  28.  22,  27. 
28,  40.  24^  9.  12.  18.  21.  27,  9.  26.  30,  27.  V,  20,  13.  51. 
9L  ohtuünoh  ni,  8,  5.  kmunohriohi  IH,  26,  57.  IV,  7,  70. 
kmiaehüh  IV,  22,  23.  knninohlioho  IV,  22,  28.  rrnch  lU,  17, 
9.  IV,  22,  21.  uueroltrinoh  HI,  26,  37.  IV,  7,  11.  10,  16.  21, 
32.  V,  1,  32.  33.  16,  24  17,  26.  19,  1.  inrmoh  IV,  30,  35, 
ubiriMsh  IV,  12,  17.  16,  5.  V,  1,  32.  19,  10.  naeoh  IV,  4, 
18l  2&  29.  31.  34  36.  5,  4  42.  53.  Y,  4,  27.  17, 18.  oUberdi 
TV,  5,  20.  bnroh  IV,  4,  58.  62.  34,  6.  barchUnti  IV,  4,  60. 
taeh  V,  5,  22.  Mtaoh  V,  4,  6.  sanoh  IV,  4,  51.  53.  mach  m, 
14  73.  IV,  5,  51.  V,  4,  57.  21,  24  22,  8.  10.  23,  1.  189. 
25,  50.  ginnaoh  ni,  14,  83.  16,  40.  IV,  15,  28.  28,  17.  V,  1, 
22.  14,  30.  23,  200,  230.  giauaoh  m,  14,  58.  83.  16,  40.  V, 
14  30.  gianoach  IV,  15,  28.  V,  23,  200.  230.  25,  70.  lach 
in,  24,  65.  amalaoh  IV,  24,  23.  danathnaoh  III,  20,  27,  nnach 
(III,  7,  82)  IV,  31,  33.  gidunanoh  V,  17,  6.'gidauiiioh  V,  19, 
22.  gedieh  V,  23,  54  laneh  lU,  13,  20.  IV,  28,  18.  altmoh 
IV,  29,  14  16.  innch  V,  15,  39.  phendinoh  III,  14,  92.  goraoh- 
Beka  IV,  26,  8.  uaenaohheiti  IV,  26,  39.  tunbikürch  IV,  27,  21. 
•übiiirdi  V,  3,  15.  zaeinzoch  IV,  28,  19.  manaobfUt  V,  23,  2. 
•m  IV,  15,  54  -OB  V,  12,  86.  -o  IV,  9,  29.  32.  26,  25.  V, 
12,  84  -aa  IV,  10,  16.  bnnoh  IV,  35,  19.  V,  17,  6.  uuirdich 
nr,  7,  87.  13,  41.  19,  70.  schuldich  IV,  19,  70.  ginadich  IV, 
13^  11.  ginneltieb  IV,  23,  37.  34,  17.  saUch  IV,  26,  37.  umnioh 
IV,  aO,  9.  gegimittertifih  V,  12,  61.  dioheinich  V,  25,  92. 

Pif  «r,  OtAM«  BnavcIteiikMik.  O 
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4.  k  im  Anlaut  Terschoben:  chriat  I,  25,  13.  11,  8, 
53.  13,  6.   14,  1.  75.  89.   HI,  4,  19.  10,  46.   11,  25.  12,  25. 

13,  2.  14,  16.  16,  58.  59.  21,  24.  22,  13.  24,  35.  51.  IV,  4, 
58.  5,  30.  48.  11,  5.  37.  17,  32.  20,  19.  22,  4.  11.  27.  23,  5. 
31,  23.  33,  40.  35,  20.  37,  11.  32.  V,  3,  5.  13,  2.  14,  24. 
ohristes  I,  3,  2.  15.  UI,  4,  31.  6,  25.  7,  61.  70.  73.  79.  16, 
71.  23,  14.  24,  47.  IV,  12,  54.  17,  14.  29,  3.  11.  29.  40.  V, 
6,  8.  31.  38.  7,  14.  8,  2.  13.  15.  18.  21.  11,  31.  12,  19.  23, 
47.  25,  1.  19.  88.  christe  II,  8,  12.  9,  70.  10,  18.  13,  54.  14, 

12.  20,  98.  99.  m,  23,  7.  24,  6.  11.  26,  70.  IV,  19,  50.  23, 
30.  29,  28.  33.  43.  52.  V,  6,  30.  9,  45.  12,  32.  chmtan  IV, 
20,  8.  ohrieten  IV,  35,  22.  cluisto  III,  16,  55.  oharkare  II,  13, 
39.  oharkari  IV,  13,  24.  oharohsre  V,  20,  77.  oharohari  V,  20, 
88.  ohind  II,  22,  32.  -es  IH,  1,  36.  -e  IV,  6,  18.  26,  36.  -itin 
I,  9,  7.  eher  HI,  20,  107.  -en  ÜI,  26,  26.  -ti  Hl,  5,  17.  -ent 
V,  6,  41.  -it  V,  7,  10.  II,  13,  35.  IH,  20,  152.  -tin  II,  11, 
44.  m,  26,  10.  -ta  n,  4,  62.  7,  16.  14,  74.  III,  2,  23.  pcher 
-it  I,  24,  15.  n,  12,  81  V,  25,  3.  -tin  IV,  1,  16.  -en  IH,  26, 
20.  bioherü  lU,  17,  34.  ombioherit  II,  21,  10.  ohondt  V,  12, 
71.  -a  V,  8,  45.  unchondaz  II,  14,  64.  irchenn  IV,  5,  5.  -it  II, 
4,  74.  21,  21.  irohant  -a  I.  27,  25.  U,  11,  63.  12,  11.  -in  IV, 
3,  4.  chann  IV,  5,  10.  chiesent  II,  10,  15.  chins  II,  7,  51. 
ohor-oti  n,  4,  101.  -one  IV,  13,  24.  -ent  III,  13,  40.  ohorn  II, 

14,  109.  chon  II,  6,  26.  choufe  II,  14,  11.  firohoufen  IV,  2,  22. 
chual-i  n,  14,  42.  -ist  II,  9,  92.  gichnal-e  II.  14,  16.  -tin 
m,  18,  71.  ohnanheit  IV,  13,  40.  37.  -i  IV,  13,  50.  ohuninoh 
(b.  Ko.  3)  cherziatal  n,  17, 18.  chrefti  IV,  3,  15.  ohelioh  IV,  10, 

13.  cJieiseres  IV,  6,  30.  chosotan  III,  13,  54. 

5.  k  im  Inlant  verschoben:  danch-es  III,  3,  23.  14, 
101.  IV,  1,  6.  11.  -e  V,  25,  18..  -on  III,  24,  91.  IV,  34,  16. 
37,  14.  25,  25.  thanchon  I,  23,  41.  II,  24,  38.  lU,  6,  50.  gi- 
danoh-o  II,  17,  24.  HI,  14,  43.  19,  36.  26,  46.  IV,  5,  57.  -on 
n,  24,  15.  24.  35.  IH,  6,  50.  17,  60.  IV,  37,  2.  V,  18,  14. 
19,  38.  -a  II,  24,  21.  -e  IV,  13,  27.  -ota  IH,  12,  27.  githanoh 
-0  II,  20,  6.  -on  U,  21,  8.  UI,  3,  28.  -a  V,  15,  16.  undanches 
m,  25,  34.  IV,  1,  36.  dench-en  U,  21,  36.  III,  16,  15.  20, 
19.  56.  IV,  32,  11.  -ent  V,  23,  166.  -e  III,  16,  30.  20,  13. 
IV,  15,  32.  19,  68.    -it  IH,  20,  150.  IV,  1,  4.  13,  14.  V,  24, 

14.  -0  m,  22,  61.  -emes  UI,  26,  25.  -et  IV,  7,  84.  gidench-e 

I,  11,  13.  III,  15,  24.  19,  34.  -en  UI,  8,  45.  -it  IV,  23,  155. 
bidench-en  II,  9,  90.  -q  IV,  10,  7.  irdenohen  IV,  1,  47.  thenoh-en 

II,  10,  2.  -is  V,  1,  43.  bithenchit  U,  12,  95.  githrach-it  II, 
14,  37.  m,  13,  26.  -es  11,  21,  2.  ninthenehen  IV,  36,  11. 
nuerch-on  I,  28,  12.  II,  ^  88.  14,  88.  24,  30.  35.  UI,  5,  14. 
9,  2.  17,  60.   IV,  1,  22.  7,  72.  V,  25,  25.   -e  U,  12,  10.  lU, 
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1,  10.  7,  67.  20,  120.  -es  m,  14,  101.  IV,  1,  36.  28,  11.    h) 

IV,  5,  57.  n,  6,  50.  12,  89.  17,  24.  20,  6.  III,  14,  43.  26, 
46.  Yuerchon  HI,  14,  114  uuiroh-en  n,  10,  2.  21,  36.  m,  16, 
15.  e  11,  12,  10.  m,  1,  10.  20,  13.  V,  25,  18.  -it  II,  12,  95. 
•ent  V,  25,  52.  -o  HI,  22,  17.  61.  uurchit  IH,  20,  150.  gi- 
miireh-^n  Ü,  23,  22.  III,  20,  19.  -e  III,  16,  30.  nintumrchit 
II,  12,  30.  frenchisge  V,  8,  8.  trinch-an  II,  14,  20.  «annes  11, 
14,  15.  -it  II,  14,  37.  -anne  II,  14,  40.  -u  IV,  10,  5.  7.  tranoh 
U,  14,  32.  gitranchtist  II,  14,  44.  uuanch-a  n,  6,  51.  -on  H, 
21,  8.  23,  11.  24,  15.  giuuancho  III,  19,  36.  biuuanchon  H, 
U,  U.  ni,  1,  19.  V,  18,  14.  19,  38.  uuench-ist  H,  10, 
20.  n,  12,  42.    -e  lU,   1,   14.    IV,   15,  52.     biuuenchent  V, 

20,  58.    ginnenche   IV,  13,  27.     thunchit  II,  12,  42.    14,  91. 

V,  6,  39.  dnnch-it  EU,  19,  6.  25,  28.  V,  21,  14.  -e  IV,  19, 
68.  githTDchit  lU,  13,  26.  skrenchit  V,  23,  155.  biskrenche 
m,  19,  34.  stinchent  V,  20,  58.  23,  274.  stanchon  IH,  1,  19. 
loncbe  III,  1,  14.    uncher  in,  22,  32.     scalcha  II,  6,  51.    24, 

21.  schalch-a  III,  13,  54.  20,  142.  IV,  6,  7.  34,  10.  V,  19,  53. 
23,  28.  58.  130.  194  (206)  220.  232.  242.  256.  270.  284.  296. 
•«  IV,  31,  19.  -on  II,  24,  42.  IV,  5,  19.  folch-on  m,  9,  2. 
-e  III,  20,  120.  irauelch-e  III,  7,  67.  niruuelchent  V,  23, 
274  ttuolchomo  V,  17,  40.  rechit  II,  11,  67.  irrech-e  n,  4,  79. 
-CD  Ul,  6,  24.  zurrechenne  V,  14,  4.  dech-en  IV,  26,  45.  V, 
25,  66.    -it  V,  21,  9.    irdech-et  III,  24,  82.     bidech-en  IV,  5, 

32.  -itas  V,  25,  86.  -it  IV,  33,  37.  dachirun  IV,  1,  22.  -in  IV, 
18,  3.  gidacfati  IV,  2,  24.  uuach-ar  n,  3,  40.  IV,  7,  53.  62. 
66.  67.  74.  78.  83.  -eren  II,  24,  35.   achar  II,  14,  106.  -a  V, 

23,  275.  ackeren  II,  22,  14.  loch-on  IV,  2,  18.  -ota  V,  11,  35. 
gflocho  in,  1,  32.  thichH)  V,  15,  12.  24.  25.  -un  V,  15,  29. 
Mchote  IV,  2,  24.    -tag  V,  20,  85.  sechil  IV,  14,  5.    -an  IV, 

2,  29.  12,  47.  nuechit  IV,  19,  37.  oharchar-i.  -e  s.  No.  4.  nir- 
Mcheii  IV,  8,  15.  bechin  IV,  11,  14.  queche  IV,  26,  18.  gi- 
noerehotim  III,  13,  38. 

sc  wird  zu  seh:   sohin  I,  18,  15.    IV,  1,  46.   2,  8.   31, 

33.  V,  15,  36.  -antaz  I,  17,  65.  II,  17,  11.  V,  22,  7.  -enti  V, 
8,  4.  -an  n,  11,  29.  19,  27.  IV,  33,  6.  -e  I,  27,  66.  V,  2,  17. 
25,  39.  -it  U,  1,  47.  m,  20,  15.  V,  23,  165.  -az  HI,  20,  12. 
tncUnea  IV,  4,  52.  bischinit  II,  1,  50.  irschein  I,  17,  54.  II, 
2,  11.    scheint  II,  9,  46.    gischein-ta  lU,  11,  2.  15.    20,  185. 

24,  59.  -ti  in,  15,  19.  sohimen  IV,  33,  7.  schon-o  U,  4,  21. 
11.  57.  12,  51.  52.  14,  78.  21,  5.  22,  12.  III,  1,  12.  5,  22. 
6,  12.  7,  56.  13,  41.  16,  3.  20,  28.  44.  58.  116.  IV,  2,  10. 
18.  4,  25.  6,  16.  17.  33.  7,  81.  9,  8.  19,  51.  54.  29,  23.  30. 
41.  81,  20.  V,  4,  51.  6,  30.  9,  56.  14,  26.  28.  17,  16.  20,  80. 
23,  187.  203.    en  n,  5,  10.   8,  8.    III,  21,  23,   V,  16,  7.  23, 

0* 
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58.  130.  178.  184.  206.  220.  2S2.  242.  256.  270.  284.  296. 
-iu  n,  6,  19.  -era  11,  12,  40.  -ero  IH,  17,  4.  20,  162.  -era 
m,  17,  6.  -on  in,  20,  176.  -es  in,  26,  72.  -i  HI,  13,  47.  V, 

22,  11.  23,  20.  34.  62.  267.  276.  289.  -as  IV,  4,  41.  V,  4, 
31.  28,  178.  -ft  IV,  31,  26.  33,  5.  V,  8,  20.  -u  HI,  23,  40. 
IV,  34,  14.  V,  8,  3.  -e  V,  7,  13.  18,  2.  -nn  V,  8,  2.  12,  100. 
sohowi-on  U,  15,  23.  17,  23.  UI,  6,  15.  20,  81.  21,  6.  83.  36. 

24,  79.  IV,  3,  6.  18,  42.   V,  10,  22.  20,  59.  62.  23,  38.  288. 

25,  60.  99.  -ot  n,  23,  12.  III,  2,  11.  20,  148.  IV,  24,  29.  V, 

1,  21.  2,  12.  18,  3.  IL  23,  178.  25,  58.  -ost  HI,  20,  189. 
-oti  IV,  29,  50.  V,  6,  54.  -otnn  IV,  35,  28.  -oe  V,  23,  229. 
aohoames  III,  7,  9.  anaschonaon  11,  22,  13.  bisohona^ot  11,  19, 
3.  -0  V,  23,  229.  -on  III,  18,  50.  21,  10.  23,  36.  IV,  15,  6. 
27.  18,  4.  33,  4.  V,  23,  51.  -oti  IV,  18,  2.  ^hounoa  IH,  20, 
86.  V,  17,  38.   irsohoaa-on  V,  22,  10.  -oti  V,  23,  24.  schal  n, 

2,  26.  III,  22,  4.  IV,  13,  13.  17,  13.  18,  27.  34,  5.  V,  8, 38. 
16,  21.  20,  47.  24,  19.  schall  IH,  20, 124.  -t  III,  22,  44  IV, 

18,  26.  -tu  V,  10,  7.  soholt  UI,  16,  58.  V,  23,  239.  -a  II,  11, 
21.  m,  4,  6.  6,  20.  17,  48,  25,  34.  IV,  1,  8.  3,  20.  6,  34. 
49.  4,  40.  11,  10.  15,  38.   19,  2.  20,  38.  29,  43.  33,  10.  35, 

2,  V,  5,  18.  6,  18,  10,  12.  11,  50.  12,  20.  25.  14, 12.  16, 15. 
-ti  m,  8,  45.  15,  38.  20,  115.  IV,  12,  56.  19,  46.  V,  9,  32. 
33.  36.  10,  3.  12,  95.  20,  10.  25,  12.  -tun  m,  15,  25.  22,  52. 

IV,  6,  51.  15,  43.  -tin  IH,  3,  4.  21,  31.  26,  7.  IV,  7,  17.  26, 
11.    schol-it  n,  22,  28.   -in  V,  19,  9.  -an  UI,  22,  64.  23,  44. 

V,  5,  21.  12,  15.  70.  -ut  V,  4,  59.  -i  V,  12,  38.  19,  8.  17. 
20,  24.  schelt-an  IV,  30,  24.  -uuorton  U,  9,  86.  IV,  30,  8. 
-ent  V,  25,  76.  -e  III,  19,  3.  schtdtan  IV,  30,  20.  luacholtan 
UI,  19,  13.  IV,  23,  11.  sohola  IV,  24,  27.  achnldhdzo  IV,  34, 
15.  i^huldit  V,  20, 71.  schnldich  s.  So.  3.  schal-oha,  -ches,  -ohon 
s.  oben  No.  5.  -kes  IV,  31,  22.  schaz  IV,  8,  23.  85,  12.  V,  19, 
60.  -ses  UI,  14,  59.  -ze  UI,  6,  22.  schirm  IV,  30,  31.  -e  V,  3, 
13.   -i  IU,  1,  41.   -it  m,  1,  37.   -en  U,  3,  67.   biaohim-«k  I, 

23,  46.  U,  4,  58.  IV,  26,  46,  V,  3,  7.  -i  U,  24,  25,  V,  21, 
35.  23,  11.  79.  95.  105.  115.  145.  157.  25,  78.  soheid-it  V, 
20,  31.  33.  -ent  V,  20,  37.  «^heid  IV,  20,  27.  V,  22,  a  -«a 
II,  24,  18.    -an  I,  3,  23.  IU,  20,  168.  IV,  12,  52.   -en  I,  28, 

3.  -ent  V,  20,  43,  -it  V,  12,  76.  20,  42.  eisch-on  IU,  12,  6. 
-onti  IU,  15,  38.  -ota  UI,  2,-  29.  12,  3.  -otnn  UI,  20,  119. 
geisohota  IU,  9,  1.  sohutita  V,  4,  23.  irachntiia  IU,  4,  11. 
Bchoaf-a  IV,  29,  50.  -i  IV,  29,  47.  -an  IU,  9,  13.  gischnaf  IU, 
9,  15.  Bchefte  III,  3,  19.  kischeftin  (s.  No.  1).  gisohefti  U,  1,  7. 
gischafota  IV,  29,  31.  angischaffan  II,  1,  6.  schade  U,  6,  56. 
V,  1,  14.     adiioro  II,  7,  54.   11,  33.  49.  16,  19.   IV,  15,  48. 

19,  45,  V,  4,  64.  13,  29.   sohian)  I,  21,  15.  schien  I,  28,  82. 
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aohamton  n,  8,  41.  gieduuict  Y,  8,  55.  -i  lY,  3,  11.  sokrah-it 
T,  i,  18.  -taB  III,  17,  49.  inschiaht  lY,  11,  20.  schrei  lY,  24, 
4  Mhrinin  lY,  26,  7.  iischnran  lY,  24,  14.  scbüt  lY,  17,  9. 
(ohiib  m,  14,  59.  sohanter  II,  5,  14.  sohoub  II,  6,  25.  gisclki*- 
rii  lY,  12,  44.  fiMihon  III,  6,  54.  gisohaahi  lU,  14,  96.  dana- 
•ohem  Y,  25,  38.  sdiachari  lY,  31,  28. 

6.  k  im  Analant  wird  verschoben:  uoanch  1, 16,  9. 
II,  20,  8.  m,  17,  19.  lY,  5,  43.  29,  88.  52.  88,  29.  Y,  19, 
40.  23,  lia  149.  179.  danoh  m,  20,  50.  lY,  1,  49.  gidanoh 
II,  21,  6.  III,  17,  19.  Y,  19,  4a  23,  113.  149.  thanch  n,  20, 
8.  m,  20,  107.  erithanoh  III,  7,  82.  stanoh  Y,  2^  277.  uueroh 
V,  25,  71.  n,  13,  18.  lY,  28,  14.  29,  25.    soalch  lY,  11,  22. 

31.  36.  foleh  lY,  30,  35.  biuaanch  lY,  7,  51. 

7.  b  im  Inlaut  wird  zu  ob  verdickt:  michil  in,  25, 
t  IV,  7,  49.  9,  23.  16,  18.  36,  7.  Y,  4,  21.  22.  8,  5.  12,  32, 

13,  16.  -an  KI,  20,  112.  -es  lY,  1,  20.  -a  lY,  5,  41.  -un  lY, 
6,  36.  8,  23.  -en  lY,  11,  52.  Y,  6,  48.  -em  lY,  33,  22.  Y, 
10,  7.  -emo  Y,  20,  54.  salioh-ero  lY,  4,  24.  -era  lY,  11,  20. 
48.  -ohe«  lY,  23,  2&  uaeliohe«  Y,  9,  55.  geistlichan  lY,  5,  1. 
bibnudhta  lY,  1,  7.  23,  44.  *tan  lY,  1,  22.  bidaohta  lY,  2, 10. 
Bochti  lY,  2,  22.  richte  lY,  1,  5.  dachtnn  lY,  8,  27.  recbtM 
IT,  15,  54.  naredito  HI,  16,  45.  nuoiachti  III,  20,  156.  bi- 
dachta  lY,  2,  10.  spriohit  UI,  20,  178.  gigaohen  III,  16,  20. 
liehwti  I,  10,  18.  scaoharo  lY,  22,  13.  speicholn  UI,  20,  28. 
dichain  lY,  4,  24  -ig  lY,  37,  46.  -ich  Y,  25,  92.  diohhein  Y, 

23,  259.  -as  Y,  23,  268.   niohhein  Y,  12,  22.  -er  UI,  21,  27. 

8.  h  im  Anslant  zu  oh  verdickt:  sioh  I,  1,  77.  m, 
8.  2.  3.  37.    20,  106.   24,  11.  22.   25,  26.   lY,  1,  2.  7.   2,  8. 

32.  5,  25.  7,  69.  12,  2L  50.  55.  13,  5a  14,  7.  15,  6.  16,  15. 
3L  18,  29.  23,  29.  24,  9.  25,  5.  11.  28,  21.  29,  9.  40.  42. 
30,  9.  26.  31.  31,  5.  33,  7.  34,  2.  3.  36,  12.  16.  37,  13.  35. 
V,  2,  5.  4,  9.  44  50.  61.  6,  33.  36.  37.  41.  44.  10,  18.  21. 
22.  32.  11,  28.  12,  86.  37.  65.  71.  76.  13,  13.  14,  la  16,  31. 

33.  17,  30.  19,  14  34.  44.  51.  66.  20,  43.  53.  111.  21,  84 
85.  87.  22,  12.  23,  8.  46.  51.  122.  128.  138.  15a  152.  153. 
167.  216.  25,  50.  nnaich  I,  27,  38.  UI,  13,  17.  20,  164  21, 
10.  19.  25,  25.  26.  26,  11.  12.  33.  35.  47.  56.  6a  63.  64 
IV,  1,  6.  43.  48.  2,  4  4  2.  51.    5,  20.  27.  28.  29.  36.  9,  5. 

14,  18.  15,  17.  27.  19,  49.  22,  83.  25,  2.  4  5.  7.  8.  12.  13. 
14.  27,  12.  15.  28,  12.  13.  30,  27.  37,  8.  17.  18.  Y,  1,  3.  8. 
4,  39.  6,  21.  69.  8,  12.  9,  2.  32.  33.  la  5.  12,  20.  28.  57. 
16.  a   21,  26.   28,  11.  75.  79.  95.  105.  115.  145.  157.  288. 

24,  2.  15.  16.  vnnoh  lY,  36,  la  bansioh  lY,  14,  1&  dich  UI, 
10.  22.  23,  4  24  94  lY,  5,  35.  44.  7,  3a  11,  47.  13,  18. 
19.  28.  58.  54  15,  34  18,  88.  19,  U.  12.  40.  21,  5.  18.  76. 
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28,  41.  24,  5.  26,  11.  28,  21.  31,  25.  V,  1,12.  8,40.  15,  42. 

19,  51.  31,  14.  23,  218.  24,  19.  22.  25,  55.  Üäah  V,  7,  57. 
8,  37.  15,  42.  ich  UI,  12,  31.  21,  11.  23,  51.  IV,  1,  5.  17,  5. 
V,  10,  15.  16,  19.  20,  1.  aumirioh  V,  19,  37.  hiluoh  V,  15,  42. 
iooh  I,  1,  62.  noch  II,  23,  20.  lU,  8.  4.  5.  10,  25.  13,  40. 
14,  1.  91.  92.  96.  16,  10.  17,  52.  18,  10.  19,  37.  55.  20,  16. 
106.  21,  16.  24,  41.  42.  IV,  9,  8.  22.  11,  1.  36.  12,  20.  13, 
32.  14,  17.  15,  31.  32.  20,  27.  24,  28.  26,  35.  89.  41.  28,  7. 

29,  10.  52.  30,  14.  27.  35,  8.  86,  1.  12.  V,  5,  17.  6,  29.  7, 
58.  11,  27.  34.  12,  51.  14,  11.  12.  16,  46.  17,  5.  19,  45.  46. 
48.  20,  16.  23.  24.  78.  103.  22,  9.  10.  23,  66.  200.  280.  274. 
25,  43.  44.  doch  II,  24,  5.  UI,  13,  13.  35.  36.  40.  43.  44*. 
46.  14,  86.  115.  16,  31.  67.  18,  38.  44.  19,  27.  20,  148.  21, 
21.  22,  15.  19.  59.  23,  51.  53.  55*.  56.  24,  17**.  30.  57.  95. 
25,  33.  26,  9.  14.   IV,  1,  12.  25.  33.  37.   2,  27.   5,  47.  6,  9. 

25.  7,  49.  59.  9,  33.  11,  28.  42.  12,  11.  21.  25.  56.  14,  4. 
16,  8.  38.  40.  17,  24.  19,  25.  27.  30.  39.  20,  7.  39.  21,  28. 
24,  88.  27,  11.  31,  7.  23.  33,  10.  34,  24.  36,  6.  16.  V,  5,  7. 
6,  11.  67.  7,  1.  7.  41.  9,  31.  42.  44.  10,  28.  11,  24.  26.  30. 
12,  36.  38.  13,  21.  16,  12.  17,  9.  36.  19,  12.  13.  14  20.  42. 
43.  44.  56.  60.  64.  65.  66.  20,  30.  23,  1.  17.  18.  31.  37.  39. 

41.  88.  127.  140.  152.  164.  225.  237.  262.  267.  24,  16.  25, 
71.  72.  99.  thooh  V,  9,  28.  16,  44.  duruch  IH,  6,  42.  7,  21. 
8,  4.  25.  26.  10,  31.  32.  13,  1.  34  57.  14,  60.  110.  119.  15, 

I.  2.  6.  16,  16.  42.  17,  62.  19,  88.  20,  12.  22,  7.  39.  24,  87. 
95.  99.  25,  2.  21.  27.  28.  26,  29.  34.  49.  57.  66.  IV,  1,  2. 
45.  3,  11.  12,  6,  6.  17.  20.  46.  47.  6,  46.  48.  7,  14.  20.  33. 
34  37,  38.  76.  77.  8,  28.  9,  16.  11,  23.   16,  52.   17,  12.   18, 

II.  26.   19,  47.  48.  76.  23,  28.  24,  29.  26,  9.  84  83,  6.  37, 

42.  46.  V,  2,  12.  3,  5.  15.  4,  1.  11.  38.  7,  63.  11,  2.  14,  22. 
16,  9,  17,  21.  19,  17.  20,  47.  60.  76.  76.  21,  11.  20.  21.  28, 

18.  51.  81.  88.  97.  107,  117.  184  147.  159.    25,  12.  17.  41. 

43.  44.  48.  52.  63.     thnruch  IH,  14,  111.   rV,  32,  7.    V,  11, 

20.  23.  10,  30.  12,  70.  15,  19.  duraohstochan  V,  2,  18.  durooh- 
queme  III,  8,  41.  nach  V,  5,  8.  sprach  I,  4t,  80.  6,  13.  26,  4. 
m,  8,  29.  31.  12,  10.  24  14,  39.  16,  11.  27.  17,  5.  18,  2. 
20,  46.  136.  171.  22,  47.  23,  27.  41.  24,  25.  50,  80.  97.  26, 
29.  IV,  6,  21.  12,  24  43.  13,  12.  21.  40.  15,  15.  18.  61.  16, 
23.  86.  89.  17,  16.  18,  6.  9.  19,  8.  20.  39.  65.   20,  9.  21,  2. 

26.  22,  5.  26,  28.  87,  19.  V,  4,  3.  36.  7,  66.  10,  84.  13,  8. 
24  15,  11.  16,  18.   gispraoh  UI,  11,  16.  18,  24.   IV,  19,  13. 

19.  V,  7,  43.  17,  18.  23,  163.  firaprach  III,  12,  23.  20,  111. 
bispraoh  IV,  2,  21.  sprich  IV,  19,  15.  sprachhns  IV,  23,  30. 
sach  IV,  18,  6.  19,  18.  26,  28.  V,  12,  50.  giaach  I,  4,  26. 
m,  8,  26.  31.  37.  20,  28.  46.  104. 111.  147.  171.  21, 13.  24, 
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53.  IV,  86,  34.  33,  27.  V,  4,  3.  7,  66.  8,  19.  10,  84.  13,  8. 
15,  11.  17,  13.  26.  bisaoh  IV,  29,  35.  stach  IV,  33,  27.  iloch 

III,  8,  3.  6.  deoh  III,  26,  32.  raoh  IV,  6,  21.  lech  IV,  «,  12. 
bi&boh  IV,  15,  62.  82,  7.  bnach  I,  8,  26.  II,  18,  9.  lU,  16, 
7.  20,  55.  155.  22,  49.  IV,  6,  50.  14,  11.  20,  36.  34,  14.  35, 
11.  V,  6,  19.  22.  72.  9,  42.  43.  49.  13,  19.  25,  34.    nnironch 

I.  17,  65.  gimadi  U,  6,  49.  9,  60.  III,  12,  10.  20,  28.  135. 
ib,  i^.  V,  8,  19.  12,  46.  23,  163.  ungimach  I,  1,  57.  III,  8, 
26.  18,  24.  20,  104.  24,  53.  70.  IV,  19,  19.  22,  33.  26,  34. 
»hoch  III,  15,  43.  17,  8.  30.  IV,  25,  30.  umbiroaoh  V,  25,  34. 
fench  IV,  5,  50.  ehelich  (s.  No.  4).  taach  V,  6,  59.  66.  buoü- 
V,  5,  13.  6,  56.    Hch  IV,  29,  40.  35,  31.  su-  III,  11,  23.  12, 

30.  13,  18.  20,  6.  66.  150.  156.  160.  25,  29.  IV,  2,  30.  5,  46. 
7,  32.  11,  33.  47.  12,  15.  17.  18.  21,  7.  30.  22,  29.  33.  23, 
14  26.  26,  34.  41.  42.  27,  11.  28,  14.  30,  36.  34,  7.  35,  4. 
13.  V,  9,  45.  46.  52.  11,  31.  12,  8.  13,  21.  17,  26.  18,  4. 
i3,  31.  24,  12.   80-  IV,  27,  28.  V,  23,  -281.    aus-  IV,  26,  28. 

31,  11.  gi-  V,  12,  79.  19,  37.  nngi-  lU,  23,  4.  V,  12,  8.  IV, 
7,  30.  V,  7,  25.  uBg».  V,  12,  42.  43.  iagi-  III,  15,  51.  17, 
ö.  44.  45.  47.  IV,  6,  39.  15,  52.  16,  54.  V,  4,  11.  57.  20, 
109.  25,  65.  legi-  V,  20,  79.  iaga-  IV,  7,  45.  V,  6,  33.  11,  49. 
mtnni-  I,  3,  40.  23,  8.  59.  II,  18,  15.  IH,  9,  7.  21,  23.  IV, 
13,  9.  19,  68.  V,  1,  18.  24.  29.  36.  41.  47.  7,  54.  12,  19.  19, 
51.  maiuio-  I,  6,  15.  gnata-  I,  25,  12.  V,  3,  20.  4,  4.  miasi- 
U,  19,  23.  auio-  IV,  15,  24.  V,  23,  226.  uuntar-  m,  26,  38. 
onntfaar-  V,  12,  41.  gillmp-  IV,  15,  4.  eume-  IV,  12,  11.  nue- 

IV,  14,  9.  30,  11.  28,  10.  Bsma-  IV,  15,  36.  V,  25,  65.  ander- 

IV,  19,  38.   noibi-  FV,  26,  30.  35.    iaraar-  IV,  26,  40.    frianti- 

V,  2,  17.  23.  30.  35.  42.  48.  4,  3.  leidi-  V,  7,  23.  leidigi-  V, 
23,  218.  eban-  V,  23,  240. 

9.  th  im  Anlaat  verschoben:  d»z  I,  1,  108**  9,  10. 
17,  44.  U,  9,. 79*.  82.  11,  19.  12,  51.  56**.  78*. •87**.  91. 
92.  13,  6.  32.  34*.  35.  37.  14,  17.  21,  10.  11.  12.  13*.  14. 
15.  22,  30.  31.  38*.  23,  13.  15*.  25.  24,  4.  5.  24.  36.  III,  1, 
13.  18**.  32.  2,  18.  4,  43.  6,  30.  7,  31.  85.  87.  8,  3.  7.  8. 
la  16.  27**.  28.  31.  32.  34.  40.  9,  7.  10,  1.  19.  28*.  32.  36. 

II,  5.  6.  13**.  16».  21.  28.  32.  12,  7.  11.  25.  28.  29.  30.  32. 
34.  35.  38.  13,  2.  7.  11.  14.  15.  18.  19.  20.  22.  24.  29.  32. 
U,  6.  20.  22.  27.  31.  35.  37.  40.  45.  50.  54.  60.  69.  74.  77. 
79.  84.  89.  91.  97.  99.  102.  103.  104.  107.  109**.  118.  15,  1. 
5.  7.  17.  18.  20.  21.  23.  25.  27.  29.  33.  43.  47.  49.  50.  16, 
1  4  11.  16.  19.  20.  25.  29.  30.  33.  37.  38.  89.  42.  45.  47. 
53.  55.  56.  63.  70.  73.  74.  17,  2.  3.  9.  10.  13.  15.  18.  21.  22. 
2».  31.  33.  34.  39.  46.  47.  52.  58.  64.  67.  68.  69.  18,  3.  4 
<>•  7.  10.  16.  18.  20.   21.  22.  24.  27.  28.   31.  32.  40.  41.  43. 
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47.  52.  68.  99.  60.  61.  64  65.  66.  68.  70.  71**.  10,  2.  3.  4. 
5.  6.  7.  9.  13.  15.  16.  22.  26.  33.  36.  20,  6.  9.  12.  13.  17. 

18.  19.  24  26.  27.  34  36.  37.  44.  49.  58.  59.  62.  65.  66.  67. 
72.  74  76.  79.  80.  83.  86.  90.  91.  93.  94.  99.  102.  104.  117. 
125.  128.  131.  135.  139.  140.  142.  145.  147.  151.  152.  157. 
158.  167.  170.  177.  184.  186.  21,  2.  4  6.  7.  9.  10.  15.  17. 

25.  30.  31**.  34.  22,  7.  8.  11.  13.  14  16.  19.  24  27.  30.  34. 
36.  43.  44.  47.  49.  50.  57.  58.  63**.  64  67.  23,  4  9.  11.  12. 
la  17.  21.  25.  45.  48.  49.  52.  54  24,  7.  14  18.  22.  23.  25. 

26.  27.  31.  35.  37.  38.  39.  41.  43.  46.  47.  53.  55.  56.  59.  60. 
66.  70.  75.  77.  79.  82.  86.  88.  92.  93.  94  101.  104.  112.  25, 
L  10.  12.  14  15.  19.  20.  21.  25.  27.  28.  29.  31.  33.  35.  37. 
38.  26,  3.  9.  10.  13.  16.  20.  21.  26.  27.  28.  30.  31.  33.  34. 
57.  59.  60.  62.  65.  69.  IV,  1,  1.  4  5.  6.  8.  12.  13.  15.  16. 

20.  23.  27.  28.  33.  34  37.  39.  42.  43.  49.  50.  2,  1.  a  10. 
12.  14  16.  17.  21.  23.  26.  27.  32.  3,  1.  6.  7.  13.  14  23.  A, 

2.  3.  4  6.  7.  8.  10.  11.  16.  19.  24  26.  27.  28.  31.  34  36. 
50.  51.  55.  56.  65.  69.  5,  3.  5.  7.  19.  20.  22.  24  25.  27.  28. 
30.  31.  39.  48.  50.  54  55.  61.  62.  64  6,  6.  14  17.  21.  23. 
26.  3a  34  35.  37.  39.  40.  42.  46.  50.  51.  7,  4  10.  30.  38. 
3a  37.  42.  43.  44.  45.  48.  51.  56.  60.  62.  69.  7a  78.  82.  85. 
87.  88.  8,  6.  9.  14  15.  19.  21.  23.  24.  9,  1..  2.  4  6.  &  12. 
17.  18.  19.  28.  10,  a  4  6.  8.  9.  10.  12.  13. 14  11,  7.  9.  17. 

21.  26.  27.  35.  39.  4a  44  45.  46.  50.  12,  8.  9.  11.  25.  28. 
29.  31.  35.  37.  41.  43.  44  47.  48.  50.  54  13,  7.  9.  14  16. 
20.  27.  31.  32.  33.  36.  42.  43.  44.  45.  48.  51.  14,  2.  7.  8. 
10.  11.  16.  17.  15,  10.  la  18.  21.  2a  25.  30.  33.  34  35.  43. 
46.  49.  5a  6a  16,  5.  7.  9.  10.  20.  22.  25.  2a  82.  38.  89.  45. 
46.  47.  50.  53.  17,  1.  4  5.  6.  9.  12.  19.  21.  22.  24  18,  2. 
4  6.  8.  11.  16.  20.  21.  23.  25.  30.  31.  3a  34  36.  88.  4a 

19,  2.  13.  19.  21.  2i.  26.  2a  29.  31.  34  3a  37.  3a  45.  49. 
59.  64  65.  67.  71.  73.  75.  20,  1.  5.  14  21.  27.  80.  Sa  34 

35.  36.  37.  38.  21,  a  5.  10.  11.  15.  16.  22.  24  25.  32.  35. 

36.  22,  1.  i.  29.  23,  2.  4  S.  14  16.  17.  25.  30.  32.  36.  41. 
42.  44  24,  1.  2.  3.  6.  9.  16.  20.  85.  36.  25,  6.  9.  11.  13.  14 
26,  8.  12.  19.  20.  29.  31.  35.  37.  41.  42.  43.  44.  45.  49.  27, 
5.  7.  15.  16.  17.  20.  21.  24  2a  30.  28,  1.  4  10.  la  la  24. 
29,  13.  16.  18.  19.  22.  28.  43.  31,  7.  11.  12.  2a  32,  1.  4  6. 
9.  33,  2.  5.  a  9.  10.  11.  12.  14  20.  22.  33.  34.  39.  40.  34, 
7.  11.  12.  la  25.  35,  a  7.  a  12.  13.  14  15.  2a  25.  26.  27. 
3a  36,  2.  5.  6.  10.  11.  la  15.  16.  17.  20.  21.  37,  ä  5.  7. 
a  9.  13.  15.  17.  20.  21.  23.  24  27.  2a  30.  32.  34.  35.  36. 
42.  43.  V,  1,  1.  5.  7.  10.  14  15.  16.  17.  la  19.  23.  24  25. 
26.  29.  30.  35.  36.  37.  38.  41.  42.  47.  48.  2,  2.  4  5.  7.  14 

3,  4  5.  a  la  K.  19.  4,  6.  12.  15.  la  17.  19.  20.  24  27. 
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29.  30.  39.  55.  88.  61.  62.  5,  2.  9.  16.  17.  6,  9.  21*  23.  24 
27.  31.  32.  33.  35.  39.  44.  50.  54.  59.  60.  62.  64.  68.  69.  71. 
7,  7.  9.  11.  18.  25.  30.  31.  33.  35.  41.  51.  53.  60.  64.  66.  8, 

5.  7.  9*.  15**.  16.  17.  21.  23.  37.  41.  44.  45.  46.  48*.  51. 
57.  9,  1.  2».  11  (1  u.  3).  16.  18  (2  u.  3).  19.  20.  21.  22.  24. 
3«.  51.  10,  4.  17.  22.  25.  29.  32.  34.  11,  10.  16.  17.  22.  23. 
24  28.  30.  36.  37.  38.  40.  41.  42.  43.  44.  46.  47.  49.  50. 
12,  a  13.  17.  19.  24  25.  33.  34  39.  44.  45.  59**.  61.  62. 
67.  68.  70.  72.  80.  86.  96.  97.  99.  13,  11.  14  15.  20.  14,  2. 

12.  13.  21.  22.  24  15,  7.  11.  12.  18.  24  28.  34.  39.  40,  42. 
45.  46.   16,  6.  7.  13.  16.  26.  28.  30.  39.  41.  46.   17,  2.  5.  6. 

13.  18.  21.  22.  29.  34  38.  40.  18,  11.  12.  14.  19,  2.  15.  22. 
25.  26.  34  36.  38.  46.  51.  58.  61.  20,  1.  8.  9.  11.  12.  15.  16. 
34  40.  41.  42.  50.  51.  69.  75.  77.  79.  80.  84  86.  87.  89.  94 
100.  101.  105.  21,  6.  14  17.  24  22,  3.  4  9.  13.  23,  6.  13. 
15.  16.  19.  23.  25.  26.  29.  31.  32.  33.  35.  37.  39.  40.  43.  46. 
51.  55.  59.  62.  63.  64  67.  71.  81.  83.  88.  89.  92.  93.  107, 
111.  112.  117.  126.  127.  131.  133.  147.  154  159.  168.  169. 
170.  173.  176.  177.  178.  185.  187.  196.  199.  201.  202.  203. 
207.  210.  212.  218.  221.  224.  229.  233.  235.  236.  237.  240. 
243.  246.  247.  249.  250.  252,  253.  254  257.  259.  262,  267. 
268.  271.  277.  281.  285.  287.  291.  294  24  3.  7.  11.  12.  18. 
25,  6.  10.  11.  13.  14  17.  21  22.  25.  26.  27.  29.  31.  32.  33. 
31  38.  41.  42.  45.  49.  50.  55.  57.  64.  66.  67.  68.  71.  73.  75. 
76.  81.  89.  der  I,  4  56.  20,  18.  36.  27,  42.  H,  6,  24  10,  20. 

11,  27.  12,  80.  21,  20.  22,  15.  23,  16.  III,  1,  6.  2,  36.  4,  39. 

6,  it  31.  7,  1.  29.  82.  8,  15.  18.  39.  9,  17.  10,  12.  11,  4  5. 

12,  7.  10.  13.  14  24  41.  13,  16.  22.  31.  57.  14,  12.  29.  84 
15,  4  6.  7.  20.  23.  16,  3.  10.  19**.  22.  40.  42.  61.  64  17, 
6.  33.  40.  47.  48.    18,  4  7.  13.  28.  29,  31,  41.  49,    20,  15. 

18.  31.  32.  33,  34  35,  37,  63.  71.  78.  82.  104.  105. 111.  122, 
146.  149.  150.  153.  154  156,  173.  178.  21,  14  26.  28.  22. 
3.  6.  33.  48.  23,  5.  39.  24  2,  21,  35.  38,  52.  57.  60.  68.  77. 
'H.  83,  25,  7.  22.  26.  27.  26,  27.  29,  42.  IV,  1,  2.  34  2,  8, 
3,  1.  6.  7,  16.  17.  20.  4,  23.  48.  53.  61.  62.  63.  64  5,  20. 
40.  47.  6,  22.  7,  46.  52,  55.  56.  76.  8,  14  18.  28.  9,  12.  11, 
2.  4.  37.  12,  2.  23.  26.  42.  45.  52.  55,  58.  62.  13,  15,  47, 
53,  15,  6,  31.  26.  37,  16,  6.  23.  27,  47,  49,  17,  7,  8,  9.  18, 
33.  19,  39.  43.  48.  51.  52,   57,  59,  69,   20,  2.  9.  37,   21,  5. 

13,  33.  22,  13.  18.  23,  27.  39.  40.  43.  44.  24  9-  10.  22,  23, 
2»,  25,  10.  26,  12,  27,  25.  28,  12.  21.  29,  15.  31,  6.  32,  8. 
33,  14  34,  8,  16,  35,  17.  18.  19.  35.  36,  6.  37,  17.  24  30. 
42.  V,  1,  21.  22,  44  2,  12.  15.  3,  3.  19.  4,  36.  57.  6,  7.  10. 
t>,  9.  13.  16.  27.  53*  56.  69.  61.  66.  7, 16.  16.  46.  63,  8,  17. 

19.  20.   10,  8.   11,  39.   12,  26.  29.  36,  63.  88.  95,   14,  7,. 9, 
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13.  28.  15,  25.  16,  33.  17,  10.  16.  17.  18.  20.  30.  19,  7.  21. 
30.  33.  37.  40.  60.  61.  20,  3.  13.  14.  23.  32.  42.  48.  59.  91. 
102.  107.  21,  5.  6.  7.  8.  9.  10.  11.  12.  13.  14.  23,  3.  19.  54. 
90.  122.  127.  135.  149.  154.  277.  25,  37.  56.  69.  97.  dB»  I, 
17,  45.  23,  4.  II,  9,  80.  22,  11.  36.  37.  23,  8.  24,  12.  18. 
m,  2,  31.  6,  32.  46.  7,  76.  8,  27.  10,  46.  11,  20.  12,  6.  23. 
38.  44.  13,  10.  22.  14,  24.  28.  47.  79.  95.  106.  120.  15,  11. 

24.  45.  51.  16,  6.  8.  20.  21.  23.  28.  30.  60.  65.  67.  17,  20. 
28.  50.  18,  16.  37.  49.  50.  51.  52.  53.  58.  60.  72.  19,  7.  8. 

27.  34.  20,  8.  14.  20.  41.  46.  49.  51.  56.  69.  73.  84.  89.  92. 
105.  123.  126.  137.  140.  172.  174.  21,  6.  22,  1.  5.  17.  29. 
33.  48.  58.  60.  23,  8.  21.  24.  31.  37.  59.  24,  29.  40.  46.  50. 
57.  76.  90.  104  108.  25,  7.  16.  20.  22.  24.  26.  27.  31.  32. 

26,  15.  17.  18.  22.  24.  41.  51.  61.  67.  IV,  1,  26.  53.  2,  11. 
20.  24.  3,  13.  18.  19.  4,  6.  11.  30.  33.  35.  36.  43.  5,  34.  38. 
44  6,  9.  12.  30.  32.  45.  7,  2.  19.  28.  29.  43.  61.  68.  84.  86- 
8,  11.  12.  27.  9,  2.  9.  16.  20.  10,  3.  5.  11,  42.  12,  4  32.  49- 
50.  59.  13,  2.  13.  28.  38.  52.  14,  8.  9.  15,  6.  12.  16.  22.  52- 
54.  16,  8.  9.  11.  26.  17,  3.  23.  25.  18,  8.  10.  21.  27.  34.  19, 

I.  18.  35.  41.  48.  53.  70.  72.  20,  7.  8.  11.  14  22.  27.  21, 
10.  36.  22,  2.  3.  7.  15.  19.  23,  2.  24,  24  26,  2.  3.  32.  50- 

28,  2.  11.  17.  20.  22.  29,  9.  10.  19.  20.  31,  22.  34  33,  7. 
10.  29.  36.  34,  12.  17.  22.  35,  16.  25.  29.  39.  36,  1.  6.  9. 
17.  37,  2.  13,  35.  V,  1,  2.  18.  19.  24.  30.  36.  42.  48.  2,  1. 

8.  4,  8.  9.  16.  18.  19.  34  46.  54  56.  6,  13.  14  24  7,  1.  4. 

9.  12.  56.  65.  9,  3.  7.  19.  31.  32.  33.  44  10,  10.  24  28. 

II,  4  20.  44.  12,  6.  52.  56.  89.  91.  13,  7.  14,  7.  16,  16.  31. 
33.  17,  34  18,  4  19,  1.  4  18.  30.  58.  20,  25.  33.  34  78. 
83.  104.  109.  22,  7.  8.  15.  23,  17.  33.  34.  36.  40.  42.  51.  52. 
53.  54  68.  72.  73.  103.  104.  111.  114  121.  138.  139.  144. 
151.  152.  155.  156.  200.  224  230.  245.  263.  24,  8.  13.  25, 

5.  6.  8.  9.  13.  14.  17.  39.  70.  72.  74  101.  demo  I,  9,  6.  14, 
19.  23,  38.  25,  1**.  28,  12.  U,  3,  65.  4,  63.  6,  3.  38.  9,  78. 

10.  18.  11,  4  37.  62.  12,  84.  13,  39.  18,  20.  21,  4  7.  22, 
14  ni,  2,  23.  24*.  4,  21.  6,  30.  43.  7,  34  67.  78.  8,  17.  31. 
36.  10,  18.  12,  42.  14,  8.  59.  90.  15,  28.  52.  16,  10.  39.  49. 
17,  36.  42.  20,  20.  54  71.  72.  98.  112.  120.  163.  154  21, 
22.  23.  23,  31.  44.  60.  24,  45.  54  64  73,  97.  98.  101.  109. 

25,  3.  5.  12.  IT,  2,  21.  3,  16.  4,  8.  33.  37,  57,  68,  74  5,  36. 

6,  3.  18.  7,  5.  21.  27.  86.  10,  6.  11,  5.  11.  17.  12,  37,  39. 
52.  13,  9.  15,  21.  16,  14  28.  30.  17,  32.  18,  21.  22.  24  19, 
1.  62.  20,  3.  4  21,  6.  22,  10.  23,  5.  40,  24  10,  26,  51.  52. 

27,  4  29,  55.  31,  28,  32,  8.  35,  4  5,  36,  3,  4  22,  37,  32. 
43.  V,  1,  17.  23.  29,  35,  41.  46.  47.  2,  5.  3,  5.  4,  2.  10.  16. 
35.  44  5,  4  6.  10.  14  6,  50.  57.  7,  42.  8,  35.  10,  1.  13,  7. 
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16,  2.  3.  17,  28.  19,  4.  49.  20,  26.  28.  48.  56.  81.  101.  21, 
10.  14  23,  28.  58.  70.  172.  184.  188.  194.  206.  220.  232. 
242.  244.  245.  250.  256.  259.  260.  264.  270.  284.  292.  296. 
25,  58.  91,  93.  den  I,  5,  55.  12,  9.  16,  15.  20,  18.  n,  6,  31. 
»,  44.  9,  87.  21,  9.  24,  43.    HI,  5,  8.  6,  4.  8,  7.  12.  32.  43. 

10,  34**.  12,  14.  39.  40.  41.  42.  13,  1.  3.  28.  31.  41.  49.  14, 
8.  57.  73.  108.  117.  15,  1.  16.  36.  44.  16,  15.  29.  31.  44.  50. 
52.  53.  54.  17,  2.  5.  9.  17.  19.  30.  40.  18,  15.  23.  34.  42. 
50.  19,  15.  23.  24.  34.  20,  7.  45,  62.  75.  105.  109.  136.  145. 
151.  173.  180.  182.  183.  21,  12.  22,  8.  25.  35.  52.  66,  23,  4. 
16.  18.  36.  41.  59.  24,  4.  8.  32.  43.  48.  58.  69,  78,  79,  81, 
87.  105,  25,  4.  12.  19.  26,  28.  IV,  1,  19.  31.  41.  2,  2.  13. 
25.  26.  3,  3.  4  21.  4,  18.  28.  29.  31,  34  36,  5,  4  42,  53, 
58.  6,  5.  8.  10.  40.  52.  55.  56.  7,  34.  40.  5».  62.  63.  67.  89. 
91.  8,  13.  9,  22.  10,  1.  2.  13.  11,  48.  12, 12.  21.  29.  48.  63. 
13,  47.  14,  7.  15,  5.  27.  33.  16,  26.  27.  29.  40.  48.  17,  4. 
2«.  18,  4  16.  18.  30.  19,  47.  63.  75.  20,  5.  13.  20.  21,  1.  9. 
13.  22,  21.  31.  32.   23,  9.  27.    24,  6.  8.  15.  23.  36.  38.    26, 

11.  20.  43.  46.  49.  27,  9.  10.  33,  4  14.  24.  35.  34,  5.  35,  6. 
7.  10.  28.  30.  40.  36,  7.  12.  19.  23.  37,  33.  34  40.  V,  1,  22. 

44.  2,  9.  4,  3.  26.  27.  29.  42.  43.  5,  6.  11.  6,  28.  58**.  7, 
15.  8,  30.  33.  9,  39.  40.  10,  26.  31.  11,  8.  16,  2.  14  17,  18. 
23.  25.  30.  31.  32.  38.  18,  14  19,  6.  11.  19.  41.  55.  63.  20, 
«.  14  44  94;  21,  7.  22,  10.  23,  4  38.  167.  168.  180.  189. 
265.  290.  293.  24,  14  25,  5.  40.  48.  57.  62.  63.  76.  87.  diu 
I,  4,  50.  16,  17.  22,  60,  28,  7,  II,  1,  4,  11,  16,  14,  54  90* 
15,  22.  17,  7.    21,  19.  22,  7.  24,  6.  7.  15.  38.   ni,  1,  24.  2, 

35.  6,  22.  7,  11.  86.  8,  4  6.  29.  40.  47.  9,  3.  4  16.  17.  18. 
10,  9.  11,  27.  12,  3.  12,  35,  13,  9,  43.  45,  58,  14,  15.  18. 
20.  22.  23.  24  38.  41.  44.  45.  49.  50.  52.  53.  70.  84  92.  93. 
103.  104.  108.  116.  15,  29.  32.  35.  16,  1.  5.  12.  22.  27.  38. 
65.  66.  68.    17,  45.  49.  54.   18,  3.  9.  44  54  67.  72.    19,  31. 

36.  38.  20,  4.  11.  14  17**,  65.  77,  79.  80.  91,  101,  146.  155. 
182.  21,  4.  5.  19,  30.  22,  8.  15.  17**.  19.  21.  31.  39.  44.  47. 
50.  57.  59.  23,  11.  12.  18.  19.  52.  56.  24,  5.  7.  15.  17.  33. 
44  59.  75.  83.  84.  89.   25,  30.  33.  26,  20.  59.  IV,  1,  7.  12. 

31.  35.  51.  2,  3.  5.  9.  13.  19.  20.  23.  26.  28.  30.  32.  3,  23. 
4,  4  17.  56.  5,  3.  41.  53.  56.  62.  6,  15.  32.  52.  7,  7.  8.  13. 
25.  35.  53.  59.  66.  69.  83.  8,  16.  24  9,  2.  6.  23.  31.  34  10, 
3.  11,  14  18.  24  27,  30.  40.   12,  10.  41.  45.  59.    13,  6.  10. 

45.  47.  14,  16.  17.   15,  2.  20.  45,  50,  16,  3,  33,  34.   18,  28. 

36.  19,  12.  24  41.  46.  73.  20,  24.  30.  31.  37.  21,  5.  29.  30. 
22,  3.  28.  31.  32.  28,  2.  43.  24,  7.  18.  25,  2.  26,  5.  35.  36, 

37.  27,  7.  28,  6.  10,  13.   29,  3.  7.  12.  14.  15.  40.  31,  9.  33. 

32,  1.  33,  16.  30.  34  36,   34,  1,  3,  25,  26,   35,  23.  39.  43. 
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37,  11.  21.  44.  V,  1,  13.  27.  29.  33.  41.  47.  2,  5.  13.  14.  15. 
3,  9.  15.  17.  4,  9.  12.  22.  23.  60.  5,  7.  11.  6,  25.  7,  12.  30. 

50.  66.  8,  45.  53.  55.  9,  34.  10,  10.  11,  28.  43.  12,  23.  41. 
53.  63.  66.  71.  72.  79.  98.  99.  14,  14.  15,  45.  16,  26.  36.  41. 
45.  17,  8.  27.  18,  5.  19,  14.  28.  34.  44.  63.  66.  20,  35.  53. 
78.  114.  21,  15.  23,  3.  8.  16.  75.  78.  114  119.  120.  128. 
141.  152.  154.  167.  178.  180.  181.  246.  262.  265.  291.  24,  7. 

15.  16.  25,  2.  4.  28.  39.  40.  57.  79.  86.  101.   dera  H,  24,  6. 

III,  5,  6.  7,  72.  (deera  11,  14)  11,  28.  13,  55.  14,  96.  15,  10. 

16,  14.  17,  70.  19,  18.  30.  20,  2.  16.  52.  58.  84.  161.  172. 
22,  1.  30.  62.  23,  30.  26,  8.  42.  45.  52.  IV,  1,  48.  2,  19.  4, 
20.  5,  21.  22.  25.  7,  55.  9,  1.  13,  50.  15,  57.  59.  16,  24.  31. 
18,  17.  22.   22,  23.  24,  2.  25,  12.   26,  40.  29,  44.  33,  3.  36, 

18,  V,  6,  45.  48.  8,  6.  20.    9,  10.  34.  10,  20.   16,  13.  18,  6. 

19,  50.  23,  68.  248.  25,  59.  102.  deru  II,  11,  4.  IH,  8,  14. 
22.  48.  10,  26.  45.  12,  36.  14,  6.  12.  40.  51.  22,  20.  23,  17. 

IV,  7,  57.  9,  34.    13,  22.  34.   15,  44.   19,  28.   26,  19.  27,  2. 

28.  3.  5.    V,  1,  44.    5,  21.  7,  41.   8,  55.  57.    11,  18.   17,  27. 

20,  27.  21,  18.  23,  144.  25,  77.  101.  dia  I,  9,  5.  20,  36.  II, 
11,  17.  22,  25.  34.  35.  24,  20.  21.  Ill,  1,  22.  3,  16.  7,  49. 
81.  8,  25.  10,  40.  11,  17.  13,  23.  33.  14,  14.  19.  26.  29.  36. 
39.  45.  50.  69.  91.    15,  3.  4.  25.  32.  41.    16,  57.    17,  6.  23. 

29.  18,  53.  66.  69.    19,  11.  22.    20,  44.  47.  68.  75.    21,  13. 

22.  4.  51*».  33.  43.  51.  23,  18.  29.  53.  24,  5.  6.  37.  48.  56. 
70.  105.  25,  11.  13.  26,  6.  IV,  1,  18.  48.  2,  16.  4,  10.  49. 
58.  5,  22.  32.  41.  61.  6,  14.  36.  7,  37.  38.  46.  51.  59.  61. 
67.  85.  9.  9.  20.  30.  11,  5.  32.  12,  41.  57.  13,  6.  29.  40.  46. 
14,  6.  10.  15,  29.  16,  7.  19,  38.  20,  20.  24,  34.  25,  6.  26,  1. 

23.  36.  45.   27,  1.  2.  29,  15.   31,  27.  28.  32,  11.  33,  25.  28. 

30.  34,  2.  6.  35,  31.  37,  5.  V,  3,  12.  4,  13.  21.  5,  5.  9.  7,  7. 

8,  54.  10,  5.  11,  10.  12,  100.  13,  5.  6.  14,  4.  8.  15,  26.  33. 
16,  10.  26.  27.  17,  17.  21.  23.  25.  19,  21.  31.  53.  54.  23,  12. 
64.  65.  135.  142.  228.  251.  275.  276.  278.  24,  4.  25,  43.  44. 
72.  die  II,  9,  83.  11,  36.  13,  1.  23,  21.  HI,  7,  24.  39.  8,  16. 

9,  13.  10,  14.  18.  24.  26.   12,  23.  33.  39.  40.    13,  7.  40.  14, 

3.  16.  61.  62.  63.  64.  68.  105.  15,  12.  22.  41.  43.  47.  17,  10. 
53.  54.   18,  21.  30.    19,  19.   20,  3.  29.  57.  68.  22,  2.  21.  22. 

51.  24,  31.  54.  69.  71.  72.   25,  5.    IV,  1,  1.  2,  18.  3,  9.  23. 

4,  30.  33.  35.  55.  59.  60.  71.  5,  1.  16.  24.  56.  61.   6,  7.  19. 

24.  25.  28.  41.  54.  7,  3.  10.  14.  18.  33.  36.  65.  75.  8,  1.  3. 
9,  4.  26.  11,  6.  34.  38.  47.  12,  3.  15.  15,  38.  62.  16,  4.  13. 
14.  21.  53.  17,  25.  27.  18,  19.  33.  19,  11.  22.  23.  29.  20,  1. 
6.  22.  23.  21,  11.  14.  24,  19.  25,  11.  26,  4.  27,  4.  20.  22. 
27.  28,  3.  9.  29,  3.  31,  25.  33,  22.  34,  2.  3.  14.  19.  21.  35, 
11.  22.  36,  2.  14  23.  24.  37,  25.  26.  V,  1,  20*  und  •*.  3,  7. 
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10.  4,  4.  5.  17.  34.  58.  5,  3.  19.  6,  1.  4.  67.  7,  5.  8,  3.  13*. 
12,  55.  13,  27.  16,  29.  18,  4.  19,  5.  6.  11.  12.  13.  19.  20. 
26.  28.  42.  43.  53.  54.  55.  56.  63.  64.  65.  20,  9.  10.  25.  31. 
39.  45.  51.  52.  55.  57.  58.  60.  67.  82.  95.  21,  6.  15.  17.  25. 
22,  1.  2.  5.  6.  12.  23,  4.  7.  8.  28.  32.  43.  44.  58.  61.  69. 
87.  88.  89.  130.  162.  166.  167.  170.  172.  184.  192.  194.  206. 
220.  232.  237.  242.  256.  270.  279.  280.  284.  296.  25,  33.  51. 
53.  54.  81.  82.  83.  85.  89.  dio  III,  7,  66.  8,  38.  10,  44.  14, 
56.  70.  119.  120.  16,  7.  17,  62.  18,  63.  19,  21.  20,  114.  21, 
14.  23,  34.  24,  3.  55.  IV,  1,  47.  4,  12.  26.  66.  6,  2.  11.  16. 

27.  7,  13.  8,  2.  11,  16.  41.  12,  3.  35.  14,  12.  15,  42.  16,  56. 

19,  76.   20,  36.   25,  5.  9.  26,  9.  10.  39.   31,  8.  10.   32,  2.  7. 

35,  3.  11.  V,  4,  11.  28.  6,  29.  10,  30.  16,  38.  17,  9.  10.  20, 

37.  93.  23,  7.  9.  70.  75.  89.  124.  143.  167.  209.  293.  25,  30. 

34.  46.  52.  dero  II,  11,  2.  32.  40.  III,  7,  50.  76.  10,  38.  12, 

18.  27.  13,  56.   14,  100.   15,  16.  48.   16,  69.  19,  38.   20,  10. 

U.  33.  42.  54.  76.  106.  119.  154.  162.  23,  1.  21.  24.  27.  57. 

24,  3.  26,  4.  46.  IV,  1,  10.  35.  3,  15.  4,  39.  58.  72.  5,  8. 
12.  54.  57.  6,  25.  7,  9.  12,  4.  14.  22.  34.  53.  13,  12.  32.  15, 
14.  15.  52.  17,  14.  18,  6.  9.  15.  37.  19,  4.  13.  14.  22.  21,  2. 

22,  14.  22.  23,  21.  29.  24,  4.  13.  26.  26,  5.  39.  27,  1.  13. 
31,  18.  33,  27.  34,  20.  V,  4,  7.  6,  71.  8,  25.  17,  29.  37.  21, 

1.  22,  15.  23,  11.  179.  293.  25,  7.  35.  97.  deis  IV,  13,  29. 
deiat  III,  10,  37.  17,  66.  19,  4.  20,  50.  IV,  5,  7.  39.  55.  7, 
30.  9,  7.  15,  4.  51.  19,  38.  33,  26.  V,  1,  34.  12,  33.  91.  19, 
10.  23.  27.  23,  86.  163.  164.  248.  291.  292.  deih  III,  10,  24. 
26.  14,  4.  16,  34.  44.  63.  20,  13.  148.  22,  61.  IV,  1,  33.  11, 
30.  36.  13,  4.  48.  17,  22.  21,  29.  30.  31.  24,  18.  V,  7,  36. 
16,  22.  25.  20,  74.  79.  24,  8.  19.  deiz  III,  8,  24.  12,  30.  13, 

2.  19,  3.  25.  20,  36.  55.  21,  20.  35.  22,  3.  24,  15.  24  IV,  1, 
39.  7,  20.  11,  30.  16,  29.  33.  37,  6.  14.  28.  V,  1,  25.  26.  27. 
2,  17.  3,  2.  5,  17.  7,  46.  8,  54.  9,  38.  11,  15.  23,  228.  25, 
65.  86.  deme  V,  18.  7.  dier  V,  20,  17.  de  lU,  26,  2.  V,  11, 
39.  di  IV,  13,  41.  25,  14.  dierstantinan  V,  16,  14.  dn  I,  4, 
65.  5,  22.  9,  4.  15,  18.  n,  9,  88.  11,  39.  22,  20.  32.  36.  23, 
4.  ni,  1,  20.  2,  33.  7,  35.  73.  85.  8,  33.  10,  21.  44.  12,  11. 

25.  30.  31.  32.  38.  40.  42.    13,  13.  15**.  16.  17.  24.  44.  46. 

14,  31.  32.  34.  16,  47.  17,  20.  57.  58.  63.  18,  27.  56.  19, 
16.  38.  20,  43.  44.  132.  139.  163.  164.  177.  178.  22,  12.  45. 

23,  8.  11,  24.  24,  13.  18.  20.  27.  33.  35.  36.  38.  51.  85.  86. 
94  96.  IV,  1,  23.  42.  43.  48.  4,  43.  49.  51.  5,  34.  6,  2.  7, 
».  9,  7.   11,  21.  22.  12,  44.    13,  19.  32.  33.  35.    15,  17.  59. 

15,  7.  8.  13.  14.  28.  25.  26.  19,  11.  12.  19.  20.  40.  49.  52. 
21,  4  5.  7.  15.  28.  29.  35.  22,  27.  23,  31.  82.  33.  24,  6.  8. 
28  19  22.  23.    31,  3.  7.  8.   12.  21.  22.  23.  24  28.   33,  17. 
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21.  24.  37,  13.  V,  1,  12.  34.  88.  43.  2,  9.  5,  3.  7,  19*.  49. 
57.  8,  17.  30.  9,  17.  10,  6.  8.  11,  9.  12,  58.  66.  91.  15,  5. 
6.  7.  17.  18.  31.  34.  39.  40.  41.  43.  44.  17,  2.  32.  19,  15. 
21.  31.  59.  60.  20,  33.  40.  22,  11.  13.  16.  23,  37.  92.  123. 
179.  203.  210.  227.  229.  276.  24,  13.  14.  15.  25,  55.  duz  III, 
24,  62.  dir  I,  4,  27.  H,  7,  17.  8,  13.  9,  87.  23,  4.  HI,  7,  72. 
82.  84.  8,  32.  34.  9,  6.  10,  9.  12,  31.  32.  44.  13,  13.  14.  16. 
18.  25.  44.  53.  14,  46.  52.  65.  77.  15,  39.  50.  16,  18.  29.  30. 

17,  53.  58,  65.    18,  13.  14.    19,  16.  36.  37.   20,  44  72.  131. 

178.  21,  9.  22,  11.  43.  23,  7.  13.  24,  18.  20.  21.  38.  39.  66. 
84  91.  93.  112.   IV,  1,  39.  4,  7.  5,  5.  31.  34  63.  9,  25.  11, 

30.  31.  13,  13.  23.  25.  27.  31.  42.  54  15,  59.  18,  23.  19,  29. 
64  20,  14  21,  8.  14  17.  18.    23,  35.  41.  42.  43.    24  7.  28, 

18.  29,  25.  31,  3.  25.  33,  24  32.  34,  5.  13.  35,  14  37,  11. 
12.  14  15.  V,  1,  33.  37.  2,  7.  9.  17.  8,  52.  9,  18.  24  10,  5. 
33.  11,  6.  8.  15,  7.  18.  39.  40.  19,  3.  30.  62.  20,  16.  53.  90. 

21,  2.  15.  22,  15.  16.  23,  53.  135.  164  187.  188.  190.  212. 
261.  273.  274  24,  8.  11.  25,  19.  22.  79.  dih  I,  6,  6.  IH,  12, 
12.  14  34  49.  16,  47.  17,  55.  57.  18,  35.  36.  24  31.  85. 
IV,  5,  32.  33.  18,  27.  19,  49.  50.  52.  21,  12.  24,  31.  dich 
(8.  No.  8).  diu  I,  22,  49.  lU,  4,  46.  7,  74  14,  49.  17,  59.  66. 
18,  28.  20,  131.  22,  13.  46:  24,  14  19.  21.  22.  IV,  1,  50. 
11,  22.  23.  24  34.  35.    13,  48.    15,  28.    18,  24  27.    21,  27. 

31,  32.  37,  15.  V,  2,  18.  15,  5.  23,  209.  211.  213.  25,  37. 
-u  n,  24,  30.  in,  17,  61.  18,  28.  V,  16,  21.  35.  -an  HI,  17, 

17.  IV,  1.  41.  V,  8,  44.    -aa  II,  21,  29.    HI,  2,  33.    17,  18. 

18,  31.  IV,  1,  42.  4,  50.  23,  36.  31,  20.  36,  5.  V,  23,  164 
15,  28.    -en  II,  21,  40.  24,  20.  42.  43.    m,  7,  4  17,  56.  20, 

179.  IV,  1,  38.  52.  13,  20.  36.  31,  22.  V,  23,  14  82.  98.  108. 
118.  148.  160.  24  2.  18.  20.  -e  II,  24,  21.  V,  2,  17.  21,  25. 
23,  28.  58.  130.  172.  194  206.  220.  232.  242.  256.  270.  284 
296.  -emo  IH,  1,  23.  -er  IV,  1,  49.  -iu  IV,  23,  37.  -es  III,  1, 
28.  4,  18.  17,  19.  23,  31.   IV,  1,  40.  13,  38.  21,  12.  31,  19. 

22.  37,  10.  V,  2,  10.  15,  14  17,  3.  23,  12.  27.  57.  80.  96. 
106.  116.  129.  146.  158.  171.  183.  193.  205.  219.  231.  241. 
255.  269.  283.  295.  24,  1.  10.  -o  III,  10,  10.  24  95.  IV,  1, 
51.  V,  23,  13.  81.  97.  107.  117.  147.  159.  24,  9.  -eisa  IH,  10, 
30.  IV,  1,  40.  V,  23,  29.  59.  131.  173.  185.  195.  206.  221. 
233.  243.  257.  285.  297.  -a  HI,  10,  31.  IV,  13,  46.  14,  14 
15,  16.  31,  4.  28.  38,  23.  V,  24  21.  25,  36.  -era  IV,  1,  54 
4  49.  V,  23,  257.  271.  diz  II,  11,  21.  24,  34  37.  HI,  12, 
14  14,  108.  110.  17,  13.  35.  41.  18,  68.  20,  31.  82.  85.  22, 
51.  65.  24  13.  52.  74  106.  25,  15.  IV,  4  63.  71.  75.  7,  38. 
11,  44  12,  37.  13,  25.  16,  32.  17,  22.  27.  20,  25.  24,  7.  25, 
3.  4  33,  27.   V,  4,  5.  8.  39.  15,  84   17,  1.  23,  54  85.  102. 
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103.  287.  25,  52.  dei^ro  IH,  11,  3.  14,  32.  20,  96-.  103.  24, 
111.  IV,  4,  44.  5,  2.  15,  8.  22,  27.  23,  24.  24,  28.  V,  20,  18. 
23,  79.  95.  105.  115.  145.  157.  161.  -er  III,  20,  137.  159. 
26,  47.   IV,  4.  61.  31,  13.  36,  14.    V,  1,  33.  6,  23.    -era  III, 

17,  12.  24.  20,  66.  26,  1.  IV,  12,  63.  14,  14.  19,  56.  32,  7. 
V,  6,  12.  20,  100.    -ero  Ul,  11,  4.    -ara  IV,  21,  21.    dea-a  I, 

3,  30.  U,  14,  77.  m,  15,  13.  24,  51.  25,  2.  IV,  2,  1.  7,  45. 
11,  43.  16,  48.  19,  61.  20,  28.  21,  12.  14.  22,  9.  23,  14.  82. 
98.  108.  118.  148.  160.  182,  24,  4.  25,  51.  o  III,  20,  9.  24, 
95.  IV,  3,  12.  19,  76.  34,  8.  35,  2.  V,  6,  3.  29.  -an  IV,  12, 
23.  21,  32.    22,  6.  27,  20.   V,  1,  21.  32.  16,  24.    -en  II,  19, 

18.  UI,  17,  38.    20,  94.  107.  134.  144.  26,  37.  IV,  1,  33.  6, 

8.  7,  11.  16,  1.  2.   21,  18.  26,  42.   28,  23.  34,  16.  37,  4.  V, 

9.  20.  42.  16,  5.  17,  4.  25,  25  33.  -e  III,  13,  7.  14,  34.  20, 
143.  25.  9.  IV,  5,  4.  19,  36.  V,  4,  42.  -emo  III,  14,  33.  17, 
64.  24,  100.  IV,  19, 15.  -ge«  HI,  14,  101.  17,  18.  25,  37.  IV, 

4,  54  18,  7.  14.  19,  68.  20,  29.  23,  104.  -an  IV,  10,  16.  20, 

10.  V,  17,  26.  dis-n  lU,  15,  26.  16,  43.  22,  4.  IV,  6,  27  12, 
9.  19,  5a  20,  12.  23,  32.  24,  23.  29,  1.  V,  1,  39.  12,  4.  16, 

23.  24.    -in  IV,  4,  76.  17,  21.  19,  7.    do  I,  4,  23.    II,  11,  3. 

24.  7.  9.  m,  6,  11.  7,  32*  8,  7.  15.  20.  21.  23.  25.  29.  31. 
37.  39.  43.  10,  23.  11,  31.  12,  23.  13,  1.  3.  11.  19.  45.  55. 
56.  14,  13.  14.  15.  30.  31.  37.  38.  39.  40.  42.  47.  54.  55. 
59**.  60.  90.  15,  1.  5.  35.  39.  40.  16,  2.  5.  11.  61.  69.  74. 
17,  7.  9.  35.  36.  37.  43.  46.  47.  59.  18,  2.  12.  65.  73.  19, 
17.  19.  20,  1.  3.  7.  23.  41.  46.  56.  69.  83.  87.  88.  103.  105. 
106.  109.  111.  119.  129. 130.  143.  158.  165.  169.  171**.  174 
180.  21,  13.  15.  24   22,  5.   33.  34.  35.  36.  47.  48.  65.    23, 

25.  26.  27.  29.  30.  41.  42.  48.  49.  24,  1.  11.  25.  40.  41.  49. 
50.  53.  63.  67.  71.  72.  73.  79.  80.  89.  97.  103.  106.  25,  6. 
21.  39.  IV,  1,  7.  8.  2,  1.  2.  3.  4  7.  9.  17.  21.  27.  3,  1.  2. 
6.  7.  17,  20.  4,  1.  5.  13.  15.  39.  41.  42.  5,  19.  23.  6,  1.  2. 
8.  13.  21.  35.  41.  45.  53.  7,  1.  13.  19.  63.  81.  8,  27.  9,  3. 
15.  19.  10,  1.  9.  11,  1.  6.  11,  15.  26.  37.  39.  40.  41.  12,  4 

19.  23.  35.  41.  42,  43,  55.  13,  12,  17.  29.  40.  14  7.  8.  15, 
1.  2.  15.  25.  29.  37.  42.  53.  59.  60.  61.  62.  16,  2.  6.  11.  23. 
31.  36.  39.  43.  44.  49.  53.  54  55.  17,  6.  8.  23.  25.  18,  1.  5 
6.  9.  15.  19.  29.  33.  35.  37.  39.    19,  2.  3.  6.  13.  17.  69.  71 

20,  1.  15,  21,  1.  7.  9.  25.  22,  5.  17.  19.  25.  23,  1.  5.  7.  15 
17.  29.  30.  39.  40.  24,  1.  3.  11.  13.  19.  25.  29.  33.  35.  38' 
25,  2.  3.  4  11.  26,  1.  3.  5.  7.  8.  11.  28.  27,  3.  18.  19.  27* 
29.  28,  2.  5,  9.  31,  17.  32,  6.  7.  33,  15.  19.  30.  33.  37.  40' 
34  9.  11.  20.  21.  23.  25.  35,  1.  5.  6.  17.  18.  21.  31.  33.  35" 
«.  36,  2.  3.  15.  21.  23.  24  37,  19.  24  V,  1,  3.  4,  10.  11* 
iL  33.  34  36.  5,  3.  8.  10.  17.   6,  25.  27.  28.  7,  21.  65.  66" 
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8,  22.  23.  42.  9,  1.  9.  10.  10,  1.  3.  4.  20.  32.  33.  35.  11, 19. 

21.  ,27.  41.  43.  12,  20.  23.  27.  13,  7.  14,  12.  14.  15,  30.  16, 

I.  5.  8.  11.  15.  18.  17,  1.  2.  18,  1.  2.  23,  64.  240.  246.  281. 
doch,  thoch  (s.  No.  8j.  doh  III,  14,  12.  16,  36.  66.  22,  62.  24, 
17».   V,  10,  15.    dar  I,  4,  80.  16,  7.    II,  9,  44.   11,  1.  7.  15. 

27.  23,  21.  23.  24,  32.  III,  1,  7.  6,  12.  7,  35.  36.  81.  83.  85. 

8,  14.  16.  33.  9,  4.  13.  10,  17.  11,  5.  68.  12,  24.  13,  30.  36. 
44.  46.  47.  48.  53.  54.  55.  14,  15.  16.  27.  29.  80.  39.  41.  42. 
53.  58.  80.  83.    15,  37.  40.  41.    16,  2.  3.  4.   12.  17.  61.    17, 

22.  35.  43.  47.  49.  51.  52.  69.  18,  6.  12.  19,  4.  1«.  19.  21. 
20,  25.  45.  48.  53.  55.  59.  68.  77.  78.  88.  101.  110.  111.  165. 
169.  21,  25.  22,  3.  47.  48.  50.  53.  68.  23,  10.  16.  18.  22.  26. 
55.  58.  24,  2.  3.  9.  42.  46.  48.  56.  58.  62.  64.  65.  67.  88. 
89.  103.  105.  25,  33.  26,  6.  42.  54.  IV,  1,  11.  46.  2,  6.  7.  9. 

II.  14.  25.  30.  3,  11.  19.  4,  2.  5.  9.  10.  15.  16.  27.  31.  35. 
38.  52.  59.  5,  40.  41.  58.  59.  61.  66.  6,  2.  33.  34.  35,  37. 
38.   7,  21.  25.  41.  43.  51.  66.  67.  77.  78.  92.   8,  14.  20.  21. 

28.  9,  15.  23.  28.  10,  2.  10.  14  11,  1.  13.  26.  46.  12,  1.  33. 
38.  41.  45.  13,  11.  14,  8.  15.  15,  5.  7.  12.  13.  14.  20.  35. 
37.  55.  59.  60.  16,  17.  44.  55.  17,  28.  31.  18,  6.  11.  12.  23. 
24.  25.  19,  1.  2.  9.  26.  32.  44.  65.  20,  1.  2.  33.   22,  14  20. 

23.  40.  24,  35.  25,  11.  26,  3.  8.  27,  9.  11.  18.  28,  7.  18.  22. 

29.  8.  20.  22.  37.  31,  4  32,  5.  6.  11.  33,  22.  2i9.  34.  40.  34, 
23.  35,  10.  26.  33.  38.  41.  42.  36,  12.  24  37,  19.  V,  1.  18. 
19.  24  27.  30.  36.  42.  48.  4,  8.  24  33.  51.  52.  56.  5,  11. 
13.  15.  22.  6,  9.  18.  25.  27.  28.  55.  57.  66.  7,  2.  10*.  15.  16. 

19.  25.  44.  8,  3.  6.  41.  9,  28.  44  11,  3.  25.  13,  2.  3.  7.  14, 
1.   15,  1.  16,  17.  43.   17,  13.  32.    18,  1.  2.  3.  10.  11.    19,  8. 

9.  12.  16.  17.  20.  22.  23.  32.  38.  40.  42.  45.  46.  47.  51.  53. 
54  56.  57.  60.  64  20,  17.  24.  32.  33.  38.  39.  42.  43.  46.  49. 
57.  60.  94  95.  21,  13.  23.  22,  5.  6.  11.  13.  23,  6.  7.  20.  55. 
62.  63.  78.  84  85.  87.  90.  120.  126.  128.  165.  167.  175.  187. 
190.  191.  200.  203.  213.  216.  217.  226.  245.  261.  262.  263. 
267.  273.  277.  288.  293.  294  24,  19.  25,  29.  63.  64  dara 
U,  3,  40.  m,  8,  34.  41.  9,  8.  11,  9.  13,  29.  52.  14,  44.  84 
116.  15,  36.  16,  21.  27.  17,  7.  9.  19,  18.  20,  54  63.  21,  24 
23,  28.   24,  1.  63.  64  97.   25,  3.  26,  63.   IV,  2,  3.  8,  2.  18. 

20.  4,  17.  6,  3.  19.  20.  7,  39.  44.  64  73.  16,  53.  18,  9.  33, 
4  35,  17.  V,  4,  37.  61.  6,  52.  8,  24  10,  2.  11,  44.  49.  12, 
14  15,  40.  43.  16,  8.  43.  19,  5.  20,  19.  35.  48.  67.  70.  22, 
12.  23,  4  8.  27.  32.  39.  45.  46.  48.  49.  57.  129.  133.  164 
169.  171.  183.  193.  205.  219.  231.  237.  241.  255.  264  269. 
283.  295.  dare  II,  9,  18.  21,  32.  24,  2.  III,  8,  6.  U,  82.  23. 
54   IV,  5,  24   6,  31.  53.   7,  27.   13,  53.   20,  32.  23,  27.  31, 

21.  24  33,  31.  Y,  11,  41.  19,  48.  20,  72.  23,  238.  276.  daran» 


Die  Mflnehener  (Freisingnr)  Handschrift.  [225 

m,  20,  4«.  V,  2,  12.  darofter  IV,  4,  38.  V,  18,  1.  darfora 
IV,  5,  61.  darin  III,  12,  39.  IV,  11,  14.  V,  5,  7.  6,  25.  darinne 
II.  11,  22.  III,  17,  43.  IV,  4,  6».  damit  IV,  8,  28.  14,  6. 
dsniüti  IV,  9,  3.  daruf  IV,  4,  15.  daruze  IV,  6,  24.  daruz  IV, 

33,  21.  danna  III,  12,  40  14,  73.  18,  8.  IV,  29,  9.  33,  28. 
37,  12.  V,  16,  40.  25,  99.  daraaRer  V,  20,  52.  daraana  IV, 
7,  78.  daram  IV,  16,  10.    darazua  II,  24,  13.  28.  III,  13,  29. 

IV,  1,  22.  4,  14.  7,  64.  8,  23.  13,  14.  27,  2.  35,  8.  36,  10. 
37,  29.  33.  V,  5,  21.  20,  12.  20.  23,  39.  72.  237.  24,  17.  25, 
85.  darasun  III,  2,  22.  14,  13.  20,  180.  V,  18,  6.  23,  46. 
dwaftiri  IV,  35,  37;  dara-fuarin  III,  15,  33.  -gülti  V,  4,  27. 
-legitan  V,  5,  12.  -leitta  IV,  16,  12.  -liezent  V,  24,  8.  -keret 
in,  2«,  60.  -ladotin  IV,  rt,  20.  -nahta  IV,  1,  7.  -neme  III,  26, 
6i.  -qneman  IV,  3,  1.  20.  -quam  IV,  1,  11.  -santa  III,  21,  24. 
•mwntit  V,  1,  25.  -unisen  IV,  35,  7.  dan  IV,  1,  31.  dano  III, 
Ä),  164.  dauana  UI,  14,  91.  16,  17.  17,  46.  20,  3.  24,  90. 
ib,  40.  26,  3.  IV,  4,  64.  6,  1.  3.  7,  1.  58.  13,  1.  15,  29.  21, 
17.  22,  19.  28,  24.  35,  21.  V,  19,  31.  20,  112.  21,  25.  22,  1. 
23,  18.  31.  99.  dara  III,  24,  81.  87.  IV,  1,  26.  17,  6.  24,  31. 

V,  4,  26.  danan  III,  12,  34.  IV,  4,  65.  danna  III,  23,  45.  25, 
13.  V,  17,  14.  dana-fuarta  III,  9,  11.  14,  10.  -fhartin  IV,  25, 
15.  -fnaret  V,  16,  38.  -keren  V,  20,  113.  -nam  III,  20,  60. 
IV,  35,  18.    -nami  III,  20,  26.   -slnag  IV,  18,  21.    -scherre  V, 

25,  38.  -snidit  V,  25,  42.  -enide  V,  25,  37.  -steid  V,  25,  49. 
•thu^  ni,  20,  49.  -thuach  (s.  Ko.  3);  -nuanta  III,  14,  78.  danne 
m,  8,  24.  11,  4.  13,  21.  25.  30.  14,  64.  83.  16,  39.  43.  18, 
46.  56.  62.  20,  124.  139.  22,  6.  23,  32.  24,  24.  IV,  4,  68.  7, 
7.  29.  31.  37.  57.  91.    8,  9.    12,  28.  50.   13,  6.    14,  1.  2.  15, 

34.  64.  19.  7.  20.  74.  22,  13.  26,  47.  51.  28,  21.  31,  22.  35, 
».  36,  14  37,  3.  4.  V,  1,  10.  12.  3,  11.  6,  35.  36.  39.  40. 
7.  42.  11,  29.  15,  4.  16,  32.  84.  19,  5.  13.  18.  28.  32.  33. 
34.  35.  43.  49.  52.  65.  20,  22.  21,  10.  16.  22,  14.  23,  67.  68. 
:!02.  239.  25,  77.  drati  II,  21,  44.  23,  25.  24,  25.  33.  III,  4, 
«.  7,  16.  12,  3.  22,  62.  29,  86.  31,  10.  33,  3.  V,  5,  8.  ale- 
<inti  II,  23,  29.  aladrati  IH,  8,  22.  V,  4,  33.  undrati  III,  26, 
14  diata  V,  12,  2.   undrata  lU,  14,  100.    drato  I,  27,  35.  U, 

13,  17.  14,  111.  18,  12.  m,  2,  27.  6,  2.  8,  14.  11,  3.  13,  56. 

14,  32.  17,  69.  20,  42.  96.  108.  23,  1.  25,  8.  IV,  7,  9.  26. 
9,  32.  22,  8.  26.  23,  4.  26,  7.  48.  27,  8.  31,  31.  33,  1.  V,  9, 

26.  12,  52.  15,  17.  19,  29.  39.  21,  1.  25,  35.  84.  poradi^to 
IV,  24,  38.  durnch  und  Gompoaita,  sowie  dech  s.  oben  No.  8. 
imk  m,  7,  77.  15,  3.  V,  16,  34.  dichein,  dichhän  u.  b.  w. 
k  oben  No.  7.  dehein  IV,  13,  52.  -o  IV,  12,  46.  -ig  V,  21,  22. 
keuchen,  gidenchen,  irdenchen,  dunchit,  gidanchon,  dechen;  gi- 
ia-  bt-  fii^echen  s.  No.  5.     danoh,  gidanoh,  nndanch  b.  No.  6. 

Plttr,  OtHrUs  EnmcellMbaeh.  n 
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g^duoinoh,  phendinoh,  din«h,  tagwUnoh,  dr&nch  b.  No.  3.  dnanote, 
daotan  s.  No.  2.  dino  s.  No.  3.  denken  III,  26,  61.  IV,  17,  5. 
daht-un  m,  17,  8.  18,  72.  IV,  4,  14.  -i  IV,  20,  12.  -in  IV,  8, 

10.  bidenk-en  I,  24,  16.  -et  III,  25,  23.  bidahta  U,  14,  33. 
bidahti  U,  12,  73.  gidenkes  IV,  31,  22.  gidahti  ni,  8,  27.  ir- 
denkit  V,  18,  16.  irdahti  V,  23,  23.  dagtin  IV,  5,  29.  gidnuinge 
V,  20,  98.  23,  140.  gJduingnisM  lU,  26.  24.  duungin  V,  20,  87. 
ding-o  II,  23,  28.   V,  17,  37.    -es  III,  17,  50.    -e  III,  17,  65. 

20,  54  24,  54.  25,  3.  5.  IV,  7,  39.  13,  36.  19,  8.  22.  V,  17, 
28.  19,  4.  20,  48.  56.  23,  140.  -on  III,  14,  98.  18,  1.  12.  20, 

22,  94.   IV,  16,  2.   21,  2.  28,  23.  V,  19,  11.  19.  41.  55.  63. 

23,  10.  42.  -ent  V,  23,  162.  -an  IV,  20,  16.  giding-i  III,  26, 
52.  IV,  8,  4.  26,  40.  -en  IV,  37,  33.  dri  II,  8,  1.  13,  46.  drin 

IV,  18,  37.  19,  32.    dria  I,  5,  2.   V,  13,  14  15,  25.    driu  II, 

9,  95.  V,  23,  128.  drittro  V,  9,  38.  IV,  7,  76.   -en  IV,  86,  8. 

V,  11,  4  -nn  V,  15,  23.  degan  IV,  13,  11.  V,  20,  43.  -a  III, 

7,  51.  8,  20.  12,  23.  14,  85.  26.  39.  IV,  7,  1.  24  12,  57.  15, 
62.  17,  17.  21,  19.  22,  19.  27,  22.  35,  21.  V,  21,  25.  23,  278. 

24,  43.  25,  23.  51.  -e  III,  24,  98.  -on  IV,  10,  1.  V,  16,  5. 
23,  191.  -Uoho  m,  16,  40.  IV,  13,  21.  -heiti  IV,  21,  22.  do- 
gena  III,  6,  11.  20,  3.  tratdegana  V,  22,  1.  dig-ita  III,  4,  44 

11,  11.  -get  V,  16,  39.  gen  V,  23,  49.  72.  -it  V,  23,  53.  dih-it 
IV,  4,  73.  -e  IV.  37,  16.  -an  IV,  4,  74  dig  V,  25,  35.  gidig 
IV,  37,  15.  gidnht  m,  20,  48.  den-ita  III,  8,  43.   -ist  V,  15, 

41.  darta  HI,  12, 14  irdarta  IV,  6,  5.  diarnon  IV,  7,  63.  diar- 
nnn  V,  17,  19.  diornntaamn  IV,  32,  5.  dion-ost  II,  24,  4a  IV, 
2,  16.  7,  82.  11,  30.  15,  64  V,  16,  21.  20,  102.  21,  4  23. 
293.  -ostes  IV,  9,  15.  V,  25,  16.  17.  -estes  V,  7,  41.  -oSte  I, 
5,  70.  -osto  IV,  13,  42.  -ot  V,  23,  3.  -ota  1,  22,  58.  IV,  2,  9. 
-oti  IV,  4,  26.  V,  20,  90.  gidionotan  IV,  9,  28.  V,  20,  51.  22, 
4  irdionotnn  IV,  9,  29.   darf  IV,  11,  38.  14,  17.  daraf  IV,  5, 

42.  darft  V,  20,  33.  daft  IV,  18,  27.  durf  un  V,  4,  64  -nt  U, 

21,  21.  22,  3.  IV,  15,  45.  V,  4,  45.  48.  16,  45.  18,  5.  -i  in, 
20,  19.  bidarf  H,  4,  68.  12,  34.   bidnrf-un  IV,  19,  66.  -at  U, 

22,  27.  dürft  U,  11,  65.  IV,  5,  49.  31,  3.  -i  HI,  11,  24.  20, 
32.  IV,  4,  12.  15,  2.  -in  IV,  9,  31.  nndnrft  U,  4,  80.  notdnrft 
II,  14,  100.  darb-en  I,  16,  5.  III,  26,  22.  IV,  26,  24  V,  23, 
114.  -ent  V,  20,  116.  23,  161.  -eti  m,  20,  100.  166.  IV,  14, 

8.  -etin  lU,  26,  17.  gidarbe  IV,  11,  35.  gidigin-i  I,  15,  39. 
20,  35.  III,  14,  59.  IV,  9,  19.  12,  7.  -es  IV,  16,  8.  dolt  IV, 
19,  75.  -en  IV,  31,  12.  V,  19,  18.  23,  9.  -u  IV,  11,  47.  -it 
m,  20,  16.  IV,  7,  29.  12,  26.  27.  -et  V,  20,  75.  -ent  11,  16, 
13.  lU,  13,  40.  V,  23,  6.  134  -a  H,  9,  79.  81.  UI,  21,  7. 
IV,  22,  33.  25,  13.  -i  U,  18,  7.  III,  18,  37.  19,  25.  IV,  4,  3. 

10,  5.  15,  44.  16,  52.  19,  41.  21,  30.  V,  1,  8.  20,  8L  -in  III, 
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17.  88.  24,  13.  -e  III,  19,  3.  -ob  IV,  1,  43.  -un  V,  23,  192. 
•ig«8  m,  11,  18.    -ige  III,  19,  2.     undult-i  III,  24,  16.  V,  7, 

17.  -in  III,  24,  4.  gidult  i  HI,  22,  35.  -a  V,  20,  104.  -en  IV, 
i8,  16.    dorao  IV,  22,  22.    -a  IV,  25,  6.     nn  IV,  23,  13.  -on 

11,  23,  13.  durnin-a  IV,  23,  8.  -on  IV,  22,  21.  bidumter  IV, 
tö,  6.  biderbe  III,  1,  40.   nmbiderbi  IV,  5,  15.    dioth  IV,  21, 

12.  diote  III,  24,  100.  diete  III,  13,  8.  uueroltdiete  V,  16,  22. 
gidiato  IV,  4,  44.  27,  26.  durst  IV,  14.  88.  16,  13.  V,  20,  73. 
86.  105.  23,  78.  diub  IV,  2.  29.  7,  56.  68.  gidiuben  IV,  36, 
12.  danne  III.  7,  11.  22,  13.  dageta  III,  10,  16.  IV,  12,  33. 
19,  42.  gidageta  III,  11,  32.  dranna  II,  24,  4.  dreun-en  III, 
19,  30.  -it  V,  19,  31.  dürren  IV,  26,  52.  gidrengi  IV,  17,  10. 
doleta  III,  23,  18.  IV,  25,  13.  27,  12.  dorfon  IV,  31,  15.  dero 
IT,  5.  57.  dnannt  V,  23,  223.  dnsonton  III,  6,  4.  dinui  UI, 
10,  30.  dringit  III,  14,  33.  dien  V,  8,  45.  doho  IV,  9,  33.  gi- 
dingot  V,  20,  36.  dingotun  V,  23,  237.  dorot  V,  23,  119.  drubon 
U,  23,  13. 

10.  th  im  Inlant  verschoben:  mendenti  V,  25,  100. 
mdigun  V,  21,  16.  sindes  lU,  4,  28.  bimiden  III,  26,  68.  hei- 
diaero  IV,  20,  38.  tode,  todea  (s.  No.  11).  andere  V,  13,  27. 
ander  V,  6,  27.  nidarlaaan  V,  25,  6. 

11.  d  im  Anlaut  y erschoben:  truhtin  I,  24,  13.  28, 
1.  II,  3,  36.  4,  67.  98.  102.  5,  16.  6,  3.  48.  8,  30.  35.  53.  9, 
47.  50.  11,  22.  43.  45.  12,  64  13,  1.  28.  14,  13.  71.  15,  1. 
15.  16,  22.  19,  15.  21,  16.  27.  22,  39.  23,  20.  24,  17.  40. 
ÜI.  1,  19.  29.  31.  41.  44.  2,  16.  21.  36.  4,  23.  41.  5,  10.  19. 
6,  5.  11.  7,  6.  9.  31.  41.  9,  1.  10,  9.  19.  29.  35.  11,  5.  12, 
I.  13,  13.  14,  9.  13.  16.  29.  81.  64.  77.  15,8.  16,  2.  11.  17, 
U.  25.  35.  51.  56.  59.  63.  66.  67.  18,  2.  57.  19,  1.  11.  20, 
1.  171.  175.  17}*.  21,  1.  13.  22,  5.  47.  23,  25.  41.  47.  24>  1. 

18.  23.  25.  34.  41.  59.  62.  63.  79.  83.  25,  35.  39.  26,  32.  63. 
IT,  1,  6.  13.  37.  48.  49.  50.  2,  1.  3,  1.  5,  34.  6,  1.  7,  1.  33. 
54.  9,  25.  10,  1.  11,  17.  21.  33.  36.  37.  45.  12,  19.  43.  13, 
1.  28.  28.  41.  14,  3.  13.  15,  27.  29.  53.  16,  9.  56.  17,  12. 
30.  18,  38.  41.  19,  1.  13.  33.  20,  37.  21,  7.  22,  2.  26,  16. 
28.  2»,  30.  31,  18.  19.  35.  33.  17.  40.  34,  11.  37,  28.  39.  44. 
V.  1,  2.  3,  1.  3.  6,  20.  63.  68.  7,  29.  8,  16.  27.  29.  37.  53. 
9,  9.  11,  80.  50.  12,  35.  66.  91.  13,  24.  14,  1.  15,  3.  5.  11. 
17.  19.  81.  16,  1.  10.  18.  17,  2.  19,  31.  61.  20,  36.  47.  83. 
21,  25.  23,  3.  11.  25.  27.  57.  79.  95.  105.  115.  129.  145.  157. 
171.  180.  183.  193.  205.  219.  231.  241.  255.  269.  283.  288. 
»5.  24,  1.  6.  15.  17.  25,  35.  -es  II,  1,  8.  2,  38.  3,  11.  68. 
i  49.  52.  76.  7,  6.  11.  67.  14,  73.  23,  2.  III,  5,  17.  7,  19. 
1^  20.  24.  25.  14,  48.  19,  31.  22,  46.  23,  1.  20.  24,  86.  IV, 
I,  85.  3,  5.   12,  14.  18,  36.  29,  55.   V,  6,  10.  7,  62,  12,  44. 

P* 
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21,  1.  23,  94.  177.  25,  15.  34.  -e  U,  12,  96.  16,  24.  20,  3. 
III,  5,  13.  6,  50.  10,  3.  42.  14,  23.  22,  57.  IV,  2,  12.  16,  49. 

18,  39.  V,  15,  2.  16.  25,  47.  90.  -an  II,  7,  28.  11,  4.  IV,  3. 
3.  11,  4.  22,  18.  V,  7,  44.  24,  19.  -in  III,  16,  70.  IV,  17,  32. 
tua  I,  18,  39.  II,  23,  3.   lU,  1,  20.  7,  2.  10,  32.  IV,  13,  14. 

17,  21.  31,  4.  27.  V,  2,  17.  7,  49.  10,  5.  12.  15,  13.  36.  23, 
13.  81.  97.  107.  117.  147.  159.  24,  17.  tuan  II,  5,  13.  20.  7, 

19,  20.   10,  1.   21,  35.   22,  1.    III,  3,  4.   6;  20.  8,  2.   16,  48. 

18,  40.  19,  28.  20,  179.  22,  59.  25,  7.  11.  26,  7.  IV,  2,  30. 
6,  29.  50.   8,  18.    17,  16.   19,  2.   21,  13.   24,  25.   2X,  21.  31, 

23.  V,  7,  56.  9,  36.  16,  36.  25,  4.  tuat  1,  20,  34.  24,  18.  U, 
12,  47.  13,  31.  14,  55.  19,  26.  28.  21,  9.  10.  43.  23,  16.  III, 

I,  18.  30.  32.  39.  40.  7,  30.  15,  23.  30.  18,  41.  59.  71.  19, 
9.  20,  151.  23,  46.  24,  49.  26,  1.  IV,  7,  80.  9,  10.  11,3.  12, 

II.  13,  16.  28.  15,  40.  23,  14.  16.  27,  15.  V,  9,  22.  10,  16. 
18,  16.  19,  32.  36.  61.  62.  23,  40.  111.  154.  tnanne  III,  14, 
86.  tuant  II,  3,  2.  III,  20,  55.  tuae  in,  7,  79.  IV,  18,  13. 
taemee  III,  26,  3.  IV,  28,  11.  37,  25.  V,  2,  7.  12,  99.  23,  71. 
tnit  II,  4,  33.  14,  3.  76.  16,  28.  30.  23,  13.  III,  4,  25.  13, 
37.  16,  52.  17,  15.  26,  59.  IV,  7,  35.  61.  V,  23,  33.  35.  142. 
228.  25,  56.  57.  77.  86.  tiient  II,  8,  33.  9,  96.  11,  23.  12,  88. 

20,  11.  21,  11.  III,  7,  39.  54.  12,  11.  14,  3.  25,  18.  IV,  5, 
59.  7,  42.  25,  8.  V,  8,  12.  13,  19.  23,  43.  154.  181.  25,  51. 
53.  toist  II,  21,  32.  taie  III,  16,  47.  tuest  II,  20,  1.  tuas  II, 
20,  10.  tuet  n,  21,  15.  III,  1«,  46.  24,  81.  IV,  7,  61.  V,  1«, 
27.  tue  in,  1,  28.  13,  16.  14,  73.  IV,  7,  59.  37,  30.  V,  4. 
61.  tuen  II,  4,  44.  III,  3,  19.  8,  18.  19,  29.  22.  43.  44.    tatu 

11,  12,  3.  89.  13,  17.  17,  20.  18,  12.  III,  11,  3.  13,  56.  14, 
32.  42.  17,  68.  20,  96.  103.  108.  113.  119.  23,  1.  24,  111. 
26,  4.  8.    IV,  1,  10.  29.  35.  4,  72.  7,  9.   11,  20.   22,  14.  26. 

24.  28.  26,  48.  33,  1.  34,  20.  V,  6,  71.  9,  26.  12,  52.  19,  12. 
20.  39.  42.  56.  64.  20,  18.  23,  136.  25,  84.  tatist  II,  14,  23. 
tat  UI,  14,  38.  19,  2.  20,  75.  IV,  11,  43.  V,  6,  2^.  12,  18.  41. 
tati  I,  23,  4.  6.  62.  II,  1,  30.  6,  42.  8,  21.  26.  45.  9,  22.  11, 
32.  12,  93.    14,  77.  21,  20.  22,  8.   23,  12.  25.  29.    lU,  1,  8. 

12.  20.  4,  35.  5,  3.  7.  12.  17.  6,  14.  8,  36.  10,  44.  11,  4.  12, 
20.  13,  25.  14,  14.  70.  105.  15,  31.  17,  12.  63.  19,  11.  30. 
20,  42.  44.  61.  66.  85.  106.  114.  181.  21,  21.  22,  38.  63.  23, 
30.   24,  94.  25,  28.  26,  14.  38.  46.   IV,  1.  42.  48.   3,  12.    4, 

25.  5,  1.  6,  4.  39.  11,  41.  12,  8.  15.  18.  35.  16,  31.  17,  8. 
18,  2.  23.  20,  18.  22,  23.  25,  9.  26,  10.  27,  28.  28,  3.  30,  12. 
25.  31,  28.  34,  8.  21.  35,  2.  3.  36,  14.  16.  V,  4,  5.  28.  6,  3. 
54  67.  7,  39.  50.  8,  14.  47.  53.  9,  5.  12,  6.  44.  14,  9.  15. 
15,  12.  18,  13.  19,  9.  20,  93.  102.  21,  21.  25,  12.  14.  17. 
tatin  I,  27,  11.  U,  19,  18.  19.  m,  7,  47.  15,  22.  16,  26.  71. 
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la,  26.  20,  80.  25,  19.  IV,  1,  14.  5,  26.  8,  13.  16,  38.  23,  1. 
H  35.  35,  16.  37,  4.  V,  3,  14.  9,  11.  11,  24.  36.  12,  42. 
tttnn  I,  27,  1.  II,  2,  23.  14,  114.  16,  39.  24,  40.  m,  7,  87. 
8.  9.  13,  38.  14,  107.  16,  73.  20,  10.  35.  21,  21.  25,  2.  26, 
i.  IV,  4,  19.  21.  5,  45.  46.  6,  51.  18,  19.  22,  24.  29.  27,  17. 
30,  21.  33,  20.  36,  23.  V,  4,  6.  6,  5.  8,  4  10,  35.  11,  27.  21, 

17.  23,  88.  25.  8.  21.  tatut  lU,  20,  83.  V,  20,  94.  106.  tatit  IV, 
li.  10.  tet  I,  27,  40.  U,  3,  61.  4,  92.  5,  15.  20.  11,  18.  15, 
a.  m,  19,  17.  20,  158.  168.  33,  49.  IV,  7,  19.  11,  3.  16, 
43.  19,  62.  63.  23,  26.  30,  34.  37,  20.  V,  10,  3.  13.  11,  21. 
12,  30.  tetaz  U,  1,  36.  III,  8,  4.  22,  6.  IV,  27,  16.  teta  I,  25, 
iL  II,  3,  36.  59.  4,  22.  45.  8,  53.  12,  71.  14,  118.  m,  1,  3. 
la  24.  4,  47.  11,  7.  14,  46.  49.  50.  52.  97.  16,  25.  33.  20, 
32.  97.  117.  168.  172.  24,  39.  40.  78.  85.  IV,  1,  33.  2,  8. 
27.  5,  48.  16,  7.  18,  16.  29,  33.  31,  15.  33,  40.  34,  18.  V, 
5.  2.  16.  7,  65.  8,  27.  li;  23.  47.  14,  2.  gitua  I,  24,  8.  27, 
2».  37.  III,  5,  20.  IV,  19,  49.  21,  4.  36.  23,  31.  V,  15,  22. 
gituan  II,  14,  43.  20,  2.  22,  23.  IV,  6,  29.  19,  52.  V,  10,  7. 
gitoet  1,  24,  11.  II,  17,  5.  23,  2.  gituas  UI,  7,  73.  gituant  I, 
27,  20.  gituent  II,  13,  28.  gitan  II,  1,  41.  2,  19.  8,  40.  9,  39. 
82.  12,  96.  lU,  15,  9.  16,  37.  18,  36.  22,  67.  IV,  16,  7.  23, 
8.  34,  11.  V,  9,  19.  38.  11,  12.  12,  8.  gituemus  IV,  37,  31. 
gitaaee  IV,  28,  6.  gitanaz  III,  2,  33.  21,  17.  IV,  19,  36.  gitatun 

1.  27,  69,  U,  1,  16.  20.  24.  28.  32.  V,  13,  2.  19,  6.  gitet  IV, 

7,  79.  giteta  III,  20,  182.  IV,  7,  82.  11,  39.  gituat  II,  12,  81. 
»1.  13,  36.  37.  16,  20.  22,  25.  III,  1,  38.  IV,  29,  54.  V,  14, 
2«.  gitadn  IV,  16,  22.  V,  4,  17.   9,  28.    gitati  II,  1,  38.  III, 

8,  28.  11,  13.    12,  30.   15,  17.  20.    IV,  4,  28.   8,  23.  11,  12. 

18,  32.  19,  58.  V,  7,  41.  17,  18.  gituit  II,  22,  21.  m,  18,  31. 
gitue  U,  17,  17.  UI,  10,  24.  V,  24,  8.  ubiltati  V,  21,  20.  ubil- 
ttto  III,  20,  113.  naolatuat  IV,  10,  14.  uuolatati  lU,  20,  114. 
ungitanen  IV,  29,  32.  nogitan  I,  24,  10.  II,  2,  6.  V,  4,  46. 
omstaent  IV,  19,  12.  firtan  U,  1,  48.  IV,  22,  6.  23,  20.  31, 
2».  firtanan  III,  20,  108.    firtano  IV,  36,  6.   uuerolttati  II,  17, 

2.  bitan  III,  12,  39.  tintati  U,  11,  20.  24,  25.  III,  17,  14. 
intad  III,  21,  30.  intaniu  U,  6,  19.  intan  II,  7,  72.  IV,  33, 
2».  V,  4,  20.  inteta  IV,  33,  28.  30.  intanemo  III,  21,  34.  in- 
tttun  m,  24,  88.  IV,  34,  3.  V,  10,  18.  intet  II,  15,  19.  intue 
III,  7,  28.    ninttnat  UI,  18,  6.    uatato  IV,  23,  4.  12.    missitat 

III,  15,  32.  miasitato  IV,  31,  31.  V,  25,  34.  missitati  II,  6,  53. 
21.  42.  III,  14,  70.  V,  6,  43.  miseitatin  IV,  5,  18.  misaatati 
V.  17,  22.  missotati  II,  24,  33.  IV,  31,  10.  V,  25,  46.  meintati 

IV,  6,  11.   meintatin  IV,  20,  13.  muattati  IV,  12,  46.  firintato 

V,  21,  3.  tunichun  HI,  14,  95.  IV,  14,  10.  touuen  V,  12,  23. 
trurento  V,  9,  14.  tretan  II,  17,  10.  treten  III,  7,  66.  trat  III, 
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7,  19.  V,  14,  2.  17.  17,  36.  trati  V,  17,  22.  gitrati  V,  17,  18. 
tranin  UI,  14,  19.  24.  45.  tolk  HI,  25,  27.  bitolban  III,  24, 
64.  bitulbi  V,  20,  107.  uuiatuam  I,  21,  16.  IV,  1,  50.  -e  I,  27, 
6.  -es  1,  22,  39.  U,  7,  3.  11,  46.  UI,  16,  6.  richituame  11,  5, 

8.  tuam  111,  20,  179.  IV,  1,  60.  5,  46.  6,  29.  8,  18.  -e  V,  11, 
5.  hertaames  II,  5,  22.  saastuam  II,  7,  20.  V,  10,  7.  alttuame 

11,  9,  38.  gitoamptin  V,  10,  32.  treso  IV,  7,  71.  35,  38.  42. 
V,  4,  24.  17,  6.  firtuasbti  Y,  7,  34.  taagun  IV,  14,  6.  triflt  U, 
8,  17.  trut  II,  2,  2.  4,  63.  7,  7.  38.  9,  32.  III,  12,  24  80, 
159.  23,  7.  41.  IV,  5,  63.  12,  5.  34,  9.  V,  8,  38.  13,  23.  19, 
3.  20,  17.  68.  25,  76.  -e  V,  12,  97.  -a  II,  3,  4.  9,  8.  UI,  10, 
18.   IV,  5,  22.  7,  33.  43.  15,  50.    V,  5,  19.  7,  6.  11,  31.  34. 

12,  93.  15,  2.  23,  50.  181.  280.  25,  54.  -on  II,  24,  20.  III, 
5,  19.  -e  V,  8,  35.  -o  IV,  12,  34.  V,  22,  15.  -menniagon  V,  11, 
35.  -licho  II,  2,  36.  -theganon  I,  28,  11.  V,  11,  8.  -thegana 
IV,  29,  13.  V,  9,  3.  -thegano  II,  9,  12.  -snn  II,  9,  41.  -mao 
II,  11,  42.  -inna  II,  13,  10.  UI,  23,  14.  eelon  II,  24,  45.  -soaf 
IV,  9,  30.  -in  V,  25,  15.  terrent  V,  23,  78.  terre  U,  4,  65. 
UI,  1,  42.  5,  6.  7,  72.  V,  3,  8.  teriti  IV,  12,  64.  tar-on  V, 
14,  17.  -ota  IV,  12,  62.  -oti  II,  9,  33.  tuba  I,  26,  8.  taban  I, 

25,  25.  tubunkind  U,  7,  36.  tumbaz  IV,  5,  7.  tumbe  IV,  5,  15. 
tumpheiti  V,  25,  30.  tonbe  III,  9,  7.  tnri  UI,  12,  39.  tiiro  IV, 
18,  6.  turon  IV,  18,  5.  V,  12,  26.  tariuuart  U,  4,  7.  tufar  II, 
22,  31.  tufirlichun  IV,  31,  6-.  tauualonti  UI,  2,  7.  triua  IV,  18, 
28.  triuuon  I,  23,  43.  IV,  3,  6.  gitriuuon  IV.  35,  22.  missitraet 
IV,  15,  12.  touf  I,  23,  35.  26,  1.  12.  -en  I,  26,  7.  -e  I.  25,  6. 

26,  5.  9.  II,  3,  65.  UI,  21,  23.  -ist  1,  27,  45.  -it  I,  27,  61. 
-u  I,  26,  2.  V,  16,  '33.  -to  I,  23,  15.  25,  14  26,  7.  U,  3,  46. 
gitoufit  U,  3,  63.  V,  16,  32.  tal  V,  23,  102.  103.  -es  I,  23, 
24    teil  II,  18,  7.  III,  14,  65.  V,  25,  10.    -es  IV,  11,  31,   -e 

11,  13,  32.  III,  14,  66.  -u  IV,  28,  5.  -et  IV,  10,  13.  -ta  II, 
1,  33.  IV,  7,  71.  -tun  IV,  28,  2.  ateü-o  II,  7,  26.  V,  23,  123. 
-on  U,  9,  4  giteil-it  II,  7,  20.  -ta  UI,  6,  41.  -o  UI,  18,  16. 
-tin  IV,  28,  4  irteil-e  V,  20,  64  -tun  IV,  6,  13.  -ta  IV,  19, 
69.  V,  23,  4  -t  IV,  24,  36,  -et  IV,  20,  32.  it  U,  4,  94  12, 
84.  UI,  18,  20.  -ti  II,  12,  78.  UI,  17,  10.  nirteilet  UI,  16, 
46.  urteiW  UI,  13,  37.  16,  46.  V,  19,  61.  20,  2.  -es  UI,  17, 
28.  V,  24,  13.  -e  I,  23,  38.  28,  5.  tilon  V,  6,  48.  firtil-on  V, 
26,  62.  82.  -ot  U,  16,  10.  -ota  UI,  14,  69.  tiag  IV,  9,  22.  33, 
35.  -e  UI,  1,  23:  IV,  2,  14  11,  1.  V,  14,  21.  -i  U,  11,  13. 
-in  lU,  10,  38.  tasgnn  IV,  14,  6.  tiufel  II,  4,  6.  101.  5,  2. 
UI,  10,  12.  14  87.  108.  16,  29.  18,  13,  15.  28.  19,  15.  34 
IV,  8,  18.   11,  2.    12,  40.    V,  2,  12,  16,  43.  23,  154    -es  IV, 

12,  42.  tiufel-es  lU,  12,  36.  -e  UI,  14,  62.  V,  20,  101.  ttnfilir 
UI,  14,  53.  tiuf-i  II,  14,  45,  lU,  7,  49.  IV,  4,  22.    a  V,  6,  2. 
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■0  V,  «3,  36.  -er  II,  14,  29.  -en  V,  8,  24.  tiofo  IH,  7,  85.  V, 
a,  26«.  tiafotDO  II,  14,  74.  traht-on  I,  24,  13.  H,  4,  28.  -a 
n,  9,  94.  gitraht-on  II,  1,  24.  35.  IV,  37,  1.  3.  4.  V,  5,  19. 
-i  V,  20,  87.  25,  27.  -a  V,  23,  209.  bitraht-o  IV,  16,  5.  -ot  HI, 
3,  17.  24,  75.  25,  24.  -hon  III,  26,  19.  irtnhton  V,  22,  9. 
toah  IV,  25,  10.  V,  6,  61.  tnaoh  V,  6,  59.  66.  -a  V,  6,  55. 
-e  IV,  35,  32.  -on  IV,  35,  34  V,  6,  58.  suueiztuach  V,  5,  la 
6,  56.    gitaachit  IV,  29,  18.    gitoahtes  IV,  29,  10.    gitoogono 

II,  21,  4.  V,  6,  6.  gitougno  III,  15,  24.  tohter  Hl,  10,  11. 
14  31.  45.  11,  14.  28.  14,  7.  14.  47.  touuen  IV,  23,  24.  tmabta 

III,  24,  57.  IV,  12,  2.  gitrnab-it  II,  3,  35.  te  V,  11,  19.  troat 
n,  16,  10.  15,  22.  20,  1.  m,  2,  34.  10,  29.  24,  109.  IV,  7, 
19.  18,  19.  15,  1.  55.  V,  7,  28.  20,  106.  23,  293.  -es  V,  20, 
103.  -e  V,  23,  56.  -a  V,  10,  11.  12,  63.  -un  HI,  24,  3.  -et  I, 
J3,  45.  -olos  IV,  32,  9.  gitro«t-a  V,  25,  97.  -e  IV,  2,  4.  V,  23, 
76.  264.  -n  IV,  15,  48.  -a  V,  25,  97.  -omo  I,  22,  42.  tragi  n, 

3,  47.  trachon  V,  17,  30.  31.  trag  V,  2,  9.  -an  IV,  37,  7.  -en 

IV,  5,  9.  V,  2,  17.  -ent  IH,  7,  39.  -enti  I,  4,  85.  -eti  II,  4, 
21.  tregit  II,  11,  68.  III,  1,  7.  tmaoh  (s.  No.  3).  trnag  II,  9, 
43.  in,  7,  37.  8,  40.  IV,  23,  7.  -i  IV,  14,  4.  -un  IV,  3,  21. 
i,  12.  16,  81.  V,  4,  18.  21,  18.  trekit  (s.  Ho.  2).  firtrag-an 
m,  18,  65.  19,  5.  IV,  15,  -4.  39.  -en  H,  16,  82.  HI,  5,  21. 
ii,  11.  firtraadi  (s.  No.  8).  firtmag  III,  14,  109.  117.  19,  16. 
a,  33.  firtr^st  III,  19,  38.  gitragotin  IV,  12,  50.  tag  II,  7, 
ii.  8,  50.  UI,  4,  86.  14,  78.  16,  44.  18,  50.  51.  20,  15.  62. 
168.  U,  2.  84.  IV,  5,  55.  24,  28.  35,  42.  V,  9,  38.  10,  8.  12, 
33.  19,  23.  25.  27.  30.  87.  21,  4.  22,  10.  23,  176.  189.  24, 
14  -ee  I,  22,  32.  U,  8,  2.  11,  50.  58.  14,  10.  IH,  2,  81.  4, 
38.  5,  10.  83,  35.  25,  37.  FV,  1,  19.  4,  67.  7,  84.  89.  12^50. 
18,  34.  38,  8.  10.  86,  8.  V,  4,  8.  9,  3.  11,  4.  -e  UI,  8,  21. 
23,  34.  -a  II,  8,  1.  14,  113.  HI,  28,  26.  -o  I,  3,  37.  II,  11, 
34  40.  -on  I,  20,  88.  UI,  13,  49.  IV,  2,  5.  4,  3.  19,  32. 
-Mdaa  m,  20,  168.  taga-mnase  II,  14,  96.  V,  13,  38.  -lichun 
II,  21,  88.  -Bterron  IV,  9,  24.  -dinch  V,  19,  1.  tagositi  III,  28, 
33.  sambastag  UI,  5,  8.   16,  34.  37.  41.  47.   20,  55.    -es  III, 

4,  33.  gitago  IV,  1,  12.  anttagen  V,  11,  5.  entitagon  IV,  7,  27. 
aschott^  V,  20,  85.  gitar  UI,  7,  25.  gitorat  UI,  14,  46.  -a 
IV,  12,  84.  -nn  IV,  17,  30.  tohta  III,  20,  176.  V,  23,  199. 
ß6.  240.  -i  in,  20,  65.  IV,  6,  44.  20,  35.  trib-i  IV,  7,  58. 
•U  V,  20,  112.  -ent  V,  20,  114.  treip  IV,  4,  65.  firtrib  U,  24, 
33.  -aa  II,  5,  25.  flrtreib  III,  14,  56.  irtriban  V,  21,  8.  tria- 
gero  U,  83,  7.  triagarin  II,  21,  9.  bitrogenia  I,  22,  17.  trugi- 
Hcho  n,  6,  13.  gitrog  UI,  8,  24.  tunala  UI,  11,  30.  IV,  12, 
U.  17,  28.  28,  22.  tneU-en  II,  9,  89.  -e  U,  4,  66.  tnalt-un 
m,  85,  6.    -i  n,  9,  49.     gitunalt-a  I,  22,  9.    -ob  I,  22,  45. 
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irtuualta  V,  4,  12.  trof  I,  22,  8.  II,  7,  34.  III,  13,  9.  14,  102. 
16,  23.  24,  32.  25,  6.  24.  IV,  15,  46.  29,  53.  V,  4,  38.  7,  53. 
57.  13,  21.  16,  46.  troutne  1,  21,  4.  tiur-i  II,  14,  83.  UU  23, 
20.  ly,  2,  19.  V,  4,  8.  9,  24.  18,  10.  25,  94.  -a  IV,  35,  19. 
V,  23,  120.  -an  IV,  35,  12.  -er  I,  25,  17.  -n  V,  25,  22.  -as 
m,  7,  85.  -0  I,  25,  3.  III,  3,  15.  IV,  2,  22.  V,  19,  45.  -on 
III,  4,  36.  IV,  33,  35.  -en  IV,  2,  15.  11,  16.  -un  IV,  27,  13. 
-isthon  IV,  35,  41.  -licha  IV,  29,  1.  gitiurto  II,  12,  2.  untiare 
U,  22,  18.  tot  III,  18,  29.  26,  65.  IV,  3,  7.  10,  4.  -i  V,  6, 
8.  7,  41.  -e  III,  18,  30.  V,  4,  35.  16,  39.  23,  69.  -er  V,  7, 
15.  -an  V,  21,  13.  -un  IV,  34,  3.  -en  III,  24,  97.  -o  lU,  24, 
60.  68.  tod  IV,  23,  38.  V,  8,  55.  23,  245.  -es  IV,  7,  19.  13, 
24.  15,  1.  V,  1,  7.  8,  50.  -i  Hl,  26,  28.  -e  IV,  3,  28.  15,  63. 

19,  37.  69.  20,  40.  V,  4,  47.  17,  15.  tothes  III,  26,  51.  gitot-ta 
m,  26,  54.  -tun  V,  4,  43.  gototun  IV,  6,  54.  trink-an  I,  24, 
8-  -et  IV,  10,  14.  -anne  II,  14,  24.  V,  8,  56.  trinoan  IV,  10, 
13.  trangtun  IV,  33,  19.  trlnch-an,  -annes,  -anne,  -it,  -n.  gi- 
tranchtist  (s.  Ho.  5). 

12.  d  im  Inlaut  verschoben:  qnatun  I,  27,  29.  III, 
5,  12.  15,  23  18.  13.  20,  33.  36.  51.  81.  106.  23,  31.  45. 
24,  45.  62.  25,  7.  26,  15.  lY,  4,  18.  61.  73.  8,  13.  15.  14,  3. 
13.  18,  13.  27.  19,  30.  20,  17.  21.  35.  22,  27.  28,  11.  36,  5. 
V,  10.  5.  18,  3.    quatvn  III,  16,  49.   inti  IV,  31,  12.  ital  III, 

26,  65.  entitagon  IV,  7,  27.  narton  IV,  2,  15. 

13.  b  im  Anlant  verschoben:  pcedig-on  111,20,  144. 
-ota  IV,  4,  67.  pat  IV,  12,  29.  poradrato  IV,  24,  28.  poum  V, 
1,  21.  -e  V,  1,  17.  23.  29.  47.  plasanne  V,  23,  202. 

14.  b  im  Inlaut  verschoben:  gilonpta  III,  11,  12.  32. 
giUupta  III,  20,  146.  apande  IV,  11,  11.  gilouptun  IV,  17,  24. 
V,  5,  15.  16,  14.  leipta  V,  11,  43.  Uupta  V,  11,  43.  stuppi 
V,  24,  12. 

15.  b  im  Auslaut  verschoben:  giscrip  IV,  5,55.  17, 
22.  28,  17.  V,  9,  51.  11,  47.  25,  45.  giscieip  V,  8,  25.  kisorip 
in,  22,  53. 

Endlich  ist  noch  das  Wort  uuerolt  zu  erwähnen,  wie  F. 
immer  schreibt  Dasselbe  steht  l,  3,  42.  49.  4,  61.  5,  40.  7, 
8.  11,  55.  13,  5.    15,  18.  19.  23,  9.  14.  32.   U,  1,  29.  2,  14. 

20.  32.  4,  18.  24.  67.  6,  34  7,  14.  8,  54.  9,  20.  40.  89.  12, 
30.  33.  38.  71.  76.  87.  15,  19.  17,  12.  22,  4.  III,  6,  1.  10. 
52.  7,  17.  10,  23.  12,  3.  13,  4.  14.  23.  14,  2.  113.  15,  29. 
20,  14.  22,  55.  24,  24.  26.  36.  90.  96.  26,  32.  IV,  1,  32.  2, 
1.  4,  76.  7,  8.  29.  48.   13,  10.  16,  6.  20,  28.  21,  29.  26,  34. 

27,  24.  33,  7.  37,  32.  V,  8,  26.  9,  18.  12,  23.  92.  93.  14,  9. 
15,  22.  16,  23.  25.  19,  26.  20,  13.  53.  23,  26.  236.  24,  22. 
vuerolt  1,  23,  1.    12,  11.  17,  6.   23,  53.     vunerolti  V,  24,  22. 
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i  I,  3,  7.  35,  40.  5,  4.  25.  31.  11,  32.  II,  4,  8.  IV,  12, 
63.  TueroUrman  I,  23,  5.  -thiot  II,  2,  7.  -maonon  UI,  12,  2. 
V,  15,  6.  -enti  V,  1,  20.  40.  uuerolti  I,  1,  88.  94.  5,  20.  48. 
61  6,  13.  7,  11.  21,  26.  9,  32.  10,  8.  li,  4.  30.  59.  12,  12. 
17,  1.  27.  20,  24.  23,  53.  II,  1,  5.  37.  3,  20.  4,  98.  10,  5. 
14.  122.   23,  4.   24,  26.    III,  1,  4.  2,  18.  7,  44.  20,  21.  156. 

IV,  4,  23.  45.  7,  44.    13,  43.  15,  31.  26,  21.   31,  36.  35,  13. 

V,  1,  2.  8,  39.  15,  31.  16,  42.  20,  2.  70.  23,  19.  25,  94. 
uneroltriDagadon  I,  6,  7.  -liuto  IV,  15,  41.  -Uuti  I,  8,  28.  III, 
7,  22.  14,  100.  -thiot  I,  15,  36.  IV,  33,  2.  -kreftin  II,  1,  1. 
-ring  U,  2,  13.  3,  41.  -Blihti  II,  2,  17.  -riohi  11,  4,  82.  IV,  27, 
13.  34,  4.  V,  19,  59.  -zitin  II,  8,  5.  -alter  II,  9,  21.  -menigi 
II,  9,  31.  m,  6,  8.  25,  4.  IV,  3,  2.  -lant  II,  13,  22.  IH,  22, 
51.  V,  16,  35.  -zuht  UI,  9,  14.  -mannon  III,  14,  98.  V,  23, 
74    -era  UI,  15,  26.    -manBe  UI,  18,  56.    -man  III,  20,  157. 

IV,  7,  47.  -fristi  UI,  22,  54.  V,  17,  7.  -fristin  IV,  37,  38. 
•knniiiga  lU,  26,  39.  -rinch  III,  26,  37.  IV,  7,  11.  10,  16.  21, 
32.  V,  16,  24.  17,  2.  19, 1.  -ruam  IV,  5,  46,  -kunni  IV,  7,  38. 
-«achon  IV,  21,  18.  -floum  V,  1,  21.   -Hcha  V,  14,  12.    -undon 

V,  14,  16.  -diete  V,  16,  22.  -enti  I,  11,  15.  15,  37.  lU,  13,  32. 
22,  28.  27,  19.    V,  16,  20.  17,  12.     uuerortruame  III,  14,  86. 

Die  übrigen  abweichenden  Schreibungen  Yon  F.  sind  in  den 
Lesarten  aufgetührt  Dieselben  sind  nicht  nur  Aenderungen  nach 
dem  bairischen  Dialekte  des  Schreibers,  sondern  es  sind  auch 
üngestaltangen  des  Sinnes  yorgenommen  worden.  Noch  mehr 
fallen  die  yielen  groben  Flüchtigkeitsfehler  auf,  die  den  Sinn 
tiieils  arg  entstellen,  theils  ganz  aufheben.  Reichhaltig,  wenn 
auch  nicht  vollständig,  ist  Kelle  in  der  Lautlehre,  wo  er  die 
dialektischen  Abweichungen  von  F.  zusammenstellt 

Was  die  Vorlage  von  F.  angeht,  so  hat  schon  Kelle  (II, 
•S.  XII)  aus  der  UmsteUung  von  Versen  UI,  8,  3  S,,  UI,  10, 
14  1,  UI,  12,  18  £,  UI,  13,  16  ff.  unwiderlegUch  erwiesen, 
daaa  das  Y.  gewesen  sein  muss..  Ich  mache  dabei  noch  auf  die 
ia  T.  an  diesen  und  einigen  andern  Stellen  am  Rande  ange- 
brachten stehenden  Kreuze  aufinerksam,  welche  entweder  von 
Bigihart  gesetzt  sind,  oder  welche  doch  wenigstens  den  Irrtum 
deaaelben  beim  Abschreiben  befördert  haben.  F.  ist  auch  noch 
einmal  nach  T.  übercorrigiert  worden,  denn  die  meisten  der  in 
F.  angebrachten  Correkturen  stellen  die  Lesart  von  Y.  her. 
^leher  Correkturen  habe  ich  im  ersten  Buche  82,  im  zweiten 
125,  im  dritten  88,  im  vierten  81,  im  fünften  127  gezählt.  Nun 
aeigt  sich  aber  in  den  Fällen,  wo  Y.  und  P.  von  einander  ab- 
weichen, ein  Schwanken  «bei  F.,  indem  es  bald  die  Lesart  von 
T.,  bald  diejenige  von  P.  benützt  Die  Fälle,  wo  F.  dann  der 
Leaart  von  Y.  folg^  hier  namentlich  aulzutubren,  wird  nicht  nöthig 
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sein,  da  F.  zweifelsohne  T.  als  Vorlage  gehabt  hat ;  ich  bemeriie 
nur,  dass  im  ersten  Bnche  124,  im  zweiten  122,  im  dritten  101, 
im  vierten  76,  im  fiiuften  80  mal  dies  geschieht;  aber  ob  nicht 
auch  P.  von  F.  benutzt  worden  sei,  ist  eine  Frage,  welche  fiir 
die  Handschrift  von  Wichtigkeit  ist.  Nun  finden  sich  eine  An- 
zahl von  Fällen,  in  denen  F.  mit  F.  übereinstimmt,  die  aber 
nicht  beweisend  sind.  Wenn  z.  B.  die  Abweichung  rein  laut- 
licher oder  orthographischer  Natur,  oder  wonn  sie  die  Verbesse- 
rung eines  augenscheinlichen  Versehens  bei  Y.  ist,  welches  dem 
Sigihart  ebenso  gut  auffallen  konnte,  als  es  dem  Otfrid  beim 
Schreibon  von  P.  aufgefallen  ist,  so  würde  sich  daraus  nicht  auf 
eine  Berücksichtigung  der  Hds.  P.  durch  Sigihart  schliessen 
lassen.  Da  aber  diese  gemeinsamen  Abweichungen  in  P.  F.  von 
T.  sehr  zahlreich  auftreten,  so  werden  sie  wohl  mit  als  Beweis 
dienen  können,  wenn  sie  durch  andere  unzweifelhafte  Fälle  ge- 
stützt sind.  Diese  an  und  för  sich  und  einzeln  betrachtet  nichts 
beweisenden  Abweichungen  sind  folgende  (ich  habe  dabei  die 
Stellen,  wo  F.  dieselbe  Art  der  Abweichung  gegen  T.  und  P. 
zu  gleicher  Zeit  bietet,  die  also  für  eine  bloss  zufällige  üeber- 
einstimmung  von  F.  F.  zu  sprechen  scheinen,  in  eckigen  Klammem 
hinzugefügt):  I,  4,  12  de  [vgl.  I,  14,  18.  III,  26,  2.  IV,  6, 25]; 
50  kindes  61  kraft  71  uuntar  76  spracha  5,  12  deta  13  frounn 
19  forasagun  35  Vuanana  57  gimeinit  65  zierbe  7,  10  mara 
[vgl.  I,  4,  5.  28,  14  u.  ö.]  23  si  [vgl.  III,  14,  18.  24,  5.  IV, 
6,  36]  8,  24  heilige  26  uuia  iz  (P.  uuio  iz.  Y.  uuioz,  vgl.  UI, 
20,  151.  IV,  1,  3)  38  fasto  10,  9  miti  [vgl.  n,  11,  15]  19  kind 
11,  8  erdriehi  [vgl.  II,  12,  26  u.  ö.]  24  vuir  darort  [vgl.  IV, 
24,  10]    25  sageta  30  kind  35  lachonen  56  gibriafte  [vgl  V, 

5,  3.    20,  104.   23,  211.   250  u.  ö.J    62  theru    [vgl.   III,  22, 

20.  IV,  4,  39.  58]  12,  15  bethleem,  thiue  21  zin  13,  21 
sindes  14,  3  irfultun  9  uuizod  [vgl  H,  18,  2.  10.  18.  III,  15, 

6.  16,  23  u.  ö.]  15,  5  imo  22  stunton  43  abahot  16,  6  habeta 
vgl.  V,  7,  7]  25  gilumphlih  [vgl.  UI,  4,  7]  17,  46.  47  eiskot 
vgl.  III,  2,  3]   18,  10  engillichaz    18,  23   manage   33  andera 

46  nintratist  19,  2  bisorketa  20,  5  gistuantun  30  manegero  22, 
11  Joseph  41  liobon  [vgl  Ul,  23,  41.  IV,  22,  21.  35,  6.  28 
u.  ö.]  23,  59  houue  24,  3  gouma  25,  5  scalc  26,  9  thi  [vgl. 
IV,  25,  14]  27,  35  sie  [vgl.  II,  16,  35]  50  nirzihu  28,  4 
riuuon  5  helfa  II,  3,  21  ander  51  after  4,  41  scolti  61  giscrip 
71  scal  80  nndprft  86  nidar  101  koroti  [vgl.  I,  1,  18]  5,  10 
sconen   6,  56  uuizzun   [vgl.  II,  9,  79.   12,  8.  55.    14,  76.  121. 

21,  14  u.  ö.]  7,  18  unizzan  62  zeichan  8,  42  uuazer  [vgl.  II, 
9,  5]  9,  19  uuizzo  35  ther  65  gibiete  [vgl.  IV,  12,  30.  13,  47] 
11,  10  io  [vgl.  IV,  9,  11.  V,  9,  52]  49  schioro  [sonst  schreibt 
F.  lieber  schiaro;    vgl  I,  4,  19.   21,  15J  zioro    12,  1   ein  man 
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7  ühaiii  [ebenBO  11,  12,  7 ;  aber  II,  22,  31]  23  thurah  66  todes 

90  mihU  14,  18  theotes  [vgl  I,  19,  2]  29  tiufer  [yrgl  V,  8,  24] 

65  anisKQn    16,  37   bildet    18,  13  zellu    21,  23  suazzent   [Tgl. 

in,  25,  36.   IV,  37,  2]    23,  14  figan   15  gialahtaz    16  limphit 

H,  35  unacheren  36  gitruhkon  III,  3,  6  scalk  7,  18  ungimachu 

tö  treao  89  aaerdo  90  tode  8,  5  chuninoh  10,  29  hilf  34  nuerfez 

39  Btro  11,  12  giheilti  28  aiu  [vgl.  Y,  17,  21]  14,  6  uuaru  57 

oenomton    70  missitati   88  hulphin   15,  2  todes   16,  18  odo  17, 

30  saizod   16,  64  auarhaft   18,  37  suazza  42  gifordorot,  ibllon 

44  isen  68  marta  19,  28  ober  20,  19  odo  40  armuati  41  uuizi 

46  ai  imo  57  herostun   95  selbun  [aber  III,  14,  16]   116  anur 

156  nnerolti  181  sie  21,  4  suntiloso  22,  9  uuaz  41  maaton  48 

anizod    56  segana    23,  3  Thoh    32  auor    24  habentem    24,  3 

drwton   24  danne  37  holota    63  riazanter    26,  24  gidningniBse 

39  degana  47  auur    IV,  1,  2  gieinot   5  nnill    53  santoBo   4,  6 

gibolotiii  36  gifrouuitin  53  kimeismaato  5,  29  dagtin  37  eigenen 

56  din  uns  6,  40  aie  7,  2  gizimbri  40  seibon  [vgl.  III,  12, 38] 

53  auachar  69  naarnotin  72  suorglichen  77  durach    12,  44  gi- 

tchiariz   51  nan   15,  10  sih  43  nnio  16  Gedron   16,  11  zi  imo 

18  laaelini    17,  7  Nist  der   19,  5  frageta  14  nan   18  nuieodee 

35  UmI    74  nan    20,  12  oba   30  unz  [vgl.  I,  4,  75]    32  uuizod 

21,  11  indeo    17  richi    19  giflizzin    22,  3  Bcachares    12  barra- 

basaa  13  scachari  25  nau    23,  2  armilichen  17  nan  24,  20  fir* 

snachiui  26  mnlierum   26,  6  nnizin  21  gnates   29  riazet   27,  2 

zi  3  leittnn    9  himiliacon    25  nazareth    28,  11  Ni    16  gidulten 

18  zellenne  29  Myaticae  29,  2  limphit  53  zuinolo  58  auur  31, 

28  scbachari    33,  4  riuuon;   bischouuon    35,  32  tuaohe   37,  12 

ninnehen  18  giloeho  39.  44  truhtin  V,  4,  10  iltun  55.  62  tode 

5,  4  sie  20  gitrahton  6,  27  ander  69  irstarb   7,  12  luegeta  8, 

21  uoiziBttha  9,  32  managfalten  46  al  iz  10,  12  todes  31  8tun- 

to  12,  11  tode   13,  9  uueidu   12  uuiht  28  minnota   17,  22  bi 

in  32  berahtera  19,  33  uuidarstante  65  zellenne  20,  66  atimmu 

104  leides  21,  25  degana  22,  4  gidionotnn  7  echinantaz  8  tod 

16  auola  ist  23,  10  irdisgen  18  uuill  47  managfaltes  102  irdisca 

139  nnirdit    152  bristit    156  bisuichit    229  unizist    253  iaouith 

259  irsterbe.     Von  grösserer  Beweiskraft  dürften  die  folgenden 

Stellen  sein,    welche  eine  wesentliche  Veränderung   des   Sinnes 

oder  Ausdrucks  einschliessen :  I,  11,  13  nisi  (T.  nist)  13,  24  io 

(fehlt  Y.)  17,  43  eisoota  (Y.  eigiscota)   18,  4  mag  (Y.  meg)  24 

euB  (Y.  iohannem)    27,  3  thie,  sina  (Y.  thia,  sine)    60  thie  (Y. 

tUo)    II,  5,  22  hertuames  (Y.  heriduames)    9,  7  thaz  (Y.  thar) 

12,  7  es  (Y.  thes)  24  theru'(Y.  thera)  63  thia  (Y.  Uiie)  65  er 

(T.  ther)    13,  30  gab  (V.  geb)    14,  109  thoh  (Y.  tho)    22,  28 

■innoron    (Y.  minniron)    24,  20  trnton    (Y.  truten)    III,   7,   72 

dera  (Y.  deit>)   73  thaz  (fehlt  Y.)  12,  39  sculin  (Y.  sculun)  40 
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gilaseR  (T.  giliazee)  15,  1  mihilon  (Y.  mihilan)  41  die  (T.  di&) 
17,  18  desses  (Y.  theses)  1^  69  dia  (Y,  dio)  24,  95  deso  (V. 
deeo)  IV,  6,  9  mera  (Y.  mero)  8,  5  iro  (fehlt  Y.)  11,  31  ni 
(Y.  nu)  22,  1  er  (Y.  es)  26,  29  üb  (Y.  liib)  35  zit  (Y.  zat;  39 
dio  (Y.  thie)  30,  9  uuench  (Y.  uueiag)  35,  32  sorgUchemo  (Y. 
eorgilechemo)  V  im  Titel  de  (fehlt  Y.)  6,  3  deso  (Y.  dese)  36 
zaharin  (Y.  zahirin)  9,  22  iro  (Y.  ira)  35  thulthen  10,  28  thio 
(Y.  thie)  11,  10  dia  (Y.  thie)  16,  3  uuas  (Y.  uuar)  17,  25  dia 
(Y.  thie)  20,  17  sizzent  (Y.  sizzen)  85  dich  (f.  thir)  23,  9  dio 
(Y.  thie)  115  derero  (Y.  therera)  228  nidara  (Y.  nidira).  Beeon- 
dera  beweisend  sind  Stellen,  wo  F.  im  Anlaut  th  schreibt,  wäh- 
rend Y.  d  hat.  Dies  geschieht  I,  4,  47  thoh  19,  6  theru  II, 
15,  11  themo  IV,  30,  35  thinch  31,  36  thiu.  Wenn  F.  nar  Y. 
gefolgt  wäre,  hätte  es  sicher  d  geschrieben;  das  th  ist  nur  ans 
P.  als  Vorlage  erklärbar.  Aeholich  yerstösst  gegen  die  sonstige 
Gewohnheit  von  F.,  wenn  es  (mit  P.  gegen  Y.)  schreibt  V,  1,  7. 
11,  14  zuiual  11, 19  zuiualemo  22  zuiuolotin.  An  einigen  Stellen 
scheint  sich  ISigihart  aus  beiden  Hdss.  seine  Lesart  gebildet  zu 
haben;  so  I,  20,  6  gibonniu  (P.  giboranin  Y.  giborinuj  22,  17 
bitrogeniu  (P.  bidroginiu  Y  bidrogenu)  29  uuidorort  (P.  uuidorot 
Y.  uuidarort)  23,  48  irquicken  (Y.  irqaigken  P.  yrquicken)  II, 
1,  25  paradiso  (Y.  paradysi  P.  paradysi  so)  4,  6  zi  irsuahenne 
(P.  zirsuahenne  Y.  zi  irsuachenne)  82  anahchi  (P.  alalichi  Y. 
analihi)  9,  4  gomono  (P.  goumono  Y  gomano)  15,  8  &hesuaaz 
(P.  &tfaesuuaz  Y.  etheeuuaz)  III,  7,  77  findisthu  (P.  findistu  Y. 
flndist  thu)  20,  116  siih  (P.  siuh  Y.  sihih)  V,  13,  25  suimmannes 
(P.  suimmanes  Y.  suimannes).  An  einigen  SteAlen  benutzt  F. 
auch  die  erste  Lesart  von  P.  vor  der  Gorrektur,  so  I,  17,  26 
geinoti  U,  3,  42  (iz)  4,  70.  7,  31  cimo  UI,  14,  41  forahtilu  50 
diu  21,  6  ougun  32  siner  22,  53  quit  64  (wahrscheinlich)  uuir 
schulun  ein  sin  V,  19,  6  brauch  46  silibar  U,  14,  5  thara  19 
bithiu  112  zimo  114  simoz  UI,  9,  16  these.  An  einigen  Stellen 
scheint  F.  nach  P.  geschrieben,  nach  Y.  übercorrigiert  zu  sein, 
so  I,  23,  33  er  28,  17  heilega  4,  69  gisazta  IV,  26,  16  uuizen; 
an  andern  nimmt  es  in  der  Correktnr  die  Lesart  von  P.  an,  so 
I,  12,  13  hünilisgon  14,  9  uuizod  II,  7,  17  zimo  12,  31  nirbere 
UI,  2,  8  ummahti  7,  18  ungimachu  V,  10,  27  tho  23,  152 
bristit  An  einer  Stelle  IV,  13,  29.  (ni)  scheinen  sogar  Y.  F. 
gemeinsam  von  Sigihart  nach  P.  übercorrigiert  zu  sein. 

Nun  ist  noch  eine  Eigentümlichkeit  bei  der  Auswahl  der 
Lesarten  von  F.  zu  erwähnen.  .  In  den  weitaus  meisten  Fällen 
benutzt  F.  die  Correkturen,  welche  bei  Y.  im  Stadium  Y.^  und 
P.i  gemacht  sind,  ebenso  diejenigen,  welche  bei  der  gemeinsamen 
Uebercorrektur  von  Y.  P.  entstanden  sind  ( Sigihart  liest  die  Oor- 
rektur  in  Y.  falsch  UI,  14,  37  j ;  aber  es  finden  sich  doch  auch  Fälle, 


IHe  Münchener  (Freisinger)  Handsdirift.  [237 

wo  F.  die  Lesarten  von  T.,  ehe  dieses  durch  P.  corrigiert  war, 
benutzt,  an  vielen  Btellen  sicher^  an  andern,  wo  wir  das  unter 
der  Rasur  stehende  nicht  mehr  lesen  können,  ist  es  zu  ver- 
muthen.  Hierher  rechne  ich  I,  1,  91  macediu  3,  14  geret  4, 
21)  berantu  5,  4  thera  48  simo  62  beranti  H,  4  thera  9,  10 
stiiuma  11,  37  kindiscun  43  vandota  12,  3  zin  13,  8  tharazua 
14,  15  gommanes  17,  26  zeigot  54  irschein  18, 14  irspuan  20, 
33  gischeinthaz  21,  18  uuizzen  23,  3  stimraa  50  iuuera  57  tbero 
25,  9  kundt  14  sos  28  al  28,  6  firuuahe  II,  1,  43  (m)  2,  25 
giloubo  4,  73  heimorsun  7,  37  heizan  9,  7  thar  27  thaz  48  ufan 
69  recher  71  redioon  11,  40  trio  50  dod  54  irstuant  14,  106 
bliche    15,  3  uuiht   4  uuiht   5  iudeono    17  terre    17,  3  nifnlent 

18,  6  eigunt  19,  16  so  III,  4,  12  irschutita  5,  20  suazo  6,  15 
oogan    26  gimuato    16,  65  innan    17,  57  kang    18,  56   thunan 

19,  10  geltlieit  24,  14  ginada  iz  89  din  26,  8  dera  14  siin  29 
uaari  IV,  5,47  doch  6,  24  doohc  die  7,  41  (ouh)  12,  53  ilenti 
IH,  30  gibilidta  34  din  19,  12  ses  21,  12  desa  23,  19  ziu  24, 
4  skrei  28,  19  salmo  29,  6  ebene  30,  10  gislizan  21.  31,  2 
uüizi,  itiunizi  34  mit  33,  16  stimma  34,  7  unfirholan  V,  2,  16 
eiminiga  4,  39  unsich  5,  3  nan  22  darazna  8,  1  nuilla  17,  39 
irluagetan  19,  28  iiruuahent  23,  155  semmizigen  156  semizigen 
273  bluent.  Ebenso  benutzt  es  die  älteren  Lesarten  vor  der  ge- 
meiosamen  Correktur  von  V.  P.  III,  18,  44  nennent  IV,  6,  6  guat. 

Man  könnte  an  die  Möglichkeit  denken,  dass  F.  aus  einer 
andern  Handschritl,  die  ihm  sowohl,  als  Otfrid  bei  Abfassung 
TOD  P.,  vorgelegen,  d.  h.  aus  Kl.  abgeschrieben  sei  Dem  wider- 
spricht aber  die  Beobachtung,  dass  B.,  welches,  wie  wir  gesehen, 
an«  der  Kladde  abgeschrieben  ist  und  dieser  am  nächsten  steht, 
in  den  Fällen,  wo  P.  F.  gemeinsam  von  T.  abweichen,  stets  die 
Lesart  von  V.  bietet,  so  II,  4,  61  V.  D.  giscrib  P.  P.  giscrip; 
III,  22,  41  V.  D.  muoton  P.  P.  muaton;  56  T.  B.  segena  P.  F. 
^'gana ;  20,  95  T.  D.  selben  P.  Y.  selbun ;  24  fehlt  in  der  lieber- 
«chrift  bei  T.  D.  habentem,  während  P.  F.  es  haben;  IV,  2,  30 
T.  B.  bigan  P.  P.  bigann.  Aus  der  Kladde  wären  ausserdem 
Domöglich  die  zahllosen  andern,  zum  Theil  ganz  willkürlichen 
Ahweiohnngen  abzuleiten,  die  F.  aufweist,  und  welche  zum 
§rrÖ08ten  Tbeil  als  Fluch tigkeitea  des  Sigibart,  zum  Theil  als 
begründete  oder  auch  grundlose  Correkturen  desselben  zu  be- 
trachten sind.  Nach  Abzug  der  eben  geschilderten  Correkturen 
bleiben  nur  noch  wenige  andere  in  F.  übrig.  Von  diesen  sind 
nmäehst  noch  diejenigen  abzuziehen,  welche  sogleich  beim  iSchrei* 
ben  nach  der  Vorlage  gemacht  sind.  Was  dann  noch  bleibt, 
nt  entweder  ebenfalls  dem  Sigihart  znznschreiben,  so  die  Gor- 
rektaren,  welche  dessen  Orthographie  weiter  durchführen,  so  d 
ftr  th  in   I,  1,  36.  37.  38.    U,  21,  21.    lU,  1,  20.    2,  31.   18, 
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50.  22,  12.  24,  60.  IV,  4,  11.  V,  4,  5.  10,  30.  17,  30.  23, 
193.  285;  ferner  I,  15,  14.  16  »oalch  24,  1  föne  27,  61  heili- 
gon  28,  12  ze  II,  4,  7  turiuuart  16,  19  Bchioro  lU,  14,  83 
gmuuach  24,  62  Truhtin  IV,  30,  2  scheltuuorton.  Andre  sind 
zum  Theil  yielleicht,  zum  Theil  sicher  von  andrer  Hand,  I,  I, 
4  chuanheti  4,  16  iru  47  biskof  5,  8  kuning  49  keiser  11,  25 
theih  15,  3  forahtar  17,  68  geisHoh  22,  17  sinn  24  thiini  57 
untarthan  23,  22  heristrasza  27,  56  sin  II,  9,  56  uner  76  eine, 
bizeine  19,  16  uuih  21,  38  nigifallen  UI,  1,  13  halza  40  bi- 
derbe 2,  5  sar  38  them  14,  67  oah,  bettirison  17,  57  kang  18, 
35  ebonon  20,  141  uns  zi  24,  32  Quuon  23,  30  do  IV,  1,  26 
dana  2,  1  uueroit  31  ana  uuan  11,  2  spuan,  sar;  ferner  sicher 
die  auffallenden  Correkturen  von  IV,  27,  27 — 28,  3;  dann  V, 
4,  49  8ig  5,  20  roazegen  10,  15  Doh  11,  11  (mo)  13,  7  thar 
23, 166  die  25, 12  ih.  —  Dass  F.  die  Hd$.  P.  benutzt  hat,  folgt 
auch  mit  Sicherheit  aus  den  Marginalien.  8o  hat  es  die  Mar- 
ginalien zu  IV,  15,  51  und  33,  21,  welche  nur  in  P.,  nicht 
aber  in  ?.  stehn.  Ferner  hat  oa  Erweiterungen,  die  nur  in  P. 
stehn,  80  I,  14,  9  dies  17,  37  iudae  II,  4,  57  de  te  75  enim 
11,  13  evertit  III,  8,  37  ualidura  IV,  20,  13  hie  V,  5,  27  deue 

6,  13  tibi  12,  9  magnum;  auch  Aenderungen  hat  es  überein- 
stimmend mit  P.  gegen  T.,  so  I,  4,  35  bibet  41  connertit  45 
parare  59  gabrihel  7,  5  exultauit  10,  2  impletus  12,  33  caelum 
24,  5  tunicas  H,  1,  37  factum  est  7,  39  galileam  47  nazareth 
11,  13  nummolariorum  13,  23  uidit  25  et  14,  21  coutnotur  75 
uenit  85  reliquit  89  est  19,  25  diligitis  23,  7  adtendite  III,  4, 
47  nuntiauit  8,  17  super  12,  29  symon  15,  37.  16,  67.  IV,  19, 
25  quaerebant  16,  29  daemonium  18,  19  quaero  29  prophetae 
22,  22  meae  65*  quaerebant  24,  5  martha  35  domine  25,  7  fa- 
ciemus  IV,  4>  45  Osanna  (vgl.  v.  49)  71  Pharisaei  6,  31  nupsit 

7,  5  montem  12,  31  est  14,  1  sacculo  14,  7  tunicam  16,  15 
lanterais  26,  35  beatae  28,  5.  7  tonicam  35,  1  ioseph  V,  4,  21 
terrae  25  caelo  9,  9  appropinquans  14  Q,ui  20,  113  supplicium 
aetemum. 

Danach  scheint  es  also  sicher,  dass  F.  aus  V.  abgeschrieben 
ist  mit  Benutzung  von  P.,  was  etwa  in  der  Art  geschehen  sein 
mag,  dass  an  Stellen,  wo  P.  von  T.  abwich,  Sigihart  nach  eigenem 
Gutdünken  zwischen  beiden  Lesarten  wählte.  Ist  das  aber  der  Fall, 
so  folgt  daraus,  dass  in  den  ersten  Jahreo  des  10.  Jahrhunderts, 
wo  F.  abgeschrieben  sein  mag,  Y.  P.  in  gleichem  Ansehn  standen, 
offenbar,  weil  sie  beide  als  Originalschriften  des  Dichters  bekannt 
waren.  Ferner  lassen  sich  daraus  vielleicht  Schlüsse  ziehen 
über  den  Verbleib  von  P.  nach  Otfrids  Tode.  Der  Presbyter 
Sigihart  sagt  am  Schlüsse,  er  habe  die  Hds.  auf  Befehl  des 
Bischofs  Walde  geschrieben.    Hun  war  Waldo  Bischof  Yon  Frai- 
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liog  884 — 906;  er  war  der  Bnider  Salomos  III.  und  der  Gross- 
oeffe  Sslomos  I.  tob  Constans.    Kelle  (II.  ä.  XI V.)  weist  nach, 
wie  er  daroh  diese  Verwandtsohafl  oder   duroh  seineo  Studien- 
anfenthalt  in  St  Gallen  Konntniss  von  Brachstäcken  von  Otfrids 
Werk  erhalten  haben  mnsste.     Ferner  berichtet  er  aus  dem  Aus- 
leiheverzeichniss,  welches  auf  foL  lldb  und  114a  des  Weissen- 
borger  Codex  Ho.  35  in  Wolfenbüttel  enthalten  ist,  dass  wahr- 
scheinlich   daselbst    ein    evangelium    theodisoum    als    an   einen 
Frisingensis  eps.  ausgeliehen  verzeichnet  war,  dass  dasselbe  aber 
wieder,   wahrscheinlich  weil  es   vom  Entleiher  dem  Kloster  zu- 
räckgestellt    worden    war,    getilgt  ist      Aus    dem    Umstände, 
dass  das  AuBleiheverzeichniss  mit  der  regula  feminarum  prestita 
ad  monasterium  Andelaha  beginnt  (womit  wahrscheinlich  die  von 
Karls  des  Dicken  Gemalin   Richarda   der   von   ihr  gegründeten 
Abtei  Andlav  gegebene  gemeint  ist)  schliesst  er,  dass  der  Codex 
nach  892   oder  893   ausgeliehen   war.      Nun   war  Waldo  mit 
Hatto,    welcher  891—913  Erzbtschof  von  Mainz  war  und   902 
aoch  die   Abtei   Wcissenburg    erhalten   hatte,    befreundet,    und 
durch  ihn   mochte  er   die  Handschrift   erhalten  haben.     Wurde 
Ibm  aber  Y.  geliehen  t  denn  dass  T.  am  längsten  in  Weissenburg 
geblieben   war,    ist  oben   wahrscheinlich   gemacht  worden)    und 
benutzte  Sigihart  sowol  Y.  als  P.,    so  folgt  daraus,   dass  P.  wo 
anders  gewesen  sein   muss   (denn  nur  von  äiuem  ausgeliehenen 
evangelium  theodiscum  ist  in  dem  Verzeichniss  die  Rede).    Aber 
wo  aoll  P.  gewesen  sein  und  wo  kann  Sigihart  beide  Hdss.  zu- 
gleich benutzt  haben?  Doch  nirgend  anders,  als  in  Mainz  selbst 
Dahin  mag  P.  durch  Liutbert  gekommen  sein,  welcher  Erzbischof 
TOD  Mainz  863 — 889  war,    und  wahrscheinlich  schon  872  nach 
tirimalds  Tode  auch  die  Abtei  Weissenburg  erhielt    Als  Otfrid 
ca.  876  gestorben  war,  mochte  er  das  eine  der  ihm  zukommenden 
Exemplare  des  Evangelienbuchs,  nämlich  P.,  mit  sich  nach  Mainz 
genoomien,    das  andere  aber  dem  Kloster  gelassen  haben,  viel- 
leicht ist  ihm  P.  auch  gelegentlich  der  üebernahme  von  Weissen- 
bnrg  als  Festgabe   mit  der   betr.  Vorrede   durch  Otlnd   selbst 
überreicht  worden,  woraus  sich  erklären  würde,  weshalb  Y.  eine 
Anzahl  Aenderungen  von  Otfrids  Hand,  namentlich  in  den  Mar- 
ginalien, mehr  hat,   als  P.,    während  andere  in  P.  hinzugefügte 
noch  nicht  in  T.  übertragen  waren.     So  mag   P.   nach   Mainz 
gekommen   sein.     Aber  warum   wünschte  Waldo  neben   dieser 
vortrefflichen  Hds.   auch   noch  T.   zu  benützen?    Vielleicht  war 
P-  schon  damals  unvollständig,   was  ich  auch  daraus  schliessen 
l^öckte,  dasS  die  Anfangs-   und  Endblätter   der  Hds.   in   ihrem 
jetzigen  Bestände  so   arg  verdorben   sind,   dass  sie  wohl  lange 
Jahrhunderte  schutzlos  dagelegen  haben  mögen.    Vielleicht  wollte 
W^aldo  auch  des  Dichters  letzte  Besserungen  bei  seiner  Abschrift 
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verwenden.  In  Mainz  mag  auch  das  Spenden verzeichniBs  auf 
Blatt  202b  des^  Heidelberger  Codex  entstanden  sein,  denn  der 
Schrill  nach  kann  man  es  unbedenklich  an  das  Ende  des  9.  Jh. 
setzen  (vgl.  Kelle  II.  S.  XXXI).  Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ist 
also  F.  nach  902  und  vor  906,  und  zwar  in  Mainz  abgeschrieben, 
lieber  die  Person  des  Sigihart  habe  ich  genauere  Nachrichten  nicht 
beschaffen  können;  weder  C.  Meichelbeck,  historia  Frisingensis 
(I.  II.  Aug.  Vindel.  1724)  noch  desselben  Kurtze  Freysingische 
Chronika  oder  Historie  (Frey sing  1724)  enthalten  etwas  über  ihn. 

4.  Sonstige  OtMdhandschriften. 

Es  ist  nicht  glaublich,  dass  Otfrids  Evangelienbuch  in  vielen 
Exemplaren  verbreitet  gewesen  ist  Das  Werk  hatte  keine 
Wurzel  im  Volke,  ein  Bedürfniss,  ihm  weitere  Verbreitung  zn 
geben,  mag  nicht  vorgelegen  haben.  Durch  tendenziös-kirchliche 
Motive  wsur  es  ius  Leben  gerufen  worden^  und  aus  eben  solchen 
Motiven  wurde  ihm  auch  von  der  hohem  Geistlichkeit  fernerer 
Vorschub  geleistet,  indem  man  sich  offenbar  der  Hoffnung  hin- 
gab, darin  ein  wirksames  Mittel  ixir  Bekämpfung  des  noch  stark 
im  Volke  wurzelnden  Heidentums  gewonnen  zu  haben.  Daher 
erklärt  sich  auch  die  ungewöhnliche  Sorgfalt  der  vorhandenen 
Abschritlen.  An  Constanz  mag  ein  Exemplar  des  ersten  Buchs 
mit  der  Vorrede  an  Salomon,  an  Sankt  Gallen  ein  eben  solches 
vom  fünften  Buche  oder  einzelnen  Capiteln  desselben  mit  dem 
Gedichte  an  die  Sankt  Galler  Mönche  abgegangen  sein.  Nach- 
richten von  sonstigen  Otfrid handschritten  gibt  es  folgende : 

1.  Kelle  (I,  S.  144)  theilt  ein  durch  Jakob  Grimm  ihm  von 
Bethmann  aus  Italien  zugekommenes  Bruchstück  mit.  Den 
Text  gebe  ich  nach  Kelle. 

a.  Vorderseite: 


dict 

IV,  11,  2 

spiliat 

er        ufae  selbon  iadas 

3 

laat        fiz  h 

4 

5 

mo  libez 

6 
7 
8 
9 
10 

thier 

redigon 
gab                   in  himil 
sineni  ginnelti 
sam    thaz  er          ngote 
faran  scolta 

11 

12 

13 
14 

liban  thar  nmbigurta  s 

ein  bekin  goz  er  nnazar  thar 

15 

gibot  si  stQlo  saznn 
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b.  RookBeite: 
IV,  ily  30        thaz  sten         ano  giBcriban 

IVy  28,    3     auamr  fieri  thn 

4  BOB  gibeintan  inii  ebono  gide 

5  in  thera  deilu  thiu  tuidcha  zi  leibu 

6  gidaneB 
7 

8  giuaebant 

9  thie  ginoza     sie  uurfin  iro  löza 

10  gizanü     auelih  Bie  imo 

11  uaertisal  thoB 

12  rihtit  nns  ih  al  uuel 

13  rechon 

14  Blizen 

Ein  urteil  über  dieses  BruchBtäck  abzugeben  ist  nicht  möglich. 
Dittielbe  scheint  ja  in  sehr  verdorbenem  Zustande  zu  sein,  auch 
die  Lesungen  scheinen  nicht  immer  genau.  Bethmann  weiss  nicht 
einmal  genau  zu  sagen  (Kelle  I,  S.  XXX),  in  welcher  Bibliothek  er 
e«  gefunden,  er  meint,  in  der  bibliotheca  Ghristina  des  Vatikan. 
Mit  Recht  hebt  Kelle  hervor,  dass,  wenn  das  das  Bruchstück  eines 
f  oUetandigen  Otfirid  sein  sollte^  unmöglich  auf  der  Vorderseite  eines 
Blattes  IV,  11,  2—15,  auf  der  Rückseite  IV,  27,  30-28,  14  ge- 
standen haben  kann.  Ich  habe  auch  auf  den  Berliner  Bihliotheken 
mieh  danach  erkundigt,  aber  auch  unter  dem  Nachlasse  Jakob 
(rrimioB  findet  sich,  so  viel  ich  erfahren  konnte,  keine  Spur  davon. 

2.  Olearius  berichtet  (Abacus  patrologicus  pag.  350),  er 
babe  in  Frankfurt  eine  Hds.  des  Otfrid  gesehn;  und  ihm  folgend 
enählt  auch  Joerdens  (Lexikon  deutscher  Dichter  und  Prosaisten, 
IV,  p.  148)  von  einer  solchen;  Kelle  fuhrt  die  Notiz  auf  eine 
Verwechslung  mit  dem  Frankfurter  Otnit  zurück. 

3.  Conrad  Gessner  schreibt  am  22.  April  1563  an  Pirmi- 
UQs  Gassar:  Nudius  tertius  a  Joanne  Vuilhelmo  Bieyffensteinio, 
qai  kabitat  prope  Stollbergam,  accepi  duo  folia  specimen  Otfridi 
toi,  qoae  mihi  transscripsit  ex  codice  aui  illic  in  monasterio  quo- 
dam  puto  habetur:  est  autem  principium  primi  capitis  Lucae, 
idem  plane  cum  tuo,  sed  tu  nonnihil  emendatius  descripsisse 
nderis.  Massmann  (Germania,  I,  S.  357)  vermuthet  unter  dem 
iüer  erwähnten  monasterium  das  Kloster  Jecherode  bei  Stolberg, 
welches  im  SOjährigen  Kriege  zerstört  vnirde,  und  nimmt  an, 
daas  damals  der  Otfirid  von  da  nach  Frankfurt  gekommen  sei. 

4.  Müllenhoff  (Zeugnisse  und  Exkurse,  Ztschr.  f.  d.  Alt. 
XII,  p.  292)  führt  an:  Eccard  verschenkt  an  die  Aebiissin  Ber- 
tfida  von  Afira  ein  evangelio  Theudisco;  er  vermuthet,  dies  sei 
ein  Otfrid  gewesen;  für  Tatian  passe  der  Titel  nicht. 

Piper,  Otfridi  firaiicelienlraoli.  q 
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5.  BeemüUer  (Ztschr.  f.  d.  Alt.  XXI,  p.  190)  berichtet 
über  die  Emendationes  Marquardi  Freheri  in  Otfridi  Monachi 
Eyangeliorum  librum.  Wormatiae  1631,  die  dieser  im  Anschluss 
an  die  Ausgabe  des  Flacius  lUyricus  (nicht  des  Beatus  Rhenanufi, 
wie  Seemüller  irrtümlich  sagt)  gemacht  hat  (vgl.  S.  272).  Vögelin 
theilt  mit,  dass  Freher  die  Emendationen  theils  „e  codice  mann- 
Scripte''  theils  „e  Germanica  crisi  sua''  geschöpft  habe.  Dass  Freher 
die  Hds.  P.  benutzt  hat,  ist  oben  mitgetheilt.  Wenn  er  zu  I,  16, 
18  schreibt  „pro  gommant  joh  wibe  legendum  est  gommant  int' 
wibe'',  80  kann  das  sehr  wohl  eine  „emendatio  e  Germanica  crisi 
sua''  sein,  ebenso  wahrscheinlich  zu  I,  24,  2  „egislichen,  alii 
legunt  Hesslichen''.  Die  Bemerkungen  zu  II,  22,  3  „ex  ms.  lege 
Thaz  ir  ou  megit  by  bringan"  und  zu  II,  23,  27  „ms.  habet  Ih 
zellu  jo  non  ih  zellu  in"  können  wohl  nur  Versehen  Frehers 
sein ;  auf  die  Benutzung  einer  uns  nicht  bekannten  Hds.  möchte 
ich  aus  diesen  Hindeutungen  nicht  schliessen. 

6.  Merkwürdig  ist  die  Aeusserung  des  Flacius  Illyricus, 
welcher  im  Gatalogos  testium  veritatis  (Francof.  1666),  8.  216, 
Yon  Otfrid  sagt:  Fuit  vero  discipulus  magpii  illins  Uabani,  et 
yersio  ejus  etiam  Luitberto  Episcopo  Moguntino  comprobata  est; 
nam  pene  in  omnibus  bibliothecis  ejus  fragmenta 
reperiuntur  (vgl.  S.  273  f.).  Flacius  hatte  also  Eenntniss  von 
mehreren  Otfridhandschriften.  Dass  er  die  Wiener  Hds.  (die, 
wie  Kelle  11,  XXII  vermuthet,  von  ihm  1570  in  Speier  benutzt 
worden  ist)  wirklich  gekannt  hat,  ist  oben  gezeigt  worden.  Auf 
welche  sonstige  Hdfls.  er  aber  hier  hindeutet,  ist  nicht  klar. 

7.  Weigand,  „zur  altmhd.  Eyangelienharmonie"  Haupts 
Ztschr.  f.  d.  A.  VIII.  S.  261,  Anm.,  sagt:  Ein  vor  Jahren  yer- 
storbener  Geistlicher  zu  Friedberg  (in  der  Wetterau)  wollte  da- 
selbst Blätter  einer  Pergamenthds.  Ton  Otfrids  Eyangelienharmonie 
gefunden  und  yerschenkt  haben. 

8.  Der  gelehrte  Franziscus  Junius  hat  eine  sorgfältige 
Abschrift  des  Ottrid  hinterlassen,  die  jetzt  in  Oxford  unter  der 
Bezeichnung  „e  codd.  bibl.  Bodleianae  apud  Oxonium  No.  5129 
MsB.  Junius  17"  aufbewahrt  wird.  Der  Vermittlung  des  Aus- 
wärtigen Amts  des  Deutschen  Reiches  und  dem  fireondlichen 
Entgegenkommen  des  Oberbibliothekars  Mr.  Coxe  verdanke  ich 
es,  dass  ich  die  Hds.  genau  yergleichen  konnte.  Sie  ist  in  folio 
und  enthält  129  Papierblätter,  Blatt  1  enthält  den  Titel,  Bl.  2 
ist  leer,  Bl.  129a  und  b  enthalten  den  bei  Flacius  Illyricus 
zwischen  dem  Glossar  und  der  Vorrede  an  Salomon  abgedruckten 
modus  confitendi.  Auf  Blatt  3 — 128  steht,  jede  Seite  zu  zwei 
Columnen,  in  Halbyerse  abgetheilt  Otfrids  Gedicht  nach  dem 
Drucke  des  Flaoius  Ulyricus.  Die  bei  diesem  fehlenden  Stellen 
sind  auch  bei  Junius   ausgelassen.     Bisweilen  hat  sich  Jmiins 
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Tenchrieben  und  er  corrigiert  sorgfaltig  nach  seiner  Vorlage. 
AoslassuDgen  trägt  er  mittels  eines  unter  der  betr.  Stelle  stehenden 
Häkchens  nach.  Die  Inhaltsangaben  der  Bücher  sind  wegge- 
lassen. Er  hat  aber  auch  selbständig  an  dem  Texte  gearbeitet, 
indem  er  die  Wörter  richtiger  abtheilte,  die  bei  Fl.  Illyr.  ganz 
sinnlos  gesetzten  Apostrophe  vernünftiger  zu  stellen  versuchte, 
richtige  Schreibungen  (so  druhtin  für  druthin)  consequenter  an- 
wandte, auch  das  dreifache  uuu  allgemeiner  durchführte.  Auch 
der  Reim  lässt  ihn  manche  Conjektur  machen,  die  ich  nicht  er- 
wähne. Folgende  Abweichungen  bei  ihm  gehen  weiter  (in  Klam- 
mern gebe  ich  die  Schreibung  von  Fl.  Illyr.):  Sal.  6  irki&eret  (s) 
12  In  selbes;  lu  durchgestr.,  luer  darüber  (Tu  selbes)  13  dohti 
(e)  moiä  (th)  29  iues  (n)  Lud.  6  muaü  (t)  7  nhti  (hi)  18  der 
(th)  19  noti  (ö)  23  notin  (ö)  33  ^ti  (c)  44  macht  (t)  47  sam- 
rnWch  (h)  48  ^Aulti  (t)  57  iririche  (t)  84  kuninginna  (ü)  89 
hören  (ö)  96  IrliuM  (th)  Liutb.  4  uilescere^  (cet)  7  obscacnus  (e) 
11  soecolarium  (e)  20  instructo^  (a)  27  intelligens  (e)  36  cae- 
peram  (e)  46  qvLsmquam  (vis)  52  inluminatti^  (is)  53  auditus 
bis  obnoxius  fehlt  63  adscrihi  (as)  69  faudum  (t)  71  orationis 
(r)  72  li^toras  (t)  76.  85  Aomoeoteleuton  (o)  88  aper^um  (tior) 
89  Ulis  (o)  92  in  fehlt  93  pra^cavere  (e)  96  etiam  (enim)  97 
fofminino  (e)  103  cachintium  (n)  proßbent  (e)  113  pra^ipuos 
(e)  116  qualicfmque  (ü)  lingua  (ee)  119  poli^rum  (to)  125 
dignitati  (e)  126  Quod  (Qui)  130  decemendam  (u)  I,  1,  2  sHto 
(fleij  9  in  thiu  (n)  f<t«ir  (u)  17  Th'ht  (Thei)  23  uuencÄdt  (k) 
37  TViz  (Theiz)  44  uuir*en  (ck)  48  in^^an  (ng)  TÄ'tst  (hei) 
71  ^innagi  (z)  2,  4  Then  (heu)  28  thin  (u)  29  min  (nim)  35 
thinera  (o)  3,  8  Vn;^  (s)  31  Thit*  (n)  34  IrMwtet  (ia)  41  2%'ist 
(Thei)  45  uni2  (11)  4,  5  siti  (n)  8  undati  (i)  10  leindenti  [t  auf 
d  geschr.]  (d)  12  thie  [a.  R.  für  d]  (d)  15  ther  (a)  23  er'  nan 
(ern  an)  27  forahti  (i)  28  thitiaz  (u)  38  cherenti  (t)  46  dreotanne 
t)  60  stantentß  (i)  61  Thie  (i)  64  Thih  (Th^ih)  72  ziu  (ui)  79 
drorente  (i)  ahtontö  (i)  84  GilouW  er  für)  5,  1  mohtjas  (e)  5 
snnnnit  (m)  18  en^  (f)  20  uuorolte  (i)  zeigont^  (i)  24  lifthafbes 
^pi  28  zuuiuolo  (zuuiolo)  32  in^^perre  (ns)  34  sino  (m)  35 
riNoiiana  (Vann)  38  nibirein  (in)  39  gim^init  [in  auf  n  geschr.] 
(e|  bütleibit  (c)  44  ein  [e  ausgestrichen]  (ei)  45  kind!  [d  nach- 
träglich dazugesetzt]  (n)  52  altan  (e)  53  erdrie^(h)  55  fltuhit 
(oi)  56  tfaa«  (z)  59  unberenta  (m)  65  giboraniu  (ui)  6,  8  Uuahsmo 
corr.  aus  ino]  (ino)  7,  1  siu  (n)  2  sih  [h  später  hinzugesetzt] 
(«i)  14  nbarmuate,  guate  [e  aus  i  corr.]  (i)  18  Firliae^e  [e  aus- 
l^thchen]  (ze)  23  a/fer  (tf)  26  un^  (fs)  27  druA^  [h  ausgestr.) 
(ti  8,  3  ift^eran  (nb)  8  heimingß  (o)  9  lo&on  (h)  18  theiir  [z 
«u  t  corrigiert]  (t)  irfurti  [u  aus  i  corr.]  (i)  9,  2  th&er  (s)  10 
iha^  (z)    14  gihifgeti  [u  auf  Rasur]  (o)    15  spracA  (h)    35  thaf 
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(z)  38  irw  (o)  10,  1  uuard  [d  aus  o  corr.]  (o)  4  irlo^o^  (st) 
8  iu  [u  aus  0  corr.]  (o)  14  gistuni  [i  nachträglich  eingeschoben j 
(u)  22  uuententi  [nti  später  zugesetzt]  (uuente)  11,  7  uollen  (uu) 
8  sie  (e)  35  thoh  [das  letzte  h  ausgestr.]  (thoh)  40  ^mmizigen 
[em  aus  ein  corr.]  (ein)  41  In^i  inira  (tun)  43  inti  tian  (u)  54 
mahtin  (n)  12,  8  foraA^a  (th)  10  n'ist  (n'st)  13  niuuui  (uoiu) 
thi*  (z)  24  S'in  (Sun)  26  uuae^  (s)  13,  1  SpracÄun  (h)  3  Hernes 
(tn)  4  wir  [über  mir  geschr.]  (mir)  7  ilente,  gahontc  [e  aus  i 
corr.]  (i)  14,  4  hiazun  in  (u)  13  in^Aabeti  (nh)  14  gomannes 
(mm)  19  for  theru  [for  ausgestr.,  forth  darüber  geschr.]  (for) 
20.  23  siw  (n)  15,  4  thare  (r)  7  to  thes  [t  a.  R.  von  thj  (th) ; 
^st  [t  an  Stelle  von  durchstr.  th]  (th)  16  ginuMn  (th)  26 
sprach  (h)  31  jereichan  (c)  33  ir  (e)  40  habat  (ej  41  thsre  (6) 
50  ni  din  [durchstrichen,  nHst  in  darüber  geschrieben]  (ni  din) 
16,  4  üuitvia  [n  durchstr.,  u  darüber]  (n)  9  de^a  [t  auf  d]  (d)  11 
ouh  [auf  oh  geschr.]  (oh)  12  ^Aionost  [th  auf  dj  (d)  16  kin(}t7in 
[i  jünger]  (dlj  18  gommann^  [ne  über  durchstr.  t]  (nt)  23  kin- 
dahuuas  [ahuuas  durchstr.,  uuahs  daneben  geschr.]  (a  uuahs) 
25  in  uuar  (u)  17  magorum  advcntu  (umgekehrt)  9  Oktana  (f) 
12  loh  (lo)  15  Sie  (i)  23  Osten  (Öfter)  35  spracÄ  (h)  38  the« 
(u)  49  uuillo  (u)  53  ilton  (u)  57  Thar  thaz  (z)  Cap.  XVIU 
Mystice  [Cap.  XVIII  durchstrichen]  (=  IlL)  68  TheLer  (s)  75 
Tha^  sie  (z)  18  Mystice  [Cap.  XVIII  davor  geschrieben,  fehlt 
lil.]  zei^an  (ng)  3  Paradtfs  (y)  9  /instri  (fr)  12  Jb^mmizigen 
(Jo)  22  uuuTzton  (u)  27  heimin  gtsterbent  ^e;  a)  28  lieb^  (o) 
34  eigenemo  (i)  19,  10  then  (u)  22  inlante  (ir)  20,  2  Jntbnn 
(nb)  3  manage  (e)  uuafanun  (o)  5  gistuantun  (m)  8  rtuzun  [iu 
aus  u  corr.]  (u)  zacharin^er  fljuzun  [das  zweite  z  radiert]  (uz) 
16  giuufinni  (u)  17  harten  (n)  19  mu&ei  (s)  23  nihabent  [n  aus 
h  corr.]  (h)  34  sin&er  (s)  21,  1  fiiar  thanan  (fnart  anan)  [h  später 
bei  Jun.  eingeschoben]  14  Thajer  (s)  22,  21  suaA^un  (Üi)  loh  (lo) 
22  funton  (u)  32  tha«  (z)  39  In  (Tn)  51  gisunti  [i  aus  e  corr.] 
(e)  53  JJnsug  (s)  54  fathers  (fater)  58  Nah  sin  [h  später  ein- 
geschoben] (No)  61  ich  (io)  23,  5  man  [m  aus  n  corr.]  (n)  9 
uuuastuuelde  (a)  10  tha^  (z)  18  sit?  (u)  giuuaA^  fth)  tha  (thar) 
19  ruafantes  (e)  23  thendal  (u)  30  uuizi  (u)  31  Ni  (L)  gisahe 
(e)  39  ftelgan  (h)  43  Go«e  (t)  48  io  zi  (io  fehlt)  51  uur^ellun 
(g)  24,  2  in^^angin  (ng)  5  eigi  (ergi)  13  scul(m  (u)  17  manno 
(in)  25  GaUloea  (e)  6  biriwe  (nn)  18  ThVh  (ei)  19  firkoj^  (s) 
selb^  (o)  24  nan  (m)  26  mdmmunti  (u)  27  t?auuiht  (m)  Ouh 
fuazin  [mit  vor  f  übergeschr.;  fehlt  IU.]  30  mammunti  (nmua) 
26,  1  th'tst  (ei)  2  lidi»  (u)  27  et  quomodo  fehlt  2  Th'iz  (6i) 
uuesan  (e)  js'imo  (i)  16  2%az  uuir  (D)  17  so*»  iz  (si)  19  z'in 
(zi  in)  20  Th'th  (ei)  27  mannahafto  (m)  28  quimit  (n)  29  tho 
(oh)  32  Suaza^  (s)   33  Th'tr  (^i)    38  uuir  iz  (m)  unsiAAera  (h) 
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43  s'oanr  (a^)  47  6omi2icho  (b)  51  tho  (thoh)  54  iu  (in)  üu&er 
(8)  57  gomaheit  (e)  58  Th'th  (ei)  Zm^&intanne  (iub)  66  sÄine 
(c)  28,  1  Bittemes  (n)  5  Thaz  uns  thin  (su;  d)  6  uiLe^  (s)  Th'iBt 
(ei>.  —  Explicit  über  primus  evangeliarum  (umgekehrt)  thotisce 
leo)  conacriptQß.  U,  1,  12  loh  (lo)  Uuaer  (g)  16.  20.  24.  28. 
31.  36  au&ar  g'es  (a)  43  libha/laz  (ff)  44  üuiel  ^h  [s  später 
eingeschoben,  fehlt  III.]  46  uf  (s)  49  Sie  [S  auf  Th  geschr.] 
(ie)  2,  11  CTBcein  (i)  14  /oh  [1  auf  T  geschr.]  (T)  18  bnsita 
(o)  40  ft'irkanta  (u)  22  ioh  [h  ansgestr.]  26  nan  [über  ausgestr. 
man]  (man)  31  buachan  (o)  32  huit  (m)  3,  4  ma^  thn  (ht)  14 
engiK  (lo)  15  fonton  (u)  35  Sie  (i)  54  s'angta  (u)  57  un^  (fs) 
4,  4  Seha  znt  [die  Funkte  später  gesetzt]  (u)  6  z'irsuac^nne 
<h)  ther  (o)  13  thihein  (m)  16  z'haud  (s'and)  21  unhono  (u) 
26  uuei^en  (i)  33  Auit  (iu)  38  mihilum  (n)  39  sprach  (h)  43 
Un^  (s)  55  herasun  (f)  58  S>w  (i)  68  bithiarf  (a)  75  spracÄ  (h) 
76  giuueriti  (e)  85  la^^^eru  (ss)  107  nan  (m)  5,  5  Bisueth  (e) 
16  Thaz  (Das)  18  uue^in  (ss)  mi^^in  (ss)  26  unsi^  (i)  hisweUi 
icb)  6,  1  foma  gizalta  [ni  vor  g  übergeschr.,  fehlt  IU.]  4  Tha^er 
(8)  9  intdsmu  (nd)  20  sin  (u)  24  loh  (lo)  uuan  ther  (uuanth 
er)  29  nuidarort  (o)  m  uuunti  (ir)  35  un^  meron  (z)  39  lJua$ 
(z)  45  ingiange  (i)  56  uuir  (m)  7,  10  in  thar  (u)  12  iu  (o)  14 
üüs  (z)  uutinton  (or)  18  bir  uuuis  (u)  45  Nazare^A  (ht)  71 
aofintar  (u)  72  in^dan  (nd)  8,  4  uuirite  [zwischen  i— t  ist  h 
eingeschoben,  dieses  fehlt  111.]  7  Thar  (z)  11  zigianc  (e)  24 
IS'imge  (i)  26  uuaj?  so  (s)  33  gihuct  (e)  42  luteraz  (a)  50 
Bienkit  (c)  52  Jh  (T)  53  T\as  (z)  56  giloupton  (u )  9,  5  inttheken 
(nth)  30  li/Aera  (ht)  40  Th'iz  (Theiz)  47  er'  nan  (ern  an)  56 
foraMa  (th)  65  uu&sr  (s)  76  Eri^^an  (ft)  78  leip  (ie)  iSoso  (I) 
»7  *r  (th)  89  du  (d)  10  fecm^  (isset)  9  lasun  (z)  riAfi  (th) 
il  freutftda  (iuu)  11,  4  thert«  (o)  13  mf^nizotun  (niu)  28  thoh 
[das  letzte  h  durchstrichen]  (thoh)  36  heriston  (o)  37  in  uuanne 
(a)  45  Tha^  (z)  46  btift  (iu)  53  ^od  (d)  60  this  (z)  67  nin^^Aekit 
(nth)  15  ßahta  [t  durchstrichen]  (Rahta)  23  uuidoror^  (t)  28 
lo  er  (loh)  inan  (n)  44  kanft  (f)  46  kumfti  (n)  63  iu  zi  (n) 
64  nutiasti  (u)  67  lo  hoho  (loh)  71  zam,  fram  (ain)  74  the^ 
(8)  77  firthuuarbti  (u)  83  ungdoubu  (i)  85  einegon  (o)  13,  1 
tliiM  (e)  13  uuiA/es  (th)  15  freumda  (uu)  30  Zi  (G)  14,  2  Thia 
(io)  3  /arantemo  (s)  6  einemo  gisaze  [vor  g  ist  buzz  überge- 
schrieben, welches  bei  III.  fehlt]  18  thiisses  (e)  22  eintm  (e) 
23  thn  (t)  erknatist  (i)  26  ^luuunnon  (fs)  29  Uueusf  (s)  zellen 
(f)  35  th'th  («)  42  In  (T)  52  habetost  (o)  55  nniss  (s)  79  iro 
(n)  86  thiz  aZHn  (1)  88  uu&er  (s)  95  ba^n  (th)  99  iz  (s)  102 
Qiia#  80  (s)  121  uuir  nach  uuizun  übergeschrieben  (uuir  fehlt) 
15, 10  unmahtin  (m)  14  ougun  fo)  19  Intdei  (nd)  16,  6  muatßs 
(o)  12  Firdilot  (t)    14  ioh  thes  (io)  15  etAesuuanne  (t)  21  gi- 
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meint  (nit)  40  la^sret  (g)  17,  21  /nlinhte  (Ni)  18,  2  firbnu^Ai 
(oht)  5  hßlah  (i)  jutiih  (u)  6  thi^  (z)  7  juuih  jo  (u)  himilriche« 
(l)  8  lante  (o)  18  giuueiztt  (a)  21  erbolgan  (i)  19  In  der  Ueber- 
Schrift  hat  Jun.  hinter  mnlierem  und  iurare  einen  Punkte  111.  ein 
Komma  2  tha5(r)  7  firsnerit  (f)  8  nuerre/?^  (n)  11  gibintit  (ui) 

15  Ittan  (n)  22  reganan  (a)  20,  2  Eleemosyne^  (£ele)  3  druh- 
tine$  (z)  14  alauuara  (allauuar)  21  dominioa  oratione  (umge> 
kehrt)  5  Th&er  (g)  iiies  (n)  9  iu  thaz  (n)  11  \ohon  (o)  13  t\ns 
(r)  19  the^  (z)  32  U8  (nns)  39  un^tA  (si)  22,  17  mithon^  (t) 
19  mihil  (n)  23  «nera  (in)  38  biBuichet  (in)  23,  6  unirkit  (e) 
11  aaanX:on  (ck)  18  guatiin  (o)  28  in  lange  (nt  24,  1  Thi^(z) 

9  hom  gibmader  (u)  35  uuacheron  (e)  46  thiA  ^1)  UI,  1,  4 
Mar  in  unorolti  (in  fehlt  111.)  10  sinajer  (b)  27  Thin  (n)  2,  2 
sin  (si)  10  nnolter  (s)  11  innuirdit  (uj  16  io  ginuar  (ia)  mahtm 
(i)  18  kre/bger  (ffj  28  ginera^  (n)  30  Uuanne  (t)  3,  7  um- 
msJUin  (th)  15  In  in  nns  ijr  ist  (st)  4,  10  unarun  (m)  12b  fehlt 

bei  lU. ;  Jun.  schreibt  loh 25  nnmaht  (m)  28  du  (d) 

32  thit«  (n)  be^e  (t)  38  giangan  (a)  5,  2  nf7mahti  (m)  8  iagalih 
(i)  16  znmti  (u)  6,  4  foUan  (o)  13  Uu&er  (g)  14  Ostoro  (on) 
17  coufu  (k)  20  C/uaz  (Uuu)  es  (eres)  42  ouh  (oh)  46  brosmum 
(n)  7,  12  thiti  sin  (n)  15  zessonti  (o)  28  brosmMi?  (U)  bUdae 
(nd)  40  Uazent  (a)  52  g^Uchen  (i)  62  si  (sie)  82  uuanX;  (ck) 
83  nn^Aar  (t)    87  Thelinti  (ie)    89  loh  zen  (Io)    8,  4  uua^  (z) 

16  sozun  (i)  18  theru  (r)  26  man  (in)  27  to  thes  (io)  30  ttiih 
(n)  34  dir  (th)  46  forahten^Ao  (to)  47  thes  thiu  (thu)  9,  4 
th«M  (in)  9  uuuns^tun  (z)  siA  (n)  rinan  Tho  (oh)  15  nnwnna  (n) 

16  ihe  se  (these)    10  riuuon  (ui)    11  uuaru  (u)  42  l8^  (s)    11, 

10  thaA^i  (th)  12,  2  uua^r  (s)  6  mih  (i)  9  uuaje^  (s)  sie  (i)  32 
soso  (o)  34  Gezimboron  (i)  40  intoliazes  (ns)  43  uua^r  (s)  bi- 
zeines  (e)  13,  15  uuoJ^es  (1)  17  giscuioAes  (h)  22  uu^iht  (i) 
44  lese^  (st)  6  Usi^^  (t)  56  dero  (d)  57  haiin  (ni)  14,  8  hion 
zi  1^'be  (ie)  15  2%rank  T)  17  in^rahton  (uth)  18  gif^arti  (i) 
35  irfualta  (n)  47  Fnar  [a  durchstrichen]  (Far)  56  unmaA/i 
(m;  th)  58  es  er  giuuuah  (er  es  ginuuag)  gistulton  (u)  60  ir- 
uuaAtun  (g)  in  thuruh  (in  fehlt)  68  un  maAtige  (m;  ch)  73 
Thoh  ih  (o)  82  AU&sr  (g)  83  uuuer  (uu)  95  suaA^in  rth)  113 
Bi^Aiu  (h)  114  eregreAti  (th)  120  Winißhent  (nf)  15,  9  gihoAtin 
(g)  14  io  giuuaro  (io  fehlt)  19  gomaheifi  (tt)  22  iungoncn  (o) 
37  inan  (n)    41  Som  (y)    44  gis/michi  (uj    16,  16  thume/  (h) 

17  sehe^  (e)  58  Christus  sin  (umgekehrt)  17,  13  thi^  (z)  18 
thinair  (s)  28  in^&unti  (nb)  30  xmijs^je^od  \z)  38  uueqfe  (fit)  42 
lagilicA  (h)  48  In/^erugun  (nz)  49  leibu  (u)  61  min  (r)  67  giang 
in  (ne)  18,  6  n'in/duat  (nd)  13  Uua^  (s)  14  eliben  ^o  (z)  19 
suacA  (h)  23  fora/^en  (th)  25  grozeru  (n)  27  una^  (s)  40  Th&er 
(s)  41  fa^Aer  (t)  45  sprieAu  (hch;  71  in  thaz  (u)    19,  4  redtn 
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(n)  waidsrü  (n)  16  th&er  (s)  20,  9  unmahti  (m)  13  thinke  (e) 
39  leh  brotes  (lo)  44  dir  (d)  45  zeUu  (i)  ^ar  (d)  46  epracA 
(h)  51  noBth  (i)  57  loh  (lo)  59  ein  (a)  63  fon  thertc  (r) 
Spradknnt  (h)  64  Ler  (s)  74  &ihmit  (e)  87  forahtalen  (e)  91 
MdaJd  (nd)  101  sitf  (n)  102  tbrahttin  (a)  108  nbildato  (dato) 
118  iijtiiiabün  (m)  123. 124  üuaer  (s)  126  ixluo  (o)  129  Intirustan 
(ab)  143  in  tho  (u)  165  fon  (u)  176  iScotion  (n)  178  sprechit 
U)  21,  17  nnon{  (t)  18  giacdtin  (ei)  30  intdaii  (nd)  34  In^da- 
nemo  (nd)  22,  23  irkenna  (e)  27  uuLgrit  (zz)  28  Fon  (V)  36 
tnmort  (frftmor)  48  uai^STierod  (z)  49  uueizen^  (n)  23,  1  jFVo  (£) 
2  zeOenne  (i)  3  uuillti'A  (u)  6  unmahti  (m)  9  3%az  (T)  10 
loh  (lo)  11  in^nt  (nb)  18.  19.  21  anmaht  fm)  22  ünerthe 
(Voer  ther)  28  it?  iro  (n)  30  &ie  (i)  31  ferahes  (e)  56  bigrab^ 
(t)  24,  5  ^woft  (0  11  gulta  (n)  17  kxmß  (st)  24  on  inan  (a) 
51  her  (hiar)  52  thi^  (z)  71  er  inan  (n)  minno^i  (nonti)  79 
sooMKon  (u)  81  Tho  (Tohj  84  zelluh  (ii)  88  in^datun  (nd)  91 
thih  (thir)  95  zellu'h  (ii)  105  uuifrtin  (bö)  106  ihis  (z)  107 
Bigondum  (n)    25,  4  herOBton  (e)    7  üna^r  (s)    8  zeiohonon  (a) 

30  ni  quami  (b)  36  bloates  (e)  39  In^^roh  (nz)  26,  5  /^eremes 
(K)  7  ntnae  (s;  zweimal)  27  man  ino  (ne)  44  io  mit  (ioh)  51 
rodee  (th)  70  ei  iz  (si'z)  IV,  1,  9  unfluhtiA  (g)  2,  5  Be^Aania 
t)  6  from  (fon)  irquici^a  (ck)  17  tahse  (a)  24  githa^eti  (g) 
'6j  3  dmhtin  (nan)  5  tode  (d)  6  dritiuon  (u)  Bcoution  (u)  10 
mn  (n)  15  irquicA^ti  (c)  16  hisus  (s)  23  do^e  (d)  4,  4  zi^i  (th) 
nlrgiangi  (n)    5  gibiutan  (ia)   10  in^Mntet  (nb)    18  tha^tnn  (g) 

31  tha«  (z)  32  ira  (o)  33  hnh  (ch)  44  githiu^o  (d)  53  giiato 
(qo)  54  Bt^mma  (i)  55  snngon  (u)  63  ^A^ar  (s)  71  furistt^n  (o) 
72  io  (oh)  76  nuortilt  (o)  5,  12  nnmezlicha  (m)  27  in^ftuntin 
(nb)  43  aanrfitin  (n)  44  bnuei  (zz)  50  seiFZen  (Ib)  6  et  de  doc- 
trxna  eiua  in  crastiniim  fehlt  bei  Jan.  22  iro  (r)  25  tho  thero 
(oh)  50  s»e  al  (i)  56  unidarotin  (o)  7, 16  mugon  (n)  22  fora^n 
(th)  Vnajer  (b)  34  gote  liaban  (leiden)  39  githtiinge  (in)  Queman 
(n)  57  thero  (n)  Ftiachar  (Ynu)  91  zi  (e)  8,  8  i^^^angi  (ng) 
9,  1  ^istuant  (Q)  13  nnaer  (b)  10,  6  uaahBmon  (e)  11,  4  dru- 
Üinan  (ht)  6  bredic&on  (g)  7  une^a  (bb)  18  o^muati  (b)  30 
gigtonge  (a)  37  diuihin  (ht)  44  thi^  (z)  hiUdi  (ch)  45.  46  tha« 
iz)  48  nid^m  (i)  51  liheitit  rietet)  12,  10  dsded  (tit)  17  in  in 
UDbiring  (fehlt)  29  Johanna  (a)  37  thij?  (z)  43  ^az  (d)  44 
gwcians  (z)  58  gianicAan  (h)  64  nan  (inan)  13,  1  gwag  (fi)  16 
mna^  (s)  14,  iubet  ut  gladiom  emat  oui  doBit  (cui  desit  steht 
vor  gladium)  3  ginuhtin  (nagi)  15,  11  instat  (n)  33  nnolle  (uno 
le)  44  it  (b)  51  minsus  (b)  52  iagßlih  (i)  63  dote  (th)  16,  19 
io  mit  (ioh)  32  thi^  (z)  48  fara  (na)  55  tnan  (n)  17,  1  ana- 
miart  (e)  22  th&er  (b)  27  In^uhun  (nf)  18,  3  nmo  (in)  18  ich 
tken  (h)  21  tha^  (z)  22  «nan  (n)  24  then  garten  (m)  28  niuna 


t 
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fnua)  driuua  (a)  30  nuisai  (e)  41  yb  (ubar)  inan  19,  14  ra/2rta 
(ff)  16  herosto  (sc)  20  Tau  (ui)  26  st^  ee  (i)  38  irtmborot  (zi 
in)  41  thitt  sin  (n)  42  in  (n)  55  loh  filu  (lo)  57  In/ftran  (nb) 
20,  9  herizo^o  (h)  12  bra^  (th)  15  bigondon  (a)  ruogen  (ue) 
25  thi^  (z)  36  bua^  (h)  21,  19  Giülzzin  (G)  21  hant^loti  (o) 
22  theganhe^i  (er)  22,  3  ^iu  (d)  14  ^ero  (d)  16  Bairaban  (n) 

18  ^r  (d)  uuen^go  (o)  31.  32  ^^n  (d)  23,  3  thin  (d)  14  kualm 
(ue)  16  in^&ran  (nb)  35  ^u  (d)  24,  16  gisiun  (m)  19  ihiu  (ie) 
liuti  27  vluU  (U)  quader  (er  tehlt)  Sinajer  (s)  35  iv  (e)  tbaz  25 
pauca  feblt  13  cru^  (üc)  26,  2  kruzes  (üj  7  Siu  (ie)  10  kam- 
tun  (n)  25  habeto  (a)  31  mina^  (z)  iumer  (d)  33  luner  (lu)  35 
uuuhiMh  (uu)  39  In  (u)  27,  12  zeltta  (a)  13  lo^t  (f)  18  fasto.9^ 
(s)  28,  9  Tietan  (ei)  29,  8  n'is^Aar  (t)  30  droMn  (th)  52  khnBte 
(k)  30,  3  bua^e  (h)  12  thri^^Aen  (tt)  13  Seh  (Se)  15  ^a  (S) 
35  Thas  (z)  31,  3  ihuvß  (f)  31  missidato  (o)  33,  24  BifiloA 
(hu)  28  (ebenso  29.  30)  InMeta(nd)  30  langen  (u)  31  uuajer^ear 
(z)  34,  3  in^datun  (nd)  14  buacA  (b)  16  Go^  (ie)  35,  4  trfuUen 

e,  ü)  8  thas  (z)  11  buacA  (h)  22  gidriuuon  (u)  36,  6  ioh  (io) 
thri^^&en  (tt)  9  baltan  (u)  11  tha«  (z)  n'in^^heken  (nt)  37,  2 
hueten  (ua)  7  lazan  js'in  (sin)  11  in^ejrangan  (ng)  25  riatun  (ie) 
38  hugulustin  (i)  39  lobenti  (o)  40  loh  (Ih)  V,  1,  47  tha^er  (b) 
48  üb  btaz  (iga)  2,  18  sciuhit  (inj  3,  13  Fon  (r)  18  Go^Aes  (t) 

19  joh  (io)  4,  1  Cruzes  (i)  5  this  (z)  20  in^an  (nd)  23  kn^ti- 
licho  (fi)  27  giilü  (u)  28  seltsam  (o)  5  sabba^Ai  (t)  7  tho  (oh) 
thar  6,  10  ^ruhtines  (d)  12  thera  (rera)  19  thiu  (n)  42  riuuuajk 
(iu)  bltMutian  (iu)  67  uuere  (s)  7,  3  siu  (nu)  7  Siu  (Si)  9  uuaz 
(thaz)  17  sprachun  bi  thio  (fehlt)  42  manne  (uu)  Jßaz  (Uu)  49 
mi  (mih)  60  irstwantan  (a)  8,  1  jt<  (n)  4  scinenti  (k)  15  houbit 
(a)  28  ouh  (oh)  buit  (iu)  43  Irknai  (anni)  49  gonunane  (nn)  55 
giscankti  utienti  (u)  9,  3  druta  (e)  thegana  17  eine  hiar  ir  (hiar 
fehlt)  In  andaremo  (r)  19  niwt«enes  (u)  24  urkund  (n)  38  thri^^Ao 
(tt)  51  in  (iu)  10,  15  Irbititun  (u)  18  in^datun  (nd)  21  far  (s) 
22  mu&6in  (s)  26  in^lupta  (ns)  27  Bigondon  (u)  31  uuuntou 
(u)  36  ferte  (i)  kosonte  (i)  11,  3  Duron  (ü)  22  ste  ni  (i)  13, 
13  Fio  (Yu)  irruartnissi  (ru)  23  doMtien  (u)  frour/en  (u)  26 
Dwron  (ü)  37  Sih  zi  (Si)  38.  40  fwrdir  (ü)  52  bethurfun  (i)  73 
^o^'ih  (soso)  82  so  ih  redinon  (Hl.  setzt  thir  nach  ih)  83  gi- 
uuaro  (rt)  89  ginuaA  (g)  95  sina  minna  (sia  minnon)  98  thiu 
(n)  13  Ttberiadis  (y)  6  in^^angun  (ng)  10  Giftangan  (a)  15 
nezze  (i)  14,  27  in^hekit  (nt)  15,  1  Ther  mit  (a)  20  in^^angan 
(ng)  23  thri^ton  (t)  25  in//lohan  (nf)  36  In  in  fu)  44  ii^uUen 
(ti)  46  krtiz  (ü)  16,  2  satanese  (a)  12  rsfst  (it)  39  irquicA^t  (k) 
18,  3.  11  scouuot  (u)  19,  7  from  (fon)  12  tho^  (h)  Sin^  (n) 
13  tho  (oh)  34  gifttarit  (i)  43.  44  tho  (oh)  57  uueAsales  (s) 
20y  4  cum  venerit  filius  hominis  fehlt;   8  ioh  (io)    25  lichames 
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(n)  31  loginnedar  (a)  49  in^angan  (nf)  59  scoutton  (u)  82 
uftmahti  ( m)  93  lo  mih  (loh)  22,  10  irscotttion  (u)  23,  3  tVimo 
(thii)  16  fite  in  (i)  18  Ethesuu^licha  (uue  fehlt)  24  irscouuoti 
(u)  28  8<»dka  (k)  45  süftent  (u)  47  ^ie  (i)  51  fromwn  (o) 
biacoufion  (o)  58  sA^alka  (c)  73  Giho^tlichen  (g)  77  unmahti  (m) 
85  Mes  (d)  93  Unmezzigaz  (m)  105  dru^n  (tht)  109  U99mezze 
(m\  110  suntono  fü)  surnfbin  (n)  ungizamftin  (n)  130  BÄialka  (c) 
134  mnta  (ü)  153  mii««en  (u)  156  gisitichit  (ui)  Uuio  er  sie 
(Sie)  157  drahten  (i)  160  thesa  (o)  165  Einfaltu  (o)  169  Mi^ 
angidn  (th)  178  flcot^vot  (u)  187  Thar  (i)  227  biscouuo  (u) 
229  da  (d)  237  /foh  (d)  238  lo  ouh  (loh)  246  .n<?nan  (si)  266 
bisoidbe  (kh)  Hartm.  150  Hi  unsih  (Thi)  158  tho  (oh)  ih  es 
ni  flL  Darunter  steht:  Explicit  liber  Evangeliorum  theotisce 
cmiBcriptas,  was  bei  Hl.  fehlt 

In  des  Jnnius  Abschrift  sind  einzelne  Abweichnngen  von 
dem  Texte  des  Flacius  sicher  Conjekturen,  andere  sind  durch 
des  Reim  nahe  gelegte  Verbesserungen,  noch  andere  sind  (wie 
kovELj  this)  Irrtümer,  welche  durch  die  Sprache  des  Schreibers 
▼eranlasst  sind.  Besserungen  sind  namentlich  in  der  Scheidung 
der  einseinen  Wörter  und  in  der  Interpunktion  zahlreich.  Die 
Marginalien  sind  weggelassen.  Es  bleiben  nach  allen  den  ge- 
nannten Aenderungen  noch  eine  Anzahl  Abweichungen  übrig, 
die  auf  eine  Benutzung  einer  Hds.  deuten  können.  Ich  möchte 
es  nicht  ohne  Weiteres  von  der  Hand  weisen^  dass  Junius  eine 
Hds.  benutzt  habe,  doch  müsste  das  jedenfalls  eine  der  uns  be- 
kannten, oder  eine  diesen  nahe  stehende  gewesen  sein.  Die 
Abweichungen  des  Junius  sind  fast  alles  Gorrekturen,  die  er  in 
seiner  Abschrift  an  dem  zuerst  geschriebenen  Texte  des  Flacius 
aagebracht  hat 

Ich  halte  es  nicht  für  wahrscheinlich,  dass  noch  andere 
Otfridhandschriften  sich  finden,  es  müssten  denn  das  Sankt  Galler 
oder  Constanzer  Dedikationsexemplar  mit  dem  5.  resp.  1.  Buche, 
oder  die  übrigen  Blätter  der  Hds.  B.  sein. 

5.  Die  Aufgabe  der  kritiscben  Behandlung  Otfiids. 

Wenn  die  obige  Beweisführung  über  das  Handschriftenverhält- 
nifls  richtig  ist^  so  kann  kein  Zweifel  sein,  dass  die  Hds.  P.  (mit 
AusschluBB  des  Blattes  200)  den  Ausgaben  zu  Grunde  gelegt  werden 
moBs.  Sie  ist  die  jüngere,  vom  Dichter  selbst  geschriebene  und  cor- 
rigierte  Reinschrift,  und  Otfrid  selbst  muss.,sie  als  eine  einen  ge- 
wissen Abschluss  darstellende  Leistung  betrachtet  haben,  denn 
sonst  hatte  er  sie  nicht  zum  Dedikationsexemplar  bestimmt.  P.  stellt 
in  einer  grossen  Anzahl  abweichender  Lesarten  ein  Weiterarbeiten 
anf  Grund  der  schon  in  Y.  erkennbaren  Otfiridischen  Prinzipien  dar, 
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die  Abweichungen  der  Hda.  P.  von  T.  sind  demnach  in  den 
Text  aufzunehmen,  wofern  dieselben  sich  nicht  als  offenbare 
Schreibfehler  herausstellen  (wie  I,  5,  10  en  17  non  57  irdeii 
11,  59  uuorolt  15,  45  uuuntont  18,  10  frinstri  25,  9  ter  26,  8 
Ther  27,  17  sisiz  II,  12,  60  himilrichi  13,  3  sosiz  14,  24  did 
16,  17  armun  III,  3,  27  manno  13,  46  lisit  14,  3  Thiaz  15, 
12  thio  18,  18  uuih  22,  45  quisthu  24,  9  Oigiunisso  IV,  5,  58 
anasizen  8,  22  erkordo  9,  5  unsit  29  magfalto  10,  8  niuuuuaz 
11,  22  scak  12,  26  fulu  13,  20  scado  Y,  4,  64  spricht  16,  12 
raft  19,  9  sie  23,  252  toh).  In  den  Text  aufzunehmen  sind 
femer  die  Correkturen  von  P.,  v7oferD  dieselben  sich  nicht  aus 
äusseren  und  inneren  Gründen  als  fremde,  nicht  von  Otfrid  her- 
rührende Aenderungen  herausstellen,  wie  solche  wahrscheinlich 
von  Sigihart  in  P.  angebracht  sind.  Von  den  verhältnissmässig 
sehr  wenig  zahlreichen  Aenderungen,  welche  in  Y.  im  Stad.  Ot 
gemacht  sind,  ist  sorgfaltig  zu  prüfen,  ob  sie  von  Sigihart  oder 
einem  noch  jüngeren  Schreiber  (derartige  (Korrekturen  sind  oben 
nachgewiesen)  oder  Ton  Otfrid  herrühren.  Im  letzteren  Falle 
sind  auch  diese  in  den  Text  aufzunehmen  und  die  Lesart  von 
P.  danach  zu  regeln.  Es  ist  ja  im  höchsten  Grade  wahrschein- 
lich, dass,  wenn  auch  Otfrid  die  Summe  der  Aenderungen,  die 
er  gemacht  hat,  hauptsächlich  der  Uds.  P.  hat  zu  Gute  kommen 
lassen,  doch  einige  gelegentlich  von  ihm  nur  in  sein  Handexem- 
plar Y.  eingetragen  wurden,  z.  B.  als  P.  bereits  an  Liutbert 
abgeliefert  war.  Diese  letzten  Besserungen  in  Y.  müssen  natür- 
lich Berücksichtigung  finden.  ViTas  die  Accente  angeht,  so  ist 
gezeigt  worden,  dass  Otfrid  höchstens  zwei  Accente  für  den 
Halbvers  beabsichtigt  hat,  wo  sich  deren  drei  oder  mehrere 
finden,  haben  sie  ifaüren  Grund  in  einer  Correktur.  Ich  halte  es 
nun  für  möglich,  die  von  OtMd  als  letzte  Entscheidung  ange- 
stellten Accente  in  jedem  Falle  zu  erkennen,  und  es  wird  die 
Aufgabe  der  Textkritik  sein,  diese  Scheidung  zu  treffen;  im  vor- 
liegenden Texte  ist  es  noch  nicht  geschehen,  weil  für  viele  Fälle 
umfangreichere  metrische  Vorarbeiten  nöthig  erscheinen.  —  ViTo 
P.  Lücken  hat,  sind  dieselben  selbstverständlich  nach  Y.  auszu- 
füllen. B.  und  F.  haben  nur  historischen  Werth  für  uns;  be- 
sonders wichtig  ist  B.,  denn  wir  können  daraus  einen  Schluss 
ziehen  auf  die  Lesarten  der  Kladde.  Ueberhaupt  gestattet  die 
Aenderung  im  nächsten  Stadium  den  besten  Schluss  auf  die  für 
Otfrid  gültige  RegeL  Aber  einen  Text  herzustellen  in  conse- 
quenter  Durchfuhrung  der  Otfridischen  Grundsätze  wäre  ein  ver- 
fehltes, ja  unmögliches  Unternehmen.  Die  Aufgabe  des  Kritikers 
kann  nur  sein,  den  Text  so  herzustellen,  wie  ihn  Otfrids  eigene 
Besserungen  schliesslich  darstellen. 
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II.  Otfrids  QueUen. 

Die  Quellen  Otfrids  sind  zum  ersten  Male  gründlich  bear- 
beitet worden  yon  Kelle  (I,  S.  42  ff.);  doch  hoffe  ich  in  der 
Torliegenden  Ausgabe  nicht  unwesentliche  Erweiterungen  gegeben 
zn  haben,  wie  die  nachfolgende  Uebersicht  zeigen  wird.  Otfrid 
benutzte  yor  Allem  die  Vulgata,  nicht  nur  den  Text  der  Evan- 
gelien, sondern  auch  Stellen  aus  andern  Büchern,  besonders 
häufig  aus  der  Offenbarung,  dann  aber  auch  aus  der  Apostel- 
geschichte, den  paulinischen  Briefen,  den  Psalmen  und  einzelnen 
Propheten.  Daneben  gebrauchte  er  auch  die  Gommentare  der 
Kirchenväter.  Er  selbst  nennt  den  Grregorius  (V,  14,  25),  den 
Augustinus  (V,  14,  27)  und  den  Hieronymus  (V,  25,  69).  Kelle 
aber  weist  i  a.  a.  0.  8.  47  ff.)  nach,  dass  Otfrid  nur  an  einigen 
wenigen  Stellen  die  Schriften  dieser  Kirchenväter  direkt  benützt 
hat,  vielmehr  meist  die  Bearbeitung  des  Uraban  und  die  Com- 
pilation  des  Alkuin  vor  sich  hatte.  Er  weist  namentlich  nach, 
dass  bei  Otfrid  in  derselben  Reihenfolge  und  demselben  Wechsel 
die  Schriften  des  &regorius,  Augustinus  und  Beda  benützt  sind, 
wie  bei  Alkuin.  Otfrid  benutzte  iiir  das  Matthäusevangelium 
des  Hrabanus  Maurus  expositio  in  Matthaeum  (citiert  nach  ed. 
Colon.  1626.  tom.  Y),  för  den  Lukas  des  Beda  expositio  in  Lucam 
(citiert  nach  ed.  Colon.  1612.  tom.  V),  für  Johannes  des  Alcuinus 
commentaria  super  Johannem  (citiert  nach  ed.  Frobenii,  Ratisbo- 
nae  1777.  tom.  I).  Da  für  Matth.  27,  65-28,  8  der  Text  des 
Hrabanus  verloren  ist,  so  ist  für  diese  Stelle  des  Hrabanus  Ge- 
währsmann, Hieronymus,  als  (Quelle  angeführt.  Ausser  diesen 
Hauptschriften  benutzt  Otfrid  aber  stellenweise  noch  einige  klei- 
nere Schriften  der  genannten  Kirchenväter,  so  Alcufn  de  diuinis 
ofScÜB  (citiert  nach  ed.  Frobenii  II,  p.  478),  Beda  Homilien 
(citiert  nach  ed.  Colon,  tom.  VU) ;  de  die  iudicii  (citiert  nach 
ed.  Colon.  III.  und  ed.  Giles  Lond.  1843.  I.  p.  102),  Gregorius 
Homilien  (citiert  nach  ed.  Farisiis  1705.  I,  col.  1434),  Augusti- 
nus traci    super  psalm.  63   (citiert  nach  ed.  Antwerpiae  1700). 

Endlich  aber  benutzte  Otfrid  auch  deutsche  Quellen.  Mit 
dem  Heliand  hat  er  manche  Gedanken  gemeinsam,  doch  erklärt 
sich  diese  üebereinstiromung  nicht  aus  der  Abhängigkeit  des 
einen  vom  andern,  sondern  aus  der  Gemeinsamkeit  der  Quellen 
(vgl  Ernst  Windisch,  der  Heliand  und  seine  Quellen.  Leipzig 
1868.  und  C.  W.  M.  Grein,  die  Quellen  des  Heliand.  Cassel 
1^69,  auch  Behringer,  Krist  und  Heliand.  Berlin  1870).  Auch 
mit  andern  deutschen  Dichtungen  hat  Otfrid  manches  Gemein- 
same; so  mit  Muspilli  14  in  I,  18,  9;  mit  dem  Bittgesang  an 
den  heiligen  Petrus  (Denkm.  p.  12)  in  I,  7,  28 ;  dem  Leich  von 
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Chri8tu8  und  der  Samariterin  in  11,  14,  wie  an  den  betr.  Stellen 
gezeigt  ist.  Diege  Dichtungen  benutzten  also  dieselben  Quellen- 
schriften, wie  Otfrid. 

Die  folgende  Uebersicht  wird  zeigen,  wie  compilatorisch 
Otfrid  verfahren  ist.  An  den  Stellen,  wo  ich  die  eigentliche 
Quelle  nicht  angeben  konnte,  habe  ich  doch  die  Parallelstelle 
aus  Ueliand  angetuhrt^  wenn  solche  vorlag,  zum  Beweise,  dass 
auch  Otfrid  einen  Gewährsmann  an  dieser  Stelle  gehabt  haben 
muss;  ebenso  sind  die  Stellen,  wo  Otfrid  mit  andern  deutschen 
Dichtungen  im  Ausdruck  übereinstimmt,  an  dem  betr.  Orte  an- 
gegeben. 


I,  1,  1—126. 

2,  1.  2.  Ps.  116,  16. 

3.  4.  Ps.  119,  171-173. 

6—16. 

17.  18  (Apoc.  22,  19). 

19—66. 

3,  1—34  Matth.  1,  1—17. 
36-48.   Hrab.  Maar,  in  Matth. 

V.  p.  10. 
49.  Luc.  3,  4. 
60.  Matth.  3,  3.  Jes.  40,  3. 

4,  1     44  Luc.  1,  6-17. 

46.  46  Luc.  1,  17.  Mattb.  3,  3. 
47-68  Luc.  1,  18.  19. 
69.  60  Luc.  1.  19  (Apoc.  8,  2). 
61-84  Luc.  1,  20-26. 
86.  86  Beda  in  Luc.  V,  cd.  226. 
6,  1     30  Luc  1,  26-33. 
31.  32  Mattb.  1,  21. 
33—38  Luc.  1,  34. 
39.  40  Beda  in  Luc.  col.  226. 
41-46  Luc.  1,  36. 
47-60  Apoc.  19,  16. 

61  Apoc.  7,  16—17. 

62  Apoc.  12,  9. 

63.  64  Apoc.  20,  11. 

66.  66  Apoc.  12,  8.  20,  13. 

67.  68  Apoc.  20,  1.  2. 
59—66  Luc.  1,  36—38. 
67—72  Beda  in  Luc.  col.  226. 

6,  1.  2  Beda  in  Luc.  col.  226. 
3—14  Luc.  1,  39-45. 
16—18  Beda  in  Luc.  col.  226. 

7,  1—24  Luc.  1,  46—66. 
25-28. 

8,  1—4  Matth.  1,  18. 

5—8  Hrab.  Maar,  in  Mattb.  p.  10. 
9    28  Mattb.  1,  19-28. 

9,  1—40  Luc  1,  57—66. 
10,  1—28  Luc.  1,  67—80. 

II,  1—38  Luc  2,  1     7. 
(8  Hei.  852) 


39—54  Luc  11,  27.  Beda  in  Lac 

VII.  col.  267. 
65—62  Beda  in  Luc.  col.  234. 

12,  1     24  Luc.  2,  8—14. 
26—34  Beda  in  Luc.  col.  236. 

13,  1-24  Luc  2,  15-20. 

14,  1—24  Luc  2,  21-24. 
11-24  Beda  in  Luc  II,  22. 

15,  1.  2  Beda  in  Luc  II,  25. 
3—34  Luc.  2,  26—34. 
35—39  Mattb.  24,  30.  31. 
40—42  II.  Cor.  5,  10. 

43.  44  Luc.  2,  36. 

45—60  Beda  in  Luc.  II,  85. 

16,  1-28  Luc  2,  36-40. 

17,  1-4. 

5—14  Mattb.  2,  1.  2. 

16-20   Hrab.   Maur.   in   Matth. 

p.  13  H.  (16  Hei.  545) 
21-66  Matth.  2,  2—11. 
67—72  Hrab.  Maur.  in  Matth.  p. 

14  H.  Beda  in  Mattb.  col.  4. 
73-78  Mattb.  2,  12. 

18,  1—8  Hrab.  Maur.  in  Mattb.  p. 

15  a 

9  (Muspilli  14) 

10—24  Hrab.  Maur.  a.  a.  O. 

25—46. 

19,  1—22  Matth.  2,  13-15. 
(14—17  HeL  738—749) 

23-  28  (Apoc  22,  18.  19.) 
(23.  24  Hei.  734.  752) 

20,  1—30  Mattb.  2,  16—18. 
31-36. 

21,  1-16  Mattb.  2,  19—22. 

22,  1-12  Luc  2,  42—44. 
13-16  Beda  in  Luc  col.  246. 
17-58  Luc  2,  44-51. 

(23  Hei.  803) 
69.  60  Beda  in  Luc.  col.  247. 
61.  62  Lue.  2,  52. 

23,  1—8  Matth.  3,  1. 
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9—26  Luc  3,  1—6. 
27-90  Beda  io  Luc.  coL  247. 
31—62  Luc.  8,  6—9. 
63.  64  Beda  in  Luc.  col.  250. 
34,  1—12  Luc  3,  10—13. 
13—20. 

25,  1—18  Matth.  3,  13-17. 
19—22   Hrab.    Maur.    in   Matth. 

p.  20  H. 
23.  24  Joh.  1,  32.    Matth.  3,  16. 
25—30  Hral).   Maur.   in  Matth. 

p.  20  H. 

26,  1—14   Hrab.  Maur.  in  Matth. 
p.  21  D. 

27,  I  -  8  Luc.  8,  15. 
9-54  Joh.  1,  19-27. 

55-60  Matth.  3,  11.  12.  Luc.  3, 

16.  Joh.  1,  27. 
61-70  Luc.  3,  16.  17. 

28,  1—20  Beda  in  Luc.  coL  251. 

n,  1,  1—28  Joh.  1,  1—8. 

29.  30  Gen.  1,  26. 

31-  42  Joh.  1,  3. 

43.  44  Ale.  in  Joh.  p.  468. 

45-48  Joh.  1,  4.  ö. 

49.  50  Ak.  in  Job.  p.  468. 
2,  1-38  Joh.  1,  6  - 16. 

'37-46  Joh.  1,  29.  30.  Beda  hom. 

in  epiph.  dorn.  VII.  col.  319. 
41-58. 
59-64  Hrab.   Maur.    in   Matth. 

p.  21  F. 
65.  66  (Muspilli  45) 
67.  68. 

4,  1--6  Matth.  4,  1.  2.  Hrab.  Maur. 

in  Matth.  p.  21  K. 
7-88  Hrab.  Maur.  in  Matth.  p. 

22  B.  23  D. 
39-44  Matth.  4,  8. 
45.  46  Hrab.  Maur.  in  Matth.  4, 8. 
47-60  Matth.  4,  4-6. 
61-74   Hrab.    Maur.   in   Matth. 

p.  22  G. 
75-100  Matth.  4,  7—11. 
101.  102  Hrab.  Maur.   in  Matth. 

p.  23  H. 
108—108  Hrab.  Maur.  in  Matth. 

p.  22  C. 

5,  1-4. 

5—28  Hrab.  Maur.  in  Matth.  p. 
28  D. 

6,  1-58. 

7,  1-4. 

^-10  Joh.  1,  35. 


i 


11—14  Joh.  1,  29. 
12  Jes.  53,  6.  7. 
15—49  Joh.  1,  36—46. 
50  Ale.  in  Joh.  p.  479. 
51—74  Joh.  1,  46—61. 
75.  76  Matth.  4,  19.    Mrc  1,  17. 

8.  1-16  Joh.  2,  1—4. 
17—22  Ale.  in  Joh.  p.  482. 
23—26  Joh.  2,  5.  Ale.  p.  483. 
27—56  Joh.  2,  6—11. 

9.  1—6. 

7-10  Ale  in  Joh.  p.  485. 
11—18  Ale.  in  Joh.  p.  483. 
19-28  August,  tract.  IX.  p.  362 

F.  G. 
29.  80  Ale  in  Joh.  p.  484. 
81.  32  Gen.  22,  1. 
88—94  Ale.  in  Joh.  p.  484. 

78  Rom.  8,  82. 
95—98  Ale.  in  Joh.  p.  488. 

10,  1-8  Ale.  in  Joh.   p.  488.  486. 
9—22  Ale.  in  Joh.  p.  488. 

11,  14  Matth.  21,  12  (Joh.  2, 17). 
5—22  Joh.  2,  15.  16. 

23.  24  Matth.  21,  13. 

2.">.  26  Joh.  2,  16. 

27-30  Hrab.  M.  in  Matth.  p.  119. 

31-68  Joh.  2,  18-24. 

12,  1  —  12  Joh.  3,  1—8. 

18.  14  Ale  in  Joh.  p.  490. 

15—40  Joh.  3,  3—7. 

41—46   Joh.  3,  8.   Ale.  in  Joh. 

p.  491. 
47—96  Joh.  3,  8-21. 

13,  1—88  Joh.  8.  26—36. 
39.  40  Joh.  8,  24. 

14,  1—122  Joh.  4,  6—42  und  der 
Leich  auf  die  Samariterin. 

15,  1.  2  Joh.  4,  48 
3-6  Matth.  4,  24. 
7.  8  Luc  6,  19. 

9—22  Matth.  4,  24-5,  2. 
28.  24  Luc.  6,  20 

16,  1.  2  Hrab.  M.  in  Matth.  p.  27. 
1—4  Matth.  5,  8 

5.  6  Matth.  5,  4.  Hrab.  Maur.  in 

Matth.  p   27. 
7.  8  Hrab.  M.  in  Matth.  p  27. 
9—16  Matth.  5,  6.  6. 
17—20  Mtth.  5,  7.  Beda  in  Mtth. 

5,  7. 
21—40  Matth.  5,  8—12. 

17,  1—6  Beda  in  Luc.  14,  84. 

7.  8  Matth.  5,  13   und   Beda  in 

Lue.  14,  85. 
9.  10  Matth.  5,  13. 
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11.  12  Matth.  5, 14.  Hrab.  Maar. 

in  Matth.  p.  30  D. 
13-22  Matth.  5,  14.  15. 
23.  24  Hrab.  Maur.  1.  c. 

18,  1-24  Matth.  5,  17-24. 

19,  1-8  Matth.  5,  34. 

9.  10  Hrab.  M.   in  Matth.  5,  34. 
11-28  Matth.  5,  43-48. 

20,  \-  14  Matth.  6,  1—4. 

21,  1—32  Matth.  6,  7—10. 
(24  Hei    1600) 

33.  34  Hrab.  M.  in  Matth.  35.  36. 
35—44  Matth.  6,  11-14. 
(37  Hei.  1612) 

22,  1-24  Matth.  6,  24-30.  36. 
25.  26  Hrab.  M.  in  Mtth.  p.  42  B. 
27—30  Matth.  6,  32.  33. 
31-42  Luc.    11,  11.  12.   Matth. 

7,  9—11. 
28,  1—30  Matth.  7,  12.  15-23. 
24,  1-6.  Matth.  7,  28.  29. 
7--16  Matth.  8,  1     3. 

11-16  Hrab.  M.  in  Mtth.  p.48. 

III,  1,  1-18. 

19—22  Joh.  11,  39. 

23.  24  Joh.  12,  2. 

25-30. 

31—38  Jes.  66,  13.  49,  16. 

39—44  Ebr.  12,  6. 

2,  1-12  Joh.  4,  46—48. 
13—18  Ale.  in  Joh.  p.  506. 
19-38  Joh.  4,  49-53. 

3,  1—28  Ale.  in  Joh.  p.  506. 

4,  1—4  Joh.  5,  1.  2. 

5.  6  Ale.  in  Joh.  p.  509. 
7-48  Joh    5,  3—15. 

5,  1—6  Ale.  in  Joh.  p.  509. 
7.  8  Joh.  5,  16. 

9.  10  Ale.  in  Joh.  p.  510. 
11—18  Joh.  5,  17-22. 
19—22. 

6,  1.  2. 

3-34  Joh.  6,  1—10. 
35-40  Hrab.  M.  in  Mtth.  14, 19. 
41—52  Joh.  6,  11—14. 
53—56  Mare.  1,  1     9. 

7,  1-4 

5 — 12   Beda  hom.  in   dorn.    IV. 

qoadrag.  Vll.  col.  258. 
13—22  Ale.  in  Joh.  p.  518. 
23—48  Ale.  in  Joh.  p.  519. 
49—84  Ale.  in  Joh.  p.  520. 
85-90  Ale.  in  Joh.  p.  521. 

8,  1-3  Joh.  6,  15. 

4—6  Ale.  in  Joh.  p.  521. 


7-50  Matth.  14,22—83. 
9,  1—20  Matth.  14,  35.  36. 

10,  1—18  Matth.  15,  22.  23. 
19.  20  Lue.  18,  5. 
19-46  Matth,  15,  24-28. 

(27  Hei.  3009) 

11,  1—32   Beda  hom.  in  dorn.  IL 
quadrag.  VII.  eol.  287. 

12,  1—22  Matth.  16,  13—15. 

23.  24  Hrab.  M.  in  Matth.  p.  58  H. 

(vgl.  Beda  in  Mre.  8,  19.  Hei. 

3054) 
25.44  Matth.  16,  16  -  19. 
13, 1. 2  Matth.  16, 21.  Lue.  18, 32. 33. 
3    42  Matth.  16,  22—28. 
43—58  Lue.  9,  28-30. 

14,  1-4. 

5.  6  Lue.  7,  11. 

7.  8.  Luc.  8,  41.  42.  49—56. 

9—22  Lue.  8,  43—48.  Matth.  9, 

20  -  22.  Mre.  5,  25  -84. 
23-28  Matth.  9,  22. 
29—82  Mre.  5,  30.  Lue.  8,  45. 
33—46  Lue.  8,  45—47. 
47-52  Mre.  5,  34. 
53—56  Matth.  8,  14—16. 
57-60  Matth   8,  24—26. 
61.  62  Matth.  9,  27.  Lue.  18,  35 

bis  43   Beda  in  Luc.  p.  270. 
63.  64  Matth.  8,  26. 
65  Matth.  9,  2. 
66-84  Lue.  17,  12—19. 
85-92  Matth.  10,  1—7. 

(Lue.  9,  2) 
98.  94  Mre.  6,  8. 
95—104  Matth.  10,  8—10. 
105.  106  Matth.  12,  14. 
107.  108  Mtth.  12,24.  Joh.  10,20. 
109-112. 

113  Joh.  10,  11.  3,  17. 

114  Joh.  10,  26.  87.  38. 
115-120  Joh.  10,  39.  3,  20. 

15,  1-4  Joh.  7,  1.  2. 

5—14  Ale.  in  Joh.  p.  532.  588. 
15.  16  Joh.  7,  3.    Matth.  12,  46. 
17-48  Joh.  7,  3—13. 
^^ 52. 

16,  1—74  Joh.  7,  14—81. 

19    I.  Gor.  10,  24.  25.  Joh.  8, 

39.  40. 
35—49  Ale.  in  Joh.  p.  586. 587. 

17,  1-20  Joh.  8,  1-6. 

(13  Hei.  3844) 
21—34  Ale.  in  Job.  p.  541. 
35-46  Joh.  8,  7—9. 
47—50  Ale.  in  Joh.  p.  542. 
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52—68  Joh.  8,  10.  11, 
59-70. 

18,  1—74  Joh.  8,  46—59. 

53.  54  Ale.  in  Job.  p.  556. 

19,  1  - 10  Ale.  in  Joh.  p.  555. 
11—88  Ale.  in  Joh.  p.  55H. 

20,  1-  138  Joh.  9,  1-29. 
139-142  Ale.  in  Joh.  p.  560. 
143-146  Joh.  9,  30. 

147  -  156  Joh.  9,  32. 

157.  168. 

159     170  Joh.  9,  33—36. 

171  —  174  Ale.  in  Joh.  p.  660. 

175- :  80  Joh.  9,  36—88. 

181.  182  Joh.  10,  20. 

183.  184  Joh.  10,  31. 

185.  186. 

21,  1-6. 

7-16  Ale.  in  Joh.  p.  667. 
17—28  Ale.  in  Joh.  p.  588.  Joh. 

l,  14. 
29    36  Ale.  in  Joh.  p.  561. 

22,  1—68  Joh.  10,  22  -  40. 

23,  1-14  Joh.  11,  1-3. 

15.  16  Ale.  in  Joh.  p.  572. 
17-60  Joh.  11,  4-16. 

24,  1-112  Joh.  11,  17-46. 

(II  Hei.  4028)  (21  Hei.  4041) 
(47  Hei    4066) 

25,  1-6  Matth.  26,  3. 
7-40  Joh.  11,  47. 

26,  1-6. 

7—10  Ale.  in  Joh.  p.  577. 
11—70  Ale.  in  Joh.  p.  570. 


IT,  1,  1—54. 

19.  20  Mre.  4,  34. 

2,  1-34  Joh    12,  1-8. 

31.  32  Ale.  in  Joh.  p.  680. 

3,  1-12  Joh.  12,  9—11. 
18-16  Ale.  in  Joh.  p.  581. 
17-22  Joh.  12,  11.  12. 

23.  24  Ale.  in  Joh.  p.  581. 

4,  1-66  Matth.  21,  1—12. 
3.  4  Job.  12,  1.  12. 

(41  Hei.  3710) 
67-70  Luc.  21,  37.  88  (Beda). 
71-76  Joh.  12,  19. 

5,  1-4. 

5-18  Hrab.  M.  in  Matth  p.  1 17  C 
17  (Apoc.  2, 14.  Deuter.  31, 16). 

19—30  Hrab.  Maur.  in  Matth. 
p.  117  A. 

31-36  Hrab  Maur.  in  Matth. 
p.  118  A. 


37—52   Hrab.   Maur.   in  Matth. 

p.  118  B. 
53—60  Hrab.   Maur.   in    Matth. 

p.  118  C. 
61—66   Hrab.    Maur.   in    Matth. 

p.  118  D. 

6,  1  6  Matth.  21,  17—19. 
7—14  Matth.  21,  33—41. 
15—30  Matth.  22,  1-16. 

26  Luc.  14,  24. 
31-34  Matth.  22,  25. 
36-56  Matth.  23,  6—13. 

7,  1—6  Matth.  24,  1-3. 

7.  8  Hrab.  M.  in  Mtth.  p.  132  H. 

9.  10  Matth.  24,  4 

11.  12  Matth.  24,  6.  7. 

13-16  Matth.  24,  10. 

17-20  Luc.  21,  12. 

21—26  Mre.  13,  11. 

27.  28  Matth.  24,  21.  24. 

29—32  Matth.  24,  21. 

33—36  Matth.  24,  22. 

37—46  Matth.  24,  30—36. 

47.  48  Hrab.  Maur.  in  Matth.  p. 
133  I). 

49—62  Matth.  24,  37-44. 

63    80  Matth.  26,  1     14. 

81.  82  Lue.  19,  17.  19 

83-88  Matth.  26,  13. 

89-92  Luc.  21,  37. 
R,  1.  2.  Luc.  22,  1. 

3—16  Matth.  26,  3—6. 

17—28  Luc.  22,  2-6. 
9,  1—20  Luc.  22,  7—14. 

21-34. 

10,  1—4  Luc.  22,  16. 
6—8  Matth.  26,  29. 
9—16  Luc.  22,  17    20. 

11,  1-4  Lue.  22,  3. 
5-62  Joh.  13,  1-16. 

7.  8  Ale.  in  Joh.  p.  692. 

12,  1—4  Joh.  13,  21. 
5-10  (Hei.  4674). 
11—18  Joh.  13,  21. 

19.  20  Matth.  26.  19—22. 

21.  22  Hrab.  Maur.  in  Matth.  p. 

142  F 
23—28  Matth.  26,  23.  24. 
29.  30  Joh.  13,  24 
31—34  Ale.  in  Joh.  p.  594. 
36—40  Joh.  lg,  25-27. 
41.  42  Ale.  in  Joh.  p.  594.    Joh. 

43-56  Job.  13,  27.  28. 

13,  1-10  Joh.  13,  33—36. 
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11—24  Luc.  22,  81—88. 

(21  Hei.  4675) 
25-54  Matth.  26,  88-85. 

45.  46  Joh.  13,  37. 

14,  1—4  Luc.  22,  35. 

6-  18  Luc.  22,  36-88. 
5—8  Beda  iD  Luc.  col.  428. 

15,  1—24  Job.  14,  1—7. 

25.  26  Ale.  in  Joh.  p.  597. 
27—36  Joh.  14,  8.  9. 
37-40  Joh.  14,  26. 
41—44  Joh.  15,  18-20. 
45-48  Joh.  14,  18—27. 
49—54  Joh.  15,  12-  16. 
55-58  Joh.  16,  22  (14,  26) 
59.  60  Joh.  16,  29. 
61—64  Joh.  17,  1.  12—15. 

16,  1—22  Joh.  18,  1-3. 
23  -  28  Matth.  26,  48. 

(25  Hei.  14820) 
29-34  Hrab.  Maur.  in  Matth.  p. 

147  A. 

35—48  Joh.  18,  4-  8. 
49—56  Matth.  26,  49. 

17,  1-14  Joh.  18,  10.  11. 
15-22  Matth.  26,  51—5-1. 
23.  24  Luc.  22,  51. 

25.  26  Joh.  18,  12 
27—30  Matth.  26,  56. 
31.  32  Joh.  18,  13. 

18,  1—4  Matth.  26,  58. 

5— 14  Joh.  18, 15 -18  (Luc.  22, 55). 
15—20  Matth.  26,  72. 
21—26  Joh.  18,  26. 
27-40  Matth.  26,  73  -  75. 
41.  42  Luc.  22,  61. 

19,  1—20  Joh.  18,  19—23. 
21.  22  Matth.  27,  1. 
23—32  Matth.  26,  59-61. 
33-38  Hrab.  Maur.  in  Matth.  p. 

148  G. 

39—44  Matth.  26,  62-66. 

45.  46  Hrab.  Maur.  in  Matth.  p. 

148  D   F. 
47—64  Matth.  26,  63—65. 
65—68  Luc.  22,  71. 
69.  70  Mrc.  14,  64.  65. 
71.  72  Matth.  26.  67. 
73—76  Mrc.  14,  65. 

20,  1.  2  Luc.  23,  1. 
Ale.  in  Joh.  p.  625. 

3.  4  Joh.  18,  29. 

5.  ü  Joh.  18,  28. 

7   8  Ale.  in  Joh.  p.  625. 

9—14  Joh.  18,  29.  30. 

15—30  Luc.  23,  2—5. 


81—40  Job.  18,  81.  82. 

21,  1—8  Job.  18.  38—87. 
9.  10  Ale.  in  Joh.  p.  626. 
11—86  Joh.  18,  85—88. 

22,  1.  2  Job.  18,  88. 

8.  4  Ale.  in  Joh.  p.  627. 
5—8  Luc.  23,  14. 
9-24  Job.  18,  38—19,  2, 
25.  26  Matth.  27,  29. 
27-34  Joh.  19,  3. 

23,  1—44  Job.  19,  4-11. 

24,  1—30  Joh.  19,  12—15. 
31.  32  Matth.  27,  25. 
38>88  Luc.  28,  24. 

25,  1  -4. 

5—8  Hrab.  Maur.   in  Matth.  p. 

158  B. 
9—14  Hrab.  Maur.  in  Matth.  p. 

152  H.  und  Mrc.  15,  17. 

26,  1—4  Mrc.  15,  20. 
5—8  Luc.  28,  27. 
9-26. 

27-44  Luc.  23,  28—30. 
45—52  Beda  in  Luc.  col.  437. 

27,  1-4  Luc.  23,  82. 
5—8  Mrc.  15,  27. 

9.  10  Beda  hom. 
11-18  Mrc   15,  28. 

19.  20  Beda  hom.  in  nat.  decoU. 

Joh.  bapt.  t.  VIl  col.  180. 
21.  22  Sedulius,  Carmen  pascbale, 

bei  Beda  III,  254. 
28—30  Joh.  19,  19—22. 

28,  1.  2  Joh.  19,  28. 

8.  4  Ale.  in  Joh.  p.  680. 
5—18  Joh.  19,  23.  24. 
19-24  Fb.  21,  19. 

29,  1—56  Ale.  in  Job.  p.  681. 
57.  58  I.  Cor.  13,  18. 

30,  1—30  Matth.  27,  39—42. 
31.  82  Ps.  21,  9. 

33—86  MatUi.  22,  48. 

81,  1—26  Luc.  23,  39—48. 
27-36. 

32,  1—10  Job.  19,  25.  26. 
11.  12  Ale.  in  Joh.  p.  652. 

33,  1.  2  Matth.  27,  46. 

3 — 8  Hrab.  Maur.  in  Matth.  p. 

155  £. 
9—20  Matth.  27,  46-49. 

(18  ff.  Hei.  5637  ff.  5644  ff.) 
21—24  Luc.  23,  46. 
25.  26  Matth.  27,  60. 
27.  28  Job.  19,  34. 
29—32  Ale.  in  Joh.  p.  683. 
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SS-40  M«ttb«  27,  51  und  Hrab. 
Manr.  in  Matth.  p.  156  D. 

34,  1-4  Matth.  27,  52. 

5—8  Hrab.  Maur.  in  Matth.  p. 

156  F. 
9~1B  Matth.  27.  58.  54. 
19-26  Lac.  23,  48.  49. 

35,  1-16  Matth.  27,  57.  58. 
(7  Hei.  5725) 

17-22  Joh.  19.  39.  40. 
23-88  Matth.  27,  60.  61. 

38.  40  Lac.  23,  55.  66. 
41-44. 

36,  I    20  Matth.  27,  62—66. 
(17  Hei.  5764) 

21-24  Hieron.  in  Matth.  p.  65. 
37, 1—46  Hieron.  IX.  Comm.  Hb. 
IV.  p.  40. 

T,  1,  1—14  Ale  de  div.  off.  cap. 
18  p.  478. 
15—18  Eph.  6,  18—17. 
19-48  Ale  1.  c. 

2.  1—18)  Ale  de  caerem.  baptism. 

3,  1-20/  p.  521. 
4,1-6.' 

7—10  Mattb.  28,  1. 

11.  12  Job.  20,  1. 

18.  14  Lac.  20,  1.' 

15-20  Mrc.  16,  3.  4. 

21-26  Mattb.  28,  2. 

27-80  Beda  hom.  VIL  col.  2. 

31-38  Matth.  28,  3—7. 

39.  40  £br.  1,  14. 

41    46  Matth.  28,  3-6. 

(41  Hei.  5820.) 
47-56  I.  Cor.  15. 
57-64  Matth«  28,  67. 

5,  L  2  Joh.  20,  2. 

3.  4  Ale  in  Job.  p.  634.  Job.  20,4. 

5-14  Job.  20,  4-8. 

15.  16  Ale.  in  Joh.  p.  635. 

17-20  Joh.  20,  9.  10. 

21.  22  Ale  in  Joh.  p.  637. 

6.  1-34  Ale  in  Job.  p.  634. 
35-50  Eaecb.  11,  19.  20.   Ebr. 

8,  8-12. 
51-72  Ale  in  Job.  p.  633. 
*.  1-6  Ale  in  Joh.  p.  688. 
7.  8  Job.  20,  11. 
9-12  Lae  15,  4. 
18-52  Job.  20,  12     15. 
53.  54  Ale.  in  Job.  p.  636. 
55-66  Job.  20,  16-18. 

(56  Hei.  5980) 
^,  1-28  Ale  in  Job.  p.  686. 

Piper,  OtMdi  ETUiiroUeiilmeh. 


15.  16  L  Gor.  11,  8. 
29-58  Ale  in  Job.  p.  637. 
9,  1-56  Lue  24,  14—27. 

10,  1—36  Lne  24,  28—35. 

11,  1-18  Job.  20,  21—23. 

4  Job.  20, 1. 19.  Lue  24, 1.  13. 

5  Luc.  24,  36-45. 
19.  20  Lue  24,  37. 

21—26  Beda  in  Lue  col.  447  und 

Luc.  24,  40. 
27—50  Luc.  24,  41—46. 

12,  1—80  Oregor.  hom.  26.  I.  col. 

1532. 
31—50  Ale.  in  Job.  p.  637. 
51  - 100  Ale  in  Job.  p.  638. 

81.  82  I.  Gor.  1,  13. 

83—90  Eccl.  25. 

13,  1—36  Job.  21,  1—18. 

14,  1—6. 

7—24  Ale  in  Joh.  p.  640. 

25.  26  Greg.  hom.  col.  1540.  Ale. 

in  Job.  p.  648. 
27.  28  Aug.  in  Job.  col.  591.  Ale 

in  Job.  p.  643. 
29.  30. 

15,  1—8  Job.  21,  15. 

9.  10  Ale  in  Job.  p.  645. 
11—22  Job.  21,  16. 
23— 26  Ale  in  Job.  p.  644. 
27    46  Job.  21,  17—19. 

16,  1-4  Lue  11,  2L  22. 
5—10  Matth.  28,  16.  17. 
11-18  Mrc.  16,  14. 
19—22  Matth.  28,  1& 
23—26  Mre  16,  15. 
27—30  Matth.  28,  20. 
31-34  Mre  16,  16. 
35—44  Matth.  10,  8. 

45.  46  Mre  16, 17.  Mattb.  28, 20. 

17,  1—24  Act.  Ap.  1,  6—9. 
25—40  Beda  I,  332. 

18,  1—4  Act.  Ap.  1,  10.  n. 
5-  16. 

19,  1—22  Beda   III,   497.   de   die 
iudicii. 

23—30  Sopbon.  1,  14—16. 
31-  33  Apoe  6,  13.  17. 
34—36  Apoe  6,  14. 

45.  46  Apoe  6, 15.  Is.  3, 16.  30, 22. 
47  Ezech.  18,  20. 
(48—58  MuapiUi) 
59—66  Beda. 

20,  1-4  Mattb.  25. 
5—8  Matth.  25,  31. 

9—12  Job.  21,  22.  Lae24,  4. 
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13—15.   17^18   Mattk.   25,   81.  >  21,  1—18  Hrab.  Manr.   in   Matth. 


Apoc.  4,  2—5. 

16  Matth.  24,  21. 
19—28  Apoc.  5,  11—21. 

(19  Muspilli  31) 
29—88  Hiob  19,  25.  26. 
39-44  Mtth.  10,35-87.24,40.41. 


p.  140  B. 
19-22  (Muspilli) 
23—26. 
22    1.  2. 
8—8  (Muspilli  11)  Apoc.  21,  4. 
9—16  I.  Cor.  2,  9. 


45-48  (Musp.  57)  |  28,  1-298  Beda  de  die  iadiciL 

49—52  Born.  2,  6—9.  |       21—24  I.  Gor.  2,  9. 

53.  54.  I       86  Matth.  32,  32. 

55-116  Matth.  25,  33—46.  I       265  I.  Gor.  15,  54.  Hebr.  2,  14. 

(62  Hei.  4893)   (71  Hei  4400)  !  24,  1-22. 

(113  Hei.  4447)  1  25,  1-  104. 

Zu  den  in  den  erklärenden  Anmerkungen  angefiihrten  Stellen 
sind  noch  hinzuzufügen: 

zn  n,  7,  36:  Beda  Y  col.  464  Jona  lingua  noatra  dioitor 
columba. 

zu  II,  24,  11:  Hrab.  Maur.  in  Matth.  p.  48  C:  Recte  poat 
praedicationem  atque  doctrinam  signi  offertur  occasio^  ut  per  vir- 
tutem  atque  miracula  praeteritus  apud  audientes  aermo  firmetur. 

zu  UI,  17,  47:  Ale.  in  Joh.  p.  542.  Figurate  nos  admonet 
in  eo,  quod  et  ante  datam  et  post  datam  sententiam  inclinans 
Bcripait  in  terra,  ut  et  prius,  quam  peccantem  proximum  corri- 
piamuB^  et  poatquazn  debitae  castigationis  illi  ministerium  reddi- 
derimuB,  noB  ipsos  digna  humilitatis  inTeBtigatione  perpendamos, 
ne  forte  aut  eisdem,  quae  in  ipsiB  reprehendimus,  aut  aliis  qui- 
buBlibet  aimuB  facinoribus  irretiti.  Ideo  iubetur  iudex  alieni 
criminiB  digito  discretionia  in  corde  buo  describere,  ne  forte  in 
se  ipso  reue  inveniatnr. 

zu  lY,  11,  7:  Ale.  in  Joh.  p.  592.  LocuturuB  eyangelista 
de  tanta  dondni  humilitate  priua  eins  celBitudinem  voluit  oommen- 
dare.  Ad  hoc  pertinet,  quod  ait:  ScienB,  quia  omnia  dedit  ei 
pater  in  manns.  Cum  ergo  ei  omnia  dedisset  pater  in  manoa, 
non  dei  domini,  eed  hominis  servi  implevit  officium. 

zu  lY,  20,  39:  Aug.  tractat.  super  psalm.  63.  ünde  occi- 
distis?  gladio  linguae,  acuistis  enim  linguas  veatraa. 


III*  Zur  Geschichte  und  Charakteristik  des 
EYangelienbnchs,  nebst  den  Nachrichten  über 

sonstige  Werke  OtiVids. 

Nachdem  wir  einen  Einblick  in  die  handschriftliche  üeber- 
lieferung,  sowie  in  die  Quellen  Otfirids  gewonnen  haben,  sollen 
in  diesem  Abschnitte  Yeranlaasung,  Zeit  der  Abfassung,  Reihen- 
folge derselben  und  endlich  der  Werth  des  Gedichtes  eine  Be- 
spiechung  finden. 


Zur  Geschichte  und  Gharaktemtik  des  Evangelienbuchs.     [259 

üeber  die  VeranlasstiBg  sagt  Otfrid  in  der  Vorrede  an 
Liatbert  5  ff.:  Dum  rerum  quondam  sonus  inutilium  polsaret 
aareB  qnorundam  probatisBimorum  lüromm  eorumque  sanotitatem 
laicomm  cantue  inquietaret  obsoeniiB,  a  quibusdam  memoriae 
dignis  fhttribus  rogatue,  inaxuneque  cuiuBdam  uenerandae  matro- 
nae  nerbis  oimimn  flagitantis,  nomine  iudith,  partem  euangeliomm 
m  theotiace  conscriberem,  ut  aliquantulum  huina  cantue  lectionia 
ludnm  saecularium  uocum  deleret,  et  in  euangeliomm  propria 
lingoa  oocnpati  dulcedine,  sonum  inutilium  rerum  nouerint  de* 
dinare.  Es  fragt  sich,  wer  jene  gewissen  hochbewährten  Männer 
gewesen  seien,  d^ren  Ohren  Ton  dem  Schalle  der  Possen  ge- 
troffen und  deren  Heiligkeit  von  dem  lasciven  Gesänge  des  Volks 
anangenehm  berührt  wurde.  Dass  es  hohe  Geistliche  gewesen 
und,  scheint  mir  sicher,  denn  die  sanctitas  dürfte  im  Sprachge- 
brauohe  der  Zeit  kaum  einem  Geringeren  zugeschrieben  worden 
sein  (aach  den  Liutbert  redet  der  Dichter  Z.  126  mit  sanctitas 
aestra  an).  Beachtenswerth  ist  nun,  dass  Otfrid  sagt,  es  sei  das 
dereinst  geschehen.  Man  könnte  an  Hrabanus  Maurus  denken, 
an  Balomo,  oder  auch  an  Grimald.  Walafrid  Strabo  kann  wohl 
rasser  Betracht  gelassen  werden,  da  seine  Einwirkung  auf  Otfrid, 
wie  wir  gesehen  haben,  höchstens  eine  flüchtige  und  vorüber- 
gehende gewesen  sein  kann.  Dagegen  ist  es  von  8alomo  durch 
das  an  ihn  gerichtete  Widmungsgedicht  sicher,  dass  er  an  dem 
Zustandekommen  des  Evangelienbuchs  Antheü  nahm;  dasselbe 
ist  wahrscheinlich  von  Grimald,  da  dieser,  wie  oben  gezeigt 
wurde,  vielfach  auf  das  Leben  und  die  innere  Entwicklung 
OtMds  Einfluss  ausgeübt  haben  muss,  wenn  auch  erst  in  späterer 
Zeit  Mir  ist  es  wahrscheinlich,  dass  Otfrid  zunächst  nur  an 
Hraban  und  Salomo  dachte,  und  dass  deren  in  Fulda  geführte 
Beden  zuerst  den  Gedanken,  ein  solches  Buch  zu  schaffen,  in 
ibm  wachriefen.  Als  also  Männer,  wie  Hraban  und  Salomo, 
wiederholt  über  den  unheiligen  Volksgesang  klagten,  der  ihnen 
allenthalben  zu  Ohren  kam,  da  redeten  einige  hochansehnliche 
Brüder  dem  Ot&id  zu,  die  Evangelien  ins  Fränkische  zu  über- 
tragen. Diese  Brüder,  von  denen  Otfrid  hier  spricht,  werden 
in  V,  25,  8  seine  Freunde  genannt^  und  in  v.  22  desselben 
Capitels  sagt  er,  dass  die  Liebe  und  die  Brüderlichkeit  (bruader- 
Bcaif),  auf  die  er  sich  auch  in  Hartm.  129  ff.  beruft,  ihn  bewogen 
kabe,  ihrem  Drängen  nachzugeben.  Es  waren  also  sicher  Hart- 
mnat  nnd  Werixibert,  die  in  ihm  den  Entschluss  zeitigten,  seinen 
frommen  Plan  auszufuhren ;  an  diese,  wie  an  Salomo,  richtet  er 
ja  anch  eine  besondere  Widmung.  Endlich  wird  noch  eine 
neneranda  matrona  iudith  gemannt,  welche  m  ihn  drang,  die 
Evangelien  deutsch  zu  schreiben  und  dadurch  ein  Gegengewicht 
gegen  die  weltliehen  Lieder   zu  schaffen.     Wer  ist  aber  diese 
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Judith  gewesen?  Eccard  (Orig.  Gnelf.  II,  p.  193)  nimmt  an,  es  sei 
eine  Tochter  Etichos  und  die  Mutter  des  Hartmuat  gewesen  (vgl. 
S.  280).  Kelle  denkt,  indem  er  die  Möglichkeit,  dass  von  Ludwigs 
des  Frommen  Wittwe  (f  843)  die  Rede  ist,  leugnet,  an  Karls  des 
Kahlen  Tochter,  welche  856  den  König  Aethelwolf  v.  England, 
und  nach  dessen  Tode  ihren  Sohn  Edelbold  heiratete,  doch  den- 
selben später  verliess  und  nach  ihrer  Rückkehr  den  Grafen 
Balduin  den  Eisenarm  von  Flandern  zum  Gemal  nahm.  Jeden- 
falls scheint  mir  nach  den  Worten  Otfrids  sicher,  dass  die  be- 
stimmende Einwirkung  der  Judith  auf  ihn  an  demselben  Orte 
stattgefunden  haben  muss,  wo  er  Hrabans  und  Salomos  Klagen 
hörte  und  von  Hartmuat  und  Werimbert  mit  Bitten  bestürmt 
wurde,  d.  h.  in  Fulda.  Die  Bezeichnung  ueneranda,  hochwür- 
dige, würde  auf  eine  Frau  geistlichen  Standes,  etwa  auf  eine 
Aebtissin,  besser  als  auf  eine  förstliche  Herrin  passen,  wie  ja 
auch  in  Z.  123  von  dem  Hraban  hochwürdigen  Andenkens  die 
Rede  ist.  Kun  könnte  man  daran  denken,  dass  die  Kaiserin 
Judith  Ende  830  gezwungen  worden  war,  im  Kloster  der  heil. 
Radegunde  zu  Poitiers  den  Schleier  zu  nehmen,  dass  auch  sonst 
von  ihr  bekannt  ist,  dass  sie  wissenschaftliche  Stadien  begün- 
stigte (Hraban  und  Walafrid  preisen  ihre  Gelehrsamkeit^)  und 
Frekulf  von  Lisieux  widmete  ihr  seine  Geschichte  des  römischen 
Reichs).  Auch  wäre  die  blosse  Bezeichnung  der  Judith  als 
ueneranda  matrona  durch  Rücksicht  auf  Ludwig  den  Deutschen 
erklärlich,  welcher  selbst  mit  den  Eintritt  der  Stiefinutter  in 
das  Kloster  befördert  hatte,  und  dem  gegenüber  es  vielleicht 
unvorsichtig  gewesen  wäre,  sie  Kaiserin  zu  nennen.  Endlich 
konnte  Judith  als  Tochter  des  bairischen  Grafen  Huelf  bei 
ihren  gelehrten  Neigungen  und  ihrer  geistlichen  Richtung  sehr 
wohl  schon  vor  ihrer  Verheiratung  Verbindung  mit  Fulda  und 
besonders  mit  Hraban  (wodurch  sich  auch  dessen  Lob  erklärte) 
unterhalten  haben.  Wenn  diese  Lösung  auch  nicht  unbedingt 
sicher  ist,  so  enthält  sie  doch  auch  nichts  Widersprechendes, 
wird  vielmehr  durch  mancherlei  Erwägungen,  wie  wir  gesehen 
haben,  wahrscheinlich  gemacht.  —  üebrigens  weist  auch  die 
Erwähnung  der  heidnischen  Dichter  (Z.  14)  Virgil,  Lukan,  Ovid 
u.  s.  w.  nach  Fulda,  wo  deren  Studium,  wie  wir  wissen,  durch 
Hraban  kräftigst  gefordert  wurde.  „Und  doch  können  sich  die 
Franken  mit  Griechen  und  Römern  an  Kühnheit  leicht  messen'^ 
(I,  1,  59  f.).  Jedenfalls  ist  also  der  Plan  zu  Otfrids  Werke  in 
Fulda  entstonden  und  durch  die  hohe  Geistlichkeit  bei  Otftid 
gefördert  worden.  An  anderm  Orte  ist  schon  gezeigt  worden, 
dass    auch   derselben   Seite    die  Vollendung  und   würdige   Her- 
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Stellung  des  Ganzen  zu  danken  ist.     Die  Vollendung  von  Otfrids 
Werk  mit  der  Vorrede  an  Ludwig  wird  fast  einstimmig  in  das 
Jahr  868    (Lachmann  865)    gesetzt.     863   wurde  Liutbert  Erz- 
bischof von  Mainz  und  871  starb  Salomon  I.,  also  in  der  Zwischen- 
seit  moBs  Otfrids  Gedicht  beendet  sein.     Wenn,  wie  Kelle  wahr- 
scheinlich macht,  Liutbert  schon  um  872  die  Abtei  Weissenburg 
erhielt,  so  kann  man  auch  daraus  schliessen,  dass  die  Widmung 
an  Liutbert  früher  abgefasst  ist,   denn   sonst  hätte  Otfrid  doch 
seiner  als  seines  Abtes   Erwähnung  gethan.     Die  Nennung  der 
Königin  (Enuna)  in  der  Widmung  an  Ludwig  bietet  keinen  An- 
halt, da  diese  erst  875  Btarb.     Otfrid  lobt  aber  in  der  Widmung 
an  Ludwig  die   friedlichen  Zeiten.     Nun   hatte   863  Ludwig   in 
Eämthen  zu  thun,  um  die  durch  die  Vorbindung  seines  ältesten 
Sohnes  Karlmann  mit  den  Mähren  hervorgerufenen  Unruhen  zu 
beendigen-,    ebenso   hatte  er  864   noch   mit   den  Mähren  unter 
ihrem   tapfem  Herzog  Kastislav  Streit.     Bas  Jahr   865   brachte 
mancherlei  Unruhe  durch  die  Reichstheilung,    866  empörte  sich 
der  jüngere  Ludwig  in  Verbindung  mit  den  Mähren  gegen  den 
Vater.     Erst  867  trat  verhältnissmässige  Ruhe  ein,  doch  da  die 
Nachwirkungen  des  Familienzwistes   noch  vielfach   sich   zeigten, 
so  ist  erst  das  Jahr  868  ein  vollkommen  friedliches  zu  nennen. 
In  die  Jahre  869.  870  fallen   die  Streitigkeiten  mit  Karl  dem 
Kahlen  wegen  der  lotharischen  Erbschaft,  und  871  brachte  neue 
Kämpfe  mit  den  Mähren.     So  ist  es   also   wahrscheinlich,    dass 
die  Widmung  an  Ludwig  868   gedichtet  und   in  diesem  Jahre 
das  Evangelienbuch  beendet  wurde.     Was  nun  die  Abfassungs- 
zett  der  einzelnen  Theile  des  Gedichts  anbetriffl;,  die  ja  offenbar 
eine    sehr    verschiedene    war,    so    ist    folgendes    zu    bemerken. 
Durch  Sprache   und  Metrik  stellt  sich   das   erste  Buch   als  der 
allerälteste  Bestandtheii  dar.     Der   Flau,   das  Ganze  in   Bücher 
SU  theilen,  war  noch  nicht  gefasst,  wie  der  Titel  zeigt.     Höchst 
wahrscheinlich  ist  dieses  Buch  mit  der  Vorrede   an  Salomo  ab- 
geschickt    Gründe   dafür  sind:    Wenn  obige  Vermuthungen   in 
Betroff  der  Veranlasser  des  Gedichts  richtig  sind,  so  lag  es  am 
uichsten,   dem  Salomo  zuerst  einen  fertigen  Theil   desselben  zu 
widmen,   zumal  da  dieser  auch  am  meisten   zur  weiteren  För- 
derung des  Unternehmens  beitragen  konnte,  dessen  Fortsetzung 
Utfrid  (v.  6)  in  Auseicht  stellt     Ferner  beginnt  in  der  ältesten 
Handschrift  die  Vorrede  an  Salomo  den  Quatemio,   in  welchem 
das  erste  Buch  anfängt     Es  ist  dies  nicht  zufallig,  sondern  des 
schon  mehrfach  erwähnten  Titels  halber    muss  der  uns   in  der 
Wiener  Hds.  erhaltene  Text  des  ersten  Theils  gleich  nach  Ab- 
bssEung  desselben  geschrieben  sein.     Wäre  das  erste  Buch  mit 
der  Widmung  an  die  Sankt  Galler  Mönche  abgeschickt  worden, 
■0  wäre  kein  Grund  abzusehn,  weshalb  0.  die  letztere  nicht  vor 
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dem  ersten  Baohe  hätte  stehen  lassen;  wurde  sie  aber  später 
abgefasst,  so  konnte  er  sie  schicklicher  Weise  nicht  dem  Wid- 
mungsgedicht an  8alomo  voranstellen,  es  blieb  ihm  nichts  übrig, 
wenn  er  sie  überhaupt  aufnehmen  wollte,  als  sie  ans  Ende  zu 
setzen.  Auch  manche  Härten  in  dem  Gedicht,  die  erst  durch 
die  Uebercorrektur  gehoben  wurden,  deuten  auf  eine  frühe  Ab- 
fassung. Endlich  stimmt  auch  der  Ton  der  Widmung  besser 
zum  ersten,  als  zum  fünften  Buche.  Schwerlich  hätte  auch  Otfrid 
das  fönfbe  fiuch  ein  Probestück  aus  den  Eyangelien  (lekza  the- 
r^ra  buachi)  genannt  Dass  das  erste  Buch  um  854  dem  Salomo 
überreicht  worden  sein  mag,  habe  ich  oben  (8.  38)  wahrscheinlich 
zu  machen  gesucht.  Dem  ersten  Buch  steht  in  Sprache  und  Metrik 
das  fünfte  am  nächsten,  und  dieses  (oder  ein  Theil  desselben)  mag 
mit  dem  Widmungsgedicht  an  die  Sankt  Galler  Mönche  abge- 
gangen sein.  Dass  diesen  in  zweiter  Reihe  die  Widmung  ge- 
bührte, geht  aus  obigen  Betrachtungen  hervor.  Das  Gedicht, 
welches  die  Strafen  der  Bösen  und  den  Lohn  der  Guten  im 
Jenseits  schildert,  passt  dem  Inhalte  nach  vortrefflich  zum  19. 
bis  24.  Gapitel  des  fünften  Buches.  Es  ist  mir  nicht  wahr- 
scheinlich, dass  das  ganze  fünfte  Buch  den  Sankt  Galler  Mönchen 
gewidmet  worden  sei.  Zunächst  muss  das  25.  Gapitel,  die  con- 
clusio  uoluminis  totius,  später  hinzugefügt  sein,  wie  auch  aus 
dem  gewandteren  Versbau  und  der  Sprache  dieses  Capitels  her- 
vorgeht. Das  fünfte  Buch  zerfällt  ausserdem  in  folgende  deut- 
lich gesonderte  Abschnitte:  1.,  Gap.  I — III  (über  das  Kreuzes- 
zeichen), 2.,  Gap.  IV — XV  (die  Auferstehung  und  wie  Ghristua 
den  Seinen  erschien),  3.,  Gap.  XVI — XVIII  (die  Himmelfahrt), 
4.,  Gap.  XIX — XXU  (das  jüngste  Gericht),  5.,  Gap.  XXIII  (die 
Schönheit  des  Himmelreichs  verglichen  mit  der  Mangelhaftigkeit 
alles  Irdischen),  6.,  Gap.  XXIV  Gebet.  Die  drei  letzten  Theile 
mögen  bald  nach  einander  gedichtet  und  dann  zusammengestellt 
worden  sein.  Das  Gebet  bezieht  sich  seinem  Inhalte  nach  auf 
die  Gapitel  vom  neunzehnten  an.  Dass  das  19.  Gap.  im  ersten 
Verse  an  etwas  Vorangehendes  durch  thes  und  er  anknüpfe,  ist 
nur  scheinbar.  Dass,  wie  hier  durch  thes,  an  eine  nur  in  der 
Vorstellung  vorhandene,  nicht  vorher  dargestellte,  Situation  an- 
geknüpft, und  dass  mit  einem  Pronomen  auf*  eine  allen  bekannte 
Person  im  Anfange  eines  Gedichts  hingedeutet  wird,  ist  in  der 
Volksdichtung  ganz  gewöhnlich,  und  Otfrid  wird  Analogien 
genug  dafür  gekannt  haben.  Ausserdem  ist  mit  er  im  Anfang 
des  19.  Gapitels  Gott,  am  Ende  des  18.  Christus  gemeint  Die 
Nutzanwendung  der  vier  letzten  Verse  von  Gap.  XVIII  erscheint 
gezwungen  und  soll  die  Verbindung  zwischen  dem  Vorher- 
gehenden und  dem  Folgenden  bewirken.  Auch  Gap.  IV — XV 
haben  Verwandtschaft  miteinander  und  mögen  nacheinander   in 
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denwelben  Plane  gedichtet  sein;  dagegen  stehen  Gap.  I— III 
ihrem  Inhalte  nach  ganz  gesondert.  G-leichwol  ist  nicht  anzu- 
nehmen, dass  sie  besonders  gedichtet  sind,  denn  das  4.  Capitel 
knüpft  offenbar  an  das  3.  an.  So  mag  also  Cap.  XIX — XXIV 
mit  dem  Widmungsgedichte  bald  nach  Otfrids  Rückkehr  aus 
Sankt  Grallen  entstanden  und  mit  dem  Widmungsgedicht  an  die 
FreoDde  abgeschickt  sein,  danach,  als  schon  der  Plan  des  ganzen 
Weii^ee  bei  Otfrid  feststand,  wurden  die  ersten  Capitel  hinzu- 
gefügt, und  nach  Vollendung  des  Granzen  endlich  Cap.  XXV. 
Bs  ist  zu  beachten,  dass  die  Widmung  in  ihrem  ganzen  Gre- 
dinkengaage  wohl  viele  Anknüpfungen  an  Cap.  XIX — XXIV, 
aber  keine  an  die  vorher  erzählten  Ereignisse  enthält  Gramma- 
tisch und  metrisch  die  Capitel  I — XVIII  von  XIX — XXIV  zu 
achnden,  ist  schwierig,  da  die  ersten  18  Capitel  jedenfalls  nicht 
lange  nach  den  letzten  6  gedichtet  sind.  Es  fragt  eich  nun 
femer,  welches  die  Reihenfolge  der  Abfassung  bei  den  mittelsten 
drei  Büchern  ist  Oben  ist  mehrere  Male  (aus  äussern  imd 
invem  Crründen)  wahrscheinlich  gemacht  worden,  dass  das  vierte 
Buch  vor  dem  zweiten  und  dritten  gedichtet  ist;  wie  mir  scheint, 
geht  daeeelbe  aus  Otfrids  eigenen  Worten  an  Liutbert  hervor. 
Dort  heisst  es  Zeile  29  £,  er  habe  in  den  ersten  und  letzten 
Theilen  (O.  nennt  nicht  bestimmte  Bücher)  des  Evangelienbuchs 
sich  in  der  Mitte  zwischen  den  vier  Evangelisten  gehalten  und 
habe  ihren  Bericht  der  Reihe  nach  fast  vollständig,  so  weit  als 
mögüch,  in  seiner  Dichtung  niedergelegt  Das  gilt  sicher  auch 
vom  vierten  Buche,  welches  die  Leidensgeschichte  enthält^  von 
welcher  er  kein  wesentliches  Moment  weggelassen  hat  Er  fährt 
dann  fort:  In  medio  uero,  ne  grauiter  forte  pro  superfluitate 
nerborum  ferrent  legentes,  multa  et  parabularum  christi  et  mira- 
coloram  eiusque  doctrinae,  quamuis  iam  fessus  (hoc  enim  no- 
viasime  edidi)  ob  necessitatem  tamen  praedictam  pretermisi  inuitus 
et  non  iam  ordinatim,  ut  caeperam,  procuraui  dictare,  sed  qua- 
hter  meae  paruae  occumerunt  memoriae.  Er  bezeichnet  also  als 
den  Inhalt  des  zuletzt  geschriebenen  Mittelstücks  (xleichnissreden 
tmd  Wunder  Christi  und  seine  Lehre.  Damit  ist  sicher  das 
dritte  Buch  gemeint,  welches  betitelt  ist:  de  miraculis  domini, 
de  doctrina  ad  iudaeos,  von  welchen  Grcgenständen  im  vierten 
Bache  keine  Rede  mehr  ist  Die  Gleichnissreden  deuten  viel- 
leicht auf  das  zweite  Buch,  worin  die  Bergpredigt  und  andere 
Beden  Jesu  enthalten  sind;  doch  ist  das  weniger  eicher.  Wie 
dem  auch  sei,  jedenfalls  geht  klar  aus  dieser  Stelle  der  Ein- 
leitung hervor,  dass  das  dritte  Buch  zuletzt,  also  das  vierte 
Bndi  vor  dem  dritten  gedichtet  ist,  dass  also  wahrscheinlich  die 
MitteMcher  in  der  Reihenfolge  IV,  U,  UI  verfasst  sind.  In 
der  That  bietet  auch  das  vierte  Buch   in  seinem  Inhalt  etwas 
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80  AbgesohloBsenes,  dass  es  ganz  gat  selbständig  gedichtet  sein 
konnte.  Der  Stoff  desselben  musste  Otfrid  auch  gefügiger  er- 
scheinen,  als  der  des  zweiten  und  dritten  Bachs,  für  welche  die 
Disposition  und  Auswahl  des  Stoffs  jedenfalls  längeres,  reifliches 
^Nachdenken  erforderten.  Das  erste  Capitel  des  vierten  Buches 
mag  gedichtet  sein,  als  der  Stoff  fiir  das  zweite  und  dritte  Buch 
bereits  disponiert  war.  Das  zweite  Capitel  enthält  einen  passen- 
den, selbständigen  Anfang  der  Leidensgeschichte,  der  mit  keinem 
Worte  auf  das  erste  Capitel  zurückgreift.  In  der  That  zeigt 
auch  das  vierte  Buch  in  Metrik  und  Sprache  manche  Altertüm- 
lichkeiten,  welche  es  dem  iunften  nähern  (s.  oben).  Der  Inhalts* 
titel  des  vierten  Buches  ist  auch  nicht,  wie  man  wohl  gemeint 
hat^  weggelassen,  weil  das  vierte  Buch  mit  dem  dritten  gleich- 
artigen Inhalt  hat;  denn  das  ist  gar  nicht  der  Fall:  vielmehr 
mag  Otfrid  den  Inhaltstitel  zuerst  weggelassen  haben,  weil  er 
sich  noch  nicht  klar  war  über  denjenigen  des  dritten  Buches; 
und  nachher  hat  er  es  ganz  unterlassen.  Die  Lücke  in  P. 
scheint  darauf  hinzudeuten,  dass  er  es  noch  thun  wollte.  Auch 
dass  der  Titel  des  Buches  bei  Y.  hinter  das  Inhaltsverseich- 
niss  gesetzt  ist,  stellt  dajs  vierte  Buch  in  der  Abfassungszeit 
dem  fünften  nahe,  wo  dies  ebenfalls  geschieht  Im  2.  und  3. 
Buche  steht  das  Inhaltsverzoichniss  nach  dem  Titel 

Dass  die  Capitelnummern  erst  später  hinzugefügt  wurden, 
ist  oben  bereits  gezeigt  worden.  Otfrid  scheint  die  mit  mystioe 
(spiritaliter)  und  moraliter  überschriebenen  kürzeren  Abschnitte 
anfangs  nicht  als  besondere  Capitel  haben  zählen  zu  wollen,  wie 
dies  noch  nicht  geschehen  ist  in  I,  11,  54.  12,  24.  17,  66,  also 
nur  im  ersten,  dem  ältesten«  Buche*,  die  umfangreicheren  der- 
artigen Abschnitte  sind  auch  da  schon  gezählt,  so  I,  18.  26.  28; 
ebenso  in  V  die  Abschnitte  6,  8,  12 ;  doch  Cap.  XIY  scheint  im 
Texte  ursprünglich  nicht  gezählt  zu  sein,  wie  die  Correktur  der 
Nummer  bei  Y.  in  XVI,  bei  P.  in  XV  beweist  (Daraus,  dass 
im  Inhaltsverzoichniss  bei  T.  Capitel  XIV  gleich  beim  Schreiben 
gezählt  war,  schliesse  ich,  dass  das  Inbaltsverzeichniss  später 
als  der  Text  geschrieben  wurde;  darin,  dass  auch  P.  noch  im 
Texte  darauf  hinweist,  dass  Capitel  XIV  anfangs  nicht  gezählt 
wurde,  zeigt  sich,  wie  nahe  P.  in  der  Abfassungszeit  an  T.  heran- 
zurücken ist.)  Dass  aber  im  Inhalt  bei  P.  No.  VII  und  VIII 
mit  VI  auf  derselben  Zeile  stehn,  gehört  nicht  hierher;  es  ist 
nur  ein  Versehen,  beim  Abschreiben  verursacht  durch  das  dop- 
pelte Auftreten  des  Wortes  Spiritaliter.  Im  zweiten  Buche 
kommt  keine  hierher  gehörige  Aenderung  vor,  wohl  aber  im 
dritten,  also  dem  zuletzt  geschriebenen,  wo  Cap.  XI  Ursprünge 
lieh  nicht  gerechnet  war,  wie  die  Aenderungen  im  Inhaltsver- 
zoichniss und  bei  den  Nummern  im  Texte  erweisen.     Im  vierten 
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Buche  iat  Ko.  29  im  Inhalt  and  im  Texte  Mystice  nachträglich 
eingeschoben  und  die  folgenden  Nnmmern  sind  demgemäss  cor- 
rigiert  worden.     No.  37  Moraliter  ist  in  der  Inhaltsangabe  anoh 
naehtraglich  eigänzt,  im  Texte  steht  es  an  Stelle  eines  andern, 
nicht   mehr   erkennbaren  Wortes.     Auch   Pauca   Spiritaliter    in 
T.  P.  Cap.  XXV  ist  erst  nachträglich  als  Gapitel  gezählt  worden, 
wie  die  Correkturen  der  Nummern  in    den   folgenden  Capiteln 
beweisen.    Bei  der  Abschrift  von  P.  scheinen  die  Nummern  noch 
nicht  genau  festgestellt  gewesen  zu  sein,   denn  in  den  Capiteln 
IV,  32—37  hat  es  zuerst  überall  nur  XX  geschrieben,  die  Er- 
gänzung der  spätem  Feststellung  vorbehaltend.     Das  rierte  Buch 
wird  auch   durch   diese    Betrachtung   näher   der  Abiassungszeit 
des  fUnilen  und  ersten  verwiesen.  —  Aber  auch  andere  Capitel 
kommen  im  Texte  vor,  welche  zuerst  nicht  gezählt  wurden.    So 
Bcheint  das  16.  mit  dem  15.  Capital  des  ersten  Buches  anfangs 
eine  Einheit  gebildet  zu  haben,  und  auch  in  I,  12  ist  die  Ueber- 
schrüt  in  ?.    an   den  Rand   gesetzt;    dagegen  bcheint   die  Aus- 
lassung von  VU   in  der  Inhaltsangabe  des  zweiten  Buches  nur 
ein  Versehen  gewesen  zu  sein,  ebenso  die  Nummer  des  16.  Ca- 
pit^.     Im  vierten  Buche  ist  Gap.  IX  erst  nachträglich  als  be- 
sonderes  Gapitel   bei  T.   (vielleicht  auch   bei   P.)   eingeschaltet 
worden ;  dem  Gedanken  nach  hängt  es  mit  Gap.  YIII  zusammen. 
Die  bei  Gelegenheit  der  Besprechung   des   Handschriften- 
Tcrhältnisses  angestellten  Betrachtungen  haben  uns  gezeigt,  wie 
allmählich    der  Plan   des  Ganzen    und   die  Grundsätze   iiir   die 
Durchführung    des  Einzelnen   in  Otfrid   reiften,    und   es   ist  als 
grosser  Gewinn  zu  betrachten,  dass  wir  das  Werk  so  in  seinem 
Werden  verfolgen  können,  weil  uns  darin  ein  Massstab  zur  Be- 
urteilung und  eine  neue  Quelle  für  die  Kenntniss  der  althochd. 
Grammatik  und  Metrik  geboten  ist.     Denn  die  Gorrekturen  be- 
zwecken verhältnissmässig  selten  eine  Aenderung  des  Gedankens 
oder  eine  originellere  Fassung  desselben;  meistens  zielen  sie  auf 
gnunmatisohe  und  metrische  Gorrektheit.     Wenn  wir  dabei  von 
den  Aenderungen   rein  mundartlicher  Natur  absehn,    so  bleiben 
andere  übrig,    welche  eine  systematisch  entwickelte  Grammatik 
Toranssetzen.     Nun  berichtet  Tritheim  a.  a.  0.,  Otfrid  habe  sich 
nach   Karls   d.   Gr.    Grammatik   gerichtet;    ähnlich   sagt  er   im 
Chron.  Hiraaug.  p.  28  z.  J.  863,  nachdem  er  Karls  d.  Gr.  Be- 
mühungen um  die  Gnunmatik   auseinandergesetzt:    Huius  novae 
tnnc  grammatices  inventio  postea  in  manus  Otfridi  monacM  saepe 
dicti  pervenit :  cuius  traditionem  secutus  in  lingua  teutonica  versus 
et  carmina  scribere  tentavit  regulata.     Ja,    in  der  Polygraphia 
(vgl  8.  269)  behauptet  er  sogar,  0.  habe  diese  Grammatik  fortge- 
setzt  Es  bleibt  zu  untersuchen,  welche  Wahrscheinlichkeit  diese 
Angabe  für  sich  hat     Einhard  sagt  von  Karl  d.  Gr.:   inchoavit 
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Was  nun  die  übrigen  Schriften  angebt,  welche  Tritheim  an 
der  im  Leben  angeföhrten  stelle  von  Ott'rid  erwähnt,  so  sind 
der  11.  I  ad  Ludonaicnm,  li.  I  ad  salomonem  epfEk  und  IL  I  ad 
monaohos  sancti  Galli  auch  ohne  die  Anfange  der  Ueberschriften, 
welche  in  dem  Buche  de  scriptor.  eccl.  p.  59b  genannt  sind, 
leicht  als  die  Vorreden  an  die  genannten  Personen  zu  erkennen. 
Bemerkenswerth  ist  nur,  dass  Tritheim  die  li.  5  Grafii  Theo- 
tistae  mit  den  Worten  beginnen  lässt:  Dignitatis  culmine  grS 
und  dass  er  vorher  sagt,  Otfrid  habe  dem  Liutbert  seine  Evan- 
golienharmonie  gewidmet.  In  unsern  Exemplaren  ist  die  Vor- 
rede au  Liutbert  von  dem  ersten  Buche  durch  die  Vorrede  an 
Salomo  geschieden.  Der  li.  I  de  indicio  extreme  und  der  li.  I 
de  gaudiis  regni  coelestis  sind  natürlich  das  19 — 23.  Üapitel 
des  tünflen  Buches.  Richtiger  ist  also  wohl,  wenn  Tritheim  im 
Chron.  Uirsaug.  p.  28  z.  J.  863  sagt:  de  sanctissimo  Christi 
evangelio  elegiaoo  carmine  in  lingua  nostra  alemannica  libros 
edidit  quatuor,  opus  certe  mirandum,  quod  gratiam  Theotiscae 
praenotauit;  denn  er  rechnet  ja  die  Schritlen  über  das  jüngste 
Gericht  und  über  die  Freuden  des  Himmelreichs  besonders ;  oder 
sollten  die  ersten  18  Capitel  des  tüntton  Buches  besonders  her- 
ausgegeben worden  sein?  In  den  tria  magna  Volumina  in  peal- 
terium  mag  ein  Irrtum  Tritheims  vorliegen,  wie  Eccard  in  der 
catechesis  theotisca  p.  13  vermuthet»  indem  derselbe  das  Notkersche 
Werk  dem  Otfrid  zuschrieb.  Dass  eine  Zusammenstellung  yon 
Otfrids  Briefen  vorgelegen  hat,  ist  nicht  unmöglich,  da  auch 
von  Arx  aus  Sankt  Galler  Handschriften  bestätigt,  dass  Otfirid 
mit  Notker  im  Briefwechsel  gestanden  habe.  Auch  Tritheim 
(vgl.  oben  S.  14)  berichtet  von  einem  Briefwechsel  Otfrids  mit 
Hartmuat  Ueber  die  sermones  et  omiliae,  sowie  über  die  epi- 
grammata  raulta  in  utraque  lingua  ist  uns  keine  Nachricht  auf- 
bewahrt, ausser  der  des  Tritheim.  Lambecius  (Comm.  bibl.  Vindob. 
IL  p.  460)  erklärte,  das  Psalterium  gefunden  zu  haben  und 
führte  noch  aus  derselben  Handschrift  (2681.  theoL  288)  einige 
andere  8chrift;en  unter  Otfrids  Kamen  an,  nämlich  eine  para- 
phrasis  in  canticum  Isaiae;  in  cant  Ezechiae;  in  cant  Haimae; 
in  cant  Moysis;  in  cant  Habacuc;  in  oradonem  dominicam;  in 
cant  Zachariae;  in  cant  beatissimae  virginis  deiparae,  ac  denique 
in  symbolum  Athanasii;  doch  ist  nichts  zur  Stütze  dieser  Ver- 
muthung  beigebracht  Ebensowenig  hat  K.  Roth  seine  Behauptung 
erwiesen  (Predigten  des  12.  und  13.  Jh.  Quedlinb.  1839.  Vorr. 
p.  XII  ff.),  Otfrid  habe  noch  das  Ludwigslied,  das  Lied  auf  den 
heil.  Georg,  das  Lied  v.  d.  Samariteriu,  den  138.  Psalm,  den 
(xesang  auf  den  Apostel  Petrus  und  einige  Zeilen  im  Münchener 
Cod.  ang.  eccl.  151  verfasst 
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IV.  Literatur. 

1495.   Job.  a  Tritesheim,  catalo^s  illustriam  virorum.  4. 

Entb&lt  fol.  7b  8a   Nachricbten  über  Otfrid,    fol.  8a  8b  Ober 

Werimbert,  8b  Ober  Hartmuat,  5a  über  Karls  d.  Gr.  Grammatik, 

6b  Ober  Strabo,  7a  über  Salomo. 
1508.   Polygraphiae  libri  sex  Joannis  Trithemii,  abbatis Peapo* 

litani,  quondam  Spanbeimensia,  ad  Maximilianum  Caesarein. 
Bogen  q.  III,  Hb.  Vi.  cap.  8  (De  Alpbabeto  et  ratiooe  icribendi 
▼eterum  Francoram)  steht  io  dem  Abschnitte  „Ex  grammaticis 
Otfridi  monachi  wifsenburgensis,  nachdem  über  Karls  d.  Gr. 
Grammatik  gesprochen  ist,  welche  dieser  nicht  vollendet  habe: 
Otfridus  autem  iam  dictus  monachus  Rabani  Fuldensis  quondam 
anditor  atqne  discipalus,  snb  Ludouico  Pio  ipsius  Caroli  filio 
grammatica  illa  quamvis  imperfecte  consecutus,  multa  scripsit  in 
lingiia  nostra  germanica,  quae  regularis  institutionis  mirandam 
sonare  videntur  grayltatero.  Carmina  enim  ad  eandem  normam 
lucnbraTit  plura  heroico  metro  simnl  et  elegiaco,  insuper  et  pro- 
saice  nonnulla  composuit  ad  Ludouicum  regem  germauiae  filium 
Pii  Ludouici  et  fratrem  Lotharii  imperatoris.  Ad  Otgarium  quo- 
qne  archiepiscopum  Moguntinum,  ad  monachos  sancti  Galli  et 
alios.  Httius  fragmenta  grammatices  assecutus  et  ego  praesentes 
alphabeti  characteres  de  multis  extraxi,  ne  penitns  interirent. 
Constat  antem  teste  Otfrido  Carolum  propria  plura  excogitasse 
alphabeta,  quibns  per  latissimum  regnum  securi  uterentur  in 
archano  cum  singulis  praefecti.  E  quibus  nos  Otfrido  ministrante 
literis  bis  pauca  committimus  (folgen  die  Alphabete).  Reichard 
S.  11  fügt  noch  folgende  abweichende  Stelle  der  Polygraphie  an, 
die  ich  aber  nicht  gefunden  habe:  Memoratus  vir  doctissimus 
Otfridus  in  sua  grammatica  arte  linguae  nostrae  theotonicae 
quam,  sicut  diximus,  ex  Caroli  Magni  institutionibus  collcgerat, 
et  alios  quosdam  characteres  interseruit,  quibus  ipsum  in  arcanis 
usum  fuisse  dicit;  vgl.  noch  M.  J.  Trithemius,  polygraphie  et 
universelle  escriture  caballistique.  traduite  par  Gabriel  de  Gol- 
lagne,  natif  de  Tours  en  Auvergne.  Paris  1625. 

1531.  Beati  Bhenani  Seleatadiensis   rerum  Germanicamm  libri 
trea.  Baaileae  1531. 

In  Ijb.  n.  p.  107  theilt  er,  zum  Beweise,  dass  die  Franken 
deutsch  gesprochon  haben,  aus  dem  Cod.  Frising.,  den  er  selbst 
gesehen,  die  Stellen  I,  1,  113.  114.  121—124.  59.  60.  64,  nebst 
Andeatungen  des  Sinnes  dieser  Stellen,  mit;  er  sagt,  dass  er  den 
Codex  zu  Freisingen  in  der  bibliotheca  8.  Corbiniant  gesehen 
habe.  (Die  Stelle  ist  wieder  gedruckt  bei  Schilter.) 

1531.  Job.   a   Triteshem,     catalogns    Bcriptomm    ecclesiasti- 
conun,  aive  illnstrinm  viromin,  cum  appendice  eorum,  qui 
noetro  etiam  seculo  doctisBimi  claruere.  Colon.  4. 
Spricht  fol.  59a  und  59b  Ober  Otfrid. 

1538.   Seb.  Frank,  chronicon  Germaniae.  Augsb. 

1545.   Ü.  Gefaner  Tignrinua,   bibliotheca  uniYersalis  sive  cata- 
logoa  omninm  scriptorum  locapletleaimus.  Tiguri. 

fol  580b  nnd  531a  steht  ein  ans  Tritheim  entlehnter  Bericht 
Ober  Otfrid. 
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1555.  Conr.  Lycosthenes,  epitome  bibliothecae  Conr.  Gefsneri, 
conscripta  primum  a  G.  L.,  nunc  denuo  recognita  et  lo- 
cupletata  per  Joeiam  Simpleriim  Tigurinum. 

1565.  Gnil.  Eysengreinde  Nemeto  Spirensi,  catalogns  testinm 
yeritatis  looupletissimus.  Dilingae. 

Der  Bericht  fol.  69b  über  Otfrid  hält  sich  ganz  an  Tritbeim. 

1565.    Heinrici  Pantaleonis,  pbysici  Basiliendis,  prosopogra* 

phiae  herovm  atque  illustriym  viromm  totius  Gennaniae. 
Gibt  II,  p.  81  einen  Bericht  Aber  Otfrid  und  gibt  sogar  den 
Dichter  im  Bilde.  Sein  Bericht,  nach  welchem  Otfrid  um  875 
unter  Lothar  und  Ludwig  blühte,  stfltat  sich  auch  auf  Tritbeim. 
Kr  sagt,  Otfrid  sei  von  Fulda  nach  Weissenburg  gegangen  „ut 
literis  rectius  operam  navaret^. 

1571.    Otfridi  evangeliorum  liber:    veterum  Germanorum   gram- 

maticae,    poeaeos,    tbeologiae,     praeclarum    monimentum. 

Euangelien  Buch  { in  altfrenokischen  reimen  |  durch  Otfriden 

von  Weissenburg,  Münch  zu  S.  Gallen  !  Yor  sibenhundert 

jaren    beschriben:    Jetz   aber   mit  gunst    de^   gestrenge 

ehrenuesten  herrn  Adolphen  Hermann  Riedesel  |  Erbmar- 

Bchalck    zu  Hessen  |  der    alten    Teutschen    spraach   und 

gottsforcht  zu    erlem@  |  in    Truck    verfertiget     Basileae 

M.  D.  LXXI.  8. 

Diese  von  Matthias  Flacins  Illyricus  (1520—1575)  nach  der 
Abschrift  des  Angsburger  Arztes  Achilles  Pirminius  Gassar  (1605 
bis  1577)*)  veranstaltete  Ausgabe  enth&lt  zunächst  auf  9Vs  Bl&ttem 
eine  lateinische  und  sodann  auf  7Vs  Blättern  eine  deutsche  Vor- 
rede. Sodann  folgt  auf  5  Seiten  das  .Vrtheil  eines  hochgelehrte 
mafis  von  dieser  spraach. '^  Alle  drei  StQcke  sind  wiedergedruckt 
bei  Schilter.  Danach  folgt  auf  6  Seiten  die  Stelle  aus  Beatus 
Rhenanus  (s.  oben),  dann  auf  zweien  die  vita  aus  Tritheims  Ca- 
talog.  Dann  auf  6Vs  Bl.  steht  eine  „£rklerung  der  alten  Teut- 
schen Worten",  auf  i  Seiten :  „Form  oder  weiJS  zu  beichten  |  bey 
dfi  alten  Teutschen  j  anjl  einem  alten  Kirchenbuch  geschrieben" 
(d.  i.  die  Fuldaer  Beichte;  vg^.  Dkm.  No.  LXXII.)  mit  einer  In* 
terlinearversion.  Ferner  folgt  Kuf  8  Seiten  die  Vorrede  an  Sa- 
lomo,  auf  14  die  an  Ludwig,  beide  mit  gegenüberst^^der  Ueber- 
setsuDg.  S.  1— 9  Prolog  an  Liutbert,  S»  10—574  Alles,  was  von 
Cap.  1,  1  ab  in  der  Heidelb.  Hds.  erhalten  ist.  Die  Ausgabe  folgt 
der  Hds.  P.  (vgl.  1, 1, 1  Na^emo  agaleize  u.  a.).  Sie  ist  in  Halb- 
versen gedruckt.  Am  Schlüsse  jedes  zweiten  Halbverses  steht  als 
Interpunktion  ein  schräger  Strich.     Die  Abschrift  ist  schlecht, 


V  Diese  Abschrift  hat  Kelle  in  dem  Schottenkloster  zu  Wien  wieder 

aufgefunden,  unter  dem  Titel :  Liber  evangeliorum  XPI  rithmis  in  theo- 
discam  linguam  uersus.  Finff  buecher  des  heiligen  Euangelii  von  vnserm 
herren  vnd  heilandt  Christo,  usz  lien  fier  Euangelisteu  mit  altfrenckischen 
tytschen  rimen  vor  siben  hundert  iaren  durch  minch  Ottfriden  von  Wyssen- 
burch  zu  Sant  Gallen  beschriben.  Transsumptns  a  me  A.  P.  G.  L.  (d.  i. 
Achille  Pirminio  Gatswo  Lindaviensi)  hieme  aani  salnti«  16^.  Augst- 
burgi  in  summa  Asmodei  vezatione.  C.  B.  J.  —  Das  Genauere  über  die 
Hds.  s.  bei  Kelle  I,  p.  124—127. 
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vieles  gftnzlich  mMBTeratanden.  Accente  und  Apostrophe  sind  vill- 
kürlich  gebraucht,  die  Accente  der  Hds.  sind  nicht  angegeben.  Die 
ersten  44  Seiten  (Bogen  a — ^),  Titel  bis  zum  Schluss  von  Ijudwig, 
sind  nachträgficb  vorgesetzt  (die  Numerierung  der  Seiten  beginnt 
erst  danach);  Sal.  und  Lud.  sind  wahrscheinlich  aus  der  Hds.  Y. 
abgeschrieben  (s.  oben  S.  44). 

1577.   Gonradi  Gesneri  epistolae  medicinales.  Tiguri. 

Enthalten  fol.  24.  26.  28  die  Stellen  aber  Gassars  geplante 
Ausgabe 

1581.   Claude  Fauchet,   recueil   de  rorigine   de  la  laitgue  et 

poesie  Fran9aiaey  ryme  et  romans. 

Druckt  p.  19  ff.  die  Widmung  an  Liutbert« 

1583.   Jac.   Frisius   Tigurinus,    bibliotheca  instituta    et  coUata 

primum  a  Conrado  tieanero,   deinde  in  epitomen  redacta 

per  J.  Fr.  Tiguri. 

Die  Notiz  Ober  Otfrid  p.  646  ist  genau  nach  Tritheim. 

1586.    Marquardi  Freheri  origines  palatinae.  Heidelberg. 

P.  I.  p.  28  enth&lt  lY,  20,  2.  3  zur  Erklärung  von  palinzhüs; 
p.  80  enth&lt  eine  kurze  Angabe  über  die  Zeit,  in  der  0.  lebte, 
und  I,  1,  69-72. 

1592.    Bernhard  Hertzog,  Eisässer  Chronik.  Straesburg. 

Lib.  X.  S.  198  berichtet  er,  0.  habe  unter  Abt  Volcold  gelebt, 
S.  209,  0.  sei  zu  Weissenburg  geboren  worden. 

1598.  Panllus  G.  F.  P.  N.  Merula,  Willerami  abbatis  in  can- 
ticmn  cantioomm  paraphrasis  gemina,  prior  rhythmis  lati- 
nisy  altera  veteri  lingua  Francica.  Lugdnn.  Batav.  (vgl. 
Bericht  darüber  in  den  Beyträgen  zur  kritischen  Historie 
der  Deutschen  Sprache,  Poesie  und  Beredsamkeit  11. 
Stück.  1735.  S.  385). 
Enthält  Citate  aus  Otfrid. 

1600.    WoUgang   Lazius    Viennensis    Anstriaons    medicna    et 

invictissimi  Rom.  Bagia  Ferdinandi  historicas,  de  gentium 

aliquot  migrationibns,  sedibns  fixis,  reliquiis,  literarnmqne 

initiis  et  immntationibns  ac  dialectis   libri  XII.   Francof. 
£nth&lt  p.  81  lib.  III.  eine  Notiz  Über  die  Freisinger  Hds. 

1602.  Marci  Telseri  remm  boicaram  libri  quinque.  Angustae 
Vindel. 

Führt  mehrfach  0.  an,  namentlich  spricht  er  8.  808.  809  über 
den  Reim  uuarbon :  erbon  in  IV,  6,  8. 

1604.  Paraeneticorum  vetemm  p.  I  cum  notis  Melchioris  Hai- 
minsfeldi  G-oldasti  ex  bibliotheca  et  somtibus  Barthol. 
Schobingeri  i.  c.  adiectae  Cunradi  Rittershusii  coniecturae 
in  panegyricos  veteres.  Insulae,  ad  lacum  Acronium. 

Enthält  8.  848:  eine  kurze  Notiz  über  Olfrid's  Leben,  vgl. 
auch  8.  870;  &  364.  865:  Lad.  40—45  und  I,  3,  26;  S.  872.  378: 
Lod.  90;  S.  890:  Sal.  7.  I,  4,  80.  IV,  19,  41.  8.  292 :  über  bis- 
aoldheo;  8.  394:  JV,  20,  28;  S.  397:  IH,  ISi,  2;  8.  400:  Lud. 
47;  8.  430:  über  scahAri  in  IV,  2^,  & 
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1604.  Nicolai  Serarii  Mogantiaoaniin  rernm  ab  initio  usque 
ad  reyereDdissimnm  et  illnstriBsimam  hodieraum  episoopum 
D.  Joannem  Schwichardom  libri.  Mogont 

Gibt  S.  45  eine  Notiz  aber  Otfrid  nach  Tritheim  mit  Beziehang 
auf  Karls  d.  Gr.  Grammatik,  S.  80  ein  Verzeichniss  der  12  (14) 
Suffraganbischöfe  Ton  Mainz,  S.  655  Aber  Lindbertus  (d.  i.  Liat- 
bertus)  and  S.  655.  656  kurz  Aber  O.'s  Leben  nach  Velser,  rerum 
Boicamm  li.  II. 

1606.  Ant.  Fossevini  Mantuani  societatis  iesu  apparatus  eacri 
II.  Venet 

l!lnthftlt  in  I,  p.  545  ein  Leben  Otfrids  nach  Tritheim. 

1612.  Christopbor.  Brovveri  fuldensium  antiquitatum  libri  IUI. 
Antverpiae. 

Enthält  lih.  I.  cap.  14  p.  58  eine  kurze  Notiz  Aber  Otfridus, 
Hartmnndus  und  Werenbertus,  mit  Berufung  auf  Marcos  Veiser, 
der  in  Boicis  zeige,  dass  0.  sehr  schwer  zu  verstehen  sei.  0. 
habe  zuerst  die  deutsche  Sprache  schriftlich  gehandhabt. 

1613.  Üoronica  general  de  la  orden  de   San  Benito,   patriarca 

de  religioBOB.    Por  el  maestro   Fray  Antonio  de  Yepes. 

Spricht  fol.  101a  Aber  Uuerimbert,  Hardmnad,  fol.  101b  Aber 
Otfrid  nach  Tritheim. 
1614   Jac.  Aug.  Thuani  hietoriae  eui  tomporis. 

Enthält  in  Bd.  XI.  p.  543  Nachrichten  Aber  die  Fuggerische 
Bibl.  und  den  Cod.  Palat. ;  vgl.  auch  die  Ausgabe  Londini  1733  fol. 

1615.  Opnscula  et  epistolae  Uincmari  BemenBis  archiepisoopi. 

Lutet.  Parie. 

S.  631-634  ist  Aber  Otfrid  gehandelt,  namentlich  die  Vorrede 
an  Liutbert  gedruckt. 

1616.  Jo.  Isaac  Pontanne  Origines  Francicae. 

Enthält  p.  582  ff.:  I,  1,  69—74.  111-122.  II,  21,  27—40  nebst 
belgischer  Uebersetzung. 

1619.  Claude   Du  rat   Bourbonnois,    Thresor   de    Thistoire   des 

langues  de  cest  uniyers.  Yverdon.  4. 

S.  826  kurzer  Bericht  Aber  „Otfrid  Vttissen''  nach  Tritheim. 
Er  setzt  hinzu :  Un  Otfridus  Vnissen  a  compos^  un  trait^  intitulö 
Grammatica  t(>utonicae  linguae. 

1620.  Wiguleus  Hvnd  a  Sultzenmos  J.  C.  ac  aupremi  boio- 

rum  senatus  monachici  praeses,  metropol is  SaliBburgensis. 

Monachii. 
I,  p.  71  enthält  eine  Notiz  Aber  die  Hds.  F. 

1631.  In  Otfridi  Monachi  Evangeliorum  libmm  octingentoe  abhinc 
annoB  Theotisco  rythmo  conBcriptum  et  A.  1571  Basileae 
impresBum,  Emendationum  Marq.  Fr  eh  er  i  editio  po- 
Bthuma  ex  Autographo  prolata  a  Gotthardo  Voegelino. 
Wormatiae.  Impreas.  Johannes  Mayerhofferus  A.  1631. 
21  bll.  kl.  8^*»  (vgl.  H.  Z.  f.  d.  A.  XXL  S.  190). 

Ueber  die  Bedeutung  der  Schrift  s.  oben  S.  242.  Das  einzige 
bekannte  Exemplar  befindet  sich  in  der  ZAricher  Sladtbibliothek 
Sammelba&d  G.  Vin.  180. 
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1632.   Martinne  Z  ei  Her,  itinerarinm  Germaniae    nov-antiquae. 

TeutBches  Beysebuch  durch  Hoch  und  Vider  Teutschland. 

Strassburg. 

I,  cap.  IS  p.  800  enthält  eine  Beschreibung  der  Wiener  Biblio- 
thek, nebst  kurzer  Erwähnung  der  dortigen  Otfridhds. 

1639.  Marion  Opitius,  incerti  monachi  teutonici  rhythmus  de 
sancto  Annone  Colon.  Archiep.  ante  D  aut  cirdter  annos 
conscriptum.  Dantisci. 

In  den  animadversiones  p.  857  sind  Stellen  aus  Otfrid  heran- 
gezogen. 

1642.  Ludw.  Gottfrid,  historische  Chronik  der  vier  Monar- 
chien. Frankfurt 

5.  Tbl.  8.  490  spricht  er  von  0.  und  nennt  ihn  einen  Mönch 
von  Sankt  Gallen. 

1651.  Jueti  Georgii  Schottelii  J.  U.  D.  Teutsche  Sprach 
Kunst  I  Vielfältig  vermehret  und  verbessert  |  darin  von 
allen  Eigenschaften  der  so  wortreichen  und  prächtigen 
Teutschen  Haubtsprache  ausführlich  und  gründlich  gehan- 
delt wird.  2.  Ausg.  Braunschweig. 

S.  1194  spricht  er  von  einem  Werk  „Gratiam  Theotistae^  als 
verschieden  vom  Evangelienbnch. 

1655.  Francisci  Junii  7.  F.  observationes  in  Willerami  abbatis 
francicam  paraphrasin  cantici  canticorum.  Amstelod. 

Enthält  zahlreiche  Erklärungen  von  Stellen  Otfrids;  so  sind 
namentlich  erklärt  S.  16  0.  I,  20,  29;  S.  28  0.  II,  5,  5  ff.;  S. 
90  0.  V,  aO,  8  ff.;  8.  85  III,  4,  13  ff.;  S.  49  0.  IV,  10,  6  ff.; 
8.  51  0.  V,  9,  51;  S.  53  0.  II,  7,  55;  8.  55  0.  V,  7,  9  ff.;  8.  81 
0.  I,  5,  20;  8.  88  0.  I,  5,  58  ff.;  8.  92  0.  II,  7,  63;  S.  93  0. 
III,  4,  55;  8.  95  0.  III,  1,  23.  IV,  11,  1;  S.  94  0.  IV,  22,  11; 
8.  99  0.  V,  20,  26;  8.  105  0.  1,  23,  28;  8.  111  0.  H,  14,  43. 
ra,  15,  17;  8.  112  0.  V,  10,  82;  8.  115  0.  II,  21,  10;  8.  122 
0.  II,  12,  67;  8.  126  0.  I,  17,  10;  S.  136  0.  IV,  20,  35.  IH,  20, 
68;  8.  140  0.  II,  7,  11;  8. 141  0.  III,  1,  3.  I,  25,  9.  IV,  23,  39; 
8.  143  0.  IV,  16,  13;  8.  148  0.  III,  24,  48;  8.  160  0.  II,  14, 
16  ff.  43  ff.;  8.  164  0.  II,  8,  50.  11,  15;  8.  165  0.  III,  4,  3; 
8.  167  0.  IV,  11,  49;  S.  172  0.  IV,  26,  14;  8.  178  0.  lü,  14,  78. 

1656.  H.  Boecklerus,  de  rebus  saeculi  a  Christo  nato  IX.  et 
X.  per  seriem  Germanicorum  Caesarum  Commentarius. 
Argentorat 

8.  123.  124  sagt  er  in  einer  kurzen  Notiz  über  Otfrid,  er  sei 

in  Sankt  Gallen  erzogen  worden.    Die  erste  Ausgabe  des  Evan- 

gelienbnches  ist  angeführt. 

1666.    Matthiae  Flacii  Illyrici  catalogus  testium  veritatis,  qui 

ante  nostram  aetatem  pontificii  romani  et  papismi  erroribus 

reclamarunt  pugnantibusque  sententiis  scripserunt.  Francof. 
Er  sagt  p.  215  No.  136  von  Otfrid:  Floruit  hie  vir  circa  annum 
domini  ^0  ac  plura  qnidem  scripsit,  sed  tarnen  inter  alia  edidit 
etiam  vemacula  lingua  V  libros  titulo  Gratia,  qnorum  argumen- 
tum freqnens  eins  praefatio  indicat.  Vidi  autem  eos  libros,  et 
lingua  aideo  a  praesenti  variat,  ut  a  nomine  Germano  nunc  qui- 
dem  intelligi  queat,  imo  vix  pauca  verba  possunt  percipi.    lUud 

Piper,  OtfHdi  SvMBgeUenbneh.  g 
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autem  ibi  observandiun  est  ante  annos  700  (tot  enim  sant  a 
Bcripto  eo  libro)  non  esse  habituxn  nefas,  sed  etiam  summam  pie- 
tatem  vulgari  lingua,  idque  rhythmis  sacras  litteras  vertere.  Cum 
quidem  Germanica  lingua  tunc  multo  minus  apta  esset  ad  prae- 
scriptionem  aut  aliqoam  omnino  eniditionem  et  acotiorem  renim 
tractationem,  quam  nunc  de!  beneficio  sit,  cum  est  exenltissima 
et  non  adeo  mnito  minus  tractabilis,  et  ad  omnia  exprimenda 
idonea,  quam  Latina.  Haud  dubio  autem  in  ipso  textu  multa 
dicit,  alienissima  a  praesentibus  paparnm  erroribus,  et  abusibus. 
Fuit  Yoro  discipulus  magni  illius  Rabani,  et  versio  ejus  etiam 
Luitberto  Ep.  Moguntino  comprobata  est;  nam  pene  in  Omni- 
bus bibliothecis  eins  fragmenta  reperiuntur.  Verum 
cum  postea  paulatim  lingua  Germanica  motata  est,  coepit  negligi, 
tanquam  non  intellectum  et  ideo  inutile  opus.  Auf  S.  216—218 
ist  die  Vorrede  an  Liutbert  abgedruckt  und  dann  der  Titel  der 
Ausgabe  des  Flacius. 

1666.   Gaes.  EgasBins  Bnlaens^  eloquentiae  emer.   prof.,   anti- 

quuB  rector  et  Bcriba   amveraitatiB,    historia  universitatis 

ParisienBis.  Paris. 

I,  p.  627  kurze  Notiz  Aber  O.'s  Leben  und  Schriften  nach 
Tritheim. 

1669.   Petri  Lambecii   Hamburgensis    Bacrae  CaoBareae  maje- 

BtaÜB  conBiliarii  hiBtoriographi   ac  bibliothecarii  commen- 

tarionun  de  auguBtissiina  bibliotheca  Caesarea  VindobonenBi 

über  IL  Vindob. 

n,  c.  5.  p.  415  sagt  er  von  der  Hds.  Y.:  Vigesimus  tertius 
codex  est  membranaceus  in  quarto,  ut  vocant,  maiori,  inter  ma- 
nuscriptos  Codices  Latinos  524.  Ehirauf  folgt  Besprechung  Ton 
Otfrids  Werk  mit  Beziehung  auf  Karls  d.  Gr.  Grammatik.  S.  416 
Anfang  der  Hrabanischen  Glossen  und  danach  über  Otfrid,  sein 
Werk,  die  Ausgabe  des  Flacius,  wobei  S.  417  der  Titel  des  letz- 
teren corriffiert  wird.  S.  418  Leben  Otfrids  nach  Tritheim.  419 
seine  Schrilten,  420  Aber  Liutbert  (nicht  Luitbert),  421  Beschrei- 
bung der  Hds.,  422.  423  Lud.  1—20  Text  und  Erklärung;  423 
bis  426  Vorrede  an  Liutbert;  427  I,  1,  113  flbersetzt.  S.  430  I, 
1,  1.  2  und  II,  21,  27—40.  Danach  ergänzt  er  die  Ausgabe  des 
Flacius  in  III,  14, 1.  IV,  1, 1  und  druckt  ab  IV,  10, 9-16.  Nach 
S.  482  ist  das  Bild  der  Kreuzigung  eingeschaltet.  S.  438.  484 
V,  28,  265—298  als  Ergänzung  zu  Flacius  Ausgabe.  S.  434.  435 
enthalten  V,  24,  1—22.  436—441  V,  25,  1—104.  441-448  die 
Widmung  an  Hartmuat  und  Werimbert.  448 — 153  aber  Hart- 
muats  und  Werimberts  Leben,  dann  Ober  andere  Godd.,  nament- 
lich den  Cod.  Fris.,  wobei  die  Stelle  aus  Beatns  Rhenanus  (siehe 
oben)  angefCkhrt  wird;  dann  bis  8.  460  Ober  Otfrids  Schriften. 
461  folgt  psalmus  I  cum  Otfridi  Wizanburgensis  monachi  antiqua 
theotisca  paraphrasi.  463—465  Aber  andere  Schriften  Otfrida 
(siehe  oben  S.  268). 

1673.   M.  Job.  Gottfr.  Olearii  Hala-Saxonis,  patriae  eccl.  sym- 

mystae,  Abacus  patrologicae,  sive  primitivae  et  Buccedaneae, 

nsque   ad   Auguetae   Reformationis   a  Theandro  Luthero 

peractae  periodum  ecclesiae  christianae  patnim  atque  doc- 

tomm.  Jenae. 

S.  350.  351  kurze  Angaben  über  Ottfridus  de  Weisenburg,  sein 
Leben,  die  Hdss.  und  die  Ausgaben. 
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1677.   Bibliotheoa  patmm.  Logd. 

vol.  XVI  p.  764  enthält  die  Widmung  an  Liatbert. 

1690.  Jacobi  üsseri  Armachani  episcopi  historia  dogmatdca, 
controversiae  inter  orthodoxos  et  pontificioB  de  scriptariB 
et  Bacris  et  vemacullB  descripBit  digeBBit  et  notiB  atqne 
auctario  locupletavit  Henricus  Wharton.  Londini. 

S.  120.  121  steht  von  üsser  ein  Leben  Otfrids,  ein  StOck  der 
Widmung  an  Liutbert  und  der  Titel  der  Ausgabe  des  Flacius; 
8.  124.  125  ist  No.  890  sub  „Waldo  episcopus  Frisingensis^  die 
Stelle  I,  1,  113.  114  ans  der  Hds.  angeführt. 

1690.  Jo.  ab  Tri teB heim  chronicon  HirBangieiiBe.  Si  Gallen. 
(Eine  frühere  Ausgabe  war  mir  nicht  zur  Hand.) 

p.  19  z  J.  843  Aber  Otfrid;  p.  28  z.  J.  862  über  Werimbert; 
p.  28  und  29  z.  J.  868  über  Otfrid  und  seine  Schriften;  p.  80 
z.  J.  867  über  Hartmondus;  z.  J.  851  Über  Salomo. 

1691.  Monatliche  Unterredungen. 

S.  121  berichtet  A.  Fabricius  über  eine  Frankfurter  Hds. 
des  Otfrid.    8.  721  Tentzel  über  Junius'  Otfridhds.;  Tgl.  auch 
1695  S.  859. 
1696.   L.  Ellies  D.upin,  nouvelle  bibliotheque  des  autenra  eccl^- 

BiaatiqneB.  Paris. 

Tom.  VlI.  p.  199  gibt  eine  kurze  Notiz  über  das  Leben  yon 
„Otfroi**  nach  Tritheim. 

1698.   Monatliche  Unterredungen. 

S.  491  spricht  Olearius  über  die  Frankfurter  Hds. 

1698.  Job.  Schilter,  yolumen  eyangeliomm  Ot&idi  monachi 
WeiBsenbnrgeuBiB  in  quinque  libros  diatinctum  ante  annum 
Christi  876  conscriptum,  nunc  infinitis  locis  emendatins 
editum,  interpretatione  latina,  variis  lectionibuB  notisque 
illnstratnm  a  J.  S.  fol.  (Als  Specimen  der  Ausgabe ;  ent- 
hält die  Zuschrift  an  Ludwig.) 

1700.   Otto  Sperling,  dissertatio  de  nummiB  non  cnmB.  AmsteL 
c.  XXXVl  p.  252  enthalt  Text  und  Uebersetsung  von  I,  1,  67 
bis  72,  wobei  bl  thia  meina  übersetzt  wird:  bei  dem  Maine,  und 
Harto  ist  iz  giweitzit  durch:  der  Hartz  ist  jetzt  geweitzet. 

1 702.   Daniel  Georgen  Morhofens  Unterricht  von  der  TentBchen 

Sprache  und  Poesie.  3.  Aufl.  Lüb.  und  Leipz. 

8.  288  gibt  er  „Ottofriedens**  Leben  und  Titel  der  Ausgaben. 
Sonstige  Schriften  nach  Lambecins. 
1705.   6.    Hickes,   linguarum   veterum   Beptentrionalium   the- 

BanruB.  Oxford. 

n,  p.  106—108  Wiederholung  yon  Sehilter's  Specimen  (s.  oben). 
1708.  Diederich  von  Stade,  specimen  lectionnm  antiqnamm 
Francicarum  ex  Otfridi  Monachi  WizanburgenBis  libris 
Eyangeliomm  atque  aliis  Ecclesiae  Ghristianae  Grermanicae 
yeteris  monumentiB  antiqnissimis  oolleotum,  cum  interpre- 
tatione Latina.  Pro  praemetio  integri  Yoluminis  Eyange- 
liomm Otfridi,  cuiuB  editio,  sublatis  innumeris  sphalmatibus 
editionis  Flacianae,   non  solum  cum  supplementis,   ab  ilL 

8» 
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Lambecio  publicatis,  sed  etiam  aliis  ab  eodem  non  anim- 
adversis,  ac  inde  omissis,  ope  Codicis  authenüci  Augustissi- 
mae  Gaesareae  Ymdobonensis  Bibliothecae,  nee  non  Glos- 
Bario  Yocom  obscuriorum  in  toto  opere,  sommo  Namine 
benigne  annnente  paratur.  Stadae.  YU.  21.  Bl.  8.  22  bis 
29.  Bl.  30—34.  8.  35—39.  Bericht  darüber  in  der  Me- 
moria Stadeniana.  Erit  Beytr.  1734.  12.  Stück.  8.  659. 
Reo.  in  Acta  emditornm  Suppl.  tom.  Y.  1711.  p.  184 — 188. 
Ausführlicher  Bericht  über  neue  Bücher,  p.  595 — 608.  Noy.  Lit. 
Germ.  1709.  p.  106.  Journal  des  sayans  1710.  Mart.  254—259. 

1708.   Vincentii  Flacii  de  script.  peendonymis.  Hamburg. 

p.  9  No.  25.  über  des  Flacius  Ausgabe. 
1711.   Je.  Georg.  Eocard,   hiBtoria   studii  etymologici  linguae 

germanioae.  HanoY.  kl.  8^. 

S.  86—89  über  Otfrid;  über  Gassar;  Geschichte  des  Textes 
bis  Stade. 

1711.  Jo.  Gottfridi  Olearii  bibliotbeca  Bcriptorum  ecoleBiasti- 
corum  tomis  duobus  curante  J.  G.  0.  Jenae. 

n,  S.  49—50  kurzer  Bericht  über  Otfrid  bis  Ditrich  von  SUde 
und  Joh.  Phil.  Schmid  und  Palthen  nach  Tritheim,  Lambecius, 
Eocard. 

1712.  Jac.  Fr.  Reimmann,   bibliotbeca  acromaüca.  Hannover. 

8.  140  ff.  Bericht  über  die  Wiener,  Hds. 

1713.  Jo.   Ge.   EccarduSy    incerti   monachi   Weissenburgensis 

catechesis  Theotisca.  Hanov.  kl  8^''. 

S.  12  über  Otfrid,  meist  nach  Tritheim.  Beschreibung  der  Vor- 
reden und  Angabe  der  üeberschrift.  Erklärung  der  Angaben 
Ton  Tritheim  über  Otfrid. 

1716.  Joh.  Ang.  Egenolffs  Historie   der  teutschen  Sprache. 
Leipzig. 

I,  Cap.  7.  §  1.  S.  150.  Gibt  als  Beispiel  Lud.  9—11  mit  Ueber- 
setsnmg. 

1717.  Miscellanea   LipsieuBia,    ad    incrementum    rei    litterariae 
edita.  Lips. 

Tom.  V.  p.J56— 66,  observ.  98.  Carol.  Frid.  Pezold,  de  labo- 
ribus  Otfridianis  Dn.  Diet.  von  Stade.  S.  57  ist,  in  der  Anm, 
über  die  vermeintliche  Frankfurter  Hds.  gehandelt.  8.  58.  59  die 
Literatur.') 

1717.   Otfridnm  qnatuor  evangelionun  Interpretern  oeleberrimum 
praeside    Davide   Hoffmanno   publice    ediBcit    G.    Chr. 

.  1)  Handschriftlich  sind  von  Stade  Aber  Otfrid  erhalten:  1.  Otfrldi 
volnmoi  evangeliorum  in  quinque  libros  distinctum,  2.  Lectiones  discre- 
pantes  evangeliorum  Otfridi  ex  cod.  Ms.  bibliothecae  Gaes.  Yindob.  con- 
notatae  et  cum  edit.  Flacii  collatae  (Philipp  Schmids  GoUation),  3.  Latei- 
nische Uebersetzung,  4.  Grammatica  Otfricüana,  5.  Glossarium  in  Otfridum, 
6.  Grammatica  Franco  -  theotisca  paradigmatico  -  Otfridiana,  7.  Notata 
ex  Otfrido.  Diese  Schriften  liegen  in  der  kgl.  Bibl.  su  Hannover  Schrank 
No.  VL;  vgl.  Kelle  I.  S.  113.  Ueber  Stade's  Arbeiten  vgl.  auch  Jo. 
Henr.  a  Seelen  memoria  Stadeniana,  Hamb.  1725;  vgL  Grit  Beytr. 
Leips.  1735.  12.  Stfick  S.  638—671. 
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DaetrinB.  Helmstaedt  4.  3  Bogen;  vgl.  Beyträge  zur  Gri- 
ÜBchen  Historie  der  deutschen  Sprache,  Poesie  und  Bered- 
samkeit. 1733.  4.  Stück.  Leipzig,  p.  632 — 638. 

1718.  Jos.  ab  Eggs  pontificium  doctum.  Colon. 

S.  865  aber  den  Verbleib  der  Heidelberger  Hds. 

1720.  Job.  Aug.  Egenolffs  Historie  der  teutschen  Sprache. 
Leipzig. 

U,  Gap.  1.  §  10.  S.  215  und  Gap.  2.  §  8.  8.  225—227  gibt 
eine  Erörterung  über  Otirids  Verhftltniss  zu  Karls  d.  Gr.  Gram- 
matik. 

1720.  Jo.  Georg.  Eccard,  leges  francorum  salicae  et  ripuario- 
rum.  Francof.  et  Lips. 

p.  283 :  £mendatione8  in  Otfridi  theotiscam  et  metricam  para- 
phrasin  evangeliorum,  Basileae  1571  typis  descriptam  ex  anti- 
quisBimo  codice  MS.  Palatino- Vaticano,  ad  quem'  Basileensis  editio 
exacta  fuit,  coUectae  et  viro  amplissimo  et  celeberrimo  Job. 
Scbiltero  a  Frid.  Rostgaard  dedicatae.  S.  287—309  folgen 
nun  die  Lesarten  der  Hds.  P. 

1720.  Nene  Zeitungen  von  Gelehrten  Sachen. 

8.  184  Bericht  Aber  den  Verbleib  von  Stade's  Otfridarbeiten. 

1721.  Job.  Diecmanni  specimen  glossarü  manuscripti  Latino- 
theotisci  quod  Rabano  Mauro,  Äjchiep.  Mog.,  inscribitur, 
illustrati.    Opus  posthumum.  Bremae. 

Stellen  aus  Otfrid  nach  des  Flacius  Ausgabe  finden  oft  Er- 
wähnung und  Erklftrung. 

1722.  Casimiri  Oudini  commentarius  de  scriptoribus  ecclesiae 
antiquis  illorumque  scriptis.  Lips. 

II,  8.  312—317  Leben  O.'s  nach  Tritheim,  Beschreibung  des 
God.  Vind.,  ausfOhrlicher  Ober  O.'s  Werke.  Anfl,nge  der  Wid- 
mungsgedichte.  Er  spricht  ihm  einige  Schriften  ab,  erkennt  ihm 
aber  die  Paraphrasen  des  Lambecius  zu. 

1723.  Christ  Schoetgenii  dissertatio  historico-critica  de  anti- 
quissimis  linguae  gennanicae  monumentis  Grothico-theotiscis 
sub  praeside  Chr.  Seh.  autore  Sam.  Nauhaus.  Stargardiae. 
vgl  Beytr.  zur  krit.  Historie  1732.  2.  Stück.  S.  183  bis 
202,  über  Otfrid  S.  190—194. 

Geschichte  der  älteren  Otfridarbeiten. 

1724.  Diederich  von  Stade,  Erläuter-  und  Erklärung  der  vor- 
nehmsten Deutschen  Wörter,  deren  sich  Mart.  Luther  in 
Uebersetzung  der  Bibel  gebrauchet.  Bremen. 

8.  39,  No.  10  ist  die  Ausgabe  des  Flacius  angegeben;  8.  850 
bis  863  Zugabe,  erläutert,  im  Anschluss  an  I,  3,  4  bi  enterin 
unorolti,  einige  Otfridstellen. 

1724.  C.  Meichelbeck,  historia  Frisingensis.  Aug.  Yindel. 

I,  p.  155  Bericht  über  den  Cod.  Fris. 

1725.  Jo.  Geoi^.  Schelhornii  amoenitates  literariae.  Francof. 

et  Lips. 

III,  p.  19  Memorabilia  bibliothecae  perill.  Dn.  Raym.  de  Erafft, 
aber  Gassars  OtCridabschrift;  X,  p.  987—1046  aber  Qassar. 
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1726.  Joannis  Schilteri   Icti  olim   Argentoratensis   thesaurus 

antiqaitatam  teatonicanim,  ecclesiasticamm,  ciyilium,  litte- 

rariamm  tomiB  tribus.    tom.  I.   Ulmae   1726.    8.  1 — 400 

enthält  den  Otfrid ;  t.  II.  1727 ;  t.  III.  1728  enthält  das 

glossarinm  gennanicam. 

Der  Text  dieser  Ausgabe  mit  gegenüberstehender,  lateinischer 
Uebersetzung,  sowie  mit  kritischen  und  erklärenden  Anmer- 
kungen, war  von  Schilter  im  J.  1693  auf  dem  Grunde  der  Aus- 
gabe des  Flacius  mit  Benutzung  von  Lambecius  Ergänzungen 
und  Frehers  Coigcktiiren  fertig  gestellt.  Nach  seinem  Tode  ver- 
öffentlichte Job.  Georg  Scherz  das  Buch  auf  Veranlassung  Job. 
Christ.  Simons,  in  dessen  Hände  Schilters  Mss.  gekommen  waren. 
Scherz  besass  eine  Vergleichung  von  P.  durch  Rostgaard  (s.  oben 
S.  277),  eine  ebensolche  von  Y.  durch  Job.  Phil.  Schmid,  ferner 
die  Abschrift  Gassars  aus  der  Bibliothek  Krafts.  Er  behielt 
aber  den  nach  Flacius  Ausgabe  hergestellten  Schilterschen,  in 
Halbversen  gedruckten,  schlechten  Text  bei  und  gab  die  Ab- 
weichungen der  Hdss.  nur  in  den  Anmerkungen  an.  Für  die 
Erklärung  hat  er  Wesentliches  geleistet,  wenn  auch  viele  Stellen 
noch  missverstanden  sind.  Die  Accente  sind  in  der  Ausgabe 
nicht  gedruckt. 

1727.  Acta  eruditomm.  Reoension  p.  145  ff. 

1728.  J.  B.  Menckenii  scriptores  rerum  Germanicarum  prae- 

cipue  saxonicarum. 

I,  Vorrede  S.  (11—18)  enthält  Bemm.  ttber  Gassar  uud  dessen 
Otfridarbeiten. 

1729.  Jo.  Ge.  ab  Eckhart,  commentarins  de  rebus  Franciae 
orientalie  et  episcopatus  Wircebargensis.  Wirceb. 

Enthält  in  I,  p.  209  die  älteste  Geschichte  Weissenburgs,  in 
II,  p.  542  Bemm.  Über  Otfrid.  No.  146  Übersetzt  er  Lud.  78 : 
Bimide  ouh  zalon  oh  fal  Thaz  uuir  sin  sichor  ubaral,  mit :  evitet 
quoque  pericula  et  lapsus  sive  casus,  ut  nos  undique  securi  simus, 
indem  er  an  den  Sturz  Ludwigs  vom  Pferde  i.  J.  863  erinnert 
Femer  fuhrt  er  an  Lud.  1.  2.  29  und  die  Hälfte  von  90.  S.  548 : 
Otfnds  Werk;  Geschichtliches,  besonders  Aber  Salomo;  S.  544: 
Text  und  Uebersetzung  von  I,  1,  58 — 72;  S.  545:  kurze  Notizen 
Aber  Otfrids  Leben  nach  Tritheim. 

1729.  Jo.  Frid.  Schannat,    historia  Fnldensis   in   tres  partes 

diyisa.  Francof.  ad  Moenmn. 

S.  60.  61  über  Otfrid.  Beschreibung  der  dreifachen  Vorrede 
und  der  Widmung  an  die  Mönche.  Angabe  der  Übrigen  Schriften 
Otfrids  nach  Triäeim. 

1730.  Job.  David  Köhler'e  wöchenÜich  herausgegebner  Histo- 
rischer Münz  Belustigung  Anderer  Theil.  Nürnberg. 

S.  167.  16S  über  Otfrid,  den  er  zu  Ludwigs  des  Frommen  Zeit 
leben  lässt.  Er  ffibt  die  Stelle  I,  1,  67—72  mit  Sperling's  ueber- 
setzung und  nach  Schilters  Erklärung. 

1734.  Jac.  Brncker,  Abhandlung  von  den  Verdiensten  des 
Hochgräflichen  Fuggerischen  Hauses  um  die  Gelahrtheit 
Aogspurg. 
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S.  13.  14  gibt  er  eine  Notiz  Über  die  FnggeriBcbe  Bibliothek 
und  Manuscriptensammlnng.*) 

1737.    G.  Wächter,  Glossarium  gennanicum.  Lips. 

Gibt  eine  Anzahl  misslangener  und  durchaus  unbrauchbarer 
Uebersetzungen  von  Otfridischen  Stellen. 

1739.  Job.  Mabillon,  annales  ordii^is  S.  Benedicti  occidenta- 
lium  monachorum  patriarchae.  Lucae.  fol. 

Enthält  T.  UI.  p.  128  und  384  Nachrichten  aber  0.*8  Leben 
und  Werk. 

1740.  Grosses  UniTersallexicon  aller  Wissenschaften  und  Künste. 

Leipzig  und  Halle,  verlegts  Johann  Heinrich  Zedier. 

Enth&lt  S.  2363  ein  Leben  Otfrids,  den  er  Otfrid  Wisse  nennt, 
und  Angabe  der  Literatur. 

1740.  Histoire  litteraire  de  la  France  par  des  religienx  bene- 
dictins  de  la  congregation  de  S.  Maur.  Paris  (Rivet). 

Tom.  V,  p.  368-374  enthält  ein  Leben  O.'s  nach  Tritheim, 
aber  erweiterte  Angaben  über  die  Literatur  nach  Lambecius  und 
Schilter.    üeber  O.'s  Schriften  ist  S.  370  gehandelt. 

1741.  Guil.  Cave,  prof.  Windesoriensis,  scriptomm  ecolesiasti- 
coram  historia  litteraria  a  Christo  nato  usque  ad  saec. 
XIV.  Basil. 

Tom.  II.  P.  I.  8.  59  gibt  ein  Leben  O.'s  nach  Tritheim,  ver- 
werthet  aber  auch  die  Angaben  von  Flacius.  Bericht  über  die 
codd.  und  Angaben  über  sonstige  Schriften  O.'s  nach  Lambecius. 

1747.  Danielis  Georgii  Morhofii  polyhistor,  literarius,  philoso- 
phicus  et  practicus.  ed.  lY. 

Tom.  I.  Hb.  IV.  c.  4.  §  8.  p.  746—748  über  Otfrid  nach  Trit- 
heim und  Lambecius. 

1747.    Elias    Caspar    Reichard's    Versuch    einer    Historie    der 

deutschen  Sprachkunst.  Hamburg. 

S.  9  ff.  ist  die  Frage  bebandelt,  ob  0.  eine  deutsche  Gram- 
matik geschrieben  habe.    S.  11  O.'s  Leben  nach  Tritheim  Cata- 


^)  Wie  schon  erwähnt,  war  die  Bibliothek  Ulrich  Fugger's,  Frei- 
herrn von  Kirchl)erg,  der  Heidelb.  Univ.  vermacht  worden  (vgl.  E.  6. 
V  o  gel,  Literatur  früherer  und  noch  bestehender  Corporationsbibliotheken, 
Leipz.  1840.  S.  122).  Damals  wurde  von  Philipp  Ludwig  von  Schwechen- 
heim,  dem  „notarius  bibliothecae  Fuckerianj**  (sie)  (diese  Nachricht  ver- 
danke ich  Hm.  Prof.  Zangemeister)  ein  doppelter  Katalog  verfertigt.  Das 
eine  Exemplar  liegt  zu  Rom  (vgl.  G.  H.  Pertz,  Archiv  der  Gesellsch. 
für  Altere  deutsche  Geschichtskunde.  Hannov.  1872.  S.  856,  wo  aus  der 
bibl.  Palat.  als  No.  1920.^21.  der  Index  bibl.  Fugger.  angeführt  ist),  das 
andere,  der  aiphabet.  Katalog  (nicht  die  Kladde,  vgl.  Naumann's  Serapeum 
1848.  p.  292)  gehörte  der  Üffenbach'schen  Bibl.  an,  kam  aus  dieser  in 
die  Wolfische  (vgl.  Conspectus  snpellectilis  epistolicae  et  literariae  manu 
exaratae,  quae  extat  apud  Jo.  Christophor.  Wolfium,  Hamb.  1738)  und 
liegt  jetzt  auf  der  Hamburger  Stadtbibl.  unter  der  Bezeichnung:  Ex  libris 
biblioth.  D.  Zach.  Conr.  ab  Uffenbach  M.  T.  No.  20  (660  S.  fol.).  Dieser 
letztere  enthält  auf  S.  256  unter  J.  die  Notiz :  Item  ein  Packlein  quatuor 
Evangelia  theotisce  versa.  Auf  Pergamem  geschriben  in  quart.  No.  80, 
welche  offenbar  auf  0.  zu  beziehen  ist.  Die  Hds.  war  damals  also  noch 
nicht  gebnnden;  vgl  S.  46. 
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logns  und  Polygraphia.  Ausg.  d.  Flacias.  S.  14  O.'s  urteil  Aber 
die  deutsche  Sprache  in  der  Vorr.  an  Liutbert.  Erwähnung  yon 
Hoffmann's  Dissertation.  S.  15  Zur  Lit.  erw&hnt  er  noch  Gottl. 
S tolle's  Anleitung  zur  Historie  der  Gelahrtheit,  der  Thl.  I,  Cap. 
2.  §  46.  S.  111  über  Karls  d.  Gr.  Grammatik  und  O.'s  Bethei- 
ligung daran  handle. 

1748.   ETangeliariam  quadruplex   latinae  yersionis  antiquae  seu 

yeteris  italicae  nunc  primum  in  lucem  editnm  sab  auspiciis 

Joannis  V.  regia   fidelissimi  Lusitaniae   a  Josephe  Blan- 

chino  Yeronensi  presbytero  congregationis  oratorii  sanoti 

Philippi  Nerii  de  nrbe.  Rom.  fol. 

In  Pars  II.  No.  9.  fol.  600b  Leben  Otfrids  nach  Tritheim.  An- 
fang des  Prologs  an  Liutbert;  Sal.  1.  2.;  üeberschrift  des  ersten 
Budis  und  ?on  Cap.  I,  1.  fol.  601a  Beschreibung  der  Heidelberger 
Hds.  bezeichnet  als :  Codex  Palatino- Vaticanus  52  quantivis  pretii, 
scripti  antiqua  Theotisca  seu  Francica  lingua.  Auch  die  Wiener 
Hds.  wird  erw&hnt,  ebenso  die  Freisinger  nach  Beatus  Rhenanus. 

1751.    Origines  Guelficae,  quibus  potentissimae  gentis  primordia^ 

magnitado,    variaque    fortnna    nsque    ad    Ottonem,   quem 

vulgo  puerum  dicont,  opus  praeeunte  Dn.  Godofredo  Gui- 

lielmo  Leibnitio   stilo  Dn.  Joh.  Georgii  Eccardi  litteris 

consignatum   postea   a  Dn.   Joh.   Daniele    Grubero    novis 

probationibus   instructum  iam  yero   in  lucem  emissum   a 

Christ.  Ludov.  Scheidio  J.  C.  Hanoverae  I,  1750.  II,  1751. 
Tom.  II.  lib.  5.  %  9.  S.  193  enthält  eine  Vermuthung  aber  Ot- 
frids Gönnerin  Judith.  Diese  sei  Weif  s  Schwester,  Hartmuats 
Mutter,  Nichte  der  Kaiserin  Judith,  Tochter  des  Eticho,  Enkelin 
von  Weif  gewesen. 

Weif 

^  V 

Eticho        Judith  imper.  Conrad  com.  f  ^6* 


Judith  Welfo  Conradus,  dux  bürg.  1 881 . 

„     '  I  ' 

Hartmaat  Eticho  Rudolfds  I,  rex  bürg. 

1751.  Christ  Gottlieb  Jöcher's  allgemeines  Gelehrten-Lexikon. 
Leipzig. 

ni,  p.  1136  kurxer  Bericht  über  0.  nach  Schilter  und  Aber  die 
Schriften  desselben  nach  Lambecius. 

1753.  Jaques  George  de  Chaufepi^,  Nouveau  diotionnaire 
historique  et  critique  pour  servir  de  Supplement  ou  de 
continuation  au  dict.  hist.  et  crit.  de  Mr.  Pierre  Bayle. 
A  Amsterdam,  a  la  Haye. 

S.  103—105  kurze  Angaben  Ober  das  Leben  und  Charakteristik 
des  Werkes  Otfrids  nach  Tritheim,  Flacius,  Fabricius  und  der 
hist.  lit^r.  de  France. 

1753.   Joh.  Gottlob  Wilhelm  DunkeTs  histor.  krit.  Nachrichten 

von  verstorbenen  Gelehrten  und  deren  Schriften.  Göthen. 

Bd.  I.  Thl.  I.  S.  119—122  gibt   als  Ergänzung  m  Jöcher's 

Lex.   einen  Bericht   über  vermeintliche  sonstige  Schriften  O.'s 


Literatur«  [2S1 

nach  Lambedus.  Er  erwähnt  Hoffmanns  Helmst&dter  Abhandl. 
Er  berichtigt  den  irrtümlichen  Titel  Gratia.  Die  Basler  Ausgabe 
und  die  hauptsächlichste  Literatur. 

1753«   C.  TJffenbach,  Merkwürdige  Reisen.  Leipzig. 
II,  p.  160  berichtet  Aber  Stade' s-  Otfridarbeiten. 

1754.   Dom  Remy  Gei liier  b^nedictin  de  la  congr^gation  de 

St  Vannes   et  de   St  Hydulph,   prieur  titulaire  de  Fla- 

vigny,  histoire  g6n6rale  des  aateurs  sacr^  et  ecclesiasti- 

ques.  Paris. 

tom.  XIX.  S.  208  Leben  Otfrids.  Beschreibang  des  Evangelien- 
bachs. Angabe  des  Ulmer  Drucks  und  sonstiger  Literatur.  S.  209 
Schriften  O.'s  nach  Tritheim  und  Lambecius.  Zeitbestimmung 
(863—873)  für  O.'s  Werk. 

1754.  Jo.  Alberti  Fabricii  Lipsiensis  S.  theol.  inter  suos  d.  et 
prof.  publ.  bibliotheca  latina  med.  et  iniSmae  aetatis  cum 
Supplemente  Christiani  Schoettgenii.  Patavil. 

Tom.  y.  p.  181  Kurzes  Leben  O.'s  nach  Tritheim.  Ausführ- 
liche Au&ahlung  der  Literatur  bis  zu  Stade's  und  Eccard's 
Arbeiten.  Beschreibung  der  Ausgabe  des  Flacius.  Bericht  über 
den  Verbleib  yon  Oassars  Ms.  Einige  Stellen  der  Wiener  Hds. 
sind  gedruckt  Beschreibung  des  Inhalts  von  O.'s  Werk  bis  S.  183. 

1754.  Historia  rei  literariae  ordinis  S.  Benedicti  in  lY  partes 
distributa  a  K.  P.  Magnoaldo  Ziegelbauer,  ord.  S. 
Bened.  presbjtero,  theologo  et  historiographo,  rec.  auxit 
iurisque  publici  fecit  B.  P.  Oliverius  Legipontius  eiusdem 
institatL  ad  S.  Martinum  Coloniae  ooenobita.  Aug.  Yind. 
et  Herbipoli  fol. 

P.  I,  cap.  2.  §  8.  p.  204  Bericht  über  das  monasterinm  S.  Qalli 
in  folgenden  Capiteln:  schola  Sangallensis  quando  coeperit  (nach 
Z.  ist  sie  Yon  Grimald  um  841  gegründet,  er  beruft  sich  aber 
auch  auf  Brower,  der  sie  auf  S.  Gallus  zurückführt  und  be- 
richtet, dass  Othmar  ihr  schon  Torgestanden  habe).  S.  206  quid 
sentiendum  de  chartis  Sangallensibus.  scholae  San  Gallensis 
exordia  a  Grimaldo  repetenda.  S.  206  Ermenricus  Augiensis 
studet  in  schola  San  Gallen si.  Monachos  San  Ghülenses  eximiis 
laudibus  ornat.  S.  207  Notkerus  scholae  S.  G.  alumnus.  S.  208 
duplices  scholae.  Praesaginm  de  magisterio  Isonis.  Privilegia 
scholarium.  Auf  S.  214  folgt  dann  bis  220  das  Monasterinm 
Angiae  divitis. 

1757.   NonYeau  trait^  de  diplomatique  par  deux  religieux  B^n6- 
dictfns  de  la  congregation  de  8.  Maur.  Paris. 
Tom.  III.  p.  126  Bericht  über  die  Heidelberger  Hds.  in  Rom. 

1760.  Georg  Christoph  Hamberger's  der  Philosophie  ausser- 
ordentlichen Professors  auf  der  Georg.-Aug.-Üniy.  und 
Gustos  der  Akadem.  Bibliothek  Zuverlässige  Nachrichten 
YOB  den  vornehmsten  Schriftstellern  von  dem  Anfang  der 
Welt  bis  1500.  Lemgo. 

3.  ThL  p.  622—623  enthält  die  Literatur,  besonders  Beschrei- 
bang der  Ausgaben  von  Flacius  und  Schilter. 
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1761.  A.  F.  Eollarii  analecta  monumentorum  omnis  aevi  Yin- 

dobonensia.  Vindob. 
tom.  I.  p.  648  Beschreibung  der  Wiener  Hds. 

1762.  Fr.  A.  Knittel  ülfilae  yersionem  Gothicam  nonnullorum 
capitam  epistolae  Pauli  ad  Romanos  L.  H.  £.  G.  Frinci- 
pale  apud  BninovicenseB  orphanotropheum. 

Enthält   S.   484—492   die  Wolfenbttttler  Bruchstflcke  Otfrids 
and  auf  Tafel  7  Schriftproben. 
1772.    Schoepflin,  Alsatia  diploinatica. 

Enthält  in  Bd.  I.  No.  8.  20.  21  Nachrichten  Ober  WeiBsenborg. 

1777.  Leonh.  Meister's  Beiträge  zur  Geschichte  der  teutschen 

Sprache  und  Nationallitteratur.  London  1777,   wiederholt 

Heydelberg  1780. 

I,  S.  82—86  über  Otfrid.  S.  33  ist  als  Probe  V,  14,  25—28 
gegeben.  S.  38—85  ist  Gassars  Urteil  über  O.'s  Sprache  abge- 
druckt. 

1778.  Bibliotheque  du  Nord.  Ann^e  1778. 

Enthält  den  Aufsatz  von  Grandidier:   Notice  sur  la  vie  et 
les  ouyrages  d*Otfrid. 
1778.    Grandidier,  histoire  de  Teglise  de  Strassbourg.  Strassb. 
Enthält  Notizen  Aber  Otfrids  Leben  und  Schriften. 

1780.  Christ.  Heinrich  Schmid,  Skizzen  von  der  Geschichte 
der  deutschen  Dichtkunst.  Aus  der  OUa  Potrida.  Stück  4. 
8.  93  ff. 

1781.  Eüttner,  Charaktere  teutscher  Dichter  und  Prosaisten. 
Von  Kaiser  Karl  d.  Gr.  bis  aufs  Jahr  1780.  Berlin. 

I,  p.  14—17  Charakteristik  Otfrids;  lesbar  aber  dftrftig.  In 
der  Anm.  eine  Notiz  Ober  Leben  und  Ausgaben. 

1782.  Adelung,    Umständliches   Lehrgebäude    der    deutschen 

Sprache.  Leipzig. 
I,  S.  44  ff.  handelt  fiber  Otfrid. 

1782.  J.  T.  Plant's  chronologischer,  biographischer  und  kri- 
tischer Entwurf  einer  Geschichte  der  deutschen  Dichtkunst 
und  Dichter  von  den  ältesten  Zeiten  bis  aufs  Jahr  1782. 
S.  55.  56  Leben  O.'s.  Er  lässt  ihn  um  869  oder  870  sterben. 
S.  57  aber  O.'s  Gedicht.  8.  58  über  die  Sprache.  S.  59—61 
Charakteristik  und  WOrdigong.  S.  61.  62  Schreibt  dem  0.  auch 
Psalmen  nach  Lambecius  zu.  Die  Ausgaben  von  Flacius  und 
Schilter. 

1782.   Alsatia   litterata   sub   Celtis   Romanis   Francis.     Praeside 

Jeremia  Jacobe  Oberlino  log.  et  metaph.  prof.  p.  o.  de- 

fendet  Johannes  Frantz  Episcopivillanus  die  VIII.  Augusti 

A.  R.  S.  1782.  Argentorati.  Rec.  Goth.  Gel.  Anz.  1782. 

Stück  92.  S.  761-764. 

Gibt  S.  7.  §  8  eine  kurze,  §  11  eine  ausfahrlichere  Notiz  aber 
Otfrid. 
1785.   Leonhard  Meiste r's  Charakteristiken  deutscher  Dichter. 

Zürich  1785.  St.  Gallen  1789. 
I^  p.  13—27  enthält  Angaben  aber  Otfrids  Leben  nnd  Werk. 
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1788.  Köhler,  Anweisung  zur  Reiseklugheit  fiir  junge  Gelehrte. 
Magdeburg. 

I,  p.  123  enthält  Nachrichten  Aber  die  Freisinger  Hds. 

1788.  Gottfried  Brun,  Versuch  einer  Geschichte  der  deutschen 
Dichtkunst,  Dichter  und  Dichtwerke.  Wien. 

Handelt  S.  15—17  über  Otfrid  nnd  gibt  eine  Probe  aus  Ludwig, 

1789.  Christ.  Heinrich  Schmid,  Skizzen  von  der  Geschichte 
der  deutschen  Dichtkunst.  Aus  der  OUa  Potrida.  Stück  3. 
8.  64  ff. 

1789.  Carl  Joseph  Bougine,  Handbuch  der  allgemeinen  Littera- 
turgeschichte  nach  Heumanns  Grundriss.  Zürich. 

-    I,  8.  434  kurzer  Bericht  über  O.'s  Leben  und  über  die  Literatur. 

1790.  £och,   Gompendium    der    deutschen    Literaturgeschichte. 

Berlin.  2.  Ausg.  1795. 

II,  p.  306  Angaben  über  Otfrid,  besonders  auch  Über  die  Frank- 
furter Hds  ;  Tgl.  auch  I,  S.  26. 

1791.  Bragur.    Ein   litterarisches  Magazin    der    deutschen    und 

nordischen  Vorzeit^  herausgegeben  von  —  und  Gräter. 

I,  S.  127-180  Enthält  in  der  Abhandlung  Böckh's,  Gang 
der  ersten  deutschen  Schriftstellerey  bis  zum  Ende  der  Miune- 
sängerepoche  S.  127  eine  Betrachtung  über  Otfrid  im  Rahmen 
der  iSeitgeschichte.    S.  130  ist  als  Probe  I,  7,  3 — 8  gedruckt 

1792.  Dieselbe  Zeitschrift. 

II,  S.  381—382  in  Grftter's  Aufsatz,  Teutonische  Literatur, 
eine  kurze  Notiz  über  Otfrid  und  sein  Werk. 

1793.  M.  Denis,  Codices  M.  S.  theologici.  Wien. 

Tol.  L  p.  I.  p.  427  enthftlt  eine  Beschreibung  der  Wiener  Hds. 

1795.  Schröckh,  Eirchengeschichte.  Leipzig. 

Bd.  21,  S.  260 — ^264  gibt  zuerst  eine  Analyse  der  Zuschriften, 
dann  eine  Uebersicht  der  Ausgaben. 

1798.  Job.  Adolph  Nasser,   Prof.  d.  Phil.,   Vorlesungen   über 

die  Geschichte  der  deutschen  Poesie.    Altena  u.  Leipzig. 
I,  8.  13.  14  Leben,  Hdss.,   Schriften  über  0.;    S.  15.  16  I,  3, 
1—12  mit  Uebersetzung.    S.  17.  18  V,  25,  1-14  mit  Uebers., 
S.  19.  20  über  die  Vorreden.  Lud.  1 — 5  mit  Uebers, 

1796.  Job.  Gottfir.  Eichhorn,  allgemeine  Geschichte  der  Gultur 
und  Litteratur  des  neueren  Europa.  Göttingen. 

I,  S.  217  über  Otfrids  Reime.  In  der  Anm.  die  Stelle  aus 
Litttb.  über  die  Sprache. 

1799.  Dasselbe  Buch. 

II,  8.  407  über  Otfrids  Sprache. 

1802.  Bragur.  Lit.  Magazin  für  deutsche  und  nordische  Vorzeit 
von  Gräter.  Leipzig. 

Vn,  2.  Ablh.  p.  256  Bericht  des  Freiherrn  Ton  Aretin  über 
die  Hds.  F. 

1803.  Beiträge  zur  Geschichte  der  Litteratur.  München. 

Bd.  1,  Stück  1,  p.  51—58  Fernere  Nachrichten  des  Freiherrn 
Yon  Aretin  über  F. 
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1809.   Museum  för  altdeutsche  Literatur  und  Eunst   Von  v.  d. 
Hagen,  B.  J.  Docen,  Büsching.  Berlin. 
S.  1 — 16  Yerö£fentlichung  der  Kinderling'schen  Brachstücke. 

1809.  Karl  Heinr.  Jördens,  Lexikon  deutscher  Dichter  und 
Prosaisten.  Leipzig. 

IV,  S.  145  —  153  ist  eingehend  über  Otfrid  gehandelt  und  über  den 
Inhalt  seines  Werkes.  S.  147  über  die  Hdss.  (worunter  eine  der 
Bodlejani sehen  Bibl.  za  London  und  eine  andere  zu  Frankfurt 
a.  M.  erwähnt  wird)«  S.  148  Ober  die  Ausgaben.  Alsdann  folgt 
eine  ausführliche  und  beachtenswerthe  üebersicht  der  Literatur. 
Dort  ist  noch,  als  über  0.  handelnd,  erwähnt:  Leonh.  Meister's 
Hauptepochen  der  deutschen  Sprache  seit  dem  8.  Jb.  (Schriften 
der  kumrstl.  deutschen  Gesellsch.  zu  Mannheim  I,  8.  261—265). 

1812.   Sammlung  für  altdeutsche  Literatur  und  Kunst.     Von  v. 
d.  Hagen,  Docen,  Büsching  und  Hundeshagen.     Breslau. 
S.  225-227  Beschreibung  des  Diezischen  Blattes. 

1812.  Y.  d.  Hagen  und  Büsching,  Literarischer  Grundriss 
zur  Geschichte  der  deutschen  Poesie  bis  in  das  16.  Jh. 
Berlin. 

S.  28  Nachricht  über  die  Freisinger  Hds. 
1816.   Mone,   de  emendanda  ratione  grammatica.     Heidelberg. 
Enthält  Probestücke  aus  der  Hds.  F. 

1816.  Fortsetzung  und  Ergänzungen  zu  Christ.  Gottl.  Jöchers 
allgemeinem  Gelehrtenlexikon.  Angefangen  von  Joh.  Christ 
Adelung,  und  vom  Buchstaben  K  fortgesetzt  von  Heinr. 
Wilh.  Botermund,  Pastor  a.  d.  Domkirche  zu  Bremen. 
Bremen. 

V,  p.  1268.  1269  Abriss  yon  O.'s  Leben  nebst  Angabe  der 
Lit.  bis  zu  Stade's  Arbeiten.  R.  erwähnt  ausser  den  bekannten 
Hdss.  eine  Hds.  in  Frankfort  a.  M.  und  eine  andere  in  der  Bod- 
lejan.  Bibliothek  in  London.  Als  Schriften  O.'s  gibt  er  nach 
Lambecius  auch  die  Predigten  der  Wiener  Hds.  und  die  von 
Eccard  herausgegebene  catechesis  theotisca  an. 

1817.  Fr.  Wilken,  Geschichte  der  Bildung,  Beraubung  und 
Vernichtung  der  alten  Heidelberger  Büchersammlungen. 
Heidelberg. 

p.  903.   No.  XLII  Beschreibung  der  Eteidelberger  Hds.  nebst 
Angabe  der  Anfangs-  und  Schiassworte. 
1819.   Seebode^s  kritische  Bibliothek. 

S.  1026  ff.  J.  Grimm  über  I,  1,  69-72. 
1819.  Jac.  Grimm,  Deutsche  Grammatik. 

I,  Vorrede  S.  LVI  bis  LVIII  über  Otfrid. 

1821.  H.  Hoffmann  tou  Fallersleben,  Bonner  Bruchstücke 
vom  Otfried  nebst  andern  deutschen  Sprachdenkmälern 
herausgegeben.  Mit  Schriftproben.  Bonn.  4.  XXI  u.  23  S. 
Die  Gollation  ist  sehr  sorgfältig.  Auch  die  in  der  Einleitung 
gege)>ene  Uebersicbt  über  die  Literatur  ist  noch  brauchbar;  Ygl. 
Rec.  in  der  Münchener  Allg.  Literaturzeitung  1821.  No.  74.  p. 
687-698. 
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1824.  £.  G.  6 raff,  die  althochdeutschen  Präpositionen.  Ein 
Beitrag  zur  deutschen  Sprachkunde  und  Vorläufer  eines 
althochdeutschen  Sprachschatzes  nach  den  Quellen  des  8. 
bis   11.  Jahrhunderts.   Königsberg.  Gebr.  Bornträger.   8. 

XX  und  300  Seiten. 
Nimmt  ausfahrlich  auf  0.  Rücksicht. 
1824.   V.  d.  Hagen,  Denkmale  des  Mittelalters. 

1.  Heft  8.  1—6  Druck  des  Diezischen  Blattes. 
1826  —  1829.  Graff,  Diutisca.  Denkipäler  deutscher  Sprache  und 

Literatur.  Stuttgart 

III,  2  Aber  die  Wiener  Hds. 

1830.  1837.  Hoffmann  Yon  Fallersleben,  Fundgruben 
für  Geschichte  deutscher  Sprache  und  Literatur.  Breslau, 
(vgl.  I.  S.  38-47.) 

1831.  Krist  Das  älteste,  von  Otfrid  im  neunten  Jahrhundert 
verfasste  hochdeutsche  Gedicht,  nach  den  drei  gleichzei- 
tigen, zu  Wien,  München  und  Heidelberg  befindlichen 
Handschriften  kritisch  herausgegeben  von  E.  G.  Graff. 
Mit  einem  Facsimile  aus  jeder  der  Handschriften.  Königs- 
berg. XXVI  und  446  S.  4. 

Die  Schw&chen  dieser  Ausgabe  liegen  darin,  dass  der  Text 
nicht  mit  Interpunktion  und  Quantitatsbezeichnung  versehen  ist, 
besonders  aber  in  einer  ganz  verkehrten  Beurteilung  des  Hand- 
Bchriftenverhaitnisses.  Indem  Graff  gewisse  Regeln  im  Lautstande 
und  der  Flexion  Otfrids  durchzuführen  trachtete,  that  er  der 
üeberlieferung  Gewalt  an,  namentlich  legte  er  den  Lesarten  der 
Hds.  F.  bisweilen  eine  ungerechtfertigte  Bedeutung  bei.  Die 
Lesarten  der  Hdss.  sind  nicht  ganz  vollst&ndig  angegeben,  beson- 
ders sind  bei  den  Gorrekturen  in  den  Hdss.  nicht  die  früheren 
Lesarten  Termerkt.   Vgl.  Kelle  I.  S.  129—185. 

1833.  Pred^ric-Theodore  Horning,   conjectures   sur  la  vie  et 

Teducation  d'Otfirid,  meine  de  Wissembourg.   Dissertation 

pour  obtenir  le  grade  de  bachelier  en  theologie.  Strassb. 

31  Seiten.   4. 

H.  prüft  Otfrids  Werk  und  die  alten  Lebensbeschreibungen, 
kommt  aber  nur  zu  sehr  schwankenden  Resultaten.  Doch  ist  die 
Arbeit  als  erster  Versuch  einer  kritischen  Sichtung  des  Materials 
nicht  un verdienstlich. 

1834.  Laohmann,  über  ahd.  Betonung  und  Verskunst  1.  Ab- 
theilung. Gelesen  in  der  Akademie  der  Wissenschailen 
den  21.  Apn]  1831  und  3.  Mai  1832.  36  S.  Wieder- 
gedruckt in  den  Kleineren  Schriften,  Berlin  1876.  I,  8. 
358 — 394.  —  2.  Abtheilung,  begonnen  am  13.,  gelesen 
in  der  Akademie  der  Wissenschailen  den  17.  Juli  1834, 
zuerst  gedruckt  in  den  Kleineren  Schrillen  I,  S.  394 
bis  406. 

1834.  Aug.  Frid.  Chr.  Vi  1  mar,  de  genetivi  casus  syntazi  quam 
praebeat  harmonia  evangeliorum   saxonica  dialeoto  seculo 
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IX  conscripta  commentatio.  Marburgi.  Progr.  des  kurforatL 

Gymnasiuius.     61  S.   4. 
Nimmt  bei  der  Besprechung   des  Genetive  ausführliche  Bflck- 

sicht  auf  O/s  Sprachgebrauch. 
1834-42   (46)    Eberhard    Gottlieb    Graff,    Althochdeutscher 

Sprachschatz,  oder  Wörterbuch  d.  althochdeutschen  Sprache. 

Berlin. 
1835.   Lachmann,   über  Singen  und   Sagen.    Gelesen  in   der 

Akademie    der  Wisseuschaiften   am   26.  November  1833. 

Abhandlungen  der  Ak.  d.  Wiss.  zu  Berlin  a.  d.  J.  1833. 

BerHn  1835.   Hist-philol.  Klasse.  S.  105—122.   Wieder- 
gedruckt in  den  Kleineren  Schriften  I,  461  —  479. 
Enthält  Erklärungen  mehrerer  Stellen  O.'s. 
1835.   Lachmann,    über  das  Hildebrandslied.   Gelesen  in  der 

Ak.   d.  W.    am   20.  Jnni   1833.     Abhandlungen  der  Ak. 

d.  W.  zu  Berlin  a.  d.  J.  1833.  Berlin  1835.  Hist-philol. 

Klasse.    Seite  1  —  40.    Wiedergedruckt  in   den  Kleineren 

Schriften.  L  8.  407-448. 

1835.  W.  Wackernagel,  deutsches  Lesebuch,  Thl.  I.  Alt- 
deutsches Lesebuch.  Basel.  Später  in  mehreren  Auflagen 
erschienen. 

1836.  Lachmann,  Otfried.  In  Ersch  und  Grubers  Allge- 
meiner Enoyclopädie  der  Wissenschaften  und  Künste. 
Abth.  3.  Bd.  7.  Leipzig.  S.  278a— 282a.  Wiedergedruckt 

in  den  Kleineren  Schriften  I,  S.  449—460. 

Die  Abhandlung  ist  von  hoher  Bedeutung  nicht  nur  für  O.'s 
Leben,  sondern  auch  für  Metrik  und  Textkritik. 
1836.   K.   Lachmann,    Zu    den   Nibelungen    und    zur   Klage. 

BerKn.  G.  Eeimer.  8.  350  S. 

Enthält  einige  Erklärungen,  vgl.  zu  IS,  8.  446,  8.  2081,  2. 
1839.   K.  Roth,  Predigten  des  12.  und  13.  Jahrhunderts.  Qued- 
linburg. 

In  der  Vorrede  p.  XII  ff.  vindiziert  er  Otfrid  noch  eine  Anzahl 
der  uns  erhaltenen  deutschen  Sprachdenkmäler  (s.  oben  S.  268)  ; 
vgl.  die  Bern,  von  Bartsch  in  Koberstein  I,  p.  72,  §  46,  Anm.  8. 

1839.   W.  Waokernagel,  Wörterbuch  zum  altdeutschen  Lese- 
buch. Basel.  Später  in  mehreren  Auflagen  erschienen. 
1841 .   Hoffmann,  Verzeichniss  der  altdeutschen  Handschriften 

der  Wiener  Bibliothek.  Wien. 
S.  1.  No.  1  Beschreibung  des  Cod.  Vindob. 

1841.  Silvestre,  palöographie  universelle.  Paris. 

IV.  partie.  Facsimile  der  Freisinger  Hds.  und  des  Bildes  auf 
fol.  U^  der  Wiener  Uds. 

1842.  Casp.  Zeuss,  traditiones  possessionesque  Wizenburgenses. 

Spirae.  Lipsiae.  Yindob. 

In  der  Einleitung  weist  Z.  eine  Hand  unter  den  7  Schreibern 
des  Gopialbuches  nach,  welche  der  Handschrift  des  Cod.  Pal. 
sehr  ähnlich  ist. 
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1843.  Iwein,  eine  Erzähluog  von  Hartmann  von  Aue,  mit  An- 
merkungen von  G.  F.  Benecke  und  £.  Lach  mann. 
2.  AuBg.  Berlin.  G.  B.eimer.  8.  X  u.  566  8. 

Enth^t  eine  Fülle  sprachlicher  und  metrischer  Beohachtongen, 
80  TOD  Benecke  zu  v.  674.  3142.  5642.  6247.  6588.  Lachmann  zu 
32.  62.  809.  651.  770.  866.  1118.  1159.  2170.  2943. 

1845.  Rud.  von  Räumer,  Einwirkung  des  Christenthums  auf 
die  althochdeutsche  Sprache.  Stuttgart. 

1845.  H.  FeuBBuer,  die  ältesten  alliterirenden  Dichtungsreste 

in  hochdeutscher  Sprache.  Hanau.  4.  IV  u.  56  8. 

Enthalt  einige  Bemerkungen  zur  Metrik   und  Sprache  Otfrids. 

1846.  Clemens  Frideric.  Meyer,  de  theotiscae  poeseos  verborum 

consonantia  finali  ^homoeoteleuto,  Reim)  inde  a  primis  ejus 

vestigiis   usque   ad   medium   saeculum   decimum   tertium. 

Berolini.  Gaertner.  8.  56  S. 

Mit  Beobachtungen  Aber  den  Gebrauch  des  Reims  bei  0. 

1847.  Elsässische  Neujahrsblätter.  Basel.  Seite  210—237.  W. 
Wackernagel,  die  altdeutschen  Dichter  des  Elsasses. 
I.  Otfrid  von  Weissenburg.  Wiedergedruckt  in  den  Klei- 
neren Schriften. 

1 847.  Karol.  Muellenhoff,  de  antiquissima  Germanorum  poesi 

chorica.  (Universitätsschrift)  Kiliae.  4. 
Bespricht  S.  10.  11.  Otfr.  IV,  4,  87  ff. 

1848.  Berichte  über  die  Verhandlungen  der  kgl.  sachsischen 
Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Leipzig.  I.  8.  54 — 60. 
M.  Haupt. 

Erste  Veröffentlichung  der  Böcking'schen  Bruchstflcke.  Wieder- 
gedruckt in  der  Z.  f.  d.  A.  VII.  S.  563-568. 

1849.  Theologische  Studien  und  Kritiken.  Hamburg.  S.  54  bis 
90:  G.  V.  Lechler,  Diakonus  in  Waiblingen,  Otfrieds 
althochdeutsches  Evangelienbuch.  L;  S.  303 — 332.  IL 

Die  erste  Abhandlung  ist  Aber  Otfrids  Leben  und  Werk,  die 
zweite  fasst  das  letztere  in  theologischer  Beziehung  auf. 

1852.    Wilhelm  Grimm,    zur  Geschichte   des  B.eims.     Gelesen 
in  der  Ak.  d.  W.  am  7.  März  1850.     Berlin. 
Enthält  sehr  viel  Ober  0. 

1854.  O.  Schade,  die  Grundzüge  der  altdeutschen  Metrik. 
Im  WeimariBchen  Jahrbuch  für  deutsche  Sprache,  Litera- 
tur und  Kunst  I.  8.  1  —  57. 

1865.  Colmar  Grünhagen,  Otfrid  und  Heliand.  Historische 
Abhandlung  behufs  Habilitation  als  Privatdocent  für  die 
Geschichte.  Breslau.  21  S.  4. 

6r.  geht  zuerst  genauer  auf  die  Quellenuntersuchung  ein. 

1855.  Westwood,  palaeographia  sacra.  London. 

Schriftproben  tou  IV,  1,  1.  2  und  Facsimile  des  Bildes  auf 
fol.  112  der  Wiener  Hds. 
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1855.  W.  Pütz,  altdeutsches  Lesebnch.  Coblenz. 

Enthält  Stocke  aus  Otfrid. 

1856.  Job.  Zelle,    Otfrids  von  Weissenburg   Eyangelienbuch. 

I.  Text  und  Einleitung.  Regensburg.  168  und  422  S.  8. 

Kec.  Ton  Mona  in  der  Qennania  II,  S.  884.  1857. 

Die  Einleitung  zerfällt  in  die  Abschnitte:  1.  Otfrids  Leben 
(S.  8—23),  2.  Otfrids  Werk  and  Zeit  der  Abfassnng  (S.  28—28), 
8.  Veranlassung  und  Zweck  des  Gedichtes  (8.  29—42),  4.  Ein- 
richtung und  Quellen  des  Gedichtes  (S.  42—69),  5.  Würdigung 
und  Werth  des  Gedichtes  (S.  69-86).  6.  Metrik  (8.  86—98), 
7.  Ausgaben  (S.  99—136),  8.  Handschnften  (136—167).  Beson- 
ders hervorzuheben  ist  die  gründliche  Bearbeitung  der  Quellen 
und  die  Lesungen  der  Bruchstücke  der  Hds.  D.  Der  Text  ist 
nach  der  Wiener  Hds.  gegeben,  interf  ungiert,  mit  Accenten,  aber 
ohne  Quantitätsbezeichnung.  Die  Anmerkungen  geben  die  Les- 
arten der  übrigen  Hdss.  und  die  Quellen  an.  Die  Marginalien 
sind  am  Schlüsse  S.  895—422  mit  den  abweichenden  Lesarten 
hinzugefügt  Auch  Kelle  erkannte  nicht,  dass  der  Heidelberger 
Codex  dem  Texte  zu  Grunde  zu  legen  sei,  obgleich  er  sich  der 
üeberzengung  nicht  verschliessen  konnte,  dass  dieser  sehr  oft  die 
bessere  Lesart  biete  Die  Handschriften  sind  besser  verglichen, 
als  von  Graff,  aber  durchaus  nicht  fehlerfrei.  Üngenauigkeiten 
begegnen  oft,  und  namentlich  ist  nicht  genügende  Sorgfalt  auf 
die  Lesung  dessen  verwandt,  was  in  den  Hdss.  unter  der  Rasur 
steht.  Die  nene  Collationierung  von  F.  durch  Sievers  in  Haupts 
Ztschr.  f.  d.  A.  (s.  unten  S.  291)  gibt  ungefähr  den  Massstab,  wie 
viel  Correkturen  und  Ergänzungen  auch  für  die  andern  Hdss.  bei 
Kelle  nöthig  sind.  Besonders  sind  auch  die  Marginalien  nicht 
mit  genügender  Genauigkeit  gelesen.  Da  Keiles  kritische  Grund- 
sätze irrig  waren,  so  steht  er  auch  oft  Lesarten  des  Textes  rath- 
und  hilflos  gegenüber.  Gleichwol  ist  Keiles  Arbeit  als  ein  ge- 
waltiger Fortschritt  für  Kritik  und  Erklärung  des  Dichters 
anzttsehn.  Durch  die  fleissige  Znsammentragung  des  Materials 
hat  er  späteren  Untersuchungen  den  Weg  geebnet 

1858.   Georg  Rapp,  Otfrieds  von  Weissenburg  Eyangolienbuch. 

Aus  dem  althochdeutschen  übersetzt.  Stuttgart    XU  und 

155  Seiten.  8. 

Ist  keine  Uebersetzung,  sondern  eine  Umarbeitung,  in  der  man 
den  Dichter  nicht  wiedererkennt. 

1858.   E.  S  im  rock,   die  Nibelungenstrophe  und  ihr  Ursprung. 

Beitrag  zur  deutschen  Metrik.    Bonn.   Weber.    VIII  und 

102  Seiten.  8. 
Bespricht  ausfQhrlich  O.'s  Vers,  besonders  S.  61 — 65  n.  84.  85. 

1861.  Dr.  Job.  Inunan.  Schneider,  Systematische  und  ge- 
schichtliche Barstellung  der  deutschen  Vereknnst  von 
ihrem  Ursprung  bis  auf  die  neuere  Zeit  Tübingen. 

Spricht  besonders  S.  73 — 91  über  Otfrids  Vers,  ist  in  seiner 
Darstellung  jedoch  weder  ausfQhrlich,  noch  klar  genug. 

1861.  M.  Haupt,  Neudruck  der  Böcking'sohen  Bruchstiicke. 
siehe  oben  8.  287. 
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1858.  Germania  lU,  359 — 360.  J.  D  lerne r,  die  Göttwei^r 
Abschrift  des  Otfrid;  vgl.  Genn.  I,  37.  357.  U,  384. 

1860.  Naumanns  Serapeum.  1860.  No.  5-8  S.  65—121. 
J.  Kelle,  Otfrids  Evangelienbnch  in  zwei  unbekannten 
hochdeutschen  üebersetzungen. 

Der  Verf.  berichtet  Ober  die  Otfridabersetiungen  tod  Leop. 
Koplhnher  in  KremsmQnater  (vgl.  Kelle's  Ausg.  I  8.  128j  und 
Leonz  FQglistaller  (1768—1840),  Probst  am  Collegiatstift  St  Leo- 
degar  zu  Luzero.  Die  letztere  wu^de  in  Muri  aufgefunden  und 
liegt  jetzt,  nebst  Füglistallers  Animadversiones  und  seinem 
Glossar,  in  der  Kantousbibl.  zu  Aarau  als  Mss.  Bibl.  Mur.  56.  57. 

1861.  Karl  Müllenhoff,  de  carmine  Wessofantano  et  de  versu 
ac  stropharum  usu  apud  Germanos  antiquissimo.  Berolin. 

Wichtig  far  die  Otfridische  Verslehre.  Rec  Germania  1862. 
VIL  S.  113  ff.  ^Bartsch) 

1862.  Friedrich  Brechen berg,  Otfrids  £yangelienbuch  und  die 
übrige  althochdeutsche  Poesie  karolingischer  Zeit  mit  Be- 
zug auf  die  christliche  Entwicklung  der  Deutschen  bear- 
beitet    Chemnitz.     184  8.    8. 

Das  Buch  enth&It  einleitende  Betrachtungen  und  Uebersetzungen 
einzelner  Stücke  Otfrids,  sowie  eine  Würdigung  Ton  O.'s  Eran- 
gelienbuch.  Der  Verfasser  hat  mit  grosser  Liebe  seine  Aufgabe 
erfasst  und  hat  manches  zur  Erklärung  des  Dichters  beigetragen. 

1862.  Schade,  altdeutsches  Lesebuch.     Halle. 

1863.  Edmund    Behringer,    zur    Würdigung    des    Heliand. 

Würzburg.    4.    40  S. 
Vergleicht  oft  Heliand  mit  Otfrid. 

1864.  K.  Müllenhoff  u.  W.  Scherer,  Denkmäler  deutscher 

Poesie  und  Prosa  aus  dem  VIII — XII.  Jahrb.    Berlin. 

Diese  flllr  das  Stadium  des  Althochdeutschen  so  wichtige  Samm- 
lung enthalt  in  den  Anmerkungen  oft  Hinweisungen  auf  Otfrid 
und  Erklärungen  einzelner  Stellen.    Besonders  ist  in  der  Vorrede 
S.  X1V->XVI  Aber  Otfrids  Dialekt  gehandelt;   ygL  die  2.  Aufl. 
.  T.  1873  8.  XV— XVIII. 

1864.  Karl  Müllenhoff,  Altdeutsche  Sprachproben.    Berlin. 

Enth&lt  auf  S.  75-~88  den  Druck  von  I,  1.  2.  5.  17.  18.  II,  14. 
21,  27—40.  V.  19,  nach  einer  durch  Scherer  besorgten  neuen 
Gollation  der  Wiener  Hds. 

1865.  Louis  Spach,  archiviste  du  d^partement  du  Bas-Bhin. 
Le  Meine  Otfrid  et  l'abbaye  de  Wissembourg  au  neuvi^me 
siecle.  Memoire  In  en  seance  g^n^rale  de  la  sociötä  pour 
la  conservation  des  monuments  historiques  d'AIsace,  le 
1*'  d^cembre  1864,  gedruckt  in  den  Nouveaux  m^langes 
d^histoire  et  de  critique  litt^raire.  Strassb.  8.  125—149; 
wiedergedruckt  in  den  Oeuvres  choisies  de  Louis  Spach. 
tome  ir*"*,  biographies  alsaciennes  8.  1—17. 

1866.  Zeitschrift  für  deutsches  Altertum  XII.  8.  1—184.  Job. 

Kelle,  über  Otfrids  Yerbalflexion. 
Wiedergedruckt  im  zweiten  Bande  der  Ausgabe. 

Piper,  Otfrids  ETiageUenboob.  t 
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1867.    Karl  Bartsch,  der  saturnische  Yers  und  die  altdeutsche 

Langzeile.     Leipzig.    62  S.    8. 
Wichtig  für  Otfrids  Metrik 
1869.    Zeitschrift  für  deutsche  Philologie  1,  p.  291  ff.  W.  Wa- 
ckernagel, die  as.  Bibeldichtung  und  das  Wessobrunner 

Gebet. 
Enthält  die  Erklärung  einiger  Stellen  Otfrids. 
1869.    Fr.  Wolffgramm,  Otfrids  Evangelienbuch,  ein  Denkmal 
der  deutschen  Litefratur.  Stargard.  Gymn.  Progr.  4.  13  S. 
Reo.  Herrig's  Archiv  47,  348. 
1869.    Joh.  Eelle^    die   Formen-    und  Lautlehre  der  Sprache 
Otfrids.    Mit  6  Tafeln  Schriftproben.  Regensburg.  XXXVI 

und  536  S.    8. 

Rec.  Zeitschr.  f.  d.  Ph.  IL  S.  365  (Zupitza)  Allgem.  Zeitung 
1870.  No.  78.  In  der  Einleitung  gibt  Kelle  Untersuchungen  Ober 
Geschiclite  und  Werth  der  Hdss.  und  TerOffentlicht  auch  das  in 
WolfenbQttel  befindliche  Weissenburger  Auslei heverzeichniss,  aus 
welchem  hervorgeht,  dass  von  Weissenburg  her  ein  Otfrid  an 
Waldo  von  Freisingen  verliehen  worden  ist.  Auch  Untersuchungen 
Aber  den  Dialekt  Otfrids  finden  sich  dort.  In  der  Formen-  und 
der  darauf  folgenden  Lautlehre  hat  Kelle  mit  gewissenhaftem 
FleisB  die  Stellen  aus  Otfrid  fast  vollständig  gesammelt,  und 
seine  Untersuchungen  über  die  einzelnen  Wörter  sind  bahn- 
brechend fflr  künftige  Arbeiten.  Auch  mancher  sch&tzenswerthe 
Beitrag  zur  Erkl&rnng  des  Sinnes  ans  den  Quellen  ist  in  den 
Anmerkungen  gegeben. 
1869.  Richard  Hügel,  über  die  Betonung  der  Wörter  von  drei 
und  mehr  Silben  bei  Otfrid.  I.  Inaugural- Dissertation. 
Leipzig.  49  Seiten.  Auch  unter  dem  Titel  ,,lJeber  Otfrids 
Versbetonnung**.  Leipzig.    1869.  8. 

Eec.  Germania  1082.  XVIL  8.  105  S.  (Bartsch). 

1869.  Zeitschr.   f.  d.  Philologie,  Halle,  L  8.  437—442:   Oscar 

Erdmann,  Bemerkungen  zu  Otfrid. 

Handelt  1.  über  die  Verbindung  des  Verbs  im  Singular  mit 
Substantiven  im  Plural,  2.  Über  die  Umschreibung  zusammenge- 
setzter Zahlen,  8.  über  den  Refrain. 

1870.  Zeitschrift  f.  d.  Philologie,   Halle,  n,   8.  114-147:  E. 

Jessen,  Grundzüge  der  altgermanischen  Metrik. 

S.  118—128  ist  Ober  den  ahd.,  besonders  über  Otfrid's  Vers 
gehandelt 
1870.    Allgemeine  Zeitung,  Beilage  zu  No.  73  Seite  1115.    Die 
Sprache  Otfrids  von  Weissenburg. 

Gibt  im  Anschluss  an  die  Veröffentlichung  des  zweiten  Theiles 
seines  OtMd  einen  Bericht  über  Keiles  Arbeiten. 

1870.  Edmund  Behringer,  Erist  und  Heliand.  Programm  des 
Gymn.  zu  Würzburg;  besonders  gedruckt:  Berlin  1870. 
62  Seiten.    4. 

Rec.  sum  Literaturblatt  1870  (Brandes);  Hanck,  Theologischer 
Jahresbericht  1871,  7.  Heft;  Rensch,  Tbeolog.  Literaturblatt  1871, 
Nr.  14  (Lindemann);  AUg.  Zeitung,  Beilage  172. 
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Die  Arbeit  ist  sehr  brauchbar.  Sie  verfolgt  die  Qoellenbe- 
notzuDg  im  Otfrid  and  im  Heliand  und  macht  auf  merkwürdige 
Uebereinstimmungen  aufmerksam,  die  auf  eine  gemeinsame  Quelle 
achliessen  lassen. 

1870.  Joh.  Kelle,  Christi  Leben  und  Lehre,  besnngen  von 
Otfrid.  Aus  dem  Althochdeutschen  übersetzt  Frag.  YII 
nnd  512  Seiten.    8. 

Rec.  Zeitschr.  f.  d.  Philol.  III,  S.  246  (Zupitza);  Keusch,  theo- 
logisches Literaturblatt,  1870,  Nr.  15;  Neue  Preuss.  Zeitung, 
No.  114;  Kath.  Blätter  aus  Tirol,  Nr.  21;  Hauck,  Jahresbericht 
1871,  No.  7, 

1871.  Freussischer  Staatsanzeiger  No.  53  Beilage.  Heliand  und 
Otfrid. 

1872.  Norddentsches  FrotestantenbL  No.  5.  Joh.  Mar b ach, 
Heliand,  £rist  und  christliche  Segen. 

1872.  Ferdinand  Vetter,  über  die  germanische  Alliterations- 
poesie.  Göttinger  Inauguraldissertation.  Wien.  Gerold's 
Sohn.  68  8.  8. 

Bemerkenswerth  wegen  der  eigenartigen  Auffassung  von  O.'s 
Vers 

1873.  Oscar  Er d mann,  Ueber  Otfrid  II,  1,  1—38.  Graudenz. 
Gymnasial-Frogr.  8  S.  4. 

1873.  Zeitschrift  für  deutsches  Altertum  XVI.  Berlin.  (N.  F.  IV.) 
S.  113—130.  W.  Wilmanns,  Metrische  Untersuchungen 
über  die  Sprache  Otfrids. 

1873.  Zeitschrift  f.  d.  Fhilol.  V.  S.  338—345.  Ose.  Erdmann, 
Zur  Erklärung  Otfrids. 

1874.  Abhandlungen  der  Leipziger  Akademie  der  Wissenschaften. 
Fr.  Zarncke    über  den    althochdeutschen  Gesang  vom 

heiligen  Georg. 
Behandelt  S.  34—89  Otfrid's  Reime. 
1874.    Heinrich   Fertsch,    Otfrid,   der  Weissenburger  Mönch. 

Weissenburg.  Gymnas.-Frogr.  14  S.   8. 
1874.    Faul  Fiper,  Ueber  den  Gebrauch  des  Dativs  im  Ulfilas, 

Heliand  und  Otfrid.  Altena.  Bealschul-Frogr.  XXX  8.  4. 

Rec.  von  0.  Erdmann,  Z.  f.  d.  Phil.  VI.  S.  120-123. 
1874.    Oscar  Erdmann,  Untersuchungen  über  die  Syntax  der 
Sprache  Otfrids.  I.  Die  Formationen  des  Verbums  in  ein- 
fachen und  zusammengesetzten  Sätzen.  Halle.  234  S. 

Reo.  von  Piper  in  der  Germania  XIX  S.  437—443. 

1874.  Zeitechrift  f.  d.  Fhüologie  VI,  S.  446—448.  Ose.  Erd- 
mann,   Zu  Otfrid. 

1875.  Wilh.  Braune,  althochdeutsches  Lesebuch.  Halle. 

Die  in  diesem  ßuehe  enthaltenen  Stellen  aas  Otfrid  sind  von 
Br.  dem  Sinne  gemäss  mit  neaer  Interpunktion  versehen. 

1875.    Zeitschrift   f.    deutsches  Altertum.   XIX.    S.   104—112. 

W.  Scherer,  die  Strophen  des  Georgsliedes. 
Handelt  auch,  bes.  S.  110  f.,  Ober  den  R&ain  bei  Otfrid. 
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1876.    Otto  B  e  h  a  g  h  e  l ,  die  Modi  im  Heiland.  Paderborn.  60  8.  8. 
Rec.  TOD  Erdmann,  Z.  f.  d.  Phil.  1877;  Piper,  Germania,  1877, 
8.  876—380. 

1876.    Karl  Lachmann,  über  ahd.  Betonnn^  nnd  Verskunat  IL 

(siehe  oben  S.  285.) 
1876.    Oscar  Erdmann,  Untersnehnngen  über  die  Syntax  der 

Sprache  Otfrids.  Halle.  11.  Die  Formationen  des  Nomons. 

272  Seiten.  8. 
1876.   Zeitschrift  f.  d.  Altertum  XIX  (N.  F.  Vn.)  8.  115-119. 

Ernst  Dümmler,  Weisseuburger  Gedichte. 
Das  siebente  dieser  Gedichte  hat  Besiehung  auf  Otfrid  (siehe 

oben  8.  38). 

1876.  Zeitschrift  l  d.  Altertum  XIX  (K  F.  VIL)  S.  133-145. 
Eduard  Sievers:  Zu  Otfrid.  Collation  der  Freisinger 
Handschrift. 

Diese  Vergleichung  enth&lt  noch  eine  ziemlich  bedeutende  An- 
zahl von  Irrungen,  die  ich  mir  zum  Theil  dadurch  erklftre,  dass 
S.  fflr  gewisse  Erscheinungen  bei  der  Collation  ein  gemeinschaft- 
liches Zeichen  brauchte,  welches  er  bei  der  Redaktion  nicht 
immer  richtig  deutete. 

1877.  Zeitschrift  f.  d.  Altertum  XXI  (N.  F.  IX)  S.  190 -- 192. 
Seemüller,    Zu  Otfrid. 

S.  zeigt  die  Auffindung  Ton  M.  Frehers  posthumem,  durch 
Yoegelin  veröffentlichten  Werke  an  (s.  oben  s.  242). 

1877.  Oskar  Schmeckebier,  Zur  Verskunst  Otfrids.  Inau- 
guraldissertation. Kiel.  Universitätsbuchhandl.  4.  38  S. 

Stellt  in  vier  Capiteln  über  die  Haupthebungen,  die  schwebende 
Betonung,  die  Silben verschleifunir ,  den  Auftakt  die  hauptsäch- 
lichsten der  einschlägigen  Erscheinungen  aus  Otfrid  zusammen, 
ohne  jedoch  zu  wesentlich  neuen  Resultaten  zu  gelangen.  In- 
teressant ist,  dass  auch  in  dieser  Schrift  eine  entschiedene  Be- 
vorzugung von  P.  sich  zeigt. 

1877.    Moritz  Trantmann,    Lachmanns  Betonungsgesetze    und 

Otfrids  Vers.  Halle  a.  S.  (Lippert)  31.  ö.  8. 

Rec.  Liter.  Centralbl.  1877.  Nr.  48.  Germania  XXIII,  865— 
371  (Behaghel). 

1877.  Fanl  und  Braune^s  Beiträge  zur  Geschichte  der  deutschen 
Sprache  und  Literatur.  IV,  S.  522—539.  Ed.  Sievers, 
Zur  Accent-  und  Lautlehre  der  germanischen  Sprachen. 
I.  Das  Tieftongesetz  ausserhalb  des  Mittelhochdeutschen. 

1877.    Paul  nnd  Braune's  Beiträge  zur  Geschichte  der  deutschen 

Sprache   und  Literatur.    V,  S.  63  —  101.    Ed.  Sievers, 

Zur  Accent-  nnd  Lautlehre   der   germanischen  Sprachen. 

IL  Die  Behandlung  unbetonter  Vocale.  S.  101 — 163.  III. 

Zum  vocalischen  Auslautgesetz. 

Die  in  den  Beitr.  IV  und  V  enthaltenen  Abhandlungen  von  S. 
sind  1878  als  besondere  Schrift  bei  Max  Niemeyer,  Halle,  er- 
schienen. 
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1878.  Otto  Behaghely  die  Zeitfolge  der  abhängigen  Eede  im 
bentschen.     Paderborn.  Schöningh.  8.  85  8. 

Rec.  Jenaer  Literatnrz.  Nr.  29  S.  435  (Piper)  Aus.  f.  A.  V. 
864—871  (Erdmann). 

1878.  P.  Piper,  Otfrids  Evangelienbuch.  Mit  Einleitung,  erklä- 
renden Ajimerknngen  und  ansfuhrliohem  Glossar.  I.  Theil. 
Einleitung  und  Text.  (Band  IX  der  Bibliothek  der  ältesten 
deutschen  Literaturdenkmäler).    Paderborn. 

Rec.  Köln.  Ztg.  1878  No.  191.  Sonntagsbeil.  d.  Kreuzz.  1878. 
Nr.  22.  Z.  f.  d.  Gymnasialwesen  XXXII,  788  ff.  (Einzel).  ZfdA. 
XXI II,  S.  186  ft.  (SeemOller).  Blätter  fttr  literar.  Unterhaltung 
1879  No.  40  (Bechstein).  ZfdPh.  X,  859  No.  888  XI,  80—126 
(Erdmann).  Wissensch.  Beil.  der  Leipziger  Z.  1881  Nr.  104. 
8.  680.  Jahresbericht  Aber  die  Erscheinungen  auf  dem  Gebiete 
der  german.  Philologie.    I.  (1880)  S.  92. 

1878.  Zeitschr.  f.  d.  Altertum.  XXII,  231—233.  E.  Henri  ci 
Ot&ids  Mutter  und  Onus  Bruder. 

H.  gibt  gleichzeitig  mit  meiner  Ausgabe  die  richtige  Deutung 
TOD  0.  I,  2,  1  durch  Ps.  115,  16. 

1878.  Zeitschr.  f.  d.  Altertum.  XXII,  406—409.  J.  W.  Schulte, 
zu  OtMd. 

Ans  dem  Wiener  Cod.  9046*,  welcher  Aufs&tze  und  Briefe 
Tritheims  enth&lt  und  von  dem  J.  Chmel  (dieHdsch.  der  k.  k. 
Hofbibl.  Wien  1840.  S.  812  ff)  bereits  Nachricht  gibt,  wird  ein 
Zettel  heryorgehoben,  in  welchem  der  Abt  sein  in  Spanheim  be- 
findliches Otfridexpl.  zurückfordert,  ,,falls  dasselbe  nicht  schon 
nach  Hirschau  verkauft  sei*^.  Schulte  zweifelt,  ob  diese  Hds. 
y  oder  P  gewesen,  hält  sie  aber  für  identisch  mit  der  Hds. 
Reiffensteins  (vgl.  Einl.  S.  241). 

1878.    K.  Müllenhoff,  Sprachproben.  3.  Aufl.  Berlin. 
Gibt  ein  Stück  aus  Otfrid  nach  V.  in  neuer  Gollation. 

1878.    Neue  evang.  Kirchenz.   No.  28  f.  Heliand  und  Otfrid. 

1878.  Forschungen  zur  deutschen  Geschichte.  XIX,  8. 187—191. 
G.  Meyer  von  Xnonau,  Die  Beziehungen  des  Otfrid 
von  Weissenburg  zu  St.  Gallen. 

Meyer  v.  Knonau  wendet  sich  darin  gegen  meine  Annahme  einer 
dreimaligen  Anwesenheit  Otfrids  in  St.  Gallen,  sowie  gegen  meine 
Vermuthnng,  dass  Salomo,  ehe  er  Bischof  wnrde,  in  8t.  Gallen 
gewesen  sei.  In  wie  weit  ich  dem  gegenüber  meine  Annahme 
aufrecht  erhalte,  habe  ich  Beitr.  Vllf,  244-250  dargelegt. 

1879.  Germania,  XXIV.  S.  382.  Behaghel  zu  Otfrid. 

B.  liest  die  in  der  Hds.  P.  eingeritzten  Worte  (vgl.  meine  Elinl. 
8.  46)  wohl  richtiger  (obschon  ich  selbst  die  Hds.  später  nicht 
wieder  gesehen  habe):    KIcila  diu  scona  min  filo  las. 

1879:   Wissenschaftl.    MonatsbL   No.  13.    S.  205.    Schade  zu 
Otfrid.  I,  4,  50. 
Erkl&rt  das  Wort  urminnu  als  „nicht  denkend  an." 

1879.  Anz.  f.  d.  Altertum.  V,  371—373.  0.  Erdmann,  Recen- 
sion  Ton  E.  Tomanetz,  Die  Belatiysätze  bei  den  ahd. 
Uebersetzem  des  8.  u.  9.  Jhs.  Wien.  1879. 
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1880.  Th.  Ingenbleek,  über  den  EinfluBs  des  Reimes  auf  die 
Sprache  Otfrids,  besonders  in  Bezug  auf  Lant-  und  Formen- 
lehre. Strassburg.  (Quellen  und  Forschungen.  No.  XXXVII). 

Rec.  Anz.  f.  d.  A.  VI,  219  (Erdmann). 

Die  Arbeit  ist  sehr  daDkenswertb  und  enthält  manche  Anreguiig 
zum  Nachdenken  in  Bezug  auf  Fragen  der  Otfridkritik. . 

1880.  0.  Erdmann,  über  die  Wiener  und  Heidelberger  Hand- 
schrift des  Otfrid.  (Abhandl.  d.  Königl.  Ak.  d.  W.  1879, 
im  Separatabdruck  bei  F.  Dümmler).  Berlin. 

Der  Verfasser  versucht,  obwohl  selbst  mit  nur  geringer  Kennt- 
niss  des  mittelalterlicben  Schriftwesens  ausgerüstet,  eine  Wieder- 
herstellung der  Autorität  von  Y.  aus  vorwiegend  paläograpbischen 
Orflnden,  indem  er  besonders  auch  die  Schreibweise  der  Otfrid 
angehörigen  Stellen  des  Cod.  traditionum  Wizanburgensium  her- 
anzieht. Die  GrOnde  für  meine  entgegengesetzte  Ansicht  finden 
sich  in  keiner  Weise  widerlegt.  Seine  Ergebnisse  sind  von  mir 
in  Paul  und  Braunes  Beiträgen  VIII,  250—266  kurz  gewürdigt 
worden.  Die  beigegebenen  fünf  Facsimiletafeln  sind  unpassend 
gewählt  und  schlecht  hergestellt.  Sie  geben  verkürzt  fol.  30*,. 
69»,  144»»  von  V,  fol.  SO»  und  188»»  nach  P. 

1880.  F.  Piper,  Litteraturgeschichte  und  Grrammatik  des  Alt- 
hochdeutschen und  Altsächsischen.  L  II.  Paderborn. 

In  Thl.  1  ist  S.  127—131  und  469  eine  Uebersicht  über  die 
Otfrid  betreffenden  Fragen,  S.  460—467  eine  Zusammenstellung 
der  bisher  gewonnenen  Kenntnisse  über  Otfrids  Versbau  gegeben; 
in  Tbl.  II  S.  126 — 157  ist  zum  ersten  Male  der  Versuch  gemacht» 
einen  Theil  des  Textes  mit  den  von  Otfrid  als  letztem  Resultat 
seiner  metrischen  Studien  gewonnenen  Accenten  zu  geben. 

1880.  Beiträge  zur  deutschen  Philologie.  Halle '/ß.  8.83—119. 
0.  Er d mann.  Erklärung  von  Otfrid.  I,  Cap.  1 — 4. 

1880.    Zeitschrift    für    deutsches  Altertum.   XXIV,    194—200. 

E.  Henrici,   Otfrid.  I,  1. 

Der  Verf.  legt  seine  mehrfach  von  Erdmann  abweicbenden  An- 
sichten über  Erklärung  dieses  Capitels  dar. 

1880.  Jahresbericht  über  die  Erscheinungen  auf  dem  Gebiete 
der  germ^n.  Philologie.  I.  Berlin.  S.  92. 

Enth&lt  einen  Bericht  Über  Seemüllers  Recension,  Behaghels 
Bemerkung,  Meyer  von  Knonaus  Aufsatz  und  Keiles  Glossar. 

1880.  U.  Eerlers  antiquarischer  Katalog.  37  (Ulm)  von  Wei- 
gands  hinterlassener  Bibliothek  bietet  S.  46.  No.  1675. 
Job.  Phil.  Schmidt's  für  Schilter  besorgte  Abschrift  von 
in,  16,  13-20,  88  an. 

1881.  J.  Kelle,  Glossar  der  Sprache  Otfrids  (III.  Band  der 
Ausgabe).    Aegensburg. 

Rec.  Anz.  l  d.  A.  VI,  143—146  (Steinmeyer).  ZfdPh.  XI,  238 
(Erdmann).  Jahresbericht  1879  8.  93.  Literar.  Gentralhl.  1879 
Nr.  32. 

Die  Arbeit  bietet  eine  höchst  dankenswerthe  Ergänzung  der 
Otfridliteratur,  und  gegenüber  der  reichen  Fülle  des  Gebotenen 
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müssen  kleinere  Ausstellungen  zurücktreten.  Zwar  ist  mir  durch 
dieselbe  die  Ehre,  zuerst  ein  0 1  fr  id  Wörter  buch  geliefert  zu  haben, 
entrissen  worden,  doch  liegt  die  Schuld  davon  nicht  an  mir. 

1881.  Eug.  Herford,  über  den  Accusativ  mit  dem  Infinitiv  im 
Deatschen.    Thorn.    Programm. 

Gibt  S  5.  6.  auch  einige  Bemerkungen  über  diese  Constraction 
bei  Otfrid. 

1881.  Panl  and  Braunes  Beiträge  Vni,    225—255.  P.  Piper, 

zu    Otfrid.    1.    Otfrids    Accente.     2.   Zu  Otfrids    Leben. 

3.  Noch  einmal  die  Handschriften. 

In  dem  Aufsatze  ist  gezeigt,  wie  die  Vertheilung  der  Accente 
in  Otfrids  Vers  im  Zusammenhang  steht  mit  der  Vertheilung  der 
Stäbe  in  der  allit.  Langzeile,  wie  die  für  diese  gefundenen  Gesetze 
auch  für  jenen  Gültigkeit  haben  und  ein  Mittel  darbieten,  die 
ungültigen  Accente  in  zweifelhaften  Fällen  von  den  nach  Otfrids 
letzter  Entscheidung  gültigen  zu  trennen.  Der  Vorzug  der  Hds. 
P.  vor  y.  ergibt  sich  auch  bei  dieser  Betrachtung  unwiderleglich. 

1882.  0.  Erdmann,  Otfrids  Evangelienbuch  herausgegeben 
und  erklärt.  Halle  a.  S.  (Band  V  von  J.  Zacher's  G-er- 
manistischer  Handbibliothek). 

Der  Verf.  hat  geglaubt,  doch  noch  wieder  seinen  Text  in  erster 
Reihe  auf  Y.  stützen  zu  müssen.  Die  gegen  dies  Verfahren 
sprechenden  Gründe  werden  von  ihm  einfach  mit  Stillschweigen 
übergangen.  Der  kritische  Apparat  ist  unvollständig  und  die 
Auswahl  lässt  kein  klares  Prinzip  durchblicken.  Besonders  aber 
muss  vor  demselben  gewarnt  werden,  da  er  irre  führt,  indem  er 
oft  bald  mehr  bald  minder  wahrscheinliche  Conjekturen  des 
Verfassers  als  Lesungen  gibt  und  seine  Angaben  an  wichtigen 
Stellen  das  Bild  der  handschriftlichen  Ueberlieferung  eher  ver- 
wischen, als  klarzulegen  sich  bestreben.  Auch  ausser  den  im 
Vorwort  angegebenen  sind  noch  eine  ganze  Anzahl  von  Druck- 
fehlern zu  bemerken. 
1882.  P.  Piper,  Otfrid's  Evangelienbuch.  Freiburg  i.  B.  1882. 
(Band  IV  von  A.  Holdor's  Germanischem  Biicherschatz). 

Dieser  Text  weicht  von  der  grossen  Ausgabe  nur  unbedeutend 
ab.  Die  Accente  sind  nach  den  in  den  Beiträgen  dargelegtön 
Grundsätzen  bearbeitet. 

1882.  Plaumann,  Übersetzung  zweier  Stellen  aus  dem  Heliand 
(v.  1245—1359)  und  aus  Otfrids  Evangeüenbuch  (n,  16) 
nebst  Einleitung.     Graudenz.    Programm. 

1882.  0.  Erdmann  liess  im  Verlage  der  photographischen 
Anstalt  von  C.  Gottheil  und  Sohn  in  Königsberg  vier 
Tafeln  erscheinen,  welche  (vgl.  oben  unter  1880)  fol.  30^ 
144"  von  V,  30*,  188**  von  P  darstellen,  doch  verstümmelt. 
Auch  diese  Facsimiles  sind  misglückt;  man  vergleiche 
sie  z.  B.  mit  Baracks  Tafeln   des   Strassburger  Fundes  ^ 

Demnächst  stehen  in  Aussicht  ein  kleines  und  ein  grosses 
Otfridwörterbuch  von  P.  Piper,  als  zweite  Bände  zu  den  beiden  Aus- 
gaben des  Verfassers. 


LUDOWICO  ORIENTALIVM  REGNORVM  REGI    v.ia 

SIT  SALVS  AETERNA. 

Lädouuig  ther  snello,       thes  uuTsduames  follo,  / 

er  oBtanichi  rihtit  äl,       so  frankono  küning  sca  L. 

Tbar  frankono  lant       so  gengit  ellu  sin  giuualt; 

thaz  rihtit,  so  ih  thir  zeilu       thiu  sin  giuualt  eil  Y. 

5   Themo  si  iamer  heili       ich  sälida  gimeini; 

dnihtin  höhe  mo  thaz  guat     ioh  freuue  mo  emmizen  thaz  müa  T^ 
Höhe  mo  gimuato       16  allo  zTti  guato^ 

er  allo  stunta  freuue  sih,       thes  thigge  io  männogili  H. 

Oba  ih  thaz  iruuellu,       theih  sinaz  lob  zellu, 
10       zi  thiu  due  stunta  mino,       theih  scribe  dati  sin  0; 

Ybar  mino  mahti       so  ist  al  thaz  gidrähti: 

höh  sint,  so  ih  thir  zellu,       thiu  sinu  thing  eil  T« 

Tuanta  er  ist  edil  franko,       uuisero  githanko, 

uuTsera  redinu;       thaz  düit  er  al  mit  ebin  Y. 

15  In  slnes  selbes  brusti       ist  herza  filu  festi,  i-./b 

managfalto  guati;       bi  thiu  ist  sfnen  er  gimuat  I. 


Lud.  2  frankono  (k  mit  schwärzerer  Dinte  aus  c  corrigiert)  T.  — 
7  i6  (Accente  mit  andrer  Dinte)  V.  —  10  sinO  (i  auf  Rasur)  V.  — 
12  thfnk  (g  ti^er  k  gesehriehen)  Y.  —  13  uuisoro  {das  erste  o  mit  feinen 
Strichen  gu  e  corrigiert)  T.  —  14  redinu  (n  auf  Basur  für  einen  breiteren 
Buchstaben)  V. 

Die  Zmchrifi  an  König  Ludwig  fehlt  in  F  ganz  und  ist  in  P  nur 
wm  V,  76  ah  erhalten,  Sie  ist  an  Ludtoig  den  Deutsehen,  den  Herrscher 
der  austrasisdien  Franken  ((^starrlchi) ,  gerichtet  (s.  Einl),  —  2  scal 
hexei^met  hier  eine  im  Völksbewusstsein  feststehende,  unverrückbare  Pflicht 
(vgl.  J,  ö,  13).  —  3  8Ö  nimmt  den  vorangehenden  adverbialen  Ausdruck 
auf,  wie  in  V.  11.  17  t*.  ö.  —  9  irauellu  —  due.  Dieser  Wechsd  des 
Indikativs  wnd  Conjwnktivs  söü  ausdrücken,  dass  die  Ausführung  des 
tweüen  Theiles  des  Bedingungssatzes  dem  Dichter  fraglicher  erscheint, 
als  die  des  ersten  (vgl,  V,  16,  31):  oder  gar  etwa  dazu  meine  Zeil  ver- 
wende. 

Piper,  OtfridB  EvangeUenbuch  1 


2  Lud.  17.  (Vind.  l^,) 

Cleinero  githanko       so  ist  ther  selbo  franko, 

so  ist  ther  selbo  edilinc:       ther  heizit  aiiur  ludouui  C« 

Oflo  in  nöti  er  uuas,  in  uaär,       thaz  biuuanköta  er  sär 
20       mit  gotes  scirmu  scioro       ioh  harte  filu  zior  O/ 

Oba  iz  nuard  iöuuanne       in  not  zi  föhtanne, 

so  uuas  er  io  thero  redino       mit  gotes  kreftin  ober  0« 

Riat  got  imo  oflo  in  nötin,       in  suären  arabeitin; 

gigiang  er  in  zäla  uuergin  thär,       druhtin  half  imo  sä         B 
25  In  nStlichen  uuerkon;       thes  scal  er  gote  thankön, 

thes  thanke  ouh  sin  gidigini       ioh  unsu  smahu  nidir  I. 

Er  uns  ginädon  sinen  riat,      thaz  sulichan  kuning  uns  gihialt; 

then  spar  er  nu  zi  libe       uns  allen  lö  zi  liab  E. 

Nu  niazen  nuir  thio  güati       ioh  fridosamo  ztti 
30       sTnes  selbes  uuerkon,       thes  sculun  uuir  gote  thanko  N; 

Thes  männilih  nu  gemo       ginäda  sina  fergo, 

fon  got  er  muazi  haben  munt       ioh  uuesan  lange  gisnn     T« 
Alle  ziti  güato       so  leb  er  iö  gimuato, 

ioh  bimide  16  zäla,       thero  fianto  fär  A. 

35  Lango,  liobo  drahtin  min,       läz  imo  thie  daga  sin, 

suaz  imo  sin  lib  al,       so  man  güetemo  sca  L«F.fa 

In  imo  irhugg  ih  thräto       dauTdes  selbes  dato: 

er  selbo  thülta  ouh  n5ti       iu  manage  arabeit  I^ 

Vuant  er  uuolta  man  sin,      —  thaz  unard  sTd  filu  sein  — 
40       thegan  sin  in  uuäru       in  manegeru  zäl  T. 


Lud.  24  sarR  (das  schwarze  r  vor  dem  rothen  R  weggekratzt)  T. 
—  25  not  liehen  (^09  letzte  n  aus  r  eorrigiert  ohne  Rasur)  T.  —  27  sinen 
(e  aus  a  durch  Basur  und  Correktur)  Y.  -—  28  uns  allen  (uns  all  auf 
Basur)  T.  —  32  haben  :  munt  (zwischen  n  und  m  Bastir  eines  Bueh- 
stoben),  —  34  faraA  (das  schwarze  a  vor  dem  rothen  A  radiert)  T. 


Lud«  Aus  V.  19  und  den  folgenden  scheint  hervorzugehn,  dass  das 
Widmungsgedicht  um  das  Jahr  867  verfasst  ist,  als  die  Hauptkriege 
Ludwigs  beendet  waren,  --21  in  ist  Präposition:  wenn  es  zu  der  Noth- 
wendigkeit  kam.  —  25  scal  dient  hier  zur  Umschreibung  des  Conjunktiv 
(vgL  den  folgenden  Vers).  —  26  nnsu  sm&hu  nidirl,  meine  Wenigkeit.  — 
27  thaz  gibt  den  Grund  an^  dadurch  dass,  —  29  Die  friedsamen  Zeiten 
unter  Ludwigs  Begierung  waren  im  J.  868;  bis  Mitte  867  hatte  er  gegen 
seine  Söhne  und  die  Sorbeti  und  Mähren  gekämpft,  und  schon  869  begannen 
die  Kämpfe  gegen  die  davisehen  Volkerstämme  von  Neuem.  —  35  Adverb 
bei  sin  vgL  UI,  1,  31,  —  39  er  uuolta,  er  liatte  den  festen  Wiüen, 


Lud.  41  (Vind.  2^^),  3 

Manag  leid  er  thulta,       unz  thaz  tho  got  gihaogta, 

nbarauänt  er  sid  thaz  fram,       so  gotes  thegane  giza  M. 

Biat  imo  16  gimnato       selbo  druhtin  guato; 

thaz  sagen  ih  thir  in  alauuär,       selbo  mäht  iz  lesan  thä     B. 
45  Eignn  uuir  thia  guaü,       gilicha  theganheiti 

in  th^sses  selben  muate       zi  managemo  güat  £. 

Ginuisso^  thaz  ni  hiloh  thih^       thülta  therer  samalih 

arabeito  glnuag,       mit  thulti  säma  iz  ouh  firdriia  6. 

Ni  liaz  er  imo  thurnh  thaz       in  themo  muate  then  haz; 
50       er  mit  thulti,  so  er  bigan,       al  thio  fTanta  uberuua  N. 

Ob^  es  iaman  bigan,       thaz  er  uuidar  imo  uuan, 

scinnta  imo  16  gilicho       druhtin  lioblich  0^ 

Riat  imo  io  in  ndtin,       in  suuären  arabeitin, 

giliht^  imo  eliu  sinu  iär^       thiu  nan  thühtun  filu  suä         B; 
56  Ynz  er  nan  gileitta,       sin  richi  mo  gibreitta  — 

bi  thiu  mag  er  sin  in  ähtu       tbera  däutdes  slaht  T. 

Mit  so  sämeliche       so  quam  er  ouh  zi  riche,  v.»b 

uuas  gotes  drtft  er  filu  fram  —      so  uuard  ouh  therer,  so  giza  M. 
Blhta  gener  6c5no       thie  götes  liuti  in  frSno  — 
60       so  duit  ouh  therer  ubar  iär^      so  iz  gote  zimit,  thaz  ist  uuä  B, 
Enmiizen  zi  guate,       i6  höilemo  muate^ 

fon  iäre  zi  iäre,       thaz  sagen  ih  thir  zi  uuär  E. 

Oihialt  däufd  thnruh  n5t,       thaz  imo  druhtin  gib5t, 

ioh  gifasta  sinu  thing       ouh  selb  thaz  rlhi  al  umbirin         6. 
fö  In  th^mo  ist  ouh  scinhait,      so  fram  so  inan  läzit  thiu  craft, 

thaz  er  ist  16  in  nöti       gote  thionont  I. 


Lm4»  58  16  (der  Aecent  auf  o  ist  ausgewischt)  T.  —  54  imo  (es 
war  io  angefangen,  dann  wurde  o  durch  Basur  und  Correktur  su  m 
umgestaltet)  T.  —  56  thiu  (lu  verdorben,  später  dunkler  nachgezogen)  Y. 
—  58  fr'ä  V.  —  59  llati  {Aecent  radiert)  Y.  —  60  i4r  (hat  drei  Accente, 
einen  auf  i,  ewei  auf  a;  davon  der  auf  i  tmd  einer  auf  a  sicher  später) 
V.  —  65  fri  Y.  —  craft  (auf  Basur  für  mäht)  Y.  —  66  thionontil 
(schwarzes  i  vor  rothem  I  radiert)  Y. 


Lud.  45  6igun  wir  finden  vor,  bemerken,  —  58—60  Vergleickungs- 
säize  mit  invertiertem  Vordersatz,  —  60  ubar  i&r,  Jahr  fiir  Jahr,  schon 
seit  langen  Jahren.  -^  62  fon  i&re  zi  i&re,  von  einem  Jahr  zum  andern, 
Insher  schon  und  noch  immer  fort,  —  65  l&zit  seil,  tfaionön. 

1* 


4  Lud.  67  (Vind.  2Si ;   76  =  Pal.  1* ,). 

Selbaz  rfchi  sinaz  al       rihtit  scöno,  soso  er  Bcäl, 

ist  ellenes  gaates       ioh  uuola  qnekes  muate  8« 

lä  farent  uuänkonti       in  anderen  bi  n5ti 
70       thisu  koningrichi       ioh  iro  gaallich  I; 

Toh  habet  therer  thuruh  not,       so  druhtin  selbo  gibot^ 

thaz  fiant  uns  ni  gdginit,       thiz  fasto  binagili  T^ 

Simbolon  bispörrit,       uns  uuidaruuert  ni  merrit  — 

sichor  mügun  sin  uuir  thes,       längo  niaz  er  Itbe  SI 

75  Allo  zTti,  thio  the  sin,       krist  loko  mo  thaz  muat  sin, 

bimtd^  ouh  allo  ptna       got  freuue  sSla  sin  A.p'« 

Lang  sin  daga  sine       zi  themo  ^uninigen  Itbe, 

bimtde  ouh  zälöno  fal,       thaz  uuir  sin  sicher  ubara  lt.r.8» 

Uuanta  thaz  ist  tun  tan,       unz  uuir  haben  nan  gisüntan, 
80       thaz  leben  uuir,  89  ih  meinu,       mit  freuui  ioh  mit  heil        U 
Simbolon  gimüato       ioh  eigun  zTti  guato. 

niaz  er  ouh  mammuntes,       ni  breste  in  Suuon  imo  the        S. 
Jollen  sinen  kindon       si  rlchduam  mit  minnön, 

si  zi  gote  ouh  minna       thera  selbün  kuninginn  A. 

85  Euuiniga  drütscaf      niazen  sq  iamer,  soso  ih  quad, 

in  himile  zi  uuäre       mit  If douuige  thär  E« 

Themo  tihton  ih  thiz  buah;       oba  er  habet  iro  ruah, 

odQ  er  thaz  giuueizit,       thaz  er  sa  lesan  heizi  T: 


Lud«  67  scöno  :  :  soso  (daztoischen  scheint  er  radiert)  V.  —  75  tpä 
T.  —  77  dAga  V.  —  78  z&lono  (z  sehr  verdorben)  P.  —  (ibaraL  (Acc, 
auf  u  sehr  sehwach,  über  dem  ersten  a  ein  accentähtdicher  Strich)  P.  — 
sicher  ubardL  T.  -  79  Vu&nta  V.  —  80  b^ilV  Y.  -  81  gimu&to  P.  —  guäto 
P.  guato  V.  —  82  ^r  (Acc,  sehr  verwisdU)  P.  —  mamuntes  {über  u 
scheint  ein  Acc.  radiert)  T.  —  th6S  V.  —  83  kindon  T.  —  richiduam 
(i  radiert)  P.  rtchiduam  V.  —  85  l^^uuiniga  (Accent  fast  ganz  verhlasst)  P.  — 
80 iamer  P.  se  idmer  V.  —  soso  {Punkt  tmr  unter  detn  0)  P.  —  qu4d T,  — 
86  himile  (über  dem  zweiten  i  ein  neumenartiges  Häkchen)  P.  —  uüare 
(sehr  verUasster  Accent)  P.  —  loduuni:ge  (^  über  0  geschrieben,  erste  u 
SU  0  durch  Corr,,  vor  g  kleine  Basur  eines  langen  Buchstaben,  linke  Run- 
dung von  ganradiert)  V.  lüdouuigeV.  —  87  Themo  (Ptinfte  Misere)  T.—dihton 
Y.  —  büah  Y.  —  88  öde  Y.  —  giuüeizit  P.  —  Usan  (Acc,  hoch  und  dünn)  P. 


Lad.  69  i&  ist  concessiv,  Nachsatz  v.  71.  —  v.  72,  73.  Consecutiv- 
Sätze,  abhängig  von  binagilen,  bisperren  (s.  Wörterbuch).  —  75  thio  the 
sin  durch  the  erhält  das  Belativ  (ähnlich  im  Lot.  quisquis,  quisque) 
eine  allgemeinere  Bedeutung  (vgl.  V,  11,  39).  —  79  thaz  ist  funtan  das 
ist  eine  ausgemachte  Sache.  —  87  iro  und  88  sa  beziehen  Hch  auf  das 


Lud.  89  (Pal.  !•  u-  Vind.  S^  i,).  5 

Er  Uar  in  thesen  r^dion       mag  hören  euangelion, 
90       nnaz  krist  in  then  gibiete       franköno  tfaiet  £• 

Regula  thero  büachi       uns  zeigöt  himilrichi  — 

thaz  niaze  Iddouuig  16  thär      thiu  Suninigun  gotes  iä         R. 
Niazan  miiazi  thaz  sin  müat      io  thaz  ^uuiniga  güat; 

thär  ouh  i&mer,  druhün  min,       läz  mih  nait  imo  si  NI 

95  Allo  ziti  guato       leb  er  thär  gimüato, 

inliuht^  img  16  thär,  uuünna,       thiu  Sauiniga  sunn  A! 


Lud»  90  ipi  Y.  ipc  P.  —  91  thero  (re  wr  r  mit  Mnschiebungs- 
punkten  klein  Übergeschriehen)  T.  —  büachi  (Acc,  oben  anradiert)  P.  — 
zeigot  V.  —  92  nieze  V.  —  thar  V.  —  götes  (Acc.  getügt)  P.  götes  T. 
—  93  ]E{iazan  (Acc,  undeutlich,  zweite  a  auf  Rasur)  P.  —  iö  Y.  —  94  thir 
Y.  —  iÄmer  Y.  —  fmo  Y.  —  96  im9  thar  (iö  mit  grossem  und  kleinem 
Acc.  vor  thar  mit  Einschaltungspunkten  übergeschriehen)  Y. 

in  V.  89  folgende  in  thcsSn  rediön ;  sie  gehören  nicht  zu  buah ,  obgleich 
auch  dieses  als  Plural  häufig  sich  findet  (s.   Wörterb,)   —  muazi  in 
Wunschsätzen  =  möge,   —    96  uuunna  ist  nicht  als  Ausruf,  sondern  als 
Appo^o^  ^um  Inhalte  des  ganzen  Satzes  aufzufassen. 


INCIPIT  PROLOGUS.  m« 

DIGNITATIS  CULMINE  GRATIA  DIUINA  PRAECELSO    v.4a 

liutberto    mogontiacensis    urbis    archiepiscopo    ötfridus 

qaamuis  indignus  tarnen  deuotione  monachus  presbyter- 

que  exiguus  aeternae  uitae  gaudium  optat  semper 

in  Christo. 

üestrae  excellentissimae  prudentiae  praesentis  libri  stilum 
comprobare  transmitteus  in  cupite  causam,  qua  illum  dictare 
praesumpsiy  primitus  uobis  enarrare  curaui,  ne  ullorum  iidelium 
mentes,  si  uilescet,  uilitatis  meae  praesumptioni  deputare  pro- 
5  curent.  Dum  rerum  quondam  sonus  inutilium  pulsaret  aores 
quorundam  probatissimorum  uirorum  eorumque  sanctitatem  lai- 
conim  cantuB  inquietaret  obscenus,  a  quibusdam  memoriae  dignis 
fratribus  rogatus,  maximeque  cuiusdam  uenerandae  matronae 
uerbis  nimium  flagitantis,  nomine  iudith,  partem  euangeliorum 
10  eis  theotisce  conscriberem,  ut  aliquantulum  huius  cantus  lectionis 
ludum  saecularium  uocum  deleret,  et  in  euangeliorum  propria 
lingua  occupati  dulcedine,  sonum  inutilium  rerum  nouerint  de-^|^ 
clinare.    Petitioni  quoque  iungentes  quaeremoniam,  quod  gentilium 


Incipit  prologus  fehlt  V.  —  Ötfridus  V.  —  1  une  ?.  —  4  nilescet 
(rit  sehr  fein  mit  andrer  Dinte  über  et  geschrieben)  Y.  —  procaret  (n  klein 
mit  Einschaltungspunkten  v,  a.  D,  vor  t  übergeschrieben)  Y.  —  9  flagi- 
tanti  nomine  (s  später  zwischen  i  und  n  geschrieben)  F.  Y.  —  iudith  {die 
obere  Hälfte  des  t  etwas  verlöscht)  Y.  —  11  seculariam  Y,  — 13  petitioni  Y. 


Llntb.  Der  Erzbischof  Liutpert  von  Mainz  war  Otfrids  Diöcesan' 
bischof,  und  seine  Billigung  sucht  der  Dichter  in  dieser  Vorrede  nach. 
Da  dieselbe  sonach  amtlichen  Character  trägt,  so  ist  sie  lateinisch  ge- 
schrieben, —  5  Mit  dem  rerum  inutilium  Bonus,  (z.  5)  laicorum  cantus 
obscenus  und  dem  (xr.  11)  ludus  saecularium  nocum  bezeichnet  Otfrid  die 
damals  im  Schwange  befindlichen  Volkspoesien,  deren  derber  Scherz  dem 
geistlichen  Dichter  ein  Greud  war,  und  die  zu  verdrängen  ihm  als  HaupP- 
aufgäbe  seiner  Dichtung  galt. 


Liatb.  14  (Pal.  2^  ».  Vind.  4»» ,).  7 

uateSy   ut  uirgiliuSy   lucanus,    ouidius  caeterique   quam   plurimi 

15  ftuomm  facta  decorarent  lingua  natiaa,  quomm  iam  uoluminum 
dictis  fluctuare  cognoscimus  mundum.  Nostrae  etiam  seotae  pro- 
batissimorum  uiroram  facta  laudabant  inuenci,  aratoris^  pmdentii 
caeteromiDque  multorura,  qui  8ua  lingua  dicta  et  miracula  christi 
decenter    ornabaut;    Kos   uero    quarnuis    eadem    fide  eademque 

20  graUa  instructi,  diuiuorura  uerborum  Bplendorem  clarissimum 
proferre  propria  liugua  dicebant  pigrescere.  Hoc  dum  eorum 
caritati  importune  mihi  instanti  negare  nequiui,  feci  non  quasi 
perituB^  sed  fraterna  petitione  coactus.  Scripsi  namque  eorum 
precum  snffultus  iuuamiue  euangeliorum   partem  franzisce  com- 

25  poeilaun  interdum  spiritalia  moraliaque  uerba  permiscenB,  ut  qui 
in  Ulis  alienae  linguae  difKcultatem  horrescit^  hie  propria  lingua 
cognoscat  sanctissima  uerba,  Deique  legem  sua  lingua  intellegens, 
inde    se    uel   parum  quid   deuiare    mente   propria    pertimescat|r;5^ 
Scripsi  itaque  in  primis  et  in  ultimis  huius  libri   partibus  inter 

30  quatuor  euangelistas  incedens  medius,  ut  modo  quid  iste  quidue 
alius  caeterique  scriberent,  inter  illos  ordinatim,  prout  potui,  peni- 
tuB  pene  dictauL  In  medio  uero,  ne  grauiter  forte  pro  super- 
fluitate  uerborum  ferrent  legentes,  multa  et  parabularum  christi 
et  miraculorum  eiusque  doctrinae,  quamuis  iam  fessus  (Hoc  enim 

35  jDOuissime  edidi)  ob  necessitatem  tamen  praedictam  pretermisi 
inuitus  et  non  iam  ordinatim,  ut  caeperam,  procuraui  dictare, 
sed  qualiter  meae  paruae  occurrerunt  memoriae.  Uolumen  nam- 
que istud  in  quinque  libros  distinxi,  quorum  primus  natiuitatem 
christi  memorat,  finem  facit  baptismo  doctrinaque  iohannis.    Secun- 

40  duB  iam  accersitis  eins  discipulis  refert,  quomodo  se  et  quibus- 
dam  signis  et  doctrina  sua  praeclara  mundo  innotuit  Tertius 
signorum    claritudinem   et   doctrinam    ad    iudaeos    aliquantulum 

Liutb.  28  pertimescat.  Scripsi  itaque  T  primis  auf  Basur  T.  — 
83  ferre  {Schreibfehler)  P.  —  hoc  enim  nouissime  edidi  {darüber  und 
auf  den  Rand  geschrieben,  dann  ausgekratzt,  aber  noch  klar  zu  lesen)  T. 
—  42  ad  iudeos  T. 


Ltntb»  24.  eaangeliorum  partem  {vgl,  euangeli6no  deil  I,  1,  113), 
weü  du  Erzählung  der  Evangelien  mehrfach  verkürzt  worden  ist.  Worin 
die  Kürzung  bestand,  ist  auseinandergesetzt  Z.  32 ff.  {vgl  III,  1,  7.  Q 
und  IV,  1,  27—36). 


8  Liutb.  43  (Pal.  8*  ig.  Vind.  5^,t). 

narrat     Quartus    iam  qualiter    suae    passioni    propinqnans   pro 
nobis  mortem  sponte  pertulerlt  dicit    Quintus  eins  reBurrectionem, 

45  cum  discipulis  suam  poetca  conlocutionem,   ascensionem  et  diemp..96 
iudicii  memorai    Hos,  ut  dixi,  in  quinque,  quamuis  euangeliomm 
libri  quatuor  sint,  ideo  distioxi,  quia  eorum   quadrata  aequalitas f-öi» 
sancta  nostronim  quinque  sensuum  inaequalitatem  ornat  et  saper- 
flua  in  nobis  quaeque  non  solum   actuumy    uerum  etiam   cogita- 

50  tionom  uertunt  in  eleuationem  caelestinm.  Quicquid  uisu,  olfactu, 
tactn^  gastu  auditnque  delinquimus,  in  eorum  lectionis  memoria 
prauitatem  ipsam  purgamus.  Uisus  obscuretur  inutilis,  inlumi- 
natus  euangelicis  uerbis.  Auditus  prauus  non  sit.cordi  nostro 
obnoxius.      Oifactus    et    gustus    sese    a   prauitate   constringant 

55  christique  dulcodine  iungant  Cordisque  praecordia  lectiones  has 
theotisce  conscriptas  semper  memoria  tangent  Huiua  enim 
linguae  barbaries^  ut  est  inculta  et  indisoipllnabilis  atque  insneta 
capi  regulari  freno  grammaticae  artis,  sie  etiam  in  multis  dictis 
Bcripto    est   propter    litterarum   aut    congeriem   aut   incognitam 

60  sonoritatem  difQcilis.     Nam  interdum  tria  uuu,  ut  puto,   quaerit 
in  sono.    Priores  duo  consonantes^  ut  mihi  uidetur,  tertium  uocali 
sono  maneute.     Interdum  uero  nee  a,  nee  e,  nee  i,  nee  u  uoca-p.4a 
lium  Bonos  praecauere  potui,  ibi  y  graecum  mihi  uidebatur  ascribi. 
Et  etiam  hoc  elementum  lingua  haec  horrescit  interdum ,   nulli 

65  se  caracteri  aliquotiens  in  quodam  sono^  nisi  dif&cile,    iungens. 
K  et  z  sepius  haec   lingua  extra   usum  latinitatis  utitur,   quae 
gramatici  inter    litteras  dicunt  esse  superfluas.     Ob    stridorem  r^a 
autem  interdum   dentium,    ut  puto^  in  hac  lingua  z   utuntur,  k 
autem  ob  fautium  sonoritatem.     Patitur  quoque  metaplasmi  flgu- 


Liutb.  46  qnamuis  euang  auf  starker  Baaur  \.  —  65  cordisque  T. 
--56  Hui  US  beginnt  einen  neuen  Absatz  Y.  —  59  literarum  Y.  — 
62  nero  nee  e  (nee  a  mit  EinschaUungspunkten  vor  nee  e  iü>erge8chrie- 
ben)  Y.  —  63  precauere  Y.  —  64  Et  etiam  --  superfluaö  (Z,  20-^22) 
flüchtig,  mit  andrer  Dinte  und  mit  mehr  Abkürzungen  an  der  Stelle  von 
zwei  ausradierten  Zeilen)  Y.  —  67  grammatici  Y.  —  68  dentium  pato 
(ut  vor  puto  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  P. 


Llntb.  55  lectionis  memoria.  Otfrid  hat  sein  Gedicht  nicht  nur 
zum  Singen  (Liutb.  12.  I,  1,  122.  125  und  somt),  sondern  auch  zum 
Lesen  bestimmt  (vgl  Liutb.  10.  55.  87.  IV,  1,  84.  I,  1,  108—118). 


Liutb.  70  (Pal.  4*  ».  Vind.  6*  a).  9 

70  ram  nimimn,  non  tarnen  assidue,  quam  doctores  grammaticae 
artäs  uocant  synalipham,  et  hoc  nisi  legentes  praeuideant,  rationis 
dicta  deformius  soBant  Litteras  interdum  scriptione  seruantes, 
interdum  uero  ebraicae  linguae  more  uitantes,  quibiis  ipsas  litteras 
ratione  synaliphae  in  lineis,  nt  quidam  dicunt,  penitus  amittere 

75  6t  tranailire   moris    habetur.     Non  quo   series    scriptionis  huius 
metrica  sit  eubtilitate  conetricta  Bed  scema  omoeoteleuton  assidue 
quaerit.     Aptam   enim    in   hac    lectione    et   priori    decentem  et 
conaimilem  quaerunt  uerba  in  fine  sonoritatem.     £t  non  tantumP.^ 
per  hanc  inter  duas  uocales,  set  etiam  inter  alias  litteras  saepissime 

80  patitur  conlisionem  synaliphae.  Et  hoc  nisi  fiat,  extensio  sepius 
litterarum  inepte  sonat  dicta  uerborum.  Quod.in  communi  quo- 
que  nostra  locutione,  si  solerter  intendimus,  nos  agere  nimium 
inuenimus.  Quaerit  enim  linguae  huius  ornatus  et  a  legentibus 
synaliphae  lenam  et  conlisionem  lubricam  praecauere,   et  a  dic- 

85  tantibus  omoeoteleuton  id  est  consimilem  uerborum  terminationem 
obsemare.     Sensus  enim  hie  interdum  ultra  duo  uel  tres  uersusFtf6 
uel  etiam  quatuor  in  lectione  debet  esse  suspensus,  ut  legentibus, 
quod  lectio  signat,  apertior  fiat.    Hie  sepius  i   et  o  caetereque 
similiter  cum  illo  uocales  simul  inueniuntur  inscriptae,   interdum 

90  in  sono  diuisae  uocales  manentes,  interdum  coniunctae,  priore 
transeunte   in   consonantium   potestatem.      Duo   etiam   negatiui, 

Llntb«  70  fi  tarn  assidue  (sehr  flüchtig  mit  anderer  Dinte  über- 
geschrieben) V.  —  71  sinalipham  V.  —  72  deformius  (u  auf  Easur)  Y. 
—  Literas  V.  —  73  Interdum  P.  —  uitantes  {flüchtig  m.  a.  D,  übergeschrie- 
ben) V,  —  74  sinaliphae  V.  —  75  non  V.  —  76  scema  (h  klein  vor  e 
m.  a,  D.  übergeschrieben)  Y.  —  78  et  Y.  —  79  sed  Y.  —  duos  (o  zu  a  gemacht 
durch  Corr.)  Y.  —  literas  Y.  —  80  sinaliphae  Y.  —  extensio  literarum 
(sepius  vor  literarum  mit  Mnschaitungspunkten  v,  a.  D,  übergeschrie- 
ben) Y.  —  82  solerter  (s  auf  Easur  für  1)  P.  sollerter  Y.  —  84  sina- 
liphae Y.  —  85  id  est  (war  übergeschrieben,  dann  ganz  ausgekratzt,  nicht 
mehr  zu  erkennen)  Y.  —  87  quattuor  Y.  —  88  ceterique  (i  zu  ae  durch 
Correktur)  Y.  —  89  inscripti  {das  letzte  i  zu  ae  corrigiert)  Y.  —  Inter- 
dum P.  —  90  diuisi  (das  letzte  i  zu  ae  corrigiert)  Y.  —  Interdum  P. 
^  coniancti  {das  letzte  i  zu  ae  corrigiert)  Y. 


Llitb.  97  f.  Der  Dichter  führt  als  Ausnahmefaä  an,  dass  eine 
Periode  sich  Über  mehr  ais  zwei  Verse  erstrecke,  alsdann  diene  der  Bern 
zur  Gliederung. 


10  Liatb.  92  (Pal.  4»>,e.  Vind.  6S). 

dam  in  latinitate  rationis  dicta  confirmanty  in  huius  linguae  bbu 
pene  assidue  negant,  et  quamuis  hos  interdum  praecauere  nalerem, 
ob  usum  tarnen  cottidianum,  ut  monim  se  locutio  praebuit,  die- 
95tare  curauL  Huius  enim  linguae  proprietas  nee  numerum  nee 
genera  me  conseruare  sinebat.  Interdum  enim  maseulinum  laünae^-^ 
linguae  in  hao  feminine  protuli  et  caetera  genera  necesearie 
simili  modo  permiscui.  I^umerum  pluralem  singulari,  singularem 
plurali  uariauiy    et  tali  modo   in    barbarismum    et  soloeeismum 

lOOsaepius  ooactus  incidi.  Herum  supra  seriptorum  omnium  uitio- 
rum  exempla  de  hoe  libro  theotisce  ponerem,  um  inrisionem 
legentium  deuitarem.  I^am  dum  agrestis  linguae  inculta  uerba 
inseruntur  latinitatie  planitiae,  caehinnum  legentibuB  prebent 
Lingua  enim  haec  uelut  agrestis   habetur,    dum  a  propriis  nee^^-^« 

105  soriptura,  nee  arte  aliqua  ullis  est  temporibus  expolita.  Quippe 
qui  nee  historias  suorum  antecessonim^  ut  multae  gentes  caetere, 
commendant  memoriae,  nee  eorum  gesta  uel  uitam  ornant  dig- 
nitatis  amore.  Quod  si  raro  eontigit,  aliarum  gentium  lingua, 
id  est  latinorum  uel  greeorum  potius  explanant     Cauent  aliarum 

110  et  deformitatem  non  uereeundant  suarum.  Stupent  in  aliis  uel 
litterula  parua  artem  transgredi  et  pene  propria  lingua  uitium 
generat  per  singula  uerba.  Kes  mira  tam  magnos  uiros  pru- 
dentia  deditos,  eautela  preeipuos,  agilitate  suffnltos,  sapientia  latos, 
sanctitate    praeelaros    cuncta    haeo   in    alienae   linguae   gloriam^-^ 

115transferre  et  usum  scripturae  in  propria  lingua  non  habere.  Est 
tamen  conueniens,  ut  qualicumque  modo  siue  eorrupta  seu  lingua 

Llutb.  92  In  huius  P.  —  94  cotidianum  Y.  —  locution  :praebuit  (n  und 
noch  ein  Buchstabe  hinter  locutio  radiert)  V.  —  97  cetera  V.  —  neces- 
sariae  P.  (Schreibfehler).  —  99  plarali  01  auf  Basur  für  ai)  V.  — 
'99  Boioecismnm  (das  erste  m  und  der  erste  Strich  des  u  auf  Basur 
f&r  zwei  andre  Buchstaben)  T.  ->  100  sepius  T.  —  103  chachinnum 
(m  auf  Basur)  Y.  —  legentibus  prebent  (legenti  und  prebent  auf  Basur  Y). 
—  106  expolita  (ex  auf  Basur  mit  andrer  Dinte)  Y.  —  quippe  Y.  — 
106  caeterae  Y.  —  109  id  est]  -i-  Y.  —  caaent  Y.  —  111  Vitium  Y. 
113  pcipuos  Y.  —  122  tarn  (attf  Basur)  Y.  —  116  sine  (e  radiert,  i  zu 
e  gefnacht  durch  Correktur)  P.  >-  linguae  (Sehreibfehler)  P. 

Liatb»  98  vgl,  zu  I,  16,  19.  —  105  arte  aliqua  d.  h.  nach  den 
Begdn  der  lateinischen  Bhetorik  und  Poetik.  —  108  aliamm  scä,  lingua- 
rum  dcformlutem. 


Liulb.  117  (Pal.  6^.  Vind.  7-ic).  H 

integrae  artis,  humannm  genus  auctorem  ommum  laudent,  qai 
plectnun  eis  dederat  lingnae^  uerbum  in  eis  suae  laudis  sonare, 
qui  non  nerbonim  adulationem  politoruni;    sed   quaerit   in  nobis  F.7b 

120pinm  cogitationis  affectum  operumque  pio  labore  congerienoi,  non 
labrorum  inanem  seruitiem. 

Hanc  igitor  librum  aestrae  sagaci  pradentiae  probandum 
cnraui  tranemittere.  Et  qnia  a  rhabano  uenerandae  memoriae 
digno    nestrae    sedis    quondam   praesule,    educata    parum    mea 

125paruita8  est,  praesulatus  uestri  dignitaü  sapientiacqne  in  uobis 
pari  commendare  cnraui.  Qui  Bi  sanctitati  uestrae  placet  optu- 
tibus  et  non  deiciendum  iudicauerit,  uti  licenter  fidelibus  uestra 
auctoritas  concedat.  Sin  uero  minus  aptus  parque  meae  negli- 
gentiae  paret,  eadem  ueneranda  sanctaque  contempnet  auctoritas. 

130Utriusque  enim  facti  causam  arbitrio  uestro  decemendum  mea 
parua  commendat  hnmilitas. 

Trinitas  siunma   unitasque  perfecta    cunctorum  uos  utilitatip.«« 
multa    tempora  incolomem   rectaqne   uita   manentem  conseruare 
dignetur.     amen. 

135  EXPLICIT  PROLOGUS. 


Lintb.  118  landis  (auf  Rasur  eines  Fleckens)  P.  —  120  Non  P*  — 
123  et  T.  —  124  praesuli  (i  durch  Correktur  mit  andrer  Dinte  zu  e 
umgeändert)  T.  —  125  dignitate  sapientiaeque  (durch  das  e  in  dignitate 

ist  ein  langes  i  gesogen)  P.  Y.  —  126  siscitatis  urae  (isci  auf  Rasur; 
wahrscheinlich  hatte  Otfrid  zuerst  si  ausgelassen)  T.  —  127  indicat 
(t  radiert,  uerit  mit  andrer  Dinte  auf  die  Rasur  geschrieben)  V.  — 
128  neglegentiae  V.  —  130  Vtriusque  T.  —  134  Amen  V.  —  135  EX- 
PLICIT PROLOGUS  fehlt  T. 


Ausser  diesen  Lesarten  finden  sich  noch  Bemerkungen  zum  Texte  in 
beiden  Handscltriften,und  zwar  bei  Y  meist  von  der  Hand  des  Bibliothekars 
Tengnagd:  Unterstrichen  sindinT,  (röthlich)  Z.  10.56,101.  theotisce.  Z.  24, 
franzisce  Z,  123  a  rhabano.  In  Y.  sind  schwarz  unterstrichen:  Z.  24 
franzisce  29  hnius  libri  32  medio  uero  38  in  qninque  41  Tertins 
43  QnartuB  44  Qnintus  €0  tria  uau  69  Patitur  73  ebraicae  96  enim 
101  hoc  libro  112  magnos  niros  116  tarnen  conueniens.  Ein  wage- 
rechter  Strich  am  Rande  steht  in  Y  22  (neben  Z,  12  caritati  —  neqniui). 
40  (neben  Z.  14,  dus  iam   —   se  et)  104  (n^)en  Z,  1  agrestis  —  arte). 


12 

Bemerkt  ist  in  T  am  Rande  neben  24  franzisce  edita  haec  38  V  libii. 
56  (neben  Z,  11  theotisce  —  tangent)  theotisc^;  56  nd>en  J?.  X2  (Huius  — 
indiscipli)  Barbara  lingua  Germanica.  103  {neben  Z.  21  chachinnum  — 
uelut)  Lingua  agrestis  German.  104  (neben  Z,  1)  £t  iropolita  106  (neben 
Z,  3  historiäs  —  caeterae)  HistoriTS  deficit.  106—112  (Z,  2^10  aliqua  — 
mira  tarn)  am  Rande  ein  senkrechter  welliger  Strich.  123  (neben  Z,  4 
dum  curaui  —  oeneran)  A  Rhabano  educatus  auctor.  --  In  F  ist  noch, 
wie  es  scheint,  van  junger  Hand,  in  der  üebersehrift  nach  xpö  oben 
ein  Zeichen  ähnlich  einer  1,,  Z,  5.  bei  procarent  rechts  oben  ein  Zeichen 
ähnlich  einer  7. 


SALOMONI  EPISCOPO  ÖTFRIDÜS.  ^vZ 


8i  sälida  gimdati       salomöoes  guati, 

ther  biscof  ist  na  ediles       koetinzero  sedale  8! 

Allo  guati  gidüe,  thio  Bin^       thio  biscofa  er  thar  häbetin, 

ther  inan  zi  thin  giladota,       in  houbit  sinaz  zuinalt  A! 

^Lekza  ih  therera  buachi       iü  sentu  in  suäbo  richi, 

thaz  ir  irkiaset  ubaräl,       oba  8fü  fruma  uuesan  Bca  L. 

Oba  ir  hiar  findet  iäauiht  thes,      thaz  uuirdig  ist  thes  lesannes, 

iz    iüer  hugu  iruuallo,       nuisduames  foU  0« 

Mir  unärun  thio  iö  uuizzi       iü  ofto  fihi  nuzzi, 
10      tueraz  uuTsduam ;       thes  duan  ih  mihilan  rua  M. 

Ofto  irhugg  ih  muates       thee  managfalten  giiates^ 

thaz  ir  mih  iSrtut  harto       Ines  selbes  unört  0. 


Salom.  In  P.  iH  die  Aecentuation  nicM  durchgeführt,  die  Accente 
sind  demnach  nach  T.  angesetzt.  Wo  P.  Accente  hat,  ist  es  besonders 
vermerkt.  —  Gonstantiensi  schreibt  Tengnagel  schwarz  oben  hinter  EPIS- 
COPO T.  —  OTFRIDÜS  V.  —  1.  841om6ne8  (über  o  scheint  ein  Accent 
radiert)  V.  —  2.  s^dalesS  ("schwarz  8  wr  roih  S  radiertj  T.  —  5.  iü  P. 
—  ribi  T.  —  6.  siu  T.  —  unesa  T.  —  7.  iAuuiht  P.  —  8.  Wer  P.  — 
9.  iö  P.  —  10.  iüeraz  P.  ^  mihilam  (letzte  Strich  des  zweiten  m  radiert) 
T.  —  ruaM  (tmter  u  ein  Punkt)  T.  —  rua:  M  (hinter  a  Easur  eines 
schwarzen  Buchstaben,  aber  keines  m)  P. 


Salomon  I,  (839—871  Bischof  zu  Constanz)  war  Otfrids  Lehrer  ge- 
wesen (vgl,  V.  9  ff.  und  v.  21).  Aus  na  (v.  2)  scheint  hervorzugehn,  dass 
O.  vor  839  ihn  kennen  lernte,  —  3  allo  guatl,  thio  biscofa  £r  habötln, 
aüe  guten  Dinge,  alles  €h*te,  was  Bischöfe  früher  erlangten.  —  6  0. 
irzt  den  Bischof,  wie  er  lAutbert  mü  uos  anredet,  sonst  braucht  er  in 
der  Anrede  thü.  —  6  Nach  0*«  Sprachgebrauch  steht  sonst  im  Be- 
dingungssätze, der  von  einem  eine  üngewissheit  bezeichnenden  Satze  ab- 
hängt, der  Cof^unktiv;  —  7  ebenso  steht  sonst  der  Bdativsatz,  der  sich 
auf  einen  unbestimmten  Begriff  im  hgpothet.  Satze  bezieht,  im  Oonj.  — 
9  thio  io  nuizzt  ist  „eure  Klugheit"  ^  thio  iuuo  uuizzt  (vgl  III,  20, 126 J 
—  10  thes  bezieht  sich  auf  den  Inhalt  des  vorangehenden  Satzes^ 


14  Sal.  13  (Pal.  6*  j*.  Vinci.  8»  m). 

Ni  thaz  mtno  dohti      giuuerkon  thaz  16  mohti^ 

odo  in  thSn  thingon       thio  hdldi  so  gilängo  N — 

15  ]z  dätun  gömaheiti,       thio  luee  Belbes  guati^ 

Ineraz  giräti,       nales  mtno  dät  I. 

Emmizigen  ubaral       ih  druhtin  fergon  scal; 

mit  Ion  er  lü  iz  firgelte       ioh  sTnes  selbes  nnort  E^ 

Paradjses  festi       gebe  fü  zi  gilusti,  — 
20     ungil5nöt  ni  bileip       ther  gotes  uoizzöde  klei  P — 

In  himilriches  scöne       so  unerde  iz  iü  zi  15ne  ^^ 

mit  geltes  ginuhti,       thaz  ir  mir  datun  znht  ^  I. 

Sint  in  thesemo  bnache,       thes  gomo  thehein  ruache 

auortes  odo  giiates       thaz  Uch  iu  läes  mäate  S; 

25ChSret  thaz  in  müate       bi  thia  zühti  iü  zi  gdate 

ioh  zellet  thdz  äna  uuanc       al  in  iueran  than  C. 

Ofto  nuirdit,  oba  guat      thes  mannes  iungoro  gidnat, 

thaz  es  leuuet  thr&to       ther  zdhtari  guat  0« 

Petrus,  ther  richo,       lono  iü  es  blfdlicho, 
90     themo  zi  römu  drahtin  grap       ioh  htfs  inti  hof  ga  P. 

Obana  fon  himile       s^nt  iü  iö  zi  gamane 

sälida  gim^ato       selbe  kiist  ther  gdat  0! 

Salom.  18  iö  (Act.  anradiertj  P.  ~  15  gimaheiti  (erste  i  gu  o  gemacht 
durch  Corr,,  dann  unterpunktiert  und  o  «oefc  einmai  uberge8ehrid>en)  Y. 
—  iües  P.  — 16  iüeraz  P.  — 17  Emmizigen  (igradiert)  V.  —  nu  setzt  T.  hmter 
jämmizen.  —  18  iü  P.  —  19  r^ti  Y.  —  tt  P.  —  21  iü  P.  -  22  datut 
Y.  —  23  theheiner  Y.  —  26  iü  P.  —  26  iueran  P.  lüuaeran  Y.  — 
27  iüngero  Y.  —  28  le :  nuet  (ewischen  dem  ersten  e  und  u  eine  Rasur; 
durch  das  zweite  e  ein  langes  i  geschrieben^  aber  wieder  ausgekratzt)  P, 
lianit  Y.  —  güat :  0  (nach  t  Easur,  wahrscheinlich  eines  schwarzen  o) 
Y.  —  29  iü  P.  —  80  grap  (r  auf  ein  a  geschri^)en,  ap  auf  Basur  für 
p,  es  stand  also  ursprünglich  gap)  P. 


Balom«  18  mohtt,  das  n  des  PluraU  ist  abgeworfen,  vgl,  Erdmann  in 
der  Z,  f,  d.  Ph,  1,  438),  —  ni  thaz,  nicht  als  ob,  sonst  nales  thaz.  — 
17  scal  umschreibt  das  ^\Uur,  —  20  Das  Präteritum  wird  gebraucht 
in  Erfdhrungssätzen  und  drückt  aus,  dass  einmal  etwas  geschehen  ist,  was 
sieh  immer  wiederholen  kann;  ähnlich  dem  gnomischen  Aorist,  —  28  em 
abgekürzter  Bedingungssatz.  Der  Sinn  ist:  Befindet  sich  etwas  in  meinem 
Gedicht,  das  Andern  oder  Euch  gefaUt,  so  schreibt  das  Eurer  Erziehung 
zu.  —  27  Otfrid  setzt  den  von  einem  andern  Nebensatz  abhängigen  be- 
dingenden Nebensatz  gern  jenem  voran,  thes  mannes  der  Artikel  hat 
indefiniten  Sinn:  irgend  eines  Mannes, 


Sal.  33  (Pal.  7*  u.  Vind.  Q^  u).  15 

Oba  ih  irbalden  es  gidär,       ni  scal  ih  iz  firläzan  ouh  dl, 

ni  ih  biuih  iö  gemo       ginäda  Bina  fei^  0: 

35  Thaz  höh  er  lüo  auirdi     mit  sines  selbes  huldi 

ioh  iü  festino  in  thaz  müat       thaz  sinaz  m&nagfalta  gua     T; 
Firlfche  id  sines  riches,       thes  höhen  himilriches, 

bi  thaz  ther  guato  hiar  16  uuiaf      ioh  emmizigen  zi  gote  ria  F ; 
Bihte  lue  pedi  thara  Ma       ioh  inih  gifuage  tharazua, 
40     thaz  uuir  unsih  freuuen  thär       thaz  gotes  Suuiniga  iä        B^ 
In  himile  unsih  bltden,       thaz  uuTzi  uuir  bimtden. 

ioh  düe  uns  thaz  gimuati       thuruh  thio  stno  guat  I^ 

Due  uns  thaz  zi  guate       bltdemo  muato! 

mit  heilu  er  giboran  uuard,       ther  thia  sälida  fan  D« 

^  Vuanta  es  ni  bristit  furdir,       thes  giloube  man  mir, 

nirfröuue  sih  mit  muatu       iamer  thär  mit  güat  U. 

Selbe  krist  ther  guato       iirliache  uns  hiar  gim^ato, 

uuir  iämer  frö  sin  myates       thes  Suuinigen  guate  8. 

8aloin*  33  ih  firI4zan  iz  Y.  — >  34  n::\h  (es  stand  nob  ih  oder 
noh  ih  da,  vom  o  ist  nadi  der  Basur  noch  die  linke  Krümmung  stehn 
ffMieben  und  soll  woi  i  bezeiehnenj  P.  nub  ih  Y.  —  ih  bl  Mih  gerno  Y. 
—  35  höherfüo  (nach  r,  i,  ü,  o  stehn  Punkte)  Y.  —  36  thaz  managfalta 
(sinaz  mit  andrer  Dinte  vor  managfalta  übergesehriebenj  P.  —  37  Fir- 
liche  P.  Firli:he:  (c  vor  h  ausgekratzt,  e  auf  Basur  und  hinter  e  Basur 
eines  BuehstahenJ  Y.  —  Id  P.  —  38  uüaf  (i  vor  a  klein  übergeschrieben) 
Y.  —  iö  P.  —  emmizigen  P.  Emmizigen  (ig  ausgekratzt,  z  mit  e  durch 
Haken  verbunden)  Y.  —  39  lue  Y.  —  frua  (a  auf  Basur  mit  andrer 
Dinte)  P.  —  mlh  CÄeeent  später  als  die  übrigen,  mit  andrer  Dinie  ge- 
schriebenj  Y.  —  41  unfih  (Schreibfehler)  P.  —  42  düsB  (a  zu  e  durch 
Correktur  ohne  Basur)  Y.  ~  43  vor  güate  ist  zi  mit  andrer  Dinte  klein 
übergeschrieben  Y.  —  44  i6  vor  thia  und  thar  vor  fanD  in  Y.  überge- 
schrieben. —  46  Das  letzte  e  in  nirfr^uue,  die  vier  letzten  Buchstaben 
in  müatu  und  die  ganze  zweite  Halbzeile  etwas  angekratzt,  —  I4mer  P.  — 
47  firliche  Y.  —  gimüato  Y.  —  48  iAmer  P.  —  muatcs  Y.  —  6uuini:gen 
fdas  zweite  i  sehr  schwach,  Basur  danach)  Y. 

Salom.  84  Nach  Verben  verneinenden  Sinnes  wird  ni  oder  nub  mit 
dem  Oonjuiiktiv  oft  in  dem  Sinne  gebraucht,  dass  die  Handlung  des  mit 
ni  oder  nob  eingeleiteten  Nebensatzes  stark  hervorgehoben  wird  (vgl  IV, 
1,  24).  —  gin&da  ist  Accusativ  des  Inhalts  zu  fergon  und  nimmt  den 
Inhalt  des  Nebensatzes  in  v.  35  kurz  vorweg.  —  40  thaz  gotes  ^uuiniga 
i&r  allgemeine  Zeitbezeichnung  (vgl.  Lud.  92).  —  40,  41a  und  41b  sind 
nicht  gleichwerthige  Nebensätze,  sondern  es  hängt  41b  von  41a  ab.  — 
44  er  ther  (ille  qui);  io  verleiht  dem  Belativ  allgemeinere  Bedeutung. 
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INClPIUNt  CAPITULA. 

I.  Gar  scriptor  hunc  librum  theoÜBce  dictaucrit. 
n.  Inuocatio  scripioris  ad  deum. 
III.  Liber  generatioBi's  iesa  chriBtl  filii  dauid. 
lY.  Fuit  in  diebus  herodis  regis  sacerdos  nomine  zacharias.  1 

V.  MisBus  est  gabrihel  angeluB  ad  mariam  uirginem. 
VI.  Exsnrgens  autem  maria  habiit  in  montana. 
YII.  De  cantico  sanctae  mariae.  p.sh 

VIU.  Cum  esset  desponsata  mater  iesa  maria. 
IX.  Elisabeht  autem  impletum  est  tempus  pariendi. 
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XIII.  Fastores  loquebantur  ad  inuicem. 

XIV.  De  circumcisione  pueri  et  purgatione  sanctae  mariae. 
XV.  De  obuiatione  et  benedictione  symeonis. 

XVI.  De  anna  prophetissa. 
XVII.  De  Stella  et  aduentu  magt)ram. 
XVIII.  Mystice  de  reuersione  magoram  ad  patriam. 
XIX.  De  fuga  ioBeph  cum  matre  et  puero  in  aegyptum.     v.ioa 
XX.  De  occisione  infantum. 
XXI.  De  morte  herodis   et   reuersione    ioseph   cum   matre 

et  puero. 
XXII.  Gum  factus  esset  iesus  annorum  XU. 
XXTTT.  De  predicatione  iohannis  et  baptisma  eins. 
XXIV.  Interrogabant  iohannem  turbae  quid  faciemus? 
XXV.  Venit  iesus  a  galilea  ad  iohannem  ut  baptizaretur  ab  eo. 
XXVI.  Moraliter. 
XXVn.  Miserunt  iudaei   ab   hierosolimis  sacerdotes  et  leuitas 

ad  iohannem, 
XXVm.  SpiritaUter. 

EXPLIGIUNT  GAPITULA  LIBRI  PRIMI. 

Die  IhhaUsangabe  von  INCIPIÜNT  6«  PRIMI  fehlt  F.  —   CAPI- 
TÜLAE  F.    CAPITÜLAE  (E  ausgekratzt)  Y.  -  I.  dictaverit  V.  -  II. 

djEi  F.  Y.  —  III  ihü  xpi  F.  Y.  —  hinter  fili  oben  ein  1  dazu  ge8chrid>en 
Y.  —  lY.  die  Zahl  verwischt  F.  —  V.  virginem  Y.  —  VII.  scae  F.  Y.  — 

YIIL  ihü  F.  Y.  —  IX.  Elisabeth  Y.  —  aut  Y.  —  S  F.  Y.  —  XI.  augusto 

et  rl  Y.  —  XIV.  scäe  F.  Y.  —  XV.  obviatione  Y.  —  XVI.  nachträglieh 
nd>en  XV  van  derselben  Hand  und  Dinte  wie  oben  PRIMÜS  geschrieben  Y. 

—  XVII.  XVIII.  (der  letzte  Strich  dieser  zwei  Zahlen  schwarz  auf  Rasur) 
Y.  —  XVII.  &  adventu  Y.—  XVIII.  MistycaeF.  Mysticae  Y.  —  XVIII 
und  XXI  reversione  Y.  —  XIX  hinter  puero  und  über  dem  a  in  aegypto 
ein  Punkt  Y.  —  XXI.  cü  F.  -  XXII.  i^et  V.  —  ihc  F.  ihs  Y.  —  XXIV. 
Fragezeichen  hitUer  faciemus  Y._F.   —   XXV.  ihc  F.  ihrY.  —  iohannS 

F.  — XXVII.  Misef  F.  —  hiero^mis  sacdoFF.  —  ich  F.  —  SpitaliterY. 

—  CAP.  F.  Y.  —  PRIMI  sehr  verwischt  F. 


I. 

CUR  SCRIPTOR  HUNC  LIBRÜM  THEOTISCE 

DICTAUERIT.  p.p« 

Yuas  liuto  filu  in  fitze,       in  managemo  agaleize, 

sie  thaz  in  BcrTp  gikleiptan,       tbaz  sq  iro  namon  breitün. 
Sie  thes  in  fö  gilfoho       flizun  gaallicho, 

in  buachon  man  gimeinti       thio  iro  chiianheiti.  . 
^Thärana  dätun  si^  onh  thaz  duam,       ongtun  iro  anisduam, 

ougtun  iro  klöini       in  thes  tihtönnes  reini. 
Iz  ist  äl  thuruh  not       so  kl6ino  giredinöt, 

iz  dankal  eignn  funtan,       zisämane  gibuntan, 
8i^  onh  in  thin  gis&getin,       thaz  then  thio  bnah  niremSLhetin^ 
10     ioh  uu61  er  sih  firunesti,       then  lesan  iz  gilusü. 


I,  1,  LIBRU  T.  —  DICTAUERIT  (letzte  T  auf  Rasur)  F.  — 
1  filo  F.  —  nagemo  (in  ma  m.  a.  D.  'oom  nachgetragen)  P.  —  agalelze 
(z  aufBasur)  F.  —  2  sie  thaz  (e  th  aufBasurJ  F.  —  iniiBcripfBasur, 
wahrscheinlich  van  gi)  V.  —  gicleiptin  T.  F.  —  seiro  (e  aus  i  durch 
Corr.J  P.  sie  iro  V.  siro  F,  —  breittin  T.  breitin  F.  —  3  iö  (Kleine  Accente, 
ebenso  in  v,  26.  31)  V.    io   (o  auf  Basur  für  n)   F.    —   flizzun  T.  F. 

—  4  thio :  iro  (ir  auf  Basur)  F.  —  chuanhe :  ti  (i  vor  t  radiert)  F.  — 
5.  Thar&na  (Äccent  gefügt)  P.   Thar&na  Y.   Tharana  (an  auf  Basur)  F. 

—  sie  P.  sie  Y.  F.  —  öugdan  Y.  F.  —  6  ougtun  (zwei  Accente  über- 
einander auf  0,  von  denen  der  obere  alter  ist)  P.  öugdun  Y.  F.  —  cl^ini 
Y.  F.  —  des  (th  m.  a.  D.  über  d  geschrieben)  Y.  —  dfhtonnes  (t  über 
d  geschrieben)  Y.  tihtönnes  (das  erste  t  auf  Basur  m.  a.  D.  für  th  oder 
d)  P.  dihtonnes  F.  —  reini  Y.  —  7  duruh  F.  —  cleino  F.  —  8  fundan 
zisamene  F.  —  9  Sie  Y.  F.  —  gisagetin  Y.  —  nirsmahetin  (e  abgerieben) 
F.  —  10  uüol  P.  —  firuuissi  (fir  auf  Basur)  F.  —  sih  (h  auf  Basur)  Y. 

—  lesan  (n  auf  Basur)  F. 

In  dem  ersten  Capitel  lehnt  sich  Otfrid  an  keinerlei  QueiHe  an,  — 
I,  1,  1  Man  vergl,  den  ähnlichen  Anfang  des  Hdiand :  Manega  uuftron 
the  sia  iro  m^d  gesp6n.  —  8  thes  weist  auf  den  im  folgenden  Verse  ste- 
henden Absichtssatz  hin»  —  8  Sie  haben  es  duhkd  erdacht  und  zusammen' 
geftigt,  um  damit  zugleich  zu  sagen  u,  s,  w,^  10  iz  ist  Objekt  zu  lesan. 

2* 


20  I,  1,  11  (Pal.  9*14.  Vind.  10%.  Fris.  1*  le). 

Zi  thiu  mag  man  ouh  ginoto       mänagero  thioto  v.fOh 

hiar  namon  nu  gizellen       ioh  Buntar  ginennen. 
Sär  kriachi  ioh  romäni       iz  machönt  so  gizämi, 

iz  m&chönt  s^  al  giruatit,       so  thih  es  uuola  lüstit 
l^Sie  machönt  iz  so  rehtaz       ioh  so  fihi  slehtaz, 

iz  ist  gifuagit  al  in  ^in,       selb  so  helphantes  bein. 
Thic  däti  man  giscTn)e,       theist  mannes  last  zi  libe; 

nim  gouma  thera  dihta,       thaz  hursgit  thina  drähta. 
Ist  iz  prösün  slihti^       thaz  drenkit  thih  in  rihti;  r.Bh 

20     odo  metres  klöini,       theist  gouma  filu  reini. 
Sie  duent  iz  fila  suazi       ioh  m^zent  sie  thie  füazi, 

thie  lengi  ioh  thie  kürti,       theiz  gilüstlichaz  nnurti. 
Eigun  sie  iz  bithenkit,     thaz  sillaba  in  ni  uu^nkit;  F.ib 

sies  alles  uuio  ni  riiachent,       ni  so  thie  fäazi  suaohent. 
2^  loh  allo  thio  ztti       so  zaltun  sie  bi  n5ti; 

iz  mizit  äna  bäga       al  16  sulih  uuäga. 
Yrfurbent  sie  iz  reino       ioh  härto  filu  kl^ino, 

selb  so  man  thuruht  n5t       sinaz  körn  reinöt. 
Ouh  selbün  buah  fröno       irreinönt  sie  so  sc^no; 
^     thar  lisist  scSna  gilüst       ana  theheiniga  äkust. 

I,  1,  11  ouh  (Punkt  über  u)  T.  —  thioto  V.  theoto  F.  —  12  gi- 
cellen  F.  —  14  seal  (e  aus  i  durch  Corr.  m.  and.  DinteJ  P.  sie  al  T. 
sie  al  F.  — -  thies  F.  ~  uuöla  (Accent  radiert)  P.  vuola  F.  —  15  r^hthaz 
(das  zweite  h  radiert)  T.  —  sl^htaz  T.  —  16  ist :  gifuagit  (Rasur  eines  o 
vor  g)  F.  —  selpV.  (elp  aufBasur)  F.  —  so: :  (Basur^Y. — bein  (haufBasur 
für  g)  F.  —  17  m&nnes  (Acc.  auf  a  schwach  und  dünn)  P.  mannes  lüst 
y.  —  mannes  (a  und  das  zweite  n  abgeschabt)  F.  —  ci  F.  —  18  nim  (ni 
unten  angekratzt)  F.  —  dlhtta  T.  —  21  mezzent  F.  —  22  theiz  (z  auf 
Basur  für  st)  Y.  —  gilüstlichaz  (c  abgeschabt^  baz  angeschabt)  F.  — 
uüurti  P.  Tüurti  (v  nachträglich  vor  u  gesetzt^  mit  ders,  Dinte  wie  der 
Acc)  V.  uurti  F.  —  23  iz  (i  auf  Basur  für  z)  F.  —  sillaba  F.  —  uenkit 
F.  —  24  ruächent  P.  —  fuazzi  F.  —  sudchent  P.  suachent  V.  —  25  alle 
thie  F.  —  26  mizzit  F.  —  solih  vuaga  F.  —  27  ürfurbent  F.  —  28 
thuruh  V.  F.  —  reinot  V.  reinot  P.  —  29  bdah  (b  auf  Basur  für  £)  P. 
—  irröinot  (n  von  andrer  Dinte  mit  Einschaitungspunkten  vor  t  überge- 
schrieben) T.   —   80  lisist  (Accent  ausgekratzt)  P.    lisist  V.    lisit  F.  — 

I,  1,  11  zi  thiu  in  dieser  Hinsicht.  —  17  Der  Nebensatz  geht  ohne 
Conjunktion  dem  regierenden  Hauptsatze  voran:  Es  macht  Einem  Freude, 
dass  (oder  wenn)  man  schreibt  —  23  iz  nimmt  den  Inhalt  des  fdgenden 
objektiven  Nebensatzes  vorweg.  —  24  alles  uuio  oi  —  ni  so  nicht  anders 
als  wie,  nur  so  uns,  -^  In  26  ist  sullh  uu&ga  Subjekt. 


I,  1,  31  (Pal.  9^8.  Vind.  10*  ,i.  Fris.  1»»  g)  21 

Nu  es  filu  manno  inthihit,       in  stna  znngün  scribit, 

ioh  Tlit^  er  gigähe^       thaz  sinaz  16  gih({he:  v.iia 

Yuänana  scalun  firankon       änon  thaz  bmuankön, 

ni  sie  in  frenkisgon  biginnen,       sie  gotes  lob  singen? 
35l7i8t  si  80  gisungan,       mit  r^guln  bithuungan, 

si  habet  thoh  thia  rihti       in  8c5nera  slihti. 
Ili  thn  zi  n5tey       theiz  8c5no  thoh  gilüte^ 

ioh  götes  unizzod  thdnne       thärana  scöno  h^Ue; 
Thaz  thärana  singe,       iz  scono  man  gin^nne, 
^     in  themo  firstantnisse       unir  gih&ltan  sin  giunisse.  p.ioa 

Thaz  läz  thir  nnesan  suazi,       so  mezent  iz  thie  fuazi, 

zTt  ioh  thiu  regnla,       so  ist  gotes  selbes  br^diga. 
Yynil  thü  thes  unola  drahton,       thü  mötar  unolles  ahton, 

in  thina  zungün  nuirken  düam       ioh  scöni  u^rs  uuolles  duan ; 

gUuBt  y.  —  &na  T.  —  thetheinaga  (das  zweite  t  radiert,  das  zweite  a 
ufUerpunktiert  und  i  darübergeschrieben)  T.  theheiniga  (ga  attf  Rasur, 
unier  g  ist  noch  a  eu  lesen)  F.  —  acust  F.  -—  31  filo  F.  ^  indibit  (d 
unUrpunktiert,  t  übergeschrieben)  V.  —  32  sinaz  V.  —  gihöh^  (der  zweite 
Aeeent  mit  andrer  Dinte)  Y.  gihöh^  (Aceent  auf  e  radiert)  P.  —  83 
Ua&nana  (das  letzte  a  klein  mit  andrer  Dinte  zugeschrieben)  T.  F.  — 
fr&ncon  Y.  F.  —  34  fr^nkiskon  (Über  dem  zweiten  k  ein  Punkt,  auf 
k  ist  g  geschrieben,  also  frenkisgon  zu  lesen)  Y.  frenkiskan  F.  —  35  bi- 
th6ngan  (n  vor  ü  mit  andrer  Dinte  übergeschrieben)  P.  blthünngan  Y. 
—  regula  F.  —  36  :  doh  (d  auf  Basur  für  th)  F.  —  sllhtti  Y.  —  87  du  Y. 
F.  —  theiz  (iz  auf  Basur)  P.  —  doh  (d  unterpunktiert,  th  übergeschrieben) 
Y.  —  gilute  Y.  —  38  götes  (t  mit  andrer  Dinte  auf  Basur  für  d)  Y. 
'  nuizod  Y.  —  danne  (da  auf  Basur,  d  für  th)  F.  —  darana  (dar  auf 
BoBur  für  th : :)  F.  —  39  ThÄz  Y.  —  scöno  Y.  —  ginenne  Y.  — 
40  themo  Y.  (th  auf  Basur)  F.  —  firfitannisse  F.  —  sin  (auf  Basur 
fkr  f^  m,  a.  D,)  F.  —  41  mezzent  F.  —  42  sost  F.  —  br6giga  (das 
erste  g  durch  Basur  und  Correktur  zu  d  gemacht)  Y.  —  43  Yuil  Y. 
Uail  F.  —  du  thes  (d  unterpunktiert,  th  übergeschrieben)  Y.  —  uüola  P. 
nuola  Y.  vuola  F.  —  dr&bton  Y.  —  du  (d  unterpunktiert,  th  überge- 
sekrieben)  Y.  —  uucles  F.  —  :  ahton  (auf  Basur,  vor  a  -Rasur  eines 
hohen  Buchstaben)  F.  —   44  thina  (Aceent  radiert)  P.  —  thina  znngun 


ly  1,  32  llit  er  gig&be ;  der  Conj.  gigfthe  steüt  einen  von  Hit  ab- 
hängigen  Nebensatz  dar.  —  33  thaz  gehört  nicht  zu  stnaz,  sondern  ist 
Conjunktion,  —  39  Der  Bdativsatz  geht  ohne  Subj,  voran;  dasselbe  ist 
aus  dem  regierenden  Satze  zu  ergänzen,  —  40  Dass  wir  in  dem  Fiw- 
ständniss  nicht  irre  geihn.  —  41  Thaz,  nämlich  das  Verständniss,  — 
43  thes  drahtön,  thü  uuollSs  danach  streben,  dass  du  willst^ 
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45  II  io  götes  uuillen       allo  ziti  irfüllen, 

b6  scribent  gotes  thegana       in  frenkisgon  thie  regula. 
In  gotes  gibotes  suazi       läz  gangan  thine  fuazi, 

ni  laz  thir  zit  thes  ingän:       theist  scöni  u^rs  sar  gid&n. 
DihtQ  16  thaz  zi  n^ti       theso  sehe  ziti> 
50     thaz  thü  thih  so  giriisteSy       in  theru  sibuntün  giresies. 
Thaz  kristes  nnort  uns  s&getnn      ioh  drttta  sine  uns  z^litun, 

biföra  lazu  ih  iz  41,      S9  ih  bi  r^htemen  scal.  f.  2a 

Vuanta  sie  iz  gisüngun       harte  in  ädil  zungün,  v.JJh 

mit  g6te  iz  allaz  riatun,      in  uu^rkon  ouh  g^ziartnn. 
&&  Theist  süazi  ioh  ouh  nuzzi       inti  lerit  unsih  uuizzi, 
himilis  gim&cha;       bi  thiu  ist  thaz  ander  racha. 
Ziu  sculun  frankon,  so  ih  quad,       zi  thiu  6inen  uuesan  ungimah, 

thie  liutes  uuiht  ni  dualtun,       thie  uuir  hiar  oba  zaltun. 
Sie  sint  so  s&ma  chüani,       s61b  so  thie  römäni; 
^     ni  th&rf  man  thaz  ouh  r^dinon,      thaz  kriahi  in  es  giuuideron. 

T.  —  nnrken  F«  —  sconiu  (der  letzte  n^strich  radiert,  ako  scona)  T. 
sconiu  R  —  uuoles  F.  —  döam  fSehreibfMer)  P,  —  45  II  V.  lli  F.  — 
vuillen  F.  —  irfuallen  F.  —  46   frenkiskun  F.  —  thia  F.  —  regula  Y. 

—  47  gibotesuaKi  (s  vor  s  v.  a.  D.  mit  EinechaUungspunkten  itbergt' 
8ekrid>en)  Y.  —  suazi  (z  auf  Basur,  für  i,  wie  es  scheifU)  F.  —  thina  F. 

—  fuäzi  P.  —  48  8c6ni  (Äecent  radiert)  P.  —  f(gr8  Y.  F.  ~  49  Diht 
F.  —  50  dahih  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D,  Übergesehrieben,  vor  dem 
ersten  h  e»n  t  mit  Einsehaltungspunkten  übergesehriebenj  Y.  —  gerostes 
F.  ~  thero  F.  —  51  ipec  P.  ipistes  Y.  —  Thaz  (T  und  a  durch  ein 
Lach  vemicMetJ  F.  —  sine  Y.  F.  —  52  bifora  Y.  —  l&zu  Y.  laz  F.  — 
8oih  Y.  Boih  F.  —  r^htemo  (o  durch  Corr,  jru  e,  n  rechts  übergeschrieen) 
Y.  —   öS  Uuinta  Y.  F.  —  hÄrto  Y.  F.  —   54  allez  (alle  auf  Baeur)  F. 

—  56  Himiles  F.  —  gamacha  F.  —  ist  iz  thaz  (über  und  unter  dem 
ersten  z  Punkte,  das  ganae  Wort  iz  radiert)  P.  —  taz  F.  —  57  fran- 
COD  F.  —  qunad  F.  —  ^inen  sin  (vor  s  m,  a,  D,  uue  übergeschrieben, 
das  i  von  sin  daireft  Corr,  zu  a  gemacht)  P.  —  zithiu  (ith  auf  Basur)  F. 
--  üngimah  (Äecent  später  gesetzt)  Y.  —  58  du41tnn  Y.  doltun  F.  — 
Thia  (i  auf  Basur  für  a)  F.  —  59  sint  (Äecent  radiert)  Y.  —  ch6a&i 
(Äecent  radiert)  Y.  kuaoi  F.  —  selp  F.  —  thio  F.  —  60  darf  (d  unter- 
punktiert,  th  m.  a.  D,  übergeschrieben)  Y.  —  redino  F.  —  kriachi  Y.  F. 

—  Ines  (th  vor  e  v,  a.  2>.  mit  Einsehaltungspunkten  Mein  übergeschrieben) 
Y.    in  thes  F.  —  giouidaron  Y.   uuidaron  F. 

ly  ly  49  theso  s^hs  zlti  adverbialer  Äccusativ.  thaz,  Äccusativ  des 
Inhalts  „in  der  Art**,  —  58  Ifates  uuiht  vgl,  11,14,49  uuiht  gommaones; 
thie  bezieht  sich  auf  den  in  uuiht  liutes  dem  Sinne  nach  enthaltenen 
Flurai,  —  dualtun  sich  ihnen  unterwarfen,  hinter  ihnen  zurückblieben. 
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Sie  6igan  in  zi  nuzzi      so  Bamalicho  uuizzi,  P-JOb 

in  földe  ioh  in  uu&lde       so  eint  sie  samabalde; 
Efhidnam  ginuagi,       ioh  sint  ouh  filu  chnani, 
zi  un&fane  snöUe,       b6  sint  thie  th^gana  alle. 
66  Sie  bftent  mit  giziugon      ioh  uuarun  i6  thes  giuu6n 
in  guatcmo  lante ;     bi  thia  sint  se  ünscante. 
Iz  ist  ßln  feizzity       hart9  ist  iz  giunäizzit 

mit  mänagfalten  Shtin;     nist  iz  bi  unsen  frehtin. 
Zi  nuzze  gr^bit  man  ouh  thär       6r  inti  knphar 
70     ioh,  bi  tlua  meina!       fsine  st^ina. 
Ouh  thärazua  füagi       silabar  giniiagi, 

ioh  l^sent  thär  in  lante       g61d  in  iro  sänte. 
Sie  sint  fastmuate       zi  mänagemo  guate, 

zi  manageru  nüzzi,       thaz  düent  in  iro  uuizzi.  v,22a 

75  Sie  sint  f  iln  redie       sih  f Tanten  zirrättinne ; 

ni  gidürran  sies  bi^nnan,       sie  öigun  s^  ubamuünnan. 

I9  If  61.  nozi  F.  —  62.  ioch  F. —  sie  so  samabalde  (so  radiert)  V. 

—  63  Richidnam  (c  ausgekratzt)  F.  —  ginüagi  (das  erste  g  aus  n  ge- 
maeM  durch  Corr.)  T.  —  giauagi :  (das  letzte  i  auf  Basur  für  a,  danach 
noch  eine  kleine  Basur)  F.  —  sin  F.  —  filo  F.  —  kaani  V.  F.  —  64 
unifane : :  (so  radiert)  T.  —  SD^lle  (nel  auf  Bcuur)  P.  snelle  T.  —  sint 
T.  —  th&gana  (erste  h  zu  e  corr,)  Y.  thegan  F.  —  66  giziugon  (g 
aus  i  durch  GorrJ  F.  —  uüaran:  (t  roMert)  F.  —  66  goatemo  (a  aus 
0  durch  Corr.)  F.  —  thiu  T.  —  sie  T.  sie  F.  —  sint  (AcemJt  radiert)  T. 

—  67  filo  F.  —  feizit  V.  —  h4rto  T.  F.  —  iz  (unter  z  ein  Punkt)  T.  — 
ginu^it  T.  giuüeizzit  F.  ~  ist  iz]  ist  is  F.  —  68  mänagfalten:  (t  auf 
Basttr  für  d ;  Basur  nach  n)  Y.  —  h^htin  (das  erste  h  radiert)  Y.  — 
nist  Y.  —  bi  (unter  b  ein  Punkt)  Y.  —  unsen  frehtin  V.  —  69  gr^bit 
(t  auf  Basur)  Y.  —  indi  F.  —  70  fsine  (e  aus  a  m.  a.  B.  durch  Corr,, 
es  steht  also  fsinffi)  P.  —  steina  Y.  —  71  fa&gi  P.  —  sflabar  (der  Äccent 
steht  nach  1,  gehört  aber  zu  i)  P.  silibar  F.  —  72  l^sent : : :  (Basur)  Y. 

—  thar  (har  attf  Basur)  F.  —  sante  Y.  —  73  manegemo  F.  —  guate  Y. 

—  74  managero  F.  —  uüizzi  P.  —  76  zirrettinne  Y.  ziretinne  F.  — 
76  bigfnnan  (a  cms  e  von  ders.  Dinte  corr.)  Y.  biginnan  (in  aitf  Basur 
für  a:)  F.  -*  se  ubaniüannan  P.    se  ubarnünnan  Y.    se  nbar  uonnan  F. 

I9  I9  66  mit  giziugon  d.  h.  mit  aUem  Geräth  und  aUer  Bequenüich- 
keit.  —  Das  hier  ausgesprochene  begeisterte  Lob  der  Franken  steht  in 
eigentümliehem  Gegensätze  zu  der  Verachtung  ihrer  Sprache  in  der  Vor* 
rede  an  Liutbert.  —  70  Wackernagel  (Elsäss.  Neujahrsbl.  f.  1847.  8. 226) 
erklärt  die  Urne  steina  ais  Eissteine  d.  i.  KrystoMe.  —  72  Bhein  und 
Aar  führen  Gold  mit  sieh.  -^  16  sie  wagen  nicht  den  Krieg  atizufangen, 
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Liut  sih  in  nintfüarit,       thaz  iro  laut  ruarit, 

ni  86  biro  guati       in  thionon  fö  zi  n5ti; 
loh  m^nniegon  alle,      ther  sS  iz  ni  untarfalle  — 
80     ih  uueizy  iz  got  uuorahta       —  al  eigun  b^  iro  förahta. 

Nist  liut^  thaz  es  biginne,       thaz  uuidar  in  ringe,  p.2b 

in  ^igun  sie  iz  firmeinit,       mit  uuäfanon  giz^init  p.iia 

Sie  l^rtun  sie  iz  mit  suerton,      näles  mit  then  uuörton, 

mit  sparen  filu  nnasso;       bi  thiu  forahten  sie  ae  noh  so. 
B5Ifi  si  thiot»  thaz  thes  gidrahte,       in  thiu  iz  mit  in  fehte, 

thoh  mSdi  iz  Bin  ioh  p^rsi,       nub  in  eB  thi  nuirs  bL 
Las  ih  iu  in  alauuär      in  einen  buachon,  ih  uueiz  unär, 

sie  in  sibba  ioh  in  ähtn       sin  alexanderes  slahtu, 
Ther  uuörolti  so  githr^uuita,       mit  suertu  sia  al  gistr^nuita, 
^     nntar  sinen  hanton       mit  filu  herten  bänton; 
loh  fand  in  theru  redinu,       thaz  fon  macedoniu 

ther  liut  in  giburti       gisc^idiner  uuürti. 

I,  1,  77  sichF.  — üintfoaritP.-  roaritT.  —  78  ti^  V.P.  —  bi  iro 
g6ati  T.  —  W  (Accente  wegradiert)  V.  -  noti  V.  —  79  alle  V.  —  ther 
(r  auf  Basur  fiJur  s)  F.  —  86  F.  —  80  ih  (h  auf  Ba$wr  für  o  oder  b)  F. 

—  iz  (z  auf  langer  Basur,  vieUeichi  für  s)  Y.   (z  auf  Baeur  für  t)  F. 

—  yuorahta  F.  —  se  T.  F.  —  forahta  V.  —  81  uitidar  (d  auf  Basur 
für  r)  T.  —  82  uuafanon  (das  zweite  a  aus  o  durch  Corr.)  F,  —  gi- 
zefnit  P.  —  83  sie  iz  V.  siez  F.  —  suu^rton  V.  F.  —  n&laa  V.  F.  —  a6orton 
P.  —  84  filo  F.  —  fortent  F.  —  86  medi  F.  —  nübines  thi  uuirsi  Y.  nabin 
es  thiuuirs  si  P.  Nubines  thi  uuirsi  Y.  —  87  lAs  iü  (ih  m.  a.  2>.  vor  iü 
Übergeschrieben,  Accente  von  iü  radiertj  P.  —  16  Y.  —  Las  (s  auf  Ba- 
surj  F.  —  bu&chon  (über  a  scheint  ein  anrcuUerter  Aceent  zu  stehn)  Y. 

—  88  alexÄndres  Y.  F.  —  89  Zeile  89- 95  (16—22)  sind  ausgekratzt  und 
89 — 96  eingeschrieben  mit  andrer  Dinte.  Die  Anfangsbuchstaben  braun, 
wie  oben  PRIMUS  und  XVI D.  Y.  —  githreuita  F.  —  suuertu  F.  —  sial  F. 

—  90  ÜDtar  Y.  Inthar  (I  durch  Hinzusetzung  eines  ^riches  zu  U  ge- 
macht) F.  —  sinen  (Acc.  radiert)  P.  sinan  F.  —  filo  F.  —  91  th4z  Y.  — 
fonne  F.  —  macedö  (o  auf  Basur  für  iu,  niu  oben  klein  mit  Einschal- 
tungspunkten  dazugesdhrieben)  Y.  macediu  F.  —  92  Hut  Y.  —  gisceidener 
F.  —  uuürti  fdas  erste  u  m.  a.  2>.  vorgesehrieben)  Y.  —  nurti  F. 

und  wenn  sie  es  ihun,  sind  sie  sofort  von  ihnen  Überwunden,  —  78  se 
bezieht  sich  auf  den  in  liut  enthaltenen  Fluralbegriff.  -^  79  iz  »^  eine 
allgemeine,  formelhafte  Ergänzung  fAccusativ  des  Inhalts)  zum  Begriff 
des  Verbs  ,/alls  d<M  Meer  nicht  dazwischen  tritt  und  sie  scheidet'*.  — 
81  und  82  verhalten  sich  in  ihrer  Construktian  zu  einander,  wie  76a 
und  76b.   —    85   Der  Conjunktiv  si  ist  Ausdruck  der  vorsichtigen  Be- 
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Nist  antar  in^  thaz  thulte,       thaz  küning  iro  uaalte, 

in  unorolti  nih^ine,       ni  si  thie  sie  zugun  heime; 
95  0do  in  ^rdringe  •    &nder  es  biginne 

in  thiheinigemo  thiote,       thaz  nbar  sie  gibiete. 
Thes  eigun  sie  i6  nuzzi       in  snelli  ioh  in  nnizzi,  v.ieh 

nintratent  sie  nihöinan,       unz  si  nan  eigun  h^ilan. 
Er  ist  gizal  nbaral,       iö  so  6dil  thegan  scal, 
100     nurser  inti  knani,       thero  ^ignn  s^  fö  ginnagi. 
üu^ltit  er  githiuto       managero  liuto 

ioh  ziuhit  er  se  reine       selb  so  sXne  h^ime. 
Ni  sinty  thie  imo  onh  d^rien,       ixTthiu  nan  frankon  unerien,     p.m 

thie  snelli  sine  irbiten^       thaz  sie  nan  nmbirften. 

■  ■  ■<' — — ^— — — — — ^— — — — — — ^__— ^_— _— — 

If  ly  93  Nist  (brauner  Anfangsbuchstabe)  T.  —  üntar  (Accent  an- 
radiert)  P.  untar  T.  —  thaz : : :  küning  (thaz  auf  Basur)  Y.  —  kuninc  F. 

—  Unter  un&lte  ist  noch  Schrift  zu  sehn,  aber  nicht  zu  lesen  T.  —  59 
in  ördringe  (unter  in  erd  ist  hohi  zu  erkennen)  T.  —  es]  thes  Y.  F.  — 
erdringe::::  (Easur  von  a: : :)  F.  —  96  thi  einin  gerne  (h  vor  dem  ersten 
e  klein  m.  a.  1),  übergeschrid)en)  F.  ~  thiöte  P.  thiete  Y.  F.  —  gibfete 
Y.  gibiate  F.  —  97  6igun  Y.  —  sie  Y.  F.  —  io  (Accente  radiert)  Y. 
fehlt  F.  —  zinuzzi  (zi  radiert)  P.  —  nüzzi  Y. 98  ni  int  rätent  Y. 

—  86  Inan  Y.  —  nih^inan :  (t  am  Ende  radiert)  Y.  —  99  Nach  gizal  ein 
Funkt  Y.  —  vbaral  F.  —  sk41  Y.  —  100  sie  iö  (der  zweite  Accent  ra- 
diert) Y.  sie  (io  fehlt)  F.  —  101  üüeltit  P.  —  gidfuto  (d  unterpunktieH, 
th  von  andrer  Dinte  übergeschrieben)  Y.  —  102  selb  (1  auf  Rasur  für  b) 
F.  —  heime  Y.  ■—  103  Nu  sint  (u  durch  Easur  des  ersten  Striches  zu  i 
gemacht)  F.  —  thie  (e  durch  Easur  und  Oorrektur  aus  0)  P.  —  derienY. 

—  inan  francon  F.  —  uucrien  Y.  —  104  sine  irbiten  Y.  —  sine  irbiten 
(eir  auf  Easur)  F.  —  sienam  (letzte  Strich  des  m  radiert)  P.  —  um- 
biriten  Y.  Tmbiriten  F. 

hauptung,  in  thiu  hat  finalen  Sinn,  andre  sichre  Beispiele  dieses  Gebrauchs 
aus  0.  kenne  ich  nicht.  —  86  vgl.  deste  wirs  Parz.  369, 14.  Wh,  156, 11. 
—•  ohne  dass  es  ihnen  schlecht  geht.  —  94  niheine  {sc.  kuninga),  ausser 
denen,  welche  sie  bei  sich  aufwachsen  sähen.  —  96  thaz  ist  nicht  Eelativ 
zu  thiot,  sondern  Cot^unktion.  Das  Subjekt  ist  er.  —  97  Thes,  nänüich 
des  Königs.  —  98  vgl.  Hei.  92,  18  (Heyne  3013)  hebbian  sie  hSla.  — 
101  managdro  liuto,  uJber  vielerlei  Völkerschaften.  —  103.  104  Weder 
wenn  er  angegriffen  wird,  noch  wenn  er  angreift,  ist  ihm  irgend  eine 
Vßikersehaft  gewachsen,  im  FaUe  dass  die  Franken  ihm  helfen,  nan  um- 
birlten  sieh  um  ihn  schaaren  zum  Angriff.  104  snellt  sine  Objekt.  Den 
Satz  mit  thie  fasse  ich  als  parallel  dem  Eelativsatze  in  v.  103;  thaz 
leitet  einen  Conseeutivsatz  ein,  dessen  Bedeutung  fast  bedingend  ist:  im 
Falle  dass. 
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lOöXJuanta  allaz,  thaz  sies  thönkent^       siez  al  mit  gote  uuirkent; 
ni  düent  sies  uuiht  in  nöti       ana  sin  girati. 
Sie  sint  götes  unorto       fltzig  filu  harto^ 

thaz  sie  thaz  gilernen,       thaz  in  thia  büah  zellen, 
Thaz  sie  thes  biginnen,       iz  Üzana  gisingen, 
110     ioh  si^  iz  ouh  irfüUen       mit  mihilemo  nuillen.  F.sa 

Gidän  ist  es  nu  redina       thaz  sie  sint  guate  th^gana, 

onh  göte  thiononte  alle       ioh  uutsduames  foUe. 
TSxi  uuill  ih  scriban  unser  heil,       euangeliono  deil, 
so  uolr  nu  hiar  bigunnun,       in  frönkisga  zungün ; 
115  Thaz  sie  ni  uuesen  äino       thes  selben  ädeilo, 
ni  man  in  iro  gizungi       kristes  lob  sungi, 
loh  er  oah  iro  uuorto       gilöbot  uuerde  harte, 

th6r  sie  zimo  holeta,       zi  giloubon  sinen  l&döta.  r.isa 

Ist  ther  in  iro  laute       iz  alles  uuio  nintstante, 
120     iu  ander  gizungi       fimöman  iz  ni  kunni; 

Hiar  hdr  er  iö  zi  güate,      uuaz  g6t  imo  gibiete,   ' 
thaz  uuir  imo  hiar  gisungun       in  fr^nkisga  zungun. 


I^  ly  105  althaz  sies  F.  — •  sies  th^Dkent  CÜber  i  ein  senkrechter 
Strich,  wohl  kein  Äecent)  P.  —  sie  iz  al  Y.  —  106  uüiht  T.  — 
not!  Y.  -  Änasin  T.  —  kirati  F.  girati  (t  auf  Sasur  für  d)  T.  — 
108  thdz  sie  T.   —   109  unzana  F.  —    110  ioh  P.  ioh  (auf  Sasur)  T. 

—  sie  V.  F.  --  ualllen  (hochstehender  Äecent)  V.  — -  111  sie  (ÄccerU 
radiert)  V.  —  guate  (e  aus  a  durch  Corr,,  also  guatse)  F.  ~  th^gana 
f Äecent  radiert)  T.  —  112  öuh  (uh  auf  Rasur,  Äecent  radiert)  T.  — 
thiononte  (e  durch  Correktur  aus  i)  P.  thiononti  (Äecent  radiert)  Y- 
thionont  F.  —  folle  T.  -    113  Nu  (u  auf  Rasur  für  ig)  F.  —  vnser  F. 

—  deil  V.  —  114  bigunnon  F.  —  114b  in  F  unterstriehen.  —  zungun  V. 

—  116  ipec  P.  —  117  er  Y.  —  118  ther  Y.—  zifmo  (das  erste  i  aus- 
gekratzt)  Y.  —  holeta  Y.  holota  F.  —  giloubon  (letzte  o  aus  u  corri- 
giert)  Y.  —  119  der  (d  unterpunktiert,  th  übergeschrieben,  nwt  derselben 
Dinte)  Y.  —  ninstante  F.  —  121  hör  Y.  —  er]  es  F.  —  W  (ztoeite  Äecent 
wegradiert)  Y.  —  gu&te  P.  —  götemo  (durch  e  ist  ein  langes  i  geschrieben) 
P.  *  122  sungun  F. 

If  I9  105  allaz  thaz  sies  thenkent  soviel  als  allaz  thes  sie  th.;  der 
Äceusativ  allaz  wird  durch  das  folgende  iz  al  wieder  aufgenommen,  — 
108  thaz  consecutiv.  —  113  ^aangeliöno  deil,  partem  eaangeliorum 
Liotb.  27.  —  116  ein  hesdiränkender  Nebensatz,  —  117  zu  beachten  der 
Wechsel  der  Zeit  im  abhängigen  Satze,  ~  119  alles  uuio  d,  h  in  einer 
andern  Sprache,  z,  B.  der  lateinischen  oder  griechischen. 


I,  1,  123  (Pal.  11»» ,1.  Vind.  IS»«.  Frie.  3S4).  27 

Ny  fr^anen  sih  es  alle,       so  nner  8Ö  unola  uuolle, 

ioh  80  uu^r  ai  hold  in  muate       franköno  thiote,  r.isa 

125Thaz  unir  kriste  sungun       in  ünsera  zungiin, 

ioh  uuir  ouh  thaz  gilebetnn,       in  fr^nkisgon  nan  lobotun, 

I,  1,  123  Nu  T.  F.  —  CS  (auf  Basur)  F.  —  uüola  P.  —  uuolle 
(e  aus  a  durch  Corr,,  also  naollie)  F.  — 124  vuer  F.  —  franconp  F.  — 
thiöte  P.  thiete  F.  —  125.  ipe  P.  —  zungun  T.  —  126.  geleb^^n  F. 

Jf  ly  128  jeder  der  nur  den  guten  Willen  dazu  hat;  es  de^et  auf 
den  in  125  folgenden  Nebensatz, 


II. 

INUOCATIO  SCRIPTORIS  AD  DEUM. 

Yuola,  druhtin  mtnl       ia  bin  ih  scalc  thin; 

thiu  arma  müater  min       eigan  thiu  ist  si  thtn. 
Fingar  thtnan       dua  ana  mund  minan, 

then  Otth  hant  thina      in  thia  zungun  mina : 
5Thaz  ih  lob  thinaz       si  Kfdentaz, 

giburt  sunes  fhines,     druhtines  mfnes; 
loh  ih  biginne  redinön,       uuio  er  bigonda  bredigon, 

thaz  ih  giuuar  si  harto       thero  stnero  unörto, 
loh  zeichan,  thiu  er  deta  th5,       thes  uuir  birun  nu  so  frö, 
10      ioh  uuio  thiu  selba  h^ili       nust  uuorolti  gim^ini. 

I,  2,  (fMtV)  AD  DM  P.  Y.  —  n  wr  INUOCATIO  P.,  wrVaola 
T.  —  1  i&  V.  —  Bcalc  V.  —  2  min  T.  —  eigan  V.  —  din  (d  unterpunktiert, 
th  m.  ders,  Dinte  übergesehriehenj  V.  —  3  Fiogar  (Accent  radiert)  P. 
Fingar  T.  ~  ana  (n  m.  a.  D.  und  JEinschcUtungapunkt  rechts  oben  dazu 
geschrieben)  V.  —  4  theni  V.  —  5  Thaz  16b  (ih  m.  a.  Z>.  vor  1  ohne 
die  gewöhfüichen  EinschaUufigspunkte  iibergeschrieben)  P.  —  dinaz  (d 
unterpunktiert,  th  m.  a,  D.  übergeschrieben)  T.  —  lüdendaz  ßeide  d  unter- 
punktiert^  t  "klein  m,  a,  D,  darüber)  V.  —  6  mines  V.  —  8  giauar  (über 
a  ein  Accent  eingekratzt,  nicht  geschrieben)  P.  —  uuorto  T.  —  9  d^da 
tho  (e  auf  Rasur)  T.  —  10  u6io  P.  —  nu  ist  T.  —  uuorolti  P. 


1^2)  1.  2  nach  Psalm  116,  16  „0  Domine  qoia  ego  servus  tuus; 
ego  seryus  tuns  et  filius  ancillae  tuae/*  —  8.  4.  Nach  Fs.  119,  171—173 
Emctabunt  labia  mea  hymnum,  cum  docucris  me  justificationes  tuas. 
Pronnntiabit  lingua  mea  eloquium  tuum,  quia  omnia  mandata  toa  aequi- 
tas.  Fiat  manus  tua  ut  salvet  me:  quoniam  mandata  tua  elegi.  zu  be- 
achten die  künstliche  chiastische  Gruppierung  der  Verben  und  Objekte,  — 
6  Durch  eine  Otfrid  eigentünUiche  Attraktion  richtet  sich  hier  das  Par- 
ticip  nach  dem  Objekt,  statt  nach  dem  Subjekt  (vgl.  1,  4,  6.  7.  62.  5,  9. 
U.),  Von  6 — 18  folgen  die  von  3,  4.  abhängigen  AbsuMssätze  im 
Cof^unktiv;  v.  17  ist  den  übrigen  Sätzen  nicht  parallel,  sondern  ein 
Sdatksatz. 


I,  2,  11  (Pal.  12»ifi.  Vind.  13*  ,i).  29 

Thaz  ih  ouh  hiar  giscrfbe,       uns  zi  rehtemo  libe, 

uuio  firdän  er  unsih  fand,       tho  er  selbo  döthes  ginand,       r.i8b 
loh  uuio  er  fuar  ouh  thanne      ubar  himila  alle, 

ubar  BÜnnuQ  lioht      ioh  allan  thesan  uuöroUthiot;_ 
l^Thäz  ih  druhtin  thanne       in  theru  sagu  ni  firspirne, 

noh  in  themo  uuähen      thiu  uuort  ni  misBifILhen; 
Thaz  ih  ni  scrfbu  thuruh  ruam,       suntar  bi  thin  löbduam, 

thaz  mir  iz  iöuuänne       zi  nutze  nirgange.  pj^ 

Ob  iz  zi  thiu  thoh  gig^it       thuruh  mina  dümpheit, 
^      thia  Bunta,  druhtin,  mfno       ginädlicho  dtlo; 

TJuanta,  ih  zellu  thir  in  uuän,       iz  nist  bi  balauue  gidän, 

ioh  ih  iz  ouh  bimtde,       bi  niheinigemo  ntde. 

ly  2^  11  ihouh  (iho  auf  Easur  für  oub)  Y.  —  hiar  m.  a.  D.  vor 
giscribe  klein  übergeschrieben)  T.  —  Übe  (auf  Easur  für  ein  andres  auf 
erster  SUbe  betontes  Wort)  T.  —  12  6r  unsih  V.  —  tho  er  T.  —  s^lbo 
fAecent  radiert)  T.  —   dÖthes   (d  unterpunktierty   t  übergeschrieben)  V. 

—  ginand  T.  —  13  u6io  P.  ~  14  uu6rolt  thiot  V.  —  15  Thaz  Y.  —  druh- 
tin V.  —  thanne  T.  —  16  n6h  T.  —  una:hen  (Rasur)  V.  —  thiuuuört 
(erste  u  auf  Easur jy.—  17  durah  {d.  unterpunktiert,  ih  ühergeschru^en) 
T.  —  ruam  (r  auf  Easur)  V.  —  süntar  V.  —  thin : :  (Easur  von  az)  T. 

—  Idb  dnam  (der  letzte  Strich  des  m  radiert)  V.  —  18  iö  uuanne  V.  — 
auizen:irgange  (vor  i  Easur  eines  Striches)  Y.—  19  doh  (d  nicht  unter- 
punktiert, th  übergeschrieben  mit  andrer  Dinte)  Y.  —  geit  (vor  g  ist  gl 
mü  derselben  Dinte  Übergeschrieben)  Y.  —  düruh  (d  unterpunktiert,  th 
m,  a.  D.  Übergesehrieben)  Y.  —  21  Yuanta  Y.  —  dir  Y.  —  bi  (auf  Easur 
für  in)  Y.  —  gidan  Y.  —  22  ich  (Accent  wieder  getilgt)  P. 


ly  2y  18  himila.  Nur  im  religiösen  Sinn,  besonders  wo  er  von  der 
Himmeilfahrt  spricht,  braucht  der  Dichter  den  Plural  von  bimil.  Der 
Ausdruck  „über  alle  Himmel*'  kommt  in  den  Evangelien  nicht  vor,  ist 
aber  gleichwohl  nicht  eine  Erfindung  des  Dichters.  Paulus  gebraucht 
ihn  im  Epheserbriefe  (IV,  10),  wo  er  von  der  Himmelfahrt  Christi  spricht, 
und  durch  die  Nachahmung  dieser  Worte  ist  wohl  auch  der  Gebrauch 
des  Plurals  von  himil  zu  erklären:  „Qai  desccndit,  ipse  est,  et  qui  ascen- 
dit  saper  omnes  caelos,  at  impleret  omnia.  —  16  in  themo  uuähen,  sub- 
stanüviertes  Adjektiv  „über  dem  Trachten  nach  Schönheit."  —  17  Diesen 
Satz  fasse  ich  nicht  als  paräUel  mit  den  vorigen  Conjunktivsätzen  auf, 
wie  Erdmann,  sondern  als  einen  Eelativsatz  zu  dem  in  v.  18  stehenden 
iz :  damit  das,  was  ich  nicht  aus  Euhmbegierde  schreibe,  mir  nicht  zum 
Unheü  ausfällt.  Der  Dichter  mocJUe  bei  seiner  vielfach  hervortretenden 
KenntnisB  der  Offenbarung  an  eine  Stelle  denken,  wie  Apoc.  22,  19,  oder 
an  Deuter,  4,  2.    —   21  in  uu&n  d,  h.  so  wie  ich  denke;  zu  gid&n  gehört 


30  I,  2,  23  (Pal.  12*  e.  Vind.  18«»  t,). 

Then  uuän  zelli^  ih  bi  Üi&Zy      thaz  h^rza  ua^isl  thu  fila  b&z; 
thoh  iz  btfe  innan  mir,       ist  harto  kundera  thir. 
25  Bi  thiu  thü  iö,  drnhtin,       ginädo  föllicho  min, 
bugi  in  mir  mit  kr^fti       thera  thinera  gisoefti! 
Hiar  hügi  mines  nuortes       thaz  thfi  iz  harto  haltee, 

gizäuua  mo  firlfhe       ginäda  thin,  theiz  thlhe. 
Ouh  ther  unidaruuerto  thfn,       ni  qn^m  er  innan  muat  min, 
80      thaz  er  mir  hiar  ni  derre,      onh  uuiht  mih  ni  gimerre. 
Ünkost  rumo  stnu,       ioh  näh  gin&da  thinn! 

irfirrit  uuerde  balo  sin;      thu  druhtin  rihti  unört  min! 
AI  gizüngilo,  thaz  ist,      thü  druhtin  ^inQ  es  alles  bist;  v.ua 

uueitis  thü  thes  liutes      ioh  alles  uuöroltthiotes. - 
85  Mit  thfneru  giunelti       sie  däti  al  sprechenti, 

ioh,  sälida,  in  gilüngan       thiu  uuort  in  iro  züngün; 

If  2f  23  zellu  (a  radiert)  T.  —  zelluh  (i  mü  blasserer  Dinte,  aber 
alter  Schrift  vor  h  ohne  Punkte  übergeschrieben,  Über  a  jswei  ndtenem' 
a/nder  siehende  Punkte)  P.  —  h^rza :  (her  auf  Basur,  nach  a  Basur 
eines  Buchstaben)  T.  —  du  T.  —  24  harto  kündera  Y.  —  dir  (d  unter- 
punktiert,  th  mit  dersdben  Dinte  übergeschrieben)  Y.  —  25  diu  du  (das 
ssweüe  d  unterpunktierty  über  beiden  d  Basur  eines  kleinen  th)  Y.  «- 
druhtin.  ginado  Y.  —  dröhtiu  (Äcc,  sehr  kleinj  P.  —  min  Y.  —  26  dera 
(über  d  Basur  eines  kleinen  th)  Y.  —  gisceif  ti  (i  ist  ganz  duüU  an  f 
geschrieben,  scheint  vidmehr  der  Anfang  eines  andern  Buchstaben  zu 
sein,  auf  den  0.  f  aufsetzte,  also  zu  lesen  giscefti)  Y.  —  27  du  Y.  — 
28.  giz&uuamo  (das  erste  a  durch  Corr,  aus  o)  Y.  —  firli:he  (Basur 
von  cj  P.  Y.  —  ginada  Y.  —  din  (d  unterputiktiert,  th  Hbergesehrieben 
mit  schwarzer  Dinte)  Y.  —  29  uuidar  uuerto  (t  auf  Basur)  Y.  —  in 
muat  (nan  mit  Punkten  vor  m  iübergeschrieben)  Y.  —  30  ^  vor  mir  mit 
Punkten  und  von  andrer  Dinte  iibergeschrid>en  Y.  —  31  thf nu  (Accent  ra- 
diert) Y.  —  32  infirrit  (n  unterpunktiert,  r  übergeschrieben)  Y.  — 
uuerde  Y.  —  33  druhtin  Y.  —  6ino  (o  radiert)  Y.  —  ^inea  (o  vor  e  mit 
Einschdltungspunkten  übergeschrieben)  P.  —  alles  (verkrüppelter  Accent) 
Y.  —  34  uuörolt  thiotes  (r  auf  Basur  für  einen  hohen  Buchstaben),  — 
35  dati  Y. 


aiueh  bl  niheinlgemo  nide.  —  23  Ich  sage  nur  meine  Gedanken,  du  kennst 
das  Herz,  —  26  thera  thinera  giscefti,  dass  ich  dein  Geschöpf  6m,  — 
28  gizauua  ist  GeniHv ;  vgl.  SaL  37.  II,  24,  28  ii.  d.  —  29  Das  Subjekt 
ist  ausserhalb  der  Satzverbindung  vorangestellt  und  durch  das  entspre- 
chende persönliche  Pronomen  wieder  aufgenommen,  —  31  ein  Wunsch- 
satz; es  ist  bX  zu  ergänzen.  —  33  AI  gizungilo  ausserhalb  der  Satzver- 
bindung vorangestellt.  —  36  B&lida  Apposition  zum  ganzen  Satze,  thiu 
uuort  d.  K  das  Evangdium, 


I,  2,  37  (Pal.  12«»  ,0.  Vind.  14»  ß).  31 

Thaz  sie  thin  iö  gih6getin,       in  Sauön  i&mer  lobotin, 

ioh  sie  thih  irknäün       inti  thionost  thinaz  dätin.  ^ 
Sär  ihn  üzar  them  menigi       sc^ithist  thin  githigini,  r-isa 

^     so  laz  mih,  drdhiin  mTn,       mit  druton  thinen  i&mer  stn; 
loh  theih  thir  hiar  nu  ziaro       in  mina  zungün  thiono 

onh  in  al  giznngi,       in  thiu  thaz  ih  iz  knnni, 
Thaz  ih  in  himilriche       thir,  drahtin,  f&mer  Itche 

ioh  i&mer  freune  in  rihti       in  thineru  gisihti 
45  Mit  engilon  thtnen,       thaz  nist  bi  uu^rkon  mlnen, 

süntar  rehto,  in  nnäm,       bi  thineru  ginädu. 
Thu  hilphis  iö  mit  krefti       thera  thinera  giscefti; 

dua  hüldi  thtno  ubar  mih,       thaz  ih  thanne  iÄmer  16bo  thih, 
Thaz  ih  oah  nu  gisito  thaz,       thaz  mir  es  lämer  si  thiu  bäz, 
^      theih  thionost  thinaz  fülle,       uuiht  alles  fö  ni  uuolle, 
loh  mir  fö  hiar  zi  Itbe       nuiht  alles  iö  ni  klfbe, 

ni  si,  druhÜn,  thaz  thin  uuillQ  ist,       thü  iö  ginädiger  bist. 

Jj  2,  38  sie  (Acc.  radiert)  P.  —  39  thünzar  P.  th:üzar  (wich  th  Easur 
eines  n,  Accent  radiert)  V.  —  thöra  mönigi  (Accent  über  dem  zweiten  e 
radiert)  V.  —  scöidist  (über  d  Basur  von  th)  V.  —  din  gidigini  (über 
beiden  d  Basur  eines  th)  Y.  —  40  min  T.  —  drüten  (Accent  radiert,  e 
unterpunktiert,  o  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  dinen  (d  unterpunktiert, 
über  d  Basur  eines  kleinen  th)  V.  —  sin  V.  —  41  theih  V.  —  hiar  V.  — 
ziaro  V.  —  43  ih  T.  —  i&mer  (Accente  weggekratzt)  V.  —  44  freuue 
V.  —  gisihti  T.  —  45  minen  V.  —  46  suntar  r^hto  V.  —  nuaru  V.  — 
ginadu  T.  ~  47  hilfis  So  V.  —  krefti  V.  —  thinera  (a  aus  u  durch  Carr,) 
P.  —  giscefti  V.  —  48  thino  T.  —  thaz  thanne  (ih  mit  zwei  Accenten 
über  i  und  h  vor  thanne  v,  a.  D.  mit  zwei  Punkten  übergeschrieben)  Y. 
—  dih  Y.  —  49  ouh  nu  gisido  thaz  (eng  auf  Basur  für  etwas  Kürzeres) 
Y.  —  i6mer  (zweite  Accent  radiert)  Y.  —  the  (iu  öfter  e  mit  andrer  Dinte) 
Y.  —  baz  Y.  —  50  fülle  Accent  mit  andrer  Dinte  Y.  —  uuölle  Y.  klibe  (auf 
Basur  für  uuolle)  P.  —  51  iö  hiar  (aüe  drei  Accente  ausgekratzt)  Y.  — 
illes  ni  (iö  klein  von  andrer  Dinte  mit  Einschaltungspunkten  vor  ni  Aft^- 
gesch/rieben)  Y.  —  klibe]  uuolle  P.  —  52  din  Y.  —  unillist  (o  vor  dem 
zweiten  i  übergeschrieben)  P.  —  du  Y.  —  bist  Y. 


ly  2^  41  Der  Nachsatz  zu  den  mit  41  beginnenden  Vordersätzen 
folgt  4öb,  —  47  giebt  den  Grund  an  für  die  folgende  Verszeüe,  —  49b 
damit  ich  desto  grösseren  Gewinn  davon  habe;  es  deutet  allgemein  auf 
den  Inhält  der  vorangegangenen  Sätze,  Zu  der  Construktion  vgl.  IV, 
33,  36.  —  52  thü  dient  zur  relativischen  Verknüpfung  der  Sätze;  =s 
der  du. 


32  I,  1,  53  (Pal.  13*, 5.  Vind.  14*„). 

Thih  bittu  ih  mines  rnüates,      thaz  mir  queme  alles  guaies 

in  Suuön  ginüagi;       ioh  zi  drtiton  thinen  fuagi.  v.i4b 

^^Thaz  ih  iämer,  druhtin  min,       mit  themo  dr^ste  megi  sTn, 
mit  themo  guate  ih  frauuo  thär       mina  daga  inti  ellu  iär, 

Fon  iäre  zi  i&re       ih  i&mer  frauuo  th&re, 

fon  Suuön  nnz  in  ^uuon       mit  thSn  sSligen  s^lon.     amen. 

I;  2)  53  Dih  (D  schwarz  unterpunktiert,  th  mit  schwarzer  Dinte 
klein  übergeschrieben)  T.  —  bittuih  (taih  auf  Rasur  für  uih)  P.  bftta 
ih  V.  —  müates  (Accent  von  andrer  Art,  später  gesetzt)  V.  —  queme  T. 
—  54.  ginuagi  V.  —  65.  Umer  V.  —  thinemo  droste  (ne  radiert,  i  zu 
e  durch  Correktur,  also  the::mo)  T.  —  56  themo  (über  e  und  unter  m 
«in  Punkt)  P.  —  Punkt  nach  daga  T.  —  int^llu  (vor  6  ist  i  von  aUer 
Hand  übergeschrieben)  P.  inti  ellu  V.  —  iar  V.  —  57  Fon  iare  V.  — 
zi  iire  (das  zweite  i  auf  Ra^ur  für  a)  P.  —  f&mer  V.  —  amen  fehlt  V. 

ly  2,  54  zu  foagi  ist  als  Objekt  mih  aus  dem  vorangehenden  mir 
zu  entnehmen. 


III. 

LIBER  GENERATIONIS  lESV  CHRISTI  FILII    ^^^^ 

DAÜID. 

Thiz  sint  buah  fröno:       sio  z^igont  filu  scöno,  pi^ 

uns  zellent  b^  ana  bäga       thie  kristes  ältmäga. 
Zellent  si^  uns  filu  fram,    uuio  selbo  er  hera  in  uuorolt  quam, 

iohy  mihilo  uuünni,       thaz  sin  adalkunni. 
^Ädäm  thero  gomono       uuas  manno  aristo, 

altfater  märer,       fon  drühtine  gidäner. 
Bi  enterin  uuörolti       uuas  er  liut  beranti, 

kunn  er  iö  gibreitta,       unz  krist  sih  uns  yrougta. 
Ni  uuas  nöSy  ih  sagen  thir  ein,       in  then  thaz  minnista  deil, 
10     fon  ihäno  thie  liuti,  thes  uuas  not,      uuurtun  anur  gjauaroi 


I,  8.   IHV  XPI  P.    IHU  XPi  V.  F.  —  Flu  (hinter  dem  zweiten  I 
ist  ein  gehwarzes  I  sugesehriehenj  Y.  —  ET  RL :  setzt  T.  hinter  DAUID. 

—  1  Bio  (die  rechte  Bundung  des  o  radiert)  F. —  2  zellent  {iaufBasur 
für  einen  Flecken)  P.  —  sanabÄga  vor  dem  ersten  a  «in  e  Überge- 
schrieben) P.  —  86  F.  —  zpec  P.  —  3  suns  (ie  nach  dem  ersten  s 
übergeschrieben)  P.     sie  Y.     sie  F.  —  uns  (Äccent  etwas  radiert)  Y. 

—  Bons  (ie  vor  u  übergeschrieben)  P.  —  uns  hiar  filu  Y.  F.  —  s^lbo 
Y.  F.  —  uuerolt  (r  auf  Baeur  für  1)  F.  —  qua  Y.  quam  (über  a  ein 
8iri(h  radiert^  m  später  eugesetst)  F.  —  4  mihilo  Y.  —  uünni  (u  vor 
dem  ersten  u  Übergeschrieben)  Y.   vunni  F.  —  7  Bi  Y.  F.  —  yuerolti  F. 

—  beranti  Y.  —  8  künni  Y.  —  uns  ipc  P.  (uns  Schreibfehler)  P. ;  uns 
(s  unterpunktiert,  z  übergesehrieben)  Y.  —  yröugta  (y  ohne  den  gewöhnlichen 
Punkt)  Y.  yrougdaF.  —  9  neo  F.  —  10  themoV.  —  liuti:  (Basur  eines 
Striches)  Y.  —  uürtun  (u  vom  übergeschrieben)  Y.  Uortun  F.  —  g&uarot 
(l  vor  dem  ersten  a  von  aUer  Hand,  aber  mit  grauer  Dinte  überge- 
schrieben) P.    g:&Qarot  (i  ausgehratzt)  Y.    gauarot  F. 

Ij  8«  Das  Geschiechtsregister  lehnt  sich  an  den  Bericht  in  Matth.  I, 
l'-l?.'^  1  Bio,  Plural  des  Femin.  (sonst  nur  noch  111^16,8.  V.  25,99); 
in  der  Begd  wird  sttxtt  dieser  Form  das  Maseulinum  sie  gebraucht,—^  mihilo 
uanmil  v^.  zu  Lud,  96,  —  7  uuas  er  liut  beranti;  liut  ist  coUektivisch : 
vide  VSlker.  —  9  ni  nuas  in  thta  thaz  minnista  deil  d.  h,  er  spielte  eine 
recht  bedeutende  BoUe  unter  ihnen. 

Piper,  Otfrids  Eraiigellenbaclu  8 


34  I,  3,  11  (Pal.  U*,e.  Vind.  14»»  17:  Fris.  8»,»). 

Ther  tha  arca  einen  kindon       rihta  in  then  ündon. 

thes  unäges  er  sie  nnlsta,       thera  freisün  ouh  7rl58ta.  f.  8b 

Sih  äbrahäm  gi^atta       ioh  drühtine  ouh  giliabta, 

uu&nt  er  uuas  gihörsam;       bi  thiu  ist  er  gieret  nu  so  firam. 
15Thio  büah  duent  unsih  untsi,       er  kristes  altano  st, 

ioh  zellent  uns  ouh  m&ri,     sin  sun  sin  fater  uuäri.  v.jsa 

Thaz  uuas  dautd,  thero  gomönQ  6m,      ther  zi  küninge  gir^in;    p./a 

er  quam  mit  th^ganheiti       zi  sülicheru  guati. 
Thaz  ISrta  nan  sin  milti,       thaz  er  sulih  unurti, 
20     thaz  er  uuard  githiuto       kuning  thero  liuto. 
Nist  man^  thoh  er  uuolle,       thaz  gumisgi  al  gizelle; 

thöh  sint  th^se  nöti       fürista  thero  giiati. 
In  thriu  deil  ana  zutual       so  ist  iz  gisc^idan, 

thaz  edil  in  gibürti       fon  in  uuahsenti: 
25  Thie  höhun  altfatera       endont  anan  kuninga, 

thiu  thritta  zuahta  thänana,      thaz  uuärun  ädil  thegana. 


\ 


I9  8)  11  thia  T.  —  tharca  F.  —  rfhtin  (a  vor  dem  zweiten  i  von  aUer 
Hand,  aber  grauer  Dinte  übergeschrieben)  P.  rihta  in  Y.  rihta  in  F.  — 
undon  (0  auf  BaeurJ  F.  —  12  irlösta  T.  irlusta  F.  —  13  Si  F.  —  gi- 
go&tta  P.  giguata  F.  ~  gilinpta  (g  auf  Rasur  für  1,  das  eweOe  i  auf 
BasurJ  F.  —  14  uointa  Y.  -*  thi  (y  rechts  oben  neben  i  swgeschriebenj 
F.  —  g6ret  (i  vor  6  Übergeschrieben)  P.  g^ret  (i  vor  6  übergesehri^enj  Y. 
geret  F.  —  frim  (Aceent  auf  BasurJ  Y.  —  15  boah  F.  —  xpec  P.  - 
Bi:  (BasurJ  Y.  —  16  m&ri  (ein  Aceent  über  m  ist  radiertj^,  —  sän  Y. 

—  unari  (das  erste  u  anra,diert)  Y.  —  17  gomono  F.  —  gir^im  (Aceent 
etwas  radiert)  Y.  gireim  F.  —  18  er  Y.  --  th^an  heittt  Y.  teganheiti 
(h  ^^äter  nach  dem  ersten  t  ÜbergeschriebenJ  F.  —  19  uurti  Y.  F.  —  20 
aoard  (uaar  a^f  BasurJ  F.  ~  gidf uto  (d  unterpunkHert,  th  übergeschrieben) 
Y.  —  21  gömisgi  (über  dem  ersten  i  ein  Punkt)  P.  kümis  gi  (Jt  unter' 
punktiert,  g  übergeschrieben,  s  auf  Basur  für  g)  Y.  gumisgi  F.  —  al 
nach  kämis  gi  mü  EinschaUungspunkten  Übergeschrieben  Y.  —  gicelle  F. 

—  22  thoh  Y.  —  thesa  F.  —  theni  (u  in  a  corrigiertj  Y*  thera  F.  — 
23  driu  (d  unterpunktiert,  th  mit  andrer  Dinte  übergeschriebenj  Y.  — 
26iual  Y.  mional  F.  —  is  gischeidan  F.  —  25  Endont  (d  unterpunktiert, 
t  von  späterer  Hand  dünn  und  klein  übergeschrieben)  Y.  entont  F.  — 
ana  F.  —  26  drftta  (d  unterpunktiert,  th  klein  mit  andrer  Dinte  über- 
geschrieben) Y.  —  thegana  Y. 

I5  3y  16  Das  erste  sin  geht  auf  Abraham,  das  zweite  auf  Christus^ 

—  22  furista  thero  guatl  die  ersten  in  Bezug  auf  ihre  Vortreffliehkeit; 
über  furista  vgl.  zu  II,  8,  38.  —  25  end6nt  anan  knninga  d.  h.  sie  laufen 
auf  Könige  aus,  finden  in  Königen  ihren  Abschluss, 


I,  3,  27  (Pal.  14»>„.  Vind.  15»  i,.  Fris.  S^i«).  35 

Thie  üuarnn  unurzelon       theru  s&ligun  bluomun 

müater  thera  mftran,       thera  gotes  drtftthiamun. 
Hogi  uueih  thir  sageti,      ni  unis  zi  dumpmuati^ 
80     firnim  thesa  ISra,       so  z^Ui^l  ih  thir  es  mSra. 
Ih  meinu  sancta  mariüiiy       kaniDgin  thia  richün; 

sia  ist  engilo  menigi      in  himile  Srenti. 
8ö  Quer  80  in  erdriche       onh  sälida  süache, 

irbiat  er  iro  g^ati       mihil9  ötmnati. 
35Fon  anagenge  nn6rolti      nnz  anan  ira  ziti 

z^li  da  thaz  kunni,       so  ist  einlif  stunton  sibini, 
Iro  dago  nnard  ginuago       fon  alton  auTzagon,  r.isb 

thaz  8}  nns  b4ran  scolti,       ther  unsih  giheilti,  p.isa 


If  %y  27  uöarzeliin  P.  uür  zelun  (y  m,  a.  D,  vor  u  übergeschriebenj 
y.  minelim  F.  — thera  T.  F.  <—  28.  drütthiamum  ^Schreibfehler ;  zweite 
Aeeent  radiertj  P.  —  30  z^lllh  (u  vor  i  klein  ohne  EinschaUungq^unkte 
üöergeschriebenj  P.  zelln  (z  durch  Corr,  aus  c)  F.  —  31  meino  F.  — 
Kä  V.  P.  F.  —  32  ist  V.  —  himile  V.  hmnile  F.  —  33  uuer  V.  —  so  V. 

—  ^driche]  riche  F.  —  suache  V.  —   34  ira  V.  F.  —  mihilo  V.  F.  — 

35  uüorolti  P.   vuerolti  F.  ana  F.  —  ziti  (z  auf  Rasur ;  für  t  ?)  F.  -^ 

36  80  ist  ^in  lifstnnton  (so  ist  auf  Rasur  für  ein  längeres  Wort,  von  dem 
noch  unter  o,  i  und  nach  t  hohe  Buchstaben  zu  sehen  sind)  Y.  —  stunnon 
F.  —  sibini  T.  —  37  uuird  (d  aus  t  corrigiert)  F.  —  giuuägo]  Tuago  F. 

—  alten  T.  alt  F.  —  38  snns  (i  vor  n  übergeschrieben)  P.  si  uns  T. 
sn  uns  F*  —  scoldi  (d  unterpunktiert,  t  m.  a.  2>.  übergeschrieben)  T.  — 
th^r  nnsih  T.  —  gih^üti  («ilti  auf  Rasur)  Y. 

If  Zf  36  Zu  der  hier  folgenden  mystischen  Zählenerklärung  bringt 
KeRe  aus  Hrab.  Maurus  in  Matth.  tom.  V  (ed,  Colon,  1626)  p.  10.  c 
folgende  Stelle  bei:  Proinde  Mattheus  ab  ipso  David  per  Salomonem  de- 
Boendit,  in  cnius  matre  ille  peccauit,  Lucas  Tero  ad  ipsum  David  per 
Nathan  ascendit,  per  quem  prophetam  Dens  peccatum  illins  expiavit. 
Ipsa  qaoqoe  numerus,  quem  Lucas  exequitur,  certissime  prorsas  aboli- 
tionem  indicat  peccaturum.  Quia  enim  Christi  aliqua  iniquitas,  qui  nullam 
haboity  non  est  utiqne  coniuncta  iniquitatibus  hominum,  quas  in  sua 
carne  snscepit,  ideo  numerus  penes  Matthaeum  excepto  Christo  est  qua- 
dragenarius;  quia  vero  justitiae  suae  patrisque  nos  expiatos  ab  omni 
peccato  purgatosque  coniungit,  ut  fiat,  quod  alt  apostolus:  Qui  autem 
adhaeret  Domino  unus  spiritus  est,  ideo  in  eo  numero,  qui  est  penes 
Lncam,  et  ipse  Christus,  a  quo  incipit  enumeratio,  et  Dens,  ad  quem 
perrenlt,  connumerantur,  et  fit  uumerus  septuaginta  Septem.  •—  37 
Von  nnard  ginuago  hängt  ein  Genitiv  und  der  Nebensatz  Z.  38  ab. 

3* 


36  I,  3,  39  (Pal.  15* ,.  Vind.  15»»  g.  Fris.  3»>  «g). 

Giuuihtan  in  Snuon;       ginädöt  er  uns  then  sSlon 
40     ioh  ällero  unorolti^       8Ö  nu  mannilih  ist  sehenti. 

Sih  thaz  hSröti,       theist  imo  thiohmnati,  f.  4a 

so  uuTto  soso  nuorolt  ist,       uuant  er  ther  druhtin  ist 
Er  ist  giun^ltig  filu  fr&m       ioh  hera  in  uaorolt  zi  uns  quam, 
uuüntarlichen  thingon       hera  untar  mennisgon. 
45  Thaz  uuill  ih  hiar  gizellen       gidriuuen  sinen  allen, 
BÖ  uuir  nu  hiar  biginnen,       uuorton  frenkisgen. 
Thoh  scrTbu  ih  hiar  nu  z\  Srist,       so  in  euang^lion  iz  ist, 

uuio  giböran  uuard  ouh  Sr       iohannes,  thegan  siner; 
Ther  imo  ingegin  garota,       thaz  uuörolt  missiuuorahta, 
50     thie  uu6ga  riht  er  imo  ubaral,       so  man  hSreren  scal. 


I^  8)  39  Giuuihtan  P.  Cdas  zweite  i  auf  Biieur)  F.  —  selon  (1  auf 
Basur)  F.  —  40  nüorolti  P.  vaerolti  F.  —  so  m&nmlih  (nu  nach  so  ohne 
PunHe  m.  a.  D.  iSSbergeechriehen)  P.  —  41  thio :  muati  (Rasur  von  t)  T. 
thiomnati:: ::  (danach  Raeur  von  d : : :)  F.  —  42  nüito  P.  -  drähtin  (ther 
vor  d  OT.a.  D.  ObergesehriehenJ  V.  —  43  h^raV.F.  —  uuelolt  zons  F.  — 
züns  (i  vor  ü  übergeschriehen,  ohne  Punkte)  P.  —  qnä  T.  —  44  Uuntar  liehen 
{nachr  ein  Punkt)  F.  unUntarlicbun  (d€L8  erste  u  nachträglich  vorgeschrieben) 
y. —  tingon  {hinter  t  ein  Punkt,  und  Yi  übergeschrieben)  F. -•m^nnis.gon 
T.  —  45  Zellen  F.  —  46  frenkisgen  (der  obere  Theü  von  k  radiert,  n^en 
dem  Worte  ein  Stern  mit  brauner  Dinte)  Y.  —  47  scribih  (u  von  alter 
Hand,  aber  grauerer  Dinte  vor  dem  zweiten  i  übergeschrieben)  P.  scribih 
V.  F.  —  z^ist  (i  vor  ^  übergeschriehen)  P.  zeris  F.  -  son  (i  vor  n  über' 
geschrUben)  P.  so  in  F.  —  iz  ist  (auf  beschabtem  Pergament)  P.  —  ist  T. 
—  48  Uuio  {zweite  Strich  von  U  später;  es  stand  lu  io)  F.  —  ouh  vor 
6r  übergeschrieben)  V.  —  ioh&nnes  V.  —  siner  (Accent  radiert)  V.  — 49 
gdrota  (das  erste  o  durch  Correktur  zu  a)  V.  gareta  F.  —  udorolt  P.  — 
missi  uüorahta  (Accent  scheint  jünger)  P.  —  50  nu^ga  (Accent  radiert) 
V.  uuaga  F.  —  rihtermo  (i  vor  m  übergeschrieben)  P.  rfht  er  imo  V.  — 
mo  F.  —  m4n  (auf  Rasur;  der  Accent  ist  wieder  ausgekratzt)  T. 


I,  8^  49.  50  Nath  Matth,  3,  3  und  Jes.  40, 3 ;  v,  49  halt  sich  jedoch 
mehr  an  Luc.  3,  4  „der  in  Erwartung  seines  Kommens  zurecht  machte, 
was  die  Menschheit  schlecht  gemacht  hatte/* 


\\\' 


IV. 

FUIT  IN  DIEBUS  HERODIS  REGIS  SACERDOS 

NOMINE  ZACHARIAS. 

In  dagon  eines  küninges       ioh  haiio  firdänes 

uuas  ein  Sunarto;       zi  gdate  ri  er  ginanto.  — 
Zi  Man  er  mo  quenün  las^       so  thär  in  lante  situ  uuas, 

uuanta  uuarun  thänne       thie  biscofa  einkunne. 
5Uu&mn  siu  bSdiu      gote  filu  drtfdiu 

ioh  föginuär  sinaz       gibot  füUentaz, 
TJuizzod  sinan       16  uuirkendan  p.  isb  f.  ißa 

ioh  reht  minnönti       äna  m^indäti. 
Unbera  uuas  thiu  qu^na      kindo  zeizero, 
10       so  nnärun  se  unz  in  elti       thaz  lib  leidendi. 


I,  4,  6  (P.  F.  zu  4,  in  T.  mit  brauner  Dinte  geschrieben^  erant 
(Erant  F.)  enim  iusti  ambo  (amb  P,  fehlt  F.)  ante  deum  (et  reliqua, 
jfugen  V.  F.  hinzuj  [Lue.  1,  6J.  —  9  (P,  zu  8,  V.  mit  brauner  Dinte) 
Non  erat  Ulis  filius  eo  quod  esset  helisabebt  (elisabet  Y.  Aelisabeth  F.) 
sterilis  (et  reliqua  fügen  V.  F.  hinzuj  [Luc,  1,  7], 


I,  4.  F.  hat  Nummer  III.  -  DIEB.  Y.  —  ZACH.  V.  —  l' fir 
dAnes  Y.  —  2  g6atu  (das  letzte  \x  zu  e  durch  Basur)  Y.  guete  F.  —  si  Y. 
^  ginamto  F.  —  3  hion  F.  —  sito  F.  —  4  uuanta  Y.  —  uuarun  P.  — 
biscofa  Y.  biskofa  F.  ~  5  Uuarun  P.  —  se  (e  unterpunktiert,  iu  van 
andrer  Hand  Obergesehrieben)  Y.  —  b4thiu  Y.  bedu  F.  —  göte  Y.  — 
dmdiu  V.  thiuru  F.  —  6  io  giuuar  Y.  —  loh  io  goto  uuarsinaz  F.  — 
füllentez  F.  —  7  üüizzod  P.  Vuizzod  Y.  üuizod  F.  —  sfnan  Y.  —  io 
Y.  —  uuir  kendan  (a  auf  Basur)  F.  —  8  Dieser  Vers  steht  in  Y.  neben 
Vers  7  au/"  16  •  1  —  ioh  reht]  Io  reth  F.  —  9  Vnbera  Y.  —  thiu  (u  auf  Basur 
fkr  o)  F.  -*  10  uuarun  P.  uuarvn  F.  —  unzan  {Punkte  über  und  unter 


If  4|  1  ioh,  und  zwar.  Das  Substantiv  ist  attributiv  die  Person 
charakterisierend  aufgefasst  und  ihm  dann  das  Adjektiv  als  gleiehwerthig 
a$igereiht.  —  4  einkunne,  gescMechtsvereint  d.  h.  verheiratet  —  5  Ueber 
die  Partizipien  fullentaz,  uuirkendan  vgl,  die  Bemerkung  zu  I,  2,  5« 


38  I,  4,  11  (Pal.  15»>5.  Vind.  16»  4.  Fris.  4*  „). 

Zrt  uuard  tho  gireisot,       thaz  er  giangi  furi  got; 

opphoron  er  scölta      bi  die  sino  sunta. 
Zi  gote  ouh  thanne  thigiti,       thaz  er  giscouuöti 

then  liuty  ther  ginäda       thäruze  beitöta. 
l&Thiu  heriscaf  thes  liutes       staant  thär  (fzuuertes, 

sie  unärun  iro  henti       zi  gote  h^ffenti ; 
Sinero  Sregrehü       uuarun  thiggenti, 

thaz  er  ouh  gib^rti^       thaz  ther  Suuarto  bäti. 
tngiang  er  thö  skioro,       göldo  garo  ziaro,  f.  4b 

20     mit  zinseru  in  hönti       thaz  hüs  rouhenti. 
Thär  gisah  er  stantan      gotes  boten  8c5nan 

zi  thes  älteres  zösanui,     uuas  sin  b^itonti. 
Hintarquam  thö  harte       ther  gotes  ^unarto^ 

intriat  er  thaz  gisiuni,      uuant  iz  uuas  filu  scöni. 
25  Er  irbl^icheta       ioh  farauuün  er  uuänta; 

ther  engil  imo  züasprah,       tho  er  nan  sciuhen  gisah : 


I,  4^  15  (V.  zu  14)  et  (Et  Y.  F.)  omnis  popaluB  erat  foris  hora 
incensi  (F.  setzt  et  reliqaa  nach  incensi)  [Lue,  1, 10],  —  19  (T.  itm  18) 
et  (Et  T.  F.)  ingressus  templum.  —  21  {In  T.  ndt  brauner  Dinte)  üidit 
(vidit  y.)  aogelum  a  dextris  altaris  (et  reliqua  fugt  T.  hinzu)  [Luc,  1,  Uj. 

a  radiert)  Y.  unzon  (für  unzi  in?)  F.  —  l^indendi  {Schreibfehler)  P. 
l^idendi  {das  erste  d  unterpunktiert,  t  mit  andrer  Dinte  uberg^chrie' 
ben)  Y,  leitanti  F.  —  12  ophoron  F.  —  disino  (e  vor  s  mit  andrer 
Dinte  mit  Punkten  übergeschrieben)  Y.  desino  (i  vor  e  von  andrer  Dinte 
übergeschrid>enj  P.  desiaa  F.  —  sünta  Y.  —  18  digidi  (beide  d  unter- 
punktiert,  mit  andrer  Dinte  über  das  erste  th,  über  das  zweite  t  klein 
übergesehrieben)  Y.  —  Thaz  gi  scounoti  {vor  gi  ist  er  Übergeschrieben) 
F.  —  14  b^itota  (a  auf  Basur)  Y.  —  16  aüarun  P.  ooaron  F.  — 
im  (n  durch  Basur  aus  0)  F.  —  gote:  (g  durch  Basur  aus  andrem 
Buchstaben;  nach  e  Basur  eines  hohen  Buchstaben)  F.  —  17  Sin  F.  — 
19  ingiang  {Über  an  Basur  von  zwei  übergeschriebenen  Buchstaben)  Y.  — 
Bciaro  F.  —  ziero  Y.  ~  20  sconan  Y.  sconan  (a  durch  Corr*  aus  0)  F.  —  22 
zi  ist  später  vorgeschrieben  Y.  —  alU^es  F.  —  23  Hfntar  qnam: :  {Basur 
von  er)  Y.  —  24  int.  rlater  Y.  —  uoant  Y.  nnanta  F.  —  jz  Y.  —  filla 
{Aceent  wegradiert)  Y.  —  25  f)&rannun  (rannun  auf  Basur)  Y.  fiiraunn 
F.  —  26  scfuhen  (hen  auf  Basur)  Y. 


I9  4,  12  Bcolta  mit  dem  Infinitiv  dient  zur  Umschreibung  eines 
Conjunktivs,  entsprechend  dem  Conjwiktiv  in  v.  13.  —  19  goldo  ist  der 
Instrumental  {vgl  IV,  12,  46),  nicht  Genitiv. 


I,  4,  27  (Pal.  16«»  ,1.  Vind.  16*  ,o.  Fris.  4»»9).  39 

^i  förihti  thir,  biscof !       ih  ni  tdrni  thir  dr6f, 

nnanta  ist  gibet  thinaz       fon  driihüne  gih5rtaz,  p.ißa 

loh  &ltqaeiia  thtnu       ist  thir  kind  börantiu,  v,i6b 

80     BÜn  filu  z^izan;      ioh&nnes  scal  er  heizan. 
Er  ist  thir  h^rzblidi       ioh  nuirdit  filu  märi, 
ist  sineru  giburti      sih  uu6rolt  m^ndenti. 
Guati  so  ist  er  höher      ioh  göte  filu  linber, 
ist  er  ouh  fon  iügendi       filu  fastenti. 
35  Ni  füllit  er  sih  uutnes       onh  Itdes  nih^ines; 

fon  röue  thera  maater      so  ist  er  16  giuulhter. 
Fila  thesses  liutes       in  &buh  irrentes 

ist  er  zi  götes  henti       uuola  chSrenti. 
Er  f($rit  fora  kiiste      mit  s^lbomo  g^iste, 
40     then  in  in  ältuaorolti       heltas  noas  ouh  häbenti. 


l,  4,  27  (P.  zu  26)  Ne  timeas  zacharias  [Lue.  1,  13J.  -  29  Eli- 
sabeht  (Elisabeth  F.  elisabet  Y.)  uxor  taa  pariet  (Pariet  F.)  tibi  filium 
(et  reliqua  setet  T.  nach  filium)  [Lue.  ly  13].  —  33  (F.  zu  32)  erit 
(erit  T.  Erit  F.)  enim  (enim  fMt  F.)  magnus  coram  domino  [Luc.  1, 15] . 
—  35  Üinum  (vinam  Y.)  et  siceram  (am  abgeschnitten  P.)  non  (Non  F.) 
bibet  (blbit  Y.)  [Lkc,  1, 15].  —  37  Maltos  filiorum  (um  abgeschnitten  P.) 
Israel  (israhelF.)  conuertit  (conyertitY.  conaerteretF.)  Siäi  {slA  nicht  mehr 
zu  lesen  in  Y.)  dominum  [Luc.  1,  16].  —  39  Ipse  praecedet  (praecedet 
sMecht  zu  lesen  Y.  praecedit  F.)  ante  (t  abgeschnitten  P.)  illum  (et  reli- 
qoa  setzt  Y.  hinzu)  [Luc.  1,  17]. 


ly  4^  27  förihti  thir  (ihti  thir  klein  und  schlecht  auf  Basur)  Y.  — 
dorm  (d  unterpunktiert,  t  Übergeschrieben)  Y.  —  drof  Y.  —  28  uuanta 
Y.  —  29  &lt  qa6na  Y.  —  thinu.  Y.  —  berantu  Y.  F.  —  30  sün  (sehr  dünner 
Aecent)  P.  —  scal  (s  auf  Rasur)  Y.  —  scal.  er  F.  —  31  thir.  herzblidi  F. 
—  32  sinero  F.  —  uaorolt  Y.  uaelolt  F.  —  33  Gvati  F.  —  so  ist  Y.  sost  F.  — 
lieber  F.  —  34  fona  F.  —  iuogendi  F.  fugendi  Y.  iugenti  F.  —  aästenti 
(a  ausradiert,  f  w^  die  Rasur  geschrieben)  Y.  -^  35  Nnifdllit  P.  —  auines 
(erste  a  auf  Rasur  für  hohen  Buchstaben)  Y.  vuines.  F.  —  ni:h6ines  (h 
ausgekratzt^Y.^  37  4bah  (Äccent  verwischt)  P.  abuh  Y.  abuch  F.  —  irrontes 
F.  —  38  gote  (s  oben  nach  e  zugeschrieben)  F.  —  39  xpe  P.  Y.  —  sel- 
bemo  F.  —  40  iü  [zwei  sehr  kleine  Äccente)  Y.  io  F.  —  41  uaerolti  F. 


I,  4^  31  aafrdit  hat  hier,  wie  oft,  die  Bedeutung  eines  Futurs.  — 
83  OoatI  ist  Oenetio,  abhängig  von  h5h6r,  in  Bezug  auf  seine  Vortreff- 
liehkeit. 


40  I,  4,  41  (Pal.  16»  14.  Vind.  16»»  u.  Fris.  4»»  „). 

GikSrit  er  sköno       thaz  herza  fördrono 

in  kindo  inbrusti       zi  gotes  änalusti. 
Thie  ungiloubige       gikSrit  er  zi  ITbe, 

thie  dümbon  duat  ouh  thanne       zi  auiBemo  mannen 
46  Zi  thia  thaz  er  gigarauue       thie  liuti  nuirdige, 

selb  druhtine       sträza  zi  dr^ttanne/' 
Th5  sprah  ther  biscof  —       harte  forahta  er  mo  thoh, 

ni  nuas  mo  änaunäni       thaz  ämnti  scöni  — : 
,,Gh(imig  bin  ih  iäro       iu  filn  m&negero^  p.JOb 

50     ich  thiu  qn^na  mtnu       ist  kindes  urminnti.  r.i7a 

Uns  sint  kind  zi  b^ranne       in  daga  fnrifärane;  F.6a 

altdnam  suäraz       duit  uns  iz  ümnänaz. 


ly  4^  41  Conuertit  (conyertat  Y.)  corda  filiorum  ad  iiatres  (Patres 
F.)  eorum  (der  zweite  Strich  von  u  und  d€u  m  abgeschnitten  P. ;  et  reliqna 
setzt  V.  hinzu)  [Lue.  1,  17] .  —  46  Parare  (Parate  V.)  domino  (Domino 
Y.)  plebem  perfectam  [Luc.  1,  17],  —  47  Respondit  zacharias  onde 
(Unde  F.)  hoc  sciam?  (hoc  sciam  sehr  verwischt  Y.;  Fragezeichen  am 
Ende  F.)  [Luc.  1, 18] .  —  49  (Y  zu  50,  F  zu  51)  Ego  (ego  Y.)  snm  senex 
et  uxor  mea  processit  (processerat  F.)  in  diebas  snis  [Luc.  1,  18]. 

If  4,  41  8c6no  Y.F. —  42  inkind  inbrusti  (o  von  alter  Hand  ncuih' 
träglieh  hinter  d  eingeschoben)  P.  —  kfndo  {Acceni  radiert)  Y.  —  48 
Thie  (e  durch  Ensur  aus  u)  F.  —  yngiloubige  F.  —  ze  F.  —  44  thanne 
(zweite  n  auf  Easur)  F.  —  gig&raoue  {cMf  Easur)  Y.  —  uüirdige  P. 
uuirdige::::  {Easur)  F.  —  46  dr^tanne  Y.F.  —  47  der  Y.  —  biskof  (k  auf 
Easur  für  c)  F.  —  förahtermothöh  (a  vor  e  Übergeschrieben)  P.  förah- 
termo  doh  Y.  forahtermo  thoh  F.  -  48  imo  Y.  *-  in  anauaani  F.  — 
49  Chamig  (g  auf  Easur)  F.  —  binn  F.  —  :iar:o  {erste  Strich  eines  h 
und  ein  t  radiert,  es  stand  also  h&rto)  Y.  —  50  qüena  P.  —  minu  Y.  — 
Ist  P.  —  kinthes  Y.  —  ürminnu  {Accent  unter  einem  Dinten fleck,  aber 
noch  zu  erkennen)  P.  —  51  lu  Y.  —  furi  öÄrane  Y.  fori  oarene  F.  — 
52  süaraz  Y.  suuaraz  F.  —  dut : :  (iz  radiert)  F. 


I,  4*  In  V.  43.  44  ist  die  entsprechende  Stelle  des  Lukas  in  zwei 
paraJlde  Ausdrucke  auseinander  gezogen.  —  44  zi,  wenn  es  das  Prädikat 
umschreibt,  hat  eigentümlicher  Weise  oft  bei  Otfrid  den  Singular  bei 
sich,  obgleich  das  Objekt  {Sul^ekt)  im  Plural  steM  (vgl  I,  23,  48.  II,  4, 
40,  44.  rt,  4.  III,  22,  51).  <-  Zu  45.  46  sind  benutzt  Lue.  1,  17  und 
Matth.  3,  3;  von  gigarauue  hängt  ab  1.  ein  Objekt  (thie  liuti)  mit  dem 
dazugehörigen  Prädikatsaecusativ.  2.  ein  Objekt  (strftza)  mit  zi  und  dem 
Infinitiv  „dass  er  die  Leute  wohlgeschickt  mache  und  dem  Herrn  eine 
Strasse  bereite,  um  darauf  zu  treten. 


I,  4,  53  (Pal.  16»»  5.  Vind.  17»  4.  Fris.  6»  s). 

Iz  habet  ubarstigana       in  uns  iügund  managa, 

ni  gibit  uns  thaz  alta,       thaz  thiu  iugand  Bcölta. 
fi^Unio  mag  ih  nuizan  thanne,      thaz  nns  kind  nuerde? 

int  nns  (st  iz  in  ther  elti       binoman  nnz  in  ^nti/' 
8prah  ther  götes  boto  th5,       ni  thoh  irbolgono, 

nnas  er  mo  aunr  sagenti       thaz  selb^  ärunti: 
Jbi  bin  ein  thero  sibino       thero  gotes  drütbotono, 
^      thie  in  sineru  gisihti       sint  16  st&ntenti; 

Thi  er  hera  in  uuorolt  sentit,       thann  er  kraft  uuirkit 

ioh  nn^rk  filu  h^btgu       ist  im  kundentu. 
Sant  er  mih  fon  hfmile,       thiz  selba  thir  zi  saganne, 

fon  himilriches  höhi,       theih  thir  iz  uuTsdäti. 
^Nn  thu  thaz  äninti       so  harte  bist  firmonanti 

nn  nuird  thu  stummer  sär,       nnz  thtfz  gisehes  alauuar; 
Unanta  thu  abahonti       bist  gotes  ärunti 

int  öuh  thaz  bist  firsagenti,       thaz  s^lbo  got  ist  gebenti; 
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1,  iy  57  Respondit  angelus.  (Y  setzt  hinzu  et  reliqua)  [Luc,  1,  19J. 

—  69  Ego  (ego  V.)  sum  gabribel  (V.  gabriel  et  reliqua).  -—  65  Ecce  (ecce  V.) 
eris  tacens  et  non  poteris  loqui  (et  reliqua  setzt  T.  hinzu)  [Luc,  1,  20], 

\j  4;  53  babA  ubar  stigina  F.  —  54  thi  iagund  (zwischen  den  beiden 
i  M*  V  übergeschrieben)  F.  —  iugnnd  P.  —  scolta  V.  —  55  megih  V. 
(g  auf  Basur  für  h)  F.  —  uuizzan  V.  Tuizzan  F.  — •  thanne  V.  — 
Tuerde  F.  —  56  ist  inther  [vor  i  ist  is  mit  andrer  Dinte  ohne  Punkte 
übergeschrieben)  P.  —  der  Y.  —  binömun  (0  auf  Basur,  n  zu  b,  durch 
Correktur)  T.  —  vnzin  F.  —  57  ther  (r  auf  Basur  für  s)  F.  —  nidoh 
V.  —  58  selba  V.  F.  —  59  drütbotono  V.  —  60  in  V.  —  io  sint  stan- 
tenti  (e  aus  i  eorrigiert)  F.   —    61  crift  V.  —  uuirkit  V.  —  62  iro  F. 

—  cdndentu  {c  zu  k  gemacht  durch  Correktur)  Y.  —  63  thiz]  thaz  F.  — 
gaganoe  (ann  auf  Basur)  F.  --64  thir::iz  (thir::  auf  Basur,  nach  r  ist 
th  radiert)  V.  —  uufs  dati  (ati  auf  Basur)  T.   vuis  dati  F.  —  65  du  T. 

—  arundi  F.  —  formönanti  V,  F.  —  66  uuird  thu]  uuirdu  V.  uuirdv  F.  — 
sar  y.  —  thü  iz  Y.  —  68  fers&genti  (das  erste  e  auf  Basur  für  a,  e 
dann  unterpunktiert ;  darüber  deutlich,  aber  klein,  y  mit  andrer  Dinte)  Y^ 


ly  4)  54  alta  ist  das  substantivierte  Neutrum  des  Adjektivs,  —  scölta 
hätte  sollen.  —  56  int  hat  hier  adversativen  Sinn,  —  59  Die  Siebenzahl 
wohl  nach  Offenb,  Joh.  6,  2  ff.  Die  sieben  Engel  sind  sonst  nur  noch 
Tobias  12,  15  erwähnt  —  kraft  uuirken  d.  i,  Wunder  thun  (ähnlich  ist 
das  Verb  gebraucht  II,  20, 9  elemosyna).  —  66  Beim  st,,  Verbum  braucht 
O.  seilten  das  persönliche  Fürwort  beim  Singular  des  Imperativ, 
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I,  4,  69  (Pal.  16«»  „.  Vind.  17*  ,o.  Fris.  ß^i,). 


Iz  uuirdit  ihoh  iriullit^       so  got  gisazta  thia  zit, 
70     unz  th&z  iharbe  h&rto       thero  thfnero  nuörto.^  p,i7a 

Yze  staant  ther  lint  thar,      nuas  sie  fila  nuantar,  y.in 

ziu  ther  Suuario       daaleti  so  h&rto, 
Gibetes  antfangi       fon  gote  ni  gis&geti, 
mit  efnern  hönti,       ai^  ouh  unari  uuihenti. 
76  6iaiig  er  uz  thö  apäto       hintarqueman  thiiLto, 

theru  sprächa  er  bilömit  uuaa,      nnant  er  gilönbig  ni  uuas. 
Thö  uuas  er  böuhnenti,      nales  sprechenti, 
thaz  menigi  thes  liuies       fuari  h^imortes. 
Sie  fuaran  drtfrenti       ioh  onh  thö  &htönti, 
80     uuant  er  aoiht  zin  ni  sprah,     thaz  er  thaz  ununtar  gis&h.     r.sh 
Thes  oppherea  zTti       unärun  ^ntönti, 
füar  er  ouh  thö  säre      zi  stnemo  gifäare. 

I^  4y  69  (vorher  ein  roihes  Kreuz  Y.)  Implebuntur  (implebontur  V.) 
in  tempore  suo  (suo  sehr  verdorben  Y.)  —  71  Stabat  (autem  fügt  F.  hinzu) 
populas  foris  expectans  (et  reliqaa  fügt  Y.  hinzu)  [Lue,  1,  21],  -^  76 
Egressns  (egressus  Y.)  aatem  non  poterat  loqui  et  reliqua  (et  reliqua 
fMt  F.)  [Luc.  1,  22].  —  79  {fMt  F.)  Cognouerant  (cognoverant  Y.) 
qnod  uisionem  (visionem  Y.)  nidisset  (ridisset  Y.)  —  82  (Y.  zu  83.  F. 
zu  80)  PoBtqaam  impleti  sunt  dies  offitii  (officii  F.)  eins  abiit  (F.  von  Abiit 
an  zu  83)  in  domnm  snam  (F.  fügt  hinzu  et  reliqaa)  [Luc,  1,  23]. 

fersagenti  F.  —  selba  F.  —  iz  gebanti  F.  ^  gebenti::  {vom  ersten  e  ab 
auf  Basur  für  ein  längeres  Wort)  Y.  —  69  uuirdit  P.  uuirdit::::  thoh 
{das  erste  t  seheint  aus  c  radiert,  danach  Basur  von  th::)Y.  —  gis&zza 
Y.  (das  letzte  z  auf  Basur  für  t)  F.  —  thea  (lang  i  durch  e  gesehrieben) 
Y.  —  zit  Y.  —  71  Uze  (e  auf  Basur)  F.  —  se  (i  vor  e  übergeschrieben) 
Y.  —  u6ndar  (vor  n  ist  n  mit  andrer  Dinte  klein  übergeschrieben)  Y. 
uAuntar  P.  uuntar  F.  —  72  dualiti  (i  vor  t  durch  Correktur  m.  a.  D. 
zu  e  gemacht)  Y.  Dualeti  (U  auf  Basur  für  :  n,  wie  es  seheint)  F.  — 
73  Gibetes  (Äccent  radiert)  P.  —  74  sinero  F.  —  sie  Y.  F.  —  Tuihenti 
F.  —  75  Gieng  F.  —  uz]  unz  F.  —  drito  (d  unterpunktiert,  th  mit 
andrer  Dinte  iU>ergeschruben)  Y.  —  76  spr&ha  V.  —  Unater  F.  —  kilonbig 
F.  —  77  nalas  F.  —  Bpre:cbenti  (e:c  auf  Basur)  F.  —  78  Thas  F.  — 
furi  F.  —  79  fuarun  (arnn  auf  Basur)  F.  —  tho  fehit  F.  —  80  uuith  F. 
—  z:innl8prih  (Basur)  Y.  —  uüntar  (vor  u  m.  a.  D.  u  klein  überge- 
schrieben) Y.  uuntar  F.  —  gisah  Y.  —  81  öpheres  Y.  F.  —  82  füari :  (i  m. 
a.  D.  durch  Basur  und  Correktur  in  er  umgeändert)  Y. 

I,  4,  70,  unz  thaz,  bis  dahin.  —  79  im  aht6nti  folgt  der  abhängige 
Satz  in  80b. 


I,  4,  83  (Pal.  17«  u.  Vind.  17»>  i,.  Fris.  6«»  4).  *3 

Thera  spi^ha  mörn^nti^       thes  uaänes  uuas  sih  freaaenti ; 
gilonbt  er  filu  späto,       bi  thiu  bäitot^  er  so  ii5to. 
döThiu  qu^na  sun  uuas  dragenti      ioh  sih  harto  sc&menti, 
thaz  sia  scolta  in  ilü      mit  kinde  gan  in  h^nti. 

I9  4»  83  thera  spräha  (a  in  thera  später  zugeaehrieben)  Y.  — 
spraha  F.  —  Theuuanes  unasih  F.  —  uüianes  P.  —  84  b^itota  Y.  F.  — 
si  (i  wUerpunktiert^  o  v.  a,  D.  mit  Punkten  übergeschrieben)  Y.  —  86 
qaöna  (Aeeent  radiert)  Y.  —  sün  Y.  —  ioh  P.  —  sih  {Aeeent  radiert) 
Y.  —  seamenti  (e  aus  i  corrigiert)  F.  —  86  Bcolto  {wagerechter  Strich 
Über  dem  zweiten  0)  F.  —  kindn  (n  unierpufiktiert,  e  m.  a,  D.  klein 
Übergeschrieben)  Y. 

I9  4^  83  thes  uuftnes,  des  Gedankens  an  die  bevorstehende  Geburt 
des  Ji^nnes.  --'  Zu  86  «pl.  Beda  in  Lncam  tom.  Y  ed.  Col.  1612.  col. 
225.  Elisabet  licet  de  ablato  gandeat  opprobrio  sterilitatis,  de  partu 
tarnen  anilis  yerecnndatnr  aetatis. 


V. 

MISSÜS  EST  GABRIHEL  ANGELUS  ET 

RELIQÜA, 

Yvard  after  thiu  irscritan  Bar,      8Ö  moht  es  sin,  ein  halp  iär, 

mänödo  after  rtme       thria  stunta  zu^ne. 
Tho  quam  b6to  fona  gote,       engil  ir  himile,  p.nh 

bi^ht  er  therera  auörolti       diuri  SLninti. 
öFlong  er  sünnün  päd,       sterröno  sträza,  v.iaa 

nuega  nuolköno       zi  them  itins  frono, 
Zi  ediles  fröuuon,       sölbün  sancta  mariün; 

thie  fördoron  bi  barne       uuärun  kuningai  alle. 
Giang  er  in  thia  palinza,       fand  sia  drttrenta, 
10     mit  ps&lteru  in  henti,       then  sang  si  unzj  in  ^nti; 


\y  5^  1  In  (in  Y.)  mense  autcm  sexto  (Y.  F.  fügen  hinzu  et  reliqaa) 
[Luc.  J,  26J.  —  9.  Ingressns  angelus  ad  eam  dixit  [Luc.  1,  28], 

I,  6.  ET  R  P.  ET  RL  V.  —  1  Vuard  V.  VÜARD  F.  —  särT.  - 
mohthes  F.  —  h&lb.  Y.  F.  —  iar  später  nachgeschrieben  auf  den  Band  Y. 

—  2  thria  (r  durch  Corr.  aus  i  gemacht)  P.  dria  (d  unterpuhktiert,  th  über- 
geschrieben) Y.  —  zunene  F.  —  3  über  3  und  4  sind  in  P.  Neumen  ge- 
schrieben, von  denen  Kelle  ein  nicht  ganz  genaues  Facsimüe  veröffentlicht 
h€U.  —  bödo  (d  unterpunktiert,  t  m.  a,  D.  klein  übergeschrieben)  Y.  — 
4  therra  (e  vor  dem  zweiten  r  m.  a.  Z>.  klein  übetgeschridien)  Y.  thera 
F.  —  vuerolti  F.  —  diur  (i  mit  Punkt  darüber  hinter  r  über  geschrieben) 
Y.  diuri  F.  -^5  phad  F.  —  6  deru  Y.  —  Iti :  8  (n  ausgekratzt)  Y.  itis  F.  - 
7  Zi  F.  —  fröuan  Y.  F.  —  scä  P.  Y.  (sc  aufBasur)  F.  —  m&riun  (u*^^  ^  «w 
kleiner  wagerechter  Strich)  P,  —  8  thie  (über  i  ein  kleiner  wagerechter 
Strich)  P.  —  chüninga  (nur  unter  a  ein  Punkt,  a  auf  Rasur  von  alter 
Hand)  Y.  kuning:  (g  auf  Basur,  danach  Basur  eines  Buchstaben)  F.  — 
9  thia:  (Basur)  F.  —  phalinza  F.  —   10  s&lteraY.    salteru:  (eru:  auf 

I9  5y  2  Der  Dichter  veranschauiicht  gern  eine  Zahlengrösse,  indem 
er  dieselbe  durch  Multiplikation  vor  dem  Leser  entstehen  lässt,  vgl.  I,  3, 36. 

—  7  über  ediles  vgl.  zu  IV,  35,  i.  —  8  b!  barne,  Sohn  für  Sohn  d.  h.  in 
allen  Generationen,  bt  manne,  bl  i&re  kommen  öfter  so  in  distributivem 
Sinne  vor.  —  knninga  d,  h,  Leute  aus  altem,  fürstlichem  Geschlecht. 


I,  5,  11  (Pal.  17*9.  Vind.  18»  7.  Fris.  6»»  t»).  45 

üuächero  düacho       uuerk  nuirkendo, 

diurero  gämo,       thaz  d^ta  siu  16  g^rno. 
Tho  sprah  er  Srlicho  ubaral^       bö  man  zi  frouun  scal, 

80  boto  scal  iö  guater,       zi  druhünes  maater: 
15  „Heil,  mägad  zieri,       thiama  so  Bc5ni, 

ällero  nnibo       gote  zeizästo! 
Hi  brutti  thih  muates,       noh  thines  anhizzes 

farauoa  ni  uuenti;       ibl  bietü  gotes  ensti. 
Förasagon  siingun       fon  thir  Bäligün, 
20     unänin  b^  alle  unorolti       zi  thir  zeigonti. 
Gimma  thin  uuTza,       magad  scmenta, 

maater  thiu  diura       Bcalt  thü  uueBan  eina.  f.  6a 


Jf  Sy  15  Aae  (AyeY.)  maria  (Maria  T.)  gratia  plana  dominus  tecam 
(dominus  tecum  fehlt  F.  V.,  V.  fiat  dafür  et  reliqua)  [Luc,  1,  28],  — 
17  Ne  timeas  maria  (Y.  Maria ;  F.  setzt  hinzu  invenisti  gratiam)  [Luc,l,  30]. 

BoBur  für  a:::)  F.  —  in  auf  Basur  eines  Fleckens  V.  —  si  V.  —  unz 
en^nti  (i  vor  e  übergeschrieben)  P.  unz  in  Y.  unzunenti  F.  (vielleicht 
unzi  in?).  —  11  Yuähero  Y.  Uuahero  F.  — 'du&cho  P.  —  uuirk^ndo 
(zweite  Aceent  radiert)  P.  uuirkento  (t  auf  Basur  für  d)  Y.  (irk  auf 
Basur)  F.  fVan  11^21  geiht  in  Y.  ein  Dintenfleck,  der  etwas  radiert 
ist,  iOer  die  ersU  Hälfte  der  Zeilen.)  —  12  diürero  P.  Tiurero  F.  — 
gkrio  (Bas^ir  von  r,  darüber  m.  a.  2).  n)  Y.    —    d6da  Y.    —    siu  Y. 

—  13  sprach  Y.  F.  —  ^rlicfao  Y.  —  fröuun  (v  nach  ö  ohne  Punkte  m. 
a.  D.  übergesehrieben)  Y.  —  14  gu4ter  P.  —  mu&ter  P.  muater  Y.  — 
15  magad  (zweite  a  auf  Basur)  F.  —  zieri  Y.  —  16  nuibo  fAcc.  etwas 
radiert)  Y.  uoibo::::  (Bcmtr)  F.  —  z^iasto  (z  vor  a  mit  Punkten  von 
spätrer  Hand  übergeschrieben,  unterhalb  a  klein  ein  0  geschrieben)  Y« 
seizosta  F.  —  17  nonthines  (Schreibfehler)  P.  —  18  fära  (uua  m.  a.  D. 
später  zugesehrieben)  Y.  —  uuenti  Y.  —  fol  Y.  —  bistu  (Aceent  radiert)  P. 

—  ^nsti  (Aceent  radiert)  P.  —  19  Föresagon  (e  durch  (Jorr,  zu  0  m. 
a.  D.)  Y,  Forasagun  F.  —  fon  Y,  —  dir  Y.  —  20  sie  F.  —  allo:  (0 
etwas  radiert,  danach  Basur)  Y.  --  dir  (d  unterpunktiert,  th  m,  a.  D. 
übergeschrieben)  Y.  —  z^inenti  (das  erste  n  radiert^  g  daraufgeschrieben; 
über  e  ist  ohne  Punkt  ein  0  m.  a.  D.  geschrieben)  Y.  —  21  thiv  uuizza 
(v  nui  stehn  auf  Basur)  F.  —  uüiza  P.  uuiza  (Aceent  etwas  radiert)  Y. 
-*  22  scält  P.  —  nuesan  6ina  Y. 

I9  5^  11  uuirkento,  des  Beims  wegen  für  uuirkenta.  —  13  Die  deutsche 
Anschauung  von  einem  in  guter  Sitte  erfahrenen  Boten  ist  hier  auf  den 
Erzengel  übertragen,  —  21  Zu  beacTUen  der  Artikel  beim  VokaHv,  wie 
in,  7,  1. 


46  I,  6,  23  (Pal.  m.i.  Vind.  18*  i».  Fris.  6*,). 

Thti  Boalt  heran  ^inan      alaunaltenian 

6rdün  ioh  himileB       int  alles  IfphafteB,  piSa 

26  Scepheri  uuörolti  —       theist  min  äninti  — 

iatere  giboronan,       ebanSunigan.  v.isb 

6ot  gibit  imo  nnlha      ioh  ^ra  lila  h((ha  — 

drof  ni  zuTuolo  thü  th^s  —       däufdea  sez  thea  knningea. 
Er  rTchisot  githinto      kdning  therero  liuto; 
90     thaz  steit  in  götes  henti       &na  üieheining  enti. 
Allera  nuorolti      ist  er  1Tb  gehenti, 

thäz  er  onh  insperre       himilrichi  manne/^^ 
Thiu  thiarna  filn  scöno       sprah  zi  böten  frono 
gab  sim9  antanrti       mit  suazem  ginnrti: 
95y,XJu&nan^  ist  iz,  fr5  min!       thaz  ih  es  unirdig  bin, 
thaz  ih  drahtine       sinan  sun  songe? 

I9  5^  27  (F.  zu  2€)  Dabit  ei  dominns  deus  (deus  fMt  Y.)  ^dem 
dauid  (dsYid  Y.)  patris  eins  (patris  eins  feKU  Y.  F.;  in  Y.  stM  dafür 
et  reliqua)  [Luc,  1,  32],  —  83  (in  Y.  mü  brauner  DitUeJ  Respondit 
maria  qaomodo  (F.  Qoomodo)  fiet  istnd  (d  in  P.  abgeschnitten,  Y.  setzt 
hinzu  et  reliqua)  [Luc  1,  34J, 

I9  5|  23  alauafddendan  (Id  zu  41  eorrigiert,  üiber  dem  zweiten  d  steht 
t  ohne  Punkte)  Y.  Alaaaaltenthan  F.  —  24  Int  (iÜ^er  i  Bamr  eines  accenU 
ähnliehen  Striches)  P.  -  25  vnerolUF.  —  26  giböranan  Y.F.  —  27  uüiha 
Y.  -—  28  züinolo  P.  zani  aolo  F.  —  Funkt  hinter  sez  tfi  Y.  —  kü- 
ninges  (Punkt  unter  dem  zweiten  n)  P.  —  29  githfato  CSiber  h  ist  ein 
Accent  radiert)  P.  —  theroro  (das  erste  0  m.  o.  D.  durch  Corr.  zu  e)  Y. 
thero  F.  —  30  goteshenti  (teshe  auf  Basar)  F.  —  the :  heinig  (Rasur 
eines  t)  Y.  —  theheinigrenti  fzwisthen  g  und  e  ist  g  radiert;  ig  auf 
Basur)  F.  —  ^nti  Y.  —  31  nnörolti  Y.  ynerolti  F.  —  gebanti  F.  —  32 
himihiche  F.  —  minne  Y.  —  83  boten  F.  —  84  gab  (Ober  und  in  g 
ein  Punkt)  Y.  —  siimo  Y.  si  imo  F.  —  säazera  Y.  F.  ^  85  Yan&nana 
Y.  Yuanana  F.  —  ih:e8  (Basur  eines  hohen  Buchstaben)  Y.  —  aüirdig 
P.  --  36  :  thaz  {Basur  vor  t)  Y.  —  drühtine  (e  auf  Basur  für  einen 
hohen  Buchstaben)  P.  —  einen  F. 


l,  69  29  kuning  ist  prädikativer  Nominativ,  JKin  solcher  findet  sich 
bei  andern  Verben,  als  sein,  werden,  hdssen,  selten  bei  Otfirid.—  90  thaz 
geht  auf  den  ganzen  Inhalt  des  vorhergehenden  Satzes  „seine  Herrschaft^. 
^  81.  32  nicht  nach  Lukas;  wohl  im  Änsekluss  an  Matth.  1,  21,  wo 
die  Verheissung  an  Johannes  erfolgt.  Der  Ckmiunktiv  insperre  kenn- 
zeichnet den  Satz  als  eine  Absieht  bezeichnend.  —  35  Der  Ausdrude  fro 
kommt  nur  im  Vokativ  bei  0.  noch  vor,  und  zwar  wird  nur  (Jhristus 


I,  6,  37  (Pal.  18*, 4.  Vind.  18»» t,.  Friß.  6*,«).  47 

üttio  mag  iz  i6  uuerdan  uu&r,       thaz  ih  uuerde  snangar? 

mih  iö  görnman  nihein       in  min  maat  ni  birein. 
Haben  ih  gimeinit,       in  müate  biclöibit^ 
40     thaz  ih  äinlnzzo       mina  nnorolt  nuzzo.^ 

Zi  irn  aprah  tho  ubarlüt      ther  selbo  drohtines  drftt 

ftronti  -gahaz       ioh  hario  filn  uuahaz. 
^Jh  Bcäl  thir  sagen,  (hiarna,       rächa  filu  dougna: 

Bälida  ist  in  Snnn       mit  thfneru  selu. 
^^  Sagen  ih  thir  einaz:       thaz  selba  kind  thinaz,  P*JSb 

h^izit  iz  scono       gotes  sün  frono. 
Ist  s^dal  sTnaz       in  himile  gistattaz.  v.ioa 

kuning  nist  in  nuorolti,      ni  si  imo  thiononü; 

ly  5|  41  Respondit  angelos  [Lue.  1,  35 J.  —  45  {in  T.  mit  bratiner 
DifUe  geschrieben,  fehlt  in  F.)  Qaod  (qaod  T.)  nascetar  ex  te  sanctam 
(Y.  eetzt  hinzu  et  reliqua)  [Luc.  1,  35], 

ly  5,  37  Vuio  V.  —  megiz  (z  auf  Rasur,  unterpunktiert,  darüber 
klein  0,  Punkt  und  o  aber  wieder  radiert)  Y.  meg  F.  —  16  (zweite  Äecent 
radiert)  V.  —  uoerdan  (a  dttrch  Corr,  aus  u)  P.  —  th4z  T.  —  süangar  P. 
Buuangar  F.  —  38  görnman  (o  auf  Basur)  T.  —  ni :  hein  (Basur  von  c) 
V.  —  birtin  V.  berein  F.  —  89  H&ben  V.  —  40  nüzzo  (der  Äecent 
ist  etwas  verwischt  und  scheint  jünger)  P.  nuzzo  T.  —  41  Zifra  {Äecent 
radiert)  Y.  Zirn  F.  —  tho  V.  F.  —  ubarlut  V.  —  drüt  Y.  ~  drühtines 
(Punkt  über  t)  P.  —  42  gähaz  V.  —  uuihaz  T.  —  43  filu.  F.  —  44  6un  V.  F. 

—  ist  (i  auf  Basur  F.)  —  tinero  F.  —  s^la  V.  —  46  Sagan  F.  —  thi- 
naz  {auf  leichter  Basur)  V.  —  46  h6izzit  V.  F.  —  scöno  T.  —  götes  V. 

—  47  sinez:::::::  (Basur)  F.  —  gistattaz  (tat  auf  Basur)  P.  gistätaz  T. 
gistatotaz  {driUe  t  auf  Basur  für  z).  —  48  iü)er  i  in  uuorolti  und  über 
dem  zweiten  i  in  thiononti  ein  wagerechter  Strich  F.   —   simo  (i  vor  m 

(U,  14,  27.  V,  7,  35.  49)  oder  ein  Engel  {I,  5,  35)  dieser  Anrede  ge- 
würdigt. In  einem  FaUe  {II,  14,  89)  wird  gar  Niemand  angeredet,  son- 
dern es  entspricht  unserm  Ausdruck  der  Verwunderung  „mein  Gott." 
frö  ist  beim  Verfalle  des  germanischen  Heidentums  eine  allgemeine 
Bezeichnung  für  göttUehe  Wesen  geblieben,  und  so  ist  der  Gebrauch  des- 
selben audi  im  Otfrid  zu  erklären.  Damit  ist  jene  crux  interpretum  II, 
14,  89  {vgl.  Erdmann,  Syntax  II,  53  Änm,)  endlich  woM  beseitigt.  — 
39  vgl.  Beda  in  Luc.  col.  225.  Propositum  suae  mentis  reverenter  expo- 
sait,  Titam  videlicet  virginalem  se  ducere  decrevisse.  —  40 
mfna  nnorolt  ist  Äccusativ  des  Inhalts  zu  nuzz6n  „meine  Lebenszeit  hin- 
bringe." —  43—46  entsprechen  Luc.  1,35;  die  Gedanken  in  47—58  sind 
sicher  der  Offenbarung  entnommen;  47  der  Stuhl  Christi  ist  im  Himmel 
gesetzt;  vgl  Offenb.  4,  2;  als  „der  auf  dem  Stuhl  sitzt,**  wird  (Jhristus 
oft  bezeichnet;  48—50  variieren  Offenb,  19,  16.    Rex  regum  et  dominus 


48  I,  6,  49  (Pal.  18S.  Vind.  19»  g.  Fris.  Ö^.s). 

Soh  k^isor  nntar  manne,      nimo  geba  bringe 
&0     Aiazfällonti       int  inan  @renti« 

]&r  scal  sinen  drüton       thräto  gimunton; 

then  alten  s&tanäsan       uuilit  er  gifILhan. 
Nisi  in  ärdriche,       thär  er  imo  lö  instrtche, 
noh  uuinkil  untar  himile,       thär  er  sih  ginerie. 
BÖFliuhit  er  in  then  8ö,       thar  giduat  er  imo  uue, 
gidüat  er  imo  fr^midi       thaz  höha  himilrichi. 

mit  andrer  Dinte  übergesehrieben,  doch  kannten  die  Punkte  Ober  und 
unter  dem  zweiten  i  nur  die  Einschiebung  beseichnen,  da  der  untere  von 
ihnen  zwischen  i  und  m  steht)  T.  simo  F.  —  thionondi  (d  unterpunktiert, 
t  übergeschrieben)  V.  —  49  keiser  (jSiber  i  ein  wagerechter  Strich,  das 
zweite  e  aus  i  eorrigiert)  F.  —  nndar  (d  unterpunktiert,  t  m.  a.  D,  über- 
geschrieben) V.  —  Diimo  (imo  auf  Rasur)  V.  niimo  F.  —  keba  (b  auf 
Rasur;  über  a  ein  wagerechter  Strich)  F.  —  50  fuazfallonti  (onti  auf 
einem  DinUnfUck)  V.  (o  auf  Rasur)  F.  —  Int  (I  auf  Rasur)  F.  —  51 
drdto  (d  unterpunktiert,  th  Übergesehrieben)  V.  Träte  F.  —  gimundon  F. 
—  52  altan  F.  —  uuilit  P.  —  53  in  (auf  Rasur)  T.  —  6rdriche  (c  auf 
R4isur  für  h)  V.  —  th&r  V.  —  erimo  (16  m,  a.  2).  nach  o  übergeschrieben) 
y.  ermo  io  F.  —  54  uuikil  (n  nach  i  klein  übergeschrieen)  F.  — 
uudar  T.  vndar  F.  —  ginerie  (Äccent  sehr  schwach)  P.  —  55  6r  Qinks 
vom  Äccent  ein  neumenartiges  nach  links  offenes  Häkchen)  F.  —  in  (über 
i  ein  neumenartiges,  nach  oben  offenes  Häkchen)  F.  —  duat  F.  —  imo 
V.  mo  F.  —  uu^  V.  —  56  fremedi  F.  —  thaz  (cMf  Rasur  eines  Fleckens) 
y.  —  himilrichi  (das  erste  i  durch  Rasur  aus  n)  F. 


dominantium.  —  51  scal  und  52  uuilit  dienen  zur  Umschreibung  des 
Futurs.  —  In  dem  Folgenden  werden  offenbar  johanneische  Gedanken 
aus  der  Apokalypse  benutzt.  In  v.  51  denkt  der  Dichter  vielleicht  an 
Apoe.  VII,  15—17:  ideo  sunt  ante  thronnm  et  serviunt  ei  die  ac  nocte 
in  templo  eius:  et  qni  sedet  in  throne,  habitabit  super  illos.  | 
non  esttrient  neque  sitient  amplius  nee  cadet  super  illos  sol,  neque  ullns 
aestus  I  quoniam  agnus,  qui  in  medio  throni  est,  reget  illos  et  de- 
ducet  eos  ad  vitae  fontes  aquarum,  et  absterget  Dens  omnem 
lacrymam  ab  oculis  eerum.  |  52  nach  Apoc,  12,  9:  Et  proiectus 
est  draco  ille  magnus,  serpens  antiquus,  qui  vocatur  dia- 
bolus  et  satanasy  qui  seducit  umyersum  orbem;  et  projectus  est 
in  terram,  et  angeli  eius  cum  illo  missi  sunt.  —  53.  54  nach  Apoe. 
20,  11 :  Et  vidi  thronum  magnum  candidum,  et  sedentem  super  eum,  a 
cuius  conspectu  fugit  terra  et  caelum,  et  locus  non  est  in- 
▼  entus  eis.  —  55.  56  nach  Apoc,  12,  8:  et  non  valuerunt,  neque 
locus  inyentuB  est  eerum  amplius  in  caelo  |  tim2  ttoc^ 
20,13:  et  dedit  mare  mortuos,  qui  in  eo  erant ;  et  mors,  etinfemus 


I,  5,  57  (Pal.  18»>,3.  Vind.  19*  „.  Fris.  6S).  49 

Thoh  habet  er  imo  irdeilit       ioh  selbo  gimelnit, 

thäz  er  nan  in  beche       mit  ketinu  zibreche. 
Ist  ein  thin  gisibba       reues  umberenta, 
60      iu  manegeru  zfti       ist  daga  leidenti. 
Nn  ist  sin  giburdinot       kindes  so  diures, 

so  fürira  bi  uuorolti       nist  quena  bereut!. 
Nist  uuiht,  suntar  uu6rde,       in  thiu  iz  göt  uuollo^ 

noh  thaz  uuidarstante       druhtines  uuorte." 
^^jfLh  bin,"  quad  siu,  „gotes  thiu       zi  erbe  giboraniii, 

81  niiort  sinaz       in  mir  uuahsentaz.'^  p.wa 


ly  5,  59  Ecce  helisabebt  (elisabet  Y.  :  elisabeth,  Basur  von  a  F.) 
cognata  tua  (Y.  setzt  hinzu  et  roliqua)  [Luc,  1,  36],  —  65  Ecce  ancilla 
domini  (in  Y.  ist  die  Glosse  roth,  aber  mit  brauner  Dinte  ist  et  reliqaa 
zugeschrieben)  [Luc.  1,  38], 


I,  5,  57  her  F.  —  mo  Y.F.  —  irdeil.  (Schreibfehler)  P.  irdeilit  Y. 
irdelit  (i  vor  \  übergeschrieben)  F.  —  B61bo  (b  durch  Basur  aus  m  corri- 
giert)  P.  —  gem^init  Y.  ~  59  thin  (th  auf  Bmur)  F.  —  unberenta  F. 
—  60  iü  manageru  Y.  F.  —  iu  (Äccent  radiert)  P.  —  leidenti  (d  durch  Corr. 
aus  n  gemacht)  P.  löidenti  (d  unterpunktiert ,  t  m,  a.  D.  Übergeschrieben) 
Y.  leitenti  F.  —  61  Nust  Y.F. — vor  kindes  war  etwas  übergeschrieben; 
die  Ueberschrift  stand  über  dinot,  zu  erkennen  ist  : : :  zo :  Y.  —  diores  (über 
u  ein  wagerechter  Strich)  F.  —  62  qüena  P.  —  berenti  (das  zweite  e  durch 
Basur  aus  a)  Y.  beranti  F.  —  63  uüiht  P.  vuiht  F.  —  vuerde  F.  — 
inthiu  (der  zweite  Strich  von  n  und  th  auf  Basur)  Y.  —  iz  Y.  —  64  fhaz 
(z  auf  Bcisur)  Y.  —  uuldar  stante  (erste  Äccent  radiert)  Y.  vuidarstante 
(über  deni  ersten  a  ein  wagerechter  Strich)  F.  —  uuörte  Y.  —  65  nach 
qnad  ist  si  von  alter  Hand  ohne  Funkte  Übergeschrieben)  Y.  si  F.  — 
z:erbe  (Basur  von  i)  Y.  zierbe  (das  letzte  e  aus  i  corrigiert)  F.  —  gi- 
böranu  (Basur  der  Verbindung  der  beiden  n-Striche,  sodann  am  Ende 
m.  a.  D.  noch  ein  Strich  angefügt,  also  giböraniu)  Y.  —  66  uüort  P. 
^  8i  noort  (siuuo  auf  Basur)  Y.  —  sinaz  Y.  —  uuahentaz  F. 

dedemnt  mortaos  saos,  qui  in  ipsis  erant;  et  iudicatam  est  de  singulis 
secandnm  opera  ipsorum.  |  —  57.  58  nach  Apoc,  20, 1,  2:  Et  vidi  ange- 
Imn  deacendentem  de  caelo  habentem  clayem  abyssi  et  catenam  mag- 
nam  in  mann  sua.  |  et  apprehendit  draconem,  serpentem  anti- 
qanm,  qui  est  diabolns  et  satanas,  et  ligavit  eum  per  annos 
mille.  vgl,  noch  Äpoe.19,20.  20, 10.14.  i5.  —  63  suntar  ist  Conjunktion: 
Es  gibt  nieMs,  W(u  nicht  wird,  sofern  es  Gott  wül  (vgl.  I,  24,  6  u.  ö.) ; 
naeft  Luc.  1,  37. 

Piper,  Otfridfl  Erangelionbach.  4 


50  I,  5,  67  (Pal.  19* ,.  Vind.  19»  ,i.  Fris.  6»»  i,). 

Uuolaga,  ötmuati!       so  ^at  bistu  16  in  nöti! 

thü  uuäri  in  ira  unurte       zi  foUemo  antuurie.  v.iob 

Druhtin  kos  sia  güater       zi  eigenem  muater; 
70     si  quady  si  nuäri  sin  ihia       zi  thionoste  garauuiu. 
Engil  fleug  zi  himile,       zi  selb  druhtine; 

sagata  er  in  fr5no      thaz  ärunti  sc5no. 

I)  5^  71  discessit  (Discessit  Y.  F.)  ab  ea  angelus  [Imc,  1,  38], 


ly  5^  67  üäolaga  P.  üuolaga  (a  hat  nur  unten  einen  Punkt)  Y, 
Uuolaga  F.  —  güat  (auf  Basur  für  bistu)  T.  —  nöti  V.  —  68  unari 
(unter  dem  zweiten  u  ein  Pufüct)V.  —  ant  uurte  (über  c  ein  toagerechter 
Strich)  F.  —  69  kös  (Äccent  radiert)  V.  —  ei  genero  F.  —  70  si  quad 
ttüari  (si  nach  d  von  alter  Hand  eingeschoben)  P.  —  gärauu:u  (Basur 
von  i)  V.  garauui  F.  —  71  Ein  engil  F.  —  seb  (1  vor  b  ohne  Punkte  tn. 
a.  D.  übergeschrieben)  V.  selbemo  F.  —  71  s&gat  er  (a  von  andrer 
Hand  dagtoischen  geschrieben)  T.  sagataF.  —  daz  (d  unterpunktiert,  tb  m, 
a.  D.  übergeschrieben)  T.  —  scöno  V. 


ly  5^  67  ff.  nach  Beda  in  Luc,  col,  226:  Quanta  cum  devotione  hu- 
militas,  quae  et  angeli  promissum  optat  impleri  et  seipsam,  quae 
mater   eligitur,   ancillam  nancupat,   apertissime  insinuans, 

quam  nil  sibi  meriti  vindicet  in  eo,   quod  domini  juseis  obsecundet 

Accepto  virginis  coDsensu  mos  angelus  coelestia  repetit. 


VI. 

EXURGENS  AUTEM  MARIA  ABIIT  IN  MONTANA 

CUM  FESTINATIONE. 

F^ar  tho  sancta  maria,       thiarna  thiu  mära^ 

mit  Tlu  ioh  mit  minnu       zi  ther  iru  mäginnu. 
So  si  in  ira  Ms  giang,       thiu  unirtun  sia  ^rlicho  intßang, 

ioh  spilota  in  theni  miiater       ther  ira  sun  guatcr. 
öSprah  thiu  sin  muater:       „heil,  uuTh  dohter! 

uuola  nuard  thih  leben ti       ioh  giloubenti! 
Giunlhit  bistu  in  uolbon       ioh  nntar  uuoroltmagadon;  f.  7a 

ist  furista  alles  uuthes       nuahsmo  reues  thines. 
TJoio  nuard  ih  16  so  uuirdig       fora  druhtine, 
10     thaz  selba  muater  sin       ^ngi  innan  hüs  min? 


if  6,  7  Benedicta  tu  in  mulieribus  (muliebus  F.)  [Ltu:,  1,  42]. 


I,  6.  EXSÜRGENS  F.  —  AÜT  V.  —  CUM  FESTINAT  P.  feUt 
T.  F.  —  ET  RL  schreibt  V.  hinter  MONTANA  —  1  Füar  T.  FÜAR 
F.  —  sei  P.  V.  8cä  F.  —  Maria  F.  —  mära  (auf  Rasur,  unter  m  noch 
ein  hoher  Buchstabe  zu  erkennenj  V.  —  2  zeriru  (th  mit  PufüUen  vor  r 
V.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  zethero  F.  —  3  So  V.  —  si  V,  —  uurtun 
(i  vor  r  übergeschrieben)  F.  —  sia  V.  fehlt  F.  —  intfiang  V.  —  4  theru 
(u  mit  andrer  Dinte  durch  Rasur  und  Correktur  aus  0)  P.  theru  V. 
theru  F.  —  ther: ira  (Rasur  von  0)  V.  thera  ira  F.  —  güater  V.  — 
5  h6il  T.  —  uüih  P.  uuih  V.  —  döhter  V.  —  6  uüola  P.  uuola  (0 
auf  Rasur)  F.  —  uu&rd  (rd  atrf  Rasur)  F.  —  dih  T.  F.  —  7  Giuüihit 
P.  —  undar  (d  unterpunktiert,  t  m.  a,  2).  übergeschrieben)  Y ,  —  uüibon 
(unier  i  ein  Vuv^)  P.  —  uuörolt  magadon  V.  —  8  furist  F.  fürist: 
(Rasur  von  a)  V.  fürista  (Punkt  über  i)  P.  —  uüihes  P.  vuihes  F.  — 
uuihsmo  V.  Uuasmo  (h  vor  s  übergeschrieben)  F.  —  thines  V.  —  9  iö  (die 
Aceente  sehr  klein)  V.  —  10  giangi  V.    giang  F. 

If  69  2  vgl.  Beda  in  Luc.  coh  226  Festinat  inyisere  Elisabeth  ut 
laeta  pro  voto.  —  8  über  furista  vgl.  die  Änm.  zu  II,  8, 38.  —  10  Der 
Cof^uhktiv  giangi  scU  bezeichnen,  dass  Elisabeth  selbst  nicht  an  die  Mög- 
lichkeit glauben  woUte;  er  entspricht  auch  dem  lateinischen  Texte. 

4* 


52  I,  6,  11  (Pal.  19»  „.  Vind.  19»»  „.  Fris.  7*5). 

86  sliumo  sp  ih  gihörta       thia  stimmün  thina, 

80  blidta  sih  iBgegin  thir       thaz  min  kind  innan  mir.  p.J9b 

Allo  uuihi  in  uuörolti,       thir  götes  boto  sageti, 

sie  qnementy  so  gimeinit,       übar  thin  houbit" 
l^Nu  singemes  alle       männolih  bi  barne: 

nuola,  kind  diuri,       forasago  märi!  v-^Oa 

üuola,  kind  dinri,       forasago  märi! 

iä  kundt  er  uns  thia  heili,       @r  er  giboran  uuäri. 


l,  6,  13  (P.  zu  W  Perficientur  ea  (ea  fMt  F.,  dafür  in  te)  quae 
dicta  sunt  tibi  (tibi  fehU  T.)  a  domino  [Luc.  1,  45], 


1569  11  80  vor  ih  ohne  EinschaUungspunkte  übergeschrieben  Y. 
80  F.  —  thina  V.    tina  F.  —  12  ing^gin  thir  V.  —  innar  F.  —  mir  V. 

—  14  qüement  P.  quemant  (a  zu  e  durch  Correktur,  also  quemaent) 
F.  —  übar  (Accent  radiert)  V.  —  thin  T.  —  höubit  (Äccent  radiert)  V. 

—  15  singcmus  F.  —  16  uuola]  uuio  F.  —  diuri  V.  —  märi  (m  auf  Ra- 
sur) V.  —  17  Uoola  6m  arunti  I,  7,  2  auf  Basur  F.  —  diuri  T.  —  mdri 
V.  —  18  vn8  F.  —  erer  V. 

ly  %j  18  thir  bis  sag^ti  ist  als  Bdativsatz  aufzufassen,  dessen  Pro- 
nomen atisgelassen  ist,  —  16  Die  letzten  drei  Zeüen  gehen  auf  Johannes, 
den  Vorläufer  Christi,  Der  Grundgedanke  der  Verse  15 — 18  ist  wohi 
entlehnt  aus  Beda  C6l,226:  Vide  distinctionem  siugulorumque  yerborum 
proprietates.  Vocem  prior  Elisabeth  audiyit,  sed  Joannes  prior  g  r  a- 
tiam  sensit.  lUa  naturae  ordine  audiuit,  iste  exultauit  ratione  my- 
sterii.  lUa  Mariae,  iste  Domini  sensit  aduentum.  Istae  gratiam  loquuntur, 
illi  intus  operantnr,  pietatisque  mysterium  maternis  adoriuntur  profec- 
tibus,  dupliciqne  miracnlo  prophetizant  matres  spiritu 
paruulorum.  Exultauit  infans  et  repleta  mater  est.  Non  prius  mater 
repleta  qnam  filius,  sed  cum  filius  esset  repletus  Spiritu  sancto,  repleuit 
et  matrem. 


vn. 

DE  CANTICO  SANCTAE  MARIAE. 

Th5  sprah  sancta  märia,       thaz  siu  zi  huge  habeta ; 

81  uuas  sih  blfdenti       bi  thaz  ärunti. 
„Nu  Bcal  g^ist  miner       mit  sSlu  gifuagter, 

mit  lidin  ITchamen       druhtinan  diuren. 
^Ih  franaön  druhtine;       alle  daga  mine 

freuu  ih  mih  in  müate       gote  höilante. 
IJaant  er  ötmuati       in  mir  uuas  scönuönti; 

nu  säligönt  mih  alle       tiu6rolt  16  bi  manne. 
Mahtig  druhtin^       uuih  n4mo  siner. 
^^     det  er  uuerk  mSru       in  mir  ärmeru; 
Fon  anagenge  uuorolti       ist  er  ginädonti, 

fon  künne  zi  künne,       in  thiu  man  nan  irkenne. 

I,  7,  3  (F.  zu  1)  Magnißcat  /Xuc.  1,  46].  —  6  Et  (fMt  F.)  exul- 
tauit  (Exultauit  F.  exultabit  T.)  [Luc.  1,  47],  —  7  Quia  (quia  V.)  respexit 
(Luc.  1,  48],  —  9  (F  iTM  10)  Quia  (quia  T.)  fecit  (mihi  setzt  F.  hinzu) 
[Jmc  1,  49],  —  11  (fehU  F.)  Et  misericordia  eius  [Lue.  1,  50], 


I,  7,  DECANTATIO  F.  -  8CAE  P.  V.  F.  —  1  Die  rothen  Buch- 
Stäben  {bis  märia  thaz)  sind  braun  nachgebessert  P.  —  SPÄH  F.  —  scä 
P.  V.  s'ca  F.  —  2  daz  (th  klein  m.  a.  D.  über  d  geschrieben)  V.  —  3 
Nt  f.  —  geis  F.  —  4  druhtinan  (uh  auf  BasurJ  V.  druhtinen  F.  — 
6  alla  F.  —  mine  (e  durch  Corr,  aus  a,  also  min»)  F.  —  6  Frei  uuih 
F.  —  heilente  F.  —  7  ötmuati  (i  durch  Basur,  wie  es  scheint,  aus  6)  P. 
—  8  nie  T.  —  m4nne  Y.  —  9  M&hdig  (d  unterpunktiert,  t  m.  a.  B, 
übergeschrieben)  T.  Mah  tih  F.  —  uaiht  (Schreibfehler)  P.  —  10  uu6rk 
T.  —  maria  T. —  11  &n&geoge  (das  zweite  n  roth  nachgezogen,  der  zweite 
Aceent  radiert)  V.  —  gin&dooti :  (Easur)  T.  — 12  thuman  F.  —  erkenne  T.  F. 


I^  7f  9  ist  kein  Wunschsatz;  es  ist  die  Umschreibung  von  Luc, 
1,  49,  Es  ist  also  ist  zu  ergänzen.  Durch  Weglassung  der  Copula 
wird  eine  emphatische  Prägnanz  des  Ausdrttcks  erzielt.  —  12  in  thiu  leitet 
hier  einen  Absichtssatz  ein  {vgl.  zu  I,  1,  85), 


54  I,  7,  13  (Pal.  19Si.  Vind.  20*  ,7.  Fris.  TSo). 

D^t  er  mit  giuuelti       sTneru  henti, 

thaz  er  übarmuati       gisciad  fon  thcr  guati.  p.soa 

l^Fona  höhsedale       zistiaz  er  thie  riche, 

gisidalt  er  in  himile       thie  ötmüatige; 
Thie  huDgorogon,  znüadon       gilaböt  er  in  Suuön,  p.7b 

thie  ödegun  alle       firliaz  er  itale.  v.eob 

Kii  intfiang  druhtin       drutliut  sinan^ 
^     nu  nullit  er  ginädön       then  unsen  ältmagon; 
Thäz  er  allo  nuorolti       zin  uuas  spröchenti 

ioh  iö  giheizenti,       nu  h&bent  sie  iz  in  h^nti." 
Uuas  81  aller  thiu  mit  iru  aar       thri  mänötho  thar, 

80  fuar  8i  ziro  selidön       mit  allen  sälidon. 


I9  7,  13  Fecit  potentiam  [Luc,  1,  51] .  ~  15  Deposait  (Potentes 
setzt  F.  hinzu)  [Luc.  1,  53J.  —  17  (F.  zu  18)  Esorientes  [Lue.  1,  53]. 
—  19  (P.  zu  18;  fem  F.)  Sascepit  (Y.  fügt  hinzu  Israel  et  reliqaa) 
[Lue.  1,  54],  —  21  (P.  zu  20)  Sicut  (sicat  Y.)  locutas  est  (et  reliqaa 
setzt  T.  hinzu)  [Luc.  1,  55].  —  23  Mansit  (mansit  T.)  cum  ea  mensibns 
tribus  (III  V. ;  et  reliqua  fügt  T.  hinzu)  [Luc.  1,  56]. 


I 


ly  7,  13  Deter  (t  durch  Corr.  aus  r)  F.  —  h6nti  T.  —  14  er  m.  a. 
D.  hinter  tbaz  Übergeschrieben  V.  —  übarmuati  V.  —  der  (d  nicht  unter- 
punktiert,  th  flüchtig  m.  a.  D.  übergeschrieben)  T.  theru  F.  —  15  Fona  (F 
auf  Rasur)  F.  —  höh  sedale  (0  durch  Rasur  und  Corr,  aus  u)  F.  —  riche  F.  — 
17  hüngorogun  Y.  F.  hüngoron  ^clo«  zweite  n  durch  Corr.  und  Rasur  zu  g, 
on  in.  a.  D.  über  den  letzten  Buchstaben  geschrieben)  P.  —  muodon  C^^ 
erste  0  durch  Correktur  zu  a,  dann  wieder  durch  Rasur  zu  o  gemacht) 
F.  —  18  alle  V.  —  20  nu  (n  nachträgUch  vorgesehrieben)  V.  —  21  zi 
in  y.  zin  F.  —  22  gieizenti  (h  vor  dem  ersten  e  übergeschrieben,  unten 
zwischen  i  und  e  ein  Punkt)  F.  — -  sie  iz  Y.  siez  F.  --  23  siu  Y.  si  F.  — 
dri  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D,  übergeschrieben)  Y.  —  m&notho  (n  au/ 
Rasur  für  d)  P.  manoda  F.  —  th&r  Y«  —  24  zi  fro  (über  i  ist  ein 
Accent  radiert)  Y. 


ly  If  10  duan  hat  hier  den  Sinn  von  beufirken,  der  Nebensatz  ist 
als  das  erweiterte  Objekt  von  duan  aufzufassen.  —  15  zistiaz ;  durch  das 
Präfix  zi  wird  die  mit  deni  Ilemiederstossen  verbundene  gänzliche  Vermch" 
tung  bezeichnet.  —  18  ist  wörtliehe  Uebersetzung  von  Luc.  1,  53;  der 
Ausdruck  JUer  Itissen^  scheint  indess  der  geisüiclien  Redeweise  des  8.  Jh. 
vcUkommen  geläufig  gewesen  zu  sein,  tcie  die  öftere  Verwendung  ähn- 
licher Ausdrücke  bei  Otfrid  zeigt.  —  21  allo  nuorolti,  Akkusativ  der 
Zeit  (vgl  V.  26).  —  23  thrt  (Akkusativ)  hat  hier  einen  Genetiv  bei  sich. 


I,  7,  25  (Pal.  20-  n.  Vind.  20f  g.  Fris.  7^  9).  55 

25]}n  förgomes  thia  thiamün,       selbün  sancta  mariun, 
thaz  si  uns  allo  uuorolti       si  ziru  sune  uu^gönti. 
lohannes,  druhtines  drüt,       uuilit  es  bithihan, 
thäz  er  uns  firdänen       giuuerdo  ginädön. 

I,  7,  25  scä  P.  V.  F.  —  26  thaz  si  V.  —  uuorolti  P.  vuerolti  F. 
—  ziiru  V.  ziru  F.  —  uuegonti  T.  —  27  Johannes  T.  —  druhtines  (auf 
leicJUer  Basur)  T.  —  druht  P.  drut  T.  —  uüilit  P.  —  bithian  F.  —  28 
gin&don  (do  später  mit  blasserer  IHnte  nachgezogen)  Y. 


ly  ly  27  es  bithihan,  es  durchsetzen,  —  28  vgl.  zu  I,  18,  9, 


VIIL 

CUM  ESSET  DESPONSATA  MATER  JESU. 

Ther  man  theih  noh  ni  sageta,       ther  thaz  umb  mahalta, 

uuas  imo  iz  harto  üngimah,       tho  er  sia  häfta  gisah. 
Ih  sagen  thir,  in  uuär  min,       si  ni  mohta  inberan  sin 

in  flühti  ioh  in  zdhti,       theiz  alles  uuesan  mohti. 
5  0ah  so  iz  zi  thisu  uuurti,       iz  diafal  ni  bifünti,  r.sob 

ioh  thiu  rächa  sus  gidän       nam  thes  huares  thana  unän 
Er  sia  Srlicho  zöh,       in  aeg;fptum  mitiflöh 

ioh  brSlhta  sa  afur  thänne       zi  themo  ira  heiminge. 


I,  8.  IHU  P.  V.  F.  —  ET  RELIQÜA  ist  in  T.F.  hinzugefügt).  - 1  uüib 
P.  —  2  uuas : :  Imo  (Rasur  von  iz,  nach  Imo  ist  iz  m,  a,  D.  übergeschrieben) 
V.  —  vngimah  F.  —  sa  V.  F.  —  3  mahta  inberen  F.  —  4  alles  (s  von 
etwas  ungewöhnlicher  Oestalt,  aber  nicht  aus  andrem  Buchstaben  corri- 
giert)  F.  —  5  Ouh  T.  —  so  T.  —  dlsu  (di  auf  Rasur)  Y.  (u  auf  Rasur) 
F.  —  uuurti  (das  erste  u  ist  m.  a,  B,  vorgeschrieben)  V.  uurti  F.  — 
G  thana  uuän  T.  —  7  fir  (Accent  radiert)  P.  £r  V.  —  8  saafur  (zweite 
a  auf  Rasur  für  r)  P.    sa  afur  V.  safur  F.  —  hieiminge  F. 


ly  Sy  1  Nach  Matth,  1, 18,  —  Ther  man  —  auas  imo ;  eine  derartige 
Anakduthie  ist  nicht  selten  bei  0.;  das  bedeutungsvollste  Wort  wird, 
um  es  hervorzuheben,  ausserhalb  der  Satzverbindung  im  Nominativ  voran 
gestellt  und  nachher  durch  das  entsprechende  persönliche  Fürwort  wieder 
aufgenommen.  -—  4^  büdet  eine  Ausführung  des  Begriffs  des  vorangehenden 
inberan  „so  dass  es  auf  andere  Weise  vor  sich  ging ;  der  Satz  in  5  ist 
ein  Absichtssatz,  daher  auch  der  Conjunktiv  im  eingeschobenefi  bedin- 
genden Nebensatze;  6  ist  dem  mohta  in  3  coordiniert,  —  5  nach  Hrdb. 
Maurus  in  Matth.  pag.  10 :  Quare  autem  non  de  simplici  vir- 
gine  sed  de  desponsata  concipitar  salvator,  haec  ratio 
est:  Primam  ut  per  generationem  Joseph  origo  Mariae  monstraretur; 
secando,  ne  lapidaretur  a  Judaeis  ut  adultera;  tertio,  ut  in  Aegyptum 
fugiens  haberet  solatium  mariti.  Ignatius  etiam  quartam  addidit 
causam,  ut  partus,  inquiens,  celaret  diabolum,  dum  eum 
putat  non  de  yirgine  generatum  sed  de  uxore. 


I,  8,  9  (Pal.  20»»  B.  Vind.  20Si.  Fris.  7»>„).  57 

Gidar  ih  16b6n  inan  fram,       er  uuas  sdlib,  bo  er  giz4m, 
10     er  uuas  in  sitin  fruaier      ioh  heilag  inti  guater.  v.2Ja 

Iz  unas  imo  ungimuati       thuruh  sino  guati, 

ioh  thäht^  iz  imo  säzi,       ob  er  sia  firliazi. 
Er  thäbta  imo  ouh  in  gähi       thia  managfaltun  unthi 
ioh  thia  höhün  nnirdi;       ni  uuolta,  thaz  iz  uuurdi. 
16  Er  nam  gouma  libes       thes  beilegen  unibes 
ioh  hintarqnam  bi  n5ti       thera  mihilün  guati. 
Thähta  er,  bi  thia  guati       er  sih  fon  irn  däti,  f.  8a 

ioh  theiz  gidöugno  uuurti,       er  sih  fon  im  irfirti. 
ünz  er  thärathahta,       ther  6ngil  imo  nähta, 
20     kündt  er  imo  in  droume,       er  thes  unfbes  unola  goume. 
Er  quäd,  thes  ni  thähti,       ni  er  sih  iru  nähti, 

ioh  tharazua  ouh  högeti,       mit  thionöstu  iru  fagoti. 


ly  8;  11  (F.  zu  7)  cum  (F.  Cam)  esset  iustus  (Y.  fügt  hinzu  et 
reliqua)  [Matth.  1,  19].  —  17  (F.  zu  16)  üoluit  (T.  voluit)  occulte  di- 
mittere  eam.  —   19  (feUt  F.)  Haec  autem  eo  cogitante  [MatHh,  1,  20], 

I,  8^  9  innan  F.  —  Die  zweite  Hälfte  des  Verses  auf  Basur,  unter 
uuas  sind  zwei  holie  Buchstaben,  unter  gl  ein  m  zu  erkennen  T.  —  soer 
V.  —  10  sitin]  sin  F.  —  fruater  V.  —  11  thuruh  V.  —  12  th&hta  (auf 
Basur  für  ein  kürzeres  Wort)  P.  th&hta  V.  F.  —  iz  feUt  F.  —  ob  V.  — 
13  imo  Y.  im/o  uh  (Trennungszeichen  zwischen  m  und  o)  F.  —  uüihi  P. 

—  14  ioh  T.  —  höhun  uuirdi  Y.  —  uuölda  (d  nicht  unterpunktiert,  t  m. 
a,  1).  übergeschriebenj  Y.  —  ez  F.  —  uürdi  (vom  v  m.  a,  D.  überge- 
schrieen) Y.  uurdi  F.  —  15  fir  (Äccent  radiert)  P.  —  :  libes  (1  auf 
Basur  für  uu)  F.  —  uuibes  Y.  —  16  guati  Y.  —  17  Th&ht  Y.  F.  — 
Th&hter  (a  m.  a,  D,  vor  e  übergeschrieben)  F.  —  iru  (u  auf  Basur)  F. 

—  18  gidöugno  (ou  auf  Basur)  Y.  gidouguno  F.  —  uuurti  (das  erste  u 
klein  m,  a,  D.  vorgeschrieben)  Y.  uurtdi  F.  —  sih  Y.  —  im  irfirti 
Y.  —  19  Vnz  Y.  —  n&hta  Y.  —  20  kund  ther  F.  —  droume  Y.  — 
uäibes  P.  uuibes  uuola  (esuuo  auf  beschabtem  Pergament)  Y.  —  21  fir 
quad  Y.  —  ^r  Y.  —  iru  ndhti  Y.  —  22  thionöstu  Y.  thionustu  F. 


ly  Sf  9  nach  Matth.  1,  19.  —  12  Der  Bedingungssatz  anstatt  des 
Nebensatzes  mit  tbaz  soll  ausdrücken,  dass  Joseph  sich  nur  vorsichtig 
an  den  Gedanken  heranwagte  (vgl.  IV,  12,  26).  —  18  theiz  gidöugno 
uuurti  ist  ein  Consecutivsatz :  in  aller  Heimlichkeit.  —  In  21  ist  der 
dem  Sinne  nach  untergeordnete  zweite  Nebensatz  dem  ersten  gUichwerthig 
an  die  Seite  gestellt,  ebenso  in  22. 


58  I,  8,  23  (Pal.  20*»  ,9.  Vind.  21*  u.  Fris.  S»»). 

Quad,  ällaz  thaz  gizämi       fon  selben  göte  qnämi, 
ioh  ther  heilige  g^iet^       fon  imo  uu^hsit  iz  meist. 
25  ^^Si  birit  snn  z^izan,       ther  ofbo  ist  iu  giheizan; 

thie  büah  fon  imo  singent      nnio  iz  forasagon  zelleni  p^sia 

Er  giheilit  thiz  lant,       h^iz  inan  ooh  h^ilant; 
giheilit  tbia  sin  güati       allo  uuörolt  linti/^ 


I^  89  26  Pariet  filiam  (aatem  steht  in  F.  vor  filium)  [MaUh.  1, 21]. 

I,  8,   24  ther  (r  auf  Basur  ßr  h)  F.  -  h^ilogo  T.  —  uÄehsit  P. 

—  inei:8t  (st  neben  der  Rasur  eines  z)  T.  —   26  zeizan  T,  —  W  V.  — 
26  thio  F.  —  uuioz  Y.  uuia  iz  F.  —  forasagon  (erste  a  auf  Basur)  T. 

—  zöllent  y.  —  27  gih61it  T.  —  thiz]  thaz  F. 

Ij  89  24  vgl,  zu  I,  2,  29,   —  28  allo  ttaorolt(i)  =  immerdar  (vgl, 
V,  24,  22, 


IX. 

ELISABETH  AUTEM  IMPLETUM  EST  TEMPUS 

PARIENDI. 

Thes  §r  iu  uuard  giuuahinit,       tho  uuard  irfüUit  thiu  zTt, 

thaz  Bäliga  thiu  alta       thaz  klnd  thö  beran  scolta.  y.sn 

Gihörta  iz  filu  manag  friunt       ioh  aller  ouh  ther  lantliut; 

uuäran  sie  8ih  freuuenti       theru  drdhtines  gifti. 
6  Tho  gi^iBgötun  thie  mäga       thia  druhtines  ginäda; 

thö  zemo  äntdagen  aar       so  uuärun  se  al  samant  thär. 
Sie  quämun  al  zisamane       thaz  kindilin  zi  sehanne, 

thaz  sie  iz  ouh  giquättin       ioh  imo  namon  scaptin. 
Stuant  &&  thär  umbiring       filu  manag  ^diling ; 
10      sih  unärun  sie  6in6nti,       uuio  man  thaz  klnd  nanti. 
Sie  sprächun  thuruh  minna       al  ^inera  stimna, 

theiz  uuäri  giaforönti       then  fater  in  ther  elti. 

I9  9,  8  Et  audiernnt  nicini  (T.  vicini;  T.  ¥.  setzen  hinzu  et  cognati 
et  reliqoa)  [Luc,  1,  58], 

I,  9.  ELISABEEH  P.  ELISABET  V.  -  AUT  IMPLETÜ  E 
TEPÜS  PARIENDI  T.  —  1  iü  V.  -  giuüahinit  P.  giuuähinit  6«  zum 
Ende  auf  Rasur  V.  giuaahanit  P.  —  2  klnd  (Accent  radiert)  T.  —  3 
Gihörtiz  T.  Gihorthaz  P.  —  inanagfri:unt  (gfri:  auf  Rasur  für  :o::i) 
P.  —  411er  (a  aus  e  durch  Correktur)  V.  —  4  freuuenti  F.  —  dero  F. 
5  g^isgotun  (i  vor  e  ohne  Punkte  m.  a,  D.  über  geschrieben)  P.  g^is- 
,  cotnn  y.  F.  —  dia  thruhtines  F.  —  6  ze  demo  F.  —  äntdagen  (e  aus  0 
durch  Correktur)  F.  —  s&r  V.  —  sie  F.  —  alle  sämant  T.  alle  sament 
F.  —  7  qöamun  Y.  (am  auf  Rasur)  F.  — -  al  V.  —  hinter  zisdmane 
Rasur  eines  Fleckens  T.  zisamene  F.  —  sehenne  F.  —  8  sie  (Accent 
radiert)  T.  —  iz  T.  —  quattin  F.  —  ioh  imoj  iomo  F.  —  sc&ftin  (f  auf 
Rasur  für  p)  V.  scaftin  F.  —  9  thär  T.  —  managhediling  F.  —  10 
ttäamn  P.  uuarnn  V.  —  seinonti  F.  —  daz  khind :  (khind :  auf  Rasur 
für  :::::i)  F.  —  11  stimma  (vom  zweiten  m  der  letzte  Strich  radiert)  P. 
Btimma  (vom  zweiten  m  der  erste  Strich  radiert)  Y.  stimma  F.  —  12  uuarin 
F.  —  g&forönti  (i  vor  a  ohne  Funkte  übergeschrieben)  P.  giäfaronti  Y. 
gl  aoaronti  F.  —  der  (d  unterpunkUertf  th  m.  a.  D,  übergeschrieben)  Y. 

I,  9,  2  scolta  umschreibt  den  Conjunktiv  (vgl,  I,  11,  30), 


ßO  I,  9,  13  (Pal.  21*  19.  Vind.  21»>  i,.  Fris.  8»  m). 

QuäduD,  iz  BÖ  zämi,       er  sinan  nämon  nämi, 

tbäz  man  in  ther  namiti       thes  alten  16  gihögeti. 
15  Tho  Bprah  thiu  muater  ubarlüt     —  mias  im  ther  sun  drut  — 

yythiz  ist  linb  kind  min,       iohannes  scal  ther  namo  sin.         P.sih 
Thes  fäter  namon,  in  min  uuär,       then  firsagen  ih  16  sär;         f.  st 

ir  sculut  spr^chan  thaz  min,       süs  scal  16  ther  nämo  sin/' 
Sie  sprSchun  filu  blTde       zi  themo  säligen  uutbe, 
20     quädun,  iz  ni  zämi,       ni  uuas  in  ther  nämo  nämi. 
,Jn  thTnemo  künne  —       z6\  iz  al  bi  manne  — 

so  nist  ther  gihögeti,       thaz  iö  then  namon  habeti.^' 
Gistuatun  sie  tho  scouuön       in  then  fäter  stummen,  v.ssa 

sie  uuärun  bouhnenti,       uuio  er  then  nämon  uuoM. 
25Näm  er  in  thaz  zuTual       thana  sär  ubaral; 

tho  screib  er,  theiz  ther  Hut  sah,       so  thiu  muater  gisprah. 
üuuntar  uuas  thia  menigi       äuur  thara  ingegini 

thaz  zünga  sin  uuas  stümmu,       thoh  uuämn  ^instimmu. 

I,  9,  13  Et  factum  est  in  die  ocUao  (VIII.  P.  VIII^«  et  reliqua  T.) 
[Luc.  1,  59J.  —  16  Et  respondit  (respondens  T.  F.)  mater  (ter  abge- 
schnitten P. ;  eius  setzt  F.  hinzu)  [Luc.  1, 60],  —  19  Et  dixerunt  ad  illam 
[Luc,  1,  Ol],  —  21  Quia  nemo  est  (est  fehlt  F.)  in  cognatione  taa.  —  23  Innue- 
bant  autem  patri  (Patri  F.)  eius  (Litc,  1, 63],  —  25  Scripsit  dicens  iohannea 
nomen  eius  (eius  nomen  V.  F.)  est  (ei  V.  F.)  [Lue,  1, 63],  —  27  (F.  zu  25) 

ly  9^  13  quatun  F.  —  zami:::::  (Rasur)  F.  —  14  der  (d  unter- 
punktiert, th  mit  andrer  Dinte  übergeschrieben)  V.    —  16  auf  Rasur  V. 

—  15  thi  (rexhts  oben  von  i  ist  v  von  alter  Hand  Mein  daeugeschrieben) 
F.  —  obar  lut  V.  —  u6as  P.  uuäs  (Accent  radiert)  V.  —  ther] 
then  (Schreibfehler)  P.  »16  min  (Ober  und  unter  m  ein  Punkt) 
V.  —  17  fater  V.  fäter  (Accent  dünn,  vielleicht  von  andrer  Hand) 
P.  —  fersagen  F.  —  18  sin  Y.  —  19  uilu  T.  —  bilde  (b  aus  p  durch 
Rasur  und  Correktur)  F.  —  20  quätnn  T.  (der  letzte  Strich  von  u  und 
der  erste  von  n  auf  Rasur)  F.  —  Im  (letzte  Strich  des  m  radiert)  P.  in 
(Accent  radiert)  V.  —  nämi  V.  -  21  z61  iz]  zelit  F.  —  22  gihögeti  (in 
das  0  ist  oben  eine  Oeffnung  radiert)  V,  —  thaz  (Accent  radiert)  V.  — 
16  V.  —  häbeti  V.  —  23  st6mmou  T.  —  24  vuarun  F.  -  6r  T.  —  namon 
uuölti  T.  —  uuolti  (über  i  ein  wagerechter  Strich)  F.  —  25  z^  ual  P. 
züiual  (na  auf  Rasur)  Y.  cuui  ual  F.  —  ubar  äl  Y.  ^  27  Yuntar  (u  zwischen 
V  und  u  m.  o.  D.  geschrieben)  Y.  Uüuntar  P.  Uuntar  F.  —  thiu  F.  —  28  thaz 

\y%y  14  in  ther  namitt,  bei  der  Namengebung  soUte  man  des  Vaters 
denken,  indem  man  nämUeh  den  Sohn  ebenso  rief,  —  18  thaz  min  d,  K 
was  ich  euch  sage,  ^  In  20  springt  die  indirecte  Rede  in  die  directe  über, 

—  22  Das  Subjekt  zu  habdti  ist  aus  ther  zu  entnehmen :  er.  —  28  einstimmu, 


I,  9,  29  (Pal.  21»»  ,4.  Vind.  22*  7.  Fris.  8»>  13).  <>1 

Tho  unard  münd  siner       aar  sprechanter, 
30     iofa  uuas  sih  lösenti       theru  zün^n  gibenti. 

Then  druhtin  uuas  er  lobenti,       ther  thaz  uuas  mächonti^ 

thes  man  nih^in  16  gimah       in  uuorolti  er  ni  gisah. 
Yrforahtun  tho  thie  liuti       thio  uuüntarlichun  däti, 
ioh  sie  gidätun  märi       thaz  scona  seltsani. 
3^Allaz  thaz  gibirgi,       inti  allo  thio  burgi, 

ioh  dalcs  ebonoti,       so  uues  iz  allaz  lobönti. 
loh  alle,  thie  iz  gihörtun,       ih  sagen  thir,  uuio  sie  dätun.        P'S2a 

sie  gikleiptun  sar  thaz  giiat       filu  fasto  in  iro  muat. 
Sie  sprachun  filu  bäldc:       „uuaz  uuänist,  thaz  er  uuerde?'' 
^      thiu  zuht  uuas  uuahsenti       in  druhtines  henti. 


Et  (et  F.)  mirati  sunt  uniuersi  (vniurrsi  F.)  —  29  Apertum  est  os  (ös  Y.) 
eins  [Lue,  1, 64J,  —  33  Et  (et  V.)  factus  est  timor  super  (F.  Super)  omncs 
uicinos  (vicinos  T.  F. ;  eorum  setzt  F.  hinzu)  [Luc,  1,  65],  —  39  (V.  zu  37, 
F.  zu  38)  Quid  (vor  Quid  ein  stehendes  Kreuz,  ebenso  vor  domini)  P.  putas 
puer  iste  erit?  (?  fehlt  P.  Y.  F.)  etenim  manus  (Manus  F.)  domini  erat 
cum  illo  [Lue,  1,  66]. 

(z  auf  Rasur  für  r)  F.  —  zünga  (g  attf  Basur  eines  JioJien  Buchstahen) 
P.  —  thoh  fdas  letzte  h  auf  Rasur)  F.  —  uuarun :  (Rasur)  F.  —  eistimrou 
F.  —  29  Th6  (Accent  radiert)  P.  —  uuard  (r  auf  Rasur  für  d)  Y.  uuar 
(d  rechts  oben  von  r  zugeschrieben]  F.  —  31  löbonti  (l  durch  Rasur 
aus  b)  Y.  lobonti  F.  —  ther  Y.  —  32  man  (Accent  radiert)  P.  Y.  —  nihein 
(das  erste  i  auf  Rasur)  F,  —  gim&h  Y.  —  uuorolti  Y.  —  6r  Y.  — 
33  Erförahtnn  (vor  das  rothe  E  ist  schwarz  ein  kleines  y  geschrieben,  E 
nicht  unterpunktiert)  Y.  Erforahtun  (0  durch  Rasur  aus  a)  F.  —  liuti 
Thie  (über  i  und  e  ein  wagerechter  Strich)  F.  —  uüntarlichun  (u  ni.  a. 
V.  vom  übergeschrieben)  Y.  uuntar  lichun  F.  —  däti  Y.  —  34  seltsani 
(über  i  ein  wagerechter  Strich)  F.  —  35  bihirgi  (das  erste  b  durch  Rasur 
zu  g  gemacht)  Y.  —  inti  Y.  F.  —  thia  Y.  F.  —  36  ebenoti  F.  —  uues 
(von  e  die  Schlinge  ausgekratzt,  also  uui8)Y.  —  37  thie  iz]  thiz  F.  — 
38  gicliiptnn  Y.  gicleiptYu  F.  —  uasto  (hinter  0  Rasur  eines  langen 
schrägen  Strichs)  Y.  fasto  (0  auf  Rasur)  F.  —  müat  Y.  —  39  balde  Y. 
—  nu^rde  Y.  —  Fragezeichen  nach  nuerde  P.  Y.  —  40  h6nti  Y. 

das  Neutrum,  weil  das  Acijektiv  von  einem  Manne  und  einer  Frau  ge- 
braucht ist.  —  36  ebonöti  ist  hier  ais  SingtUar  aufzufassen  (vgl,  1, 23, 24). 
s6  fasst  die  vorangehenden  Subjekte  zwammen. 


X. 

CANTICUM  ZACHARIAE. 

Tho  uuard  thcr  fatcr  alter       gotes  uuihi  irtulter; 

Bprah  er  thaz  uns  thie  altun       förasagon  zaltiin: 
„8i  drühtin  got  gidiurto       therero  lantliuto,  v.ssb 

ther  unsih  irlösta       ioh  selbe  uuisota. 
5Zi  uns  riht  er  hörn  heiles,       nales  fehtannes,  F.oa 

in  künne  eines  kuninges,       sines  drutthegancs, 
SÖ8  er  thuruh  alle       thie  förasagon  sine 

thera  goregun  anorolti       uuas  iö  giheizenti. 
Riht  er  zi  nns  ouh  heilant,       thaz  ünsih  miti  ftant, 
^^     ioh  alle  thie  liuti,       thie  sint  unser  ähtenti. 


If  IO5  1  (F.  zur  Uebersckrift)  £t  zacharias  pater  eius  impletus 
(Y.  inpletus)  est  spiritn  sancto  [Luc.  1, 67],  —  8  Benedictns  [Luc,  1,  6ßJ. 
—  5  Et  erexit  [Lue.  1,  69].  —  7  (F.  «•  6)  Sicut  locutus  (V.  F.  setzen 
hinzu  est)  [Luc.  1,  70].  --  d  {¥,  zu  8)  Salntem  [Luc.  1,  71]. 


I9  IO9  1  uäter  (f  m.  a.  D.  iSiber  u)  T.  —  Älter  (Accent  ausgekrtUzt) 
y.  —  üülUi  IRFÜLTER  (11  steht  aufEasur  ßr  zwei  hohe  Buchstaben,  über 
i  steht  ein  n,  von  1  nach  I  geht  ein  Verhindungsstrich  ä5er  einen  radierten 
Buchstaben,  wahrscheinlich  0)  F.  —  irfülter  Y.  —  2  er  und  uns  m.  a.  D. 
übergesehrieben  Y.  —  thioY.  thie  F.  —  förasagon  (sa  und  n  aufBasurJ 
V.  (0  aus  u  durch  Easur  und  CorrekturJ  F.  —  z&ltun  ("auf  Basur)  Y.  — 
3  gidiürdo  (das  zweite  d  unterpunJctiert,  t  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y. 
—  Th6rero  (das  zweite  er  auf  Basur)  F.  —  4  ther  ünsih  irlösta  Y.  — 
sölbo  (Accent  etwas  radiert)  P.  selbo  Y.  —  uüisota  P.  —  5  Zons  F.  —  rihter 
(h  auf  Basur)  Y.  —  hörn  (Accent  ausgekratzt)  Y.  —  Nalas  F.  —  feh- 
tannes (erste  e  auf  Basur)  Y.  —  6  künne  (0  auf  Basur)  Y.  kunne 
(e  aus  i  corrigiert)  F.  —  sines  (nes  auf  Basur)  Y.  —  drüht  theganes  P. 
drut  teganes  (hinter  dem  zweiten  t  ein  h  m.  a.  D,  übergeschrieben)  F.  — 
7  sine  Y.  --  8  Thera  gomgun  vuerolti  F.  —  uüoroltiP.  —  9  zi  uns  Y. 
zuns  F.  —  midi  Y.  —  miti  fiant::  (auf  Basur)  F.  —  10  thie  sint  Y.  — 
Thie  (wagerechter  Strich  Über  i)  F.  —  vnser  F. 

I9  IO9  3  Benedictus  Dominus  Deus  Israel  (thero  lantliuto)  [Luc. 
1,  68]. 


I,  10,  11  (Pal.  22*  x7.  Vind.  22S.  Fris.  Q*,).  ^3 

Nu  nullit  er  gin&don       then  unsen  altmägon, 

gihugit,  thaz  er  her  iz  liaz,       thaz  er  in  öfto  gihiaz. 
Soso  er  gihiaz  iuuuänne       themo  drütmannc, 

thaz  er  une  Bin  gisiuni       in  ITchamen  gabi; 
16  Thaz  uuir  so  gidröste,       fon  fianton  irloste, 

unforahtenti       sin  imo  thlonönti.  p-^^ 

In  uuihi  inti  in  rihü       fora  sTneru  gisihti 

alle  dagafristiy       thi  er  uns  ist  Ifhenti. 
Int  ih  «cal  thir  sagen,  kind  min,       thü  bist  torasago  sin, 
^      thü  scalt  druhtine       rihten  uuega  sine, 

Thaz  nuizin  these  liuti,       thaz  er  ist  heil  gebenti, 

inti  se  ouh  iruuente       fon  diufelos  gibente. 


I,  10,  11  Adfaciendam  [Luc.1,72],—  18  lusiurandum  [Luc.  1,73]. 

—  15  Ut  sine  timore  [Luc.  1,74],  —  17  In  sanctitate  [Luc,  1,7 5].  —  19 
(feUty.Y.)  Et  tu  puer  [Luc.  1,76]. —  21  Ad  (ad  P.) dandam /lue.  i, 77/. 

I,  10,  1 1  then  (auf  Basur  für  thio)  Y.  —  unsen  (das  zweite  n  aus 
T  durch  CorrekturJY.—  &ltnia::gon  ('auf  Basur  für  altfordoron;  f  unter 
m  und  d  vor  g  sind  noch  zu  erkennen)  T.   —    12  h6riz  (auf  BasurJ  T. 

—  erin  V.  —  gihiaz  V.  —  13  Soaer  (vor  e  ist  o  m,  a.  D.  vberge- 
schrieben)  P.  Söser  V.  P.  —  i6au&nne  (auf  fü  zwei  rothe  Accente)  V.  — 
drüt  mdnne  (auf  a  scheint  ein  Accent  radiert)  Y.  —  14  lichamen  (e  aus 
0  durch  (Korrektur)  P.  —  gibi  V.  —  15  uüir  (Aocent  radiert)  P.  — 
fonna  P.  —  irlöste  Y.  —  16  ünförahtente  (langes  i  durch  das  zweite  e 
gezogen)  Y.  —  17  uuihti  (ti  radiert,  dafür  i  geschrieben)  Y.  uüihi  P.  — 
vor  rihti  ist  in  t».  a.  D.  übergeschrieben  Y.  —  inti  Y.  —  18  alle  (Accent 
etwas  verwischt)  P.  Alla  P.  -  thi  er  Y.  ther  P.  —  lichenti  P.  —  19 
chfnd  (auf  Easur  für  ein  anderes  Wort)  Y.  -   sin  Y.   —   20  uüega  P. 

—  21  uuizin  P.  P.  —  heil  (1  durch  Basur  und  Correktur  m,  a.  I).  aus  n) 
P.  —  22  inti  Y.  —  sie  P.  —  souh  (e  mit  Einschaltungspunkt  über  o) 
Y.  —  fonne  P.  —  gibente  Y. 


I,  10,  1 1  ad  faciendam  misericordiam  cum  patribus  nostris,  et  me- 
morari  testamenti  sui  sancti  [Lu^.  1,  72].  —  14  thaz  er  uns  sin  gisiuni 
gäbt,  dass  er  sich  uns  zeigte ;  hier  steht  der  Conjunktiv  des  Präteritums, 
während  in  16  das  Präsens  steht,  weil  die  Handlung  in  16  als  bis  in 
die  Gegenwart  hinein  sich  erstreckend  vorgestellt  wird.  —  21  tmd  22 
zeigt  einen  Wechsel  des  Indikativs  und  Coi\iunktiv8.  Der  letztere  in  22 
steUt  die  Handlung  als  möglieh  in  der  Zukunft  dar,  während  der  Indi- 
kativ  in  21  die  Gewissheit  in  der  Gegenwart  bezeichnet.  Allerdings  mag 
auch  der  Beim  hier,  ufie  oft,  mit  für  die  Construktion  massgebend  ge- 
wesen sein;  doch  Tiat  der  Dichter  sich  nie  durch  den  Zwang  des  Beims 
zu  einer  sinnlosen  Construktion  verleiten  lassen. 


64  I,  10,  23  (Pal.  22»»  8.  Vind.  22»»  ,i.  Fris.  O»»«). 

Ginädä  sino  unäran,       thaz  uuir  nan  harto  rtfunun; 

bi  thiu  ist  er  selbo  in  ii5ti       nu  unser  uuTsonti;  v.ssa 

25  Mit  dröstu  ouh  thie  gispreche,       thie  sizzent  innan  böche, 

unse  füazj  onh  lihte       in  sine  nuega  rehtc. 
Uuüahs  thaz  kind  in  edili       mit  gote  thThenti, 

ioh  fastöta  iö  zi  n5te       in  uualdes  einote. 


I,  10,  23  Per  uiscera  (viscera  T.)  [Luc.  1,  78],  —    25  Inluminare 
[Luc.  1,  79J. 


I5  10,  23  uüarun  P.  —  ränun  (u  nach  ü  m.  a,  D,  übergeschrieben) 
T.  ruuun  F.  —  24  selbo  V.  —  uüisonti  P.  -  unser  (Äccent  radiert)  Y. 
—  25  ouh  (u  durch  Baaur  am  h)  F.  —  sizzint  F.  —  26  ünse  V.  — 
füazi  (Accent  radiert)  V.  fuazzi  F.  —  sine  T.  —  nüega  P.  uuega  V. 
vuega  F.  —  rehte  V.  —  27  Üüaas  (h  vor  s  »».  a.  1),  übergeschrieben,  ü 
auf  Miuur,  h  scheint  auch  auf  Basur)  P.  Vvuäs  (h  vor  s  von  erster 
Hand  mit  Punkten  übergeschrieben)  T.  Vuuahs  F.  —  thienti  (h  von  erster 
Hand  ohne  Punkte  vor  e  übergeschrieben)  V.  —  28  fasteta  F. 

I,  10,  25  mit  dröstu  gisprechan,  tröstlich  anreden. 


XL 

EXIIT  EDICTUM  A  CAESARE  AUGÜSTO. 

Yüantar  nuard  thö  märaz       ioh  filu  eeltsanaz, 

giböt  iz  ouh  zi  uuäru       ther  k^isor  fona  rdmu. 
Sänt  er  filu  uuTse       selbes  boton  sine, 

so  uuTto  s6s9  in  uuorolti       man  uaäri  büenti, 
5  Thaz  81^  erdrichi  zaltin,       ouh  uuiht  es  iö  nirdualtin,  r.  »b 

in  briaf  iz  al  ginämin       int  imo  es  zaia  irgäbin  *, 
Thaz  81  gomman  ioh  uuTb,       in  thiu  se  uuöllen  haben  lib,       P.s3a 

in  thiu  sie  thaz  giliezen,       thaz  se  erdriches  niezen, 
länger  ioh  alter,       thärana  si  er  gizalter. 
10      ni  si  man  nihein  so  ueigi,       ni  sinan  zins  eigi, 

I^  llf  1  Yüntar  (u  zivischen  V  und  ü  m.  a.  D.  eingefügt)^.  Vunthar  F. 

—  mÄraz  (z  fast  ganz  abgerieben)^,  —  2  nüara  P.  —  kctsor  P.  —  rümu  T. 

—  3  vuise  F,  —  sine  (Äccent  radiert)  Y.  —  4  uüito  P.  —  sosia  (o  vor  i  ohne 
EinschaUungspunkte  übergeschrieben)  Y.  soso  in  F.  —  uüari  (der  Accent 
scheint  jung)y.  —  sie  P.  sie  Y.  sie  F.  —  erdrichi  P.  6r:richi  (Basur,  darüber 
m.  a.  D,  ohne  EinschaJtungspunkte  d)  Y.  erdrihi  (c  ohne  Punkte  Hein  vor 
h  übergeschrieben)  P.   —  zaltio:::::  (Basur)  F.  —   öuh  {Äccent  jung)  Y. 

—  nnihtes  (es  auf  Rasur)  Y.  —  6  :iz  (:i  auf  Basur)  Y.  —  int  (Accent 
jung)  Y,  —  imo  F.  —  zala  (Accent  scheint  jünger J  P.  zala  F. —  irg&bin 
V.  —  7  gömman  {eweite  Accent  jünger)  Y.  —   ioh  (Accent  anradiert)  Y. 

—  Tuib  F.  —  thiu  Y.  —  7^  auf  Basur  F.  —  Tuollen  F.  —  Üb  (Accent 
sdir  schwach)  P.  —  8  se  thdz  (Accent  jung)  Y.  —  giliezen  (i  auf  Basur) 
Y.  giliazen  F.  —  thaz  se  (thaz  auf  Basur)  Y.  —  se  F.  —  ^rdrihes 
Y.  —  niazen  F.  —  9  ioh  (Accent  jung)  >'.  —  thÄr  dna  Y.  —  er.  gizalter 
F.  —  gazilter  (langes  i  durch  das  erste  a  geschrieben)  P.  — 10  nisi  (der 
rechte  Haken  des  s  ist  zu  i  heruntergezogen,  so  dass  das  Wort  etwas 
Aehnlichkeü  bekommt  mit  nist)  Y.  —  üeigi  Y.  :veigi  (Basur ;  v  auf 
Basur)  F. 


If  lly  3  Die  fila  nnlse  boton  entsprechen  den  böksp&ha  uaer6s  des 
Hüiand  (11,  5.  Heyne  352);  vgl,  noch  zu  IV,  31,  36,  Das  Capitel  bis 
zu  V,  38  lehnt  sich  an  Luc,  2,  1—7,  —  6  zala  irgeban,  Bechenscliaft  ab- 
legen. Die  Conjunktive  erklären  sich  aus  der  indirekten  Bede,  —  8  thaz 
giliazan  thaz,  erwählen  zu, 

Piper,  OtArids  Kvangellenbach.  5 


66  I,  11,  11  (Pal.  23*5  Vind.  23»  17.  Fris.  9S). 

Heime,  quad,  zi  uu&re,       zi  sinemo  altgiläre; 

b6  uuito  so  gifiige       ther  himil  innan  then  se, 
Burg  ni  si^  thes  uuenke,       noh  bärn,  thes  iö  githenke, 

in  felde  noh  in  uualde,       thaz  es  iö  irbalde. 
l6„Ellu  uuoroltenti       zi  mtneru  henti, 

so  uuär  man  sehe,  in  uuSron,       sterron  odo  mänon,  -  v.ssb 

So  uuara  so  in  ördente       sunna  sih  biuuente,  — 

al  sit  iz  brieuenti       zi  mineni  henti." 
Thö  fuarun  liuti  thumh  n5t,       so  ther  keisor  gibot, 
20     zi  eiginemo  lante       filu  süorgente. 

Ouh  uuidorort  ni  uuäntin,       er  siro  zins  gultin, 

zi  n5ti,  thär  man  uuesti       thero  fördorono  festi. 
Ein  bürg  ist  thar  in  lante,       thar  uuärun  iö  ginantc 

hüs  inti  uiienti       zi  ^dilingo  henti. 


ly  II9  19  et  (Et  F.)  iba&t  omnes  ut  profiterentur  [Luc,  3,  3J.  ~- 
23  Ascendit  (autem  setzt  F.  hineu)  et  ioseph  (a  galilea  setzen  T.  F.  ^tfuru) 
[Luc,  2^  4]. 

I,  11,  11  senemo  F.  —  12  u6ito  P.  —  sige  (gl  von  jüngrer  Hand  mit 
AtuHassung^unkten  vor  s  übergeschrieben)  Y.  gisige  (das  zweite  i  auf 
Rasur)  F.  —  13  nist  T.  —  gidenche  (auf  Rasur)  F.  — 14  fehlt  F.  unter 
Bürg  steht  ein  nach  unten  geöffneter,  h(übkreisförtniger  Haken  mit  einem 
Punkt  darin  als  Auslassungszeichen,  —  u^lde  (f  Mein  m.  a.  D.  über  u 
geschrieben)  T.  —  uüalde  P.  —  irbälde  T.  —  15  uuorolt  ^nti  P. 
Tuerolt  enti  F.  —  16  anaar  F.  —  sehe  V.  —  uuaron  V.  —  mänon  V.  — 
17  uüara  P.  —  so  uuara  89  T.  —  erd/ente  (Trennungszeichen  zwischen 
d  und  e)  F.  —  biuüente  P.  —  18  al  T.  —  Altsitiz  F.  — -  20  zi  ^igenemo 
V.  zeigenemo  F.  —  suuor  gente  F.  —  21  nuidorot  V.  vuirdorort  F.  — 
sino  (n  aus  r  w.  a.  D.  corrigiert)  P.  siro  V.  F.  —  eins  F.  —  22  vaesti 
F.  —  fordrono  F.  —  n^sti  V.  —  23  üuarun  P.  uaaron  V.  —  24  zedi- 
lingo  (i  m.  a,  D.  zwischen  z  und  e  eingeschoben)  T.  —  H^nti  T. 


ly  \\j  13  Der  Genetiv  bei  gitbenke  und  irbalde  bezieht  sich  auf 
den  Inhalt  des  ersten,  dem  zweiten  und  dritten  nur  äusserlich  paraüden 
Nebensatzes  thes  uuenke.  Der  Umschlag  der  indirekten  Rede  in  die 
direkte  findet  sich  öfter  bei  Otfrid,  nicht  aber  das  Umgekehrte.  —  18  zi 
minSru  henti  d.  h.  so  dass  ich  es  bekomme,  was  ihr  aufgeschrieben  habt, 
—  21  Der  Cof^unktiv  erklärt  sich  so,  dass  der  Dichter  weniger  an  die 
Thatsache  dachte,  dass  es  geschah,  sondern  daran,  dass  es  zugleich  im 
Gebot  des  Kaisera  ausgesprochen  tcar,  sie  sollten  nicht  umkehreti,  ehe 
sie  ihren  Zins  bezahU  hätten. 


I,  11,  25  (Pal.  23.19.  Vind.  23»>xo.  Fris.  9b ,o).  67 

25  Bi  thiu  uuatd,  thih  nu  sageta,       thaz  iöseph  sih  irbürita; 
zi  th^ru  steti  fuart  er      thia  drahtines  muater. 
ünanta  ira  anon  naamn  thanana,       gotee  drtltthegana, 

fordoron  alte       zi  sälidön  gizalte.  p.28b 

TJnz  siu  thö  thär  gistültun,       thio  ztti  sih  irfultun, 
80      thaz  si  kind  bari       zi  uuorolti  einmäri. 

Sun  bar  si  tho  z6izan,       ther  uuas  uns  iö  gih^izan; 

sin  uuas  man  allo  uuorolti       zi  g^te  uuünsgenti.  — 
Yuär  si  nan  gibadoti       ioh  uu&r  si  nan  gilegitt, 
ni  uuänu,  thaz  siz  uuessi       bi  theru  gastuuissi. 
85Biuuant  si  nan  thoh  thäre       mit  lachonon  sare,  F.iOa 

in  thia  krippha  si  nan  legita       bi  note,  thih  nu  sägeta. 
Thö  bot  si  mit  gilüsti      thio  kindisgün  brüsti;  f.p^ 

ni  meid  sih,  suntar  sie  ougti,       then  gotes  sün  sougü. 

ly  lly  29  (F.  zu  28)  Factum  est  autem  cum  essent  ibi,  impleti 
(Impleti  F.)  sunt  dies  ut  (vt  F.)  pareret  (pararet  F.)  [Luc,  2,  6],  —  Unten  auf 
der  Seite  am  Bande  eine  lange  Basur  von  der  Länge  eines  Haibversee  F. 


Jy  lly  25  thih  (i  m.  a.  D.  vor  i  Übergeschrieben)  Y,  theih  (e  aus  i 
durch  Gorrekiur)  F.  —  s&gata  V.  —  26  füarer  (t  vor  e  m.  a.  D,  über- 
geschrieben) T.  —  mäater  T.  —  27  Vaantir&non  (a  ist  vor  d  eingeschoben, 
hat  aber  nur  unten  einen  Funkt)  T.  Uuanta  iro  anon  F.  —  unarun  (über 
dem  sweiten  n  ein  Punkt,  das  letzte  u  durch  Basur  aus  o  eorrigiert)  T. 
Tuaron  F.  —  thäuanaT.  —  28  Thie  fordoron  F.  uor  dron  (u  unterpunk- 
tiert, i  m.  a,  B.  darüber  geschrieben,  zwischen  d  wnd  r  ein  Punkt,  darüber 
o;  das  letzte  o  durch  Basur  aus  u)  V.  —  giz&lte  V.  —  29  Vnz  T.  -— 
flfu  (iu  auf  Basur)  Y.  —  gistültun  (Accent  sehr  schwach)  P.  —  ir  uültan 
T.  F.  —  30  chfnd  V.  —  uueralt  ^inmari  (das  erste  t  zu  o  eorrigiert; 
zwischen  t  und  €  ist  m.  a,  D.  i  eingeschoben)  Y.  —  31  zöizan  (Accent 
etwas  radiert)  P.  —  uuas  P.  —  32  si  uuas  F.  —  Yuerolti  F.  —  uöns- 
genti  T.  F.  —  33  Vf  uar  (v  radiert,  aber  der  Accent  ist  stehen  geblieben) 
P.  üuar  F.  -  gileiti  F.  -  34  üuanu  P.  —  si  iz  Y.  —  uüessi  P.  —  36 
Biüaant  P.  —  Uhonon  T.  lachonen  F.  —  säre  V.  —  36  krippa  F.  —  nöta 
(a  durch  Basur  und  Carrektur  zu  e  gemacht)  Y.  —  theih  F.  —  37  thiö 
{Accent  radiert)  Y.  —  klndiscun  (c  zu  g  m.  a,  D.  eorrigiert)  Y.  kindiscun 
F.  —  88  sie  (ikber  und  unter  \  ein  Punkt,  aber  bei  e  nur  darüber  ein 
scieher)  Y.  —  sio  ugti  F. 


If  lly  82  uunsgen  mit  dem  Genetiv  des  gewünschten  Gegenstandes 
kommt  ausser  dieser  Stelle  bei  Otfrid  nicht  vor.  -^  98  sie  scheute  sich 
nicht  zu  zeigen.  Dieser  Gebrauth  der  Conjunktion  suntar  nadi  verneintem 

5* 


68 


I,  11,  89  (Pal.  23''„.  Vjiid.  24"  j.  Fris.  10*  5). 


Yvola  uuard  thio  brasti,      thio  krlst  iö  gikusti, 
40     ioh  müater,  thia  nan  quatta      inti  emmizigen  thagta! 
Uuola,  thiu  nan  duzta      inti  in  ira  barm  sazta, 

Bc5no  nan  insuebita       inti  bi  im  nan  gil6gita! 
Sälig,  tbiu  nan  nntttta      inti  nan  fandota, 

ioh  thiu  in  b4tte  ligit  inne       mit  sulichemo  kindo 
46  Sälig,  thiu  nan  uuerita,       than  imo  frost  derita, 
arma  ioh  h^nti      inan  helsenti! 
Er  nist  in  ^rdringe,       ther  ira  lob  irsinge, 

noh  man  fö  so  gimuati,       ther  erz^Ue  ira  guati. 
Dag  inan  ni  rinit,       ouh  sunna  ni  biscinit,  p.24a 

50     ther  iz  io  bibringe,       thoh  er  es  biginne. 
Uuuanta  ira  sün  guato       diurit  sia  gimfato; 

ist  ira  lob  ioh  giuuäht,       thaz  thn  irrfmen  ni  mäht. 

I,  11,  39  V^ola  P.  Viiöla  V.  Uuola  F.  -  ::io:giku8ti  (::io:gi  auf 
Basur)  F.  >-  40  quatta  {das  zweite  t  auf  Basur)  F.  —  6mmiEi:gen  (Ra- 
sur i?on  n)  V.  —  41  Uüola  P.  Vuöla  V.  —  düzta  (d  unterpunktiert,  t  m.  a. 
D,  übergeschriebenj  V.  tuzta  F.  —  inti  V.  —  42  nan]  innan  F.  —  insüebita 
P.  —  biranan  fvor  r  ist  i  übergeschrieben;  der  Accent  steht  über  r  rechts 
von  dem  übergeschriebenen  i,  gehört  also  eu  i)  P.  —  bi  iru  T.  biru  F.  ~ 
16gita  (vor  1  ist  gi  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  —  43  thiuna  (rechts 
oben  von  a  ist  klein  n  zugeschrieben)  F.  —  ?uatta  F.  —  inti  inan  F.  — 
uändota  (u  nicht  unterpunktiert,  f  m.  a.  D.  üibergeschrifben)  Y.  vandota 
F.  —  44  ligit  auf  Rasur  P.  ~  bette  fnne  (AudassungspunH  zwischen 
e  und  i,  und  vor  ligit,  welches  in  der  Mitte  über  beiden  Worten  Über- 
geschrieben ist,  Der  Verstheüungspunkt  ist  nach  inne,  also  b^tte  ligit 
Inno,  zu  lesen)  V.  —  kinde  V.  —  45  vuerita  F,  —  47  16b  (öfter  o  Ra- 
sur, es  scheint  ein  hoher  BucJistabe  (b?)  angefangen  gewesen  zu  sein)y, 
lob  (1  durch  Rasur  aus  b)  F.  —  48  er  z611e  V.  —  50  Iö  (drei  Aceente 
mit  dersdben  Dinte)  P.  io  V.  — -  bringe  (vor  b  ist  bi  m.  a.  JD.  Überge- 
schrieben) V.  —  biginne  V,  —  61  Yuanta  (u  zwischen  Y  und  u  i».  a.  D, 
geschrieben)  Y.  Uuanta  F.  —  guÄto  P.  guato  V.  —  gimüato  V.  F.  —  62  thu 

Vordersatze  ist  bei  0.  nicht  selten.  —  Der  Conjunktiv  songtt  erklärt  sich 
so,  dass  der  abhängige  dem  regierenden  Nebensatz  als  parallellaufend  ge- 
dacht ist  und  so  mit  diesem  in  die  Abhängigkeit  von  suntar  hineingezogen 
wird.  —  Die  folgenden  Verse  bis  v.  56  nach  Luc.  11,  27 :  Factum  est 
autem,  cum  haec  diceret;  extoU^s  quaedam  mulier  de  turba  dixit  Uli: 
Beatus  venter,  qui  te  portavit,  et  ubera,  quae  suxisti, 
und  an  die  Besprechung  dieser  Stelle  in  Beda,  homü.  in  dorn.  III  in 
Quadrages.,  VII,  cd.  251,--  39.  40  Zu  beachten  ist  der  Moduswechsel; 
der  erste  RdaHvsats  ist  unbestimmter,  was  auch  durch  io  angedeutet  wird, 
—  46  Zu  arma  ioh  henti  helsenti  ist  natürlich  saltg  eint  zu  ergänzen; 


I,  11,  53  (Pal.  24»  5.  Vind.  24*  i^.  Fris.  10*  i»).  6^ 

Muater  ist  sin  mäm       ioh  thiama  thoh  zi  unäni; 
81  bar  uns  thuruh  nahtin       then  himilisgon  drahtin. 

Mystice. 

55  Drahtin  quäman  uuolta,       tho  man  alla  uuörolt  zalta, 
thaz  uuir  sin  al  gilTche       gibriafte  in  himilriche. 
In  krippha  man  nan  legita,       thär  man  thaz  fihu  nerita, 

nuant  er  nullit  nnaih  scönuön       zi  then  Suninigen  gonmön.    v.  S4b 
Ni  nnari  th5  thiu  gibürt,      tho  unurti  unorolti  fimuurty 
60      sia  sätanas  ginämi,       ob  er  tho  ni  quämi. 

ünir  nnämn  in  gibentin,       in  unidamuerten  hentin^ 
thu  uns  helpha,  drahtin,  däti       zi  theru  öberöstun  noti. 


irrimen  T.  thu  irrimen  F.  —  mdht  V.  —  63  Mvater  F.  —  si  V.  F.  — 

• 

thiama  (iar  auf  Basur,  unter  a  stand  ein  hoher  Buchstabe)  P.  thi&rna 
T.  —  54  drühtin  T.  —  mystice  steht  in  V.  hei  54,  in  F.  bei  55  am 
Bande.  —  55  Das  Ende  der  Zeilen  55—61  auf  radiertem  Pergament  V, 

—  qaeman  Y.  —  nuölta  T.  yuolta  F.  —  aüorolt  P.  uaörolt  (olt  auf 
Basur,  vor  1  ist  noch  ein  1  der  früheren  Schrift  zu  erkennen)  V.  —  56 
nüir  P.  —  gibriefte  T.  —  57  krippha  (krlpp  auf  Basur)  V.  —  fihu  (hu 
auf  Basur)  Y.  —  58  uuilit  P.  —  unsih  (auf  Basur,  unter  i  ist  ein  Punkt) 
T. —  scouuon  (uo  auf  Basur)  F.  —  zi  den  (Über  i,  und  unter  i  und  d  ein 
Punkt,  über  d  stefU  th  m.  a.  DJ  T.  —  6aaini:geng6umon  {Basur  von  n ; 
eng  auf  Basur)  V.  —  59  gihurt  T.  —  uurti  T.  vurti  F.  —  uuörolt  P. 
vuerolti  F.  —  ürüurt  (zwischen  r  und  ü  ist  m.  a.  D,  klein  u  eingefügt) 
T.    firuurt  F.  —   60  sätanas   (unten  zwischen  n  und  a  ein  PunktJ  Y. 

—  ober  Cauf  Basur)  V.  —  61  Vuir  V.  —  uüarun  P.  —  h6ntin  T.  — 
62  thii  y.  —  zi  ther  öberöstun  (u  vor  ö  mit  Einsehaitungspunkten,  aber 
ohne  die  Punkte  der  SyncUöphe  übergeschrieben)  P.  zer  (m.  a,  D,  the 
vor  T  übergeschrieben,  nach  r  ist  o  klein  hinzugesetzt)  V.  ze  theru  F. — 
oborostun  F. 


helsenti  gehört  zu  beiden  Substantiven.  55  nach  Beda  in  Luc.  col.  234: 
Ctti  coelum  sedes  est,  duri  praesepis  angustia  continetur, 
nt  nos  per  coelestis  regni  gaudia  dilatet.  Qui  panis  est 
angelornm,  in  praesepio  reclinatur,  ut  nos  quasi  sancta  animalia 
carnis  suae  frumento  reficiat.  —  57  ist  ira  lob  ioh  giuuaht, 
sie  hat  soviel  Lob  und  Preis,  —  59  Zu  dem  mit  Ni  uuftri  beginnenden 
Bedingungssatze  ist  der  Nachsatz  mit  thö  eingeleitet  —  61  in  uuidaruuerten 
hentin  d»  h.  in  den  Händen  des  Widersachers,  des  Teufels. 


XII. 
ET  PASTORES  ERANT  IN  REGIONE  EADEM. 

Tho  uuärnn  thär  in  lante       hirta  haltente, 

thes  fehes  dätun  uuarta       uuidar  ffanta.  r.joh 

ZI  in  quam  boto  scöni^       engil  scTnenti, 

ioh  uuürtun  sie  inlinhte       fon  hiniilisgen  liohte. 
öForahtun  sie  in  tho  gähnn,       so  sie  inan  anasähun,  p,24b 

ioh  hintarqnamnn  härto       thes  gotes  böten  unorto. 
Sprah  ther  gotes  boto  sär:       ,,ih  scaL  fü  sagen  uuuntar; 

iü  scal  sin  fon  gote  heil,       nales  forahta  nihein. 
Ih  scal  16  sagen  imbot,       giböt  ther  himilisgo  got; 
10      ouh  nist,  ther  er  gihorti       so  fronisg  ärunti. 
Thes  uuirdit  uuorolt  stnu       zi  euuidön  blldu, 

ioh  al  giscaft,  thiu  in  uuörolti     thesa  erdün  ist  ouh  dretenti. 

If  12.  Die  Ueherschrift  steht  in  Y,  am  Bande  zu  12, 1,  in  F.  am 
Rande  zu  11,  62,    (Kegione  F).  —   9   (F.  zu  7)   £cce  enim  enangelizo 

I,  12*  Et  pastores  erant  in  regione  (Regione  F.)  eadem  steht  in 
V.  und  F.  am  Rande.  —  1  HirU  V.  Hirti  F.  —  hÄltenta  (das  letzte  a 
durch  Corr.  und  Rasur  zu  e  gemacht)  V.  —  uuirdar  F.  —  3  Zin  (über  i 
ein  kleiner  Accent  radiert,  vor  i  ist  i  übergeschrieben  ohne  Einschaltungs- 
punkte)  F.    Zin  (i  m.  a.  D.  zwischen  Z  und  i  eingeschoben)  T.    Zin  F. 

—  :quam  (Rasur  eines  s)  F.  —  4  uurtim  V.  nurtOK  F.  —  himilesgen  F. 

—  liahte  Y.  F.  —  5  sin  (über  i  ist  i  mit  Punkt  darüber  und  e  mit 
Punkt  oben  und  unten,  nebst  einem  Einschaltungspunkt  rechts,  überge- 
schrieben)  F.  sie  in  F.  —  sinan  {über  in  sind  die  Buchstaben  ie,  jeder  mit 
einem  Punkt  darüber,  ohne  Einschaltungspunkte  übergeschrieben ;  a  durch 
Corr.  aus  e)  P.  sinan  V.  P.  —  6  ioh  (Punkt  unter  h)  V.  —  hfntar  quamun. 
Härto.  V.  —  intar  quamun  F.  —  boten  (e  durch  Corr,  aus  o)  F.  —  7  Sprahter 
F.  —  scal  V.  —  üuntar  (vor  ü  ist  Mein  v  m.  a.  D.  übergeschrieben)  T. 
uuntar  F.  —  8  scal  (a  aus  o  durch  Corr.)  F.  —  nalas  F.  —  nihein  V.  — 
9  inbot  F.  —  10  er  fehlt  F.  —  11  uuirdituuörolt  {vom  ersten  i  ab  von 
jüngerer  Hand  auf  Rasur)  F.  —  vuerolt  F.  —  sinu  V.  —  zi  V.  —  12  giscaf  F, 

—  thiu  von  zweiter  Hand  vor  in  mit  Äuslassungspunkten  übergeschrieben, 
aber  wieder  anradiert  Y.  —  thes  6rdun  (a  ist  mit  Auaiassungspunkten  vor  6 

If  12)  9  sagdn  imbot,  eine  Botschaft  verkündigen;  v.  9  und  10  dienen 
zur  Umschreibung  von  ecce  evangelizo  uobis  gaudiam  magnum,  qnod  erit 
omni  populo. 


I,  12,  13  (Pal.  24»»  9.  Vind.  24^  i«.  Fris.  lO^s).  71 

Ninuiboran  habet  thiz  lant       then  himilisgon  höilant; 

theist  druhttn  krist  guater       fon  iüngeru  muater. 
15  In  bSthleem;  thiue  kuninga,       thie  nuärun  alle  thanana, 

fon  in  nuard  ouh  giböraniu       sin  muater  magad  sconu. 
Sagen  ih  in,  guate  man,       uoio  ir  nan  sculut  findan,  v.ssa 

zeichan  ouh  gizämi       thuruh  thaz  seltaäni. 
Zi  theru  burgi  faret  hinana;       ir  findet,  so  ih  iu  sageta, 
20     lund  niuuiboranaz       in  kripphün  gilögitaz/' 
Th5  quam,  unz  er  zin  tho  sprah,       engilo  heriscaf, 

himilisgu  menigi,       aus  alle  singenti: 
„In  himilriches  h5hi       si  gote  guallichi, 

81  in  erdu  fridu  ouh  allen,       thie  fol  sin  guates  uuillenl'^ 

(eyangelizo  T.  F.)  uobis  (vobis  Y.  F.)  gaudium  magnum  (magnum  feMt  Y.) 
[Lue.  2,  10].  —  13  Quia  natus  est  uobis  (Tobis  Y.  F.)  hodie  saluator 
(salvator  Y.)  [Luc.  2,  11].  —  17  Et  (et  Y.)  hoc  uobis  (vobis  Y.  F.)  Sig- 
num [Lue.  2,  12].  —  21  (Y.  zu  20)  £t  (et  Y.)  facta  est  cum  angelo 
(multitudo  setzen  Y.  F.  nach  angelo)  [Lue.  2, 13].  —  23  (F.  zu  21)  Gloria 
in  excelsis  deo  [Luc.  2,  14].  —  Y.  setzt  mystice,  F.  Mystyce  zu  25,  Y. 
mit  hellerem  Both. 


m.  a,  D.  übergeschrieben) Y,  —  thesaF.  —ouh  ist  F. —  13  Ni  uui  F. — 
habet  [Accent  radiert)  Y.  —  tiz  F.  —  himilisgen  (e  zu  o  durch  Corr.  m.  a.  D.) 
Y.  himilisgon  (o  auf  Basur)  F.  —  14  theist  (die  Buchstäben  zusammen- 
gdaufen)  F.  —  dnihtin  (d  auf  Basur)  P.  —  xpc  P.  kris  F.  —  iungeru 
(das  letzte  u  mit  Basur  aus  o)  F.  —  15  b^thlem  Y.  —  thiuiie  Y.  — 
thia  (a  zu  e  durch  Carr.,  also  thia))  F.  —  vuarun  F.  —  alle  (e  aus  a  durch 
Corr.,  also  allse)  F.  —  16  Die  Accente  dieses  Verses  in  Y.  m.  a.  D.  — 
giböranid  Y.  —  magad  scöniu  Y.F.  — 17  gute  F.  —  19  so  Y.  —  sÄgeta: 
(eta:  auf  Basur)  Y.  —  20  klnd  (Accent  getilgt)  P.  klnd  Y.  —  kripphun 
(kripph  auf  Basur)  Y.  —  21  vnz  F.  —  zin  (zwischen  z  und  i  ist  i  ohne 
Punkte  m.  a.  D.  eingeschoben)  Y.  —  h6riacaf  Y.  hieriscaf  F.  —  22  himi- 
lisgu (von  8  geht  ein  krummer  Zug  herunter,  der  radiert  ist;  es  stand 
wohl  erst  c  statt  g)  P.  —  m^nigi  Y.  —  alle  singenti  (le  singen  auf 
Basur)  F.  —  23  der  Halbtheilungspunkt  fehlt  in  Y.  ~  24  si  in]  sin  F. 
—  pridu  (p  durch  Basur  zu  f  gemacht)  Y.  fridu  F.  —  f61  Y.  —  güates 
{Aceent  radiert)  Y.  —  uuillen  Y.    vuillen  F. 

I9  12y  13  niuuiboran  ist  als  ein  zu  dem  Objekt  construiertes  prädi- 
katives Adjektiv  aufztifassen.  —  16  thiue  =  thie  iae.  — ^  18  thuruh 
thaz  selts&ni,  um  der  Wunderbarkeit  des  Ereignisses  willen.  —-  22  alle 
bezieht  sieh  auf  den  in  dem  Collektivum  heriscaf,  menigt  liegenden 
Plural.  ^  24  thie  fol  stn  guates  uuillen.  Der  Text  der  Vulgata  lautet: 
Gloria  in  altissimis  Deo  et  in  terra  pax  hominibus  bonae  volun- 
tatis,  vgl.  Hehandl3,4  (Heyne 420)  endi  fridu  an  erdu  firihö  barnun, 


72  I,  12,  26  (Pal.  24»>,i.  Vind.  25%.  Fris.  10»», 4). 

Mystice. 

25  Sie  kundtun  uns  tbia  früma  frua     ioh  l^rtan  ouh  thar  sang  zua,  p.i^sa 

in  herzen  hugi  thu  inne,       uuaz  thaz  fers  singe. 
Ni  läz  thir  innan  thina  bruet       arges  uaillen  gilust, 

thaz  ^r  fon  thir  nirstricbe       then  fridu  in  himilriche. 
Uuir  sculun  üaben  thaz  sang,       theist  sconi  gotes  äntfang, 
^     uuanta  engila  uns  zi  bilide       bi^htun  iz  fon  himilc. 

Biscof,  ther  sib  uuachorot       ubar  kristinaz  tbiot,  F,2ia 

ther  ist  ouh  uuirdig  8c5nes       engilo  gisiunes.  — 
Thie  engila  zi  bimile       flugun  slngente 

in  gisibt  fröno,       thar  zämun  se  scono. 

I9  12)  83  (F.  zu  32)  Discesserunt  ab  eis  angeli  in  caeliun  (celam  Y.) 
[Luc,  2,  15], 

If  12.  mystice  Y.  Mystyce  F.  vgl.  die  Randbemerkungen.  —  25 
vns  F.  —  früa  Y.  —  lerdun  F.  —  26  thu  Y.  —  uu4z  Y.  —  fers  Y. 
ferf  F.  —  singe  Y.   —   27  uuillun  F.  —  gillist  Y.  —   28  thaz]  thar  F. 

—  er  Y.  —  thir  Y.  —  nistriche  (unten  zwischen  i  und  8  ein  Aus^ 
lassungshäkchen,  darüber  r)  F.  —  himilriche  (r  aus  c  corrigiert)  F. 
(e  aus  i  durch  Correktur)  F.  —  29  Vuir  V.  —  üAben  (auf  u  zwei,  auf 
a  ein  AccentJ  Y.  —  30  uuanta  F.  —  vds  F.  —  bilide.brahtun  (bilide.brah 
auf  Easur)  Y.  —  bilide  (d  durch  Basur  aus  th,  unten  durch  einen  Haken 
mit  e  verbunden)  P.  —  ipinaz  P.  kristaniz  (das  letzte  i  auf  Rasur  für  a) 
F.  —  thiot  Y.  —  32  yuirdig  F.  —  33  Thie  Y.  —  singante  F.  -  34  zamyn  F. 

—  se  auf  Rasur  Y. 


gdd-uuilltgun  gumun.  -~  25—30  lehnt  sich  an  Beda  cd.  235:  Uno 
evangelizante  nuncio  natum  in  carne  deum,  mox  multitudo  militiae  coe- 
lestis  aduolans  consono  in  laudem  creatoris  ore  prorumpit  vt  sui  sicut 
scmper  obsequii  deuotionem  Christo  impendat  et  nos  sno  pariter 
instituat  exemplo,  quoties  vel  aliquis  fratrum  sacrae  emditionis 
verbis  insonuerit,  vel  ipsi  lecta  siue  audita  qnae  pietatis  sunt  ad  mentem 
rednxerimus,  deo  statim  laudes  ore  corde  opere  redden- 
das.  —  17.  31—32  ist  aus  Beda  col.  235  entnommen:  Yigilent 
itaque  nato  domino  pastores  supra  gregem  ouium 
s  u  a  r  u  m  y  sigaificent  eius  dispensatione  manifestata  vigilaturos  in  eccle- 
sia  pastores  animarum  castarum.  Qnibus  dicatur:  Pascite  qui  in  vobis 
et  gregem  dei.  Bene  autem  vigilantibus  pastoribus 
angelns  apparet,  eosque  dei  claritas  circumfulget. 
Quia  illi  prae  caeteris  videre  sublimia  merentur,  qni  fidelibus  gregibus 
praeesse  sollicite  sciunt,  dumque  ipsi  pie  super  gregem  vigilant, 
diuina  super  eos  gratia  largins  cornscat. 


xm. 

PASTORES  LOQUEBANTÜR  AD  INUICEM. 

Sprächun  tho  thie  hirta,       thie  selbun  feheuuarta  — 

sie  ahtotun  thaz  imbot,       thiu  selbun  ^ngiles  uuort  — : 
yyllexnes  nn  alle       zi  themo  kästelle,  v.gsh 

thaz  nuir  ouh  mit  then  gounon       thaz  gotes  uuort  scouuön, 
6  Thaz  druhtin  duan  uuolta       int  iz  hera  in  uuorolt  santa; 

ia  ougta  uns  zi  Christ  thaz  gibot       ther  ginSLdigo  gof 
Thö  fuarun  sie  Tlenti       ioh  filu  gähönti, 

irhuabun  sie  sih  filu  frua       sie  thähtun  harte  tharzua 
So  sie  tho  tharaquämun,       thia  müater  gisähun, 
10     in  ira  barm  si  sazta       bamo  bezista;  p,g8b 


I;  I89  3   Transeamas  behtleem  (bethleem  T.  F.)  [Luc,  2,  15].  — 
7  Et  aenerimt  (venerunt  T.)  festinantes  [Luc,  2,  16J, 


ly  l%j  1  thie  hirta  auf  BasurJ,  —  f^he  uuarta  (uuarta  auf  Rasur) 
T.  —  2  sie  ähtotun  (sie  ah  auf  Rasur)  V.  —  ahtoton  F.  —  iubot  F.  — 
Yuort  F.  Neben  2  auf  dem  Rande  ein  rothes  stehendes  Kreuz  T.  —  3 
Hernes  alle  (vor  alle  war  du  mit  Einschaltungspunkt  van  andrer  Hand 
übergeschrieben,  aber  wieder  ausgekratzt)  Y.  —  Hirnes  nu  F.  —  castelle 
F.  —  4  goüuon  F.  —  vuortF.  —  5  drühtin  V.  —  h6ra  V.  —  nnorolt 
T.  —  sÄDU  V.  —  6  öugta  V.  ougt  F.  —  zi  Y.  F.  —  7  sie  Y.  —  ilinti 
F.  —  8  sie  (e  auf  Rasur  für  h)  Y.  sie  (e  auf  Rasuj^  für  s)  F.  —  sih 
(h  auf  Rasur)  Y.  —  filu  frua  Y.  —  Sie:thahton  (Rasur  der  Verbindung) 
F.  —  tharazua  Y.  tharazua  F,  —  9  gis&hun  Y.  —  10  siu  F.  —  sazta 
(t  auf  Rasur  m.  a,  D.)  Y. 


If  I89  4  mit  th6n  goaucn  weiss  ich  nur  mit  einigem  Zwang  zu  er- 
klären. Es  iat  wohl  als  adverbiale  Bestimmung  zu  scoua6n  zu  zielten, 
(so  dass  also  mit  nicht,  wie  sonst  bisweilen,  die  Cot^junktion  und  ver- 
tritt) so  dass  wir  das  Wort  Gottes  inmitten  unsres  Heimatdandes  und 
in  Verbindung  mit  demsdben  erblicken.  JedenfcUls  hat  der  Reim  hier  den 
DidUer  zu  einem  gewagten  Ausdruck  verleitet,  thaz  uuort  wird  in  diesem 
Abschnitte  zugleich  als  das  gesprochene  {die  Verkündigung  der  Engel) 
und  da»  verkörperte  {Jesus  Christus)  aufgefasst. 


74  I,  13,  11  (Pal.  25S.  Vind.  25»»  9.  Fris.  11»  1«). 

loh  th^r  siu  tharafüarta,       thär  iro  zueio  huatta; 

thaz  scölta  sin  bi  nöti^       thaz  er  in  thionoti. 
Gisähun  sie  thaz  uuort  thär       ioh  irkäntiin  iz  sär, 

thaz  thi^  engila  in  irougtun^       thär  sie  thes  föhes  goumptnn. 
l^Alle,  thie  iz  gihdrtun,       harto  sie  iz  intrietun 

ioh  forahtün  mer  ouh  häbetiin,       so  thie  hirta  thiz  gisagetun. 
Thiu  müater  barg  mit  festi       thiu  uuort  in  iru  brusti, 

in  harzen  mit  githähti       thiz  ebono  ahtonti, 
üuio  thiu  uuort  hiar  gägantin,       thiu  er  forasagon  sägetin, 
20      ioh  thiz  al  mit  gizämi       ouh  thärazua  biqnämi. 
Füarun  sär  thes  sindes       thie  hirta  heimortes; 

thero  uuäröno  uuorto       blidtun  sie  sih  harto. 
Sie  iz  ällaz  thär  irkäntun,       so  thie  ^ngila  in  gizältun; 

thes  lobotun  sie  iö  gilicho       druhtin  giiallicho.  y-so** 

If  I89  13  Uidentes(VidentesY.)  autem  (autem  fehlt  ¥.)  cognonerunt 
(cogDOTeruDt  V.)  [Luc.  2, 17],  —  17  Maria  autem  conseraabat  (V.  conser- 
vabat)  omnia  (V.  setzt  hitizu  verba,  F.  uerba  haec)  [Lac.  2,  19].  —  28 
Et  (et  V.)  reuersi  sunt  pastores  [Luc.  2,  20], 

I,  I89  11  ther  y.  —  thirafuarta  T.  —  hüatta  (u  heim  Schreiben 
aus  a  corrigiert,  so  dtiss  die  Unke  Rundung  desselben  radiert  und  an  den 
zweiten  schrägen  Strich  desselben  ein  senkrechter  angelehnt  wurde)  T.  — 
zueio:  (0:  auf  Rasur  für  ro)  F.  —  12  scölta  (a  durch  Correktur  aus  o) 
V.  —  14  thie  {Punkte  unter  ie  ausgekratzt,  über  beiden  Buchstaben  sind 
sie  stehn  geblieben)  T.  ::thie  {Rasur ;  thie  auf  Rasur)  F.  r—  iröugtun  T. 

—  -.sie  {Rasur  von  d;  sie  auf  Rasur)  V.  —  goum  (tun  mit  Haken  rechts 
oben  übergeschrieben)  V.  goum  tun  F.  —  15  thei  {durch  e  ein  langes  i 
geschrieben,  i  zu  e  durch  Correktur)  P.  —  iz  V.  —  tbiez  F.  —  h&rto  T. 

—  siez  F.  —  16  m6r  V.  —  hÄbetun  {Accent  radiert)  T.  —  gisÄgetun  V. 

—  17  uuort  P.  —  18  6bono  T.    ebeno  F.  —  ahtonti  V.  —  19  Vuio  Y. 

—  udort  P.  —  ipgantin  (gag  auf  Rasur)  F.  —  forasagun  F.  —  20  bi- 
qüami  P.  —  21  sinthes  V.  —  thia  F.  —  22  hÄrto  T.  —  23  Siez  F.  —  thie 
T.  —  24  sie  T.  F.  —  iö  fehlt  V.  —  gilicho  {davor  oben  ein  paar  Punkte, 
es  stand  aber  nichts  geschrieben)  T.  —  druhtin  V. 

I^  18)  10  ist  weder  als  Parenthese  noch  als  Nebensatz  zu  gisfthun 
aufzufassen;  der  Satz  umschreibt  nur  die  dritte  Person,  Jesus,  welche 
nach  Lukas  die  Hirten  bei  ihrem  Besuche  fanden.  Die  in  dem  Satze 
geschilderte  Handlung  ist  durchaus  nebensächlich.  Sie  sahen  Maria,  das 
Kind,  welches  sie  auf  ihren  Schooss  setzte,  und  Joseph.  —  1 1  das  Neutrum 
siu  von  der  Mutter  und  dem  Kinde.  —  12  thaz  er  in  thionötl  hängt  nicht 
ab  von  bi  nöti  {wie  in  III,  10, 26),  sondern  ist  ein  das  Subjekt  vertretender 
Nebensatz, 


XIV. 

DE  CIRCÜMCISIONE  PÜERI  ET  DE  PÜRGATIONE    f.  m 

SANCTAE  MARUE. 

So  ther  antdag  sih  thö  ongta,       thaz  siu  thaz  kind  eougta, 

tho  Bcoltun  siu  mit  uuillen       then  uuizzod  irfuUeD, 
Then  situ  ouh,  then  16  thje  altun       fordoron  irfultun; 

thes  namen  unestun  se  ouh  giuuänt^       hiazun  nan  heilant   p.sea 
&8o  ther  engil  iz  gizdlta       inti  in  iz  z^igota, 

er  si  zi  them  giburfci       thes  kindee  häft  unurti. 
Ist  nuöla  so  gimeinit,       nnant^  er  then  Hut  heilit-, 

ther  engil  kundt^  iz  Sr  tho  sär,    ioh  gispünöt  ist  ther  nämo  thär. 


ly  14,  5  (Y.  Mu  4)  Quod  uocatum  (yocatum  Y.)  est  ab  angelo  [Lu4:. 
2,  21],  —  Y.  t}i  7,  F.  zu  9  haben  noch  die  Olosse,  und  zwar  Y.  in 
brauner  Schrift:  ipse  (Ipse  eniin  F.)  saluum  faciet  populum  suum 
IMatth.  1,  21], 


I,  14.  SCAE  P.  Y.  —    1  Andag  P.  —    ::6ugta  (ir  ausgekratzt)  P. 

—  SIU  (I  durch  lUuur  aus  U)  F.  ~  söugta  CÄccent  radiert)  Y.  SOUGTA 
(G  auf  R<i8ur)  F.  —  2  vuillen  (e  aus  o  corrigiert)  F.  —  uufzod  (vor 
0  ist  z  ohne  Einschaltungspunkte  m,  a,  D,  übergeschrieben)  P.  uafzod 
Y.  F.  —  irf611i»n  Y.  —  situ  Y.  F.  —  then : :  thie  (Easur)  Y.  then  io  thi  P, 

—  iruültun  Y.  —  4  uüestun  (un  auf  Rasur)  Y.  uuessun  F.  —  sie  Y.  sie 
(unter  i  ein  PunktJ  F.  —  giuAant  P.  —  inan  Y.  F.  —  5  Vor  der  Zeile 
ein  stehendes  schwarzes  Kreuz  Y.  —  intiniz  (vor  dem  zweiten  i  ist  i  ohne 
EinschaUungspuhkte  übergeschrieben)  P.  intiniz  Y.  Intinaz  F.  —  6  er  zi 
(si  m.  a.  X>.  vor  z  mü  Einschaitungspunkten  übergeschrieben)  Y,  —  deru 
Y.  —  bift  (h  später  vorgeschrieben,  f  durch  Correktur  aM  r,  hinter  f  eine 
schmale  Basur,  wohl  eines  heruntergezogenen  t)  Y.  —  uurti  (y  vor  dem 
ersten  n  m.  a,  D,  übergeschrieben)  Y.  uurti  F.  —  7  uüola  P.  —  uuanta 
Y.  Uuaat  F.  —  8  engil  Y.  —  kundtiz  Y.  F.  —  6r  {Accent  sehr  klein)  P. 
er  Y.  —  ist  auf  Basur  Y. 


If  14,  1  ther  antdag  thaz  siu  sougta  ist  in  der  Construktion  zu- 
sammenzunehmen: der  achte  Tag,  seit  sie  säugte. -^  2  sm^  Neutrum  Flu- 
ralis,  von  Maria  und  Joseph,  —  7  unola  d.  h,  mit  Fug  und  Recht, 


76  I,  14,  9  (Pal.  26*5.  Vind.  26*  „.  Fris.  llSo). 

Yvizod  thero  liuto       gib5t  in  filn  nöto, 
10     thaz  uuir  ouh  na  mit  uuillen       io  ^mmizigen  fallen, 
So  uuelih  natb  so  anäri,       thaz  thegankind  gibäri, 

thaz  61  unrein!  thera  giburti       fiarzug  dago  aaarti. 
Sih  innan  thes  inth&beti,       in  themo  gotes  hns  ni  b^tott; 

afler  thia  thanne  aar      giöugti  thaz  kind  thar^ 
l^Thaz  kind  onh,  thaz  aaürti       fon  gömmannes  giburti; 

bi  thia  ni  dräfun  tharasnn       thiu  thiarna  noh  ther  ira  sun. 
Si  qnam  thoh,  so  si  seolta,       so  ther  uuizöd  iz  gizalta, 

80  thia  fart  im  ni  uu^ritan     thia  daga,  thie  nair  na  sagetan. 


ly  14;  9  (F.  zu  11)  Postquam  impleti  sunt  dies  (dies  fehlt  T.)  pur- 
gationis  mariae  [Luc,  J2,  22], 


I,  lij  9  Vf  izod  P.  Yulzzod  T.  Uuizod  (o  auf  Baaur)  F.  —  thera 
F.—  10  uuillen  F.  —  füllen  V.  —  11  udib  P.  —  uu&ri  {Aecent  ausge» 
kratzt)  y.  —  12  si  F.  —  fiarzag  {vom  zweiten  a  die  linke  Rundung  aus- 
gekratzt, darüber  u  eingekratzt,  nicht  geschrieben;  zu  lesen  fiarzag) T. — 
dÄgo  (Aecent  ausgekratzt)  T.  —  uurti  (v  m.  a,  D,  vor  dem  ersten  u  über- 
geschrieben) V.  uurti  F.  —  13  Sih  {Aecent  radiert)  F.  —  14  giöugti  V. 
giougti  {das  erste  i  auf  Easur)  F.  —  15  Tb4z  kind  (Aecent  über  i  radiert) 
V.  —  thaz::::  uuurti  {das  erste  n  wi.  a.  D.  später  vorgeschrieben)  V.  — 
uuurti  P.  uurti  F.  —  fonne  F.  —  gömmanes  (vor  e  ist  ein  n  v.  a,  D,  mit 
Einschaltungspuhkten  übergeschrieben)  Y.  gommanes  F.  —  16  bidiu  (d 
unterpunktiert,  th  m.  a.  D.  später  übergeschrieben)  T.  —  17  quam  :thoh 
(Äwur)  F.  —  uuizzod  V.F.  —  18  iru  fMt  F.—  the  daga  F.  —  uuir/nu 


ly  14)  11  Diese  archäologische  Erläuterung  ist  atts  Beda  zu  Luc. 
II,  22  entnommen:  ,,Mnlier  si  suscepto  semino  peperit  masculnm, 
immunda  erit  septem  diebus  juxta  dies  separationis  menstruae;  die 
octava  circumcidetur  infantultts ;  ipsa  vero  triginta  tribus  diebus  ma- 
nebit  in  sanguine  purificationis  suae,  omne  sanctum  non  tanget  nee  in- 
gredietur  sanctuarium,  donec  impleantur  dies  purificationis  suae/  et  cetera 
quae  ad  ritum  parientis  pertinentia  sequuntnr.  —  12  thera  giburti,  in 
Folge  der  Geburt  —  18  Der  zweite  Nebensatz  ist  äusserlieh  dem  ersten 
gleichwerthig,  dem  Sinne  nach  von  ihm  abhängig.  Aehnliche  Conseeutiv- 
Sätze  nach  Verben  mit  verneinendem  Sinne  II,  4,  76.  18,  15.  III,  15, 51. 
—  15  Otfrid  meint,  das  von  einem  Manne  empfangene  Kind  hätte  müssen 
im  Tempel  dargestellt  werden ;  deshalb  hätten  die  Jungfrau  und  ihr  Sohn 
nicht  dahin  zu  gehen  brauchen:  gleichwohl  thaten  sie  es.  "'  Die  Be- 
schneidung wird  in  dem  vorliegenden  Abschnitte  vom  Dichter  nicht  aus- 
drücklich erwähnt,  wie  dieselbe  auch  vom  Dichter  des  Hdiand  umgangen 
wird» 


1,  14,  19  (Pal.  26», e.  Vind.  26^  i.  Fris.  llSo-  Wsc.  26*  i).      77 

Siu  füanm  fon  theru  bürg  ttz       zi  themo  drahüneB  hus;  ^'HJ 

20      thes  gibotes  Bin  githähtuD^       thaz  kind  ouh  tharabrähtnn, 
üuanta  nuas  iz  thögankind,       thes  uuibeB  SriBta  kind. 

ih  Bcal  f&  Bagen  uuuntar,       iz  uuaB  götes  Buntar, 
Thaz  Bin  onh  furi  thaz  kind  sär       opphorotin  göte  thär, 

80  ther  uuizöd  hiaz  iz  machon,       znä  dübono  gimächon. 

sageton  {Trennungszeichen  zwischen  r  und  n)  F.  —  19  fuanin  B.  —  thero 
F.  —  bürg  V.  —  drnhtines  B.  —  hüs  T.  —  20  kind  P.  D.  (Accent 
radiert)  V.  —  21  Uüanta  P.  VudnU  Y.  Vüanta  B.  —  th^gan .  kind  T. 
th^gan  kind  D.  —  kiod.  D.  —  22  id  Y.  iü  CÄcceftte  mit  derselben  Dinte 
aber  höher  stehend)  B.  —  uüntar  (u  vor  u  m.  a.  D,  klein  übergeschrieben) 
Y.  nuuntar  B.  uuntar  F.  —  suntar.  B.  —  23  ouh  vor  siu  (doch  steht 
oben  vor  o  und  s  das  UmsteUungszeichen  -^y  so  dass  zu  lesen  ist:  sia 
ouh)  B.  —  öpphoroti  (n  von  erster  Hand  hinzugeschrieben)  T,  ophorotin 
F.  —  göte  (t  atis  0  gemacht,  e  daran  gelehntJ'D. —  24  uuizzod  Y.B.F. 
—  hiazziz  F. 


XV. 

DE  OBUIATIONE  ET  BENEDICTIONE  P'^<^ 

SYMEONIS. 

Thär  uuas  ein  man  alter,       zi  Bälidön  gizalter, 

er  uuas  thionönti  thär       gote  filu  manag  iar. 
Er  uuas  goteforahtal       ioh  rehfcg  er  lebeta  ubaral; 

b^itota  er  thar  BÜazo       thero  druhtines  giheizo.  F.J2a 

^Ther  gotes  geist,  ther  jmo  änanuas,       ther  gihiaz  imo  thaz, 

thaz  krist  er  druagi  in  henti       er  sincs  dages  enti; 
Er  töthes  iö  ni  choreti,       er  er  then  dröst  habeti; 

thiu  uuihi  gotes  geistes       giuueröt^  inan  thes  gibeizes. 


I;  15;  1  Et  ecce  homo  erat  in  hierusalem  (hierasalej  D.)  cai  nomen 
symeon  (9yme\'D.)  [Luc.  2, 35J.  —  5  Responsum  accepit  symeon  a  (abD.) 
spiritu  (spö  D.)  sancto  (et  reliqoa  setzt  D.  hinzuj  [Lue,  2,  26], 


1, 15.  OBVIATIONE  T.  F.  -  1  giz41ter  V.  -  thiönonti  P.  -  uuas  (das 
erste  }ianrcLdiert)J^,  —  XhionouiMYikt:  {auf  starker  EoLSur ;  wahrscheitiUch 
für  thar  thionönti;  nach  r  erkennt  man  noch  ein  i)  D.  —  gote  D.  —  iir  D.  — 
8  gote  forahtar  (ar  auf  Rasur)  F.  —  ioh  rehto  V.  B.  lo  rehto  F.  —  er 
feUt  D.  —  16beta  V.  B.F.  —  ubaral  (r  auf  Rasur  für  1)  F.  -  4  b^tota  (i  vor 
t  ohne  Einschaltungspuvkte  übergeschrieben)  P.  Y.  —  suazzo  F.  ~  5 
götesgeist  (das  zweite  g  auf  Rasur  für  t)  Y.  —  mo  Y.  mo  D.  imo  F. 
—  thäz  Y.  D.  —  6  xpc  P.  Christ  (ch  zu  k  corrigiert)  V.  —  7  tho  thes 
ni  (dcuf  erste  th  durch  Correktur  zu  d,  darüber  klein  tn,  a.  2>.  t  geschrie- 
ben ;  hinter  s  ein  Punkt  und  darüber  i6  m.  a.  D.  gescftrieben)  Y.  dothes 
D.  todes  F.  --  cöreti  D.   —  erer]  Erre  F.  —  8  uuihi  Y.    uüihi  D.  — 


If  15)  1  Dass  Symeon  alt  war,  steht  nicht  ausdrücklich  bei  Lukas, 
doch  Otfrid  sowohl  als  der  Dichter  des  Heliand  {14, 9.  Heyne  464)  richten 
sich  nach  Beda  in  Lucam:  Kotum  fac  mihi  domine  finem  meum  et  nu- 
merum  dierum  meorum  quis  est,  ut  sciam  quid  dcsit  mihi!  ecce  veteres 
posuisti  dies  meos  etc.  —  zi  s&h'dön  gizalt^r,  bono  omine  appellatus,  ent- 
sprechend dem  gödan  mau  des  Heliand,  Der  in  v,  2  folgende  Hauptsatz 
ist  dem  Gedanken  nach  nur  eine  Erweiterung  zum  Subjekt  des  ersten 
Satzes,  hat  also  die  Geltung  eines  Relativsatzes,  —  3  „iustus  et  timoratus." 


I,  15,  9  (Pal.  26»>i,.  Vind.  26^  le.  Fris.  12»  a.  Disc.  26»,e).       79 

Th5  quam  ther  säligo  man,       in  sinen  dagon  imas  iz  fram, 
10     in  hüs,  thaz  ih  nu  8%eta,       thär  er  emmizigon  betota. 
Maater  thiu  gdata       thaz  kind  ouh  tharafuarta; 
thär  gaganta  in  gim^ato       symeön  ther  guato. 
Gineig  er  imo  filu  fram       ioh  huab  inan  in  sinan  arm, 
tho  sprah  ouh  filu  blider       ther  alto  scalc  siner: 
15 „Nv  läzist  thu  mit  fridu  sin,     so  gihiaz  mir  16  thaz  uuort  thin,  ^^Jj 
mit  dägon  ioh  ginuhtin       tMnan  scalc,  drahtin, 
TJuanta  thiu  min  öugun       nu  thaz  giscouuotun, 

thia  heili,  thia  thu  uns  garotos,      er  thu  uuorolt  uuorahtos; 
Lioht,  thaz  thar  scinit       inti  alla  uuorolt  rinit,  P'S7a 

20      ioh  guallichi  githiuto       therero  läntliuto/' 


I)  15,  9  Et  uenit  (yenit  T.)  in  spiritu  in  templum  (et  reliqua  setxi 
B.  hinzu)  [Luc.  J2,  27] .  —  15  Nunc  dimittis  Senium  tuum  domine  (et 
reliqua  setzt  P.  hinzu)  [Luc,  2,  29], 


gotes  V.  D.  —  g^istes  Y.  D.  —  giuu^rota  T.  D.  giuuereta  F.  —  innan  P. 

—  9  Tho  V.O.  —  frto  V.».  —  10  huß  (hu  auf  Bamr  für  d:)  F.  ~  11 
kind  D.  —  12  TharaF.  —  gäganta  T.  g&ganta  (Über  dem  leisten  a  steht 
ein  Punkt)  B.  -•  gimüato  V.  D.  P.  —  simeon  F.  —  18  sinen  F.  —  14 
Dieser  Vers  ist  in  B.  abgeschnitten,  —  blither  F.  —  scalc  (rechts  oben 
vom  zweiten  c  t^  h  dazugeschriehen ;  al  auf  Basur)  F.  —  15  Na  Y.  B.  F. 

—  mir]  mit  B.  —  uuört  Y.  —  16  dagon  B.  —  ginuhtin  B.  —  scalc 
(h  rechts  oben  hinter  dem  ziceiten  c  zugeschrieben)  F.  —  17  Uüanta  P. 
Yaänta  Y.B.  —  thaz  Y.  (a  auf  Basur ;  für  8?)B.  —  giscouuotun  Y.  B. 

—  giscou  unotun  F.  —  18  thu  uns  (vor  thu  ist  thia  m.  a.  2>.  überge- 
schrieben) Y.  thuuns  {Jdeine  Basur  der  Verbindung  zwischen  den  beiden  u) 
B.  thuns  F.  —  g&rates  (das  zweite  a  aus  o,  e  aus  a  corrigiert)  B.  — 
er  du  Y.  F.  (r  auf  Basur  für  n  oder  ri)  B.  —  uuarahtos  B.  uuorohtos  F. 

—  19  Liöht  B.  —  thaz.thar  Y.  —  inti  Y.B. F.  —  alla  /cWt B.  —  uuorolt 
P.  uuorolt  B.  —  rinit  Y.  B.  —  20  guÄllichi  Y.  B.  —  gidiuto  (th  tn,  a, 
D,  über  d  geschrieben)  Y.  githiuto  B.  —  therero  (über  h  ist  ein  Accent 
radiert)  B. 


I^  15)  9  in  sinön  dagon  uuas  iz  fram^  es  war  um  die  Zeity  da  er 
sterben  soüte;  ^stne  daga^  als  die  Jemandem  für  ein  bestimmtes  liJreigniss 
vorgesetzte  Zeit  findet  sich  noch  I,  20,  33  (vgl  mit  H,  79),  —  14  ther 
alto  scalc  stnör,  nämlich  Jesu  Knecht,  —  20  gloriam  plebis  tuae  Israel. 
23  ther  uuas  in  uu&ni,  von  dem  man  meinte.  In  der  Schilderung  der  Be- 
gegnung mit  Symeon  ist  die  evangelische  üeberlieferung  vielfach  erweitert. 
Schon  die  Erwähnung  des  Joseph  ist  Hinzufügung,  besonders  aber  sind 


80 


I,  15,  21  (Pal.  27»  s.  Vind.  27*7.  Fris.  12*  jg.  Disc.  26»»  7)- 


TJyantoröto  sih  tho  harto       thiu  mdaier  thero  uaorto, 

thia  allen  thSn  stanton       giBpröchanv  naurtun, 
loh  ther  thär  uuas  in  unSni,       thes  kindes  fater  uuari, 

bithäht  er  sin  i6  gilTcho       filu  forahtlicho. 
2ßTh6  uuThta  siu  ther  alto       thär  foma  iu  ginanto 

ioh  spräh  onh  zi  theni  müater,       ther  forasago  guaier: 
,,Nim  na  uuort  minaz       in  herza,  mägad,  thinaz 

ioh  hug  es  harto  ubaral,      thu  thiama,  theih  thir  sagen  scal. 
Thiz  kind  ist  untar  manne       zi  mdnegero  falle 
30      ioh  then  zirstantnisse,       thie  zi  libe  sint  giuuisse, 
In  ceichan  filu  hebigaz,       thoh  firsprichit  man  thaz, 

thia  frum^  ist  hiar  irongit,       so  nuemo  iz  ni  giloubit. 
Drahtin  ist  er  güater,       ioh  thiama  ist  oah  sin  muater,  f.  12b 

er  tod  sih  änanaentit,       in  themo  thritten  dage  irstentit 


I9  15,  21  (D.  zu  20)  Erat  pater  iesu  et  mater  ammfrantes  (et  reli- 
qna  setzt  D.  hinzu)  [Luc,  2,  33J.  —  25  £t  benedixit  Ulis  symeon  (et 
reliqua  setzt  B.  hinzuj  [Luc,  2,  34],  —  29  (F.  zu  28)  Ecce  positus  est 
(est  fehU  ¥J  hie  in  ruinam  (et  reliqua  setzt  D.  hinzu)  [Luc,  2,  34],  — 
81  (F.  zu  28)  et  (Y.  D.  Et)  in  Signum  cui  contradicetnr. 


I9  15;  21  ü^untoroto  P.  Yuüntoroto  (u  ztoischen  V  und  ü  m.  a,  D, 
eingeschoben)  V.  Vuüntoroto  D.  Uunntorota  F.  —  uüorto  D.  —  22  iu 
allen  Y.    in  allen  D.  F.    kUen  {Accent  sehr  schwach)  P.  —   stuntun  Y. 

—  gispröchan  uuurtun  (y  nachträglich  m,  a.  D,  zwischen  n  und  das  erste 
u  geschrieben)  P.  gispröchanu  uurtnn  (vor  dem  zweiten  u  ein  u  m,  a,  D, 
übergeschrieben)  Y.  gispröchanu  (is  anradiert)  uuurtun  D.  gisprobanu 
uurtuu  F.  —  23  uüani  P.  D.  —  thes]  ther  D.  —  24  gilicho  D.  —  föraht 
licho  (li  auf  Basur  für  t:)  Y.  —  rechts  am  Rande  ein  Kreis  mit  wage- 
rechtem Strich  darin  D.  —  25  u6ihta  D.  —  forna.  in  F.  —  27  uüort  D. 
herza  Y.  D.  —  28  ubarÄl  Y.  J>,  ubaral  (r  auf  Rasur  für  1)  F.  —  29 
manne  D.  —  managero  F.  —  30  giuuisse  P.  D.  —  31  z^ichan  Y.  D.  F. 

—  Tho  (hinter  0  ist  h  übergeschrieben)  F.  —  fir.  sprichit  D.  —  32  fruma 
Y.  B.  F.  —  un^mo  iz  Y.  uüemo  iz  D.  uuemoz  F.  —  33  gu&ter  P.  — 
thiarna  D.  F.  thi&rna  P.  —  34  thod  (t  und  h  unterpunktiert,  ein 
andres  t  m.  a.  D,  über  h  geschrieben,  d  auf  Rasur  für  h)  Y.  thoh 
D.  — -  anauu^ntit  Y,  D.  —  dritten  (th  m.  a,  D.  über  d  geschrieben)  Y. 
thritten  D.   —    dage  Y.  P.  F.   —   irstAntit  (a  zu  e  ohne  Rasur  durch 


die  Zeüen  32—44  eine  Erweiterung,  waJirscheinlich  im  Anschluss  an 
einige  Steßen  der  Bibel,  v.  32  ist  eine  ungenaue  Uebersetzung  der  Worte 
des  Lukas:  et  in  Signum  cui  contradicetnr. 


I,  16,  86  (Pal.  27»  „.  Vind.  27*  »i.  Fris.  12^3.  Disc.  [26^«]).     81 

35Ferit  er  ouh  thänne       ubar  himil^  alle, 

nbar  snnnun  Höht      ioh  allan  thesan  uuoroltthioi  ^-^^ 

Er  quimit  mit  giuuelti,       aar  so  ist  uuöroltenti, 

in  nnolkon  filu  h5ho       so  scouuön  uuir  nan  scöno. 
Mit  imo  ist  sin  githigini       ioh  engilo  m^nigi. 
40     er  habet  thSr,  ih  sagen  thir  thaz,       thing  filu  hebigaz.         p.-?76 
Offan  duat  er  thäre,       thaz  uuir  nu  helen  hiare-, 

ist  iz  nbil  odo  uuär,       ünforholan  ist  iz  thär. 
Thie  nngilöubige,       thie  äbahönt  iz  alle, 

firsprechent  iö  zi  nöti       thie  uuüntarlichiin  däti. 
45  loh  uunntot  ferah  thtnaz       uuätan  filu  uuassaz, 
bitturu  pTna      thia  selbün  sSla  thina. 

I9  15^  46  Et  tuam  ipsius  animam  (Y.  D.  fügen  hinzu  et  reliqua; 
F.  pertransibit  gladius)  [Luc,  2,  35], 

Correktur;  irstsentit)  T.  irstentin  F.  ir  (stentit  fehlt,  stand  auf  der  fol- 
genden Zeüe)!}.  —  35  himil  F.  —  alle  Y.  —  Dieser  Vers  ist  in  D.  ab- 
geschnitten, doch  sieht  man  noch  die  Accente  von  Ferit,  thinne,  himila, 
Alle,  8t6ntit.  —  36  licht  Y.  B.  —  üaorolt  thiot  D.  —  37  qüimit  Y.  — 
qni  mit  giauelti  (vor  mit  ist  mit  klein  übergeschrieben)  F.  —  giuüelti 
P.  Y.  B.  —  80  B.  F.  —  uüorolti  enti  B.  —  38  in  uüolkon  P.  B.  in 
nuölkon  (ztoischen  n  und  u  ein  stehendes  Kreuz)  Y.  —  soiscöuuon  (so:  auf 
EasurJ  Y.  —  uir  (v  vor  u  m,  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  —  scöno  Y.  B.  — 
39  imo  Y,  —  40  habet  (Accent  radiert)  P.  —  ih  (h  durch  Ba,9ur  und 
Correktur  aus  n)  F.  —  th&z  Y.  {der  Punkt  nach  z  fehlt)  B.  —  ting  F.  — 
41  Öffan  (Accent  sehr  schwach)  B.  —  uuir  (auf  Basur  für  nu  hei)  P. 
uuir  Y.  uüir  (Accent  nicht  sicher)  B.  —  h^len  Y.  —  42  übil  (auf  Basur) 
B.  vbil  F.  — '  uuar  Y.  B.  —  unforhölan  Y.  unfar  hölan  B.  unfor  holon  F. 
—  43  Äbohont  Y.  ababot  F.  —  alle  Y.  B.  —  44  firsprechent  (über  dem 
zweiten  r  ist  ein  Accent  radiert)  Y.  firsprechen  F.  —  16  {der  zweite  Accent 
ganz  verkrüppelt,  fast  nur  ein  Punkt)  Y.  —  thie  (e  m.  a,  D,  zu  0  corri- 
giert)y.  thio  F.  —  uüntorlicbun  (u  ist  vor  detn  ersten  u  t».  a.  2>.  klein 
übergeschrieben ;  0  zu  a  durch  Correktur)  Y.  uuüntar  lichun  (r  theilweise 
verlöschtj  B.  uuntarlichun  F.  —  45  uuntot  (u  m.  a,  D.  vom  überge- 
sehrid>en)  Y.  uuuntontP.  uuuntot  {der  letzte  Haken  des  0  und  das  letzte 
t  radiert)  B.  uuntot  F.  —  uüafan  B.  Uuafan  (üu  auf  Basur)  F.  — 
uüassaz  B.  —  46  bit  taru  {das  letzte  u  m.  a.  D.  aus  a  gemacht)  B.  — 
pina  (a  aus  u  durch  Correktur)  P.    pina  Y. 

If  15»  35—39  nach  Matth,  24,  30.  31:  Et  tone  (i.  e.  in  consuma- 
tione  saeculi  vgh  v,  3;  sär  so  ist  uuoroltenti  v,37)  parebit  Signum  filii 
hominis  in  caelo;  et  tunc  plangent  omnes  tribus  terrae,  et  videbunt  filium 

Piper,  Otffids  Evangelienbuch.  6 


82         I,  16,  47  (Pal.  27*8.  Vind.  27*  i,.  Fris.  12*  u.  Disc.  27*  i«). 

Thu  sihis  sun  liaban       zi  märtolonne  ziahan, 

80  riuzit  thir  tbaz  h^rza       tharuh  mihila  Bmerza. 
Thär  sprichit  filu  manno,       thaz  se  Sr  iu  halun  längo, 
^     giborgan  nid  in  m&nne,       al  oogit  er  sih  tbanne/' 


I,  15^  49  (B.  eu  48)  Ut  reuelentur  (revelentnr  Y.)  ex  multis  cor- 
dibus  (D.  F.  setzen  hinzu  cogitationes;  D.  ausserdem  et  reliqua)  [Luc.  2, 35J, 

I5  15^  47  littban  F.  —  zfachan  D.  zihan  F.  —  48  riuzit  (a  cuif 
Basur)  V.  —  49  filu  männo  D.  —  8e.6r  P.  se  6r  V.  se  er  D.  ser  F.— 
lü  T.  B.  —  balun  (ba  in  Ligatur  und  auf  B^uur)  F.  —  60  oügit  P. 
ö'ügit  T.    öügit  D. 

hominis  venientem  in  nubibus  caeli,  cum  virtute  multa  et  maie- 
state.  Et  mittet  angelos  suos  cum  tuba  et  voce  magna  et  congrega- 
bunt  electos  eins  a  quatuor  ventis,  a  summis  caelorum  usque  ad 
terminos  eorum.  ~  40—42  nach  II.  Cor.  5,  10:  Omnes  enim  nos  mani- 
festari  oportet  ante  tribunal  Christi,  ut  referat  unusquisque 
propria  corporis,  prout  gessit,  sive  bonum  sive  malum.  —  46 /f. 
benutzt  ausser  der  LukassteUe  noch  Beda  in  Luc,:  NuUa  docet  historia 
beatam  Mariam  ex  hac  vita  gladii  occisione  migrasse,  praesertim  cum  non 
anima  sed  corpus  ferro  soleat  interfici.  Unde  restat  intelligi  gladium 
illum,  de  quo  dicitur :  „Et  gladius  est  in  labiis  eorum,''  hoc  est  dolo- 
rem dominicae  passionis  ejus  animam  pertransisse. 


V.28a 
D.27b 


XVI. 
DE  ANNA  PROPHETISSA. 

Anna  hiaz  ein  nuTb  thar,       sl  thionota  thär  manag  iär; 

alt  uuas  si  iäro       ioh  filu  mänegero. 
Si  uuas  forasagin  güat,       zi  gote  rihta  siru  müat; 

uuitua  gim^ati,      gihialt  si  främ  thio  guati. 
5Sid  si  ihärben  bigan       thes  liobes  ziro  gomman, 

so  habeta  si  in  githähti,      uuär  si  then  dröst  suahti. 
Zi  themo  gotes  hüs  fuar  si  sär       ioh  l^itta  siro  daga  thär, 

kümta  thär  thaz  ira  s^r,       ni  ruahta  gommannes  mer. 
Deda  si  thö  then  githanc       zi  gotes  thionoste  äna  uuäno  P^ssa 

10     ioh  thionöt^  lö  gilicho       thär  gote  driulicho. 

If  I69  1  Et  erat  anna  prophetissa  (D.  setzt  hinzu  et  reliqua,  F. 
filia  fanuhel)  [Luc.  2, 36],  ~  5  {fMt  D.  F.)  Uizerat  (aizerat  Y.)  cum  uiro 
8U0  Septem  (VII P.)  annis.  —  7  Non  discedebat  de  templo  ieiuniis  et  ora- 
tionibns  (obeecrationibus  Y.  D.  F.)  serviens  (seroiens  Y.  B.  F.;  van  ser- 
Tiens  ab  zu  v,  9.  F.)  nocte  et  (ac  Y.  B.  F.)  die  (et  reliqua  setzt  B.  hinzu) 

1,  16.  PROPHEiTISSA  {vor  T  ein  Loch  und  Basur)  F.  —  1  Anna 
B.  —  uüib  Y.  B.  —  rsi  (Basur)  P.  —  thionota  B.  thianota  F.  —  2  alt  B. 
iaro  B.  —  m&nagero  B.F.  —  3  si  iruY.  si  iru  B.  si  ira  F.  —  muat  B. 

—  4  Dieser  und  der  folgende  Vera  sind  in  B.  abgeschnitten.  —  uüitua 
P.  F.  —  gimüati  Y.  F.  —  gihialt  Y.  —  sifram  (Punkt  unter  i  und  a)  Y. 

—  Die  Aecente  von  uuitnua,  gimüati,  güati  sind  noch  in  B.  zu  sehen,  und 
in  der  Gegend  von  gihialt.  —  6  Sid  (d  verwischt,  Accent  radiert)  Y.  -— 
21  iro  Y.  —  6  häbata  Y.  B.  —  si  in  Y.  —  7  demo  (th  m.  a.  D,  über  d 
geschrieben)  Y.  -—  i6h  (Accent  ganz  hoch  von  andrer  Hand)  P.  —  16ita 
V.  B.  F.  —  siiru  (u  unterpunktiert,  a  übergeschrieben)  Y.  si  iru  B.  si 
ira  F,  —  8  kümta  (der  letzte  Strich  des  m  auf  Basur  eines  d)  Y.  — 
thdr  Y.B.  —  gömmanesY.  B.  gommenesF.  —  m6r  Y.  B.  F.  —  9  D§daY. 
Ü6ta  B.  F.  —  tho  Y.  B.  -  then  (h  auf  Basur)  F.  —  gith&nc  (Accent  sehr 
sehwach)  B.  —  thionoste  (das  erste  0  etwas  angeschabt)  B.  —  10  thio- 
nota Y.    thionota  B.   —   io   (Accent  über  0  radiert,   über  i  steht  nur 

ly  1$9  4  gibaltan  vom  Beobachten  einer  Pflicht  gebraucht  findet  sich 
öfter  hei  Qtfrid,  vgl.  II,  16, 6,  Mit  offenbarer  Absiehtlichkeit  schildert  der 
Dichter  eingehender  das  Treiben  der  Hanna  nach  dem  Tode  ihres  Mannes, 
Er  lobt  es,  dass  sie  sich  nicht  wieder  verheiratete, 

6* 


84  I,  16,  11  (Pal.  28» ,.  Vind.  28»  a.  Fris.  13»  i.  Disc.  27«»«). 

8i  411o  Btunta  b^tota      ioh  filu  ouh  fästeta;  F.isa 

gotes  uuillen  huatta      ioh  thionöst  sinaz  uabta. 
Dages  inti  nahtes       fleiz  si  thar  thes  rehtes; 

in  iügundi  uuard  si  uuitua,       mit  thisu  iralteta. 
15Thö  quam  si  in  thesen  stuntön,       thih  zaita  bi  then  älton, 

thaz  klndilin  si  thär  gisah       ioh  lob  ouh  druhtine  sprah. 
Si  kundta  thar,  sos  iz  uuäs,     thaz  in  thiu  fruma  quctiiau  uuas, 

sälida  zi  iTbe       gommanne  ioh  uutbe. 
Alte  ioh  iunge,       in  thiu  er  tharzua  githinge, 
^     niotot  er  sih  Itbes       ioh  Suuiniges  liobes. 

So  siu  thö  thär  irfultun,       so  in  thio  buah  gizaltun, 

sie  fllzzun  sär  thes  sinthes       thes  iro  heiminges. 

[Luc.  2y  37],  —  16  (P.  zu  14)  et  (Et  T.  D.  F.)  haec  ipsa  hora  super- 
uenieD8(8upervenien8T.]>.F.;  T.  D.  setzen  hinzu  et  reliqua)  [Luc,  2,38], 

—  21  Et  ut  perfecerunt  omnia  (Y.  D.  setzen  hinzu  et  reliqua)  [Lue,  2,39], 

noch  ein  kleiner  PunktJ  T.  —  gillcho  Y.  D.  —  drlulicho  (Äceent  nicht 
sicher)  D.  driunlicbo  P.  —  11  alle  D.  —  stnnto  F.  —  betota  (o  durch 
itasur  aus  t)  F.  —  filu  Y.  D.  F.  —  ouh  (o  durch  Basur  aus  b)  F.  — 
fasteta  D.  —   12  gotes  B.   —   Tuillen  F.   —   13  Dages  D.    ^  enti  F. 

—  thar  (r  anradiert)  D.  —  r^htes  (h  anrcidiert;  Aceent  sehr  un- 
sicher) B.  —  14  iugundi  B.  iungundi  F.  —  ünitua  P.  nüitna  B.  —  thisu 
B.  --  ir  älteta  {das  erste  t  anradiert)  B.    ar  alteta  F.   —  16  th^san  B. 

—  thi  ih  Y.  thiih  B.  — 16  gisäh  (schwacher  Aceent)  B.  —  lob  ouh  dr6h- 
tines  sprah  Y.  F.  lob  (Aceent  radiert)  ouh  drübtines  sprah  B.  —  17 
kundta  thär  Y.  B.  —  in  Y.  —  fruma  Y.  B.  —  quöman  Y.  qüeman  (der 
letzte  Strich  von  m  und  das  a  sind  stark  radiert)  B.  —  uua.  (s  über  a 
geschrieben)  B.  —  18  gömmane  B.  —  uüibe  P.  B.  uüibe  (das  erste  u 
auf  Rasur  für  einen  hohen  Buchstaben,  auf  dem  zweiten  u  ein  kleiner 
und  ein  grosser  Aceent)  Y.  —  19  or  (Aceent  über  e  radiert)  Y.  —  thär 
zua  B.  —  thinge  F.  —  20  nlototer  (e  aus  dem  ersten  Strich  eines  r  von 
erster  Hand  corrigiert)  P.  —  si  (h  m.  a.  D,  hin^ugeschrieben)  Y.  —  21 
thiu  B.  —  gizaltun  (1  auf  Rasur)  Y.  gizaltun  B.  —  22  thos  t?or  iro  fehU  F. 


I^  16, 14  mit  thisu  d,  h.  im  Wittwenstande ;  der  Ausdruck  ist  instru- 
mental zu  fassen,  wie  in  IV,  32,  10,  mit  thiarnuduamu  reiner.  —  15 
thih  zalta  bt  then  alton,  hinsichtlich  des  Alten,  nämlich  des  Symeon,  also : 
zur  selben  Zeit,  wie  ich  es  von  Symeon  gesagt  habe, — 19  Ein  derartiger 
Uebergang  des  Plural  in  den  Singular  ist  nicht  selten  bei  Otfrid,  die 
Beispiele  hat  Erdmann  in  seiner  Syntax  beigebracht.  Diese  Freiheit 
hätte  sich  der  Bidhter  beim  Lateinischschreiben  gewiss  nicht  gestattet, 
doch  der  Bedeweise  der  lebendigen  Sprache  vermag  er  sich  nicht  zu 
entziehen.    Auf  diese  Fälle  ist  wohl  auch  die  Entschuldigung  in  der 


I,  16,  23  (Pal  28*15.  Vind.  28»  le-  Fris.  13»  13.  Diac.  2r»  is).     85 

Thaz  kind  unualiB  untar  männon,       so  lilia  untar  thornon^ 
80  bluama  thär  in  crtfte,       so  scöno  theh  zi  guate. 
25Uoizzi  thSh  imo  ana  sär,       thaz  uuas  gilumflih^  in  uuär; 
sih  uulsdnames  irfulta,       so  gotes  sun  scolta. 

Gotee  g^ist  imo  ananuas,       ni  tharfhi  uuüntoron  thaz,  ^-^^^ 

uuanta  iz  uuas  imo  anan  henti,       zi  sTneru  giuuelti. 

If  16)  28  Paer  aatem  crescebat  (et  reliqua  setztT.  hinzu)  [Luc.  2, 40], 

If  16y  28  Quas  (h  vor  s  mit  Einachaltungapunkten,  v  vor  dem  ersten 
u  abergeschrid>en)  T.  uahas  F.  —  antar  B.  —  lilia  B.  —  thörnon  (th 
auf  Basur)  Y.  chörnon  D.  —  24  güate  C^ccent  sehr  schwach)  B.  —  25 
Dieser  und  der  folgende  Vers  sind  in  B.  abgeschnitten,  —  Yolzzi  Y.  — 
thehemo  anasar  (das  eweite  e  durch  Correktur  m,  a,  B,  aus  i;  ana  auf 
Rasur)  P.  —  gilümplih  (plih  auf  BasurJ  Y.  gilumphlih  F.  —  uuar  Y.  — 
In  B.  sind  noch  Accente  zu  sehen  hei  Yuizzi,  th^h,  gilümflih.  —  26  sih] 
sia  F.  —  götes  Y.  —  27  Götes  Y.  —  geist  Y.  —  dnauuas  Y.  —  thaft- 
tha:  (Basur)  F.  tharf  thu  (hinter  i  ein  i  m.  a.  D.  eingeschoben)  Y.  — - 
aöntoron  (vor  dem  ersten  a  ist  ein  u  übergeschrieben)  Y.  —  thu :  uuntoron 
(Basur)  F.   —  28  uuant  Y.  —  imo  Y.  —  ana  F.  —  giuuelti  Y. 

Zuschrift  an  Liuibert  112  zu  beziehen:  numerum  pluralem  Sin- 
gular!, singularem  plurali  aariaui,  et  tali  modo  in  barbaris- 
mnm  et  soloecismum  sepius  coactus  incidi.  v,  20  ist  der  Nachsatz  zum 
vorhergehenden  Bedingungssatze,  —  28  Orimm  in  seinem  Handexemplar 
des  Otfrid  notiert  hierzu  Erec  336:  alsam  diu  lilje,  d&  si  stftt  ander 
swarzdornen  wlz. 


XVII. 
DE  STELLA  ET  ADUENTÜ  MAGORUM. 

Nist  man  nihein  in  uuörolti,       thaz  s&man  al  irsageti,  p.ssb 

uuio  manag  uuuntar  uuurti       zi  theru  druhiines  gibnrti. 
Bi  thiu  thaz  ih  irduälta,       thär  förna  ni  gizälta, 

scäl  ih  iz  mit  nuillen       na  sumaz  hiar  irz6llen. 
^  Thö  drahtin  krist  giboran  uuard,  —  thes  mera  ih  sagen  nu  ni  tharf — 

thaz  blidi  aaorolt  uaurti       thera  säligan  giburti; 
Thaz  ouh  gidän  aaurti,       si  in  Saaön  ni  firuaurti,  — 

iz  naäs  iru  anan  henti       tho  det  es  drahtin  enti  — : 

I^  17,  1  (F.  zur  Ueherschrift)  Cum  natus  esset  iesus  in  betleem 
(bethleem  Y.  F.)  iudae  (et  reliqua  setzt  Y,  hinzu;  in  betleem  iudae  fehlt 
D.)  [Matth.  2,  1], 


I,  17.  Die  Nummer  fehlt  in  F.  —  ADVENTÜ  F.  —  1  man  D.  — 
uuorolti  B.  —  saman  (das  zweite  a  auf  Rasur)  F.  ^  2  manag  (n  auf  ein 
g  geschrieben)  P.  —  udntar  (v  m.  a.  D.  vor  dem  ersten  n  ühergeschridien)  T. 
uuuntar  D.  uunt^r  F.  —  nurti  (t  vor  das  erste  u  m.  a.  D.  auf  die  Linie 
gesehtuhenj  V.  uurti  F.  —  gibürti  V.  —  3  irdüaltaP.  irdualta  D.  —  gi 
zälta  (auf  Rasur;  unter  z  ist  ein  d  zu  erkennen)  Y.  gizalta  B.  —  4 
scal  B.  —  ih  CAccent  radiert)  Y.  —  nu  sümaz]  numaz  F.  —  5  druhtin 
(druh  auf  Rasur)  F.  —  xpc  P.  —  giboran  uuar  B.  —  m^ra  Y.  B.  F.  — 
nithärf  (zur  andern  Zeüe  gezogen,  dahinter  Rasur)  Y.  —  6  vuerolt  F.  — 
uurti  (vor  dem  ersten  n  ist  n  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  nurti  F.  — 
Thera  F.  —  gibürti  Y.  —  7  uurti  (ebenso  wie  in  6)  Y.  uurti  F.  —  euuon 
B.  —  fir nurti  (zwischen  r  und  n  m.  a.  D,  klein  v  eingeschaltet,  und  über 
dieses  noch  ein  anderes  geschrieben,  das  letzte  aber  wieder  radiert)  Y. 
firunurti  B.  firuurti  F.  —  8  uuäs  (s  auf  Rasur)  Y. 


If  llf  4  sumaz  tritt  in  gleichem  Casus  zu  iz,  wie  öfter  eine  Quanti- 
tätsbezeichnung bei  Otfrid  {vgl  IV,  16,  21,  18,  13).  —  B  Stdlen,  wie  die 
folgenden  Verse,  zeigen  in  ihrem  schwerfälligen  Bau,  wie  wenig  Otfrid, 
wenn  er  sich  in  seiner  GottesgeUihrtheü  fühlt,  zu  einer  objektiven  poe- 
tischen Anschauung  sich  hindurch  zu  arbeiten  vermag.  Die  Ruhe  und 
Sammlung  findet  er  erat  wieder,  wenn  er  Gelegenheit  hat  zu  einem  BUde 


P.29a 
V.29a 
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Thö  quam  östana  in  thaz  lant^      thie  irkantuB  sunnün  fart, 
10     sterrono  ^rosti;       thaz  uulLrun  iro  listL 

Sie  äskötnn  thes  kindes       sär  iö  th^s  sindes  f'JSb 

ioh  kündtun  ouh  thö  märi^       thaz  er  ther  kuning  uuärL 
XJuärun  Mgenti,       uuär  er  giböran  uuurti, 
ioh  bätun  iö  zi  nSti,       man  in  iz  zöigoti. 
l^Sie  zaltun  seltsäni      ioh  zeichan  filu  uuähi, 

uuüntar  filu  h^bigaz,      uuant^  @r  ni  h5rta  man  thaz, 
Thaz  iö  fon  magadburti       man  giböran  uuurti; 

inti  ouh  zeichan  sin  8c5naz       in  himile  so  scinaz. 
S&getun,  thaz  sie  gähün       st^rron  einan  sähun, 
^     ioh  dätun  filu  märi,       thaz  er  stn  uuäri. 

Ij  17)  9  Ecce  (ecceT.)  magiab  Oriente  aenerunt  (veneruntT.  F.;  in 
D.  nur  Ecce  und  te  zu  lesenj.  —  13  Ubi  (ubiT.)  est  qui  natus  est  rex 
iudaeorum  (tnT.  üt  diese  Glosse  mü  brauner  Dinte  geschrieben)  [Matth.  2, 2], 

h  ^9  ^  quam.östana  P.  quam  ostana  F.  —  ostana  D.  —  thie  ir- 
kantun T.  thierkantun  F.  —  ::kantun  B.  —  sünnun  (sun  auf  Rasur)  P.  — 
lOuuarun  (ua  auf  Basur)y,  —  listiT.  (is  durch Basur  atMu)F.  —  11  Sie 
^iscotun  V.  Sie:eiscotun  (Rasur  von  g)  F.  —  kindes  D.  —  thes  D.  — 
sin  thes  V.  D.  F.  —  12  küning]  kun:::  D.  —  uuari  (auf  Rasur)  V.  —  13  uurti 
(vor  dem  ersten  u  ist  u  m,  a,  D,  Mein  Übergeschrieben,  das  zweite  u  auf 
Rasur  eines  hohen  Buchstaben)  V.  uurti  F.  —  14  in  V.  —  15  zaltun  V. 
—  zeichan  P.  —  uu4:hi  (Rasur  von  c)  V.  —  16  uüntar  (vor  u  ist  auf 
der  Linie  m.  a.  D.  auf  dem  Rande  ein  u  geschrieben)  V.  üuntar  F.  — 
Unanta  F.  —  er  V.  —  17  Dieser  und  der  folgende  Vers  waren  in  D. 
abgeschnitten,  —  uurti  (vor  das  erste  u  ist  auf  der  Linie  v  m.  a.  D, 
geschrieben)  V.  uurti  F.  —  18  Int  F.  —  sin::8cönaz  (Rasur  von  so)  P.  — 
scinaz  T.  —  19  se  (i  vor  e  m.  a.  JD.  übergeschrieben)  V. 


aus  der  Natur,  Da  zeigt  er  sich  wieder  als  Dichter,  dem  Tiefe  der  Empfin- 
dung und  WohUaut  der  Sprache  in  gleicher  Weise  zu  Gebote  stehn.  —  9 
quam  unpersönlich  in  Bezug  auf  den  folgenden  Plural.  —  12  ther  kuning, 
nämlich  der  erwartete  des  Volkes  Israel;  vgl,  Heliand  18,  8  (Heyne  598) 
the  kuning  is  gifödit,  giboran  bald  endi  sträng.  Matth,  2, 6,  —  15  zeichan 
filu  ttu&hi  (vgl,  Heliand  16, 17  (545)  folgödun  dnon  berhtun  bökne.  Ebenso 
ist  dem  Dichter  des  Heliand  und  Otfrid  die  Bemerkung  gemeinschaftlich, 
dass  ein  alter  weiser  Mann  in  ihrem  Lande  ihnen  die  Geburt  des  Herrn 
verkündigt  habe*  Offenbar  hat  den  Anlass  dazu  gegeben,  was  Hr,  Maurus 
zu  Matth,  pag,  13  H  sagt:  Ad  confusionem  Judaeorum,  ut  nativitatem 
Christi  a  gentibus  discerent,  oritur  Stella  in  Oriente,  quam  futuram 
Balaam,  cuius  successores   erant,   vaticinio  noverant. 


88  I,  17,  21  (Pal.  29»,.  Viad.  29» ,.  Fris.  18«»„). 

„JJxiiT  sähun  sinan  aterron,       thoh  uuir  thera  burgi  irrön, 

ioh  quämun,  thaz  uuir  betotin,       ginäda  sino  thigidu. 
Östar  ülu  ferro       so  Bcein  uns  ouh  ther  st^rro; 

ist  iaman  hiar  in  lante       es  iauuiht  thoh  firstante? 
25  6i6tirri  zaltun  uuir  i6,       ni  sähun  uuir  nan  er  16; 

bi  thiu  birun  uuir  nu  gieinöt,       er  niuuan  kuning  z6in6t 
So  scribun  uns  in  länte       man  in  uuörolti  alte, 

thaz  ir  uns  ouh  giz^llet^       uuio  iz  iuuo  buah  singenf 
So  thisu  uuort  thö  g^hun       then  küning  anaquamun, 
30      hintarquam  er  harte       thero  sölbero  uuorto, 
loh  männiliches  höubit       uuard  es  thar  gidruabit-, 

gihortun  ungerno,       thaz  uuir  nu  niazen  gemo. 


Ij  Uj  21  Uidimus  enim  stellam  eius  in  Oriente.  —  27  auf  dem 
Bande  eine  grosse  Baswr  in  Y. ;  es  ist  nur  noch  der  Best  eines  schtoareen 
Buchstaben  zu  sehen,  —  29  Audiens  autem  herodes  rex  tarbatus  est 
[Maiih.  2,  3J. 

ly  11  f  21  ther  abür:girron  (das  erste  r  und  a  unten  durch  einen 
Haken  verbunden,  vor  g  Basur  von  c,  hinter  i  ist  i  mit  EinschaUungs- 
punkten  übergeschrieben^  unten  zwischen  r— g  ein  Haken,  über  dem  dritten 
r  eine  Ideine  Basur)  Y.  —  22  quam  vns  thaz  F.  —  sina  F.  —  23  ons 
(v  von  derselben  Ditüe  über  o  geschrieben)  Y.  —  ther  (r  durch  Basur 
aus  s)  F.  —  24  iaman  (i  auf  Basur  für  einen  hohen  Buchstaben)  Y.  {das 
zweite  a  auf  Basur)  F.  —  hiar.  Y.  —  es::iauait  (Basur  vones^  wie  es  scheint; 
vor  t  isth  mit  Einschaltungspunkt  übergeschrieben)  Y.  —  firstinte  Y.  — 
Fragezeichen  am  Ende  P.  Y.  F.  —  25  Gistirri  Y.  —  6r  Y.  —  er:io  (Basur 
V071  n)  F.  —  26  ginnet  (i  nach  6  mit  Einschaltungymnkten  überge- 
schriebenY.;  g^inot  (i  vor  6  uberge8c1vrieben)Y,  geinotF.  —  zeinot  {nauf 
Basur  für  g)  Y.  zeiget  F.  —  27  scribun  {Punkt  unter  r)  Y.  —  alte  (al 
auf  Basur)  Y.  —  28  giz^Uet  (über  dem  zuzeiten  e  eine  kleine  Baswr)  Y. 
gicellet  F.  —  iz  Y.  —  uuio:iz  boah  (Basur,  iuuo  fehlt)  F.  —  büah  (Accent 
radiert)  P.  -—  29  uüort  {Accent  schwach  und  verblasst)  P.  uuort  Y. 
uuorht  F.  —  anaquÄmun  (auf  Basur)  Y.  —  80  hfntar  quam  (hintar  auf 
Basur  eines  Fleckens)  Y.  —  31  höubit  (u  unterpunktiert)  \.  —  uuardcsF. 
—  32  gihortun  {Accent  radiert)  P.  gihortun  V,  —  niazen  V.  —  g6mo  Y. 


Alt  enim  ioter  cetera  sie:  „Orietnr  Stella  ex  Jacob  et  exsurget  homo  ex 
Israel/  sicut  in  Nnmeris  legitnr  (24,  17).  Idcirco  autem  Magi  apud 
Israel  praecipue  natum  regem  requimnt,  qnia  per  Balaam  de 
Israel  nasciturumeumaudi er nnt.  —  28  thaz  ist' Objekt  zu 
gizollen. 
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Thie  buachära  ouh  thd  tMre       gisamanöta  er  säre; 
sie  nnas  er  frägenti,       uuar  krist  giböran  nnurti. 
35  Er  sprah  zen  Suuarton       selben  thesen  uuorton; 
gab  armer  ioh  ther  richo       antuuurti  gilicho. 
Thla  bürg  nantun  sie  sär^       in  festiz  dätan  alauaär 
mit  onortoD,  then  er  thie  altan      förasagon  zaltnn. 
So  er  giuuisso  thar  bifand,       uuar  druhtin  krist  giboran  uuard, 
40     thäht  er  sar  in  fösti       mihilo  unkusti.  ^-^«J  J-»^ 

F.  i4a 

Zi  imo  er  ouh  tho  ladota      thie  natson  man,  thih  sägeta, 

mit  in  gistnat  er  thingön       ioh  filu  hälingon. 
Thia  zit  öisgota  er  fon  in,     so  ther  stärro  giunön  uuas  queman  zin^ 
bat  sie  iz  ouh  biruahtin,       bi  thaz  selba  kind  irsüahtin. 
45„Gidüet  mih/'  quad  er,  „anauuärt      bi  thes  starren  fart, 
so  färet  eisköt  thäre       bi  thaz  kind  sarel 

ly  11  f  33  et  (Et  F.)  congregans  omnes  principes  sacerdotum  et  scri- 
bas  (scribae  F.)  [Matth.  2,  4J,  —  37  (F.  zu  36;  V.  mit  brauner  Dinte) 
At  Uli  dixenmt  in  bethleem  iadae  (iadae  fehU  Y.)  [Matth.  2,  5],  —  41 
(F.  eu  39)  Clam  (clam  T.)  oocauit  magos  (et  reliqoa  setzt  Y.  hmzu ;  Clam 
uocatis  magis  F.)  [Matth.  2,  7], 

ly  17^  33  büachara  Y.  -—  gisämata  (no  vor  t  von  andrer  Hand  vber- 
ge8ehrieben)Y,  gisamonot  F.  -  er::8are  (so  radiert;  sare  auf  Rasur,  zwei 
hohe  But^istaben  sind  noch  darunter  zu  sehn)  Y.  —  34  xpc  P.  krist  Y.  — 
giboran  anrti  Y.  F.  —  35  uuörton  Y.  —  36  Äntuurti  Y.  Antuurti  F.  — 
gilicho  Y.  —  37  T:hia  {Rasur  von  t)  Y.  —  bürg  n&ntun  se  Y.  F.  —  38 
auortun  F.  —  ^r  Y.  —  zdltun  Y.  —  39  xpc  P.  —  40  er  auf  Rasur  F. 
—  sar  vor  in  mU  Einschaltungspunkten  mit  derselben  Dinte  von  älter 
Hand  übergeschrieben  Y.  —  41  Zfmo  (vor  m  ist  i  mit  Äccentdinte  ohne 
Punkte  ÜbergescJirieben)  P.  —  lAdota  (o  aus  e  durch  Correktur)  Y.  — 
theih  (e  aus  i  durch  Correktur  m,  a.  DJ  Y.  thie  ih  F.  —  42  gi- 
stuant  Y.  F.  —  ioh  vor  filu  übergeschrieben  Y.  —  halingun  F.  ~  43  zf t 
Y.  —  ^igiscota  Y,  eiscota  F.  —  :  so  ther  (:so  auf  Ra^ur  für  tho)  Y.  — 
giuuon  Y.  giuuuon  F.  —  queman  Y.  —  zi  in  Y.  —  44  bat  sie  Y.  —  ir- 
8u4btin  P.  arsuahtin  F.  —  45  Gidü^t  (der  zweite  Accent  radiert,  e  aus 
a  m.  a,  D,  durch  Correktur,  also  gidü8et)Y.  —  quat  (t  durch  Correktur 
zu  d)  Y.  —  Änaauart  Y.  —  thes  (hes  auf  Rasur)  Y.  —  46  6iscot  {Accent 
ausgekratzt)  Y.  —  Bitbaz  F.  —  sÄre  Y. 

1,  \lj  31  et  omnis  lerosolyma  cum  illo.  —  35  selben  thesdn  uuor* 
ton  (2.  A.  er  richtete  dieselbe  Frage  an  sie.  —  38  der  Dativ  th6n  erklärt 
sieh  durch  eine  Attraktion  an  den  Instrumentalis  im  Hauptsatze.  —  42 
ioh,  und  zwar,  vgl.  zu  I,  4,  1. 
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Sin  öisköt  16  giltcho      ioh  filu  ginnaralicho^ 

sliumo  duet  oah  thanne       iz  mir  zi  uuizzaiine. 
Ih  uuillu  faran  beton  nan,       so  riat  mir  filu  manag  man, 
&0     thaz  Ih  tharzua  thinge       ioh  imo  ouh  geba  bringe/' 
Long  tber  uuSnego  man,       er  uuankota  thär  filu  fram; 

er  uuölta  nan  irtbu^Bben      ioh  uns  thia  frum§.  irlesgen. 
Thaz  imbot  sie  gihörtun       ioh  iro  f^rti  iltun; 

yrscein  in  sar  thö  ferro       ther  s^lteäno  sterro. 
^^Sie  birdtun  sih  es  gähün,       sär  sie  nan  gisähun, 

ioh  filu  fräuualicho       sin  uuartetun  gilicho. 
Leit  er  sie  thö  sctino,       thar  thaz  kind  uuas  frono; 

mit  sfn6ru  ferti      uuas  er  iz  zeigönti. 
Thaz  hds  sie  tho  gisähun       ioh  sär  tharain  quämun, 
60     thär  uuas  ther  sün  guater      mit  sineru  muater. 

Fialun  sie  tho  främhald    —  thes  guates  uuärun  sie  bald  —  ^•^^^^'^'* 

thaz  kind  sie  thar  thö  betötun       ioh  hüldi  sino  thigitun. 

Ij  17)  47  {fehlt  F.)  et  mitteng  illos  in  (im  T.)  bethleem  (et  reliqaa 
setet  T.  hineu)  [Matth,  3,  8J,  —  53  Qni  (qai  T.)  cum  audissent  regem 
(Regem  F.)  abierunt  (abierunt  fehlt  F.)  [Matth.  2,  9],  —  69  Et  (et  T.) 
intrantes  domum  [Matth.  2, 11] ,  —  61  (fMfE,;  tnY.  mit  brauner  Dinte) 
Et  procidentes  adorauernnt  eum. 

I)  17)  47  ^iscot  T.  —  fölicho  (Accent  auf  dem  ersten  o  auagekratetj 
T.  —  guoarilicho  F.  •—  48  irmiz  zi  uuizzenne  F.  —  49  uüilla  P.  uoilla  F.  — 
b^ton  nan  T.  -  riet  V.  ri&  F.  —  50  thar  z6a  V.  —  thinge  (gi  von 
derselben  Hand  vor  t  übergeschrieben)  T.  githinge  F.  —  imo  V.  —  51 
Tuenego  F.  -■  m&n  V.  —  uuankota  P.  —  thar  T,  —  främ  T.  —  52  er 
(r  auf  Rasur)  V.  —  irthüesben  P.  V.  —  irthuesben  bis  auari  v.  68  auf 
Basur  F.  —  vns  F.  —  früma  V.  F.  —  53  Inbot  F.  —  f6rti  V.  fertu  (der 
letzte  Strich  des  u  radiert)  F.  —  iltun  V.  —  54  irscein  sar  [das  erste  i 
durch  Correktur  m.  a.  D.  zu  j  gemacht;  vor  sar  ist  in  m.  a,  D,  über- 
geschrieben)  V.  irscheinin  aar  F.  —  55  sdr  sie  V.  —  gis&hun  V.  —  56 
uuarteton  F.  —  57  uuas  thaz  kind  Y.  F.  —  58  sineru  ferti  auf  Rasur  T. 
—  er  V.  —  is  F.  —  59  sar  T.  —  tharln  quamun  (hinter  r  ist  a  tii.  a.  D. 
eingeschoben)  P.  thara  (n  quamun  V.  —  60  tharV.  —  muater  T.  —  61 
sie  tho  {wagerechter  Strich  unter  s)  P.  —  uüarun  P.  —  b41d  T.  —  62  tbat 
(Schreibfehler)  P.  —  betoton  (über  das  zweite  o  ist  t  übergeschrieben)  F. 
~  thig&un  (durch  &  ist  ein  langes  i  geschrieben)  Y.  thigithun  F. 


Ij  17)  50  tharzua  geht  auf  den  Inhalt  des  zweiten^  dem  Sinne  nach 
vom  ersten  abhängigen,  in  der  Form  ihm  gleichgeordneten  Nebensatzes. 
—  58  mit  slnSru  ferti,  vgl,  oben  v,  9  sunnftn  fart.  —  61  thes  guates  uuA- 
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Indätan  sie  tho  thäre       thaz  iro  dr^so  Bare, 
rehtes  sie  githähtan,       thaz  Bimo  gdba  brahtun, 
6öM^rran  inti  uaTronh       ioh  gold  scinentaz  ouh, 
g^ba  filu  mära;       sie  suahtun  sine  uuarä. 

Mjstice. 
Ih  sagen  thir  thaz  in  nu&ra,       sie  möhtun  bringan  mera; 

thiz  uuas  sus  gibäri,       theiz  g^istlichaz  uuäri. 
Kundtan  sie  uns  thanne,       so  unir  firnemen  alle,  F.iib 

70     gilouba  in  girihti       in  thera  uuüntgrlichün  gifki: 

I9  17)  63  {in  T.  mü  brauner  Dinte)  Et  apertis  thesaaris  suis  (Y.  F. 
setzen  hinzu  et  reliqua). 

I9  17|  63  triso  F.  —  64  sie  imo  {vor  8  ist  thaz  übergeschrieben,  das 
zweite  i  durch  Rasur  aus  1)  T.  Thaz  imo  {vor  imo  ist  si  klein  mit 
andrer  Dinte  itbergeschrieben)  F.  —  65  M^rrum  {der  letzte  Strich  des 
zweiten  m  radiert)  T.  —  uufrouh  (ui  auf  Basur)  T.  —  sciuan  ouh 
(an  auf  Basur,  taz  vor  0  mit  Einschaitungspunkten  Obergeschridten)  T. 
—  66  g&ba  Cdas  erste  &  zu  e  durch  Rasur)  Y.  —  uu&ra  Y.  —  Mysti- 
cae  P.  MYSTICAE  (A  radiert)  Y.  fehU  F.  —  67  m^ra  Y.  —  68  thir 
(r  in  z  corrigiert  und  ausserdem  z  übergeschrieben)  Y.  —  uuds  C^^  s  f^^f 
R<i8ur)  Y*  —  sus.  gibari  {über  gib  Rasur;  es  war  etwas  übergeschrieben; 
der  Audassungspunkt  vor  g  steht  noch  da)  Y.  —  geislich::  {RasurJ  F.  — 
nu&ri  Y.  —  69  Kundtun  (K  mit  je  zwei  rothen  Einschaltungspunkten  vor 
das  AnfangS'I  von  ZeUe  67  nachgetragen)  P,  —  vns  F.  —  uuir  Y.  — 
firn^man   (a  durch  Rasur  zu  e  gemacht)  Y.  —   70  uüntar  lichun  (a  vor 


run  sie  bald,  sie  waren  hurtig  im  Erfassen  des  Guten,  im  Thun  desselben 
(vgl,  II,  4,  37,  thoh  er  si  nbiies  s6  bald).  —  66  Das  Adjektiv  mAri  ist 
der  Ausdruck  der  Bewunderung  für  etwas  Grosses,  Prächtiges  u.  dgl, 
vgl,  Muüenho/f  de  carm,  Wessof,  p,  29.  —  68  geistUchaz  d,  h,  so  dass 
es  einen  tieferen  theologisch-mystischen  Sinn  barg.  Grössere  Schätze  hätten 
sie  bringen  können,  aber  keine  andern  von  so  tiefer  Bedeutung,  Die  nun 
feigende  mystische  Deutung  lehnt  sich  an  Hraban,  Maurus  in  Matth, 
pag,  14.  H:  Per  ista  munerum  geuera  in  uno  eodemque  Christo  et  di- 
vina  majestas  et  regia  potestas  et  humana  mortalitas 
intimatur :  thus  enim  ad  sacrificiam,  aaram  ad  tributum  et  myrrha  ad 
sepulchrum  pnrtinet  mortuorum;  oder  nochpräciser  ist  der  Grundgedanke 
gegeben  in  Beda  in  Matth,  col.  4:  In  aaro  regalis  dignitas  ostenditur 
Christi ;  in  thure  eius  verum  sacerdotium ;  in  myrrha  mortalitas  carnis. 
Diese  mystische  Deutung  der  Gaben  der  Weisen  war  allgemein  bekannt. 
Wir  finden  sie  bei  Hieronymus  in  Matth,  2,  11 ;  Gregorii  Magni  homilia 
X.  in  Evangelia ;  Hrabanus  Maurus  zu  Matth,  2, 11  und  in  Prudentius 
(vgl,  Bechenberg,  S,  100), 


92         I,  17,  71  (Pal.  80 1,.  Vind.  30»  „.  Fria.  14»» ,.  Disc.  29»»  x,). 

Thaz  er  ürmäri       uns  Sauarto  uuari, 

ouh  kuning  in  gibürti       ioh  bunsih  d5t  uanrtL 
Sie  unurtun  släfente       fon  ^ngilon  gimanöte, 

in  dröume  si^  in  zölitun       then  uneg,  sie  faran  scolton, 
76  Thaz  sie  ouh  thes  ni  thähtin,       themo  küninge  sih  nahün, 

noh  ni  kündtin  thanne       thia  friima  themo  manne. 
Tho  füaran  thie  gin5za       andara  sträza 

harte  Tlente       zi  eiginemo  lante. 


If  17)  78  Et  amxDoniti  (ammonitas  F.)  in  somnis  (Y.  F.  setsen  hinzu 
et  reliqua)  fMatth.  2, 12],  —  77  (T.  zu  76  mit  brauner  Dinte)  per  (Per 
F.)  aliam  uiam  reuersi  (Reuersi  F.)  sunt. 


dem  ersten  n  Jdein  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  nuntarlichun  F.  —  gifii 
y.  —  71  ürmari  (hinter  r  Basur  eines  Striches;  m  war  herangezogen, 
dann  aber  beim  Schreiben  noch  der  erste  Strich  radiert)  Y.  —  euuarto 
(euu  auf  Rasur)  F.  —  72  bionsih  V.  biunsih  F.  —  dot  D.  —  uuorti 
(statt  des  dritten  u  toar  zuerst  ein  a  geschrieben ;  dessen  linke  Rundung 
ist  radiert,  und  der  übrig  bleibende  schräge  Strich  zu  n  vervcüständigtj 
T.  nurti  F.  —  78  aüortan  (Äccent  radiert)  P.  uurtiin  {vor  das  erste 
n  ist  m,  a,  D,  n  klein  übergeschrieben:  r  aus  anderm  Buchstaben  corri- 
giert)  V.  vurtun  F.  —  sl&fente  (ente  ojuf  Rasur)  V.  slafenti  F.  —  Fonne 
F.  —  giman:::  D.  —  74  dromc  (Hiber  o  ist  y  geschrieben)  F.  —  siein  V.  F. 

—  uu6g  (Accent  radiert)  P.  —  ütran  D.  —  scöltun  CAccent  radiert)  V. 

—  75  thatiu  (h  vor  dem  zweiten  t  ObergeschriebenJ  F.  —  n&htin  (a  aus 
0  durch  Correktur)  V.  —  76  kündtin  (ein  Accent  Ober  u  schwa^  und 
radiert,  ein  andrer  steht  über  dem  ersten  n)  P.  —  ni  kündtin]  gikündtin 
T.  F.  —  m&nne  T.  —  77  thia  T.  F.  —  str&za  T.  strasa  F.  —  78  hirto 
V.  —  ilente  fd^is  letzte  e  aus  i  durch  Correktur)  F.  —  14nte  T. 


xvin. 

MYSTICE. 

Mänot  unsih  thisn  fort,       thaz  tLnir  es  uuesen  anauuart,  p-sob 

unir  unsih  ouh  biruachen       int  eigan  lant  saachen. 

Thu  ni  bist  es,  uuan  ih,  uuis:       thaz  lant,  thaz  heizit  paradys. 
ih  mag  iz  lobon  harto,       ni  girlnnit  mih  thero  uuorto.  J|2J 

5Th6h  mir  megi  lidolih       sprechan  uuörto  gilih, 

ni  mag  ih  thoh  mit  unorte       thes  löbes  queman  zi  ente. 

Ni  bist  es  iö  giloubo,       selbe  thu  iz  ni  scouuo. 

ni  mahtu  iz  ouh  noh  thanne       irzellen  iomanne. 

» 

I,  18.  MYSTICAE  P.  MYST1C:E  (Basur  wm  A)  steht  neben  I, 
7, 78  T.  ebenso  wahrscheinlich  in  D.  Mysticse  (am  Rande  von  1, 17,  78)  F.  — 
1  thisu]  thiu  F.  —  uuefen  (Schreibfehler)  V.  —  2  Dieser  und  der  folgende 
Vers  waren  in  D.  abgeschnitten.  —  hunsih  F.  —  intiei::gan  (es  scheint  ni 
radiert,  das  letzte  n  auf  Basur)  V.  —  Enti  F.  —  3  uuis  (das  erste  u  aufEa- 
sur)T.  —  p&radis  V.  F.  —  4  meg  V.  —  löbon  V.  —  hdrto  (Äccent  radiert) T. 
bar.:  D,  —  nudrto  V.  —  5  Thöh  (das  erste  L  roih  nacligezogen)  V.  — 
gilih  V,  lih  F.  —  6  mkg  (Accent  radiert)  T.  —  thöh  (Idein  auf  der 
Zeile ;  auf  Basur  für  ein  kürzeres  Wort ;  es  stand  wohl  iö  da,  dessen 
Accente  noch  zu  erkennen  sind)  V.  —  uuörte  (Accent  radiert)  T.  —  quse- 
man  F.  —  zi  V.  F.  —  7  16  (Accent  auf  o  radiert)  V.  —  giloubo  V.  D.  (lou 
auf  Basur)  F.  —  iz  V.  —  8  mahtu  V.D.  mahthu  F.  —  iz  V.  —  öuhV.D. 

I9  18.  Dieser  Abschnitt  ist  im  AnscMuss  an  Urdbanus  Maurus 
in  Matth,  pag,  15,  D,  geschrieben.  Dort  heisst  es:  Revertuntur  autem 
per  aliam  viam,  qai  infidelitati  miscendi  non  erant  ludaeorum.  In*  eo 
enim  quod  Mag!  faciunt  admoniti,  nobis  profecto  insinuant,  quod  facia- 
mas.  Regio  quippe  nostra  paradisus  est,  ad  quem,  lesu 
cognito,  redire  per  viam,  qua  venimus,  prohibemur. 
A  regione  etenim  nostra  superbiendo,  inobediendo, 
Yisibilia  sequendo,  cibum  Tetitum  gustando  discessimus; 
sed  necesse  est,  ad  eam  flendo,  obediendo,  visibilia  contemnendo  atqae 
appetitum  carnis  refrenando  redeamus.  Per  aliam  Yiam  ad  nostram  re- 
gionem  regredimur,  quando,  qai  a  paradysi  gaudio  per  dilectamenta  dis- 
cessimus,  ad  hoc  per  lamenta  revocamur.  —  5  Der  Dativ  mir 
ist  nicht  abhängig  von  sprechan,  sondern  umschreibt  ein  possessives  Attri- 
but zu  lidolih.  —  7  scouuo  ist  eine  2,  P,  Sing,  des  Conj, ;  das  s  ist  ab- 


94  I,  18,  9  (Pal.  30»>u.  Vind.  30»» «.  Fris.  14^9.  Disc.  30*e). 

Thar  ist  Ifb  äna  t5d,      lioht  äna  frnstii, 
10     6ngillichaz  kdnni       ioh  Snuinigo  auunni. 

ITuir  äig^un  iz  firlllzaiiy      thaz  mugan  uoir  16  riazan 

ioh  zen  inheimon       16  6mmizigen  nueinon, 
üuir  fuarun  thanana  n5ti       thumh  übarmuatiy 
yrspuan  unsih  so  stillo       ther  unser  müatauillo. 
16  Ni  uuöltun  unir  gilos  sin  —     harto  uu^gen  iiuir  es  sein  — 
nu  riazen  elilente       in  fremidemo  lante. 
Nn  ligit  uns  umbitherbi       thaz  unser  adalerbi, 

ni  niazen  sino  guati      so  duat  uns  ubarmuati! 
Tharben  uuir  nu,  leuues,       liebes  filu  maneges  p.sia 

20     ioh  thulten  hiar  nu  n9ti       bittere  ziti.  F.isa 

—  noh  von  alter  Hand  mit  EinachaUungspuhkten  nach  iz  übergeschrieben 
T.  —  thanneY.  —  irzellen  (i  carrigiert  zu  y)  V.  ircellenF.  —  iomanne 
{auf  0  stand  kein  Äceent)Y.  —  9  ist  ("auf  Rasur  für  ein  kürzeres  Wort; 
für  iz?)  V.  —  d6d  {das  erste  d  unterpunktiert,  t  übergeschrieben)  V.  — 
lioth  V.  lihot  F.  —  frinstri  {Schreibfehter)  P.  —  10  6ngiIo  künni  (durch 
0  ist  langes  i  gezogen,  hinter  o  mit  Einschaltungspunkten  chaz  überge- 
schrieben) T.  engilo  D.  —  6amni:go  (Basur  von  n)  V.  —  uünni  (u  dem 
ersten  u  klein  vorgeschrieben)  V.  uanni  F.  —  11  Vuir  D.  —  4igun 
(g  auf  Rasur  für  n)  V.  {Accent  sehr  schwach)  D.  —  eigunfirlazan::  (iz 
vor  f  übergeschrieben,  nach  firlazan  Rasur)  F.  —  16  T.  —  riazan  Y. 
riazen  F. ~  12  zen  Inhemon  (h  auf  Rasur  für  einen  kurzen  Buchstaben; 
zwischen  e  und  m  ist  i  eingeschoben)  P.  zeinheimon  F.  -  ^mmizigon 
(o  zu  e  durch  Rasur  und  Correktur)  Y.  emizigen  {das  zweite  i  aus  e 
corrigiert)  F.  —  nüeinon  P.  —  13  Vuir  Y.  —  14  irspuan  (i  zu  y  durch 
Correktur)  Y.  irspüan  D.  Irspuan  F.  —  15  uüoltun  D.  —  sein  Y.  — 
16  riazen  Y.  B.  —  17  ünbithe  (Ende  des  Wortes  abgeschnitten)  B.  um- 
bitherbi: (Rasur  von  t)F.  —  19  nuleuues  (unter  dem  ersten  u  und  dem 
ersten  e  gleiche  Punkte,  unter  1  ebenfalls  ein  Punkt,  aber  etwas  tiefer 
und  m.  a.  D.)  P.  —  l^uues  Y.  16u:::  D.  —  liebes  {das  erste  e  aus  i  corri- 
giert)  F.  —  mÄnages  Y.  F.  —  20  hiar  vor  nu  iü>er geschrieen  Y.   hiaF. 

geworfen,  vgl,  V,  23,  2ZT.  Die  Formel  hat  epischen  Klang  und  mag 
vielleicht  der  Volksdichtung  entlehnt  sein.  —  9  Wenn  Otfrid  sich  einmal 
von  dem  Zwange  (heologiscJier  ROeksiehten  frei  macht  und  seinem  dich- 
terischen Drange  nctehgibt,  schliesst  er  sieh  gern  in  Ton  und  Ausdruck 
der  Volksdichtung  an,  entlehnt  derselben  auch  Stellen.  So  ist  v.  9  aus 
MtispiUi  14  hergenommen :  d&r!  ist  Itp  &no  t6d,  liohot  &no  finstrl.  1, 7, 28 
ist  enäehnt  aus  dem  Bittgesang  an  den  heiligen  Petrus  (Denkm,  p,  12) : 
daz  er  uns  firUnön  giuuerd6  giii&d6n.  —  10  engillchaz  kunni  d.  h,  die 
Schaar  der  Engel,  entsprechend  dem  mankunni,  dem  GesMechte  der 
Menschen.   —    16  harto  uuegen  uuir  es  sein  (vgl.  II,  6,  32)  d.  h.  wir 


I,  18,  21  (Pal.  81»  8.  Vind.  30»>,8.  Fris.  15»  j.  Disc.  30»  is). 
irun  uuir  mömente       mit  s^ru  hiar  in  lante. 
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.  Nd  birun  uuir  mömente       mit  s^ru  hiar  in  lante, 
in  managfalten  uudnton       bi  unseren  sunton. 
Arabeiti  manage       sint  uns  hiar  io  gärauuo, 

ni  uuollen  h6im  uuison       uuir  uuSnegon  uu^ison. 
25XJuölaga  elilentil       harte  bistii  herti,  ^IJj 

thu  bist  härte  filu  suär,       thaz  sägen  ih  thir  in  älauuär. 
Mit  ärabeitin  uuörbent,       thie  heiminges  tharbent. 

ih  haben  iz  funtan  in  mir;     ni  fand  ih  liebes  uuiht  in  thir, 
Ni  fand  in  thir  ih  ander  guat,      suntar  räzzagaz  muat, 
30     sSragaa  herza       ioh  mänagfalta  smerza. 

Ob  uns  in  muat  gigänge,       thaz  unsih  heim  lange, 

zi  themo  lante  in  gähe       ouh  iämar  gifahe ; 
Färames,  so  thie  ginoza,       ouh  ändera  sträza, 

then  uueg^  ther  unsih  uuente       zi  eiginemo  lante. 

I,  18,  21  Nu  V.  D.  —  22  uünton  (u  vor  dem  ersten  u  Idein  über- 
geschrieben) T.  vanton  F.  —  stunton  P.  —  23  Der  untere  Theä  der  Buch- 
staben dieses  Verses  und  der  ganze  folgende  Vers  sind  in  B.  abgeschnitten, 

—  mänego  V.  —  sint  V.  —  hiar  V.  —  fö  (beide  Accente  radAcrt)  T.  — 
gäraaao  (das  erste  a  aus  andrem  Buchstaben  corrigiert:  aus  r?)T.  —  24 
Diese  Zeile  ist  in  Y.  ganz  auf  Easur ;  darunter  nicMs  zu  erkennen,  — 
uüeiBonP.—  25  üüolagaP.  Vuolaga  V.  —  h^rtiV.  —  26  bist  .harte  P. 

—  suuar  F.  —  27  arebeitin  F.  —  vuerbent  F.  —  tharbent  V.  {Accent 
schwach)  D.  —  28  im  mir  P.  —  liebes  V.  F.  {Accent  sehwach)  D.  — 
UQi:::n  D.  —  thir  V.  D.  —  29  fand  (Accent  radiert)  T.  —  thir  T.  — 
ander  (Accent  auf  a  radiert)  T.  •—  güat  T.  —  rözzagaz  (da^  letzte  z  m. 
a.  D,  auf  Basur  für  X)  P.  {das  erste  z  radiert)  T.  rözagaz  D.  —  muat]u:: 
(über  dem  dritten  Buchstaben  stand  ein  Accent)  B.  —  30  s^ragaz 
(z  iw.  a.  D.  auf  Basur  für  t)  P.  —  smörza  T.  B.  —  31  gigange  V.  — 
32  gähe  V.  —  iamar  T.  —  gifähe  V.  B.  •—  83  Farames  V.  —  gino:za 
(Basur  von  z)  V.  —  ändara  V.  —   straiza  (Basur  von  z)  V.    sträza  B. 

—  34  zi  V.  ~  eigenemo  B.  F.  --  länte  V.  B. 

zeigen  den  Anschein  davon,  —  25  Die  folgenden  Verse,  welche  der  Aus^ 
druck  der  Sehnsucht  nach  der  Heimat  sind,  gehören  zu  den  schönsten  in 
Otfrid,  Tiefe  der  Empfindung  tmd  Klarheit  des  Ausdruckes,  massvolle 
GehaUenheit  der  Sprache  und  phantasievolles  Erfassen  des  Gegenstandes 
vereinigen  sich,  um  dieser  Steüe  die  lyrische  Gewalt  zu  verleihen,  mit  der 
sie  uns  beim  Lesen  ergreift  Es  ist  nicht  anders  denkbar,  als  dass  der 
Dichter  selbst  an  sich  den  Schmerz  des  Heimwehs  erfahren  ?mU  ;  doch  bei 
welcher  Gelegenheit  das  gewesen  sein  mag^  daHiber  lassen  sich  bei  den 
spärlichen  Nachrichten  über  das  Leben  des  Dichters  nur  Vermuthungen 
mit  geringem  AnfiaU  aufstdlen  (s.  Eini,). 


96        I,  18,  35  (Pal.  81*  17.  Vind.  31*  „.  Fris.  15*  u-  Disc.  30Si). 

35The8  selben  p&des  suazi      suachit  reine- foazi; 
si  thörer  sitn  in  manne       ther  tharäna  gange. 
Thu  8calt  haben  güad       ioh  mihilo  5tniuati, 

in  herzen  iö  zi  nöti       uuäro  käritati. 
Dua  thir  zi  giuaürti       Bcono  furiburü, 
^     uuis  hörsam  ouh  zi  guate,       ni  h5ri  themo  müate.  p.sib 

Innan  thines  herzen  kust       ni  läz  thir  thesa  uuoroltlust; 
fliuh  thia  geginuaerti,       bö  quimit  thir  früma  in  henti. 
Hugi,  uuio  ih  tharföra  quad,       thiz  ist  ther  ander  päd; 

gang  thesan  uneg,  ih  sagen  thir  ein,       er  gileitit  thih  heim. 
^5  So  thn  thera  heimunistii      niuzist  mit  gilusti, 

so  bistu  gote  lieber,       ninträtist  scadon  niamer.  ^^sil 

If  18^  36  selbun  F.  —  reine  D.  —  fu&zi  B.  fiiazzi  F.  —  36  ::ar. 
Änagange  D.  —  87  Thu  Y.  —  gudti  P.  —  Oh  F.  —  :::ilo  D.  mihilo  F.  — 
ot  mnati  (über  m  scheint  ein  Accent  gu  stehn)  B.  —  39  Daa  T.  Taa  F. 

—  giuürti  (u  vor  dem  ersten  u  Uein  Übergeschriehen)Y.—  scono  (Punkt 
über  dem  s)  P.  —  40  börsam  (o  aus  andrem  Buchstaben,  aus  e  ?  m.  a. 
D.  durch  Basur  und  Correktur)  P.  —  ouh]  W  V.  F.  —  guäte  P.  —  thdmo 
(e  aue  o  durch  Correktur)  F.  —  müate  {Accent  ettoas  verwiscJU)  P.  muate 
V.B.  -  41  kxkst  (Accent  radiertJT,  —  Nach  kust  kein  Punkt  V.—  thies 
(hi  in  Ligatur,  n  vor  e  übergeschrieben,  mit  Auslassungshäkchen  dar- 
unter) F.  ~  Hz]  la  F.  —  thesa  (e  durch  Correktur  aus  i,  s  aus  r;  es 
stand  also  thir).  —  uuoroltlust  {Accent  nicht  sicher)  B.  —  42  gegin 
▼uerti  F.  —  fruma  {Accent  über  r  nicht  sicher)  B.  —  43  tharf6r:a  (Rasur 
von  n,  unten  zunschen  r  und  a  ein  Haken)  Y,  —  ther  (her  auf  Basur)  F. 

—  ander  B.  —  44  Der  untere  Theil  der  Buchstaben  dieses  Verses  und 
der  ganze  folgende  Vers  sind  in  B.  abgeschnitten.  —  gäng  (Accent 
radiert)  P.  —  6in  V.  —  ein.  ther  B.  —  gileititthih  (itth  auf  Basur,  zwei 
hohe  Buchst(iben  darunter  zu  erkennen,  wohl  für  ith:)  V.  —  h6im  V.  — 
46  thä  V.  —  thera  ¥.  —  h^imuuesti  P.  —  46  bistu  Hoher  {vor  1  ist 
göte  von  alier  Hand,  aber  mit  Accentdinte  übergeschrieben,  ohne  Ein- 
schaltungspunkte) P.  —  Haber  F.  —  niinratist  {vor  t  ist  i  mit  Einschal- 
tungspunkten übergeschrieben,  die  beiden  i  sind  unten  durch  einen  Haken 
verbunden)  V. 


If  I85  35  suachen  Jieisst  hier  verlangen,  erheischen,  wie  1, 1,  24.  — 
42  thia  gegiauuertl  d,  h.  was  dich  hier  umgiebt,  das  Irdische,  Weltliche. 


XIX. 
DE  FÜGA  lOSEPH  CUM  MATRE  IN  AEGYPTÜM. 

löseph  iö  thes  Binthes       er  huatta  thes  kindes, 

uuas  thionöstman  güater,       bisuorgeta  ouh  thia  muater.  FJSb 

Ther  engil  sprah  imo  zua:       „thn  scalt  thih  heffen  filu  frua; 
j.      fliuh  in  änderaz  lant,       bimtd  ouh  thesan  fiant. 
In  aegypio  uuis  thn  sar,       udz  ih  zeigo  auur  thär, 

uuanne  thu  biginnes       thes  thines  heiminges. 
I7i  läz  iz  mi  untannuari,       thia  muater  tharafuari; 

thaz  kiud  ouh  iö  gilicho       bisuorge  hSrlicho. 

% 

Jf  19y  3  (Y.  F.  zu  1)  Apparuit  angelus  domini  ioseph  dicens  fuge 
in  aegyptnm  [Matth.  2,  13], 

1, 19,  lOSEI  D.  ~  Cü  P.  V.  -  AEGYPTÜ  P.  -  1  löseph T.  D.  -• 
ihÖ8  {Accent  radiert)  P.  —  ::::er  hüatta  (Basur  von  th::,  wohl  sicher 
thes)  P.  —  2  theonost  man  F.  —  bisüorgata  T.  Bisorketa  F.  —  8  öngil 
(Accent  radiert)  V.  —  züa  V.  —  früa  T.  —  4  flluh  (Accent  radiert)  P. 

—  äntheraz  (anther  auf  Basur,  über  r  ist  noch  ein  hoher  Strich  zu  er- 
kennen) V.  äntheraz  F.  —  ldn|  D.  —  fiant  V.  —  5  aegyptu  F.  —  thuisar 
(unter  n  ein  Punkt,  s  auf  Basur  für  th)  P.  —  sÄr  V.  —  thir  haben 
V.  F.  nach  ih  —  zeigen  F.  —  thkr  T.  —  6  uüanne  (unter  e  ein  Punkt) 
P.  uuanne  T.  P.  —  thu  i:glDgo6  {zwischen  u  und  i  i^  b  eingeschoben; 
:g  auf  Basur  für  tb,  das  zweite  g  durehgestnchen  und  unterpunktiert, 
n  übergeschrieben)  V.  —  thes  vor  thines  übergeschrieben  V.  —  7  l&z 
(Accent  radiert)  P.  lazz  F.  —  nu  (Punkt  über  und  unter  u,  y  ganz 
klein  übergeschrieben)  T.  nu  D.  F.  —  untar  n6ari  P.  üntar  man  (u  vor 
dem  zweiten  a  übergeschrieben)  T.  üntar  m::::  B.  untar  muari  F.  —  muater 
th&rafuari  V.  —  tharafuari  (u  auf  Basur  für  a)  F.  —  8  W  (Accente  oben 
anradiert)  T.  ~  bisuorga  er  licho  (a  zu  e  durch  Correktur,  zwischen  a 
und  e  ein  kleines  h  m.  a.  D.  eingeschoben,  also  zu  lesen  bisaorgse  her  licho) 
V.  —  erlicho  F. 

I^  19y.  4  ouh  hat  hier  nur  anreihende,  nicht  hervorhebende  Kraß, 

—  7  untar  nuari.  Dieses  Wort  findet  sich  sonst  nirgends,  weder  im  Otfrid, 
noch  sonst  in  einem  ahd,  Denkmal.  Ein  Deutungsversuch  ist  im  Wörter- 
buche  gemacht.  Der  Sinn  ist:  Versäume  es  nicht.  Erdmann  erklärt 
(Zschr.  f.  d,  Phü.  VI,  446) :  lass  es  nicht  im  Sun^fe  stecken,  d.  h.  lass 
es  (das  begonnene  Unternehmen)  nicht  im  Stiche ;  doch  ist  nichts  von  Bc' 
lang  zur  Unterstützung  dieser  Erklärung  beigebracht 
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Ther  kuning  nnilit  sliumo       inan  süachen  in  giriuno 
10     mit  bfzenten  suerton^       näies  mit  ihen  uuorton. 
Hugi  filu  harto       thero  minero  uuorto, 

in  harzen  giuuaro  uuartee,       thaz  thuns  thia  fruma  haltes/^ 
Er  faar  aar  th^ra  ferti       nahtcs  mit  ginuürti,  p.82a 

thaz  iz  ni  nnurti  märi       ioh  baz  firholan  uuäri; 
15;^r  ouh  thaz  ingiangi^       siu  uuäfan  ni  bifiangi: 

bi  thiu  uuas  er  so  6rachar      ioh  harto  filu  uuachar. 
Sin  fiiart  er  noh  ni  duälta       in  länt,  thaz  ih  nu  zalta; 

thar  uuas  ther  sun  guato,       unz  starb  ther  götounnoto. 
Thö  uiiard  thar  irfuUit^       thaz  forasago  singit, 
20     fon  gote  s^ltsänaz       ioh  uuüntar  filu  uuäraz.  nVn 

Er  quad,  er  uuolü  herasun       sinan  einigan  sun 
ladön  thanana  ir  lante,       er  sinan  liut  halte. 


I9  19^  9  (in  T.  mit  brauner  DinteJ  Futurum  est  enim  at  (vt  F.) 
her  ödes  quaerat  (queratF.)  puerum  (y*  setzt  hinzu  et  reliqaa)  [Matih.2,13J, 

—  13  Qui  consnrgens  accepit  puerum  (F.  setzt  hinzu  et  reliqua)  [McUth, 
2, 14] .  —  17  (P,  zu  16,  in  T.  mit  brauner  DinteJ  erat  (Erat  F.)  ibi  usqne 
ad  obitum  herodis  [Matth,  2, 15],  —  19  (in  V.  mit  brauner  DinteJ  ut  (V.  F. 
Ut)  impleretur  quod  dictum  est  per  prophetam.  —  21  (in  T.  mit  brauner 
Dinte;  P.  zu  22)  ex  (Ex  T.  F.)  aegypto  uocaui  filium  meum. 

\j  19,  9  kuninc  F.  ~  Tuilit  F.  —  sniumo  innan  F.  —  süachen  (Äceent 
oben  anrckdiert)  P.  süachen  T.  suchen  F.  —  griuno  F.  —  10  süerto  D.  — 
n^las  T.  F.  —  uaortan  F.  —  11  hdrto  V.D.  --  the::ro  (Rasur  van  re)V. 

—  uuörtoV.  —  12  thu  önsV.  thu  uns  F.  —  13  giüuurtiP.  giüurti  T.F. 

—  14  thaz  iz  T.  D.  —  uurti  V.  F.  —  firholan  P.  —  15  Er  V.  D.  — 
thaz]  baz  T.  D.  F.  —  16  so  V.  —  ^racar  V.  6r|  D.  eraker  F.  —  uoicharT. 

—  17  fnater  (r  w.  a.  D.  vor  t  übergeschrieben)  V.  —  düalta  P.V.  —  ih 
T.  —  z&lto  V.  —  18  guato  V.  —  göteuuuöto  T.  —  19  Th6  uuard  V.  — 
siDgit  T.  —  20  uuntar  (u  vor  dem  ersten  u  klein  iibergeschrieben)  T.  uuntar 
F.  —  uüaraz  (r  auf  Basur  für  h)  P.  —  21  ^iganan  B.  —  sün  Y.  D.  — 
22  14don  (Accent  radiert)  V.  —  14nte  (Äccewt  radiert)  V.  —  tb&nanaT. 
thannana  F. 

I)  19^  13  thera  ferti  ist  ein  lokaler  Genetiv  (vgl.  thes  ganges  V,  4, 
19.  uueges  III,  4,  28,  und  öfter  thes  sinthes).  —  15  iDgangan  wird  simst 
mit  dem  Dativ  verbunden;  thaz  ist  als  Akkusativ  des  innem  Objekts 
aufzufassen  (vgl.  V,  25,  64).  —  20  selts&naz  gehört  nicht  als  Adjektiv  zu 
uuuntar,  sondern  ist  selbst  Substantiv  geworden.  Die  Stdle  ist  ganz  ähn- 
lich der  in  I,  27,  30  uns  zaltun  sie  ofto  un&haz  ioh  manag  selts&naz, 
vgl.  noch  I,  17,  15  u.  ö.  Aw^  an  unsrer  Steüe  iet  nu&raz  erst  d^reh 
(Korrektur  aus  nu&haz  entstanden.  —  22  sinan  liut  d.  h.  sein  Volk  Israd, 
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In  büachon  duat  man  märi,      er  fiar  iär  thär  uuari; 

snme  qnedent  ouh  in  uuär,  thaz  er  uuär  in  zu^i  iär. 
2^Thia  gilouba,  ih  sagen  thir  uuär,     thia  läz  ih  themg  iz  lisit  thär; 

ni  scrlb  ih  hiar  in  ürheiz,  thaz  ih  ginuisso  ni  uueiz. 
Ob  ih  ginuisso  iz  uuesti,       ih  scribi  iz  hiar  in  festi; 

thoh  mag  man  uuizzan  thiu  iär,       uuio  man  eiu  zelit  thär. 

I,  19,  23  man  fehlt  F.  ->  fiar  (a  auf  Easur)  Y.  fiar  B.  —  thar 
uüari  D.  —  unari  (ri  auf  Basur)  F.  —  24  qu6dcnt  V.  —  uuÄr  V.  — 
th&z  es  Quarin  V.  D.  F.  —  züei  P.  V.  D.  —  25  Thaz  (z  radiertf  i  vor  a  m. 
a.  I>.  übergeschrieben)  T.  —  gilöuba  (louba  auf  Basur)  V.  —  uuär  V.  — 
themo  T.  D.  F.  —  lisit  V.  -  26  scribu  Y.  —  giuüisso  D.  —  27  ob  ih 
(h  auf  Bamr  für  n).  —  uuissi  F.  —  scribi  V.  —  28  uufzan  T.  F.  — 
iar  T.  —  nüio  P.  D.  —  siu .  zelit  D. 


i,  19,  23  Breite,  theologische  Untersuchungen,  wie  die  folgende, 
finden  sich  hisweüen  im  Otfrid,  Die  Furcht,  er  könnte  ungenau  sein, 
etwiu  eusetzen  zur  Ueberlieferung  oder  weglassen,  kommt  öfter  bei  ihm 
zum  Ausdruck,  Da  er  die  Offenbarung  Johannis  genau  kennt,  dieselbe 
auch  vielfach  benutzt  hat,  so  ist  anzunehmen,  zumal  auch  seine  Worte 
öfters  Aehnliches  sagen,  dass  die  Steüe  Apoc.  22,  18,  19  ihm  warnend 
vorgeschwebt  hat :  Si  quis  apposuerit  ad  haec,  apponet  deas  super  illum 
plagas  scriptas  in  libro  isto.  Et  si  quis  eliminuerit  de  verbis  libri  pro- 
phetiae  huius,  auferet  deus  partem  eias  de  libro  vitae  et  de  civitate 
sancta  et  de  bis,  quae  scripta  sunt  in  libro  isto  fvgl.  V,  25, 33),  —  24  in 
zuei  iär  bedeutet  zwei  Jahr  hindurch  (vgl,  I,  20,  7  und  Graff,  ahd,  Prä- 
positionen S,  28),  —  25  Das  Belativ  themo  ist  im  Casus  an  das  Verb 
des  Hauptsatzes  atträhiert  „dem  der  es  liest,"  —  28  Der  Sinn  des  letzten 
Verses  ist:  Wennschon  ich  es  nicht  genau  sagen  kann,  so  wiU  ich  doch 
wenigstens  erwähnt  haben,  wie  die  Gottesgelehrten  die  Jahre  des  Aufent- 
halts in  Aegypten  zählten. 


XX. 

DE  OCCISIONE  INFANTUM. 

So  her6d  ther  küning  tho  bifand,     thaz  er  fon  in  bidrögan  uuard, 

inbrän  er  Bar  zi  ii5ti       in  mihil  heizmuati.  r.i9a 

Er  Santa  man  manege       mit  nuäfanon  garauue,  p,S2b 

ioh  dätun  se  ana  fehta      mihila  slahta. 
^Thiu  kind  gistuantun  stechan,      thiu  uuiht  ni  mohtun  Bprechan, 

ioh  uuurtun  al  fillörinin       mitthont  giboraniu. 
So  sih  thaz  ältar  druag  in  uuär      thanan  unz  in  zu6i  iär, 

80  uoit  thaz  g^uuimez  uuas,       ni  firliaznn  sie  niheinaz. 
Thie  muater  thie  rozan,       ioh  zahari  (fziluzzun; 
10     thaz  nueinön  uuas  in  l^ngi       himilo  gizengi. 
Thie  bnisti  sie  in  ongtun,       thaz  fahs  thänarouftnn ; 

nist  ther  i6  in  gähi       then  iämar  gisähi.  v.ash 

I    I 1  -  - ■  .  I  I        IM  IM  , 

I9  2O9  1  Uidens  (Uidit  F.)  herodes  qaod  (qm  Y.  quia  F.)  inlasus 
esset  a  magis  [Matth,  2,  16],  —  7  A  bimata  et  infra. 

I,  20.  lANTÜM  D.  —  1  kuninc  F.  —  bifand.  F.  -  bidro|  D.  - 
2  Inbrann  F.  —  heizmuati  P.  heizmuati  D.  —  3  mdnege  (dcLS  erste  e 
unterpunktiert,  a  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  maDega  (das  letzte  a  durch 
Correktur  zu  e,  also  zu  lesen:  manegae)  F.  —  uuafonon  F.  —  garauue 
Y.  D.  —  4  se  Y.  sie  F.  —  f6hta  Y.  —  sldhta  Y.  D.  —  5  gistuatun  Y.  — 
stehan  F.  —  uüiht  D.  —  6  uöurtiin  P.  uürtun  (vor  das  erste  n  ist  n  klein 
übergeschrieben)  Y.  uurtunF.  —  fillörina  Y.  firloraniu  F.  —  mithont  Y. 
mithon  F.  —  gibörina  Y.  D.  giborinia  F.  —  7  dlter  (e  zu  a  corrigiert 
m.  a.  DJ  Y.  —  uu&r  (kleiner  Äccent)  P.  uuar  Y.  —  thdnan  Y.  thanana  F. 
—  uz  P.  ünz  D.  —  in  (vor  züei  m.  a,  D.  über  geschrieben)  Y.  un  F.  — 
züei  P.  Y.  D.  zuuei  F.  —  i4r  D,  —  8  uuit  Y.  —  gei  uui  mez  F.  — 
uuÄs  Y.  —  firliazun  D.  —  9  muater  (mua  auf  Rasur;  über  m  und 
zwischen  u  und  a  je  ein  hoher  Strich  zu  sehn)  Y.  —  zachari  P.  — 
üz  fiuzun  Y.  D.  uzfluzzun  (das  erste  z  auf  Ba^ur)  F.  —  10  uüeinon  P.  — 
gizengi  Y.D.  —  11  Dieser  Vers  isi  iw  D.  abgeschnitten;  der  Accent  von 
fähs  ist  noch  zu  sehn.  —  Thie  (e  durch  Rasur  aus  1)  F.  —  ougtun  (zwei 
Accente  auf  0)  Y.  —  fths  (kleiner  Accent)  P.  fahs  Y.  —  12  nist  Y. 
Nis  F.  -  lö  Y.  -  gahi  Y.  —  gisihi  Y. 

\j  20|  2  inbran  in  heizmuati  d.  h.  er  entbranntet  so  dass  er  heiss- 
miUhig  wurde;  vgl.  I,  J21,  16  in  uutsduam  thßb.  —  6  infantes.  —  10  hi- 
milo ist  als  Instrumental  zu  fassen  (vgl,  IV,  26,  27.  himile  gizango).  — 


I,  20,  13  (Pal.  32^11.  Vind.  32»>,.  Fris.  16*  lO-  101 

Siu  zälatun  siu  iö  ubar  dag,       thär  iz  in  theni  uuagun  lag, 

ioh  änan  themo  banne,       theni  muater  zi  härme. 
ISKist  unib,  thaz  16  gigiangi       in  merün  göringi, 

odo  merün  grünni       mit  kindu  fö  giauunni. 
Incloub  man  mit  then  suerton      thaz  kind  ir  then  hanton 

ioh  ziro  leidlnsti       n^m  iz  fon  ther  bruBti. 
Ira  förah  bot  thaz  uuib,       thaz  iz  muasi  haben  lib ; 
20      ni  fnntun,  thia  meina,       ginäda  niheina. 
UuTg  uuas  ofto  mänegaz       ioh  filu  mänagfaltaz; 

ni  sah  man  iö,  ih  sagen  thir  thaz,       thösemo  gilichaz. 
Iz  ni  habent  liuola,       noh  iz  ni  lesent  scribära, 

thaz  iungera  auorolti       snlih  mörd  uuurtL  pssa 


I9  20^  13  zalatan  Y.  —  fö  Y.  —  th&r  Y.  —  auigunlag  (nnlag 
etwas  verkratztJT,  —  14  anan  Y.  —  thera  Y.F.  —  16  i;uibP.  —  merun 
(an  auf  Basur  m.  a.  D.  für  a)  Y.  —  16  kranni  (k  unterpunktiert,  g  m. 
a.  D.  übergeschrieben)  Y.  —  giuünni  Y.  F.  —  17  Inclöub  (b  auf  Basur 
für  einen  andern  hohen  Buchstaben)  Y.  —  suuörton  Y.  F.  —  then  hänton 
{van  deni  ersten  h  ab  etwas  verkratzt)  Y.  —  18  zi  iro  Y.  F.  —  Nim  F. 
—  der  brüsti  Y.  F.  —  19  müasi  (s  auf  Basur  für  einen  breiteren  Buch- 
staben) Y.  —  lib  Y.  —  20  mena  (i  tw  n  übergeschrieben)  F.  —  21  ma- 
nagaz  F.  -  -  22  s^h  (Accent  radiert)  P.  —  Iö  Y.  —  sagan  F.  —  gilichiz 
F.  —  23  hihabent  (in  der  Mitte  des  la/ngen  Striches  beim  ersten  h  ist 
der  AnscUe  zum  n  hineineorrigiert,  aber  der  obere  Theü  des  Striches  ist 
nicht  radiert)  P.  —  bezent  (b  durch  Basur  zu  1  gemacht;  z  unterpunk- 
tiert, 8  darübergeschrieben)  Y.  —  scribära  Y.  —  24  iungero  F.  —  uuö- 
rolti  Y.  —  uurti  (u  vor  dem  ersten  u  klein  übergeschrieben)  Y. 

Dies  Kapitel  zeigt  manche  auffällige  Aehnlichkeit  mit  Hdiand;  man  vgl, 
V.  14  mit  Hei,  22,  24  (Heyne  749)  gis&hun  irö  barn  biforan  kind-junge 
man  qualmu  suueltan  blödag  an  iro  barmun ;  15  mit  22, 20  (H,  746)  thoh 
man  im  irö  herton  an  tauö  snidi  mit  suuerdu,  thoh  ni  mahta  im  gio 
sörara  dftd  uuerdan  an  thesaro  nueroldi,  uutbun  managon,  brüdion  an 
bethleöm;  17  mit  Hd,  22,  14  (H,  738)  ni  mahta  sin  im  nio  giformön, 
thoh  sin  mid  iru  fadmon  tuaöm  irö  ögan  barn  armun  biföngi,  liof  endi 
lattil,  thoh  skolda  it  simbla  that  lif  ägeban  the  magu  for  theru  mödar ; 
24  mit  Hd.  22,  12  (H,  734)  Ni  uuard  sld  noh  ör  i&marllkara  forgang 
inngaro  manno,  armlikara  död.  Bedenklich  würde  die  Aehnlichkeit  und 
Hesse  Otfrid  sehr  abhängig  vom  Dichter  des  Hdiand  erscheinen,  wenn, 
wie  Behringer  anregt,  23  durch  ein  Missverständniss  hervorgegangen  sein 
solUe  aus  Hd.  22,  24  (H.  752)  Thie  banon  uaitnödun  unakuldlga  skola, 
ni  biskribun  gionoiht  thea  man  umbi  men-nuerk.  —  23  Die  Schreiber 
pflegten  zur  Bdehrung  und  Unterhaltung  aus  den  eilten  Oeschichtsbüchem 
vorzulesen;  vgl.  Lachmann  über  Singen  und  Sagen  S,  115, 
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25  In  then  alten  eauoD,       so  säget  thesan  uu^uuon, 
thar  zaitaz  6r  ubarltft       ther  selbo  druhtines  drüt 
Er  quad,  man  gihörti       uueinon  theso  däti 

filu  hohen  stimmen       nuTb  mit  iro  kindon. 
Quäd,  sie  thaz  ni  uuöltin,       säntar  siu  sih  qualtin, 
30     Boh  dr5st  gifahan  linde       so  manegero  kindo. 

Ther  iro  küning  inngo      ni  mit  iz  i6  so  lange;  p.ieb 

thaz  uuTg  er  ni  firbäri,       in  thia  sin  zTt  nuäri. 
Er  gisceintaz  filu  främ,       so  er  zi  sinen  dägon  quam;  r.asa 

thö  göz  er  bnnsih  sinaz  bliiat,     thaz  kuning  ander  ni  dnat 
35  Nu  folget  imo  thuruh  thaz       githigini  so  manegaz, 
thaz  th^r  nist  hiar  in  ITbe,       ther  thia  zala  irscribe. 

ly  20,  25  (Y.  zu  24.  F.  zu  23)  üt  adimpleretur  quod  dictum  est 
per  hieremiam  prophetam  (F.  setzt  hinzu  dicentem)  [Matth.  2,  17],  — - 
28  (Y.  zu  27.  F.  zu  26)  Uox  in  rama  audiU  est  (andite  est  fehU  F.)  [Matth. 
2,  18].  —  30  (V.  ru  29  mit  brauner  Dinte.  F.  zu  29)  Noluit  consolarL 

I9  2O9  25  ^uuon  Y.  —  thesenF.  —  uüeuuon  F.  ~  26  ubar  lutY. 
—  er  ubarlut  (aufBasur)  F.  —  drüt  V.  —  27  quad  (d  auf  Rasur  für  t) 
F.  —  uüeinon  P.  —  d&ti  Y.  —  28  stimmen  Y.  —  uüib  P.  —  29  sin 
{juher  den  ersten  Strich  des  u  hinausgehend  Basur  eines  hohen  Striches) 
P.  —  30  mÄnagoro  Y.  —  kindo  Y.  —  31  kuning  Y.  —  midaz  (a  unter- 
punktiert,  i  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.    midit  F.  --  32  farbari  F.    — 

33  gisc^inthaz   (h  ausgekratzt,   t  und  a  unten   durch  einen  Haken  ver- 
bunden)^, gi  schein  thaz  F.  —  fila  (i  roth  nachgezogen)  Y.  —  ^r  Y.  — 

34  goz  Y.  -  biönsih  Y.  F.  —  35  Nv  F.  —  folget  imo  Y.  —  minagazY.  F. 


\j  20,  25  so  sag^t  u.  s.  w.  ist  ufohl  nicht,  toie  es  gewöhnlich  ge- 
schieht,  als  Hauptsatz,  parallel  dem  in  26,  aufzufassen;  dann  wäre  der 
völlig  unmotivierte  Wechsel  der  Tempora  auffällig;  es  ist  vielmehr  ein 
Belativsatz,  und  der  Sinn  ist :  Im  alten  Bunde,  wo  er  von  diesem  Weh 
spricht,  hat  derselbe  Prophet  (der  nämlich  von  diesem  Weh  gesprochen) 
es  auch  klar  verkündigt  (nämlich  den  Schmerz  der  Weiber).  —  29  Sie 
wollten  dies  Ereigniss  nicht  vorübergehen  lassen,  ohne  sich  dem  Schmerze 
hinzugeben  =  noluit  consolari.  —  32  Dieser  Vers  hängt  nicht  etwa  von 
dem  vorhergehenden  ab  (die  doppelte  Negation  im  Verbum  würde  den 
entgegengesetzten  Sinn  geben),  sondern  ist  selbständig:  ihr  junger  König 
hätte  sich  dem  nicht  so  lange  entzogen;  er  hätte  den  Kampf  nicht  ver- 
mieden, wenn  seine  Zeit  dagewesen  wäre.  —  35  folget  ist  apokopiertes 
Präteritum,  vgl.  meine  Bec.  v.  Erdmann,  Germania  XVII  S,  441. 


XXL 

DE  MORTE  HERODIS. 

Tho  eretarp  ther  kuning  herod,       loh  hina  füarta  nan  tod; 

mit  töUiu  er  daga  fulta,       ther  iö  in  abuh  uuolta. 
Thär  iöseph  uuas  in  lante       hina  in  ^lilente, 

quam  imbot  imo  in  droume^       er  thes  kindes  unola  gonme, 
5Thia  mäater  ouh  bibringe       ziro  h^iminge, 

ioh  unison  höimortes       eiganes  lantes.  p.ssh 

y^i  81  thir  es/'  qaad  er,  „n5t,      ther  iro  fTant  ther  ist  döt; 

bi  thiu  ili  16  th^s  sinthes       thes  iro  häiminges. 
Ffar  er  sar  h^imort,       firnam  ouh  g^rno  thiu  uuort; 
10     säman  mit  thera  muater       so  fuar  ther  sun  guater. 
Tho  gihort  er  man,       thär  ander  kuning  uuäri, 

ioh  ouh  th^ro  uuorto      hintarquam  er  harto. 

If  21y  1  Defiincto  autem  (aü  F.)  berede  (et  reliqua  setzt  T.  hinzu) 
[Matth.  2,  19],  —  9  (Y.  iPM  8)  Qui  (qui  T.)  consargens  accepit  puenim 
[MaUK  2, 21],  —  1 1  Audiens  autem  quod  archelaas  regnaret  (et  reliqua 
setzt  T.  hinzu)  [Matth.  2,  22], 

I,  21.  HEROD.  F.  —  1  Tho  erstarp  T.  Thor  starp  F.  —  inan  V.F. 

—  ioh  vor  hina  von  alter  Hand  ohne  EinschaHtungspunkte  übergeschrieben 
F.  —  fuärta  F.  —  dod  fdas  erste  d  in  t  corrigiert,  danach  die  über- 
flüssigen Striche  von  d  radiert)  Y.  ~  2  d6du  (da^  erste  d  unterpunktiertt 
t  vbergeschrieben)  T.  todu  F.  —  Yuolta  F.  —  3  ioseph  P.  (e  aus  i  durch 
Correkiur)  Y.  —  4  göume  (unter  m  ein  Punkt)  F.  —  6  bibringe  (stait 
bi  siand  ursprünglich  In;  I  wurde  mit  dem  ersten  Striche  vor  n  ^u  b 
verbunden  und  der  zweite  Strich  des  n  vom  ersten  durch  Basur  getrennt) 
V,  —  zi  iro  Y.  —  heiminge  F.  —  6  Eiganes  (gan  auf  Basur  für  nig)  Y. 

—  8  sindes  F.  —  9  Fuar  Y.  F.  —  sÄr  heimort  Y.  —  10  Samant  F.  - 
ther  m6ater  (a  vor  m  mit  Äccentdinte  eingeschoben)  F.   ther  muater  Y.  F. 

—  12  ooh  (o  aus  u  corrigiert)  Y.  —  härto  Y. 


I9  2I9  2  er  erfüllte  die  Tage  seines  Lebens  durch  seinen  Tod,  — 
6  Der  Coiyunktiv  uulsön  hängt  auch  von  quam  imbot  ab;  als  Subjekt 
ist  sin  zu  ergänzen,  —  uuls^n  eiganes  lantes  d,  h.  nach  dem  eignen  Lande 
streben,  es  aufsuchen,  vgl.  v.  8  Ili  thes  heiminges.  —  12  vgl,  Matth.  2,  22: 


104  I,  21,  13  (Pal.  33^8.  Vind.  33*18.  Fris.  16*»  ,o). 

E6rt  er  thö  in  fiara       in  eina  bürg  ziara; 

thaz  kind  er  scöno  thar  irzöh       ioh  then  fianton  intfioh. 
l^Uunahs  er  filu  zioro      in  uuizzin  uuola  skioro, 

in  uuTsduam  theh  iö  thänne       mit  göte  ioh  mit  manne. 


f)  21^  14  (F.  eu  15;  Y.  mit  brauner  DinteJ  Secessit  in  partes  gali- 
leae  (galilaee  F. ;  et  reliqua  setzt  Y.  hingü)  [Matth,  3,  22], 

I,  21,  13  Khert  F.  —  14  scöno  Y.  —  iz  zoh  F.  —  fiant  intfloh 
(on  fuich  dem  ersten  t  mit  Äccentdinte  ohne  Einschaltungspunkte  überge- 
schrieben) P.  —  then  vor  fHanton  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben 
Y.  —  15üüuahserP.  YüuahserY.  Uuuahser  F.  —  nuizzen  ^ton^  i  cIwrcA 
e  geschrieben)  Y.  nuizzen  F.  —  uuola  (nuo  auf  Rasur  für  ein  andres 
Wort,  das  mit  s  und  noch  einem  hohen  Buchstäben  anfing)  Y.  —  schiaro 
F.  —  uuis  tuam  F.  —  iohimit  (Rasur)  F.  —  manne  Y. 

Audiens  autem  quod  Archelaus  regnaret  in  ludaea,  pro  Herode  patre 
suo,  timuit  illo  ire.  —  13  KelUs  Vermuthung,  der  Ort  liabe  das  Bei- 
wort ziara  ais  Hindeutung  auf  seinen  Namen  erhalten,  ist  wohl  etwas  zu 
subtü.  Wenn  man  in  dem  Beiwort  mehr  sucht,  als  den  epischen  Schmuck 
der  Rede,  so  ist  es  nahe  liegend,  dass  der  Dichter  keine  andre  Burg, 
als  eine  solche,  die  ziara  war,  als  JugendaufenihaXt  des  Heilands  der  Welt 
sich  denken  konnte. 


xxn. 

CUM  FACTUS  ESSET  lESUS  ANNORUM         r.m 

DUODECIM. 

So  er  thö  unard  altero       zuiro  sehs  iäro, 

sio  flizzun,  thaz  sie  giltin       zen  höhen  gizitin. 
Thie  zTti  Bint  so  heilag,       thaz  man  irzellen  ni  mag; 

unir  forahtlicho  iz  uueizen       ioh  östoron  heizen. 
5  Zen  nnthen  zitin  fdanin,       so  siu  giuuon  uuärun; 

thes  nuizzödes  gihfgitun,       thaz  kind  mit  in  frumitun.  F.i7a 

86  sie  tho  thär  gibetotun,       thie  fira  gientotun, 

so  Titan  sie  heim  sär,       drof  ni  dualetun  thär. 
Thaz  kind  gidualta  thia  fart,       ni  nuiirtun  siu  es  änauuart,      p.34a 
10      ioh  then  äinegon  sun       goumilösan  liazun. 

ly  22^  7  Consammatisque  diebas  cum  redirent  [Luc.  J2,  43], 


I,  22.  IHC  P.  V.  P.  —  ANNORÜ.  XII.  P.  T.  E.  (F.  setzt  hinzu  ET 
RBUQÜA ;  V.  ET  Rfc).  —  1  So  T.  -  THÖ.  ÜUARD  P.  -  ZÜÜIROR 
P.  —  2  gifltin  V.  giiltin  F.  —  gizitin  T.  —  3  ircellen  F.  —  mag  (g  aus 
c  durch  Gort,)  P.  mach  F.  —  4  forahtlicho  V.  —  iz  V.  F.  —  uueizen  P.  — 
h6izen  V.  —  5  giuüon  P.  —  6  thes  (t  aus  andrem  Buchstaben  corrj  V.  — 
anizodes  V.  F.  —  gihogetnn  (o  unterpunktiert,  f  darübergeschrieben; 
langes  i  durch  e  gezogen,  die  Correkturen  sind  mit  Äccentdinte  gemacht)  P. 
gihügltun  V.  guhugitun  F.  —  7  thia  F.  —  fira  giöntotun  V.  F.  —  8  lltun 
(i  aus  1  durch  Rasur)  F.  —  dueletun  F.  —  9  kind  (Accent  radiert)  P. 
kind  V.  —  gituualta  F.  —  fart  V.  —  niuürtun  (u  vor  dem  ersten  u  m. 
o.  D.  klein  Übergeschrieben)  V.  ni:uuurtun  (i:  durch  Rasur  aus  u  ge- 
macht) F.  ~  siu  es  (u  6  auf  Rasur)  F.  —  10  einegen  F.  —  göumelosan 

I,  22^  4  iz,  das  Fest,  Otfrid  hat  den  Singular  dies  festus  aus  seiner 
Queüe  im  Sinne,  und  daraufhin  construiert  er  das  Pron,,  nicht  nach  dem 
vorangehenden  Plural,  östoron  fasst  Erdmann  (Syntax  II,  S,  72)  als 
Nominativ,  wie  überhaupt  die  Benennung  nach  den  Verben  des  fJennens, 
—  7  sie  (nicht  siu)  weil  hier  nicht  von  Maria  und  Joseph,  sondern  von 
den  zum  Feste  nach  Jerusalem  gezogenen  Juden  die  Rede  ist.  Das  Im- 
perfekt umfasst  im  ahd.  auch  den  Verwendungskreis  unseres  Plusquam- 
perfekt, —  9  thia  fart  ist  Akkusativ  des  innem  Objekts  zu  giduellen. 


106  I,  22,  11  (Pal.  34»  a.  Vind.  33»»  ii.  Fris.  17*«). 

löseph  Quänta  früater,       er  uuäri  mit  ther  muater; 

si  uaänt^  in  älauuäri       thaz  er  mit  imo  nuäri. 
Wi  81  thih  thes  uunntar:       thio  nuib  thiu  giangan  suntar, 

thie  gomman  fuaran  thanne       in  themo  älteren  gange. 
15  Thiu  kind  thiu  fölgetun,       so  uuedar  so  siu  uuoltun, 

liafun  miti  stille,       sos  in  uuas  müatuuillo. 
Sus  mit  ünredinu       so  uuürtun  siu  bidroginiu; 

gigiangun  si  es  in  emust       in  thräta  mihila  ängust 
So  siu  tho  h^im  quamun,       sih  umbibisahun, 
^     sär  16  thes  sinthes       so  mistun  siu  thes  kindes. 

Sie  süahtun  untar  kundön       ioh  untar  gätilingön;  v.84a 

ni  füntun  sie  nan  uuergin  thär,       sie  ni  brähtun  nan  sär. 

I9  22^  11  existimantes  (Existimantes  T.  F.)  antem  illum  esse  in 
(In  F.)  comitatu  [Luc,  2,  44J.   —   21  Requirebant  eum  iater  cognatos. 

(i  m.  a.  D,  durch  e  geschriebenJT,  —  liazun  V.  —  11  foseph  P.  I6sep  V.  — 
thera  F.  —  12  Siu  F.  -—  uuanta  V.  F.  —  13  si  V.  —  thös  uuntar  (vor  dem 
ersten  u  toar  v  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben,  aber  wieder 
ausradiert)  T.  thes  uuntar  F.  —  uufb  giangim  (vor  dem  ersten  g  ist  thiu 
mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben,  aber  wieder  anradiert)  T.  — 
thiu  nach  uuib  fehlt  F.  —  süntar  V.  —  14  themo  V.  —  16  klnd  V.  — 
unerdar  F.  —  uuöltunV. —  16  Liufan  F.  —  stillo  V.  —  sosiinP.  sosin 
(zwischen  s  und  i  eine  kleine  Basur,  aber  kaum  kann  i  dagestanden 
hohen)  T.  so  sin  F.  —  rouat  vuillo  F.  —  17  ünredinu  so  uörtun  (nach  0 
war  Idein  u  mit  EinschaUungspunkten  übergeschrieben,  aber  wieder  ra- 
diert) T.  ün  redinu  so  uöurtun  P.  voredinu  so  uurtun  F.  —  siu  (übern 
ist  n  m,  a,  D.  von  jüngerer  Hand  übergeschrieben,  also  sinu  zu  lesen)  F. 
—  bidroginiu  (n  auf  Rasur;  wie  es  scheint,  für  u)  P.  bidrögenu:  (hinter 
u  Basur  eines  Striches)  V.  bitrogeniu  F.  —  18  sief  (Schreibfehler)  V.  — 
dräta  T.  F.  —  mihila  V.  mihil  F.  —  19  siu  V.  —  ümbibis&hun  T.  — 
20  sftr  fö  (Äccent  über  0  gekratzt,  nicht  geschrieben)  T.  —  21  Siu  F.  — 
unthar  kindon  F.  —  unthar  katilingon  F.  —  22  fnntan  F.  ~  brahtu  (n 

ly  22,  13  Die  Erklärung  dafür,  dass  Jesus,  ohne  dass  es  die  Eltern 
bemerkten,  in  Jerusalem  bleiben  konnte,  gibt  Otfrid  nach  Beda  in  Luc. 
ed.  246:  Qaaeret  aliquis,  quomodo  dei  filins  bis  abeuntibus  potuerit 
obliTiscSndo  relinqui.  Cui  respondendum,  quia  filüs  Israel  moris  fuerit, 
Qt  temporibus  festls  vel  Hierosolyma  conflnentes,  vel  ad  propria  redeun- 
tes,  seorsnm  viri,  seorsum  autem  foeminae  choros  du- 
centes  incederent,  infantesque  vel  pueri  cum  quolibet 
parente  indifferenter  ire  potuerint.  —  16  Erdmann  liesst : 


I,  22,  23  (Pal.  34»  15.  Vind.  34* ,.  Fris.  IT»«).  107 

Tho  hintarquam  thin  maater      —  ther  snn  ther  ist  so  guater  — 

ioh  ruartnn  thio  iro  brosti       thö  m&nego  angusti. 
25Thio  slüag  si  mit  then  hänton,      bigan  iz  hkrtq  anton, 

kumta  sSro  then  grün;       iz  uuae  ira  einego  snn. 
Sin  unnntnn  ^rnnstin       mit  grozen  angustin 

sar  iö  thia  nuila;       höbig  auas  in  thii^  ila. 
Thern  muater  unas  es  filn  n5t,     bi  thii^  fltun  sin  sar  nuidorort; 
30     rnarta  sia  thin  smerza      innan  ira  herza.  p.84b 

Sin  fnarun  filn  gähnn       zi  thern  bnrg,  thär  sin  nuämn; 

thö  thes  thritten  dages  sär      so  fnntnn  sin  thaz  kind  thär. 
Er  nnas  thär,  er  giang  sär  in       mit  then  brödigärin; 

sih  fuagt  er  16  zi  note       zi  themo  hSrote. 

I)  2S,  27  Regressi  sunt  in  bierusalem  [Luc.  2,  45],  —  31  Inuene- 
runt  illam  in  templo  [Luc.  2,  46]. 

über  t  übergeschrieben  von  aUer  Hand,  wegen  eines  nach  u  folgenden 
Lochs  im  Pergament)  P,  —  23  Thoh  intar  qua  P.  —  muÄter  P.  — 
ist  vor  80  mit  JEinschaltungspunkt  übergeschrieben  Y.  —  gu4ter  P.  ^ 
24  rüantan  ^das  erste  n  unterpunktiert,  r  m.  a.  I>.  übergeschrieben)  Y. 
roartuD  F.  —  thio  im  Y.  tbiru  foor  r  ist  i  mit  hellerer  Dinte  von  andrer 
Hand  übergeschrieben)  F.  —  manago  Y.  manago  F.  —  25  Tbio  (h  über 
o  geschrieben,  also  Thioh)  Y.  Tho  (i  mit  Accentdinte  vor  o  überge- 
schrieben) P.  —  mit  h&nton  (vor  h  ist  then  mit  Accentdinte  ohne  Ein- 
schaltungspunJUe  übergeschrieben)  P.  —  h&rto  Y.  F.  —  26  th^n  (Accent 
radiert)  Y.  —  ira  Y.  —  27  Siu  uuntun  (nach  Siu  war  u  mit  Einschdl- 
tungspunkten  klein  übergeschrieben,  aber  wieder  radiert)  Y.  Siu  uuntnn 
F.  —  6rnu8tuu  {der  letzte  Strich  von^  zweiten  u  radiert)  Y.  —  28  sariö] 
saio  F.  —  uuila::::::  (Rasur)  F.  —  hebih  F.  —  thiu  F.  —  IIa  Y.  nuila  F. 

—  29  mfiater  (Accent  radiert)  P.  —  uüas  P.  —  uuasses  F.  —  not  Y,  — 
thiu  Y.  F.  —  hiltun  F.  —  uüi  dorot  P.  uuidarort  (rt  aus  t  corrigiert)  Y. 
uuidorortF.  —  80  sia  (a  auf  Rasur  für  t)  Y.  —  h6rzaY.  —  31  burkF. 

—  nüarun  P.  —  32  dritten  (d  unter  punktiert,  th  übergeschrieben,  aber 
wieder  radiert)  Y.  —  sar/  P.  —  siu  (darunter  sind  Spuren  von  radierten 
Btichstaben  zu  sehn)  Y.  —  thaz  {Funkt  unter  a)  Y.  —  kind  Y.  — 
34  n6te  Y. 

96  sin  onas  muatuuillo :  Jedes  wie  ihm  belid>te;  doch  legt  die  Schreib' 
art  der  Codd.  obige  Fassung  näher,  —  zu  23  ff.  vgl.  Hei.  24, 11  (Heyne 
803J.  Quard  mariun  th6  mAd  an  sorgün  hriuufg  umbi  ira  herta,  thö  siu 
tbat  h^laga  barn  ni  fand  under  thern  folka;  filu  gornöda  thiu  godes 
thioma.  —  33  Mit  den  bredigftrin  werden  die  doctores  der  Vülgata  be- 
zeichnet. 


108      I,  22,  35  (Pal.  34b  e.  Vind.  34»  i».  Fris.  17*  i.  Disc.  pSS^J). 

86  Er  losot^  iro  uuorto       ioh  giuuäro  harto;  F,i7h 

in  mitten  saz  er  eino       inti  frageta  sie  kleine. 
Uuuntar  uuas  sie  harte       thes  iungen  kindes  nuörto 
ioh  losetun  mit  giuunrti       thero  ainerp  antauurti. 
In  lante  uuärun  manage       uuisduames  bilädane; 
40     ni  uuas  er  !ö  so  märi,       ni  thiz  bifora  miari. 

So  siu  gisah  then  liobon  man       int  im  thaz  herza  biquam, 

thö  sprah  si  zi  themo  kinde       mit  gidröstemo  sinne:  d^^ 

,,Uvio  uuardy  thaz  ih  ni  unesta,       manne  liobosta; 
thaz  thu  hiar  irnnunti       mir  untar  ther  henti? 
45  loh  thaz  thu  hiar  gidnaltös,       min  müat  mir  so  irfaltos, 
min  sün  gnater,       thera  einigun  müater? 

ly  22)  37  Stupebant  autem  omnes  qui  eum  aadiebant  (aud  Y.)  [Luc. 
2,  47].  —  43  Fili  quid  fecisti  nobis  sie  [Luc.  2,  48]. 

ly  22,  35  lösota  V.  losetaF.  —  uuörtoV.  —  giüuaro  P.  —  h&rtoV. 

—  3G  im  mitten  P.  mitth^n  (b  unttrpunktiert,  in  nackträglick  auf  dem 
Bande  vorgeschrieben,  also  in  mitten)  V.  in  mitten  F.  —  37  Vüntar  (zwischen 
V  und  ü  ist  u  klein  eingeschoben)  V.  Uuatar  (vor  iistn  übergeschrieben)  F. 

—  siaa  (a  links  an  e  geschrieben)  F.  — r  88  giuüurti  P.  giaürti  (vor  dem 
ersten  u  war  v  klein  iü>ergeschrieben,  ist  aber  wieder  ausgekratzt)  Y. 
giuurti  F.  —  there  F.  —  sinero  ^ntnorti  Y.  F.  —  89  vuarun  F.  —  üuis 
taames  F.  -—  bilddanc  (lad  auf  starker  Rasur ;  unter  a  sieht  man  noch 
einen  hohen  Buchstaben)  Y.  —  40  6r  (Accent  radiert)  P,  —  41  liobän 
CAccent  Über  a  radiert)  Y.  —  man/  P.  —  erza  F.  —  biquä  Y.  biquä.'P. 

—  42  Dieser  Vers  ist  in  D.  abgeschnitten.  —  demo  Y.  —  gitrostomo  F. 

—  43  Vuio  Y.  D.  üuio  F.  —  uuard  D.  —  uuesta  (e  aus  o  durch  Cor- 
rektur)  P.  uuissa  F.  —  liobosta  D.  —  44  thaz  B.  —  hiar  (Accent  aus- 
gekratzt) Y.  —  ir  uünti  (vor  dem  ersten  u  »^  u  Idein  mü  Einschaltungs- 
punkt  übergeschrieben,  aber  wieder  radiert)  Y.  iruunti  F.  —  untar  B. 
unthar  F.  —  theni  h^nti  Y.  B.  F.  —  46  thaz  B.  —  gidüaltos  P.  Y.  gi- 
tnualtOB  F.  —  muat  mir  {der  Accent  ist  sehr  zweifelhaft)  B.  —  mir 
irfaltos  (vor  dem  zweiten  i  ist  so  mit  Einschaltungspunkt  Übergeschrieben, 
aber  wieder  anradiert)  Y.  —  46  sun  B.  —  guater  (Accent  über  u  ?  ?)  B^ 

—  maater  Y. 

I,  22,  35  ioh,  und  zwar;  vgl.  zu  I,  4,  1.  —  89.  40  Der  Sinn  ist: 
Obgleich  viele  weise  Leute  im  Lande  waren,  so  war  doch  keiner  darunter, 
mochte  er  noch  so  bedeutend  sein,  den  dieses  Kind  nicht  übertraf,  üeber  den 
Wechsel  zwischen  Plural  und  Singular  ist  oben  schon  gesprochen,  —  43 
Auch  im  Heliand  redet  die  Mutter  den  Sohn  an  (24,  24.  Heyne  821) 
manne  liobösto.  —  46  Der  possessive  Genetiv  thera  einlgün  muater  ist 
appositioneU  zu  fassen  zu  dem  Possessivpronomen  min. 
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Rnarta  mih  ouh  thes  thiu  m^r       in  min  h^rza  thaz  ser, 

thaz  ih  iz  @r  ni  unesta,       so  gähün  thin  firmista. 
So  ih  erist  mista  thin,  sun,       so  ilt  ih  sar  herasun, 
&0      ioh  hintarqnam  ih  aar  thin       —  thu  bist  einego  min! 

Uuir  nuämn  snorgenti       theru  thtneru  gisunti;  P85a 

uuaz  mag  ih  qnedan  m^ra,       min  einega  sela?'^ 
„Uvaz  ist,"  quad  er,  „so  hebigaz,      thaz  ir  mih  suahtut  bi  thaz; 

ia  limphit  mir,  theih  uu^rbe       in  mines  fater  erbe." 
^^Sia  so  heim  quämun,       es  uoiht  ni  firnämun, 

zi  niheineru  heiti,       uuaz  er  mit  thiu  meinti. 
Üntarthio  uuas  er  in,       ni  uuas  er  drühtin  thes  thiu  min; 

noh  sin  giuualt  sih  uuänota,       thaz  er  in  thionota. 


I,  22,  53  Et  (etT.)  qaid  est  quod  me  querebatis  {Fragezeichen  da- 
TUfUer  B.)  [Luc.  2,  49J. 

Ij  22^  47  Rvarta  F.  —  them^r  (das  erste  e  unterpunktiert,  dariiber 
in  geschrieben,  aber  wieder*  etwas  ausgekratzt)  T.  —  86r  D.  —  48  ih  6r 
(vor  e  ist  iz  mit  EinschaJtungspunkt  übergeschrieben,  aber  wieder  etwas 
anradiert)  T.  6r  fehlt  F.  —  uuissa  F.  —  gahun  D.  gaben  F.  —  fir- 
mista V.  D.  —  49  ^rist  mista  D.  —  sun  T.  D.  —  iltih  (das  erste  i 
durch  Basur  aus  hoJiem  Buchstäben)  V.  ilt  ih  (auf  Rasur)  F.  —  h^rasun 
V.  D.  —  50  hlntar  qu&m  (der  erste  Accent  radiert)  P.  V.  hintar  quam  D. 

—  thin  V.  —  einige  (das  zweite  i  durch  Correktur  zu  e  gemacht)  V.  — 
51  süorgenti  P.V.  suorgenti  D.  sergenti  F.  —  ther  thineru  {vor  dem 
zweiten  tistn  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  P.  —  ther  T.  D.  F. 

—  thinera  F.  —  gisünti  V.  D.  gisunti  (auf  Rasur)  F.  —  52  meg  F.  - 
^iniga  {das  zweite  i  durch  Correktur  zu  e  gemacht)  V.  —  s^la  V.  —  53 
V:uaz  {Rasur  von  u)  V.  Vuaz  D.  üuaz  F.  —  so  hebigaz  (scheint  auf 
Rasur)  F.  —  mir  (r  unterpunktiert,  h  übergeschrieben,  aber  wieder  aus- 
radiert) V.  —  süahut  (t  nach  h  übergeschrieben)  V.  siiähtut  D.  suahtut 
(letzte  t  auf  Rasur)  F.  —  54  fater  (Accent  verwischt,  aber  sicher)  B.  — 
fater  erbe  (auf  Rasur)  F.  —  55  Accente  auf  dieser  Reihe  in  B.  schwach, 
aber  sicher,  —  quamun]  |äman  B.  —  uuiht  B.  —  56  niheineru  B.  — 
er  V.  —  thia  meinti  T.  B.  —  57  Üntarthioh  P.  UnUrthie  V.  B.  un- 
tarthia  (iu  auf  Rasur;  i  zu  a  gemacht  durch  Correktur,  n  über  u  m,  a, 
D.  geschrieben)  F.  —  uuas  er  (r  auf  Rasur  für  einen  breiteren  Buch- 
staben) T.  —  min  T.  B.  —  58  sin  V.  B.  —  giuuÄlt  V.  —  uüanota  P. 


I,  22^  60  Die  Form  der  Beiordnung  für  dem  Sinne  nach  unterge- 
ordnete Sätze  ist  Otfrid  gebräuchlich. 


110  I,  22,  59  (Pal.  86» 9.  Vind.  34t>i8.  Fris.  IT*«.  l>i8C.  34» is). 

Er  uuolta  nneih  ISren,       unir  unsan  täter  @ren 
60      ioh  thia  muater  thannit;       bi  thiu  ist  iz  hiar  gibilidit 
Thaz  kind  thSh  16  filu  fram,       so  selben  gotes  säne  zam, 
in  uuahsmen  ioh  ginnizze       uns  allen  iö  zi  nuzze. 

If  22)  61  lesus  proficiebat  (Proficiebat  F.)  aetate  (et  sapientia  setzt 
F.  hinzu)  [Luc.  2,  52]. 

Ij  22,  69  uuölta  T.  D.  F.  --  :eren  {auf  Mazur)  Y.  6ren  D.  —  60 
tharmit  V.  —  bithiu  {Äccent  radieH)  T.  bithiu  D.  —  ist  Y.  —  61  kind 
(Acctnt  radieH)  P.  kind  D.  —  theh:  (Basur)  F.  —  iö  (obere  Theü  der 
Aceente  radiert)  Y.  —  frdm  (der  Äccent  ist  mir  sehr  zweifelhaft)  D.  — 
62  uöahsmen.  P.  —  gfuuizze  P.  —  ioh]  io  F.  —  nüzze  Y.  D. 

ly  22,  59  Die  Nutzanwendung  wird  wieder  im  ÄnscMuss  an  Beda 
gegeben,  in  Luc,  col,  247 :  üt  eius  videlicet  exempHs  admoniti,  quid 
pareatibus  debeamus,  agnoscamus. 


XXIII. 
DE  PREDICATIONE  lOHANNIS.  1:1^ 

Tho  thisu  uuorolt  ellu       quam  zi  theru  stüllu,  F.isa 

ouh  zi  them  zTti,       thaz  krist  sih  ini  iröngti; 
So  quam  tbiu  gotes  stimna       in  thia  uuuastinna^  P.ssh 

in  themo  einote  inne       zi  thes  Suuarten  kinde; 
5  Thaz  er  fuari  thanan  främ       uz  untar  uuoroltroan, 

then  liutin  ouh  gikundü       theB  druhtines  kuufti; 
Thaz  er  thie  uuSnege       ni  finde  so  firdane, 

ioh  männilih  thes  gähe,       zi  büazu  gifahe. 
Ffar  er  tho  in  thia  uuorolt  in,       liaz  thaz  unüaetuueldi  sin, 
10     ioh  fuar  er  kündenti  thaz,       so  uuito  so  thaz  laut  uuas, 

I)  28^  1  (Y.  zur  Uebersehrift)  In  diebos  Ulis  uenit  (venit  B.  Uenit 
F.)  lohaDnes  (s  ist  über  e  geschrieben  D.)  [Matth,  3,  Ij.  —  9  Et  (Y.  et) 
nenit  in  omnem  regionem  (Regionem  F.)  iordanis  [Luc.  3,  3], 


ly  23.  PREDICATIONE  F.  —  InJ^.ist  die  Uebersehrift  abge- 
schnitten, —  1  Tho  feUt  F.  —  Thisu::  (von  h  ab  aufBasur)  F.  —  uuorolt  P. 
Tueroh  F.  —  quam  V.  —  thero  D.  —  stullo  F.  —  2  krist  (ich  sehe  keinen 
Aceent)  B.  ipc  P.  —  ir  oügtiB.  —  3  stimma  (vom  zweiten  m  der  erste 
Strich  ausgekratzt)  T.  stimma  B.  F.  —  uüuastinna  Y.  uau&stinna  (Aceent 
schwach)  B.  uuastiuDaF.  —  4  themo  Y.  —  Einote  B.F.  —  tnoe  Y.  inne  B.  — 
zi  des  (es  stand  erst  d  da,  dann,  noch  ehe  d^is  Wort  fertig  geschrieben, 
wurde  d  uniterpunkiiert  und  durch  Corr.  zu  th  gemacht)  Y.  —  5  üz  Y.  B.  — 
Tueroltman  (r  durch  Btisur  aus  l)  F.  —  6  gikündti:  (Basur  von  n)  P.  — 
druhtines  B.  —  kanfti  Y.B.  —  7  uüenege  P.  uuenage  F.  finde  B.  —  firdäne 
Y.  —  8  männilih  B.  mannilich  F.  —  bnizu  P.  —  gifah»  F.  —  9  Füar 
Y.  B.  F.  —  thia  fehlt  F.  —  uuuäst  uueldi  P.  uüuast  udeldi  B.  uunast 
noaldi  F.  —  sin  Y.B.  —  10  könditi  {vor  t  ist  n  mit  MnschaUungspunkten 
iibergeschrieben,  aber  wieder  rc^diert)  Y.  kündinti  B.  F.  —  thiz  Y«  B.  -> 

ly  Uf  6  Der  Gebrauch  des  Plurals  der  Abstrakta  ist  bei  Otfrid 
ein  sehr  mannigfaltiger.  Hier  bezeichnen  thio  kunftl  die  Ankunft  Christi 
mit  den  dieselbe  begleitenden  Ereignissen,  —  7  er  d.  t.  Christus,  —  9  sin 
ist  Possessvoum, 


112       I,  23,  11  (Pal.  35^9.  Vind.  35* i,.  Fris.  18-^  n-  Disc.  34»»,t). 

Zi  giloabu  gißangin,       in  riuua  gigiaDgin; 

sih  männolih  biihähti,       quad,  himilrichi  nähti; 
Mit  uuerkon  sih  gigarotin       ich  ^rlicho  imo  gagantin, 

elliu  uuörolt  ubaral,       so  man  dnihtine  scal. 
15  Er  fuar  bredigonti       ioh  doufta  thio  liuti; 

scöno  er  izgisüaztay       thar  sih  ther  Hut  buazta. 
Lis  forasagon  altan,       thar  Hndist  inan  gizaltan, 

thär  uuard  ans  6r  »in  giuuäht,     so  thu  thir  thar  lesan  mäht. 
Stimma  rüafentcs       in  uuuastinna  uualdcs 
20     BUS  thesen  uuorton       ingegin  uuidaruuorton 

Giböt,  man  äfoloti,       thie  uuega  gote  garoti,  v.85b 

thia  heristraza  in  skiere,       ouh  sc^no  gizicre. 
Berga  sculun  suTnan,       ther  nol  then  dal  rinan, 

yrfullent  sih  zi  nöti       thes  dales  ebonoti.  p.$6a 


ly  28«  Zwischen  15  und  17  steht,  von  untsn  nach  oben  geschrieben^ 
in  B.  auf  dem  Bande  mit  schwarzer  Dinte  pteren.  —  19  Uox  clamantis 
in  deserto  (et  reliqua  setzt  D.  hinzu)  [Luc.  3,  4],  —  21  Parate  uiam 
(viam  Y.  F.;   domino  setzt  F.  hinzu),  —  23  Omnis  uallis  implebitur  (et 


so  thaz  (so  auf  Rasur  für  th)y.  — 11  gifiangin  (da^  letzte  i  auf  Easur) 
F.  —  12  männolih  (h  auf  Rasur)  V.  —  himilrichi  (c  auf  Rasur  für  h) 
D.  —  nÄhti  V.  D.  —  13  ua^rkon  CRasur  von  g)  V.  uuerkon  D.  —  ga- 
garotin  F.  —  ingagantin  D.  —  U  ellu  D.  Ellu  F.  —  ubar  41  V.  D. 
Ybaral  F.  —  scal  T.  D.  —  15  thie  F.  —  16  scöno  D.  F.  —  gisuuazta  F. 

—  17  findistu  F.  —  18  uuard  V.  uuart  D.  —  sus^r  (auf  Rasur  für 
er  sus)  V.  —  19  uualdes  D.  —  20  thesen  uuorton  D.  —  uuorton  {das  letzte 
0  auf  Rasur)  F.  —  uüidar  uuorton  D.  uuidar  uuartonF.  —  21  Gibot  man 
(t  und  m  unten  durch  einen  Haken  verbunderC^y .  —  man:dfaIoti  {Rasur 
eines  hohen  Buchstaben)  V.  —  thia  F.  —  uu^ga  gote  V.  —  gärati  (das  zweite 
a  unterpunktiert,  o  m,  a,  D,  übergeschrieben)  V.  —  22  thie  V.    Thie  F. 

—  heristraza   (vor  z  ist  z  mit  Einschaltungshäkchen  übergeschrieben)  F. 

—  23  suuinan  F.  —  24  irfüllent  V.  IrfuUent  F.  —  dales  (über  a  und  e 


I,  23^  13  sie  sollten  mit  guten  Werken  sich,  gleichsam  ausrüsten, 
um  iJim  in  würdiger  Weise  entgegen  zu  treten.  —  15  Er  fuar  bredigonti 
vgl.  mit  Luc.  3,  3.  Et  Tenit  in  omnem  regionem  Jordanis  praedicans. 
Dass  er  auch  taufte,  ist  an  dieser  Stelle  des  Lukas  nicht  ausdrücklich 
gesagt,  aber  aus  dem  Folgenden  zu  entnehmen,  —  16  iz  enthält  nur  eine 
allgemeine  Hinweisung  auf  den  Gegenstand,  auf  den  sich  die  Thätigkeit 
des  Verbs  erstreckt.  Einschmeichelnder  Rede  bediente  er  sich,  wo  er  ein- 
mal Boden  gewonnen  hatte,  vgl.  II,  21,  23,  III,  13,  49.  —  20  ist  auf 
ruafentes  in  19  zu  construieren.  —  24  Das  Präsens  yrfullent  schliesst  die 


I,  23,  25  (Pal.  36*,.  Vind.  35»»  5.  Fris.  18»  jj).  113 

25  Ist  thar  uuiht  so  sarphes,       odo  iauaiht  ouh  so  gölphes^ 
iz  nuirdit  in  girihti       zi  scöneru  Blihti. 
Thie  uuöga  rihtet  &lle,      thie  ze  herzen  iü  gigange, 

mit  nuerkon  filu  rehten       so  Tlet  sie  gislihten, 
Ob  iz  naerde  nuanne,      thaz  er  thärana  gange, 
30     thaz  er  in  zi  grunne       thärana  ni  firspyrne.  F,J8h 

'S!  nnard  er  iö  zi  manne,       ni  er  gisehe  uuanne, 

ouh  elln  uuorolt  ubar  lant,       then  druhtines  heilani 
Fvar  mit  ther  bredigu,       mit  mihileru  r^dinu, 
ioh  rafiata  sie  iö  gilicho       filu  kraftlicho. 

reliqua  seiet  F.  hinzu)  [Luc.  3,  5],  —  25  (ftUt  F.)  Et  erunt  praua.  — 
31  Et  uidebit  (vidcbit  F.)  omnis  (F.  setzt  hinzu  caro  salutare  dei) 
[Luc.  3,  6J. 

kleine  Häkchen)  T.  —  25  Is  F.  —  Aecente  auf  thAr  und  8Ö  mit  andrer 
Dinte  V.  —  odo  (Häkehen  über  beiden  0)  T.  od  F.  —  i.a.uuiht  so  (vor 
80  ist  ouh  mit  EinschaUungspunkten  übergeschrieben)  T.  —  g^lpes  (h 
hi^nter  p   ohne  Einschaltungspuhkte  mit  Accentdinte  übergeschrieben)  P. 

—  26  iz  (z  aufB4i8ur).  —  girfhti  T.  —  scönem  (über  e  und  a  Häkchen) 
V.  —  slihti  V.  —  27  Thie  (Accent  m,  a.  DJ  V.  —  uu^ga  (vber  dem 
zweiten  u  und  über  g  Häkchen)  Y.  yuega  F.  —  the  harzen  (dixs  erste  e 
auf  Basur  für  einen  langen  Buchstaben;  ze  nachträglich  vor  dem  zweiten 
h  eingeschoben)  V.  —  The  ze  F.  —  giganne  F.  —  28  ruhten  T.  —  flet 
(neben  dem  Accent  ein  dem  t  ähnliches  Zeichen)Y,  —  sie  (Accent  m.  o.  2). 
von  jüngerer  Hand)  V,  —   30  iü  {Aecente  gerade,  von  andrer  Hand)  V. 

—  firspime  (das  zweite  i  mit  Accentdinte  durch  Correktur  zu  y  gemacht) 
P.  firspüme  T.  F.  —  31  Ni:u  uard  (i:u  auf  Basur  für  uu)  V.  —  io 
(1  von  jüngerer  Hand  nachgezogen)  F.  iö  (lange,  gerade  Aecente,  von 
andrer  Hand,  oben  anradiert)  T.  —  zi  (z  auf  Basur)  F.  —  vuanne  F. 

—  32  hellu  F.  —  rbar  F.  —  höilant  V.  —  33  Füar  er  (a  in  e  corri- 
giert)  T.  Fuar  (er  nach  r  klein  übergescJirieben)  F.  —  mit  (Accent  lang 
und  gerade  von  andrer  Hand,  t  mit  dem  folgenden  Worte  unten  durch 
einen  Haken  verbunden)  V.  mit::  (Basur)  F.  —  theru  F.  —  mihileru.  V. 
mihilero  (y  über  0  übergeschrieen)  F.  —  34  ioh::  F.  —  sie  gilicho  {Punkte 
stehen  nur  unter  dem  ersten  i  und  e   von  andrer  Dinte,  und  iö   vor 

Bedeutung  eines  Futur  in  sich,  wie  oft  bei  Otfrid;  bei  uuirdit  (26)  ist  es 
ganz  gewöhnlich.  —  Die  in  27  gegebene  Erklärung  schliesst  sich  an  Beda 
in  Lue.  eoL  247:  Omnis  qai  fidem  rectam  et  bona  opera  praedicat, 
quid  alindi  quam  venienti  domino  ad  corda  audientinm  Tiam 
parat?  —  27  thie  ist  inneres  Objekt  zu  gigange,  das  Subjekt  dazu 
i$t  er  {vergleiche  Erdmann,   Zeitschrift  für  deutsche  Philologie  F,  344), 

—  31  zi  manne  unerdan,  geboren  werden.  Der  Sinn  ist:  keiner  lebt, 
der  nicht  noch  den  Heiland  sieht,  und  aüe  Leute  im  umliegenden  Lande 

Piper,  OtArlds  EvaiigeUenbach.  9 


114  I,  23,  35  (Pal.  36»  i,.  Vind.  35»»  i».  Fris.  18%). 

35  Er  sprah  zi  then  es  ruahtun,       thie  sinan  douf  suahtun, 
ZI  liutin  iilu  manegen       ioh  unorton  filu  hebigen : 
„üuer  ougta  iu/'  quad,  „fillorane,       fon  nätaron  giborane, 

thaz  ir  intfliahet  heile       themo  gotes  ardeile? 
TSi  tharf  es  man  biginnan,       so  er  sih  biginnit  belgan, 
40     er  uuergin  sih  giberge       fon  sinemo  äbulge. 
Biginnet  göte  thankon,       thaz  megit  ir  biunankon 

theso  ^islicun  grunni,       ir  nätorvn  kunni!  v.nßa 


If  2Zf  35  ffMt  F.)  Dixit  ad  pharisaeos  (fariseos  Y.)  genimina 
uiperarum  (et  reliqua  setzt  V.  hinzu)  [Luc.  3,  7],  —  40  (T.  F.  zu  41) 
Facite  fructas  (fructiis  auf  Easur  F.)  [Luc.  3,  S], 

g  übergeschrieben  m,  a.  D.,  also  zu  lesen  siö  gilfcho)  V.  —  sie  F.  —  krift- 
licho  (über  i  und  o  Neumen- Häkchen,  einem  c  ähnlich;  wo  dieselben  in 
diesem  Kapitel  vorkommen,  sind  sie  mit  derselben  Binte,  wie  die  Aeeente 
geschrieben)  T.  —  35  Die  Accente  auf  th^n,  ^s  und  süahtun  sind  grade 
und  m.  a.  D.  geschrieben,  auch  die  Pufdcte  vor  und  nach  thie  i».  o.  D,; 
der  Accent  auf  thie  ist  niclU  steil  geführt,  aber  auch  m,  a,  D,)  Y.  —  th^n 
(neben  dem  Accent  ein  Häkelten)  Y.  —  36  lldUn  {Accente  auf  u  und  dem 
zweiten  i  m,  a.  2>.)  Y.  —  mÄnagen  (über  dem  zweiten  a  und  Über  e 
Häkchen)  Y.  managen  F.  —  37  üüer  P.  Uuer  Y.  (er  auf  Basur)  F.  — 
::öugta  {Ectsur  von  gi)  Y.  ougta  F.  —  iü  (Aeeente  von  spätrer  Hatid)  Y. 

—  quad::  (fil  vor  q  von  andrer  Hand  übergeschrieben  ohne  EinschäUungS' 
punkte,  Basur  von  iu)  P.  —  quad  vor  fillörane  mit  der  Dinte  der  falschen 
Accente  übergeschrieben  Y.   —    quad  (d  durch  Basur  aus  t  gemacht)  F. 

—  firlorane  F,  —  fön  (grader,  dünner  Accent  von  spätrer  Hand)  Y.  — - 
natoron  F.  —  fon  bis  giborane  auf  Basur  F.  —  38  ir  Y.  —  intfliahet 
(Accent  radiert)  F,  infliahet  (t  nach  n  mit  andrer  Dinte  Obergeschriehen ; 
Accent  grade  und  dünn,  von  spätrer  Hand)  Y.  —  themo  gotes  (über 
allen  vier  Vokalen  stehn  kleine  Häkchen)  Y.  —  ürdeile  (Ober  i  ein 
Häkchen)  Y.  —  Fragezeichen  nach  urteile  F.  —  39  es.  man.  Y.  — 
biginnit  Y.  —  40  uüergin  P.  —  bib^rge  (das  erste  b  durch  Cor- 
rektur  zu  g  gemacht)  Y.  —  sinemo  (la^iger  Accent  von  spätrer  Hand; 
Haken  über  e)  Y.  —  &bulge  (Häkchen  über  u  und  e)  Y.  —  41  biginnet 
(Accent  ausgekratzt)  Y.  —  göte  (j^tnger  Accent  auf  Basur  eines  Accents) 
Y.  —  th&nkon  (Accent  ausgekratzt;  h  auf  Basur  für  a)  Y.  —  m^git  ir. 
(t  mit  i  unten  durch  Haken  verbunden)  Y.  —  biuuancon  F.  —  42  theso  Y. 

werden  ihn  sehn:  wobei  der  Dichter  in  seltsamer  Weise,  in  Gedanken 
vorauseilend,  den  positiven  Zusatz  in  den  der  Form  nach  fiegatioen,  detn 
Sinne  nach  positiven  Satz  eiuschiebt,  —  ubar  laut,  soweit  das  Land  sich 
erstreckt,  —  36  Otfrid  verbindet  auch  adverbiale  Bestimmungen  verschie- 
dener Gattung  durch  ioh ;  wir  übersetzen  dies  dann  entweder  nicht,  oder 
durch  und  zwar.  <-   40  hängt  von  biginnan  in  v,  39  ab ;  der  NebenscUz 


I,  23,  43  (Pal.  36» ,0-  Viiul.  36» j.  Fris.  18",*).  115 

Thu  scalt  thih  ouh  mit  driauön       fora  gote  riuuon, 

theiz  thir  si  uuahsenti       in  sineru  gisihti. 
45]Sti  dr5stet  iüih  in  thiu  thing,       thaz  fägilih  ist  ediling,  P.36b 

odo  fordoröno  guad       biscinnen  thiuuo  däti; 
Got  mag  these  kisila       ioh  alle  these  felisa 

ioh  these  st^in^  alle       yrquicken  zi  manne, 
Thaz  sie  sint  ouh  in  ähta       ther  iuuuera  slahta 
^     ioh  beziron  zi  nöti       theru  iuuuero  güati. 

Ist  thiu  akus  iu  giuuezzit,       zi  theru  uudrzclün  gisezzit, 

ouh  harto  gislimit       themo,  then  si  rinit. 
Kist  boum  nihein  in  uuorolti,       nist  ther  früma  beranti, 

suntar  siu  nan  suente       inti  üur  änauüente. 


I,  285  45  (F.  zu  44)  et  (Et  Y.)  ne  uelitis  dicere  patrem  (Patrem  F.) 
habemus  abraham  (habraham  F.).  —  47  Potens  (Patens  Y.)  est  (enim 
setzt  F.  hinzu)  deus  de  lapidibus  (istis  setzen  Y.  F.  hinzu)  [Luc,  3, 8],  — 
51  Jam  enim  securis  ad  radicem  arboris  posita  est  [Luc.  S,  9J. 

—  ^gislichun  V.F.  —  krünni  (k  unterpunktiert,  g  von  älter  Hand  Über- 
geschrieben) Y.  —  nätoron  {das  letzte  0  unterpunktiert,  v  mit  Accentdinte 
übergeschrieben)  V,  ndtarono  Y.  natorono  F.  —  könni  Y.  —  43  scaltich 
(ich  auf  Easur)  F.  —  ouh]  lö  Y.  F.  —  fore  Y.  —  44  thir  ({Jiber  h  ist 
ein  Äccent  eingekratzt)  P.  —  Thez  (i  vor  z  mit  lüinschdltungshäkchen 
übergeschrieben)  F.  —  uu4hsenti  (h  aus  b  corrigiert)  Y.  —  gisihti  Y.  — 
45  iüih  (Accente  von  spätrer  Hand)  Y.  iu  ih  (unten  durch  einen 
Haken  verbunden)  F.  —  iagilih  (g  auf  Basur  für  b)  Y.  —  46  for  drono 
{das  zweite  r  auf  Rasur  für  0)  F.  —  thiuuo]  thiuuola  F.  —  däti  Y.  — 
47  alla  these  F.  —  fölisa  (e  aus  i  durch  Correktur)  F.  —  48  st^ina  Y.F 

—  irquigkeD  Y.  irquicken  F.  —  manne  Y.  —  49  thera  Y.  therra  F.  — 
i.  u.  uuera.  {die  Punkte  jünger ;  i  und  der  erste  Strich  von  u  durch  Rasur 
aus  a  gemacht)  Y.  —  slähta  Y.  —  50  iüuueru  (der  zweite  Accent  jünger, 
das  letzte  u  aus  a  corrigiert)  Y.  iuuuera  F.  —  51  thiu  akus  Y.  tbakus  F. 

—  giuuezzit  P.  —  iü  (Accente  durchstrichen)  Y.  —  uürzelun  (über  e  und 
dem  letzten  u  stehn  Häkchen)  Y.  uür  zuluu  (der  Accent  ist  roth,  ebenso  auf 
dem  e  in  gis^zzit)  F.  —  52  ouh  (ou  auf  Rasur ;  für  io,  toie  es  scheint)  P. 

—  gislimit  Y.  —  rinit  Y.  —  53  niheim  {Rasur  des  letzten  Striches  vonm)  Y. 

—  nist  ther  (th  ausgekratzt)  Y.  uist  er  F.  —  54  süente  P.  Y.  suuente  F. 

86  er  sih  biginnit  belgau  ist  demjenigen  in  v.  40  untergeordnet.  —  43  Von 
seiner  Quelle  abweichend  schlägt  Otfrid  hier  auf  zwei  Verse  in  die  singu- 
lare Anrede  um.  —  45.  46  Der  Uehergang  des  Indicativ  in  den  Con- 
junktiv  erklärt  sich  so,  dass  der  erste  Nebensatz  eine  Thatsache,  der 
zweite  eine  irrige  Meinung  enthält,  —  43  guatl  d,  h,  die  trefflichen  Eigefi- 
»ehaften  und  TJuiten,  —  50  Dativ  des  Vergleichs  nach  dem  Comparativ 
vgl,  Gr,  Gr.  IV,  754:  meliores  vestra  bona  indole.  —  54  Dieselbe  Um- 

8» 
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SS  Bi  thiu  buazet  iüih  sliumo,       ouh  männilih  sih  riuuo, 

ioh  harto  nemet  gouma,       thaz  ir  ni  sit  thie  bouma. 
Hügget  therero  nuorto,       —  thürili  sint  es  harto  — 

thaz  iägilih  bimtde,       inan  thiu  akus  ni  snide, 
loh  männilih  sin  göume,       thaz  si  nan  ni  houue,  F,i9a 

^     thaz  thu  thes  uuäldes  alles       zi  ältere  ni  falles; 
Thaz  thih  thaz  fiur  nuanne      idmer  ni  brenne, 

noh  thih  däti  thino       in  ^uuön  ni  pino. 
Thiz  ist  gisprochan  allaz  sus;       thir  sägen  ih  fon  ther  äkns,    r.set 

ni  uuäne  theih  thir  gölbo,       druhtin  ist  iz  selbo. 


I,  28)  55  iuih  V.  —  ri.u.uo  Y.  —  56  nenet  (en  auf  Easwr;  ztoischen 
e  und  n  dann  noch  ein  Strich  eingeschoben,  so  dass  em  entstand)  F.  — 
Bit  (Aeeent  von  spätrer  Hand)  Y.  —  göuma.  thaz  (unter  dem  ersten  a 
und  unter  t  ein  Punkt)  P,  —  57  Huget  (g  vor  g  von  alter  Hand  iiber- 
gesehrieben)  Y.  —  thero  (o  in  e  corrigiert,  ro  von  spätrer  Hand  über* 
geschrieben)  Y.  thero  F.  —  uuörto  (das  letzte  o  aus  i  corrigiert)  Y.  — 
Thrufti  (h  auf  Basur)  F.  —  sinthes  (t  auf  Easur,  h  radiert)  Y.  sines 
(vor  e  ist  t  mit  Einschaltimgshäkchen  übergeschrieben)  F.  —  hdrto  Y.  — 
58  lagilih  Y.  F.  —  akust  F.  —  ni.snide  Y.  —  59  govme  (vm  auf  Rasur)  F. 
—  thaz  Y.  —  höuime  Y.  —  60  tbu  fehlt  F.  —  alles  (durch  Easur  aus 
aldes)  Y.  —  zi  Y.  F.  —  61  thih  Y.  —  lämer  Y.  —  brenne  (das  letzte  e 
aus  i  corrigiert)  F.  —  62  sßuuon  F.  —  pino  (p  auf  Easur  für  b)  F.  — 
63  Thiz  (Accent  radiert)  P.  Thaz  F.  —  sus/  P.  —  thero  F.  —  64  niuüane 
P.  Y.  ui  uaanue  F.  —  geibo  (auf  Easur  für  g:lb: ;  für  e  scheint  ein  andrer 
Buchstabe  gestanden  zu  haben)  Y.  gelbo  (o  in  der  Mitte  mit  e-Strich, 
also  0  aus  e  corrigiert)  P.  —  861bo  Y. 


Stellung  der  Sätze  findet  hier  stait,  wie  in  39  und  40;  ö4  gehört  zu  nist 
boum  nihein  in  nuorolti,  und  der  Bedingungssatz  in  63^  gehört  als  Neben- 
satz zweiter  Ordnung  zu  v,  54,  —  60  Dass  du  aUein  von  dem  ganzen 
Walde  nicht  ins  Verderben  gerathest.  —  Zu  63  ist  zu  vergleichen  Beda 
in  Luc.  col,  250:  Arbor  huius  inundi  est  nniversum  genus  humanum. 
Sccuris  vero  est  redemptor  noster,  qui  velnt  ex  manubrio  et 
ferro  tenetur  ex  humanitate,  sed  incidit  ex  divinitate.  —  ptno  vielleicht 
durch  den  Abfall  des  Plural-u  zu  erklären,  vgl,  zu  I,  18,  7. 


XXIV. 

INTERROGABANT  EÜM  TÜRBAE  EQUID 

FACIEMUS  ? 

Tho  bätun  nan  thie  liuti,       er  in  fon  g6te  riati,  p.87a 

uuio  86  ingian^n  alle       themo  ^islichen  falle. 
„Nemet,"  quad  er,  ,yhärto       gouma  thero  unorto, 

thiu  ih  iu  nu  giz^lle,       ioh  iÄgilih  sin  irfuUe. 
^Ni  81  man  nihein  so  feigi,       ther  zuei  gifäng  eigi, 

8unter  in  reht  deila       gispento  thaz  eina. 
So  uuer  80  ouh  muas  eigi,       gäbe  themo  ni  eigi; 

tbaz  mit  minnu  gidüa,       ioh  gib  thaz  drinkan  tharzna. 

I9  24^  5  Qui  habet  duas  tanicas  (tonicas  T.)  [Luc.  3,  11]. 


I,  24.  E\}  P.  lOHANNEM  V.  -  TÜRBE  Y.  TÜRBiE  F.  ~ 
QUID  T. F.  —  FACIEM'  P.  V.  -  In  P.  am  Ende  ein  Fragezeichen.-' 
1  Er.  in  F.  —  fon  gote  (vor  g  ist  e  mit  EinschaUungsJiäkchen  überge* 
achrieben)  F.  —  2  uuio  T.  Uuio  (üu  auf  Basur)  F.  —  sie  V.  F.  -—  in- 
giangin  {Äccefit  von  spätrer  Hand)  V.  —  alle  V.  —  egislichan  F.  — 
Alle  T.  —  3  göunio  V.  —  luiörto  T.  —  4  W  (Accente  vo7i  andrer  Hand) 
V.  —  iagilih  {das  erste  i  auf  Basur)  V.  —  irfnlle  V.  —  5  f^ingi  (n  atis- 
gekratzt)  V.  —  zuuei  F.  —  engl  (n  durch  Basur  d€S  zweiten  Striches 
zu  i  gemacht)  V.  —  6  suntar  (a  durch  Correktur  m.  a.  D.  zu  e  gemacht)  Y, 

—  inreh  tdeila  (d  ganz  klein  über  t  geschrieben ;  das  d  nach  t  mit  deut- 
lidier  e-SeUdinge ;  es  scheint  rehte  zuerst  dagestanden  zu  haben;  i  dicfU 
Ott  e,  la  scheint  erst  nach  der  Correktur  hinzugeschrieben)  T.  rehta  teila 
F.  —  sp^nto  (gi  mit  Einschaltungspunkten  ist  mit  Accentdinte  vor  s 
Übergeschrieben)  P.  —    7  Punkte  über  und  unter  so  und  nf  m.  a,  B.  Y. 

—  uoer  Y.  —  so  ouh  F.  —  nf  eigi  P.  ueigi  F.  -  -  8  krinkan  (das  erste 
k  radierty  d  darübergeschrieben')  Y. 

I9  24)  7  J.  Grimm  (hymn,  vet,  eccl.  XXVI  interpret,  theot.  p.  14) 
macM  die  Beobachtung,  dass,  wenn  Belativ  und  Detnonstrativ  von  ver- 
schiedenem Casus  mit  einander  verschmolzen  werden,  getoöhnlich  der  Casus 
des  Belaiivs  der  massgebende  ist.  Das  Umgekehrte  ist  hier  der  Fäü,  vgl. 
auch  I,  19,  50.  IV,  2,  49.  37,  66.  —  8  Ebenso  leicht  wi4s  Otfrid  sonst 
aus  der  indirekten  Bede  in  die  direkte  übergeht,  reiht  er  auch  an  die  in- 
direkte  Vorschrift  den  direkten  Befehl;  hier  wechselt  er  ausserdem  noch 


118  I,  24,  9  (Pal.  37^  ,o.  Vind.  BßSg.  Fns.  19%). 

TJuirket  ouh  thaz  tharmit,       thaz  uuizzod  iüih  ISrit, 
10      noh  ungidän  bilibe,       thaz  ther  foraaago  scribe. 
Mit  thiii  gidüet  er  uuidar  got       thaz  er  iu  ginädot, 

ioh  ob  ir  es  biginnet,       thio  huldi  giuainnet 
Uvir  sculun  thiu  uuort  ahton,       thara  harte  onh  zua  drahten, 
ioh  scühimes  siu  irfüllen       mit  mihilemo  uiüllen. 
15  Thaz  er  ee  hiar  ISrit,       theist  zims  nu  gikSrit; 

ni  mugun  iiuir  thär  uuenken,       uuir  scülun  iz  bitheaken. 
So  uuer  manno  so  sih  büazit       ioh  sänta  sine  riuzit, 

thaz  thanne  unärlicho  düat,       gihouföt  er  mo  manag  guat; 
Onh  thanne  irfüUit  äna  not,       thaz  got  hiar  obana  giböt,  v.87a 

20      ther  ist,  ih  sagen  thir  obarliit,       selben  druhtines  driit. 


I,  24^  9  Nihil  aliud  quam  constitutum  est  facite  [Luc,  3,  13], 


I,  24,  9  üüirket  P.  Vufrket  V.  —  öuh  V.  —  tbaz  (az  auf  Rasur) 
V.  —  Thas  uuizzod  F.  —  iuih  T.  -—  10  bilibe  (bi  durch  Jtasur  aus  ni) 
P.  bilide  F.  —  scribe  V.  —  11  thiu  V.  —  vuidar  F.  —  th4z  (z  aus 
andrem  Buchstaben  carrigiert)  V.  —  iu  T.  —  12  thio  (o  auf  Rasur;  für  t, 
wie  es  scheint)  V.  —  giuuinnet  V.  —  13  Vuir  V.  Uuir  F.  —  iscülun 
(Rasur  eines  hohen  Buchstaben)  V.  —  hdrto  V.  F.  —  züa  V.  —  drahton 
V.  —  14  mfhilomo  (das  erste  o  in  e  eorrigiert)  V.  —  uuillen  V.  —  15  thaz 
hiar  sc  16rit  (se  durchgestriclien;  vor  hiar  war  erse  mit  Einschaltungs' 
punkten  übergeschrieben,  ist  aber  wieder  radiert)  T.  —  er  se  hiar  F.  — 
zi  uns  T.  —  17  buäzit  P.  —  sino:::rfuzit  (Rasur)  P.  —  18  gihuofot  F. 
—  19  giböt  V.  —  20  Ther  {mit  wagerechtem  Strich  über  er)  F.  —  ist  V. 
— -  sägen  T.  —  ubar  lüt  V.  vbarlut  F.  —  selben  V.  —  druhtines  drüt 
T.    thruhtines  trut  F. 


mit  der  Persmi  der  Anrede.  —  9.  10  Hier  bestimmt  Otfrid  den  Ausdruck 
des  Evangelisten,  quod  constitutum  est,  näher  als  Gesetz  und  Propheten, 
Einen  AnkUmg  an  Matth,  22,  37—39,  wie  Behringer  nmnt,  haben  vnr 
nicht  hier  zu  suchen.  —  11  Der  Sinn  ist:  damit  erreicht  ihr  in  Bezug 
auf  Gott,  dass  er  euch  gnädig  ist  und  dass  ihr  dazu  gelangt,  seine  Huld 
zu  gewinnen.  Ich  fasse  also  den  Satz  mit  ob  als  Objektssatz  und  parallel 
dem  in  12^  stehenden  Nebensatze,  der  dann  dem  Gedanken  nach  w>n  ihm 
abhängig  ist.  —  15  es  bezieht  sich  auf  uns.  —  18  Der  Nachsatz  beginnt 
bei  gihouföt;  zu  19  ist  wieder  So  uuer  so  zu  ergätizen. 


XXV. 

UENIT  lESUS  A  GALILEA  AD  lOHANNEM.     p.an 

Fon  themo  heiminge       quam  krist  zi  themo  thinge, 

thaz  iohannes  thar  ingageüti,       mit  doufu  inan  gibadoti.        F.J9b 
Hintarquam  tho  sliiimo       thcr  förasago  diuro; 

alfol  sprah  er  uuorto       ioh  uuidorota  iz  harto. 
5  „Druhtin,"  quad  er,  „uuio  mag  sin,     —  ia  bin  ih  smäher  scalc  thin,  — 

thaz  thih  henti  mine       zi  doufenne  birine  ? 
Zi  thiu  Bcalt  thu  mih  rinan       ioh  doufen  scalg  thinan, 

uuio  mag  ih  binuänen  thanne  mih,     theiz  si  min  ämbaht  ubar  thih  ?*^ 


If  2^9  5  (Y.  F.  zu  2)  Iohannes  autem  prohibebat  eum  [Matth,  3, 14], 
—  7  (V.  F.  zu  6)  Ego  a  te  debeo  (baptizari  setzen  V,  F.  hinzu). 


1,  26.  VENIT  V.  F.  -  IHC  P.T.F.  —  IOH  P.—  1  ipc  P.  xpäT. 

—  2  oöhannes  ('das  erste  o  durch  Basur  zu  I  gemacht)  P.  —  inga- 
ghiti  F.  —  inan  V.  Inan  F.  —  4  sprdh  (schwacher  Aceent)  P.  sprab  V. 

—  uuöxto  V.  vuorto  F.  —  uuidorotiz  {das  letzte  o  auf  Basur)  Fi  —  h&rto 
V.  —  5  qo&d  V.  —  uuio  {Rasur  der  Verbindung  zwischen  u  und  i,  i 
und  o)  T.  —  m&g  {Aceent  radiert)  P.  —  bfnnih  V.  —  sedig  V.  —  6  thaz 
ih  {vor  i  ist  Idein  th  mit  Einscfudtungspunkt  übergesehriehen)  Y.  —  döu- 
fene  Y.  toufe  F.  —  birine  Y.  —  Fragezeichen  am  Ende  des  Fctä«  P.Y, 

—  7  thitt  (Aceent  radiert)  Y.  thiu  (Aceent  schwach)  P.  —  thü  {Aceent 
von  spätrer  Hand)  Y.  —  rinan  Y.  —  doufen  Y.  —  sc&lg  (g  nicht  unter- 
punktiert,  k  darüber  geschrieben)  Y.  scalg  (alg  auf  Basur)  F.  —  thinan 
Y.  —  8  m^g  (Aceent  radiert)  Y.  mcg  F.  —  binuänen  {das  zweite  u  aus 
andrem  Buchstaben  radiert)  Y.  biuuanin  F.  —  mih  Y.  —  sin  (n  ausge- 
hraizt)  Y.  —  thih  Y. 


ly  25^  2  mit  doufu  gibadoti;  der  iTistrumental  nimmt  eine  Verwen- 
dung aus  der  in  dem  Verbum  umgrenzten  Begriffssphäre  heraus,  ähnlicih 
wie  in  mit  tddu  er  daga  fulu  I,  21,  2.  mit  koufu  brdt  giuulnnan  III, 
6,  17.  mit  thion6stu  binnerban  IV,  13,  42.  mit  eidu  iz  deta  festi  IV, 
18,  16  II.  ö.  —  4  Der  Genetiv  uuorto  gehört  zu  alfol.  —  iz,  nändich  der 
Taufe  widersetzte  er  sich.  ■—  6  Ueber  den  Singular  birtne  statt  des  zu 
erwartenden  Plurals  vgi,  zu  T,  18,  7.  23,  62. 


120  I,  25,  9  (Pal.  37^,.  Vind.  37*  u-  Fris.  19»»  g). 

Zi  imo  sprah  thö  lindo       ther  gotes  sun  selbo, 
10     kundta  imo,  6r  iz  uuolfca,       iz  ouh  so  uuesan  scolta. 
„Läz  iz  8Ü8  thuruhgän,       so  uuir  eigun  nu  gisprochan; 

uns  limphit,  mir  mit  uuillon       guatalih  irfüUen." 
Slium  er  iz  irfülta,       so  dnihtin  krist  nuolta, 

tho  döufta  er  in  an  thuruh  not,       so  er  mo  s^lbo  gibot. 
löTho  uuard  himil  offan,       then  fater  hört  er  sprechan, 
ioh  zalt  er  thar  gimüati       thes  selben  sünes  guati. 
„Thiz  ist  min  sun  diurer,       in  herzen  mir  ouh  liuber; 
in  imo  liehen  ih  mir  al,       theih  inan  sulichan  gibar. 
Adam  er  firkös  mih       ioh  selben  ouh  flrlös  sih;  r^an 

20     ih  uuäne,  thär  irfuUe       allaz,  thaz  ih  uuöUe. 

I9  25,  11  Sine  modo  lMatth,3,15j,  —  13  (F.  zu  12)  Tunc  dimisit 
eum.  —  15  Aperti  sunt  caeli  [Matth,  3,  16].  —  17  Hie  est  filiua  meus 
(dilectus  setzen  V.  F.  hinzu)  [Matth,  3,  17], 


Ij  26,  9  ter  (Schreibfehler)  P.  —  gotes  sün  V.  —  10  kundtim^riz 
(a  vor  dem  ersten  i  mit  EinschaUungspunkt,  0  vor  6  ohne  solchen  über- 
geschrieben) P.  kundta  imo  er  iz  (Punkte  über  und  unter  a  und  0  m.  a. 
B,)  V.  Kundtimo  eriz  F.  —  uuölta  V.  —  uuesan  P.  —  12  uuir:::::mit 
(Basur;  r  mit  m  unten  durch  einen  Haken  verbunden)  Y.    uuir  mit  F. 

—  uüillen  (ohne  Halbtheüungspunkt)  Y.  —  gu&talih  P.  güatalih.  Y.  gua- 
talich  (lieh  auf  Rasur)  F.  —  13  Slfumo  (Punkte  Ober  und  unter  0  in. 
a.  DJ  Y.  Sliumo  F.  —  lo  so  truhtin  F.  —-  xpc  P.  xpi  Y.  —  uüolta  Y. 

—  14  douftaY.  toufta  F.  —  er  mit  Accentdinte  vor  inan  ohne  Einschai- 
tungspunkie  Übergeschrieben,  Accent  auf  inan  etwas  rechts  vom  ersten  n  P. 
ernan  (i  nach  r  mit  Einschaltungspuhkten  Übergeschrieben)  Y.  —  sosoermo 
(das  erste  so  ausi'adiei't)  P.  sosers^lbo  (0  nach  dem  zweiten  s  mit  Ein- 
Schaltungspunkt,  mo  nach  r  mit  Einschaltungspunkten  klein  übergeschrie' 
ben)  Y.  sosermo  F.  —  16  himil  (unter  dem  zweiten  i  ein  Punkt)  Y.  — 
sprächan  (das  erste  a  ohne  Basur  zu  e  corrigiert)  Y.  —  16  selbes  F.  — 
guati  y,  —  17  ist  Y.  —  goater  (unterstrichen,  diurer  durübergeschrieben) 
Y.  —  18  imo  liehen  Y.  —  gibdr  Y.  —  19  selben  F.  ~  20  unäne  (Accent 
ausgekratzt)  Y.  uuanu  F.  -—  th^rfulle  (vor  {  ist  ir  ohne  EinschckUungs» 
punkte  mit  Accentdinte  übergeschrieben)  P.  th^rerfuUe  Y.  F.  —  uüolle  P. 
nu611e  (langes  i  m,  a.  D.  durch  0  gezogen)  Y.    uuelle  F. 


1,25,  12  guatallh  irfullen,  implere  omnem  iustitiam  (Matth.  3, 15) ; 
der  Dativ  mir  bezeichnet  die  Person,  an  der  und  zu  deren  Bestem  aüe 
Crerechtigkeit  erfüllt  werden  sott.  — 18  in  imo  Hohen  ih  mir  al  ist  wörtliche 
Üebersettung  von  in  quo  mihi  complacui  (Matth,  3,  17).  —  19  Die  fol- 
genden Verse  lehnen  sich  an  Hrabanus  Maurus  in  Matth,  pag.  20*  H*: 


1,  26,  21  (Pa).  38%.  Vind.  87S.  Fris.  19No).  121 

Gifdar  er,  so  er  ni  scölta,       ioh  deta,  so  ih  ni  auölta; 

therer  unilit  auur  al,       so  sün  min  einige  scal/' 
Gisah  er  queman  gotes  geist       fon  himilriche,  so  thu  uu^ist; 

in  krist^  er  sih  gisidolta,       so  slinmo  er  nan  gibadota. 
25  Er  uuas  dübun  gilih,       thaz  uuas  so  gilumplih, 

thuruh  thia  ira  güati       ioh  thaz  mammunti. 
Thär  nist  gallün  ana  uuiht,       ouh  bitteres  niauuiht; 

mit  snabulu  ni  uuinnit,       ouh  füazin  ni  krimmit 
So  ist  ther  beilege  geist;       thin  sconi  ist  al  in  imo  meist, 
30      süaznissi  inti  güati       ioh  mammunti  gimuati. 

I,  25;  23  (fehlt  P.)  Uidi  (UiditT.)  apiritum  dei  descendentem  (de- 
scend.  V.)  [Joh,  1,  32.  Matth.  3, 16]. 

\j  2J»y  21  80  er  (Punkte  über  und  unter  o  in  beiden  so  m.  a.  D.)T. 

—  d^ta  V.  —  80  ih  V.  sih  F.  —  uüolta  P.  T.  —  22  therer  fÄccent 
radiert)  P.  —  therer:  (r:  atrf  Basur  für  n)  F.  —  uüilit  P.  Y.   vuilit  F. 

—  äl  V.  —  8un  T.  -  23  Fonne  F.  —  himil  riebe  V.  —  uüeist  P.  Y.  — 
24  ip5  P.  krist  Y.  crist  F.  —  gisfdalta  Y.  F.  —  sliumer  Y.  F.  —  25 
gilih  Y.  —  uuässo*  CAccent  radiert)  P.  —  gilümflih  Y.  F.  —  26  fra  gaati 
Y.  —  mÄmmunti  (a  durch  Corr,  aus  u  gemacht)  P.  —  27  ana  u6iht  Y.  — 
biteres  F.  —  nfauuiht  Y.  —  28  fuazzin  (i  auf  Basur)  F.  —  krimmit  Y. 

—  29  heilige  F.  —  sconi  Y.  —  al  vor  in  von  alter  Hand  übergeschrieben  Y. 
fehU  F.  —  imo  meist  Y.  —  30  8^  aznissi  (v  durch  Basur  aus  o,  8V  m. 
a.  2>.)  Y.   Snaznissi  F.  —  mänmuati  P. 


Primas  Adam  ab  immundo  spiritu  deceptus  per  scrpentem 
gaudia  regui  coelestis  amisit.  Secundus  Adam  a  spiritu  sancto 
per  columbam  glorificatus  eiusdemqae  regni  lumina  rese- 
ravit.  —  25  /f.  nach  Hrab,  Maurus  in  Matth.  p.  20  H:  Bene  Spiritus 
reconeiliator in  columba,  quae  multum  simplex  est  avis,  apparuit, 
ot  et  suae  videlicet  naturae  simplicitatem  per  huius  speciem  animalis 
oatenderet  et  eum,  in  quem  descendit  mansuetum  mitemque  ac 
miser icordiae  supernae  praeconem  ministrumqae  doceret 
mundo  esse  futurum,  simul  et  omnes,  qui  gratia  essent  renovandi  sim- 
plices  ac  mundo  corde,  admoneret  ingredi. ..  Columba  a  malitia  fellis 
aliena  est nullnm  ore  vel  unguibus  laedit.... 


XXVI. 
MORALITER.  ^-^oa 

Ther  douf  uns  allen  ththit;       thaz  uuazar  theist  giuuThit, 

sid  druhtin  krist  quam  uns  h6im     int  iz  mit  sinen  lidin  rein. 
Sid  er  tharinne  badota,       then  brunnon  reinota, 

sih  uuaclieta  allen  männon       thiu  sälida  in  then  undon. 
5  So  uuer  manno  so  giloufe       zi  themo  beilegen  doufe, 

hiar  mag  er  lernen  ubaral,       uuio  er  gilouben  scal.  r.ssb 

Thu  lisist  hiar  in  alauuär,       then  sun  then  doufta  man  thär; 

thär  sprah  ther  fater  so  thu  uueist,    thiu  düba  uuas  ther  gotes  geist. 
In  döufe,  thiu  unsih  reinot       ther  ginädigo  got,  v,s8a 

10      80  ist  thisu  kraft  allu       zir  heilegun  undu. 

I,  20«  P.  hat  Nummer  XXV,  —  1  uuaaar  V.  uuazzer  F.  —  giuüihit 
P.Y.  — 2  druhtin  {Acceiit  ausgekraizi)^ .  —  xp  P.  ipi  T.  —  qua  F.  — 
inti  V.  —  lidon  {langes  i  von  alter  Hand  durch  o  gezogen)  V.  —  3  briin- 
nnn  F.  —  4  sih]  sid  (d  auf  Basur  für  h)  V.  Sid  F.  —  uüacheta  V.  ~ 
allen  (o  zu  e  durch  Correktur)  T.  —  sälida  {Punkte  hei  a  von  spätrer 
Hand)y,  —  5  Das  zweite  so  auf  Basur  T.  —  6  Hia  mag  (r  vor  m  mit 
Einschaltungshäkchen  übergeschrieben)  F.  —  mag  V.  —  lirnen  F.  —  ubaräl 
Y.  ubaral::  {Easur)  F.  —  7  lisist  T.  —  hiar  V.  —  lauuar  F.  ~  8  Thar] 
Ther  (SchreihfeUerJ  P.  —  ter  fater  F.  —  uüeist  P.  —  duba  V.  —  thes 
gotes  F.  —  9  In  döufe  unsih  (tho  vor  unsih  mit  Einschaltungspunkten 
von  alter  Hand  übergeschrieben;  die  Funkte  über  und  unter  e  m,  a.  D.) 
V.  —  thiu]  thi  F.  —  10  ist  {Punkte  über  und  unter  i  m.  a.  D.)  V.  — 
ellu  F.  —  heiligun  F. 

I^  26«  Otfrid  übertrug  die  Trichotomie  der  Schrifterldärung,  welche 
seit  Origenes  heUeht  geworden,  das  dreifache  Verständniss  im  buchstäb- 
lichen, moralischen  (moraliter)  und  mystisdien  (mystice)  Sinne  auch  in 
sein  Werk  (vgl,  Grünhagen  S.  15;  Wackernagei  8,221),  —  1  lieber  die 
Betheüigung  der  Dreieinigkeit  bei  der  Taufe  Christi  hat  Otfrid  folgende 
Stelle  aus  Hrabanus  Maurus  benutzt;  in  Maiih.  pag.  21,  D:  Dominus 
sacrosancti  sui  corporis  intinctu  baptismi  lavacrum  dedicavit....  Ergo 
f  i  1  i  u  s  D  ei  baptizatur  in  homine;  spiritusDei  descendit  in  columba ; 
pater  Deus  sonat  in  voce:  sanctae  et  individnae  trinitatis  in  baptismo 
declaratur  mysterium.  —  4  sih  uuachön  ist  mir  aus  einer  andern  Stelle 
nicht  bekannt,  hier  aber  nach  der  handschriftlichen  Ueberlieferung  offen- 
bar das  Ursprüfigliclie,  —  9  the,  was  im  Vindoh,  für  thiu  geschrieben  ist, 


I,  26,  11  (Pal.  88»»  6.  Vind.  SS'».  Fris.  20» i,).  123 

Thaz  sculun  unir  gilouben       ioh  härto  iz  uns  giliuben, 
thaz  uns  in  gotes  uuihe       ther  douf  iö  uuola  thihe ; 

Thaz  uuir  gangen  höile       fon  thömo  bade  reine, 
thiu  gilouba  uns  ouh  r^hte       in  thionost  sinaz  rihte. 

I,  269  11  Thaz  (z  mü  Accentdinte  auf  Rasur  für  r)P.  —  gilouben 
y.  —  härto  uns  (iz  vor  uns  mit  Accentdinte  ohne  Einschaitungspunkte 
übergeschrieben)  T.  h&rto  T.  F.  —  12  douf  V.  —  uuöla  thihe  Y.  —  13 
ThÄz  uuir  V.  —  14  giloube  (e  unterpunktiert,  a  von  alter  Hand  überge- 
schrieben) V.    gilouba  F.  —  unsih  V.  F. 


ist  das  allgemeine  Belativum  und  findet  sich  noch  öfter;  wo  es  aber 
möglich  war,  hat  es  der  Dichter  beim  Schreiben  des  Falat,  durch  die 
regelrecht  gebildeten  Casus  des  Belativs  ersetzt,  so  in  I,  23,  27, 


XXVII. 

COGITANTIBUS  TÜRBIS  NE  FORTE  lOHANNES 
ESSET  CHRISTUS.  ET  QUOMODO  MTSERUNT 

PRINCIPES  AD  EUM. 

Thie  liuti  dätun  märi,       thaz  iohannes  krist  uuari, 

ioh  uuärun  ähtonti,       theiz  uuola  uaesan  mohti. 
Sie  ähtotun  thie  guati       ioh  sina  gömaheiti, 

ouh  hintarquämun  mera       theru  kreftigun  lera. 
5  Uuant^  er  ni  nnas  so  h^biger,     thaz  er  mo  libi  thes  thiu  mer ; 

in  uuisduame  so  uuähi,       ther  imo  iz  untarsähi.  p.aoa 

Alle  thie  füristun       ioh  thie  iungistun, 

arme  ioh  riebe       giangun  imo  al  giliche. 


1, 27.  Die  Nummer  fehlt  F.  -  IOH  P.  V.  —  EET  P.  V.  —  XPC  P.  V.  F. 

—  1  3[pc  P.  ipi  T.  —  2  theiz]  thaz  F.  —  uüola  (a  durch  Correktur  aus  o) 
P.  —  8  thia  V.  —  sine  V.  —  Uoh  (durch  Rasur  des  ersten  JJ-stric/ies  zu  loh 
gemacht)  F.  —  4  m^ra  T.  —  16ra  V.  —  5  Vuanta  {Punkte  m,  a.  D.)  T. 
Uuant  F.  —  ^r  uuas  {nach  r  ist  ni  m.  a.  D.  mit  Einschältungspunkten  über- 
geschrieben) V.  —  6  uüahi  V.  —  imo  {nur  über  o  ein  Punkt)  P.  fmo 
{Punkte  mher  und  unter  o  m.  a.  D.)  V.  —  iz  Y.  F.  —  7  uoh  (u  durch 
Basur  des  ersten  Strichs  zu  i  gemacht)  P.  —  iungistun  bis  s tunton  v.  9 
auf  Rasur  F.  —  8  giangun  V.  —  al  V.  —  giliche  V.  giliche  (e  aus  o 
gemacht  und  dann  ein  n-Häkclien  links  angesetzt:  gilichae)  F. 


If  27^  4  m^ra  hat  hier  schon  viel  von  seiner  comparativen  Kraft 
verloren f  es  zählt  nur  auf.  Das  in  der  Aufzählung  Folgende  Obertrifft 
das  Vorhergehende  in  den  Gedanken  des  Darstdletidcn  (vgl.  das  engl, 
moreover) ;  es  ist  hier  und  an  einigen  anderen  Stellen  (I T,  iP,  6,  V,  33, 
144J  durch  ausserdem  zu  übersetzen.  Erdmanns  Auffassung  in  Syntax  IT, 
§  102  scheint  mir  verfehlt.  —  6  er  ni  uuaa  —  thaz  er,  Niemand  war  so  — 
dass  (vgl.  II,  3, 9  u.  ö.).  —  6  ther  =  thaz  er  steht  öfter  nach  vorangehendem 
BÖ.  —  iz  ist  ein  Akkusativ  des  innem  Objekts,  der  sich  formelhaft  und 
allgemein  die  Begriffssphäre  des  Verbs  objektivierend  nicht  selten  bei 
Otfrid  findet;  der  Gedanke  ist:  Niemand  war  so  gewaltig,  dass  er  ihn 
um  deswillen  schonte,  noch  so  klug,  dass  er  mit  ihm  Nachsieht  übte.  — 
7  Die  ersten  und  die  letzten  d,  h.  ihrer  Lebensstellung  nach. 


I,  27,  9  (Pal   89»  4.  Vind.  38*  17.  Fris.  20- j«).  l^^ 

Thö  säntün  in  then  stunton       thie  richun  lantuaalton, 
10      selbun  ouh  thie  furiston       ioh  thie  uuisoston  — 
Uuänu,  sie  iz  intriatin       int  iz  bi  thin  dätin; 

ther  man  nnas  filu  märi     —  irfrägen,  uner  er  uuäri. 
Sie  thaz  äninti  giriatun       ioh  iro  ferti  iltun;  F.gob 

tho  eprächun  sie  bi  harten       aus  theeen  nuorton:  v.ssb 

15,,BÜ3tu  krist  giiato?       sage  uns  iz  gimuato, 

thaz  uuir  hiar  ni  duellen,       thaz  ärunti  ni  merren/' 
Iah  er  tho,  sos  iz  uuds,       ni  giang  in  strit  umbi  thaz 

in  longna  noh  in  bäga       sulichera  fraga. 
,,Ni  bin  ih  krist,''  quad  er  zi  in,       „noh  ih  es  nnirdig  ni  bin, 
20     ni  gidnant  iz  man  alle,       theih  so  höhan  mih  gizelle/' 
Wi  uuann,  iz  nuola  intfiangin       ioh  nähör  ouh  giglangin, 
frägetun  sie  auur  thumb  not,       so  man  in  heime  gibot: 


I^  27)  9  Miserunt  (misemnt  Y.)  iadaei  ab  hierosolimis  [Joh.  1, 19], 
—  17  (P.  zu  !€)  et  (Et  F.)  confessus  est  [Joh.  1,  20 J.  —  19  confessus 
(V.F.  Confessus)  est  quia  non  (Non  F.)  sum  Christus  (xpc  F.F.  xpeY.). 


Ij  27,  9  richun  V.  —  10  furiston  (das  letzte  0  aus  u  corrigiert)  V. 
nmsoston  V.  —  11  UäanuP.  Vu4nu  V.  —  sie  iz  T.  siez  F.  —  indrfatin 
(d  ufUerpunktiert,  t  übergeschridten)  V.  —  iniz  (t  nach  n  mit  Punkten 
übergeschriebenf  aber  wieder  radiert)  V.  iniz  (t  nach  n  von  erster  Hand 
übergesehrieben)  P.  —  12  uuas  filu  auf  Rasur  F.  —  13  giri&tnn  (Accent  auf  9k 
radiert)  P.  —  iru  F.  —  ferti  {Purikte  über  und  unter  1  m.  a.  D.)  V.  ferti  F.  — 
15  xpc  P.  ipi  V.  —  guato  V.  —  sagusiz  (e  mit  Punkt  darüber  nach  g,  und  n 
nach  n  von  aiter  Hand  übergeschrieben)  P.  —  sage  (Punkte  m,  a.  D.)  V. 
sag  F.  —  16  thaz  uuir  (Accent  radiert)  P.  —  thäz  V.  —  düellen  P.  —  17  tho 
sisiz  (Schreibfehler)  P.  —  giant  (t  in  g  corrigiert)  V.  —  thdz  V.  —  18 
friga  y.  —  19  bin  ih  V.  —  xpc  P.  xpß  V.  —  nibin  V.  —  20  sohan  (vor 
b  ist  mit  JCinschaUungspunkten  von  alter  Hand  hö  übergeschrieben)  T.  — 
21  uuänu  T.     uuan  F.  —  vuola  F.  —  22  fragotun  V.  F.  —  sie  auur  P. 


1,279  12  irfr&gön  liängt  von  santun  v.  9  ab,  uu&nu  bis  m&ri  ist  als 
Zwischensatz  zu  nehmen,  —  In  v.  9  und  10  fasse  ich  gegen  Keüe  die 
lantuualtOD  als  Subjekt,  entsprechend  den  ludaei  ab  lerosolymis  in  Joh. 
1,  19 ;  thie  furiston  ioh  thie  uutsdston  ist  Objekt  entsprechend  den  sacer- 
dotes  et  leritae  dtendort.  Auf  die  letzteren  bezieht  sich  das  persönliche 
Fürwort  in  v,  13,  das  sonst  in  der  Luft  schwebte.  Von  den  furiston 
fanarton,  den  Priestern,  ist  auch  sonst  oft  die  Bede ;  und  die  Baten  werden 
OMth  m  I,  11,  3  als  hochweise  Leute  bezeichnet,  —  20  kein  Mensch  wird 
ei  durchsetzen,  dass  ich  mich  für  etwas  so  Hohes  ausgebe.   —   21  uuola 


126  I,  27,  23  (Pal.  39*, 8.  Vind.  38«» lo-  Fris.  20»^,,). 

„Oba  thu  helias  auur  bist,       ther  uns  künfttiger  ist? 

thaz  gizeli  du  uns  nu  e&r,       thaz  uuir  iz  auur  sagen  thar/' 
25Then  nomon  er  irkänta,       so  man  nan  ginanta; 

tho  gab  er  zi  äntuuurte  thaz,     thaz  ^r  ther  selbo  man  ni  uuas. 
,yTher  gomo,  then  ir  zaltut       ioh  namahafto  nantut,  p.a9b 

ni  bin  ih  ther,  ih  sagen  tu  ein,     bi  iäron  quimit  er  iü  heim/' 
,,Gidua  unsih/'  quädun,  ,,thoh  nu  uuTs,    ^  oba  thu  torasago  sis? 
30     uns  zaltun  sie  ofto  uuähaz       ioh  manag  seltsänaz." 
Güates  er  in  onda,       sos  er  uuola  konda, 

bi  thiu  gab  er  mit  giuuürti       suazaz  antuuurti : 
,,Ni  bin  ih  thero  manne,       the  ir  eisgöt  nu  so  gerne, 

noh  then  namon  in  min  nuär,       then  ni  felgii  ih  mir  sär/' 

I,  «7,  23  Helias  es  tu  [Joh.  1,  21] .  —  25  (T.  zu  27,  F.  zu  28)  et 
(Et  F.)  respondit  non.  —  27  (ftldt  V.  F.)  et  respondit  non.  —  29  Pro- 
pheta  es  tu.  *-  33  et  (Et  Y.)  dixit  (docit,  o  aus  i  durch  CorreJUur  F.) 
non  sum. 

sie  Auur  (Punkte  bei  i  mit  alter  Dinte,  hei  e  jünger)  V.  sanur  F.  —  tharut 
ndt  (das  zweite  t  durch  Basur  und  Carr.  zu  h  gemacht)F.  —  24  du  uns 
(Punkte  m.  a.  DJ  T.  thnns  F.  —  uüir  F.  —  auuor  F.  —  s&gen  V.  — 
25  manan  F.  —  26  ze  (lang  i  van  älter  Hand  durch  e  geschriebeti)  Y. 
ze  (e  radiert,  lang  i  durch  e  geschrieben)  P.  zu  F.  --  dntuurte  Y.  F.  — 
man  Y.  —  28  bin  Y.  binn  F.  —  ther  Y.  —  therih]  ther  in  F.  —  iü  (das  erste 
iu  ohne  Accente  auf  Basur  für  thir;  unten  ein  Haken  zur  Verbindung 
mit  ein)  Y.  iü  (das  erste  id  auf  Basur  mit  Aecentdinte  für  thir)  P.  — 
iiron  (Accent  radiert)  P.  —  W  (kleine  Accente)  Y.  —  29  Gidaa:  (Basur 
van  t)  Y.  —  quädun  Y.  —  sis  Y,  —  Fragezeichen  am  Ende  Y.  —  30 
sie  P.  sie  Y.  F.  —  uüahaz  Y.  —  31  unda  F.  —  söser  Y.  —  uüola  P. 
uuola  Y.  —  könda  Y.  kunda  F.  —  32  giuurti  (u  vor  dem  ersten  u  fit. 
a.  B.  übergeschrieben)  Y.  giuarti  F.  —  Suazzaz  F.  —  äntuurti  Y.  F.  — 
33  binnih  F.  —  manne  Y,  —  the  ir  (PunkU  m.  a.  D,)  Y.  thir  F.  — 
^iscot  Y.  F.  —  gerno  (o  durch  Corr,  aus  a  gemacht)  Y.  —  34  fölgu  Y.  F. 


<2.  h.  mit  Ehrfurcht,  %oie  es  ihnen  dem  Johannes  gegenüber  geziemt  Jiätte, 
Der  Conj,  gigiangin  ist  abhängig  zu  denken  von  einem  dem  negativen  ni 
uuAnu  zu  entnehmenden  uu&nu ;  ioh  nimmt  fast  adversativen  Sinn  an,  wie 
inti  unten  v,  55,  —  28  bt  i&ron,  im  Laufe  der  Jahre,  dereinst,  —  30  he* 
gründet  den  vorJiergehenden  Vers  „da  man  uns  so  mancJhes  Wunderbare 
(vgl,  zu  I,  17,  15)  (von  dir)  erzählt  hat**  —  33  the  ist  nicht  Akkusativ, 
sondern  eine  alte  instrumentale  Form  des  Demonstrativs,  welches  nur 
ganz  allgemein,  etwa  wie  im  nhd,  so,   die  rdative  Beziehung  andeutet» 


I,  27,  35  (Pal.  39^9.  Vind.  39*i.  Fris.  20*8,).  127 

35Sprächun  sie  auur  sliumo       ioh  fchrato  in  giriuno,  y-soa 

gähero  uuorio       Mgetun  nan  harto: 
„Thes  gidua  ihn  na  ansih  uuTs,       uuer  thoh  manno  thu  bis, 

thaz  uuir  iz  then  gizaltin,       thie  uneih  hera  santin/' 
Gab  er  mit  giunurti       in  annr  antauurti, 
40      thaz  det  er  iö  gilTcho       filu  baldlicho : 
„Ih  bin  uuuastunaldes       Btimma  rüafentes: 

rihtet  g6te  sinan  päd,       so  ther  forasago  quad."  k^/o 

Ni  firnämun  sie  thia  ISra,       bi  thiu  frägetun  se  annr  mera; 
nirthröz  se  thero  uuörto,       sie  insäzun  iz  harto. 
4:5yjZin  ferist  thn  inti  douiist,       nu  thii  ther  heilant  ni  bist, 

noh  thero  manno  ouh  thanne,      in  thero  arabaht  iz  gigdnge?" 
Gab  er  gomilicho       in  antuuurti  16  gilicho, 

offonota  in  sär  thaz,       theiz  sin  ambaht  uuas.  p.^öo 

ly  27,  37  Quis  es  ut  responsum  demus  (F.  setzt  hinzu  bis)  [Joh, 
1,22].^  41  (fehWE.)  Ego  uox  (voxV.)  clamantis  in  deserto  (in  deserto 
fem  V.)  [JoK  1,  23].  —  45  {in  Y.  etwas  verwischt,  fehlt  in  P.)  Cur 
ergo  babtizas  (baptizas  F.)  si  (Si  F.)  tu  non  es  Christus  (xpsY.  xpcF.;) 
et  rcliqua  (et  reliqua  fehlt  F.)  [Joh.  1,  25], 

I,  27,   35  Sprachun  Y.   —  se  Y.  —  Äuur  sliumo  Y.  —  dratoY.F. 

—  Ingiriuno  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  i  und  u)  P.  ingriuno 
Y.P.  -  36  hÄrto  Y.  —  37  nu  unsih  {Punkte  m.  a.  D.)  Y.  nunsih  F.  — 
sis  Y.  —  38  then  gizaltin  (nach  dem  h  ein  Punkt)  P.    theu  gizaltin  Y. 

—  39  giuurti  (u  nach  dem  ersten  i  übergeschriebenj  aber  wieder  ausge- 
kratzt) Y.  giuurti  F.  —  Gaber  (e  durch  Correktur  aus  i)  F.  —  duur  Y. 

—  äntuurti  (u  nach  dein  ersten  t  übergeschrieben,  aber  wieder  ausgekratzt) 
Y.  antuurtiF.  —  40  W  lange  Accente  von  andrer  Hand  Y.  —  41  Ih  Y.  — 
uüuast  uualdes  Y.  —  42  göte  (über  e  ein  Punkt)  P.  —  pdd  Y.  —  43  thie  F. 

—  fragetun  Y.  —  se  auur  P.  sio  auur  (Punkte  über  und  unter  i  und  e 
m.  a.  D.)  Y.  sauur  F.  —  44  nirdröz  (d  unter  punktiert,  th  übergeschrieben, 
aber  wieder  radiert)  Y.  —  vuorto  F.  — -  insauzun  F.  —  harte  Y.  —  45 
feristn  Y.  feris  tu  F.  —  heilant  (i  durch  Rasur  aus  1)  P.  —  46  in  thero 
(Punkte  alt)  Y.  in  theru  F.  —  gigange  Y.  —  47  gomelicho  F.  —  dntuurti 
Y.  antvurti  F.  —  iö  (Accente  m.  a,  I).)  Y.  —  gilicho  Y.  —  48  offonota:: 
insar  (Ramr  von  er)  P.  dffonota  in  sar  (Punkte  m.  a.  D.)  Y.  offonot 
in  aar  F. 


I,  27,  38*  Den  Conjunktiv  des  Präteritum  weiss  ich  nicht  anders  zu 
erklären,  ah  dadurch,  dass  der  Dichter  in  Gedanken  diese  Worte  in 
Abhängigkeii  brachte  von  dem  in  v.  36  stehenden  frägetun. —  41  uuuast- 
uualdes  ist  wohl  nicht  adverbial,  als  lokaler  Genetiv,  sondern  attributiv, 


128     I,  27,  49  (Pal.  40* ,.  Vind.  39»  15.  Fris.  21»  9.  Disc.  [38»>  15]). 

,,S6  uuer  b6  uuilit  manno,       so  doufu  ih  inan  gemo, 
50      ouh  iägilichan  uuThu^       ther  undono  nirzThu. 

Ir  ni  thurfut  thoh  bi  thiu^       ther  man  ist  du  untar  fö; 

thaz  stnu  uuort  gimeinent,       uuaz  thisu  nu^rk  zeinent 
Uiiiht  ni  uuizut  ir  sTn,       thaz  ist  thoh  ärunti  min, 

thaz  ih  iü  gizalti,       uuaz  er  hera  uuolti. 
55  After  mir  so  quimit  er,       inti  alle  zXü  uuas  er  6r; 

80  uu^r  so  in  lant^  ist  furisto,       thes  ist  er  h^rosto.  ^-  |J^ 

86  h5h  ist  gomeheit  sTn^       thaz  mih  ni  thunkit,  megi  sin, 

theih  scüahriumon  sine       zinbintanne  birtne, 

1,27,  49  Ego  baptizo  in  aqua  [JoKl,26].  —  bl  Medius  (mediusY.) 
autem  uestrum  stetit  (Stellt  F.).  —  55  Ipse  est  qul  post  me  (venit  setzt 
y.  hinzu)  [Joh,lf37j,  —  57  Cuias  ego  non  8  um  dignus  (ut  soluam  setzt 
V.  hinzu), 

I,  27,  49  vuilit  F.  —  ddufu  (Punkte  von  alter  Hand)  V.    toufi  F. 

—  nan  F.  —  50  iägilichan  T.  —  uüihu  P.  uuicbu  (c  ausgekratzt)  V.  — 
ther  ündono  (0  vor  u  flüchtig  und  klein  eingeschoben)  Y.  thera  undono  F. 
Diirzihu  (Pufikte  m.  a,  D.;  ursprünglich  stand  nurzihu,  dann  wurde  die 
Verbindung  der  beiden  Striche  des  ersten  u  radiert)  V.  nirziha  (ih  durch 
Basur  aus  lo)  F.  —  51  thurfut  (nt  auf  Rasur)  F.  —  iü  V.  —  52  sinu 
(u  auf  Raifur)  F.  —  53  Uüiht  P.  Vuiht  T.  —  uuizut  T.  uuizzut  F.  — 
ist  ärunti  (nach  ist  war  thoh  mit  Einschaltungspunkten  in  der  SeJmft 
der  übrigen  Correkturen  übergeschrieben,  ist  aber  wieder  ausgekratzt.  Der 
Äccent  über  ärunti  ist,  wie  die  Stellung  desselben  zeigt,  gesetzt,  nachdem 
thoh  übergeschrieben  war)y,  --54  thaz  ih  iu  V.  —  uuäz  Y.  —  heraY. 

—  uuolti  Y.  vuolti  F.  —  55  mir  Y.  —  inti  Y,  F.  —  uuasser  F.  —  56  Bieser 
Vers  ist  abgeschnitten  in  B.  —  89  in  (Punkte  m.  a,  D,)  Y.  —  so  in]  s:  in 
(Basur  eines  Strichs)  F.  —  lante  Y.  F.  —  the:s  f Basur  vofi  i)  P.  thes  Y. 

—  er  er  {durch  das  erste  e  lang  i  gezogen,  auf  das  erste  t  ist  st  geschrie- 
ben) Y.  —  herosto  a«/*  Basur  F.  —  57  hob  Y.  D.  —  gömaheit  Y.  D.  F. 

—  megisin  Y.  —  58  scüah  riomon  (u  aus  a  corrigiert)  Y.  —  birine  (n 
durch  (Korrektur  aus  r  gemacht)  P. 

als  possessiver  Genetiv  in  weiterer  Bedeutung  aufzufassen;  vgl,  1, 23, 19,  — 
51  bi  thiu,  deshalb,  nämlich  weÜ  ich  keiner  von  jenen  Männern  bin^  denen 
es  zukommt  zu  taufen,  weder  Elias  noch  ein  Prophet.  --  53  ärunti  min,  meine 
d.  h,  die  mir  übertragene  Verkündigung;  so  erklärt  sich  auch  der  Con- 
junktiv  gizalti,  weil  nämlich  der  Befehl  Gottes  an  ihn  ergangen  war,  dose 
er  sagen  sollte,  —  55  über  inti  s,  zu  v,  21.  —  Die  Verse  von  55  ab  er- 
innerfi  zuerst  mehr  an  Matth,  3,  11,  12,  besonders  an  die  Stelle:  qui 
autem  post  me  ventarus  est,  fortior  me  est;  dann  aber  ist  atich  Luc, 
3,  16  benützt:  cuius  non  sum  dignus  solvere  corrigiam  calceamentorum 
eius:  ipse  vos  baptizabit  in  Spiritn  sancto  et  igni. 


I,  27,  59  (Pal.  40»  „.  Vind.  39»»  4.  Fris.  21»  jg.  Disc.  39»  4).     1^9 

Odp  ih  gikneuue  süazo       fora  sinen  fiiazon 
60     zi  thiuy  thaz  ih  inklenke       thie  riomon,  thier  giskrenke. 
Er  doufit  thih,  bö  thu  iz  ni  uu^ist,     thunih  thcn  heilcgan  geist, 

ioh  reinot  iuih  säre       in  scTnentemo  iiure. 
Habet  er  in  hänton       sina  uuintuuanton, 
thäz  er  filu  kleine       thaz  sin  kern  reino^ 
65  Sin  denni  gikerre,       thiu  spriu  thanauuerre, 

thaz  thaz  kom  seine,       int  iz  gäbissa  ni  rine; 
Thaz  er  iz  filu  garauuo       in  sinn  gadum  samano, 

ioh  thiu  spriu  thanne       in  fiure  firbrenne/' 
Ih  uueiZy  thie  beton  rietun       ioh  thaz  ärunti  gidätun,  p.40b 

70      thaz  sie  sih  irhuabin       inti  heimortes  füarin. 


If  27^  61  Ipse(ip8eY.)  uos  baptizauit  (baptizau ;  der  Best  des  Wortes 
ist  durch  ein  Loch  vernichtet  P.)  in  spiritu  et  igne  [nach  Luc,  3, 16],  — 
65  Cuitts  uentilabrum  (ventilabrum  F.)  in  manu  sua  (sna  lässt  Y.  weg; 
F.  lässt  weg  in  manu  sna,  setzt  aber  dafür  et  reliqua)  [Luc.  3,  17], 


I,  27,  59  Oda  V.  D.  F.  —  ih  gikneuue  D.  —  gikn6uue  (Acceni 
radiert)  P.  —  füzon  (a  vor  z  von  alter  Hand  ubergeschriehen)Y.  fuazzon 
F.  —  60  thio  riomon  V.  (m  acJicint  aus  0  corrigiert)  P.  —  gischr^nke 
(n  aus  hohem  Buchstaben  corrigiert,  k  auf  Basur  für  einen  andern  Buch- 
staben) V.  gischrenke  F.  —  61  doufit  V.  D.  —  heiligo  (das  zweite  i  auf 
Basur  ßr  0;  nach  0  ist  klein  v  mit  EinschaltungshäJcchen  übergeschrie- 
ben) F.  —  62  reinot  D.  —  sar]  B.  —  skfnentemo  V.  F.  —  63  hanton  D. 
—  uufnt  uuanton  (das  erste  u  aus  h  durch  Basur  corrigiert)  Y.  —  64 
thaz  B.  •—  sin  körn  reino  V.  —  65  denne  F.  —  thiu  spriu  T.  Thispriu 
(vor  8  ist  klein  v  mit  Äuslassungshökchen  vorgescfirieben,  spriu  auf  Basur) 
F.  —  67  er  B.  —  garanuo  (das  zweite  a  auf  Basur;  wie  es  scheint, 
für  u)  F.  —  s&mano  T.  —  68  thanne  T.  B.  —  firbrlnne  (das  zweite  i 
durch  Correktur  zu  e  gemacht)  V.  —  69  uüeiz  P.  uueiz  V.  B.  —  boten 
(t  auf  Basur)  P.  —  iohthaz]  sothaz  T.F.  —  70  sie  T.B.  —  sih  fzweifel- 
hofier  Accent)  B.  —  irhuabin  (sehr  zweifeütafter  Äccent)  B.  —  fuarin  Y. 


Piper,  Otfirida  Evaogelienbnch. 


XXVIII. 

SPIRIT  ALITER.  ^-216 

Mit  allen  unsen  kreftin       bittemes  du  druhtin, 

er  ünsih  uns  zi  leide       fon  then  guaten  ni  gisceide; 
Thäz  uuir  fon  then  bilden       mit  leidu  ni  gisceiden^ 

imir  iinsih  in  then  riuiiön       ni  müazin  io  biscouuon; 
5Thaz  81  uns  thiu  uuintuuorfa       in  themo  urdeile  helfa, 

iz  unsih  mit  giunelti       ni  firuuäe  unz  in  enti,  d^ 

loh  in  fiure  after  thia       thär  ni  brinnen  iö  so  spiiu, 

uuir  mit  ginädon  sTnen       then  uuSuuon  bimfden; 

If  28.  SPfTALFTER  Y.  —  1  bittemes  (das  zweite  t  auf  Rasur 
für  h)  Y.  Bittemus  F.  —  2  ci  F.  —  fon  vor  then  mü  EinschaitungS' 
punkten  Übergeschrieben  Y.  Fonne  F.  —  gu4ten  P.  guathen  F.  —  gl 
skeide  F.  —  3  Thaz  B.  —  uüir  (Accent  radiert)  P.  —  fon  vor  then  mit 
EinschaUungspunkten  übergeschrieben  Y.  —  4  unsih  D.  —  riuon  Y.  — 
muazzin  F.  —  lö  Y.  —  biscouuon  Y.  —  6  suns  (i  vor  u  r.  o.  2>.  ohne 
Einsehaltungspunkte  übergeschrieben)  T.  si  uns  Y.  —  vrteileF.  —  61faY. 

—  6  Dieser  Vers  ist  in  B.  abgeschnitten.  —  giuüelti  Y.  —  firuui:e  {Rasur 
von  h,  unten  zwischen  a  und  e  ein  Verbindungsbogen)  Y.  firuuahe  (uua 
auf  Ra.sur)  F.  — 7  diu  (d  unterpunktiert,  th  m.  a,  2>.  übergesdkrieben)^ , 

—  brinen  F.  brinnen  B.  —  io  Y.  —  8  sinen  Y. 

I«  28*  Die  folgende  Betrachtung  schliesst  sich  an  Beda  in  Lue. 
col,  251 :  Per ventilabrum  id  est  palam  discretio  iusti  examinis: 
per  aream  vero,  praesens  ecclesia  significatur.  In  qua  procul  dubio,  quod 
lugubre  satis  est,  multi  sunt  voca^,  pauci  vero  electi.  Pauca  grana 
supernis  recipienda  mansionibus,  in  comparatione  loliorum, 
qaae  flammis  sunt  mancipanda  perpetuis.  Guius  areae pur- 
gatio  et  nunc  riritim  geritar,  cum  quisque  perversus,  vel  ob  manifesta 
peccata  de  ecclesia  sacerdotali  castigatione  rejicitur,  Tel 
ob  occulta  post  mortem  divina  districtione  damnatur,. 
et  universaliter  in  fine  perficietur,  quando  mittet  filius  hominis 
angelos  suos,  et  colligent  de  regno  eins  omnia  scandala.  Yenti- 
labrnm  itaque  Dominus  in  manu,  id  est,  iudicii  discrimen  habet  in  pote- 
state;  quia  pater  non  iudicat  quenquam  sed  iudicinm  omne  dedit  filio. 


I,  28,  9  (Pal.  40»»  u.  Vind.  40«  4.  Fris.  21»»  10.  Disc.  39»»  4).     131 

Thaz  hirta  sin^  uns  uuarten       inti  ünsih  16  gihälten 
10     ioh  ünsih  ouh  nirttuännon       iizar  then  gotes  komon; 
Uuir  ünsih  müazin  samanön       zen  gotes  drifttheganon, 
mit  nudrkon  filu  riche       zi  themo  hohen  himilriche 
In  hoho  guallichi;       theist  äunr  thaz  himilrichi; 

bimfden  theso  grunni       thoruh  thio  Suuinigo  uuunni ; 
16  loh  mnazin  mit  then  dröton       thes  himilriches  nioton, 
then  spThiri  idmer  süazan      mit  sSLlidon  niazan, 
Thaz  heilega  kornhus,       thaz  uuir  ni  faren  furdir  üz,  P'4Ja 

mit  stnen  unsih  fästo       freuuen  thcro  resto; 
loh  uuir  thar  muazin  untar  in       bilde  fora  gote  sin 
^      fon  Suuon  unz  in  ^uuön      mit  then  h^ilegon  sSlon.     amen. 

EXPLICIT  LIBER  EüANGELIOßUM  PBIMTIS 
THEOTISCE  CONSCRIPTÜS. 

I,  28,  9  sine  V.  F.  —  vns  F.  —  inti  T.  F.  -  unsih  io  gihälten  D. 

—  10  io;h  (Basur  von  u,  unten  Haken  zioischen  0  und  h)  V.  —  vnsih  F. 

—  niauännon  (vor  dem  ersten  u  ist  r  m,  a,  D.  übergesdirieben)  P.  — 
gotes  körnon  {Äccent  sehr  schwach)  !>,  —  11  VulrV.  —  müazin  (Äccent 
klein  und  von  späterer  Hand)  P.  mnazin  Y.  -—  drüt  th^ganon  T.  B.  — 
12  rihe  (c  vor  h  von  alter  Hand  übergeschrieben)  T.  zidemo  (i  durch 
Corr.  zu  e  gemacht)  F.  —  13  auur  (mit  Einschaltungspunkten  vor  thaz  über- 
geschrieben)  T.  —  14  theo  F.  —  ^uninigo  uuunni  (nach  0  war  mit  Ein- 
schaUungspunkt  zuerst  i  übergeschrieben,  dann  n  daraus  gemacht,  der  erste 
Strich  des  ersten  n  von  uuunni  ist  später  vorgeschrieben)  T.  euuinigon 
uuunni  B.  euuigon  uunni  F.  —  15  muazzin  F.  --  16  spichari  F.  — 
soazenF.  —  niazen  F.  —  17  h^iligaP.  heilega  {das  zweite  e  aus  i  durch 
Corr.)  F.  —  uuir  fehlt  F.  —  uz  D.  —  18  thero  (Punkt  unter  0)  V.  th6ro  D. 

—  19  uuir  V.  —  thar  (r  durch  Basur  aus  z)  P.  —  gote  sin  D.  —  20 
uz  P.  —  heilegon  (ei  auf  Rasur)  T.  heiligon  F.  —  s^lon.  amen.  P.  861on. 
aflu  T.  D.  Selon  (amen  fehlt)  F.  —  Von  der  Unterschrift  ist  noch  er- 
halten IGELIORÜM,  CONSCRIPTÜS  D.  -  EUANGELIORÜ  F.  —  In 
B.  steht  noch  darunter:  IRI  SECUNDI. 


If  28,  9  hirta  sine,  die  Geistlichen,  welche  den  Gottlosen  aus  der 
Kirche  aussMiessen,  —  12  mit  uuerkon  filu  riebe:  woher  Otfrid  diesen 
Zug  hai,  dass  wir  mü  Werken  wohl  ausgestattet  in  das  Himmelreich 
kommen,  weiss  ich  nicht  zu  sagen.  Er  rQhm;t  in  andern  TheHen  seines 
Buchs  {1,  24,  9  u.  ö,)  besonders  die  Müdthätigkeit  gegen  Arme  als  eine 
Tugend,  die  uns  den  Himmel  ersMiesst,  —  15  muazin  hier  und  v,  11 
und  «.  21  hat  noch  etwas  von  seiner  ersten  Bedeutung  gewahrt :  möge  es 
wns  treffen,  uns  vergönnt  sein,  —  18  iiber  resto  vgl,  die  Bem,  zu  H.  18, 
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INCIPIÜNT  ^-  *<* 


CAPITULA  LIBRI  SECÜNDL 


DE  UEBBO  SINE  PEINCIPIO 


ET  QÜIBUSDAM  SIGNIS.  ET  DOCTRINA  EroS. 


INCIPIÜNT  —  EIÜS  fem  F.  -  LIBRI.  II,  P.  —  QUIB:ÜAM  T. 


INCIPIUNT  CAPITULA  LIBRI  SECUNDI.         ?:J2 

I.  In  principio  erat  uerbum. 
II.  Fuit  homo  missus  a  deo. 

III.  Kecapitulatio  signorum  in  nativitate  christi. 

IV.  Ductus  est  iesus  in  desertum  a  spiritu. 
V.  Spiritaliter. 

VI.  Item  de  eodem. 

VII.  Stabat  iohannes  et  ex  discipulis  eins  duo. 
VIII.  Ifuptiae  factae  sunt  in  cana  galileae. 
IX.  Spiritaliter. 

X.  Cur  ex  aqua  et  non  ex  nihilo  uinum  fecisset. 
XI.  Prope  erat  pascha  iudaeorum. 
XII.  Erat  homo  ex  phariseis  nichodemus  nomine. 

XIII.  De  questu  discipulorum  iohannis  cur  iesus  baptizaret 

XIV.  Iesus  fatigatus  ex  itinere. 

XV.  Fama  exiit  quod  in  galileam  uenit. 
XAn.  De  octo  beatitudinibus. 
XVII.  üos  estis  sal  terrae  et  lux  mundi. 
XVIII.  I^olite  putare  quia  ueni  soluere  legem. 
XIX.  De  eo  qui  uiderit  mulierem.  et  non  iurare.  et  inimicum 

diligere. 
XX.  Attendite  ne  iustitiam  uestram  faciatis  coram  hominibus. 
XXI.  Quomodo  sit  orandum  et  de  oratione  dominica.  ^-^^ 

XXII.  Nemo  potest  duobus  dominis  seruire. 

XXIII.  Omnia  quaecumque  uultis,  ut  faciant  uobis  homines. 

XXIV.  Conclusio  libri  secundi. 

EXPLICIUNT  CAPITULA  LIBRI  SECÜNDL 


Incipiant  bis  Expliciant  capitula  libri  secundi  fehlt  F.  —  libri.  se- 
cundi P.  libri.  II.  V.  -  I  l:u  (Rasur)  V.  -  II  dö  P.  V.  -  III  xpi  P.  Y. 

—  IV  ihc  P.  V.  —  spü  P.  Y.  —  VII  Die  Ziffer  vorn  ist  schwarz  wm 
andrer  Hand  himu^esetzt.  —  VIII  Die  Zahlen  von  VIII  an  sind  in 
Y.  mU  schwarzer  Dmte  aus  der  in  der  Beihenfolge  vorhergehenden  Zahl 
corrigiert,  —  chana  galilaeae  Y.   —  IX  Spitaliter  Y.  —  X  uinum  {das 

erste  u  aits  a  corrigiert)  Y.  —  XIII  discipnlorü  Y.  —  ich  P.  Y.  —  ihc 
P.  y.  —  XIV  ihc  P.  Y.  —  XVI  De  VIII  beatitudinibus  P.  Y.  -  XVU 
Vos  Y.  —  XVIII  et  reliqua  setzt  Y.  am  Ende  hinzu,  —  XIX  uederit  Mas 
erste  e  in  i  corrigiert)  Y.  —  muliere  P.  Y.  —  li  Y.  —  inimicü  P.  Y.  — 
Die  Punkte  Jnnter  mulierem  und  iurare  fehlen  Y.  —  XX  iustitiä  uraffi 
P.Y.  —  coräY.  —  hominib.  P.Y.  —  et  reliqua  setzt  Y.  am  Ende  hinzu. 

—  XXI  dominica  mit  brauner  Dinte  in  Y.  —  XXII  servire  et  reliqua  Y. 
•—  XXIII  qaaecumq:  P.  quaecunq:  Y.  —  et  reliqua  setzt  Y.  am  Ende 
hinzu. libri.  II.  P. 


INCIPIT  LIBER  SECÜNDUS. 

I. 

IN  PRINCIPIO  ERAT  UERBÜM.       ^J|J 
ET  UERBUM  ERAT  APÜD  DEUM. 
ET  DEUS  ERAT  UERBUM. 

Er  allen  au6roltkreftin       ioh  ^ngilo  giBC^ftiiiy  p.43a 

80  rt(m9  onh  so  in  ahtön       man  ni  mag  gidrahton; 

l^r  bS  ioh  himil  uurti       ioh  ^rda  onh  so  Mrti^ 

ouh  nniht  in  thiu  gifuarit,       thaz  sin  ^Uu  thriu  rüarit: 

n,  1.  DU  Ueberschrift  fehU  F.  —  DM"?.  —  DS^P.  —  ET  UERBÜM 
ERAT  APUD  ÜEUM  ET  DEUS  ERAT  UERBÜM  fehU  V.  —  1  uuörolt- 
kr^ftin  (Accent  Über  e  ausgekratzt)  Y.  aüoroltkreftin  P.  —  2  rümo  Y.  F.  — 
gidr&bton  Y.  —  3  Er.  86.  lob  {Punkte  mit  AccentdifUeJ  Y.  —  se.  F.  —  herda 
F.  —  4  siu  €[\vl]  sella  F.  -—  driu  (d  unterpunktiert,  th  übergeschrieben)  Y. 

II,  1,  Die  ersten  38  Verse  sind  van  Erdmann  in  einem  Programm 
(Graudem,  1873)  eingehend  erklärt.  Nachdem  in  v.  1 — 12  gesagt  ist, 
dass  das  Wort  vor  aUen  irdiscTien  und  himmlischen  Wesen  in  Oemein- 
sehaft  mit  Gott  da  war,  und  die  Art  dieser  Gemeinschaft  geschildert  ist, 
wird  dieser  Gedanke  in  fünf  Gruppen  von  je  zwei  Versen  mit  einem 
stehenden  zweizeiligen  Kehrreim  im  Einzelnen  durchgeführt  Die  Verse  von 
33  ab  schliessen  diese  Betrachtung  ab,  —  1  Die  uuoroltkrefti  bezeichnen 
die  guten  geistigen  Mächte  der  Erde,  wie  die  Liebe  (vgl,  V,  12,  79)  u.  a. 
(vgl.  in,  21, 18,  II,  13, 18  u,  o.).  Diese  Abstrakta  werden  in  Vergleich 
gebrachit  mü  der  Wesenheit  der  Engel  (engilo  gisceftin)  und  dem  Worte 
sdbst,  das  vor  ailen  diesen  war;  dber  wie  man  bei  dem  Worte  an  die 
Person  Christi  und  bei  den  engilo  gisceftin  an  die  Engel  seUbst  denkt,  so 
wird  man  bei  den  unoroltkreftin  auch  an  die  hauptsächlichen  Träger 
derselben  in  der  Menschheit  zu  denken  haben,  —  Zu  den  engilo  giscefti 
vgl.  V,  20,  6,  —  2  rftmo  von  der  Zeit  gebraucht,  wie  in  III,  18,  64:  so 
weit  kein  Mensch  zurückdenken  kann.  —  3  Der  Ton  dieser  Verse  erinnert 
an  die  heidnischen  deutsehen  8(Mpfungsgeschichten  (der  Edda  und)  des 
Wesioibrunner  Gebets,  denen  Otfrid  hier,  dem  ganzen  Plane  seines  Ge- 
dichts entsprechend,  ein  christliches  Gegenstück  entgegenhält.  —  4  thin 
nimmt  Erdmann  woU  mü  Recht  als  Instrumental,  obgleich  sein  Grund, 
wetiudb  es  nicht  acc.  neutr.  piur.  sein  könne,  nämiich  weü  ja  das  Vor- 
handensein van  Meer,  Himmel  und  Erde  nicht  als  faktisch,  sondern  noch 


136  ir,  1,5  (Pal.  43»  „.  Vind.  42'  s-  Fris.  21»»  „). 

5  So  uuas  16  uuört  uuonanti       er  allen  zitin  uuorolti; 

thaz  uuir  nu  sehen  oifan,       thaz  uuas  thanne  ungiscafan. 
Er  allem  anagifti       theru  drühtines  giscefli  F.ssa 

so  uuas  iz  mit  gilusti       in  theru  drühtines  brusti. 
Iz  uuas  mit  druhtine  sär,       ni  bräst  imQ  es  16  thar, 
10      ich  ist  ouh  druhtin  ubaräl,       uuanta  er  iz  fon  harzen  gibar. 
Thcn  anaginni  ni  fuarit,       ouh  enti  ni  birüarit, 

ioh  quam  fon  himile  obana,       uuaz  mag  ih  sagen  thanana? 
Er  mäno  rihti  thia  n4ht,       ioh  uuurti  ouh  sunna  so  glat, 

odo  ouh  himil,  so  er  gibot,       mit  sterron  gimalot: 


II,  1,  7  (T .  eu  6)  Et  uerbum  erat  apod  deum  [Jöh.  1, 1J.  —  9  {fMt 
F.;  T.  zu  8)  Et  deus  erat  uerbam.  —  13  (V.  zu  U;  F.  zu  15)  Hoc  erat 
in  principio  apud  deum. 

n,  1,  5  uuorolti  P.  —  6  uüir  P.  —  sehan  (a  zu  e  ohne  Eaaur; 
diso  sehsen)  F.  —  uuäs  (Accent  ausgekratzt)  Y.  —  ungischaffen  F.  — 
7  alle  F.  —  thrnhtines  F.  —  8  uudsiz  V.  F.  —  brüsti  T.  —  9  thrutine 
(vor  dem  zweiten  i  ist  h  mit  Einschaltungshäkchen  ObergeschriebenJ  F.  — 
sar/  P.  sar  V.  —  imos  V.  F.  —  W  (der  zweite  Accent  ausgekratzt)  V.  —  thär 
(Accent  ausgekratzt)  V.  —  10  i6h  P.  —  thrutin  F.  —  abar  al  F.  —  uuanta 
V.  F.  —  6r  (über  e  ist  ein  Accent  ausgekratzt,  später  aber  m.  a,  D,  ein 
solcher  wieder  Übergeschrieben)  T.  —  1 1  inagin::  (^Easur  von  ni)  Y.  ana- 
gin  F.  —  birüarit  {auf  Rasur  für  ein  kürzeres,  mit  niedrigen  Buchstaben 
anfangendes  Wort)  P.  —  12  qua  F.  —  danna  auf  Basur  F.  — 13  mino 
{Accent  grösser  als  gewöhnlich,  von  oben  ncuih  unten,  aber  mit  derselben 
Dinte,  wie  es  scheint)  Y.  man  io  F.  —  uurti  Y.  F.  —  6ah  (Accent  ra- 
diert) P.  —  ouh  nach  sunna  F.  —  14  6do  (Accent  gerade  m,  a.  D.)  Y. 


als  problematisch  hingestdU  sei,  mir  nicht  sdchhalHg  erscheint.  Der  In- 
strumental bezieht  sich  allgemein  hindeutend  auf  die  im  vorigen  Verse 
erwähnte  dreigetheilte  Schöpfung;  ouh  uuiht  in  thiu  gifuarit  (sc.  uurti): 
und  ehe  irgend  etwas  darin  enthalten  war,  Erdmann  übersetzt  das  Verb 
hier,  sowie  in  V,  23,  201,  275  mit  hervorbringen,  doch  scheint  diese  Be- 
deutung nur  mit  grossem  Zwange  aus  der  (Grundbedeutung  des  Verbs 
„mit  sich  fortbewegen,  bei  sieh  haben"  herzuleiten  zu  sein,  —  6  lieber 
die  sechs  Weltzeiten  vgl.  zu  II,  9.  —  S  mit  gilusti  d.  h,  in  voller  Selbst- 
genügsamkeit. —  9  imos  =  imo  (d,  i,  gote)  es  (d.  i,  unortes).  —  10 
nbaral,  unter  allen  Umständen,  in  jeder  Beziehung  (rUM:  über  AUes),  ■— 
11.  12  Was  soU  ich  von  dem  (thanana)  sagen,  den  kein  Anfang  mit  sich 
bringt  und  kein  Ende  trifft.  Aus  dem  Akkusativ  then  ist  das  Sül^ekt  zu 
quam  zu  entnehmen  {vgl,  v,  35).  —  15^  Hoc  erat  in  principio  apud  deum. 
15^  omnia  per  ipsum  facta  snnt.  —  13.  14  Er  war  a)  vor  den  Himmels- 


11,  1,  15  (Pal.  43»  ,1.  Vind,  42»  ,e.  Fria.  21»»  ».  Disc.  [40»>  i«])-  137 

15  So  uuas  er  iö  mit  imo  sär,       mit  imo  uuoraht  er  iz  thär; 

BÖ  uuäs  ses  i6  gidätnn,       sie  iz  allaz  saman  rietun.  p.48b 

Er  ther  himil  umbi       sus  ^mmizigen  uaurbi, 

odo  nuolkan  ouh  in  noti       then  liutin  r^gonoti:  D.4]a 

So  unas  er  16  mit  imo  o&r,       mit  imo  uuoraht  er  iz  thiir; 
20     so  uuas  ses  16  gidätun,'      sie  iz  allaz  säman  rietun. 

Tho  er  deta,  thaz  sih  zarpta,       ther  himil  sus  iö  uuärpta,         r.4gh 

thaz  fundament  zi  houfe,       thär  thiu  ^rda  ligit  ufe: 
So  uuas  er  16  mit  imo  sär^       mit  imo  uuoraht  er  iz  thär; 

so  uuas  ses  16  gidätun,       sie  iz  aUaz  säman  rietun. 


II)  1)   19   (T.  zu  18,  fehU  F.)  Hoc  erat  in  principio  apud  deam 
[Joh.  1,  2],  —  23  Hoc  erat  (V.  setzt  hinzu  in). 


odo  F.  —  gib6t  {Aceent  grade  m,  a.  D, ;  die  drei  übrigen  Accente  des 
Verses  sind  hakig  van  unten  nach  oben  und  alt)  V.  —  gimälot  V. 
gimalot:  (Rasur)  F.  —  15  lö  (Aceente  m.  a.  D.)  V.  —  Imo  sar  V.  — 
Quorhteriz  F.  —  16  iö  (Aceente  von  andrer  Dinte,  und  so  immer  in 
diesem  Capitel)  Y.  —  allaz  (al  ^uf  Basur  für  einen  andern  hohen  Buch- 
staben) V.  —  17  E.T  (Rasur  von  e)  F.  —  vmbi  F.  —  emizigen  F.  ~ 
Qürbi  (vor  dem  ersten  n  ist  u  mit  alter  Dinte  übergeschrieben)  Y.  uurbi 
F.  —  18  Dieser  und  der  folgende  Vers  sind  in  D.  abgeschnitten.  — 
nnolkono  (das  zweite  o  durch  Correktur  zu  a  gemacht,  das  letzte  o  ra- 
diert) P.  —  ouh  (auf  Rasur  für  ein  kleineres  Wort,  wahrscheinlich  io, 
m,  o.  D,  eingefügt)  Y.  —  Regonoti  (das  erste  o  durch  Correktur  aus  e)  F. 

—  19  errio  (auf  Rasur)  F.  —  imo  (Accent  ganz  jung)  Y.  —  s&r  (Accent 
ausgekratzt)  Y.  feUt  F.  —  thar  Y.  —  20  samant  F.  —  rietun  Y.  —  21  Thoer 
sehr  verwischt  B.  — -  deta  (e  aus  a  mit  Rasur)  F.  —  thaz  (z  auf  Basur)  F. 

—  zarpta  (rpt  auf  Ra^ur)  F.  —  22  therda  (vor  e  ist  in  mit  Einschal- 
tungspunkten  klein  v.  a,  D,  übergeschrieben)  Y.  —  üfe  Y.  —  23  nuäs 
Y.  —  Imo  Y.  D.  —  sär  (Accent  ausgekratzt)  Y.  —  24  uüas  D.  —  gi- 
datnn  Y.  —  samant  F.  —  rietun  Y. 


körpem;  17.  18.  b)  vor  dem  Himmelsgewölbe  mit  seinen  Wolken;  21.  22. 

c)  als  er  den  Himmel  sich  drehen  hiess  und  die  Erde  gründete,   25.  26. 

d)  den  Engeln  den  Himmd,  den  Mensdhen  das  Paradies  zuwies 
29.  30.  e)  und  den  Menschen  schuf  zu  seinem  Dienste,  —  21  deta  hat  in 
21  einen  Nd>ensatz  der  Absicht  bei  sich,  in  22  ist  es  mit  zi  houfe  zu 
verbinden  (vgl,  Ps,  104,  5  fundasti  terram  super  stabilitatem  suam)  und 
hat  thaz  fundament  als  Objekt:  endlich  gehören  himilrichi  und  parad^si 
r.  25  als  Objekte  dazu. 


138     II,  1,  25  (Pal.  48»»  10.  Vind.  42»>  b.  Fria.  22*  i,.  Disc.  41*  s). 

25  0uh  himilrichi  ht^haz       ioh  p&radysi  sconaz 
^ngilon  ioh  m&nne       thia  znei  zi  btfenne: 
86  uuas  er  fö  mit  imo  sär^       mit  imo  uuöraht  er  iz  thär; 

80  uuas  ses  fö  gidätun,       sie  iz  allaz  saman  rietun. 
So  er  thara  iz  tho  gifiarta,       er  thesa  uuörolt  ziarta^ 
80      thar  m^nnisgon  gistättif,       er  thionost  sinaz  dati: 

86  UU&8  er  16  mit  imo  sär,       mit  imo  ua6raht  er  iz  thär; 

b6  uu&b  ses  16  gidätun,       sie  iz  allaz  s&man  rietun. 
8in  nuurt  iz  al  gim^inta,       sus  mänagfalto  deilta 
al  iö  in  thesa  uuisun       thumh  sinan  ^inigan  snn. 
35  86  uuas  s6  himil  fuarit       ioh  6rdun  ouh  biruarit 

ioh  in  sSuue  ubaral:       got  detaz  thuruh  inan  al.  F,2Sb 

Thes  nist  uuiht  in  uuorolti,       thaz  got  an  inan  uuörahti,  p.44<i 

thaz  druhtin  fö  gidäti       äna  sin  gii^ti. 

n^  I9  27  (fddi  F.)  Hoc  erat  (in  prindpio  setzt  Y.  hineu),  —  31 
Omnia  per  ipsum  facta  sunt  [Jolh,  1,  3],  —  85  (F.  zu  34)  Omnia  per 
ipsum  facta  sunt  (F.  setzt  hier  schon  hinzu  et  sine  ipso  factum  est  nihil). 
—  37  (fehlt  F.)  Et  sine  ipso  factum  est  nihil  (T .  Et  sine  ipso  facta  sunt). 

Ily  If  25  piradysi  so  sconaz  P.  p&radysi  scönaz  (i  radiert,  vor  dem 
zweiten  s  ist  so  m.  a.  D,  übergeschrieben)  T.  paradiso  sconaz  F.  —  26  zl 
buenne  P.  baanne  (zi  fehlt)  ¥.  —  27  unasser  D.  —  fö  w.  a.  D.  vor  mit  über- 
geschrieben V.  —  imo  sar  V.  —  28  uuas  D.  —  gidatun  Y.  —  samant  F.  — 
rietun  Y.  —  29  th&raiz  tho  (aufJRasur;  der  erste  unter  der  Rasur  stehende 
Buchstabe  war  t)  Y.  —  thAra  iz]  thaz  F.  —  gifiarta  {das  zweite  i  auf  Easur 
für  u)  F.  —  zlarta  Y.  —  30  gist&ti  {vor  dem  zweiten  t  ist  t  von  alter 
Hand  ohne  Einschaltwigspunkte  übergeschrieben)  Y.  —  sinaz  (z  durch 
Correktur  aus  t)  F.  —  d&ti  Y.  —  31  uues  (e  unterpuhktiert,  a  m,  a.  D. 
übergeschrieben)  Y.  uuas  B.  —  fmo  sar  Y.  D.  —  thar  (t  auf  Basur) 
F.  ~  82  uuas  D.  —  gidatnn  Y.  —  samant  F.  —  rietun  Y.  —  33 
utiort  D.  —  gimeinta]  gim|  (über  m  steht  etwas  wie  ein  AccentJ  D.  — 
34  al  Y.  B.  —  Yuisun  F.  —  öinigan  (d<is  zweite  i  in  e  corrigiert)  Y. 
einagan  F.  —  35  uuaz  so  Y.  D.  F.  —  fuarit  Y.  fu|  D.  —  ördum  {der 
letzte  Strich  des  m  ausgekratzt)  Y.  herdun  F.  —  36  dötaz  Y.  —  37  nist 
(Accent  ausgekratzt)  y.  —  vuiht  F.  —  uüorolti  P.  —  gotY.  —  an  inan 


II9  I9  29.  30  Der  Moduswechsel  ist  wohl  nur  durch  den  Beim  ver- 
anlasst; entschuldigt  mag  der  Conjunktiv  damit  werden,  dass  die  Schö- 
pfung des  Menschen  nidU  als  Thatsaehe  hingestellt,  sondern  als  in  der 
AbsÜM  Gottes  liegend  ausgesprochen  werden  söU,  in  Erinnerung  an  Oen, 
1,  26:  Faciamus  homlnem  ad  imaginem  et  similitudinem  nostram,  a%rf 
welche  Stdle  der  Vers  auch  sonst  hinweist,  —  38  &na  sin  gir&ti;  ohne  seine 
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Iz  nuard  allaz  16  Bär,       söbo  er  iz  gib($t  thär;  D,4ib 

40     ioh  man  iz  allaz  aar  gisah,       sos  er  iz  ^rist  gisprah. 
Thäz  thär  nu  gidän  ist^       thaz  unas  16  in  g6te,  b58  iz  ist, 

uuaB  giahtot  iö  zi  giiate       in  themo  ^uuinigen  müate.  r.48a 

Iz  uuas  in  imo  16  quegkaz       ioh  filu  libhaftaz, 

uaielih  ouh  ioh  uuanne       er  iz  uuolti  yröugen  manne. 
45  Thaz  iTb  unas  lioht  gemo       süntigero  manno^ 

zi  thiu  thaz  sie  iz  intfiangin       inti  irri  ni  giangin. 


Ify  I9  41  Cfehit  F.)  Quod  factum  est  in  ipso  uita  erat    (ipso  uita 
erat  fehlt  T.)  —  45  (F.  zu  U)  Et  uita  erat  lux  hominum  fJoh.  1,  4J. 


fswischen  das  erste  n  und  i  ist  m,  a.  B.  Mein  a  eingeschoben)  Y.  — 
unorahti  Y.  —  38  drühtin  Y.  B.  thrutin  (vor  dem  zweiten  t  ist  }i  mit 
Einschaitungshäkehen  üiber geschrieben)  F.  —  &na  (viber  dem  zweiten  a 
zwei  abereinanderstehende  Punkte  von  verschiedener  Dinte)  Y.  —  39 
Dieser  und  der  folgende  Vers  sind  in  B.  abgeschnitten,  —  hz  {Easur 
von  t)  Y.  —  80  er  (vor  e  ist  so  v.  a.  2).  mit  EinschaUungspunkten  über- 
geschrieben)  Y.  —  sos  F.   —   40  man  Y.  —  sar  fehlt  F.  —  gisprah  Y. 

—  41  gote  B.  —  sos  Y.  B.  —  42  Dieser  ganze  Vers  ist  in  Y.  angekratzt. 

—  g&htot  (i  von  alter  Hand  vor  a  übergeschrieben)  P.  giabtot  F.  — 
eauigen  F.  ■—  43  I:z  (Rasur  von  i)  F.  —  nach  uuas  ist  in  mit  Aus- 
lassungspunkten  v,  a,  D.  übergeschrieben  Y.  —  in  fehlt  F.  —  imo  Y.  F. 

—  quegchaz  F.  —  liphaftaz  B.  Hb  haftez  F.  —  44  uüielih  P.  uulalih 
(h  auf  Rasur  für  b)  Y.  Uuialih  F.  —  vuanne  F.  —  uu61ti  (Äecent  aus- 
gekratzt) Y.  —  ir6ugen  Y.  B.  F.  —  m&nne  (Aceent  ausgekratzt)  Y.  —  45  Hb 
Y.  —  Hohgerno  (t  vor  g  m.  a.  D.  übergeschrieben)  P.  —  Hoth  F.  —  46  sie 
Y.  —  sie  iz  {zwischen  beiden  Worten  ist  unten  ein  Verbindungshaken)  F. 

Thätigkeit;  wie  r&tan  in  16,  20,  24,  28.  32  auch  mit  üeberlegung  aus^ 
fuhren  bedeutet,  •—  42  es  wurde  für  gut  angesehn;  auch  hier  eine  Erinnerung 
an  die  Schöpfungsgeschichte,  —  43.  44  nach  Mcuin  in  Joh  p,  468:  Quod 
factum  est,  in  ipsa  vita  erat.  Id  est  quod  factum  in  tempore  siye  vivum, 
siTO  vita  carens  apparuit,  omne  hoc  in  spiritali  factoris  ra- 
tione  quasi  semper  vixerat  et  viyit,  non  qnia  coaeternum  est 
creatori,  quod  creavit,  sed  quia  coaetema  est  ilH  ratio  voluntatis  suae, 
in  qua  ab  aeterno  babuit  et  habet,  quid  et  quando  creavit;  quaHter 
creatum  gubernet,  ut  maneat;  ad  quem  finem  singula,  quae  creavit,  per- 
ducat.  Ideo  ita  distinguendum  et  subinserendum  est,  quasi  aHa  voce : 
In  ipso  vita  erat.  Quia  quicquid  per  ipsnm  factum  est,  etiam 
in  ipso  vivit.  Sicut  ars  in  animo  artificis  vivit,  Hcet  arca  vel 
alind  aHquid  ab  ipso  factum,  pereat.  —  45—48  nach  Joh.  1,  6:  et  lux 
in  tenebris  lucet  et  tenebrae  eam  non  comprehenderunt. 


140     II,  I,  47  (Pal.  44*  „.  Vind.  43*  «.  Fris.  22»»  ,2.  Disc.  41»»  9). 

In  finsteremo  iz  scTnit,       thie  suntigon  rinit; 

sint  thie  man  al  firdän,       ni  mügun  iz  bißLhan. 
Sie  bifiang  iz  allafart^       thoh  sies  ni  uuurün  anauuart, 
^      80  iz  blintan  man  birinit^       then  sünna  biscinit 


IT,  1,  47  (F.  eu  45)  et  (Et  Y.  F.)  lux  in  tenebris  lucet  [Joh,  1, 5], 

—  49  (F.  eu  47)  Et  tenebrae  (tenebre  F.)  eam  non  comprehenderunt  dum 
magis  ab  ea  comprehensi  sunt  (Dum  magis  ab  ea  conprehensi  sunt  in  F. 
als  besondere  Glosse  zu  v,  48), 

II,  1,  47  finsteremo  Y.  finstremo  F.  —  suntigun  F.  —  48  magun  F. 

—  49  8ies:niuurtin  fRasur  von  u;  vor  u  ist  wit  Einschaltungspuhkten 
Jdein  u  über  geschrieben)  Y.  —  uurtin  (1  auf  Rasur  für  u)  F.  —  50  sunna:: 
(Rasur)  F. 


11,1,  49.50  naehAlcuin  in  Joh.  p.  468 :  Tenebrae  stulti  sunt 
et  iniqni,  quorum  caeca  praecordia,  lux  aeternae  sapientiae,  qualia 
sint,  manifeste  cognoscit,  quamvis  ipsi  radios  eiusdem  lucis 
neqnaquam  c apere  per  intelligent i am  possint;  veluti  si 
quilibet  caecns  jubare  solis  perfundatur,  nee  tamen  ipse 
solem,  cuius  lumine  perfunditur,  aspiciat 


II. 

FUIT  HOMO  MISSUS  A  DEO. 

Tho  Santa  got  giuuäran       gömon  filu  märaD, 

man  mit  uns  gimeinan,       sinan  drut  einan. 
Iz  uuas,  ther  hiar  foma       thie  liuti  bredlgöta 

ioh  sfncro  uaorto       sie  räfsta  thär  so  harto; 
5Zi  themo  ouh  thie  ^uuarton       thie  iro  boton  santun.  P'44b 

iz  ungidän  ni  bileip,       so  ih  hiar  foma  giscreip. 
Er  quam  untar  nuoroltthioty       thaz  er  in  kiindti  thaz  lioht; 

ioh  gizälta  in  aar  thaz,       thiu  sälida  untar  in  uuas. 

n^  2^  7  Hic  uenit  ut  (vt  F.)  testimoniam  [Joh,  1,  7], 


n,  2.  DO  ET  RELIQÜA  F.  DO  ET  Rfc  V.  DO  ET  RELIQ  D. 
DÖ  F.  —  1  g6t  (Accen^  atisgekratetj  V.  —  gömon  (Punkt  über  g)  V. 
—  Der  HMiheüungspufikt  fehlt  in  diesem  Verse  V.  —  2  m4n  (an  auf 
Easur)  T.  —  Die  Äccente  dieses  (Japitels  in  T.  sind,  mit  Ausnahme  derer 
auf  iö,  iü  von  andrer  Dinte  V.  —  3  Iz  V.  —  th^r  [Accent  radiert)  V.  — 
förnaV.  —  luti  (i  ist  vor  a  von  alter  Hand  etwas  Mher  eingeschoben  F. 
liuti  V.  —  br^igöta  (der  zweite  Accent  radiert)  V.  —  4  sinero  V.  — 
uQörto  V.  vuorto  F.  —  hjirto  V.  —  thar  harto.  (so  vor  harto  m,  a,  D. 
ohne  EinschcUtungspunkte  übergeschrieben)  F.  —  5  th^mo  V.  F.  —  ouh 
thie  {Punkte  über  und  unter  i  und  e  m.  a.  D.)  T.  —  eunarton.  iro  (thie 
vor  iro  m,  a,  D.  mit  Mnschdltungspunkt  übergeschrieben)  P.  —  bo:ton 
{Basur  von  t)  F.  —  6  ungidän  V.  —  bileip  V.  —  8O89  (das  erste  s  auf 
Basur,  Punkte  von  andrer  Dinte)  Y.  sos  F.  —  giscreip  V.  —  7  vuerolt 
thiot  F.  —  in  vor  kündti  von  andrer  Difite  mit  Einschaltungspunkten 
übergeschrieen)  Y.  —  kudti  (n  vor  d  mit  JEinschaltungs?MJcchen  überge- 
schrieben) F.  —  Lioth  F.  —  8  gizälta  V.  F. 


II9  2,  2  Blnan  drftt  einan  {vgl.  11,  7, 38,  aber  V,  22, 15).  —  8  hiar 
forna  d,  t.  in  I,  27,  —  6  es  wurde  aües  erftäU,  was  ich  oben  gesagt 
habe ;  was  nämlich  in  I,  27,  41  Johannes  als  seine  Aufgabe  hingestellt 
ha^e,  führte  er  jetzt  aus,  (v,  7)  er  verkündete,  dass  das  Licht  in  die 
Welt  gekommen  sei^ 


142      n,  2,  9  (Pal.  44^  5.  Vind.  43*  19.  Fris.  22«»  ,5.  Disc.  42»  1). 

Er  ISrta  thie  liuti,       thaz  mannilih  giloubti,  D.48a 

10     thaz  f&gilih  instüanti       thes  selben  liohtes  guatL 

"Ni  uuas  6t  thaz  lioht,  ih  sagen  thir  öin,    thaz  thar  then  liutin  irsoein ; 

suntar  quam,  sie  mänöti       ioh  thanana  in  gisaged.  v.48b 

Thaz  lioht  ist  filu  uuär  thing,       inliuhtit  thesan  uiioroltring 

ioh  m^nnisgon  onh  alle,     ther  hera  in  uuorolt  sinne.  F.sa^ 

16  Ih  sagen  thir,  uuer  thaz  lioht  ist,       thaz  thu  iz  bäz  uuizist^ 
ioh  zellu  jz  hiar  gimiiato:       ist  druhtin  krist  ther  giiato. 
]^r  quam  in  girihti       in  thesa  nuoroltslihti, 
in  thiz  lant  breita,       äl  soso  er  gimöinta. 
Theist  algiuuis,  nalas  uuän,       theiz  thuruh  inan  ist  gidän; 
20     thaz  uuas  nu  uuorolt  scanta,       thaz  si  nan  nirkänta. 
Er  quam,  sos  er  scölta,       ioh  uuTsota,  tho  ^r  uuolta, 
in  eigan  ioh  in  erbi:       thaz  lag  al  ümbitherbi. 


Ily  2,  11  Non  erat  ille  lux  [Joh.l,8J.  —  13  erat  (Y.  Erat;  F.  Et) 
lux  uera  [Joh,  1,  9],  —  17  In  mundo  erat  [JoK  1,  10],  —  19  (feMlY) 
et  mundus  per  ipsum  factus.  —  21  (fehU  F.)  In  propria  uenit  [Jöh,  1, 11], 


\ly  %  9  lerta  {auf  Basur  für  ein  hüreeres  Wort)  T.  —  thia  F.  — 
10  iägilih  fzwei  Äccente  von  dUer  Handy  einer  auf  i  m.  a.  D.)  Y.  ~ 
Bulben  T.  —  liohtes  V.  —  guati  (ati  auf  Basur)  F.  —  11  lioth  F.  — 
in  (der  erste  Strich  des  n  hofier  gekratzt,  nicht  geschrieben,  so  dass  er 
eu  h  wurde)^.  —  irsk^inT.  —  12  suntar T.J>.  —  qua  F.  —  thdnanaV. 
thanna  F.  —  13  lioth  F.  —  uuar  B.  —  uneroltring  (das  erste  r  durch  Basur  ^ 
aus  1)F.  — 14  alle  D.  — heraY.  hera:  (a  durch  Corr.  aus  0;  Basur)  ¥. 

—  uuorolt  (Äceent  radiert)  Y.  uuorolt  Y.—  16  uuer]  uuir  D.  —  lioth  F. 

—  thu  iz  Y.  thuz  F.  —  uuizistY.  uuiisistF.  —  16  z^llu  iz  (über  u  ein 
Punkt)  P.  zellu  iz  Y.  D.  zelluz  F.  —  thruhtin  (uh  auf  Basur)  F.  — 
xpc  P.  —  gimüato  (misdungener  Accent)  Y.  —  Bechts  neben  der  Zeile 
ein  schwarjges,  stehendes  Kreue  F.  —  17  Er  D.  —  th^sa  {Accent  radiert) 
Y.  —  18  thiz  Y.  D.  —  lint  Y.  D.  lan  F.  —  br«i:ta  {Basur  von  t)  P.  br6i:ta 
{Accent  radiert ;  Baswr  von  t)  Y.  —  al  D.  —  diso  S9  Y.  ■-  Also  sergimeinta 
{das  erste  s  auf  Basur)  ¥,  —  19  Theist  kiuuis  {al  vor  k  übergeschrieben)  V. 

—  al  giuüis  D.  —  20  uuorolt  D.  —  21  Er  quam  Y.  D.  —  Punkte  und  Aeeente 


n,  2^  12  thanana  d.  h,  von  dem  lAehie  {vgl  zu  II,  1,  12),  —  14 
Der  Singular  des  Belativs  bezieht  sich  auf  ein  vorhergehendes  mit  alle 
verbundenes  Substantiv  im  Plural,  wie  in  III,  26,  4L  —  18  er  d.  ». 
Johannes,  wie  er  es  verkündigt  hatte.  —  19  dass  es  {das  Land)  von  ihm 
geschaffen  ist.  —  21  bös  er  scolta  d.  h.  wie  es  ihm  von  Gott  bestimmt  war. 


II,  2,  23  (Pal.  44>»  i».  Vind.  43*»  „.  Fris.  23»  ,o.  Disc.  42*  15).  1*3 

Thie  sine  läntBidilon,       sie  d&tan,  so  ih  thir  redinon: 

ni  nuäs,  ther  nan  intßangiy       in  gilouba  gigiangi, 
2^Zi  giloubn  sih  giuaanti,       thaz  inan  onh  irkanti^ 

odQ  inan  Sreti  ubaral,       so  man  goies  sun  scal.  p-^sa 

Thie  inan  thoh  irkantun       ioh  muates  sih  biunantun, 

giSret^  er  se  in  then  sind,       thaz  sie  unarin  götes  kind. 
TSi  qnämun  sie  fon  blüate       noh  fon  fleisdichemo  muate; 
30     aie  uaämn  er  firlorane,       nu  sint  fon  g6te  erborane.  D.42b 

In  bäachon  ist  nu  füntan,       thaz  uuort,  theist  man  uuortan; 

iz  uuard  hera  in  uuörolt  funs       ioh  nu  buit  in  uns. 
XJuir  sähun  sinaz  rfchi       ioh  sina  guallichi ;  v.  Ua 

thaz  unas  scöni  al  so  fram,       so  sähen  gotes  sune  zam. 

Ujf  ty  23  Et  8ui  eum  non  receperunt  [Joh.  1,  11],  —  27  Quotquot 
autem  receperunt  (Receperunt  F.)  eum  [Jdh,  1,  12],  —  29  Qui  non  ex 
sanguinibus  [Joh,  1,  13],  —  81  £t  uerbum  caro  factum  est  [Jöh.  1, 14], 
—  33  Et  uidimus  gloriam  eins. 


dieses  Verses  m,  a.  D,  V.  —  skölta  V.  Bcolta  (sc  auf  Emut)  F.  -  tho  er] 
thier  F.  —  22  erbe  {das  zweite  e  aiM  i  du/rck  Corr.J  F.  —  Idg  (Äccent 
ausgekratztj  Y.  —  umbitherbe  F.  —  24  giginngi  {das  erste  n  unbeholfen 
zu  a  corrigiert,  dann  unterpunktiert  und  m.  a,  D.  a  übergeschrieben)  Y. 

—  25  gilönbo  (v  in  das  zweite  0  m,  a,  D,  geschrieben)  V.  giloubo  F.  — 
:ouh  (Basur  von  a)  Y.  —  erkanti  F.  —   26  odo  Y.  D.  F.  —  ubaral  D. 

—  skal  Y.  —  27  inan  D.  nan  F.  —  28  g^reter  {vor  dem  ersten  ^  ist  \ 
mit  EinschaUungspunkt,  und  nach  t  ist  a  mit  Punkt  darüber,  ebenfalls 
mit  Einschaltungspunkt,  übergeschrieben)  V,  gi^reta  Y.  giöreta  D.  gieret 
(zwischefi  e  und  t  unten  ein  Haken)  F.  —  sind  (Accent  ausgekratzt)  P.Y. 

—  29  quamun  D.  —  noh  stark  angekratzt  Y.  feUt  F.  —  flei8::mo  (Basur 
von  ge,  darüber  m,  a,  2>.  liehe  geschrieben)  Y.  fleislichemo  F.  —  30  gote 
D.  —  31  uuort  Y.  D.  —  32  uüorolt  P.  uuorolt  Y.  —  füns  Y.  —  uns  D. 

—  33  Vuir  Y.  —  sina:  göallichi  (Rasur  von  z)  F.  —  34  thaz  Y.  — 
Bcöni  Y.  F.  —  süne  Y.  D.  —  zam  {Funkt  über  a)  P. 

Hy  tj  26  ubar  al,  nicht:  über  Alles,  sondern :  in  jeder  Beziehung,  — 
27  thoh,  gleichwohl;  bezeichnet  den  Gegensatz  zu  den  vielen,  die  ihn 
nicht  aufnahmen.  —  muates  ist  nicht  ablativischer  Genetiv,  sondern 
ein  Genetiv,  welcher  die  Sphäre  bezeichnet,  in  der  die  Thätigkeit  des 
Verbs  erfolgt  {vgl,  I,  2,  53,  5,  17.  und  vielfach  öfter),  —  31  funtan  vgl, 
zu  L.  79, 


144     II,  2,  35  (Pal.  4Ö»  10.  Vind.  44»  s.  Fris.  23*  „.  Disc.  42»»«). 

36  Ist  Bin  gnati  ubaral,       so  in  kinde  zeizemo  Bcal, 
then  fater  einigan  in  n5t      drfftlicho  minnöt, 
Follan  gotes  ensti,       selb  89  iz  man  giuuünxsti, 
uuäres  inti  gäates       ioh  druhtinos  gimüates. 


llf  2y  37  Plenum  gratia  et  ueritate  (veritate  F.)  [Joh.  1,  14J. 


Uf  2)  35  zeizemo  (ei  auf  Bcisur  für  kurze  Buchiftaben)  Y.  —  seil 
V.  D.  ■-  36  einagan  F.  -  not  {auf  Basur)  V.  —  mfnnot  V.  D.  —  37 
selso  Cnach  1  ist  b  mit  Einschaltungspunkt  übergeschrieben ;  Punkte  bei  o 
ebenso  wie  das  b  von  Accentdinte)  Y.  —  so  iz]  siz  F.  —  giuüunxsti  (nxsti 
auf  Basur)  P.  giudnxti  (v  nach  den\  ersten  i  in.  a.  2>.  üibergescihrieben) 
Y.  giuuünxti  D.   gl  uunxti  F.  —  38  guätes  P.  Y. 

11^  %  35  guatl,  die  Vortrefflichkeit,  gloria ;  seine  Herrlichkeit  ist  in 
jeder  Beziehung,  wie  es  sich  ziemt  für  einen  lieben  Sohn.  —  36  then,  als 
Maskulinum,  weil  thaz  kind  ein  Sohn  ist.  —  38  Die  Genetive  Mngen  noch 
von  follan  ab. 


III. 

RECAPITULATIO  SIGNORÜM  IN  NATIUITATE 

CHRISTI. 

Er  quam  uns  Bulih  hera  heim,       thes  nist  lou^na  nihein, 

thaz  duent  buah  festi;       bu  niazent  mit  gilusti. 
Tharana  sint  giscribeno       —  urkundon  manage 

drüta  sine  in  alauuär;       selbe  mahtu  iz  lesan  thar  —  f.  28h 

5Uuäntar  filu  m4nagaz,     thaz  uuir  es  bithenken  thes  thiu  bäz.    p.4Sb 

thäz  unard  allaz  märi,       theiz  ünürholan  uuäri. 
Yuio  mag  sin  mera  uuuntar,     thanne  in  theni  ist^  thiu  nan  bar, 

thaz  si  ist  ekord  eina      müater  inti  thiama. 


II,  Zf  7  De  matre  airgine  (Uirgine  zu  v,  8  F.). 

II,  8.  SIGNORÜ  V.  D.  -  NATlüff  V.  -  XPI  P.  V.  D.  F.  - 
1  quam  V.  —  Bülih.  P<  —  2  tuant  F.  —  niazet  V.  B.  niasA  F.  —  gilüsti 
T.  B.  —  8  ar.kundon  (r  aus  n  radiert)  V.  —  manege  F.  —  4  sine  V. 
aina  F.  —  sina  in  alauaar  aufEasur  F.  —  alau6ar  P.  —  mäht  thu  Y.B. 
mäht  thu  (mäht  auf  Easur)  F.  —  iz  V.  D.F.  —  thar]  thir  F.  —  5  Vüntor 
Ctwischen  V  und  ü  ist  ein  kleines  u  m.  a,  D.  eingeschoben)  Y.  Uüontar  P. 

—  6  thaz  V.  —  ällaz  mari  V.  —  ünfar  holan  V.  D.  unfarholan  F.  — 
7  Die  Aecente  auf  Vulo,  mdg,  sin,  thänne  von  andrer  Dinte  als  die 
übrigen;  auf  u6ntar  steht  ein  ganz  dünner  und  junger  Accent  Y.  •—  Uuio 
F.  —  m&g  (Aecent  radiert)  P.  —  vuntar  F.  —  ist  V.  D.  F.  —  8  siu  F. 

—  ekard  6ina  Y.    ekar  deina  F. 

II,  8,  1  hera  heim  d.  K  hier  auf  diese  Erde  (vgl,  Muüenhoff  und 
Seherer,  Dkm.  S.  266;  über  die  sonstige  Verwendung  von  heim  vgl.  die 
Bemerkung  zu  iZ.  72).  —  sullh  bezieht  sich  auf  das  vorhergehende  Ca» 
pitel;  wie  uns  nämUch  dort  Christus  geschildert  ist,  so  ist  er  wirklich 
erschienen.  —  2  niazent,  zweite  Person  Pluraiis  des  Imperativ,  wie  in 
H  21, 26.  111,  U,  99.  —  3  Aus  3<^  ist  sint  als  Copula  für  den  in  3^  und 
4ß  en^ktUenen  Satz  zu  entnehmen  (AuslasstMg  der  Copula :  IV,  36,  21. 
n,  15,  16) ;  der  Plural  des  Verbs  in  Verbindung  mit  dem  Singular  des 
Subjekts,  nauntar  managaz,  erklärt  sich  durch  den  Zwischensatz,  zu  dem 
tint  auch  als  Copula  heranzuziehen  ist,  und  durch  den  Zusatz  managaz, 
Piper,  Otflrids  ETUiffeUenbiich.  10 
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Ni  uuard  sj  iö  in  giburti,  thiu  iö  sülih  uuurti, 

10     in  erdu  noh  in  himile,  thiu  lamer  sia  irbilide. 
Mäht  lesan,  uuio  jz  uuurti       zi  theru  druhtines  giburti, 

thaz  engil  mit  giuuürtin       iz  kundta  aar  then  hirtin;  D.iSa 

n,  8,   11  De  eo  quod  angelus  nuntiauit  (Nuntiauit  F.)  pastoribus 
(Pastoribus  F.). 


If,  8,  9  uu&rd  V.  -  si  {PunkU  m.  a.  D.)  V.  si  F.  —  i6  (die  Accente 
auf  in  sind  beide  male  alt,  doch  m.  a.  D.,  ais  die  Übrigen,  geschrieben)  T. 
—  thiu  iomer  F.  —  sulfh  D.  sulu  (der  letzte  Strich  des  zweiten  u  ist  ra- 
diert und  h  daraufgeschrieben)  F.  —  uurti  (vor  dem  ersten  u  istn  v.  a.I). 
mit  EinschaÜungspunkten  vorgeschrieben)  V.  uuurti  B.  vurti  F.  -  10 
erdo  nohc  F.  —  Thiu  (u  auf  BasurJ  F.  —  iimer  (der  eine  Aceent  auf 
i  mit  der  Dinte  der  gewöhnlichen  Accente,  die  zwei  andern  ni.  a.  D.  ge- 
schrieben) T.  iAmer  D.  —  sia  irbilide  (das  i  erscheint  nur  als  verkrüp- 
pelter Strich  zwischen  a  und  r)  T.  (Accent  sehr  schwachJJ^.  —  11  Mäht. 
16san.  uüio  {Accente  auf  uüio  und  th6ru  m.  o.  2>.  und  jünger  als  die 
übrigen)  V.  —  vuio  F.  —  iz  V.  F.  —  uürti  (v  vor  u  m.  a.  D,  überge- 
schrieben) T.  uurti  F.  —  th6ru.  druhtines.  giburti  V.  —  12  Accente  auf  skr ^ 
th6n  später  m.  a,  D.  hinzucorrigiert  T,  —  giuürtin  (vor  dem  erstm  u  ist 
V  ohne  Einschaltungspunkte  von  aUer  Hand  übergeschrieben)  Y.  giuürtin  F. 


welcher  die  Mehrheit  in  sieh  sMiesst  (vgl  III,  10,  26),  —  Eime  Qudle 
für  die  nun  folgende  Aufzählung  der  Wunder  weiss  ich  zwar  nicht  an- 
zug^en,  doch  ist  dieselbe  offenbar  auch  eine  Entlehnung  aus  einem  latei- 
nischen (Jommentar  zum  neuen  Testament,  Als  solche  Wunder  werden 
aufgezahlt  a)  die  Geburt  von  einer  Jungfrau  {7—10)  b)  die  Verkündi- 
gung der  Engd  und  die  Bestätigung  derselben  für  die  Hitien  (11—16) 
c)  das  Erscheinen  des  Sterns  und  die  Ankunft  der  Magier  (17—22)  d)  die 
Verkündigung  des  Heiiandes  durch  Symeon  und  Hanna  und  der  Beth- 
lehemitische  Kindermord  (23  -28)  e)  die  Beden  Christi  im  Tempel  (29—32J 
f)  das  Zeugniss  des  Johannes  {33--^)  g)  die  Taufe  {41—52),  Daran 
schliesst  sich  eine  Erörterung  Über  die  Bedeutung  der  Johannestaufe  und 
eine  zum  folgenden  Abschnitt  überleitende  Betrachtung.  Das  Wunderbare 
der  Ereignisse  bei  der  Geburt  Christi  ist  schon  früher  hervorgehoben,  vgl. 
I,  17,  1,  2.  —  11  Mit  Mäht  lesan  in  v.  11  und  v,  29  knüpft  der  Dichter 
wieder  an  die  einleitenden  Worte  des  Capitels  in  v,  4  an,  —  11.  12  Der 
Wechsel  der  Modi  in  den  Sätzen  mit  uuio  und  thaz  ist  so  aufzufassen, 
dass  in  dem  NebensaJtze  mit  uuio  noch  die  Ereignisse  nicM  als  wirklich 
vollzogen,  sondern  nur  in  ihrer  BesUhwng  zur  Auffassung  de»  Lesenden 
gedacht  werden;  während  der  von  h  uuurti  abhängige  (vgl.  II,  17,  19, 
IV,  14,  2.  V,  6,  49  u,  ö.)  Nebensatz  mit  thaz  die  Thatsachen  ais  solche 
hinsteOt.  —   iz  in  v.  12  ist  Cübjekt  zu  kundta  und  deutet  aügemein  hin 
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loh  tbeiz  ni  nuas  ouh  boralang,       ihaz  heriscaf  mit  imo  sang, 

uaio  engilo  m^nigi       faar  thär  al  ingegini. 
I&Thie  hirta  irhüabun  sih  sär^     ioh  funtun  sie  thaz  kind  thär;    v,44b 

gisiuni  iz  ni  duälta,       so  ther  engil  in  gizalta. 
Thie  mägi  quämun  g^hun^       thaz  kindilin  sie  sähun, 

sie  brähtun  iniQ  in  hanton       treso  ir  iro  lanton. 
Sie  qu&mun  filu  ferro,       iz  zeigota  in  ther  sterro; 
^      uuio  mag  thaz  sin  firlougnit,     thaz  himil  theru  uuorolti  ongit  ? 
Er  kundt^  uns  thaz  in  alanöt>       thaz  ander  uns  ni  zeinönt; 

thaz  gouma  mann  es  nämi,       bi  thiu  uuas  er  seltsäni. 


Ify  8^   15   De  60  quod  pastores  inuenerunt  sicut  dixit  angelus.  — > 
17  De  magis.  —  19  De  Stella. 


Ilf  89  13  th^iz  {Accent  jünger)  Y.  —  iiuÄs  böraläng  {vor  b  ist  ouh 
mit  EinschaUungspunkten,  ehe  die  Accente  gesetzt  waren,  übergeschrieben, 
doch  mit  der  Dinte  der  Accente ;  der  Accent  auf  läng  ist  jünger)  V.  — 
thaz.  h^riskaf.  mit  V.  —  14  Vuio  F.  —  &l  {Accent  dünn  und  gerade, 
später  hinzugesetzt)  V.  —  15  Thie  {Accent  dünn,  gerade,  von  späterer 
Hand)  V.  —  irhüabun  T.  P.  —  sär  V.  —  füntun.  sie.  thaz  V.  —  fimtun 
{die  zwei  letzten  Buchstaben  auf  Basur)  F.  —  16  gisiuni.  iz.  ni.  T.  — 
Gisiuni  F.  —  düalta  P.  tuoalta  F.  —  in.  giz41ta  {Accente  jünger,  der  auf 
in  wieder  angekratzt)  V.  —  17  quämun  (Accent  gerade,  dünn,  von  jün- 
gerer Hand)  V.  —  kindilin.  sie  V.  —  18  se  F.  —  brähtun.  imo.  in  V.  — 
imo  F.  —  dr6so  {Funkte  iw.  a.  DJ  T.  Dreso  F.  —  Ir  (Accent  gerade, 
dünn,  von  jüngerer  Hand)  Y.  —  19  quämun.  filu.  f^rro  (der  erste  und 
dritte  Accent  gerade,  dünn,  von  jüngerer  Hand)  Y.  —  zeigota  Y.  F.  — 
thÄr  (Accent  gerade,  dünn,  von  jüngerer  Hand)  Y.  —  20  mag  D.  —  sin 
(Accent  gerade,  dünn,  von  jüngerer  Hand)  Y.  —  :firlöugnit  (Rcisur  eines 
hohen  Buchstäben)  Y.  —  himil  D.  —  ::uuerolti  (Basur ;  uu  auf  Basur)  F. 
uuorolti  B.  —  öugit  {Accent  radiert)  Y.  —  21  ku:dt  D.  kundt  F.  — 
kundta.  uns.  thäz  {die  Punkte,  auch  die  Punkte  der  Synaiöphe,  mit  Accent- 
dinte;  Accent  au/'thäz  lang,  dünn,  von  jüngerer  Hand)Y.  —  älanöt  (der 
erste  Ateent  ganz  dünn,  von  späterer  Hand)  Y.  —  ändere  Y.  —  zeinon  D. 
zeinot  F.  —   22  gouma  D.  —  nami  D.  —  seltsäni  B. 

auf  die  Geburt  des  Heilandes.  —  14  Der  Satz  hat  keinen  rechten  Sinn, 
nachdem  bereits  erwähnt,  dass  die  Heerschaar  der  Engel  mit  dem  Ver- 
kündigungsengel  sang,  SoUte  foar  ingegini  vielleicht  eine  aüzuwÖrUiche 
üebersetswng  eines  obvolitare  in  der  Quelle  Otfrids  sein?  —  16  es  ver- 
zögerte nidU  seinen  Anblick  d,  h.  es  gewährte  ihn.  —  22»»  weist  wieder 
auf  die  Einleitung  zurück:  darin  lag  das  Wunderbare  bei  ihm. 

10* 
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Symo5n  ther  gnato       ioh  anna  quam  gimüato; 

sie  giangun  kilsgo  ingegin  Hz       thär  zi  themo  gotes  hus. 
25  Sie  kündtun  thär  then  liutin,       thoh  eies  thö  ni  rüahiän, 

thaz  in  uuas  queman  herasun       ther  gotes  6inigo  sun.  p.4ßa 

Ther  euangelip  ouh  giuuüag,       uuio  man  thiu  kindilin  irsluag, 
uuio  kürt  in  uuas  thes  libes  Mst,     thö  siu  irstürbun  thuruh  krist 
Mäht  lesan  ouh  hiar  foma^       uuio  er  koson  bigonda 
30     uuislichen  uuorton       mit  then  ^uuartön. 

Thiu  uuort  thiu  uuurtun  märi,       thoh  er  tho  kind  uuäri; 
theru  müater  sägeta  er  ouh  thö  thaz,     theiz  allaz  sines  fäter  uuas. 


Ily  89  23  De  symeone  et  anna.  —  [27  (m*^  brauner  Dinte  in  Y., 
fehU  P.)  De  infantibus.  — ]  29  De  eo  quod  (d  durch  Correktur  aus  s  F.) 
sedebat  in  medio  doctomm. 


II,  3,  23  (Sy)mon  D.  —  lohanna  F.  -—  anna  D.  —  gimuato  D.  — 
24  gigiangun  F.  --  Accente  auf  ingegin,  themo,  hüs  lang,  dünn^  von 
jüngerer  Hand  Y.  —  giangun.  kusgo.  ingegin  (links  neben  den  beiden 
Accenten  stellen  einem  c  afmliche  Neumen)  V.  —  kusgo  D.  —  ::ar  D.  — 
gotes  D.  — themo  (Häkchen  litiks  vom  AccentJY,  —  hüs  (h  aufHasur) 
Y.  —  26  :und:un  D.  —  si.  es.  thö  (Accent  dünn,  von  jüngerer  Hand)  Y. 

—  ruahtin  D.  —  26  Nach  jedem  Worte  ein  Punkt,  ausser  nach  in  und 
uuÄs;  die  Accente  über  uuäs  und  quöman  von  späterer  Hand  Y.  —  27 
Tller  (H  durch  Basur  aus  h  gemacht)  P.  —  euangelio  Y.  F.  —  giuüag 
(t  ohne  Binschaltungspunkte  vor  dem  ersten  u  übergeschrieben)  Y.  giuuag 
F.  —  uuio  P.  —  man.  thiu  Y.  —  sluag  (vor  s  ist  ir  mit  Einschaltungs- 
punkt  von  alter  Hand  übergeschrieben)  P.  slüiag  (vor  s  ist  ir  überge- 
schrieben, Accent  m.  a,  D.)  Y.  —  28  Punkte  nach  den  einzelnen  Worten, 
ausser  nach  uuio,  thes,  libes,  tho,  thuruh  Y.  —  uu&s  (Accent  von  jüngerer 
Hand)  Y.  —  frist  Y.  —  libes  (e  aus  i  durch  Correktur)  F.  —  xpc  P. 
ips  Y.  —  29  Mäht,  lesan.  Y.  —  ouh  liiar  (auf  Rasur)  F.  —  fon:  D.  — 
köson  (links  neben  dem  Accent  ein  Neumen- HäkcJien)  Y.  ko8|  D.  —  30 
uuis  lichon  Y.  F.  —  mitthen.Y.  —  31  uuort.  thiu  Y.  —  uurtunY.  F.  — 
thoh]  Tho  F.  —  er  kind.  uuäri  (vor  k  ist  tho  v.  a,  D.  mit  Einscluütungs- 
punkten  übergeschrieben ;  der  letzte  Accent  ist  hinzucorrigiert)  Y.  —  kind 
D.  —  32  Dieser  Vers  war  in  D.  abgeschnitten,  —  thero  F.  —  sagat  F. 

—  er.  ouli.  tho  Y.  --  fätuuas  P.  —  sines.  fdter  Y. 


n,  8,  24  zu  beachten  ist  sie,  während  sonst  von  Mann  und  Frau 
siu  gebraucht  wird,  vgl.  oben  zu  I,  22,  —  27  Das  Präteritum  giuuuag 
mit  Büeksiekt  darauf,  dass  es  oben  vom  Dichter  im  Attsehluss  an  das 
Evangelium  gesagt  ist ;  sonst,  wenn  sich  Otfrid  darauf  beruß,  dass  etwas 
im  Evangelium  steht,  braucht  er  das  Präsens.  —  29  Das  oft  wieder- 
kehrende mäht  lesan  setzt  Otfrid  in  scharfen  Gegensatz  zu  der  epischen 
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Thie  liuti  irquaman  bdrto       iohannis  Belbes  nnortOy  f.s4<i 

ther  lantliut  al  githageta,       thar  er  fon  imo  sageta. 
35  Sie  nuurtan  al  giraarit,       in  muate  gidriiabit, 

unant  er  deta  m&ri,       thaz  drabtin  qu^man  unari;  r.^sa 

Tbaz  sie  zj  imo  oub  giangin       Bin  ni  missifiangin; 

tben  fingar  tbenita  er  oub  sär,     quad:  „th^rer  ist  iz,  tbaz  ist  uuär. 
Tberer  ist  iuer  beili       iob  sälida  gimeini; 
40     Sit  16  uuakar  filn  frua      iob  tbara  gib&bet  iuib  zna/' 

Hf  89  83  De  eo  quod  referebat  (referseb.  Y.)  iobannes  de  cbristo 
(et  reliqna  setzt  F.  Tiinzu).  —  [37  ^mt«  brauner  Dinte  in  V.,  fddt  P.,  in 
F.  zu  38)  ecce  (Ecce  F.)  agnus  dei.] 

n,  89  33  irqaiman  (Aecent  van  jüngerer  Hand)  V.   —   nnörto  V. 

—  34  l&nt  Hut.  al.  (zwieehen  t  und  1  unten  Verbindungshaken  mit  Aceent- 
dtnte)  Y.  —  tber  er  (das  erste  e  zutk  corrigiert  tn,  a,  D,)  P.  —  35  uürtun. 
&].  (vor  dem  ersten  vl  ist  n  v.  a.  D,  mit  EinschaltungspunkUn  überge- 
schrieben) Y.  —  unrtun  F.  —  gimarit  Y.  —  in  mäate.  Y.  —  36  d6ta 
{Aecent  von  jüngerer  Hand ;  links  davon  ein  Häkchen)  Y.  —  37  zi  imo 
P.  zi  imo  Y.  F.  —  38  fingar  (Aecent  radiert)  P.  (Aecent  anradiert)  Y.  — 
tbenita  oub  ers&r  (vor  0  ist  er  mit  Einsehaltungspunkten  übergeschrieben, 
das  zweite  er  ist  durchgestrieJ^en)  Y.  —  tbenit  F.  —  audr  Y.  —  39  ist.  iüer. 
Y.  — -  Der  ganze  Vers  auf  Basur  F.  —  Unter  Tberer  steht  in  F.  ein  b 
mit  durchstrichenem  Schaft,  cds  Zeichen,  dass  ein  Vers  fehlt ;  dieser  Vers  ist 
als  dreissigster  am  Ende  der  Seite  mit  demselben  Zeichen  nachgetragen. 

—  M,  Mer,  idih  haben  in  diesem  Capitel,  wo  es  nicht  anders  bemerkt 
ist,  alte  Aceente  Y.  —  40  aaacbar  F. 

Volksdichtung ;  während  in  dieser  stets  darauf  verwiesen  wird,  dass  man 
sich  so  und  so  erzählt  (Ik  gih6rta  dat  seggen,  Hildebrandslied;  Dat  ga- 
fregin  Ih,  Wessohrunner  Gebet;  und  im  Heliand  Tb5  gifragn  ik),  beruft 
sich  Otfrid  stets  auf  das  geschriebene  Wort;  während  im  Volksepos  der 
Dichter  aües  erzählt,  was  er  weiss,  überläset  es  Otfrid  dem  Leser  oder 
Hörer,  das  ihm  im  Gedichte  Gebotene  durch  eigenes  Studium  zu  vervoü- 
ständigen.  —  37  Von  deta  m&ri  hängt  zuerst  in  36  ein  erzählender, 
dann  in  37  ein  auffordernder  Satz  ab.  —  38  vgl.  Joh.  1,  29.  30 :  Altera 
die  vidit  Joannes  lesum  venientem  ad  se  et  ait:  Ecce,  agnus  dei,  .ecce 
qni  tollit  peccatnm  mundi.  Hie  est  de  quo  dixi :  Post  me  venit  vir,  qni 
ante  me  factus  est,  qnia  prior  me  erat;  und  Beda,  homü.  in  epiphan, 
domini.  VII  col.  319 :  loannes  baptista  et  praecnrsor  domini  salvatoris, 
qnem  diu  veDtumm  popnlis  verbo  praedicaverat,  ipsom  iam  venientem  ad 
se,  sicut  ex  lectione  saucti  evangelii,  fratres,  modo  cum  legeretnr,  aa- 
distis,  mox  digito  demonstravit,  dicens:  Ecce,  agnus  etc.  —  40  thara 
itt  wohl  €ds  Hinweisung  auf  Jesus,  den  Segen  und  das  Heil,  zu  verstehen, 
nicht  auf  die  Aufforderung  in  40»  zu  beziehen. 


150  Jtl,  8,  41  (PaL  46*  le.  Vind.  45»  «.  Fris.  24*  g). 

JSi  nuard  lö  ubar  uuoroltring       uns  giauissara  thing, 

thaz  iz  16  aus  auari       in  ^rdu  eö  märi. 
Thoh  thisu  ununtar  41Iu       unärin  lilu  stillu, 

ther  büachari  iz  firliazi       inti  scrfban  ni  hiazi, 
45  Thaz  ther  fäter  ougta,       thär  man  then  BÜn  doufta, 

thaz  eina  uuäri  uns  nüzzi,      habetin  uuir  thie  uuizzi. 
In  thiu  uuäri  uns  al  ginuagi,       iz  diiigi  uns  ni  biluagi,  P'4eb 

fon  herzen  iz  ni  intfüarti       thiu  unser  übannualä. 
Sin  selbes  stimma  sprah  uns  thäz^       theiz  sun  sin  ^inigo  uuas; 
50     uuir  eigun  sine  ISra,       uuaz  äskon  uuir  es  mera? 
Ther  selbo  beilege  geist       er  6ugta  iz  after  imo  meist, 

er  quam  in  inan,  thaz  man  sah,     thär  ther  fater  zimo  sprah. 

11;  8^  45  (F.  zu  44)  De  eo  quia  (qaod  Y.  F.)  pater  et  spintas 
sanctus  referebant  ei  testimonium  (ei  testimonium  fMt  F.)  de  caelo. 

n^  8,  41  unörolt  ring  T.  —  giüoissara  P.  giuoissera  F.  —  42  thas 
V.  —  16  (der  zweite  Accent  auf  i  jünger)  V.  —  thÄz  iö  (iz  nach  z  oh$te 
Mnsehaltungepunhte  mit  Aceentdinte  übergeschriebeH)  P.  ^  iz  fehU  F.  — 
Ncuih  uuari  kein  Haibtheüungsptmkt,  aber  grosse  Lücke  P.  —  nuari  (aoa 
auf  BasurJ  F.  —  m&ri  V.  —  48  thisa  V.  —  aüuntar  (Aecmt  radiert) 
P.  —  ella  T.  —  44  büachari  V.  F.  -  45  ougta  V.  —  46  uuari  V.  F.  — 
uns  (u  und  8  auf  Rasur)  P.  »  hdb<&in.  uuir.  (zwischen  &  und  i  unten 
ein  Verbindungshaken)  Y.  —  hebetin  F.  ~  uuizzi  (Accent  aU,  aber  radiert) 
V.  —  47  uuari  T.  —  un8::al  (Basur  von  gi)  F.  —  41  V.  —  ginnagi  V. 

—  trftgi  F.  —  48  Diintfu&rti  P.  niintfüarti  Y.  nmt  foarti  F.  —  49  sin 
vor  ^inogo  mit  EinschäUungspunkten  m.  a.  2>.  übergeschrieben  Y.  —  sin 
steht  vor  sun  F.  —  ^inogo  Y.  einego  F.  —  50  6igun  (Accent  radiert)  P.  — 
lera  Y.  —  uuir.  ^s.  m^ra  (die  beiden  ersten  Accente  radiert,  Über  dem  ersten 
T  ein  Häkchen)  Y.  —  51  heilogo  geist  Y.  F.  —  öagta  Y.  F.  —  aftar  Y. 

—  52  ininan  (das  zweite  i  auf  Basur)  F.  —  thar]  Tho  Y.  F.  --  ziimo  Y.  F. 

n,  8,  41  Erdmann  {Z.  f.  d.  Ph,  V,  346)  Übersetzt :  Nie  ward  in  aUer 
Welt  uns  eine  besser  bestätigte  Thatsaehe  {ais  diese),  so  dass  sie  je  in  dieser 
Art  auf  Erden  so  bekannt  gewesen  wäre  (wie  diese),  —  42  so  bekannt  auf 
Erden,  nämlich  wie  die  Geburt  Jesu  durch  aüe  diese  Wunder  geworden 
war,  —  48.  44  enthalten  den  Vordersatz,  45.  46  den  Nachsatz;  iz  in  44 
deutet  auf  den  in  44^  enthaltenen,  formell  beigeordneten,  aber  dem  Sinne 
nach  von  firliazi  abhängigen  Satz,  -—  45  Das  2Seichen  aUein,  was  der 
Vater  bei  der  Taufe  des  Sohnes  tkat,  müsste  uns  schon  Nutzen  bringen, 
wenn  wir  Verstand  hätten.  —  iz  in  v.  47.  46  deutet  auf  den  Erfolg,  den 
wns  dies  Zeichen  Gottes  bringen  müsste ;  „wenn  uns  die  GleichgiUigkeit 
nicht  darum  brächte."  —  50  es  hängt  ab  von  unaz,  nicht  von  mdra  (vgl. 
IV,  9,  25,  23,  10);  was  auf  diesem  (Gebiete,  in  dieser  Beziehung  woüen 
wir  mehr?  —  52  so  dass  man  es  sah  d,  h,  siehtbarlicK 


II,  3,  53  (Pal  46»»  „  Vind.  46*  ig.  Fris.  24*  ,o.  Disc  [4S^  „]).  151 

Ny  ist  drohtan  krist  gid6ufit,       thiu  sunta  in  uns  bisoufit; 

thaz  ünsih  f6  sangta,       er  al  iz  thar  irdrangta.  D.44a 

55  Nu  gäraunemes  unsih  alle      zi  themo  fehtanne 

ingegin  noidarauinnöny       so  scülun  nnir  unsih  uuarnon. 
Thaz  ist  uns  hiar  gibilidöt,       in  kriste  gir^dinot:  v.isb 

gibadöst  thu  thärinne,       er  uuidar  thir  16  uuinne. 
Er  fuar  in  6in6ti,       —  ni  deta  er  iz  bi  nöti  — 
60     thar  korata  sin  sar  härto       ther  selbe  uuidaruuerto. 

Thaz  det  er,  thaz  thu  iz  uu^ssis,       thih  thara  ingegin  rüstis, 

uuant  er  hiar  in  libe       thin  &htit  fö  zi  nide. 
Ei  thiu  Hernes  16  gi^hon       zi  then  druhtines  ginädon,  f.  84b 

er  unse  uu^ga  iruu^nte       fon  themo  ftante, 


n^  S,   63  NviBt  (v  durch  Carrektur  aus  i)  V.    Nuist  F.  —  xpc  P. 

—  dmhtin  nach  krist  F.  —  uns.  V.  —  Thisunta  (vor  s  ist  y  mit  Ein- 
schaüungshäkchen  übergeschrieben)  F.  —  54  unsih  Y.D.  —  lö  (der  erste 
Aecent  dick,  der  zweite  dünn  mit  alter  Dinte)  T.  —  sangta  (g  nicht  unter- 
punktiert, k  mit  rother  Dinte  darüber  geschrieben)  T.  sankta  D.  —  65 
gäraunemes.  unsih  Y.  —  garauaemes  D.  —  vnsih  F.  —  th^mo  D.  —  56 
uuidar  uuinnon  Y.  D.  uüir  dar  uuinnon  F.  —  skülan  Y.  F.  —  uuarnon 
(non  auf  Basur)  F.  —  67  ist  D.  —  gebflidot  D.  —  ipe  P.  Y.  xpö  D.  — 
dir^dinot  (schwer  zu  lesenJ'D.'^  58  tharinne  B.  —  uuf:dar  (Basur  von  r; 
f  und  d  unten  durch  einen  Haken  verbunden)  F.  —  thir  B.  —  uuinne  B. 

—  i6  dünne,  gerade,  blasse  Accente  Y.  —  59  ni  vor  d  mit  Einschaltungs- 
punkten übergeschrieben  Y.  -  d6ta  Y.  B.  teta  F.  —  60  korota  F.  —  ther 
(th  auf  Rasur  für  d)  Y.  —  61  d&er  Y.  d^er  B.  —  iz  Y.  B.  F.  —  tu  F. 

—  thara  B.  —  62  ganz  auf  Rasur  F.  —  libe  B.  —  Ähtit  (i  aus  e  durdi 
Basur)  Y.  —  W  (AccenU  m.  a.  I).)  Y.  —  nide  Y.  B.  —  63  gihon  (g& 
naeh  i  mit  Einscftalttmgspunkten  von  Accentdinte  übergeschrieben)  Y. 
gag&hon  (l<mges  i  durch  das  erste  a  gezogen)  P.  —  druhtines  B.  —  64 
imuente  Y.  —  fiänte  B. 

Uf  89  58»*  ist  abhängig  von  giredinot,  58*  ein  Bedingungssatz.  —- 
59  Der  im  folgenden  dargelegte  Gedankenzusammenhang  zwischen  der 
Taufe  und  dem  Aufenthalt  in  der  Wüste  ist  dargesteUt  nach  Hräbanus 
Maurus  in  Matth,  p»  2U  F:  Non  ergo  virtute  Spiritus  mali  lesus  age- 
hatnr  in  desertum,  sed  voluntate  sui  Spiritus  boni  locum  cer- 
taminis  quo  adversarium  sternat  de  victoria  certus  ingreditur.  Ubi  nobis 
pariter  ordinem  recte  conversandi  praemonstrat,  utpost  acceptam 
▼  idelicet  in  baptismo  remissionem  peccatorum  sancti- 
que  Spiritus  gratiam  aptius  contra  novas  antiqui  hostis  insi- 
dias  accingamur,  menteqne  saeculum  deserentes,  quasi  manna 
deserti,  sola  aeternae  vitae  gaudia  discamus  esurire, 
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65  Er  ünsih  ni  bisöufe       after  themo  d6uf6, 

ioh  i&gilih  bitiuenke,       thaz  er  nan  ni  firs^nke. 
Thes  ginäd^  uns  scirmen,       ioh  uair  nan  ouh  irbarm^n^ 

ther  nan  s^lbo  ubamuant,     so  thu  thir  hiar  nu  lösan  scali   p,47a 

II,  8,  65  unsih  D.  —  bisoufe  Y.  B.  —  thtoo  B.  —  66  l&gilih  (ein 
dunklerer  Aceent  auf  i)  T.  i&gilih  B.  —  fir:::84nke  (JR<isur;  b  aufBasur; 
Basur  van  sc::)  T.  —  67  Th68  (Äecent  radiert)  T.  —  ginädaB.F.  (g  aus 
n  corrigiert)  T.  —  uns  B,  —  ans::8cirmen  (Rasur  von  bi)  V.  —  uuir  T.  B. 
—  ouh  nach  nan  von  Äccentdinte  mit  Einschaltungspunkten  Übergesehrie- 
hen  V.  —  irbarmen  V.  —  68  ubaruuant  B.  —  thü  (Aceent  radiert)  T. 
thu  B.  —  thir.:hiar  {Rasur  von  nu;  nach  hiar  ist  nn  mit  blasser  Dinte 
und  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  T.  —  lesan  Y.  B.  —  Bcalt 
(sc  auf  Rasur  für  h)  Y.    (a  auf  Rasur)  F. 


Ily  8,  66  vgl,  Muspilli  «.  45;  £lla8 8t6t  pl  Satan&8e,  derinan 

varsenkan  scal. 


IV. 

DUCTUS  EST  JESUS  IN  DESERTUM. 

Gileitit  uuard  tho  druhtin  krist,       thär  ein  einoti  ist, 

in  st^ti  iilu  uuuastc       fon  themo  gotes  geiste. 
Er  fästeta  unnoto       thär  niun  hdnt  zito, 

sehszug  ouh  thärmiti,  in  unär:       so  ruarta  nan  thö  hungar. 
5  Tho  sleih  ther  förari       irfindan,  nuer  er  nuäri, 

thaz  zirsüahenne  ubaral^       selber  ther  diufal.  D.44h 


Uy  if  6  (D.  zu  4)  Et  (et  Y.)  accedens  temptator  (F.  seiet  hinzu 
et  reliqua)  [McUth.  4,  3], 

If,  4.  IHC  P.  T.  D.  F.  —  1  GiWitit  F.  -  ipc  P.  ipS  V.  krist  F. 
—  6noti  (Aceent  radiert,  i  mit  andrer  Dinte  vor  n  mit  EinechcUtungS' 
punkt  übergeschrieben)  T.  Einoti  B.  F.  — <  ist  auf  Easur  T.  —  2  uäuaste  P. 
{Aeeent  mit  Schriftdinte  und  gerade)  T.  uuuaste  P.  —  geiste  D.  gSiste 
F.  —  3  fasteta  T.  D.  —  vnnoto  F.  —  niaa&n  (Aeeent  mit  Schriftdinte; 
auf  hünt  und  zito  mit  gewöhniicker  Accentdinte)  T.  niauan  D.  F.  — 
hont  ».  —  zito  V.  D.  —  4  s^hs  ziit  P.  —  thar  miti  V.  D.  F.  —  uo&r  V.  — 
5  sl^ih  B.  —  farari  T.  —  nuer]  uuir  D.  —  aäari  P.  —  6  zi  irsüachenne  Y. 


II,  4y  1  Otfrid  häÜ  mc^  an  Matih.  4,  1  ff,;  aber  in  v.  2  lehnt  er 
sieh  an  Hrab.  Maurus  in  Matth.  pag.  21  E:  Dabitari  a  quibosdam  po- 
test  a  quo  spiritu  lesus  dnctus  sit  in  desertom,  propter  hoc  quod  snb- 
ditar:  „Assumpsit  eom  diabolos  in  sanctam  civitatem''  et  riursom: 
„Assompsit  eam  in  montem  excelsum.'*  Sed  vere  et  absqae  ulla  qnae- 
Btione  convenienter  accipitur,  nt  asancto  spiritnindesertnm 
dnctus  credatnr,  nt  illuc  enm  suus  spirltus  duceret, 
nbi  hnnc  ad  tentandnm  Spiritus  malignns  inveniret 
Quod  et  apnd  evangelistam  Lucam  manifeste  designatur,  cum  dicitur: 
Jesus  autem  plenns  spiritu  sancto  regressus  est  ab  lordane  et  agebatur 
in  spiritu  in  desertum.  Non  ergo  virtute  spiritus  mali  lesus  agebatur 
in  desertum,  sed  voluntate  sui  spiritus  boni,  locnm  certaminis,  quo  ad- 
Tersarinm  sternat,  de  vietoria  eertus  ingreditur.  Diesdbe  (^udle  benuJtzt 
auth  der  Dichter  des  Hdiand,  —  8  unnöto  d,  h.  aus  freien  StiUken, 
Die  960  Stunden  der  Wiener  und  Dreieinger  Hds,  passen  besser  zu 
dm  40  Tagen  der  Bibel,  als  die  906  der  Pfälzer.  Der  Genetiv  ztto 
hängt  ab  von  niun  hnnt.  —  5  Der  blosse  Infinitiv  bei  Verben  der  Bewe- 
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Er  thähta  odo  unila  thäz,       thaz  er  ther  duriauart  uuas, 
er  ingang  therera  uuorolti       bisp^rrit  selbo  h&beti; 

Er  thär  niheina  sfigilla       ni  firliaz  ouh  ünfirslagana,  v.4ea 

10     then  ingang  ouh  ni  rine,       ni  si  ekordi  thie  sfne, 

Thi  er  in  themo  Fristen  man       mit  sinen  Inginön  ginuan, 
mit  spenetin  siea  gibeitta       ioh  zi  altere  firläitta. 

z\  irsttichenne  D.  zi  irsnahenne  F.  —  vbaral  F.  —  selber  D. —  7  thaz. 
thaz  D.  —  tun  naart  (t  und  der  erste  S^ch  von  u  auf  Basur; 
t,  wie  es  scheint,  für  d)  F.  —  uuäv  Y.  B.  —  8  er  gang  (in  ncich  r  von 
älter  Hand  mit  Einsehaitungspunkten  übergesehr%^}en)  Y.  —  ingang  D. 
—  thera  D.  —  vuerolti  F.  —  bisperrit  s^lbo  habeti  V.  D.  —  9  thar 
Y.  D.  —  unfirslagana  D.  —  10  ingang  D.  ingank  F.  —  rine  D.  — 
Ekordi  (i  mit  Accentdinte  später  eingefügt)^.  —  ni  sie  kordi  F.  —  11  Thier 
Y.  D.  —  m4n  (ÄceenJt  radiert)  Y.  man  D.  —  ginnän  B.  —  12  spenstin 


gung  ist  häufig  (vgl  oben  I,  1,  45.  17,  49.  23,  28  u.  ö.);  der  im  foU 
genden  Verse  auftretende  Gehrauch  des  Infinitiv  mit  zi  erklärt  sich  da- 
durch, dass  hei  dem  Verb  slihan  dem  Dichter  die  Gonstruktion  mit  dem 
blossen  Infinitiv  nickt  so  geläufig  war,  wie  hei  den  gewöhnlichen  Verben 
der  Bewegung.  —  7  Die  Grundgedanken  der  folgenden  Betrachtung  sind, 
wie  Windisch  zuerst  erkannt  hat,  entlehnt  aus  Hräh.  Maurus  in  Matth. 
p.  22  B:  lustnm  qnippe  erat,  ut  sie  tentationes  nostras  suis  tentatio- 
nibus  vinceret,  sicut  mortem  nostram  venerat  sua  morte  snperare  .  .  . 
AntiquQB  enim  hostis  redemptorem  humani  generis,  debellatorem  suam 
in  mnndum  venisse  cognovit,  unde  et  per  obsessnm  hominem  dixit :  „Quid 
tibi  et  nobis  fili  dei?  venisti  huc  ante  tempus  torquere  nos?^  Qui  tarnen 
prius  cum  hnnc  passibilem  cerneret,  cnm  posse  mor- 
talia  perpeti  humanitatis  videret,  omne,  quod  de  ejus 
diYinitate  suspicatas  est,  eifastnsuae  superbiae  in 
dnbium  venit:  nihil  quippe  nisi  superbum  sapiens,  dum  esse  hunc 
humilem  conspidt,  deum  esse  dubitavit,  unde  ad  tentationis  se  argumenta 
Gonvertit;  und  aus  pag.  23  D.,  einer  Stelle,  die  unten  zu  II,  5  angeführt 
ist,  besonders  die  Worte  v.  7-^12.  Sed  in  hisdem  modis  vincitur,  quibus 
primum  hominem  se  vicisse  gloriatur,  ut  a  nostris  cordibns  ipso 
aditu  captus  exeat,  quo  nos  aditu  intromissus  tene- 
bat.  —  7—10  ist  so  zu  eonstruieren,  dass  von  th&hta  zunächst  die  mit 
thaz  cingefiUirten  Sätze  7^^9  abhängig  sind,  femer  auch  der  Conjunktiv- 
satz  ni  rlne  v,  10.  Der  Wechsel  zwischen  Präsens  und  Präteritum,  In- 
dikativ und  Co^junktiv  darf  bei  0.  nach  den  oben  gegebenen  Beispielen 
nicht  befremden.  ^  10  Zu  dem  Singular  ni  rlne  ist  etwa  iaman  zu  er- 
ganzen ;  ni  sl  ist  ganz  formelhaft  geworden  und  steht  oMih  bei  folgendem 
Phtrai  (vgl.  I,  1,  94  u.  ö.).  —  thie  stne  d.  K  die  ihm  verfallenen  Men- 
schen. —  12  zi  altere  vgl.  zu  I,  23,  60. 
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IJuär  imo  sulih  man  thih^in       so  qn&ini  uuTsheiti  heim? 
thia  lückun  nuolt  er  findan       ioh  g^mo  nan  giuulnnan. 
15  Er  nuolta  in  alaunari,       thaz  ^r  onh  stn  nnari; 

thö  ni  uuärd  imo  ther  sänd,       onh  uuiht  Uiär  sTnes  ni  fand. 
Uuio  iz  16  mohü  uu^rdan,       thaz  nuolt^  er  gemo  irfindan, 

thaz  man  iö  so  gizämi       in  thesa  nnorolt  qnämi; 
Unio  6r  thar  untar  sfnen      mohti  thaz  irlTden,  p.47h 

20     thaz  6t  ekordi  eino       l^beti  so  reino, 
Odo  onh  ünhono       sih  drageti  so  scSno,  — 

sprach  er  odo  data  uuaz,       thaz  nuas  &1  githiganaz  — 
Fon  uuelichem  gibürti       er  iö  sulih  unurti^  p.gsa 

uaär  naorolt  16  giuuunni       snüh  adalknnni. 
2&Thoh  er  ni  nnari  gnater,      thoh  gjäskota  er  thia  müater; 
ni  hört  er  nuergin  wSkri,      uner  ther  fater  nnari. 


(nstiii  auf  BasurJ  P.  —  gibeitta  D.  —  zi  V.  D.  F.  —  firleiU  F.  —  13 
Vuar  V.  B.  —  imo  (Äceent  radiert)  P.  —  thihein  (das  zweite  h  auf 
Baaur  für  b)  F.  -  uais  heiti  D.  -  h6im  T.  ».  —  14  Wchun  Y.  D.  F. 

—  giuüuiDD&n  P.  —  15  ouh  vor  sin  mit  EinsehaUunggpunkten  von  Accent- 
dinte  übergeschrieben  Y.  —  16  imo  D.  —  uuiht  V.  D.  —  17  Vuloz  Y. 
Yoioz  B.  Uuioz  F.  —  iö  {Accente  grau,  oben  angekratzt)  Y.  »  Uuioz 
bis  uuerdan  auf  Baeur  F.  —  uuölt  Y.  D.  F.  —  gerno  Y.  D.  F,  —  18  iö 
fAccente  grau,  oben  angekratzt)  Y.  —  19  Vuio  Y.  —  er  D.  —  20  er  D. 
kordi6ino  B.  ekord  eino::::  {Rasur)  F.  —  lebeti  Y.  B.  —  21  ouh  (o  durch 
Basur  und  Corr.  aus  u)  F.  —  ünhono  (h  auf  Basur)  P.  —  drageti  B.  — 
22  Die  erste  Balße  auf  Basur  F.  —  sp&ch  B.  —  d<fca  P.  —  thÄz  Y.  B.  — 
unaz  (über  z  ist  s  mit  Accentdinte  geschrieben)  Y.  —  al  Y.  —  githiganaz 
B.  —  23  u6elicheru  P.  uuelichero  F.  —  iö  {Accente  oben  angehratzt)  Y. 

—  uurti  Y.  F.  —  24  uuar  {unter  r  ein  Punkt)  P.  —  uuorolt  B.  —  iö 
(graue  Accente)  Y.  —  giuuunni  P.  giuünni  Y.  F.  —  26  Thoh]  Tho  F.  — 
er  B.  —  g6i8kota  (i  vor  6  von  andrer  Dinte  Übergeschrieben)  P.  g^iscota 
(i  von  Accentdinte  unten  zwischen  g  und  6  geschrieben;  Punkte  von 
Accentdinte)  Y.  gi^iscota  B.  gieiscot  F.  —  6r  B.  —  26  ni]  No  F. 

n,  4^  13  heim  d.  h,  in  sein  Beich,  vgl.  I,  26,  2,  27^  28.  —  Zu- 
sammen gehört  sulih  man  nulsheiti  d,  h.  ein  soieher  Mann  in  Bezug  auf 
Weisheit,  ein  Mann  von  solcher  Weisheit.  —  16  KeUe  übersetzt:  „doch 
nimmermehr  gelang  es  ihm;"  Bechenberg:  „Doch  der  ward  ihm  nielU  ge- 
mein.'' Erdmann  fasst  (II,  6)  sand  als  Stoffnamen,  (rraff  und  Wadcer- 
nagel  stellen  es  zu  dem  Stamme  sind  „der  Zweck" :  Da  ward  sein  Zweck 
nieht  erreicht.  Das  Letztere  dürfte  wol  das  Biehtige  sein.  — *  19  untar 
sinto  d.  h.  unter  denen,  die  dem  Satan  angehören.   •—  22  githiganaz, 
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üuanta  er  nan  harto  forahta,      in  äUanmBun  körota,  i>.4Sa 

bi  thiu  moht  er  odo  drahte,       in  th^sa  uuisün  &hton: 
Oba  thiz  ist  th^  sun,       tber  liuti  fuarta  herasun 
30     thuruh  thaz  ^inoti       in  managem  nöti,  v.4m> 

Mit  uuäti  si  er  thar  unäritay       fon  himile  sie  onh  nerita, 

bi  mänagemo  iäre       sie  pruontota  thäre; 
Nu  soepfe  er  imo  Mar  bröt^     —  ther  hnngar  duit  imo  es  not  — 
bilido  nn  in  nöti       thes  sines  fater  guati. 
35XJntar  thesen  ahton       ioh  managen  gidrahton 
ni,  uuän  ih,  imo  briisti       grözar^  angusti. 
Thoh  er  si  übiles  so  bald,      thaz  imo  iö  zi  scäden  uuard, 

thoh,  uu&n  ihy  bldogo  er  riiarti       thio  mihiUin  guati. 
Thö  sprach  er  zi  imo  in  thesa  nuis :  „oba  thu  gotes  sun  sis, 
^0     quid,  these  steina  thanne     zi  br5te  uuerden  alle.'^  p.48a 

Ify  4,  39  Si  filius  dei  es  (die  ut  lapides  setzt  T.,  die  nt  (F.  setzt  ut 
zweimal)  lapides  istl  panes  fiant  seizt  F.  hinzu)  [Matth.  4,  3], 


II,  4,  27  Yuanta  T.  D.  Uaanta  F.  -  man  (Rasur  von  i)  T.  — 
korota  (das  zweite  o  durch  Rasur  und  Correktur  aus  a)  F.  —  älla  uui- 
sün (Rasur  der  Verbindung  zwischen  u  und  i)  V.  —  28  moht  D.  —  30 
thuruh  T.  D.  —  31  uüati  P.  T.  uuati  D.  —  sier]  si  T.  F.  sie  D.  — 
uuerita  D.  —  sie  P.  sie  V.  F.  —  32  manegemo  F.  —  l&re  D.  —  pruon- 
tota (das  zweite  o  auf  Rasur ;  wie  es  scheint,  für  a)  P.  prüantota  T. 
phruantota  F.  —  33  sc^pfe  (Accent  radiert ;  pfe  auf  Rasur)  P.  scefpe 
(h  ist  nach  p  klein  m.  a,  D,  Hbergeschrieben)  Y,    seepphe  D.    seephe  F. 

—  er  Y.  D.  —  imo  (auf  Rasur  für  hiar,  schon  heim  Schreiben  radiert) 
Y.  imo  D.  --  not  Y.  —  34  bilido  (o  aus  u  durch  CorreJctur)  P.  bilido 
D.  —  35  Vntar  Y.  D.  -  thesen  &hton  D.  —  36  grözara  {über  dem  letzten 
a  ein  Punkt)  P.    grozara  Y.  F.  —  Ängusti  Y.  ~  37  bald  D.  —  thÄzY. 

—  iö  (Accente  grau,  oben  angekratzt)  \.  —  38  uüan  D.  —  blügoY.D.  F. 

—  ruirti  P.  —  thia  Y.  F.  —  39  sprah  Y.  F.    sprach  B.  —  er  fehlt  F. 

—  zimo  (i  vor  i  m.  a.  D.  übergeschrieben)  P.  zi  imo  Y.  ziimo  (o  durch 
Correktur  aus  i)  F. 


tüchtig,  vortrefflich,  vgl,  Grimm,  Hymn.  vet,  eccL  XXVI  interpr»  theot.  zu 
III,  6,  2,  —  23  Die  indirekten  Fragesätze  sind  sämmüich  von  irfindan 
in  0.  i7  abhängig,  ^  26  er  d.  i,  der  Satan.  —  29  ff.  Soßte  er  ein  Mann 
von  der  Art  des  Moses  sein  ?  Nun,  dann  schaffe  er  sich  Speise,  wie  dieser, 
aus  den  Steinen,  —  84  er  stelle  in  sieh  dar  und  bewähre  Mosis,  seines 
Vaters,  Wunderkraft,  —  38  Der  Conjunktiv  ruartt,  obgleich  formell  selb- 
ständig, ist  in  Abhängigheit  gedacht  von  dem  eingeschobenen  nuftn  ih.  — 
39  Von  hier  bis  v,  60  hält  sich  O.  an  Matth,  4,  A—6. 
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Nim  göuina,  nuaz  er  nnolti,      uuaz  snlih  beta  scolti; 

unaz  kriste  soolti  thaz  br5t?       ni  unas  imo  es  nihein  not 
uns  errent  sine  pluagi      bi  iäron  16  ginüagi; 

thoh  bat  er  nan  zi  n(Ste       thia  steina  dnan  zi  br5te. 
45  Iz  deta  imo  thin  fasta,       thaz  inan  es  gilusta, 

thoh  iiuolt  er  in  ther  ftri       irßndan,  nner  er  uuäri. 
Tho  quad  krist:  y^giscriban  ist^       in  bröte  giniiag  nist, 

noh  in  thin  ginohti       zi  thes  mennisgen  zuhti;  D.4Sh 

Thia  pruanta  simo  mSra       theru  druhtines  ISra, 
50     thiu  uuort,  thiu  er  irfinde      fon  themo  gotes  munde/' 

Thänana  er  nan  füarta       in  eina  bürg  güata,  v-^ra 

fon  then  stetin  thanana  üz       zi  themo  druhtines  hüs.  F.ssb 


Jly  4^  47  (F.  zu  46)  Non  in  solo  pane  [Matth»4,4J. — 51  Assump- 
sit  (Assumsit  Y.)  eum  in  sanctam  cinitatem  (et  reliqua  setzt  F.  hinzu) 
[MaUK  4,  oj. 


n^  4,  41  uuölti  (Äccent  dünn,  von  späterer  Hand)  V.  —  scolti 
(über  und  unter  t  ein  Punkt,  nach  i  Hasur  eines  wagerechten  Striches)  P. 
skolti  V.  —  42  xpe  P.D.  xpe  {4ccent  radiert)'^,  —  brot  V.  —  io  setzt 
F.  vor  nihein.  —  nihein  not  T.  —  43  Vns  T.  —  phluagi  F.  —  iaron  P. 

—  iö  {graue  Accente)  V.  —  44  Tho  bath  F.  —  nöte]  nol  D.  —  Thie  F. 

—  45  deta  T.  D.  --  imo  (i  scheint  nachträglich,  aber  von  derselben  Hand, 
vorgeschoben)  T.  imo  D.  —  fästa  (Accent  jünger)  V.  —  inan.  T.  —  46 
thera  F.  —  47  Thö  T.  D.  —  xpe  P.  xpe.  T.  krist  D.  —  bröte.  ginüag.  T. 

—  48  inthiu.  V.  —  ginnhti  V.  —  the8.  mennisgen.  V.  —  zühti  T.  D.  — 
50  thiaerftnde  F.  thiu.  er.  irfinde  T.  —  51  güata  (Accent  von  späterer 
Dinte  oder  ganz  alt)  Y.  —  52  thanana  iiz  {auf  Rasur;  nur  über  dem 
dritten  a  steht  ein  Tunkt)  P.  —  thanana  Y.  F.  —  zi  bis  hus  auf  Basur ; 
nach  z  ufid  über  dem  ersten  e  ist  noch  ein  hoher  Strich  zu  sehn,  hinter 
dem  zweiten  i  ein  8  P.  -  druhtines  (dr  auf  Rasur  für  gl)Y.  —  hüs  Y.  D. 


II9  4j  43  Der  Sinn  ist :  er  (Christus,  Gott)  gewährt  ufis  nun  schon 
so  viele  Jahre  hindurch  den  Lebensunterhalt,  und  gleichwol  stellte  der 
Teufel  diese  Forderung  an  ihn.  -*  45  inau  d.  i,  den  Teufel  vgl.  Hrdb, 
Mmurm»  zu  Matth.  4, 3  :  Simulque  animadvertendum,  quod,  n  i  s  i  i  e  i  u- 
nare  coepisset  dominus,  tentandi  occasio  non  fuissot 
d  i  a  b  0 1 0.  —  50  Alan  erwartet  thero  ouorto,  ais  Attribut  zu  pruanta, 
wie  theru  l^ra,  doch  ist  mit  dem  Nominativ  fortgefahren,  als  wenn  vor- 
her  stünde  thiu  druhttnes  16ra.  —  52  „D<w  Haus  des  Herrn,*'  ein  Aus- 
druekf  welchen  die  kirchliehe  Terminologie  des  9.  Jh.  mit  der  unsrigen 
gemein  hat;  oft  braucht  auch  Otfrid  schlechthin  thaz  hüs. 
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Er  inan  in  thie  uuenti       sazta  in  obanenti, 

thär  riaf  er  imo  filu  firua       thrato  rumana  zua: 
66„Oba  thu  sis/^  quad,  ^gotes  sun,       laz  thih  nidar  herasim, 

in  lüfte  filu  scönoy      so  scal  sdn  fröno. 
Iz  ist  giscriban  fona  thir,       thaz  faren  engila  mit  thir, 

sie  thih  biscirmen  allan       ioh  thih  ni  lazen  fallan^ 
Sie  thtn  giuuaro  uuarten       iöh  thih  harte  halten, 
60     thaz  thin  füaz  iöuuanne       in  steine  ni  firspüme/' 

Er  spünota,  sos  er  uuas,       thaz  giscrtp,  thaz  er  las ;  p.  4Sb 

er  k^rta  iz  iö  gilfoho       zi  kriste  logilieho. 
Iz  mänit  hiar  then  götes  drilt,     —  in  themo  fers^  ist  iz  lut  — 

then  engilg,  iö  gilTcho       haitont  blfdlicho, 

11^  4,  67  Angelis  suis  mandauit  de  te  (de  te  fehlt  Y.)  [Matth,  4, 6], 

IIi  4,  68  Ernan  (zwischen  r  und  n  ist  i  mit  Accentdiitte  eingt' 
schöben)  Y.  saza .  in  {wich  z  ist  i  mit  Accentdinte  übergeschrieben)  Y.  — 
sazta  F.  —  64  riaf  Y.  —  drato  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D.  überge- 
schrieben) Y,  —  rumana.  Y.  rüamana  D.  —  züa  Y.  D.  —  55  herafun 
(Schreibfehler)  P.  —  67  I:z  (Basur  van  i)  Y.  —  faren  engila  D.  —  58 
thih  Y.  —  biscirmen  Y.  —  thih]  |ih  D.  —  läzen  (Acceni  radiert)  P.  -  - 
f&llan  Y.  fällen  D.P.—  69  giuuaro  (Accmt  radiert)^.  —  vuarten  F.— 
harto  (Accent  radiert)  Y.  —  halten  (Accent  später  zugesetzt)  Y.  —  60 
16  uuänne  (der  letzte  Accent  ist  jünger;  die  beiden  ersten  oben  anradiert) 
Y.  —  firspime  {das  zweite  i  unterpunktiert;  v  rechts  davon  mit  Accent- 
dinte übergeschrieben)  Y.  —  61  8OS9  (^wJfcte  mit  Accentdinte)  Y.  — 
uüas  Y,  —  giscrib  Y.  D.  —  62  W  (Accente  mit  grauer  BinJte)  Y.  —  xpe 
P.  Y.  D.  —  lugilicho  (lügi  auf  Rasur;  nach  1  ist  g,  vber  i  ist  l  zu  er- 
kennen) Y.  —  63  m^imt::::hiar  (Basur  von  hiar;  über  dem  zweiten  i  ein 
kleiner,  wagerechter  Strich)  T.  —  gotes  Y.  —  then  (th  auf  Rasur  für  d) 
Y.  —  th^o  und  iz  haben  später  hinzugesetzte  Accente  Y.  —  f^rse.  Y. 
f^rse  J).  F.  —  ist  (s  auf  Rasur  für  z)  Y.  —  lüt  Y.  D.  lüt  F.  —  64 
Engila  Y.  F.  (nur  über  a  ein  Punkt)  P.  —  gilicho  (g  auf  Rasur  für  li 
oder  b)  Y.  —  iö  (dünne  Accente)  Y.  —  blidlicho  (Rasur  der  Verbindung 
zwischen  1  und  d)  Y. 

II9  4^  61  vgl.  Hrab,  Maurus  in  Matth,  pag.  22.  G.  Scriptum  est 
enim,  quia  angelis  suis  mandavit  de  te,  ut  in  manibus  tollant  te,  ne  forte 
offendas  ad  lapidem  pedem  tuum.  Hoc  in  90  psal.  legimus,  sed  ibi  non 
de  Christo,  sed  de  viro  sancto  prophetia  est.  Male  ergo 
interpretatur  scripturas  diabolus.  Gerte  si  vere  de  aal- 
vatore  scriptum  noverat,  debuerat  et  illud  dicere,  quod  in  eodem  psalmo 
contra  se  sequHur:  Super  aspidem  et  basiliscum  ambulabis,  et  concul- 
cabis  leonem  et  draconem. 
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6^Thaz  imo  uuiht  ni  d^rre^       thes  uueges  ouh  ni  merre, 
od9  ouh  uuiht  ni  duelle,       then  uueg,  thor  faran  uuolle. 
Krist^  ther  druhtin  unser  ist,       er  rihtit^  thaz  in  uuorolti  ist; 

ni  bitharf  thiu  sin  fuara       thero  engilo  stiura. 
Nim  nu  gouma  harto       thes  satanases  uuorto, 
70     uuialicha  ünredina       er  zi  imo  sprah  hiar  obana. 
Ob  er  sprächi  ubaral,       so  man  zi  gotes  sune  scal, 

spr&chi  thanne  in  thesa  uuis,       thaz  uuäri  so  gizamlih:         r.47h 
,,Oba  thu  SIS  gotes  sun^       far  thanne  heimortoun 

hina  ubar  himil^  alle,       so  irkennit  man  thih  thanne/^ 
75Th6  sprah  krist  zimo  sär:       ,^8criban  ist  in  alauuar, 
thaz  mannilih  giauereti,      selbdruhtines  ni  koroti. 
Ih  mag  iz  uuola  midan,       mag  hiar  nidarstigan; 
zin  scal  ih  iöuuanne       gotes  köron  thanne? 


II5  iy  76  Scriptum  est  enim  (enim  fehU  T.)  non  (Non  F.)  temptabis 
dominum  deum  tuum  [Matth.  4,  7], 


II,  4,  66  odo  T.  F.  —  vuiht  F.  —  düelle  P.T.  —  uueg.  ther.  T. 

—  faran  B.  —  uuölle  (Accent  radiert)  P.  uüolle  (Accent  später  hinzu- 
gesetzt) Y.  uuölle  D.  unelle  F.  —  67  xpc  P.  xp  Y.  F.  —  unser  truhtin 
F.  —  rihtit.  thaz.  Y.  —  uuörolt  Y.  uuorolt  B.  uuerolt  F.  —  68  bithirf 
{Accent  später  hinzugesetzt)  Y.   —   fuara  (Accent  später  hinzugesetzt)  Y. 

—  ther  eogilo  (0  vor  e  später  eingeschoben)  P.  —  engilo  D.  —  stiura 
(Accent  später  hinzugesetzt)  Y.  stiura  B.  -^  69  Nim  (Accent  später  /un- 
zugesetzt)  Y.  —  nu.  gouma  Y.  —  sAtanases.  Y.  —  70  ünredina  F.  — 
zimo  (i  vor  i  ohne  Einschaltungspunkte  m.  a.  D.  übergeschrieben)  P.  ziimo 
(der  erste  Accent  radiert)  Y.  cimo  F.  —  sprah.  hiar.  Y.  —  obona  F.  — 
71  vbaral  F.  —  mdn  (Accent  radiert)  Y.  —  säne  (Accent  radiert)  Y.  — 
8k41  Y.  ,—  73  Bis  götes  sun  Y.  —  h^imorsun  {zwischen  r  und  s  unten 
ein  kleines  t  mit  Accentdinte  eingeschoben;  der  Accent  zweifelhaft;  über 
dem  r  ein  Häkchen)  Y.  heimor  sun  F.  —  74  hina  (Accent  radiert)  Y.  — 
himil  F.  —  mih  th&nue  (m  von  ganz  junger  Hand  schlecht  in  th  corri- 
giert)  P.  —  76  ipc  P.  ipi  Y.  —  zi  imo  Y.  cimo  F.  —  sar/  P.  —  76 
giuueriti  F.  —  77  vuola  F.  —  nidar.  stigan  Y.  —  78  iduuanne  {über  o 
noch  ein  zweiter  Accent  m.  a.  2>.)  Y.  --  koron  (das  erste  0  auf  Easur 
für  einen  hohen  BuchstabenJ  F.  —  Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  F. 


II,  4,66ther=:theer,  auf  dem  er. -- 16  Die  zweite  Hälfte  des  Verses 
ist  äusserUeh  der  ersten  beigeordnet,  in  der  That  <iber  von  giauer6tl  a&- 
hängig  (vgl.  zu  1,  14,  13). 
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Thaz  ih  mih  hiar  irreke       inti  hina  nidarscrikke 
80     loh  fare  in  Idfte  thara  zi  thir,      sulih  unthuiil  ist  es  mir/' 
Tho  fuar  er  thuruh  suorga       mit  imo  hohe  b^rga;  r.BSa 

thär  ougta  in  alalichi       imo  ellu  uuöroltrichi,  P.49a 

£ra  ioh  thiu  rtchi       inti  manag  guallichi, 

theiz  uuäri  imo  gizämi       int  imo  in  muat  quämi. 
85^,Thiz  läzzi^  ih/'  quad^  „zi  henti,       zi  thineni  giuuelti, 
in  thiu  tha  nidarfalles       ioh  mih  beton  uuoUes.'' 
Er  spenit  unsih  alle       zi  michilemo  fälle 

in  ua6rton  ioh  in  uuerkon;       thaz  müazin  uuir  biuuänkon. 
Then  sälidön  sie  intfallent,       thie  inan  beton  uaollent, 
^     ioh  thültent  sie  in  ^uuon       then  mänagfaltan  uuSuuon.  D.46b 

Thö  gab  er  imo  antuuurti,       thoh  uuirdig  er  es  ni  uuürti, 
ioh  det  er  thaz  hiar  ofto       filu  mezhafbo: 


n^  4;  81  AsBumpsit  eum  in  montem  (excelsum  setzen  Y.  F.  hinzu) 
[Matth.  4,  8J.  —  85  Haec  omnia  tibi  dabo  [Matth,  4,  9J, 


Ily  4^  79  hiar  vor  mih  F.  —  hinana  F.  —  nidar  scrike  {vor  k 
ist  k  kleinery  aber  mit  dersdben  Dinte  übergeschrieben)  Y.  nidar  scrlkke 
F.  —  80  i6h  (Aceent  später  hinzugesetzt)  Y.  —  fare  (über  a  ein 
Häkchen)  Y.  fare  F.  —  ünthurf  Y.  nndurft  (Über  dem  zweiten  u  ein 
rother  Aceent)  F.  —  mir  Y.  —  81  suörga  Y.  suuorga  F.  —  83 
Alahibi  (das  erste  h  durch  Basur  zu  1  gemacht,  vor  dem  zweiten  ist  c 
ohne  Einschaltungspunkte  übergeschrieben)  P.  äh&lihi  (der  zweite  Aceent 
radiert,  das  erste  h  durch  Rasur  zu  n  gemacht)  Y.  analichi  F.  —  ellu 
(Aceent  ausgekratzt)  Y.  —  83  rihi  F.  —  manag  (nag  auf  Üasur)  F.  — 
84  uudnmo  (n  durch  kleine  Rasur  in  der  Mitte  zu  ri  gemacht)  Y.  u6ari 
imo  F.  --  int.  imo  Y.  int  imo  F.  —  quÄmi  (Aceent  später  zugesetzt)  Y. 

—  86  ]km  Y.  laz  F.  —  86  nidar  falles  (das  ztoeite  a  durch  Corr,  aus  u) 
P.  nithar-falles  (Rasur  von  st;  von  stiges?)  Y.  —  unelies  F.  —  87  vnsih 
F.  —  mihilemo  Y.  F.  —  88  uuir,  biunänkon  Y.  —  bi  uuankon  (i  mit 
n  unten  durch  einen  Haken  verbunden)  F.  —  89  inan  (i  durch  Rasur 
aus  1)  Y.  —  uudllent  Y.  uuellent  F.  —  90  euuon  (an  e  ist  links  a  an- 
geschrieben, also  seutton)  F.  --  mänagfalten  (e  zu  a  durch  Correktur  von 
alter  Hand)  Y.  manag  falten  F.  —  91  Tho)  Thoh  F.  —  gdber  (Aceent 
radiert)  Y.  gibar  F.  —  intuurti  (klein  u  vor  dem  ersten  u  mit  grauer 
Dinte  übergeschrieben)  Y.    antuurti  F.  —    uüirdig  P.  —  uuirdig.  er.  Y. 

—  uürti  (klein  u  vor  dem  erstefi  u  mit  grauer  Dinte  übergeschrieben)  Y. 
uurti  F.  —  92  öfto  F. 

Ily  Aj  80  8uHh  uuthurft  ist  es  mir,  vgl,  lat»  adeo  non.  -^  81  höhe 
berga  ist  als  Akkusativ  des  innem  Objekts  aufzufassen,  er  fuhr  sie,  d,  K 
er  berührte  sie  auf  seiner  Fahrt.  —  84  vgl,  unten  v,  105, 


II,  4,  93  (Pal.  49*  ,s.  Vind.  48»  i.  Fris.  26*  ,8.  Disc.  46»>  4).     1^1 

,,Far  hina,  uuidaruuerto !       ni  rüachi^  ih  thero  uuörto;  v.4aa 

in  bäaohon  ist  ird6ilit       ioh  alles  uuio  gimeinit. 
d5Thar  ist  gibotan  harto       selben  götes  unorto, 

thaz  man  imp  iö  gilicho       thiono  forahtlicho; 
Man  ouh  bitrahtoti,       er  änderan  ni  b^toti 

in  uuorolti  niheinan,       ni  si  selben  druhdn  einan/' 
Fyar  ther  diufal  thana  sar;       tho  unärun  engila  thar, 
100      ni  brast  iro  iöuuanne       imo  zi  thionönne. 

Ther  diufal  sin  ni  koroti,       furi  man  er  nan  ni  häbeü; 

tbie  engila  quämun  thuruh  thaz,     uuant  er  drnhtin  iro  nuas. 


11^  4,  93  Uade  satanas  scriptum  (Scriptum  F.)  est  [Matth,  4,  lOj. 

—  96  (T.  F.  zu  95)  dominum  (Dominum  Y.  F.)  deum  tuum  adorabis 
{&  illi  soli  seruies  &  reliqua  setzt  F.  hinzu).  —  99  Reliquid  eum  temp- 
tator  [Matth,  4,  11], 

II,  4y  98  ualdar  uuerto  T.  -  ru4chu  P.  rüah  Y.  F.  —  ibj  thih  F.  — 
94  irteilit  {oufBasur)  F.  ~  95  gibötan  (Accent  radiert)  Y.  —  gotes  naörto 
Y.  —  96  m4n  Y.  —  imo  F.  imo  Y.  F.  —  W  (Accente  oben  anradiert)  Y. 

—  gilicho  Y.  —  forahtlicho  (über  0  ein  krummer,  einem  Häkehen  ähn- 
licher Accent,  ähnlich  Über  h&toXi  in  der  folgenden  Zeüe)  Y.  förahüicho 
(unter  a  ein  Punkt)  P.  —  97  öüh  (ein  grosser  und  ein  kleiner  Accent)  P. 
ouh  Y.  —  bidr^htoti  Y.  bithrähtoti  F.  —  anderen  F.  —  98  si  (Accent 
später  hinzugesetzt)  Y    si  fehlt  F.  —  einan  (das  erste  n  auf  BasurJ  F. 

—  99  Fuar  Y.  F.  —  thar  (a  zu  e  durch  Correktur,  also  thser)  F.  — 
tbinfal  F.  —  thana  Y.  thanana  F.  -  sir  Y.  —  thdr  Y.  —  100  iö  uuänne 
("die  beiden  ersten  Accente  oben  anradiert J  Y.  —  101  sin.  ni  Y.  —  körati 
Y.  -—  hab:::  D.  —  102  Engila  (Accent  ausgekratzt)  P.  —  thi^ngila  (Accent 


II9  4,  96  selben  ist  Dativ  zu  uuorto,  vgl.  III,  17, 4 ;  Erdmann  fasst 
es  als  Genetiv  zu  gotes.  —  97  vgl.  zu  v.  76,  Der  Wechsel  des  Cor^unk- 
tivs  des  Präsens  und  des  Präteritum  ist  nicht  durch  den  Reimzwang  in 
V,  97  genügend  erklärt.  Der  Beim  kann  wohl  den  Dichter  zu  weniger 
gdfräuehlichen  Wendungen  und  Constmktionen,  zur  Verwendung  von 
Flickwörtern  u.  dgl.  verleiten,  nie  aber  dazu,  sprcuihlichen  Unsinn  zu 
sehreiben.  Wo  also  dieser  Beimzwang  sich  zu  finden  scheint,  muss  gleich- 
foohl  untersucht  werden,  durch  welchen  Gedankengang  der  Ausdruck  der 
betr.  Stelle  sich  rechtfertigen  lässt.  Hier  wird  im  Conj,  Präs.  die  aUge- 
meine,  für  alle  Zeiten  gültige  Vorschrift  des  Gesetzes  angeführt;  das  auf 
den  einzelnen  FaM  bezügliche  stellt  sich  in  genauere  Abhängigkeit  zu 
dem  regierenden  Verbum,  in  den  Conj.  Präter,  —  Zu  101  vgl.  Hrab. 
Mcmrus  in  Matih.  pag.  23.  H:  Cognoscamus  in  Christo  naturam  nostram, 
quia  nisi  hunc  diabolas  hominem  cerneret,  non  tentaret. 
Piper,  Otfridf  ErangeUenbaeh.  H 


162  II,  4,  108  (Pal.  49»»  1.  Vind.  48»  n.  Fris.  26*  „.  Wsc.  46^  u). 

EUu  thisu  rädina,       auir  hiar  nu  acribun  obana,  p^dQb 

thaz  inan  ther  uuidaruuerto       grüazta  tiiero  uuorto; 
105  Si  quam  iz  in  sin  rnüat,  in  uuar,     —  thaz  ni  mohta  uuesan  Bar,  - 
odp  ouh  thes  harzen  gdati       uuiht  innana  biruarti. 

Ni  moht  er  nan  biroaren       noh  uuergin  ouh  gifüaren, 
ouh  s^lbun  theso  ferti       ni  uaürtin,  er  ni  unölti. 


radiert;  e  vor  ^  klein  übergeschrieben)  y,  —  drühtin:iro  {Doppelpunkt 
daswischenJT.  drühtin;  iro.T.  —  druhtinB.  —  iro  uuas  (iro  uu  auf  Ba- 
8ur)  F.  —  na&8  V.  —  103  obana  D.  —  104  fnan  T.  —  gruazta  Y.  —  uuörto 
{Äccent  später  hinzugesetzt)  Y.  —  105  thaz  Y.  —  106  odo  (Punkt  iüber  d)  P.  — 
thes.  h^zen.  Y.  —  goati  Y.  —  uuiht  (über  h  ist  ein  Äccent  radiert)  Y.  —- 
innana  (nana  kiem  auf  Basur  für  ein  kürzeres  Wort)  Y.  innana  (das  erste 
a  in  Ligatur  mit  dem  zuzeiten  n,  inna  auf  Rasur)  F.  —  107  er]  her  F. 
—  uuergi  F.  -  108  theso  (über  t  und  h  zwei  kleine  Basuren,  wie  von 
Äccenten)  Y.  —  uünrtin  P.  uürtin.  (t  vor  dem  ersten  n  klein  überge- 
schrieben) Y.  uurtin  (i  auf  Basur)  F.  --  er.  Y. 

II9  4|  108  vgl.  Hrab.  Maurus  in  Matth,  pag,  22.  C:  Dens  vero,  qui 
ad  suBceptionem  carnis  sine  peccato  venerat,  nil  contradictionis  in  semet- 
ipso  tolerabat.  Tentari  ergo  per  suggestionem  potuit, 
sed  eins  mentem  peccati  delectatio  non  momordit. 
Atque  ideo  omnis  diabolica  illa  tentatio  foris,  non  intus  fnit.  — 106  Der 
Conjunktiv  biruarti  ist  in  Abhängigkeit  gedacht  zu  thaz  ni  mohta  uuesan. 


V. 
SPIRITALITER. 

Vuir  Bculun  uns  zi  güate       nn  k^ren  thaz  zi  muate,  F.2Sb 

mit  nuiu  ther  diufal  so  främ       bisueih  then  Sriston  man.     D.47a 

Unir  sculun  trahtön  bi  thäz,     thaz  iiuir  giuuarten  uns  thiu  baz, 
ioh  uuir  iz  giuuärilicho       bimiden  iö  gilicho. 
^Adäman  then  älton       bisneih  er  mit  then  uuorton;  v.48b 

ther  iiingo  ioh  ther  güato       gir&h  inan  gimyato. 

n,  5«  SPIRITALIT£R  (theilweise  braun  nachgezogen)  P.  —  1  Dieser 
Vers  ist  in  D.  abgeschnitten,  —  2  mit  ther  (uuiu  von  Accentdinte  mit 
Einschiütungspunkten  über  i  bis  e  übergeschrieben)  T.  —  diufal  B.  — 
80  (8  auf  Basur  für  t)  Y.  —  bisüeih  P.  bisueih  D.  —  3  Vuir  T.  D.  — 
drihton  T.  B.  —  thaz.  thiz  D.  —  giuuarten  P.  giuuarten  D.  —  4  giuüari- 
licho  {danach  ein  Doppdpunkt)  P.  —  bimiden  T.  B.  —  iö  (Äccewte  oben 
angekratzt)  Y.  —  gilicho  Y.  B.  —  6  den  B.  —  alton  V.  —  bisueih  P.  — 
6  i6ogo  (kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  i  und  u)  Y.  —  gu&to  Y. 

—  gir6h  nan  (i  später  hinter  h  eingeschoben)  Y.  —   gir^h  B.    girech  F. 

—  gimäato  Y.  B.    glmülato  F. 

n^  5^  3  giuuarten  mit  reflexivem  Dativ  vgl,  III,  5^  6.  —  A  a  iet 
ein  formdhafter  Akkusativ  des  Inhaits,  der  nicht  auf  eine  bestimmte  Sacht 
deutet,  sondern  nur  dazu  dient,  die  Handlung  des  Verbs  in  Beziehung 
auf  einen  bestimmten  FaU  zu  beschränken;  namenüich  bei  den  Verben 
des  Vermeidens  steht  ein  derartiges  iz,  vgl,  Erdmann,  Santax  11,  8,  89, 

—  5  Die  nun  folgenden  EfUwickelungen,  wie  schon  einigt  Otdanken  des 
vorigen  Capitels,  lehnen  sich  an  Hrab,  Maur%is  in  Matth,  pag.  23^  Di 
Antiquus  bostis  contra  primum  hominem  parentem  nostrum  in  tribus 
tentationiboB  se  erexit.  Quia  hanc  videlicet  gula  et  ayaritia  et 
vana  gloria  tentavit,  sed  tentando  superarit,  quia  sibi  eum  per 
consensom  sabdidit.  £x  gula  quippe  tentavit,  cum  cibum  ligni  vetiti 
ostendit  atque  ad  comedendum  suasit,  dicens  »gusti^te.^  £x  vana  autem 
gloria  tentavit  cum  diceret  ^eritis  sicut  dii.**  Et  proflecto  el  aviuritia 
tentavit,  cum  diceret  »»scientes  autem  bonum  et  malum.^  AVaritia  enim 
non  8olnm  pecuniae  est,  sed  etiam  sublimitatis.  Recte  enim  avä^ 
ritia  didtur,  cum  super  modum  sublimitat  ambitnr.  Sed  quibus 
modis  primum  hominem  straTit,  eisdem  iteodis  a  se- 
cnndo  homine  tentato  succubuit  Per  guUm  quipp6  tentat, 
qui  dicit  „die  ut  liqpides  isti  panes  fiant,"  per  vanam  gWiam  tontat,  eum 
dicit  „si  filius  dei  es  mitte  te  deorsnm.^     P6r  sublimitatis  ataritiaia 

11* 


164      II,  6,  7  (Pal.  49»>  xe.  Vind.  48»»  3.  Fris.  26^  ,.  I>i8C.  47»  «)• 

Spüan  er  16  zi  n5ti       ienan  zi  ubarmyati, 

zi  ^ri  ioh  zi  riiame,       zi  suäremo  rTchiduame. 
Niazan  sah  er  inan  thaz,       thaz  imo  16  gisuäs  uuas ; 
10     tho  irbönda  er  imo  16  thes  sindes       thes  scÖBen  heiminges. 
Fiang  er  th5^  so  er  then  giuuän,     mit  thiu  zi  themo  andremo  man; 

er  bifand,  theiz  uuas  ninuiht,       ni  zauueta  imo  es  niauuiht 
Er  uuolta  in  th^mp  äna  uuänk      duan  so  sämüichan  skrank;   p.son 

ienan  so  bifalt  er,       hiar  uuärd  er  filu  scanter. 
l^Themp  alten  det  er  süazi,       thaz  er  thaz  obaz  äzi, 

gispüan,  thaz  er  6öh  thaz  firliaz,     thaz  drühtin  inan  duan  hiaz. 
GilTh,  quad,  g6ton  uuärin,       in  thiu  siu  iz  ni  firbärin; 

quad,  guat  ioh  ubil  uuessin,       thes  guates  thoh  ni  missin. 


11)  5)  7  Spo&n  D.  —  16  (Accente  oben  anrculiert)  Y.  —  i6nan  (durch 
Basur  und  Corr,  aus  inan)  T.  Inan  D.  —  ubar  maati  V.  D.  F.  —  8  ruome  F. 
— -  suaremo/  richituame  (Trennungszeichen  zunschen  0  und  r)  F.  —  richi 
düame  D.  —  9  84h  V.  D.  —  inan  thaz  D.  —  in  T.  D.  -  gisüas  P.  — 
10  irb6nth  V.  D.  F.  —  16  (graue  Accente)  T.  —  sinthes  F.  —  thes  skonen 
{d(M  erste  s  auf  Basur)  T.  —  11  Fiang  (das  erste  i  durch  die  Böthe  des 
F  ÜbermaU,  daher  noch  einmai  mit  Accentdinte  Übergeschrieben)  Y.  — 
giuuan  D.  —  demo  Y.  D.  —  änderemo  man  D.  —  12  theiz  (z  auf  Basur 
für  s)  P.  —  imo  Y.  D.  F.  —  13  uuolta  (hur  über  a  ein  Funkt)  uuolta 
V.  uu61ta  D.  vuolU  F.  —  th6mo  Y.  D.  F.  —  sämalichan  Y.  D.  F.  — 
skränk  Y.D.  skrang  F.  —  14  ienan  (i  durch  Corr.  zu  g  gemacht)  Y.  g6nan 
D.  F.  —  üalter  (vor  f  ist  bi  Idein  übergeschrieben)  F.  —  Hia  (nach  a  ist 
r  mit  Einschcdtungshäkchen  klein  übergeschrieben)  F.  —  scinter  Y.  D.  — 
15  Themo  (Punkt  nur  unter  0)  P.  Themo  Y.  D.  F.  —  16  gispuan  Y. 
ispüan  D.  —  tb&z  (Accent  radiert)  P.  —  6r  (r  durch  Basur  und  Oar- 
rektur  oms  z)  P.  —  6üh  (auf  Basur)  P.  ouh  Y.  D.  —  inan  D.  —  döan 
Y.  D.  —  17  Gilih  Y.  D.  --  sie  Y.  D.  F.  -  18  vuessin  F. 


tentat,  cum  regna  omnia  mundi  ostendit,  dicens  „haec  omnia  tibi  dabo 
si  procidens  adoraveris  me.*'  Sed  in  hisdem  modis  vincitur,  quibus  pri- 
mum  hominem  se  Yicisse  gloriatur,  nt  a  nostris  cordibus  ipso  adita  cap- 
tag  exeat,  quo  nos  aditn  intromissus  tenebat.  Der  Dichter  des  Hdiand 
hat  dieselbe  QueOe  benutzt,  und  summt,  wie  von  Behringer  gezeigt  ist, 
mit  0.  in  vielen  Ausd/rücken  Überein,  —  7  Mit  nbarmuatt  werden  die  drei 
Versuchungen  zusammenfassend  charakterisiert;  einzeln  sind  sie  im  f en- 
genden Verse  aufgezählt,  doch  in  der  BeihenfoHge  von  Hrahan  abweichend, 
—  II  BÖ  ist  ais  Belativ  zu  dem  demonstrativen  thiu  zu  ziehen;  es  ist  nicht 
temporal,  —  12  iz  uuas  ninuiht  d,  h,  es  war  ohne  Erfolg,  —  15  euazi 
duan,  anempfelden,  wie  mAri  duan,  bekannt  machen,  sctn  duan,  zeigen,  — 
16  Biu  d,  i.  Adam  und  Eva.  —  17  iz  «.  oben  zu  v.  4. 


n,  5,  19  (Pal.  60*  7.  Vind.  48^  ij.  Fris.  26*  19.  Disc.  47»  i»).    165 

Bat  th^san  ouh  zi  nöti^       thoh  er  imp  es  ni  h5rü,  — 
20      ni  deta  er  iz  bi  guate  —       thie  steina  duan  zi  bröte; 
Er  sih  ouh  fon  ther  höhi       thes  hüses  nidarliazi, 

quad^  hSrduames  irfulti,       in  thiu  er  nan  beton  uuolti. 
In  selben  nnorton  er  then  man       thö  then  Fristen  giuuan,        D,47h 

80  nuard  er  hiar,  thes  uuas  n5t,       fon  th^semo  firdamnot: 
25Thaz  er  theru  selbün  ferti       fon  uns  firdriban  uuurti, 

ther  unsih  Srist  bisueih       ioh  zi  herzen  gisleih;  v.iBa 

In  themo  pad^  ouh  ßali       ioh  stilidön  ingiangi, 

ther  unsih  iu  biscr&nkta,       fon  hlmilriche  iruuanta. 


ü;  5y  19  imo  es]  mes  Y.  F.  mos  D.  —  20  deta  er  (Funkt  nur 
über  a)  P.  d^er  Y.  d6ter  D.  teter  P.  —  thia  (a  durch  Corr.  mit  Accent- 
dinte  zu  e  gemacht,  zwischen  t  und  h  Baeur  eines  hohen  Striches;  thise)  P. 
thia  Y.  D.  Thie  F.  ~  21  nidar  liazi  Y.  —  22  h^riduames  (i  dicht  an  d 
Jierangeschriehen,  so  dass  es  mit  diesem  fast  verschmilzt)  Y.  —  uuölti 
(Accent  zweifelhaft)  D.  —  23  selben  D.  —  vuorton  F.  —  24  uuärd  D.  —• 
er  fehU  F.  —  thes  (es  m.  a.  D,  auf  BasurJ  P.  —  firdänot  P.  firdänot 
Y.  D.  —  2B  uorti  Y.  F.  uuürti  D.  —  26  unsih  C^ccent  radiert)  P.  — 
eris  F.  —  bisüeih  P.  bisüeih  F.  —  27  pade  Y.  F.  p4de  D.  —  ingidngi  D. 
inj^i&ng]  F.  —  28  in  Y.  D.  —  biskräukta  Y.  B.  bi  krankata  F. 


m^  bf  19  thoh  er  mes  ni  hört!  nimmt  den  Fortschritt  der  Hand- 
lung, cds  wäre  er  schon  eingetreten,  vorweg,  und  zwar  in  der  Form  des 
Nebensatzes.  —  20  von  bat  hängt  1.  der  Infinitiv  duan,  2.  der  Conjunktiv 
nidar  liazi  ah.  —  22  Der  Cot^unktiv  im  Hauptsatz  des  Bedingungssatzes 
bezeichnet  die  Handlung  als  nur  in  dem  Gedanken  des  Sprechenden  aus- 
geführt. —  24  iu  selben  —  nö.  —  26.  28  ther  =  the  er. 


VI. 

ITEM  DE  EODEM. 

Ih  allaz,  8080  ih  uuolta,       thär  foma  ni  gizälta,  F,97a 

thaz  unser  mänagfalta  sSr;     bi  thin  zellu  ih  16  nu  iz  biar  mer. 
Thö  drubtin  tbemo  man  luag,       tbe8  ib  biar  öbana  giuuüag, 

obaZy  tbeib  biar  fora  quad,       tbaz  er  mo  bärto  firsprab;       r.sob 
5Harto  saget^  er  imo  tbäz,       tbaz  er  mo  borgeti  tbiu  b&z, 

iob  mit  tbrautton  tbunib  nSt       iz  filu  uuasso  firbot 
Quädy  ob  er  iz  äzi,       imo  übilo  iz  gisäzi, 

iob  ob  er  iz  firslunti,       fon  tötbe  niruudnti. 

Tb&z  imo  oub  ni  uuäri       tbaz  giböt  zi  filu  suSlri, 

10     iob  iz  mobti  irfüllen       mit  gilustlicbemo  uulUen, 


n,  6,  1  soso  V.  D.  -  SOrSIHUÜOLTA  (Rasur  von  8;  SIHÜÜOLTA 
auf  Baaur)  F.  —  uüolta  D.  —  2  z^llu  Y.  D.  F.  —  ia  T.  —  nu  iz  {Punkt 
über  n  und  über  und  unier  i)  P.  nuz  F.  iz  nu  B.  —  m^r  D.  —  8  ib 
(Accent  radiert)  P.  —  ginAuag  {Punkt  über  dem  letzten  n)  P.  giuüag 
(v  nach  i  m.  a.  D.  iAergesehriehen)  Y.  giuuuag  B.  giuuag  F.  —  4  fora 
(a  auf  Bamr)  F.  —  imo  (i  au^gehratßt)  V.  —  firspr&b  V.  B.  —  6  Hirto 
Y.  B.  —  sageta  Y.  sägeta  B.  saget  F.  —  imo  Y.  imo  B.  F.  —  b&z 
{Accent  klein)  P.  baz  Y.  B.  —  6  dr&uuon  (tb  m.  o.  D.  über  d  ge^ 
schrieben)  T,  thr&uuuon  B.  •—  firböt  B.  —  7  übilo  Y.  B.  F.  —  gis&izi 
{Rasur  von  z)  P.  —  8  iöh  {scheint  einen  Accent  zu  haben)  B.  —  ob  B. 
—  firslündi  P.  —  döthe  Y.  B.  thode  F.  —  niruüunti  P.  ni  iruünti 
(a  nach  r  m,  a,  D.  übergeschrieben)  Y.  ni  irauünti  B.  niruunti  F.  — 
9  Thaz  imo  B.  —  uuari  B.  —  süari  P.  B.  —  10  ioh  P.  —  iz  wi«  Punkten 
von  alter  Hand  nach  ioh  übergeschrieben  Y.  —  gilustlicbemo  (g  durch 
Correktur  aus  n  gemacht)  P.    lustlichemo  F. 


Hj  iiy  2  Zu  beachten  ist,  dass  m6r  hier  niclit  den  Genetiv  bei  sich 
hat;  es  ist  Adverb,  nicht  Objekt;  vgl,  IV,  11, 16  u.  ö,  —  3  druhttn,  Gott 
der  Herr,  —  9  Der  Nebensatz  der  Absicht  geht  dem  in  11  beginnenden 
Hauptsatze  voraus,  —  Die  SteUung  von  filu  scheint  darauf  hinzudeuten, 
dass  man  zu  CFs  Zeit  noch  die  ursprüngliche  präpositionaie  Geltung  des 
steigernden  zi  empfunden  hohe. 


II,  6,  11  (Pal.  60»»  8.  Vind.  49»  ,5.  Fris.  27%,.  Disc.  47^8).  167 

Liaz  isan  uuaitan  &lle8       thea  nuunniBamen  földes, 

nnzzi  thera  ^ati,       zi  thiu  er  Üiiz  gihialti. 
Thiu  n&iara  iö  giltcho       apuan  siu  driigilicho, 

thaz  si  es  nniht  nintsäzin,       ioh  thaz  6baz  äzin. 
15  In  iddy  quad,  ni  ^giangin^       thoh  am  tharazua  fiaDgin,  D,48a 

noli,  bi  thia  meina,       in  fr^iaa  nih^ina. 
Thaz  er  iz  ouh  nintiiati,       zalta  imo  thia  guati, 

quad,  thanana  in  qnami  unizzi       ioh  managfalto  nüzzi.  v.49b 

Quad,  thanne  uuurtin  indäniu       thiu  ougnn  iro  scöniu 
20      ioh  gisähin  thanne  thaz,       thaz  nöh  tho  sin  firhölan  unas. 
Gilfh,  quad,  nnnrtin  thanne       goton,  nales  manne, 

ioh  thanne  in  iro  brustin       guat  ioh  ubil  nnestin. 
Er  uuas  thes  äphnles  frou,       ioh  uns  zi  leide  ir  nan  kou, 

ioh  uns  zi  sSre  er  nan  näm.     uuaz  uuan  ther  uuSnego  man? 
25  Zi  uuSuuen  uuard  uns  iz  kund,    thaz  er  nan  scoub  in  sinan  mund ;    p*6Ja 

uuant  6t  nan  kou  ioh  firsldnt,       nu  büen  anderaz  laut. 


Ily  69  1 1  Liaz]  Hiaz  B.  —  Äccente  auf  alles  und  földes  in  D.  er- 
scheinen mir  fraglich,  —  unnnisamen  F.  uufnnisamen  D.  —  fehdes  (Rasur 
von  1)  V.  —  12  nuzzi  D.  —  guäti  V.  guati  D.  —  gihialti  Y.  D.  —  13  W 
{graue  Accente)  T.  —  14  uüiht  (Accent  radiert)  P.  nuüit  V.  —  obaz  D. 
—  15  Dieser  und  der  folgende  Vers  sind  in  D.  abgeschnitten,  —  död 
{das  erste  d  unterpunHierty  t  mit  andrer  Dinte  übergeschrieben)  V.  — 
fiingin  (Easur,  darüber  mit  Accentdinte  a  geschrieben,  dessen  linker  Haken 
aber  auch  anradiert  ist)  V.  —  16  niheina  V.  —  17  er  D.  —  ni  intrlati 
V.  nintrieti  F.  —  18  unizzi  D.  —  nuzzi  (dahinter  verdorbenes  Perga- 
ment, keine  Easur)  ¥.  —  19  uürtin  thanne  T.  nuürtin  thanne  B.  uurtin 
thanne  F.  —  oügun  D.  —  indanin  {Spur  eines  Accents  über  a)  D.  — 
Thi  F.  —  20  thaz.  thaz  D.  —  21  uürtin  V.  F.  —  nalas  F.  —  manne 
(m  durch  Correktur  und  Easur  aus  0  gemacht)  V.  —  22  ubil  V.  D.  — 
uu^stin  T.  uüestin  D.  —  23  fröu  Y.  D.  —  ir]  er  Y.  D.  F.  —  kAu  F.  — 
24  ci  F.  —  uuan  Y.  D.  —  Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  F.  —  25 
kund  Y.D.  —  sinan]  then  F.  —  münd  Y.D.—  26  Uuant  (n  auf  Easur) 
F.  —  er  Y.  D.  -  chou  F.  -  l&nt  Y.  D. 


II9  69  12  Der  (Jonjunktiv  nuzzi  ist  in  Abhängigkeit  eu  denken  von 
emem  aus  liaz  zu  ergänzenden  Verbmn  des  Befehlens,  —  thiz,  nämlich 
das  Oebot,  nicht  von  der  Frucht  des  Baumes  zu  essen.  —  15*>  wenn  sie 
auch  darnach  griffen.  — 17  thiAgaAÜist  inneres  Objekt.—  18  Der  Singuiar 
quftmi  steht  im  AnsMuss  an  das  erste  der  beiden  folgenden  Subjekte,  — 
25  Der  Nebensatz  mit  thaz  ist  von  dem  im  Vorangehenden  durch  uuard  nu6 
€nuigedrüdcten  Verbum  der  Gemüthsbewegung  abhängig. 


168     II,  6,  27  (Pal.  51*  8.  Vind.  49*»  lo-  Fris.  27*  ,7.  Diac.  48«  1,). 

Uyaard  tho  m^nniBgen  uu@,       thaz  er  Ban  üz  thoh  ni  spS^ 

iz  uuidorort  niruuanta       inti  ünsih  so  firsankta. 
Inti  ^r  er  iz  firslünti,       theiz  uuidorort  iruuünti! 
30     ioh  thaz  er  es  firleipti,       iz  auur  tharakleipü  f.  87b 

In  then  boum,  thär  8}  iz  nam!       ni  missigiangin  uuir  so  fram. 

harte  uuegen  uuir  es  scTn,       thaz  er  iz  ni  liaz  in  zft  sin. 
Öba  er  iz  firliazi,       ödo  iz  got  biliazi, 

ouh  uuorolt  ni  gigiangi       in  thesa  göringi. 
35  Er  gistuant  uns  mSrön       then  mänagfaltan  uuSuuon, 

bälo,  ther  uns  klibit       ioh  l^idor  nu  ni  libit  d.  4^ 

Thia  fruma  er  uns  intfuarta,       uuant  er  nan  biruarta; 

deta  unsih  uruutse       fon  themo  pdradyse, 
Fon  scTnenteni  uuünni.       uuaz  er,  leuues,  uuunni!  v.soa 

40      tho  irlirta  uns  mSr  ouh  thaz  guat,     thaz  er  lougnen  gistiiat, 

n,  6,  27  Vuard  V.D.  üuard  F.  —  uüe  V.  D.  —  ßpe  V.B.  —  28 
uuidorort  B.  —  ni  unanta  F.  -—  firsAncta  D.  firschanta  F.  —  29  I:nti 
CRasur  von  schwarzem  i)  D.  —  ereriz  (das  zweite  e  durch  Corr.  aus  i) 
F.  —  aüidorort  D.  —  iruün:ti  {Rasur  von  hohem  c ;  v  nach  r  von  Accent- 
dinte  klein  mit  Einschaltungspunkten  uberfjeschriehen)  Y.  ir  uüunti  P. 
iruunti  F.  —  80  tharacleipti  F.  —  31  si  V.  D.  F.  —  missigi&ngin  D.  — 
32  hÄrto  (Accent  radiert)  P.  —  uuege  F.  —  zit  (it  auf  Rasur;  t  erst 
klein,  dann  noch  einmal  grösser  auf  derselben  Stelle)  V.  cit  F.  —  Von 
hier  ah  sind  die  Accente  in  P.  schwärzer,  als  die  Buchstaben.  —  33  Öba 
V.  D.  F.  —  ^r  (Accent  radiert)  V.  -  ödo  Y.  D.  F.  —  got  Y.  D.  —  34 
ouh]  odo  F.  —  35  Er  D.  —  uz  P.  uns  Y.  D.  F.  —  m&nagfaltnn  (u  zu 
a  corrigiert)  Y.  managfalton  F.  —  uüeauon  D.  —  36  Dieser  Vers  und 
der  folgende  sind  in  D.  abgeschnitten.  —  37  uuänteman  Y.  —  intfu&rta 
F.  —  biruata  F.  —  38  unsih  Y.  D.  vnsih  F.  —  ür  uaise  Y.  D.  -  39  Diese 
Zeile  ist  in  D.  durch  Faltung  des  Pergaments  sehr  verdorben  D,  —  seinen- 
deru  Y.  D.  F.  —  udnni  Y.  aunni  F.  —  uu&s  (s  radiert,  darüber  z  ge- 
schrieben) Y.  uuaz  D.  —  uuunni  P.  uuünni  B.  uünni  F.  —  40  irfirta  ::un8 
(Rasur  von  er ;  über  a  ein  Punkt)  P.  —  irfirta  Y.  D.  —  ra^r:  {Rasur  von  a) 

II9  6,  28  iz,  d,  i.  das  Apfelstück,  ist  Subjekt,  ebenso  wie  im  fol- 
genden Verse  in  theiz  -=  thaz  iz.  —  Die  in  39  und  30  enthaltenen  Sätze 
mit  thaz  sind  Wutischsätse,  die  mit  dem  in  3(fi>  folgenden  Satze  in  eon- 
ditionalem  Zusammenhang  zu  denken  sind,  Inti  in  29  deutet  woM  nicht 
einen  Gegensatz  an,  wie  Srdmann  willy  sondern  dient  dazu,  hervorliehend 
den  zweiten  Gedanken,  wie  er  eben  dem  Dichter  in  den  Sinn  kam,  dem 
ersten  anzureihen  ,yUnd  wenn  es  twch.,/'  —  33  Der  Nachsatz  beginnt 
mit  ödo ;  das  von  biliazt  abhängige  iz  detUet  auf  den  Inhalt  des  in  der 
nächsten  Zeile  folgenden  Satzes.  —  39  nicht  „was  hätte  er  doch,  leider! 
erreichen  können!"  etwa  mit  der  Ergänzung,  wenn  Gottes  Crnadenraih- 


II,  6,  41  (Pal.  61*  17.  Vind.  50»  s-  Fris.  27"  i,.  Disc.  48»>  e).    1^^ 

Thaz  ^r  gi^aBg  in  bäga       thera  gotes  fräga 

ioh  fon  imo  iz  uuanta,       thaz  uuib  iz  anazalta. 
Ob  ^r  sih  thoh  biknäti,       iähi,  sos  er  däti, 

zaltiz  allaz  üfan  sih,       ni  uuurtiz  allaz  80  egisiili. 
45  Iz  irgiangi  thanne       zi  bezziremo  thinge, 

got  ginädoti  sin:       leidor,  thaz  ni  scölta  sin.  p sit 

ünant  6t  es  thö  ni  uuard  biknät,     —  nu  ist  es  bezziro  rat.  — 

thö  Santa  druhtin  sinan  son       fon  himilriche  h^rasun. 
Er  fö  man  ni  gisäh       thera  minna  gimah, 
50     thero  unerko,  er  uns  irb5t,       tho  uns  uuas  harte  so  not. 
Then  gab  er  äna  uuanka      bi  iinsih  muadun  sealka, 

thaz  sin  lioba  höubit       bi  unsih  manohoubit, 


Y.  —  gdat  (deutliche  Spur  eines  Äccents  Über  u)  D.  —  loagnen  D.  lou- 
ginco  F.  —  gistüant  D.  F.  —  41  baga  D.  —  fräga  (Aeeent  nicht  mehr 
ganz  deutlich)  D.  —  42  iz  Y.  D.  F.  —  uuanta  Y.  —  uuib  D.  —  43  lahi 
P.  iähi  fAccent  undeutlich)  D.  —  dati  Y.  D.  —  44  uürtiz  Y.  F.  —  alles 
Y.  B.  F.  -  80  Y.  D.  F.  —  45  irgiangi  (Accent  radiert)  Y.  —  b^:iremo 
(Baeur  von  z;  darüber  von  Accentdinte  ein  z)  Y.  bezeremo  F.  —  46 
sin  Y.  D.  —  Ißidor  F.  —  thaz  (z  radiert)  D.  —  47  Vuant  Y.  D.  Uuanta 
F.  —  er  Y.  D.  —  thö  Y.  —  tho  ni  uuard  auf  Basur  F.  —  biknät  (n 
durch  Easur  aus  h  gemacht)  Y.  —  böziro  Y.  D.  F.  —  raht  F.  —  49  Er  D. 
—  16  (Accente  von  aUer  Dinte)  Y.  —  mdn  (der  Accent  scheint  später  hin- 
zugesetztj  Y.  mdn  D.  —  gimah  (g  durch  Corr.  aus  n)  F.  —  50  ua6rko 
Y.  D.  uuercho  F.  —  vns  irbot  F.  —  not  CAccent  zweifelhaft)  B.  —  51 
uuanka  Y.  D.  ~  bi  Y.  D.  F.  —  muadun  Y.  mnaden  F.  —  scilka  Y.  D.  — 
von  bi  bis  zu  Ende  der  Seite  bliden  steht  Alles  auf  Basur  F.  —  52  liaba 
Y.  D.  liuba  F.  —  houbit  Y.  D.  —  bi  Y.  D.  F.  —  ünsih  D.  —  uiÄno 
hobit  (v  über  dem  zweiten  o  übergekratzt;  s,  oben)  Y.  mäna  houbit  D.F. 


sehluss  es  nicht  anders  gewendet  hätte ;  füie  Erdmann  wiä;  sondern:  was 
h<U  er  doch,  leider !  erreicht !  Der  Conjunktiv  im  Ausruf  dient  nur  dazu, 
dem  innern  Antheil  des  Sprechenden  Ausdruck  zu  verleihen;  wenn  das 
also  durch  Supponierung  eines  Abhängigkeitsverhältnisses  der  Sätze  er- 
klärt werden  soU,  so  denkt  man  besser  an  die  indirekte  Frage,  als  an 
eine  condüionäle  Beziehung,  —  41  Der  Genetiv  thera  fr&ga  bezeichnet  den 
Grund  des  Streites :  er  versuchte  sich  zu  rechtfertigen,  als  Gott  die  Frage 
an  Hin  gerichtet  hatte.  —  42  iz,  die  Anschuldigung,  das  Vergehen,  —  45 
Beneeke  macht  zu  Iwein  5643  auf  die  starke  Form  des  Comparativs  auf- 
merksam, —  48  Der  eigentliche  Nachsatz  zu  dem  Vordersatze  in  47  ist 
der  mit  thö  beginnende;  der  Form  nach  ist  auch  47^  Nachsatz,  in  der 
That  aber  nur  eine  erläuternde  Einschiebung,  —  50  er  uns  irböt  ist  ein 
Beiativsatz  ohne  relatives  Fiirwort, 


170  II,  6,  53  (PaL  51»» «.  Vind.  60»  ,5.  Fris.  27»»  ,4.  Disc.  48^  ig). 

Thoh  ädäm  ouh  bi  nöti       zi  thiu  ^inen  missidäti, 
thaz  Bulih  ürlosi       fora  got^  unsih  firauäai. 
56  Nv  birun  uuir  gihursgte       zi  gotes  thionoete, 

uuir  nuizznn,  nuaz  ther  sc&do  nuas,     thaz  uuir  got  minnon  thes 

thiu  baz; 
loh  birumes  mit  r^dinu       in  zuiualtern  fröuuidu^ 
nu  uuir  thaz  uuTzi  miden       ioh  himilriches  blfden. 


II,  6,  54  göte  D.  F.  —  firönasi  P.  fir  oüasi  T.  fir  uftasi  F.  — 
55  Nu  V.  D.  F.  —  birun  V.  D.  blnin  (blr  auf  Waaserfiecken)  P.  — 
vuir  F.  —  ci  F.  —  götes  D.  —  56  uuizun  V.  —  uuas  (s  unterpunktiert, 
z  m.  a,  D.  übergeschrieben)  V.  uuAz  D.  —  scado  J).  —  uuir  (zwischen 
den  beiden  u,  und  zwischen  u  und  i  Ideine  Rasur  der  Verbindung)  T. 
uuir  D.  -  bäz  Y.  (Spur  eines  Accetits  über  a)  B.  —  Bei  dem  zweiten  uuir 
und  bei  minnon  sieht  man  von  der  cdten  Schrift  noch  je  zwei  Accente  F« 
—  57  biremes  F.  —  züiualteru  P.  zui  ualtero  F.  —  58  Dieser  Vers  steht 
auf  Sasur  von  rother  Schrift  F.  —  bilden  T. 


n,  6,  58  zi  thiu  einen,  in  dieser  einen  Hinsieht, 


VII. 

STABAT  JOHANNES  ET  EX  DISCIPULIS        ^^^«« 

EIUS  DUO. 

Biginnu  ih  hiar  na  r^dinon,       uuio  er  bigonda  br^digön  v.öob 

ioh  m^isiera,  ther  uns  onda,       samanon  bigonda. 
Mit  zuhtin  si  er  mo  hülta      ioh  uuTsduames  irfulta; 

8ant  er  thie  tho  in  allahant,       so  himil  thekit  thaz  lant. 
^Stnant  iohännes  gomono  ^in       mit  einen  iungorön  zuein,  p.öSa 

gisah  er  gangan  tharasun       then  selben  druhtines  sun. 
TJuaB  iz  ouh  giuuäro       gotes  drüt  ther  märo^ 

ther  gote  rihta  filu  främ       sine  uuega,  sos  iz  zam. 
Er  fingar  sinan  th^nita,       then  iungorön  sär  thö  zelita 
^^      ioh  sär  in  tho  gisageta       thia  sälida,  in  thär  gaganta. 


n,  7,  5  (fehlt  P.)  stabat  (Stabat  F.)  iohaones  (icsns,  auf  Easur  F.) 
et  ex  discipalis  eins  duo  et  reliqua  (eins. II.  auf  Basur  F.;  et  reliqua 
fehU  F.)  [Joh.  1,  35], 

n,  7.  lÖH.  P.  T.  -  DUO  ET  Bii  Y.  DUO  ET  RELIQUA  F.  - 
1  Biginna  T.  F.  —  ih  hiar  (auf  Rasur)  F.  —  6r  bigonda  V.  —  2  mestera 
F.  —  th6r  CAccent  radiert)  T.  —  sAmanon  (das  erste  a  durch  Corr,  aus  o) 
V.  —  bigonda  (danach  ein  Doppelpunkt)  P.  bigonda  V.  —  3  sie  enno  F. 

—  hüldta  V.  F.  —  uuisduames  (vor  i  Ideine  Rasur  der  Verbindung)  V. 

—  4  thaz  (h  durch  Rasur  und  Correktur  aus  n)  F.  ~  6  gomöno  Y.  F.  — 
zöein  P.    zuein  Y.  —  6  tharasum  (Rasur  des  letzten  Strichs  von  m)  F. 

—  7  Ynas  ouh  (s  auf  Rasur  für  z,  iz  vor  o  mü  Accentdinte  überge- 
schrieben) Y.  —  götes  Y.  —  drut  Y.  —  mÄro  Y.  mAro  F.  —  8  sosizäm 
(nach  i  ist  klein  z  m.  a,  D.  übergeschrieben)  Y.  —  10  lo  aar  F.  —  go- 
sageta  F.  —  s&lida  (unter  i  ein  Punkt)  P.    s&lida  Y.  F. 


n,  7,  2  ther  =  the  er  (vgl  zu  I,  5,  17.  II,  5,  25.  ^.).  —  8  mit 
zahtin  d,  h.  durch  seinen  Unterricht.  ~  5  gomono  ein,  einer  der  Mannen, 
aber  zu  gleicher  Zeit  auch  Gottes  Getreuer  (v,  7.).  —  7  iz  deutet  auf 
Johannes  (vgl.  II,  2, 3.).  —  mit  zweien  seiner  Jünger  (vgl.  II,  2,  2.).  —  9 
fingar  thenita,  vgl.  zu  II,  3,  38.  —  10  Aus  dem  Akkusativ  thia  sftlida  ist 
der  Nominativ  des  Rdativs  als  Subjekt  zu  gaganta  zu  entnehmen. 


172  II,  7,  11  (Pal.  B2*7.  Vind.  50^,.  Fris.  28»i,\ 

„S^het,"  quad  er,  „h^rasnn,       uuar  geit  ther  druhtines  sun, 

sin  lamp,  thaz  er  16  m^inta       ther  uuizzod  ouh  biz^inta. 
Oba  thäz  thie  liuti  n^rita       ioh  hungeres  biuuerita, 

irrötit  thiz  mit  uuorton       thia  uuorolt  fon  then  sünton." 
15Thiu  uuort  sie  sar  intfiaugun       ioh  after  imo  giaDgun^ 

er  kSrta  sih  sar  uuidar  zin,   quad:  ,,giiate  man,  uuaz  8cal  iz  sin?" 
Spi^chun  sie  thö  zimo  sar:       „meistar,  zellen  uuir  thir  uuär, 

uuir  unoltun  nuizzan  in  giuuls,     uuär  thu  6mmizigen  biniuuis.'' 
„Ih  duan  es/'  quad  er,  „redina       intj  öügu  iu  mina  selida 
20     ioh  iüih  unfarholan  duan       ällan  minan  suäsduam/' 
So  sie  tho  tharaquämun,       thaz  heimingi  gisähun, 

sie  nuzzun  thera  heimuuisti       then  dag  tho  mit  gilusti.         v.sja 


Ily  7,  11  Ecce  (ecce  Y.j  agnus  dei  fJoh.  1,  36].  —  15  Et  aiidie- 
runt  duo  (II  P. ;  et  reliqua  seUt  Y.  hinzu)  [Jok,  1, 37 J,  —  17  Rabbi  ubi 
habitas  (habi.  tas  P.)  [Joh.  1,  38],  —  19  Uenite  et  uidete  (ueuitc  Y.) 
fJoh,  1,  39J.  —  21  (F.  zu  20)  Uenerunt  et  uiderunt. 


n^  7^  12  iö  {Accente  von  alter  Dinte)  Y.  —  uuizod  {nach  i  ist  z  v.  a. 
D.  mit  EinschcUtungshäkchen  übergeschrieben)  F.  —  biceinta  F.  —  14  irr6- 
titiz  {nach  dem  zweiten  t  ist  th  von  schwärzerer  Dinte  mit  Einschaltungs- 
punkten abergeschrieben,  der  Accent  daneben  grau)  P.  —  thiz  Y.  —  den 
Y.  —  16  giaDgun  Y.  gi&Dgun  F.  —  16  ein  F.  —  skel  Y.  F.  —  sin  Y.  — 
17  tho  m.  a,  D.  nach  sie  übergeschrieben  Y.  —  zi  imo  Y.  zimo  (z  aus 
c  durch  (Jorrektur)  F.  —  84r  Y.  —  meist  er  cellen  F.  —  dir  Y.  F.  — 
uüar  P.  uüar  F.  —  18  uüoltun  (Accent  radiert)'^,  —  uuizan  Y.  —  emi- 
zigen  F.  —  biruuuis  Y.  —  19  inti  d'ügu  {der  eine  Accent  auf  o  schwarz; 
die  beiden  andern  grau,  wie  in  16  v,  19  und  iüih  v,  20)  P.  inti  öug  Y.F. 
—  mino  F.  —  selida  (a  durch  Correktur  aus  e)  Y.  —  20  iüih  {Accente 
oben  anradiert)  Y.  —  süasdjiABi  P.  —  21  sie  Y.  —  thäraquamun  (auf 
Basur  für  ein  kürzeres  Wort,  daher  kommt  der  Halbtheüungspunkt  über 
u  zu  stehn)  P.  —  heiminga  F.  —  gisabun  auf  Rasur  F.  —  22  thara 
(das  erste  a  zu  e  durch  Correktur;  also  thsera)  F. 


n,  7,  11  In  den  nächsten  vier  Versen  greift  der  Dichter  noch  ewunal 
auf  Joh.  1, 29  zurück.  —  12  Die  Stelle  lehnt  sich  offenbar  an  Jes.  53,  6. 7: 
Oblatus  est  qaia  ipse  Toluit,  et  non  apeniit  os  suurn :  sicut  ovis  ad  occi- 
sionem  ducetur,  et  qnasi  agnas  coram  tondente  se  obmntescet  et  non  aperiet 
08  snum.  Das  Subjekt  ist  erst  zum  zweiten  Prädikat  gesetzt  wie  unten 
in  V.  63  {dno  xoiyov).  —  13  Das  Opferlamm  und  Christus  werden  hier 
einander  gegenObergegtdlt ;  jenes  stillt  den  leiblichen  Hunger,  dieser  erlöst 
uns  von  den  Sünden.  —  biaaerren  sonst  immer  miU  dem  Dativ.  —  16  ww 


II,  7,  23  (Pal.  52»  ,9.  Virnl.  51*  ,.  Fris.  28*  24).  173 

Thero  zueio  ander       uuas  pStrose  gilanger, 

bniader  sin  gim^ater;       na  ist  gotes  th^gan  guater. 
25lm9  nt  er  aar  gisagen  thäz,       uuant  er  mo  liobösto  uuas, 

thaz  er  ni  uuurti  h^ilo       thero  Mmöno  ädeilo.  pssb 

,y]^igun/'  quad  er,  „Uobo  man,      thia  fnima  uns  funtan  filu  fram, 

uuizzun  ouh,  thciz  uuär  ist,       selben  druhtman  krist 
Eruader,  zellu  ih  thir  uuär,       ni  moht  ih  mih  inthaben  sar,     F,88b 
SO     nih  hera  gilti  zi  thir,       thaz  thu  tharagiangis  mit  mir; 
Thaz  ih  thih  thes  gib^itd,       thara  zi  imo  leitü, 

thaz  thu  gisähis  then  man,       er  scal  thir  iTchen  ßlu  fram/' 
Er  imo  iz  gizeinta       ioh  sär  zimo  leitta; 

bruader  stn,  so  ih  zalta,       drof  er  es  ni  dualta. 
36  Druhtin  krist  sär  zimo  sprah,       so  er  nan  ^rist  gisah : 
„sy'mön,  bistu  muates  lind      ioh  bistu  ouh  dübun  kind; 
Petrus  scalt  thu  heizen,       mit  giloubu  iz  ouh  giuu^izen, 

in  thiu  sis  stark  iö,  so  stein,       thaz  thu  sis  miner  drüt  ein.'' 


n,  7j  23  (fehlt  P.;  ifi  Y.  mit  brauner  Dinte)  Unus  ex  daobas  erat 
(von  Erat  ab  zu  24  F.)  andreas  et  reliqua  (et  reliqua  fehlt  F.)  [Joh 
1, 40],  —  27  (F.  lu  26)  Inuenimus  (Invenimas  F.)  messiam  [Joh.  U  41]. 

—  35  (fMt  F.)  Tu  es  symon  filias  iona  [Joh.  1,  42]. 

II,  1y  23  Neben  der  Zeüe  links  ein  rother  Stern  F.  -  ander  (r 
etwas  radiert)  T.  —  24  gimüater  T.  F.  —  ist  V.  F.  —  götes  thegan  V. 

—  25  Imo  V.  F.  —  gis&gen  thaz  V.  -  üuanta  F.  —  26  uarti  V.  F.  — 
ihunono  V.  —  27  er  fehlt  F.  —  man  (Aceent  radiert)  V.  — -  fruma  (über 
T  und  unter  u  ein  Punkt)  P.  —  frS  P.  —  28  uuizun  V.  F.  —  theiz] 
thaz  F.  —  xpc  P.  —  29  Broader  V.  —  mohtih  (i  durch  Basur  aus  einem 
hohen  Striche)  P.  —  30  hera  (über  a  ein  Punkt)  P.  -  giilti  T.  F.  — 
thir  V.  —  tu  F.  —  thara  gfangis  V.  thar  giangis  F.  —  mir  T.  —  31 
zimo  (i  nach  z  m.  a.  Z>.  iibergeschrieben)  P.  cimo  (0  aus  i  corrigiert)  F. 

—  leitti  V.  —  32  man  T.  —  filü  F.  —  33  imo  (Äccent  radiert)  P.  — 
jz  V.  —  s&r  V.  —  zi  imo  V.  F.  —  34  bruader  T.  —  sih  (0  klein  v.  a.  D. 
nach  %  mit  Einschaltungspunkt  übergeschrieben)  T.  —  Tr6f  F.  —  düalta  P.  T. 
36  Druhtin  T.  —  xpc  P.  xp  V.  —  ziimo  V.  F.  —  36  muates  ?.  —  lind  V. 
lina  F.  —  bistu  T.  —  37  PArus  F.  —  h^izan  (a  m.  a  D.  ganz  schwach 
zu  e  corrigiert)  V.  heizan  (a  durch  Corr.  zu  e  gemacht)  V.  heizan  F.  — 
gilönbu  ouh  (iz  m.  a.  D.  vor  dem  zweiten  0  ohne  Einschaltungspunkte  Über- 
geschrieben) P.    -  giuueizan  F.  —  38  sis  si&rk]  sist  thar  F.  ~  iö  faiUe 


soü  es  bedeuten^  nänUieh,  dass  ihr  mir  nachfolgt.  —  üeber  die  Form 
biruuQiB  (vgl.  IV,  4, 59)  spricht  Lachmann  zu  den  Nib,446,  3,  —  86  Der 
Genetiv  muates  wird  oft  zu  prädikativen  Adjektiven  gesetzt,   die  eine 


1 
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Thö  uuolt  er  aar  in  morgan       in  galilSa  einnan; 
40     giböt  er  philippuse  thär,       thaz  er  mo  fölgeti  aar. 
Er  fand  brdader  sinan,       ni  moht  er  iz  bimtdan, 
nub  er  iz  imo  zeliti       ioh  sliumo  sär  gis&getL 
yyThen  möyses/^  quad,  „i6  sageta,       ioh  altgiecrTb  uns  zelita,     v.sth 
thiu  sälida  ist  uns  uuortan,      thaz  uuir  nan  eigun  funtan : 
4&Fon  nazareht  theu  gotes  sun;       nu  ist  er  queman  herasun/' 
tho  sprah  afur  zimo  sar,     quad:  „uuio  mag  (ö  thaz  uuesan  uuär? 
Mag  iäuuiht  queman  thanana,       thaz  si  thiheining  redina  p.&9a 

güatigilTcheSy       fon  lüzili  thes  uuiches? 
Iz  mag  thoh  sin  in  uuäni,       ther  namp  ist  filu  sconi; 
^     iz  heizit  blüama,  so  thu  uueist,  thaz  mag  thes  uuänes  uuesan  meisf 


fly  7)  39  (T.  zu  38)  In  crastinum  uoluit  exire  in  galileam  (gali- 
laeam  T.)  et  (Et  F.;  von  ei  ab  zu  41  Y.  F.)  inuenit  philippum  [Joh. 
1,  43J.  —  43  Quem  scripsit  moyses  [Joh,  1,  45].  ^  41  k  nazareth  (na- 
zaret  Y)  potest  aliquid  boni  esse  [Joh.  1,  46J. 

Accente,  wie  von  jetzt  db  immer  über  fö,  wo  es  nicht  anders  bemerkt 
ist)  Y.  —  lö  P.  —  mit  drötein  (t  radiert,  darüber  mit  Einsehaltungs- 
punkten  ner  v.  a.  D.  geschrieben)  P,  —  89  mörgan  (Accent  radiert)  Y. 
morgen  F.  —  sinnen  F.  —  40  philippusethir  (sethir  auf  Basur  für  ein 
anderes  Wort)  Y.  Philippuse  thar  F.  —  41  möht  Y.  —  bimiden  (e  durdi 
Corr.  zu  a  gemacht)  P.  —  42  Nob  F.  —  6r  Y.  —  43  Then  (auf  Rasur  für 
Tho)  Y.  —  uns  (auf  Rasur  für  zwei  Ideine  Buchstaben)  Y.  —  zelita  Y. 

—  44  uuir  (kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  u  und  i)  Y.  —  45 
nazareht  (na  auf  Basur)  P.  nazaret  Y.  nazareth  F.  —  nuster  {auf  die 
Basur  der  Verbindung  von  u  und  s  ist  i  geschrieben)  Y.  —  46  sprach 
Y.  F.  —  er  schi^en  Y.  F.  vor  afur  ein,  —  z\  imo  Y.  F.  —  16  {auf  i 
ein  alter  und  ein  jüngerer  Accent;  der  alte  Accent  auf  o  radiert)  Y.  — 
uuesan  (n  durch  (Jorr.  aus  r  gemacht)  P.  —  uuÄr  Y.  —  47  iauuiht  Y.  — 
sithiheining  Y.  —  48  güati  giliches  Y.  guataliches  F.  —  solucili  F.  — 
uuiches  Y.  —  Am  Ende  des  Verses  Fragezeichen  P.  Y.  F.  —  49  liz  Y. 

—  namo  Y.  F.  —  scöni  (Punkt  über  i)  P.  —  60  heizit  (Accent  radiert) 
Y.  —  bluma  F.  —  m6ist  Y. 


geistige  Eigenschaft  bezeichnen,  -—  dftbünkind  d,  i.  filius  lona;  njf^  be- 
zeichnet die  Taube.  —  41  Bass  Nathanad  des  Philippus  Bruder  gewesen 
sei,  ist  nicht  biblische  Ueberlieferung.  —  44  Der  Nebensatz  thaz  uuir  nan 
eigun  funtan  dient  zur  Erläuterung  von  thiu  s&lida.  —  49  denken  lässt 
es  sieh  indessen,  —  60  Hier  ist  Aleuin,  in  Joh.  pag.  479  benutzt:  Nasa- 
reth  munditia  aive  flos  ejns  aut  separata  interpretatnr.  —  60  das  mag 
das  Meiste  tu  dem  Gedanken  beigetragen  haben. 
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„B^^^ttuo,''  quad  er,  „inaii  sär       ioh  kius  thir  selbo  ttiaz  uuär, 

selbo  thenki  thanney       ob  ih  thir  uuär  zelle/^ 
So  er  nan  zimo  brahta,       krist  inan  irknäta; 

tho  sprach  er  zimo  skioro       ioh  löböta  nan  zioro: 
^^„In  thir  haben  ih  mir  füntan       thegan  einfaltan, 

ther  onh  unkusti       ni  habet  in  theru  brusti.^' 
Gab  er  m^  äntunurti       mit  suazlicheru  giuuurti; 

uuan,  iz  quämi  imo  in  ein  müat,     thaz  er  nan  zälta  so  guat.    f.  29a 
Jkleistar,  sage  mir  in  uuär,       uuio  bin  ih  thir  kund  sar? 
^     ni  81  nu  in  iherera  gähi,       mih  @r  iö  ni  gisähi/^ 
Slinmo  sageta  er  imo  thaz,       thaz  er  mo  er  kund  uuas, 

ioh  zeichan  er  mo  zälta,       thaz  er  uuola  irkanta. 
„Ih  sah  thih,  er  thih  holoti       ioh  philippus  giladölä, 

untar  themo  loube       zi  themo  flfgboume.  v-ß^a 

^^  Irkanta  ih  thino  güati       iu  managem  ziti, 

er  ^r  thih  thes  gibeitti,       thaz  er  thih  heraleitti. 
y,Tha  bist,''  quad  er,  „herasun       queman  druhtines  sun, 

bist  kuning  ouh  gitMuto       therero  läntliuto/'  pssh 

n,  7,  51  (fehU  F.)  Ueni  et  aide.  -  55  (F.  zu  54)  ecce  (£cce  F.) 
uere  israhelita  [Joh.  1, 47],  -—  57  (Y.  F.  bu  59)  Dicit  ei  nathanael  unde 
{von  unde  ab  zu  59  P.  Unde  F.)  me  nosti  fJoh.  1, 48],  —  63  Dicit  (dielt  T.) 
ei  iesus.  —  67  ta  (Tu  T.  F.)  es  filias  dd  [Joh,  1,  49], 


n,  7f  52  tenki::tanne  (BiJtsur;  i  aufBasur)  F.  —  53  nanizi  (Baaur, 
von  n,  wie  es  scheint)  F.  —  ^man  CAccent  radiert)  P.   —  zi  imo  T.  F. 

—  ipc  P.  ipe  V.  —  54  ifmo  (Äccent  radiert)  P.  zi  imo  V.  F.  —  16botan  P. 
löbota  nan  Y.  F.  —  56  ein  falten  F.  —  67  ermo  Y.  erm  F.  —  Äntuurti 
Y.  F.  —  süazern  Y.  F.  —  giuurti  (u  nach  dem  ersten  i  mit  Accentdinte 
übergeschrieben)  Y.  giuurti  F.  —  58  uu&niz  {Accent  klein  und  radiert) 
P.  uuÄniz  Y.  ~  in  müat  (sin  m,  a,  D.  nach  n  übergeschTieben)  P.  —  60 
ei  Y.  —  nu  Y.  tu  F.  —  thereru  Y.  —  gÄhu  (u  durch  Basur  des  letzten 
Striches  zu  i  gemacht)  P.  —  61  Sliumo  Y.  —  mo  th&z  Y.  F.  —  62  zeihan 
Y.  —  63  philippus  (lippus  auf  Basur)  F.  —  giladoti  Y.  —  65  irt  {aUe 
Aecente)  Y.  —  mänagero  Y.  F.  -  ziti  Y.  —  66,  thaz  er  Y.  —  67  Thü  Y. 

—  68  Therrero  F. 


Hy  7y  58  uu&n  =  ih  uu&ne,  ich  möchte  wohl  glauben,  —  In  60  ist 
der  Nebensatz  ni  sl  u.  s.  w.  dem  Hauptsatz  vorangestellt,  —  65  Der  tem- 
porale  Genetiv  in  Verbindung  mit  in  bezeichnet  eine  Zeitdauer;  vgl,  1, 
4,  49.  III,  4,  16, 
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,,Uaant^  ih  thir/'  quad  er,  „zalta,       thaz  ih  thih  ^r  irkanta, 
70     nu  habes  thu  thuruh  thie  bouma       foBtirun  gilouba. 
Ih  zell  iu  hiar  sus  siintar:       ir  sehet  mSra  uuuntar, 

himil  sehet  ir  indän,       thie  engila  ouh  hera  nidargan. 
Ni  mugiit  iz  bimidan,       sehet  ir  se  stigan 

heröt  inti  tharasun       ubar  then  mennisgeD  sun/' 
75Lis  selbe,  uuio  er  giholota       ioh  sume  ouh  zimo  ladota 
zi  zuhti  ioh  zi  uuizze       ton  themo  fisgizze. 


Hy  7)  69  Quia  dixi  tibi  uidi  te  (Uidete  F.)  sab  ficu  (suffica  F.,  et 
reliqua  setzt  Y.  tnU  brauner  DitUe  hineuj  fJoh.  1,  50],  —  72  Uidebitis 
caelum  (celum  F.)  apertum  fJoh.  1,  51]. 


n,  7,  69  Vuänta  V.  Uuanta  F.  —  70  tu  F.  —  71  z611a  (i  vor  u 
mit  EinschcUtungspunhten  von  Äccentdinte  übergeschrieben)  Y.  —  auntar 
{vor  dem  ersten  u  ist  klein  n  mit  Äccentdinte  ilbergeschrieben ;  Rasur  der 
Verbindung  zwischen  dem  ersten  und  zweiten  u)  Y.  Tuntar  F.  —  72 
himil  Y.  —  74  Herot  (t  auf  Rasur)  F.  —  76  sume  Y.  —  zfimo  Y.  F.  — 
ladota  Y.  —  76  uufzze  {drei  Rasuren  der  Verbindung  zwischen  u  und  f, 
z  und  z,  z  und  e)  Y.    uuizze  (e  durch  Correktur  aus  i)  F. 


Uy  Ij  71.  72  Das  Präsens  mit  der  Bedeutung  eines  Puturs  ist  ganz 
gewöhnlich  bei  Otfrid,  —  78  Gewöhnlich  steht  nach  den  Verben  des  Ver» 
wehrens,  Vermeidens  ni  mit  dem  dmjunktiv  (wie  oben  II,  4,  76  J;  doch 
wenn  sie  selbst  verneint  sind,  so  folgt  auch  ein  Indikativsatz  darauf,  um 
die  Gewissheit  und  Unabänderlichkeit  eines  Ereignisses  zu  bezeichnen,  — 
75  lieber  die  Berufung  der  übrigen  Apostel  berichtet  Johannes  nichts; 
Otfrid  muss  hier  eine  besondere,  ausführlichere  QueUe  im  Sinne  gehabt 
haben;  im  Ausdruck  schliesst  sich  die  Stelle  an  Matth,  4, 19,  Marc,  1, 17: 
Venite  post  me  et  faciam  vos  piscatores  hominum. 


VIIL 
NÜPTIAE  FACTAE  SUNT. 

After  thiuy  in  uuar  miB,       so  möhtun  thrt  daga  sin, 

80  thee  thritten  dagee  sär     so  uuärd  thiz,  thaz  ih  sagen  thar. 
üäptun  thär  thie  liuti       eino  brtftloufti 

themo  uuirte  ioh  theru  brtfti       in  säligem  ziti. 
sKi  unard  iö  in  uuöroltzitin,       thiu  zisämane  giMtin, 

thaz  sih  gesio  guali       sülihhero  rüamü. 
Thar  uuas  krist  guater       ioh  selba  ouh  thiu  sin  maater, 

6üh  man  tharaladota       thie  iiingoron,  thier  thö  habeta.  v,52h 

Thiu  hThun  uuärun  filu  fr5,       giuuerdan  mohta  sin  es  thö, 
10      sie  habetun  thär  selbon  krist,     ther  alles  blides  fürista  ist    p[^^ 

n^  85  7  Erat  mater  iesu  ibi  [Jöh.  2,  1], 


n,  8.  FACT-E  P.  FACTE  V.  -  ET  RELIQÜA  fügen  Y,  P. 
hinzu.  —  1  mohton  T.  ^  drl  (d  unterpunktiert,  th  von  Accentdinte  über' 
geschrieben)  T.  —  2  dritten  (d  unterpunktiert,  th  van  Accentdinte  Über- 
geschrieben)  Y.  thrittan  P.  —  so  uuard]  suuard  P.  —  thir  setzt  P.  nach  ih. 

—  3  Vaptun  V.  —  liüti  P.  —  4  thero  P.  —  saligero  P.  —  aiti  T.  — 
5  unard  T.  —  iö  {Accente  oben  anradiert)  Y.  —  zisamene  P.  —  6  thaz 
Y.  —  sulihero  P.  —  7  ipc  P.  Ipi  Y.  -  guater  Y.  —  s^lba  Y.  P.  —  dn  P. 

—  8  öuh  Y.  —  iüngoroo  (i  durch  Basur  aus  1  gemacht)  Y.  —  tho  habeta 
(tho  hab  auf  Basur)  P.  ~  9  hiun  Y.  (zwischen  i  und  u  unten  ein  Ver- 
bindungshakenj  P,  —  uuÄmn  Y.  —  filu  vor  fr6  v,  a.  D.  Übergeschrieben 
Y.  —  giuuerden  P.  —  thö  {AccetU  etwas  verwischt)  P.  —  10  tfc  P.  xpe  Y. 

—  Thar  (sl  zu  e  durt^  Correktur,  also  Thsr)  P.  —  fürista  Y.  P. 


II9  89  6  uuard  ist  ein  subjektloses  Verb,  von  welchem  der  Nebensaie 
fjMl  thaz  in  v,  6  abhängt.  Der  Singuiar  des  Verbs  (ruamtl)  zu  dem  zu 
ergänzenden,  durch  den  Bdativsatz  umschtiebenen,  phiraUschen  Subjekte 
ist  bei  Otfrid  auch  sonst  noch  zu  fanden.  Nie  geschah  es  je,  dass  Braut- 
leute  sich  so  trefflicher  Oäste  rühmten.  Erdmann  (U,  §  54)  nimmt  auch 
unard  als  singularisehes  Prädikat  zu  dem  pluralischen  Subjekte,  wie  1, 
1,  93.  V,  19, 7.  —  10  sie,  nämUeh  die  Brautleute  und  die  Hochzeitsgäste. 
Piper,  Otfrids  EvangeUenbueh.  12 


178  II,  8,  11  (Pal.  54*  ,.  Vind.  52*»  4.  Fris.  29^,). 

Th5  zigianc  thes  Ifdes       ioh  brast  in  thär  thes  uuines; 

mar?a  thaz  bihogita      ioh  kriste  si  iz  gisageta. 
,,Ih  Bcal  thir  sagen^  min  kind,       then  hiön  filu  hebig  thing, 

theih  mithon  ouh  nu  uu^sta:       thes  uuines  ist  in  bresta.'' 
^^Sprah  tho  ziru  Buazo       ther  ira  sun  zeizo 

Bconen  uuörton  ubaräl,       so  sun  zi  muater  scal: 
,yTJuib^  ih  zälu  thir  ein,       uuaz  drifit  sulih  z\  uns  zuein? 

ni  quam  min  zTt  noh  so  fram,     theih  öuge,  uueih  fon  thir  nam. 
Sär  so  thäz  irscinit^       uuäz  mih  fon  thir  rinit^ 
20     go  ist  thir  allen  then  dag       thaz  h^rza  filu  riuag. 
Thaz  thu  zi  mir  nu  quäti       inti  eina  klag^  es  däti, 

mit  götkundüchen  raohon       scal  man  sulih  maohön/' 
Thiu  muater  h5rta  thaz  tho  thär;       si  uu^ssa  thoh,  in  alauuär, 

thaz  iru  thiu  sin  guaÜ       nirzigi,  thes  siu  bäti. 

n,  8y  11  Et  deficiente  uino  [Joh.  2,  3J,  —  15  (F.  su  16)  Quid 
mihi  et  tibi  est  mulier  [Joh,  2,  4J.  —  23  (F.  eu  22)  Dielt  mater  (eios 
setzen  T.  F.  hinzu)  ministris  (T.  setzt  mU  hratmer  Dinte  et  reliqua  hmeu) 
[Joh.  2,  5J. 

n,  8,  11  zigiang  Y.F.  —  12  ipSP.T.  -  18  thlnc  F.  —  14  Then 
ih  mithmit  F.  —  15  SprÄh::  (Basur  von  er)  V.  —  ziiru  T.  ziiro  F.  — 
ira  (a  durch  Corr.  aus  0  gemacht)  F.  -^  eeieo  T.  ^  16  aüorton  P.  ^  ubar&l 
(Ober  1  ein  Punkt)  P.  —  17  Vnib  T.  —  ein  T.  —  solib]  thaz  F.  —  zi 
y.  F.  —  18  Theih  (das  zweite  h  auf  Basur  ßr  z  oder  t)F.  —  19  irsci- 
nit  y.  --  Quaz  y.  -  20  ist  fehM  F.  —  allan  F.  —  dag  y.  —  21  ih6 
{Aeoewt  radiert)  P.  —  qu4ti  V.  —  kl4ga  y.  F.  —  dati  y.  —  28  sia  F. 
—  uüensa  F. 

Hf  Sy  17  Die  Worte,  wie  sie  hier  der  Dichter  Jesu  in  den  Mund 
legt,  schliessen  sieh  ausser  an  Joh.  2,  4  noch  besonders  an  Alcuin.  in 
Joh.  p.  482:  Quid  divinitati,  quam  ex  patre  semper  habul,  cum  tna  carne, 
ex  qua  earnem  sascepi,  commune  est?  Nondum  venit  hora,  nt  fragi- 
litatem  sumtae  ex  te  humanitatis  moriendo  demonstrem. 
Pritts  est,  ut  potentiam  aetemae  deitatis  Tirtutes  operando  patefaciam. 
Yenit  autem  herai  nt  quod  sibi  et  matri  commune 
esset,  Osten deret,  cum  eam  moriturus  in  cmce  disciptüo  Tirgini, 
Tirginem  commendare  curavit.  —  22  mit  götüieher  Wunderhraft  nur  kann 
man  so  etwcu  ausführen.  —  28  ff.  «m  AnsMuss  an  Alemn.  p.  483:  Scie- 
bat  quidem  mater  eins  homanitatem  filii  sui,  Ucet  quoquomodo  videtur 
negatum,  qnod  poscebat,  mater  tarnen  sciebat  pietatem  filii,  quod  non 
esset  negatnrtts,  quod  petebatur:  ideo  fidocialiter  mfladavit  mimstris,  ut 


II,  8,  25  (Pal.  54*  ,«.  Viud.  52^  i«.  Fris.  29»>  le).  179 

35  Gibst  Bi  theo  sär  gähun,       then  thes  Itdes  Bahun, 
sd  uuas  89  er  in  giquätiy       iz  i%ilicher  d&ti. 
Thär  stuantim  uuazarfaz,       so  th&r  in  lante  situ  uuas, 

then  männon  sub  löunänne       sih  zi  uuäsganne. 
Thaz  nnärnn  sehs  krua^;       zi  thiu  unas  thär  ginüagi,  v.ssa 

30     tho  zi  thSn  rachon,       thio  druhtin  uuolta  maohon. 

Thaz  m6z  uuir  ofto  zellen       ioh  sextari  iz  nennen;  i'.su 

nam  iägilih  in  redinn       thrizzng  stunton  z^hinu, 
Odo  zuiro  zehanzug,       thes  dnent  biiah  thär  gihüct. 

uuärun  steintnu  thiu  faz,       siu  mohtun  untren  thes  thiu  baz. 
35Gib6t  tho  selbo  druhtin,       siu  uuäzares  irftilttn; 
thaz  dfttun  sie  giuurtig       unz  in  öbanentig. 
Tho  quid  er,  thaz  sie  scänctill,     zi  themo  hSresten  sih  uuänttin, 
ther  thero  thriosezzo       unas  furista  gimäzzo. 

IIi  89  27  Erant  autem  ibi  lapideae  ydrie  (Y.  setzt  mit  brauner  Dinte 
hinzu  et  reliqua,  F.  setzt  Mnzu  .VI.)  [JoK  2,  €].  -^  31  (fehU  F.,  in  Y. 
mit  brauner  Dinte)  Capientes  (capientes  Y.)  singulae  maetretas  (metretas 
F.|  et  reliqua  setzt  Y.  hinzu),  —  35  Implete  (Imple  F.)  hydrias  (ydrias 
aqua  Y.  F.)  [Joh.  2,  7]. 

n^  %y  26  80  er  Y.  F.  —  quati  F.  —  l&giliher  (zwei  äUe,  ein  jun" 
gerer  Attent)Y.  ^  dati  Y.  —  27  th4r  Y.  -^  Unte  (Accekd  verwischt)  P. 
lante  Y.  —  28  idnuanne  (Accenle  mit  älter  DinteJ  Y.  —  29  gfn6agi  (der 
erste  Äecent  radiert)  P.  —  30  thio  (0  m.  o.  D.  durch  Correktur  aus  e 
gemacht)  Y.  —  81  sextari  Y.  F.  —  iz  fehlt  F.  —  nennen  Y.  —  32  redinu 
Y.  redinv  (v  auf  Basur)  F.  —  lägflih  (I  auf  Rasur  von  a)  P.  lagilih 
{zwei  dUe,  ein  junger  AceentJ  Y.  ^  drizug  (d  ausgekratzt,  th  m.  a.  1>. 
klein  übergeschrieben)  J,  thrizug  (z  nach  i  mit  Accentdinte  klein  überge- 
schrieben) P.  thrizug  F.  —  33  Odo  Y.  —  züiro  Y,  —  cehan  zug  F.  — 
buach  F.  —  gihügt  Y.  F.  —  34  st6inin|u  Y.  —  f4z  Y.  —  b4z  Y.  —  35 
irfültin  Y.  —  36  dätun]  gitatun  F.  —  giuurtig  (v  vor  dem  ersten  n  m.  a, 
D.  übergeschrieben)  Y.  —  37  säntin  (c  nach  s  und  c  vor  t  mit  Accent- 
dinte übergeschrieben)  P.  sk&nctin  Y.  —  eresten  (vor  dem  ersten  e  ist  h 
mit  EinschaUungshakchen  übergeschrieben;  das  zweite  e  ist  aus  i  corri- 
giert)  F.  -  uüantin  Y.  F.  —  38  füristo  Y.  F.  —  gimazzo  Y. 


nandata  implerent  filii  jubentis.  Der  Dichter  des  HeUand  benutzt  die- 
sdbe  Qudle.  —  25  Attraktion  des  Belativs  an  den  Casus  des  Demonstro' 
tivs  im  Hauptsatze,  -:-  Si  Da  ade  Krüge  aus  Stein  waren,  so  waren  sie 
um  so  haUbarer.  -  38  thriosez,  tridiniam.  KOU  (U,  173)  erläutert  diese 
Stdle,  indem  er  aus  Du  Cange  {I,S74)  Haehweist,  dass  triollnium  in  den 

12* 


180  H,  8,  39  (Pal.  64»»  9.  Vind.  53*  „.  Fris.  3()»  i). 

Drank  er  thö,  so  nan  lusta,       er  uuiht  es  thoh  ni  naesta^        f.  90« 
^0      iz  uuiht  ni  quam  imo  ouh  in  uuän,     theiz  uuas  fon  uuazare  gidan. 
Thie  man  thoh,  thie  thär  scanktun,       iz  filu  uuola  irk&ntun, 

theiz  uuazar  Itftaraz  uuas,       thö  sie  uultun  thiu  faz. 
Then  nuirt  er  tharalädöta       ioh  zimo  nan  giholöta, 
sih  harte  uuüntoröta  sin       bi  then  frönisgan  uuin. 
^„Sage  mir  nu,  friunt  min,       uuio  däti  so  bi  then  uuTn, 
thih  8U8  es  nu  inthabetos,       so  lange  nan  gisparatos? 


n,  8,  41  (fMt  F.)  Ministri  autem  sciebant  [Jöh,  2,  9],  ~  43  (fehlt 
F.)  Uocat  sponsum. 

Hy  %  39  Dr&nk  {Äccent  radiert)  P.  —  ^  sonan  (vor  s  ist  tho  m.  a. 
D.  übergeschrieben)  P.  —  40  iz]  es  V.  F.  —  fonne  uuazzere  F.  —  41 
Thie  m&n  thoh  thie  thar:::*.'  8c4nktan  {Rasur  von  thoh)  P.  Thie  mka 
thie  thar  thoh  scAnktun  {nach  m&n  ist  thoh  m.  a.  D.  mit  EinschältungS' 
punkten  Übergeschrieben ;  thoh  nach  thar  ist  unterstrichen)  Y.  —  42  aoazzar 
Y.  nnaz  er  F,  —  üultun  P.  —  naz  Y.  —  48  zi  imo  Y.  —  zi  imo  non  F. 
—  44  Unter  sih  steht  ein  rothes  Kreus,  zum  Zeichen,  dass  nach  Zeile  14 
der  Seite  ein  Vers  fehlt ;  dieser  ist  mit  eben  solchem  Kreuz  als  v.  22  am 
Ende  der  Seite  nachgetragen)  P.  —  aüntorota  (vor  dem  ersten  vl  ist  vl 
mit  Accentdinte  übergeschrieben)  Y.  uontorota  F.  —  fronisgon  F.  —  45 
ausgelassen  und  am  Ende  der  Seite  nachgetragen  P.  —  täte  F.  —  aoin 
Y.  —  46  sus  Y.  ^  nn  von  alter  Hand  mit  Einschdltungspunkten  ncuih 
es  Übergeschrieiben  Y.  -  inthäbetos:  (Rasur  van  t)  Y.    inhabetos  F. 


Klöstern  nicht  den  Sitz,  sondern  den  Speisetisch  bedeutete,  besonders  den 
Speisetisch  des  Abtes,  Der  forista  gimazzo  ist  der  furist  sizzanto  bei 
T(U,  45, 6,  der  ganze  Vers  bezeichnet  also  den  ersten  Gast  am  vornehmsten 
Speisetisch  und  umschreibt  das  architricliniarins  in  Joh,  2, 8.  Der  archi- 
tricliniarius  ist  im  Geiste  der  damaligen  Zeit  is  qui  praeest  eonvivio.  — 
Auffällig  ist  die  Form  furista  neben  dem  Nominaiw  gimazzo,  da  0.  sonst 
fürista  nur  in  Verbindung  mit  partitivem  sächlichem  Genetiv  gebraucht 
(vsß.  I,  S,  22),  Dass  aber  hier  ein  Versehen  des  Abschreibers,  wie  Erd- 
mann  (II,  45)  meint,  vorliegt,  glaube  ich  nicht;  wahrscheinlicher  ist  es 
mir,  dass  neben  dem  n-Stamme  des  Wortes  gimazzo  auch  ein  i-  oder  a- 
Stamm  bestanden  habe,  ähnlich,  wie  es  von  dem  Worte  ginöz  feststeht 
(vgl  Kelle  II,  134.  150.  und  Graff  II,  904,  der  ein  gamazi  aus  Dozen's 
Misceüaneen  I  beibringt),  Uebrigens  ist  auch,  wewngleieh  in  Verbindttng 
miU  einem  Genetiv,  die  in  Y.  radierte  Endung  a  in  furista  von  P.  in 
I,  6,  8  wiederhergeste^.  —  44  Das  Subjekt  des  Nebensatzes  ist  als 
Genetivöbjett  van  dem  Verb  des  Hauptsatzes  attrahiert,  —  46  warum  ent- 
hidtest  du  dich  dessen  so,  nämUch  den  Wein  tu  spenden. 


II,  8,  47  (Pal.  64»  le.  Vind.  53*  ,9.  Fris.  30»  9).  1^1 

Gibit  ginuelih  m&nno,       ther  friunia  freuuit  gemo  — 

ih  uueiz,  thu  es  innana  bist  —     then  füriston  sär  16  zi  ^rist. 
So  thie  man  sih  thanne  iniuinneiit       loh  drünkenen  biginnent, 
60     so  Bcenkit  allan  then  dag       sülih^  sös  iz  uu^san  mag.  v.ssh 

lä  gisparatös  auar  thu       then  guaton  uuTn  unz  in  nu; 

ih  Bcal  thir  ouh  nu  rachön,       ni  drenk  ih  thes  gimachon/' 
Thiz  z^ichan  deta  druhtin  krist       m^nnisgon  zi  Srist,  pusa 

sTd  er  hera  in  uuorolt  quam       ioh  mannes  Itchamon  nam. 
65  Er  oogta  sina  kraft  thar       ioh  sina  giiallichi,  theist  nu&r. 

tho  gilonptan  ekord  eine       thie  iungoron  sTne. 

n,  8^  47  (fehlt  F.)  omnis  (Omnis  T.)  homo  (primum  bonom  ainam 
ponit  setzt  T.  hinzu)  [Jöh.  3,  10],  —  51  Tu  autem  seruasti.  —  63  Hoc 
(Signum  setzen  Y.  F.  hinzu)  fecit  initium  {staU  des  letzten  Wortes  setzen 
y.  F.  iesus  primum,  F.  setzt  hinzu  et  reliqua)  [Joh,  2,  11], 

llf  89  47  friutta  (n  von  alter  Hand  über  das  erste  t  geschrieben)  Y. 

—  "freonit  (Bmur  von  gi)  F.  —  48  i:h  uueiz  {Basur  von  o;  i  und  h 
unten  durch  einen  Haken  verbunden)  P.  —  uuelz  {Accent  radiert)  P.  — 
ffiriston  :::8ar  (Basur  von  ouh;  darüber  ist  mit  Accentdinte  iö  geschrie- 
ben) Y.  —  iö  aar  Y.  F.  —  zi  erist  P.  —  49  drükanen  Y.    drunkane  F. 

—  60  skenkit  Y.  F.  —  61  la]  lar  F.  •  guaton  Y.  —  unz  (e«  war  ange- 
fangen io ;  aus  0  wwde  der  letzte  Strich  des  u  t*nd  der  erste  des  n  her- 
gestdU,  die  beiden  Striche  des  n  sind  noch  unverbunden)  Y.  —  nü  Y.  -^ 
62  nidr^nkih  (d(M  erste  i  airf  Basur)  P.  —  63  dmhtin  Y.  —  ip  Y.  xpc  P. 

—  zi  Y.  F.  —  66  gil6ubtun  Y.  F.  —  e:kord  (Basur  von  r ;  e  und  k  durch 
einen  Heiken  unten  verbunden)  P.  ekordi  Y.  ekordi  F.  —  elna  (ii  zu  e 
durch  Correktur)  P.  —  sine  Y. 


Ily  8,  60  Auch  hier  ist  iz  nicht  vom  Weine  zu  verstehn,  sondern 
8^8  iz  uuesan  mag  bedeutet:  wie  es  eben  angeht,  wie  es  die  Verhältnisse 
gestatten,  —  65  Joh,  2,  11:  manifestavit  gloriam  suam  et  crediderunt  in 
eum  discipuli  eins. 


IX. 
SPIRITALITER. 

Thisu  selba  redina,       theih  zälta  nu  hiar  obana^ 

bröitit  siu  eih  harto       g^istlichero  auorto. 
Thoh  uiiilluh  es  mit  uuillen       hiar  ^tthesanaz  irz^Uen, 

thaz  uuir  ni  nuerden  ^inon       thero  göumono  ädeilon, 
öThes  uuäzares  gism^ken      ioh  uuir  then  s^ns  inthäken, 

thaz  frouuön  lidi  thine       fon  themo  beilegen  uaine. 
Fern^met  sar  in  rihti,       thaz  krist  ther  brCltigomo  si, 

ioh  drffta  sine  in  länte       zi  theru  brtfti  ginante, 
Thier  in  himilkamarn       irfüllit  iö  mit  gamanu 
10     birdliches  muates       ioh  Suainiges  gdates. 


n,  9«    Spiritali  Ter.  Villi,  steht  in  F.  am  Bande  neben  II,  8, 56. 

—  1  Thisi  F.  —  redina.  F.  —  2  uuörto  V.  vuorto  F.  —  3  uuillih  V.  F. 

—  uüillen  P.  —  ^thes  uuaz  Y.  —  hiare  thes  unaz  F.  ^  erz^llen  (das  erste 
e  unterpunktiert,  i  mit  Äeeentdinte  Übergeschrieben)  Y.  —  4  goamano  Y. 
gomono  F.  —  5  uoaseres  F.  —  intheken  Y.  —  6  h^iiegen  (auf  Basur ; 
Über  dem  sweiten  e  ist  noch  ein  hoher  Buchstabe  zu  sehn)  Y.  —  7  thaz] 
thar  Y.  —  xpc  P.  xp  Y.  —  8  ginante  Y.  ~  9  iö  (aUe  Äecente,  wie  immer 
bei  iö  in  diesem  Capitel,  wo  es  nicht  anders  bemerkt  ist)  Y. 


Uy  9^  2  Das  Wort  geistUh  in  der  Bedeutung  „von  mystischem 
Sinne''  ist  schon  oben  m  I,  17,  68  bemerkt  worden.  Der  Genetiv  deutet 
an,  in  welcher  Besiehung  die  Thätigkdt  des  Verbs  stattfindet  „hat  tiefen, 
mystischen  SinnJ'  —  3  es  d.  h  von  der  mystischen  Deutung.  —  6  Die 
in  den  folgenden  Versen  enthaltene  mystische  Deutung  sMieset  sich  an 
Alcuin.  in  Joh,  p,  485 :  Et  bene  in  domo  harum  nupUaram,  qaae  Christi 
et  ecclesiae  sacramenta  figurarent,  triclinium,  id  est,  tres  ordines 
discombentiam,  altitudine  distantes,  iDosse  describontar,  qoia  nimirum 
tres  snnt  ordines  fidelinm,  quibns  ecciesia  constat :  conjagatornm 
ndelicet,  continentium  et  doctomm.  Primns  ordo  discnmben- 
tinm  ad  nuptias  spo  nsi  coe  lestis,  id  est,  in  ecciesia 
fide  et  operatione  gandentium,  gradus  est  conjnga- 
torum  fidelium.  Secnndus  continentiam;  sapremns  praedicatorum« 
—  8  zi  theru  brüti  steht  an  St^  eines  prädikativen  NominaHvs,  ent- 
sprechend dem  brfttigomo  des  vorhergehenden  Verses;  ähnlich  III,  32, 51, 


II,  9,  11  (Pal.  56»  18.  Vind.  53»»  ig.  Fris.  30*  ,9).  183 

Z^llu  ih  thir  oah  hiar  thaz       bi  thiu  stöininun  faz: 

hörza  iz  sint  githigano       thero  gotes  drCitthegano.  F.a(fb 

Siu  sint  innana  hol,       heileges  giscrtbes  fol, 

mit  thiu  sie  unsih  ii  gilicho       drenkent  fr&nualicho.  v.64a 

16Lütaran  brdimon       so  sc^nkent  si^  uns  mit  uuiinnön-,  p.ssb 

soal  iz  g^isÜichaz  stn,     so  so^nkent  si^  uns  then  guatan  uuin 
üuidar  thiu  ouh  thanne.       thie  m&n  firnement  alle; 

so  mugon  sie  mit  ruachon      uns  s&gen  in  then  buachon. 
S^hsu  sint  thero  fazzo,       thaz  thü  es  uueses  uuizzo, 
20     thaz  uuorolt  ist  gid^ilit,      in  s^hsu  gim^init. 


nif  9,  11  ouh  vor  hiar  mü  Accentdinte  Übergeschrieben  Y.  —  fäz 
V,  —  12  gidigano  V.  F.  —  13  heilegee  gen  giscribes  F.  ->  14  sie  P. 
sie  y.  F.  —  siesih  (un  nach  e  klein  mit  JEinschaUungspwnkten  Oherge- 
sdtriebenJJ,  —  ik  (aUe  Aceente)Y,  —  drekent  (n  vor  k  von  alter  Hand 
iibergesehrieben)  T.  —  früuaalicho  (dots  erste  ü  durch  Corr.  eu  4  gemcicht)  T. 

—  16  sc^nkent  (das  erste  6  durch  Easur  aus  1)P.  skenkent  F.—  sieY. 

—  sie  ans]  suns  F.  •—  uAnnon  T.  F.  —  16  skal  T.  F.  —  skenkent  Y.  F. 

—  B|e  P.  sie  Y.  sie  F.  -  guaton  F.  —  17  üuidar  P.  Vuidar  Y.  — 
man  Y.  —  fini6ment  Y.  firnemen  F.  -  •  alle  Y.  —  18  Unsagen  (s  nach 
8  mit  EinschaUungshäkchen  iibergeschrieben)  F.  —  19  th&z  Y.  —  thües 
(nur  unter  u  ein  Punkt)  P.  thues  Y.  F.  —  uufzo  Y. 


Uy  f^9  11  Die  Beutung  der  Oefässe  auf  die  Herzen  der  Getreuen 
ntieh  AkuMi.  in  Joh. pag, 483 :  Yasa  sex,  quibns  aqua  contine- 
batur,  cor  da  sunt  devota  sanctornm,  quomm  perfectio  yitae 
et  fidei  ad  ezemplnm  recte  credendi  ac  vivendi  proposita  est  generi  hu- 
mano  per  sex  secula  labentis  aetatis  id  est  usque  ad  tempus 
domfaiicae  praedicationis.  Et  bene  lapidea  sunt  vasa,  quia  fortia  sunt 
praecordia  justorum,  utpote  illius  fide  et  dilectione  lapidis  solidata,  quem 
▼idit  Daniel  praecisum  de  monte  sine  manibus,  factumque  in  montem 
magnam  et  implesse  omnem  terram ....  Yideamus  ergo  sex  hy  d ria s 
scripturarum  aqua  salutari  repletas;  yideamus  eandem  aquam 
in  snavissimum  vini  odorem  gustumque  conversam.. ...  — 
12  Ud)er  gidigano  vgl.  gu  ü,  4,  44,  —  17  üuidar  thiu  d.  h.  im  Gegen- 
satz dazu,  näniUch  zu  dem  lauteren  Queü,  thie  man  alle  fasse  ich  als 
Nominativ,  während  Kdle  thie  alle  als  Akkusativ  nimmt  und  es  auf  den 
QudH  und-  den  Wein  bezieht,  sie  in  v.  18  sind  Gottes  drütthegana.  — 
19  Die  JBkUheHung  der  Geschichte  in  sechs  Wdtälter  war  die  Grundlage 
der  Historiographie  des  Mittelalters.  Aber  auch  die  Theologie  benutzte 
diesefbe  {vgl.  Windisch  zu  Hdiand  8.  17).  80  ist  das  Chronieum  des 
IHdor  (t  636)  in  sechs  Absi^uütte  getheHt,  welche  die  Ueberschrift  tragen 
Prima,  secnnda  etc.  aetas  saecnli.    Aleuin  hat  eine  weiääufige  Abhand- 


184  II,  9,  21  (Pal.  55»» ,.  Vind.  64*  s-  Fris.  30*»  ,o). 

Irsuachist  thn  thin  uanntar       inti  ella  uuoroltaltar, 

erzelist  thu  ouh  thia  güati,       uuaz  i&gilicher  dati: 
Tharana  mahtu  irthenkon,       mit  brännen  thih  gidrenken, 

gifreuuen  ouh  thie  thtne       mit  geiBtlichemo  uuTne. 
25  Ih  zellu  thir  in  älauuSr,       lozil  dränk  ih  es  thär, 

luzil  ih  es  möhta,       ich  görag  es  gismakta. 
Ni  thühta  mih,  theih  qu&mi,       thar  sulih  uuin  unari, 

odo  iö  in  inheimon       zi  siiazeren  goumön. 
Kv  unill  ih  hiar  gizellen,       ein  bilidi  gin^nnen, 
30     thaz  thaz  firstantnissi       uns  allen  IThtera  si. 


n^  9)  21  Irsuichist  P.  IrBulhist  F.  —  uiintar  (v  vor  dem  ersten  u 
mit  Accentdinte  Übergeschrieben)  V.  untar  F.  —  inti  V.  Int  F.  —  22 
iägilicher  {zwei  äUe  AeeenU ;  ausserdem  ein  jüngerer  auf  i)  Y.  —  d&ti 
V.  —  23  Tharana  V.  —  mäht  thu  V.  F.  —  25  alanuir  V.  —  27  Ni  dnhta 
theih  (d  unterpunktiert,  th  von  jüngerer  Hand  übergeschrieben ;  wich  a 
ist  mih,  mi  in  Ligatur,  von  jüngerer  Hand  Übergeschrieben)  Y.  —  thar] 
thaz  y.  F.  —  28  goumon  Y.  (ou  aus  uo  dunh  Basur  und  Oorrektur) 
F.  —  29  Nu  Y.  F.  —  hiar  fehit  F.  —  En  (i  iH>r  n  mü  JEinschaUungs- 
Tuikehen  übergeschrieben)  F.  —  30  allen  Y.  —  lihtera  (h  durch  Rasur 
aus  t)  F. 

lung  darüber  geschrieben  {II,  p,  483  ff),  und  diese  hat  Oifrid  benutzt. 
Zw  Erläuterung  unserer  Stelle  nehmen  wir  nur  die  kurze  Skizzierung 
der  WdtaHter,  welche  Windisch  aus  Augustin,  Tract.  IX  in  Ev.  JoK 
(cap.  2,  Ed.  Maur,  Venet.  1730.  pag.  362  F.  G.)  beibringt :  In  principio 
fecit  dens  caelum  et  terram.  Inde  usqne  ad  hoc  tempns,  qaod  nunc 
agimus,  sexta  aetasest,  nt  saepe  audistis  etnostis.  Nam  prima  aetas 
computatur  ab  Adam  nsque  ad  Noe :  secnnda  a  Noe  usque  ad  Abraham : 
et  sicut  Matthaeus  evangelista  (1, 17)  per  ordinem  seqnitar  et  distingnit, 
t  e  r  t  i  a  ab  Abraham  usque  ad  David :  q  u  a  r  t  a  a  David  nsque  ad  transmigra- 
tionem  in  Babyloniam :  quinta  a  transmigratione  in  Babyloniam  usque  ad 
loannem  Baptistam:  sexta  inde  usqne  ad  finem  saecnll.  —  22  Dcu  Objekt 
thia  guatl  wird  erläutert  durch  den  ihm  beigeordneten  indirekten  Fragesatz. 
—  23**  ist  dem  Sinne  nach  abhängig  von  irthenken,  obwohl  der  Satz  der  Form 
nach  dem  in  23<^  parallel  ist.  —  26  es  cdlgemeine  Hindeutung  au/'bmnno  und 
uuin.  —  luzil  und  gorag  sind  adverbiale  Akkusativs.  —  29  Bas  ^bilidi*' 
von  Abraham  ist  entlehnt  aus  Alcuin.  in  Joh.  pag,  484 :  Tertia  saeculi 
aetate,  Dens  tentans  obedientiam  Abrahae,  filium  unicnm,  quem 
diligebat,  in  holocaustum  sibi  offerre  praecepit.  Non  dif- 
fert  Abraham  facere,  quae  jnbetur,  sed  pro  filio  immolatnr 
aries;  ipse  tarnen  pro  obedientiae  virtute  eximia,  perpetuae  benedic- 
tionis  haereditate  donatur.    Ecce  habes  hydriam  tertiam.  Audiens  enim, 
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Drahtin  kos  imo  einan  uuini       untar  uuoroltmenigi, 

man  filu  märi,       thaz  ^r  sin  drfit  uuäri. 
Giböt,  thaz  er  irsluagi,       in  thin  uuas  imo  ginuagi, 

in  6phere8  iiuTsün       sinan  ^inigan  sun; 
36  In  b^rge,  ther  mo  zöinll,       thaz  er  nan  thäraleitti,  r.54b 

CS  tlti  aar  in  gähi^       thera  liubi  ni  sahi.  p.66a 

In  imo  er  suazo  l^beta,       zi  hörzen  er  mo  klebeta, 

uuärd  er  mo  ouh  zi  ruame       in  sinemo  4ltduame. 
Uu&rd  imo  ouh  thaz  nuüntar       zi  sconen  ^ron  gidän, 
40     theis  uuurti  ubar  uuörolt  lut,     thaz  er  bi  r^hte  uuas  sin  drüt 
F<'art  er  aar  tho  th&rasun       then  selben  ainan  drdtsun,  F.aia 

uuölt  er  aar  mit  uuillen       thaz  ain  giböt  irfullen. 
Thaz  kind  thaz  druag  thaz  uuitu  mit,     ioh  er  iz  habeta  furi  niuuiht, 

er  fon  thes  fater  henti       th5  thär  tot  uuurti. 


Uy  9y   31  Temptauit  deus  abraham  (et  cetera  setzt  T.  hinzu)  [vgl. 
Genes,  22,  1]. 

YLj  9,  31  Druhtin  kös  Y.  —  nntar   (r  später  hinzugeschrieben)  F. 

—  uaörolt  m^nigi  (unter  n  ein  Punkt)  P.  uuörolt  menigi  T.  —  32  er  T. 

—  34  einagan  F.  —  36  ther]  the  er  T.  —  thaz  er  V.  —  thdra  leitti  (t  vor  t 
auf  Rasur)  P.  (das  erste  a  durch  Corr.  aus  e,  das  t  vor  t  auf  Rasur)  T.  — 
36  ilta  F.  —  sÄhi  T.  —  37  suazzo  F.  -  ze  F.  —  clhebeta  F.  —  39  Vudrd 
V.  —  uüuntar  P.  nüntar  V.  F.  —  skonen  V.  —  40  uuurti  P.  uürti  (u  vor 
dem  ersten  u  m.  a.  Z>.  übergeschrieben)  Y.  uurti  F.  —  ubar  lut  (uüorolt 
mit  Einschaltungspunkt  von  jüngerer  Hand  vor  1  Obergeschrieben)  Y.  —  vbar 
F.  —  drüt  Y.  —  41  Füarter  Y.  Fuart  ter  F.  —  sartho  (auf  Rasur  für 
tho  sar)  Y.  —  selben  F.  —  42  sin  (über  i  scheitU  ein  Accent  radiert  zu 
sein)  P.  —  irfullen  Y.  irfuallen  F.  —  43  furi  niuüiht  (Ober  dein  u  nach 
f  ein  Punkt)  P.  —  44  enti  (vor  e  ist  h  ndt  Einschaltungshäkchen  über- 
geschrieben)  F.  —  tho  Y.  —  döt  Y.  —  uurti  (v  vor  dem  ersten  u  m.  a. 
D.  übergeschrieben)  Y.   uurti  F. 


quanta  virtus  obedientiae  mercede  remuneretur,  et  ipse  obedientiam  di- 

scere  atque  habere  satagis Si  intelligis  benedictionem,  quae  pro- 

missa  est  Abrahae,  in  te,  qui  de  gentibus  credis,  munus  esse  completuni, 
nimirnm  deaqnavinum  fecit  tibi,  quiaspiritalem  sen- 
su m,  cuius  nova  flagrantia  debriaris,  a  p  e  r  u  i  t.  —  32  Dm  flexionslose 
Affektiv  neben  einem  Mcutkulinum  ohne  pronominalen  Zusatz  steht  nur 
a/n  dieser  Stdle  bei  Otfrid.—  36  ther  =  the  er  (VindobJ.  —  QS  zi  ruame 
und  zi  ik6n^n  6r6n  v,  39  vgl.  oben  zu  v.  8,  —  43  er  d.  i.  Isaak,  •— 
fori  ninuiht  steht  ebenso,  toie  oben  die  Ausdrücke  mit  zi,  statt  eines  prä- 
dikativen Akkusativs. 
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45  Er  afur  uuidorort  ni  uuänt,       er  er  nan  f&sio  gibant; 

er  suörgata  thero  uuorto,       bi  thiu  sc^int  er  iz  so  härto. 
In  then  alteri  er  nan  Mgita^       so  drdhtin  imo  sageta, 

thia  liabun  s^la  sina       ufin  thia  uuituuina. 
loh  es  ouh  ni  dualti,       suntar  nan  firbranti, 
50      er  al  irfdlti  thuroh  n^t,       so  drahtin  säbo  gibot 
So  er  thaz  snert  thenita,       ther  ^ngil  imo  hareta; 

er  hiaz  inan  irauintan;       thaz  kind  lag  thär  gibuntan. 
Quäd,  er  sih  inthabeti,       ouh  uuiht  imo  ni  däroti, 
ioh  thaz  er  iz  firbäri,       quad,  thär  ginnag  unäri. 
55  In  thin,  quad^  nuäri  föUon       zi  erkennenne  m&nnon, 

thaz  er  g6t  forahta,       tho  er  sulih  nu6rk  uuorahta,  r.ssa 

loh  sfnero  nuorto       er  h5rta  filn  h&rto,  p.sa> 

thö  er  in  sulih  thing  gigiang,       so  nah  zi  harzen  giflang. 
Ein  scäf  er  stdntan  gisah,       thaz  uuas  zem  öpphere  gimah; 
60     er  sah  iz  thär  uu^mon       in  brämon  mit  then  h6rnon. 
Thaz  gifiang  er  tho  sär       inti  opphorota  iz  gote  thär, 
uuehsal  gimyati       bi  sines  sunes  guatL 

Hf  9,  46  E:r  CBasur  van  e)  P.  —  auur  T.  F.  —   46  suorgeta  F. 

—  auörto  V.  -  sk^int  V.  —  48  liubun  F.  —  ufan  (langes  i  durch  a  ge- 
zogen)  P.  ufSin  (der  Unke  Haken  von  a  aufgekratzt,  so  dass  ein  schief- 
stehendes  i  entstand)  Y.  ofan  F.  —  uuftauina  T.F.  —  49  I6:he8  {Basur 
von  c)  T.  lohes  P.  —  düalti  P.  dualta  (i  durch  das  zweite  a  geschrieben)  T. 

—  51  Büert  V.  säuert  F.  —  thenita  (t  auf  Rasur  für  einen  hohen  Buch- 
staben) Y,  -■  54  ioh  er  fvor  e  ist  thaz  v,  a.  D.  mit  Einschaltungspunkten 
abergeschrid)en)  T.  —  55  erk^nnene  T.  erkennenne  (k  auf  Rasur  für  c) 
F.  —  56  sulih  Y.  —  uuerk  Y.  uuer:  (Rasur  von  einem  hohen  Buchstaben, 
rechts  oben  von  r  steht  h  von  jüngerer  Haiid  mit  hellerer  Dinte)  F.  — 
uuörahta  V.  —  57  uuörto  Y.  vuorto  F.  —  58  zi  fehU  F.  —  59  scäf  (der 
Haken  ist  diesmal  spitzer,  als  er  gewöhnlich  ist,  und  scheint  von  andrer 
Hand)  F.  —  zi  öpphere  (i  durch  Correktur  zu  e  gemacht,  m  vor  6  mit 
Jßinschaltungspunkten  von  alter  Hand  übergeschrieben)  Y.  zemo  ophere 
F.  —  60  sah  Y.  —  uu6rnon  (der  Äccent  ist  dünn  und  später  von  andrer 
Hand  hinzugesetzt)  Y,  — -  ten  F.  —  61  inti]  In  F.  —  öppherota  Y.  ophe- 
rota  F.  —  iz  göte  (Punkt  zwischen  i  und  z ;  unter  z  Basur  eines  Punktes) 
P.  —  62  gimüati  Y.  F. 


n,  9^  49  ücber  suntar  bei  negativen  Verben  s,  oben  zu  1, 20, 29  und 
das  Wörterbuch,  —  58  näh  ist  bei  Otfrid  noch  Adverb,  welches  in  der 
Regel  mit  dem  Datvo  verbunden  wird;  hier  mit  der  Präp.  zi. 
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So  uuer  thiz  fim^man  nuoUe,       h^ra  lösen  sie  alle, 
ioh  härazua  thenke,       thaz  süazo  er  Bih  gitr^nke. 
65  Drahto  fö  zi  guate,       so  unaz  thir  göt  gibiete, 
11  iz  16  irföllen       mit  mihilemo  nnillen, 
Eflido  i6  fila  fram       thesan  heilegon  man, 

so  drinkist  thu  iö  mit  unillen       thes  Itftteren  brunnen. 
Uuil  du  iz  kleinor  reken,       in  unlne  gism^ken, 
70      fon  kriste  scalt  thn  iz  zollen,     gistöist  thu  th&z  iruuellen.    F.sib 
Lis  s^lbo,  theih  thir  r^dion,       in  sTnen  euangeliön, 

thar  lisist  thu  iö  zi  nöti     so  samalicho  d&ti. 
Lang  ist  iz  zi  naganne,       uuio  iz  quimit  al  zisämane; 
iz  mag  man  thoh  irr^nton       mit  kurzlichen  uuorton. 
7&Fimim  in  alauuäri,       thaz  göt  ther  fäter  uuäri 
ioh  thaz  kind  eino       kristan  bizeino, 

TLf  9,  63  Nach  firn^man  steht  !  aber  nach  imoUe  feMt  der  Halb' 
theüungBpunkt  P.  ~  64  saazzo  F.  —  gidr^nke  T.  gidrenbe  F.  —  65 
Drahto  T.  —  so  uaaz  so  thir  (das  zweite  so  ausgekratzt)  Y.  —  gibiete 
(Über  i,  rechts  von  b,  unter  dem  g  von  gitrenke  in  v.  8  ist  die  Basur 
von  y)  f.  gibiate  Y.  —  66  ili  (über  dem  ersten  i  ein  Punkt;  dieser,  so- 
wie  die  Funkte  des  zweiten  i  mit  dersdben  Dinte  wie  die  Schrift)  Y.  — 
67  16  (ein  jüngerer  Äccent  auf  i)  Y.  —  man  Y.  —  68  trinkhist  F.  — 
lüteren  Y.  F.  —  brunnen  Y.  brunnon  F.  —  69  Ynill  (das  zweite  1  aus- 
gekratzt) Y.  —  daiz  (da  aitf  Easur  m.  a.  D, ;  unter  d  stand  noch  etwas, 
nicht  aber  unter  u)Y.  duz  F.  —  rechen  (ch  unterpunktiert,  k  von  alter 
Band  übergeschrieben)  Y.  rechen  F.  —  70  Fonne  F.  —  ip  P.  —  scalt 
du  Y.  scaltu  F.  —  gisteist  du  uaellen  (du  auf  Masur ;  vor  uuellen  ist 
thiz  ir  übergeschrieben;  du  thÄz  ir  m.  a,  D.)  Y.  —  Gisteisthu  F.  —  71 
rödinon  (das  erste  n  ausgekratzt,  i  etwas  mit  angekratzt}  Y.    redinon  F. 

—  72  lisist  Y.  listi  F..—  zi  (z  aus  c  corrigiert)  F.  —  nöti  Y.  —  sami- 
licho  (an  Stelle  des  vierten  Buchstaben  war  der  Haken  eines  a  ange- 
fangen,  dann  wurde  ein  i  hindurchgezogen)  F.  —  73  LAng  ist  {über  g 
und  i  in  der  Mitte  steht  ein  Punkt)  P.  —  sagane  F.   —  74  irrenten  F. 

—  churtlichen  uuorten  F.  —  75  got  Y.  —  76  eino  (0  durch  Basur  und 
Correktur  zu  e  gemacht)  F.  —  bizeino  (0  durch  Rasur  und  Correktur  zu 
e  gemacht)  F. 

II9  9^  63  ^  beachten  der  WecJisel  des  Numerus  im  Hauptsatz  und 
im  Bdatiosatz ;  so  aaer  —  alle.  •—  69  Willst  du  eine  feinere,  mystische 
Deutung,  so  beziehe  es  auf  Christus,  —  75  Diese  Deutung  wird  nun  audi 
im  AnsMuss  an  Äleuin,  in  Joh.  p.484  gegeben:  Quod  si  in  immola- 
tione  filti  anici  dilecti  passionem  eins  intelligis,  de  quo 
dicit  pater:  Hie  est  filius  mens  dilectus,  in  quo  mihi  complaeui^  in  qua, 


188  II,  9,  77  (Pal.  56»»  u.  Vind.  bb^ ,.  Fris.  31»»  s). 

Then  er  zi  t5the  salta       bi  unsih,  sös  er  uuolta,  v.  ssb 

noh  themo  einigen  ni  l^ip,       fö  so  päulus  giBcreip;  p,57a 

Uuio  er  selbo  druag  thaz  crüci,       tho  er  thülta  thaz  uuizi, 
BO      ioh  irstarp  thäre       in  thes  cruces  altaro. 
Ther  ITchamo  iz  thülta,       thaz  götnisei  ni  uuölta, 

sölb  so  untar  g^nen  thär       uuard  thaz  un^hBal  gidän. 
Hafletun  thie  annon       in  thes  crtices  homon, 

thie  liuti  inan  thar  nämnn,       so  selb  thie  selbun  brämün. 
85  Sie  haftun  nan  mit  ununtön       bi  ünsen  suären  santön, 
ioh  h5ntun  nan  bi  h6rton       mit  iro  sc^ltauorton. 
Fimim  in  th^sa  nnisun,       thaz  ih  thir  zalta  bi  then  sün; 

ni  drunki  thu  16  in  uuär  min       alab^ziron  uuTn. 
Ni  tharfk  es  drof  duellen,       uuil  thu  alla  uuörolt  zellen, 
dO     sus  mäht  thih  al  bith^nken,       in  zuä  uuisun  dr^nken. 

Hf  9j  77  döde  Y.   tode  F.  —  salta  (i  auf  ein  n  geschrieben,  ohne 
Basur)  P.  —  biansih  (kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  i  und  u)  Y. 

—  78  einegcn  F.  —  leip  Y.  —  iö  (kleine  Accente,  oben  anra4iert)  Y.  — 
paülus  P.  —  79  Vuio  Y.  —  krüzi  Y.  —  tho  (auf  Basur  für  ::h)  Y.  — 
dülta  (th  ist  über  d  geschrieben,  v.  a.  D,)  Y.  —  thoer  (über  o  und  e  in 
der  Mitte  steht  ein  kleiner,  senkrechter  Strich  wie  em  i)  P.  —  uuizzi  F. 

—  80  irstarp  Y.  —  cruces  (Accent  radiert)  P.  craces  (kleiner,  wage- 
rechter Strich  über  u)  F.  —  82  861h  so]  selbo  F.  —  i6nen  (i  radiert,  g 
w>rge8chrieben)  Y.  —  untar  6inen  (Über  r  ist  ein  Accent  radiert,  zwischen 
T  und  e  ist  g  eingeschoben)  P.  —  gienen  F.  —  thÄr  Y.  —  83  Häftetun  Y. 

—  höraon  Y.  -  84  namon  F.  —  s61b::thie  (Basur  von  so)  Y.  —  aelbu 
(n  später  am  Ende  hinzugefügt)  Y.  —  bramon  F.  —  85  uünton  (u  mit 
Accentdinte  vor  dem  ersten  n  Übergeschrieben)  Y.  uunton  F.  --  86  h6ntttn  bi 
(vor  b  ist  nan  mit  BHnschaltungspunkten  von  äiter  Hand  übergeschrieben; 
Über  b  steht  ein  Punkt)  P.  —  87  Firnimim  in  F.  —  88  ni]  Nu  F.  — 
trunchi  F.  —  16  (auf  i  ein  jüngerer  Accent  zu  dem  älteren  gesetzt)  Y.  — 
alabeiziron  (das  letzte  i  auf  Basur)  F.  —  nuin  Y.  —  89  tharft  (th  durch 
Correktur  von  Accentdinte  aus  d  gemaeht)  Y.  —  du  auf  Basur  F.  -— 
zell6n  P.  Zellen  Y.  —  90  m&hthih  (t  vor  t  mit  MnschaUungspunkt  von 
Accentdinte  Übergeschrieben)  Y.  —  math  F.  —  zCul  Y,  —  der  zweite  Haib- 
vers  fehlt  F. ;  statt  dessen  ist  89^»  an  dieser  Steüe  toiederhoU, 

qoia  divinitate  impassibili  permanente,  sola  humanitas  mortem  passa  est 
et  dolorem;  quasi  filius  offertur,  sed  aries  mactatur.  —  78 
Fauius  im  Bömerbriefe  8,  32:  Qui  etiam  proprio  filio  suo  non  pepercit, 
sed  pro  nobis  omnibas  tradidit  illam.  —  82  untar  gen6n  d.  i,  zwischen 
dem  Widder  und  Isaak.  —  89.  90  Wenn  du  also  ohne  Zögern  dOe  Wdt- 
aUer  durct^orschsit  (wie  eben  v.  21^24  es  gefordert  wird),  so  kannst  du 
zur  richtigen  Erkenntniss  kommen* 


11,  9,  91  (Pal.  57»  ,4.  Vind.  55^  n.  Fris.  31»»  „)•  ^^^ 

Thaz  giBcrip  in  rihti       irfiiUi  thu  iö  mit  mahti, 

b6  kualist  thu  thih  oilo       mit  brunnen  r^diafbo. 
loh  hugi  filu  härto       thero  geistUchero  uuörto, 

80  trenkist  thrahta  thine       mit  frönisgemo  uuTne. 
^^Thiu  faz  thiu  nämun  Itdes       znei  odo  thrin  mez, 

thaz  thu  nämiB  in  thin  muat,       uuio  thie  heilegun  düent 
Sie  Bcrfbent  fater  ioh  then  Bun       zi  heilegoni  uuTsün, 

Bumes  öuh,  bö  thu  uueist,       then  selbon  heilegon  g^ist         v.sea 

n^  9^  91  dai  omit  Y.  —  92  du  dih  Y.  —  brunnen  (über  dem 
ersten  n  ist  ein  Accent  radiert)  P.  —  r^dihafto  Y.  F.  —  93  lohügi 
(h  mit  Aceentdinte  vor  h  übergeschriehen)  Y.  —  94  dreokist  Y.  F.  — 
drihta  Y.  —  frönisge  uuinc  (mo  mit  Einsclialtungspunkt  vor  dem  ersten 
u  übergeschrieben)  Y.  —  uuiue  (e  aus  o  durch  Correktur)  F.-  -  95  züei  Y. 

—  96  thu  (Accent  radiert)  P.  —  du  Y.  -  thielegen  [über  1  ist  he  von 
jüngerer  Hand  schlecht  Übergeschrieben)  F.  --  dual  (cn  mit  Aceentdinte 
über  a  gesehrieben)  Y.    -  97  scribent  Y.  -  h^iligeru  P.  —  98  sumes  Y. 

—  htiligon  Y. 


Uf  9;  Die  Deutung  in  95—98  schliesst  sich  an  Alcuin,  in  Joh. 
pag.  483:  Scripturae  sanctae  auctores  et  ministri  prophetae  modo  de 
patre  tan  tum  loquuntur  et  filio,  utestillud:  Omnia  in  sapien- 
tia  fecisti,  Tirtus  enim  dei  et  sapientia  Christus  est,  modo  etiam, 
Spiritus  sancti  faciunt  mentionem,  juxta  illud;  Yerbo 
domini  coeli  firmati  sunt,  et  spiritu  oris  ejus  omnis  virtus  eorum. 
Yerbum,  dominus  et  Spiritus,  totusque  unus  deus  est  in- 
telligendus  in  trinitate. 


X. 

CUR  EX  AQUA  ET  NON  EX  NIHILO  UINUM    pJH 

FECISSET, 

Ni  uuolt  er  fon  niauoihti,       —  thoh  er  so  dnan  mohti, 
ob  er  thee  uuolti  thenken,  —       then  selben  miTn  unirken; 

Suntar  hiaz  mit  üuillen       thiu  sehs  faz  gifullen 

uuäzares  thie  stne;       ihaz  uuöraht  er  thär  zi  uutne: 
5Thaz  man  thes  16  koröti,       thie  sehs  ziti  uuörolti  — 
in  guates  nio  ni  unaügta  —       mit  uufsduamu  drankta. 


II,  10.  NON]  S  V.  fehU  F.  -  ÜINÜ  V.  -  1  6r  fon  V.  -  thoh] 
Tho  F.  —  erso  V.  —  mahti  F.  —  hinter  nfauaihti  kein  BcdhiheÜungs- 
pufikt  P.  —  8  Suntar  T.  —  mit:::  uaillen  (Äecent  auf  mit  radiert;  Ramr 
von  mit)  T.  —  hinter  uuillen  kein  Halbtheüungspuhkt  P.  —  4  nulue  F. 
—  5  man  (Äecent  radiertjX,  —  iö  (alte  Äccente,  tmd  so  immer  hei  i6  in 
diesem  Gapitel)  V.  —  koroti  V.  goroti  F.  —  Thio  F.  —  ziti  (z  durch 
Easur  aus  c)  F.  —  6  uuancta  F.  —  uulstuame  F.  —  drancta  F. 

II,  10,  1  Zur  folgenden  Betrachtung  vgl.  Älcuin,  in  Joh,  pag,  483, 
485 :  Potait  quidem  dominas  vacuas  implere  hydrias  vino,  qui 
in  exordio  mnndanae  creationis  cnncta  creavit  ex  n i h i  1  o ;  sed  m a- 
luit  de  aqua  facerevinum,  quo  typice  doceret,  non  se  ad  sol- 
vendam  improbandamque,  sed  ad  implendam  potius  legem  prophetasque 
venisse,  neque  alia  super  evangelicam  gratiam  facere  et  docere,  quam 
quae  legalis  et  prophetica  scriptura  eum  facturum  doctnrumque  Signa- 

ret Yinumfecitdeaqua  idest  carnalia  mandata 

in  spiritalem  couvertit  doctrinam,  cunctamque  legalis  literae 

superficiem  evangelicae  coelestis  gratiae  virtute  mutavit Dominus 

vinum  in  gaudio  nuptiarum  non  ex  nihilo  facere  voluit,  sed 
hydrias  sex  impleri  aqua  praecipiens,  hanc  mirabiliter  convertit  in  vinum, 
quia  sex  mundi  aetates  sapientiae  salntaris  largitate 
donavit,  quam  tarnen  ipse  yeniens,  sublimioris  sensus  virtute  foecon- 
davit.  Namque  camales  carnaliter  tantum  sapiebant,  ipse  spirita- 
libus  spiritaliter  sentienda  reserayit.  ~  2  ob  er  wt  e»n 
Nebensatz  zweiter  Ordnung ;  er  gehört  zu  1\  —  6  Als  Objekt  ist  sehs 
zfti  uuörolti  zu  drankta  zu  ziehn;  als  Subjekt  ist  er,  nämlich  Christus, 
zu  verstehen. 


II,  10,7  (Pal.  57^  „.  Vind.  56»  9.  Fris   32*  »).  191 

Tho  uhb  uuard  thiu  sälida  b6  fram,     er  selbo  in  thesa  uuorolt  quam, 

thaz  thiu  sin  geginuuerti       zi  sälidön  uns  uuurti. 
Thaz  sie  läsun  er  in  rihti       in  thero  büahstabo  slihti, 
10     ioh  nuzzun  tho  thie  sTne,       so  nu  uuazar  ist  bi  uuine: 
Deta  er  iz  sc5nara  al,  so  zam,       ioh  ziarara  ouh  so  fihi  fram, 

uuir  göiun^  es  nemen  uuoUen,     so  uutn  ist  uuidar  brunnen. 
Thie  zi  thiu  giuuizzent,       zi  hSrost  ouh  nn  sizzent^ 

iz  ouh  nu  uuola  uueizent,       ioh  biscofa  heizent: 
15  Sie  kiesent  uns  mit  ruachon       then  uutn  in  then  büachon 

ioh  inan  iö  gilTcho       uns  lobont  geistliche. 
Sie  lobont  inan  harte       frSnisgero  uuorto  p.  ssa 

ioh  thänkont  es  mit  uuörte       krlste  themo  uuirte; 
Uuant  er  unsih  freuuita,       then  guaton  uuin  uns  sparota, 
20      ther  fürdir  uns  ni  uuenkit       ioh  g^istUcho  drenkit,  v-ösb 

Thaz  unsih  es  giluste,       thera  freuuida  ni  breste, 

ioh  uuir  zi  themo  giiate      16  uuesen  fastmuate. 


n,  10,  7  Tho  T.  —  nu&rd  (Äccent  radiert)  Y.  —  fträm  {Aceent 
jünger  als  die  übrigenj  V.  —  vuerolt  F.  —  quÄ  T.  —  8  thiu  V.  —  ge- 
ginuuarti  F.  —  s^lidon  T.  —  uürti  T.  —  10  nnzuii  F.  —  11  ufaram  (das 
leUU  a  durch  Corr,  aus  o  gemaehi)  Y.  —  filu  Y.  —  12  göumes  (a  mU  einem 
Punkt  darüber  ist  nach  m  ohne  EinsehaUungspunJUe  übergeschrieben)  P. 
göum  Y.  F.  —  neman  F.  —  brunnan  (a  durch  Carrektur  zu  e;  also 
brunnan)  F.  —  18  giuniszent  Y.  —  14  auizzent  (e  vor  i  mit  Einschal- 
tungshäkchen  übergeschrieben)  F.  -—  15  ra4chon  P.  —  17  aaörto  Y.  — 
18  daneben  tes  F.  —  xpe  P.  xpe  Y.  —  uuirte  (kleine  Basur  der  Verbin- 
dung swischen  0  und  i)  Y.  —  19  Uüanter  P.  Uuanter  Y.  —  ga4ton  P. 
—  spareta  F.  —  22  demo  Y.  —  nuesan  F. 

II9  IO9  9  ff.  Was  man  früher  nur  nach  dem  buehstäbUehen  Sinne 
verstand,  machte  er  feiner  durdi  den  mystisdhen  CrehaÜ,  den  er  hitiein" 
legte.  —  Nach  Alcuin,  in  Joh,pag,  483:  Quantum  inter  aquam  et  vinum, 
tantom  distat  inter  sensum  illnnif  quo  scriptnrae  ante  adventum  Salva- 
loris  intelligebantur,  et  eam,  quem  reniens  ipse  revelavlt 
apostolis,  eoramquediBcipalis  perpetoo sequendam reliquit; 
thie  sine  sind  aiso  seine  Jiknger,  nicht,  toie  man  auch  denken  könnte,  die 
Juden,  die  vor  Jesus  den  tiefem  Sinn  des  Alten  Testaments  nicht  erkannt 
hatUn.  —  15  in  th^n  buacbon  d,  i,  in  der  Bibel  (biblia).  —  21  es,  do- 
nadi,  nämUeh  na^  dem  Guten,  das  im  folgenden  Verse  erwähnt  wird. 


XI. 
PROPE  ERAT  PASCHA  lUDAEORUM. 

Tho  fuar  ther  sun  guater,       thär  inan  zöh  sin  muater 

in  Bineru  iungi,       zi  theru  heimingi. 
Thär  tho  thero  gango       ni  uuas  er  boralango, 

80  fuar  er  fon  theru  bürg  uz       zi  themo  druhtines  hus. 
5  Er  tho  sar  thara  ingiang       ioh  filu  hebigo  iz  inttiaDg, 

thaz  sie  iz  zugun  ofto       so  unredihafto.  r^8»> 

Ih  sagen  thir  in  uuära,       er  fand  thär  mezalära 

ioh  ouh  münizära,  in  uuär,       so  fand  er  sizzente  thär. 
So  thiu  selben  kristes  krätl       eina  geislum  thär  giflät, 
10     üzstiaz  er  se  iö  gilTcho       ioh  filu  krafllicho. 


Ily  11,  3  Et  ingressus  in  templam  [MaUh,  21,  12J, 

Hj  11.  Prope  erat  pascha  iudeoram  setz^  F.  auf  den  Band  rechts 
von  fj.  1.  —  lüDAEÜR.  P.  —  1  zöh  (Accent  radiert)  P.  —  sin  F.  — 
2  dero  F.  —  heimingi  P.  —  3  Thar  V.  —  niuüae  er  P.  —  5  Er  V.  — 
fiär  T.  —  intfianc  F.  --  6  sfeizzugun  Cdaa  zweite  z  auf  BasurJ  P.  —  7 
fand  y.  —  9  So  Y.  —  selben  xp^ec  (der  zweite  Accent  ausgekratzt)  P. 
selben  kristes  {Accent  von  jüngerer  Hand)  Y.  —  craft  F.  —  giflit.  (der 
erste  Accent  radiert)  P.  gifl4t  (h  vor  t,  von  alter  Hand,  trie  es  scheint, 
ohne  Einschaltungspunkte  übergeschrieben)  Y.  giflaht  F.  —  geislum  (Rasur 
des  letzten  Striches  von  m)  Y.  geisilun  F.  —  10  uzstiaz  Y.  —  sie  F.  — 
ük  (aÜe  Aceente,  oben  anradiertj  Y.  —  craft  licho  F. 

Ily  II9  3  thero  gango,  auf  dieser  Beise,  ein  lokaler  Genetiv.  Der 
Plural  dieses  Substantivs  findet  sieh  öfter  so  gebraucht.  Die  Beise  wird 
als  ein  Vielfaches  einzelner  Erlebnisse  aufgefasst,  vgl.  IV,  22, 31.  36,  IB. 
—  5  hebigo  iz  intfiang;  dieser  Ausdruck  {er  nahm  es  übel  auf),  und  droh- 
ttnes  hüs  («•  4)  scheinen  veranlasst  zu  sein  durch  Joh.  2,  17:  Recordati 
sunt  vero  discipuli  eius,  quia  scriptum  est:  Zelus  domus  tuae  come* 
dit  me.  -<  6  zugun  iz  d.  h.  sie  behanddten  es  {vgl.  Graff  IV,  601  und 
Muüenhoffund  Scher  er.  Dkm.  zu  LXXVI,  12.).  —  Erdmann  {Programm, 
Graudenz  1873)  schlägt  die  üebersetzung  „trieben  es**  vor,  doch  in  der 
Syntax  {U,  S.  107)  wählt  auch  er  die  üebersetzung  hehanddn.  —  9  kristes 


II,  11,  11  (Fal.  58»  ,0.  Viud.  56^5-  Fris.  32^^),  193 

Er  (fiang  innan  thaz  hÜ8       ioh  uuarpf  se  alle  thanana  Üz, 

ziuuarf  allaz  thaz  girusti,       ni  uuas  iz  iö  so  festi. 
Thie  disgi,  thie  thar  stüantun,       thär  sie  tho  mnnizotuD,  p.ssb 

thie  stüala  ouh,  thär  sie  säzun       inti  ouh  iro  kouf  mäzun: 
1^  Thaz  uuarf  er  allaz  Bar  in  houf,     thaz  sie  firmidin  thär  then  kouf; 

thiu  scäf  ioh  thia  rindir;       ni  hängta  er  in  iz  furdir. 
Zistiaz  er  thie  skrännon       then  selben  koufmannon, 

ioh  allaz  thaz  gisidili       so  det  er  filu  nidiri.  v.57a 

Er  uuerf  iz  allaz  thanana  Hz,       reinota  thaz  gotes  hüs, 
20      yrfurbta  thiu  sin  güati       iro  allere  ündäti. 

„üverfet,"  quad  er,  „thiz  hina  dz,       iz  scolta  miesan  betohus, 

ioh  man  druhtin  thänne       iö  loböti  thärinne. 


Ily  11^  13  (Y.  zu  12)  Mensas  nummulariornm  (numulariorum  Y. 
nummolarioram  F.)  et  cathethras  (cathedraB  Y.  F.)  uendentium  subuertit 
(uendentium  columbas  et  reliqua  Y.  uendentiam  colombas  eaertit  F.) 
[Matth,  2,  12.  vgl  mit  Joh.  2, 15].  —  21  Auferte  ista  hinc  [Joh.  2, 16], 


II)  II9  11  gianc  F.  —  hüs  Y.  —  nuarf  {zwischen  r  und  f  ist  'p  mit 
schwärzerer  Dinte  eingeschoben)  P.  uoarf:  (Ectsur  von  p)  Y.  auarf  F.  — 
86  (Punkte  Über  und  unter  e  m,  a.  D.)  Y.  fehU  F.  —  411e  (jüngerer 
AeeentJ  Y.  —  thanna  F.  —  12  ziuudrft  P.  ziuu4rf:  (Basur  von  p ;  Accent 
kümmerlich,  scheint  aber  alt  und  nicht  von  detn  Schreiber  der  sehlecMen 
AeeenteJ  Y.  ziunarf  F.  —  allaz  girüsti  (thaz  vor  g  mit  EinschoHtungs- 
punkten  von  Accentdinte  übergescJtrieben)  Y.  —  uuds  Y.  —  iö  (alte  Accente, 
und  so  immer  bei  iö  in  diesem  CapitelJ  Y.  —  13  diski  (k  unterpunktiert, 
g  mit  Accentdinte  übergeschrieben)  Y.  —  tharsle  (Accent  etwas  links 
von  8,  ist  aber  für  sie  gemeint)  P.  —  14  inti  iro  Y.  Int  iro  F.  —  mazon 
(v  über  0  geschrieben)  F.  —  15  sar  in  houf  ai^  Rasur  F.  —  firmitin  F. 

—  k6uf  Y.  —  16  rinder  F.  —  hancta  F.  —  17  dia  scrannon  F.  —  18  thaz 
fehlt  F.  —  nideri  F.  -  19  uuarf  F.  —  thannana  F.  —  20  irfürbta  Y.  F. 

—  iro  (r  durch  Basur  aus  1  gemacht)  P.  —  allero  (es  war  zuerst  ir  ange- 
fangen, daraus  wurde  dann  a  getnacht)Y.-'  21  Uv6rfet  (Accent  radiert) 
F.  Uuerf::&  (Basur  von  th)  Y.  Uuerfet  F.  —  quad  Y.  —  thiz  hina::üz 
CBasur  von  na)  P.  thiz  hinaüz  {Accent  auf  u  später  zugesetzt,  Punkte 
über  und  unter  a  m.  a.  D.,  hinter  z  ein  Doppelpunkt)  Y.  diz  hinan  uz  F. 

—  b^tahns  Y.  F.  —  22  thanne  Y.  —  löbo  thar  inne  (ti  vor  t  von  älter 
Hand  ohne  Einschaltungspunkte  übergeschrieben)  Y. 


kraft  d. ».  Christus.  Das  Wort  kraft  als  Träger  der  Persönlichkeit  haben 
wir  schon  zu  II,  1,  1  kennen  gelemt.  —  16  2u  deni  Akkusativ  thiu  scÄf 
ioh  thiu  rindir  ist  ein  entsprechendes  Verb,  parcdlel  dem  uuarf  in  houf 
V.  15  zu  ergänzen,  etwa  verjagen.  Beiden  Verben  ist  der  Begriff:  mit 
Piper,  OtfIridB  Evangelienbuch  I3 


11*4  II,  11,  23  (Pal.  58»»  ,|.  Virnl.  57»  «.  Fris.  32»»  i»). 

Nil  düent  iz  man  ginuagc       zi  scähero  lüage, 
zi  ihiobo  anauuSlti,       thoh  mann  es  lö  nintgiilti. 
25lntSrent  iz  ouh  filu  fram       alle  thcse  koufman 

loh  these  mezalära,       thaz  sagen  ih  fu  in  uuära/' 
Ni  uuard  ther  thär  tho  funtan,       ther  uuolti  uuidarstantan» 

thaz  zi  thiu  gigiangi,       zi  uueri  thoh  gifiangi. 
In  imo  sähun  se  ödo,  uuän,       gotes  krafl  scinan, 
30      thaz  sie  thär  irförahtun,       bi  thiu  sih  ouh  ni  uueritun. 
Sprächun  thö  thie  liuti       ioh  uuärun  frägenti, 

uuaz  zeichono  er  in  oiigti       ingegin  thera  däti. 
„Thiz  hÜs/^  quad  er,  ,,ziuuerfet       ioh  scioro  ouh  thes  giheli'et; 
irsezz  ih  iz  mit  lusti       in  thrio  dago  fristi/'  PS9a 

d5Sliumo  thö  thie  liuti       gäbun  äntuuurti,  f.  83a 

alle  thie  füriston       ioh  thie  hSroston: 


Ily  II9  81  Quod  Signum  ostendis  (08t:eDdi8,  Bamir  eines  Buchstaben 
V.)  nobis  (Nobis  F.)  [Joh.  2,  18], 


II9  II9  28  scache  F.  ~  24  anauüelti  P.  &na  uuelti  Y.  —  m4nes 
(n  mit  EinschaUungspunkt  von  Accentdinte  vor  e  übergeschrieben)  Y.  — 
niint  gulti  Y.  —  25  lHt.4rent  (nach  dem  ersten  i  ein  PunktJ  Y.  —  filu 
fram  Y.  —  26  m^zelara  Y.  F.  —  iu  Y.  —  27  uuolti  V.  uudta  F.  — 
uuidor  stantan  F.  —  28  gigiangi  Y.  —  29  gisahun  F.  —  82  in::6ngta 
{Bdisur  von  ir;  durch  a  ist  ein  langes  i  gezogen)  T,  m::6ugti  Y^asur  van 
ir)  Y.  —  dero  F.  —  diti  Y.  —  38  ziuudrfiA  CBasur  von  t)  Y.  —  84 
iiiit::lÜ8ti  (Basur  von  gi)  P.  —  thrio  Y.  —  85  thie  liuti  (e  durch  Basur 
aus  1  gemacht)  Y.  —  gabun:  (Bcisur)  F.  —  änt  uurti  Y.  F.  —  36  heriston 

(1  unterptmktiert,  0  klein  m.  a.  D.  übergeschriebenj  Y. 

• 

Heftigkeit  von  seinem  Platze  entfernen,  gemeinsam,  und  so  kommt  es, 
dass  in  der  lebhaften  Bede  das  adäquate  zweite  Verb  nicht  ausgesprochen 
wird,  sondern  dem  Leser  die  Ergänzung  desselben  aus  dem  Zusafnmen- 
hange  überlassen  bleibt.  —  23  Während  die  vorhergehenden  Verse  dem 
Johannesevangelium  entnommen  sind,  schliessen  sich  23  und  24  an  Matth. 
21,  13:  Domus  mea  domus  orationis  vocabitur:  tos  autem  fecistis  illam 
speluncam  latronum ;   dagegen  die  tadelnde  Hervorhebung  der  koufman 

und  mezel&ra  in  25.  26.  scheint  wieder  an  Joh,  2,  16 nolite  facere 

domum  patris  mei  domum  negotiationis  zu  erinnern,  —  24^  scXUe 
man  dafür  nicht  Busse  zahlen?  —  27  Den  Grund,  weshalb  Niemand  sich 
Jesu  zu  widersetzen  wagte,  gibt  Otfrid  nach  Hrab.  Maurus  in  Matth. 
pag.  119:  Igneum  quiddam  et  sydereum  radiabat  ex  oculis  eius,  et  di- 
Tinitatis  maiestas  lucebat  in  facie.  —  32  vgl.  V,  7,  20  uuaz 
ungifuaro,  V,  12,  25  uuaz  uuuntaro.  —  83  thes  gihelfet,  bemüht  euch  darum, 


II,  11,  3Ü  (Pal.  59»  ,.  Viiid.  57»  a„.  Fris.  33»  s).  1^5 

„Thero  läro  uuas  iuuuanne       in  themo  zimboronne  — 

thiu  zala  ist  uns  giuuissu  —      liarzug  inti  sehsu. 
Biheizist  thih  niuuihtes,       thaz  thü  thaz  irrihtes  v.srt 

40     aar  in  theru  noti       in  thrio  dago  ziti." 

Thaz  uuir  ni  missifiangin,       ouh  s8  ni  missigiangin, 

rihta  uns  then  sin  hiar  lilu  fram       therer  gotes  drutman. 
Er  ISrta  unsih  ioh  zeinta,       thaz  druhtin  unser  meinta,  — 
thaz  uuir  ni  k^rtin  thanana  üz !  —     thaz  sines  liohamen  hus. 
45  Thaz  druhtin  habet  fürista       ioh  uuThes  liobosta 
ouh  uuTsduames  thanne:       thaz  btiit  al  thärinne. 
Thaz  ziuürfun  se^  los!       mit  bittiri  döthes, 

mit  uuäfanu  äna  redina       zil5stun  sie  thia  selida. 
Er  yrriht  iz  scioro       ioh  harte  filu  zioro 
50      thes  thritten  dages,  so  er  gihiaz,       ioh  then  töd  ouh  zistiaz. 


Ily  lly  37  Quadraginta  et  sex  (XL  &  VI  P.  T.  F.)  annis  aedificatam 
est  fJoh.  2,  20],  —  42  (T.  F.  zu  43)  dicebat  (Dicebat  V.  F.)  aatem  de 
templo  corporis  sui  (et  reliqoa  fügt  F.  himuj  [Joh.  2,  21], 


II9  11,  37  iü  (dUe  Accente)  uuänne  Y.  —  38  vns  F.  —  fiarzeg  F. 
—  89  dih  y.  —  thü  irrihtes  {nach  thü  ist  thaz  von  Äccentdinte  mit  Ein' 
nchdUungspunkten  übergeschrieben;  der  Accent  auf  thü  ist  dünn  und 
jünger)  V.  —  40  dero  F.  —  trio  (t  durch  Rasur  und  Corr,  mit  Äccent- 
dinte SU  d  gemacht)  V.  trio  F.  —  ziti  V.  —  42  rihta  uns  V.  —  43  vnsih 
F.  —  zeita  F.  —  vnser  F.  —  44  uuir  (Accent  radiert)  P.  ~  hüs  V. — 
46  ouh]  loh  F.  —  tarinne  F.  —  47  ziuürfun  (Punkt  unter  n)  T.  —  döthes 
(d  itnterpunktierty  t  von  Äccentdinte  übergeschrieben)  Y.  todes  F.  —  48 
sie:: thia  (Basur ;  thia  scheint  auf  Basur  zu  stehen)  P.  —  sie  thie  F.  — 
49  errlht  (e  unterpunktiert,  y  mit  Äccentdinte  übergeschrieben)  Y,  ir  riht 
F.  —  sclaro  Y.  schloro  F.  —  ziaro  Y.  —  60  dritten  (d  unterpunktiert, 
th  von  Äccentdinte  übergeschrieben)  Y.  thrittan  (a  durch  Correktur  zu  e 
gemacht,  also  thrittsen)  F.  —  ddges  Y.  —  död  ouh  Y.   do  douh  F. 


nämli^,  dies  Haus  zu  zerstören.  —  38  Dass  die  Grundzahl  oft  mit  einem 
Genetiv  verbunden  wird,  ist  schon  oben  bemerkt  worden,  vgl,  I,  ö,  2.  7, 23, 
II,  9,  19  u,  ö,  —  S9  Du  rithmst  dich  eines  Nichts,  eines  Undings  d,  h, 
ihörkhter  Weise,  —  44  Das  Verb  üzkdren,  hinaus  gehen,  ist  im  Sinne 
des  Bildes  von  dem  Gebäude  gewählt,  —  45  Beide  Genetive  gehören  zu 
beiden  Superlativen:  das  Höchste  und  Theuerste,  was  der  Herr  an  Heilig- 
Jceit  und  Weisheit  besitzt, 

13* 


IW  II,  11,  51  (^Pal.  59«  ,8.  Viml.  57»»  i«.  Friß,  33«  ,7). 

Er  al  iz  umbithähta       ioh  fästor  gistatta; 

giuuaro  ist  thaz  bithenkit,       theiz  elichör  ni  mienkit 
Thö  er  then  död  ubarnnan,       thes  thritten  dages  thänanquam, 

bräht  uns  sälida  ioh  gnat,     tho  er  üf  fon  themo  grabe  yrstuant: 
55Tho  irhogtun  filu  blTde       thie  iüngoron  sine,  p.sab 

thaz  ^r  iz  Sr  hiar  m^inta       ioh  thiz  giscrfb  iz  zeinta. 
Giloubtun  sie  thö  8c5do       themo  giscrTbe  frono, 

ioh  ällero  thero  uuorto^       thier  hiar  gispräh  so  harto. 
Ioh  iilu  ouh  in  then  liutin       zi  then  58trigen  gizTtin 
60      giloubtun  thär  thö  gähün,       so  sie  thiz  gisähun.  v.ssa 

TSi  firliaz  sih  krist  in  uuära       in  thero  liuto  föra 

thö  zi  th^mo  Binde;       sie  uuärun  imo  künde. 
Er  yrkanta  follon       in  in  then  iro  uuillon 

ioh  thio  hüguluBti,       thie  in  miärun  in  theru  brüsti.  P.ssb 

Tlf  11,  52  (V.  F.  zu  53)  cum  (Cum  V.  F.)  uero  rcsurrexit  (resurrex 
P.  T.  F.)  recordati  (Recordati  F.)  sunt  discipuli  et  (von  et  ah  zu  56  P.) 
crediderant  [Joh.  2, 22].  —  61  (T.  zu  60)  Ipse  uero  (autem  V.  F.)  iesus 
non  credebat  semet  ipsum  (se  ipsum  F.)  eis  (et  reliqua  setzen  T.  F.  hinzu) 
fJoh.  2,  24J. 


tlj  II9  51  all  F.  —  gistata  (vor  dem  letzten  t  ist  t  mä  Mnschal'' 
tungshäkchen  Übergeschrieben)  F.  —  52  an^nkit  (JMne  Basur  der  Ver- 
bindung zwischen  u  und  e)  Y.  —  53  töd  Y.  F.  —  dritten  (n  durch  Rasur 
aus  einem  andern  Buchstaben  gemacht;  aus  s?)  Y.  trittan  (a  durch  Corr. 
zu  e  gemacht f  also  trittsen)  F.  —  qui  P.  Y.F.  —  54  braht  Y.  —  irstuant 
Y.  F.  —  65  ir  hüugtun  F.  —  sine  Y.  —  56  eriz  Y.  —  ioh  (mit  Accent- 
dinte  auf  Basur  für  thiz)  Y.  —  giscrip  F.  —  zeinta  Y.  —  58  thier] 
Ther  F.  —  hiar  gisprah  Y.  —  59  gizltin]  zitin  F.  —  60  sie  thiz  gisahun 
P.  —  61  xpc  P.  xp  Y.  —  62  Binde  (Accent  radiert)  P.  -  kuode  Y. 
-r  68  yrk&nta  (Aecent  radiert)  P.  irkanta  Y.  irchanta  F.  —  inin  sMiesst 
die  erste  Haibzeile  F.  —  64  thie  hugilusti  F.  —  in  uuarun  P. 


n,  II9  51  Das  Bild  von  dem  Gebäude  wird  weitergeführt:  er  um- 
deckte  es  und  gründete  es  fester,  und  durch  weisliche  Ueberlegung  ist  es 
nun  dahin  gebracht,  dass  es  nicht  mehr  zusammenstürzt.  —  58  Der  Ge- 
netiv thero  uuorto  bezeichnet  den  Kreis,  in  wdehem  die  Thätigkeit  des 
Verbs  zur  Anwendung  kommt  Es  ist  nicht  eiftfaeh  dem  vorangehenden 
Dativ  beigeordnet,  sondern  fügt  eine  andersartige  adverbiale  Bestimmung 
zum  Verb,  ioh  hat  also  ähnUchen  Sinn,  wie  in  I,  4,1:  Sie  glaubten  der 
heiligen  Schrift  in  düen  den  Wort-en,  die ,. ,.  —  59  Auffäüig  und  sonst 
bei  0.  nicht  wiederkehrend  ist  filu  mit  der  Präposition  in  und  folgendem 
Flurcd  des  Verbs.  —  62  zi  themo  sinde,  in  dieser  Beziehimg. 


II,  11,  65  (Pal.  59»»  I,.  Vind.  58»  «•  Kns.  33»»  ,)•  1-^7 

66Uuizi8t  ana  bäga:       ni  uiiäs  imo  thurtl  thera  Mga, 
thaz  imo  i&man  zälti,       nnaz  männeB  herza  uuolti; 
Uuanta  imo  ist  al  inth^kit,       thaz  männes  hugu  r^kit, 
ioh  thaz  er  mit  giliistin       dregit  in  then  brustin.  — 


11^  Ih  65  baga  V.  —  nu&s  (Accent  radiert)  V.  —  imo  V.  —  thiirf 
thera  (nach  f  ist  klein  t  mit  Accentdinte  eingeschaltet)  T.  —  thero  (o  durch 
Corr.  SU  a  gemacht)  F.  —  66  imo  V.  —  f&man  {alte  Accente)  V.  —  zalti  V. 
—  naas  (s  unterpunktiert,  z  übergeschrieben,  mit  Accentdinte,  wie  es 
seheint)  T.  —  uuölti  T.  >-  67  Uaant&  imo  (der  Accent  ist  zu  weit  nach 
links  gekommen)  T.  —  inth6:kit  (Basur  von  n)P.  —  68  thaz  (aufBasur) 
P.  thÄz  V.  —  er  V. 


II9  lly    66    mannes  t^  von  irgendwelchem  Mensehen  eu  verstellen 
vgl.  I,    1,   17.  18,  36,     II,  1,  26.      In   dem  coUektiven  Gehrauch   des 
Wortes  man  findet  auch  der  Plural  brustin  in  v,  68  eine  Erklärung  (doch 
findet  sich  der  Plural  auch  von  einer  Person  gebraucht). 


xn. 

ERAT  HOMO  EX  PHARISEIS  NICHODEMUS 

NOMINE. 

Thär  auas  ein  mdu  fruater       ioh  edilthegan  guater, 

uuas  ouh  ther'gidiurto       furisto  thero  liuto. 
Ih  uuan,  er  therero  d&to       hintarquami  thrato 

ioh  ouh  thaz  seltsani       zi  harzen  imo  quami.  p.eoa 

5  Quam  er  zimo  nähtes,       thär  thäht  er  filu  r^htes; 

sie  thingötun  bi  herton       8us  tho  thesen  uuorton : 
,,Mei8tar,  z611uh  thir  ein,       nist  es  zutual  nih^in, 

uuir  uuizun  thaz  gizämi,       thaz  thu  fon  g6te  quämi. 
Xist,  er  thes  biginne,       thaz  sülih  i6  bibringe, 
10      gilih  Bar  th^mo  uuerke,       mit  got  er  iz  ni  uuirke." 


ü)  12^  7  (F.  zu  5)  Seimus  quia  a  deo  uenisti  (venistlF.)  magister 
(et  reliqua  setzen  V.  F.  hinzu)  fJoh.  3,  1], 


n,  12,  PHAR18AEIS  NICHODEM.'  NM  T.  —  1  Thdr  (T  ist 
mit  brauner  Dinte  nachgebessert)  P.  Tbar  V.  —  eimdD  V.  —  fruater 
V.  fruater.  F.  —  edil  tegan  F.  —  guäter  F.  —  2  uu&s  V.  —  gidfurto 
(über  d  ist  i  von  späterer  Hand  geschriebenjY,  gitiurto  F.  —  3  Ih]  loh 
F.  —  drito  (d  unterpunktierf,  th  von  späterer  Hand  übergeschrieben)  \, 

—  4  qu&mi  Y.  —  5  ziimo  T.  —  tharhiter  (zwischen  r  und  h  ist  t  ein- 
geschoben, nach  dem  zweiten  &  ist  h  Obergeschrieben,  beides  von  (Uter 
Hand)  Y.  —  6  tho  ist  nach  ans  mit  Einschaltungspunkten  von  Accent- 
dinte  übergeschrieben  Y.  —  tho  fehlt  F.  —  vuorton  F.  —  7  Meistar  Y. 

—  z61lu  ih  Y.  F.  —  es]  thes  Y.  —  züiual  Y,  zuui  aal  F.  —  nihhein  Y. 

—  8  uuizzun  F.  —  fongote  {der  Accent  steht  über  n)  P.  —  9  Nfstther 
Y.  F.  —  iö  bibringe  (bringe  auf  Rasur)  P.  16  bringe  (alte  Accente  auf  iö ; 
vor  b  ist  bi  auf  den  Accent  des  6  mit  Einschaltungspunkten  klein  Über- 
geschrieben) Y.  —  10  gilih  Y.  —  uuirke  (kleine  Rasur  der  Verbindung 
zwischen  u  und  i)  Y. 


11^  12)  2  faristo  tbero  liuto,  princeps  ludaeorum  fJoh.  3,  1,).  — 
3  theröro  d&to  und  thaz  selts&ni  beziehen  sich  auf  das  im  vorigen  Ab- 
schnitt erzählte  Wunder.  —  5*  rehtes  ist  als  ein  adverbialer  Genetiv  zu 
fassen :  darauf  Itatte  er  mit  Recht  seinen  Sinn  gestellt.  —  10  gillh  themo 
uuerke  d,  h.  der  Verwandlung  des  Wassers  in   Wein, 


II,  12,  11  (Pal.  60*  8.  Vind.  r>8*  ,i.  Fris.  33»»  17).  1^9 

Druhtin  krist  irkanta,       thaz  6t  mo  uuär  zalta, 

uuant  er  gilöubig  zimo  quam,     bi  thiu  zalt  er  al,  thaz  imo  zam.    v.58b 
Naias  thaz  er  ßm&mi,       er  gotes  sün  auäri; 

fimam  er  sus  thia  sina  mäht,       thaz  biz^inot  thiu  naht 
l&„Ih  sagen  thir  in  uuUra       racha  seltsana, 

thiu  männilichan  rnarit,       ther  Ifchamon  fuarit: 
ir  ni  uuerde  uu&nne       yrboran  afur  thänne, 

nüb  er  thaz  bimide,       sih  himilriches  blTde ; 


11)  129    15   Respondit  iesus.  nisi   (Nisi  F.)  qnis  ren&tus  fnerit  (ex 
aqua  setzt  F.  hinzu)  fJoh.  3,  3], 


n,  12,  11  xpc  P.  xpB  V.  —  12  ziimo  V.  —  quÄm  V.  —  zalt  V.  — 
zäm  T.  —  13  8un  fehU  F.  —  14  fir  n&mer  {Acctnt  radiert)  P.  —  näht 
V.  —  16  qoad  setzen  V.  F.  nach  thir.  —  16  ruärit  P.  —  faarit  V.  — 
17  vnanne  F.  —  irböran  V.  F.  —  anur  V.  F.  —  18  nüb^r  (der  zweite 
Aecent  radiert)  V. 


n,  12,  12  thaz  imo  zam;  thaz  ist  nicht  als  ein  Nominativ  zu  fassen ; 
es  wäre  dies  die  einzige  Stelle,  wo  zeman  bei  Otfrid  mit  sächlichem  Sub- 
jekt vorkäme ;  vielmehr  ist  thaz  ein  durch  Attraktion  an  das  Verb  zellen 
zu  erklärender  Akkusativ,  imo  bezeichnet  nicht,  wie  gewöhnlich  bei  zeman, 
die  Person,  der  etwas  zu  thun  zukommt,  sondern  diejenige,  an  der  etwas 
zu  thun  sich  gebührt,  d,  K  hier  den  Nikodemus  (vgl,  TV,  9,  14J :  Alles, 
soweit  es  ihm  mitzutheüen  angemessen  war.  —  13  ni  thaz,  nalas  thaz  mit 
dem  Conjunktiv  unrd  bistceilen  so  gebraucht,  dass  es  eine  mögliche  irr- 
tümliche Annahme  vorweg  berichtigt ;  es  folgt  dann  im  Indikativ  das  der 
Wirklichkeit  entsprechende  (vgl.  S.  13.  V,  8,  39) :  nicht  als  ob  er  erkannt 
hätte,  dass  es  Gottes  Sohn  war,  vielmehr  verstand  er  seine  Macht  nur  so 
(nämlich,  wie  in  v.  10  gesagt  ist)  vgl.  Alcuin.  in  Joh.  pag.  490 :  Rabbi, 
inquit,  scimns  qaia  a  deo  venisti  magiater ;  nemo  euim  potest  haec  signa 
facere,  quae  tu  facis,  nisi  fuerit  deus  cum  eo.  A  deo  igitur  lesum  ad 
magisterium  coeleste  mundo  adhibendnm  yenisse  confessus  est,  deum  cum 
illo  fuissc  miraculis  prodentibus  intellexit,  necdum  tamen  ipsum 
denm  esse  cognovit.  Sed  quia,  quem  magistrum  noverat  veritatis, 
Btudjose  docendns  adiit,  merito  ad  cognitionem  divinitatis 
eins  perfecte  doctns  subiit.  —  14  vgl.  Alcuin.  in  Joh.  pag.  490 :  Nico- 
demos, qui  nocte  venit  ad  lesnm,  necdum  lucis  mysteria  capere  noTerat; 
nam  et  nox,  in  qua  venit,  ipsam  eins,  qua  premebatur,  igno- 
rantiam  designat.  —  17.  18  Schwierig  ist  die  Construktion  dieser 
beiden  Sätze.  l*}rdmann,  Syntax  I,  §  266  findet  auch  keine  befriedigende 
Erklärung.  Das  Eichtige  ist  wolü,  sich  den  Gedankenzusammenhang, 
den  Otfrid  in  diese  Stelle  (wie  auch  in  IT,  13,2ii)  legte,  dadurch  zu  ver- 


200  II,  12,  19  (Pal.  60*  le.  Vind.  58»»  8-  Fris.  SSSs). 

Then  ingang  er  ni  ruarit       iöh  sih  thes  ni  ruamit, 
20      thaz  ^r  sih  freuue  mnates       thes  Suuinigen  guates/' 
Hintarquam  thö  harto,       ther  güato  man  thero  unorto, 

quad,  uuio  iz  16  mohti  uuerdan,       er  uuolt  iz  g^rno  irfindan. 
„üuio  mag  ther  man,"  quad,  „thumh  not     queman  afur  uuidorort, 
alter  inti  früater,       in  nuamba  theru  muater,  ^.^^ 

25Th&z  er  zi  th^ru  uuisün       bimide  so  thia  fröisün,  P^eob 

loh  6r  thaz  biuuerbe,       er  sulihes  ni  tharbe." 
Grab  er  mo  antnuurti       mit  michileru  milti, 

ioh  er  mo  iz  al  gisdazta,       so  uu^s  soso  er  nan  gruazta. 
,ylh  sägen  thir  in  uuära,       ui  tharft  es  ^iskön  mera, 
30     ni  intuuirkit  nuorolt  ellu       thes  uniht,  thes  ih  thir  zellu. 
Nist,  ther  in  himilrichi  qneme,     ther  geist  ioh  uuazar  nan  nirbere^ 
ther  scöni  sina  irlüage,       thaz  er  sih  tharafüage. 

Uy  12f  21  (F.  zu  19)  Respondit  nichodemus  [Joh,  3,  4,  Dielt  ad  eum 
Nicodemus].  —  23  (fehlt  P.)  Quomodo  potest  honio  nasci  cum  sit  senex. 
—  27  (F.  zu  2G)  Respondit  iesus.  (Punkt  fehlt  V.)  nisi  (Nisi  F.) 
qais  natus  fuerit  (ex  aqua  setzt  Y.,   ex  aqua  et  spiritu  saucto  F.  hinjni) 


11^  13,  19  ioh  F.  — 21  Hintar  qu3  F.  -  er  schaltet  P.  vor  tho  ein. 

—  ther  uuorto  {hinter  dem  ersten  r  ist  o  ganz  klein  mit  EinschcUtungshäkdien 
übergeschriehen)  F.  —  22  uuio  P.  —  fö  {alte  Accente)  V.  —  uuölta  V.  — 
gerno  irfindan  V.  —  23  Uüio  P.  üuio  V.  —  thurubt  V.  —  queman  T. 
~  auur  V.  F.  —  24  Uuidorort.  von  Zeile  23  ist  im  Anfange  von  F.  34*  i 
wiederholt.  —  thera  V.  —  25  Thaz  V.  —  so  fehlt  F.  -  26  ioh  er  V.— 
suliches  F.  —  27  mo  V.  F.  —  &nt  uurti  V.  F.  —  mihileru  V.  mihilero 
F.  —  milti  V.  —  28  mo  Y.  F.  —  iz  gisöazta  (al  von  alter  Hand  vor  g 
übergeschrieben)  P.  —  soso  Y.  F.  —  29  d4rit  Y.  F.  —  eiskon  möra  Y. 

—  30  ni  intuuirkit  Y.  Nint  uuirchit  F.  —  zellu  Y.  —  31  Nist  P.  — 
qu^me  Y.  —  ther  vor  geist  fehlt  F.  —  nirbere  (das  letzte  e  dicht  an  der 
Heftfiaht,  aber  noch  deutlich  zu  sehn)  P.  nibere  (r  vor  b  mit  Einschai- 
tungshäkchefi  übergeschrieben)  F.  nib^:re  (Rasur  von  r ;  r  vor  b  von  alter 
Hand  übergeschrieben)  Y.  —  32  thar  (a  zu  e  durch  Basur  und  Corr.J  Y. 

anschaulichenf  dass  man  nub  und  das  folgende  in  Abhängigkeit  denkt 
von  einer  leicht  zu  ergänzenden  formelhaßen  Redensart,  etwa :  ni  scal  er 
iz  firl&zan  (vgl,  Sal  33),  bimldan  bezieht  man  sieher  am  besten  auf  den 
in  18^  folgenden  Nebensatz :  „wenn  er  nicht  abermals  geboren  wird,  so 
kann  es  nicht  anders  kommen,  als  dass  er  den  Freuden  des  Himmds 
entscigen  muss."  —  20  Der  Genetiv  muates  bei  Verben  der  Geistesthätig- 
ktit  ist  schon  früher  beobadhtet  worden,  vgl,  Sal.  11, 24.  I,  5, 17.  II,  7, 36. 

—  22  Der  indirekte  Fragesatz  mit  uuio  ist  von  irfindan  abhängig,  --  29 
m6ra  ist  adverbial,  und  der  Genetiv  es  gehört  zu  ciskön.  —   31  Keiner 
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Thaz  hera  in  uuorolt  fö  gisän       fon  themo  bruzigen  man,         v.59a 
theist  allaz  fl^isc,  so  thn  aueist,     bitharf  thcra  reinida  meist. 
35Uuazar  ioh  ther  gotes  geist       scäl  siu  irberan  meist, 
in  thiu  siu  thes  ginenden,       sih  himilriches  menden. 
Ni  uuüntoro  thu  thih  Munt  mfn,       nubiz  uuola  megi  sin, 

nübiz  uucrde  uuanne,       thaz  sih  es  uuorolt  mende, 
loh  si  iz  ni  bimtde,       suntar  sih  es  blTde 
40      mit  scöneru  giuuurti       thera  zuisgiin  gibiirti. 


fJoh.  3,  5J,   —   33  Quod  natnm  est  ex  carne  [Joh.  3,  6J.   —    37  Non 
mireris  quia  dixi  tibi  [JoJ^,  3,  7J, 


—  er  V.  —  th&ra  fnage  V.  --  33  Die  zweite  Hälfte  ist  stark  anradiert; 
i6  hat  andere  Accente  als  gewöhnlich  Y.  —  34  al  fl^isg  {vor  f  ist  laz  mit 
Einschaltungspufdcten,  f>on  andrer  Hand,  wie  es  scheint,  übergeschrieben) 
y.  —  fieisg  F.  —  tu  F. —  \in6ist  (der  Accent  ist  undeutlich  und  scheint 
radiert)  V.  —  Die  zweite  Hälfte  des  Verses  ausser  dem  letzten  Worte  ist 
stark  anradiert  T.  —  r^nida  (inida  auf  Rasur  für  ein  kürzeres  Wort)  P. 
r6inida  (Accent  radiert)  V.  —  m^ist  V.  —  36  Uuazzar  F.  —  ioh  (auf  Ea,sur 
für  tbo)  P.  —  Bcal  V.  —  auur  schieben  V.  F.  hinter  irberan  ein,  —  m^ist 
T.  —  36  io:ia  (Rasur  von  s;  thi  von  Accentdinte  übergeschrieben,  aber 
i  wieder  radiert)  V.  —  shij  sie  T.  F.  —  münden  V.  —  37  uuntoro  (u  mit 
Accentdinte  vor  dem  ersten  u  übergeschrieben)  V.   uüntoro  F.  —  dih  V. 

—  friunt  T.  —  Nobiz  F.  —  38  Nobiz  F.  —  uüerde  (Accent  radierte  P. 
unerde::  (Rasur;  das  letzte  e  auf  Rasur,  doch  steht  kein  Buchstabe  dar- 
unter; unter  der  Linie  breite  Rasur;  es  scheint  m  oder  io  ausgekratzt)  T. 

—  39  I6h  si  V.  —  iz  bhnide  (vor  b  i^  ni  mit  alter  Dinte  und  Einschal' 
tungspunkten  übergeschrieben)  V.  -  40  ginürti  {hinter  dem  ersten  i 
ist  n  mit  Accentdinte  und  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  T. 
gianrti  F.  —  züisgun  P.  zuisgon  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen 
n  und  0  Y. 


kommt  ins  Himmelreich  und  erblickt  seine  Schönheit,  so  dass  er  selbst 
dahin  gdangt,  wenn  ihn  nicht  Geist  und  Wasser  gebiert,  —  35  Das 
Neutrum  siu  bezieht  sich  auf  die  durch  Thaz . . .  theist  allaz  fleisg  v.  33. 
34  unbestimmt  angedeuteten  Menschen,  —  37—40  variieren  die  Worte 
Joh, 3, 7:  Non  mireris  quia  dixi  tibi:  Oportet  vos  nasci  denuo.  —  Wun- 
dere dich  nicht,  als  ob  es  nicht  wohl  sein  könnte  und  einst  geschehen 
möchte,  dass ....  Die  Ckmstruktion  von  nah  wird  fortgeführt  in  dein 
ron  ni  negierten  Satze,  —  39  es  deutet  proleptisch  auf  den  in  v.  40  foU 
getiden  Genetiv, 
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Ther  g^ist  ther  bläsit  stillo,       thara  imo  ist  muatuuillo ; 

er  thanana  ni  uu^nkit,       soso  imo  rät  thunkii 
Ferit  ouh  so,  thu  iz  ni  uu^ist,       ther  selbo  h^ilego  geist; 

sin  künfb  ist  ik  gilTcho       ungiseuuanlicho. 
45  Ki  fiminust  thu  ouh  thanne,       unar  er  faran  uiiollc, 

ioh  nuauana  thih  rTne       thie  selbnn  ktinfti  sine.  P6h 

AI  16  sülicha  giuuurt       so  duat  thes  geistes  gibnrt 

thSn,  zi  thiu  gigangent,      fon  imo  irboran  uuerdenf 
Tho  frägeta  ther  guato  man,       uuio  thaz  fö  niohti  uuerdan, 
1)0     ioh  unio  man  ouh  fimümi       so  mihil  seltsäni. 
Scono  zalt  er  imo  thaz,       so  drüiitin  iö  giuuon  uuas, 

ioh  thaz  er  thö  meinta,       er  scöno  imo  iz  giz^inta. 


II)  12)  41  Spiritus  ubi  uult  spirat  fJoh.  3, 8],  ^  47  Sic  est  omnis 
qui  natus  est  ex  spiritu.  —  49  quomodo  (Quoinodo  Y.  F.)  possunt  haec 
fieri  [Jöh,  3,  9], 

U^  12y  41  bUsit  CAccent  ausgekratztj  T.  —  est  (^fig  i  durch  e 
gesogen)  P.  —  muat  vuillo  F.  —  42  thanna  F.  —  sos  F.  —  43  ouh::: 
(Basur  von  ouh)  F.  —  tu  F.  —  izni  vor  uu^ist  mit  Punkten  v,  a,  D. 
iJiber geschrieben  V.  —  heilego  (das  zweite  e  aus  0  corrigiert)  F.  — 
g^ist  V.  —  44  künf  P,  —  lA  (altere  Aecente,  und  so  immer  beiik,  iö,  id 
in  diesem  CapitdJ  Y.  —  45  firmist  (nl  vor  m  von  alter  Hand  überge- 
schrieben) Y.  —  47  süliha  (c  von  aiter  Hand  vor  h  übergeschrieben)  P» 

—  giuürt  (v  nach  i  von  Aceentdinte  ÜbergeschriebenJ  Y.  giuurt  F.  —  48 
thiu  CAccent  radiert)  Y.  —  49  guato  Y.  guoto  F.  —  man  Y.  —  uuithäz 
(0  vor  t  von  aiter  Hand  iibei'geschrieben)'P.  —  d4z  Y.  —  uu^rdan  Y. — 
50  ödh  (durch  Basur  aus  iö,  die  alten  Aecente  blieben  stelm)  Y.    fehÜ  F. 

—  51  «alta  F.  —  thruhtin  F.  —  giuuön  Y.  —  52  Die  Aecente  auf  th&z 
und  m^inta  mit  schwärzerer  Dinte  als  gewöhnlich  Y.  —  th6  (Accent 
radiert)  Y. 


II9  12)  41  und  die  folgenden  Verse  lehnen  sich  an  Alcuin,  in  Joh. 
p,  491 :  Spiritus,  ubi  vult,  spirat,  qnia  ipse  habet  in  potestate,  cuins  cor 
gratia  suae  visitationis  illustret  Et  Tocem  eius  audis,  cum  te  praesente 
loqnitur  is,  qui  spiritu  sancto  repletus  est :  sed  non  scis,  unde  veniat,  et 
quo  vadat,  quia  etiamsi  te  praesente,  quempiam  spiritns  ad  horam  im- 
ple?erit,  non  potest  yideri,  quomodo  eum  intraverit,  re\  quomodo  redie- 
rit;  quia  natura  est  invisibilis.  —  46  Der  Singtdar  des  Verbs  bei  einem 
abstrakten  Subjekt  im  Plural  ist  schon  oben  bemerkt,  vgl.  I,  23,  62,  — 
48  thSn,  Attraktion  des  Belativs  an  den  Casus  des  Demonstrativs  und 
Verschmelzung  mit  demselben. 
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„Thu  bist  hiar  githiuto       m^istar  tberero  liuto,  p.su 

hugi  thoh  nu  h6ra  meist,       thu  thesses  uniht  sar  ni  uii^ist.     v.  59b 
^^^  Zellen  iiuir  iü  ubar  iär,       thaz  umr  uuizzun  alauuar, 

thaz  uuir  sehen  r^htaz;       thiu  halt  nintfähent  ir  thaz. 
ob  ih  thaz  iruu^llu,       thaz  irdisga  fü  gizelln, 

noh  nihein  niruuelit  thaz,       thaz  thoh  gilöube  bi  thaz. 
Uuio  min  giloubet  thanne,       ob  iz  unirdit  uuanne, 
^     thaz  ih  biginne  br^digön,       fon  himilriche  redinon. 
Nist  man  nihein  so  rTchi,       ther  stige  in  himilrichi, 

ni  81  ther  mennisgen  sun,      ther  thdnana  quam  ouh  herasnn. 
So  möyses  in  zi  thiu  gifiang,       thaz  er  thia  nätarun  irhiang 
in  theru  uuuasti  thuruh  n5t,       so  drahtin  selbe  giböt, 
65Then  eittar  thär  bifiangi,       thaz  er  th&ragiangi, 
in  thes  tothes  gahi       thara  zirn  sähi: 


II,  12^  53  (Y.  eu  62)  Tu  es  magister  in  israhel  (israel  et  reliqua  Y.) 
[JoK  3,  10].  —  55  Qoia  qnod  (Qaia  fMt ;  Quod  Y.  F.)  scimus  loquimnr 
[JoK  3,  11],  -—  57  Si  terrena  dixi  uobis  (et  non  creditis  setzen  Y.  F. 
hinzu)  [JoK  3, 12],  —  61  (P.  zu  60.  F.  zu  59)  Nemo  ascendit  in  caelum 
[Joh.  3,  13],  —  63  (fehlt  P.)  Sicut  rooyses  exaltaoit  serpentem  (in  de- 
serto  fügt  F.  hinzu)  [Joh.  3,  14]. 


Uf  12,  54  b^ra  fÄccent  v.  a.  DJ  Y.  —  m^ist  Y.  -  55  Zöllen  {Aceent 
radiert)  P.  Zöllen  Y.  -  unir  Y.  —  uuizun  Y.  —  56  h&It  Y.  —  niintfähe:t 
(Basur  van  n)  Y.  nintfahet  F.  —  57  iruu^llo.  thazj  iruu^llu.  thiz  Y.  F. 

—  irdisga  P.  ir  tisga  (ir  auf  Basur)  F.  —  zellu  F.  —  58  nihein  (rechts 
oben  mben  dem  zweiten  i  eine  kleine  Basur)  Y.  -  th4z  Y.  —  tho  (h  nach 
o  vhergeselmdten)  F.  —  59  giloub&  (loub  auf  Basur)  F.  —  60  biginne 
(g  auf  Basur)  Y.  —  himilrichi  P.  —  61  nihen  (i  nacli  e  mit  Einsehal' 
tungspunkt  iJiber gesehrieben)  Y.  —  62  nisij  Nist  F.  —  63  iu  (Aceent 
radiert)  Y.  —  thia]  thie  Y.  —  64  uüuasti  P.  uuuisti  F.  —  giböt  Y.  - 
65  er]  :her  {Basur  von  t)  Y.  —  tharagigiangi  F.  —  66  döthes  (d  auf 
Basur  für  g;  d  unterpunktiert,  t  m.  a.  D,  Übergeschrieben)  Y.   todes  F. 

—  ztiru  Y.    ziro  F. 


II,  12,  55  ubar  i&r,  allgemeine  Zeitbestimmung,  wie  in  L,  60:  jahr- 
aus, jahrein ;  fortwährend,  —  56**  gleichwohl  nehmt  ihr  es  nicht  auf.  — 
68  bl  thaz  d.  h,  in  Bezug  auf  das  Irdische,  -  59  uuio  ist  eine  instru' 
mentale  Massbestimmung  beim  Comparativ  min :  um  uneviel  weniger,  — 
65  Der  Belativsatz  ist  dem  Nebensatze,  dessen  Subjekt  er  umsehreibt, 
vorausgeschickt :  damit  derjenige,  den ... 
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86  limphit,  thaz  man  föhe       ioh  h5ho  nan  irhähe  p.cib 

zi  sulicheru  uuTsun       then  selbon  menniagen  sun. 
So  uuer  bo  thes  biginne^       thaz  tharazua  githinge, 
70      slh  nioto  fruuues  muates       ioh  Suuiniges  guates. 

Druhtiu  deta  sobö  zam,       thia  uuorolt  mionota  er  so  frani ; 

bi  thia  bo  aant  er  herasun       then  sinan  äinigon  sun, 
Thaz  si  sih  bithähti,       ginäda  sina  Buahti, 

ioh  ouh  thes  giflizzt,       thaz  si  iamer  sin  ginuzzi. 
75  Ni  sänt  er  nan  zi  uuäru       bi  nih^inigeru  fILru,  r.  eoa 

thaz  thia  sin  selbes  guati       thia  uuorolt  pinoti, 
Odo  inan  thes  gilüsti,       er  mennisgon  firthuäsbti, 

thaz  kraft  sin  thaz  gimeinti,       thaz  er  in  sar  irdeiiti; 
Sunter  se  zimo  leitti       ioh  alle  giheilti, 
BO     in  thiu  se  thes  bi^nnen,       thaz  sie  zimo  thingen. 


n^  12,  69  Ut  omnes  qui  credunt  (qui  credunt]  crederent  T.  F.)  in 
enm  (ipsom  T.  F )  [Joh,  3,  15,  ut  omnis  qui  credit  in  ipsnmj.  —  71  Sic 
enim  dilexit  deus  miinduro  [Joh.  3, 16].  —  75  Non  enim  misit  deus  (at 
schiebt  P.  hier  ein)  filinm  suum  (suum.  F.)  ut  (vt  F.)  iudicet  (videlicet 
F.)  mundum  fJoh.  3,  17], 

n,  12y  67  fahe  (a  durch  Basur  aus  anderem,  oben  geschlossenem 
BudiMaben  gemacht)  Y.  —  höhoj  hono  F.  —  68  uuisun  {kleine  Easur 
der  Verbindung  zwischen  u  und  i)  V.  vuisun  F.  —  69  thinge  F.  —  70 
nioto  V.  —  guates  V.  —  71  Dr6htin  V.  —  ::mfnnota  (Basur)  V.  mit 
nota  F.  —  72  Einigen  (das  zweite  i  unterpunktiert,  o  m.  a.  D.  überge- 
schrieben) V.  einogon  F.  —  74  sf  P.  si  V.  fehlt  F.  —  iAmer  P.  !&mer 
(der  Äceent  auf  a  und  der  erste  auf  i  rculiert)  T.  —  75  uuaru  V.  — 
ufbeinigern  P.  niheiningeru  F.  —  76  uuorolt  T.  ~  pinoti  V.  —  77  fir 
thuÄb:ti  (Basur;  s  mü  Äccentdinte  vor  b  eingeschoben;  der  Querstrich 
des  zweiten  t  mit  Äccentdinte  hinzugesetzt ;  es  stand  da  fir  thuab:u)  T. 
firthtiasbti  P.  —  Unter  Odo  steht  ein  nach  unten  offener  Halbkreis  mit 
einem  Punkt  darin,  zum  Zeichen,  dass  v.  78  hier  fehlt;  dersdbe  ist  mit 
demselben  Zeichen  nach  v.  82  ganz  "klein  am  Schlüsse  der  Seite  nachge- 
tragen) F.  —  78  6r  in  V.  —  ir  d^ilti  Y.  —  79  Sunter  Y.  —  xi  imo  Y. 

—  giheilti  Y.  -  80  zi  imo  Y. 

n,  12y  67  nan  ist  eine  Hinweisung  auf  das  folgende  eigentliche  Objekt. 

—  69  Dass  bei  Otfirid  im  abhängigen  Satze  das  pronomiinale  Subjekt  oft  aus- 
gelassen wird,  wenn  es  dasselbe  ist,  wie  im  Hauptsatze,  ist  sdMn  von  Laeh- 
mann  zum  Hüdebrandslied  S,  34  bemerkt;  vgl.  oben  v.  58u,ö,  -  76  Mit  guatf 
wird  ebenfalls  die  Person  umschrieben;  das  Wort  ist  der  Träger  der  Per- 
son, wie  es  oben  von  kraft  gezeigt  ist ;  vgl.  v.  78.  —  79  Diese  Conjunk- 
tivsätze  stehen  no(h  in  Abhängigkeit  von  santa  thaz  in  v.  75, 
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Ther  mit  giloubu  thaz  giduat,       thaz  zimo  gik^rit  Binaz  muat^ 

nist  themo  sSr  bizeinit       noh  leides  uuiht  gimeinit; 
Ther  afur  thes  ni  nuartet,       in  theru  ungiloubi;  irhartet,  f.  asa 

theist  iu  sär  gimöinit,       thaz  themo  ist  giuuisso  ird^ilit, 
3^  Bi  thiu  sie  ni  gilöaptan       in  thon  gotes  einogon  snn, 

in  sinan  einboronon,       in  miiate  iz  nnoltan  uuidorön, 
Noh  ni  minnöiun  so  fram     thaz  lioht,  thaz  hera  in  uuorolt  quam, 

80  sie  duent  in  giuuissi       thaz  sclba  flnstarnissi.  p.esa 

Sie  sint  abil  thräto       uuerko  ioh  ther  dato; 
^      mihil  ist  ir  übili       thuruh  thaz  herza  frauili. 

Ther  ni  thuingit  sinaz  muat       ioh  thaz  übil  al  giduat, 

zelluh  thir  in  älaunar,       ther  hazzot  iö  thaz  lioht  sar, 


Hf  I89  81  Qui  (qni  T.)  crediderit  (credit  F.)  in  eum  noD  (Non  F.)  iudica- 
tnr  (et  reliqaa  setzt  Y.  hinzu)  fJoh.  3, 18.  Qni  credit  in  eum  non  jadicatur]. 

—  83  Qni  antem  non  crediderit  (et  reliqua  setzt  T.  hinzu),  —  85  Quia 
non  crediderunt  (credider  P.  T.  F.)  in  nomine  (onigeniti  et  reliqua  setzt 
y.,  unigeniti  F.  hinzu),  —  87  Dilexerunt  magis  tenebras  (quam  lucem  et 
reliqaa  setzt  Y.,  quam  lucem  F.  hinzu)  [Joh,  3, 19],  —  89  (Y.  zu  90)  Erant 
(erantY.)  enim  eonim  mala  opera  (et  reliqua  setztY,  hinzu),  —  91  Omnis 
qui  mala  (male  F.)  agit  odit  lucem  (et  reliqua  setzt  Y.  hinzu)  [Joh,  3, 20], 

II9  1^9  81  zi  imo  Y.  —  mi\at  Y.  —  82  themos  erbi  zeinit  F.  — 
biz^iuit  (Aecent  etwas  radiert)  P.  bizeinit  Y.  —  83  auur  Y.  F.  —  th^sj 
ther  F.  —  uuardet  (d  unterpunktiert,  t  mit  ders.  Dinte  übergeschrieben) 
Y.  —  ungiloubü  F.  —  84  iü  (der  zweite  Aecent  radiert)  Y.  —  giuuisso  auf 
Basur  F.  —  85  Einigen  {das  zweite  i  unterpunktiert,  0  mit  Accentdinte 
übergeschrieen)  Y.  —  87  fram  Y.  —  qu5  P.  Y.  F.  —  88  sosiduent  {Aecent 
aber  dem  zweitens;  e  vor  d  m,  a  D,  übergeschrieben)  P.  —  :thaz  (Basur  eines 
breiten  Buchstaben)  Y.  —  89  drato  Y.  F.  —  ther  (0  nach  r  mit  Accent- 
dinte übergesehrieben)  Y.  thero  F.  —  90  michil  Y.  —  herta  (t  unterpunk- 
tiert,  z  mit  ders.  Dinte  übergeschrieben)  Y.  —  fräuili  Y.  —  91  giduat  P. 
'-  92  z^lu  ih  Y.  zellu  (e  durch  Correktur  aus  a  gemacht,  also  zsellu)  F. 

—  ih  fehlt  F.  —  alauuÄr  Y.  —  lioth  F. 


11)  12)  84. 85  Dem  ist  fürwahr  das  Urteil  gesprochen,  dadurch,  dass 
tne  nicht  glaubte  fi.  Der  lieber  gang  des  Singulars  in  den  Plural  hat  nichts 
Widersinniges,  da  themo  in  einem  allgemeingültigen  Satze  auf  jeden  be- 
liebigen Menschen  geht,  —  89  uncrko  und  dAto  als  Genetive  der  Bezie- 
hung sind  schon  oben  beobachtet,  —  92.  93  nach  Joh,  3,  20:  non  venit 
ad  lucem,  ut  non  arguantur  opera  eins ;  um  deswillen,  dass  des  Lichtes 
Schein  seine  Thaten  nicht  verratfie.  Für  den  Plural  des  Verbs  ist  es 
schwer,  eine  befriedigende  Erklärung  zu  finden,  vielleicht  hat  das  folgende 


206  II,  12,  93  (Pal.  62»  «.  Vind.  60*  19.  Fris.  35*  u). 

Bi  thifi  thaz  siner  scTmo       ni  meldön  däti  stno, 

thaz,  or  iz  zimo  fuage,       thes  scaden  uuiht  ni  luage; 
d^Ther  afur  uuola  uuirkit,       er  alles  uaio  iz  bithenkit: 

er  lazit  scinan  siu  ana  unän:     siu  sint  mit  driihtine  gidän/'    v.sm» 


II5  12;  93  Ut  non  arguantur  eius  opera  (et  reliqua  setzt  T.  hinzu). 
—  95  Qui  autem  facit  ueritatem  (veritatem  F.  et  reliqua  setzen  Y.  F. 
hinzu)  fJoh,  3,  21], 


n,  12,  93  m^ldon  (Äccent  radiert)  P.  meldo  F.  —  94  er  iz  ziimo  V. 
er  iz  imo  F.  —  W  setzen  V.  F.  nach  imo.  —  zimo:::  ::füage  (Rasur  von 
ouh  gi)  P.  —  fuge  (a  mit  EinschaUungshakchen  vor  g  übergeschrieben) 
F.  —  95  auur  V.  F.  —  uurchit  (vor  r  ist  i  mü  Eitischaitungshäkdien 
übergeschriehenJF.  —  96  uuän.  siu  (nach  n  scheint  ein  kleines  a  überge- 
schrieben) T. 


pluralische  Objekt  eine  Einwirkung  geübt  —  94  danut  er  nicht,  wenn  er 
sich  in  das  Licht  begibt,  etwas  von  dem  Verderben  ('närnlich  demjenigen, 
das  seinen  Thaten  folgt)  erblicke.  —  96  siu  d.  i,  seine  Werke;  zu  uuirldt 
ist  ais  inneres  Objekt  die  Werke  zu  ergänzen. 


XIII. 

DE  QUESTU  DISCIPÜLORUM  lOHANNIS  CUR  lESUS 
BAPTIZARET.  ET  DE  RESPONSIS  EJUS. 

Fuar  druhtin  bredigonti       ioh  toufba  ouh  thö  thic  liuti; 

gizaltun  thaz  iohanne       thie  iungoron  Beibon  sine. 
y,Mei8tar,  ther  zi  thir,  bo  iz  zam,      thuruh  am  bäht  thinaz  quam, 

thcr  Hut  nu  zimo  loufit,       ioh  er  se  alle  toufit.*' 
5„Ih  gihu/'  quad  er,  ^^in  iuih,       thaz  ir  hortut  qucdan  mih, 

ni  sagen  iz  nu  ouh  thes  thiu  min,     thaz  ih  selbe  krist  ni  bin. 
fh  bin  selbes  boto  sin,       fora  imo  ist  botoscaf  ouh  min,  P'62b 

thaz  ih  ton  niuuihte       then  Hut  zi  uuege  rihte. 


Ht  18^  3  dicebant  (Dicebant  T.  F.)  discipuli  iohannis  magister  qui 
erat  tecum  baptizat  (et  reliqua  setzt  Y.  hinzu)  fJoh.  3, 26],  —  5  (F.  «t»  6) 
Ipsi  (Ipse  F.)  testimonium  mihi  perhibetis  (perhibet  F.;  quia  dizi  non 
8U111  Christas  setzen  Y.  F.  hinzu)  [Joh,  3,  28], 


n,  18.  DI8CIPÜL0RU.  F.  -  lOHAN  P.  IOH.  F.  Übergeschrieben 
Y.  -  mC  P.  Y.  F.  —  BABTIZARET:  Y.  —  In  P.  sind  die  Buchstaben 
der  Uebersdirift  braun  nacheorrigiert.  —  1  döafta  (d  unterpunktiert,  t  mü 
Aceentdinte  übergeschrieben)  Y.  —  2  iungoron  Y.  —  selben  sine  Y.  —  S  sos 
iz  F.  soiz  Y.  soiz  F.  —  z&m  Y.  —  qüft  Y.  —  4  liut  {kleine  Basur  der  Ver- 
bindung  zwischen  \  und  u)  Y.  —  zi  imo  Y.  F.  —  doufit  (t  tn.  a,  D.  iJiber 
d  geschrieben)  Y.   —  5  Ih::  (BasurJ  F.   —   giha  (g  aus  i  corrigiert)  P. 

—  iüih  Y.  uuih  F.  -  -  thaz  Y.  —  irhortut  (rt  und  der  erste  Strich  van  u 
auf  Basur)  ¥.  irhortut  (oben  links  und  rechts  von  h  Basur  eines  mitJtJin- 
schfdtungspunkten  übergeschriebenen  Wortes;  Über  h  Basur  eines  Accentes) 
Y.  —  qiiedan  P.  qa^dan  (m,  a.  D,  auf  Basur)  Y.  —  mih  {auf  Basur  für  ein 
aceentuiertes  Wort;  der  Äccent  ist  radiert)  Y.  -  6  th^  Y.  —  ipc  P.  ipi  Y. 

—  7  Ih  Y.  —  ouh  auf  Basur  P.  -  min  Y.  —  8  th4z  ih  Y.  -  föne  F. 


Ily  I89  4  Dass  sich  auf  liut  ein  jpluralisehes  Pronomen  bezieht, 
findet  sieh  häufig  bei  Otfrid,  —  Der  in  3  vorangehende  Bdatiosatz  gehört 
zu  dem  demonstrativ  gebrauchten  Pronomen  imo;  vgl.  unten  v.  21.  22.— 
fora  imo,  vor  ihm  her;  Joh.  3,  28:  missus  sum  ante  illum. —  8  dass  ich 
vom  Nichtigen  die  Leute  auf  den  (rechten)  Weg  führe. 
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Ther  brtft  habet,  in  uuar  min,       ther  scal  ther  brütigomo  sin, 
10     ioh  heltit  er  thia  minna       bi  sina  drütinna. 

bin  Munt  thär  thes  fartes       steit,  loset  sines  uuortes, 

ioh  h^rit  er  mit  minnu       thes  brtttigomen  stimmu. 
Er  uuihtes  ni  firsechit,       thes  er  mo  zuagisprichit, 
hügit  iö  gilTcho       zi  theru  stimmu  frauualicho. 
l^Theist  thaz  mTnaz  heilamuat     ioh  ouh  min  fr^uuida  so  guat,    F.asb 
in  imo  sint  mir  foUo       thia  mina  freuuida  allo. 
£r  scal  uuahsan  thräto       sines  selbes  dato, 

thaz  mtnu  uuerk  suTncn       ingegin  kreftin  sinen. 
Ther  fon  ther  erdu  hiuana  ist,    ther  scal  sprechan,  thanana  er  ist ;    y  ßi<^ 
^      er  scal  giuuisso  rachön       fon  irdisgen  sachön. 


If)  I85  9  Qui  habet  sponsam  {sponsus  est  setzen  Y.  F.  hinzu)  [Joh. 
3,  29J.  —  11  Amicus  eius  stat  (et  audit  eum  setzen  V.  F.  hinzu),  —  16 
Hoc  (hoc  y.)  •  ergo  (ergo]  est  F.)  gaudium  meum  (mevm  F.;  impletum 
est  setzen  V.  F.  hinzu).  —  17  Ulum  (aatem  setzt  F.  hinzu)  oportet  cre- 
scere  (me  autem  minui  setzen  Y.  F.  hinzuj  [Joh.  3,  30],  —  19  Qui  de 
terra  est  de  terra  (loqaitur  setzen  Y.  F.  hintu)  [Joh.  3,  3XJ. 


II,  18,  9  hab&  F.  —  uudr  {Äccent  radiert)  P.  —  sin  Y.  —  11 108& 
F.  —  12  horit  (0  auf  EasurJ  F.  —  mitminnu  (t  auf  Easur  für  n)  P.  — 
stimnu  Y.  —  13  zuosprichit  F.  —  14  fö  {alte  Accente)  Y.  —  gilicho  Y. 
—  stimnu  (kiein  m  über  n  ohne  Punkte  übergeschrieben)  Y.  —  15  Theist 
Y.    -  heilamöat  Y.  —  öuh  Y.  —  freuuida  (e  durch  Correktur  aus  0)  F.  — 

16  mirtföllo  (RaaurJ  Y.  —  freuuida  Y.  <e  aus  0  durch  Correktur)  F.  — 

17  Er  Y.  —  drato  Y.  —  selbes  C^ccent  radiert)  P.  Y.  —  d4to  Y.  —  18 
Ruinen  P.  suuinen  F.  —  19  erdo  hinnana  F.  —  sprechan  (e  durch  Corr. 
aus  a)  P.  —  er  ist  Y.  —  20  giuuisso  CAccent  radiert)  Y.  —  irthisgen  Y. 


II,  18,  12  liören  mit  dem  Dativ  bedeutet  bei  Otfrid  stets  gel^orchen; 
ganz  ähnlich  ist  IV,  21, 34.  Die  Vorstellung  einer  Bichtung,  wdche  dieser 
Construktion  zu  Grunde  liegt,  unrd  erläutert  durch  v.  14 :  hugit  zi  theru 
stimmu.  —  13  Das  Belativ  thes  lehnt  sich  in  seinem  Casus  an  die  Con- 
struktion des  Hauptsatzes  an ,-  man  sollte  erwarten  thaz.  —  15  vgl.  Joh, 
3,  39 :  Hoc  ergo  gaudium  meum  impletum  est.  Thaz  in  Theist  ist  also 
auf  das  Vorhergesagte  zu  beziehen :  darin  (dass  ich  nämlich,  wie  der 
Freund  des  Bräutigams,  auf  Christi  Stimme  höre)  besteht  meine  Freude, 
imo  in  v.  16  bezieht  sich  natürlich  auf  Christus,  —  18  so  dass  meine 
Werke  im  VerhaUniss  zu  seinen  wunderbaren  Thaten  verschwinden,  — 
19  thanana  gehört  sowohl  zu  sprechen  {vgl.  de  terra  loquitur  bei  Joh,) 
als  zu  ist  {vgl  19^  hinana). 
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Ther  äfur  ni  ferit  thanana       ioh  quam  fon  hiinile  obana, 

gistentit  harto  sin  ginu&lt      ubar  ellu  uuoroltlant 
Min  brediga  thiu  nist,       ni  Bi  thäz  mir  aus  gibötan  ist; 

thaz  ^r  auur  ISrit,       thaz  sihit  er  al  ioh  h5rit 
^^Thoh  ni  uuollent  liuti       intföhan  thaz  gimuati, 

in  herzen  thaz  ouh  uÄben^       thaz  sie  mo  thoh  gilonben. 
Thie  thoh  zi  thiu  gigähent»       gilönba  sina  intföhent, 

gidaent  sie  Ititmari,       thaz  er  iö  druhtin  uuäri.  p.  esa 

Ther  fater  minnöt  sinan  sun,       then  sant  er  selbo  herasun 
^     ioh  gab  imo  al  zi  h^nti       zi  sTneru  giim^lti. 

Ni  mizit  er  imo  sinaz  guat,       so  er  uns  sunügon  dual, 

er  imo  thaz  gimeine,       then  sinan  geist  deile; 


n^  IZf  21  Qui  autem  de  caelo  (celo  F.;  uenit  super  omnes  est  setzen 
V.  F.  hinzu).  —  23  (T.  F.  eu  24)  Qnod  uidit  (uidet  T.)  et  audiuit  [JoK 
3,  32),  — .  26  (F.  zu  26)  et  (et]  £cce  Y.)  testimonium  eins  nemo  (accepit 
setzen  T.  F.  hinzu),  —  29  Pater  diligit  filium  (et  reliqua  setzt  F.  hinzu) 
[Joh,  3, 35],  —  31  Non  enim  ad  mensuram  dat  dens  spiritam  (et  reliqua 
setzt  F.  hinzu)  [Joh.  3,  34], 


n,  18,  21  Ther  (Punkt  unter  e)  P.  —  dnur  T.  F.  —  22  gistentit 
hirto  T.  —  28  Mim  (Äecent  und  vorn  zweiten  m  der  letzte  Strich  radiert) 
V.  -  24  sihit  V.  -  al  V.  —  25  uuollent  V.  -  liüti  P.  —  intfahen  (fahen 
auf  Basur)  F.  -  26  ouh  (unter  h  ein  Punkt)  P.  —  tf&ben  T.  —  27 
gigahent  Y.  ~  28  giduent  Y.  —  h'utmari  (Rcisur  von  i,  l  und  u  unten 
durch  einen  Haken  verbunden)  P.  —  6r  V.  —  iö  (alte  Äccente)  V.  — 
uuari  (Äceent  ausgekratzt)  Y.  —  30  g6b  Y.  gab:  (Rasur;  b  auf  Basur) 
F.  -*  giuüelti  (g  durch  Basur  aus  h  gemacht)  P.  ~  31  mizzit  F.  —  sun- 
tigen  F.  -  duat  Y.  —  32  sinen  F. 


11)  18;  23  thaz  ist  Belativ,  nicht  Conjunktion;  mit  aus  zusamfnen 
entspricht  es  einem  qualis;  über  ni  sl  s,  oben.  Der  in  v,  23  eftthdltene 
Gedanke  ist  nicht  cMsdrOcklich  als  von  Johannes  ausgesprochen  überliefert; 
wohl  €U)er  werden  ähnliche  Aussprüche  Jesu  erwähnt  (z,  B,  Joh,  5,  19). 
Die  letzteren  waren  vMeicJU  dem  Dichter  im  Gedächtniss,  —  27  Auch 
hier,  wie  schon  früher  bemerkt,  stehen  die  Sätze  äusserlich  ganz  parallel ; 
das  Abhängigkeitsverhaltniss  des  zweiten  zum  ersten  findet  allein  in  dem 
auf  den  Inhalt  des  Nebensatzes  im  Hauptsatze  hindeutenden  Demonstra^ 
tivpronomen  seinen  Ausdruck,  Lehrreich  sind  solche  Beispiele  für  die 
Entwicklung  der  Satzgefüge  der  deutschen  Sprache^  wie  im  Einzelnen  gut 
in  Erdmanm  Syntax  dargelegt  üt.  ~  80  lieber  zi  henti  v^.  die  Bemerkung 
zu  1,11,16,  —  31.  32:  non  ad  mensuram  dat  deus  spiritum  {Joh,  3, 34)  \ 
83.  84  (sed)  pater  diligit  filium  et  omnia  dedit  in  manu  eins  (Joh.  3,  35). 
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210  II,  13,  38  (Pal.  63*  «.  Vind.  61'  i».  Fris.  96^  19). 

Uuant  6v  sin  selbes  kind  ist,       thaz  imo  alliobesten  ist, 
giuuisso  sagen  ih  in  thaz,      thaz  gibit  er  imo  allaz  älangaz. 
35Ther  man,  sih  thaz  gil^rit,       thia  giionba  in  inan  kSrit, 
gidoat  er  hügu  sinan       in  Suuön  fila  blidan. 
Themo  aftir,  th^  ni  gidoat,       quimit  sSragaz  muat, 

ioh  unönöt  inan  ubari       gotes  äbulgi. 
Ni  lag  iohannes  noh  tho  in  nn&r       in  themo  karkere  thär, 
40     thö  thiz  uuard  sus  gibrödigot,       fon  Imo  al  so  gir^dinöt       v.eih 

Hf  IBf  35  Qui  credit  in  filiam  (dei  et  reliqua  aetet  F.  hinzu)  [Joh. 
3,  36],  —  37  Qui  aatem  non  credit.  —  39  nondum  (Nondum  Y.  F.)  enim 
missas  (missuB  enim  F.)  fuerat  (iobanneB  schieben  Y.  F.  hier  ein)  in  car- 
cerem  [Joh.  3,  24], 

II9  I89  88  kind  ist]  kinist  F.  —  al  Ifobesten  (0  durch  Easur  aus  b 
gemackt)  P.  alliebesten  V.  F.  —  ist  Y.  —  34  sägen  Y.  —  iü  (AccenU  von 
oben  nctch  unten,  von  andrer  Hand)  Y.  -  er  (e  durch  Corr,  aus  i,  r  auf 
Rasur)  F.  —  36  Ther  (e  durch  Corr,  aus  i)  Y.  —  inan  Y.  —  kerit  Y.  — 
36  giduat  Y.  —  37  aaur  Y.  F.  —  müat  (Accent  radieHjX,  —  38  ioh]  lo  F. 
—  89  do  (d  durch  Correktwr  aus  n)  Y.  -  themkärkare  (o  nach  m  von 
dUer  Hand  zugeschrieben)  Y.  —  thar  (auf  Rasur  ßr  sar)  Y.  —  40  thiz 
(über  E  Rasur  eines  i)  P.  —  gibr^digot  (d  auf  Rasur  für  g)  P. 


Der  Cof^unkHv  in  32  ist  also  als  unter  der  Negation  von  31  stehend 
aufzufassen:  Nicht  misst  er  ihm  seine  Oäben  so  zu,  dass  er  sie  ihm  zu 
Theü  werden  lässt  und  seinen  Geist  ihm  zutheüt,  wie  uns  Sündern ;  son* 
dem,..  —  38  alliobesten  ist  ein  adverbialer  Genetiv.  —  84  thaz  allaz, 
nämlich  thaz  guat,  slnan  geist.  —  36.  86  Zu  der  Construktion  vgl.  oben 
V.  21,  22  und  zu  v,  27.  Der  Mensch,  wdcher  es  dahin  bringt,  den  Glau- 
ben zu  ihm  zu  wenden,  dessen  Geist  ma^M  er  ewig  sdig,  -  87  Der  Dativ 
des  RelaHvs  ist  hier  gebraucht  im  AnscMuss  an  die  Construktion  des 
Hauptsatzes;  der  zweite  Nachsatz,  dessen  Verb  den  Akkusativ  verlangt, 
sMiesst  sich  in  selbständiger  Form  an. 


XIV. 
lESUS  FATIGATUS  EX  ITINERE. 

Sid  tho  thesen  thingon       fuar  krist  zen  h^imingon, 
in  BÖIbaz  geuui  sinaz;       thio  buah  n^nnent  uns  thaz. 

Thera  förti  er  uuard  yrmüait,       so  ofto  farantemo  duit;  F,86a 

ni  läzent  thie  ärabeiti  es  frist       themo  uuärlicho  man  ist 
5  Fuar  er  thurah  samariam;     zi  einera  bürg  er  thär  thö  qaim,   p.esb 
in  themo  ägaleize       zi  einemo  gisäze. 


n,  14.  IHC  P.  V.  F.  -  ITINERE  ET  RLQ:  V.  —  ITINERE. 
ET  RELIQUA  F.  —  1  thesen.  P.  —  xpc  P.  xpi  T.  —  zithen  fPunkte 
nur  unter  den  Buchstaben,  m.  a,  D.)  T.  —  zih6imingoD  (das  erste  i  eu 
e  corrigiert ;  n  vor  h  mit  andrer  DinJte  übergeschrieben)  P,  —  2  selbaz  T. 

—  getoi  P.  geaui  (e  aus  i  durch  CorrekturJ  F.  —  uns  (Accent  seheint 
radiert)  V.  —  th4z  V.  —  3  yrmüait.:  {Basur  van  s)  P.  irm6a:it  (Rasur 
von  h)  Y.  ifDiuit  F.  —  farentemo  F.  —  dut  (kleine  Basur  der  Verbin- 
dung der  beiden  Striche  des  u;  der  erste  unterpunktiert,  v  m,  a.  D.  über- 
geschrieben)  V.  —  4  thie  ärabeiti  P.  thie  4rabeit  V.  F.  —  m&n  V.  —  5 
samariam  P.  —  zi  einera  ^nodi  dem  zweiten  i  Basur  eines  Striches ;  es  war 
en  angefangen)  Y.  zeinera  F.  —  b6rg  vor  er  m,  a,  D.  iä>ergeschrieben  P. 

—  thantho  (a  durch  Correktur  aus  o;  Basur  von  a)P.  thara  tho  F.  — 
qtA  Y.  —  6  ägileize  Y.  F.  —  zi  6ini::mo  (das  letzte  i  durch  Corr,  zu  e ; 
Basur  von  ge)  Y.    zeinemo  F. 

n^  14«  Die  folgende  Erzählung  hat  im  Einzelnen  viel  Aehrdichheit 
mit  dem  Leich  von  Christus  und  der  Samariterin,  wie  von  MÜUenhoff  in 
den  Denkmälern  nachgewiesen  ist,  und  es  ist  nicht  unwahrst^ieinlieh,  dass 
Otfrid  jenen  Leich  vor  sich  gehabt  hat.  —  2  AuffMend  ist  die  umgdau" 
tete  Form  geaui  neben  dem  sonst  gebräuchlichen  gouui.  MOUenhoff  (Dkm. 
S.  XV,)  weist  denselben  Wechsel  in  Otfiridisehen  Urkunden  aus  Weissen- 
bürg  mich,  wo  sich  Sarahgeuai  neben  Bliasahgoune  findet;  ein  Chmnd 
mehr,  Weissenburg  als  die  Heimat  des  Dichters  anzunehmen.  —  thio  boah 
sind  natürlich  wieder  biblia.  —  8  thera  ferti;  iü>er  ähnliche  Genetive  des 
Ortes  s.  oben  zu  II,  11,  3.  13,  11.  Hier  geht  der  Qenetio  schon  in  eatc« 
sale  Bedeutung  über.  —  duit  vertritt  hier  als  subjekOoses  Verb  (es  ergeht) 
das  Verb  des  vorigen  Satzes.  —  4  Die  Arbeiten  gestatten  dem,  der  in 
Wahrheit  Mensch  ist,  nicht  freie  Zeit  davon  (d.  h.  von  der  Arbeit). 

14* 


212  II,  14,  7  (Pal.  63»» ,.  Vind.  61  »•  «.  Fris.  36»  s). 

Th5  gisaz  er  muader,       so  uuir  gizaltun  nii  hiar  er, 

bi  ^inemo  brdnnen,       thaz  uuir  ouh  püzzi  nennen. 
Ther  euang^lio  thär  quit,       theiz  mohlä  uuesan  sexta  zit, 
10      thaz  ist  dages  heizista       ioh  arabeito  meista. 

Thio  iungoron  iro  zllötun,       in  koufe  in  muas  thö  holetun, 

thaz  sie  thes  giflizzin,       mit  selben  kriste  inbizzin. 
Unz  druhün  thär  saz  eine,       so  quam  ein  uutb  thara  thö, 

thaz  sie  thes  gizilöti,       thes  uuazares  giholöti. 
15,,üiirb/'  quad  er  innan  thes,       „gib  mir  thes  drinkannes, 

uuird  mir  zi  gifuare,       thaz  ih  mih  nu  gikaale/' 


Uj  14ky  11  Discipuli  (discipuli  Y.)  enim  eius  abierant  in  citiitatem 
[Joh,  4,  8J.  —  13  üenit  maller  haurire  aquam  fJoh,  4,  7J,  —  16  (F. 
eu  14)  Didt  (dielt  Y.)  ei  iesus  maller  (Mulier  F.)  da  mihi  bibere. 


Uf  14^  7  Tho  Y.  —  gisazz  F.  —  gizaltun  (z  durch  Carr.  aus  c)Y. 
—  hiar  vor  nu  Y.  F.  —  6r  Y.  —  8  einemo  Y.  enemo  F.  —  uuir  Y.  — 
9  qoit  Y.  —  10  thaz  ist]  theist  Y.  F.  —  s^izesta  (s  unterpuhkUert  und 
radiert,  h  von  aUer  Hand  übergeschrieben)  Y.  heizesta  F.  —  toibei:to 
(Rasur  von  s)  P.Y.  —  m^isto  (o  durch  Corr.  zu  a)F,  —  11  muÄsY.— 
holotun  F.  —  12  Ipe  f^nur  unter  e  ein  Punkt)  P.  ipe  Y.  christeF.  —  In- 
bizzin Y.  —  13  thasaz  (r  vor  s  mit  EinschaUungshäkchen  übergeschrieben) 
F.  —  quam  Y.  —  15  er  Y.  —  thes  (t  auf  Masur)  F.  —  mir  Y.  —  16 
thaz  (in  den  oberen  Theü  des  z  ist  ein  Strich  wie  i  eingeschrieben)  P. 


Ily  14^  8  Die  sonderbare  sprachliche  Bemerkung  in  ^  scheint  ver- 
anlasst zu  sein  durch  Sam.  12  disia  buzza  ist  so  tiuf,  wo  auch  neben 
dem  sonstigen  prunno  dieses  Wort  gebraucht  wird.  Die  Zeitbestimmung 
aber,  welche  Otfirid  so  weitläufig  gibt,  ist  im  Leich  kurz  mit  den  Worten 
ze  untarne,  zur  Mittagszeit,  abgethan,  —  heizista  und  meista  sind  sub' 
stantivierte  Superlative  in  Verbindung  mit  einem  partitiven  Genetiv,  — 
11  iro  ist  Genetiv  des  reflexiven  Pronomens;  vgl.  unten  v.  4d.  —  13  Bei 
Otfrid  wird,  abweichend  von  der  eoangdisehen  ErzaMung,  hier  noch  ein- 
mal hervorgehoben  (nach  v,  7),  dass  er  am  Brunnen  w^Sh  sass,  wie  Sam.  4 : 
Qniun  föne  Sam&rio  6in  quena  s&rio  scephan  thaz  uuazzer:  thanna  nofa 
86  saz  er.  —  15  innan  thes,  unterdessen,  d,  K  während  die  Jünger  fort 
waren,  um  Speise  zu  kaufen.  Johannes  erzählt  erst  in  v.  8,  dass  die 
Jünger  nicht  zugegen  waren.  Da  Otfirid  dies  schon  <^en  erwähnt  hat,  so 
deutet  er  hier  nur  kurz  darauf  hin. 


IT,  U,  17  (Pal.  68«»  i,.  Vind.  61»>  x».  Fris.  36»  ,5).  213 

yyÜYio  mkg  thaz/^  qnad  si,  „unerdan,       thu  bist  iudiisg^r  man, 

inti  ih  bin  thösses  thiotes       thaz  thu  mir  so  gibiotes?'' 
Thaz  6ffonot  iohdnnes  thär,       bi  hin  ai  ad  quad,  in  uuär, 
20     bi  uuiu  ai  thaz  ao  zelita,      thaz  diinkan  so  firaageta:  v.esa 

üuanta  thio  zua  liuti       ni  eigun  muaa  gimuati 

üuergin  ziro  mazze       in  einemo  fazze. 
,yÖba  thu/'  qnad  er,  ,,d^^B^9       ^^^  gotes  gifb  irknatiat, 
ioh  nner  dih  bitlt  tbanne       ouh  hiar  zi  diinkanne, 
25  Thu  bätia  inan  odo  aar,       er  gäbi  thir  in  alanuär 

zi  liebe  ioh  zi  uuiinnön       apringentan  brunnon/'  P.e4a 

^\  habea/'  quad  ai,  „fr5  min,       fazzea  uuiht  zi  thiu  herain, 

thu  h^razua  gil^pphea,       uuiht  theaaea  aar  giac^pphea. 
Uuaz  mag  ih  zollen  thir  ouh  mSr?       ther  puzz  iat  filu  diufer. 
30     uuär  nimiat  thu  thanne  ubar  thaz       uuazar  fliazantaz? 


II9  14,  17  Qaomodo  tu  iudaeus  cum  sie  et  reliqua  (cum  als  iudens 
F. ;  et  reliqua  fehlt  F.)  IJoh.  4,  9],  —  21  (F.  zu  22)  Non  enim  coutun- 
tnr  (utuntur  T.)  iudaei  samaritanis.  —  28  (fehU  P.)  Si  seires  donum  dei 
fJoK  4,  10] .  —  27  Domine  (domine  T.)  neque  in  quo  habes  haurire 
(Domine  neque  in  quo  hauries  habes  Y.  Domine  in  quo  haurias  habes  F.) 
/JoK  4,  HJ. 


II,  14,  17  Vuio  T.  Uuio  F.  —  mach  F.  —  thu  V.  —  iüdiisger  (das 
zweite  und  dritte  i  sind  mit  echwäreerer  Dinte  unten  zu  u  verbunden)  Y. 
--  min  Y.  — 18  thietes  Y.  theotes  F.  —  gibfetes  Y.  gibi&esF.  ^  Frage- 
zeichen nach  gibiotes  P.  —  19  iohännes]  ioh  (der  Schaft  des  h  durchetrichen) 
Y.  —  bi:hio  {fiamr  von  t)  P.  bihiu  Y.  bithin  F.  —  uuir  Y.  —  20  uüiu  P.  — 
22  2i  iro  Y.  F.  —  fÄz«e  Y.  —  23  Öba  th:u  (Baswr  von  i)  P.  —  gotesrgift 
(fiaguT ;  gi  auf  Baswr y  rechts  oben  von  f  kleine  Rasur ;  es  kann  anst  oder 
naist  dagestanden  haben)  Y.  —  h'kn&tis  Y.  F.  —  24  uu^rdidbitit  (Schreib- 
fMer)  P.  —  bi:tit  (Basur  von  t)  Y.  —  tanne  F.  —  25  batis  Y.  —  sÄr 
Y.  —  26  uunnon  F.  -  27  Ni  {der  erste  Strich  des  N  roth,  die  zwei  letzten 
braun;  Ni  auf  Basur  fiir  Thu)  Y.  —  herain  Y.  F.  —  28  herazüa  Y.  — 
gilepphes  Y.  gilephes  F.  —  gisepphes  F.  —  29  mag  Y.  mach  F.  —  zollen 
Y.  ~  diofer  Y.  —  30  nimiat  Y.  -  fliazxantaz  Y.  F. 


II9  14,  18  ih  bin  thesses  thiotes,  ich  gehöre  dem  Samaritervolke 
<m.  —  21  thio  ZU&  liuti  d,  s.  die  Juden  und  Samariter.  —  28  Bemerkens- 
werih  ist  die  auffallende  Uebereinstimmung  der  Construktion  mit  Sam. 
9-— 11:  uutp,  obe  thu  uuissts,  nuiellh  gotes  gift  ist,  unte  den  ercantis, 
mit  themo  du  kdsötts,  tu  b&tls  dir  unnen  stnes  kecprunnen.  —  26  sprin- 
gentan  brunnon  v^2.  aquam  viyam  bei  Johannes, 


214  11,  14,  31  (Pal.  64*  e.  Vind.  62»  „.  Fris.  86*  ,9). 

Fuiira,  uuän  ih,  ihn  ni  bist,       thanne  unser  fater  iäcob  ist; 

er  drank  es,  so  ih  thir  z^lln,       ioh  sinu  kind  elhi.  F.set 

Er  auola  iz  al  bithähta,       thaz  er  mit  thiu  nan  nuThta, 

ioh  gab  uns  ouh  zi  nüzzi       thesan  selbon  püzzi/' 
35  Qvad  unser  druhtin  ziru  th5 :       „fimim  nu,  uuib,  theih  redino, 

fimim  thiu  uuört  ellu,       thiu  ih  thir  hiar  nu  zellu. 
Ther  thuruh  thurst  githdnkit,       thaz  th^sses  brunnen  dnnkit, 

nist  lang  zi  themo  thinge,       nub  afur  nan  thurst  githuinge; 
Ther  äfur  untar  mannon       niuzit  mTnan  brunnon, 
40     then  ih  imo  thanne       gibu  zi  drinkanne: 

Thurst  then  m6r  ni  thuingit,       uuant  er  in  imo  springit,  v.69b 

ist  imo  kuali  thräto       in  euuon  mänmonto.^ 


II9  14,  81  Numqtiid  tu  maior  es  (patre  nostro  iacob  setzen  T.  F. 
himu)  [Joh.  4,  12].  —  39  (Y.  F.  zu  37)  Omnis  qui  bibit  ex  aqua  (hac 
et  reliqua  setzt  Y.,  hac  F.  hinzu)  [Joh,  4,  13], 

_  »■ — 

n,  14,  31  Fürira  (Äecent  radiert)  P.  Ffirira  V.  Furira  (ri  auf 
Basur)  F.   —  82  so  ih  V.  sih  F.  —  33  uüola  P.  —  iz  T.  F..  —  er  V. 

—  n6ihta  P.    uoihta  V.   —   84  gÄb  ("sehr  kleiner  Äecent)  P.  —    vns  F. 

—  35  Quad  Y.F.  —  unser  (u  durch  Rasur  aus  einem  oben  geschlossenen 
Buchstaben)  T.  —  thrnhtin  F.  —  ziiro  (v  über  o  geschrieben)  T.  zi  iru 
F.  —  fir  nu  (nim  vor  n  mit  Einschaltungspunkten  v,  a,  D,  übergeschrie- 
ben) T.  firnim  uuib  (nach  m  ist  nu  mit  EinschaUungshakchen  überge- 
schrieben) F.  —  redinon  F.  —  86  firnim  T.  —  thir  nu  ::::  z611u  (Basur 
von  hiar;  vor  nu  ist  hiar  von  aiter  Hand  mit  EinschaUungspunkten 
iibergeschruSben)  T.  —  37  thust  F.  —  38  nub:  (Baeur)  F.  —  Afiir  nan 
ißfMecht  geschrieben  auf  Basur)  P.  4uur  nan  V.  F.  —  githdinge  T.  — 
89  4uur  V.  F.  —  niuzit  V.    niui  zit  F.   —    brunon  P.   —  41  Turst  F. 

—  mer  T.  —  springit  V.  —  42  kuäli  V.  —  drato  V.  —  mÄmmonto  T. 
mammonto  (das  letzte  0  durch  Correktur  aus  i)  F. 


II,  14,  31  Die  Erageform  des  lateinischen  Textes  ist  in  die  Form 
der  Aussage  umgestellt ,  wie  Sam,  15:  ni  bistu  liuten  kelop  m6r  than 
iftcob.  —  furira  kommt  nur  in  dieser  Form  bei  (Hfrid  vor  und  ist  adver- 
bial aufzufassen,  —  82  es,  nändich  das  Wasser  dieses  Brunnens,  wdches 
vorher  nicht  ausdrücklich  erwähnt,  aber  cum  dem  Gegensatze  in  v,  30  zu 
entnehmen  ist,  —  35  redino;  das  n  am  Schlüsse  ist  wohl  nur  des  Beimes 
wegen  unterdrückt.  —  38  nist  lang  —  nub;  nub  lehnt  »ich  an  die  in  nist 
enthaltene  Negation :  es  vergeht  keine  lange  Zeit,  ohne  dctss  ihn  abermals 
u.  8.  to. —  42  vgl.  in  ßnnön  manmonte  titi^  Sam,  20  in  duuön  mit  luston 
und  Joh,  4,  14, .,  fiet  in  eo  fons  aqnae  salientis  in  aetemom. 


II,  14,  43  (Pal.  64»  ,8.  Vind.  62>»  a.  Fris.  S&>  i,).  215 

„Thu  möhtis/'  quad  siu^  ^^einaii  ruam     ioh  ein  gifaari  mir  gidnan, 

mit  themo  braunen,  thu  on  quist,     mih  nu^negün  gidrankÜst, 
45Tb6ih  zi  thes  puzzes  diufi       ans  ämmizigen  ni  liafi, 

theih  thuroh  thfno  guati       bimiti  thio  &rabeiti/' 
„H6lo/'  qnad  ^r  aar,  ,^i  Sriat       thinan  gomman,  thSr  er  ist,    P.e4b 

80  zilöt  i6er  hera  aar,       ih  z^llu  lü  b^then  tbaz  uuär/' 
„Ib  ni  baben/'  quad  sin,  ^n  uu&r      nuibt  gommannea  aar/' 
50     gab  antuuurti  gimuati       sTnes  selbes  gäali: 

,yTbu  spHlcbi  in  uuär  nu,  so  z&m,       tbn  ni  babes  g6mman, 

giunisso  z^llu  ib  thir  na,       finfi  habotost  tbn  in; 
Then  tba  aftir  nn  üibis       ioh  thir  zi  thiu  liubis, 

uaant  &r  giuuisso  thtn  nist,     bi  thiu  spi^hi  thu,  so  iz  uü&r  ist/' 

llf  14,  43  Domine  (dfie  T.)  da  mihi  hanc  aqaam  (et  reliqna  seUt 
F.  hinzu)  [Joh,  4,  15],  —  47  Uoca  niram  tuum  [Joh,  4,  16].  —  49  Non 
habeo  airum  [Jöh.  4,  17],  —  51  Bene  dixisti  (et  reliqua  setzt  T.  himu). 


n,  14,  43  mohtis  T.  —  quäd  Y.  —  si  F.  —  44  gidränkist  (t  nach 
k  mit  schwärzerer  Dinte  übergeschrieben)  P.  —  45  Th6ih  {auf  Rasur  für 
ein  längeres  Wort)  P.  Theih  V.  —  zi  thes]  zes  (s  auf  Basur,  für  r, 
wie  es  seheint)  Y.  zes  F.  —  diufi  Y.  —  ^miniz::en  (Basur  von  ig;  z  und 
e  unten  durch  einen  Haken  v.  a.  D.  verbunden)  Y.  emizen  F.  —  ni  (n 
durch  Basur  aus  h)  F.  —  liafe  F.  -  46  guäti  P.  guati  Y.  —  bimidi 
Y.  F.  —  47  h6lo  P.  —  er  skr  Y.  —  zi  Ärist  Y.  zerist  F.  —  gö:mman. 
fAeeent  radiert;  Basur  von  u)  Y.  —  thar  Y.  —  48  zilA  F.  —  in  iüer 
und  id  jüngere,  gerade  Äccente  Y.  —  s&r  (a  aus  u  durch  CorrekturJ  F. 
aar  Y.  —  z^llu  iu  {vor  i  ist  h  übergeschrieben)  P.  —  uuar::  (Basur  von 
i£ ;  T  auf  Basur)  Y.  -  49  si  F.  —  sär  Y.  —  50  &ntuurti  Y.  F.  —  selbes 
{Accent  ausgekratzt)  Y.  —  guati  {Accent  später  hinzugesetzt)  Y.  —  61 
sprachi  Y.  —  so::  {Basur;  von  8o?)Y.  —  thunih&bes  (Accent  radiert)  V, 
th6  nihabes  Y.  -  gomni&m  (Schreibfehler)  P.  —  62  finfi  Y.  —  h&botost  Y. 
habetost  F.  —  fu  (Accent  radiert)  P.  iu  Y.  —  53  auur  F.  —  ü'&bis 
{Accent  auf  a  und  einer  auf  u  sind  ausgekratzt)  Y.  —  lohithir  (Basur) 
F.  -  liubis  Y.  —  64  iz  {auf  Basur)  P. 


n,  14^  43  üeber  gifaari  vgl.  Benecke  zu  Iwein  S,  340,  —  44  theino 
ist  nicht  relativ,  sondern  die  Sätze  mohtis  und  gidranktlst  sind  parcUlel, 
$0  indessen,  dass  der  zweite  die  Art  der  Ausfuhrung  des  ersten  angibt, 
fSMerlich  aiso  eine  Abhängigkeit  vorliegt.  In  ähnlicher  Weise  ist  atuih 
die  Abhängigkeit  des  relativen  eingeschobenen  Satzes  thu  nu  qalst,  der 
ohne  BeUftiv  steht,  nur  eine  innere.  —  48  vgl,  zu  v.  11.  —  53  zi  thiu 
vertritt  einen  prädikativen  Akkusativ :  als  Gatten, 


216  II,  14,  56  (Pal.  64»» ,.  Vind.  62«>  ij.  Fris.  S&>  ,4). 

55  y^Min  müat,''  quad  si,  „dnoi  mih  uuib,       thaz  thu  fora^ago  sis ; 
thinu  uuört  na  z^litnn,       thaz  man  thir  er  ni  sagetnn. 
Unsere  ältfordoron       thie  bötotun  hiar  in  b^rgon; 

giiiuisso  uuän  ih  nu  thes,       thaz  tha  hiar  bita  onh  siiaches. 
Qu^det  ir  ouh  iddeon  nu,       thaz  bT  zi  hierosölimu 
60      stat  filu  richu,       zi  thiu  gilumpflichu/^ 

„üvib,"  quad  er,  „ih  sagen  thir,       thaz  giloubi  thu  mir,  f.  87a 

qu^ment  noh  thio  ziti       mennisgon  bi  nSti,  v.esa 

Thaz  ir  noh  hiar  noh  ouh  thär     ni  b^töt  theo  fater,  thaz  ist  uuär. 
giuuisso  ir  betot  alla  frist,       thaz  iü  unkundaz  ist; 
65TJuir  selbe  b^ton  afur  thär,       thaz  uuir  uuizzun  alauuär, 
uuanta  h6il,  so  ih  r^ion,       thaz  quimit  fon  then  iüdiön. 


H,  14^  55  Domine  ut  uideo  propheta  (es  tu  setzen  Y.  F.  hinzu) 
[Joh.  4,  19],  —  59  Et  uos  (vos  Y.)  dicitis  quia  hierosolimis  (hierü.  F., 
est  setzt  Y  hinzu)  [Joh.  4,  20],  —  61  Mulier  (mulier  Y.)  crede  mihi 
[Joh,  4,  21],  —  65  (F.  zu  64)  Nos  adoramus  quod  scimus  [Joh.  4,  22], 


n,  14,  55  düat  Y.  -  uüis  Y.  —  sis  Y.  —  56  Thini  F.  —  zeliton  Y. 

—  58  bita  Y.  F.  -  59  Quedet  (t  durch  Corr.  aus  r)  P.  QuedA  F.  —  fadeon 
nu  Y.  iu  deono  (n  vor  n  mit  EinschcUtungahakchen  ühergeschriebenj  F. 
-^  hierosolimo  F.  —  60  gilimpblicu  (d(u  erste  i  durch  Rasur  aus  1)  F. 

—  61  UVib  P.  Vuib  Y.  üuib  F.  -  er  Y.  —  sägen  Y.  —  thaz  Y.  - 
mir  Y.  —  62  Qnement  (das  zweite  e  durch  Correktur  aus  a,  also  Que- 
maent)  F.  —  thio  ziti  Y.  —  63  ir  Y.  —  noh  vor  hiar  fehU  F.  —  noch 
F.  —  betot  Y.  —  theist  (e  unterpunktiert,  az  mit  Einscfuütungspunkten 
V,  a.  D,  übergeschrieben)  Y.  —  64  id  (Accente  m,  a,  D.)  Y.  —  65  selbun 
F.  —  auur  Y.  F,  —  uuizun  Y.  —  66  redinon  F.  —  iudion  (das  zweite  i 
auf  BasurJ  Y. 


Hj  14,  55  Mit  den  folgenden  Versen  ist  die  entsprechende  Steüe  aiu 
dem  Leich  zu  vergleichen,  v.  28—31 :  Hßrro,  in  thir  uuigic  sein,  daz  thu 
mäht  (forasago  stn.)  for  uns  6r  giborana  betöton  hiar  in  berega  unser 
altm&ga  suohtan  hia  gin&da :  thoh  ir  sagant  kicorana  thia  bita  in  Hiero- 
8ol(yma).  Vor  aUem  auffällig  ist  das  Wort  bita,  welches  bei  Otfrid  sonst 
nicht  vorkommt,  und  auch  sonst  sich  in  der  althochdeutscfien  LiUeratur 
nicht  findet,  ausser  in  der  angeführten  Stelle  der  Samariterin,  —  60  stat 
ist  nicht  Apposition  zu  hierosölimu,  sondern  Stibjekt  des  Saizes :  dass  in 
Jerusalem  eine  dazu  geeignete,  prächtige  Stätte  sei.  —  62  Der  Plural  ztti 
statt  des  Singulars  findet  sich  häufig  bei  Otfrid;  die  Zeit  wird  bei  dieser 
Ausdruchsweise  als  bestehend  aus  viden  kleinen  Zeitabschnitten  oder  als 
Inbegriff  einer  Mannigfaltigkeit  von  Ereignissen  aufgefasst.  üeber  ähn- 
liche Plurale  vgl,  das  Wörterbuch, 
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Thoh  qnimit  noh  thera  ziti  frist,     ioh  s)  ouh  nu  g6ginnnertig  ist, 

thaz  betont  uuare  b^toman       then  fater  g^istlicho  fram.        p.  ßSa 
Uuant  er  süachit  filu  fram       thi^to  rehte  b^toman, 
70     thaz  sie  nan  g^isÜicho       b^ton  iö  gilicho. 

Ther  göist  ther  ist  druhtin       mit  filu  hohen  m&htin ; 

mit  nu&ra  uuilit  ther  götes  geist^     thaz  man  inan  böto  meist/' 
8i  nam  gouma  harte       thero  druhtines  nnorto 
ioh  kSrta  th6  mit  unorte       zi  diafemo  äntuuurte: 
7&„£in  man  ist  uns  gih^izan       ioh  scal  ouh  krist  heizan; 
uns  duit  sin  kunft  noh  uuanne       thaz  äl  zi  uuizanne. 
Irr^kit  uns  sin  güati       ällo  theso  däti, 

ouh  sc5no  ioh  giringo       manegero  thingo/^ 
Gab  iru  mit  milü       thö  druhtin  antuuurti: 
^     „thaz  bin  ih,  giloubi  mir,       ih  hiar  sprichu  mit  thir." 


TLy  14y  67  (P.  gu  68)  Sed  uenit  hora  (et  nunc  est  seiet  T.,  et  re- 
liqaa  F.  hinssu)  [Joh.  4,  23].  —  71  (V.  zu  70)  Spiritus  est  deus  [Joh. 
4,24].  — 76  (fehlt  F.)  Seimus  quia  messias  uenit  (uenietT.)  [Joh.4,25J, 
—  79  Respondit  iesus  ego  (T.  F.  Ego ;  Y.  von  hier  db  zu  80)  sum 
(sum:  P.)  qui  loquor  tecum  [Joh.  4,  26], 


Hf  \4j  67  noch  F.  —  ioh  souh  {über  das  zweite  o  igt  i  übergt' 
sehrühen)  P.  ioh:öuh  (Basur)  Y.  iohsouh  F.  —  68  then]  ther  (Schreib- 
fehler) P.  —  frÄm  Y.  —  69  üaanth  F.  -  70  gilicho  Y.  —  iö  (Accente 
ffi.  a.  B.)  Y.  —  78  nuörto  Y.  —  74  ioh  (auf  Rasur,  für  tho,  icie  es 
scheint)  P.  —  diafemo  Y.  tiafomo  F.  —  knt  uurte  Y.  F.  —  75  vns  F. 
—  giheizEan  F.  —  ipc  P.  ifä  Y.  —  76  uns  (über  n  ift  ein  Accent  ra- 
diert) P.  —  du:it  (Basur ;  es  stand  duent)  Y.  —  künf  (hinter  i  ist  t  m. 
a.  D.  hinsfuge8chrid>en)Y.  —  noch  F.  —  ou&nne  Y.  —  al  Y.  — -  uuizzanne 
F.  —  77  Irr^bit  Y.  F.  —  allo  Y.  —  th^so  Y.  desa  F.  —  dati  Y.  — 
78  minagero  Y.  manakero  F.  —  79  iro  (v  über  o  geschrieben)  F.  — 
thmhtin  F.  —  äut  uurti  Y.  F.  —  8<)  Die  Accente  auf  mir,  sprichu,  thir 
radiert;  die  zweite  Hälfte  des  Verses  ist  unten  anradiert  Y. 


Hj  14y  7|  vgl*  JoK  4,  24:  Spiritus  est  deus,  et  eos,  qui  adorant 
enm,  in  spiritu  et  veritate  oportet  adorare.  (Hfrid  fasst  also  spiritus 
als  Subjekt  und  eum  als  auf  den  Geist  bezUglidt.  —■  74  kdrta  d.  i.  wen' 
dete  sich.  Das  Verb  ist  hier  neutral  gebraucht,  wie  in  II,  11,  44.  — 
77  Bin  guatt  d.  t.  er;  vgl  oben.  —  80  thaz  steht  an  SteUe  eines  persön- 
lichen PrädikaU  wie  in  I,  3,  16.  12,  14  u.  ö. 
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Tho  quämun  thie  iängoron  innan  th^s,    sie  ununtar  nnas  thes  thinges, 

aih  uuuntorötun  harto       iro  zueio  unorto, 
Thaz  81  h  liaz  thiu  sin  diuri       mit  ötmuati  so  nidiri,  v.esb 

thaz  thaz  Suuiniga  lib       ISrta  thär  ein  armaz  uuib. 
85  So  sliumo  siu  gihorta  thaz,       firuuarf  si  sär  fö  thaz  faz, 

nta  in  thia  bürg  in       zen  liutin,  s&geta  thiz  al  in. 
„Quemet/^  quad  si,  ,,8ehet  then  man,    ther  mir  thaz  allaz  biithta  fram, 

mit  uuorton  mir  al  zelita,     so  uuaz  sih  mit  uuerkon  sitöta. 
Seal  iz  krist  sin,  fr5  min?       ih  sprichu  bi  then  uuänin.  p. 0^ 

dO      thaz  selba  sprich  ih  bi  thiii^       iz  ist  gilTh  filu  thiu.  F-S7b 

Bi  thSn  gidougnen  s^ginin       so  thunkit  mih,  theiz  megi  sTn; 

er  al  iz  untaruu^sta,       thes  mih  noh  16  gilosta.'' 
Sie  iltun  tho  bi  manne       fon  theru  bürg  alle, 

Tltnn  al  bi  ^hin,       thaz  sie  nan  gisähin. 

n,  14,  81  (fehlt  V.  F.)  continno  (xontinuo  P.)  uenerunt  fJoh,  4, 27J, 
—  85  Reliquit  (Reliqnid  Y.)  hydriam  (suam  mulier  setzt  Y ,  suam  F. 
hintu)  [Joh.  4,  28],  —  87  üenite  et  uidete  (bominem  setzen  Y.  F.  hineu) 
[Joh,  4,  29J.  —  89  Numquid  ipse  est  (esse  Y.)  Christas  (voti  ipse  ab  auf 
Basur  P).  —  93  Exierant  de  ciuitate  fJoh.  4,  30], 


Hy  14,  81  qiiamun  Y.  —  iugorou  (n  vor  g  übergeschrieben)  Y.  — 
Vers  81,  82  sind  in  Y.  stark  anradiert,  —  thes  Y.  —  uuntar  Y.  F.  —  uuaz 
(Schreibfehler)  P.  —  Die  Zeüe  14  dieser  Seite  der  Es,  geht  bis  uuaz,  da^ 
nach  steht  ein  Doppelpunkt  mit  rother  Dinte  P.  —  82  uüntorotun  (vor 
dem  ersten  u  ist  u  m.  a.  D.  über  geschrieben)  Y.  uüntorotun  F.  —  iro  Y. 

—  zueio  (e  durch  Corr,  aus  i)  F.  —  84  Hb  Y.  —  thAr  (^Acctnt  radiert; 
r  auf  Basur,  für  z  ?)  P.  thar  (r  auf  Basur,  für  n  ?)  F.  —  armaz  uuib  Y. 

—  85  firuuarft  P.  —  sAriö  (die  beiden  letzten  Accente  m,  o.  D.)  Y.  — 
86  al  in  Y.  —  87  seh&  F.  —  mir  Y.  —  Allaz  brabta  frAm  Y.  —  88 
unorten  F.  --  uuAz  (z  auf  Basur  ftkr  s)  P.  uuaz  Y.  —  Souaz  (hadi  o 
ist  u  mit  Einschaltungshäkchen  Übergeschrieben)  F.  —  sitota  Y.  —  89 
ipc  P.  xpi  Y.  —  fro  Y.  —  Fragezeichen  nach  min  Y.  P.  —  uoAnroin 
(n  und  der  erste  Strich  des  m  ausgekratzt)  Y.  —  90  thaz  sprichih  (selba 
vor  s  m.  a,  D.  übergeschrieben)  P.  thaz  sprichu  ih  (selba  vor  s  mü  Ein'- 
schaltungspunkten  übergeschrieben)  Y.  thaz  selba  sprichu  ih  F.  —  iz  ist 
{von  z  an  auf  Basur)  Y.  —  91  then  gidougnen  Y.  —  thüukit  Y.  —  mih 
Y.  —  92  all  F.  —  uuntaruuesta  F.  —  W  falte  Accente)  \,  —  93  iltun 
(1  auf  Basur  für  einen  hohen  Buchstaben)  Y.  —  94  al  bi]  abi  F.  — 
sienan  {Accent  radiert)  P. 


n,  14,  88  sih  ==  so  ih.  —  89^  ih  sprichu  heisst:  ich  sage  ja,  vgl. 
IV,  29,  17,    bl  thdn  uuftnin,  so  wie  ich  denke,  wie  es  mir  sclieint. 
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95Iniian  thes  batun  thär       thie  iungoron  then  meistar, 
thäz  er  thär  gis&zi       zi  dagamuase  inti  äzi. 
Er  qaad,  er  rnuas  habeti,       sos  ^r  in  thar  tho  saget!, 
mit  süazlichen  gilüstiiiy       thoh  sies  uuiht  ni  uu^eÜD. 
In  qu&m  thö  in  githähti,       thaz  man  imo  iz  brtlhti, 
100     unz  BQ  ödo  uuäran  zi  theru  bürg       koufen  iro  n5tthurf. 
„Min  müas  ist/'  quad  er,  ,^6110      minee  fater  uuillo, 

theih  emmizigen  yrfülle,       so  uuas  sq  er  s^lbo  uuoUe. 
Ir  quedet  in  älauuäri,       thaz  mänodo  noh  ein  fiari, 

thaz  thänne  bT,  so  man  quTt,       reht  amogizit  v.04a 

105  Nu  sehet,  mit  then  6ugön       biginnet  umbiscöunon: 

nist  äckar  hiar  in  rTche^       nub  er  zi  thiu  nu  bleiche. 


JLf  14^  95  Interea  rogabant  (eum  schiebt  F.,  eam  T.  einj  discipuli 
(et  reliqua  setzt  F.  himu)  [Joh,  4,  31].  —  97  (P.  zu  96:  fehlt  F.)  ego 
(Ego  V.)  cibum  habeo  [Joh.  4,  32].  —  101  Mens  cibus  est  (ut  (F.  vt) 
faciam  uoluntatem  setzen  T.  F.  himu)  [Joh.  4,  34] .  ~  108  Nonne  uos 
dicitis  quod  (quia  Y.  F.)  adbuc  quatuor  (.IUI.  P.  T.  F. ;  menses  sunt 
ad  messom  setzen  Y.  F.  MnzuJ  [Joh.  4, 35],  —  105  Leaate  ociilos  uestros 
(vestros  F.). 


n,  14,  95  Innan  Y.  —  96  inti  Y.  F.  —  97  quad  er  (rechU  oben 
von  d  und  unter  e  eine  Meine  BasurJ  Y.  —  tho  thar  Bageti  F.  —  98 
sn&zlichen  P.  —  thöh  sies  Y.  ->  uuisflin  F.  —  99  In  quam  (der  «weite 
Aceent  radiert)  Y.  —  Nach  githähti  em  Zeichen  wie  ein  FroLgezeichen  Y. 

—  imo  Y.  F.  —  100  se  Y.  F.  —  koufen  Y,  kufen  F.  —  n6t  thurft  Y.  not  dürft 
F.  —  102  th^ih  (Aceent  radiert)  P.  —  ^mmiz::en  (Basur  wm  ig ;  z  mit  e 
utUen  durch  einen  Haken  verbunden)  Y.  emmizen  F.  >-  irfülle  Y.  F.  — 
sonu&ssoer  (nur  unter  dem  zweiten  o  ein  zweifelhafter  Punkt)  P.  80 
uuaz  80  er  Y.  so  uuaz  ser  F.  —  aelbo  uuöUe  Y.  --  103  quedet  Y.  — 
&lau6ari  {der  zweite  Aceent  radiert)  F.  --  sin  noh  (noch  F.)Y.F.  —  104 
thännesösoman  (durch  dtis  erste  o  ist  langes  i  geschrieben)  P.  thannesi- 
soman  Y.   —    106  sehet  Y.    —   ougun  F.  —   biginnet  dmbi  scouuon  V. 

—  106  Äkar  Y.  achar  F.  —  nu  feJdt  F.  —  bliche  (i  durch  Correktur 
zu  e  gemacht,  i  vor  c  Ohergeschrieben)  Y.  bliche  F.  —  zi  thiu  {Aceent 
radiert)  P. 


n,  14,  95  Innan  thes,  s.  oben  zu  v.  15.  —  103  Uebei'  den  Genetiv 
bei  Zahlangaben  vgl.  I,  5,  2.  7,  23.  —  106  nist  —  nub  vgl  zu  v.  38.  — 
zi  thiu  weist  auf  den  in  108  folgenden  (Konsekutivsatz . 
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Ni  sie  zi  thiu  sih  machon,       sds  ih  16  hiar  na  räch6n, 

thaz  fruma  thie  gibüra       fuaren  in  thia  sciura. 
Ih  Santa  lüih  arnön,       ir  ni  sätut  thoh  thaz  körn, 
110     giangut  ir  bi  nöti       in  anderero  &rabeiti/'  p.esa 

Giloubta  thero  liuto       filn  thär  thö  thrSLto, 

thie  thara  zi  imo  quamun,       thia  16ra  fjrnftmun. 
Gimuatfagöta  er  tho  in,       unas  znene  däga  thär  mit  in; 

milti  sino  iz  dätun,       so  sie  nan  thär  tho  bätun. 
ll^Gilöubt^  iro  ouh  tho  in  nnära       filu  harto  mSra, 

uuanta  sin  selbes  lera       thiu  uuäs  in  harto  mSra. 
Sprächun  sie  tho  blTde       zi  th^mo  selben  uuTbe, 

thiu  @rist  thär^  in  thia  bürg       deta  sina  kunft  kund: 


IJj  14,  109  (Y.  eu  108)  Ego  misi  uos  (metere  setzen  Y.  F.  hinzu) 
fJoh,4,38],  —  111  (J.  zu  110)  Ex  ciuitate  autem  illa  (multi  credidenint 
setzen  Y.F.  hinzu)  fJoh,4,39J.  —  113  (J,  zu  112)  Mansit  ibi  (ibi]autcm 
F.)  duoB  (.11.  Y.  F.)  dies  [Joh.  4,  40]. 


Hy  14,  107  si  thiu  Cschwaeher  und  kleiner  Äceent)  P.  —  sosih  (rechts 
von  dem  zweiten  s  eine  kleine  RcMur)  Y.  so  ih  F.  —  fü  (alte  AecenteJ  Y. 

—  108  fuaren  Y.  —  :in  thia  (Basur  von  t)  F.  —  sciura  (der  zweite  Strich 
des  n  ausgekratzt,  und  i  mit  dem  ersten  Strich  des  u  verbunden)  Y.  scura 
F.  —  109  iuih  (Äceent  von  jüngerer  Hand)  Y.  —  Ih  santa  Y.  —  thoh] 
tho  Y.—  HO  Anderere  Y.—  111  Giloupta  F.  —  dräto  Y.F.  -  112zfmo 
(i  m,  a,  D.  vor  m  übergeschrieben)  P.  zi  imo  Y.  zimo  F.  —  113  Gimuatf4gota 
Y.  —  tho  fn  {schwacher  AccentJ¥.  —  114  sinoz  (i  vor  z  m.  a,' D,  klein 
übergeschrieben)  P.  sino  iz  Y.  sin  oz  F.  —  116  Giloubta  Y.  F.  --  ouh 
(auf  Basur,  für  tho,  wie  es  scheint)  Y.  —  tho  Y.  F.  —  117  selbon  (o 
durch  Correktur  zu  e  gemacht)  ¥.  —  118  erist  Y.  —  th&raY.F.  —  künd 
(Äceent  radiert)  Y. 

II9  14,   107  ni  führt  die  Consiruktion  des  vorangehenden  nub  fort, 

—  zi  thiu  sih  machen,  sich  daran  gehen,  es  unternehmen,  —  HO  giangut 
in  anderere  arabeiti  d,  h,  ihr  gingt  auf  ein  Fdd,  das  Andre  für  euch 
vorbereitet  haben,  —  111  filu  wird  bei  Otfrid  mit  dem  Oenetiv  des  Sin- 
gulars oder  des  Plurals  von  Cdüektiven  verbunden;  aber  immer  hat  es 
den  Singular  des  Verbs  bei  sich,  —  114  iz  d.  h,  ihren  Wunsch,  er  möchte 
da  bleiben,  erfuüU  «r.  —  118  Nur  an  dieser  SteOe  steht  thiu  in  Bezug 
auf  uutb,  während  sonst  vom  DemonstrcUiv-  und  Bdativpronomen  immer 
das  Neutrum  gebraucht  wird.  Vom  Personalpronomen  dagegen  steht 
immer  siu  in  Bezug  auf  uulb.  —  118  in  thia  bürg,  abweichend  von  un- 
serem Gebrauch;  vgl.  Sal.  36.  III,  1,  2. 
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^i  gilöuben  uuir  in  uuära       ihunih  thia  thtna  lera,  F,88a 

120     nu  uns  thiu  frama  irreimta,       thaz  er  uns  selbo  zeinta. 
Nu  unizun  in  älauuäri,       thaz  er  ist  heilari, 

thaz  er  quam  hera  zi  uuorolti,       er  mennisgon  gineriti/' 


n^  14)   119  {fehlt  F.)  Non  propter  iuam  loquelam  (credimua  setzt 
Y.  hinzu)  fJoh.  4,  42]. 


YLf  14)  120  na  uns]  nuns  F.  —  irreimta  Y.  irreinta  F.  —  121 
auizzan  F.  —  alauuari  Y.  —  ^rist  {AccetU  radiert)  P.  —  122  hera  (Aecent 
radiert)  Y.  —  uuörolti  {jüngerer  Aecent)  V. 


Hf  Hf  120  Worin  thiu  fruma  besteht,  wird  in  120^  angegeben. 


XV. 
FAMA  EXIIT  QUOD  IN  GALILEAM  UENIT. 

Fuar  thö  druhtin  thänana      sid  tho  therera  redina, 

sid  tho  themo  thinge       zi  themo  heiminge.  r.» 

Es  mäni  uuort  thö  quämun,       so  nuit  so  syri  uuaruD, 

80  uuTt  so  galilSa  bißang,       ther  liut  ingegin  aller  giang. 
5Thaz  märi  uuard  ouh  managfalt       abar  iudsBono  lant, 

ubar  liuti  manage;       thie  fuarun  al  zisamane.  p-^ 

Sie  gerötan  al  bi  manne       inan  zi  rinanne, 

ioh  sih  zen  einen  guatin       iö  etthesunaz  gifuagtin. 
Thie  brähtun  imo  ingegini       siechero  manno  menigi, 
10     bifängan  mit  ummahtin       ioh  missilichen  suhtin. 


II,  15.    QD  P.  -  GALILEA  P.  —  1  Fu&r  V.   —  2  heiminge  P. 

—  3  quämun  (am  auf  B<i8ur)  V.  —  uui:t  CJRasur  von  h;  i  und  t  unten 
durch  einen  Haken  verbunden)  V.  uuiht  F.  —  siri  F  —  4  uui:t  {Rasur 
von  h)  T.  uuiht  F.  —  bifiaug  V.  —  liut  {Äccent  ausgekratzt)  V.  —  üUer 
(Accent  ausgekratztj  Y.  —  5  iudeono  (an  e  ist  links  ein  ^-Strich  herange- 
zogen J  P.  V.  iudeono  F.  —  6  zisamene  F.  —  7  ziri:nanne  (Rasur  von  h ;  ri 
auf  Rasur ;  das  erste  n  durch  Rasur  aus  h  getnacht)  V.  —  8  guatin  V.  — 
iö  (Accetite  m.  a,  D.)  T.  —  <i^the8uuaz  P.    6thes  uuaz  T.   <&he8  uuaz  F. 

—  10  bifängan  V.   —   ümmähtin  (der  zweite  Accent  radiert)  P. 


n,  15,  1.  2  Die  beiden  ersten  Verse  sind  noch  aiM  Joh.  4,  43  ent- 
lehnt; vofi  V.  3  ab  richtet  sich  der  Dichter  nach  Matth,  4,  24  ff.  Eine 
derartige  Verknüpfung  der  Ereignisse  ist  jederrfaUs  dadurch  veranlasst 
worden,  dass  sowohl  Joh.  6,  43,  als  Matth.  4,  23  erwähnt  wird,  dass 
Jesus  nach  OalHea  ging,  beziehufigsweise :  darin  umherreiste,  —  Nach 
sid  steht  bei  0.  gewöhnlich  der  Dativ,  wie  in  v,  2;  gleichwohl  ist  therera 
redina  wohl  als  ein  Genetiv  des  Grundes  zu  fassen,  unabhängig  von  std, 
vgl.  1, 14, 12,  II,  14, 3.  —  3  m&ru  uuort,  allgemein  bekannte  Worte,  d.  h. 
das  Gerücht  davon  kam  u.  s.  w,  —  7  In  diesem  Verse  richtet  sieh  der 
Dichter  nach  Iaic.  6,  19:  Et  omnis  turba  quaerebat  eam  tangere,  quis 
yirtuB  de  illo  exibat  et  sanabat  omnes.  —  8  Damit  sie  an  seinen  Segens- 
spenden doch  irgendwie  Antheü  hätten. 
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Sie  heilt  er,  808  er  mohta,       thio  Bunt^  ouh  thanafluhta, 

leh  in  Ifb  inti  gnat       ioh  harto  fräunalichaz  müai 
So  er  th5  gisah  thia  rnenigi       al  queman  imo  ingegini, 

mit  ougon  bITden  er  si^  inißang     ioh  üfan  oinan  berg  giang. 
15  So  druhtin  selbo  thär  gisaz,  —      theB  uns  iamer  ist  thiu  baz, 

auir  iÄmer  bilde  in  uuära       BÜlichera  lera,  — 
Tho  ^iangnn  thie  gisuäson       nähor,  so  sie  rnuasun, 

hob  hSreron  mlne,       thie  iüngoron  sine. 
Indet  er  thö  then  Binan  münd :     theiBt  tamer  ubar  uuorolt  kund, 
20    tharinne  lag,  so  er  nuesta,       dreso  diurista. 
Bigond  er  thaz  tho  Bpenton       stneB  Belbes  uuorton, 

det  er  then  liutin  mit  thiu  droBt,     then  iungorön  thoh  zi  h^rÖBt 
Sie  bigan  er  scouuön       frauualichen  ougon,  r.esa 

grnazt  er  sie  zi  güate       bub  Buäslichemo  miiate.  — 


Hj  15,  11  Et  sanauit  eoB  [Matth,  4,  24.  et  caravit  eosj.  ~  13 
üidens  turbas  [Matth.  5^1], —  15  Et  cum  sedisset  accessemnt  (P.  Acces- 
semnt  zu  17;  T.  F.  setzen  hinzu  ad  eum  discipuli,  F.  ausserdem  eins). — 
19  Aperiens  o«  (ös  P.)  suam  [Matth.  5,  2], 


Ily  Ifty  11  helt  (vor  1  ist  i  mit  EinschdUungshäkchen  über  geschrie- 
ben) F.  —  snnta]  aint  F.  —  thänaflohta  T.  —  12  16h  (Äccent  radiert; 
e  durch  Carrektur  aus  i  gemacht)  T.  ~  14  oagon  T.  —  er  mit  Einsehal- 
tungspunkten  v,  a.  D.  vor  sie  übergeschrieben  Y.  —  er  (e  auf  Rasur 
für  8)  P.  —  sie  P.  sie  V.  se  F.  —  15  iimer  (Äcceftte  mit  ders»  Dinte 
wie  die  andern)  V.  —   16  limer  (Accente  m.  a.  D,J  V.  —  uuara  V.  —  l^ra  V. 

—  17  gisuaason  F.  —  so  (o  durch  Corr,  at«  i  gemacht)  F.  —  18  lieb: 
(Basur  von  e)  V.  —  mine  V.  —  19  theist]  Thes  ist  F.  —  iAmer  (Accente 
m.  a.  D.)  Y.  iamer  (auf  a  ein  Accent,  auf  i  zwei  übereinander ;  aüe  drei 
ton  derselben  Hand)  P.  —  uuorolt  P.  Y.  —  20  soser  F.  —  diurosta  F. 

—  22  d&er  Y.  —  dröst  V.  —  thiu :::  (Basur  von  tho)  Y.  —  iügoron 
(Sehreibfehler)  P.  —  23  Sie  (ein  alter  Accent  ist  radiert,  ein  neuer  dafür 
gesetit)  Y.  —  ougon  (über  dem  ersten  o  zwei  Accente  neben  einander)  P. 

—  24  Gmaz  ther  F.  —  suaslichemo  Y. 


IIi  15^  16  Das  Verb  ist  ausgelassen;  aus  dem  vorangehenden  ist 
ist  etwa  ein  slmSs  zu  ergänzen.  —  19  Das  thaz  in  theist  bezieht  sich  auf 
den  Inhalt  des  Satzes  in  v.  20.  —  20  tharinne  d.  h.  in  seinem  Munde, 
—  22  zi  hdröst  d.  h.  vorzugsweise.  —  23  Dass  Jesus  sie  angesehen  habe, 
iist  in  Matthäus  nicht  erzählt,  wohl  aber  Luc.  6,  20:  Et  ipse,  elevatis 
oculis  in  discipulos  suos,  dicebat:  Beati  etc. 


XVI. 

DE  OCTO  BEATITÜDINIBÜS.  '•««* 

,y8älig  birut  ir  arme,       in  thiu  thaz  müat  iz  uuölle,  P-STa 

in  thiu  ir  thie  armuati       githuliet  i6  mit  guati; 
Unanta  iuer  ist,  ih  sagen  iu  thäz,       thaz  himilrichi  höhaz, 
thiu  uuunna  ioh  ouh  manag  guat;       bi  thiu  mag  sih  fr^uuen 

iuer  müat 
öBälige  thie  milte       ioh  mnates  mammunte, 

thie  iro  müates  uualtent       ioh  brüaderscaf  gihaltent. 
Btfent  sie  in  uuära       erda  filu  mära; 

ther  hiar  then  btf  biuuirbit       er  iimer  thär  nirstirbit 


Uf  I69  1  Beat!  pauperes  spiritu  (spiritu  fehlt  F.)  [Matth,  5,  3J,  — 
6  Beati  mites  (mitis  F.)  [MaUh,  5,  4], 

n,  16.  V.  hat  Nummer  XV,  -  OCTO]  .VIII.  P.  T.  -  BEATI- 
TUDINI8  F.  -  1  iz  fehlt  F.  —  uüolle  P.  uuoUe  T.  -  2  thiu  V.  thio  F. 
—  Githult&  F.  —  W  (Äccente  von  oben  nach  unten)  V.  —  mit  (i  auf  Ra- 
sur) P.  —  8  iüer  {der  zweite  Äccent  ausgekratzt)  T.  uner  F.  —  iü  {Äccente 
eben  angekratzt)  Y.  —  himirichi  (l  vorr  mit  Einschaltungspunkten  v.  a.  D. 
übergeschrieben)  T.  —  hoaz  (h  vor  a  mit  Einsehaltungshäkchen  überge- 
schrieben) F.  ~  4  uüunna  P.  nttaina  {vor  dem  ersten  w  ist  y  m,  a,  D. 
und  mit  EinschaUungspufikten  übergeschrieben)  T.  uunna  F.  —  füer  (er 
auf  Basur)  P.  ider  (Äccente  v,  a.  Hand ;  der  zweite  ist  ausgekratzt)  T.  — 
nmii  P.  —  6  uualtent  V.  —  8  biuuirbit  V.  —  i&mer  (der  zweite  Äccent 
war  ausgekratzt,  aber  ist  von  jüngerer  Hand  wieder  hinzugesetzt)  T.  — 
nirstirbit  Y.    ni  stirbit  (das  letzte  t  auf  Basur)  F. 


II9  16^  1.  2  nach  Hraban.  Maurus  in  McUth,  pag,  27:  Beati  pau- 
peres spiritu,  qui  propter  spiritum  sanctum  yoluntate  sunt  pauperes. 
—  5  Die  I^klärung  von  milte  durch  muates  mammunte  lehnt  sich  an 
Hrab.  Maurus  in  Matth  pag,  27 :  Mites  sunt,  qui  eedunt  improbitatibus 
et  non  resistnnt  in  malo,  sed  vincunt  in  bono  malum.  —  6  thes  muates 
uualtent  d,  h,  die  häse  Neigung,  die  Leidenschaft,  beherrschen,  bezwingen 
vgl,  H.  46,  —  7  ist  auffallend  ähnlich  mit  Hei.  39,  4  (Heyne  1304):  qnad 
that  6k  s&Uge  uu&rin  mad-mundie  man,  thie  m6tun  thie  m  &  r  i  0  n  erda 
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SSlig  Bini,  zi  gdate,       thie  rözegemo  müate, 
10     uuanta  in  firdflot  thaz  sSr       drSst  filu  manager, 
loh  gifr^uait  in  thaz  müat       härto  iilu  manag  guat, 

firtTlot  in  thia  smerza       ioh  rözagaz  herza. 
GVataliches  uuältent,       thie  thurst  ioh  hungar  thultent, 

thie  iö  thes  rehtes  gingent       ioh  tharazna  githingent: 
15  Sie  uuerdent  etthesuuanne       mit  set  es  filu  foUe, 

thaz  guates  sie  ginuagon       eignn  anz  in  Suuon. 
Sälig  thie  armherze,       ioh  thie  ärmu  uuihti  smerze, 

then  mnat  zi  thiu  gigange,       thaz  iro  leid  sie  irbärme: 


n,  IBy  9  Beati  qui  lugen t  [MaUK  5,  5/.  —  18  (F.  zu  Ui)  Beati 
qai  esuriunt  (et  sitiunt  iustitiam  setzen  V.  F.  hinzu)  fMatth,  5,  6],  — 
17  Beati  misericordes  (das  letzte  8  in  P.  abgeschnitten)  [Matth.  5,  7]. 


II,  16,  9  guite  P.  —  10  firdilot  (t  Xfon  jüngerer  Hand  über  d  ge' 
schrieben)  V.  firtilot  F.  —  11  fr^uuit  (vor  f  ist  gi  von  alter  Hand  über- 
geschrieben ;  das  t  auf  Basur,  für  e,  wie  es  scheint)  T.  gifreuuit  (e  durch 
Correktur  aus  o)  F.  —  12  firdilot  (t  über  d  von  jüngerer  Hand  geschrie- 
ben) V.  —  h6rza  V.—  13  Guataliches  V.F.  —  vualtent  F.  —  thurst  V. 

—  14  W  (Accente  m,  a.  D.)  V.  ~  15  öthes  uuanne  T.  F.  —  s^ti  V.  — 
Mit  s^tes  (o  mit  einem  Punkt  darüber  v,  a.  D.  nach  t  übergesehrieben)  P. 
Oiuf  Rasur)  F.  —  filu  (i  auf  ltusur)¥.  —  17  Salig  V.  (g  auf  Basur)  F. 

—  ürmun  (Schreibfehler)  P.    —    18  gigaune  F.   —   se  F.  —  irbarme  V. 


ofsittian,  that  selba  riki,  während  in  Matth,  5,  4  es  nur  heiset:  Beati 
mites  quoniam  ipsi  possidebunt  terra  m.  Beide  Dichter  hatten  Hrab. 
Maurus  in  Matth,  pag,  27  vor  Äugen:  Non  terram  ludaeae,  nee  t  e  r- 
ram  istius  mundi,  nee  terram  maledictam  spinas  et  tribulos  Offe- 
renten!, quam  crudelissimus  quisque  et  bellator  magis  possidet,  sed  terra, 
quam  psalmista  desiderat,  dicens :  „Credo  videre  bona  domini  in  terra 
V  i  V  e  n  t  i  u  m.  —  Zu  v,  8  vgl.  Hrab.  Maurtts  l,  c. :  Significat  terra  illa 
quandam  soliditatem  et  stabilitatem  haereditatis  perpetuae, 
nbi  anima  per  bonum  affectum  tanquam  loco  suo  quiescit,  sicut 
corpus  in  terra.  —  9  Zu  beachten  ist  der  Dativ,  welcher  den  geistigen 
Zustand  einer  Person  bezeichnet.  Es  ist  sint  zu  ergänzen;  vgl,  II,  19, 24. 
V,  25,80.  —  14  thes  rehtes  gingent,  vgl.  esuriunt  et  sitiunt  justitiam.  —  15 
setes  =  seti  68.-16  Der  Genetiv  guates  ist  in  Abhängigkeit  zu  denken  von 
dem  adverbialen  Dativ  ginuagon :  hinreichend  des  Gutes.  —  17  Die  Hindeu- 
tung auf  Belohnung  der  Barmherzigkeit  im  Jenseits  ist  nicht  im  Matthäus- 
evangelium ausgesprochen,  wohl  aber  bei  Beda  in  Matth  5, 7 :  Misericordes 
sunt  qui  semetipsis  benefaciendo  consulunt  et  corrigendis  proximis  dili- 
gentiam  imi>endunt,  ut  a  misericorde  iudice  misericordiam 

Piper,  Otfrids  Eyangellenbaeh.  15 
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8i  quement  scioro  äna  n5t       thSLr  man  in  ^nädöt,  v.eöb 

20      thär  man  giheilit  iro  muat       ioh  filu  liebes  ^diiat.  p,67b 

lu  ist  sälida  gim^init,       in  thiu  ir  herza  r^inaz  ei^t, 

ir  sculut  mit  sulichen  ougön       selben  drtihtinan  sceuuon. 
Ir  sculut  fö  thes  gilben,       mit  sültcbu  lüib  nSLhen, 
mit  reinidön  ginüagen       zi  drubdn^  lüib  fliagen. 
25  Tbie  fridusame  oub  sälig,     tbie  in  berzen  ni  eigun  nibeinaz  uiiig, 
mit  tbiu  sie  tbaz  g^uueizent,       sie  gotes  kind  beizent 
Got  gibit  in  zi  Idnon       tben  selben  namon  sconen, 
iob  düit  in  tbaz  gimüati       mit  tbes  namen  guata. 

S&lig,  tbie  in  n5ti       tbultent  arabeiti,  F,89a 

» 

30     tben  man  biro  guati       duit  ofto  uuidarmuati: 


Uf  i%f  21  Beati  mundo  corde  [MMh,  5,  8],  —   25  Beati  pacifici 
[Matth.  5,  9J,  —  29  Beati  qai  persecutionem  [MaHh.  5,  10] . 


Hj  16)  19  Bcioro  (b  nach  c  mit  Emschaltungshäkchen  Übergeschrie- 
ben) F.  scioro  (der  alte  Accent  auf  i  radiert,  dafür  ein  neuer  m.  a.  2). 
geschrieben)  V.  —  20  filu  liobes  (auf  BasurJ  F.  —  giduat  V.  —  21 
U  P.  —  reinaz:  (Basur;  z  auf  JRasur)  F.  ~  eigit  V.  —  22  ougon 
(auf  dem  ersten  o  ewei  Äccente  neben  einander)  P.  öugon  (Accent  oben 
anradiert)  T.  —  drühtin  V.  truhtin  F.  —  23  M  (Accente  m.  a.  DJ  V.  — 
glgihen  (der  erste  Accent  radiert)  Y.  —  sülicbu  (Punkte  über  und  unter 
u  m,  a.  DJ  y,  —  luib  {der  Accent  von  andrer  Form  ais  gewöhnlich; 
ewischen  i— u  und  u— i  kleine  Basuren  der  Verbindung)  V.  —  iuih  nahen 
(iuih  nah  auf  BasurJ  F.  —  24  r^inldon]  redinon  F.  —  ginüagen  V.  — 
drühtine  V.  truhtine  F.  —  Iuih  (Accent  wie  in  23)  V.  —  25  fridesame 
F.  —  nl  eigun  P.  ni  6igun  T.  F.  ~  nibeinaz  V.  —  26  giuueizent  T. 
giuueizzen  F.  —  heizen  F.  —  28  namen  (e  durch  Corr.  aus  o)  F.  —  29 
arabeiti  (über  dem  ersten  i  ein  Zeichen  wie  ein  liegendes  Kreuz)  F.  —  30 
tben::  mon  (Basur  von  na;  o  du/rdi  Chrr,  zu  a  gemacht)  P.  —  bi  iro  Y. 


consequantur  aeternam.  —  17»  ist  gang  paraüd  dem  Satsfe  in 
1&»  gebaut;  armu  uuihti  ist  also  als  Subjekt  aufzufassen,  lieber  die  Ab- 
werfung des  Pluräl-ii  beim  Verbum  s.  oben.  —  22  mit  sullchön  ougftn 
d,  i.  mit  diesen  euren  Augen,  so  wie  ihr  sie  habt ;  vgl.  Mtxtth. :  i  p  8  i 
deum  Yidebunt.  —  23  mit  sullchu  wird  im  folgenden  Verse  genauer  be- 
stimmt, nämlich,  mit  reinem  Herzen.  —  26  mit  thiu  geht  als  Bdatio  nicht 
auf  ein  eineeines  Substantiv,  sondern  auf  den  ganzen  Inhalt  des  voran^ 
gehenden  Satzes.  —  27  zi  mit  dem  Dativ  an  Stdle  eines  prädiikaJtiven 
Akkusativ  steht  auch  unten  v.  33;  vgl.  darüber  zu  U,  11,  23  u.  o. 
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Sie  uuerdent  filu  riebe       in  themo  hohen  himilriche, 

in  thin  sie  iz  fö  gilfcho       firdragen  fräuualicho. 
TSi  duet  iü  iz  ooh  zi  raachon,       oba  fü  tbie  linti  fluachon; 

iü  quimit  sälida  thin  mSr,       thaz  sie  so  äbtent  f6er. 
35Tbanne  se  zellent  thurub  mib       al  ubil  anan  füih, 

thaz  ni  hiluh  füih,       thaz  liegent  8§  al  thurub  mib. 
BlTdet  iüih  muates       ich  harto  fr^uuet  i6ih  thes : 

fü  ist  in  himile  thurub  thaz       mibil  15n  garauuaz. 
Ir9  anon  ouh  so  dätun,       thero  forasagono  abtun; 
40      bi  tbiu  ni  läzet  iü  iz,  in  uuär,       uuesan  bärto  filu  suar/'       v.ßßa 


II9  16)  33  Beati  eBtis  cum  maledlxerint  [Mtxtth.  5, 11],  —  37  Gau- 
dete  et  exoltate  [Matth,  5, 12],  —  39  (fMt  Y.  F.)  Sicut  enim  persecuti 
sunt  prophetas. 

Hy  I69  31  riebe  T.  —  hfmilrichi  {das  letzte  i  durch  CorreJctur  zu  e) 
T.  —  32  fö  [die  Äccente  oben  anradiert)  V.  —  33  düet  (e  aus  i  durch 
Cotrektur)  P.  —  iü  {Äceenie  hlein;  auf  dem  zweiten  iü  die  Äccente 
van  andrer  Hand  und  grösser)  V.  —  tuet  iuz  (i  auf  EasurJ  F.  —  34 
in  {Aceent  grau  und  von  andrer  Gestalt  als  gewöhrdich)  Y.  —  mer  Y.  — 
sie  Y.  —  abten  fuer  fttoischen  n  und  i  ist  m,  a.  D,  ein  t  eingeschoben; 
der  Aceent  auf  i  wie  in  23)  Y.  —  36  sie  zellen  F.  —  mib  Y.  —  fuih 
(Aecent  vgl,  v,  23)  Y.  -  36  ni  hilab  P.  —  ni  hfluh  laih  (dw  letzU  Aceent 
wie  in  v,  23)  Y.  —  Ifegent  sie  (Punkte  jtinger)  Y.  liagent  sie  F.  —  37  Blfthet 
Y.  —  füib  (der  Aceent  beide  Male  wie  in  23)  Y.  —  inib  maates  (ih  auf 
Jtasur)  F.  —  hirto  {Aceent  rctdiert)  P.  —  thes  Y.  —  38  fu  {Aceent  wie 
in  34)  Y.  —  garauuas  is  radiert,  z  darüber  geschrieben)  Y.  —  39  Iro 
Y.  F.  —  f&rasagono  (Schreibfehler)  P.  —  40  lazA  F.  —  iüiz  (Äccente 
m.  a,  D,)  Y.  —  Am  unteren  Bande  der  Seite  steht  ein  verujischter,  rother 
Buchstabe,  0?)  P. 

_■  I  I  ■__j— r—  -■-        1    -■-  "  ■  ■— ^^K^^.^— ^^.^^  ■ 

II9  109  33  £f.  umschreibt  die  SteUe  Matth,  V,  11 :  Beati  estis,  cum 
maledizeriat  vobis  et  persecuti  vos  fuerint,  et  dizerint  omne  malum  ad- 
▼ersnm  tos  mentientes,  propter  me.  Otfrid  zieht  das  propter  me  zu 
mentientes,  wie  aus  v.  36  hervorgeht.  —  36  thiu  thaz,  in  Folge  davon, 
dass.  —  37  lieber  den  Genetiio  muates  vgl.  die  Bern,  zu  II,  12,  20, 


15' 


XVII. 

UOS  ESTIS  SAL  TERRAE  ET  UOS  ESTIS       ''ö«« 

LUX  MUNDI. 

,^T  birut  mihil  uuerda       salz  therera  erda, 

iüeraz  gii^ti       Bcal  salzan  uuoroltdati, 
Thaz  sie  mit  then  uuunton       nirftHen  in  thcn  sünton, 

noh  mit  th^mo  meine       ni  uuerden  zi  äz  eine. 
5lr  sie,  so  ih  iüih  heize,       gidüet  mir  filu  süaze 

ioh  iö  mir  in  miiate       sie  liubot  zi  guate. 
Oba  iz  zi  thiu  uuirdit,       thaz  thaz  salz  firuuirdit: 

uuer  findit  untar  manne,       mit  uuiu  man  gisalze  iz  thanne? 

n,  17^  7  Quod  8i  sal  euanuerit  [Matth,  5, 13], 

n,  17.  AESTI8  SAL.  F.  -  TERRE.  F.  TERRAE  V.  —  AE8TIS 
F.  ~  1  sÄlz  (a  aus  anderem  Buchstaben  corrigiert)  P.  salz  V.  —  erda 
y.  —  2  iüeraz  {der  Aecent  auf  n  ausgekratzt,  der  auf  i  ist  grösser  als  ge- 
wöhnlich) Y,  —  salzan  (s  durch  Rasur  aus  1,  a  corrigiert  aus  o)  P.  — 
8  Thaz  T«  —  uünton  (u  vor  dem  ersten  n  mit  Äceentdinte  Übergeschrie» 
benj  T.  uonton  F.  —  nirfudcn:  (Basur  von  I  und  t)  V.  nifnlent  P.  — 
4  uuerdent  F.  —  zf  az  P.  ziiz  V.  F.  —  B  so  ih  V.  sih  (s  auf  Rasur)  F. 
—  luih  ('ein  grosser  Aecent)  V.  iuh  F.  —  6  iö  (die  Accente  oben  a/fige- 
kratzt)  T.  —  mir  V.  -  iö  mir]  iamer  F.  —  7  Oba  V.  F.  —  dia  V.  F.  — 
Mz  (a  corrigiert  aus  o,  wie  es  seheint)  T.  ~  8  izj  thaz  F. 


üf  17f  l  Zu  der  in  den  ersten  sechs  Versen  gegebenen  Ausführung 
seheint  benutzt  zu  sein  Beda  in  Luc,  XIV,  34:  Bonum  quippe  est  dei 
verbum  audire,  freqaentias  salc  sapientiae  spiritalis  cordis  arcana 
condire,  immo  ipsom  cum  apostolis  sal  terrae  fieri,  id  est,  eonim 
quoque,  qai  adhuc  terrena  sapiunt,  imbaendis  mentibus  sufficere.  — 
mit  c.  dat.  in  v.  3.  4  steJU  an  Stelle  eines  instrumentalen  Dativ  und  be- 
zeichnet die  Ursache.  —  4  eine  ist  wohl  ais  abgeschwächte  Form  des  In- 
strumental zu  fassen  {ähnlich  findet  sich  noch  niheine  als  Dativ  V,  20, 29): 
zu  blossem  Aas.  —  8  Otfrid  hat  das  in  quo  salietar  der  Bergpredigt  wohl 
als  persohkches  Passiv  aufgefasst ;  daher  das  iz,  etwa  das  Fleisch  {vgl. 


II,  17,  9  (Pal.  68»  n.  Vind.  66»  „.  Fris.  39»  „).  229 

Zi  uuihta  iz  std  ni  hilphit,       ni  si  thaz  man  iz  firauirphit; 
10      zi  thiu  ist  iz  thoh  gimüati,       theiz  dreien  thar  thie  liuti. 
Ir  birut  öuh  ubar  thaz       in  lioht  scTnentaz 

in  thesemo  6rdringe,       thaz  uuorolt  irri  ni  ge. 
Nist  bürg,  thaz  sih  giberge,       thin  stentit  üfan  berge, 
in  h5hemo  noUe,       th6h  siz  gerne  nnolle. 
15!Ni  brennit  man  ouh  thuruh  thaz       giunlBBo  sinaz  liohtfaz, 
thaz  er  iz  binuelze,       mit  müttu  bistürze; 
Süntar  thes  gihelfe,       thaz  er  iz  irheSe  F,a9b 

{ffan  hohaz  kerzistal,       thaz  iz  liuhte  ubaral. 
Säma  ni  mag  iz  unerdan,       thaz  ir  sit  giborgan; 
20      ofan  uueset  thi^to      iües  selbes  dato!  f-JX 


IIi  17^  11  Uos  estis  lux  mundi  [Maith,  5,  14J.  —  13  Non  potest 
ciuitas  abscondi.  —  15  Nemo  accendit  lucernam  [Matth,  4,  15,  neque 
accendunt  1.]. 


n,  17,  9  utiilituiz  (z  aufBamr  für\)V,  auf  Rasur  F.  — sid  V.  — 
hilfit  T.  F.  —  firuuirfit  V.  F.  —  1 1  ubnr  F.  —  lioth  F.  —  scinantaz  V. 
Bchinantaz  F.  —  12  uuörolt  ("Äccent  radiert)  P.  —  frrimige  (RasurJ  V.  — 
13  b^rge  V.  —  14  thoh  V.  —  g6mo  V.  keriio  (n  aus  o  durch  RasurJ  F. 

—  uuoUe  V.  —  15  brennit  (e  aus  i  corrigiert)  F.  —  öuh  P.  —  liotbfaz  F. 

—  16  mfittu:  (Rasur  von  z)  V.  —  17  Suntar  th^s  gihelfe.  thaz  V.  — 
irheffe  (das  erste  f  auf  Rasur  für  1)  T.  -  18  liubte  V.  F.  —  19  Soma 
F.  —  Am  unteren  Rande  der  Seite  steht  m.  a.  D,  geschrieben  Inur  67  v,  68 
P.  —  20  drato.  iues  (Accent  von  erster  Hand  und  so  immer  hei  iu  in 
diesem  Capitd)  V.  —  selbes  (Accerd  radiert)  P.  —  :d&to  (:da  auf  Rasur 
für  uuor)  V. 


Beda  in  Imc,  XI F,  35 :  sal  infatuatum,  cum  ad  condiendos  cibos 
carnesque   siccandas   valere  desierit).    —    12   Die  Deutung  des, 
Gleichnisses  von  dem  Lichte  als  den  Jüngern,    die  die  Welt  lehren  und 
zarecJUweisen,  findet  sich  auch   bei  Hrab.  Maur,   in  Matth,  p,  30,  D: 

hortatus  est,   ut  se  praepararent  ad  onmia  sustinenda  et  non  ab- 

sconderent  bouum,  quod  accepturi  erant,  sed  ea  discerent,  ut.  ccteros 
docerent,  non  ad  laudem  suam  sed  adgloriam  dci  bona 
Bua  opcra  referentes.  —  13  thaz  ist  Conjuhktion ;  vgl,  HI,  4,  24.  und 
oben  II,  8,  5,  —  20  Der  Singular  selbes  in  Verbindung  mit  dem  plura- 
liscJien  Pronomen  der  zweiten  Person  findet  sich  auch  iti  Sal,  15,  doch 
ist  es  dort  von  einer  Person  gebraucht,  hier  von  mehreren.  Der  Ge- 
netiv iuues  selbes  dAto  bezeichnet  (wie  If,  152)  das  Gebiet,  auf  dem 
die  Thätigkeit  des  Verbs  sich  entfaltet  „in  Bezug  auf  eure  Handlungen," 


230  II,  17,  21  (Pal.  68»» ,.  Vind.  66»» ,.  Fris.  39»»  s). 

TSi  liuhte  lioht  füer,       mau  i6ih  16b6n  thes  thin  mSr, 

odo  man  thio  mehti       zellen  fü  zi  kr6fti; 
Suntar,  thie  siu  scöuuön,       sih  fora  göte  frouuön, 

ioh  g6te  thero  uuerko       m&nnilih  githanko/* 

II,  17,  21  Sic  luceat  lux  aestra  [Matth.  4,  16], 

n,  17,  21  liuhte  V.  —  lioth  F.  —  iuer  (s.  «.  20)  V.  —  luih  («.  v.  20) 
V.  —  22  odo  T.  —  m6hti  (Accent  radiert)  P.  —  zollen  T.  —  iu  {«. «.  20) 
V.  —  23  Suntar  V.  Sunthar  P.  —  gote  (hinter  t  ein  Punkt)  P.  —  24 
lo  gote  P.  —  uuerko  (k  auf  BtMur  für  c)  Y. 


n,  17,  22  thio  mehti,  die  Grossthaten.  zi  krefti  seilen,  als  Wunder 
anrechnen,  —  23  vgl.  die  Stelle  aus  Hräbanus  zu  «.  12,  Das  Neu- 
trum siu,  obgleich  dem  Sinne  nach  zunächst  auf  mehti  zu  beziehen,  richtet 
sich  doch  im  Geschlecht  nach  dem  in  v.  24  folgenden  uuerko. 


xvnL 

NOLITE  PÜTARE  QUIA  UENI  SOLUERE. 

,yNi  naänet  thaz  giz&mi,       thaz  ih  zi  thin  quami, 

ih  mih  in  thia  rachi,       then  uuizzod  firbrStchi, 
ÖdOy  Bo  ih  nu  redino,       theheinan  thero  forasagono, 

süntar  ih  mit  thulü       siu  bSdiu  uuola  irfulü. 
öGiuuisso  ih  sagen  iü  in  älaunär,       thaz  ni  hiluh  iüih  sär, 

ni  ^igut  ir  merün  guati,       thanne  thiz  hSroti, 
Ni  gifthit  f6ih  iö  thaz  h^il,       thaz  eigit  himilriches  d6il, 

zi  themo  sconen  lante      iö  föer  fuaz  giuuente. 
Yvizzut  ir  thie  redinä,  —      thio  biiah  thie  sagent  thänana  — 
10     uuio  ther  uuizzod  thuruh  n5t       alten  liutin  giböt? 
Sie  quödent,  er  giuuuagi,       thaz  man  man  ni  sluagi, 

quit,  got  Bih  beige  thräto       suHohero  dato; 

Uy  18)  5  Nisi  abmidanerit  institia  uestra  (plus  quam  scribarum  et 
pharisaeomm  (phariseorum  F.)  setzen  T.  F.  Mmu)  [Matth,  5,  20],  —  9 
(F.  eu  12)  Dictum  est  enim  (enim  feliM  T.  F.)  non  occides  [Matth,  5, 21], 

U^  18.  SOLÜ£R  P.  —  LEGEM  setzen  T.  F.  Unzu,  —  1  uüanet 
P.  —  2  i:h  (Baisur  von  o)  V.  —  uuizod  F.  —  firbrachi  V.  :firbrachi 
{Bamr)  F.  —  8  ih  (h  a«/*  Basur,  für  ^  wie  es  scheint)  P.  —  theheiu  T. 
theih  ein  F.  —  4  Sunthar  F.  —  6  Giuüisso  P.  Giuuisso  Y.  F.  —  iu,  iuih 
cMe  ÄceenU  Y.  —  hiln  ih  F.  —  6  6igut:ir  (t:  auf  Rasur  für  nt)  Y.  eignnt 
ir  F.  —  thanne  Y.  —  7  gifkgh  F.  —  iuih  io  {alte  Aceenie)  Y.  —  deil  P. 
deil  Y.  —  8  demo  scönen  Y.  —  io  iuer  (alte  Aecente)  Y.  —  füaz  giuuente 
Y.  —  9  Vuizut  Y.  üuizut  F.  —  ir  thia  Y.  F.  —  thio  sagent  Y.  F.  — 
thannana  F.  •—  10  uuizod  F.  —  11  giuüuagi  P.  gi  uuagi  F.  -  m4n  m&n 
(der  erste  Aecent  später  zugesetzt)  Y.  —  12  b6t  (b  durch  Rasur  zu  g)  Y. 
—  dr&to  Y.  —  sülichero  (Punkt  über  i)  P.  —  d&to  Y. 


Uf  IBy  3  redino  hat  woM  des  Reimes  wegen  ein  n  am  Ende  abge- 
worfen; wenigstens  ist  kein  Orund  für  den  Conjunktiv  zu  erkennen.  -* 
^  ist  ein  Conditianaisatz ;  der  Nachsatz  dazu  folgt  in  7.  ~  thiz  hdröti 
d,  L  die  Schriftgelehrten  und  Pharisäer  der  Bibel, 


232  II,  18,  13  (Pal.  68»>  „.  Vind.  66^  „.  Fris.  39»»  „). 

Ih  zelli^  afur  thanana       mines  selbes  redina, 

selbon  bän  minan,       then  ih  heizu  afur  scrTban:  p.e9a 

15Thaz  männilih  giborge,       sih  zi  iamanne  ni  beige, 

ioh  ouh  thaz  bimide,       er  man  nihein  ni  ntde.  v.s?» 

Thaz  selba  nu^rk  uueltit,      *er  ienaz  baz  gih^ltit^ 

mit  gihaltnissu  giuu^izit,       thaz  uuizzod  inan  hcizit 
Oba  thu  thes  biginnes,       thaz  thu  geba  bringes, 
20     glfti  gimüate       zi  themo  gotes  biete, 

Yrhiigis  thär  thoh  äines  man,       ther  thir  sT  irbolgan,  f.^a» 

thoh  iz  so  lüzil  uuäri,      in  müat  thir  er  ni  quämi: 
!Ni  biut  iz  turdir  thara  mSr,       far,  bisuani  thih  ^r; 

iz  ist  @r,  ih  sagen  thir  thaz,       gote  filu  leidaz/' 


n,  18,  13  (F.  zu  U)  Ego  autem  dico  uobis  (vobis  F.)  [Matth.  5, 22]^ 
—  19  (F.  zu  20)  Si  offers  munus  tnum  (ad  altare  setzt  Y.,  ante  altare 
F.  hinzu)  [Matth.  5,  23J. 


n^  18)  13  Zell  iu  (Punkte  m.  a.  D.  nur  unter  i  und  a)  Y.  zella  F. 
—  14  heizu  Y.  F.  —  15  ziamanne  (vor  i  ist  i  mit  andrer  Dinte  überge- 
schrieben) T.  zi  i&manne  (alte  Accente;  Punkte  bei  i  mit  andrer  Dinte)  Y. 
ziniamenne  F.  —  16  thaz  bimide  Y.  —  ni:nide  {das  zweite  n  durch  Rasur 
des  ersten  Striches  aus  m)  Y.  —  17  sebba  Y.  —  uu^rk  (Punkt  nach  r) 
P.  —  Ienaz  P.  i^naz  (i  durch  Correktur  m,  a.  D,  zu  g)  Y.  genaz  F.  — 
18  uuizod  F.  —  19  bringes  (g  auf  Basur)  P.  —  20  gimuate  Y.  —  demo 
Y.  —  21  ifr  hiigis  Y.  —  thoh  (o  auf  EasurJ  P.  —  thoh.  eines  (kleine 
Rasur  zwischen  i  und  n)  Y.  —  si  irbölgan  Y.  —  22  iz  (z  auf  Rasur 
für  h)  V.  —  uuäri  Y.  —  müat  (Accent  ausgekratzt)  Y.  —  6r  Y.  —  qu4mi 
(Accent  ausgekratzt)  Y.  —  23  biutiz  Y.  (utiz  auf  Rasur)  F.  —  thära 
(Accent  ausgekratzt)  Y.  —  bisüanithih  (t  auf  Rasur  für  hohen  Buchstaben) 
Y.  -—  er  Y.  —  24  thaz  (z  m.  a.  D,  ohne  Rasur  auf  ein  verkrüppeltes  z 
geschrieben)  P. 


Uf  18)  16  ntden  mit  dem  AkkuscUiv  findet  sich  sonst  nicht  bei  Qtfrid, 
Die  Conjunktive  beige  und  nide  stellen  paraUd  den  Conjunktiven  giborge 
und  bimide,  sind  aber  dem  Simie  nach  von  diesen  abhängig.  —  17  uualtan 
steltt  sonst  in  Verbindung  mit  einem  Genetiv;  der  Akkusativ  könnte  ein 
vollständigeres  Erstrecken  der  Thätigkeit  des  Verbs  füier  das  Objekt  aus- 
drücken sollen,  Beachtenswerth  ist  die  vom  sonstigeti  Gehrauch  abwei- 
chende Wortstellung  des  conditionalen  Vordersatzes  in  17^^.  Der  Sinn 
ist:  Erfüllt  er  diese  Sachen,  die  ich  ihm  vorschreibe,  so  halt  er  zugleicli 
besser  jene  Vorschriften  des  Gesetzes,  —  23  iz  bezeichnet  im  Allgemeinen 
und  ohfie  Rücksicht  auf  ein  bestimmtes  Substantiv  die  Opfergabe. 


XIX. 

QUI  UIDERIT  MULIEREM.    ET  NON  lURARE. 

ET  INIMICOS  DILIGERE. 

Zalt  er  ouh  tho  thuruh  ii5t,       uuio  ther  uuizzöd  gib5t, 

giuuisso  thär  gif^aro,       thaz  man  nihein  ni  hüoro. 
yXW  quad,  y,afiir  sagen  itt,       ther  uuib  biscouuöt  zi  thiu, 

thaz  aar  in  themo  friste       zi  thiu  nan  es  giluste: 
5  Er  huoröt  sia  giuuäro       in  herzen  in  sar  suaro, 

mit  unreinemo  muate;       nirgeit  imo  iz  zi  giiate.  p,e9b 

Thaz  man  sih  ni  firsu^rio,       thaz,  nuän  ih,  uuizzod  uuerie: 

mtnu  uuort  thiu  uu^rrent,       thaz  ir  sär  ni  su^rrent 
Thaz  ist  giuuära  mera,  —       thaz  sagen  ih  fü  in  uuära  — 
10     man  baz  in  so  giuuartent       ioh  sih  bäz  gihaltent. 


n,  19,  7  Non  iurare  [Matth.  5,  34}. 


n,  19.  Die  Nummer  fehlt  F.  —  NON]  N  P.  V.  —  INIM.  V.  F.  — 
DILIGERE  lassen  V.  F.  fort,  —  1  uuizod  F.  —  gibot  V.  -  3  auur  V. 
auf  Basur  F.  —  sägen  T.  —  W  {alte  Äccente)  V.  —  zi  thiu/  P.  — 
biscöuuo:  zithiu  {Basur  von  z,  t  m.  a.  D,  übergeschrieben)  T.  —  4  fristo 
F.  —  gihiste  Y.  —  6  hüorot  (t  durcJi  Rasur  aus  hohem  Buchstaben  ge- 
macht) Y.  huarot  F.  —  herzen  Y.  —  iu  Y.  —  süaro  P.  Y.  —  7  uuizod 
Y.  F.  —  8  süerrent  P.  —  9  Thazist  (zist  auf  Rasur)  F.  —  iu  Y.  —  10 
uu&rtent  (gi  tu.  a.  2>.  vom  übergeschrieben)  V,  giuuarten  F.  —  iöh  Y.  - 
baz  Y.  —  gih&ltent  Y.    gihalten  (g  durch  RoM^r  aus  b)  F. 


lly  19,  4  es  ist  auf  unlb  zu  beziehn,  zithiu  aber  in  v,  3  und  4 
verweist  auf  den  Inhalt  von  v,  2***—  ß mit  unreinemo  muate  gehört  zu 
dem  Satze  in  v,  5;  nirgeit  iz  imo  zi  guate,  ist  in  consekiUiven  Zusammen- 
hang mit  dem  Inhalt  des  vorigen  Satzes  zu  stellen:  zu  seinem  grossen 
NachtheÜ.  —  9  Thaz  geht  nicht,  wie  Erdmann  meint,  auf  das  in  v.  10 
folgende,  sondern  auf  das  in  v.  8  vorhergehende:  Das  ist  mehr,  wenn  ihr 
überhaupt  nicht  schwört,  cds  wenn  ihr  bloss  keinen  Meineid  schwört.  — 
10  BÖ  d  h.  ohne  zu  schwören.  Was  der  Dichter  meint,  indem  er  sagt, 
dass  die  Menschen  mehr  ihren  VortheU  im  Auge  haben,  wenn  sie  über- 
haupt nicht  schwören,  lehrt  uns  erst  die  Vergleichung  der  von  demseiben 


234  II,  19,  11  (Pal.  69*»  6.  Vind.  67»  ,i.  Fris.  40»  ,«). 

Ther  nuizzöd  gibiutit  grazzo,       man  sinan  fiant  hazzo, 

ioh  iägilicher  männo       Binan  Munt  minno  :  f.  en 

Uuio  ih  in  Mar  gibiete,       thaz  h5ret  16  zi  giiate, 

ih  iüih  na  ni  hilu  thaz,       harto  sizit  lü  iz  bäz. 
15tüan  ftant  minnot,       so  gibiutit  druhün  got> 

minnöt  iö  thie  gräzzo,       so  uuer  soso  lüih  hazzo; 
Betot  gömo  16  bi  thie,       so  uu6r  so  lü  übilo  gidue, 

thaz  ir  got  lü  thuruh  nSt       in  thesen  dätin  bilidöt 
Sit  16  in  dätin  filu  lind,       thaz  ir  uueset  gotes  kind, 
20     gl  druhtin  lü  zi  bilide,       ther  büit  üfan  himile. 


11,  19,  11  Odies  inimicum  (tuam  setzen  Y.  F.  hinzu)  [MaUh.  5, 43 J. 
—  13  Ego  autem  dico  uobis  fMcUth,  5,  44]. 


Hy  19^  11  uulzod  Y.  F.  —  12  i&gilicher  (der  zweite  Äccent  ausge- 
kratzt) Y.  —  friuDt  auf  Basur  F.  —  minnu  (m  aufJRasur)  F.  —  13  ih  P, 
—  Itt  (Accent  radieH)Y,  iü  P.  —  hiar  Y.  —  hor&  F.  —  io(alter  Accefit)  Y.  — 
14  lüih  (ein  grosser  und  ein  kleiner  Aeeent)  P.  luih  Y.  —  harto  {Aceent  aus 
gekratzt)  Y.  —  lu  (alter  AccentJ  Y.  —  baz  Y.  -  15  Juan  (a  durch  Basur  aus 
andrem  Buchstaben)  Y.  —  minnot:  (t:  auf  Basur  für  nt)  P.  ->  so  {auf 
Basur)  Y.  (o  durch  Carrektur  aus  i)  F.  —  gibiutit  (ein  alter  Aeeent 
radiert,  dafür  ein  jüngerer  gesetzt)  Y.  —  g6t  Y.  —  16  W,  iuih  alte  Accente 
Y,  —  so  uu6r  so  luih  (vor  dem  ersten  1  ist  so  m.  a.  2>.  übergeschrieben) 
Y.  so  uuer  so:  uuh  (Basur  von  i)  F.  —  h&zzoY.  —  17  etot  (tn  Betot) 
bis  thi  (tn  thie)  auf  Basur  F.  —  iö  (alte  Accente;  ebenso  in  v,  18.  19. 
20.  25.  26.  28)  Y.  —  so  uüer  so  P.  so  uuer  so  Y.  F.  —  lü  (der  erste 
Aeeent  oben  angekratzt,  der  zweite  ganz  ausradiert)  Y.  —  18  tatin  (n  auf 
Basur)  F.  —  büidot  (bili  auf  Basur)  F.  -  19  Sit  Y.  —  thäz  ir  Y.  — 
uueset  (t  auf  Basur)  Y.  uuesA  F.  —  Die  erste  Vershalfte  auf  Basur  F. 


benutzten  Stelle  des  Hrab.  Maur.  zu  Matth.  5,  34:  Ita  ergo  intelligitur 
praecepisse  dominum  ne  iuretur,  ne  quisquam,  sicut  bonum  appetit  iusiu- 
randum,  assiduitate  iurandi  ad  periuriam  per  consuetudinem  d e  1  a- 
batur.  Quapropter  qui  intelligit  non  in  bonis,  sed  in  necessariis  iura- 
tionem  habendam,  refrenet  se  quantum  potest,  ut  non  ea  utatur  nisi 
necessitate,  cum  videt  pigros  esse  homines  ad  creden- 
dum,  quod  eis  utile  est  credendum,  nisi  iuratione 
firmetur.  —  14  iz  bezieht  sieh  auf  das  Vorangehende,  nänUieh  mein 
QAot.  —  16  s6  uuer  s6  mit  dem  Beziehungewort  im  Plural  steht  auch 
m,  24,  29,  —  19*  ist  eine  allgemeine  ZusammenfcLssung  der  im  vorigen 
nach  MaUhäus  gegebenen  drei  Vorschriften  über  die  Feindesliebe, 
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Er  läzit  sunnün  sina       scTnan  filu  blfda, 

ioh  regana  gilTche       allemo  ^rdriche; 
GiuuisBO,  thaz  ni  hiluh  ihih,       thoh  sint  thie  liuti  misailih, 

fShemo  miiate,       ubile  ioh  giiate. 
^^Ob^  iu  thio  minnä  sint  nu  höiz,       zi  then  ir  bimt  filn  zeiz:    r.^b 

ziu  Bcal  16  Ion  sin  thanana  ^at?       thaz  ouh  h^ithiner  duat 
Thaz  fullent  ouh  filu  fr&m       selb  thie  süntigun  man:  p.roa 

sie  l&zent  in  iö  then  in  mnat,     so  nuer  so  in  liebes  filu  duaf 

Uf  19f  21  Qu!  solem  snum  (oriri  (cUm  letzte  i  durch  Basur  aus  e  ?.) 
facit  Seiten  Y.  F.  Mneu)  [MattK  5,  45].  —  26  Si  enim  (enim]  aatem  F.) 
diligitis  (diligatis  Y.)  eos  [MaUh,  5,  46J. 

II)  19)  21  filu  {das  zweite  1  durch  Correktur  aus  i  gemacht)  P. 
fila  (i  durch  Basur  aus  hohem  Buchstaben)  Y.  —  bilde  (e  durch  Correktur 
gu  a  gemacht)  P.  —  22  erdriche  (che  auf  Basur)  F.  —  23  Qiuüisso  P. 
—  llntl  P.  liuti  Y.  —  24  muate  Y.  —  26  Oba  iü  Y.F.  —  minna  sint  (a  sint 
auf  BasurJ  F.  —  s^iz  V.  —  26  arfu  P.  —  iu  P.  —  Ion  (auf  Basur 
kleiner  dazwischen  gesehrieben)  F.  —  h^ithineduat  (r  vor  d  von  aUer  Hand 
ÜbergeschriehenJ  Y.  —  27  ouh  filu  filu  fram  F.  ->  snntigon  F.  —  28 
lazeDt  in  Y.  —  then  Y.  —  müat  Y.  —  liobes  filu  duat  {auf  Basur  m. 
o.  D.  von  b  an;  die  alte  Schrift  ging  nur  bis  zum  ersten  u)  Y. 


Ily  19)  22  2k^  dem  Akkusativ  PluraUs  regana  ist  als  Verb  etwa 
f^nUheäen"  zu  ergänzen,  in  welchem  allgemeineren  Begriffe  auch  das 
yfSeheinenlassen**  des  vorigen  Verses  enthalten  ist,  —  24  ü^er  den  Dativ 
der  Eigenschaft  s.  oben  zu  II,  16,  P.  —  28  sie  Iftzent  in  then  in  muat, 
sie  schliessen  demjenigen  in  ihr  Herz, 


XX. 

ADTENDITE  NE  lUSTITIAM  UESTRAM  FACIATIS 

CORAM  HOMINIBUS. 

,,Oba  ihn  armen  uuihtin       duest  dröst  mit  Sregrehtin, 

ioh  thir  uuolles  äna  ruam       elemosyna  giduan, 
Odo  uuerk  guatiu       ioh  drabüno  gimuatia 

uuoileg  16  mit  uuillen       fora  göte  irfullen:  v.eau 

5Dua,  80  ih  thir  zellu,       thiu  selbun  thing  ellu 

gibörganero  uuerko,       thaz  thir  es  got  githanko. 
Ni  duaet  thu  sS,  ih  sagen  thir  ein,     Ion  ni  habcs  thu  es  nihein, 

ouh  fora  gote  äna  uuänk       so  ni  quimit  thir  es  thank. 


n,  20.  ATTENDITE  V.  -  lUSf  V.  —  URM  P.  T.  F.  -  FA- 
ClETIS  F.  -  CORÄ  T.  F.  -  HOMINIB:  V.  —  Vers  1.  2.  3.  4  stehen 
in  V.  auf  Rasur.  Unter  thu  in  v.  1  sind  bei  t  ein  u  und  bei  hu  zwei 
hohe  Buchstaben,  unter  dem  ersten  u  in  uuihtin  ein  hoher  Buchstabe, 
unter  g  in  ^regrehtin  ein  hoher  Buchstabe;  in  v,  2  unter  dem  ersten  u 
von  uuölles  ein  hoher  Buchstabe ;  in  v.  3  unter  dem  sweiten  u  von  uu^rk 
sowie  unter  dem  o  von  ioh  und  unter  dem  a  in  gimüatu  je  zwei  hohe 
Buchstaben,  zwischen  r  und  u  bei  drühtine  ein  s;  in  v.  4  unter  n  in 
uuillen  und  neben  dem  zweiten  1  in  irfullen  je  ein  hoher  Buchstabe  zu  er- 
kennen.  Nach  irfullen  stand  es.  —  1  thu  ouh  armen  F.  —  2  ru&m  F. 
—  elemosina  F.  —  3  gnatu  (nach  t  ist  i  m.  a,  D.  itbergeschriebeti)  P. 
guatu  Y.  guati  F.  —  gimuatu  (nach  i  ist  \,  über  dem  ein  Punkt  steht, 
m.  a.  D.  Übergeschrieben)  F.  gimüatu  Y.  gimuati  F.  —  4  iö  {Accente  von 
aUer  Hand)  Y.  —  mit  fMt  F.  —  irfullen  V.  —  6  thiu  s^lbun  (die  Accente 
sind  später  hinzugesetzt)  Y.  —  thing.  V.  —  6  gibörgenero  uuerko  V. 
gibornero  uuercho  F.  —  7  duas  Y.  —  duastu  so  in  sagen  F.  —  thu 
es  Y.  F.  —  nih6in  Y.  nihen  F.  —  8  fona  göte  Y.  F.  —  thank  (k  auf 
Basur)  Y. 


Hf  20^  2  thir  d.  h.  zu  deinem  Besten,  —  6  giborgan§ro  uuerko,  ein 
Genetiv  der  Beziehung,  wie  oben  in  II,  17 ,  20;  tJm  alle  die  genannten 
Sachen  in  verborgenen  Werken,  —  7  Zu  beachten  ist,  dass  in  diesem  con- 
ditionaien  Satzgefüge  smoöld  der  Vordersatz  als  der  Nachsatz  invertiert 
sind ;  vgl.  oben  II,  18,  6. 
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Oba  thu  in  reht  redina       thir  nnlrkes  elemosyna, 
10      thir  z611uh  ein  gizämi,       ni  dua  iz  zi  Ifltmäri. 
LTchicera  in  uuära       thie  duent  sie  lütmara, 

offono  untar  manne,       thaz  sie  se  löbon  thanne. 
Sie  eigun,  uuizit  ir  thaz,       thär  thaz  Ion  allaz; 

ih  Bagen  16  in  alauuara:       ni  uuirdit  in  es  mera/' 


H,  2O9  9  cum   (Cum  Y.  F.)   facis  elemosynam  (aelemosinam  F.) 
fMatth.  6,  2J. 


II9  20)  9  reth  F.  —  elemösyna  V.  elemosina  F.  —  10  zelluih 
(zwischen  u  und  i  kleine  Basur  der  Verbindung;  die  Punkte  hei  n  m.  a. 
D.)  y.  zellih  F.  —  duaz  Y.  tnaz  F.  —  zi  vor  lutmari  mit  MnachaUungs- 
häkchen  übergeschrieben  F.  —  11  uuara  Y.  —  sia  (a  auf  Basur  für  einen 
andern  Buchstciben,  melleicht  für  e)  Y.  sia  F.  —  12  öfono  Y.  F.  —  13 
tha:  (Basur,  von  r,  wie  es  scheint ;  z  übergeschrieben)  Y.  —  14  fa  P.  iü  (alte 
Accente)  Y.  -—  niaufrdit  (über  dem  ersten  u  steht  ein  Punkt)  P.  ^  ni^ra  Y* 


Hf  2O9  11  sia  d.  i,  elemösyna.  Unserm  Spracihgefuhle  entspräche 
in  10  und  11  statt  des  prädikativen  Adjektivs  Ifttm&ri,  lütm&ra  ein  Ad- 
verbium, —  14  es  (2.  i.  U^nes. 


XXI. 

QUOMODO  SIT  ORANDÜM  ET  DE  ORATIONE 

DOMINICA. 

,,öba  thu  ouh  biginnes,       thaz  thu  zi  göte  thinges,  p.roh 

inti  thu  githenkes,       thaz  thin  gib6t  uoirkes: 
Thaz  81  in  herzen  thanne,       thaz  thir  e»  uuiht  nintfalle, 

gidougno  in  themo  muate,       thaz  thir  iz  irge  zi  guate. 
6  In  herzen  si  iz  8c5no,       thaz  16  es  got  gilono, 

si  ther  githäng  it  festi       innan  theru  brusti, 
Thaz  16  bi  th^mo  meine       thaz  müat  si  fasto  heime, 

then  hugu  in  then  githankon       ni  l&zet  uuergin  unänkon, 
Ni  l&zet  faran  iu  thaz  muat,       so  then  driagärin  duat^ 
10      nmbikerit  sih  thaz  muat,       selb  so  mo  ther  hals  daat  ^*ff^ 

Thaz  duent  se  allaz  zi  thiu,       ther  liut  se  lobo  thar  bi  thiu, 

ioh  sie  se  Sren  thumh  thaz,     bi  thiu  nist  es  nuiht  in  thiu  baz. 


n,  21.    Die  Nummer  fehlt  F.  —  ORANDU  V.  ORANDÜM.  F.  — 


ORAT  T.  ORATÜR  F.  -  1  thu  V.  F.  —  ThÄz  (rother  Accent)  F.  — 
2  inti  Y.  —  gib&  F.  —  3  niintfälle  T.  nuntfaUe  (nicht  ii)  F.  —  4  gl- 
tougono  F.    —   thaz  thir  iz  (iz  auf  Bamr  für  es)  P.    theiz  thir  Y.  F. 

—  5  scono  Y.  —  irt  (äUere  Accente,  ebenso  in  6.  7.  8,  9.  21,  23.  26.  28. 
30.  39.  40.  41.  42.  43  bei  ik,  i6)  Y.  —  6  brüsti  Y.  —  7  themo  Y.  — 
derao  meine  auf  Battur  F.  —  m6ine  Y.  —  9  lazet  Y.    lazA  F.  —  lü  Y. 

—  10  laz<fe  F.  -  ümbik6rit  Y.  —  861b  Y.  —  11  se]  sie  Y.  F.  —  thar 
fehU  Y.  F.  —  diu  Y.  —  12  thuruch  F.  —  uuith  F. 


U)  21y  8  dass  dir  nichts  davon  entgeht,  entsprechend  dem  thaz  thir 
iz  irg6  zi  guate  in  v.  4,  soü  heissen,  dass  dir  kein  Theü  der  segensreichen 
Wirkung  des  Gebets  abJMnden  komme.  —  7  heime  bezeichnet  zu  Hause; 
es  wird  nicht  nur  vom  Hause,  von  der  Vaterstadt,  dem  Vaterlande,  son- 
dern schlechthin  von  jedem  Orte  gebraiueht,  an  dem  eine  Person  oder  Sache 
sich  gewohnheitsmässig  oder  ordnungsmässig  befindet  (vgl.  III,  16,  53, 
I,  27,  22 ;  ähnlich  bei  heim) ;  hier  also :  dass  der  Gedanke  immer  stand- 
haft da  sei,  ufohin  er  gehört,  d,  h.  bei  Gott;  iiber  die  sonstige  Verwendung 
von  heim  vgl.  die  Bern,  zu  Hartm.  72.  —  9  dnat  ist  subjekOos  (intran- 
sitiv) gebraucht;  vgl.  oben  H,  14,  3.  —  12  es  bezieht  sü^  auf  das  Beten 
der  HeuchUr:  deshalb  haben  sie  keinen  entsprechenden  Segen  davon. 


II,  21,  13  (Pal.  70*»  15.  Vind.  68»»  4.  Fris.  41»  4).  239 

TJueist  thu,  uueih  thir  redinon,      thaz  selba  lob  theist  thaz  lön; 
giuuisso  uuizist  thu  thaz,       in  thiu  gisteit  iz  ällaz. 
I5Thanne  ir  betot,  uuizit  thaz,       duet  iz  kurzlichaz; 

ni  ruachit  druhtin  hario       thero  managfalton  uuörto. 
In  herzen  betot  härto       kurzero  uuorto 

ioh  lütoro  thäre,       thaz  iz  got  gihore. 
Thaz  15n  läz  imo  allaz,       thaz  thes  gibetes  si  thiu  baz, 
20     thaz  thu  in  thera  däti      ni  firliasest  thie  ärabeiti.  P7ia 

Ir  ni  thurfut  bi  thiu:       got  irkennit  in  ia, 

Sr  ir  im9  iz  zellet>       allaz,  thaz  ir  uuollet. 
Ginäda  sina  gruazet,       8Ö  mtnu  uuort  16  iz  eüazent, 
mtnes  selbes  lera;       ni  tharf  es  uuesan  mera. 
26808  ih  iuih  ubaral       hiar  nu  ISren  scal, 

firfithent  fö  giltcho       thiu  iz  allaz  garalicho : 

n^  2I9  15  Orantes  aatem  nolite  multum  loqui  [Matth,  6,  7].  —  21 
(P.  F.  it«  20)  Seit  enim  pater  uester  [McAÜ^.  6,  8J. 

II9  21,  13  :thei8t  {Basur  von  t)F.  —  14  giunisso  Y.  —  uuizzistF. 
—  tbaz  Y.  —  15  ouizi:t  (i:  auf  Rasur  für  is ;  unJten  zwischen  i  wnd  t 
ein  Haken)  Y.  —  bAot  F.  —  TuA  F.  —  16  uaorto  (über  dem  ersten  0 
ist  nock  ein  Punkt  zu  sehn,  der  ein  Accent  gewesen  sein  kann)  P.  uuörto 
V.  —  17  kürzere  F.  —  uuörto  Y.  —  18  thÄre  Y.  —  19  Allaz  Y.  — 
gib^s  P.  F.  gibetes  Y.  —  bäz  Y.  —  20  der  tati  F.  —  firliarest  {das 
zweite  r  zu  b  corrigiert)  Y.  —  thia  F.  —  21  durfut  (d  durch  Basur  aus 
andrem  Buch8t<iben)  F.  —  22  irmo  (vor  m  ist  von  alter  Hand  i  mit  Ein- 
sehaUungspunkten  übergeschrieben)  Y.  ir  imo  F.  —  uuellet  (das  zweite  e 
durch  Correktur  aus  i)  F.  —  23  minu  Y.  —  uuört  (Accent  radiert)  P. 
unört  Y.  —  Büezent  Y.  snazzent  F.  —  24  mines  Y.  — -  selbes  {über  dem 
ersten  e  ein  rother  Punkt)  V,  sölbes  Y.  —  vuesan  F.  —  möra  Y.  —  25 
iuh  F.  —  26  garalicho  (gar  auf  Basur  für  lio)  P.  g&ralicbo  Y. 

II)  8I9  19  imo  d.  t.  gote.  —  20  dass  du  die  Arbeit  nicht  verlierst 
d,  h,  dass  du  dir  nicht  vergebliche  Mühe  machst,  —  24  esitt  dessen  nicht 
mdMT  nothig,  nämlieh,  ah  dass  du  dich  an  seine  Gnade  wendest.  Im 
HeUand  ist  ein  ähnliches  Verb  gebraucht  [48, 7  Heyne  1600)  Than  gi  god 

uuillean  nuerös  mid  iuuuon  uuordun  uualdand  grötean than  quedad 

gi  80  ik  iu  Idriu.  Auch  sonstige  Anklänge  sind  von  Behringer  (Otfrid 
und  HeUand,  S.  30)  beobachtet  worden,  so  dass  es  nicht  unwchrscheinlieh 
ist,  dass  dieselbe  Queüe  beiden  vorgelegen  hat,  -  26  firffthan  heisst  ganz 
aufnehmen,  ganz  in  seine  Gewalt  bekommen,  und  aus  dieser  Grundbedeu- 
tung ist  auch  der  Sinn  in  V,  9,  33.  23,  122  zu  entwickeln,  thiu  geht 
auf  das  Gebet :  Nehmt  es  alles  vollständig  und  unwandelbar  (giltcho)  in 
euch  auf,  so  wie  ich  es  euch  lehren  werde. 
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Fater  unser  guato,       bist  drabtin  thu  gimuato 

in  bimilon  f6  boher.       uuTb  si  namo  tbiner. 
Biqueme  uns  tbinaz  ricbi,       tbaz  böba  bimilricbi, 
^      tbara  uuir  zua  16  ^ngen       iob  emmizigen  thingen. 

Si  uuillo  tbin  biar  -  nidare,       sös  er  ist  üfan  bimile.  v.ooa 

in  erdu  bilf  uns  biare,       so  tbu  engilon  duist  nu  tbäro. 
Tbia  dagalicbün  zübti       gib  biutu  uns  mit  ginubti, 

iob  föllon  oub  —  tbeist  m^ra  —       tbtnes  selbes  lera. 
35Sculd  bilaz  uns  allen,       so  uuir  oub  duan  uuoUen, 

sunta,  tbia  uuir  tbenken,       iob  emmizigen  uuirken. 
Ni  firläze  unsib  tbin  uuära       in  tbes  uuidaruuerten  tara, 

tbaz  uuir  ni  missigangen,       tbärana  ni  bifallen. 

n,  21,  27  Pater  noster  [Matth,  6, 9J.  —  29  Adueniat  ( Adveniat  V. ; 
regnam  taum  setzen  Y.  F.  himu)  fMatth.  6, 10],  —  81  Fiat  uoluotas  (tua 
setzen  V.  F.  hinzu),  —  38  Panem  nostrum  [Matth,  6,  11].  —  85  Dimitte 
nobis  IMatth.  6,  12],  •>  87  (F.  zu  36)  Ne  no8  inducas  (indacas  lässt  F. 
weg)  [MaUh,  (?,  13],  —  Zu  38  schreibt  F.  auch  Libera  nos. 

Uf  21,  27  guÄto  F.  —  gimüato  (y  über  u  m.  a.  D,  geschrieben)  Y. 

—  28  höber  Y.  —  29  vna  F.  —  30  thingen  Y.  —  81  nidire  P.  —  ufian 
(a  unterpunktiert,  i  m,  a,  D,  übergeschrieben)  Y.  -  -  33  hiutuns  (u,  welches 
emen  7?unki  über  sich  hat,  ist  mit  Einschaltungspunkten  vor  n  v,  a.  D, 
übergesehrieben)  P.  hiutuns  V.  F.  —  35  uuöUen  V.  —  36  uuirken  V.  — 
37  fir  l&ze  Y.  F.  -  fira  Y.  —   38  missi  gdngen  Y.  —  tbara  4na  Y.  F. 

—  nigif&Ilen  Y.   (nigif  auf  B^isur)  F. 

n,  21,  Schüler  macht  darauf  aufmerksam,  dass  die  Erde  vor 
dem  Himmel  erwähnt  ist.  Das  ist  auch  in  der  cUtsächsischen  lieber- 
Setzung  der  Fdü,  weicht  aber  ab  von  dem  Wortlaut  der  Vulgata,  — 
33  Die  WaM  des  Wortes  zubti  für  das  panem^  des  Matthäus  muss 
auffallen.  Der  Dichter  wÜl  durch  die  WaM  dieses  Ausdruckes,  welcher 
in  gleicher  Weise  die  leibliche  wie  die  geistige  Nährung  umfasst,  sowie 
durch  den  Zusatz  in  v.  34  der  damals  üblichen  theologischen  Erklä- 
rung dieser  Stelle  gerecht  werden.  Hrabanus  Maurus  sagt  zu  Matth,  pag. 
35,  36:  Panis  quotidianus  aut  pro  omnibus  dictus  est,  quae  buius  vitae 
necessitatem  sustentant,  aut  pro  sacramento  corporis  Christi,  qnod  quo- 
tidie  accipimus,  aut  pro  spiritali  cibo.  Nachdem  er  dann  gesagt, 
dass  es  zweifelhaft  sei,  ob  wir  Gott  um  die  gewohnliehen  Lebensbedürf- 
nisse zu  bitten  brcutchen,  fährt  er  fort:  De  sacramento  autem  corporis 
domini  ut  illi  non  moveant  quaestionem,  qui  plurimi  in  orientalibus  par- 
tibus  non  quotidie  coenae  dominicae  coinmunicant . . . .,  restat,  ut  quoti- 
dianum  panem  accipiamus  spiritalem,  praecepta  scilicet 
divina,  quae  quotidie  oportet  meditari  et  operari 
(vgl.  Grein,  die  Quellen  des  Heliand,  S,  82).  —  37  Auch  im  Heliand  ist 


11,  21,  39  (Pal.  71»  ,„.  Vintl.  Ü9*  ,.  Fris.  41»»  0-  ^^^ 

LSsi  unsih  lö  thanana,       thaz  uuir  ein  thine  thegana,  F.Hh 

40      ioh  mit  ginädon  thinen       then  uuSuuon  16  bimiden.    amen. 
Ob  ir  in  müat  iu  läzet,       thaz  sunta  ir  iö  biläzet,  p.rih 

80  dilont  sino  gdati       thi^  iüö  missidäti. 
Ther  thär  afur  85  ni  duat,       —  läzet  qu^man  16  iz  in  müat  — 

gizelit  8int  themo  in  dräti       allo  thio  undati/' 


n,  21,  39  (Y.  SU  88)  Libera  dos.   -*   Amen  setzt  F.  zu  v,  40.   — 
41  Si  dimiseritis  hominibus  (peccata  setzen  Y.  F.  hinzu)  [Matth.  6,  14], 


n,  21,  39  thaz  (zwischen  a  und  z  ein  rother  Futiikt)  P.  —  aulr 
(Aecent  radiert)  P.  —  thegana  V.  —  40  amen  P.  am.  V.  fehit  F.  {«.  Mar- 
ginalien),  —  41  iü  lazet  V.  —  lazA  F.  —  sünta  fö  (a  unterpunktiert,  ir  nach 
a  iibergeschrieben  von  älter  Hand,  Äccente  auf  16  jünger)  P.  —  sünta 
V.  F.  —  bilazet  (z  aus  c  corrigiertj  F.  -—  42  dilont  sino  guati  V.  — 
thio  V.  F.  —  füd]  io  F.  —  43  &fur  (Äccent  radiert)  P.  —  so  V.  —  dnat' 
F.  düat  T.  —  laz<&  F.  -<  44  allo  Y.  —  thio  ündati  Y.   thondati  F. 


diu  ne  nos  inducas  in  tentationem  nicht  wörtlich  genommen;  wie  Otfrid 
die  Versuchung  als  van  dem  uuidaruuerto  ausgehend  darstellt,  so  sagt 
der  Dichter  des  Heliand  48,  14  (Heyne  1612)  Ne  lAt  us  farl^dean  IMa 
uaihtl  86  ford  an  iro  uuilleon  so  nui  nuirdlge  sind.  —  38  th&rana  geht  auf 
die  flüra,  thanana  in  v,  39  auf  den  uuidaniaerto. 
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XXII. 

NEMO  POTEST  DUOBÜS  DOMINIS  SERÜIRE. 

y^fTi  mag  thaz  man  duan  nihein,       thaz  thiono  hSreren  zuein, 

thaz  er  irfulle  iö  follon       bSdero  uuilion. 
!Ni  thdrAit  ir  big^nnan,       thaz  ir  ouh  megit  brlngan, 

thaz  ir  gote  thionot       ioh  thoh  thia  unorolt  minnot 
^  In  muate  si  iu  gifestit,       thaz  muases  fü  ni  bristit, 

mit  suorgon  ouh  ni  i^tet,       mit  uiii6  ir  i6ih  uuatet 
Eurira  ist  thiu  s^a,       thaz  müas  ni  st  lü  mera,  V'69b 

thes  Uchamen  däti,       thanne  Bin  giuuäti. 


n,  82.  Zur  üeherschHft  setzt  T.  (fehlt  P.  F.)  Et  non  cogitandnm 
in  crastinum  [Matth,  6,  34  Nolite  ergo  soUiciti  esse  in  crastinum].  —  5 
Cetwas  vertnscht  in  Y.)  Nolite  solliciti  esse  [Matth,  6,  25  Ne  solliciti 
sitis].  —    7  Anima  plus  est  (quam  esca  seiet  Y.,   quam  aesca  F.  hinzu). 


n,  22.  Die  Nummer  fehlt  F.  —  DÜOB.  Y.  —  ET  Rfc  setzt  Y.,  ET  RELI- 
QUA  F.  hinzu.  —  1  man  vor  thaz  F.  —  nihein.  thaz  thaz  thiono  F.  ~  höreron 
(o  m.  a.  D.  zu  e  gemachtj  ebenso  der  eine  Strich  des  n,  der  ausgelassen  war, 
m,  a.  D.  zugesetzt)  Y.  —  2  thaz  (z  durch  Corr,  aus  c)  F.  —  er  irfälle  Y.  — 
follon  Y.  —  iö  CÄccente  von  alter  Hand,  ebenso  in  iü  in  v.  5)  Y.  —  Be- 
dero  (das  erste  e  durch  Correktur  aus  i)  F.  —  8  thazir  (der  Accent  steht 
nach  z  hin,  so  da^s  er  auch  für  a  gelten  könnte)  P.  —  4  thöh  Y.  —  thia 
(a  auf  Basur;  fOr  u?)  Y.  —  5  si  fü  Y.  —  bristit  Y.  —  6  snorgen  F. 
—  mithin  (zwischen  t  und  h  ein  Punkt;  unter  dem  h  zwei  neben  einander 
stehende  Punkte;  nu  klein  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  —  fuih  Y.  — 
nüatet  Y.  —  7  iu  mera  Y.  —  müas  nisi  in  mera  (von  dem  ersten  a  ab  auf 
Basur)  F.  —  8  dati  Y.  —  thinne  (Accent  von  jüngerer  Hand)  Y.  tbaune 
(e  durch  Correktur  aus  a,  also  thannse)  F.  —  sin  ('Accent  radiert)  Y.  — 
giuüati  P.  (Accent  von  jüngerer  Hand)  Y. 


n^  22}  3  bringan,  durchsetzen,  zu  Stande  bringen  {vgl.  Benecke  zu 
Iwein  V.  2652).  —  7  üeber  furira  s.  oben  zu  II,  14,  31;  furira  sint  ist 
atich  als  Prädikat  zu  v.  8  zu  ergänzen.  Bemerkenswerth  ist,  auf  welche 
Art  der  Vergleich  anima  plns  est  qnam  esca  durchgrführt  unrd. 
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86het  these  fogala,       thie  hiar  fliagent  obana: 
^0     zi  äkare  sie  ni  gangent      ioh  ouh  uuiht  ni  spinnent, 
Thoh  ni  bnstit  in  thes,      zi  uuära  thoh  ginnages, 

ni  sie  sih  gin^rien,       ioh  8c5no  giuu^rien. 
Biginnet  anasconaön       thio  frönisgon  bluomon, 

thar  linti  after  unege  gent,       ihie  in  themo  äkare  Stent:      P.72a 
löSalomon  ther  rTcho       ni  uuäta  sih  gilicho, 

thaz  sagen  ih  in  in  alaunär,       so  ein  thero  bluomono  thär. 
Nv  er  thaz  so  unilit  uu^rren,       thaz  mithont  scal  irthörren, 

thie  fogal^  onh  zi  unäre,       thie  16  sint  undiure: 
üuio  harte  mihiles  m^r       süorget  drahtin  i6er, 
^      thn  mo  liabara  bist,       thanne  al  gifögiles,  thaz  ist 
Er  gidoity  thaz  thu  uiieist,       thaz  thu  näkot  ni  geist, 
ioh  ouh  gibit  thir  thia  unist,       thu  hungiru  nirstirbist 


n^  22,  9  Respicite  uolatilia  (volatilia  F. ;  caeli  setzen  Y .  F.  hinzu) 
[Matth.  6,  26],  —  13  considerate  (Considerate  V.  F.)  lilia  (agri  setzen 
T.  F.  hinzu)  [Matth,  6,  28 J,  —  17  Si  autem  foenum  agri  (quod  setzt 
F.  hinzu)  [Matth.  6,  30]. 


Tlj  22;  10  akere  F.  —  gangent  (e  durch  Correktur  aus  a,  aiso 
gangsent)  F.  —  uuith  F.  —  spinnent  V.  —  11  Thoh:::::  ni  (Basur  von 
:::ho)  P.  —  thes  V.  --  12  sfesih  (Accent  radiert)  P.  —  ni :::  aiesih  (Basur 
von  the;  es  war  these  angefangen)  T.  —  giaaerien  T.  (uuerien  auf  Ra- 
sur) F.  —  13  Biginnet  V.  —  thie  froniskon  bluamon  F.  —  14  ackere  F. 

—  15  Salamon  F.  —  uuätta  (das  erste  t  auf  Basur  für  breiteren  Buch- 
staben) V.  onatta  F.  •—  16  lu  (Accent  radiert)  V.  —  ein  V.  —  bluomono 
thar  V.  —  17  Nu  V.  F.  —  mithot  P.  mithot  (s  vor  i  mit  EinschaUungs- 
punkt  vonjikngerer  Hand  Ober  geschrieben)  T,  —  Thamitthon  (vorm  ist  z 
mit  EinschaUungshäkchen  iibergeschrid>en)  F.  ->  18  fögala  Y.  F.  —  iüsint 
(auf  Basur  von  jüngerer  HafidjY.—  19  michiles  F.  —  merT.  -  sorgot  F. 

—  thruhtin  F.  —  lüer  [auf  i  ein  älter  und  ein  jüngerer,  auf  u  ein  dUer 
Aceent)  Y.  —  22  nir  stirbist  Y. 


n,  22,  11  Von  ni  bristit  hangt  1.  ein  Dativ  der  Person  (in)  und 
ein  Genetiv  der  Sache  (thes  ginoages)  ab,  2,  ein  negierter  Folgesatz  (vgl 
IV,  16,  39,  V,  23,  152),  —  14  after  uuege  gÄnt,  dem  Wege  nachgehn. 
Die  Form  des  Maskulins  thie  ist  auf  das  Femininum  bluoma  des  voran- 
gehenden Verses  bezogen,  ebenso  ist  die  Form  des  Maskulins  frönisgon 
auffällig.  Kelle  nmmt  (U,  293)  an,  es  gäbe  bei  0.  auch  ein  Maskulinum 
blaomo.  —  19  Der  Genetiv  iudr  ist  von  suorgto  abhängig,  mihiles  ist 
massbestimmender  Genetiv,  wie  in  IV,  1,  20  und  unten  in  v,  39. 

16* 


244  II,  22,  23  (Pal.  72'  i„.  Vind.  69*17.  t'ns.  42»  1). 

Giduan  ni  mahtu  in  uuära       thih  minnoron  noh  mera,  f.  42a 

har  nihöin,  hugu  ouh  thes,       tbu  iz  alles  uuio  gifarauues. 
25  Bi  thiu  läz  thia  Baorga,  theist  es  guat,     tli6mo,  thih  sulichan  giduat, 

mit  uuäti  er  thih  fö  iiu^rie       ioh  emmizigen  nerie. 
Er  uueiz  ana  zuTual,       thaz  ir  es  bithürfnt  ubaral; 

ni  mugut  ouh  firläzan,       nir  sciilit  sulih  nlazan.  v,70a 

Suachet  16  mit  mahti       thes  himilriches  rihti; 
80      fu  biquimity  ih  sagen  lü  thaz,       thaz  andaraz  allaz. 
Nist  ider  nih^in,  thaz  ist  unär,       so  harto  snlih  dufar, 

thin  kind  thih  bitte  brötes,       thaz  thu  mo  steina  bietes. 


Hj  22,  27  Seit  enim  pater  aester  [Matth,  6,  32].  —  29  Quaerite 
(Querite  V.F.)  regnum  (dei  setzen  T.  F.  hinzu)  [Matth.  6,  33].  —  31  (F. 
zu  32)  Quis  ex  nobis  patrem  petit  panem  [Luc,  11,  11], 


n,  22,   23  minniron  T.  —  m6ra  V.   —    24  h&r  V.  —  hugi  F.  — 
öuh  F.  —  gifÄrauues  V.  —  26  laz  V.  —  güat.  themo  V.  —  giduat'  P.  V. 

—  26  iö  (Accente  van  erster  Hand)  V.  —  emizigen  F.  —  ndrie  T.  —  27 
zuui  ual  F.  —  ubar  41  Y.  —  28  ni  ir  Y.  —  sülih  sculit  Y.  sulih  schulit 
F.  —  niazen  F.  —  29  SuÄchet  Y.  SuachA  F.—  iö  (alte  Accente ;  ebenso 
bei  iö,  id  in  aUen  folgenden  Versen,  wo  es  nicht  anders  bemerkt  ist)  Y. 
Iö  (I  durch  Basur  aus  0 ;  der  erste  Aceent  m.  a.  D.)  P.  —  m&hti  Y.  — 
rihti  Y.  —  30  iü  biquimit  Y.  —  ällaz  Y.   -    31  nihhein  F.  —  düfar  Y. 

—  32  chind  bis  brotes  auf  Basur  F.  —  bietes  Y.  bi^s  F. 


n,  22,  24  Dieser  Vers  ist  aus  der  Erinnerung  an  MaMh,  5,  36 
vom  Dichter  hier  eingeflochten.  Dort  heisst  es:  neque  per  caput  tnum 
juraveris,  quia  non  potes  unum  capillum  album  facere,  aut  nigrom.  — 
26  Nach  Hräb.  Maurus  in  Matth.  pag.  42  B. :  Uli  ergo  etiam  tegendi 
corporis  curam  relinqnitc,  cnius  videtur  cora  factum  esse,  ut  tan- 
tae  staturae  corpus  habeatis.  ^  üeber  den  Dativ  themo, 
todcher  durch  die  Gonstruktion  des  Hauptsatzes  verlangt  ist,  dem  Bdativ- 
satze  aber  nicht  entspricht,  ist  schon  eben  gesprochen;  vgl.  I,  19,  50. 
24,  14.  -^  es  ist  als  ein  Genetiv  der  Beziehung  aufzufassen:  das  ist  gut 
in  diesem  FdRe,  —  26  Der  consekutive  Nebensatz  in  diesem  Verse  ist  in 
Abhängigkeit  zu  denken  von  einem  in  läz  thia  suorga  liegenden  „vertraue.** 
Der  Conju/hktiv  steht,  weü  jeder,  dem  diese  Wahrheit  zugerufen  wird,  sie 
noch  erst  an  sich  erfahren  soU,  also  von  einem  abgeschlossenen  Faktum 
nicht  die  Bede  ist.  —  28  «8  kann  euch  dann  nicht  entgehn,  dass  ihr 
solches  geniesst.  ni  ir  sculit  niazan  ist  ganz  gleichbedetUend  einem  ni  ir 
niAZÖt.  —  31  Hier  überspringt  Otfrid  den  Anfang  des  siebenten  Kapitels 
in  Matthäus  (v.  1—8),  das  Gleichniss  von  dem  Splitter  und  Balken 
u.  s.  w.  —  Der  Dichter  geht  aus  der  dritten  Person  in  die  Person  der 
Anrede  über,  ähnlich,  wie  in  III,  16,  18. 
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Öuh  gibörges  thu  thes,       bitit  er  thih  fisges, 

ni  biutist,  thia  meina,       nätarün  niböina, 
35  Ni  biutist  ouh,  in  uuära^       scorpion,  thia  zäla,  P.72b 

harto  borgest  thu  thes,       bitit  er  thih  eies. 
Nu  ir  binit  thes  giuuon,       ir  früma  gebet  kindon, 

ioh  al,  thaz  in  liehet,       thaz  ir  se  ni  bisutchet: 
Uuio  harto  mihiles  mer       gibit  druhtin  iüer 
^^     giiat,  ob  ir  mo  folget       ioh  inan  bitten  uuollet. 
Bittet  ägaleizo       ioh  harto  filu  heizo,  — 

thaz  sägen  ih  fü  in  älaunär,  —       thia  früma  gibit  er  iü  sar/' 


n,  8»,  33  Ouh  V.  —  thes  V.  -  bf:tit  [Bamr  von  t)  Y.  —  34  biu- 
tißt  T.  —  35  üuara  P.  —  ouh  in  uuara  (ouh  in  uu  auf  Basur)  F.  — 
scorpion  dia  (n  dia  auf  Basur)  F.  —  36  bi:tit  (Basur  von  t)  Y.  —  ^ies 
{etoischen  i  und  dem  ziceUen  e  ein  PunktJ  Y.  —  37  gebet  (g  durch  Basur 
aus  1)  P.  —  kindon  Y.  —  38  fr  Y.  —  bisüichet  P.  bisnikhet  F.  —  39 
michiles  F.  —  luer  {zwei  Aecente  auf  i)  Y.  —  40  imo  F.  —  biten  (t  vor 
t  m,  a,  B.  übergeschrieben)  P.  bittan  F.  —  41  Bittet  Ägaleizo  auf  Basur ; 
hei  z  ist  noch  ein  hoher  Strich  zu  sehn  P.  —  h6izo  Y.  —  42  iü  {alte 
Aecente,  oben  angekratzt)  Y.  -  alauuär  Y.  —  fruma  gibit  Y,  —  er  iü  Y. 
—   sar  {an  das  a  ist  ein  ^-Häkchen  gesetzt,  also  8»r)  Y. 


Uj  28y  33  thes  weist  auf  den  äusserlich  paraUelen,  dem  Sinne  nach 
abhängigen  Satz  in  v,  34  hin :  du  wahrst  dich  wohl,  ihm  eine  Natter  zu 
bieten.  —  86  thes  geht  hier  auf  den  in  36  vorangehenden  Satz.  Der  in 
35,  36  enthaltene  Gedanke  steht  nicM  in  MatÜh.,  wohl  aber  Luc.  11,  12: 
Aat  si  petierit  ovum,  numqoid  porriget  ilH  scorpionem? 


xxm. 

OMNIA  QUAECÜNQÜE  UÜLTIS  ÜT  FACIANT 
UOBIS  HOMINES.  ET  CAUENDUM  A  FALSIS 

PROPHETIS. 

„Nu  ISr  ih  lüih  harto       kürzere  uuorto, 

uuio  ir  giduet  foUon       then  driihtines  uuillon. 
Ni  dua,  z6llu  ih  thir  6in,       auidar  manno  nihein 

uuiht  in  uaorolti  alles,       ni  eo  thu  thir  uuoUes. 
5  Mit  thiu  ir  thanne  irfullet,       thaz  forasagon  singent, 

ioh  uuirket  iö  giltcho       then  uuizod  follicho.  v.70b 

Uuartet  lü  io  harto       fon  driagero  uuorto, 

fon  forasagon  luggen;       thes  scülut  ir  fö  gihuggen. 


Hy  23.  Zur  üeberachrift  {mit  etw<M  blasserem  BothY.;  in  den  Text 

gestellt  P.)  Et  cauendam  a  falsis  prophetis  [vgl  Matth.  7,  15,  Attendite 

a  falsis  prophetis].  —  5  Haec  enim  lex  et  prophetae  [Matth.  7, 12].  —  7 

Adtendite  (Attendite  T. ;  a  falsis  prophetis  setzen  Y.  F.  hinsuj  [Matth.  7,15], 

^  n,  28.  Die  Nummer  fehlt  F.  -  OMA  V.  -  QUAECÜNQ:  P.  QÜAE- 
CÜQ:  y.  QÜ^CÜMQÜE  F.  -  ÜÜLTIS.  F.  -  ÜOB.  V.  —  Die  Worte  van 
ET  ab  stehen  in  V.  F.  am  Bande.  —  1 16ru  V.  F.  —  iuih  (<üter  Accent)  V.  — 
uuorto  V.  —  2  föllon  T.  —  uaillon  (kleine  Rasur  der  Verbindung  etoischen  n 
und  i)  V.  ?,uillon  F.  —  3  düa  V.  —  4  uufht  V.  —  uuorolti  V.  —  alles 
V.  —  thir  (t  durch  Correktur  aus  r)  P.  —  5  ir  nach  thfu  v.  a.  D.  mU 
EinschdUtungspunkten  Übergeschrieen  T.  —  irfüllet  (ir  auf  Rasur)  T.  — 
sfngent  T.  —  6  iö  {zwei  alte  Accente,  oben  anradiert;  ebenso  in  iö,  iü  in 
V,  9.  29)  V.  -  folltcho  F.  7  Uüartet  iü  io  (d«r  Accent  auf  i  ist  etwas 
nach  dem  zweiten  t  hiniiberge^choben)  P.  Vu4rtet  iü  iö  (die  Accente  auf 
iü  und  iö  alt ;  die  beiden  ersten  oben  anradiert)  V.  —  uuorto  V.  ■  8 
luggen  Y.  —  iö  hüggen  (gi  später  zwischen  6  und  h  eingezwängt)  T. 


n^  28^  4  ni  so  thu  thir  uuollSs  steht  für  das  vollständigere  ni  st 
sd  thu  thir  uuoll^s.  —  5.  6  haec  est  enim  lex  et  prophetae  [Matth.  7, 12], 
—  7  Matth,  7, 13, 14  sind  übergangen,  —  uuorto  ist  Instrumental;  o  statt 
des  n  ist  durch  den  Reim  veranlasst.  Beachtenswerth  ist,  dass  mit  dem 
Instrumental  auf  u  (o)  nie  ein  Attribut  verbunden  ist,  ausser  mit  der 
Form  uuorto  und  L,  20  mit  gotes  scirmu. 
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Sie  ßint  16  in  anaratin       in  scäfinen  giun&tin,  J  J|j 

10     thär  büent  inne,  in  nuäre,       uuolua  filu  suäre. 
Ni  mugnn  sie  16  unankön,       sehet  ziro  uuerkon^ 

ioh  in  alathraü       8c6nu6t  iro  dati. 
Ni  duit  man  untar  mannon,       thaz  thrflbon  lese  ir  thornon, 
in  hiafön  figtm  thanne,       th6h  man  es  bi^nne. 
15Ubil  boom  birit  th4z,       thaz  imo  ist  16  gislähtaz, 
so  duat  ouh  ther  gdato;       iz  limphlt  so  gimuato. 
Then  übilon  sie  br^nnent,       iz  man  ouh  al  so  unollent; 

then  guaton  afar,  ana  nu&n,       läzent  sie  mit  fridu  stän. 
In  himil  al  ni  g^ngit,       —  ioh  iz  got  ni  hengit, 
20     iz  unirdit  noh  giuuöizit,  —       thaz  mih  druhtin  heizit. 


n,  28,  11  A  fructibas  eorum  [Matth,  7,  16],  —  13  Numquid  de 
spinis  ans8  (Numquid  colligunt  T.  F.).  —  17  (F.  zu  15)  Arbor  quae  non 
facit  (faciens  Y.  F.)   fructum   (et  reliqua  setzt  F.  hinzu)  [Matth.  7,  19], 

—  19  non  (Non  F.  (mit  braunem  N)  T.)  omnis  qui  dicit  mihi  (domine 
(roth)  domine  (braun)  setzt  Y.,  domine  domine  F.  hinzu)  [Matth,  7,  21], 

n,  28,  10  uu&re  Y.  —  uuolfa  F.  —  86are  P.  Y.  ~  11  ii'i  uuänkon 
(von  aiter  Hand  auf  Basur ;  dcLS  aüe  Wort  hörte  bei  k  auf;  unter  iü  sieht 
man  uo,  unter  a  ein  g)  Y.  —  s^het  (t  auf  Rasur;  für  b  ?)  Y.    Seh&  F. 

—  ziiro  (PunkU  jünger)  Y.  züro  F.  -  un^rkon  Y.  •—  12  äladrati  Y. 
(ladnti  auf  RasurJ  F.  —  dÄti  Y.  —  13  d6it  (kleine  Rasur  der  Verbin- 
dung zwischen  n  und  i)  Y.  —  yntar  F.  —  dr6bon  (d  unterpuhktiert, 
Ük  m,  a.  D;  Übergeschrieben;  auch  u  ist  m.  a,  D.  nachgezogenJY,  —  lese 
Y.  F.  —  dörnon  Y.  F.  —  14  hiafon  {über  i  und  unter  a  ein  Punkt)  P. 

—  figon  Y.  —  t6h  (h  nach  t  von  alter  Hand  mit  Einschaitungspunkt 
übergeschrieben)  Y.  —  mannes  F.  —  16  Übil  böum  (der  erste  Aceent  klein 
und  anradiert)  F.  (Aceent  auf  o  radiert)  Y.  ~  th4z.  thaz  (das  zweite 
t  ohne  Rattur  auf  einen  andern  Buchstaben  gesdirieben)  Y.  —  gislähthaz 
Y.—  16  limpitY.  —  gim6ato  Y.  —  18  &fur  Y.  auur  F.  —  uuan  Y.  - 
18»»  auf  Rasur  F.  —  fridu  stan  Y. 

Uf  28,  9  in  anarfttin  sin  d,  i,  nachstehen.  —  10  Für  in  nuftre  ist 
sonst  zi  uu^e  bei  O.  gebräuchlicher;  vgl,  Wörterbuch,  —  16  limphit  wird 
hei  Otfrid  meist -ohne  iz  gebraucht;  nur  an  dieser  Steüe  und  in  IV,  29, 2 
stekt  es  mit  iz  und  einem  Adverb  zusammen,  -  18  sie  lassen  ihn  unan- 
gefodUen,  —  19  Erdmann  in  dem  oben  erwähnten  Programm  beobachtet, 
dass  ohne  Artikel  bei  Otfrid  vorkommen  1,  die  göttlichen  Wesen  des  Christ- 
Jicfteit  Dogmas:  got,  krist,  drohttn,  heilant  (flaut  I,  10,  9,  uuort  II, 
1,  6);  2,  personifizierte  geistige  und  sitüiche  Begriffe:  t6d,  kftritas,  rcht 


248  II,  23,  21  (Pal.  73*  is-  Vind.  70»>  i«.  Fris.  42»»  la). 

GiuuisBO  uuizit  ana  nuän,       thie  läzit  man  thar  ingan, 

thie  hiar  giuuirkent  foUon       mines  fater  uuillon. 
Ih  sagen  Id  in  alauuär,       klagont  manege  aih  thär 

mit  seren  managfaltön       ioh  leidlichen  uuorton 
25  Quit  iögilih  in  thi^ti,       thaz  er  z^ichan  däti 

in  mines  namen  nämati,       thaz  ih  thoh  thes  gihogeti. 
Ih  zellu  in  thdnne  in  gahün,      thaz  sie  mir  knnd  ni  uuarun,    rru 

theih  Sr  sie  hal  in  lango,       ni  rüachuh  iro  thingo. 
Fare  in  alethrati^       so  uuer  so  i6  ubil  däti, 
^     fon  mir  in  älagähe       ioh  sih  mir  ni  nahe."  p.rsh 


n,  28,  23  {mit  blasserem  Roth  Y.)  Multi  (multi  Y.)  dicunt  (dicent 
Y.  F.)  mihi  in  illa  (die  setzt  F.  hinzu)  [Matth.  7,  22],  —  29  Disceditc 
(discedite  Y.)  a  me  (a  me  feUt  F.)  [MaUh.  7,  23], 


n,  23,  21  uuan  Y.  —  22  hiar  nach  thie  von  alter  Hand  mit  Ein- 
schaltungspunkten Übergeschriehen  Y.  —  giuuirkent  Y.  giuuirchen  F.  — 
föUon  Y.  —  23  iü  (Äccente  radiert)  Y.  —  Glakont  F.  —  manage  Y.  F. 
—  th4r  Y.  —  24  s^ren  Y.  —  auörton  Y.  —  25  iögilih  (zwei  alte  Accente 
radiert,  auf  i  ein  neuer  hinzugesetzt)  Y.  iogilicho  F.  —  drÄti  Y.  F.  - 
26  namiti  F.  —  27  z611:  (Rasur  von  u)  Y.  zell  F.  —  thanne  Y.  —  g&hun  Y.  — 
sie  Y.  —  künd  Y.  —  28  er  Y.  —  se  (i  von  alter  Hand  nach  s  mit  Ein" 
Schaltungspunkt  über  geschrieben)  Y.  —  iu  (Accent  radiert)  P.  —  hdl  lange 
(von  alter  Hand  ist  iü  mit  EinschcUpungspuhkten  zwischen  beiden  1  über- 
geschrieben) Y.  —  ru&chuh  P.  rüach:ih  {Rasur  von  u)  Y.  rüachih  F.  — 
thingo  Y.  —  29  Fdre  {Accent  ausgekratzt)  Y.  —  älethrati  (der  Aecent 
steht  rechts  von  1,  ist  aber  nach  a  hingezogen)  P.  äledrati  Y.  F.  —  so  vor 
io  fehlt  F.   —  30  fon  mir  Y.  —  ala  g&he  Y.  —   sih  mir  Y.  ~  nähe  Y. 


inti  fridu;  3.  Sübstantiva,  die  Gegenstände  und  Kräfte  der  Natur  be- 
zeichnen: himil;  86,  erda,  (himilrlchi,  parad^s),  mftno,  sunna.  —  ^  al 
gehört  der  RdaiivscUz  in  20b,  Der  Zwischensatz  in  19^  und  20^  enthält 
eine  Verweisung  auf  die  Bestätigung  dieser  Worte  in  der  Zukunft,  welche 
im  Matthäusevangelium  nicht  ausgesprochen  ist.  —  24  auffallend  ist  die 
schwache  Deklination  in  managfaltOn.  —  26  thes  vertoeist  auf  den  in 
25^  vorangehenden  Nebensalz  zweiter  Ordnung, 


XXIV. 

CONCLUSIO  LIBRI  SECUNDI. 

Thiz  ISrta  krist  in  uuära       ioh  managfalto  mera; 

ih  sagen  thir  zi  uuare,       mäht  s^lbo  iz  lesan  thare, 
Sina  manunga  alla       ioh  l^ra  filu  folla, 

thr&nna  onh  filu  suära,       ihaz  sagen  ih  thir  in  ua&ra. 
6Ni  mag  man  thaz  irz^Ilen,       thoh  nuir  es  bi^nnen, 

thera  ISra  guati       uuas  harto  thiu  gimuati. 
So  er  zi  thiu  tho  gifiang,       fon  themo  b^rge  er  nidargiang,     f.  48a 

folgete  mo  githiuto       al  mönigi  thero  liuto. 
Er  selbo  tho  gimöinta,       thar  homgibruader  h^ilta 
10      mit  sinen  uuörton  gähün,       thar  al  thie  Hut  iz  sähun; 


n,  24.  F.  hat  Nummer  XXIII.  —  1  lerta  T.  -  xpc  P.  xpe  T.  — 
nuara  V.  —  m6ra  V.  —  2  thir  auf  Baaur  F.  —  uuäre  V.  —  ::8^1bo 
{Rasur  von  iz;  nach  o  ist  iz  mit  Einschcdtungspunkt  v,  a.  D,  überge- 
schrieben) T.  —  th&re  V.  —  8  alla  :  ioh  (zwei  Punkte  zwischen  a  und  i) 
P.  -  4Ha  V.  —  fölla  V.  -  4  süara  P.  —  inuüara  P.  —  5  thaz  (z  über 
z  geschrieben  :  das  untere  z  aus  andrem  Buchstetben  corrigiert  und  unter- 
punktiert)  V.  —  6  gimuati  V.  —  7  gifiaoc  F.  —  fonne  F.  —  th6mo 
(Aeeent  radiert)  P.  —  nidar  giang  T.  —  9  heilda  F.  —  10  yuorton  F. 
—  al::  {Basur  wm  le)  V.  —  Ifuti  T.  —  ::8ahun  (Baswr  von  gi)  V. 


Jlf  24.  Dieses  Capitel  lehnt  sich  nur  in  den  ersten  16  Versen  an 
den  Bibeltext  an ;  von  v.  17  geht  die  Bede  in  ein  Oebet  Über,  welches  wohl 
ais  eigene  Arbeit  Otfrids  anzusehen  ist.  ^  2  Otfrid  verweist  TUer  wieder 
anf  die  eigene  LeetOre.  Der  Grund,  weshalb  er  nicht  mehr  von  Christi 
Gleichnissen  und  Wundem  erzählt,  war  seine  eigene  Ihmüdung  und  dann 
die  Bücksieht  auf  die  Geduld  der  Leser  (vgl.  ad  Liuth.  32  ff.).  -  8  bis 

6  nach  Maiih.  7,  28.  29 admirahantur  turhae  super  doctrina  eins. 

Erat  enim  docens  eos  sicut  potestatem  habens,  et  non  sicut  scribae 
eorum  et  pharisaei.  —  6  thera  16ra  guati  d.  h.  seine  vortreffliche  Lehre. 
Eine  ähnliche  Verwendung  des  Gtnetivs  ist  schon  öfter  bei  Personen  be- 
obachtet worden:  hier  ist  derselbe  auch  so  von  einer  Sache  gebraucht. 
thiu  ist  Nominativ  und  weist  anaphorisch  auf  guatt  zurück.  —  7  bis  IB 
nach  Matth.  8,  IS.  —  In  v.  7  und  9  steht  die  zweite  Vershälfte  in 
innerer  Abhängigkeit  zur  ersten. 


250  II,  24,  11  (Pal.  73»»  le.  Vind.  71»  i«.  Fris.  43»  5). 

Thäz  sieB  uaola  lusti,       thiu  ISra  in  niiari  festi, 

thia  se  thär  innan  th^s       hortun  mithontes; 
Thaz  sie  iruuachetiu  frua       ioh  hogdn  härto  tharazua, 

ioh  iz  nuari  festi       innan  iro  bmsti; 
15  Thaz  in  thia  muat  ni  uu&nkön,       sin  fasto  in  then  githänkon, 

in  hüge  ioh  in  muate       zi  allemo  änaguate. 
Dna  druhtin  uns  zi  nuzze       thaz  uns  iz  unola  sizze,  Vin 

biscirmi  unsih  thes  leides,       fon  thtnen  ni  gisceides, 
Thaz  unir  ni  bifallen       fon  thinen  liobon  allen, 
20     fon  selben  drilton  thinen,       thia  zäla  uuir  bimiden. 
Gireino  uns  thia  githdnka       —  uuir  birun  thine  scalka  — 

mit  ginädöno  ^nuhti       fon  suntono  suhtL 


n,  24,  11  Yuola  F.  —  f68ti  V.  —   12  thia  (Accent  radiert)  P.  — 
13  Tha«  sie  V.  —  früa  ?.—  14  iohiz  P.  -  brüsti  T.  —  15  Thaz  inT. 

—  ni  v(yr  uu&nkon  m.  a.  D.  übergeschrieben  P.  —  fastinthen  (i  ditrch  Corr. 
zu  0  gemacht;  das  erste  n  radiert,  in  m.  o.  1),  übergeschrieben)  P.  —  fisto 
(Punkte  m.  a.  DJ  V.  —  16  mu&te  P.  —  allemo  T.  —  17  vns  zi  (vns 
auf  Rasur)  F.  —  thaz  uns  Y.  -  18  Bischimi  (r  vor  m  mit  Einschal' 
tungshäkchen  übergeschrieben)  ¥,  —  vnsih  F.  —  dinen  (d  unterpunktiert, 
th  w.  a.  2>.  übergeschrieben)  V.  —  ni  (n  durch  Correktur  aus  c)  F.  — 
gisc^ides  V.  —  18*»  auf  Rasur  F.  —  19  bifallen  (schwache^',  aber  deut- 
licher Äccent)  P.  —  thinen  Ifobon  V.  —  20  drüten  V.  —  21  vns  F.  — 
thia  th&nka  (gi  von  andrer  Hand  vor  dem  zweiten  t  übergeschrieben)  P.  — 
Bcälka  T.   —   22  ginühti  (gi  auf  Rasur  für  in)  T.    nuhti  (gi  vor  n  mit 

Hf  24,  15  Der  üebergang  des  Cor^unktiv  des  Präteritum  in  den- 
jenigen des  Präsens  ist  so  zu  erklären,  dass  der  Dichter,  wdeher  hiaker 
nur  erzählte,  welche  Wirkung  die  Wunderlhat  auf  das  Jesu  folgende 
Volk  haben  soUte,  nunmehr  daran  denkt,  dass  diese  Nutzanwendung  auch 
für  uns,  seine  Leser,  zu  beherzigen  sei,  und  obgleich  das  Pronomen  in 
zeigt,  dass  er  noch  von  jtnen  Leuten  redet,  so  liegt  doch  schon  in  diesen 
beiden  Versen  ein  Üebergang  zu  dem  nun  folgenden  ermahnenden  Gd>et» 

—  17  Das  folgende  Gebet  ist  streng  disponiert :  a.  Bewahre  uns  vor  dem 
Bösen  (17 — 24),  b.  üebergang  (25^28),  c.  lehre  uns  deinen  Worten  ge- 
hwehen (29—36),  d«  Schiuss  (37—46),  Der  Gedankengang  itd:  1.  Trenne 
uns  nicht  von  den  Deinen  {17—20),  2,  reinige  unser  Herz  von  sündigen 
Gedanken  {21—24),  3,  behüte  uns  vor  dem  Böseti,  aber  richte  wnsem  Sinn 
nach  deinen  Worten  (25—28),  4.  lehre  uns  deine  Worte  erfüllen  (29—32), 
5,  befestige  sie  aber  auch  in  uns  ufid  setze  sie  in  Mnklang  mit  unsem 
Gedanken  {33—36),  6,  die  Sünde  fliehe  von  uns,  das  Gute  folge  uns,  da» 
mü  wir  zu  deinen  Ausenoählten  gehören,  der  Seligkeit  theHhafHg  toerden 
und  dich  ewig  loben.  —  22  fon  sant^no  suhti ;  der  Genetiv  ist  erklärend: 
von  der  Sucht,  nämlich  der  Sünde, 


11,  24,  23  (Pal.  74»  7.  Vind.  71»>  7.  t'ris,  43*  n),  251 

H&lt  unsib  in  n5tin       fon  allen  auidaimaatin, 

thaz  müazin  uuir  biuuankön       then  abahen  githankon. 
25Bi8Cirmi  unBÜi  in  ihr&ti       fon  allern  undäti, 

fon  ^gislicben  suhtin       mit  tbtncs  selbes  mahün. 
Thinu  nu6rt  hiar  6bana       thi  uns  zelleut  alla  redina, 
tharazüa  firlih  uns  müates       iob  hüges  filu  guates. 
Firlth  uns,  drubün^  allen,       thaz  uuir  thaz  thin  fö  uuoUen, 
30      mit  uu^rkon  iö  irfullen,       thaz  thinu  uuort  uns  zellen; 
Thaz  uuir  tharzua  huggen,       in  hörzen  uns  iz  leggen, 

uuiht  es  ni  firl^iben,       ni  uuir  iz  thär  gikleiben. 
Firdifb  fon  uns  in  thrfiti       allo  missidäti ; 

thiz  f^stino  uns  in  muate,       theiz  uns  irge  zi  guate; 
35  Thaz  uuir  tharana  uu^rkön       mit  uuacheren  githankon, 

ioh  uuir  thaz  iö  ah  ton       mit  lüteren  gitrahton.  F.4ah 

Ther  scado  fliahe  in  guhe,       ioh  thiz  sih  uns  fö  nähe, 

ioh  mit  thiu  giuuerkon,     thaz  thu  uns  es  muazis  thankön;    ^-^^ 
Thaz  uuir  mänahoubit       zi  thinen  sin  gifuagit, 
40      thie  thionost  thin  hiar  d&tun,       so  sie  thih  druhtin  bätun; 


EinachaUungahäkchen  übergeschrieben)  F.  —  Fon  (o  durch  Correktur 
au8  u)  F.  —  Bühti  V.  —  23  aai:darmuatin  (Easur  von  r)  F.  —  24  gi- 
thÄnkoD  y.  —  25  dräti  Y.  F.  ~  26  hegislichen  F.  —  sübtin  Y.  —  thinen 
F.  —  m&htin  Y.  (ma  auf  Rasur)  F.  —  27  thiuns  Y.  F.  —  28  thara  züa 
Y.  —  firlih  {Äccent  getilgt)  P.  firli  F.  -  29  druthtin  F.  -  thin  feJUt  F. 
-  W  {Aceente  oben  i»nrad%ert)Y,  —  30  uuirken  (i  durch  Correktur  zu  e, 
e  durch  Correktur  zu  0)  P.  —  iö  {cdte  Aceente)  Y.  —  irfüllen  Y.  —  thinu 
Quort  Y.  —  zollen  Y.  —  31  uuir  thar  züa  hüggen  Y,  —  leggen  Y,  — 
32  üuithes  F.  —  gicleiben  F.  —  33  Firtrib  (rtrib  auf  Basur)  F.  — 
dräti  Y.  F.  —  misse  datlY.  missotati  F.  -  34  vns  in  F. —  35  uuäkaron 
(o  zu  e  m.  a.  D.)  Y.  —  gith&nkon  Y.  —  36  ähton  Y.  —  gidrähton  Y.  — 

37  fliehe  Y.  flihe  F.  —  gdhe  Y.  gage  F.  —  sih  (Accent  radiert;  der  obere 
Theü  von  h  auf  Rasur)  Y.  —  iö  {Aceente  ausgekratzt)  Y.  —  nähe  Y.  — 

38  ginerkon  (v  vor  u  mit  Einschaltungshäkchen  übergeschrieben)  F.  — 
thu  feMt  F.  -  th&nkon  Y.  -  39  manahovbit  (ov  auf  Rasur)  F.  —  40 
b4tun  Y. 


Ilf  24^  24  biuuankön  ist  nur  an  dieser  Stelle  mü  dem  Dativ  ver- 
bunden, sonst  stets  mit  dem  Akkusativ  {vgl.  oben  I,  23,  41),  —  27  thi 
(f&r  thiu)  deutet  auf  die  Worte  zurück,  —  32  thär  d,  h,  im  Herzen,  Boss 
wir  keines  deiner  Worte  an  uns  vorübergehen  lassen,  ohne  es  in  unserm 
Herzen  zu  befestigen,  —  34  thiz,  nämlich  dein  Wort;  in  v,  37  deutet 
dagegen  thiz  auf  das  vorher  geschilderte  gottselige  Leben, 


252  II,  24,  41  (Pal.  74»>  4.  Vind.  72»  4.  Fris.  43*  e). 

loh  uair  uu^sen  bilde       in  themo  ^uuinigen  übe 

mit  8C&lkoii  thin6n  iämer,        —  uuir  ni  g^ron  uuihtes  mer  — 

Mit  engilon  thinen,       thaz  nuir  then  uuSnaon  mid^n, 
in  himilriche  in  rihti,       in  thtneru  gisihti, 
^^Fon  Suuön  unz  in  Sunon       mit  then  drütselon, 

ton  uuorolti  zi  un6rolti       sTn  thih  i&mer  lobonti.    amen. 

EXPLICIT  LIBER  SECUNDUS. 

II,  24,  41  I6h  V.  —  uueaen  bilde  V.  —  übe  V.  —  42  scalkon  thinen 
V.  —  iAmer  (alte  Accente)  V.  —  geron  (r  auf  Retsur)  F.  —  m^r  T.  —  43 
tbinen  Y.  —  44  in  himilriche  in  rfbti]  in  himil  riehti  F.  —  46  ikmer  (alte 
Accente,  oben  angekratet)  T.  —  ameN  P.  am  V.  F.  —  Explicit  über 
secundus  fehlt  P. 


mCIMÜNT  "  '«- 


CAPITULA  LIBRI  TERTH 


DE  MIRACÜLIS  DOMINI 


DE  DOCTRINA  AD  lUDAEOS. 


Der  Tüa  INCIPIÜNT  bis  lüDAEOS  fMt  F.  -  CAPITÜLAE  P. 
DSi  P.  Y.  -  DE  DOCTRINA.  AD  IDDAEOS  P.  fehlt  T. 


L  Praefatio  libri  tertii.  f!?^^ 

n.  Erat  quidam  regulus. 
in.  Moraliter. 

IV.  Prope  erat  pascha  indaeorum. 
V.  Moraliter. 

VI.  Abiit  iesus  trans  mare  galileae. 
VII.  Spiritaliter. 
VIII.  Uoluit  eum  populus  regem  facere  et  quomodo  ambulabat 
Baper  mare. 
IX.  Obtulerunt  ei  omneB  male  habentes. 
X.  De  muliere  chaDanea. 
XI.  Moraliter. 
XII.  Uenit  iesuB  in  partes  caesareae  philippi. 

XIII.  Precepit  ne  cui  dicerent  quia  ipse  esset  christus.  et  in- 
crepatio  petri.  et  de  nisione  in  monte. 

XIV.  Breuis  ammonitio  de  signis. 

XV.  Ambulabat  iesus  in  galileam.  non  enim  uolebat  in  iudaeam 

ambulare. 
XVI.  lam  die  teste  mediante  asoendit 
XVII.  Perrexit  iesus  in  montem  oliueti. 
XVin.  Quis  ex  uobis  arguet  me  de  peccato. 
XIX.  Moraliter. 

XX.  De  caeco  nato.  p.rsb 

XXI.  Spiritaliter. 
XXII.  Facta  sunt  encoonia  hierosolimis. 

XXIII.  Erat  quidam  languens  lazarus  a  bethania.  v.rsh 

XXIV.  Uenit  ergo  iesus  et  inuenit   eum  iam  quatuor  dies  in 
monumento  habentem. 

XXV.  Collegerunt  ergo  pontifices  et  pharisaei  concilium. 
XXVI.  Moraliter. 

EXPLICIUNT  CAPITÜLA  LIBRI  TERTII. 


Die  Inhaltsübersicht  Praefatio  bis  tertii  fehlt  F.  —  Die  Zahlen  und 
die  Änfangämchstahen  der  Zeilen  sind  roth,  ebenso  die  Unterschrift  Ex- 
pliciunt  bis  tertii  F.  V.  -  I  Prefatio  V.  —  VI  ihc  F.  V.  -  VIII  äbalab  V. 
sup  F.  V.  —  XI  steht  neben  der  vorhergehenden  Nutnmer  auf  dersdben  Zeile. 
X  und  M  sind  rothbraun,  oraliter  tn.  a,  D,  ais  das  Uebrige  V.  —  XII  ihc 
F.  V.  —  XIII  eet  V.  —  xpc  F.  xps  V.  —  increpäTV.  —  de  mit  Ein- 
schaltungspunkt nach  &  übergeschrieben  V.  —  XV  ihc  F.  ibs  V,  —  ga- 
lileä  F.  V.  —  iudaeä  V.  —  amb  V.  -  XVI  ascend  V.  —  XVII  Perrex 
V.  -  ihc  F.  V.  -  monte  V.  -  oliveti  V.  -  XVIII  vobis  V.  -  XXIV  ihc 
F.  V.  —  eü  F.V.  —  iä  y.  —  monamto  V.—  hab  Y.  —  XXV  cciliumV. 
-  CAPITÜLAE  F. 


INCIPIT  LIBER  TERTIUS. 

I. 
PRAEFATIO  LIBRI  TERTII.  v.74a 

Mit  selben  kristee  segenon       uuill  ih  hiar  nu  redinon  p.isa 

in  einan  liuol  Buntar       thiu  seltsanun  uuuntar; 
Fon  themo  uuuntarliche,       thiu  er  deta  hiar  in  riche, 

unz  er  uuas  hiar  in  uuorolti^       er  töthes  b]  unsih  koroti; 
5  Thiu  zeichan  seltsänu,       sümu  thoh  zi  uuäru, 

uuanta,  thoh  er  uuolle,       nist  man,  ther  siiji  al  irzelle. 
Ni  Bcribu  ih  nü  in  alaunär,       so  sih  ther  ordo  dregit  thar, 

suntar  so  thie  d&ti       mir  qnement  in  gith&hti. 

m^X»  Die  üeberschrift  fehlt  F.  —  PREFATIO  V.  —  1  xp^  P.  — 
segenon.  F.  —  udillih  P.  —  2  aantar  (vor  dem  ersten  u  ist  u  m,  a.  D, 
vbergeschrieben)  Y.  nuntar  F.  —  3  uüntarliche  {vor  dem  ersten  m  ist  y 
m,  a.  D.  abergeschriehenj  Y.  vuntarliche  F.  —  thie  (e  unterpunktiertf 
V  m.  a.  D»  übergeschrieben)  Y.  —  4  uuörolti  Y.  —  döthes  (d  unterpunktiert, 
t  m.  a,  D.  übergeschrieben)  Y.  —  biansih  Y.  F.  —  köroti  Y.  —  5  zeichan  Y. 

—  s^ltsanu  (der  obere  Theü  des  1  auf  JRcLSur,  der  Accent  ist  leicht  radiert) 
Y.  —  zi  (i  durch  ein  Loch  im  Pergament  vernichtet)  F.  —  6  uuanta  Y. 

—  tho  her  F.  —  siu  Y.  F.  —  al  nach  siu  mit  EinschaUungspunkten  v. 
a.  D.  übergeschrieben)  Y.  —  7  scribu  (Accent  getügt)  P.  scribu  Y.  — 
nu  Y.  —  ::dregit  (Basur  von  gi)  P.  —  th&r  Y,  —  8  Sunthar  F.  —  mir] 
mit  F.  —  githahti  (der  Accent  steht  über  detn  ersten  t)  P. 


Uly  ly  8  Zu  bemerken  die  starke  substantivische  Flexion  des  Ad- 
jektivs, die  sich  sonst  auch  bisweilen,  aber  meist  in  adverbialen  Eedens- 
arten  findet.  Das  Beiativpronomen  steht  im  Plural,  mit  Bezug  auf  die 
Vielheit  der  Wunderthaten,  welche  dem  Si$me  nach  in  dem  vorangehenden 
Neutrum  liegt.  —  4^  ist  ein  Nebensatz  der  Absicht.  —  6  thiu  zeichan 
wnd  somu  gehören  als  Akkusative  noch  zu  redindn.  —  7  Ueber  die  An- 
lage und  den  Plan  seiner  Darstellung  der  Wunderwerke  Chriati  h€tl  sich 
Otfrid  oben  in  seiner  Zuschrift  an  Liuibert  ähnlich  ausgesprochen  (vgl. 
Liutb.  36  f.). 
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Ginäda  ih  sina  fergon       mit  forahtlichen  suörgon, 
10     er  oiih  in  thesemo  uiierke       zeichan  sinaz  uuirke, 

In  thesen  biiachon  uuanne-      ih  äuuiggon  ni  gange,  p.76b 

ih  rehto  ioh  hiar  scöno       giscribe  däti  frono. 
Er  deta,  thaz  hälzc  liafun       ioh  Btümme  man  ouh  riafun: 
er  düe,  theih  hiar  ni  hinke,       thes  s^nses  ouh  ni  uuenke; 
1^  Homgibruader  höile:       er  mih  ouh  hiar  gir^ine 

fon  eitere  ioh  fon  unüntön,       fon  mtnen  suaren  Buntön.         r*44a 
In  in  irhuggu  ih  ISaues       leides  filu  seres; 

riuzit  mir  thaz  hörza,       thaz  ddat  mir  iro  smerza. 
Drahtin,  fon  then  stänken,       thaz  muaz  ih  ser  biuuankön, 
20      mih  nim,  —  ni  dua  iz  zi  späti  —       so  lazarum  thu  dati. 


ni,  1,  9  mit]  mir  F.  —  süorgon  V.  —  10  auirke  (kleine  Rasur 
der  Verbindung  zwischen  u  und  i)  V.  —  11  thesea  V.—  büachon  V. — 
audnne  (Accenlt  sehr  dünn)  P.  uuanne  Y.  Tuanne  F.  —  äuuiggon  (i  V(m 
älter  Hand  auf  Rasur  fär  u)  V.  —  g&nge  V.  —  13  d&i  {dLunterpunk- 
tiert,  darüber  Rasur  eines  kleinen  t)  Y.  _  halza  (das  zweüe  a  auf  Ra- 
sur) F.  —  Ifafnn  V.  —  riafon  (kleine  Rtisur  in  der  obem  Oeffnung  des  u, 
als  hätte  riafon  zuerst  gestanden)  Y. —  14  düa  (a  zu  e  durch  Correktur, 
also  düje)P.  —  thih  (e  m,  a,  D.  vor  i  übergeschrieben)  ¥.\.  —  ni::uutoke 
(Rasur  von  gi)  V.  —  15  heile  V.  —  16  uünton  (vor  dem  ersten  vl  ist  n 
m.  a.  D,  übergeschrieben)  V.  uunton  F.  —  minan  (a  durch  Rasur  und 
Correktur  m.  a.  D,  zu  e)  Y,  —  sünton  V.  —  17  irhugg  F.  —  s^res  Y. 
—  18  smerza  Y.  —  19  muaz  V.  —  sör  Y.  —  20  nim]  min  F.  —  so::: 
Uzara  thu  d4ti  (Rasur  von  th:;  0  ufid  1  unten  durch  einen  Haken  ver- 
bunden; thu  auf  Rasur  v,  a.  D.  für  s::;  der  letzte  Strich  des  ersten  u  m. 
a.  D.  nachgezogen;  der  Strich  über  dem  ersten  u  v.  a,  D,)  Y.  —  do 
(d  durch  Correktur  aus  t)  F. 


ULy  ly  13  Von  Er  deta  hängt  der  Nebensatz  mü  thaz  06,  dann 
aber  ist  auch  das  Objekt  mit  seinem  Prädikat  in  15«  dazu  zu  ziehen. 
Eine  ähnliche  ConstruktUm  ist  schon  oben  zu  I,  4,  45  beobachtet  worden. 
—  17  in  in  d.  ^  in  den  Sünden;  ebenso  bezieht  sich  iro  in  v.  18  auf  die 
Sünden:  der  Schmerz  über  die  Sünden,  —  19  Der  Sinn  dieser  beiden 
Verse  ist:  Nimm  mich,  wie  einst  den  Lazarus,  aus  dem  Verwesungs- 
geruch (d,  h,  hier:  aus  der  Sünde),  damü  ich  der  Pein  entgehe.  Otfirid 
lehnt  sich  in  seinem  Bude  an  die  Worte,  weiche  Martha  zu  Christus 
spricht,  als  dieser  zum  Chrabe  des  Lazarus  geht  (Joh.  11,  39):  Domine 
iam  foetet.  ~  muaz  ist  der  apokopierte  Conjunktiv  und  umschreibt  sMst 
den  Conjunktiv  von  biuoankon;  der  SaU  kannte  auch  lauten:  thaz  ih 
biuuanko. 
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Pon  töthe  iDan  irquictoB,       then  Itchamon  iruuagtos:  v.74b 

irquicki  in  mir,  theist  mera,       thia  mtna  muadün  Bela, 
Theih  hiar  in  libo  iruuizze,       zi  thinemo  disge  ouh  sizze, 

»6  er  deta  after  thiu,       ih  mnazi  thingen  zi  thiu. 
25Thaz  ih  i6  mit  rnachon       zi  gonmön  ai  in  then  buachon, 

thäräna  huggo  ouh  follon       thTnes  selbes  uuillon. 
loh  thaz  ih  hiar  nu  zellu,  —       thin^gift  ißt  iz  mit  allu,  — 

thie  uuizzi  dua  mir  mSron       zi  thincB  selbes  erön. 
Ni  rih  süntä,  druhtin,  mino  in  thiu,     suntar  mir  uuizzi  lih  zi  thiu; 
30     ni  freuuit  uuiht  hiar  unser  miiat,       so  thin  abläzi  duat. 
LindOy  liobo  druhtin  min,       laz  thia  kcstiga  sin, 

giloko  mir  thaz  miuaz  miiat,       so  muater  kindilino  duat;      p.77a, 


niy  1,  21  döthe  T.  tode  F.  —  irquictus  F.  —  irao^os  Y.  ir- 
uuactos  F.  —  22  irqaicki  T.  irquichi  F.  —  in6ra  V.  —  861a  V.  —  28 
hia  (r  mit  EinsehäUungshäkchen  nach  a  vlberge9ehriehen)Y,  —  ouh  fehlt 
F.  —  24  ::8o  (Basur  von  so)  V.  —  after  thiu  V.  —  thingen  (Äeceni 
etwas  vedöseht)  F.  —  25  iö  (alte  AccenieJT.  -  26  tharana  Y.  —  hügge 
V.  —  uuillon  Y.  vuillon  F.  —  27  ist  (zwischen  s  und  t  eine  kleine  Rar 
surj  Y.  —  ällu  Y.  —  28  tue  F.  —  merun  F.  —  6ron  Y.  —  29  mino 
CAccent  radiert)  F.  Y.  mina  F.  -  30  freuuit  Y.  —  uuiht  Y.  vuiht  F. 
—  düat  Y.  —  32  däat  Y. 


Ulf  If  23  Hier  folgt  der  Dichter  ebenfalls  in  mystischer  Nutean- 
wefidung  der  evangelischen  Erzählung  nach  Joh.  12,  3:  Fecerunt  autem 
ei  coenam  ibi,  et  Martha  ministrabat,  Lazarus  vero  nnus  erat 
ex  discumbentibus  cum  eo.  ~  25  Mit  den  Büchern  ist  natürlich 
die  Bibel  gemeint  Der  Dichter  vergleicht  den  Genuss,  der  ihm  in  dieser 
geboten  ist,  mit  dem  Gastmahle  des  Lazarus:  beim  MaMe,  nämlich  in 
der  Bibd,  —  27  Ich  fasse  27^  als  Parenthese,  27^  aber  als  einen  Neben- 
sats,  welcher  ausserhalb  der  Satzverbindung  vorangestellt  ist;  der  Ge- 
dankenzusamfnenhang  mit  28  lässt  sich  leicht  durch  ein  in  dem  letzteren 
zu  ergänzendes,  auf  27<*  hinweisendes  in  thiu  herstellen.  Solches  in  thiu 
steht  auch  in  v,  29  und  weist  offenbar  auch  auf  27^  zwrück  Jede  andre 
Verbindung  der  Sätze  zerreisst  den  Gedankenzusammenhang,  —  mit  allu, 
durchaus,  ganz  und  gar,  •  29  zi  thiu,  d.  h.  zum  Erzählen  deiner  Wunder- 
werke, —  81  Die  folgende  Stelle  von  rein  lyrischem  Charakter  ist  einer 
der  Glanzpunkte  der  otfridischen  Dichtung  und  lässt  bedauern,  dass  ein 
Mann  von  so  unleugbar  lyrischer  Begäbung  sich  an  einem  so  spröden 
epischen  Stoffe  stumpf  arbeitete.  In  32  liegt  woM  eine  Erinnerung  an 
Jes.  66,  13  vor:  Quomodo,  si  cui  mater  blandiatur,  ita  ego  consolabor 

Piper,  OtfridB  ErangeUenbuch.  17 
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Thoh  81  iz  sero  Alle,       nist  ni  si  afur  unoUe, 

BÜntar  si  imo  munto,       theiz  iiman  thoh  ni  uuunto. 
35Thia  hänt  duat  si  fari  aar,       ob  i&man  rämet  es  thär, 
gihügit  sar  thes  sinthes       thes  ira  lioben  kindes. 
Mit  henti  siu  mo  scirmit,       mit  thoru  si  iz  mithont  fiUit; 

ni  mag  gis^han  ira  muat^       thaz  imo  fiant  giduat. 
Ther  solbo  fater  ouh  so  duat,       thoh  er  mo  s^re  sinaz  muat, 
40     thoh  duat  er  mo  afur  bitherbi       thaz  stnaz  adalerbi. 


ni}  If  33  siiz  (das  erste  i  auf  Easur  für  o)  P.  —  fillae  (a  und  e 
nicht  verschlungen)  F.  —  nist  fehlt  F.  —  Äuur  V.  F.  —  uuclle  V.  —  34  Sun- 
thar  F.  —  iro  (r  unterpunktiert,  mo  Über  ro  m.  a.  D.  geschrieben)  V. 
imo  F.  —  14man  {auf  i  ein  alter  und  ein  jüngerer,  auf  a  ein  jüngerer 
Aecent)  Y.  —  niuünto  (v  ntich  i  mit  Einsehaltungspunkt  übergeschrieben) 
y.  uunto  fvor  dem  ersten  u  ist  ni  mit  Einschcdtungahäkehen  überge- 
schrieben) F.  —  35  iiman  (alte  Accente)  Y.  iamen  F.  —  Tkm&  (a  aus 
n  von  aUer  Hand  durch  Carrektur)  Y.  —  36  lieben  Y.  liaben  F.  — 
kindes  Y.  —  37  mittheru  (Baswr  über  den  beiden  t)  Y.  —  middont  F. 
—  39  düat  Y.  —  müat  Y.  —  40  auur  Y.  F.  —  biderbe  (be  auf  JRasur) 
F.  —  sinaz  ädal  erbi  Y. 


TOS,  et  in  Jerusalem  consolabimini ;  und  an  Jes,  49,  15 :  Numquid  obli- 
visci  potest  mulier  infantem  suum,  ut  non  misereatur  iilio  uteri  sui?  et 
si  illa  oblita  fuerit,  ego  tarnen  non  obliviscar  tui.  Die  erstere  Stelle  ist 
schon  von  Schüter  angeführt,  —  33  Der  Sinn  der  folgenden  zwei  Verse 
ist:  Obgleich  sie  es  schlägt,  so  toÜl  sie  doch  hinwiederum  auch,  dass  nie- 
mand es  verwundet,  ohfie  dass  sie  es  schütet.  Der  Satg  in  34^  gehart 
also  SU  uuolle  als  objektiver  Nebensatz;  der  Nebensatz  suntar  si  imo 
monto  schliesst  sich  formell  an  das  ni  uuolle  der  vorangehenden  Zeile 
(wie  in  I,  20,  29  quad,  sie  thaz  ni  uuoltiu,  suntar  siu  sih  qualttn),  ihat- 
sächlich  aber  an  den  eine  Verneinung  enthaltenden  Grundgedanken  des 
ganzen  Sattes,  Anders  erklärt  Erdmann  (Syntax  I,  S.  164),  toeieher  die 
Salze  ni  st  und  suntar  u,  s,  w,  als  paraüel  auffaßt.  —  39  vgl.  Ebr. 
12,  6:  Quem  enim  diligit  dominus  castigat;  flagellat  autem  omnem 
filium,  quem  recipit.  Kelle  übersetzt:  Betrübt  der  Sohn  ihm  audh  das 
Herz;  es  ist  aber  wohl  er  auf  den  Vater  zu  ziehen,  und  die  Pronomina 
mo  und  stnaz  auf  den  Sohn,  so  dass  der  Inhalt  dem  Vorhergegangenen 
paraUel  ist:  Mutter  und  Vater  züchtigen  zwar  ihr  Kind,  meinen  es  aber 
gleichwohl  gut  mit  ihm.  Die  Verstärkung  des  possessiven  Dativ  durch 
ein  Possessivpronomen  hat  bei  Otfrid  nichts  Auffälliges;  vgl,  die  ganz 
ähnliche  Stelle  H,  8  mtnaz  muat  gifreuui  mir.  I,  5,  36.  22,  45  u,  ö» 
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Scirmi,  drdhtin,  mir  ouh  so,       theih  si  thin  scälk  giuuisso, 

thin  hant  mih  ouh  biuuerre,       thaz  Rant.mir  ni  derre.  v,75a 

FirlTh  ouh  mir  githinges       thes  mines  heiminges, 

uuis  iäter  mir  ioh  muater:       thu  bist  min  druhtin  guater. 


ni^  ly  41  Scirmi  druhtin  Y.  —  sc41  (k  mit  Einsehaltungspunkt  nach 
1  wm  andrer  Hand  übergeschrieben)  T.  —  42  biu6erre:  (Rasur  von  t ;  das 
letzte  e  durch  Carrektur  aus  i)  P.  —  d6rre  T.  —  44  ^roater  V.  guater.  F. 


Uly  1;  43  verleihe  mir  auch  mein  Erbtheü,  wie  der  Vater  dem  Sohn 
sein  adalerbi. 


17' 


IL 

ERAT  QUIDAM  REGULUS  CUIÜS  FILIUS       "^'/Ji 
INFIRMABATUR  CAPHARNAUM 
ET  RELIQUA. 

Tho  krist  in  galilSa  quam,      uuard  thaz  tho  märi,  kor  iz  zain,    i\  78a 

loh  iinard  gikündit  sin  giuualt       ubar  allaz  thaz  lant 
Ein  kiining  gi^iscöt  iz,  in  uuär,       ioh  füar  ingegin  imo  aar; 

uiiaz  mag  ih  zollen  thir  es  m@r?      sin  sün  tiuas  filu  siecher. 
5  Bat,  er  sih  sär  irhnabi,       mit  imo  heim  fnari, 

thaz  er  thär  gimeinti,       then  sün  imo  giheilü. 
Quad,  er  f6  bi  n5ti       lägi  däuaalönti 

ioh  uuäri  in  theru  siihti       mit  grozeru  ummahti. 
Gab  er  mo  äntuuurti       mit  mihilem  milti, 
10     mit  uuorton  uuolt  er  suazen,       thia  gilouba  in  imo  buazen :      p.  78h 

niy  2,  5  Roganit  ut  (yt  F.)  descenderet  (n  nacTUräglich  überge- 
schrieben F.)  et  sanaret  filium  eins  [Joh.  4,  47],  —  9  Respondit  iesus 
[JoK  4,  48J. 

m,  «•  Die  Worte  der  üeberschrift  van  CÜIÜS  ab  feMen  V.  F,  - 
1  ipc  P.  ip8  V.  —  thaz  (mit  brauner  Dinte  zwischen  die  roth  geschrie- 
benen Wörter  uuard  und  tho  eingeschoben)  P.  (mit  Einschaitungspunkten 
V.  a.  D.  nach  d  übergeschrieben)  V.  —  sosizAm  (z  n<u^  i  mit  Einnchal- 
tungspunkten  v,  a,  D.  übergeschrieben)  V.  —  zam.  F.  —  3  kuning  V.  — 
gieiskot  F.  —  imo  V.  —  ßdr  (Accent  radiert)  V.  —  4  mag  V.  —  zollen  V.  — 
sicher  (c  fior  h  wi.  a.  D.  mit  Einschaitungspunkten  übergeschrieben)  V.  —  5 
fuari:::  (Rasur  von  aar;  doch  war  aar  nicht  ursprünglich,  sondern  nur 
eine  Schriftprobe  von  ^trer  Hand)  F.  —  7  Quad  V.  —  iö  (alte  AccenteJ 
V.  —  bf  (Accent  radiert)  Y.  —  däuualonti  (das  erste  a  durch  (Jorrektur 
aus  u)  P.  tauuolontf  F.  —  8  önmahti  T.  mahti  (um  vor  m  mit  Ein- 
schcdtungshäkchen  übergeschrieben)  F.  —  9  äntuurti  V.  F.  —  michileru  F. 
—  mihi  T.  —  10  uuorten  F. 


niy  2y  4  Behringer  vermuthet,  die  Bemerkung:  was  kann  ich  dir 
nhehr  davon  erzählen?  sei  im  Hinblick  auf  die  weit  ausführlichere  Er- 
zählung desselben  Ereignisses  im  Hdiand  gemacht  worden»  Mir  scheint 
vielmehr,  es  soüe  durch  diese  Bemerkung  die  Gefährlichkeit  der  Krank-- 
heit  hervorgehoben  werden :  sein  Sohn  war  —  wie  kann  ich  es  stärker 
ausdrücken?  was  kann  ich  Schlinvmeres  daivon  sagen?  —  sehr  krank. 
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„Ir  zeichan  ni  giscoauot,       thanne  iü  auirdit  so  not, 

uttuntar  seltsänu,      ni  giloubet  ir  zi  uuäru/' 
Uvanta,  ob  er  giloubti  ubaral,       so  iz  bi  rehte  uaesan  scal, 

in  b^rz^  imo  quämi,       so  iz  fora  gote  zämi, 
15Gil6ubt  er  selbo  thanne,       so  zimit  gotes  manne, 

thaz  iägiunär  ist  druhtin       mit  stnes  selbes  mahtin, 
Thaz  then  ni  tharf  man  beiten,       after  stetin  leiten, 

ther  so  kreftiger  ist,       bihabet,  thaz  in  uuörolti  ist.  v.75b 

„Druhtin,^'  quad  er,  „zilo  thin,       oba  thu  ginädön  uuili  min, 
20     thin  güatiz  er  biuuerbe,       er  mir  ther  sun  irsterbe/' 
Sprah  druhtin  zimo  sinaz  uuort,       thaz  er  fuari  heimort, 

thaz  er  fuari  tharasun,       quad,  funti  gänzan  sinan  sun. 
Giloubt  er  themo  uuorte       ioh  kSrta  sih  zi  lante, 

sär  bi  th^mo  thinge       zi  themo  h^iminge. 
25  Unz  er  fuar  ahtonti       thes  selben  uuortes  mähti, 

gagantun  imo  blfde       thie  holdun  scälka  sine. 


Ulf  Sy  11  (fehlt  P.)  Nisi  signa  et  prodigia  uideritis  (videritis  F.) 
non  creditis.  —  19  domine  (Domine  Y.  F.)  descende  (priusquam  moriatur 
setzt  Y.,  priusquam  moriatiu'  tilius  meus  F.  hinzu)  [Joh,  4,  49 J.  -  21 
Uadc  tilius  tuus  uiuit  (uad  Y.)  [Joh,  4,  50],  —  23  Credidit  homo  (scr- 
rooni  setzt  F.  hinzu),  —  25  lam  autem  eo  deacendente  [Joh,  4,  51], 


in,  2y  11  iü  (dUe  Accente)  Y.  —  ni  üchouuot  F.  —  12  uuntar  (vor 
dem  ersten  u  i^  u  vor  dem  Bande  m.  a.  2>.  hinzugefügt)  Y.  uunthar  F.  — 
giloub&F.  —  13  IJuanta  Y.  F.  -  ob  Y.  —  er  (e  durch  Corr,  aus  i)  Y.  —  gi- 
loubti: {Jtasur  von  t)  Y.  —  so  Y.  —  iz  Y.  —  r6hte  (Äccent  radiert)Y*  — 
yuesan  F.  —  14  h^rza  (a  durch  Corr.  aus  e)  P.  h(!^rza  Y.  F,  —  quÄmi  Y. 

-  15  Gilöubt  (t  auf  Basur)  F.  —  16  lÄgiuuar  {zwei  alte  Accente)  Y.  — 
m4htin  Y.  —  17  tbarf  inan  F.  —  b^iten  (ei  durch  Basur  und  Corr,  aus  it) 
F.  —  18  ist  Y.  -  Bihab&  F.  —  uuöroltist  {vor  Ost  im.  a.  D.  eingeschoben) 
Y.  —  19  zile  F.  -  20  er  mir  P.  —  therj  then  P.  —  21  druhtin  Y.  - 
ziimo  Y.  F.  —  22  thaz  Y.  —  fuari  Y.  —  sun  Y.  -  23  clieta  (r  vor  t 
mit  Eifischaltungshäkchen  Übergeschrieben)  F.  —  lÄnte  Y.  —  25  Vnz  Y.  F. 

—  uuörtes  (Accent  radiert)  Y.  —  26  gagantum  P. 

III)  %  \\^  wenn  ihr  in  eine  derartige  Bedrängniss  kommt.  -  13  ff. 
nach  Aleuin,  in  Joh,  pag,  506:  Si  perfectc  credidisset,  procul  dubio 
Bciret,  qoia  non  esset  locus,  ubi  non  esset  deus.  —  bt  rehte 
=  b!  rehteroo;  s.  oben  zu  III,  J,  3,  —  14  Der  (^junktiv  im  Verglei- 
chungssatze erklärt  sich  durch  eine  Anlehnung  an  den  Modus  des  regie- 
renden Salzes.    —     20   thin   guatt    ist  wieder  nur    die    Umschreibung 
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Zaltnn  imo  ouh  innan  th^B       thi^to  filu  liobes, 

thaz  rehto  in  älauuäri       sin  snn  gineran  unäri. 
Thia  zTt  er  öi8c6ta  thö,  —       uuas  er  harto  filu  fro,  —  p.4Sa 

30     thia  Btunta  ouh  mit  giuuurti,       uuanne  imo  baz  uuurti. 

„HSrero,  zollen  uuir  thir  th&z,     tho  sibunta  zit  thes  dages  uuas,   p.  70a 

gesteren»  so  sie  sähun,       thö  uuard  er  ganzer  gahün. 
Ni  zuTuolo  muat  thinaz,       sus  findist  thu  iz  gidänaz, 

findist  zi  alauuäre       then  liobon  dröst  sus  thäre/' 
B5Irk&nta  thö  ther  fater  sär,       theiz  thiu  zTt  uuas  in  uuär, 

thaz  imo  iz  druhtin  so  giliaz,      thie  selbün  ganzida  gifaiaz. 
Giloubta  sär  thö  selbo       ther  kuning  irdisgo  thö 

mit  sinemo  githigine       themo  himilisgen  kuninge. 


Ulf  2y  29  Interrogaait  (Interrogabant  P.)  horaxn  [Joh,  4,  52],  — 
85  (Y.  zu  33)  Cognouit  (cognouit  Y;  autem  schieht  hier  F.  ein)  pater  (quia 
illa  hora  erat  setzen  Y.  F.  hiiMu)  [Joh,  4,  53], 


m^  2;  27  dr&to  (d  unterpunktiertt  th  m,  a.  D.  übergeschrieiien)^, 
—  liebes  Y.  F.  —  29  tbo  Y.  —  fr6  Y.  —  80  giuürti  (u  nach  dem  ersten 
i  mit  Einschaltungspunkten  v,  a.  D.  übergeschriehen)  Y.  givurti  F.  — 
aüanne  b&z  (vor  b  ist  imo  m.  a.  D.  über  geschrieben)  Y.  —  uu&nne  P. 
Uuan  F.  —  uurti  (v  vor  dem  ersten  n  mit  Einschaltungspuhkt  v,  a.  D, 
übergeschrieben)  Y.  uurti  F.  —  31  Herro  F.  —  des  (d  auf  Ba8ur)¥,— 
32  gancer  F.  —  83  züiuolo  P.  zoiuolo  Y.  ziu  uolo  F.  —  mAat  (sehr 
kleiner  Äccent)  P.  —  findist  (st  auf  Rasur)  F.  —  thuiz  (z  steht  auf 
senkrechtem  Strich)  P.  —  34  zi  alauuäre  P.  Y.  —  liobon  V.  —  dröst  Y. 
•—  85  Irk&nta  (vor  dem  rothen  1  ist  schwarz  ein  kleines  y  vorgeschrieben) 
Y.  -  fater  sär  Y.  —  86  imo  Y.  —  thia  Y.  F.  -  gihiaz  Y.  —  37  Gi- 
loupta  F.  —  kuning  Y.  —  tho  m.  a.  D,  nachgeschrieben  Y.  — -  38  thi- 
gine  F.  —  Themo  (der  letzte  Strich  des  m  und  die  linke  Rundung  des 
0  radiert)  F. 


des  Pronomens  der  zweiten  Person,  vgl,  V,  7,  50  u.  ö,  —  29  eiscön  mit 
dem  Akkusativ  hat  die  Bedeutung  gründlich  nach  etwas  forschen  (vgl,  I, 
17,  43);  sonst  regiert  es  den  Genetiv.  —  32  sie,  nänüick  die  Anwesenden, 
die  Knechte,  —  34  then  liobon  dröst,  d,  h,  deinen  lieben  Sohn,  welcher 
dir  Trost  gewähren  wird,  —  sus  d,  h,  vollständig  geheilt. 


m. 

MORALITER.  k.z«« 

Thiz  ist  uns  ungiz&mi,       so  ih  iz  nu  firnärai, 

noh  ni  quimit  uns  thiz  guat       in  unser  armalichaz  muat; 

Thoh  habet  er  uns  gizeigot       ioh  ouh  mit  bilide  gibot, 
uuio  uuir  thoh  düan  scoltin,       oba  uuir  iz  uuoltin. 
^lu  quam  ein  scüldheizo       bi  notthurfli  heizo^ 

bat,  er  sin  uuort  gimeinti,       er  sinan  scälk  heilti. 


Ulf  Zy  1  Die  Accente  der  Seite  76<^  sind  in  Y.  sehr  Mein.  —  gi- 
sami  (vor  g  ist  ün  m.  a.  Z>.  übergeschrieben)  V.  —  fh  V.  —  2  vns  P.  — 
^rmiÜcbas  möat  V.  F.  —  3  hab&  F.  —  giböt  Y.  —  4  auio  unir  Y.  — 
aäoltm  P.  —  5  quam  Y.  —  6  sk&lk  Y. 


III5  89  1  Der  Conjunktiv  fim&nii  ist  die  Form  bescheidener  Behaup- 
tung: wie  ich  es  auffassen  möchte,  —  2  thiz  guat,  diese  Tugend,  ebenso 
wie  thiz  im  ersten  Verse,  deutet  auf  den  gegen  Ende  des  vorigen  Capitels 
erwähnten  Glauben  des  Königischen,  —  4  wenn  wir  diese  Tugend  uns 
anzueignen  den  Wiüen  hätten,  -  6  Die  folgende  ParaXlde  zwischefi  dem 
Königischen  und  dem  Hauptmann  ist  nach  Jlcuin,  in  Joh.  pag,  506  ge- 
zogen :  Dominus  solo  jnssu  salutem  reddidit,  qui  voluntate  omnia  creavit. 
Qua  in  re  hoc  nobis  solerter  est  intuendum,  quoniam,  sicut  alio  evaoge- 
Hsta  attestante,  didicimus,  centurio  ad  dominum  venit  dicens:  domine, 
puer  meus  jacet  paralyticns  in  domo  et  male  torquetur.  Gui  a  Jesu 
protinus  respondetur:  Ego  veniam  et  curabo  eum.  Quid  est,  qnod  regu- 
lus  rogat,  ut  ad  ejus  filinm  veniat,  et  tarnen  corporaliter  ire  recusat;  ad 
seryom  vero  centurionis  non  invitatur,  et  tamen  se 
corporaliter  ire  pollicetur?  reguli  filio  per  corporalem  prae- 
sentiam  non  dignatnr  adesse,  centurionis  senro  non  dedignatur  occurrere. 
Quid  est  hoc.  nisi  quod  superbia  nostra  retunditur,  qui  in  hominibus  non 
natnram,  qua  ad  imaginem  dei  facti  sunt,  sed  honores  et  divitias 
veneramur?  Gumque  pensamus,  quae  circa  eos  sunt,  profecto  interiora 
minime  penridemus.  Dum  ea  consideramus,  quae  in  corporibus  despecta 
sunt,  negligimus  pensare,  quod  sunt  Redemptor  vero  noster,  ut  osten- 
deret,  quia  quae  alta  sunt  hominum,  sanctis  despicienda  sunt,  et  quae 
despecta  sunt  hominum,  despicienda  non  sunt  sanctis,  ad  filium  reguli 
Ire  noluit,  ad  8er?um  centurionis  ire  paratus  fuit.    Increpata  est 
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Er  quad,  er  selbo  quämi,       then  ümmahtin  binämi, 

thoh  g^ner  thara  ni  g^röti       sin  selbes  geginuuerd. 
Ther  kuning  bat,  er  quämi:       ni  uuas  kriste  thaz  gizämi; 
10      ther  sculdheizo  es  ni  geröta,      er  thara  thoh  faran  uuolta.    p.  70b 
Hiar  streuoit  thiu  sin  guati       in  uns  thio  übarmuati, 

thia  ünsera  dumpheit,       so  unär  so  iz  iö  zi  thiu  gigeit. 
Uuir  läzemes  uns  Ifchan       man  then  filu  rtchan, 
firmönames  zi  uoti       änderero  aramuati. 
15  In  in  uns  ist  gimüati       gold  ioh  diuro  uuäti, 
ni  n^meu  in  thia  ahta       manno  sc&lkslahta. 
Ni  bidrahtot  unser  sumilih,       thaz  uuir  birun  al  gilih, 

einera  giburti,       thoh  iz  sid  sülih  uuurti. 
In  sumen  duen  zi  nidiri       thera  giscefti  ebini, 
20     in  sumen  thuruh  thia  ^ra       ist  uns  ther  scaz  mera. 


niy  89  8  i^ner  (i  durch  Correktur  m,  a,  D,  zu  g;  der  erste  Aceent 
radiert)  Y.  —  g^roti  (g  m.  a.  D.  durch  Corr.  am  einem  hohen  Buchstaben) 
Y.  —  selbes  Y.  —  sin  selbes  g^inuuerti  bis  ther  scdldheizo  es  ni  g^rota 
in  V.  10  fehlt  F.  —  9  quÄmi  Y.  —  xpö  P.  —  10  thara  Y.  —  uaolti  F. 
—  11  uns  V.  —  12  Thie  F.  —  dumpheit  Y.  —  iö  (Äccente  oben  anra» 
diert)  Y.  —  gigeit  (eit  auf  Rasur)  F.  —  13  lazemas  F.  —  uns  (unten 
zwischen  u  und  n  eine  Ideine  Basur;  Verbindung  zwischen  u  und  n  m. 
a.  DJ  Y.  VHS  F.  —  m::then  (it  radiert;  ka  m.  a.  D.  darüber  geschrie- 
ben) Y.  —  14  Firmanemes  F.  —  nöti.  anderere  V,  —  drmuati  Y.  F.  — 
15  Iniist  (vor  dem  zweiten  i  ist  n  mü  Einschaltungshäkchen  Übergeschrie- 
ben) F.  —  uns  nach  ist  Y.  F.  -  16  thia  Y.  —  ahta.  manno  V.  —  17 
uuir  {kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  u  und  i)  Y.  —  birun:al 
(Basur  von  t)  F.  -  al  Y.  —  18  gibürti  Y.  —  thoh  (Loch  über  dem 
letzten  Stnch  des  h)  Y.  —  Iz  Y.  —  uurti  Y.  F.  —  19  schefti  F.  —  6bini  Y. 


ergo  superbia  nostra,  quae  nescit  pensare  homines 
propter  homines.  Sola,  ut  diximus,  quae  circumstant  hominibus, 
pensat,  natnram  non  aspicit,  honorem  dei  in  hominibus  non  agnoscit.  — 
7  er  ist  Christtis,  —  12^  wo  immer  dieser  Faü  eifUritt,  •—  15  lu  in,  in 
jenen,  den  Bdchen,  —  17  zu  uuir  birun  geliört  als  Prädikatsnomen  zu* 
erst  ein  Adjektiv,  sodann  noch  ein  Genetiv,  —  18  obgleich  es  später  der- 
artig wurde,  d,  h,  obgleich  die  menschUclien  Verhältnisse  sich  derartig 
gestalteten,  —  19  thera  giscefti  ebini,  die  Gleichheit  der  geschaffenen 
Wesen,  d,  h.  die  uns  gleich  geschaffenen  Wesen  (Menschen).  Erdmann 
{Zschr,  f,  d,  Fh,  V,  346)  übersetzt :  bei  einigen  verwandeln  wir  in  Nie- 
drigkeit die  Gleichlteit  der  geschaffenen  Wesen,  bei  andern  wegen  der 
Ehre  (in  welcher  sie  bei  uns  stehn)  gilt  uns  der  Beichthum  höher. 
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Bi  thiu  habet  uns  iz  selbo  g6t       hiar  forua  nu  gibilidöt,  ^;^^J| 

natura  in  ans  ni  fliehen       loh  zi  öbine  giziehen. 
Er  uuolta  eines  thankes       uuTsön  thär  thes  scälkes; 

zemo  sune,  sih  nu  zalta,       giladöter  ni  uuolta. 
25  0b  ünsih  afur  iadot  heim       man  armer  thehein, 

thuruh  ubarmuati  in  uuär       so  suillit  uns  thaz  müat  sar; 
Thes  uuizun  thänk  thanne       rtchemo  manne, 

githankön  uuorton  sinen       ioh  diofo  im^  ouh  ginigen. 


ni;  8y  21  unsselbo  (vor  dem  zweiten  s  ist  iz  mit  älter  J>inte  über- 
geschrieben) P.  —  selbo  (iJiber  e  Rasur,  ais  hätte  ein  Aceent  dagestanden) 
Y.  —  22  in  vor  uns  mit  Uinschditungshakchen  übergeschrieben  F.  ~  ni 
fehlt  F.  —  flihen  F.  —  zi  Y.  F.  —  ^bine ::  giziehen  {Rasur  von  ni ;  das 
zweite  e  in  6bine  durch  Correktur  aus  i  gemacht)  Y.  —  gizihen  F.  —  24 
auölta  Y.  —  25  auur  Y.  F.  —  theh^in  Y.  —  26  uuar  (ein  senkrechter 
Strich  aber  a,  soll  wohl  schwerlich  ein  Äccent  sein)  P.  uu&r  Y.  —  27 
uuizzun  (Punkte  fi5er  und  unter  dem  ersten  z  von  Accentdinte)  Y.  —  thanc 
F.  —  manno  P.  —  28  githankön  (unten  neben  g  eine  Rasur)  Y.  — 
▼aorton  F.  —  diofo  imo  Y.  F.  —  ginigen  Y. 


n,  8,  22  dass  wir  die  Natur  in  uns  nicht  unterdrikken,  sondern 
in  ihretn  Rechte  erhalten  sollen.  —  23  stnes  thankes,  n(wh  seinen  eigenen 
Gedanken,  wie  er  es  selbst  erdacht  hatte,  d,  h.  freiwillig  vgl,  III,  14, 10t 
IV,  1,  6,  11.  H,  164,  Der  Gegensatz  dazu  ist  un thankes  III,  25,  34, 
IV,  1,  36.  —  24  sih  =  so  ih.  —  27  Thes  uuizun  thank,  da/ur,  dass  er 
uns  einladet,  wissen  toir  dem  Reichen  Dank, 


IV. 

PROPE  ERAT  PASCHA  lUDAEORUM. 

Thio  zTti  eih  bibrahtun,       thaz  östoron  thö  nahtun;  r.aoa 

fuar  thö  druhtin  h^ilant       in  hierosölimono  laut 
Thär,  quäd  man,  thaz  tho  uuäri       fihuuuiari, 

80  iz  thio  büah  thar  zellent,       in  kriahhiBgon  nan  nennent, 
5Uuanta  man  sus  uuänne       uuuasg  thaz  fl^isg  tharinne, 

thanne,  man  so  uiiolta,       zemo  opphere  scolta. 
Then  biiiangan  umbi       porzicha  finfi; 

thie  lägun  fol  al  mannes       sieches  inti  hammes. 
Thie  selbun  b^itotun  thar,       iiuizist  thaz  in  alauuär, 
10     thes  uuarun  fUrend,       thaz  sih  thaz  uuäzar  ruarti. 


m^  4)   3   Est  autem   hierosolimis  probatica  (piscina  setzen  Y.  F. 
hinzu)  fJoh.  5, 2],  —  7  Quinque  (V.  V.  P.)  porticos  (porticns  V.  F.)  habens. 


m,  4.  Die  Ueherschrift  ist  in  P.  braun  nachgezogen.  —  lüDE- 
ORÜM  F.  —  1  nä-htun  V.  —  2  thnihtin  F.  -  3  Thar]  Thaz  F.  —  uüari 
P.  -  fihu  uüiari  {der  zweite  Äccent  etwas  verwischt)  P.  fihu  u uüari 
(das  dritte  u  durch  Basur  des  zweiten  Striches  zu  i  gemacht)  V.  —  4 
buach  F.  -  kriahhisgon  {das  zweite  h  auf  Rasur  für  g)  P.  —  6  öphere 
V.  F.  —  7  vmbi  F.  —  pörziha  (c  mit  Einschaltungspunkten  vor  h  v.  a. 
D.  Übergeschrieben)  Y.  phorzicha  F.  —  finfi  V.  final  F.  —  8  siaches 
V.  F,  —  h&mmes  V.  halces  F.  —  9  selben  F.  —  th&r  V.  —  10  thäz 
sih  P.  —  ruarti  V. 


niy  4,  1  Thio  ztti  sih  bibrähtun,  d,  h,  die  dazwischen  liegenden 
Zeitabschnitte  vergingen  einer  nach  dem  andern,  so  dass  Ostern  heran- 
kam. —  4  in  kriahhisgon  ist  Dativ  {ebenso  wie  I,  1,  34.  46,  126,  111, 
7, 13  in  frenkisgon),  während  sonst  die  Sprache,  in  der  etwas  geschrieben 
wird,  durch  in  nUt  dem  Akkusativ  bezeichnet  wird  {vgl,  I,  1, 44  in  tfalna 
zungün.  I,  1,  113.  116.  120,  2,  41,  42.  V,  25,  11),  —  6  Die  Erklärung 
nach  Alcuin,  in  Joh.  pag,  507:  Vulgo  antem  probatica,  id  est,  pecnalis 
Piscina  fertur  appellata,  quod  in  ea  sacerdotes  hostias  lavare 
consueverint.  —  8  mannes  ist  cöllektiv,  wie  in  III,  6,  4;  die  Construk- 
tion  geht  dann  auch  in  v,  9  in  den  Plural  über  (Thie  selbun). 


ni,  4,  11  (Pal.  80*  15.  Vind.  76»»  ,o.  Friß.  45»>,o).  267 

^ngil  goteB  guato       fuar  tharin  gimuato, 

thaz  uuazar  er  yrsciitita       ioh  in  zi  h^il^  iz  garota. 
Ther  thanne  thäz  gisitota,       thär  Srist  inne  badöta,  v,na. 

80  uuard  er  sär  lö  ganzer,     fon  so  uuiu  so  er  €r  uuas  halzer. 
l^Thar  zi  th^n  gizaltan       gisah  er  einan  alian 

ktfmigan  suaro       iu  m&nagero  iäro. 
Uuangta  zn^in,  ih  sagen  thir  thaz,     thero  iaro  fiarzug  ni  uiias, 

thaz  er  lag,  zi  nu&re,       in  th^mo  selben  sere.  v.soh 

Thie  langtin  zTti  krist  gisäh       ioh  ouh  selbe  zi  imo  sprah, 
20     ob  inan  giunurti,       thaz  er  h^il  nunrti? 

Odo  er  uuanta,  m^inti,       zi  themo  uuazare  imo  zeinti;  f.^ffa 

tho  kümpt  er  sina  fr^isun       sus  in  thesa  uuisun: 


ni)  ^9  1 1  Angelus  domiDi  descendit  (in  piscinam  f^eizen  T.  F.  hinzu) 
[Joh.  6,  4J,  —  15  Erat  ibi  homo  triginta  et  octo  (XXXVIII  P.  V.  F.) 
annos  (anB  P.)  habens  [Joh.  5,  5J.  —  19  Cognonit  iesus  (ihc  P.  V.  F.) 
qnia  multum  tempus  (haberet  setzen  T.  F.  hinzu)  [Joh,  5,  6], 


lil,  4,  11  £ngil  füber  i  ein  Punkt)  P.  EngilY.  —  götes  guato.  fuar 
y.  '  1 2  yrscütta  (^zunschen  den  beiden  tisti  mit  MnachcUtungepunkten  über- 
geschrieben) P.  irscütita  (dcu  erste  i  m.  a.  D.  zu  y  corrj  Y.  irschutita  F. 
—  zi  heile  P.  zi  h^ile  V.  F.  —  g&rota  T.  —  13  th&nne  thaz  gisitota  V.  — 
badoti  F.  —  14  sariö  (äUe  Accente,  oben  anradiert)  V.  —  gänzer  V.  — 
fon ::  uüiu  so  er  ^r  (Basur  von  so ;  auf  dem  ersten  e  ist  ein  Äccent  ein- 
gekratzt) P,  fon  souuiu  soer  er  V.  fonso  uuiu  ser  er  F.  —  halzer  V.  — 
15  einen  F.  —  &ltan  V.  —  16  gumigan  F.  —  faro  fder  Äccent  ist  etwas 
anradiert)\ .  —  17  Uuancta  F.  —  züein  P.V.  —  18  s^re  V.—  19xpcP. 
X]«  V.  —  ioh  P.  —  zimo  (i  nach  z  m.  a.  D,  übergeschrieben)  P.  —  20 
obanan  F.  —  giuüurti  P.  giuürti  (v  vor  dem  ersten  u  m.  a.  D,  über- 
geschrieben)  V.  giuurti  F.  —  uurti  (vor  dem  ersten  \x  ist  y  m,  a.  D. 
Übergeschrieben)  Y.    uurti  F.  —  22  kümt  Y.    kund  F. 


Uly  Af  14  Der  Instrumental  hängt  von  halzer  ab,  dagegen  fon 
hnüpß  die  zweite  Vershälfte  an  ganzer  an :  er  ward  hergestellt  von  jeg- 
Ueher  Art  der  Lähmung.  —  15  zi  thdn  gizaltan,  d.  t.  unter  denen,  in 
deren  Mute.  ^  IS  Zu  beachten  ist  der  temporale  Genetiv  bei  iu  fwie  II, 
7,  66):  der  schon  viele  Jahre  hindurch  elend  war,  —  17  Es  fehlte  an 
sweien  {mein  dat.),  so  dass  es  nicht  vierzig  Jahre  waren.  Der  Singular 
des  Verbs  steht  hier  bei  der  Zahl,  wie  in  I,  3,  36.  II,  11,  37.  —  20  soU 
die  Frage  des  Johannesevangeliums  wiedergeben:  vis  sanus  fieri?  ob  es 
ihn  wohl  mit  Hochgefühl,  mit  Freude  erfüllte,   wenn  er  gesund  würde  1^ 
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„Drühtin/'  quad  er,  ^^güato,       nist  niaman  thero  friunto, 
thaz  mir  zi  thiu  gihelfe,       in  thaz  uuazar  mih  firuuerfc. 
25  Ih  Tlu  thara  in  thräti,       min  ümmaht  duit  iz  späti, 

thara  andere  er  gigähont,       thaz  bäd  mir  untarföhenf 
„Stant  üf/'  quad  er,  y^gihori  mir,       ioh  nim  thin  betti  mit  thir; 

thes  sär  nu  du  ginendes       ioh  gang  ouh  thines  sintheB/' 
So  er  Srist  sinu  uuort  insuab,       er  thaz  b^tti  sär  irhuab, 
80     ioh  sär  iz  thanafuarta,       so  sliumo  er  thiu  gihörta. 
Erstuant  er  üf  tho  snello,       so  uuas  kriBtes  uuillo, 

er  sär  zi  thiu  tho  gifiang,       mit  themo  bette  thanagiang. 
Thes  däges  uuas,  in  uuära,       sambazdages  iira, 

tho  druhtin  thio  unganzi  näm       fon  themo  kümigen  man.      v.iih 
35Quädun  tho  thie  liuti,       er  ünrehto  dati, 

thaz  er  linnotag       int^reta  then  diuren  dag. 


Uly  4^  23  Domine  (domine  Y.)  hominem  non  (Non  F.)  habeo  [Joh, 
5, 7J.  —  25  Dum  (dum  V.)  uenio  enim  ego.  —  27  Surge  (surge  V.)  tolle 
lectum  (tuum  setzen  V.  F.  hinzu)  fJoh.  5, 8J,  —  33  Erat  (erat  V.)  autem 
sahbatum  [Joh,  ö,  9],  —  85  Dicunt  iudaei  sabbatum  est  [Joh,  5,  10]. 

niy  4^  23  frfunto  {kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  i  und  u) 
Y.  —  24  mihiruu6rfe  (f  nach  h  mit  EinschaUungspunkten  v,  a,  D.  über- 
geschriebenjY.  -  25  drdti  Y.F.  —  ummath  F.  —  26  bad  (d  auf  Rasur 
für  1)  F.  —  27  er  Y.  —  nim  Y.  —  28  du  fehlt  F.  -  ganch  F.  —  ouh 
fMt  F.  —  sindes  Y.  F.  —  29  irhüab  Y.  —  30  sar  Y.  -  31  Er  8t6ant 
{Accent  radiert)  P.  Er  stuant  (kleines  y  ist  roth  vber  E  geschri^efi,  mit 
ders.  Dinte)  Y.  —  ipc  (e  ist  nach  p  m.  a.  D.  ObergeschriebenJ  P.  ipi  Y.  — 
32  er  sar  auf  Rasur  P.  —  thannagianch  F.  —  33  bis  36'  auf  Rasur  F.  — 
38  Thes  auf  Rasur  P.  —  vuas  F.  —  uu4ra  Y.  —  ti:ra  CRasur  von  a)  P.  fira  Y. 

—  84  6t8  37  sind  in  Y.  stark  anradiert,  zum  Theü  ganz  ausgekratzt,  — 
34  /n  Y.  ist  zu  lesen:  :::  druhtin  ::::::  ganzi  nam  fon  themo  kümigen  man. 

—  thruhtin  F.  —  thio  F.  —  35  In  Y.  ist  nur  Qu:'d  im  Anfange  und 
0  dati  am  Schlüsse  zu  lesen,  Daztoischen  sieht  man  drei  Spuren  von 
hohen  Buchstaben,  —  36  in  Y.  ist  deutlich  noch  tb  am  Anfang  mid  en 
d4g  am  Ende  zu  erkennen;  ziemlich  deutlich,  nur  oben  anradiert,  in  der 


Ulf  4^  24  thaz  ist  Conjunktion,  Der  Cor^unktiv  steht  häufig  bei 
(),  in  einem  auf  eine  Negation  des  Hauptsatzes  bezüglichen  Relativsatz, 
25  duit  iz  sp&ti  ist  gleichbedeutend  mit  duit  iz  zi  sp&ti  {LII,  1, 20),  Ebenso 
finden  sich  ohne  Unterschied  der  Bedeutung  bei  Otfrid  nist  iz  lang  und 
ist  iz  zi  lang;  zi  nidiri  duan  und  nidiri  duan.  —  28  entsMiesse  dich 
dazu,  deines  Weges  zu  gehn. 
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„Ther  mih,"  quad  or,  „heilta,       er  aus  iz  al  gimeinta, 

giuuisso  sagen  ih  iz  lii,       er  hiaz  mih  gangan  mit  thiu/^ 
Fr&getun  sc  thunih  not,       uiier  ther  uuäri,  theiz  gibot;  p-sia 

40      er  Bar  zi  theru  fristi       quad,  es  uuiht  ni  uuesti. 
Dnihtin  selbo,  in  nnära,       giang  sär  in  eina  fiara, 

er  ioh  sin  githigini       suntar  fon  ther  mdnigi. 
Fand  er  afiter  thiu  then  man,       thö  er  in  thaz  hiis  quam, 

thar  ther  Hut  fö  betota,       ginäda  gotes  thigita. 
45, Ja  bistu,"  quad  er,  „heiler,       nu  ni  sünto  thu  mer, 

mit  thiu  thin  miiat  sih  uueric,       thir  uuirs  ni  gibürie." 
Er  tho  iD  alauuäri       then  liutin  deta  mari, 

thaz  iz  uuas  ther  heilant,       ther  inan  thes  neres  inbant. 


niy  4^  87  Qui  me  fecit  sauum  (me  sanum  fecit  sanam  Y.)  [Joh, 
5,  11],  —  41  Jesus  (Ihc  P.  V.  F.)  autem  declinabat  (declinauit  V.  F.) 
a  tiirba  (et  reliqaa  setzt  F.  himu)  [Joh,  5,  13],  —  43  Post  ea  inuenit 
eaiD  in  templo  [Joh,  5, 14],  —  47  (F.  zu  48)  Abiit  ille  homo  et  nuutiauit 
(nonciauit  Y.)  iudaeis  [Jöh,  ö,  15], 


Mitte  des  Verses  nnoti2^.  Ausserdem  sieht  man  die  unteren  lUAfien  von 
u  {in  unnotag)  und  intereta.  —  37  ist  in  Y.  auch  stark  anradiert,  doch 
noch  zu  lesen.  Einen  Accent  sieht  man  nur  noch  auf  gimeinta.  —  38 
id  {Accetite  oben  anradiert)  Y.  —  hiaz  Y.  -  gingau  Y.  —  thiu  Y.  — 
39  not.  uner  Y.  —  gibot  (g  auf  s  geschrieben  ohne  Easur)  P.  giböt  Y. 
—  40  Die  erste  Hälfte  auf  Rasur  F.  —  er  (^über  dem  e  ein  senkrecJUer 
rother  Strich)  Y.  -  thera  Y.  F.  —  uuith  F.  —  uuisti  F.—  41  Die  erste 
Hälfte  auf  Rasur  F.  —  42  Die  erste  Hälfte  auf  Rasur  F.  —  sin  (a  durch 
Rasur  aus  h)  Y.  —  der  Y.  theru  F.  —  43  thö  er  Cder  zweite  Accent 
radiert)  P.  —  44  fö  (alte  Accente,  oben  anradiert J  Y.  —  b&ota  P.  — 
thigita  (ita  auf  Rasur)  P.  —  45  mer  Y.  —  46  thiu  Y.  —  gibürie  (burie 
auf  Rasur)  P.  giburiae  F.  —  47  m&ri  Y.  —  48  thäiz  (z  tiher  a  m.  a,  D, 
geschrieben)  Y,  —  inan  Y. 

Ulf  4,  38  mit  thiu,  d,  h.  mit  dem  Bett.  —  39  Nur  an  dieser  Stelle 
steht  in  der  Verbindung  mit  sin  als  l^ädikatsnowen  der  Nominativ  des 
geschlechtigen  Fürworts;  sonst  steht  immer  die  geschlechtslose  Form  iz, 
thaz,  uuaz,  thiz  u.s.  w.;  vgl,  auc/i  unten  v.  48.  ^  43.  44  .^nd  die  breite 
Umschreibung  von  Joh,  5,  14:  Postea  invenit  eum  lesus  in  templo.  — 
46  mit  thiu  bezieht  sich  auf  den  Inhalt  der  vorhergegebenen  Vorschrift: 
dadurch  (dass  du  nicht  mehr  sündigst),  schütze  sich  dein  Herz,  damit  dir 
nichts  Schlimmeres  widerfaiire.  —  48  iz  vgl.  oben  zu  v.  39, 


V. 

MORALITPm. 

Hiar  miigun  uuir  instantan,  —      thaz  eigun  uuir  ouh  füntan,  —    f.  4'»- 

thaz  quement  ümmahti       fon  BÜntono  suhti. 
Tho  er  mo  iirbdt  thio  däti,       thaz  er  ui  siintoti, 

thes  giuuarteii,       thaz  uuirs  imo  ni  nuürti: 
^  Tho  riht  unsih  thiu  redina,       thaz  uuir  uns  uuarten  thanana. 

thaz  8Üht  ni  derre  uns  m^ra       then  lidin  ioh  thera  sSla.      v,', 
Bi  süslicho  däti       so  ähtun  sin  thie  liuti, 

ioh  iägilih  in  imo  rah,       thaz  er  then  sambazdag  firbrah. 


lUf  5)  7  Ideo  (Ide  P.)  persequebantur  iesum  (ihih  P.  T.  F.)  quia 
in  sabbato  (sabb  P.  Y.  F.)  faciebat  (faciciebat  P.  —  hoc  Signum  setzen 
V.  F.  hinzu)  [Joh.  5,  16], 


III,  5*  Die  Ueberschrift  ist  theütoeise  braun  nachgezogen  P.  — 
1  instantan.  F.  —  3  er  (r  auf  Rasur  eines  holten  Buchstaben)  Y.  —  däti 
Y.  —  4  uürti  Y.  F.  —  5  rith  F.  —  thannana  F.  —  6  m^ra  (hinter  a  Rasur 
eines  langen  Zuges)  Y.  —  liden  F.  —  thera  (auf  Rasur  m,  a,  D,fur  ein 
kürzeres  Wort;  für  thia,  wie  es  scheint)  Y.  —  7  ddti  Y.  —  8  iigilih  (der 
zweite  Äccent  ausgekratzt,  der  erste  alt)  Y.  i4gilih  (au/  i  ein  grosser,  auf 
a  ein  kleiner  AccentJ  P.  —  räch  F.  —  firbrah::  (Rasur;  in  Y.  ist  etwas 
wie  iu  zu  erkennen)  P.  Y.    firbrach  F. 


Ulf  Bf  1  nach  Alcuin.  in  Joh.  pag,  509:  Quibns  verbis  aperte 
monstratur,  quia  propter  peccata  languebat,  nee  nisi  dimissis 
eisdem  peccatis  poterat  sanari;  sed  qui  foris  ab  infirmitate  ipse  etiam 
intus  salvavit  a  scelere.  Unde  et  caute  praemonuit,  ne  amplius  peccando 
gravioris  sibi  sententiam  damnationis  contraheret.  —  3  Der  allgemeinere 
Begriff,  welcher  zum  Theil  in  firböt  seinen  Ausdruck  findet,  ist  der  des 
Befehlens,  und  von  diesem  ist  der  Conjunktiv  giuuartStl  in  Abhängigkeit 
gedacht  thio  d&ti  umfasst  kurz  andeutend  als  Objekt  den  Inhalt  des  in 
3^  folgenden  objektiven  Nebensatzes.  —  4  Bei  uuirs  und  baz  pflegt  nuirdit 
ohne  iz  gebraucht  zu  sein,  —  6  ist  der  Nachsatz  zu  dem  in  3  und  4  ent- 
haltenen Vordersatze,  —  6  uns  th6n  lidin  ioh  thera  sdla  ist  etwas  Aehn- 
liches  wie  die  griechische  Figur  xa&^  oXoy  jcai  xara  fUgof  (vgl,  I,  3,  39, 
V,  20, 44),    Man  könnte  auch  mü  Erdmann  bei  uns  an  einen  possessiven 
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Er  uuiali  thera  Hra»  so  iz  gizam;       thaz  iro  nihein  ni  fimam, 
10      thaz  er  mit  stnen  mahtin       uuas  thes  dages  druhtin.  p.sjb 

Sie  ähtun  ouh  bi  thiu  sin  mSr,       uiianta  in  thaz  uuas  filu  ser; 

quädun,  dati  märi,       thaz  got  sin  fater  unäri, 
loh  er  iö  bi  noti       sih  druhtine  ebonöti 

in  an^rkon  16  gilfchan       noh  uuergin  missilichan. 
15  Iz  ist  so  giuuisso,       thoh  sie  iz  abahöinn  so, 
thoh  iro  müates  herti       iz  emmizigen  zumti, 
loh  io  in  äbuh  kerti       thio  druhtines  däti, 

thiu  zeichan  Rhi  märu;       thaz  uuizist  thu  zi  uuaru. 


niy  5)  11  (F.  Ideo  magis  zu  W,  von  da  ab  zu  li)  Idee  magis 
persequebantar  (Persequebantur  F.)  enm  {feMt  F.)  qiiia  dicebat  se  filium 
dei  [Joh,  5,  18], 


III9  5)  9  uüialt  P.  uuialt  Y.  —  nihein  nifirnäm  (in  und  der  erste 
Strich  des  dritten  n  m.  a.  D.  auf  Rasur)  V.  —  10  sinen  m4htin  V.  — 
11  ähtun  fAccent  radiert)  F.  —  uuanta  in  {Accent  radiert)  P.  —  uuas 
vor  thaz  F.  —  86r  V.  —  12  got  T.  —  f&ter  uuari  V.  —  13  löh  V.  — 
iö  {der  zweite  Accent  radiert,  der  erste  aU)  V.  —  Io  her  bi  (vor  b  ist  iö  mit 
Einschaltungshäkchen  übergeschrieben)  F.  —  druhtine  V.  —  ebenoti  F.  —  14 
i6  {beide  Accente  oben  anradiert)  V.  —  Noch  F.  —  uuergin  missilichan  V. 
—  15  so  (s  auf  BasurJ  P.  —  uuisso  (vor  dem  ersten  u  ist  g\  mit  Ein- 
Schaltungshäkchen  übergeschrieben)  F.  —  dbahetin  (da^  zweite  a  auf  Rasur 
m.  a,  D.;  für  e?  e  v.  a.  D.  durch  Corr,  zu  0)  T.  —  so  V.  —  16  müat  herti 
("vor  h  ist  es  mit  Einschaitungspunkten  übergeschrieben)  V.  —  emizigeu 
P.  —  zürnti  V.  —  17  iö  (Accente  radiert)  V.  —  abuch  F.   —   18  miru 


Da^iv  denken;  doch  scheint  mir  der  Umstand,  dass  ioh  (statt  des  zu  er- 
wartenden noh)  steht,  mehr  für  die  erstere  Auffassung  zu  sprechen.  Der 
Dichter  gibt  im  ersten  Dativ  ganz  allgemein  die  Person  an,  auf  die  sich 
die  ThäHgkeit  des  Verbs  erstreckt,  fugt  dann  aber  noch  explicativ  die 
besonders  betroffenen  Theile  derselben  hinzu.  —  9  nach  Alcuin,  in  Joh, 
pag,  510:  Persequebantur  eum  ludaei  quasi  legis  autoritatem  simul  et 

divinae  operationis  exempla  secuti non  intelligentes  quia  car- 

nalia  legis  decreta  paulatim  erant  spiritali  interpretatione  mutanda,  appa- 
rente  illo,  quinon  tantum  legislator,  sed  et  finis  legis 
est  Christus,  ad  justitiam  omni  credenti.  —  so  iz  uizam,  nämlich,  sie  zu 
halten.  Diese  Andeutung  wird  erst  durch  Vergleichung  der  Stelle  des 
Alcuin  klar.  —  11  Otfrid  verschmilzt  zwei  (Jonstruktionen  mit  einander. 
Er  woüte  sagen:  ihnen  war  es  arg,  dass  er  überall  verkündete,  Gott  sei 
sein  Vater;  dann  aber  auch:  sie  hoben  es  hervor  und  beschuldigten  ihn, 
dass  er  dw  sagte,  thaz  in  v,  11  geht  auf  den  Inhalt  des  Nebensatzes 
diti  m&ri.  —  15  ^  steht  gleichwohl  fest,  dass  er  Gottes  Sohn  ist. 
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Giuuerdo  unsih,  druhtin,  lieilen       mit  liobon  drtfton  thinen, 
^     ioh  uns  gidua  thu  s^azo       thio  unse  thurfti  grozo, 

Thaz  uns  ni  uuese  thaz  zi  suär,       uuir  unsih  iö  firdragen  hiar, 
ioh  scöno  untar  männon      iö  6mmizigen  minnon. 


(nach  r  ist  klein  i  übergeschriebenf  vielleicht  wm  jüngerer  Hand)  P.  m&ru 
V.  F.  —  uaizzis  F.  —  19  Giuuerd9  (Äccent  radiert)  P.  Gittuerdo  V.  F. 
—  liobon  (Äccent  radiert)  P.  Hoben  T.  lieben  F.  —  thinen  (Äccent 
radiert)  V,  —  20  uns  V.  —  thosüazo  (das  erste  o  und  u  unterpunktiert; 
aber  das  erster e  ist  v,  über  das  letztere  y  m.a.D,  übergeschrieben)Y. — 
Buazo  F.  —  21  suuar  F.  —  uuir  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen 
u  und  i)  y.  —  nach  ünsili  ist  iö  mit  Einschaltungspunkt  vor  i  v,  a.  D, 
übergeschrieben  V.  —  22  vntar  F.  —  i6  (Äccente  anradiert)  T.  —  §mmi- 
zigon  (0  durch  Easur  und  Correktur  v,  a,  D,  zu  e)  V.  emizigen  F.  — 
innon  (i  durch  Vorsetzung  eines  Striches  und  durch  Einschiebung  eines 
solclien  zwischen  i  und  n  ^u  m  gemadU;  i  durch  Ligatur  unten  an  den 
dritten  Strich  des  m  gehängt)  P. 


niy  5)  19  Das  folgende  Gebet  ist  gedankenarm  und  unbedeutend; 
namentlich  ist  auch  die  Anknüpfung  an  den,  Inhalt  der  vorangehenden 
Erzählung  nicht  so  scharf  und  bestimmt,  als  das  sonst  bei  Otfrid  der 
Fall  zu  sein  pflegt.  Der  Anknüpfungspunkt  ist  nur  in  heilen  und  in 
thurfti  nothdürftig  gegebeti :  Heile  uns  mit  deinen  Äuserwählten,  wie  einst 
den  Kranken  am  Teiche  Bethesda,  und  erleichtere  uns  (wie  du  auch  dem 
Kranken  die  Heilung  erleichtert  Ivast)  das,  was  uns  so  sehr  noMg  ist, 
damit  es  uns  nicht  zu  schwer  fdUe,  tiämlich,  uns  gegenseitig  in  Liebe  zu 
tragen. 


VI. 

ABIIT  lESUS  TRANS  MAKE  GALILEAE. 

Thaz  ih  hiar  nu  zellu,       thaz  uueiz  thiu  uuorolt  ellu, 

nuäntar  filu  märaz       ioh  thrato  seltsanaz: 
ünio  kriBt  nam  finf  leiba       ioh  zuene  fisga  tharazüa, 

fon  thSn  gab  Ibllon  müases       finf  thüsoiiton  raannes.  'v\&> 

5Faar  druhtin  inti  sine       übar  einan  läntee; 

thio  buah  iz  thar  zellent       ioh  galilSa  iz  nennent. 
Bi  mänagemo  seltsane       ioh  uuuntoron  zi  iiuäre  f.  47a 

fuar  imo  thar  ingegini       mihil  uuoroltmenigi. 
Ünfirslagan  heri,  in  uuär,       fuar  ingegin  imo  thar, 
10      uuorolt  mihil,  so  gizam,       uuTb  inti  gomman. 

Nam  druhtin  sine  thegana       inti  giang  mit  in  thö  thanana 

in  einan  berg  hoho;       mit  in  gisaz  thar  scono. 

niy  69  8  (T.  F.  zu  9)  Sequebantur  (Sequebatmr  Y.  F.)  eum  mal- 
tttado  (magna  setzt  T.,  maxima  F.  hvnzu)  fJoh,  6, 2],  —  12  (Y.  F.  zu  11) 
Sabiit  in  montem  [Joh,  6,  3], 


in,  6.  IHC  P.  T.  ras  F.  —  GAXjVLE^M  (EJE  sehr  verwischt)  P. 
—  1  cellu.  F. —  uüorolt  P. —  2  uüuntar  P.  uüntar  (v  vor  dem  ersten  u 
m.  a.  D,  übergeschrieben)  V.  uuntar  F.  —  märaz  V.  —  drato  V.  F.  — 
3  xpc  P.  xps  V. —  leiba  (e  durch  Correktur  aus  i;  i  auf  Rasur,  für  o?) 
V.  —  zauene  F.  -  fiska  V.  fisca  F.  —  thara  zua  V.  —  4  düsonton 
V.  F.  —  männes  T.  —  6  ioh  P.  —  7  manegemo  T.  F.  —  uüntoron 
(v  vor  dem  ersten  u  m.  a.  D,  übergeschrieben)  V.  uantoron  F.  —  9  uuar 
V.  —  10  gömmam  {Rasur  des  letzten  Stridies  vom  dritten  m)  V.  —  11 
degeoa  F.  —  giang::  (Rasur  van  un)  P.  V.  —  de  V.  F.  —  12  gisaz  auf 
R<uur  F.  —  scöno  V. 

IU9  6,  4  follon  muases,  Speise  in  Füüe;  der  Genetiv  hängt  von 
follon  ab,  lieber  mannes  vgl,  oben  zu  HI,  4,  8,  -~  h  stne,  d,  t.  seine 
Jünger,  wdche  häufig  so  bezeichnet  werden.  —  6  thio  boah  sind  die  Bibel, 
Merkwürdig  ist  das  iz,  welches  gebraucht  ist,  als  ginge  das  Substantiv 
lant  vorher;  dasselbe  ist  aus  dem  Compositum  lantsd  zu  ergänzen,  —  10 
Mü  der  aaorolt  ist  hier  die  Menge  der  Leute  gemeint. 

Piper,  Otflrids  EvangeUenbuch.  18 
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Uuäs  iz  ouh  giuuisso       fora  einen  osiorön  so, 

theso  selbün  däti       ibra  theni  lUiThün  ziti. 
l^So  er  th5  mit  sinen  ougön       then  Uiit  bigonda  scöauön, 

thie  selbün  mcnigi  gisah,       zi  philippiis  er  huh  sprah: 
y,Uuar  mugun  unir  nu  bi^nnan,       mit  koufo  brot  giuuinnan, 

thaz  ther  liut  gisazi,       unz  er  hiar  nu  gäzi?'' 
Korata  er  thia  uuarba       thera  uueichiin  giiouba, 
20      thoh  uuest  er^  sos  er  scolta,       uuaz  er  es  duan  uuolta. 
Er  quad,  ni  mohti  uuerdan,       mit  koufu  sie  biuuerban, 

mit  mihilemo  scazze,       ther  lint  zi  thiu  gisizze, 


Uly  6,  15  Cum  (cum  Y.)  subleuasset  oculos  (ihc  seist  F.  hinguj 
[Joh.  6,  5].  —  18  (Y.  F.  zu  17)  ünde  (unde  V.)  ememus  (pauem  setzen 
T.  F.  hinzu).  —  19  Hoc  (autem.  setzt  F.  dazu)  dicebat  (dies  ==  dicens  P.) 
temptans  eum  [Jöh,  6,  6J.  —  21  Ducentorum  deoariorum  fJoh.  6,  7]. 


niy  69  18  einen  östoron  (das  erste  0  auf  Basur  für  einen  andern 
niedrigen  Buchstaben)  V.  —  so  V.  —  14  these  F.  —  f6ra  V.  —  uaihun 
ziti  T.  —  15  sinen  {auf  Basur  fwr  then,  schon  von  erster  Hand)  V.  — 
ougon  (das  zweite  0  durch  Corr,  aus  n)  Y.  oagim  F.  —  bigunda  F.  — 
16  thia  V.  F.  —  gisäh  V.  —  17  Üuar  (dünner  Aceent)  P.  üuar  V.  — 
:mugun  (Basur)  T.  —  bfginnan  T.  —  nabiginnan  (nubigin  auf  Basur)  F. 

—  18  thaa  (z  airf  Basur  für  r)  P.  —  önz  V.  —  hiar  T.  —  g&zi  V.  — 
19  Korota  F.  —  gilouba  Y.  —  In  20.  21,  22  zeigen  sich  starke  Beuturen, 
doch  ist  es  nicht  sicher,  ob  es  nur  eine  verdorbene  Stelle  des  Pergaments 
ist,  oder  ob  wirklich  Worte  darunter  gestanden  hohen  Y.  —  20  uu^ster 
soser  sc^lta  auf  Basur  Y.  —  vuess  F.  —  uuaz  Y.  —  eres  (r  auf  Basur) 
F.  —  düan  Y.  —  21  hti  un^rdan.  mit  köufu  sie  biuuerban  auf  Basur  Y. 

—  vnerdan  F.  —  biua^rban  (a  durch  Corr.  wi.  a.  D.  aus  e)  Y.  buuer- 
ban  F.  —  22  scazze  Y.  —  ther  Hut  zi  thiu  gisfzze  auf  Basur  Y. 


III9  69  13  iz  deutet  zuerst  allgemein  auf  das  Subjekt  hin;  das  eigent- 
liche Subjekt  ist  der  Plural  d&ti.  In  ähnlicher  Weise  geschieht  d€u  in 
III,  26, 13, 14.  —  17  Die  beiden  Infinitive  sind  einander  paraüel,  magun 
dient  zur  Umschreibung  des  Conjunktios.  Im  lateinischen  Texte  steht  ein 
Futur.  —  18  Der  Oonjunktiv  des  Präteritums  nach  einem  Präsens  im 
HauptscUze  dient  dazu,  den  Ausdruck  der  üngewissheit  zu  verstärken,  -  - 
19  thia  uuarba,  em  AliSIßusativ  der  Zeit:  damals.  —  20  Der  Ctenetiv  es 
gehört  zu  uuaz :  was  in  dieser  Hinsicht,  ^  21  Xu  biuuerban  ist  aus  dem 
vorigen  Satze  ni  mohtin  sie  zu  ergänzen.  —  22^  ist  wahrscheinlich  nidU 
conditionai  gedacht,  sondern  consekutiv,  und  si  thiu  weist  auf  den  in  23 
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Thaz  iagilichen  thänne       thoh  foUer  mund  uuerde, 

then  mund  zi  thiu  irreken,       thes  brötes  uuiht  gismeken. 
25  Andreas  sprah  tho  einer,       pStruse  gilanger,  vfs^ 

bruader  sin  gim^ato,       ther  kristes  thegan  guato: 
„Hiar  ist  kneht  einer,  —       ni  uueiz  ih  uuiht  es  hiar  mer  — 

ther  tregit  hiar  in  sinan  not       tinf  girstinu  brot, 
Ouh  zuene  fisga  thärmit,       theist  zi  thiu  thoh  niuuiht, 
30      thaz  man  sulih  biete       themo  managfalten  thiete/' 

„Dvet,"  quad  er  tho  ubarlut,       „thaz  hiar  gisizze  ther  liut; 

ünz  er  hiar  girestit,       thes  brötes  in  ni  bristit." 
Thar  uuas  in  alauuäri       grases  ouh  gifüari, 

mammunti  ginuaga^;       thia  büah  zellent  uns  thaz. 


JHf  6y  25  Dicit  andreas  fJoh,  6,  8],  —  27  Est  puer  unus  hie 
fJoh.  6,  9],  —  31  (V.  zu  30)  Facite  homioes  discumbere  fJoh,  6,  10]. 
—  33  (fehlt  P.;  in  V.  mit  brauner  Dinte)  Erat  (erat  V.)  ibi  fenum  (foe- 
noni  F.)  moltum. 


m,  6,  23  i&gilichen  (der  zweite  Accent  radiert)  V.  —  thoch  F.  — 
24  irr^chen  T.  F.  -  gimeken  F.  —  26  sprach  V.  F.  —  gilanker  F.  — 
26  gimnato  (u  unterpunktiert ,  f  mit  Accentdinte  übergeschrieben)  Y.  gi- 
muato  F.  —  ipec  P.  xpi  V.  —  th6gan  V.  —  27  kn6t  P.  V.  kneth  F. 
—  uuihtes  hiar  V.  —  28  tr6git  (g  durch  Rasur  aus  d)  P.  dr^git  V. 
trekit  F.  —  girstinu  (r  durch  Basur  aus  s)  P.  —  29  fisca  (is  auf  Ba- 
sar) F.  —  nianiht  V.  —  30  bi&e  F.  —  manacfalten  F.  —  81  Düet  T. 
Du&  F.  —  32  unz  V.  —  in  (durch  Correktur  v.  a.  D.  aus  ouh)  V.  — 
33  ThÄr  P.  —  34  mammunti  (a  durch  Correktur  aus  u)  V.  —  Thia  bis 
un  {in  uns)  auf  Basur  F.  —  buah  T.   buch  F.  —  zellent  V.  —  thÄz  T. 

folgenden  Nebensatz  hin  (vgl.  v,  31),  Um  nicht  die  Consekutivsätze  zu 
häufen,  hat  Otfrid  auch  nachträglich  in  v.  21  das  ursprünglich  geschrie- 
bene binuerbdn  in  biuuerban  geändert.  Kelle's  sonst  vortreffliche  lieber- 
setsung  ist  an  dieser  Stelle  gänzlich  missiungen.  Der  Sinn  ist :  es  könnte 
nicht  geschehen  und  sie  konnten  es  mit  einem  Kauf  für  viel  Geld  nicht 
durchsetzin,  dass  die  Leute  sich  niedersetzten,  damü  jedem  einzelnen  der 
Mund  gefuttt  werde  und  sie  den  Mund  darreichten,  um  ein  wenig  vom 
Brote  zu  kosten.  Zu  irreken  ist  also  aus  iagillch6n  ein  sie  als  Nomi- 
nativ zu  ergänzen.  —  27  uuiht  es  ist  wöM  zu  trennen.  Der  massbe- 
stimmende Genetiv  uuihtes  beim  Comparativ  ist  an  und  für  sieh  möglich, 
doch  seheint  dem  sonstigen  Sprachgebrauch  Otfrids  entsprechender,  zu 
eonstruieren :  ich  weiss  nichts  mehr  in  dieser  Hinsieht,  d.  h.  von  Leuten, 
die  L^>ensmittd  feü  bieten.  Der  ganze  Satz  ist  offenbar  nur  eine  üm- 
sehreibung  des  lateinischen :  Est  puer  unus  hie.  —  32  Merktoürdig  ist 
der  Wechsel  der  auf  das  Coüektivwm  liut  bezüglichen  Pronomina  in  dem- 

18* 
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36  B6  thaz  heri  thö  giakz,       thaz  bröt  gieegenotaz  az, 

iz  uuuahs  thär  thera  ferti       in  munde  ioh  in  henti.  f.  4?*' 

Iz  uuuahs  in  älagahün,       thär  sie  alle  züasähun, 

sih  mSrota  iz  ginöto       zi  seü  thero  liuto, 

Zi  suazeru  giiiisti,       thaz  in  es  thär  ni  brusti, 

40      alten  inti  iungen        ioh  selb  then  nuibon  allen. 

Er  selbo  ouh  tho  gimeinta,       thie  iisga  in  thär  gideilta; 

thie  uuüahsun  ouh  thuruh  not,       iö  so  selbaz  thaz  brot 
So  sie  thär  tho  ^zun,       thie  in  themo  grase  säzun, 

ioh  männilih  thär  sät  uuard,       so  sie  thes  brötes  giuuard: 
45  GibÖt  tho  druhtin  sfnen,       thaz  uuola  sio  thes  gilen, 

thie  liuti  thes  finiuäsin^       thie  brösmun  thär  giläsin,  ^.m 


m,  6,  41  (V.  zu  40J  Similiter  et  ex  piscibus  [Joh.  6,  11].  —  43 
üt  autem  impleti  sunt  [Joh.  6,  12],  —  45  (P.  stu  46)  Colligite  quae  ru- 
perauerunt   (Colligite  fragmenta  F.;  colligite  fragmenta  et  reliqua  T.). 


Uly  65  35  gisdgonotaz  T.  F.  ~  äz  Y.  <-  37  uuüabs  T.  —  alagähun 
V.  —  sie  alle  (Accewt  radiert)  P.  sie  al  F.  —  38  merata  V.  merat  F.  — 
liuto  (0  durch  Corr,  aas  i)  P.  —  39  sudzeru  P.  V.  —  40  enti  F.  —  selb  V. 

—  41  fisga  V.    fisca  F.  —  42  uüuabsnn  P.    uuuahsan  T.  -  -  duroch  F. 

—  fö  (cdte  Accente,  oben  anradiert)  V.  —  so  fehlt  F.  —  43  Sdsie  fder 
zweite  Äccent  rculiert)  P.  —  thog:^:azan  CBasur  von  is,  Haken  verbindet 
unten  g  mit  a)  P.  —  44  So  (0  durch  Corr.  aus  i)  F.  —  45  giilen  V.  F. 


selben  Satze.  —  36  Der  Ausdruck  „das  Brot  umchs  (vgl.  v.  42  die  Fische 
wuchsen)  ihnen  in  Mund  und  Hand**  findet  sich  genau  ebenso  in  Hei, 
87 j  20  (Heyne  2860) :  It  undar  iro  handun  uuöhs  meti  manno  gihauemu. 
Beide  Dichter  sind  zu  diesem  Aufdruck  veranlasst  durch  Hrab,  Mitarus 
in  Matth.  (zu  14,  19):  Aspicit  in  coelum,  ut  illuc  oculos  dirigendos  de- 
ceat;  quinque  panes  et  duos  pisciculos  sumpsit  in  manus  et  fregit  eos 
tradiditque  discipulis  suis.  Frangente  domino  semiuarium  fit 
ciborum.  Si  enim  fnissent  integri  et  non  in  frusta  discerpti  nee  divisi 
in'  mnltiplicem  s  e  g  e  t  e  m ,  turbas  et  pueros  et  feminas  et  tantam  mol- 
titudinem  alere  non  possent.  Hr<ibanus  hat,  wie  Windisch  nachweist, 
diese  Stelle  aus  Hieronymus  abgeschrieben  (ed.  Vaüarsi  Venet.  1769. 
VII,  pag.  105),  aber  auch  im  Augustin  (zu  Joh.  8,  6)  findet  sieh  der- 
selbe Gedanke,  Bechenberg  (S.  81)  verweist  noch  auf  einen  Hymnus  de 
epiphania  Domini:  £dentinm  sub  dentibus  In  ore  crescebat  cibus.  — 
45  Der  Cop^unktiv  des  Präsens  nach  einem  regierenden  Verb  im  Prä- 
teritum findet  sich  bisweüen  bei  Otfrid  (vergleiche  oben  v.  22);  im  fol- 
genden Verse  fäüt  der  Dichter  schon  wieder  in  daa  Präteritum  zurück. 
Es  lag  dabei  woM  mü  die  Absicht  zu  Grunde,  in  den  Satzbau  der  mehr- 
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Thaz  8ie  gihaltan  uuurtin       ioh  ouh  ni  finiuurtin. 

thar  läsun  sie  thö  alle       zuelif  korbi  folle. 
Thie  liuti  thar  io  gähün       thiz  zeichan  tho  gisähun, 
50      bigondum  mit  githänkon       tho  drühtine  thankon. 
„Thiz/'  quädun,  ,,i8t  giuuäro       ther  forasago  märo,   — 

mit  i&auihtu  alles  uuio  iz  nist,  —     ther  künftig  hera  iu  unorolt  ist. 
£r  muases  sid  gab  follon       fiar  thÜsonton  mannon, 

s^ti  sibun  broto       mit  fisgon  onh  gimyato. 
65  loh  uuard  thero  äleibo,       thero  fisgo  ioh  thero  leibo,  — 

ni  fräzun  sie  iz  allaz  —       sibun  korbi  ubar  th4z. 


niy  6^   49   Com   (cum  Y.)  oidissent  (audisseDt  F.)   signam  [Joh, 
6,  14J.  —  51  Hie  est  uere  propbeta  (prophaeta  P.). 


ni)  69  47  sie  Y.  —  uortin  (v  mit  Einschdltungspunkten  vor  dem 
eriften  u  v.  a.  D.  ubergeschriBhenJ  Y.  uurtin  F.  —  ioh  P.  Y.  —  fir  uüurtin 
P.  firu6rtin  (v  nach  dem  ersten  r  mit  Eitischcdtungspunkt  v,  a,  D,  über- 
geschrieben)  Y.  firnurtin  F.  —  48  zu^lif  (^Äccent  radiert)  P.  zu61if  Y. 
—  korbi  föUe  Y.  ■—  50  bigondum  (Rasur  des  letzten  Strichs  von  m)  Y. 
bigonduD  F.  -  thänkon  Y.  thanchon  F.  —  51  maro  (0  aw  i  durch 
CorrekturJ  P.  märo  Y.  —  52  iAuuihtu  (alte  Accente)  Y.  —  h6ra  Y.  — 
uüorolt  P.  —  54  s^tis^bun  (durch  das  zweite  e  ist  ein  langes  i  gezogen) 
P.  seti  sibun  Y.—  :::  fisgon  (Basur  von  ioh;  mit  schlecht  m,  a.D.  über- 
geschrieben) Y.  —  :::::  gim6ato  (Rasur  von  zuein ;  ouh  schlecht  überge- 
schrieben) Y.  —  fischon  F.  —  gimüato  Y.  F. 


fach  einander  untergeordneten  Consekutivsätze  eine  grössere  Mannig- 
faltigkeit zu  bringen  und  namentlich  den  Nebensatz  erster  von  demjenigen 
zweiter  Ordnung  auch  durch  den  Modus  des  Verbs  zu  unterscheiden.  — 
46  thie  liuti  ^  thio  1.  ^  47  ne  pereant  (Joh.  6,  12),  —  48  Das  Ad- 
jektiv folle  bezeichnet  den  Zustand,  welcher  durch  die  Thätigkeit  des 
Verbs  herbeigeführt  wird,  und  schliesst  sich  deshalb  prädikativ  und  flek- 
tiert an ;  vgl.  oben  I,  4, 45.  25, 18.  —  52*  es  ist  keinenfalls  (mit  iauuihtu 
ni)  anders.  —  künftig  hat  die  (Instruktion  des  Verbs  beibeluüten,  von 
dem  es  hergeleitet  ist»  —  53  vgl.  oben  finf  thdsonton  mannes  v.  4.  —  54 
seit  sibno  bröto  mit  fisgon :  er  gab  ihnen  eine  Sättigung  von  sieben 
Broten  nebst  Fischen;  d.  h.  er  sättigte  sie  mit  sieben  Broten  fiebst 
l'^schen.  Von  geben  hängt  €Uso  zuerst  follon  muases,  und  sodann  das 
Vorige  genauer  bestimmend,  setl  ab,  —  55  über  äleibo  vgl,  die  Bern,  zu 
H.  18.  —  53  bis  56  nach  Mark,  1,  l-~9,  wo  von  der  Speisung  der  vier- 
tausend Mann  durch  sieben  Brote  und  einige  Jf^sche  erzäldt  wird,  und 
davon,  dass  sieben  Körbe  voll  übrig  blieben. 


vn. 

SPIRITALITER. 

Druhtin  min  ther  ^ato,       nu  rihti  mih  gim^ato, 

zi  thisu  mir  then  hugu  dua       ioh  thaz  hörza  tharzua, 
Thaz  ih  hiar  gizeine,       uuaz  thiu  thin  gouma  meine, 

mit  geistlichen  redinon       then  thTnen  Hoben  thegenon. 
öGiuuisso  uuizzun  uuir  thaz,       theiz  fora  then  östoron  uuas, 

tho  druhtin  uuolt  es  nualtan,       fon  themo  grabe  irstantan. 
Stmes  ouh  giuuisse,       fora  themo  irstantnisse, 

mit  minnon  16  ginuagen       zisamane  unsih  fuagen.  ^.-tf«« 

Scouiiomes  ouh  thanne,       uuara  dnihtin  gange,  p.  ssh 

10      uuir  ünsih  imo  16  nähen,       thaz  uuir  ni  missiflLhen.  r.  atk* 

in,  7,  1  gimtiato  V.  F.  —  2  thar  zua  (zaa  m.  a.  D,  hineugeschrieben) 
P.  thara  zua  P.  —  8  thin  V.  —  meine  P.  meine  V.  —  goüma  P.  —  thin 
gouma  (oben  und  unten  vor  g  ein  Strich  als  Trennungszeichen)  F.  — 
4  thronen  (das  erste  o  durch  Correktur  zu  e)  V.  theganon  F.  —  5 
uüizzun  P.  —  fora  V.  —  uuäs  V.  —  6  irstAntan  T.  -  7  irstännisse 
V.  F.  —  8  minnon  (in  auf  Rasur)  V.  —  iö  (alte  Accente)  V.  —  zisdmane 
y.  F.  —  9  Schoumes  F.  —  nu4ra  druhtin  gänge  V.  —  10  unsicb  F.  — 
imo  V.  —  W  f Accente  oben  anradiert)  Y. 


in,  7y  1  Das  mit  dem  Artikel  nachgesetzte  Eigenschaftswort  beim 
Vocativ  kam  schon  I,  5,  21  vor.  —  4  geistlih  -=  mystisch;  vgl.  zu  II, 
9,  16.  —  5  Die  folgenden  mystischen  Erklärungen  sind,  wie  KeÜe  nach- 
gewiesen hat,  aus  Beda  und  Alcuin  etUlehnt.  v.  5  bis  13  nach  Beda, 
hom,  in  Dom.  IV.  Qtuidrag.  (tom,  VII,  col.  258):  Ecce  propinquante 
pascha,  die  festo  ludaeorum,  sequentem  se  multitudinem  dominus  verbo 
salutis  pariter  et  ope  curationis  erigebat ....  Et  nos  ergo,  fratres  ca- 
rissimi,  hujus  exemplo  facti  propinquante  pascha  die  festo 
noatrae  redemptionis  adiuncta  fratrum  caterva  dominum 
toto  corde  sequamur,  quoque  actionum  itinere  ingreasus  sit  dili- 
gentissime  contemplemur,  nt  vestigia  eins  sequi  mereamur.  —  7 
giuuisse  ist  hier  ohne  Beziehung  gebraucht;  es  deutet  nicht  auf  den  fol- 
genden Satz  hin,  die  Conjunktive  sfm^s  und  fuagdn  sind  vielmehr  auch 
dem  Gedanken  nach  vcUkommen  paraUd  und  gleichwerthig.    giuuissi  be- 
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Ni  Br  uns  ttiiiht  mera,       thanne  thiu  Bin  lera, 

ni  minno  nuiht  so  Baazo,       {6  so  spor  thero  fiiazo. 
Galiläa,  thaz  ih  quad,       theist  in  fr^nkisgon  räd, 

thaz  sih  16  umbizerbit       ioh  6mmizigen  uu^rbit. 
loTher  s^  ist  zesBÖntl,       sib  B^lbon  miBsihäbenti, 

Btözot  sih  iö  in  thröti       mit  mibileru  ünstäü. 
Thiu  m^inent,  uuio  sih  zerbit       ioh  thisu  uuörolt  uuerbit, 

mit  ungimachu  thuruh  not       sih  ^mmizigen  stözot 
Tho  selben  drühtineB  mäht       BÜlih  untar  fuaz  drat, 
20     mit  stnes  selbes  tödu       ubarfüar  thiu  bediu: 


m,  7,  11  81  V.  -  vuith  F.  —  m6ra  V.—  thanne  V.  denne  F.— 
thia  V.  —  16ra  V.  — -  12  minno  V.  —  müht  V.  uuith  F.  -  suÄzo  V.  — 
iö  {(Ute  Äccente,  und  so  immer  hei  iö  in  diesem  CJapitel,  wofern  es  nicht 
anders  bemerkt  ist)  V.  -  13  r&d  V.  —  14  sih  T.  —  iö  (Äccente  oben 
anradiert)  V.  —  ämbizerbit  T.  —  emizigen  vuerbit  F.  —  16  drdti  V.F. 
—  18  Angumachu  T.  nngimaeu  {nach  c  ist  h  mit  einem  Einschaltungs- 
häkchen übergeschrieben)  F.  —  thnrnch  F.  —  emizigen  F.  -  19  raatb 
SuHcb  F.  —  füaz  Y.  —  drat  V.  —  20  sin  F.  —  tödu  V.  todv  F.  — 
übar  füar  (der  zweite  Accent  radiert;  unter  dem  zweiten  u  und  dem 
zweiten  r  kleine  Ilasuren)  V.  —  b4du  V.  F. 


deutet  unwandelbar y  treu  im  Glauben ;  vgl.  I,  1,  40.  15,  30  u.  ö.  Ebenso 
sind  in  9  und  10  die  Cor^unktive  scouaömös  und  n&hdn  vollkommen  gleich- 
stehend. —  13  vgl,  Alcuin.  in  Joh.  pag.  518 :  Mystice  maretarbida  et  tu- 
mentia  seculi  hujus  volumina  significat,  in  quibus  pravi  quilibet 
injuste  delectati,  quasi  profundis  dediti  pisces,  mente  ad  superna  gaudia  non 
intendunL  Unde  bene  idem  mare  Galilaeae  i.  e.  rota  cognominatur, 
quia  nimirnm  amor  labentis  seculi  quasi  in  vertiginem  corda  mittit, 
quae  ad  perenuis  vitae  desideria  non  permittit  erigi.  Sed  abeuntem  trans 
mare  Galilaeae  Jesum  multitudo  maxima  sequebatur,  quae  doctrinae, 
sanationis  et  refectionis  ab  eo  coelestis  munere  summa  perciperet.  Quia, 
priusquam  dominus  in  carne  appareret,  sola  illum  gens  Judaea  seque- 
batur credendo ;  postquam  vero  per  incarnationis  suae  dispen- 
sationem  fluctusvitae  corrup  ti  b  ili  s  a  dii  t,  cal  cavi  t, 
t  r a  n  8  i  i  t,  maxima  mox  eum  multitudo  credentium  secuta  est  nationum, 
spiritaliter    iustrui,    sanari   ac    satiari  desiderans.     —    ^^^   bezeichnet 

Bing,  Bad  z.  B.  Cant.  5,  U.  Esth.  1,  6.  —  Bei  Wort-  und  Sacher- 
klärungen mmtnt  Otfrid  das  Neutrum  des  Pronomens^  ohne  das  Ge- 
schUeht  und  die  ZaM  des  Substantivs  zu  beachten;  vgl.  ohefi  II,  14,  8, 
femer  V,  8,  7.  —  14  Die  Verben  sih  zerben  und  uuerben  kamen  ver- 
bunden zur  Bezeichnung  der  unablässigen  rotierenden  Bewegung  schon 
II,  1,  21  vor.    -    17  Thiu,  nämlich  Galilea  und  der  See.   —   19  Otfrid 
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Tho  folgeta  imo  thurnh  thaz,       so  er  üfan  himile  g'isaz, 

giloubtun  sino  guati       manogo  uu6roltlmti. 
The8  Barphen  uuizodes  not       biz^inot  thisu  iinf  brot, 

mit  thiu  er  16  in  n5ti       thuangta  thie  liuti. 
25  Gidar  ih  zellen  ubarlüt :       h^rt  ist  gerstun  komes  htit, 

ist  ouh,  80  ih  forn  in  uuesta,       sines  leibes  krusta. 
Thoh  tindu  ih  melo  tharinne,       in  thiu  ih  es  biginne, 

ioh  brosmün  suaza,  in  alauuär,     thes  senses  leib  indue  ih  thär. 
So  ist  ther  unizzod  alter       üzana  herter, 
^     thär-  ist  inne  manag  guat,      thaz  g^istUcho  nns  fö  uu61a  dnat   p.  84a 
Thaz  deta  druhtin,  thaz  man  uu^iz,     tho  er  thia  krustiin  firsleiz,    ^.  sot 

thaz  man  thia  fruma  thär  gisäh,     tho  ^r  thia  rintun  firbrah. 


ni)  7,  21  folgeta  Y.  —  dunich  F.  —  hufan  F.  —  22  gilouptun 
(uptun  auf  Jiasur)  F.  —  gu4ti  P.  -  uuöroltliati  V.  —  24  thuangta  P. 
thuancta  F.  —  26  seih  P.  V.  F.  -  uuesta  P.  V.  -  sines  V.  -  27  findu  V. 

—  28  bm:smun  (Rasur  von  a;  das  erste  u  durch  Corr.  zu  o  verändert^ 
zwischen  o  und  s  unten  ein  Verhindungshaken)  P.  brösman  Y.  —  sauaza  F. 

—  leibi  F.  —  29  ist  V.  --  uüizzod  P.  uuizod  F.  —  älter  (Äccent  ra- 
diert) P.  —  harter  Y.  —  30  manach  F.  —  31  Die  beiden  folgenden  Verse 
sind  stark  angekratzt  in  Y.;  aber  beide  sind  noch  zu  lesen,  nur  in  31 
ist  thaz  man  uueiz  unleserlich.  Accente  erkennt  man  hei  drdhtin,  krüstun, 
früma,  rintun;  sicher  ohne  Äccent  war  firsleiz  in  v.  31  und  wahrschein- 
lich auch  man  und  er  in  v.  32,  —  deta  feldt  F.  —  uüeiz  P.  —  32  gi- 
sach  F.  —  firbrach  F. 


sagt  sowohl  untar  fuaz  dretan  als  untar  fnazi  dretan  (vgl.  v.  66.  71).  — 
21  Der  Satz  ist  angefangen,  als  wetin  im  nächsten  Satze  ein  Singular 
als  Subjekt,  etwa  ther  uuoroltliut,  folgen  sollte;  dber  schon  in  v.  22  ist 
die  Pluralform  des  Verbs,  entsprechend  dem  pluralischen  Subjekte,  ge- 
braucht. —  22  stno  guati,  d.  i.  seine  herrlichen  Thaten.  —  23  Nach 
Alcuin.  in  Joh,  pag.  519:  Quinque  panes,  quibus  multitudinem  popali 
saturauit,  quinque  sunt  libri  Moysis,  quibus  spiritali  intellectu 
patefactis,  et  abundantiori  jam  sensu  multiplicatis,  auditorum  fidelium 
quotidie  corda  reficit.  Qui  bene  hordeacei  fuisse  referuntur  propter 
nimirnm  austeriora  legis  edicta  et  integumenta  literae  g r a s- 
8 i 0 r a ,  quae  interiorem  intelligentiam  spiritalis sensus quasi 
meduUam  celabant.  —  23  Der  Singular  des  Verbs  steht  bei  einem  Sub- 
jekt im  Plural;  veranUust  ist  diese  Construktion  vülleieht  durch  das  im 
Singular  vorausgehende  Objekt  (vgl.  IV,  6,  27).  —  26  sines,  d.  i.  des 
Gerstenkornes.  —  28^  ist  conditional.  —  31  Thaz  weist  auf  den  in  32 
stehenden  mit  thaz  beginnenden  Nebensatz. 
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Thie  BÖlbon  Hsga  zeinent,       uuaz  torasagon  meinent; 

thiu  gouma  losget  thäre,       r6  lisg  in  themo  uu&ge. 
35Öba  thu  ira  ruachis,       thu  thär  eia  diofo  suachis, 

ioh  thär  irtisgot  thinaz  müat       harto  managfaltaz  guat 
Ther  kneht,  ther  thaz  allaz  druag,      er  es  uuiht  ni  giuuuag,    f.  48h 

er  imo  iz  ni  ginozta,       furi  andere  onh  ni  sazta. 

86  daent  thie  iudeon  in  nuär:       sie  dragent  iro  buah  thar, 
40      noh  in  thia  fruma  uiazent»       noh  ändere  ni  ISLzeni 

Thaz  spentot  drahtin  hiare  —       thaz  sagen  ih  thir  zi  uuäre, 
nim  es  harto  gouma,       thiz  sint  thio  selbün  gouniä  — 

Thaz  spentot  er  in  müate       uns  zi  allemo  anaguate, 
ioh  ouh  uuorolti  abaral;       er  unsih  uuiht  es  ni  hal, 

Ulf  7,  33  selbun  V.  —  zeinent  V.  —  uuaz  (uu  angekratzt)  V.  — 
34  fisg  (8g  auf  Basur)  F.  -  35  thu  ira]  thura  V.    dura  F.  -    thar  V. 

—  36  thar  V.  —  37  kneth  F.  —  allaz  (öfter  dem  ernten  a  ein  Punkt)  P. 
-   uuith  F.  —  giuuag  F.   —   38  furi  (öfter  i  ein  Punkt)  F.    Firi  F.  — 

ni::sAzta  (Rasur  von  gl;  in  P.  unten  ein  Haken  zwischen  i  und  s)  P.  Y. 

—  39  iüdaeon  P.  fudeon  V.  F.  -  buach  F.  —  40  Noch  in  F.  —  41 
ziüuare  P.    ziuüare  V.   -   42  nim  T.  —  hdrto  gouma  V.  —  43  zi  V.  F. 

—  4Ilemo  (^ccew*  radiert)  P.  —  zi  bis  anaguate  auf  Basur  F.  —  44 
ubural  F.  —  unsich  F.  —  uuithtes  F. 

niy  ly  33  nach  Älcuin.  in  Joh.pag,  519:  Duo  autem  pisces  psal- 
mi stamm  non  inconvenienter  et  prophetarum  scripta  signifi- 
cant,  quorum  uni  canendo,  alteri  colloquendo  suis  auditoribus  futura 
Christi  et  ecclesiae  sacramenta  narrabant.  —  36  Der  Nachsatz  zu  dem 
eonditionalen  Vordersatz  beginnt  mit  thu  th&r;  ioh  knüpft  in  selbstän- 
digem Satze  den  Erfolg  der  Thätigkeit  des  Hauptsatzes  an:  Wenn  du 
nach  dem  Genüsse  verlangst,  so  suchst  du  sie  dort  (bei  den  Propheten) 
in  der  Tiefe  und  dort  wird  dein  Geist  mannigfaches  Gut  erfischen,  — 

87  nach  Alcuin.  in  Joh,  pctg,  519:  Puer,  qai  qoinque  panes  et  duos 
pisces  habnit,  nee  tarnen  hos  esurientibus  turbis  distribait,  sed  domino 
distribnendos  obtulit,  populus  estJadaeorum,  literali  sensu  pue- 
nlis,  qui  scripturarum  dicta  clausa  secum  tenuit,  quae 
tarnen  dominns  in  carne  apparens  accepit,  et  quid  intus  baberent  utili- 

taftis  et  dnlcedinis  ostendit ; et  haec  per  apostolos  suos  apostolo- 

rumqae  successores  cunctis  nationibus  ministranda  i)or- 
r  e  X  i  t.  —  87  Der  Genetiv  es  hängt  nicht  von  uuiht  ab,  sondern  von 
gianaban,  welches  an  dieser  Stelle  berOeksichtigen  bedeutet,  —  43  uns  ge- 
hört als  Dativ  sowohl  zu  spentAn,  als  zu  muate  als  possessiver  Dativ,  — 
in  muate  ist  naturlich  von  miserm,  dem  Geiste  der  Empfangenden,  zu 
versUhn,   --  si  allemo  anaguate,  d.  h,  um  alles  Gute  m  uns  zu  wirken. 
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46Uaaz  forasagon  z^llent,       ioh  uns  thie  s^lmi  singent, 
ouh  giböt  thaz  alta:       er  geistlicho  uns  iz  zalta. 
Thaz  sp^ntot  er  nu  Uutin       mit  g^iBtlichen  dätin, 

mit  g^istlicheru  ISru;       thaz  sagen  ih  thir  zi  uuäni. 
Ob  iz  nuar  zi  thiu  gigät,       thaz  man  thio  diufi  ni  ßrstät, 
50      thero  brösmöno  klein!       ioh  thes  br((tes  reini: 

Lesent  zi  in  thia  redina       thie  hohun  gotes  thegana,  p.  84h 

in  giscrlb  iz  kleibent,       thaz  mine  gilichon  leibent.  v.aia 

86  uuär  so  iz  f6  zi  thiu  gigeit,     thaz  mino  gilTcho  iz  ni  ürsteit, 
in  büah  sie  iz  duent  zisamane       gih&ltan  thär  zi  h^banne, 
55  Thaz  man  iz  lese  thäre       gihaltan  16  bi  iäre, 

thaz  sie  uns  scono  z^litun       inti  in  thie  korbi  legitun. 
Sie  ^igun  thaz  giuueizit.       bi  hiu  man  sie  korbi  heizit, 
uuanta  thiu  iro  gnaü       hiar  thultit  armuati. 

m^  7^  45  thiersilmi  (Rasur  von  p ;  das  i  vor  1  durch  CorreHur  su 
e  gemacht)  P  —  singent  Y.  —  46  izzalta  (zz  auf  Rasur)  F.  —  48  g^ist- 
lecheru  (durch  das  zweite  e  ist  ein  langes  i  gezogen)  P.  keistlicherv  F. 
—  uäaru  Y.  49  Ob  Y.  —  gigat  Y.  -  thio]  thia  Y.  dia  F.  —  nistat 
F.  —  60  brosomono  F.  —  61  in  Y.  —  höhen  gotes  th^gana  Y.  ~  52 
giscrip  Y.  scrip  F.  —  von  klöibent  an  ist  die  Zeile  angekratzt,  thaz  mine 
ist  fast  ganz  ausgekratzt  Y.  —  53  uu^r  (e  durch  Corr,  m.  a,  D,  zu  a)  Y.  — 
Der  Accent  auf  io  und  der  auf  thiu  ist  anradiert  Y.  -  gilicho  Y.F.  — 
iz  ist  vor  ni  mit  EinschcUtungspunkten  übergeschrieben  P.  -  64  buach  F.  — 
65  nmn  Y.  —  löse  (Accent  radiert)  P.  löse  Y.  —  io  Y.  — -  biiare  P.  —  56  thaz 
sie  Y.  —  VW8  F.  —  67  bibiu  P.  bithiu  F.  -  heizit  auf  Rasur  F.  —  68  Uuantha 

niy  7)  46  Ueber  die  Bedeutung  von  geistISh  s.  oben  zu  v.  4.  —  49  Alcuin. 
in  Joh,  pag,  520 :  Quod  saturata  maltitudine  jussit  discipulos  colligere, 
quae  superayernnt  fragmentoram,  ne  perirent,  hoc  profecto  signat,  qnia 
pleraque  sunt  arcana  divinorum  eloqaiorum,  qaae 
Yulgi  sensus  non  capit;  nonnuUa,  quae  per  se  quidem  minas 
docti  assequi  nequeunt,  sed  a  doctoribus  exposita  mox  intelligere  queunt. 
Haec  ergo  necesse  est,  ut,  qua  valent,  diligenter  scrutando 
colligant,  et  ad  eruditionem  minorum  siio  dicto  ?el  scripto  faciant 
pervenire,  ne  alimenta  yerbi  illorum  desidia  pereant,  plebibusqne  tollan- 
tur,  qni  haec  domino  donante  interpretaodo  colligere  norunt.  —  thia 
diufl,  d,  i.  den  tiefen  Sinn,--  51  in  ist  reflexiv.  Die  Gottes- Degen  sam- 
mein  es  sich,  —  63  Gewöhnlich  steht  bei  gilicho  der  Genetiv  des  persön- 
lichen Fürworts  (wie  V,  20;  12J;  nur  an  dieser  Stelle  steht  die  schwane 
Form  des  besitzanzeigenden  .Fürworts,  64  als  Subjekt  zu  dem  Infinitiv 
muss  man  die  Mensehen,  oder  wir  ergänzen:  sie  sammeln  es  in  die  Bücher, 
damit  wir  es  dort  aufbewahrt  besitzen.  —  66  io  bt  i&re,  d,  t.  für  alle 
Zeiten,    -    57  Alcuin.  in  Joh.  pag.   520  f. :  Quia  daodenario  nnmero 


III,  7,  59  (Pal.  84»» ».  Vind.  81*  e-  Friß.  48»»  „)•  ^^ 

Korp  theist  scälklichaz  fäz,       thoh  ni  riiachent  »ie  bl  thaz, 
60      ui  man  sie  aus  iöuuaDne       zi  korbin  ginenne ; 
Un&nta  sie  sint  alle       thera  kristes  lera  fölle, 

thia  selba  kl^inün  uuizzi,       thia  scribent  si^  nns  zi  nüzzi. 
Thaz  gras  sint  äkusti,       thes  iTohamen  lusti: 
sie  biyent  hiar  in  manne       sar  zi  thorrenne. 
65Uair  scülun  thes  bi^nnan,       snlih  gras  iö  thiiingan, 

ioh  thio  sino  siiazi       al  dr^tan  untar  füazi,  f.  49a 


F.  -  irimuati  {Rasur  von  m)  P.  V.  —  69  Körp  T.  —  bi]  ba  F,  —  60 
sie  nach  m&a  mit  Einsehaltungapunkten  v,  a.  Z>.  übergeschrieben  Y.  — 
16  uuÄDDe  (der  erste  Aceent  dU,  der  zweite  ausgekratzt)  Y.  —  ginenne  Y. 
—  61  Uiiante  F.  —  ipec  P.  ipes  Y.  —  62  s^lba  (Aceent  radiert)  P.  — 
kl^inun:  (das  letzte  n  durch  Rasur  des  letzten  Striches  aus  m)  Y.  — 
uüizzi  (Aceent  radiert)  P.  —  scribent  ans  {nach  t  ist  sie  in  Y.  von  alter 
Hand ;  sie  in  P.  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  P.  Y.  —  uns: 
(Rasur,  eines  u,  wie  es  scheint)  P.  —  63  gras  (g  auf  Rasur  für  k)  P. 
gras  Y.  —  lüsti  Y.  —  64  blüent  (u  durch  Correktur  zu  y,  in  Y.  w.  a.  D.) 
P.  Y.  —  zertbörrenne  {das  erste  e  durch  Correktur  aus  i)  Y.  zerthor- 
renne  P.  —  65  biginnan  (a  durch  Corr.  aus  e  m.  a.  D.)  Y.  —  fö  {alte 
Accente,  oben  anradiert)  Y,  —  :gras  (g  dicht  neben  die  Rasur  von  k  ge- 
schrieben) P. 

solet  perfectionis  cuiuslibet  summa  figurari,  recte  per  duodecim  cophinos 
fragmentorum  plenos  omnis  doctorum  spiritalium  chorus  exprimitur,  qui 
obscura  scripturarum,  quae  turbae  nequeiint,  et  meditando  colligere,  et 
mandata  literis  suo  pariter  ac  turbarum  usui  conservare  iubentar.    Hoc 

ipsi  fecere  apostoli   et  evangelistae, hoc  seqaaces  eorum 

eccleaiae  toto  orbe  mag is tri,  etiam  integros  nonniilli  utriusque  testa- 
roenti  libros  diligentiori  explanatione  discutiendo,  qui  qnamlibet  homi- 
nibus  despecti,  coelestis  tarnen  gratiae  sunt  pane  foecundi.  Nam  ser- 
vilia  cophinis  solent  opera  fieri,  unde  de  popnlo,  qui  in 
lato  ac  lateribas  serviebat  in  Aegypto,  dicit  psalmista:  Manns  eins  in 
cophino  servieront.  —  59  ^  sorgen  nicht  dafür,  dass  man  sie  nicht  als 
Körbe  bezeichnet,  d.  h,  es  ist  ihnen  gleichgültig,  dass  man  es  thwt,  — 
63  Alcuin,  in  Joh.  pag,  520 :  Foenum,  in  quo  discumbens  turba  reficitur, 
concupiscentia  carnalis  intelligitor,  quam  calcare  et  pre- 
m  e  r  e  debet  omnis,  qui  spiritalibus  alimentis  satiari  desiderat.  Discum- 
bat  ergo  super  foenum,  florem  foeni  conterat,  i.  e.  castiget  corpus 
8 nam  et  senritnti  subjiciat;  voluptates  carnis  edomet,  luxuriae  fluxa 
restringat,  quisquis  panis  vivi  cnpit  suavitate  refici, 
qnisqais  sapernae  gratiae  dapibus  renovari,  ne  infima  vetustate  deficiat, 
ameC.  —  68  Das  Verb  richtet  sich  hier  in  der  Zahl  nach  dem  Prädikats- 
nomen, statt  nach  dem  Subjekt.  —  64  sftr  zi  thorrönne,  um  alsbald  zu 
verdorren. 


284  III,  7,  67  (Pal.  84»»  17.  Vind.  81*  i«.  Fris.  49»  «)• 

Thaz  sin  mit  themo  uuerke       al  untar  uns  iniuelke 

ioh  sih  ouh  uuidar  rehte       furdir  zi  uds  ni  irrihte. 
Ni  muguu,  thob  utiir  uiiollen,       thoh  unir  es  ouh  biginnen, 
70      zi  then  kristes  goumon  sizzen,       uuir  selbon  ni  giuuizzeu. 
Firdiit,  so  ib  quad^  tbio  suazi       al  üntar  thino  füazi, 

tbaz  siu  tbir  uuibt  ni  derre,       tbera  gouma  ni  gimerre.         kasa 
B6  tbu  thaz  thäunc  giduas,     so  niiehsit  thir  thaz  kristes  rauas    v.  sib 
in  münde  ioh  in  muate       zi  thtnes  selbes  guate. 
7ßLi8  thir  mit  giuuurti       in  thero  büabstabo  h^rti, 
grubilo  in  giribti       in  thes  giscribes  slibti: 
Thar  fmdistu  iö  thuruh  not       filu  geistlichaz  br5t 

üntar  themo  gikrüste,       in  thiu  thih  es  nuola  luste. 
Oba  thu  iz  thiko  filu  düas,      so  uuebsit  tbir  thaz  kristes  muas 
80      ömmizigen  thanne;       so  quimit  iz  uuola  manne. 


III9  7,   67   siu  (Accent  radiert)  V.    —    th^mo  (Accent  jung)  V.  — 
uuerke  {Accent  radiert)  V.  —  uuthar  F.  —  ::al  untar  (Basur  von  al)  V. 

—  68  fürdir  (unter  u  eine  kleine  Basur)  V.  —  niirrehte  (durcfi  das  erste 
e  ist  ein  langes  i  gezogen)  P.  nirrihte  (irr  auf  Rasur)  F.  —  69  mugun 
V.  —  uuir  schieben  V.  F.  nach  luügun  ein.  —  uuöllen.  thoh  (von  dem 
ersten  0  ab  auf  Basur)  V.  —  70  ipec  P.  xpes  V.  —  göumon  V.  — 
sizzen  V.  —  giuuizzen  {Accent  radiert)  V.  —  71  Furdrit  F.  —  qu&d  T. 

—  thia  V.  F.  —  thine  F.  —  72  uuith  F.  —  derre  V.  —  thera)  thero  V. 
Dera  F.  —  göuma::  (Basur  von  no;  a  durch  Correktur  aus  oJ'V.  —  73 
Die  Zeile  bis  thir  einschliesslich  stark  anradiert.  Im  Anfang  ist  zu  lesen 
So  th:  :hanne  (thaz  also  stand  nicht  da)  Y.  —  uuehsit  Y.  —  ipc  P. 
xpes  Y.  —  müas  Y.  (s  auf  Basur)  F.  —  74  thfnes]  din  F.  —  76  giuürti 
(vor  dem  ersten  u  ist  y  m.  a,  D.  übergeschrieben)  Y.  giunrti  F.  —  buach- 
sUbo  F.  —  76  grihti  F.  ~  77  findist  tbu  Y.  findis  thu  F.  —  16  (es 
scheint  nur  ein  Accent  Über  i  zu  stehen,  welcher  oben  hakenförmig,  wie 
ein  Oircumfiex  herabgeht;  aber  dieser  Haken  ist  wohl  der  flüchtig  gesetzte 
zweite  Accent  für  0)  Y.  —  dnruh  F.  —  78  th^mo  (Accent  ausgekratzt)  Y. 

—  kruste  (e  durch  Corr  aus  i)  F.  —  thaz  setzt  P.  hinter  thiu.  —  thlh  (Accent 
ausgekratzt)  Y.  —  lüste  (Accent  ausgekratzt)  V.  —  79  thi:ko  (Bastir 
von  n)  Y.  thicho  (icho  auf  Basur)  F.  —  ipec  P.  xpes  Y.  —  müas  Y.  — 
80  Diese  Zeüe  ist  ganz  ubergekratzt,  doch  zu  lesen  Y.  —  thanne  Y.  — 
uuola  (über  0  scheint  ein  Accent  radiert)  Y. 


Ulj  7j  67  mit  themo  uuerke  bedeutet:  durch  diese  Handlung  des 
Niedertretens.  siu  als  Singular  weist  auf  einen  vorhergehenden  Plural 
hin;  genau  ebenso  in  v.  71.  72.  und  ähnlich  in  III,  26, 14,  —  72  gimerrmi 
hat  sonst  den  Akkusativ  der  Person  bei  sich  (vgl.  I,  2,  SO);  auch  hier 
kann  man  aus  dem  vorangehenden  Dativ  thir  den  entsprechenden  Casus 
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So  thu  fö  in  thia  redina       thar  langor  sizzis  obana, 

80  thir  ther  äbaho  githänk       uuelket  mer  äna  auank, 
loh  sih  thaz  gras  thär  untar  thir       min  irrihtit  uuidar  thir, 

thio  argün  gilüsti       gebent  thir  furdir  fristi. 
^^  loh  findistu  ouh  ana  thäz       thär  treso  filu  diuraz, 

then  torasagon  märon,       ther  sih  thiu  br5t  hiaz  meron. 
Thie  liuti  dätun  märi,       thaz  torasago  er  iiuäri: 

quam  udb  gilouba  herasun,       thaz  er  ist  eelbo  gotes  sun. 
Er  uuerd^  unsih  giblfden       iö  zen  göumon  sinen, 
^>      hungere  biuuerien       ioh  ouh  ton  töde  nerien. 


Ulf  7)  81  14ngo  sizis  Cnach  0  ist  r  mit  Einschaltungspunkten  v.  a. 
D.  übergeschrieben)  V.  ~  sizis  V.  F.  —  82  githang  (^icw  zweite  g  unter- 
punktiert^  k  m.  a,  D.  übergeschrieben)  V.  —  uuelket  m^r  V.  —  ana  (das 
erste  a  auf  Rasur)  F.  —  uuank  V.  unach  F.        83  dar  (auf  RasurJ  F. 

—  minrÜitit  {nach  a  ist  ir  mit  Einschaltung^unkten  v.  a.  D,  überge- 
sehrieben) T.    —    84  thio  :::::  argun  (Rasur ;  van  :::ui,  wie  es  scheint)  V. 

—  fri:8ti  fdas  erste  i  durch  Rasur  eines  Strichs  aus  u)  V.  —  85  louh  F. 

—  findist  thu  T.  findist  du  F.  —  thaz  (z  unter  punktiert  ^  r  m,  a.  D. 
über  geschrieben  )y.  —  dr^so  V. —  86  sih  (Aecent  radiert)  V,  -  89  uu^rd 
T.  auerdo  F.  —  ansich  bilden  F.  —  zen  (e  durch  Correktur  atis  i)  F^— 
9<»  döde  V. 

derselben  Person  ergänzen;  besser  aber  ist,  den  Dativ  als  Ausdruck  der 
entfernteren  Beziehung  auch  für  dies  Verb  gelten  zu  lassen.  —  79  Be- 
achte BÖ  im  Nachsatze,  wie  oben  in  v.  73 ;  so  in  v,  80  leitet  einen  com- 
parativen  Nebensatz  ein :  wie  es  dem  Menschen  zum  Segen  gereicht.  — 
81  so  —  lang6r;  so  —  m6r:  je  länger  —  desto  mehr.  —  84  ni  gebent 
thir  fristi,  d.  h,  behelligen  dich  nicht,  —  85  th&r,  d.  h.  in  den  Schriften. 
vgl,  Alcuin.  in  Joh,  pag.  521 :  Recte  quidam  diccbant,  dominum 
prophetam  magnum,  magnae  salutis  praeconem  jam  mundo  futu- 
rum      Sed  necdum   pleua   fide  proficiebant,    qui   hunc  etiam    deum 

dicere  uesciebant.  Krgo  illi  videntes  Signum,  quod  focerat  Jesus,  dixe- 
runt :  Quia  hie  est  vere  propheta,  qui  venturus  est  in  mundum.  N  o  s 
certiori  agnitione  veritatis  et  fidei,  videntes  mundum,  quem  fecit 
Jesus,  et  Signa,  quibus  illum  replevit,  dicamus :  Quia  hie  est  vere  me- 
diator  dei  et  hominum,  qui  in  mundo  erat  divinitate,  et  mundus  per 
ipsum  factus  est;  qui  in  propria  venit  humanitate,  quaerere  et  sal  vare 
quod  perierat,  ac  recreare  mundum,  quem  fecerat;  qui  cum 
fidelibos  suis  per  praesentiam  divinitatis  est  in  mundo  omoibus  diebus 
usque  ad  consummationem  seculi.  —  biuuerien  ist  hier  mit  ablativischem 
Dativ  verbunden:  den  Hunger  stiücfi. 


VIIL 

UOLUIT  EUM  POPULUS  REGEM  FACERE. 
ET  QÜOMODO  AMBULABAT  SUPER  MARE. 

Vaoltun  tho  thie  liuti       föhan  nan  bi  nöti,  p.ssb 

giaoissOy  thaz  Di  hiluh  thih,       duan  zi  kuninge  ubar  sih. 
Er  flöh  in  thaz  gibirgi,       thaz  er  sih  thar  giburgi;  f^so^^ 

giuuisBO,  er  detaz  thuruh  thaz,     bi  thiu  ein  zlt  noh  tho  ui  uuas, 
5  Thaz  er  noh  tho  uuolti       sin  kuning  mit  giuuelti 

oi'ono  zi  uuäre,       bi  thiu  flöh  er  sie  tho  th&re. 
Er  tho  then  iungoron  giböt,       thaz  sie  füarin  uuidorort, 

thaz  sie  ouh  giuuär  uuarin       ioh  ubar  thaz  fär  fuarin. 


niy  %y    7    lussit   discipulis   (discipulos   Y.   F.)    Ire  trans    fretum 
[Matth.  14,  22], 


m,  8.  EU  POPtS  V.  -  REGE  P.T.  -  AMBUi  V.  --  SUPY.F. 

—  1  nanbiuöti  (nanbiu  auf  Rasur ;  unter  dem  ersten  n  ist  noch  ein  Jtoher 
Buchstabe  eu  erkennen)  T.  —  2  nihil uih  V.  nihilaih  F.  —  sih  T.  —  3 
Vers  3  bis  44  fehlen  hier  in  F.  und  stehen  nach  lU,  10,  44  (50^  i,  6m 
50^  sa).  Der  Abschreiber  hat  ein  ElaU  in  T.  überschlagen.  —  gibirigi  F. 

—  4  tho  mit  Einschaltungspunkten  v.  a,  D.  vor  ni  ikbergeschrieben  V.  — 
niuüa  {dicht  an  der  Naht;  s  ist  nicht  mehr  eu  sehn)  P.  niauas  Y.  — 
6  6r  (Accent  radiert )  Y.  -  -  künig  Y.  —  6  rechts  von  dem  Verse  ist  ein 
rothes  stehendes  Krem  Y.  —  7  &  P.  —  gibot  Y.  —  thÄz  Y.  —  fuarin 
Y.   -  uuidorot  P. 


III,  8,  1  THe  ersten  drei  Verse  folgen  noch  der  Erzählung  des 
Johannes  (6,  15 :  Jesus  ergo  cum  cognoyisset  quia  venturi  essent,  ut 
raperent  eum  et  facerent  eum  regem,  fugititerum  in  montem  ipsesolus); 
das  folgende  bis  v.  6  ist  der  Erläuterung  des  Älcuin  zu  dieser  SteUe 
entnommen  (in  Joh.  pag.  521) :  Discipuli  autem  et  turbae  credentes  in 
eum  putaverunt  ill  um  sie  venisse,  ut  jam  regnaret:  hoc 
est  velle  rapere  et  regem  facere,  praevenire  velle  tempus 
ejus,  quod  ipse  apud  se  occultabat,  ut  opportune  proderet  et  oppor- 
tune in  fine  seculi  declararet  —  Von  v,  7  an  rin^iet  sich  der  Dichter 
nach  der  Ergähiung  des  Matthäus  (14,  22  ff.). 


11  r,  8,  9  (Pal.  Sb^  ,0.  Vind.  82»  7.  Fris.  50»  19).  ^^7 

Sie  ouh  tbo  b6  d&tun,       ioh  angusti  sie  raartan, 
10     mihi!  angiuuitiri       uuas  in  harte  auidari. 

86  sie  in  thaz  seif  gigiangun,       sie  uuetar  sar  bifiangun, 

ioh  feritun  sie  giuuäro       in  then  undon  filu  suäro. 
Ther  uuint  thaz  seif  ftiar  iagonti,       thie  undön  bliaenti; 
nuas  in  thräto  herti       thaz  uuetar  in  theru  ferti. 
löDruhtin  alter  in  thö  giang,       so  ther  Hut  tho  zigiang, 
ioh  thie  nan  firliazun,       thie  thär  zen  goumon  sazun. 
Giang  er  aiter  in  tho  sar       oba  themo  uuazare  thär, 
fasto  oba  ther  ündu,       so  uuir  duen  hiar  in  erdu. 
Giang  er  nuegerihtiy       suahta  sin  giknihti, 
20     sine  liebun  tiiiegana       in  then  undon  thär  thö  obana.  F-soh 

6iz6h  se,  tho  iz  zi  däge  uuant,       er  sie  quämin  in  lant,  pssa 

unz  sie  in  alathräti       uuärun  in  ther  n5ti. 


III5  89    17  Ambulabat  super  (supra  T.)  mare  [Matth.  14,  25].   — 
21  Quarta  uigilia  noctis  (Noctis  F.)  uenit  (venitF.)  ad  eqß. 


DI)  89  10  dDgiuuitiri  (g  aus  u  corrigiertjy.  —  U  Sie  (nach  S  üt 
08  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  -  schef  F.  —  gigiangun  T.  giangun 
{vor  deni  ersten  g  ist  gi  mit  Einsclialtungshäkchen  übergeschrieben)  T»  - 
12  filu  süaro  P.  filusuaaro  {zwischen  u  und  s  steht  !  als  Trennungs- 
zeichen) F.  —  13*  auf  Basur  F.  —  uuint  V.  —  ::thaz  {Rasur  von  in)  P. 

—  schef  F.  —  i&gonti  (das  erste  i  durch  Basur  a^is  a")  P.  —  Thio  F.  — 
undon  T.  undun  F.  —  bliü:enti  {Rasur  von  u,  wie  es  scheintJY.  bluenti 
(i  vor  u  klein  m,  a,  D,  übergeschrieben)  P.  —  14  thräto  {Aceent  m.  a.  D.) 
P.  drato  T.  F.  —  thaz]  Dar  F.  —  th^ru  [Aceent  radiert)  Y.  —  ferti  Y. 

—  16  Druhtin  Y.  -  in  Y.  —  giang  Y.  —  zigiang  Y.  —  16  thl6  (auf  i 
ein  grösserer,  auf  e  ein  kleinerer  Aceent)  Y.  —  18  herdu  F.  —  19  uuera 
ribti  (a  auf  Rasur)  F.  —  suähta  Y.  —  giknihti  (u  durch  Rasur  aus  h) 
Y.  —  20  liabun  F.  —  thegana  V.  —  thar  in  then  undon  öbana  (thar 
ausgestrichen;  thar  tho  vor  öbana  m,  a.  D  klein  übergeschrieben)  Y.  — 
in  then  auf  Rasur  F.  —  22  Äladrati  Y.  F.   -  ther]  deru  F. 

Ulf  8y  9  ioh  ist  hier  gebraucht,  obgleich  ein  adversatives  VerhäU' 
niss  der  Sätze  vorliegt;  vgl,  oben  II,  12,  91  —  12  sie  ist  Objekt  zu 
ferren  und  bezieht  sieh  auf  die  Jünger:  die  Wetter  schleuderten  sie  wild 
auf  den  Wogen  daher,  —  13  thie  =  thio  «.  oben  zu  III,  6, 46.  —  19  uuegerihtt 
izt  ah  Akkusativ  des  innem  Objekts  zu  gangan  aufzufassen :  er  ging  gerade- 
wegs. —  21  th6  u  m  dage  uuant,  da  es  begann  Tag  zu  werden  (Matth, 
14,  25:  quarta  vigilia  noctis),  iz  ohne  Beziehung  auf  etwas  Vorher- 
gehende» oder  Folgendes  findet  sich  häufig  bei  Zeitbestimmungen  (s.  oben 
I,  15,  9,  II,  14,  9  und  femer  III,  22,  3),  —  22  unz  verbindet  entweder 


288  III,  8,  23  (Pal.  86*  a.  Vind.  82*  „.  Fris.  50»»  4). 

Si  m^r  ouh  hiniarquämnn,       so  sie  nan  thö  gisähun, 

firnämun  in  giuuäri,       theiz  ein  gidrög  uuäri.  v.aeb 

26  Sie  tho  lüto  irhäretön       thuruh  thia  suärun  forahtün, 

thuruh  thaz  mihila  ungimah,       uuanta  er  man  sulih  ni  gisah, 
Thaz  man  iö  thes  githähti,       thaz  sülih  16  bibrähti, 

odo  ouh  thaz  gidäti,       thaz  uuazar  er  bö  di^ti. 
Sprah  tho  druhtin  innan  thiu,       quad:  ^^nniht  ni  forahtei  ir  16, 
^^      gihabet  iuih  baldo,       bin  ih  giuuisso  iz  selbo/* 

86  Petrus  thaz  tho  gisah,       fon  themo  sciff  er  zimo  sprah, 

gniazta  baldo,.  ih  sagen  thir  thaz,     then  meistar,  so  er  giuuön  nuas. 
„Druhtin/^  quad  er,  „oba  thu  iz  bist,     ioh  selbo  thu  thar  gengist, 

thanne,''  quad,  „gibiut  mir,       thaz  ih  queme  thara  zi  thir/' 


m,  8,  26  (fehlt  F.;  P.  zu  24)  prae  (Pre  V.)  timore  clamauerunt 
[Matih.  14,  26],  -  29  Ego  sum  [Matth,  14, 27],  —  33  Domine  (domine 
V.)  si  tu  es  [Mam,  14,  28], 


in,  8,  23  nan  feUt  F.  —  25  Sie  (Accent  schwach)  P.  Sie  Y.  — 
16to  V.  —  thuruh  V.  —  süarun  (Accent  m.  a,  D.  und  etwas  radiert)  P. 
stiaruD  V.  —  26  er  V.  —  gisäh  T.  —  27  iö  thes  io  Cd<i8  zweite  io  aus- 
gekratzt; alte  Accente)  V.  —  thas  (s  unterpunktiert;  z  m.  a,  D.  über  ge- 
schrieben) V.  —  00  (durch  das  erste  0  ist  ein  langes  i  gezogen)  T.  — 
28  ödo  ouh  V.  ~  uuazar  V.  —  er::drati  (Rasur  von  gl;  so  m.  a.  D. 
darüber  geschrieben)  V.  —  29  thrutin  F.  —  ni  vor  uufht  P.  uuiht  vor 
Di  T.  F.  ~  forahtÄ  F.  -  iü  (alte  Accente)  T.  —  30  Gihab&  F.  —  füih 
(alte  Accente)  V.  uuig  F.  —  ih  giuuisso  V.  —  ih  iz  giuuisso  selbo  F.  — 
31  petrus  thäz  V.  —  p&rus  F.  —  skiff  V.  sceffe  (deni  c  ist  ein  h  über- 
geschrieben) F.  —  zi  imo  T.  F.  —  32  gruazta  baldo  T.  —  83  thu  {Accent 
radiert)  V.  —  iz  V.  —  34  thanne  Y.  —  thir  Y. 

zwei  Sätze,  so  dass  es  eine  Gleichzeitigkeit  der  Zustände  darsteüt  wie  in 
V.  46;  oder  so,  dass  es  einen  Satz  einleitet,  dessen  Handlung  dem  Zu- 
stande oder  der  Handlung  des  Hauptsatzes  ein  Ende  macht ;  oder  drittens, 
wie  es  hier  der  FaU  ist,  beginnt  es  einen  Satz,  dessen  Handlung  beim 
Eintreten  der  Handlung  des  Hauptsatzes  noch  fortdauert,  —  24  Matth, 
14,  26 :  Quia  Phantasma  est.  Behringer  macht  auf  die  ähnliehe  lieber- 
Setzung  des  Wortes  Phantasma  im  Heliand  aufmerksam,  Hei,  89,  21 
{Heyne  2925):  andrödun  that  it  im  mahtlg  fluod  te  gidroge  d&di.  —  27 
Die  mehrfach  untergeordneten  Folgesätze  finden  ttich  häufiger  in  Otfrid. 
V.  27  und  28  sind  ganz  parallel  gebaut,  so  dass  der  erste  Theil  des 
Verses  den  regierenden,  der  zweite  den  abhängigen  Nebensatz  enthalt,  — 
30  gihabet  iuih  baldo  vgl  Hei,  90,  1  (Heyne  2930)  gib&riad  baldllko. 


III,  8,  35  (Pal.  86*  ,5.  Vind.  82»»  1,.  Fris.  60^  i«).  28^ 

«^&,,Qaim/'  quad  druhtin  zimo,  in  uuär;     uuiht  ni  dualta  er  es  sär, 
nub  er  zi  gänne  in  dr&ti       bUi  fon  themo  acife  dati. 
£r  erist  uuola  sih  gifnah;       so  er  afur  then  uuint  tho  gisah, 
ioh  uuaz  thio  undun  uuorahtun,       so  ruartun  inan  forahtnn. 
Ther  8§  nan  sär  thö  sancta,       so  imo  ther  hugu  uuankta; 
^0      ni  druag  inan  thaz  zutnal,       so  thiu  gilouba  ubaral. 

^,Druhtin/'  quad  er,  „hilf  mir,     theih  thnmhqueme  thara  zi  thir, 
theih  hiar  nii  ni  firuuerde,       firlöran  ouh  ni  nuerde."  p  sei 

^    Er  sina  hant  thö  thenita,       then  sinan  kn^ht  thär  nerita, 

rafsta  nan  tho  uuorto       thera  üngilouba  harto; 
^ö  Ziu  er  scolti  10  thes  githenken       ioh  müates  io  giuuenken,     ^  ^4^^^ 
ouh  forahten  t^thes  suan,       unz  er  mit  imo  unari.  f'49i> 


m,  8,  35  üeni  (Veni  F.)  [Matth.  14,  29].  —  37  Cum  (cum  Y.) 
uidissct  uentum  (ventum  F.)  ualidum  (ualidum  fehlt  Y.)  [Matth.  14,  30]. 
~  41  Domine  (domine  Y.)  adiuua  me.  —  43  extendit  (Extendit  Y.  F.)  manum 
[Matth.  14,  31]. 

in,  89  35  druhtin  Y.    tbruhtin  F.  —  ziimo  Y.  F.  —  düalta  P.  Y. 

—  sar  Y.  —  36  gange  F.  —  drati  Y.  —  skife  Y.  scheife  F.  —  37  :uuola 
(an  auf  Eaaur  für  ein  anderes  Wort;  unter  dem  zweiten  u  ist  noch  ein 
hoher  Buchstabe  zu  sehn;  es  scheint  sih  dagestanden  zu  haben)  Y.  uüola 
(ufUer  dem  ersten  u  ein  Punkt)  P.  —  sih  auf  Baswr  P.  ~  zwischen  sih 
und  gifn4h  unten  ein  Verhindungskaken  P.  —  gifnah  Y.  —  auiir  Y.  F.  — 
do  vor  gisach  mit  EinschaÜungshäkchen  übergeschrieben  F.  —  38  nnaz  Y. 

—  dio  (i  auf  Basur)  F.  —  39  se  Y.  sd  F.  -—  tho  nach  s&r  v.  a.  B,  mit 
Einschaltungspunkten  übergeschrieben  Y.  —  saukta  Y.  F.  —  hugn  Y.  — 
40  zäiual  Y.  —  41  dir  Y.  —  42  firuuerde  auf  Basur  F.  —  ni:::uu4rde 
(Basur,  von  fir,  wie  es  scheint)  Y.  —  43  sina  hant  Y.  -  h4nt".:tho  (Basur 
von  ouh)  P.  —  sina  kneht  (vor  k  ist  v  mit  EinschaltungsMkchen  über- 
geschrieben) F.  —  nerita  Y.  —  44  üngalonba  Y.  F.  -  rechts  neben  der 
ZeHe  ein  rothes,  stellendes  Kreuz ;  ebensolches  links  vor  45  Y.  —  45  Ziuer 
(iuer  auf  Basur)  Y.  —  scöIti  (nach  i  war  ein  i  übergeschrieben,  aber 
wieder  radiert;  es  stand  wohi  ir  scoltit)  Y.  —  iö  (aUe  Accente)  Y.  — 
giuuenken  F.  —  46  tödes  Y.  F. 


IQ,  8^  36  nub  nach  einer  doppelten  Verneinung  des  HauptscUzes 
ist  schon  mehrfach  beobachtet  in  der  Bedeutung  dass  nicht,  ohne  zu.  — 
zi  g&noe,  der  Dativ  des  Infin.  mit  zi  steht  öfter  bei  einem  Verb  der  Be- 
wegung, als  wekhes  sih  duan  hier  aufzufassen  ist ;  vgl.  I,  9,  7.  II,  4,  5. 
III,  9,  3.—  44  Von  raÜBta  hängt  guerst  ein  Genetiv  ab,  der  den  Grund 
des  Tadels  enthalt,  und  sodann  mü  ähnlieher  Bedeutung  ein  Nebensatz 
Piper,  Otfridt  Eyanireiienbaeli.  19 


290  III,  8,  47  (Pal  83*  e.  Vind.  86»» ,-  Fris.  49*  ,)• 

In  thaz  Bcif  er  giang  thö  zin,     ni  forahtnn  sie  in  thes  thiu  min ; 

tho  uuard  in  theru  stülli       thaz  un^tar  filu  stilli. 
f nan  al  thö  betota^       thier  fon  then  freisön  retita, 
50      quadun  ouh,  sös  iz  ist:       „thu  selben  gotes  8un  bisf 


niy  89  49  Üenerunt  et  adorauerunt  eum  (eum  fehlt  F.)  [Matth,  14, 33]. 


m,  8,  47  skif  y.  F.  -  zifn  Y.  F.  —  th68  {Accent  radiert)  T.  —  48 
tho:  (Baaur  von  h)  V.  —  uuard  V.  —  th^ru  V.  —  stulli  V.  —  49  Inan 
k\  V.  —  betota  T.  b&ota  F.  —  ::retita  (Basur  von  ir ;  r  durch  Correktur 
aus  n,  das  erste  t  aus  r)  V.  —  60  quädun  T.  Quatun  F.  —  ouh  T.  — 
8un  (üiber  u  ist  ein  Accent  eingekratzt,  nicht  geschrieben)^ . 


in  V,  4ö.  Bcolt!  umschreibt  nur  den  Conjunktiv,  wie  öfter :  Er  taddte  ihn 
in  seiner  Bede  wegen  des  Unglaubens  und  {fragte  ihn  tadelnd,)  gu  welchem 
2kDecke  (wie  es  käme,  dass)  er  daran  gedächte  (nämlich  gu  zweifeln  und 
sich  zu  fürchten)  und  im  Herzen  schwankend  wurde?  —  49  Auf  das 
cöüektive  al  folgt  das  BekUiv  im  Plural  mit  persönlicher  Beziehung,  ais 
ginge  thio  liuti  voran. 


IX. 
OPTÜLERUNT  EI  OMNES  MALE  HABENTES. 

Ther  liut  thö  gieiscota  thaz,       thaz  druhtin  tharaqueman  uuas; 

ingegin  fuarun  folkon       zen  seltsänen  uuerkon. 
8ie  quämun  al  zisämane,       thiu  zeichan  thar  zi  Behanne, 

manag  seltBani;       bi  thiu  uuerd  iz  thär  bö  mari. 
5  8ie  brähtun  ummahti       ioh  ellu  knimbu  unihti, 

ouh  homgibruader  Buäre,       thaz  Bagen  ih  thir  zi  uuäre; 
Blinte  ioh  onh  döube,       thaz  mannilih  giloube, 

ouh  thara  zimo  quäman^       thie  in  ünnuizzi  nnärun.  p.avn 

Sie  uttunsgtnn,  mnasin  rTnan       thoh  Binan  tradon  einan 
10      in  Binen  giunätin;       thaz  m^ra  sie  ni  bätin. 


Uly  9,  1  (fehlt  P.)  Cum  (cum  T.)  cognouissent  [MattK  14,  35], 


m,  9,  OMS  P.  T.  —  HABENTES  fehU  P.  —  1  geiscota  (i  nach 
g  m.  a,  D,  übergeschrieben)  P.  g^iscota  T.  geischota  F.  —  thaz.  thaz  T. 
thaz.  Thaz  F.  —  thar  qaeman  F.  —  uaaz.  F.  —  2  uuerkon  T.  —  3  zi- 
samane  T.  zisamene  F.  —  4  uuard  F.  —  mÄri  Y.  —  5  unmahti  F.  —  6 
ziüoare  P.  ziaüare  (re  van  alter  Hand  durch  Eaaur  und  Corr.  aus  s)  Y. 

—  7  ioh  (i  auf  Basur  für  einen  hohen  Buchstaben)  Y.  ~  8  ziimo  Y.  F. 

—  6nuuizzia  Y.  an  uuizin  F.  —  uuarun  Y.  ~  9  uuansgtun  (Accent  Ober 
dem  n)  Y.  ~  tradon]  traroD  F. 

ni)  9)  2  Der  Plural  des  Verbs,  fuaruii,  ist  hier  mit  dem  cöUektiven 
Singular  liut  verbunden.  Der  Dativ  folkon  ist  sociativ-instrumental :  in 
Schaaren,  selts&ni  in  dem  Sinne  von  wunderbar  ist  schon  öfter  dage- 
wesen. —  5  Die  verschiedenen  Arten  von  Kranken  werden  Matth.  14,  35 
nicht  aufgezählt,  wohl  aber  in  4,  24 :  obtulerant  ei  omnes  male  habentes, 
variis  languoribus  et  tormentis  comprehensos,  et  qui  daemonia  habebant 
et  lunaticos  et  paralyticos,  et  curavit  eos;  und  an  diese  Stelle,  oder  an 
Matth.  16,  30  hat  Otfrid  wohl  gedacht.  —  8  in  unauizzi  uu&mn,  somt 
in  QDUuizzln  (vgl.  III,  10,  11.  18,  27).  —  9  muasln  dient  hier  zur  Um- 
schreibung des  Co^junktivs.  stnan  tradon  einao,  einen  seiner  Säume ;  diese 
Verwendung  der  Zahlen  in  gleichem  Casus  mit  dem  Substantiv  ist  schon 
oben  zu  II,  8, 1  beobachtet.  —  10  bitan  steht  hier  ausnahmsweise  mit  einem 

19* 


292  III,  9,  11  (Pal.  87*  4.  Vind.  83»  jg.  Fris.  49*  n). 

B6  uuer  so  nan  birüarta,       er  truma  thanafuarta, 

sftlida  inti  heili;       thaz  uuäs  in  thar  gimeini. 
8ie  heili  thar  16  scuafun,       thie  mit  gilöubu  riafun, 

alles  guates  iö  ginuht,       uuanta  er  ist  thisu  uuoroltzuht, 
15  Uuanta  er  giscuaf  thesa  erda       ioh  himilisga  uuiinna,  v.  asb 

ouh  then  sS  hiar  nidana,       bi  thiu  giang  er  thar  so  obana. 
Thaz  uuas  bi  thiu,  in  uuar  mm:     ther  selbe  uuäg  ther  uuas  sTn, 

ther  selbe  sS,  thaz  ist  uuär;       bi  thiu  nintuueih  er  mo  thar. 
Er  uuas  fö  in  theru  fristi       zi  stnen  fuazon  festi, 
20     nintuueih  imo  iöuuanne       zi  sines  selbes  gange. 


ni;  9^  11  (Y.  zu  9;  F.  zu  7)  Quicumque  tetigerunt  (tangeruutT.F.) 
sanati  sunt  [Matth,  14,  36], 


ni,  9,  13  W  (alte  AccenteJ  T.  —  14  alles  guates  T.  —  i*  (alte 
Accente)  T.  —  thisu  (su  auf  BasurJV,  —  15  6r  scuaf  (gi  mit  EinschaU 
tu9^g8punkten  vor  s  m.  a.  D.  übergeschriebenJY,  —  thesa  V.  F.  --nunna 
F.  —  16  thes6  (n  w.  a.  D.  vor  s  ühergeschriehen)  P.  these  F.  —  17 
uüag  F.  —  18  sß  F.  —  uuar  Y.  —  er]  her  F.  —  thär  T.  —  19  thdra 
V.  F.  ~  iö  (alte  Accente)  V.  —  sinen  fuazon  festi  V.  —  20  imo  T.  — 
iö  uuanne  (alte  Accente)  Y. 


Akkusativ  der  Sache,  während  es  sonst  gewöhnlich  hei  Otfrid  nur  einen 
Akkusativ  der  Person  hei  sich  hat.  Der  ConjunkUv  ist  woM  veranlasst 
durch  den  Beim;  zu  erklären  ist  er  ais  Form  der  indirekten  Bede,  ab- 
hängig von  einem  aus  uuunsgen  zu  entnehmenden  Verhum  des  Sagens. — 

12  Es  ist  hei  Otfrid  nicht  selten,  dass  thaz  allgemein  andeutend  auf  ein 
schon  genanntes  hestünmtes,  nicht  sächliches  Sühstantiv  zurückweist.  — 

13  Sie  schufen  Heil,  nämlich  für  sich  selbst ;  ginuht  hängt  then  falls  von 
scafan  ab.  —  14  Der  Ausdriick:  er  ist  dieser  Welt  Erhaltung  (d,  i.  Er- 
halter), scheint  unserm  Sprachgehrauche  befremdlich,  doch  vermittdn  ähn- 
liche Ausdrücke,  wie  ih  bin  irstantnissi  (III,  24,  23),  ther  in  dröst  uuas 
(H,  92)  uns  das  Verständniss  dessdben.  Aehnlich  kühn  ist  V,  33,  239 
ih  bin  sunta  untar  manne. 


X. 

DE  MULIERE  CHANANEA. 

Sus  in  uuege  quam  ein  uutb,       uueinota  thaz  ira  1Tb, 

folgeta  in  then  I6uftin       mit  grozen  anaruaftin. 
Ni  qnam  ^r  drahtine       fon  heidinemo  uuibe  F.soa 

in  gange  odo  in  löufti       snlih  änaniafti. 
5Bi  quam  ruafenti,       kümpta  thio  iro  thürfti, 

klagota  ira  uuSuua       bira  dohter  liaba; 
Mit  mihilon  riuuon,       i6  so  uuTb  sint  giuuon,  p.87b 

iö  mSr  inti  m^v,       zälta  imo  thaz  ira  s^r. 
^yGinSdo^  dnihtin/'  quad  si,  ^^mir,       bi  thiu  ruafu  ih  zi  thii% 
10     helfa  thino  uns  raten,       dauides  sun  thes  güaten. 
Min  dohter  ist  mit  s3ru       in  ünuuizzin  zi  unäru, 

ther  diufal  ist  im  inne,       ther  fiant  ist  iö  manne/' 

III)  10,    1   (fehlt  P.)    Uenit  mulier  chananea  [Matth.  15,  22], 

9  (in  Y.  mit  brauner  Dinte)  Miserere  (miserere  ?.)  mei  tili  dauid. 

m,  10,  1  ira  lib  V.  —  3  er  V.  —  drübtine  V.  —  heidemo  F.  - 
uüibe  P.  uuibe  V.  —  4  odo :::  in  (Ttasur  van  ouli)  P.  -  odo  V.  F.  — 
Bolibc  F.  —  5  kam:ta  {Rasur  von  i)  V.  kumta  F.  —  thio  V.  F.  -  iro 
T.  —  6  klägota  F.  F.  —  iro  aueaua  F.  —  biira  V.  F.  —  7  riuuuon 
y.  F.  —  i6  (aUe  Äccente,  und  so  immer  hei  iö  in  diesem  (k^pitel)  Y.  — 
8   ira  Ber  Y.  —  9   truhtin.   F.   —   bithiu  (b  auf  Basur  filr  m)    P.   — 

10  dauides  (es  au/*  Rasur)  Y.  —  gu&ten  P.  —   11  uuÄru  Y.  —  12  inne 
V.  —  manne  Y. 

m,  10,  2  Die  Plurale  lonftin  und  anaruaftin  versinnbildlichen  die 
einzelnen  Schritte  des  Weges  und  die  verschiedenen  Male  des  Anrufens,  — 
3  queman  mit  dem  Dativ  heisst  hier  geradezu:  zu  Theil  werden.  —  6 
klag6ta  ira  nudnna,  d,  i,  sie  gab  ihrem  Schmerz  durch  Klagen  Ausdruck ; 
unten  dagegen  v,  14  {k1ag(^ta  thia  dohter)  heisst  es  beklagen.  —  9  ginadön 
hat  gewöhnlich  den  Dativ  der  Person  bei  sich;  nur  kommen  auch  die 
Genetive  der  persönlichen  Pronomina  dabei  vor,  besonders  wenn  ein  Con- 
sekuHvsatz  folgt.  Demnach  ist  thtndra  tbinuu!  in  v,  HO  wohl  als  Dativ 
aufzufassen. 


294  IIJ,  10,  13  (Pal.  87»»  j.  Vind.  83»»  jo-  Friß.  50»  „). 

Thaz  fäar  si  redinonti,      after  imo  harenti; 
klagota  iö  giltcho       thia  dohter  iiuSnaglicho. 
löThiu  driihtines  mild       ni  eab  es  antuuurti;  ^K-1^ 

thaz  uufb  fö  suslih  r^döta,       selbo  drahtin  thageta. 
Tho  sprachun  thär,  so  gizam,       thie  unolaauilligun  man, 

thie  selbun  drtfta  sine,       hulfun  themo  uuibe: 
y^Frumi,  drühtin,  thaz  uuib,       thaz  si  unsih  läze  haben  Itb,       F.sia 
20     gi  hera  aus  ni  loufe       ioh  after  uns  ni  ruafe. 
la  hilfist  thu  fö  mit  uuillen       thesen  liutin  allen, 

riehen  ioh  armen,       läz  sia  thih  ouh  irb&rmen/' 
„Ih  ni  bin/'  quad  er  thö  zin,       „gis^ntit  hera  in  uuorolt  in, 
ni  si  th^ih  gidue  githiuti       thie  mines  fater  liuti. 
2^Iro  ist  filn  iruuörtan,       ni  sint  ouh  noh  nu  t6ntan; 
ih  quam  bi  theru  noti,       theih  thie  gisamanoti/' 

in,  10,  15  Qui  non  respondit  (ei  setzen  Y.  F.  hinzu)  [Matth.  15, 23]. 

—  19  (Y.  j?u  17,  F.  zu  18)  Domine  dimitte  eam.  —  23  (T.  zu  22>  Non 
sum  missus  (msi  ad  oues  setzen  Y.  F.  hinzu)  [Matth,  15,  24], 

in,  10,  13  fuar  V.  —  imo  harenti  V.  —  14  Nach  diesem  Verse 
C50t^  18  bis  50^  ,5)  folgen  die  Verse  III,  8,  3  bis  44;  vgl.  die  Bern,  zu 
III,  12,  17,  V  —  16  tbruhtines  F.  —  gab  (unter  g  Rasur  eines  hohen 
Buchstaben)  P.  —  änt  uurti  Y.  F.  -  am  Ende  der  Zeüe  befindet  sich  ein 
stellendes,  rothes  Kreuz  Y.  —  16  thrulitin  F.  —  17  sprahun  (u  auf  BasurJ 
P.  sprachun  Y.  F.  —  18  sina  (a  zu  e  durch  Gorr,;  cdso  sin»)  F.  — 
uuibe  Y.  —  19  Hb  Y.  —  20  löufe  Y.  —  21  uuillen  (e  dwreh  Corr,  aus  i 
gemacht)  P;  —   thesen  (^Accent  radiert)  Y.  —  Allen  (Accent  radiert)  Y, 

—  22  ioh]  io  F.  —  23  zifn  Y.  F.  —  uuörolin  (vor  i  ist  ein  i  m.  a,  D, 
eingeschoben)  Y.  —  25  iruuotan  (vor  i  ist  t  mit  EinschaUungshäkehen 
übergeschrieben)  F.  —  26  thie  Y.  —  gisämanoti  Y.   gisamonoti  F. 


m,  10,  15  thiu  druhtlnes  miltl,  der  müde  Herr,  •—  18  thie  selbun 
drüta  sine  ist  nicht  als  Subjekt  zu  hulfun,  sondern  als  erläuternde  Appo- 
sition zu  thie  man  zu  ziehen;  hulfun  steht  dem  spr&hun  paräUei,  um  zu 
zeigen,  in  welchetn  Sinne  sie  sprachen,  —  19  Dass  die  Frau  den  Jüngern 
lästig  gefallen  sei,  ist  in  der  evangelischen  Erzählung  nicht  ausdrücklich 
hervorgehoben,  denn  nach  Matth,  15,  23  sagen  die  Junger  wur:  Dimitte 
eam,  quia  clamat  post  nos.  Vielleicht  schwebte  dem  Dichter  bei  der  wei- 
teren Ausführung  des  Gedankens  vor,  was  der  ungerechte  Bichter  nach 
huc,  18,  5  zu  sich  sagte:  tamen  quia  molesta  est  mihi  haec  vidna,  vin- 
dicabo  illam,  ne  in  novissimo  veniens  sugillct  me.  ~  21  i&  hat  hier  cau- 
aalen  Sinn,  —  25  Ebenso  wie  hier  ist  auch  in  I,  1,  1,  2,  mit  filu  zuerst 
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Si  uuas  es  agaleizi       ioh  fial  in  sino  fuazi, 

klagota  id  thaz  ira  sSr,       thaz  iz  irb&nneti  inan  m^r.  p-ssa 

„Drikhiia,*'  quad  ei,  y,hilf  mir,       then  dröst  uueiz  ih  in  thir, 
SO     gin&do  in  therera  riuuui       thinera  müadun  tbiuuni : 
Heili  döhter  mina       thuruh  ginäda  thina, 

dua  mir  thaz  gimüati       thnrnh  thin  selbes  'guati/^ 
„Nist,^  quad  er  tho,  „fi*ama  thaz,       thaz  man  zükke  thaz  mäz 
then  kindon  ir  then  hanton      inti  uuerfez  tiz  then  hunton/^ 
35y^rahtin,"  quad  sin,  „al  ist  iz  so,       thaz  unizun  uuir  giunisso, 

alle  man  nintn^inent,       thaz  thtnu  uuort  gim^inent.  r*84b 

Gil6ch6nt  thoh  thie  uu^lfa,       theist  läba  in  ioh  ouh  helfa, 

thero  brSamono  sih  fuUent,       thie  fon  then  disgin  fallent, 
Thär  hSreron  thie  uuTse       sizzent  ziro  müase, 
40      gism^kent  thoh,  thia  meina,       thera  selbün  äleiba/'  D.ssa 


in,  10^  27  At  (at  y.)  illa  cecidit  (ad  pedes  eins  setzen  T.  F.  hinguj 
[Matth,  15, 25.  At  illa  venit  et  adorayit  enm].  —  83  Non  est  bonam  samerc 
(panem  filiomm  seiet  F.  hinzu)  [McUth,  15,  26],  —  35  Etiam  domine 
[MaiiK,  15,  27].  ~  37  Gatelli  edunt  (sedunt  F.). 

m,  10,  27  es]  se  F.  —  sine  F.  —  28  i6  (auf  i  zwei,  auf  o  ein 
meiner  Äceent ;  alle  drei  alt  von  dersdben  Dinte)  V.  —  iro  F.  —  29 
hilpf  V.  —  drost  T.  —  uu6iz  V.  —  thir  T.  —  30  riuui  F.  —  thinera 
(Aceent  radiert)  P.  V.  —  thinnui  T.  diuui  F.  —  33  auhk  ke  F.  —  maz 
V.  —  34  uu^rpfez  T.  —  huz  F.  —  hünton  T.  —  86  si  T.  F.  —  uuizzun 
{kleine  Fasur  der  Verbindung  ztüieehen  u  und  i)  T.  —  36  thinuuort 
fhaeh  n  igt  y  mit  Einschaltungahäkchen  übergesehrieben)  F.  —  37  uu61pfa 
V^  uuelpba  F.  —  Uba  T.  F.  —  h^lpfa  T.  helpha  F.  —  38  disgin  (über 
und  unter  d  ein  Punkt)  T.  —  39  h6reron::thie  CRtisur  von  m  oder  in ; 
t  ist  auch  etwas  anrctdiertjT.  —  herereron  F.  —  ziiro  V.  —  40  thia  P.V. 
—  miina  V. 


ein  Verb  ün  Singular  verbunden,  dann  aber  im  PlurcU  fortgefahren.  — 
27  agaleizi  ist  hier  wohl  Adjektiv ;  vgl  Hd.  92,  16  {Heyne  3009) :  Aga- 
l^to  bad  that  nalf  mid  iro  uaordun,  that  ira  uoaldand  krist  an  is  m6d- 
sebon  mildi  uaurdi.  -  28  üeber  klagen  vgl.  oben  zu  v.  6,  —  30  üeber 
den  Casus  bei  ginAdAn  vgl.  oben  zu  v.  9.  ^  35.  86  sind  eine  Umschrei- 
bung des  Etiam  domine:  8o  ist  es,  Herr,  Der  Sinn  von  36  ist :  Nietnand 
stdU  in  Abrede,  was  deine  Worte  als  thatsächlich  hinstellen.  —  37  Zu 
gflech6n  Mi  als  Objekt  die  Brosamen  aus  dem  in  der  folgenden  Zeile 
stehenden  Genetiv  thero  brösmöno  zu  ergänzen,  theist  Iftba  in  ioh  helfa 
ist  also  nicht  das  Objekt,  sondern  vielmehr  weist  tbaz  auf  den  Inhalt  des 
ganzen  Satzes  hin. 
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Thera  gilöubun  fösti       irk&ni  er  in  ther  bnisti, 

uoas  druhtine  iz  gimuati       ioh  lobota  sus  thio  guatt: 

,,In  thiu  nuerg  mina       so  ist  stark  gilouba  thinn, 
na  uu^rden  al  thio  däti,       so  thü  mih  hiar  na  bätL'^ 
46Th6  uuard  bi  th^ra  uailu       thia  döhter  sar  iö  h^ila; 
gibot  iz  krist  gaater,       thes  bat  ira  thia  maater. 


m^  10,  41  0  mulier  [Matth,  15, 28].  -  45  (F.  eu  46)  Saluata  (Salaa 
facta  F.)  est  filia  (eias  netzen  Y.  F.  hinzu). 


m,  IO9  41  ther]  theru  F.  —  43  uu6rg]  ::::k  D.  —  mini:  D.  miniu 
F.  —  stdrk  V.  —  thiniu  F.  —  45  döhter  (ein  zweiter  AccenJt  über  h  ist 
radiert)  P.  —  sar  iö  (alte  Accente)  V.  —  46  ipc  P.   ipi  V. 

m^  10)  42  thio  ^aatl ;  der  Plural  dieses  Ahstraktums  drückt  gleich- 
sam die  Summe  der  Främmigkeit  aus,  die  das  Weib  bewieseti  hatte.  An 
andern  Stellen  kann  es  durch  ,Beioeise  van  Frömmigkeit**  erklärt  werden, 
—  44  na  drückt  den  causalen  Zusammenhang  dieses  Satzes  mit  dem  voran- 
gehenden  aus.  —  44  über  die  Gonstruktion  von  bitan  vgl.  oben  su  III, 
9,  10.  —  46  iru  bezieht  sich  auf  die  Tochter:  was  die  Mutter  für  sie  ge- 
beten hatte. 


XI. 
MORALITER. 

Si  habeta,  so  er  uu^sta,       gil6uba  filu  festa;  ^^^ 

thaz  gisceinta  si  thär,       thaz  sagen  ih  thir  in  alauuär. 
Fuar  si  therero  dato       redihaflor  thrdto 

ioh  baz  in  therero  nöti,       thanne  ther  kiiaing  dati. 
5£r  bat,  thaz  dmhtm  fuari,       thar  ther  sun  uuari, 

ioh  er  thar  gimeinti,       thaz  6r  nan  gih^ilti. 
Ki  deta  siu  es  afur  mSr,       giklagota  ^krodo  ira  ser, 

thaz  ira  mänagfalta  l^id,       ioh  sih  esiiuiht  thar  ni  meid. 


in,  !!•  Die  Nummer  ist  in  P.  verwischt.  —  1  festa  V.  —  3  the- 
rero V.  —  d&to  (o  durch  Correktur  aus  i)  P.  dato  V.  —  dr4to  V.  — 
4  thereruV.  dereru  F.  —  6  thar  gim^intiY.  —  thäz  V. —  eman  giheilti 
(vor  g  ist  th6r  mit  Einschaltungspunkten  von  Accentdinte  übergeschrieben) 
V.  er  nan  dar  giheilti  F.  —  7  auur  V.  D.  F.  —  gikl&gota  V.  —  ekro- 
diraser  (o  mit  Punkt  darüber  nach  d  übergeschrieben)  P.  —  ekrodo  Y. 
ekrodo  F.  —  8  ioh  (i  durch  Basur  aus  h  gemacht)  Y.  —  uuifat  ni  (vor 
n  ist  thar  mit  EinschaUungspunkten  v,  a.  D,  übergeschrieben)  Y.  —  m^id  Y. 

m^  llf  1  Jn  dem  folgenden  Abschnitt  werden  Gedanken  aus  Beda, 
ham.  Dom.  IL  in  Quadrag,  col.  237  behandelt.  Dort  heisst  es:  Cum  pro 
fUia  roganSf  non  illam  secum  adducit,  non  dominum  ad 
eam  venire  precatar:  constat  apertissime,  quod  eum  verbo  sahi- 
tem  poBse  dare  confidit,  cujus  praesentiam  corporis  nuUam  requirit.... 
Habet  patientiae  virtutem  non  exiguam,  quae  domino 
ad  primam  petitionem  ejus  non  respondente  vorbum,  nequaquam  a  pre- 
cibus  cessat,  sed  ampliori  instantia  auzilium,  quod  coeperat,  pietatis  ejus 
implorat.  —  3  therdro  d&to  ist  ein  Genetiv  der  Beziehung,  der  schon  oben 
in  II,  12,  89.  17,  20,  20,  6  beobaeJUet  worden  ist:  sie  verfuhr  verstän- 
diger und  hesser  bei  diesen  ihren  Handlungen,  d.  i,  bei  dieser  Gelegenheit, 
—  6  er  bezieht  sieh  beide  Maie  auf  Christus,  —  7*  und  ^  stehen  in  ge- 
genseitiger Besiehung,  welche  durch  den  Comparatie  mör  angedeutet  ist: 
Sie  that  in  dieser  Besiehung  (es)  nicht  mehr,  als  dass  sie  klagte,  —  8  es 
gehört  sum  Verbum,  nicht  zu  nuiht,  welches  adverbial  gebrauchter  Akku- 
sativ des  imsem  Objekts  ist.  sih  mldan  kommt  immer  nur  negiert  vor: 
sie  hatte  keine  Scheu  davor,  schämte  sich  dessen  nicht  {vgl.  I,  11,  38), 
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Ni  bat  si  th^s,  thaz  ist  uuär»      thaz  er  fuari  thara  e&r, 
10     Di  uuänu,  si  onh  thes  thähti,       thaz  sin  sia  th4rabrahti:        v.asa 
Suntar  büs  betota,       ginädä  sino  thigita, 

gilonbt^,  er  sia  giheilti,       ob  er  iz  gimeinti; 
loh  ob  er  thaz  gidäti,       thaz  er  sin  uuört  giquäti, 
thaz  sSr  i6  sin  gizämi       thera  döhter  biquämi. 
16  6iuuis80  uuizist  thu  thaz,       bi  thin  gisceinta  siu  thaz; 
sliumo  fuar  si  sar  heim,       so  &t  gisprah  sin  uuort  ein. 
Habeta  siu  ouh  in  thia  stnnt       filn  mihila  thult, 

thültigaz  herza       ubar  ira  smerza. 
Selbe  krist,  so  er  uuolta,       zi  hunton  er  sia  zalta; 
20     ni  gab  si  thoh  ubar&l       iö  thes  ruaffennes  stal, 
Sih  uuiht  ouh  thes  ni  scameta,       thaz  er  thaz  redinöta, 

ni  firliaz  ouh  in  thera  nöti,       ni  si  imo  folgeti,  p.8»a 


Ulf  lly  9  si  thes]  sihes  F.  —  6r  f6ari  (beide  Accente  radiert)  P. 

—  s^r::    {Basur,   von  vi  ?    6  durch  Correktur  zu  k  gemacht)  P.     sar  Y. 

—  10  sia  sie  (e  durch  Correktur  von  alter  Hand  eu  a  gemacht)  Y.  — 
11  betoti  F.  —  gin&do  (o  durch  Correktur  zu  a  gemacht)  P.  —  12  ^- 
loübter  {nach  i  ist  3,  übergeschrieben)  P.   giloubta  er  B.    Giloupta  er  F. 

—  sie  (e  durch  Correktur  zu  a)  Y.  —  gellti  (hö  ist  nach  e  mit  Einschat* 
tungspunkten  v.  a,  D.  übergeschrieben)  Y.  —  Obo  F.  >-  iz  gim^inti  {nach 
z  ist  thkr  mit  EinschaUungspuhkten  v.  a.  D,  Übergeschridten)  Y.  iz  thar 
gimeinti  F.  —  IS  thaz  er  sin:  (Basur  von  u)  Y.  —  sin  nach  auort  F.  — 
14  s&r  iö  (die  beiden  letzten  Accente  radiert)  Y.  —  Dara  fan  das  erste 
a  ist  ein  e  angeschruben,  also  Dsra)  F.  —  15  Giuuisso  Y.  —  uuizzist 
F.  —  bithiu  (b  auf  Basur  für  g)  P.  --  16  sliamo  Y.  —  gisprah  (auf 
Basur;  der  erste  Buchstabe  des  darunter  stehenden  Wortes  war  wd  n) 
P.  -  17  Hab^  F.  —  öoh  Y.  —  8t6nt  (n  durch  Basur  aus  b  gemacht)  Y. 

—  18  h^rza  Y.  —  smerza  Y.  —  19  ipc  P.  —  krister  (so  mit  Einsehaltungs- 
punkt  nach  t  v,  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  —  20  thö  (h  nach  o  m.  a.  D.  über- 
gesehrieben)  Y.  —  vbaral  F.  —  iö  (Accente  von  andrer  Oestalt  und  Dinte 
als  die  übrigen;  dfenso  in  v.  24  und  30)  Y.  —  mafennes  F.  —  21  er  Y. 

—  22  ther  Y.  thera  F.  —  siimo  Y.  F.  —  fölgeti  Y. 


m^  11)  12  von  giloobta  hängt  zuerst  ein  Nebensatz  ohne  Co^junk^ 
tion  ab  (er  giheiltl)  und  sodann  ein  Nebensatz  mit  thaz  (v,  14).  —  19 
Die  Präposition  zi  mit  ihrem  Casus  als  Vertreter  des  Prädikats  ist  schon 
öfter  bemerkt;  diese  Stelle  zeigt  nod^  bestimmt  den  ursprünglichen präpo- 
süionalen  Sinn  derselben,  da  von  einer  Person  hier  zi  mit  einem  Plural 
sich  findet:  er  zählte  sie  zu  den  Hunden  =  er  nannte  sie  Hund,  —  20 
stal  geban  eines  dinges,  d,  K  damä  aufhören,  —  22  ni  firllaz  ni  mit  dem 
Co9^unktiv;  sie  unterliess  es  nicht,  zu;  vgl,  Sal^  34,  II,  22,  28, 
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Ni  B\  äuur  thaz  irun^liti,       then  n5t  imo  gizeliti, 

thia  thurfbi  imo  giklagoü       iö  äftermafenti. 
26S^lbon  krist  thar  b^töta       ioh  sinaz  nnort  ouh  16b6ta; 

inttiang  iruz  zi  gaate       mammuntemo  müate. 
Bt  thiu  giholöta  sia  thär,       —  uuizist  thaz  in  dlaunär,  — 

uuanta  siu  habeta  sulih  miiat,       thera  dohter  thaz  guat 
Ginuan  mit  agaleize,       mit  mihilemo  flize 
30     gar  i6  thia  unlla       thia  h^ilida  ana  duäla. 

loh  füar  si  sines  uuortes       fro  tho  h^iinortes,  JH^ 

ioh  si  sär  githageta,       gilönbta,  thaz  er  sageta. 


m,  11,  23  si  aüur  {Schreibfehler)  P.  si  Äuur  T.  F.  —  giceliti  F.  — 
24  Thio  F.  —  thürfti  V.  durfti  F.  -  mo  V.  —  after  rüafenti  V.  —  26 
Seibon  T.  —  xpc  P.  krist  V.  —  vuort  F.  —  27  alauuär  T.  —  28  si  V. 
—  güat  y.  —  29  Giuuan  T.  —  flize  T.  —  30  h6ila  ana  {durch  das  erste 
a  ist  ein  langes  i  gezogen,  danach  ist  da  mit  einem  Einschaltungspunkt 
dahinter  v^er geschrieben)  P.  —  d6ala  P.  tuoala  F.  —  31  sines  {Äceent 
ausgekratzt)  T.  —  voortes  F.  —  32  gitbageta  Y.  —  giloupta  F. 


III,  11,  26  Das  Subjekt  zu  intfiang  ist  siu :  sie  nahm  Christi  Wort 
für  sieh  auf  zum  Guten  in  demüthigem  Sinne, 


XII. 
UENIT  lESüS  IN  PARTES  CAESAREAE. 

Bigan  drühtin  eine»  redinon       gisauäso  mit  then  theganon, 

frägeta  sie  mit  minnön       fon  then  uuoroltmannon. 
Eiscota  sie  in  tbräti,       uuaz  thiu  uuorolt  qaäti, 

uuaz  sie  fon  imo  redotin       ioh  uaio  fon  imo  z^liÜn. 
5„Umht/'  quad  er,  ,,ni  h^let  mih,       thes  ih  nu  fragen  fdih, 

giuiiisso  saget  mir  iz  al,       thes  fiiih  ^iscön  hiar  nu  scaL 
Uuaz  quit  fon  mir  ther  llutstam?       thaz  giz^llet  mir  nu  fr&m! 

uuer  quedent  sie,  theih  sculi  sin     odo  ouh  rächa  uuese  min?*'    p  S9b 
Sie  imo  r^dinotun,       uuaz  sie»  alle  hortun, 
10      zaltun  missilih  gimah,       uuio  ther  Hut  fon  imo  sprah. 


niy  12^    7   (P.  zu  5,  F.  zu  6)  Quem  dicuot  homines  esse    (filiam 
hominis  setzen  V.  F.  hinzu)  /Matth.  16,  13], 

ra,  12.  VENIT  T.  —  lifC  F.  T.  F.  —  CAES.  P.  -  PHILIPPI 
setzen  Y.  F.  dazu,  —  1  giuüaso  (zwischen  i  und  m  ist  ein  ^  nachträg- 
lich eingeschoben)  P.  giBuiso  V.  F.  —  3  vaerolt  mannen  F.  —  3  dräti  V.  F.  - 
a6orolt  P.  —  guati  ist,  mit  einem  Haken  davor,  auf  die  vorhergehende 
Zeile  geschrieben ;  der  Haken  steht  auf  Basur,  von  io,  toie  es  sdieint  P.  >- 
6  üuith  F.  —  ih  (Accent  radiert)  T.  —  iüih  (AccenU  radiert)  Y.  —  6 
säget  Y.  8ag&  F.  —  fdih  (Accente  oben  anradiert)  Y.  —  hiar  ist  nach  eiscdn 
mit  Einschaltungspunkten  v,  a,  D,  übergeschrieben  Y.  —  7  mir  ther 
{Accent  auf  i  radiert)  Y.  —  8  min  {Accent  radiert)  P.  min  Y.  —  9  mo 
F.  —  uaäz  Y.  —  10  uufo  Y.  —  sprah:  (Basur  von  i  oder  t)  Y. 


Ulf  12,  1  eines  ist  ein  Zftm  Adverb  gewordener  temporaler  Genetiv  : 
einmal;  vgl.  zairo  /,  32,  1,  TT,  8,  33.  sumes  II,  9,  98.  -  3  zu  uuoroU 
vgl.  Matth, :  quem  dicunt  homines.  —  5  Der  Genetiv  thes  gehört  so- 
wohl zum  Hauptsatze,  als  auch  zum  Verbum  fr4g^,n  (vgl,  eiscdn  v.  6), — 
8  uuer  ist  aus  dem  Nebensatze  in  den  Hauptsatz  gezogen  (vgl.  II,  19, 7. 
V,  21,  10);  the  (theih  =  the  ih)  deutet  ganz  allgemein  und  ohne  einen 
bestimmten  Casus  darzustellen,  die  relative  Verknüpfung  an;  sculi  dient 
zw  Umsehreibung  des  Conjunktivs,  ■—  9  es,  in  dieser  Beziehung. 
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y,Bäme/'  quädim,  „duent  sie  auTs,       thaz  thu  hieremias  bis, 

iohaDDem  sume  ouh  neDnent,       ioh  thih  zi  thiu  gizellent. 
Quedent  sum  ginnaro,       helias  sie  ther  märo, 

ther  thiz  laut  so  tharta,       then  himil  so  bispärta, 
15  Ther  iu  ni  Haz  in  nötin       regonon  then  liutin, 

thuangta  sie  giuuäro       harto  filu  suäro. 
loh  sprechent  hiar  in  riche       thie  liuti  ouh  sumiliche, 

thu  sTs  giuuisso  heiler       thero  forasagono  einer, 

ni)  12y  1 1  Alii  iohanneni  alii  heliam  (Alii  hieremiam  alii  (Alii  F.) 
iohanoem  V.  P.)  [Matth.  16,  UJ.  —  15  (F.  zu  17)  Aut  (aut  V.)  unum 
(▼nnm  F.)  ex  prophetis. 

m»  \tj  11  quatun  F.  -  thäz  T.  —  12  nennen  F.  —  14  thartaV. 
~  himil  (aufÜamr;  oben  vor  h  erkennt  man  noch  ein  kleines  h,  vber  m 
noch  ein  Ideines  y)  P.  —  15  iü  {junger  Accent)  V.  —  regiuon  F.  —  16 
thüaugta  P.  duancta  F.  —  sudro  V.  suuaro  F.  —  17  Die  folgenden 
Verse  (55«  ,0«  ji)  **w<?  *♦*  F.  so  geschrieben,  dass  drei  Halbverse  atif  die 
Zeäe  kommen.  Der  Schreiber  von  F.  hat,  toahrsch'^inlich  irre  geführt 
durch  das  an  beiden  SteÜeti  stehende  roihe  Kreuz,  ein  Blatt  seiner  Vor- 
läge  T.  umgeschlagen ;  Halbvers  5  und  6  der  folgenden  Steüe  entsprechen 
also  III,  13,  16,  Wie  es  scheint,  hatte  der  Schreiber  von  F.  sich  zuerst 
durch  Rasur  zu  hdfen  gesucht;  vgl,  zu  v.  18.  Die  Seitenangaben  der 
Handschriften  am  Bande  von  XII  und  XIII  zeigen,  wie  der  Text  in  F. 
angeordnet  iet. 

Ich  sprechent  hiar  in  riche.      Thie  liuti  ouh  sumiliche.      Thu  sis 

giuuisso  heiler. 

Dero  forasagono  einer.      loh  duiz  selbo  firbiut.      Thaz  dimi  tue  so 

derliut  F.  — 
18  förasago  einer  (no  ist  nach  dem  zweiten  0  mit  Einschaltungspunkten 
V,  a,  I).  übergeschrieen)  V.  —  Dero  forasagono  einer  auf  Basur  F.  — 
rechts  von  der  ZeHe  ein  stehendes,  rothes  Kreuz  Y. 

niy  \%  11  Snme  sie,  einige  von  ihnen;  ebenso  unten  v.  17  thie 
liuti  sumiliche,  einige  der  Leute  {vgL  oben  I,  17,  4;  femer  IV,  18,  13), 
—  12  tbih  zi  thiu  gizellent,  d,  h,  sie  ordnen  dich  in  ihren  Worten  diesem 
Namen  zu,  sie  nennen  dich  so  (vgl,  III,  18,  3  und  oben  III,  7,  60),  — 
18  thero  forasagono  einör ;  steht  ein  Zahhoort  bei  einem  Substantiv,  so 
steht  das  letztere  entweder  in  gleichem  Casus  mit  dem  Zahlwort,  oder  im 
partitiven  Genetiv;  doch  ist  ein  Unterschied  der  Bedeutung  deutlich  be* 
mer1U>ar,  Während  nämiich  im  ersten  Faüe  die  Person  oder  Sache  ais 
ganz  bestimmt  bekannt  betrachtet  und  das  Zahlwort  nur  erläuternd  bei- 
gefügt wird,  um,  gleiduam  beiläufig,  zu  bemerken,  dass  es  mehrere  der' 
selben  Gattung  gebe;   wird  im  letzten  Faüe  die  Person  oder  Sache  von 
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Thie  iu  bi  alten  uuoroltin       then  liutin  uauntar  zelitin,  -«**■ 

20     künftigo  dati       ioh  druhtines  girati." 

f,^Y/*  quad  er,  ,,ni  helet  mih,       uaio  ir  fimoman  eigit  mih, 

nu  sie  bi  mih  so  zellent,       so  harto  missihellent/' 
Deta  einer  thes  tho  redina,       firaprah  thie  selbun  thegana, 

Petrus  sprah  thar  ubarltlt,       ther  füristo  druhtines  drnt: 
25,, Uns  allen  thaz  giuiiis  ist,       th4z  thu  selbe  krist  bist, 

fon  g6t§  uns  quämi  herasun,       selbe  druhtines  sun/' 
Githanköta  er  mo  harte       thero  selben  uuorto 

ioh  giSreta  inan,  unizist  thaz,       ouh  filu  höhe  ubar  thaz. 


m^  12;   21   U08  autem  quem  me  esse  dicitis  [Matth,  16,  15],    — 

23  Respondit  (respondit  Y.)  petrus  [Matth,  16, 16],  —  25  Tu  es  Christus 
(petrus  P.  xpi  Y.  xpc  F.)  filius  dei  (niui  seiet  F.  hinzu), 

DI)  12^  19  Die  beiden  folgenden  Verse  stehen  in  F.  auf  Seite  53^,  4.  5, 
Bw^  Zeüen,  deren  jede  toieder  drei  Hälbverse  enthält,  s.  unten  tu  III, 
13,  57.  —  Thie]  Hie  F.  —  Hie  bis  uuo(roltin)  auf  Rasur  F.  Der  Schreiber 
von  F.  versuchte  auch  hier  zuerst,  das  Versehen  durch  eine  Rasur  zu 
TieOen.  —  iü  (s,  zu  v.  16)  Y.  —  bi  Y.  F.  —  uüuntar  P.  uüntar  (▼  ist 
vor  u  m.  a,  D.  iibergeschrieben)  Y.  untar  F.  —  20  künftiuo  (das  letzte  n 
zu  g  durch  Correktur  v.  a.  D.)  Y.  —  d&ti  Y.  —  21  links  von  der  Zeiie 
ein  stehendes,  rothes  Kreuz  Y.  —  Nu  Y.  F.  —  fir  DÖman  {Äccent  radiert) 
Y.  —  6igit  (Accent  radiert)  P.  -  22  Ni  sie  F.  —  23  Deta  Y.  Teta  F.  — 

24  P&rus  F.  —  furisto  Y.  —  25  umb  F.  —  ipc  P.  —  26  göte  Y.  F.  —  tus  F. 
—  27  Oithingota  (k  ohne  Punkte  m.  a,  D,  über  g  geschrieben)  Y.  Gi- 
danchota  F.  —  selbono  F.  —  uuörto  Y.  —  28  g^ret^  inan  (nach  g  ist  i 
m.  a.  D.  übergeschrieben;  der  zweite  Äccent  ist  radiert)  P.  g^ret^nan 
(durch  das  letzte  e  ist  lang  i  gezogen,  nach  i  ist  s^  mit  EinschäUungs^ 
punkten  von  Äccentdinte  übergeschrieben)  Y.  gerota  inan  (das  letzte  a  auf 
Rasur)  F.  —  ouh  filu  (auf  Rasur,  wie  es  scheint)  Y.    Ioh  filu  F. 

vornherein  ais  gleiehberecMigt  und  gleicihwiehtig  wie  die  übrigen  imi  Ge- 
netiv erwähnten  ihres  (Heichen  hingestellt,  -^  28  Hier  zeigt  0.  wieder 
eine  auffallende  Uebereinstimmung  mit  Hdiand,  Während  es  nämiUd^  bei 
Matth,  (16,  16)  einfach  heisst:  Respondens  Simon  Petrus  dizit,  liebt  der 
Dichter  des  Hdiand,  wie  Otfrid,  hervor,  dass  Petrus  für  aUe  sprach 
Hd.  94,  2  (Heyne  3054)  Th6  te  lat  ni  nuard  Simon  Pötrus,  sprak  sin 
angegin  öno  for  im  allun,  habda  imu  ellien  göd,  thrlstea  gitb&hti,  uuas 
is  theodone  hold.  Beide  Dichter  benutzen  dieselbe  Qudle,  nämlich  Hrab, 
Mauruspag,  98  H:  Licet  caeteri  apostoli  sdant,  Petrus  tarnen  respon- 
dit pro  caeteris.  Ebenso  sagt  Beda  zu  Mark.  VIII,  19,  nur  dass 
er  statt  des  pro  ein  prae  setzt,  —  24  Die  besondere  Hervorhebung  des 
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,yThir  gab  mi"  quad,  „zi  guate       min  fater  thaz  zi  müate,      p  90a 
30     ni  theiz  man  gidaü,       thaz  thu  nu  siilih  quati. 
Nn  uuilln  ih  thir  gihöizan:       pStriis  scalt  thu  heizan, 

thaz  ihn  in  giloubu,  ih  sagen  thir  6in,     eis  so  fösti  16  so  st^in, 
Thar  ih  oba  uuille  —      thie  mtne  liobon  alle  — 

gizimborön  thaz  min  hüs,       thaz  sie  nirgangen  thanan  tfz. 
35Nirm6gin6t  sih,  unizist  thaz,       thiu  helliporta  ubar  thaz, 
dinfeles  girnsti:       iz  st^ntit  in  ther  festi. 
Thir  nnilluh  geban  innan  thes       sluzila  himiles, 
thaz  thu  uualtes  alles       thes  selben  inganges; 
Thaz  thSn  thio  dttri  sin  bidän,       thie  tharin  ni  scalin  gän, 
^     ioh  ouh  th@n  insliazes       thie  thu  tharzna  giläzes.  v.seb 


TSL^  \ty  29  (P.  F.  zu,  31)  Beatus  (beatus  Y.)  es  symon  et  reliqua 
(rimon  Y.  symon  petrus  F. ;  beide  hissen  et  reliqua  fort)  [MaUh.  16, 17], 
—  81  (fekU  F.;  F.  zu  82)  Tu  es  petrns.  —  33  (feJdt  Y.  F.)  et  super 
hanc  petram  [MaUk,  16, 18].  —  36  (Y.  zu  34)  porte  (Porte  Y.  Portae  F.) 
inferi.  —  87  (Y.  zu  35)  Tibi  dabo  claues  (regui  (Regni  F.)  caelornm  setzen 
Y.  F«  hinzu)  [MaUh.  16,  19]. 


ULf  12^  29  gap  F.  —  30  th6  (Accent  radiert;  h  auf  Easur  von  n) 
P.  —  qa&ti  (Äeeent  radiert)  ¥.  —  31  uuilluh  (nach  u  ist  i  übergeschrie- 
ben) P.  unillnih  Y.  nuill  ich  F.  —  P&rus  F.  —  32  so  fefUt  F.  —  sosso 
(durch  das  erste  o  ist  ein  langes  i  gezogen)  P.  —  i6  (Accente  m.  a,  D.  und 
von  andrer  Gestalt)  Y.  —  stein  (e  durch  Corr,  aus  i  gemacht)  F.  —  33  uulle 
(i  vor  dem  ersten  1  von  alter  Hand  Übergeschrieen)  Y.  uuelle  F.  —  mine 
liobon  Y.  —  84  min  C Accent  radiert)  T.  —  hüs  (Accent  radiert;  ein  andrer 
an  SteUe  des  alten  gesetzt)  Y.  —  nirgängan  {das  letzte  a  durch  Corr,  zu 
e  gemacht)  P.  —  36  uuizzist  F.  —  hellaporta  F.  —  ubar  thaz  Y.  —  36 
Bt^Dtit]  steit  F.  —  dem  F.  —  f^sti  von  alter  Hand  auf  starker  Basur 
gesehrieben)  Y.  —  37  unillu  ih  Y.  F.  —  shuila  Y.  —  humiles  F.  —  38 
tbiz  Y,  —  uraltes  P.  nu&ltes  (Accent  radiert)  Y.  ~  desselben  F.  — 
89  then  Y.  —  thie  düri  Y.  die  turi  F.  —  sculun  Y.  — -  :gan  (:g  auf 
Basur)  F.  —  40  giliazes  Y. 


Petrus  als  füristo  druhtlnes  dr6t  ist  wohl  nicht  unabsichtlich  geschehen 
und  entspricht  ganz  der  kirchlichen  Richtung  des  neunten  Jahrhunderts, 
wo  durch  Verbreitung  der  pseudoisidorischen  Dekretalien  hierarchische 
Vorstdlungen  genährt  und  befördert  wurden.  Auch  Sal,  29  wird  die 
Gründung  der  wdUichen  Macht  des  Papstthums  mit  der  Person  des  Petrus 
in  Verbindung  gebracht»  —  80  Der  Satz  ni  theiz  . . .  nicht  als  ob  u,  s,  w. 
hebt,  indem  er  das  Gegentheü  anfahrt  und  in  Abrede  stellt,  den  Gedanken 
des  HoiUptsatzes  besonders  hervor,  Aehnlieh  IV,  12, 43.  —  33  Th&r . .  oba, 
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G-ibint  then  man  mit  uiiorton,       ther  stante  so  in  then  bantcin; 

ni  uuill  ih  them9  ouh  uuidoron      then  thn  gisteist  intredinöiL 
So  uuas  BÖ  thii  es  bizeines,       in  erdu  hiar  gimeines, 

so  uuesez  al  in  himile,       thir  niaman  thes  ni  unidire.^' 

ni)  12,  41  (Y.  eu  40)  Quodcomque  (Quicumque  F.)  ligaueris. 


m,  I89  42  Nu  F.  —  uuillih  Y.  —  th^mo  ouh  (über  dem  ersten  0  ein 
Punkt)  P.  themouh  (nach  m  ist  klein  0  m.  a.  D.  übergeschrieben ;  die  beiden 
letzten  Striche  des  m  sind  mit  schwärzerer  IHnte  nachgezogen,  scheinen 
aber  schon  ursprünglich  dagestanden  zu  haben)  T.  demo  ouh  F.  —  43 
uuaz  F.  —  herdu  F.  —  44  himile  V.  —  niameu  F.  —  thes:  (Basur 
von  u;  8  au^  r  radiert)  P.  —  uuidere  F. 

d.  i.  auf  diesem  Stein.  —  thie  mine  liobon  alle  ist  das  Subjekt  des  Neben- 
satzes, Nachdrucks  halber  aber  aus  diesem  herausgenommen  und  mitten 
in  den  Hauptsatz  gesteüt.  —  41  Der  Imperativ  hat  conditionalen  Sinn: 
Wenn  du  einen  Mann  bindest   durch  dein  Wort,   der  soll   in  Banden 

bleiben,    41—44  dienen  zur  üebersetzung  von  Matth,  16,  19, Et 

quodcunque  ligaveris  super  terram,  erit  Ugatum  et  in  caelis;  et  qood- 
cunque  solyeris  super  terram,  erit  solntum  et  in  caelis. 


xm. . 

PRECEPIT  NE  CUI  DICERENT  QUIA  IPSE      f.  est 
ESSET   CHRISTUS.      ET  INCREPATIO  PETRI. 
ET  DE  UISIONE  IN  MONTE. 

Er  tho  then  iüngoron  giböt,       thaz  sie  iz  hälin  thnruh  not, 

theiz  ni  iiuarti  märi,       thaz  er  krist  uuari.  ^  p.oob 

Zalt  er  in  tho  tollon       then  sinan  muatuuillon 

ioh  oah  harte  filu  fram,       bi  hin  er  hera  in  uuorolt  quam. 
6,^h  8cal  man,"  quad,  „giföhan,       ufan  crözi  hahan, 
bispiuuan  ioh  bililtau       ioh  heistigo  biscoltan. 


m,  18,  5  Flagellabunt  iFlagellabt  P.  flagellabtT.)  [Matth.16,31, 
steht  nur  Exinde  coepit  lesus  ostendere  discipulis  quia  oporteret  eum  Ire 
leroBolymam  et  nmlta  pati  a  senioribus,  et  scribis  et  principibus  sacerdotum 
et  occidi  et  tcrtia  die  resurgere ;  diese  und  die  folgende  Glosse  ist  woM 
aus  Luc,  18,  3Ü.  33:  Tradetur  enim  gentibus  et  illudetur  et  flagella- 
bitur^  et  conspuetur:  et  postqaam  flageliaverint,  occident  eum  et  tertia 
die  resurgetj. 


m,  18,  PRAECOEPIT  F.  -  XPS  P.  XPC  V.F.  -  INCREPAT 
P.  V.  INCREPT  F.  -  DE  fehU  Y.  F.  —  1  giböt.  fder  Äccent  könnte 
auch  zum  folgenden  Punkte  als  !  gehören)  P.  gibot  V.  gibot.  F.  —  not. 
F.  —  [Unten  auf  der  Seite  steht  in  P.  eingekratzt :  Kicfla  diu  Bcoaza(8Colta?) 
nuiz  filo]  P.  —  2  uurti  V.  F.  -  ipc  P.  (c  auf  Rasur)  V.  -  4  hfu]  thiu  F. 
—  hera  (Punkt  über  a)  P.  hera  V.  F.  —  quÄ  T.  —  5  quad  ::  gifähan  (Üasur 
von  er)  V.  —  kruzi  V.  kruci  F.  —  6  bispuan  (nach  p  ist  fu  mit  Einschal- 
tungspunkt V.  a.  D.  übergeschrieben)  P.  bispiuan  T.  bispian  F.  —  heif- 
tigo  (Schreibfehler)  P. 

HI)  18,  5  scal  umschreibt  das  Futur,  während  gewöhnlich  (wie  in 
0.  9)  das  Präsens  mit  zum  Ausdruck  des  Futurs  dient.  —  6  Die  starken 
Participia  stehen  unflektiert  da,  während  das  schwache  flektiert  ist,  — 
lieber  die  Umschreibung  des  multa  pati  des  Matthäus  vgl.  oben  die  Mar- 
ginalien. 

Piper,  Otflrid«  ETanjpelienbueh.  20 
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Ddent  thaz  these  furiston       ioh  thie  h^reston, 

ergebent  mih  zi  nöte       fremidemo  thiote. 
Ih  iretän  after  thiu,       —  drof  ni  forahtet  ir  iü, 
10      nist  iz  lang  zi  uuare  —       thes  thritten  dages  sare." 
So  Petrus  thaz  thö  uuösta,       er  inan  suntar  rafsta 

ioh  ouh  filu  harto       sülichero  uuorto: 
„Ni  giuuahin  es,  druhtin,  furdir!       ginädo  selbo  thu  thoh  thir, 

thaz  nuorolt  ni  bifinde,       thaz  thir  16  eülih  uuerde. 
15  Druhtin,  thu  iz  ni  uuölles,       thaz  thu  so  iö  bifalles, 

ioh  thu  iz  selbe  firbiut,       thaz  thir  ni  due  so  ther  liut.     p/g^^^ 
Thu  unsih  so  bisulches,       thaz  thu  uns  16  gisuTches? 

got  iz  ni  giuuerde,       thaz  thir  16  sülih  uuerde!'' 


in^  18^  9  Tertia  die  resurgam  (et  reliqua  setzt  F.  himu).  —  11 
Increpabat  eum  petrus  [Matth.  Iß,  22  coepit  increpare].  —  15  (P.  »u  17) 
Absit  a  te. 


Uly  18,   7  heroston  F.  —   8  thiete  T.    'diete  F.    —  9  furehtet  F. 

—  iu  V.  —  10  dritten  V.  tritten  F.  —  11  p&rusF.  —  uuesta]  uuissa  F. 

—  13  furdir.  F.  —  thir  T.  —  14  bifinde  Y.  —  iö  (Accente  von  andrer 
Gestalt  und  Binte)  T.  —  15  tuiz  F.  —  iö  (der  erste  Accent  rcidiertj  V. 

—  am  Ende  des  Verses  ein  stehendes  rothes  Kreuz :  eben  solches  am 
Anfang  des  folgenden  Verses  auf  einer  Hasur  V.  —  lU  ioh:  {Rasur 
von  i)  V.  ~  firbiüt  F.  —  17  biscuiches  P.  bisaniches  F.  —  dns  {Accent 
radiert)  V.  —  iö  {cdte  Accente,  ebenso  in  18,  27,  30)  V.  —  gisciuches  P. 
gisuiches  {Accent  radiert)  Y.    gisaaiches  F. 


JSly  18y  7  Duent  ist  nur  ein  unbestimmter  Ausdru4ik  zur  Bezeichnung 
der  ThäHgkeit  der  Obersten  und  Hohenpriester;  genauer  wird  dieselbe  be- 
stimmt im  folgenden  Verse,  —  1 1  er  schalt  ihn  namentlich,  vorzugsweise  {v^. 
1, 1, 12)  und  sehr  eindringlich.  —  13  ni  giuaahin  es,  sprich  doch  nicht  da- 
von, —  14  non  erit  tibi  hoc  {Matth,).  —  15  Conjunktiv  und  Imperativ  stehen 
hier  parallel,  doch  ist  zu  bemerken,  dass  der  Conjunktiv  den  Befehl  weniger 
bestimmt  ausdrückt,  als  der  Imperativ,  Zu  beachten  ist,  dass  hier  das 
pronominale  Subjekt  vor  dem  Imperativ  steht,  —  17  Der  Conjunktiv  des 
Präsens  dient  hier  als  Ausdruck  der  zweifelnden  Frage,  wie  IV,  24,  8. 
In  V.  18  kehrt  der  Dichter  nachdrucksvoU  zu  dem  schon  in  14  gdtrauchten 
Amdruck  zurück,  Biese  Bede  des  Petrus  ist  von  höher  Schönheit  und 
bewältigt  vollkommen  den  Stoff,  Sie  ist  eindringlieh  und  steüt  vortrefflich 
in  ihrem  Ausdruck  den  mannigfachen  Wechsel  der  auf  die  Seele  des 
Petrus  einstlirmenden  Gefühle  dar. 
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Uab  er  thö  äntunurti,       thaz  pStrum  thühta  herti, 
20      thaz  inan  tho  giuaisso       riiarta  filu  uaasso: 
y,Far  afler  mir  thanne,       thu,  satanas  zi  manne, 

thu  thes  glrätes  uuiht  ni  uuöißt,      thaz  selbo  druhtin  uuilit  meist. 
Habet  er  gimeinit,       mit  mir  thia  uuörolt  heilit,  p.9ia 

ni  meg  iz  uuerdan  alles ;       thu  qniBt,  thaz  thu  iz  ni  uuöUes. 
25öint  mör  thir  mannes  dati,       thanno  sTn  girati;  F,58b 

806  iz  thih  githunkit,       nales  so  er  githenkit. 
Ho  uuer  so  uuolle  manne       g&n  atlter  mir  16  gerne, 

firlöugn  er  filu  foUon       then  sinan  müatauillon, 
loh  neme  crüzi  sinaz       tharazüa  ouh  ubar  thaz, 
30      folge  mir  iö  thanne,       thär  ih  fora  imo  gange. 

Uvaz  hilfit  nu  then  muadon  man,       ther  hiar  gihSret  so  fram, 

thaz  sint  imo  untar  henti       ellu  uuoroltenti, 
Ob  er  in  thia  unila       firiiusit  sina  sSla, 

ioh  sih  selben  thuruh  not       mit  suntön  firdamnot? 

m,  18,  21  üade  post  me  satanas  [Matth.  16, 23],  —  25  (F.  zu  23) 
Non  sapts  quae  dei  (dicta  F.)  sunt  (et  (sed  F.)  quae  hominum  setzen 
T.  F.  hinzu),  —  27  Qui  uult  uenire  (venire  F.)  post  me  [Matth.  16, 24], 
—  81  (P.  zu  32)  Quid  enim  proficit  homini  fMaUh.  16,  26.  Quid  enim 
prodest  homini J. 


niy  1S|  19  ant  unrti  (oben  vor  dem  ersten  u  ist  ein  Buchstabe  radiert, 
wie  es  scheint,  ein  u)  V.  antunrti  F.  —  h^rti  {sehr  kleiner  und  schwacher 
Aecent)  P.    -  20  ruirta  P.  T.  --  21  thu  (u  auf  Rasur  für  v)  P.    tu  F. 

—  22  giratis  F.  —  thruhtin  F.  —  m^ist  V.  —  23  mir  T.  —  25  mer  V. 

—  26  gitbvnchit  F.  —  n&les  (Aecent  ausgekratzt)  Y.  -  28  firlongnef 
(g  auf  BasurJ  F.  muat  vmllon  F.  —  29  krüzi  V.  kruci  F.  —  öuh  P. 
fMt  F.  -  thi^s  V.  —  30  thänne  Y.  -  31  Vuaz  Y.  üuaz  F.  -  hilphit 
F.  -  muadon  Y.  —  giher&  F.  -  hiar  Y.  —  32  sint  P.  —  imo  P  -- 
vnUr  F.  —  83  Oba  Y.  F. 

niy  Ift)  21  D<iss  zi  häufig  mit  seinem  Casus  an  die  Stelle  eines 
Prädikats- Nominativ  oder  Akkusativ  tritt,  ist  oben  bemerkt  worden.  Hier 
vertritt  es  die  Apposition:  du  Satan  als  Mensch,  in  MensehengesttUt,  — 
24  Die  beiden  Vershälften  stehen  in  concessivem  Verhaltniss  zu  einander : 
Obgleich  Gott  das  bestimmt  hat  und  obgleich  es  dabei  bleiben  muss,  sagst 
du  doch.  —  Zu  26  ist  aus  dem  vorigen  Verse  ist  thir  mdr  eu  ergänzen. 

—  81  belfan  ist^ur  hier  und  IV,  13,  6  mit  dem  Akkusativ  der  Person 
verbunden;  sonst  steht  es  mit  dem  Dativ.  —  38  in  thia  uulla,  während 
dieser  Zeit,  inzwischen.  —  84  er  verdammt  sich  durch  seine  Sünden,  d.  h. 

20* 
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35;C^i  mag  er,  thaz  ist  al  niuuiht,       findan  uuehseles  uuiht 

in  allen  richin,  thaz  ist  unär,       er  selbe  scal  iz  unesan  thär, 
Uuanta  druhtin  giltit,       so  er  sin  ürdeili  duit,  v,87h 

allen,  so  sie  dätun       ich  hiar  giuu^rkotun. 
Hiar  stantent  sume  untar  ia,       giuuisso  sagen  ih  iz  iü, 
40      thie  töthes  ni  korönt  er,       noh  ni  thnltent  thaz  ser, 
Er  sie  sehent  scono       then  gutes  süu  frono 

in  sunnun  analiche       in  sTnemo  riche/' 
Er  ahto  dägon  after  thiu,       —  thaz  zelluh  hiar  nn  bi  thiu, 

thaz  thu  thir  selbe  lescs  thär       thaz  seltsana  uuuntar,        .  p-on 


Uly  18^  39  Sunt  de  hie  (dehinc  F.)  stantibus  (qui  non  gustabunt 
setzen  Y.  F.  hinzu ;  Y.  ausserdem  noch  mortem  et  reliqua)  [Matth.  16, 28], 
—  43  Post  dies  octo  (VIII  P.  V.  VII  F.;  adsumpsit  (assumpsit  F. 
petrum  setzen  Y.  F.  hinzu,  Y.  ausserdem  noch  et  reliqua)  [Luc,  9,  28 
Factum  est  autem,  post  haec  verba  fere  dies  octo ;  et  assumpsit  Petrum 
....    Matth,  17,  1  Et  post  dies  sex  assumit  Jesus  Petrum . . .  .J. 


•  III,  18,  35  er.  Y.  —  findan  Y.  —  uuebsales  F.  —  uuiht  Y.  —  36 
is  F.  —  uuesan  Y.  vuesan  F.  —  thdr  Y.  —  37  thrutin  F.  —  giltit  V. 
—  duit  Y.  —  38  giuuerkotun  P.  —  39  stantent  Y.  stauten  F.  —  süme 
Y.  —  untar  Y.  vntar  F.  —  untar  iü  (auf  i  ein  grösserer,  auf  u  ein 
kleinerer  ÄccentJ  Y.  —  giuuisso  Y.  —  40  döthes  (d  unterpuhktiert,  t  m. 
a.  1),  übergeschrieben)  Y.  todes  F.  —  koront  Y.  chorent  F.  —  6r  Y.  — 
86r  Y.  —  43  bis  51  sind  in  Y.  stark  angekratzt.  —  43  wt  noch  deutiieh 
zu  lesen  Y.  —  zellu  ih  Y.  F.  —  44  th&r  (Accent  sehr  mcUt,  kaum  sicher) 
Y.  —  uuntar  (vor  dem  ersten  n  ist  u  m,  a.  D.  Hein  übergeschrieben)  Y. 
uuntar  F. 


er  bringt  sich  durch  dieselben  in  die  Verdammniss,  —  35  und  36  dienen 

zur  Uebersetzung  von  Matth.  16, 26 Aut  quam  dabit  homo  com- 

mutationem  pro  anima  sna  ?  Der  Gegensatz :  er  selbo  scal  iz  uuesan  thär 
(nämlich  der  dort  die  Verdammniss  leidet)  zeigt,  dass  Otfrid  uuehsal, 
commutatio,  von  einer  Stellvertretung  verstanden  wissen  wiU:  Nirgend 
wird  er  eine  Stellvertretung  finden  können;  er  selbst  muss  büssen.  —  41 
mit  then  gotes  snn  fröno  vgl.  filium  hominis  (Matth.).  —  42  in  sunnAn 
analtche,  wie  die  Sonne,  —  43  Von  hier  ab  halt  sich  Otfrid  vorwiegend 
an  die  Erzählung  in  Luc.  9,  28  ff.  Das  folgende  Ereigniss  ist  kürzer 
als  gewöhnlich  erzählt,  und  der  Dichter  verweist  deshalb  auf  das  eigene 
Lesen,  Der  Dativ  bei  lesan  bezeichnet  die  geistige  Aneignung;  einmal 
{III,  7,  51)  findet  sich  lesan  auch  mit  zi  (vgl,  die  Bemerkung  zu  dieser 
SteUe). 
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45  Zi  hiu  er  sär  tho  gifiang  —       er  dfan  einan  Wrg  giang-, 

thar  lißist  thu  ouh,  äna  uuän,     thaz  thri  er  hiaz  mit  imo  gan ; 
loh  sie  thar  in  gahun       gcöni  sino  sähun, 

nuio  sie  ouh  mit  ünredinon       in  uuoltun  thar  giselidon. 
Ther  fater  iz  gisuazta^       then  sinan  liobon  gruazta, . 
50      quad,  er  uuäri,  uueist  es  mer,       einigo  siner. 
Moyses  giuuäro,       hellas  ouh  ther  märo 

fon  heilegero  menigi       quämun  thara  ingegini. 
Z^lit  thir  iz  lUcas,       uuaz  iro  thing  thar  thö  uuas^ 

uuaz  sine  scalka  in  feste       thar  kösotun  mit  kriste.  F.ssa 

55Thie  iüngoron  thar  tho  gähün       thera  scöni  hintarquämun, 
ioh  sie  tho  th^ro  dato       irforahtun  sih  thräto. 


m,  189  51  Apparuit  ei  moyses  (Apparuerunt  ei  (ei  fehlt  F.)  moyses 
et  helyas  (helias  F.)  et  reliqua  (et  reliqua  feMt  F.)  V.  F.)  fMatth.  17, 3 

£t  ecce  apparuerunt  Ulis  Moyses  et  Elias Luc,  9,  30  £t  ecce 

dno  yiri  loquebaDtur  cum  illo.    Erant  autem  moyses  et  Elias]. 


m,  189  45  Zithiu  Y.  Zidiu  F.  -  er:är  nicht  mehr  deutlich  zu 
erkennen,  der  Äccent  aber  deutlich  V.  -  f^aaug  (durch  das  erste  a  ist 
ein  langes  i  gezogen;  von  andrer  Hand?)  V.  —  46  in  V.  ist  nur  zu 
lesen  t:::]:s:st  thu;  das  Folgende  deutlich,  —  lisit  P.  lisist  V.  F.  —  dri 
(d  unterpunktiert,  th  mit  andrer  Binte  klein  übergeschrieben)  V.  —  47 
in  Y.  ist  zu  lesen  Io:s:::ar  i:  gähun,  und  das  Folgende  deutlich,  —  48 
Die  ganze  Zeile  angekratzt,  zu  erkennen  ist  uui:::eouh,  das  Folgende 
deutlich.  —  uufo  P.  —  ünredinon.  uüoltun ::  thar  (zwischen  n  und  t  war 
in  eingeklemmt,  aber  wieder  radiert;  vor  uüoltun  ist  in  m,  a,  D,  iJiberge- 
schriebenj  P.  —  49  noch  eben  zu  erkennen  ist  Ther  fäter  iz,  das  Uebrige 
deutlich  V.  —  gisuäzta  P.  —  lioban  F.  —  grüazta  V.  —  50  eben  noch 
zu  erkennen  ist  qua:::::'ri,  deutlicher  uueist  es,  das  Uebrige  ganz  deut- 
lich T.  —  m6r  V.  —  einigo  P.  äinego  V.  F.  —  siner  T.  —  51  zu  er- 
kennen ist  Mö:::::::::ro,  das  Uebrige  deutlich  V.  —  helia  F.  —  ouh  fefdt 
F.  —  52  heilegero  (heil  anradiertj  V.  heiligero  F.  —  thara  V.  dara  F. 
—  54  schalcha  sine  in  F.  —  feste  V.  —  xpe  P.  V.  —  56  sie  V.  — 
fdrahtun  (vor  f  ist  ir  mit  Einschaltungspunkten  v.  a,  D.  ultergeschrieben) 
T.  —  dr&to  V.  F. 


illj  18)  48  uuio  hat  hier  schon  ganz  dieseU)e  Kraft  wie  thaz  in 
t?.  46,  —  49  iz  stellt  hier  nur  einen  Akkusativ  des  innern  Objekts  dar 
(wie  in  I,  23,  16.  II,  21,  23)  und  ist  nicht  zu  übersetzen.  —  50  uueist 
in  der  Formel  uueist  es  m6r  (mdra)  ist  nicht  die  zweite  Person  von 
nuizzan,  sondern  eine  Zusammenziekunfß  aus  uuaz  ist:  was  kann  es 
Orösaeres  geben?  —  61  Von  der  Transfiguration  handelt  Otfrid  auffallend 
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Er  in  selbo  giböt,       thaz  sie  iz  hälin  thuruh  n5t, 

unz  thiu  sTn  guati       uf  fon  töthe  irstüanti.  f%m^ 


m,  IS,  57  Die  folgenden  beiden  Zeilen  der  Handschrift  F.  (F.  53^  4.») 
sind  80  geschrieben,  dass  je  drei  Halbverae  auf  einer  Beihe  stehn.  hafin 
bui  iiuo  (in  uuoroltin)  auf  Rasur,    Haibvers  3,  4.  5.  6  sind  III,  12, 19. 20, 

£r  in  selbo  gibot.      Thaz  sieiz  haiin  diiruch  not.      Hie  in  bi  alten 

uuoroltin 

Then  liutin  untar  zelitin.  kunftigo  tati.  loh  truhtines  girati  F.  — 
gibot  y.  —  am  Ende  des  Verses  ist  ein  stehendes  rothe^  Krews,  iben 
solches  am  Anfange  des  folgenden  Y.  —  58  töde  Y.  F.  —  irstäanti  (der 
linke  Haken  des  ersten  a  ist  radiert  und  durch  Hinzusetzung  eines  zweiten 
Striches  ist  u  gebildet)  F.    irstüanti  Y. 

kurz,  spricht  auch  nur  von  einer  visio  in  monte.  —  57  thuruh  ndt  findet 
sich  sehr  oft  bei  Otfrid,  muss  aber  fast  an  jeder  Steüe  anders  übersetzt 
werden.  Immer  bezeichnet  es  einen  Zwang,  häufig  demjenigen,  den  das 
Subjekt  an  sich  selbst  übt,  damit  es  die  Handlung  des  Verbs  möglichst 
vollkmnmen  ausfüfire.   Hier :  dass  sie  es  sorgfältig,  getoissenhaft  verhehlten. 


XIV. 
BREUIS  AMMONITIO  DE  SIGNIS. 

Thes  nist  z41a  noh  ouh  rim,       uuio  manag  uuüntar  ist  stn, 

uuio  manag  s^ltsani       ist  ubar  unorolt  märi. 
Thaz  duent  lütmari       thie  scriptora  tiari, 

thie  scribent  euang^lion;       lis  selbo,  theih  thir  redion. 
5  Thär  mahtu  anafindan,       nnio  er  ouh  einan  gomman 

irquicta  in  theru  bäru;       thaz  sagen  ih  thir  zi  uuäru.  p,9ea 

Irquict  er  onh,  so  möht  er,       thes  hSresten  dohter 

in  themo  hfis  zi  libe       then  Mon  zi  liebe. 
Unz  drahtin  selbo  tharagiang,       ein  uuib  iz  er  untarfiang; 
10      gl  ganz  sih  thanafüarta,       so  sliomo  siu  nan  ruarta, 


m,  14,  1  Die  rothe  Schrift  dieses  Verses  ist  sehr  verblasst,  beson- 
ders gegen  Ende.  Von  den  Accenten  sind  nur  die  beiden  letzten  ganz 
deutlich  P.  —  u6ntiar  (v  vor  dem  ersten  u  m.  a.  D.  Übergeschrieben)  V. 
nantar  F.  —  8  Thiaz  P.  Thie:z  (Basur  von  i;  i  und  e  unterpunktiert, 
a  iibergeschrieben)  V.  -—  fiari  V.  —  4  thir  etwas  angekratzt  V.  —  redinon 
F.  —  5  uuio  V.  F.  —  göuman  (u  unterpunktiert,  m  m.  a.  D.  Hiberge-. 
sehrieben)  V.  —  6  uuäri  (i  durch  Basur  deutlich  aus  o  gemacht)  V.  — 
7  herosten  F.  —  8  Habe  V.  F.  —  9  üvnz  P.  Vnz  V.  .ünz  F.  -  thära 
giang  y.  —  uüib  P.  uuib  Y.  er  iz  (unter  beiden  Worten  ist  ein  wage- 
rechter Strich  radiert;  darOber  ist  eine  Rasur;  es  scheint  iz  er  dage- 
standen zu  haben,  z  erkennt  man  noch  Ober  e)  Y.  —  10  ganz  Y.  —  th4ra 
fiiarta  (das  erste  r  ist  mit  schwärzerer  Dinte  zu  n  gemacht,  ausserdem 
ist  noch  n  m.  a.  D.  darüber  geschrieben)  Y. 


in,  14.  Das  folgende  Capitel  Wiftt  sich  in  seiner  DarsteUung  ein- 
zelner Wunderthaten  an  die  Eva/ngelien  des  Matthäus,  Markus  ufid 
Lukas.  In  V.  5.  6  wird  kurz  die  Erweckung  des  Jünglings  von  Nain 
berührt  (nach  Luk.  7,  11  ff.).  —  In  7.  8  erwähnt  Otfrid  die  Aufer- 
weckung  der  Tochter  des  Jairus  nach  Luk.  8,  41.  42.  49  bis  56  (für  den 
Wortlaut  vgl.  besonders  v.  41.  51.  56).  z\  Itbe  gehört  zu  irquict  er.  ~ 
9  Ausführli^er  wird  von  hier  bis  v,  50  das  an  dem  blutflüssigen  Weibe 
verrichtete  Wunder  erzählt  nach  Euk.  8,  43—48  mit  Benutzung  der  Er- 
zählung desselben  Ereignisses  in  Matth.  9,  20  bis  22  und  Mark.  5,  25 
bis  34,  —  untarfiang  iz,  sie  kam  dazwische^x  vgl.  I,  1,  79.—  10  Die  un- 
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Thoh  ni  uuae  giuuisso  Sr       arzät  niheiner,  F.s4m 

thoh  si  ira  al  spentoti,       ther  hulfi  im  in  theru  nöti. 
So  dnihtin  tharaBun  tho  füar,       so  inan  ira  fater  spuan, 

bi  thia  doliter  duti^       so  er  nan  thar  tho  bäti: 
löThrank  inan  thiu  m^nigi,       thiu  thär  uuas  tho  ingegini, 

thär  thie  selbun  liuti,       drühtin  krist  zi  nöti. 
Bigonda  genu  thrähton,       in  ira  mdate  ouh  ahton, 

8i  sih  zi  thiu  giiiarti,       thaz  siu  inan  birüarti, 
Thoh,  bi  thia  meina,       thia  dradün  ekord  eina, 
20      si  iz  zi  thiu  gisitoti,       thaz  mSra  uuiht  ni  geroti,  r.ssb 


E[I,  14,  15  (in  V.  mit  scMechtrother  Dinte ;  fehlt  P.)  Factum  est 
autem  dum  iret  a  turba  comprimebatur  [Luc.  8,  42],  —  17  (F.  zu  18; 
in  V.  mit  scMechtrother  Dinte ;  fehlt  P.)  Si  tetigero  fimhriam  uestimenti 
(vestimenti  F.)  eius  et  reliqua  (et  reliqua  fehlt  F.)  [Matth.  9,  21], 


lU,  14,  11  giuuisso  er  P.  giuuisso  ^r  (g  durch  Basur  und  Corr. 
von  erster  Hand  aus  s  gemacht)  V.  —  12  Doh  F.  —  siira  al  Cunter  r, 
und  unter  der  Zeüe  zwischen  a  und  1  ein  Punkt)  P.  siira  al  V.  F.  — 
spöntonti  P.  —  hülfi  V.  F.  th6ru  noti  P.  —  15  Thrdng  V.  F.  —  16 
selbon  F.  —  linti  auf  Rasur  P.  —  xpc  P.  V.  —  17  Bigonda  V.  —  gena 
(i  vor  u  übergeschrieben)  P.  g6nu  V.  F.  —  drähton  V.  trahton  F.  — 
möate  V.  F.  —  ah  ton  Y.  -  18  gifiarti  P.  gifiarti  T. —  thaz  siu  V.  th&z 
si  F.  —  inan  V.  —  19  Thoh  (T  mit  brauner  Dinte,  h  anradiert)  V.  — 
trarun  F. 


flektierte  Form   des  Adjektivs   ist   hier  prädikativ  gebraucht:   sie  ging 
hergestellt  von  dannen.    —   thoh  in  v.  11  entspricht  dem  thoh   in  v.  12 : 

gleichwohl  —  obgleich  sie  cUl  ihr  Gut  daran  gab  (nach  Luk,  8,  43 

quae  iu  medicos  erogaverat  omnem  substantiam  suam,  nee  ab  ullo  potuit 
curari) ;  zu  beachten  ist  atich  das  Pronomen  siu  in  Beziehung  auf  uulb. 
—  13  ira  fater,  d,  i.  der  Vorsteher  der  Synagoge  Jairus.  -  14  Der  Con- 
junktiv  däti  dient  dazu,  die  Absicht  auszudrucken,  in  welcher  Jesus  den 
Weg  machte  (fuar);  der  Conjunktiv  b&ti  vft  mit  in  das  Abhängigkeits- 
verhältniss  des  ihn  regierenden  Satzes  hineingezogen  und  hcU  dessen 
Modus  angenommen.  —  17  genu,  d.  i.  das  Weib,  von  dem  in  v,  9  die 
Rede  ist.  —  Die  Ueberlegung,  welche  die  Frau  bei  sich  anstellte  (v,  17 
bis  22),  ist  nach  Matth.  9,  21  gegeben.  —  16  zi  nöti  wird  ähnlieh  ge- 
braucht, wie  thuruh  n6t  (vgl.  zu  III,  13,  57);  hier  heisst  es:  heftig,  — 
19  Thoh  gibt  eine  Einschränkung  des  vorher  Gesagten:  ihn,  oder  doch 
venigstens  den  Saum  des  Gewandes.  —  20  Von  zi  thiu  gisitött  hängt  ab 
l.  thaz  si  ganz  uuurti,  2.  thaz  thaz  bluat  im  lirstultt.  Eingeschaltet  sind 
a.  ein  parentJieti^cher  Hauptsatz  (20^)  mit  Afdehnung  an  den  Modus  des 
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• 

Thaz  aar  iö  mit  giuuurti       si  uiiola  ganz  uuurti, 

ioh  ob  iz  zi  thiii  uuurti,       thaz  bluat  iru  firstulti. 
8i  iz  zi  thiu  bibrähta       ioh  dnihtine  sih  nahta, 

ioh  iz  zi  thiu  gifiarta,       thes  giuuates  tradon  ruarta. 
25  Mit  mihileru  flu       so  uuard  si  sär  fö  heilu, 

aar  iö  thia  uuarba       in  allen  anahalba. 
8ar  gab  stal,  thaz  ist  uuär,       mer  zi  rinnanne  thär  p.yei 

brunno  thes  blüates;       si  füalta  sär  thes  güates. 
Sih  drühtin  kerta  uuidorort,       ther  thia  h^ili  thar  giböt, 
30      ioh  frägeta  bi  n5ti,       uuer  nan  thär  tho  rüarti. 

III,  14,  23  (in  V.  mit  heürotJier  Dinte;  fehlt  P.  P.)  Et  cum  teti- 
gisset  eum  sanata  est  [Matth,  9,  22  Et  salva  facta  est  mulier  ex  illa 
hora],  —  29  (in  V.  mit  heUrother  Dinte ;  fehlt  P.)  Conoersus  iesus  (ihc 
V.  P.)  dixit  quis  (Quis ;  von  hier  ab  zu  20  P.)  me  tetigit  [Marc,  5,  30 
connersiis  ad  turbam  ajebat :  Quis  tetigit  vestimenta  mea ;  Ltic.  8,  45 
Et  ait  Jesus:  Quis  est  qui  roe  tetigit?]. 


III,  14,  21  sar  fö  (die  letzten  beiden  Accente  klein  m.  a.  D.)  Y.  — 
giuürti  (▼  nach  i  tn.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  giuurti  P.  —  uurti  (vor 
dem  ersten  u  wt  u  m.  a,  D,  übergeschrieben)  T.  uurti  P.  —  22  uurti 
{ebenso  wie  in  21)  V.  uurti  P.  —  thaz  (z  ist  auf  r  ohne  Rasur  geschrie- 
ben) P.  —  23  bibrahte  V.  —  n&hta  V.  -  24  gifiarta  P.  gifiarta  V.  — 
giuaate  P.  —  25  s&r  iö  {Accente  wie  in  21)  V.  -  heilu  V.  —  26  sar  iö 
(Accente  auf  iö  wie  in  21)  T.  —  allahaliia  P.  —  27  Sariabstäl  (Basur 
von  g)  P.  —  rin nenne  P.  —  thär  V.  —  28  Die  beiden  Halbzeilen  sind 
in  Y.  umgestdlt,  doch  ist  vor  sio  ein  stellendes  Kreuz  mit  dappeltem 
Querstrich,  Über  dem  r  von  brünno  ein  ebensolches  mit  einfachem  Quer- 
strich, wahrscheinlich  als  Umsteüungszeichen)  Y.  die  HaJbzeüen  me  in  Y., 
si  fualta  u.  s,  w.  als  erste,  brunno  u.  «.  w,  als  zweite  Halbzeile  P.  — 
blu&tes  P.  —  si  [\  unterpunktiert,  o  von  derselben  Hand  übergeschrieben) 
Y.  -  fiiÄlta  Y.  —  gu&tes  P.  —  29  vuidorort  P.  —  h6ili  (das  erste  i 
durch  Rasur  aus  ))  Y. 


vorhergegangenen  Satzes,  b.  ein  Bedingungssatz  (22»J:  wenn  es  dazu 
käme  (dass  sie  ihn  berührte).  —  26  in  allön  anabalba,  auf  das  schon 
Benecke  zu  Iwein  648  aufmerksam  mticht,  betrachtet  Kelle  (11,  213)  als 
eine  verstümmelte  Pluralform  des  Substantivs;  Erdmann  erklärt  es  als 
einen  IJebergang  ams  einer  im  Adjektiv  begonnenen  Construktion  (in  mit 
Dat.  Plur.J  in  eine  andere  (in  mit  Akk.  Sing.),  die  Otfrid  ebenfalls  ge- 
läufig ist  und  eine  dem  Reime  angemessene  Form  des  Substantivs  dar- 
bietet. —  stal  geban  =  aufhören  {vgl  oben  III,  11,  20),  —  28  brunno 
ist  das  Subjekt  zu  gab.  —  30  zu  bl  nöti  vgl.  ölten  v.  16  und  zu  III,  13, 
57 :  er  fragte  nachdrücklich. 
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,,Ziu  iet,  drahtin,''  quad  tho  pStrus,     „thaz  tha  es  eiacos  nu  ßns, 

ioh  thu  therero  dato       Mges  nu  so  thräto? 
Thih  thringit  man  bi  manne       in  thesemo  selben  gange, 

alle  these  liuti;       ihn  iräges,  uaer  thih  rdarti?'' 
36,Jh/'  quad  er,  „infüalta,       thaz  etthesuuer  mih  ruarta; 

ih  irkanta,  ih  sagen  thir,       thia  kraft  hiar  faran  fona  mir.^ 
So  siu  thaz  tho  gihörta,       thaz  er  iz  antota, 

ioh  thiu  selba  dat  sin       ni  mohta  tho  örholan  sin, 
loh  er  tho  sprah  ubaral       bi  fruma,  thia  si  thar  firstal, 
40      tho  mithont  in  ther  Msti,     —  thaz,  uuänta  si,  er  ni  uu6sti ;  —      F,s4b 


m,  14,  83  (P.  zu  31 ;  in  T.  mit  hellrother  Dinte ;  fehlt  P.)  Respon- 
dit  petrns  turbae  (Torbae;  von  hier  ab  zu  33  P.)  te  conprlmunt  (com- 
primuDt  F.)  et  reliqoa  (et  reliqua  feJdt  P.)  [Luc.  8,  45].  —  37  (mü 
hellrother  Dinte  Y.  fehlt  P.)  Uidens  autem  illa  quia  non  latait  et  reliqoa 
(et  reliqua  fehU  F.)  [Luc.  8,  47]. 


m,  14,  31  p&ru8  F.  —  süB  V.  —  32  thu  V.  —  dr&to  Y.  F.  —  Frage- 
zeichen am  Ende  des  Verses  F.  —  34  dih  Y.  F.  —  Fragezeichen  am  Ende 
des  Verses  F.  —  35  intfüalta  F.  —  ^tbes  uuer  Y.  F.  —  rüarta  {das  zweite 
a  durch  Correktur  aus  n)  Y.  —  36  kraft  Y.  craft  F.  —  fonc  F.  —  37 
So  siu  thaz  (tho  nach  u  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  So  siu  do  daz  F. 
—  38  selb»  Y.  —  dÄt  Y.  —  39  er  Y.  —  thar  st&l  (fir  mit  EinschaU 
tungspunkten  nach  r  m.  a.  D.  übergeschriebenj  Y.  —  40  middont  F.  — 
theru  (Punkt  unter  u)  P.    theru  Y.    deru  P. 


DI,  14,  83  man  bi  manne,  ein  Mann  um  den  andern,  d.  i.  alle 
diese  Leute  (v.  34),  Das  Verb  ist  im  Singular  diesem  collektiven  Aus- 
druck vorangesefUckt.  —  86  Ausser  dem  Objektsakkttsativ  steht  ein  Infi- 
nitiv nach  den  Verben  l&zan,  heizan,  bittan,  senten,  gilustit  und  nach 
den  Verbis  der  Wahrnehmung  sehan,  giaehan,  hören,  und  diese  Con- 
struktion  ist  offenbar  nicht  als  eigentUcher  Akkusativ  mit  dem  Infinitiv 
anzusehen,  da  der  ev.  Subjektsakkiisativ  sicher  noch  als  Objekt  zu  den 
betreffenden  Verben  gefühlt  wurde.  Bei  irkennen  kommt  diese  Construk- 
tion  nur  hier  vor,  und  es  könnte  fraglich  erscheinen,  ob  man  mit  Apelt 
{Bemerkungen  über  den  akk.  c.  inf.  Weimar  1875)  anneh%nen  soll,  dass 
aucli  hier  der  Akkusativ  als  Direkt  gefühlt  worden  sei,  doch  Stellen  wie 
I,  17,  9  thie  irkantun  suunün  fart  u.  a.  benehmen  jeden  Zweifel.  Viel- 
leicht hat  auch  Luk.  8,  46:  —  —  nam  ego  novi  virtutcm  de  me 
exiisse  den  Anlass  dazu  gegeben.  Ueber  die  Construktiofi  vgl.  noch  Gr. 
Chr.  IV,  114,  —  38  Das  reflexive  Pronomen  der  dritteti  Person  ist  ge- 
schlechtslos. Es  findet  sich  auch  in  der  Verbindung  sin  einen  {IH,  26, 28), 
sin  selbes  (II,  13,  33.  III,  18,  8  u,  ö.) ;  gleichbedeutend  ist  slnes  einen 
(IV,  12,  60),  slues  selbes  (III,  14,  42  u.  ö.J. 
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Qu&m  si  forahtalu  sär       ioh  zalta  mo  thiu  uu^rk  thar,  r.sQa 

iah  thö  thar  gimj^ato       sTnes  selbes  dato^ 
Thero  druhtines  uuerko       ioh  ouh  iro  githauko, 

bi  hiu  sj  irbaldota  so  fram,       iöh  zi  thiu  si  tharaqnam, 
45  loh  ziu  si  färeta,       thaz  si  thia  thradon  ruarta: 

giloub^  iz  deta,  in  uuära,       ni  gidörsta  es  ruaren  mera. 
„Fär/'  quad  er  thö  innan  thös,       ,,t6hter,  heimortes 

mit  fridu  ioh  mit  güatu,       mit  giloubu  so  giheiltii.  p.9Sa 

Gilouba  thin,  in  unära,       thiii  d^ta  thih  hiar  höila, 
50      thiu  deta  thaz  gizämi,       thu  hiar  thia  fruma  nämi/' 
Mahi  lesan  in  theru  redinu       zeichan  filu  managu, 

giuuisso,  so  ih  thir  zellu,       thiu  er  deta  saman  ellu: 
Uuio  füarun  thiu  diufilir  üz       thar  zi  p^truses  hüs, 

tho  druhtin  thaz  gimeinta,       er  sina  suigar  heilta, 

m,  14^  41  Quam  T.  —  siu  T.  F.  —  förahtilu  (i  durch  links  an- 
gesetzten Strich  zu  a  gemacht)  P.  forahtiliu  F.  —  imo  F.  —  42  iah  P. 
ioh  F.  —  gimüato  V.  F.  —  sin  es  {dünner j  späterer  Accent)  V.  —  selbes 
(Accent  radiert)  V.  —  dato  V.  —  43  uuerko  T.  —  githänko  V.  -  44 
hiu  V.  diu  F.  —  aiirbäldota  V.  F.  —  45  Iöh  P.  —  ziufireta  (si  mit 
Einsehaltmigspunkten  vor  f  übergeschrieben  v.  a.  DJ  Y.  zidiu  si  fareta 
F.  —  dräduD  (t  m,  a.  D,  über  das  erste  d  geschrieben)  V.  trarun  F.  — 
ruarta  Y.  —  46  gilöaba  Y.  F.  —  gidörstaes  {auf  Basur;  bei  g  und  d 
noch  Spuren  von  hohen  Buchstaben,  bei  dem  zweiten  s  noch  ein  s  zu  sehn) 
P.  gidörstes  Y.  gitorst  es  F.  —  47  tho  nach  er  mit  Mnschaltungspunkten 
V,  a.  D.  übergeschrieben  Y.  —  thöhter  P.  dohter  (d  unterpunktiert,  t  m. 
a.  D.  übergeschrieben)  Y.  Tohter  F.  —  48  guatv  F.  —  49  ::d6ta  (Basur 
von  gl)  Y.  —  50  thia  hiar  (d<M  erste  i  unterpunktiert,  u  über  dies  i  ge- 
schrieben) Y.  th:u  hiar  (Basur  von  i)  P.  Diu  hiar  F,  -  fruma  Y.  — 
51  rediny  F.  —  62  :::  giuüisso  (Basur  von  ioh  oder  ih)  P.  —  siih  (das 
erste  i  unterpunktiert,  o  m.  a.  D,  übergeschrieben)  Y.  so  ih  F.  —  53 
fuarun  Y.  —  54  sina]  si  F.  —  sAigar  Y. 


niy  14y  42  iehan  steht  nur  hier  mit  dem  Genetiv ;  einen  Akkuxativ 
hat  es  nie  bei  sich.  —  44  zi  thiu  bedeutet  dasselbe,  wie  das  in  der  fol- 
genden Zeile  stehende  ziu :  zu  welchem  Zwecke,  —  46  ihr  Glaube  that  es, 
dass  sie  es  sonst  nicht  weiter  berührte  (ich  ziehe  den  Genetiv  zum  Verb, 
obgleich  ruaren  sonst  bei  0.  den  Akkusativ  hat),  als  nur  den  Saum.  — 
48  nach  Mark.  5,  34:  Filia,  fides  tua  te  salvam  fecit:  vade  in  pace,  et 
esto  Sana  a  plaga  tua.  —  53  nach  Matth.  8,  14  bis  16  ist  hier  die  Hei- 
lung der  Schwieger  des  Petrus,  sowie  andrer  Kranken  am  Abend,  erzählt. 
diufal  ist  im  Singular  Maskulinum;  hier  ist  es  neutral  gebraucht  (vgl. 
Gr.  Gr.  III,  349.  Erdmann  II,  S.  5.  57). 
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55Thie  siechun  quamun  alle       tho  zemo  äbande; 
firdreib  er  al  thio  sühti       ioh  iro  ummahti. 
Er  giböt  then  uuinton,       then  undön  c^ssonton; 

60  sliumo  er  es  giuuuag  thär,       sie  gistiltun  in  aar. 
Tho  sin  githigini  zimo  riaf,       tho  er  in  themo  seife  sliaf, 
60     iniuagtun  thuruh  forahta       tho  er  thaz  zeichan  uuorahta. 
Heilt  er  ouh  iu  blinte,       thie  uaarun  momente, 

thie  BUS  in  uu^ge  gahün       mithont  zimo  quamun.  r.aob 

Thie  öuh  zimo  sünriun,       thie  mit  diufele  uuunnun; 
homgibruader  thanne,       thie  h^ilt  er  s&r  16  alle. 
65Lis  thir  mätheuses  deil,       uuio  uuard  ein  homgibruader  heil; 
in  lücases  deile,       uuio  z^hini  vuurtun  h^ile. 


m,  14,  56  fir  dreib  T.  —  k\  Y.  -  suhti  V.  —  57  tr  (Aceent 
scheint  später  hinzugesetzt)  P.  —  giböt  (Äccent  radiert)  P.  —  z^ssonton 
V.  —  58  sliumer  (nach  m  ist  0,  mit  einem  Punkt  darüber,  v.  a.  D.  über- 
geschrieben) P.  sliumer  V.  F.  —  ez  (z  unterpunktiert,  s  m.  a.  D.  über- 
gesehrieben) T.  —  giuüuag  P.  giu6ag  ("nach  i  ist  y  m.  a.  D,  überge- 
schrieben) T.  giauach  F.  —  59  Thö  P.  -  githigini  (g  durch  Correktur 
<ius  n)  V.  gidigini:  (Rasur)  F.  —  ziimo  T.  F.  —  8klfe  T.  schiffe  F.  — 
slief  F.  —  61  iu  T.  -  uaÄrun  V.  —  62  Middont  F.  -  ziimo  V.  F.  — 
63  Thie  ouh  V.  —  ziimo  V.  F.  —  uünnnn  {dem  ersten  u  ist  v  m,  a,  2>. 
vorgesetzt)  V.  uunnun  F.  —  64  s4r  iö  (die  beiden  letzten  Aecente  oben 
anradiert)  V.  —  65  matthevses  F.  -  66  deile  V.  —  uurtun  (v  m.  a.  D. 
dem  ersten  u  vorgeschrieben ;  rtun  auf  Rasur  m.  a.  2>.)  P.  uurtun  T.  F. 
—  h6ile  (Äccent  etwas  anradiert)  V. 


m,  14,  57  nach  Matth.  8,  24  bis  26,  -  60  Die  zweite  Hälfte  ist 
als  Nachsatz  zu  den  in  59<^  und  60<^  stehenden  Vordersätzen  zu  betrachten. 
iruuagtua  sc,  inan.  —  61  nach  Matth,  9,  27  und  Luk.  18,  35--43,  Dass 
es  zwei  Blinde  waren,  erzählt  Matthäus,  Lukas  spricht  von  einem;  dass 
er  aber  am  Wege  sass,  steht  nur  in  Luk.  18,  35.  Für  das  thie  uu&rnn 
morn^nte  findet  sich  bei  beiden  Evangelisten  keine  Stelle,  die  Otfrid  zu 
dem  Ausdruck  veranlassen  konnte.  Dieser  Zug  ist  aus  der  mystischen 
Deutung  der  Erzählung  von  den  Blinden  in  Beda  in  Luc.  pag.  270  ent- 
nommen. Ebenso- findet  man  in  v.  62  Anklänge  an  diese  Steüe  des  Beda, 
Dort  heisst  es:  Goecus  iste  per  allegoriam  genus  humauum  significat, 
quod  in  pareute  primo  a  paradisi  gaudiis  expulsum  claritatem 
supemae  lucis  ignorans,  damnationis  suae  tenebras  patitur.  —  — 
Dum.  igitur   conditor  noster  appropiuqua  t  Hier  icho, 

caecus  ad  lumen  redit 63  nach  Matth.  8,  26.  —  65  Matth.  9,  2. 

—  66  Luk.  17,  12-19. 
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Thär  sint  ouh  gizalte       bettirleon  alte, 

ummahtige  man,       thie  heilt  er  al,  so  gizam. 
FirdTlot^  er  in  suutar       thia  sÜDta,  thaz  uiias  uuüntar,  '!;??'' 

r.  OtKI 

70     firgab  in  thiu  sin  güati       thio  iro  missidäti. 
Thara  ouh  züa  gifuagi       blintero  ginuagi, 

halzero  menigi       ioh  krnmbero  gisamani, 
Theih  al  irzellen  ni  mag,       thoh  ih  tharzüa  due  then  dag, 
ouh  thaz  iär  allaz,       ioh  minaz  lib  ubar  thaz. 
7^  Thaz  uuas  in  inoudn       ioh  üze  in  then  gouuon, 

80  uuär  so  sie  sih  kldgotun       ioh  mithont  imo  gagantun, 
So  heilte  se  alle  druhtin  sär,       thaz  sagen  ih  thir  in  alauuär; 

er  blTder  thanauuanta,       so  uuer  so  zimo  nandta. 
So  uuer  so  thes  ruahta,       thaz  fruma  zimo  suahta, 
^      uuizist  iz  in  alauuar,       er  ni  brast  imo  thär: 

Uuant  er  ist  selbe  brunno       ioh  alles  guates  uuunno; 
allaz  guat,  zi  uuäre,       so  floz  fon  imo  thare 


ni,  14,  67  sin  F.  —  ouh  auf  Rasur  m.  a.  D.  eng  und  klein  für 
ein  kürzeres  Wort  eingeschoben  P.  ouh  anradiert  F.  —  bettirison  (tiri 
anradiert)  F.  —  68  ummahtige  T.  —  heilter  V.  —  so  vor  gizam  ohne 
EinschfiUungshaken  übergeschrieben  F.  —  69  Firdilota  V.  Firtilota  F.  — 
ttüntar  (?  m.  a.  D.  dem  ersten  u  vorgesetzt)  V.  uuntar  F.  —  70  misse- 
dati  V.  missi  tati  F.  —  71  zifuagi  F.  —  72  menigi  T.  —  gisamini  F.  — 
73  Theih]  Thie  ih  V.  F.  —  ::::  al  {Rasur  von  hiar)  T.  -  mag  V.  mach 
F.  —  74  far  P.  —  76  middont  F.  —  77  hefltese  (vor  %  ist  r  überge- 
schriebenj  aber  wieder  verwischt)  P.  beiltese  V.  ■—  Alle  druhtin  sÄr  auf 
Rasur  T.  —  alauu&r  V.  —  78  th4na  uuanta  T.  dana  uuanta  (das  dritte 
a  auf  Rasur)  F.  —  ziimo  V.  F.  —  79  ziimo  V.  F.  —  80  uuizist  iz::: 
(Rasur;  iz  m,  a.  D.  auf  Rasur;  über  iz  Rasur  von  iz)  V.  —  alauu&rT. 

—  er]  es  (s  durch  Rasur  aus  r)  V.  es  F.  —  thir  T.  —  81  Uuänt  P. 
Vuanta  F.  —  ^r  V.  —  puätes  P.  —  uuuno  F.  —  82  ällaz  guat  V.  — 
uuäre  (r  durch  Correktur  aus  s)  V.  —  imo  (Accent  radiert)  V.  —  thare 
(r  durch  Rasur  aus  s)  T. 

III9  14,  75  in  den  Städten  und  auf  dem  Lande.  —  80  es  ist  in 
T.  erst  durch  den  Schreiber  von  F.  hitieincorrigiert,  welchem  das  Fehlen 
des  Genetivobjekts  auffäüig  war;  doch  wäre  auch  die  Beziehung  des  es 
(auf  den  Erfolg  der  Bitte)  zu  künstlich,  er  ist  von  Christus  zu  ver- 
stehen. —  81  zu  alles  guates  uuuodo  vgl.  IV,  12,2  freuuida  alles  guates. 

—  Zu  brunno  isi  aus  der  zweiten  Vershälfte  der  Genetiv  zu  ergänzen. 


1 


318     Ilf,  14,83  (Pal.  98»»  i».  Vind.  90*  ,.  Fris.  55*  ,».  ^isc.  [87*  wl). 

Allen  liutin  iö  ginuag,       so  uuer  80  68  thanne  thkr  giuuüag,    k«^« 

ther  thära  in  thiu  giliati^       thaz  thara  zimo  riafi. 
85  In  süslicha  redina       so  sant  er  zuelif  thegana, 

ni  thoh  zi  uuöroltruame,       z^ichan  ouh  zi  düanne, 
Thaz  sie  diufal  fluhtin       in  armilichen  sulitin, 

ioh  in  allen  notin       hulphin  iö  then  liutin.  d.  87b 

Giböt,  thaz  sie  firnämin,       ouh  uuiht  mit  in  ni  namin 
90      tho  zi  th^mo  friste       in  zi  uu^geneste:  p.94n 

^echil  noh  thia  malaha;       th'iz  sus  sie  fuarin  thanana, 

noh  ouh  ni  fuartin  in  thiu  thing       mit  in  niheinan  penthing; 


m«  14,  85  (fehlt  P.;  in  V.  mit  getoöhnlicher  rother  DinteJ  Duo- 
decim  discipulos  misit  praedicare  (predicare  F.)  et  signa  facere  [Luc,  9,  2 
Et  misit  illos  praedicare  regnum  dei  et  sanare  infirmos]. 


Ulf  14tj  83  iö  ("kleine  Accente  m.  a.  D, ;  ebenso  hei  iö,  iü  in  68,  99, 
100.  lOL  112)  T.  :io  auf  Basur  t,  —  so  es  T.  ses  F.  —  giuüuag  P. 
giuüag  (v  nach  1  m,  a.  D,  Übergeschrieben)  V.  giuuach  (ch  auf  Basur) 
F.  —  84  thara  T.  —  thiu  giliafl  V.  -  ziimo  T.  —  85  sÄnt  V.  —  züelif 
P.  zuelif  T.  —  thegana  V.  —  86  ni  P.  —  uuerort  ruame  F.  —  87 
Bühtin  T.  —  88  allen  D.  —  nötin  V.  —  hülpfin  T,  hulphi:  D.  -  liutin 
D.  —  89  Gibot  D.  -  uuith  F.  uuih:  D.  —  nimamin  V.  ::nÄmi:  D.  — 
90  themo  D.  —  92  no  ouh  D.  —  füartin  V.  fuär:::  D.  —  dinc  F.  — 
in  V.  —  pönding  V.    pendi::  D.    phendinch  F. 


Ulf  14^  83  es  weist  auf  die  in  84  enthaltenen  Nebensätze  hin; 
ther  =  the  er,  thaz  er.  —  85  Die  folgenden  Verse  bis  104  überseteeti 
Jiauptsächlich  Matth,  10,  1.  8 — 10:  Et  convocatis  duodecim  discipiilis 
suis  {V.  85)^  dedit  ilJis  potestatem  spirituun  immundoruni,  ut  ejicerent 
eos  et  curarent  omnem  languorem  et  omnem  infirmitatem. Hos  duo- 
decim misit  Jesus  —  —  infinnos  curate,  mortuos  suscitate,  leprosos 
mimdate,  daemones  ejicite  {v.  86.  87.  88):  gratis  accepistis,  gratis  date 
(V.  99  bis  104).  —  Nolite  possidere  aurum  ueque  argentum,  neque  pe- 
cuniam  in  zonis  vestris.  non  peram  in  via  (t>,  89  bis  92)  neque  duas 
tunicas  (v.  95),  ueque  calceamenta  (v.  96,  %oo  Otfrid  durch  Hinzusetzung 
von  managfalt  sich  eine  kleine  Aenderung  des  ursprünglichen  Gedankens 
erlaubt)  —  Im  Uebrigen  weicht  Otfrid  von  Matthäus  nur  ab  in  v. 
93.  94.  Während  nach  MattK  und  Luk.  Christus  nämlich  vorschreibt, 
die  Apostel  sollen  keinen  Stab  mit  sich  nehmen,  heisst  es  bei  Mark,  6,  8: 
Et  praecepit  eis,  ne  quid  tollerent  in  via,  nisi  virgam  tan  tum.  Ferner 
die  Nutzanwendung,  welche  in  v.  97.  98  liegt,  ist  von  Otfrid  hinzuge- 
setzt, wahrscheinlich  um  dadurch  die  Ehelosigkeit  der  Geistlichen  zu  em- 
pfehlen, —   86  Die  Worte  der  ersten  Vershäifte  sagen  negativ,  dass  sie 


III,  14,  93  (Pal.  94»  4.  Vind.  9<)»  ,,.  Kris.  55»  „•  Htsc.  87»» «).     319 

Thaz  sie  zi  thiu  gifiangin       sas  mit  stabon  giangin, 
mit  gertÜD  in  henti       harto  ilenti; 
95  Thaz  sie  ouh  thes  üi  ruahtin,       zua  dänichün  in  sdahtin, 
noh  ouh  in  thera  gahi       managfalt  giscuahi. 
Deta  in  thaz  zi  nuzze,       thaz  fuarin  sie  einluzze 

untar  uuöroltmannon       zi  süslichen  thingon.  f.ssö 

„üuiht,''  quad,  ^^sagen  ih  iü  thaz,      ni  nemet  scazzes  umbi  thaz, 
KX)      iü  läzet  nnthrata       thero  uuoroltliuto  miata. 
!6ra  thesses  uuerkes       gab  ih  iu  mines  thankes; 

ir  mir,  uuizut  ir  thaz,       ni  gabut  drof  umbi  thaz. 
Ir  ouh  thaz  ni  uuollet,       thaz  ir  zi  thiu  giganget, 

odo  ouh  zi  thiu  giloufet,       thaz  ir  es  uuiht  firkouief  v.qoi 

105  Bi  BÜslicho  dati       so  ähtun  sin  thio  liuti, 

företun  thes  ferahes       sine  flant^  innan  thes, 


m,  14,  93  gifiangin  T.  B.  —  stabon  D.  —  94  henti  Y.  D.  (n  auf 
Basur)  F.  —  ilenti  D.  —  95  ruähtin  D.  —  soähtin  D.  —  96  gähi  (Aecent 
radiert;  a  durch  Correktur  aus  it,  wie  es  scheint)  V.  —  managfalt  V. — 
giscuachi  D.—  97  D6ta  V.  Det:  D.    Teta  (a  auf  Rasur)  F.   -  uuzze  D. 

—  8i  F.  —  99  Vuih:  D.   Vuiht  F.  —  sÄgen  V.    -  iü  thaz  Y.  iu  thaz  D. 

—  nenime:t  (Basur  von  d  ;  langes  i  ist  durch  das  erste  e  gezogen;  i  durch 
Correktur  zu  e,  das  letzte  e  mit  t  unten  durch  einen  Haken  verbunden) 
P.  neme:t  (Basur  von  n)  Y.  nem&  F.  —  umbi  th&z  Y.  D.  ~  100  ündrata 
V.  F.  -  uüörolt  liuto  (kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  i—  u)  Y.  — 

—  miata]  ::Äta  D.  —  101  firaj  E::  D.  —  thes  ua^rkes  (nach  dem  ersten 
8  ist  ses  mit  Einschaltungspunkt  v.  a.  7>.  übergeschrieben)  Y.   thess::  D. 

—  ih  Y.  D.  —  iu  (Aecent  radiert)  P.  iü  Y.  D.  —  102  imizzut  F.  —  103 
Ir  ouh  Y.  Ir  ouh  D.  —  ::oll::  D.  —  104  ödo  P.  odo  Y.  F.  o::  D.  —  ir 
Y.  —  uuiht  Y.  D.  —  flrkoüfet  B.  —  105  dÄti  Y.  —  ähtun]  a::::  D.  — 
die  F.  —  liuti  D.  -  106  ferahes  D.  —  fianta  Y.  fianta  D.  F.  -  inan 
thes  D. 


keinen  weltlichen  Vortheü  zu  erringen  hoffen  sollten  bei  ihrer  Sendung, 
während  bei  Matth.  positiv  gesagt  ist,  dass  mancher  Nachtheil  ihnen  zu- 
fallen würde.  —  101  mines  thankes  Cvgl.  zu  III,  3,  23).  —  105  In  den 
folgenden  Versen  hält  sich  Otfrid  zunächst  an  Matth.  12,  14  (Gxeuntes 
autem  phahsaei  consilium  faciebant  adversus  eum,  quomodo  perderent 
eum  (V.  105.  106):  12,  24  Pharisaei  autem  audientes,  dixerunt:  Hie  non 
eiicit  daemones  nisi  in  Beelzebub  principe  daemoniorum  (v.  107.  108). 
Dass  er  den  Teufel  hätte,  sagen  ihm  die  Juden  (liuti)  Joh,  10,20,  und 
aus  diesem  Capitel  mit  Benutzung  des  3.  Cap.  des  Joh.  sind  die  folgenden 
Gedanken  entnommen.  Für  109—112  kann  ich  keine  bestimmte  Quelle 
nachweisen;  doch  sind  die  darin  niedergelegten  Gedanken  aüen  Evange- 


320  III,  u,  107  (Pal  94»  18.  Vind.  90'-  4.  Fris.  55"  10). 

loh  sie  datun  märi,       thaz  er  firnoman  uuari, 

ioh  er  then  diufal  habeti,       bi  thin  thiz  allaz  sitoti. 
Thaz  firdriiag  er  allaz       ioh  ouh  mSra  ubar  thaz, 
110      al  thiz  üngimuati       thunxh  stno  guati; 

Thüruh  8100  milti       uuae  er  in  mämmunti,  p.  94b 

ougta  in  iö  giiniissi       mihil  BÜaznissi. 
Er  ougta  in  16  filu  frain,       bi  hin  er  hera  in  uuorolt  quam, 
mit  uuerkon  in  girihti       bi  sinera  öregrehti, 
^l^Mit  uuerkon  filu  follon,       thoh  sie  ougtin  argan  uuillon, 
emmizen  thiu  menigi       afur  thara  ingegini. 
NTd  filu  hebigan,       then  firdrüag  er  allan, 

uuanta  nidigaz  muat       hazzot  emmizen  thaz  güat, 
Hazzot  io  thio  guati       thuruh  übarmuati; 
120      nintföhent  thes  gilusti       thio  &rmilichun  bruBti. 


ni,  14,  107  loh  D.  —  sie  (Accent  radieH)  P.  —  108  er  V.  D.  —  diufal 
D.  —  sitota  F.  —  109  ThÄz  V.  —  fir  druag  T.  —  ällaz  V.  -  ubar  thiz  V. 

—  110  th6rub  sino  güati  V.  —  111  Thuruh  Y.   Thuruch  F.    -  milti  T. 

—  er  V.  —  mämmunti  {Punkt  vor  und  nach  dem  letzten  Strich  des 
ersten  m)  P.  112  öugta  V.  F.  —  16  iogiuuisai  Y.  F.  —  113  ougta 
Y.  F.    —    16  (auf  i  ein  alter  und  ein  junger,  auf  0  ein  alter  Accent)  Y. 

—  hlu]  uuiu  F.  —  qua  P.  F.  —  114  vuerchon  F.  —  girihti  Y.  —  6re- 
grehti  (er  auf  Rasur  für  eg)Y.  —  116  foUen  F.—  116  emmizr.en  (Rasur 
von  ig;  zwischen  z  und  e  unten  ein  Haken)  P.  Emmizen*:  {Rasur  von 
cn ;  zen  m.  a,  D.  auf  Rasur  für  g::)  Y.  —  Äuur  Y.  F.  —  zwischen  kfur 
und  thära  (Accent  radiert)  zwei  nebeneinander  stellende  Punkte  P.  — 
thdra  ingegini  Y.  —  117  theu  Y.  -  118  muat  Y.  —  emmizr.en  {Rasur 
von  ig;  unten  ein  Haken  m.  a.  D.  zwischen  z  und  e)  P.  6inmizen:: 
(zen::  m.  a.  D.  auf  Rasur  von  g::en)  Y.  emizen  F.  —  1 19  16  (wie  v,  113) 
Y.   -   120  th68  Y.  —  gilüsti  (g  auf  Rasur  für  einen  hohen  Buchstaben)  Y, 

—  brüsti  Y. 


listen  so  geläufig,  dass  sie  Otfrid  wohl  auch,  ohne  eine  bestimmte  Stelle 
im  Auge  zu  haben,  als  lieber  gang  von  den  Worten  des  Matthäus  zu 
denen  des  Johannes  benutzen  konnte.  —  108  bi  thiu  ist  relativ,  wie  zi 
thiu  in  V.  44.  —  113  nach  Joh.  10, 11.  3,  17 ;  in  114  werden  die  Werke 
lurvorgehoben  nach  Joh,  10,  25.  37,  38.  —  Die  letzten  Verse  115-130 
verbinden  die  in  Joh,  10,  39  erzählte  Thatsache  mit  den  Erwägungen  in 
Joh,  3,  20, 


XV. 

AMBULABAT  lESUS  IN  GALILEAM. 

Thie  iudeon  meid  er  tho  bi  thäz       thunih  then  mihilon  haz, 

uuanta  sie  uu&nin  thuruh  not       Bines  tödee  gi^inöt 
In  galil^  er  uuoneta,       ni  thoh  thuruh  thia  f6rahta: 

er  ältaz,  sös  er  scolta,       unz  er  thia  zTt  uuolta.  r.p/a 

5  Sih  nähtun  eino  ziti,       thaz  man  thö  ftröti 

eina  uuechun  thuruh  ndt,       so  ther  uuizzod  giböt;  r.ssa 

Thaz  ther  lint  zi  fitze       säzi  uudchun  uze 

mit  spfsöno  ginuhtin,       so  in  giböt  iu  druhtin.  p.osh 


ni)  15.  XII  (äU  beiden  Striche  der  U  unten  mit  schwarser  Dinte 
zur  V  verbunden)  V.  XV  (die  V  mit  brauner  Dinte)  P.  In  V.  ist  in 
ailen  Buchstaben,  mit  Ausnahme  der  drei  letzten,  der  obere  Theä  braun 
nachgezogen.  —  IHC  P.  Y.  IHS  F.  —  1  iudeon  Ciiber  o  ist  ein  Punkt) 
P.  iudeon  Y.  F.  —  michilan  Y.  —  2  uüarun  P.  —  uaarun.  Duruch  not.  F. 

—  töthes  Y.  —  gielnot  P.  gieinot  Y.  F.  —  3  gälilea  Y.  —  nlthöh  (der 
zweite  Accent  radiert)  P.  —  4  41taz]  allaz  F.  —  6  nuechu  F.  —  uuizod 
F.  —  gibot  Y.  —  7  Qutehun  (auf  e  standen  zwei  Accente;  der  erste,  Jdei' 
nere  davon  ist  radiert)  P.  —  uze  Y.  —  8  spfsono  (sono  auf  BasurJ  P. 

—  in  gibot  iu  Y.  —  iü  (Accente  radiert)  P. 


ni)  15|  1  bl  thaz  weist  auf  den  in  v.  2  folgenden  Nebensatz,  — 
Die  Bemerkungen  in  3^  und  4  sind  von  Otfrid  hinzugesetzt,  —  A  bis  er 
die  Zeit  wölUe,  d.  h,  bis  er  es  für  Zeit  hielt,  —  5  eino  zlti.  Der  Plural 
von  zlt  wird  namentlich  von  festlicher  Zeit  gebraucht,  vgl,  oben  I,  4,  81, 
ferner  unten  v,  34  und  IV,  8,  1;  vgl,  auch  die  Bemerkungen  zu  III, 
22,  1  und  IV,  6,  15,  —  Die  Schilderung  des  Laubhüttenfestes  ist  nach 
Alcuin,  in  Joh,  pag,  532,  533 :  Scenopegia  est  dies  festns,  quo  indaei 
mense  septimo  in  tabernacalis  sub  ramis  arborum  habitare  diebus  Septem 
jabebantur,  ad  memoriam  habitationis  in  eremo.  Iste  erat  dies  festus, 
quem  indaei  magna  solemnitate  celebrabant,  vehit  reminiscentes 
beneficiorum  domini,  qui  eos  eduxit  de  terra  Aegypti. 
Dies  festns  more  indaeorum  dicitur  non  unus  dies,  sed  quotquot  illius 
festiyitatis  fuenint,  quasi  unnm  diem  festum  propter  unius  festivitatis 
consnetndinem,  nominare  solebant.  —  6  uuechün  ist  Akkusativ  der  Zeit, 
ebenso  in  7, 

Piper,  Otfridi  EYangeUenbach.  o^ 


322  III,  15,  9  (Pal.  95*  ,.  Vind.  91-  8.  Fris.  56*  ,). 

Iz  uuard  Sr  iu,  äna  uuän,       zi  einen  gihugtin  gidan, 
10      thera  s&manungu       zi  einem  manungu: 

Thaz  sie  thes  irhögetin       ioh  iro  muat  oah  manotin, 

Quio  fon  8Bg^pto  füarun,       thie  fordoron  iro  uuarun; 
üiüo  se  in  th^sa  redina       uuärun  äna  seLidä, 

in  hiitton  giuuäro       säzun  fiarzug  iäro. 
l^Tho  bätun  sine  sibbon,       so  oflo  m&ga  sint  giuuon, 

thSn  ist  16  gimuati       thero  nähistono  guati  ^ 
L^rtun  sie  nan,  einan  ruam       thaz  er  gidäti  imo  einan  duann, 

imo  ein  gizämi,       thaz  er  zeru  ftm  quämi, 
Th4z  er  thär  gisc^iniä       thia  sina  gomaheiti, 
20     mit  z^ichonon  gid&ti,       thaz  inan  ther  liut  irknäti, 
loh  ouh  thaz  folc  instuanti       sines  selbes  guaü, 

thie  iungoron  ouh  irknätin       bi  thesen  selben  datin. 
,^i  düit  thaz/'  qnadun,  y^nioman,       ther  sih  offonon  scal; 

er  sär  thes  gith^nke,       gidougno  sulih  uuirke.'' 


TUf  15)    15   Dizerunt  fratres  eins  transi  hinc  fJoh.  7,  3],   —   28 
Nemo  quippe  in  occulto  (quid  facit  attzm  T.  F.  hinzu)  fJoh,  7,  4/. 


ni,  15,  9  uuÄn  T.  —  einen  V.  —  10  eineru  P.  (i  durch  Basur 
aus  1)  T.  —  m&nungn  V.  —  11  ouh]  W  fhUine  Accente  m.  a.  D.;  ebenso 
in  iö)  V.  10  F.  —  manotin  V.  —  12  :6gypto  {RMur  von  &;  an  e  ist 
links  ein  Haken  als  a  von  erster  Dinte  hineugeßigt)  P.  :eg^pto  (Rasur 
von  a)  V.  aegypto  F.  —  fuarun  T.  —  thio  P.  thie  V.  Die  F.  -  uu&ma 
T.  —  13  sie  T.  F.  -  uuarun  T.  —  14  fi&rzug  P.  —  15  b&tun  T.  - 
sint]  sin  F.  —  16  g6ati  V.  —  17  düam]  ruam  F.  —  19  er.  gischeinti 
{Rasur,  gi  auf  Rasur;  thar  fehlt)  F.  —  20  inan  V.  —  ircnati  F.  —  21 
löh  P.  —  fölk  y.  F.  —  22  d&tin  V.  —  23  tuat  F.  —  quatun  F.  — 
nioman  {Über  und  unter  dem  ersten  n  ein  Punkt)  T.  —  öfonon  Y.  ofanon 
F.   —   8cäl  V.   —    24  6r  skr  (ganz  spate,  dünne  Accente)  T.   —   sälih 


m,  15,  9  Der  Plural  abstrakter  Substantive,  die  Vorgänge  in  der 
menschlichen  Seele  bezeichnen,  findet  sich  häufig,  ohne  dass  sich  ein  ge- 
nügender Orund  für  densdben  angd>en  Hesse,  wenn  man  hier  nicht  die 
regelmässige  Wiederholung  des  Festes  als  Chrund  gelten  lassen  will.  — 
14  fiarzug  ist  Akkusativ.  —  16  Bei  Johannes  ist  nur  von  seinen  Brüdern 
die  Rede;  doch  die  Erinnerung  an  Matth.  12,  46  hat  wohl  den  Dichter 
bewogen,  den  weiteren  Begriff  zu  verwenden,  —  17  Ud^er  den  reflexiven 
Dativ  bei  giduan  vgl,  zu  11,  20,  2,  —  19  slna  für  stno,  ähnlich  11,  14, 
77  thesa  für  theso  u.  ö.  —  28  sich  öffnen,  d.  i,  sich  öffentlich  bekannt 
macfien. 
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25I^i  gilonbtuD,  8Ö  se  scoltun,       thie  thaz  fon  imo  unoltun;  v.oib 

in  imo  uuas  in  mSra       thisu  auöroltera. 
Firsaget  er  in  thaz  gizämi,       sin  zit,  quad,  noh  ni  qnämi, 

er  sih'init  gualliche       irougti  in  themo  rfche. 
„Ni  mag  thiu  uuörolt^  uuizit  thäz,     haben  in  in  theheinan  haz,    p.  9Sb 
30     in  abuh  kSren  ziu  thaz  muat,       so  ther  Hut  zi  mir  dnat 
Unanta  ih  zellu  in  n5ti       iro  armilichün  däti, 

thio  missidät,  so  sägen  ih;       bi  thiu  inkunnun  se  mih/' 
Quad,  thaz  sie  thärafuarin       ioh  iro  zitiz  uuärin; 
sie  sih  tho  sär  irhuabun,       zen  uuihen  zitin  fuarun. 
36  Er  äfter  thiu  gidöugno,       nales  offono  thö^  f.  56b 

fuar  thara  mit  then  sfnen       zen  stetin  iilu  uuihen. 
Thie  iudeon  agaleizo       suahtun  nan  thär  heizo, 
sie  uuarun  eisconti,       uuär  er  uu^san  scolti. 


Uly  15^  27  Tempus  (tempus  Y.)  meum  (mevm  F.)  nondom  aduenit 
(et  reliqua  setzt  F.  MnzuJ  [Joh.  7,  6J.  —  33  Uos  ascendite  [Joh.  7,  8J, 
—  35  (E.eu  34)  Ascendit  occulte  (post  haec  setzt  Y.,  Post  haec  F.  hinzu) 
{Joh.  7,  10],  —   37  ladaei  quserebant  (querebant  Y.)  eum  [Joh,  7,  11], 


(Aceent  radiert)  P.  —  uu^ke  (durch  das  erste  e  isi  em  langes  i  mit 
AccetUdifUe  gezogen)  Y.  —  25  gilöaptun  Y.  F.  —  sie  F.  —  Dia  F.  — 
thäz  Y.  -  imo  auöltun  Y.  —  28  sih  Y.  —  in  (i  auf  BasurJ  F.  —  29 
in  (Aceent  von  derselben  Dinte,  wie  die  übrigen)  Y.  —  theinan  F.  —  30 
Äboh  Y.  —  zi  iü  {Accente  m.  a.  D.)  Y.  —  31  Uuinta  (der  Aceent  radiert) 
Y.  üanta  F.  —  ih  Y.  —  zellu  Y.  F.  -  d4ti  Y.  —  32  thio]  Dia  F.  — 
se  (i  mit  Einschaltungspunkten  nach  s  v,  a,  D.  übergeschrieben)  Y.  sie 
F.  —  33  sie  Y.  —  thara  füarin  Y.  —  uuaran  {der  zweite  Strich  des 
letzten  n  radiertj  Y.  —  34  sio  sih  (o  jm  e  durch  Correktur)  P,  —  sir 
(Aceent  ausgekratzt)  Y.  —  irhuÄban  Y.  —  35  öfono  Y.  F.  —  36  föar 
(Aceent  ausgekratzt)  Y.  —  thira  (da^  zweite  a  ist  später  nachgeschrieben) 
Y.  —  statin]  stein  F.  —  uui:hen  (Rasur  von  c)  Y.  —  37  Indeon  P.  Y. 
iadon  F.  —  suahtun  Y.  —  38  nu&r  (Aceent  ausgekratzt)  Y.  —  scölti 
{Aceent  ausgekratzt)  Y. 


III9  I69  25  Auch  hier  scheint  absichtlich  der  Ausdruck  des  Evan- 
geliums fratres  umgangen  zu  sein,  vgl,  Joh,  7,  5:  Neque  enim  fratres 
ejus  credebant  in  eum.  —  26  ist  m6ra,  steht  höTier,  —  33  Im  Jöhannis- 
evangdium  sagt  Christus  nur,  dass  es  seine  Zeit  nicht  sei,  hier  sagt 
er,  dass  es  ihre  Zeit  sei,  in  Erinnerung  an  Joh,  7,  6:  tempus  autem 
▼estrum  semper  est  paratum.  —  36  z^n  stetin  filu  unlhön,  d.  i,  nad^ 
Jerusalem  zum  Tempd,  —  88  scolti  umschreibt  den  einfachen  Cof^unktiv. 

21* 
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Thär  uuard  tho,  ih  sagen  thir,       mürmulunga  mihil; 
40      sprächun  thär  tho  herton       missilichen  nuorton. 
Svm  fon  imo  zaltun,       ihie  thär  uuola  uuoltun, 

mit  uuorton  ioh  mit  müate       löbotun  nan  zi  guate;* 
Andere  thaz  in  zaltun,       thie  in  abuh  uuoltun, 

qii&dun,  ni  gisuichi,       nub  er  then  Hut  bisuichi, 
46  loh  er  se  thes  gibeitti,       zi  altere  iirleitti, 

zi  altemo  uu^uuen,       oba  sie  mo  uuollent  hören.  v.QSn 

Ni  spi^chun,  thie  thaz  zaltun^       thie  sino  guati  nantun, 

uuorton  offonoro       bi  förahtun  thero  iudeono; 


Ulf  15^  41  Quidam  (autem  setzt  F.  hinzu)  dicebant  quia  bonos  est 
[Joh.  7f  12],  —  47  Nemo  (tarnen  setzen  Y.  F.  hinzu)  palam  loquebatur 
(de  illo  setzen  V.  F.  hinzu)  fJoh.  7,  13J. 


ni,  16,  39  Thar  V.  —  thö  T.  —  mürmulunga  (Punkt  unter  dem 
zweiten  u)  P.  —  40  uuorton  T.  —  41  Süm  Y.  F.  —  thia  Y.  Dia  F.  — 
uüola  uuoltun  (der  AccerU  ein  wenig  anradiert)  P.  —  42  löbo::nan  (Rasur 
von  ti;  tun  mit  Einschältungspunkten  v,  a,D.  darübergeschrieben,  auf 
der  Rasur  steht  ein  Punkt)  P.  —  44  bi  suichi  {zwischen  u  und  1  kleine 
Ras^^r  der  Verbindung)  Y.  —  45  I6h  er  P.  —  rse  (Rnsur  von  t ;  s  auf 
Rasur  von  h)  Y.  —  th^s  (Accent  radiert)  P.  —  z&ltere  (i  nach  z  m.  a,  D. 
kräftig  übergeschrieben)  P.  —  46  obo  Y.  --  nueUent  F.  —  47  th4z  (Accent 
ausgekratzt)  Y.  —  48  öfforono  (r  und  n  radiert,  darüiber  steht  beziehungs- 
weise n  und  r)  Y.  ofonoro  F.  —  ludono  (e  mit  EinschaUungspunkt  v.  a. 
Z>.  nach  d  Obergeschri^en)  Y.  iödaeono  ("an  das  e  ist  links  der  Haken 
eines  a  herangezogen)  P.    iudeono  F. 


III9  15,  41  zaltun  gieht  die  Handlung  nur  allgemein  an,  in  ihrem 
Wesen  genauer  bestimmt  wird  sie  durch  das  folgende  parallele  Verb 
lobötun.  —  43  in  ist  reciprok,  —  45  Die  beiden  (Jot^unktive  sind  pa- 
rdüd,  aber  der  zweite  dem  Gedanken  nach  vom  ersten  abhängig,  vgl.  zu 
II,  7,  31,  —  46  Merkwürdig  ist  der  IndikcUiv  in  dem  Bedingungssatze, 
nachdem  in  den  vorhergehenden  Sätzen  der  Conjunktiv  durchgeführt  ist. 
Es  scheint,  dass  durch  das  HiUfsverb  uuollent  eine  üfnschreibung  des 
Cof^unktivs  bewerkstelligt  werden  soll.  —  h(^ren  ?Mt  in  der  Bedeutung 
gehorchen  den  Dativ  der  Person,  —  47  thaz,  nämlich  sein  Lob;  d€is 
Oibjekt  liegt  in  dem  folgenden :  die  seine  trefflichen  Eigenschaften  rühmten. 
—  48  uuorton  offonoro  (vgl,  III,  17,  4,  5),  Otfrid  gebraucht  bald  den 
Oenetiv  uuorto  bei  einem  Verb  des  Redens  (wie  oben  II,  4,  104,  23,  1 
II.  ö.)  oder  den  instrumentalen  Dativ  (wie  II,  3,  30  u,  ö,) ;  hier  sind 
beide  Constrüktionen  mit  einander  verschmolzen,  indem  der  Dichter  den 
Dativ  des  Substantivs  und  den  Genetiv  des  A€^jektivs  gesetzt  hat. 
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loh  thaz  hSroti       sulth  ni  abahoti^ 
50      thaz  in  iz  ni  nuäri  zäla,       thaz  sagen  ih  thir  in  uuära,        p.9ea 
loh  iagilih  thes  uuangti,       in  ftantscaf  giangti 
in  sülichemo  note       fon  themo  hSrote. 


Uly  ISj  51  loh  (I  8ehr  verwischt,  überhaupt  sind  die  rothen 
Anfangsbuchstaben  auf  dieser  Seite  sehr  niatt)  P.  —  gihancti  F.  — 
52  nöte  ?. 


ni)  15|  V.  49—52  sind  eigner  Zusatz  des  Dichters,  —  51  in  ist 
Dativ  Pluralis  und  bezieht  sich  auf  die  in  iagillh  implicite  liegende  Mehr- 
heit: und  damit  es  jeder  vermiede,  dass  nicht  etwa  Feindschaft  ihnen 
Sorge  machte. 


XVL 

lAM  DIE  FESTO  MEDIANTE. 

Tho  thiu  uu^cha,  so  got  gib5t,       uuas  hälbu  gifirot, 

in  thaz  htfs  thö  druhtiü  giang       ioh  thär  zi  ISru  gifiang. 
Thär  br^digota  scöno       ther  gotes  sdn  fröno 

thie  liuti  iö  thär  bi  ii5ti       ioh  selb  thaz  hSroti. 
5  Sie  thö  uuuntar  gifiang,       so  iz  zi  thiu  thö  gigiang; 

hintarquämun  innan  thäs       thes  sines  uuTsduames, 
loh  sTneru  kunBti,       uuio  er  thio  büah  konsia, 

hintarquämun  thes  ouh  mSr^       uuanta  er  ni  l^rneta  sio  er. 
Ni  sähun  sie  nan  sizen       untar  scualärin  er, 
10     noh  kirban  themo  manne,       ther  sia  inan  ISrti  uuanne. 

Uly  16,  5  Mirabantar  (Mirantur  F.)  [Joh,  7,  16],    —   7  Quomodo 
hie  litteras  (literas  T.)  seit  (qni  non  didicerit  setzt  F.  hinzu). 


Uly  16.   XVI  der  letzte  Strich  der  Zahl  ist  schwarz  datugesetzt  Y. 

—  Van  I  in  DIE  ab  sind  dXle  Buchstaben  oben  und  unten  braun  nach- 
gezogen y.  —  1  Bis  gib6t  sind  die  Worte  mit  rother  Dinte  geschrieben 
und  braun  nachgebessert  P.  —  halbiu  F.  —  gifirot  (r  auf  Rasur)  T.  — 
S  scöno  V.  —  4  iö  (Accente  oben  anradiert)  V.  —  5  Sie  T.  —  nüntar  (v  ist 
vor  dem  ersten  u  m.  a,  D,  übergeschrieben)  V.  —  gifiang  (Accent  radiert)  P. 

—  6  hintar  qu&mun  V.  —  7  sinero  T.  F.  —  künsti  V.  —  8  uuanta  T.  P. 

—  sier  (nach  i  ist  o  mit  einem  Funkt  darüber  v.  a.  D,  übergeschrieben) 
P.  (nach  i  ist  o  mit  Einschaltungspunkten  v,  a.  D.  übergeschrieben)  T. 
sio  er  F.  —  9  Nu  (der  erste  Strich  des  u  ist  radiert)  T.  —  scüalerin 
(e  m.  o.  D.  zu  a  gemacht)  T.    seularin  F.  —   6r  V.  —  10  eliban  F.  — 


m,  16«  Die  ersten  34  Verse  schliessen  sich  eng  an  Joh  7,  14 
bis  21.  —  5  Sie  thö  uuuntar  gifiang  statt  der  sonst  gebräucMiehen 
Redensart  ist  sie  uuuntar.  —  7  sin^ru  eine  Genetivform,  wie  I,  4,  32. 
7,  13,  —  kau  in  der  BedetUung  ich  verstehe  ist  schon  aus  I,  2,  42  be- 
kannt, obgleich  es  dort  kein  Substantiv  als  Objekt  hatte.  —  Der  Neben- 
satz mit  uuio  bestimmt  das  Substantivum  kunst  näher.  —  9  Deu  Verb 
lernen  in  v,  8  (Joh.  7,  15)  gibt  dem  Dichter  Anlass  zu  der  Ausführung 
in  V.  9,  10.   —    10  sia  ist  abgeschwächte  Form  f&r  sio  (wie  V,  7,  38); 
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Druhtin  sprah  thö  zi  in  sar       ioh  irougt^  in  thaz  uuar,  f.  57a 

yrougt  er  in  thär  filu  fram,       nuanana  thia  fruma  quam. 
y^Thisn  16ra  minu,       uaizit,  nist  si  mtnn; 

er  thera  l^ra  uueltit,       fon  th^mo  ih  bin  gisöntit.  r.92b 

15  So  au6r  so  uuolle  thenken,       then  gotes  unillon  uuirken, 
ioh  huggen  iö  thuruh  n5t,       thaz  er  BÖlbo  gibot: 
Yrkenn  er  thesa  lera       ioh  sehe  thärana  in  uuära,  p.96b 

81  fon  gote  queme  thir^       odp  ih  sia  eigine  mir. 
Ther  fon  imo  saget  uuäz,       ther  suachit  iö  thaz  sinaz, 
20     nullit  thes  gigähen,       thaz  stnaz  iö  gihöhen; 


III9  16,  13  (Y.  zu  11)  Mea  doctrina  non  est  mea  fJoh,  7,  16 J.  — 
19  Qai  a  semet  ipso  loquitur  [Joh.  7,  18], 


sia  inan]  saman  (zwiachen  s  und  a  ist  unten  ein  i  eingeschoben;  nach 
dem  ersten  Striche  des  m  ist  ein  Punkt)  P.  seinan  T.  F.  —  11  zun  sar 
(unter  z  und  über  dem  ersten  i  steht  ein  PunktJ  P.  zlnsar  Cnach  i  ist  i  mit 
Accentdinte  übergeschrieben)  Y.  ziinsar  F.  —  ir  öugta  in  Y.  iro  ougtin  F. 

—  uuÄr  Y.  —  12  Uuauna  F.  -    qu«  P.  —  13  ünizist  F.  —  si  mimi  F. 

—  15  nuollen  (unter  den  beiden  Strichen  des  n  steht  je  ein  Punkt)  P. 
YucIIe  F.  -  16  hüggen  Y.  —  io  (auf  i  stellen  zwei,  auf  0  ein  Accent  von 
dersdben  Dinte)  Y.  -  giböt  Y.  -  17  Yrekenn  F.  —  löra  Y.  —  thar 
&na  Y.  —  uu&ra  Y.  —  18  sifonte  (gö  vor  n  mit  Einschaltungspunkten 
von  Accentdinte  übergeschrieben)  Y.  —  thir  Y.  —  odo  (Ober  dem  zweiten 
o  ein  PunktJ  P.  od  Y.  odo  F.  —  öigimer  (vor  m  ist  ne  mit  Einschal- 
tungspunkten von  Accentdinte  übergeschrieben;  durch  das  letzte  e  ist  ein 
langes  i  gezogen)  Y.    eigene  mir  F. 


die  Beziehung  des  Pron,  ist  dieselbe  wie  von  sio  in  v.  8.  —  themo  manne 
bezeichnet  nicht  eine  bestimmte,  sondern  irgend  eine  beliebige  Person, 
Dieser  Gebrauch  des  Artikels  ist  sch(m  oben  zu  Sah  27  beobachtet.  — 
14  er  ist  stark  hinweisend,  —  17  Der  zweite  Conjunktiv  stellt  die  Folge 
der  im  ersten  enthaltenen  Thätigkeü  da/r :  er  nehme  Kenntniss  von  dieser 
Lehre,  dann  wird  er  dabei  sehen,  ob  u.  s.  w.  (Joh.:  Si  qais  Toluerit 
▼oluntatem  ejus  facere,  cognoscet  de  doctrina,  utrum  ex  deo  sit,  an  ego 
a  me  ipso  loquar).  Die  Doppelfrage  im  blossen  Conjunktiv  findet  sich 
noch  TV,  22,  11,  Zu  beachten  ist  der  Uebergang  aus  der  dritten  Person 
in  di^emge  der  Anrede;  ähnlieh  in  I,  23,  60.  24,  8.  II,  22,  32,  —  19 
In  dem  Ausdruck  „das  Seine  suchen*'  weicht  der  Dichter  von  Joh.  ab 
(wo  es  heisst :  g  1 0  r  i  a  m  propriam  quaerit).  Der  Ausdruck  „das  Seine 
suchen"  ist  paulinisch  {vgl,  I.  Cor.  10,  24.  13,  5).  —  Die  Substantivierung 
des  neutralen  Pronomens  findet  sich  ebenso  in  I,  1,  32. 
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Ther  auur  thära  iz  uuentit^       suachit  th^s  nan  sentit, 

ther  förit  16  gilTcho       in  thiu  giuudralicho. 
Moyses  gab  iu  uuizzod,       thes  ni  uuirket  ir  drof, 

BÜntar  get  zisamane       inti  rUtet  mih  zirslahanne. 
25Giuui880  uuizit  ir  thaz:       moyses  er  ni  deta  thaz, 

mit  d&tin  odo  mit  uuorton       mir  nuolti  uuidaruuerton." 
Thö  sprah  thara  ingögini       auur  thiu  selba  menigi, 

liazun  uz,  in  uuärön,       thes  selben  muates  uueuuon : 
„Thu  häbes  then  diufal  in  thir,       giuuisso,  thaz  firnömen  uuir; 
30     uu6r  ist,  thes  hiar  th^nke,       thaz  thir  töd  giuuirke?" 
Gab  antuuurti  er  then  liutin,       thoh  sie  nan  ni  öretin, 

er  zalta,  bi  hiu  si  es  flizun,       ioh  uuaz  sie  im^  alle  uuizun. 
„Ih  deta  ein  uuerk  märaz,       giuuisso,  uuizit  ir  thaz, 

theih  bi  einan  man  gimeinta,       in  sämbazdag  gihöilta. 


ni,  16,  23  Nonne  moyses  dedit  uobis  legem  [JoK  7,  19],  —  29 
(Y.  zu  31)  Dsemonium  (Demonium  Y.  Daemoniam  F.)  habes  [Joh,  7,  20]. 
—  33  Unum  opus  feci  [Joh.  7,  21]. 


m,  16,  21  thÄra  Y.  dara  F.  —  uuentit  Y.  —  thes  Y.  —  inan  F.  — 
sentit  Y.  Sentit  F.  —  22  fölicho  (zwischen  o  und  1  ein  Funkt ;  vor  l  ist  ein 
schräger  Strich  mit  einem  Punkt  darüber  und  darunter  (•/.)  übergeschrie- 
ben, dasselbe  Zeichen  links  am  Bande  mit  gl)  Y.  —  23  iii  (Äccente  m. 
a.  DJ  V.  —  uuizod  F.  —  24  suntar  Y.  —  in  tratet  (ztoischen  t  und  r 
ein  langes  i  m,  a.  D.  eingeschoben)  Y.  —  ratA  F.  —  zirslahenne  F.  — 
25  ir  thaz  V.  —  döta  thaz  Y.  —  26  vuorton  F.  —  28  liazun  üz  Y.  — 
uuaron  Y.  uuarun  (das  letzte  u  durch  Corr.  zu  o)  F.  —  uueuuon  {kleine  Rasur 
der  Verbindung  zwischen  dem  zweiten  u  und  e)  Y.  —  29  habes  Y.  — 
thir  Y.  —  30  död  (das  erste  d  unterpunktiert,  t  m.  a.  1).  übergeschrieben) 
Y.  —  31  Änt  uurti  Y.  F.  —  thoh  (iiber  o  scheint  ein  Accent  radiert  zu 
sein)  Y.  —  32  si  Y.  F.  —  imo  Y.  mo  F.  —  33  giuuisso  Y.  -   34  beinan  F. 


III,  16,  21  Der  dasjenige  dessen  (d,  i.  den  Ruhm  dessen)  sucht, 
der  ihn  sendet;  der  Genetiv  hängt  also  nicht  von  snaben  ab,  etwa  wie 
von  drahtön  in  I,  1,  43  u.  ö.  —  22  hic  verax  est  et  ininstitia  in  iUo 
non  est.  —  25  Der  Indikativ  deta  bezeichnet  hier  einen  nur  angenom- 
menen Fail :  Moses  Jtätte  das  dereinst  nicht  gethan,  d€LSs  er  mir  entgegen- 
träte. Diese  Wendung  ist  offetibar  eine  Nachbildung  der  Worte  in  Joh. 
6,  39.  40:  Si  filii  Abrahae  estis,  opera  Abrahae  facite.  Nunc  autem 
quaeritis  me  interficere,  hominem,  qni  veritatem  vobis  locutns  snm, 
quam  andivi  a  deo:  hoc  Abraham  non  fecit.  —  uuoltt  mit  dem  Infinitiv 
hier  und  in  v,  Ifi  liat  keine  wesentlich  andre  Bedeutung,  als  der  einfache 
Conjuhktiv,  —  32  es,  nämlich,  dass  sie  ihn  tödteten.   —   34  ich  fand  es 
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SßGibot  möyses,  ir  ni  mfdet,       nir  16  kind  biBnidet;  —  v.98a 

thaz  giböt  uuas  thoh  mSr       bi  alten  fördorön  Sr  — 
üuirdit  thaz  ouh,  äna  unän,       ofto  in  sämbazdag  gidän, 

zi  thiu  thaz  sie  giflizen,       thaz  sin.gibot  ni  sitzen,  p.97a 

loh  thaz  ouh  h^ili  thanne       qu^me  themo  manne 
^ö     loh  ouh  sälida  ginuag,       uuant  es  ther  unlzzod  giuuuag.       >'.  576 
Nu  ir  sämbazdag  ni  mtdet,       nir  iu  kind  bisnidet, 

thaz  man  irfiille  thuruh  utSt,       so  ther  uuizöd  gib5t : 
Ziu  ist  thanne  iü  uuidarmuati       thisu  selba  guati 

theih  einan  man  allan       in  then  dag  deta  h^ilan? 


m,  16,  85  Dedit  (dedit  Y.)  moyses  uobis  (yoh  F.)  ob  (ab  F.)  hoc 
circumcisionem  fJoh,  7,  22],  —  39  Si  circnmcisionem  accipit  homo  in 
sabbato  fJoh.  7,  23]. 


III,  16,  '35  midit  F.  —  mir  F.  —  iü  (Äccente  klein  m.  a.  D.)  V. 

—  86  thaz  (a  durch  Carrektur  aus  0 ;  z  auf  Bamr  von  h)  Y.  —  doh  F. 

—  bi  Y.  F.  —  altemördoron  {auf  den  letzten  Strich  des  m  ist  von  erster 
Hand  f  geschrieben)  Y.  —  er  V.  —  87  üuirdit  Y.  —  öuh  (über  0  stehen 
zwei  Äccente  von  derselben  Dinte)  P.  ouh  Y.  —  88  sie  filzen  (vor  f  ist 
gi  mit  EintchaUungshäkchen  übergeschrieben)  F.  —  slizen  Y.  —  39  önh  P. 
fehlt  F.  —  40  uoizod  {über  z  ist  z  m,  a.  2>.  übergeschrieben)  P.  vuizod 
F.  —  giuuag  (nach  \  ist  v  m.  a,  D.  übergeschrieben)  Y.  giuuag  F.  — 
41  er  (durch  das  e  ist  lang  i  fn.  a.  D.  gezogen)  Y.  —  iü  (Äccente  Mein 
m,  a.  D.J  Y.  —  bisnldet  Y.  -  42  uuizzod  Y.  —  43  th&nne  Y.  —  iü 
{Äccente  radiert)  Y.  —  auidar  muati  (zwischen  dem  zweiten  u  und  i  kleine 
liasur  der  Verbindung)  Y,  —  44  theihenan  (vor  dem  ersten  n  ist  i  über- 
geschrieben) P.  —  Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  F. 


bezüglich  eines  Mannes  für  gut,  ihn  am  Samstag  zu  heilen.  —  35  Die 
Erörterung  und  weitere  Ausführung  der  Worte  Jesu  aus  Joh.  7,  22.  23 
ist  nach  Älcuin.  in  Joh,  pag.  536.  537  gegeben :  Circumciditia  hominem. 
Quare?  Quia  circnmcisio  pertinet  ad  aliquod  Signum  salutis  et  non 
debent  homines  sabbato  yacare  asalute.  £rgo  nee  mihi 
iraseamini,  quia  saivum  feci  totum  hominem  in  sabbato.  Si  circumcisio- 
nem, inquit,  accipit  bomo  in  sabbato,  ut  non  solvatur  lex  Moysi 
(aliquid  enim  per  Moysen  in  illa  constitutione  circumcisionis  salubriter 

institutum  est)  mihi  operanti  salntem  in  sabbato  quare  indignamini  ? 

Quod  circumciditis  hominem  in  sabbato,  intelligite  hoc  significare  opus 
bonnm,  quod  ego  feci  totum  hominem  saivum  in  sabbato,  quia 
et  curatus  est,  ut  sanus  esset  in  corpore,  et  credidit,  ut  sanus  esset  in 
mente.  —  39  ioh  ist  hier  zwischen  Sätzen  gebraucht,  die  sich  adversativ 
zu  einander  verhalten ;  ebenso  oben  III,  8,9.  —  41  sämbazdag  ist  Akku- 
sativ der  Zeit.     -    44  einen  Mann  ganz  und  gar  {vgl.  oben  14,  52,  64), 
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^^Nirdeilet  ünrehto,       thaz  f&man  adal  ahto; 

duet  rehtaz  ürdeili       uns  zuein  hiar  gimäni. 
Zi  imo  thih  ni  bilgis,       oba  thu  in  sämbazdag  thaz  doiB; 
ooh  ni  bälget  uuidar  mih,       ob^  ih  daan  so  samalih.'' 
Quädun  BÜmiliche       fon  themo  selben  riche: 
^      ,,thiz  ist,  then  sie  zellent       ioh  then  sie  slahan  uuollent; 
Er  sprichit  ofono  hiar  nu  zi  in       ioh  filu  baldo  untar  in, 

er  düit  hiar  untar  in  then  strit,     inti  iro  nihein  es  uuiht  ni  quTt. 
Sie  thaz  äbahotun,       thaz  sie  then  heime  habetan, 
then  8§  ^r  irslähan  uuoltan,       inti  in  nu  sus  gistiltnn. 
Ö^Firsteit  thaz  h^röti,       thaz  er  si  krist  zi  noti? 

thaz  mihil  unredina  ist,     nuir  uuizun  uuola,  nuanan  er  ist    v.Bst 
Uuir  uuizun  in  thia  ähta       alla  sina  slahta, 

fäter  inti  muater;       scolt  er  sin  krist  guater? 
Thanne  uns  krist  quimit  heim,       ni  uueiz  iz  manne  nihein,      p.97b 
^     thes  kunnes  gizämi^       uuanana  er  selbe  quämL" 


lUj  I69  46  Nolite  iudicare  secundum  (saecundum  F.)  faciem  fJoh, 
7,  24],  —  49  (P.  zu  50)  Nonne  hie  est  quem  querunt  interficere  [Joh. 
7,  25].  —  55  Numquid  aere  (vere  F.)  cognouerunt  principes  quia  (et  F.) 
hie  est  Christus  (xpc  P.  xpi  V.  F.)  [Jöh.  7,  26],  —  59  Christus  (xpc  P. 
xp8  T.  F.)  cum  uenerit  [Joh.  7,  27], 


ULf  I69  45  Nirdeilet  T.  Nirteil&F.  —  unrehto  (der  Accent  steht 
aber  r)  P.  —  iAman  (ia  auf  EasurJ  V.  —  46  rehthaz  F.  —  gimeini  P.  — 
48  vui:dar  (Rasur  von  r;  unten  zwischen  i  und  d  ein  Verbindungshaken)  F. 

—  öba  V.  F.  —  ih  T.  —  49  Quatvn  F.  —  51  untar  in  T.  -  62  vnUr  P. 

—  strlt  V.  —  Int  F.  —  64  86er  P.  s6er  (se  etwas  radiert]  V.  seer  F.  — 
Tuoltun  F.  —  in  nü  T.  —  gistultun  (Basur  des  zweiten  Striches  des 
ersten  u)  V.  —  66  Firsteit  V.  -  er  V.  —  ipc  P.  V.  christo  F.  — 
Fragezeichen  nach  noti  P.  T.  F.  —    56  vnredina  est  F.   —  uoanana  F. 

—  57  uuizun  V.  —  thia  V.  —  ahta  T,  —  sUüita  V.  —  58  scolter  {Aecent 
ganz  jung;  vid  dünner  als  die  üibrigen)  T.  —  ipc  P.T.  —  Fragezeichen 
am  Ende  des  Verses  F.  —  69  viis  F.  -   h6im  V.  —  60  qu&mi  V. 


III5  16)  46  thaz  ist  consekutiv :  Urteilt  nicM  so,  dass  ihr  den  per- 
sanliehen  Adel  in  Betracht  zieht,  sondern  lasst  uns  beiden  (mir  und 
Mosi)  ein  gerechtes  Urteü  gemeinsam  zu  Theil  werden,  —  48  bei  belgan 
ist  hier  auffälliger  Weise  das  reflexive  Pronomen  weggelassen ;  vgl.  v.  47. 
—  52  er  führt  seine  Sache  unter  ihnen,  ~  66  Das  Pronomen  er  enthält 
eine  bestimmtere  Hinweisung  auf  die  Person,  als  das  sonst  in  gleichem 
Falle  gebräuchliche  iz. 
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Riaf  er  Üi5  ubarltlt,       thär  iz  h5rta  ther  liut^ 

quad,  inan  irknätin  untar  in     „ioh  uuizut  uuola,  uuanana  ih  bin  ; 
ünizit  thäz  ouh  filu  främ,       theih  fon  mir  selbemo  ni  quam, 

ist  unärhaft^  ther  mih  santa,       ni  uuizut  sin  giuuanta. 
65  Ni  uueiz  ih  inan  thes  thiu  min,       uuänta  ih  ouh  fon  imo  bin, 

ioh  er  mih  sdnta  hera  ziu:       ir  ni  gilöubet  thoh  bi  thiu/' 
Fähan  sie  nan  uuöltun,       ioh  th6h  in  thes  gistultun, 

iz  ouh  uuola  so  gizam,       bi  thiu  sin  zTt  noh  ni  quam. 
Filu  thero  ,liuto      giloubta  in  druhtinan  th5,  p.ssa 

70      ioh  spr&chun  ouh  in  rihti,       uuio  thaz  uuesan  mohti, 
Thaz  selben  kristes  guati       mera  nuuntar  däti, 

m^ra  giz&mi,       s&r  so  er  selbe  quämi. 
Thie  füriston  thaz  gihörtun       ioh  ein  giHiti  dätun 

mit  uuorton  tho  ginuagi,       thaz  man  nan  gifiangi. 

in,  16,  61  Clamabat  iesus  (nie  P.  T.  ihs  F.)  [Joh.  7,  28],  —  65 
Ego  scio  eum  [Joh,  7, 29],  —  67  Qaaerebant  (Querebant  Y.)  eum  appreben- 
dere  [Joh,  7,  30],  —  69  {feUt  P.)  De  turba  autem  [Joh.  7,31],  —  71  Num- 
qaid  Christas  (xpc  P.  F.  zpi  Y.)  cum  nenerit  (venerit  F.)  plnra  signa  facit. 

in,  16,  61  Riaf  Y.  —  Mut  Y.  -  62  inan  Y.  —  irknati  F.  -  uua- 
nana Y.  F.  —  bin  Y.  —  63  Uuizit  Y.  —  selbomo  F.  —  qudm  Y.  —  64 
uu&raft  Y.  —  65  uueiz  (üher  dem  zweiten  u  scheint  ein  Heiner  Accent 
radiert  zu  sein)  P.  —  innan  (i  und  der  erste  Strich  des  ersten  n  radiert) 
Y.  innan  F.  —  uu4ntlh  {der  zweite  Accent  ausgekratzt,  der  erste  spät  und 
dürm)  Y.  Uuanta  ih  F.  ~  66  giloubA  doh  F.  —  67  vuoltun  F.  —  68 
ouh  (o  durch  Corr,  aus  i)  F.  —  gizdm  Y.  —  69  liuto  {zwei  kleine  Ra- 
suren der  Verbindung  zwischen  i — u  und  u— -t)  Y.  —  gilöubta  (Accent 
ausgekratzt)  Y.  giloupta  F.  —  dr6htinam  (der  letzte  Strich  des  m  ausge- 
kratzt) Y.  truhtinin::  (Itasur ;  t>on  t:  ?)  F.  —  tbo  Y.  —  71  ipc  P.  Y. 
christes  F.  —  u6untar  P.  udntar  (vor  dem  ersten  n  ist  y  m.  a.  D.  über- 
geschrieben) Y.  unntar  F.  —  72  gizami.  sar  Y.  —  73  Die  beiden  folgenden 
Verse  sind  in  Y.  angekratzt;  in  73  ist  Thie  füriston  deutlich,  aber  auch 
das  üebrige  noch  zu  erkennen;  74  ist  stark  radiert,  aber  noch  zu 
lesen.  —  73  hortun  F.  —  grati  F.  —  74  uuörtho  (vor  t  ist  ton  m.  a. 
D.  übergeschriebenj  P.    vuortondo  F. 

JH^  16,  62  Im  Personen-  und  Moduswechsel  zeigt  sich  der  Ueber- 
gang  aus  der  indirekten  in  die  direkte  Rede.  —  64  ni  uuizut  stn  giuuanta, 
dessen  Wesen  (vgl,  das  Wörterbuch)  ihr  nicht  kennt,  ist  eine  Uebersetzung 
von  quem  tos  nescitis.  —  66  ni  gilöubet  bt  thiu,  ihr  habt  nicht  QlatU)en 
in  Bezug  hierauf,  glaubt  nicht  daran,  —  70  Der  Numeruswechsel  nach 
filu  mit  dem  Genetiv  ist  schon  früher  beobachtet  worden,  —  71  uuuntar 
ist  Plural,  während  das  folgende  giz&mi  Singular  ist. 


XVIL 
PERREXIT  lESUS  IN  MONTEM  OLIUETI. 

Er  aller  uuorton  managen       ioh  ISrön  filu  hobigen  — 

tbaz  uuas  kräftlichaz  uuerk  —     so  giang  er  in  ihen  oliberg.    r.  94a 
Er  filu  frua  in  tbaz  büs  quam     iob  ISrta  se  auur,  so  imo  zam,   p.  98a 

scönero  uuorto       iob  mdnagfalten  barto. 
5Zi  tben  bSröstön  allen       so  spräcb  er  uuorton  follen, 

sc($nera  brediga;       bort  al  tber  liut  tbia  redia. 
Sie  tb&ra  tbo  in  färün,       so  sie  übiluuillig  uuärun, 

eina  buarrun  bräbtun,       sos  ip  in  abub  tbäbtun. 


Ttlf  17)   7  (Y.  zu  5)  Adducunt  (addacunt  Y.)   mulierem  (in  setzen 
Y.  F.  hinzu)  adulterio  deprehensam  [Joh,  8,  3J. 


Uly  17«  Der  letzte  Strich  der  Nummer  ist  mit  schwarzer  Dinte  hin- 
zugesetzt Y.  -  IHC  P.  Y.  IHS  F.  —  OLIUARUM  Y.  ¥.  -  Die  Ueber- 
Schrift  sowie  v,  1  sind  in  Y.  «tark  radiert»  —  1  after  Y.  —  uuorton  int 
in  Y.  nicht  zu  lesen,  der  Äccent  aber  deutlich,  ->  managen  ist  stark  ra- 
diert, aUes  übrige  aber  noch  klcnr  Y.  managen.  F.  —  h^bigen  Y.  ~-  2  So 
(o  durch  Corr.  aus  i)  F.  —  3  früa  ('Accent  radiert)  Y.  —  lerta  Y.  —  se  Y. 
fehlt  F.  —  duur  Y.  -  imo  Y.  F.  —  4  scönero  (das  letzte  o  durdi  Rasur 
aus  u,  die  Verbindung  oben  v,  a,  D.J  Y.  —  uuorto  (das  erste  o  auf  Ba- 
surj  Y.  —  härto  Y.  —  5  dUen  Y.  —  spr&cher  {das  letzte  r  auf  Basur 
für  n)  P.  spracber  Y.  —  6  horta  F.  —  redina  F.  —  7  f&run.  {der 
Punkt  auf  Basur  von  t)  P.  —  so  sie  P.  sose  {zuHschen  s  und  e  ist 
später  ein  Meines  i  eingeschoben)  Y.  sosie  F.  —  8  sosio  {hinter  i  Punkte 
über  und  unter  den  BtAclistaben)  P.  sos  iö  {Accente  Jdein  m.  a.  D.)  Y. 
sosio  F. 


Uly  17^  2  Die  Worte  tbaz  uuas  kraftltchaz  uuerk  beziehen  sich  auf 
den  Weg  Jesu  nach  dem  Oelberg,  nicht  auf  das  eben  geschilderte  Wunder, 
—  4  Ueber  die  auffällige  Verschmelzung  der  ConstruJction  im  Genetiv 
mit  der  im  Instrumental  vgl,  die  Bern,  zu  III,  15,  48;  der  gleiche  Wechsel 
findet  in  der  folgenden  Zeile  in  umgekehrter  Beihenfolge  statt:  uuorton 
foUön  scönöra  brediga.  —  8  in  abub  tbeuken,  verkehrte,  böse  Gedanken 
haben. 
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Brahtiin  sia  tho  in  thaz  thing       thar^  in  mitten  then  ring, 
10      in  mitte  thie  liuti,       thäz  man  iru  irdeilti. 
Frägetun  zi  uu&re       unsan  drahtin  sare 

therera  selbün  däti,       ioh  uuaz  er  es  giquäti. 
y^M^istar,  uuizist,  thaz  thiz  uuTb       firuuöraht  habet  ira  Ifb, 
bifängan  ist  si  in  dräti       in  hnares  undäti. 
15  Selbe  moyses  er  quTt,       thaz  nufb,  thaz  hiar  BÜlih  duit, 
es  man  nihein  ni  helfe,       mit  steinen  sia  biuuerfe. 
Nn  zeli  nns  auur  föUon       hiar  then  thinan  nuillon, 

thaz  thtnaz  giräti,       nuaz  iz  thesses  quati, 
Thäz  uuir  unizin  äna  uuänk       then  thines  mnates  githank; 
20      thn  unsih  ni  h^les  naiht  thös       ioh  ünsih  es  girihtes/' 
ISie  sprächnn  thaz,  in  uuärn,       bi  einem  faru, 

sie  uuöltun  thär  gifnagen,       thaz  sie  nan  mohtin  niagen, 


m,  17,  13  Magister  haec  mulier  [Joh.  8,  4J.  —  15  In  lege  autem 
(moysi  setzt  P.  hinzu)  [JoK  8,  5],  —  17  Tu  (tu  V.)  ergo  quid  dicis. 


m,  17,  9  thara  T.  Dara  F.  —  11  sÄre  T.  —  12  uuaz  T.  —  eres 
quati  (vor  q  m<  gi  mü  Einschaitungspunkten  v.  a.  D.  überge8chrid>en)  T. 
—  13  Meistar  {da  der  letzte  Strich  des  M  über  das  schwarze  e  ging,  so 
ist  noch  ein  rothes  e  in  das  M  gesehriehen)  Y.  —  uuizzist  F.  —  firuuöraht  Y. 
foruuorath  F.  —  habet  V.  —  Hb  V.  —  14  si  T.  F.  —  16  nih6in  {Äccent 
radiert)  V.  —  h61fe  (1  auf  Rasur  für  einen  breiteren,  niedrigen  Buchstaben, 
für  r?)  V.  —  biuuerfe  {Accent  radiert)  V.  —  17  z^:lun8  (Rasur  von  1; 
vor  u  ist  i  m,  a.  D.  übergeschrieben)  T.  —  18  girati  V.  -  theses  T.  — 
quAti  V.  —  19  Thaz  V.  —  müates  {Accent  ausgekratzt)  V.  —  githäng 
(g  unterpunktiert,  k  m.  a.  1),  übergeschrieben)  T.  —  20  ünsih  (Accent 
radiert;  Punkte  unter  i  und  h)  V.  —  unsiniheles  (zwischen  dem  ersten  i 
und  n  ist  h  fw.  a.  D.  eingeschoben)  F.  —  uuith  F.  —  thes  V.  —  21  bi 
T.  F.  faru  T.  —  22  gifuagen  P.  —  mohtun  (der  zweite  Strich  von  u 
ausgekratzt)  Y. 

Uly  17,  9  ring  ist  der  technische  Ausdruck  für  jede  feierliche  Ver- 
sammlung, besonders  bei  Gerichtsverhandlungen.  —  13  Die  Bemerkung, 
dass  die  Ehebrecherin  das  Leben  verwirkt  habe,  steht  an  dieser  Stelle 
nicht  in  der  Bibel,  wohl  aber  hat  sie  auch  der  Dichter  des  Heliand  (117, 
20,  Heyne  3844)  uuas  iro  Ubes  skolo.  Beide  Dichter  hohen  also  woM 
dieselbe  Quelle  benutzt,  —  16  Niemand  sott  ihr  darin  beistehn,  man  soll 
sie  vielmehr  steinigen.  —  18  was  dieses  (thaz  thlnaz  gir&ti,  dein  Urteil) 
in  dieser  Angelegenheit  sagt.  —  21  Die  Absicht  der  Juden  bei  dieser 
Frage  setzen  Otfrid  und  der  Dichter  des  Hdiand  nach  Alcuin,  in  Joh, 
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loh  thia  sina  güati       gilastoron  bi  nöti,  ^fm 

sinu  uuört  uuisii       sus  zi  therera  nuiBu; 
^^ITuanta  unser  dnihün  zälta       ginäda  16  managfalta  p.  9« 

ginädigero  uuorto;       füalen  uuir  es  harte. 
Quäti  er,  man  sa  liazi,       uuanta  ist  ginäda  siiazi, 
thes  ürdoiles  inbunti,       iz  alles  nuio  ni  uuurti: 
Sie  zigin  nan,  in  uuära,       thaz  er  thia  ältun  lera, 
30     then  uuizöd,  so  man  hörti,       in  abuh  redinoti. 
Unat  er  ouh  bi  nöti,       thaz  man  sia  steinöti, 

so  uuidorit  er,  in  unäru,       sTnes  selbes  lern. 
Odo  spi^chin  bi  thaz,       ther  er  ginädiger  aoas, 
thaz  süazes  er  gil^rti,       zi  sarphid^  iz  bikMi. 
85  Selbe  druhtin  nidarsah,       tho  man  zimo  thiz  gisprah, 
in  erdu  thd,  so  man  uueiz,       mit  themo  fingare  reiz. 


m^  17,  35  Inclinauit  (inclinauit  Y.)  ae  /7oA.  8,  €J. 


in,  17,  23  loh  V.  —  sina  guati  V.  —  25  üuanta  T.    Vuanto  F. 

—  unser  drühtiu  zalta.  ginada  V.  —  i6  (Aceenie  klein  m.  a.  D,)  T.  — 
27  Qu4ti  V.r.  —  sia  V.F.  —  uuanta  T.F.  —  28  uürti  {vor  dem  ersten 
u  ist  y  m.  a.  D.  übergeschrieen)  T.  uurti  F.  —  29  lera  (a  durch  Cor- 
rektur  aus  e)  P.  —  30  uufzzod  V.  ~  abuh  T.  —  redinoti  V.  —  31  Qüat 
P.  -  32  eines  selbes  V.  —  33  Ödo  V.  —  uuas  T.  -  34  sirphidu  T.  F. 

—  bik^rti  (k  auf  Basur  für  r,  e  durch  Correktur  aus  i  vonh  ersten  Schrei- 
ber) V.  -  35  zi  imo  sprah  (vor  s  ist  diz  übergeschrieben)  F.  —  36  fin- 
garu  (u  durch  Easur  des  zweiten  Striches  und  Correktur  m.  a.  D.  zu  e 
gemacht)  T. 


pag,  541  (Beda  in  Joh,  8,  3)  auseinander:  Denique  Judaei  tentantes 
adduxerunt  mulierem  in  adalterio  deprehensam,  interrogantes,  quid  de 
ea  fieri  juberet.  Quoniam  Moyses  talem  lapidare  mandaverat,  ut,  si  et 
ipse  banc  lapidandam  decerneret,  deriderent  eum,  quasi  mise- 
ricordiae,  quam  semper  docebat,  oblitum:  si  lapidar! 
vetaret,  striderent  dentibus  suis  in  eum,  et  quasi  fautorem  scele- 
rum  legisque  contrarium  velut  merito  danmarent ;  vgl.  Orein  zu 
Hei.  p.  99,  —  28  Der  Conjunktiv  uuurti  ist  ebenfaUs  von  qn&ti  abhängig : 
es  sollte  nicht  anders  sein,  als  dass  man  sie  verurteilte,  —  81  Qu&t  er 
=  QuAti  er.  —  33  bt  thaz,  in  Bezug  darauf,  —  34  iz  bezieht  sich  demon- 
strativ auf  das  vorangehende  Relativ  thaz:  Leicht  hätten  sie  darüber 
gesagty  dass  der,  welcher  früher  gnädig  war,  das  was  er  Müdes  lehrte,  zur 
Strenge  gekehrt  habe,  —  36  Joh. :  scribebat  in  terra.  Der  Ausdruck  reissen 
für  schreiben  rührt  von  der  Bunenschrift  her,  wdche  eingerissen  wurde. 
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Sie  fr&getun  tho  heizo       ioh  aunr  agaleizo; 

irriht  er  sih  mit  thulUn       mit  theBen  antuuiirtin: 
yJ6d  nner,**  quad,  ,,untar  iö  si,       thaz  er  santiloser  sT, 
40     ther  uu6rfe,  zelluh  lü  ^in,       in  sia  then  Sriston  stein/' 
Er  sih  aar  nidameigta,       so  sliumo  er  thiz  gim^inta, 

mit  themo  fingare  auur  reiz,       ioh  i&gilih  sär  üzameiz. 
Nihein  thärinne  bileip,       unz  er  thär  nidare  tho  screib; 
iägilih  sin  zilota,       unz  er  so  nidarstareta.  y-9Sa 

45  loh  idgilih  zi  thiu  gifiang,       ein  alter  anderemo  giang ; 

sih  thanana  tiz  tho  fiartiin,       so  sie  thaz  gihortun.  p.99a 

Uuant^  iägilih  thö  thär  instüant,     thaz  ther  man  scolta  unesan  guat, 

zi  giiaten  sih  gizeliti,       ther  snntigan  so  queliti. 
Thaz  ni,  uuärun  sie,  in  uuär,       bi  thiu  so  skiuhtun  se  thär, 
50     sär  lö  thös  sindes       inzugun  sih  thes  thinges. 


Ulf  17)  37  Perseuerantes  interrogant  (introgä  P.  introg  T.  interro- 
gabant  F.)  eum  fJoh.  8,  7],  —  39  Qoi  sine  peccato  est  aestram.  —  41 
Itemm  iDclinanit  se  [Joh.  8,  8],  —  45  Unas  post  unum  {von  unum  ab 
zu  46  P.)  exiit  (exierunt  F.)  [Joh.  8,  9.  exibant]. 


m,  17,  87  fragetvn  F.  —  38  änt  uurtin  T.  F.  —  89  Soun6r:::::quad 
(Rasur)  V.  —  iü  (der  zweite  Accent  radiert,  der  erste  klein  m.  a.  D.)V. 

—  er  auf  Rasur  F.  —  40  unerfe  V.  —  z^llnh  T.  zellu  ih  F.  —  fü  (Äccente 
klein  m.  a.  D,)  Y.  —  ein  T.  —  sia  T.  —  41  sih  T.  —  uldar  neigta  T. 

—  thiz  (i  auf  Rasur)  P.  —  42  iägilih  T.  —  uz.  smeiz  F.  —  43  Nihein 
Y.  —  ni  setzen  V.  F.  vor  bileib.  —  \)ileip  {das  p  -fw  b  corrigiert)  Y. 
bileib  F.  —  er  Y.  —  Neben  v,  43  Federprobe :  a.  a.  und  unten  auf  der 
Seite  ebenso  as)  Y.  —  44  iägilih  Y.  —  er  Y.  —  nidarstareta  {der  zweite 
Accent  radiert)  Y.  —  45  after  Y.  —  anderemo  (ande  auf  Rasur)  F.  — 
46  thanana  Y.  —  fiärtun  P.  —  so  Y.  —  thaz  gihortun  Y.  -  47  Vuanta 
Y.  üuanU  F.  —  Iägilih  Y.  —  th^r  {Accent  jünger)  Y.  —  scölta  Y.  — 
49  Thäz  Y.  —  uuar  Y.  —  skiuh:tun  (Rasur  von  i)  Y.  skiutun  (vor  t  ist 
h  m.  a.  D.  übergeschrieben)  P.  —  50  sariö  {Accente  klein  m.  o.  D.)  Y. 

in,  17y  36  Der  Plural  antuuurtin  wie  in  III,  20,  101.  —  44  sin 
ist  reflexiv.  —  47  scolta  umschreibt  den  Conjunktiv,  parallel  dem  folgenden 
gizelitl.  Der  Conjunktiv  in  diesem  Satze  dient  dazu,  die  allgemeine  Gel- 
tung desselben  hervorzuheben :  der  Mann  müsse  gut  sein  und  sich  zu  den 
Outen  zählen,  der  einen  Sünder  so  strafte.  —  49  Das  (nämlich  gut) 
waren  sie  nicht;  thaz  deutet  also  auf  das  vorangehende  in  Verbindung 
mit  uuesan  prädikaHv  gebrauchte  guat.  —  50  «€  entfernten  sich  aus  dem 
thinge,  d,  i.  der  Versammlung,  die  zum  Zwecke  der  Rechtsprechung  zu» 
satnwiengetreten  war. 
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üuard  druhtin  thär  zi  l^ibu       ioh  si  ^krodo  einu; 

unas  im  s^r  thaz  im  muat,     noh  thär  in  mittemen  stuant    F.s9m 
,,UuTb/'  quad  er,  ,,iia  zeli  mir,     uuär  sint,  thie  uuidorötan  thir, 

thie  Bih  zi  thin  Mar  füagtan,       so  l^idlicho  nu  ruagtun? 
^^Firmonet  thih  Mar  nu  i&man?"       si  gab  antaurti,  6Ö  zam: 

,,niaman/'  quad  si,  „druhtin,       theist  al  mit  thfnen  mahtin." 
„Noh  ih,''  quad  er,  „firmönen  thih,     nu  g&nk  thu  frammort  inti  sih, 

thaz  thu  bigoumes  i&mer  thir,       thaz  thu  ni  suntös  furdir/' 
Ginädo,  druhtin,  thu  ouh  min,       ih  bin  suntig  scälk  thin, 
60      bin  suntig  in  githankon       ioh  leidlichen  uuerkon. 
Uuaz  uuäri  r&cha  minu,       ni  uuäri  gin&da  tMnu, 

thumh  thio  mino  ubili       ioh  mänagfalto  frauili! 


m^  17y  51  (Y.  eu  50)  Remansit  solus  iesus  (ihc  P.  Y.  F.)  et  mulier. 
-  53  (Y.  zu  52)  übt  sunt  qui  te  accusabant  [JoK  8,  10],    —   57  Nee 
ego  te  condempnabo  [Joh,  6,  11]. 


m,  17,  51  Vuard  Y.  F.  —  l^ubu  (J^nkt  unter  dem  zweiten  Strich 
des  ersten  u)  P.  —  si  ekrodo  Y.  —  52  ira  müat  Y.  F.  —  53  üüib  P. 
Vuib  Y.  -  8int  Y.  —  54  sih  Y.  -  fuagtun  Y.  —  leidliche  Y.  —  55  Mar 
Y.  —  läman  (Fragezeichen)  Y.  iamen  F.  —  57  gank  (k  m.  o.  D.  auf 
Basur,  für  h?)  Y.  kang  (k  auf  Rasur)  F.  —  frÄmmort.inti  Y.  —  58  thu 
(über  u  etwas  wie  ein  Heiner  Accent  radiert)  P.  —  i4roer  (Äccente  klein 
m.  o.  D.)  Y.  —  thu  (Accent  radiert)  Y.  —  59  thratin  de  ouh  F.  —  oüh 
P.  —  ih  Y.  —  sÜDtig  (Accent  radiert)  P.  ~  60  uuerkon  Y.  —  61  Yuaz  F. 
-  62  thuruh  Y.  —  mino  ubili  Y. 


UIj  17,  51  einu  ist  wohl  als  Neutrum  des  Plurals,  in  Bezug  auf 
Maskulinum  und  Femininum  gebraucht,  aufzufassen,  —  54  zi  thiu  weist 
auf  den  äusserlich  pardüden  Satz  in  54^  hin:  die  sich  zu  dem  jSwecke 
hier  zusammenthaten,  einen  so  schweren  Vorwurf  gegen  du^  zu  erheben.  — 
58  Das  erste  thaz  könnte  auch  als  Objekt  aufgefasst  werden,  doch  erfor- 
dert wohl  das  vorangehende  sih  die  engere  Anknüpfung  des  Folgenden 
durch  die  Conjunktion,  lieber  die  mehrfach  ineinander  gefügten  Folge- 
und  Absichtssätze  bei  Otfrid  ist  schon  früher  gesprochen.  —  59  Der  ztceite 
Theü  des  Verses  steht  mit  dem  ersten  in  relativer  Beziehung;  die  Ver- 
knüpfung wird  nur  durch  das  persönliche  Fürwort  vermittelt,  wie  oben 
in  II,  24,  21.  —  Das  folgende  Gebet,  das  sich  in  ganz  allgemeinen  Ge- 
danken bewegt,  rührt  offenbar  von  Otfrid  sdbst  her ;  eine  Queüe  dafür  ist 
nicht  nachweisbar.  Das  Bewusstsein  der  eignen  Sündhaßigkeit  und  Un- 
voUkommenJicit  und  die  Bitte  um  Gottes  Beistand  findet  hier  wie  in  ähn- 
lichen Steüen  ihren  Ausdruck,  Fr  wUl  nichts  sein,  als  Gottes  Knecht.  — 
61  wie  stünde  es  um  meine  Sache?  ein  ähnlicher  Gebrauch  des  uuaz  ist 
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Hilf,  druhtin,  mir  in  n5ti,       so  thu  hiar  nu  däti 
thesemo  armen  unfbe,       thaz  huarlost  mir  ni  kltbe; 
65Thaz  ih  ni  missigange       ioh  zi  thir  iö  thinge,  v.96h 

ioh  ih  81,  drahtin,  16,  min,       emmiziger  scalk  thin. 
Afur  zalta  in  druhtin  thaz,       thaz  er  ist  Höht  iruuelitaz,  p.99b 

ioh  -sTnero  dato       unlästarbäiig  thräto. 
Yröagt  er  in  thär  manag  guat;     uuiht  ni  giang  in  es  in  muat; 
'7^      thera  frönisgun  lera       ni  giang  in  uuiht  in  öra. 


in^  17,  67  Ego  (ego  T.)  sum  lux  mundi  [Joh.  8,  12], 


ni,  17,  63  hlÄT  P.  —  64  vuibe  F.  ~  clibe  F.  -  65  dir  Y.  (i  auf 
Rasur)  F.  —  iö  (Äecente  klein  m.  a.  D.)  V.  —  66  ih  V.  —  drähtin  min  (vor 
m  ist  iö  mit  EinschaUwngspunkten  v,  a,  D.  übergeschrieben)  T.  —  emiziger 
(ger  auf  B4iswr)  F.  —  scalk  (c  auf  Basur)  P.  scälk  T.  (scal  auf  Rasur) 
F.  —  67  zalt  F.  —  lioth  F.  —  iruuelitaz  V.  —  68  unlastarbarih  F.  — 
thr&to  T.  —  69  uuiht  {ciben  vor  h  Rasur  eines  kleinen  v)y.  —  muat  T. 
muat.  F.  —  70  froniskun  F.  —  16ra  T. 


in  1,  9,  39  dagewesen,  —  67  Der  hier  folgende  üebergang  zu  (Japüel 
XVIII  knüpft  eunächst  an  Joh,  8,  12  und  zieht  dann  die  Summe  aus 
dem  in  Joh,  8,  13—45  Erzählten,  indem  er  sagt :  er  gab  ihnen  manche 
vortreffliche  Lehre,  doch  sie  nahmen  dieselbe  nicht  auf,  -—  68  üeber  den 
Genetio  sln^o  dato  vgl  zu  II,  17,  20  und  III,  11,  3, 


Piper,  Otfrids  Evaogelienbuch.  22 


xvm. 

QUIS  EX  UOBIS  ARGÜET  ME  DE  PECCATO. 

Vntar  uuorton  managen       ioh  thingon  filu  hebigen 

mit  sTnes  selbes  mahtin       zi  in  thö  sprah  sus  druhün : 
,,Yaer  isV'  quad,  „biar  untar  in,       thaz  mih  ginänne  zi  thiu, 

tber  untar  fä  thaz  uuolle,       thaz  sunta  in  mih  giz^Ue? 
6  0ba  ih  iu  sagen  hiar  thaz  nxi&r,     bi  hin  ni  gilonbet  ir  mir  sar, 

bi  hin  nintdüat  sih  lüer  müat,       thar  ih  iu  z^Uu  thaz  guat? 
Ther  fon  gote  ist^  uuizit  th&z,       ther  hörit  uuort  sinaz^ 

ioh  rihtit  16  filu  frua       sin  selbes  hörza  tharzua. 


m,  18,  7  Qui  est  ex  deo  [Joh.  8,  47]. 


m,  18,  DE  PEG  sehr  x>erwiS(M  P.  —  1  Vntor  (o  durch  Correktur 
zu  a  gemctchtj  Y.  —  managen  (nagen  sehr  vencischt)  P.  m&nagen  Y. 
managen.  F.  —  h^bigen  Y.  hebigen.  P.  —  2  m&htin  Y.  •—  zi  Y.  F.  — 
8Ü8  (Äecent  radiert)  P.  —  drühtin  Y.  —  3  Vuer  (u  in  das  rothe  Y.  ge- 
schrieben) P.  üuer  Y.  F.  —  er  setzt  F.  nach  qnad.  —  iü  (der  zweite 
Aeeent  ausgekratzt)  Y.  —  4  fü  fder  zweite  Accent  ausgekratzt)  Y.  — 
uuolle  (mit  schwärzerer  Dinte  nachgezogen)  Y.  —  sünta  Y.  F.  —  6  fu 
8&gen  (iu  sag  auf  B€uur  für  sagen)  P.  in  sagen  Y.  —  hiu  Y.  —  Bihiun 
giloub&  F.  —  sÄr  V.  —  6  iüer  (kleine  Accente  m.  a.  I),)  Y.  —  ih  id 
(kleine  Accente  m,  a,  DJ  Y.  —  7  horit  auf  Basur  F.  —  8  rihtit  Y.  — 
fö  Cein  grösserer  und  ein  kleinerer  Accent)  Y.  —  selbes  (über  dem  ersten 
e  scheint  ein  hochstehender  Accent  ausgehratzt)  Y. 


in,  18»  Der  folgende  Abschnitt  scMiesst  sich  genau  an  Joh.  8,  46 
bis  59  an.  Auf  jeden  Vers  der  Bibel  kommen  vier  Verse  bei  Otfrid;  nur 
Joh,  8,  50  wird  in  zwei,  dagegen  Joh.  8,  52,  54,  58  in  je  acht  und  Joh 
8,  59  in  sechs  Versen  behandeit.  Ausserdem  sind  zwischen  Joh.  8,  v.  58 
und  59  bei  Otfrid  wer  Verse  eingeschoben  (v,  65—68).  ^  v,  1  und  2 
bUden  eine  Einleitung,  die  auf  die  übergangenen  Verse  des  Johannes" 
capitds  kurz  hinweist,  —  3  Zum  Verständniss  des  mit  thaz  eingdeiteten 
Feigesatzes  vgl.  III,  17,  39.  —  Durch  zi  thiu  wird  allgemein  der  zu 
ginenne  gehörige  Prädikatsakkusativ  angedeutet;  die  Beziehung  des  thiu 
ist  aus  sunta  in  v.  4  zu  entnehmen :  dass  er  mich  so  (d,  i.  einen  Sünder) 
nenne. 
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Ni  binit  ir  fon  im9,  in  uuär,       bi  thiu  ni  höret  ir  iz  sar, 
10     noh  ni  quimit  in  in  müat       thaz  Binaz  mana^alta  guat/'      f.  59h 
Bigondun  si^  antunrten       uuorton  filu  herten, 

uuorton  ungiringon       mit  imo  thär  thö  thingön: 
„Uuaz,"  quädun,  „missiquödan  uuir,     oba  ther  diufal  ist  in  thir; 

uuir  Zellen  thir  es  ouh  mSr:       bist  elibenzo  fremider/' 
15„Unizit,"  quad  er,  „ubaral,       ni  haben  ih  then  diufal,  ^^/joa 

giborgen  ih  thes  reino,       thaz  er  nist  nun  gimeino, 
Suntar  t$ren  nbaral       minan  fäter,  so  ih  scal; 

thaz  ni  hiluh  iuih,       ir  int^ret  auur  mih. 


Ulf  18,  11  Responderunt  indaei  fJoh.  8,  48 J.  —  15  Ego  (ego  Y.) 
demoninm  (daemonium  F.)  non  habeo  [JoK  8,  49]. 


IHf  I89  9  imo  uu&r  (in  nach  0  mit  JSinschaUungspunkten  v.  a.  D. 
iibergeschriehen)  V.  imo  in  uuar  F.  —  horit  F.  —  10  iü  (Accente  von 
jüngerer  Hand)  V.  —  11  sie  V.  F.  —  harten  V.  —  12  uuorton  V.  — 
13  quatun  F.  —  missi  queden  F.  —  14  thir  V.  —  elebenzo  F.  —  fre- 
mider  T.  —  15  Vuizit  F.  —  diufal  (auf  i  ist  der  äUeAccent  radiert,  ein 
jüngerer  dafür  gesetzt)  V.  —  16  Giborgan  F.  —  6r  Cder  alte  Accent  ist 
radiert,  ein  jüngerer  dafür  gesetzt)  V.  —  min  (Accent  radiert)  V.  — 
gimeino  {Accent  ganz  jung)  T.  giteilo  F.  —  17  Sunthar  F.  —  18  uuih 
(SchreibfMer)  P.  iüih  [Accente  w.  a,  D.)  V.  —  ir  (r  durch  Correktur 
aus  n)  T.  —  inter&  F.  —  mih  V. 


m,  18^  18  Die  SteUe  soU  Joh.  8,  48  übersetzen:  Nonnebene  dici- 
mu6  noB,  qnia  Samaritanns  (elibenzo  fremid^r;  Otfrid  vermeidet,  wo  es 
möglich  ist,  Ausdrücke,  die  einer  hesondem  Erklärung  bedürfen)  es  tu 
et  daemonium  habes?  Keüe  (II,  S,  34)  erklärt  missiquedan  als  Infimtiv 
und  vergleicht  III,  20,  164;  so  dass  zu  übersetzen  wäre:  was?  wir 
(soOien)  unrecht  reden?  Doch  würde  solche  Bede  im  Munde  der  Juden 
nur  passen,  wenn  ihnen  vorher  vorgeworfen  wäre,  dass  sie  unretM  reden, 
missiquedan  ist  also  als  voÜere  Form  der  1,  p.  pl,  aufzufassen,  von  der 
skh  auch  sonst  noch  Spuren  bei  Otfrid  finden  (vgl.  Keüe  a.  a.  0.)  und 
es  ist  zu  übersetzen:  Was  reden  wir  unrecMes  (d,  h,  wir  haben  doch 
wohl  recht)  wenn  (wir  behaupten,  dass)  der  Teufel  in  dir  ist.  —  14  wir 
sagen  dir  noch  mehr  als  das :  du  bist  ein  fremder  Schcdk,  Das  Wort 
es  bezieht  sieh  also  auf  den  Inh<ilt  von  13K  —  16  gimeino  mit  dem  Ge- 
netiv findet  sich  sonst  nicht  bei  Otfrid,  woM  aber  giUcho,  gideilo  u,  a,  — 
17  suntar  ist  hier,  wie  jetzt  sondern  gebraucht;  gewöhnlich  aber  dient  es 
dazu,  einen  Folgesatz  nach  einem  negierten  Verb  einzuleiten, 

22* 


340  III,  18,  19  (Pal.  lOO*  8.  Vind.  96»  5.  Fris.  59»>  i«). 

Ni  BÜah  ih  hiar  nu  rfchi,       noh  mino  guallkshi; 
20     min  fater  thaz  gim^init,       ioh  er  ouh  selbo  irdeilit. 
Giuuisso  uuizit  ir  th4z :      thie  haltent  uuört  minaz, 

mit  uuillen  thaz  irflillent,       thaz  minu  nuort  in  zellent, 
Ni  forahten  sie  then  nuSuuon,       nirsterbent  sie  in  6uu6n, 
ni  uuirdit  in  thaz  ungimah,       so  ih  hiar  mithont  gisprah. 
25  Sie  gäbun  antuurti       mit  grözeru  ungiunrti, 

mit  michilemo  ntde       so  uuurtun  si^  umbilde: 
,,Nu  uuizun  unir,  uaaz  iz  ist,       thaz  thu  in  unuuizzin  bist, 

thaz  uu^ltit  thin  ubaral       selber  ther  diufal. 
Abraham  ther  märo       ther  ist  d5t  giuuäro, 
30     thie  förasagon  guate       thie  sint  ouh  alle  ddte : 

Thanne  quTstu,  ther  giduit,       thaz  thinaz  uuört  gimeinit, 

80  uuer  so  thaz  biuu^rbe,       er  iamer  sär  nirst^rbe. 
Bistu  nu  zi  uuäre       fürira  Abrahame? 

ouh  thSn  man  hiar  nu  zalta,       ioh  sie  alle  töd  bifalta? 


nij  I85  19  Ego  non  quaero  (quero  Y.)  gloriam  meam  (Ego  gloriam 
meam  non  quero  F.)  [Joh,  8,  50],  —  21  Si  qais  sermonem  meum  (meirm 
F.)  seruauerit  [Joh.  8,  51],  —  25  Responderunt  iudaei  (iudsBi  F.)  [JoK 
8,  52] .  —  29  (T.  zu  28)  Abraham  mortuus  est  et  prophetae  (prophete  Y.) 
[Joh,  8,  53].  —  33  Numquid  maior  es  abraham. 


ni)  18;  19  süah  (der  alte  Aecent  über  n  ist  radiert,  ein  jüngerer 
dafür  gesetzt;  unter  u  steht  y)Y.  —  gu&UichlY.  —  20  gimeinit  (meinit 
auf  Rasur)  F.  —  21  thaz  Y.  —  22  uuillon  F.  —  28  forahtent  F.  —  24 
middont  F.  •—  25  antvurti  F.  —  26  uurtan  (vor  dem  ersten  n  ist  y  m. 
a.  D.  übergeschrieben')  Y.  uurtun  F.  —  sie  Y.  F.  —  27  Niuoizunatiir 
(Schreibfehler)  P.  Nuuuizunuuir  Y.  F.  —  unuuizin  F.  —  bist  Y.  —  29 
m&ro  Y.  —  80  sint  ä.lle  (Aecent  radiert;  vor  a  ist  ouh  mit  Einschal' 
tungspunkten  v.  a.  D.  Übergeschrieben)  Y.  —  81  quistü  P.  —  thinaz  uuort 
Y.  —  82  iimer  (über  dem  Aecent  von  a  steht  noch  ein  dritter) T.  Umer 
(der  zweite  Aecent  ist  ausgekratzt)  Y.  ^  nisterbe  F.  —  Fragezeichen  am 
Ende  des  Verses  F.  —  38  Bisthu  F.  —  furira  Y.  —  habrahame  F.  — 
Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  P.  Y.  F.  —  84  sie  Y.    si  F.  —  alle 


THj  18y  19  zu  rtchi  ist  mfnaz  aus  dem  folgenden  Halbverse  zu  er- 
gänzen, —  2d  sie  mögen  sich  nicht  vor  dem  Verhängniss  furchten,  (denn) 
sie  werden  in  Ewigkeit  nicht  sterben.  —  24  so  wt  hier  relativ,  —  27  Von 
uoizun  hängt  ein  indirekter  Fragesatz  und  ausserdem  ein  Subjektssatz 
ab.  —  81  Der  Indikativ  gidttit  t^  auffällig  (vgl.  v.  32  das  entspred^ende 
bianerbe);  hier  wurde  er  wohl  durch  den  Beim  begünstigt.  —  83  abrahAme 


m,  18,  36  (Pal.  100»  ,1.  Vind.  96*  „.  Fris.  59»>  »e).  341 

36  Ku  bigin  uns  r^dinon,       uuömo  thih  uuoUes  ebonon, 

uu^nan  thih  z4lles,  äna  uuän,     nu  g^n^  al  eigun  sus  gidän  ?^'  ^^ 
Er  gab  in  thes  mit  thülti       suazzaz  antuurti, 

rihta  sies,  in  uiiär  min,       thoh  uuiht  sies  ni  fimämin: 
„Öba  ih  mih  mit  ruachon       biginni^  eino  gualüchon,  F.eoa 

40     mit  suorgon  düan  ouh  thanne  thaz;     thaz  ist  niuuiht  aliaz. 
Min  fater  ist,  ther  thdz  giduat,       ther  mir  gifördorot  thaz  guat, 

gifordorot  er  follon       then  minan  mdatuuillon. 
Then  qaedet  ir,  uueist  es  mSr,       thaz  6r  si  drdhtin  unser, 
zi  thiu  ir  inan  nennet       ioh  uuihtes  thoh  nirkennet. 


m,  I89  36  (F.  eu  35)  Qaem  te  ipsum  facis.  —  38  (T.  F.  eu  37) 
Respondit  iesas  (ihc  P.  Y.  F.).  —  41  Est  pater  maus  qui  glorificat  me 
[Joh.  8,  54J, 


V.  —  dod  fdas  erste  d  unterpunktiert,  t  m.  a.  D,  übergeschrieben;  das 
zweite  d  durch  Correktur  aus  0)  V.  —  bifalta  V.  —  Fragezeichen  am 
Ende  des  Verses  P.  T.  F.  —  36  Nu  bfgüi  (der  erste  Äccent  radiert,  der 
zweite  jung)  V.  ~  vks  F.  --  ebononon  (da»  letzte  0  durch  Correktur 
aus  e)  F.  —  36  genal  (g  tn.  a,  D.  durch  Correktur  aus  i ;  vor  a  ist  von 
alter  Hand  e  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  Y.  gene  al  F.  — 
6igun  8U8  gidÄn  Y.  —  37  süazzat  P.  suazaz  Y.  suazza  F.  —  dntuurti  (vor 
dem  ersten  u  ist  y  Übergekratzt,  nicht  geschrieben)  Y.  —  38  uuith  F.  — 
farnamin  F.  —  89  mih  fehit  F.  —  biginnu  Y.  F.  —  40  suörgon  Y.  sorgon  F. 

—  thanne  Y.  fehlt  F.  —  daz.  Daz  F.  —  ist  fehlt  F.  ~  41  thiz  (junger 
Accent)  Y.  —  gidüat  (Äccent  ausgekrcUztJ  Y.  tuat  F.  —  gifördorort  Y. 
fordorot  F.  —  thaguat  (z  voir  g  m.  a,  D.  übergeschrieben)  P.  ~  güatY. 

—  42  gifördorort  Y.  —  uöluon  (der  zweite  Strich  des  zweiten  u  radiert, 
der  erste  zu  1  corrigiertj  Y.  —  43  er  Y.  —  thrubtin  F.  —  44  irnan 
{nach  T  ist  ein  i  eingeschoben)  Y.  ir  inen  F.  -  Dünnet:  {i-,  auf  Rasur 
für  nt)  P.  Y.    nenneDt  F. 


und  th6n  sind  Dative  der  Vergleichung.  sie  in  v,  34  nimmt  das  vorher- 
gehende Relativ  auf  und  führt  es  weiter:  Bist  du  grösser  als  Abraham? 
und  als  die,  welche  man  eben  hier  nannte  (d.  i.  die  Propheten),  und  die 
doch  alle  der  Tod  gefäUt  hat?  —  36  zellan  mit  doppeltem  Akkusativ 
nur  an  dieser  Stelle,  —  da  jene  {d.  i.  Abraham  und  die  Propheten)  so 
gethan  haben  (d.  K  gestarben  sind).  —  37  Dass  Jesus  ihnen  milde  ge- 
antwortet habe,  steht  nicht  in  der  Bibel,  der  Ausdruck  ist  Alcuin  nach- 
geahmt (vgl,  unten  zu  v,  53),  —  38  er  wies  sie  darin  zurecht,  d,  h,  in 
der  Frage,  die  sie  ihm  soeben  vorgelegt  hatten.  —  43  Über  uueist  es  m6r 
vgl,  zu  III,  13,  50,  quedan  hat  das  Subjekt  des  von  ihm  abhfingigen 
Nebensatzes  hier  als  Objekt  an  sich  herangezogen,  —  44  über  zi  thiu  vgl. 


342  III,  18,  45  (Pal.  100^  10.  Vind.  96^  lo.  Fris.  60*  7). 

45  Ih  irk^nnn  inan  16;       sprihchu  ih  aaur  alles  uuio, 
bin  ih  thanne  in  lüginön       gilicher  iüen  r^dinön. 
Ih  uu6iz  inan  ^uuisso,       thaz  nist  alles  snntar  so, 

ioh  ih,  in  uuära  mina,       ^halta  ISra  sina. 
Abraham  ther  alto       er  blidta  sih  thes  harto, 
50     er  thes  sih  muasi  fröunön,       then  minan  dag  bisconu&n. 
Gisah  er  dag  minan,       thes  freuuita  er  hugu  sinan, 

thes  blidt  er  herza  sinaz,       giauisso  uuizit  ir  thaz/' 
Sie  nämnn,  thia  meina,       thes  ITchamen  gouma, 
sähun  sinaz  altar,       bi  thiu  uuas  sies  fila  uuuntar. 
55,,Thü  ni  bist  giuuäro       noh  alter  tmfzug  iäro 

hiar  untar  uuöroltmanne ;       uuär  sähi  thn  inan  thanne?^ 


m^  18,  45  Ego  autem  (autem  fehlt  F.)  scio  cum  fJoh.  8,  55],  — 
49  abraham  (Abraham  T.  F.)  exultauit  [Jöh,  8, 56],  -^  55  Quinquaginta 
(.L.  P.  T.)  annos  nondum  habes  (lam  nondam  habes  F.)  [Joh,  8,  57], 


niy  I89  45  Ih  irkennu  Y.  —  Id  (d^  äriüt  Aeeent  ausgehrfUstJ  Y.  •— 
sprichu  Y.  F.  —  46  binn  P.  —  gilicher  Y.  —  Iüen  {auf  i  ein  junger 
und  ein  alter  Accent,  der  auf  u  ist  alt)  Y.  —  redinon  Y.  —  47  8Ö  Y.  — 
48  mina  (Accent  ausgehratztjY.—-  49  h&rto  Y.  —  50  des  (d  aufBa8^r) 
F.  —  51  freuuita  Y.  freuuit  F.  ~  52  blidt  Y.  —  ooizzit  F.  —  thäz  Y. 
—  53  namun  Y.  —  thia  Y.  —  meina  Y.  —  Hchamen  (e  durch  Correkh$r 
aus  0)  F.  —  gönma  Y.  —  54  sires  (Basttr  von  e)  Y.  —  u6ntar  (vor  dem 
ersten  vl  ist  y  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  uantar  F.  —  55  bist  {Accent 
radiert)  Y.  —  alter  Y.  —  finfzuz  F.  —  56  thanan  (zwischen  n  und  n  ist 
i  m.  a,  B.  eingeschoben)  Y.  thanan  F.  —  th&nne  Y.  —  Frageseiehen  am 
Ende  des  Verses  F. 


zu  V*  3 ;  so  nennt  ihr  ihn,  d.  i,  Herr.  —  uuihtes  ist  genetiviscfkss  Adver- 
bium :  und  kennt  ihn  doch  keineswegs,  —  46  Hier  hat  auih  der  Nachsäte 
des  conditionalen  Satzgefüges  die  invertierte  WortsteUung,  wie  oben  in 
II,  18,  6.  20,  7.  —  50  moasi  weist  auf  die  Zukunß  hin:  er  frohlockte, 
dass  er  sich  dessen  noch  freuen  soUte,  •—  51.  52  lehrreich  für  das  Wesen 
des  reßexiven  Verbs  ist  es,  wenn  hier  bei  freuuen,  bilden  statt  der  ge- 
wöhnlichen reflexiven  Pronomina  die  AJckusative  hugu  stnan,  herza  stnaz 
stehn,  —  53  vgl.  Äleuin,  in  Joh,  pag,  536 :  Sed  camales  mentes  andien- 
tinm  oculos  a  carne  uon  sublevant;  in  eo  so  lam  carnis  aetatem 
pensant  dicentes :  Quinquaginta  annos  nondum  habes,  et  Abraham  vidisti? 
Quos  benigne  redemptor  noster  a  carnis  snae  intoitu  submovet  et  ad 
diyinitatis  cont emplationem  trahit  dicens:  Amen,  amen  dico 
Tobis,  antequam  Abraham  fieret,  ego  som.    Ante  enim  praeteriti  temporis 


HI,  18,  67  (Pal.  101»  ,.  Vind.  97*  t-  Fri8.  60»  ,»).  343 

Gab  druhtin  äntuurti       mit  suazlichera  milti,  ^* '2i« 

F.  Wo 

Qnolta  thes  biginnan,       thaz  muat  zi  uu6ge  bringan. 
Er  huab  in  flf  thö  thaz  moat,       bö  er  uns  emmizigen  duat^ 
60     zi  thes  götniases  guati^       thaz  uuas  in  üngimuati. 

„Ih  BÜgen/'  quad,  „itt  in  un&r  min,     er  imo  Bost  thaz  uu^san  min, 

ih  bin  mit  giunürti       er,  thann^  ^r  lö  nurti. 
Unarun  ziti  mino,       er  nnurtin  16  thio  sino, 

min  uu^san,  uuizit  ir  thaz,       er  imo  filu  rumaz/' 
65  Ni  möhta  thö  thaz  iro  muat      firdragan  thaz  Suniniga  guat, 

thia  Sumnigun  töra;       uuizist  thaz  in  uuSLra. 
Thaz  st^inina  herza       ruarta  tho  thin  sm^rza, 

roarta  thö  thiz  selba  leid,       thaz  6mmizigen  fruma  meid.      F.eoh 


Ulf  18,   61    Antequam  abraham  (habraham   F.)  fieret  ego   sum 
fJoh,  8,  68J. 


in,  18,  67  milti  V.  -  59  huab  T.  —  tho  fehU  F.  -  düat  T.  — 
60  g6ati  y.  —  61  quad  i±  (klein  m.  a.  D.  auf  Basur  ßr  ein  längeres 
Wart,  das  mit  einefn  flohen  Buchstaben  endigte  und  auf  dem  ersten  Buch- 
staben einen  Aceent  trug)  Y.  —  in  uüar  min  P.  in  uoar  min  Y.  —  sost 
{zuiischen  o  und  dem  zweiten  8  ist  unten  ein  kleines  i  eingeschoben)  P.  so  istY. 
so  ist  F.  —  62  ginürti  (vor  dem  ersten  n  ist  y  m.  a,  D,  übergeschrieben) 
Y.  giunrti  F.  —  thanneriö  (Äccent  über  dem  zweiten  n;  vor  e  ist  e  über- 
geschrieben) P.  thanne  4r  iö  (Accente  klein  m.  a.  D.,  ebenso  in  v.  63.  68) 
Y.  danne  er  io  F.  —  uaurti  (das  erste  u  ist  m.  a.  D,  später  vorgesteUt) 
Y.  —  68  eruüurtin  P.  eru6rtin  (ewiscJien  r  und  u  ist  y  m,  a,  D,  unten 
eingeschoben)  Y,  er  uartin  F.  —  sino  Y.  — 64  nuizit  Y.  —  rümaz  Y.  — 
66  m6at  Y.  —  fir  dragan  Y.  —  g6at  Y.  —  66  uuizit  (s  vor  t  mit  Äccent- 
dinte  übergeschrieben)  Y.  uuizzist  F.  —  67  h^rza  Y.  —  rüarto  (o  durch 
Correktur  zu  a  gemacht)  P.  rüarto  Y.  —  68  ruarto  V.  —  thö  Y.  —  selba 
Y.  —  einmizegen  (Äccent  über  dem  ersten  m ;  durch  dtu  zweite  e  ist  ein 
langes  i  gezogen;  g  durch  Correktur  aus  n)  P.  emizigen  F.  —  :meid 
(Basur  eines  hohen  Btu^hstabenJ  F. 


est,  som,  praesentis.  Et  qnia  praeteritum  tempus  et  futurum 
divinitas  non  habet,  sed  semper  esse  habet,  non  ait:  Ante  Abra- 
ham ego  fui,  sed:  ante  Abraham  ego  sum.  —  56  finfzug  ist  wöhi  Genetiv, 
nicht  Akkusativ  (vgl  I,  16,  2),  —  63  Der  Plural  ztti  bezeichnet  das 
Leben  mit  aü  den  Ereignissen,  wdche  den  Inhalt  desselben  büden.  — 
lieber  rümaz  vgh  11,  1,  2.  —  67  JHe  Endung  -to  /ör  die  3.  jp.  s.  praet, 
ist  sdten.  KeUe  erklärt  sie  durch  Assimilation  an  ein  vorangehendes 
oder  folgendes  o. 
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III,  18,  69  (Pal.  101»  18.  Vind.  97»  n.  Fris.  60^  ,)• 


Nämnii  sie  thö  st^ina       sär  i6,  thia  meina, 
70     thaz  sliumo  sies  gihulfin       ioh  inan  anauuurfin, 

Thaz  sie  giküalttn  in  thaz  muat,       so  man  in  fiante  duat^ 

in  thiu  gir&cMn  iro  z6m;       sie  thahtun  6r  thes  filu  forn. 
Gibarg  er  sih,  zi  unäre,       ioh  giang  ouh  tlz  thö  sare, 

tfzar  iro  hänton,       fon  sinen  f7anton. 


m,  18,  69  (P.  zu  68J  Tulerunt  lapides  fJoh.  8,  59].  —  74  (V.  jw« 
72;  F.  zu  75)  lesus  (Ihc  P.  T.  F.)  autem  abscondit  se. 


m,  18,  69  st^ina  (s  auf  Masur;  für  t?  zwischen  i  und  n  kleine 
Easur  der  Verbindung)  T.  —  aar  W  V.  —  thlo  T.  dia  F.  —  70  gihulfin 
(naich  n  ein  Doppelpunkt)  P.  —  änauurfin  (nctch  dem  zweiten  k  ist  y  m, 
a.  D.  übergeschrieben)  V.  ana  uurfin  F.  —  7S  sÄre  V.  —  74  Die  ganze 
Zeile  auf  Rasur  F.  —  Uz  er  F.  —  Fon  (o  durch  Corr,  aus  i  gemacht)  F. 


DI,  18,  70  es  bezieht  sich  auf  den  in  70^  folgenden  Satz.  —  72  in 
thiu,  dabei,  nämlich,  indem  sie  ihn  steinigten. 


1 


XIX. 

MORALITER. 

Hiar  manot  unsih  drubtin  krist,       so  sin  giuuonaheit  ist, 

hiar  ISrit  unsih  dät  Bin,       thaz  uuir  thultige  Bin.  p.ioih 

Nist  untar  uns,  theiz  thulte,       thaz  unsih  i&man  skelte ;  v.  97b 

theist  sär  filu  redü,       thaz  uuir  thär  sprechen  uuidari. 
&Ni  uuoUen  ouh  ubar  thaz       firdragan  zom  niheinaz, 

uns  thunkit  in  giunissi,       thaz  iz  hönida  si, 
Thaz  uuir  thes  biginnen,       uuir  hönida  gihengen, 

oda  in  thes  uu6rtes  uuige       uuiht  idmanne  firsufge. 


Uly  19.  MORALITER  (MO  auf  Basur)  steht  rechts  neben  III, 
18,  74.  F.  —  XVim  fder  letzte  Strich  schioarz)  Y.  XVIII  F.  in  P.  ist 
die  Nummer  nicht  mehr  zu  sehn,  —  1  ipc  P.  V.  crist.  F.  —  ist  V.  — 
3  dülte  (d  unterpunktiert,  th  m.  a,  D.  übergeschrieben)  T.  —  laman  {Äccent 
von  jüngerer  Hand)  V.  —  skelte  V.  ~  4  aar  filu  V.  —-  r6du  (Äccent 
sehr  JUeinJ  P.  reda  (der  letzte  Strich  des  n  ausgekratzt)  Y.  redii  F.  — 
5  nihöinaz  Y.  —  7  hönida  (a  auf  Btisur  für  einen  geraden,  schmaleren 
Buchstaben)  P.  —  gih^ngen]  gigen  F.  —  8  öda  P.  oda  Y.  Odo  F.  ~ 
aoige  (zwischen  u  und  i  kleine  Rasur  der  Verbindung)  Y.  —  üuith  F. 
—  iamanne  Y.  —  firsuige  Y. 


JHj  19y  1  Dem  Folgenden  liegt  der  von  Alcuin.  in  Joh.  pag.  555 
ausgesprochene  Gedanke  zu  Chrunde :  Ex  qua  re  quid  vobis  innuitar,  nisi 
ot  eo  tempore,  quo  a  proximis  ex  falsitate  contumelias  accipimus,  eornm 
etiam  vera  mala  taceamus,  ne  ministerium  juRtae  correptionis 
in  arma  TertamuB  furoris.  —  3  theiz  =  the  iz ;  the  =  thaz  (nicht  •=  ther) 
vgl,  III,  4, 24,  —  5  firdragan  zom,  d,  i.  sich  zornige  Worte  gefallen  lassen 
von  Andern,  -  6  thunkit  stetU  nur  hier  und  II,  12,  42  mit  dem  Dativ,  sonst 
immer  milt  dem  Akkusativ  der  Person,  —  Erdmann  bezieht  das  iz  auf  das 
Verhum  des  vorhergehenden  Satzes,  firdragan,  und  lässt  v,7  als  Folgesatz 

von  V.  5  abhängen,  wobei  er  an  Liutb,  97  erinnert :  Sensus inter- 

dam  ultra  duo  nel  tres  uersos  uel  etiam  quatuor  in  lectione  debet  esse 
BUBpensus ;  doch  ist  Keües  Auffassung,  wonach  iz  auf  den  Satz  in  v,  7 
Jiinweist,  wohl  einfacher  und  natürlicher,  —  8  firsuige  ist  apokopierte  Form 
statt  firsulgön :  dass  wir  im  Wortstreite  Jemandem  gegenüber  etwas  ver- 
schweigen. 


346  lU,  19,  9  (Pal.  101»>  8.  Vind.  97^  7.  Frie.  60»»  »e). 

Thaz  duat  uns  ubarmnati,       nales  iinsu  gaaü, 
10     mihilu  gelpfheit       ioh  unser  h^rza  gimeit 
L^rne  hiar  thia  guati,       uuio  unser  druhtin  däti, 

stnes  selbes  milti       ioh  müates  mdoimunti. 
Hiar  ist  anafuntan^       thaz  er  hiar  uuard  biscoltan, 
ioh  er  iro  uuorto       intSret  uuard  hiar  harte. 
l&Sie  quätun  iö  zi  nöti,       thaz  ^r  then  diufal  habeti; 
thaz  firdrüag  er  allaz,       sölbo  lisist  thu  thir  thaz. 
D^t  er  ouh  th6  mSra:       ougt  in  sine  töra 

giuuisso  thara  ingögini       thär  thera  selbün  menigi. 
Sie  iz  ällaz  äbahötun,       thie  thär  iz  thö  gih5rtun, 
20     er  unolta  in  iö  mit  uuillen       mammonto  gistillen. 
Er  zeigot^  in,  in  alauuär,       thio  sino  ^uuinigi  thär, 
thia  sina  hQhun  giburt;       thaz  uuas  in  allen  üngiuurt 


IHy  19}  9  übar  muate  (durch  e  ist  langes  i  gesogen)  T.  —  n&las 
V.  F.  —  unsu  güati  V.  —  10  mihilu  V.  —  gelf  heit  fvor  f  wt  p  m.  a. 
D.  übergeschriebenj  V.  gelfheit  F.  —  gime::it  C^asur  von  in)  T.  —  12 
muates  Y.  —  14  er  vor  iro  mit  IHnschaitungshäkehen  Übergeschrieben  F. 
—  harto  auf  Basur  F.  —  15  16  (Accenie  Idem  m,  a.  D.)  V.  —  er  T.  — 
16  selbo  lisist  Y.  -*-  17  mera  auf  Rasur  F.  —  oügtin  (über  0  steht  auch 
ein  kleiner  Accent  m.  a.  D,,  doch  scheint  er  nur  eine  Probe  oder  ein 
Versehen  eu  sein)  F.  —  sina  (a  auf  Basur  für  e)  J,  —  18  thara  Y. 
dara  F.—  19  allaz  Y.  —  thie  {Accent  ausgekratzt) If.  —  20  uuolta  Y.F.  — 
16  (sehr  kleine  Accente)  P.  (der  eweite  Aeeent  radiert)  Y.  —  nüf Uen  fder  erste 
Accent  radiert)  V.  —  21  z^igota  Y.  F.  —  das  eine  in  fehlt  F.  -  thÄr  Y.  — 
22  sina  (Accent  radiert)  P.  —  gibürt  Y.  —  üngiuurt  (y  nach  i  mit  ders.  Dinte 


III9  19,  9  uns  =  unsu.  —  11  thia  guatl  ist  das  Oljekt  zu  lerne 
und  wird  dann  im  Nebensatze  weiter  ausgefHihrt  und  genauer  be- 
stimmt, —  LI  ff.  nach  Akuin.  in  Joh,  pag.  556:  lUatas  contumelias  pairis 
judicio  reservat,  ut  nobis  profecto  insinuet,  quantum  nos  esse  patientes 
debemns,  dum  adhuc  se  ulcisci  nou  Yult  et  ipse,  qui  judicat.  Cum  rero 
malorum  perversitas  crescit,  non  solnm  frangi  praedicatio 
nondebet,  sedetiam  auger i.  Quod  suo  dominus  exemplo  nos 
admonet,  qui  postquam  habere  daemoninm  dictos  est,  praedicatio* 
nis  snae  beneficia  largius  impendit  dicens:  Amen,  amen 
dico  vobis,  si  quis  sermonem  meum  senraverit,  mortem  non  yideblt  in 
aeternum.  Sed  sicut  bonis  necesse  est,  ut  meliores  etiam  per  contumelias 
existent,  ita  semper  reprobi  de  beneficio  pejores  fluni. 
—  V.  19  und  20  stehen  zu  einander  im  Gegensatz;  sie  verkehrten  seine 
Worte,  er  aber  woUte  sie  besänftigen,  —  21  Der  Plural  öuulntgt  soll  die 
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Sie  liafiin  zi  iro  Bt^inon       sar  iö,  thön  meinön,  ^'J^a^ 

mit  thSn  16  tliSn  umlon       86  nnoltun  sie  nan  pfnon.  v.^Ba 

26Tho  m^id  er  sie  mit  thulü^       theiz  uns  zi  frumu  uurti, 

thaz  ömmizen  in  nötin       uuir  so  sama  däiän. 
Ni  nuölt  er  uuiht  thes  Bpr^chan,       thoh  ör  sih  mohti  r^chan, 

sie  ddan  ouh,  ob  er  nnolti,       innan  ab^mnti. 
ünir  dnen  auur  z}  Srist,       so  nuir  mngnn  uuirsist; 
SO     bristit  uns  thera  däti,       bö  thr^uuen  uuir  zi  n5ti. 
Fürira  ist,  in  nu&ra,       thiu  drdhüneB  lera, 

BÖ  ih  hiar  f6ma  giuauagy       er  Btne  ftanta  firdraag. 
Bilidön  thaz  onh  &lle,       b6  auer  so  unola  uuoUe, 

BÖ  uu6r  BÖ  theB  gith^nke,       then  diufal  biskrönke. 
S^Thaz  ist  küsgi  iob  oub  güat,       habe  mammuntaz  maat, 

in  thin  ni  ginuanko,       thaz  thir  eB  göt  gith&nko, 
Thaz  er  hiar  in  libe       auur  thir  noh  libe, 

thu  thumh  thiu  Btnu  bilidi       firdregist  thero  manne  fräuili. 


überg€8chrid>en)  Y.  ungiaurt  F.  In  P.  %8t  nur  zu  erkennen  nngia  mit 
Aeeent  über  dem  n;  es  acheint  noch  Baum  für  drei  Buchstaben  zu  sein, 
der  obere  Haken  des  t  ist  noch  zu  erkennen,  —  23  sar  iö  {Jcleine  Äccente 
m.  o.  DJ  V.  —  24  mit  then  Y.  Middont  P.  —  W  (o  durch  Correktur 
aus  i)  P.  (Accente  klein  m,  a,  DJ  Y.  —  26  ömmüsr.en  {Basur  von  ig; 
zwischen  z  und  e  unten  ein  Verbindungsh€ÜcenJ  Y.  emizen  P.  ~  uuir 
(jüngerer,  dünner  Accent)  Y.  —  27  thöa  sprechan  P.  —  28  obar  Y.  — 
29  Vuir  Y.  Uuir  (auf  Basur)  F.  —  zierist  P.  zierist  Y.  F.  —  uuirist  F. 
—  32  ih  Y.  —  giu6iiag  P.  F.  giuüag  (v  nach  i  wm  ders.  Dinte  Übergeschrien 
6en)Y.  — firdrüag  Y.  —  36  githanko  Y.—  38  thüruh  (Accent  radiert)  Y . 


lange  Dauer  andeuten.  —  26  «r  entzog  sich  ihnen,  damit  dies  uns  heil- 
sam wäre.  —  27  thes,  d.  i.  von  solchen  Worten,  welche  die  Bache  ihm 
eingab.  —  29  zi  6rist,  d.  i.  sogleich  (ohne  andrer  Ueberlegxing  Baum  zu 
geben).  —  31  furira  (adv.)  uuesan  *=  besser  sein.  —  88  bilidön  ist  UTtin- 
schender  Co^junktiv,  und  das  Bdativ  86  uuer  so  entspricht  dem  PlurcUis 
alle:  das  mögen  aUe  nachahmen,  die  es  ernstlich  wollen.  —  38  Der  Satz 
ist  condüional.  —  Der  Plural  thia  bilidi  bezeichnet,  dass  das  Beispiel 
oft  gegeben  worden  ist. 


XX. 
DE  CAECO  NATO. 

Gisäh  tho  druhtin  einan  man       blintan  giboranan, 

unas  er  fon  giburti       in  thera  selbün  ungiuuurti. 
Frägetun  tho  thanana       thie  sine  holdun  thegana, 

6ba  thiu  selba  blinü       fon  sunton  sinen  unurti,  p.wBb 

5  0do  iz  finiaorahtin  ouh  Sr       fater  inti  müater, 

sie  fram  so  suntig  nuärin,       thaz  sulih  kind  gibärin.  r.98b 

Gab  ^r  tho  uuorton  bltden       antuurti  then  sfnen, 

zalta  in  thia  üngimacha,       thes  selben  mannes  sacha. 


Ulf  2O9  1  üidit  dominus  caecum  natnm  [Joh.  9,  IJ.  —  5  Rabbi 
(rabbi  T.)  quia  peccauit  (F.  setzt  hingu  hie)  [Joh,  9,  2],  —  7  (V.  F. 
zu  9)  Neque  hie  peecauit  (F.  setzt  hinzu  neque  parentes  eins  [Joh.  9, 3J. 


nii  20.  Die  Zahl  ist  durch  Rasur  und  Correktur  mit  schxoarzer 
Dinte  aus  XV  zu  XX  gemadU  Y.  Die  Nummer  fehlt  in  F.  —  l  Gisah 
V.  Gisah.  F.  —  Do.  F.  —  6inan  (Accent  radiert)  P.  —  man.  F.  —  gi- 
böranan  Y.  —  2  uu4s  Y.  —  th^ra  (Accent  radiert;  nach  a  ist  selbon 
mit  Einschaltungspunkten  von  derselben  Hand  übergeschrieben;  unter  a 
ein  Punkt  m.  a.  D.)  Y.  ~  üngiuurti  {nach  i  ist  y  mit  dersdben  Dinte 
abergesehrieben)  Y.  imgiuurti  F.  —  3  sine  holdun  Y.  —  degena  F.  — 
4  süntosinen  {fuich  o  ist  n  m.  a,  D,  übergeschrieben)  V,  —  uuörto  (Über 
und  auf  das  erste  6  ist  m.  a.  2>.  v  geschrieben,  das  zweite  0  ist  durch 
Rasur  und  Oorrektur  zu  i  getnaeht)  Y.  uurti  F.  —  5  Ödo  P.  Odo  F.  — 
6  fram  Y.  --  7  6r  {Accent  radiert)  Y.  —  do  uuörton  bilden  Y.  —  8  zälta 
in  Y.  F.  —  thia  üngimacha  Y.  thungimacha  F.  ~  thess^lben  (das  erste 
8  durch  Rasur  aus  n  gemacht)  Y.  —  sächa  Y. 


Ulf  20«  Das  folgende  Capitel  lehnt  sich  im  Allgemeinen  genau  an 
Joh,  9  an,  —  6  iz  ist  ein  Akkusativ  des  innem  Objekts  und  deutet  aü- 
gemein  den  durch  die  Thätigkeit  des  Verbs  hervorgebrachten  Zustand  an. 
—  8  üngimacha  und  sacha  stehen  appositioneü  neben  einander  und  be- 
stimmen sich  gegenseitig. 
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,,Ni  Bint  thesQ  nmmähti,       thaz  er  iz  fininorahti, 
10      ni  dätun  ouh  giuuäro       iz  uuerk  thero  fordorono; 
äuntar  uuärd  iz  bi  thia,       —  gimiisso  sagen  ih  iz  lü  — 

thaz  uuürti  in  imo  thuruh  thäz       gotes  nuerk  16  Bcinaz. 
Mir  limphity  thaz  ih  thenke^       tbeih  sinn  uu^rk  nuirke,  F.en» 

thes  mih  zi  thiu  uuanta,       hera  in  nuorolt  santa, 
15ünz  ther  dag  scinit,       ioh  ndht  inan  ni  rfnit, 

noh  man  ni  thültit  ummaht       thera  finsterun  naht. 
Thiu  naht  thiu  quimit  nbar  thaz     —  giuuiBso  uuizit  ir  thaz  — 

thaz  man  nist,  ther  in  gähe       zi  uu6rke  gifahe, 
Od9  ouh  thurfi  thenken,       thaz  megi  er  uuiht  giunirken 
20      in  themo  finstamisBe;       thes  sTn  sie  fö  giuuisBe. 


Ulf  2O9  13  (fehlt  P.)  Me  oportet  operari  opera  eius  donec  (F.  setzt 
hinzu  dies  est)  [Joh.  9,  4], 


in,  20,  9  sfnt  (Acceni  radiert)  V.  —  theso  V.  deso  F.  —  ummahti 
V.  —  11  iü  (Äccente  klein  m.  a,  D.)  Y.  —  12  uüurti  P.  uurti  (vor  dem 
ersten  vl  ist  y  uberge8chr%d)en ;  mit  derselben  Dinte  ?)  V.  uurti  F.  —  uu^rk 
fAccent  radiert)  P.  —  fö  (Accente  klein  m,  a.  D.)  V.  —  scinaz  V.  — 
13  siniu  F.  —  14  ther  (s  mit  schwärzerer  Dinte  über  r  geschrieben)  P. 
—  diu  V.  F.  —  15  schinit  (seh  auf  BasurJ  F.  —  16  m&n  T.  —  thultit 
Y.  —  ummaht  (u  radiert  und  y  daraus  gemacht ;  unten  ein  Verbindungs- 
häkchen  nach  m  hin)  Y.  vmmaht  F.  —  17  naht  Y.  (ht  auf  Rasur)  F.  — 
thi quimit  (vor  q  ist  u  mit  Mnschdltungspunkt  übergeschrieen)  P.  — 
vbar  F.  —  18  uneke  ("vor  k  ist  r  mit  JEinschcdtungshäkchen  übergeschrie- 
ben) F.  —  gifähe  Y.  —  19  Ödouh  (0  nach  d  mit  Einschaltungspunkten 
abergeschriebenj  P.  Ödouh  Y.  Odo  ouh  F.  —  giuu6rken  {langes  i  durch  das 
erste  e  geschrieben)  Y.  —  20  th^s  sin  Y.  —  i6  nach  sie  mit  Einschaitungs- 
punkten  iibergeschrieben,  der  zweite  Accent  radiert  Y.  —  giuuisse  Y. 


m,  20,  9  der  Plurcd  ummahti  detUet  die  lange  Dauer  des  Zu- 
Standes  an,  wie  unganzl  III,  4,  34.  siuchl  V,  23,  251.  suhti  in,  14,  56. 
—  sint,  d,  %.  sind  vorhanden,  —  Der  Consekutivsatz  geht  fast  in  die  Be- 
deutung eines  begründenden  Nebensatzes  über:  ais  ob  (oder:  weil)  er  es 
verschuldet  hätte.  —  13  vgl.  III,  22,  61.  —  14  Der  possessive  Chnetiv 
thes  tritt  oppositionell  zu  dem  vorangehenden  sinu.  Das  Bdativ  steht 
im  Casus  des  zu  ergänzenden  Demonstrativs,  vgl.  III,  16,  21.-'  18  Auf 
den  Co^junktiv  in  dem  auf  einen  verneinten  Begriff  des  Hauptsatzes  be- 
züglichen Bdativsatze  wurde  schon  früher  aufmerksam  gemacht.  —  20  Jn 
der  zweiten  Hälfte  des  Verses  verfällt  Otfrid  in  die  indirekte  Bede,  ohne 
dass  ein  Beimzwang  vorläge,  nimmt  aber  gleich  im  folgenden  Verse  die 
direkte  Bede  wieder  auf. 
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ünz  ih  bin  hiar  in  uuorolti,       so  bin  ih  Höht  beranti 

zi  fr5ni8gen  thingon       allen  mennisgön/^ 
TJuoraht  er  thö  ein  horo,  in  unäry       mit  sineni  speicheln  aar; 

thaz  kl6ibt  er  imo,  so  er  es  ni  bat,       in  thero  6ngöno  stat. 
25Nant  er  imo  ein  uuazar,       hiaz  faran  unäsgan  iz  thär,  p.ios» 

mit  nuäsgo,  so  iz  giz&mi,       thaz  horo  thananami. 
Er  faar  sär,  so  er  es  giuuuag,      ioh  thaz  höro  thanathuag,     v.99m 

brahta  imo  selben  guat  gimah,       uuant  er  8c5no  gisah. 
Tho  hintarqoamun  gähun,       thie  inan  Sr  gisähun, 
3<^     ni  nuoltan  nan  irk^nnen       ioh  sus  gistuantun  zellen: 

,Jst  thiz  ther  betalari,  in  unär,     ther  hiar  saz  blinter  ubar  iär, 

ther  bi  sino  thurfti      hiar  deta  uns  änaruafti?^^ 
Quädun  sume  thero  kn6hto :       ,^z  ist  ther  s^lbo  rehto, 

giuuisso  uuizit  ir  thaz^       ther  blinter  nntar  uns  saz.'' 


niy  20^  21  (fehlt  P.)  Quamdiu  in  mundo  sam  lux  sum  mondi  fJoK 
9,  5],  —  23  (fehlt  F.)  Fecit  lutum  ex  spute  (puto  P.)  [JoK  9,  6].  — 
27  (F.  SU  26)  Abiit  et  lauit  [Joh.  9,  7],  —  29  Itaque  (itaque  Y.)  uicini 
[Joh.  9,  8], 


m,  20,  21  Vnz  T.  —  lioth  F.  —  22  thingon  Y.  —  23  Vuöraht 
(uora  ettoas  radiert)  Y.  V uorahjt  F.  —  speiculu  (b  nad\  c  mit  Einschal- 
tungshäkchen  übergeschrieben)  F.  -   24  cleipt  F.  —  imo  Y.  —  ni]  na  F. 

—  26  imo  Y.  —  uuaskan  F.  —  26  thfnanami  (das  erste  i  dura^  Corr, 
zu  a)  Y.  —  27  giuüag  (v  nach  i  m,  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  giunag  F. 

—  iöh  Y.  —  horo  Y.  —  thäua  thuag  Y.  dana:  thuach  (Basur  van  n;  th 
auf  Rasur)  F.  —  28  brahta  Y.  Braht  F.  —  imo  fAccent  radiert)  Y.  — 
29  inan]  nan  Y.  F.  —  30  In  uuoltun  F.  —  zellan  F.  —  31  unar  Y.  — 
32  deta  Y.  teta  F.  —  33  Quadun  Y.  sumthero  fnach  m  ist  e  überge- 
schrieben) P.  süme  thero  Y.  -  34  uüizit  (über  z  ist  noch  ein  z  m.  a,  D. 
übergeschrieben)  P.  uuizit  Y.  F.  —  thÄz  Y.  —  unter  F.  —  uns  Y. 


m,  20,  25  iz,  d,  i,  thaz  horo.  van  hiaz  hängt  der  Infinitiv  faran 
ab,  dem  uuasgan  paräUel  ist,  und  der  eor^unktivische  finale  Nebensatz 
thananftmi.  Der  Ca^junktio  giz&mi  ist  bedingt  durch  den  Cof^unJUiv  des 
regierenden  Satzes.  —  30  Auf  die  Wah^  des  Wortes  zellen  mag  hier  uhM 
der  Beim  Einfluss  geübt  haben,  da  es  sonst  nicht  vor  längerer  direkter 
Bede  steht.  —  32  Erdmann  fasst  anaruafti  mü  Becht  gegen  KeUe  als 
Plural,  da  doch  affenbar  das  wiederholte  Anrufen  ausgedrückt  werden 
soü.  —  33  sume  steiht  nur  an  dieser  Stdle  mit  partitivem  Genetiv,  sonst 
immer  attributiv  oder  prädikativ  oder  substantivisch  (wie  in  35).  —  zu 
thero  knehto  vgl,  JoK  9,  8  vicini. 
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35Suine  dätun  m&ri,       thaz  iz  th^r  ni  nnari, 
quädun  fö  giltcho,       theiz  uuari  sTn  gilicho. 
„Ih  bin  iz,''  quad  er,  „nuizit  thaz,     ther  blint  Mar  betolonti  saz, 

ih  lö  mit  stabu  nöti       giang  aueges  greifonti 
Zi  männolicheB  nuenti       16  brotes  bötolönti, 
40     klagöta  iö  bi  nöti       min  selbes  armuaü'' 
Thio  ärmalichon  uaizi       uuas  thes  thö  firiuuizzi, 

uuas  sies  undntar  drato,       ioh  frägetun  thero  dato:  p-SBa 

„Sage  uns  nu  giuuäro,       uuio  sihist  thn  so  zioro, 

ioh  nuer  dir  däti  thia  mäht,     thaz  thn  so  scöno  sehan  mäht?'' 
^^  „Thes  zelluh  iu,"  quad  6r,  „giunnant,     then  uuir  dar  heizen  heilant. 
ih  uuiht  zi  imo  thes  ni  sprah ;      so  er  mih  hiar  thö  gisah,  p.  Josh 
Sär  fö  thia  uuarba       so  sp6  er  in  thia  erda, 

githnar  ein  horo  thnr,  in  uuSr,      inti  kleibta  mir  thärana  sar.    v.  99b 


Uly  8O9  35  Ali!  (Alibi  F.)  dicebant  quia  non  (qoi  nod  F.)  est.  — 
87  nie  antem  dizit  quia  ego  sum  [Joh.  9,  9],  —  48  Quomodo  aperti  sunt 
tibi  (tibi  feUt  F.)  ocnli  [Joh. 9, 10],  -  46  {fMt  F.;  V.  zu  45)  llle  homo 
qoi  dicitur  iesus  (ihc  Y.  F.)  [Joh,  9,  HJ.  —  47  (fehlt  F.)  Laui  et  uideo. 


m,  20,  86  16  CAccente  klein  w.  a.  DJ  Y.  —  37  blint  T.  —  38  iö 
(Aecente  oben  anradiert)  V.  —  39  mdnniliches  V.  F.  —  uu^nti  V.  vueuti 
F.  —  iö  (Accenie  klein  w.  a,  D. ;  ebenso  in  v.  40.  47.  111.  137.  141. 142. 
147.  154.  156.  184).  —  40  Ärmmuati  V.  —  41  4rmilichun  Y.  F.  —  uüizi 
P.  ottizzi  V.  —  firuuizi  F.  —  42  uuas  Y.  —  uüuntar  P.  uüntar  (v  ist 
vor  das  erste  u  m.  a.  D.  geschrieben)  Y.  uuntar  F.  —  drato  (d  unter- 
punktiert,  th  m.  d.  D.  Übergeschrieben)  Y.  —  dito  Y.  tati  F.  —  43  S4ge 
Y.  F.  —  ginudro  (g  auf  Basur  für  i  und  den  ersten  Strich  eines  n  oder 
für  z)  Y.  —  44  thir  Y.  mÄht  Y.  —  thü  Y.  -  45  zelli  ih  F.  —  iü 
{der  zweite  Aceent  ausgekratzt)  Y.  —  er  Y.  —  giuuüant  F.  giuuänt  (t  auf 
Basur)  Y.  giuuant  F.  -  thar  Y.  —  heilant  Y.  —  46  ih  Y.  —  zi  imo 
P.  zimo  Y.  —  hiar  P.  —  mih  do  hiar  do  gisach  F.  —  gis&h  Y.  —  47 
Sar  iö  thia  uuarba  Y.  —  48  githuar]  Giduht  er  F.  -  klöipta  Y.  F. 

III,  20,  36  Die  Adjektive,  welche  eine  Gleichheit  ausdrücken,  stehen, 
wenn  sie  substantivisch  gebraucht  sind,  mit  dem  Genetiv  des  persöfdichen, 
oder  dem  flektierten  besitzanzeigenden  Fürwort.  —  37  zu  blint  vgl.  w. 
31.  34.  —  Dcui  personliche  ther  bezieht  sieh  hier  auf  das  unpersönliche 
iz,  wie  m  IV,  9,  62.  —  44  Die  indirekte  Droge  folgt  auf  die  direkte; 
dadurch  erklärt  sieh  die  Verschiedenheit  des  Modus,  -  46  thes,  d.  i.  von 
dieser  Sache,  wm  meinem  Zustande  und  meinen  Wünschen. 


352  111,20,49  (Pal.  103%.  Vind.  99%.  Fris.  62«  s-  [Disc.  96»>  i,]). 

So  ih  thaz  horo  thanathuag^       thes  er  mir  selbo  giuuuag, 
50      80  quam  gisiuni  miner;       theist  gotes  thang  ioh  sTner." 
„Dua  ünsih/'  quädun,  „uuiBi,       uuar  ther  selbo  man  b\" 

er  sär  zi  thera  fristi       quad,  es  uuiht  ni  uuesti. 
Leittun  sie  nan  ubar  thaz,       thär  thaz  hSroti  uuas, 

thara  zi  themo  thinge,       zi  thero  furistono  ringe.  D.97a 

^^Thie  buah  duent  thar  man,       theiz  sambazdag  tho  uuäri, 

tho  krist  thes  uuolta  thenken,       thiz  selba  uüntar  uuirken. 
Tho  frägetun  thie  furiston       ioh  thie  hSröston, 

uaio  er  in  thera  gähi       so  scöno  gisahi. 
„Ih  sagen  it"  quad  er,  „thaz  ist  uuär,     er  kleibta  mir  ein  horo  thar, 
60     gisah  ih  sär,  so  iz  gizäm,      so  sliumo  so  ih  iz  thananam.^' 
Sum  quad,  er  däti  uuidar  got       ioh  er  firbrächi  sin  gibot, 
„thaz  sin  ünuuizzi  so  uuialt,     thaz  er  then  sambazdag  ni  hialt.'' 


ni,  20,  49  ffem  F.)  Laui  et  uideo.  -  51  Ubi  (ubi  V.)  est  ille 
(illa,  SL  zu  e  corrigiert  V.,  Fragezeichen  F.)  fJoh.  9, 12],  —  53  Addacunt 
eum  ad  pharisaeos  (phariseos  Y.F.)  fJoh,9,13J,  —  55  {Auf  dem  Wolfen- 
hüttler  Blatte  sind  die  Marginalien  abgeschnitten)  Erat  (erat  Y.)  autem 
sabbatum  fJoh.  9,  14],  —  57  Interrogabant  (interrogabant  Y.)  quomodo 
aidisBet  [Joh,  9,  15].  —  61  Non  est  hie  homo  a  deo  [Joh,  9,  16], 


m,  20,  49  thana  thüag  Y.  —  giuuag  (nach  i  ist  y  m,  a.  B,  über- 
geschrieben) Y.  giuuag  F.  —  50  mfner  Y.  —  51  uuÄr  Y.  —  52  uuesti] 
uuissi  F.  —  53  Leitun  F.  —  54  Oben  auf  dieser  Seite  steht  Otfrid,  wohl 
von  späterer  Hand  D.  —  ringe  Y.  D.  —  55  Thie  büah :::  duent  (Basur ; 
der  Accent  stand  auf  dem  ersten  Buchstaben,  der  letzte  könnte  t  gewesen 
sein)  Y.  (Basur;  wie  es  scheint,  von  mir;  r  ist  noch  zu  erkennen)  P. 
Thio  buach  tuant  F.  —  märi  (Accent  verwischt)  D.  —  uüari  Y.  uu&ri  D. 

—  56  ips  P.  <pc  Y.  xpc  D.  —  uüntar  {vor  dem  ersten  m  ist  y  mit  Ein- 
schattungspunkten  von  derselben  Dinte  übergeschrieben)  Y.  uüntar  D. 
uuuntar  F.  —  57  höreston  Y.  D.  herostun  F.  —  58  Uui  F.  —  gisÄhi 
Y.  D.  —  59  iu  Y.  iü  (Aecente  m.  a.  D.)  D.  —  quad  D.  —  uuar  D.  — 
kl6ipta  Y.  kleipta  D.  cleipta  F.  —  höre  Y.  D.  -  th&|  D.  —  60  gisa  ih 
P.  —  61  Süm  P.  —  quad  (er  fehlt)  tati  F.  -  däü  Y.  D.  —  giböt  Y.  D. 

—  62  uuialt  (a  durch  Correktur  aus  o)Y.  (Accent  m.  a,  B,)J^.  —  sam- 
bazdag D.  —  nihialt  {stark  verblasst)  P.   nihlalt  Y.  nihia|  B.    gihialt  F. 


m,  20,  53  Zu  hSr6ti  vgl.  die  Bandbemerkung.  —  56  Die  beiden 
Infinitive  sind  äusserlich  parallel,  doch  deutet  das  thes  im  ersten  auf  die 
Abhängigkeit  des  zweiten  hin.  —  62  Die  Bede  geht  hier  wieder,  wie  oft, 
aus  der  indirekten  in  die  direkte  über.    Die  Erklärung,  wonach  beide 
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ThannQ  öuh  fon  ther  menigi       sprflchun  thara  ingegini, 
ähtotan  iz  reinor       ioh  hdrto  filu  kl^inor: 
66„Uuio  Buntig  man  thaz  mohti,       od  ouh  zi  thiu  bö  dohii, 
thaz  er  in  therera  noti       Bulth  zeichan  däti?^' 
Thär  anas  strtt  nmbi  thaz       ioh  gisliz  hebigaz;  p.ioia 

thie  ubile  ioh,  thie  dohtun,       Bih  gieinon  thär  ni  mohtun. 
Bigondun  thes  tho  bägen       ioh  genan  äuur  fragen,  v.iooa 

70     ioh  nnorton  iinBuazen       bigondun  inan  gruazen: 

,,üuaz  quis  tha  fon  themo  man,      ther  thir  giliubta  so  främ,    f.  62b 
ther  thir  so  muatfagota,      thaz  Höht  thir  h6im  giholota?'^ 


ULj  2O9  65   Quomodo  potest  homo  peccator.   —    67  Scisma  erat 
inter  eos.  —  71  (F.  zu  70)  Tu  quid  (quid  fehit  F.)  dlcis  de  eo. 


niy  20,  68  Thanne  Y.  B.  F.  —  64  reiner  P.  —  :ioh  {Baaur  eines 
hohen  Striches)  P.  —  filo  F.  —  66  Odo  ouh  F.  —  66  inth6rera  (Accent 
undeutlich)  D.  —  sülih  Y.  B.  —  zeichan  P.  zeichan  (Accent  ausgekratzt) 
Y.  zeichan  D.  —  d&ti  Y.  D.  —  67  h6bigaz  Y.  D.  —  68  Dia  ubile  F.  — 
dohtun  B.  thohtun  F.  —  69  Bigondun  B.  —  thes ::::  tho  {Basur  von 
thar)  P.  —  g^nan  (Accent  radiert)  P.  ienan  (i  m,  a.  D.  zu  g  gemacht) 
Y.  —  fragen  Y.  B.  ~  70  linsuazen  (Accent  m.  a.  B.)  B.  —  71  Vuaz 
B.  F.  —  quistä  (der  erste  Accent  w.  a,  D.)  B.  quistu  F.  —  thir  fehU  F. 

—  giliupta  F.    —    frÄ|    (die  beiden  letzten  Striche  des  m  abgeschnitten; 
Accent  tn,  a.  D.)  B.  —  72  Höht  B.    lioth  F.  —  thir  P.  —  heim  Y.  B. 

—  gihölotl  B.    holota  F. 


Sätze  abhängig  sein  söüen  und  durch  den  Wechsel  des  Gonjunktivs  und 
Indikativs  der  Unterschied  der  subjektiven  Ansicht  des  Eedenden  und 
der  wirklichen  Thatsaehe  dargestellt  würde,  erscheint  mir  zu  künsÜicK 
vgl.  III,  16,  62.  —  64  Die  beiden  Comparative  sind  adverbial  gebraucht. 
—  66  Die  Frage  ist  nicht  indireJet,  sondern  der  Co^junktiv  des  Präteri' 
tunut  dient  dazu,  anzt^deuten,  dass  es  dem  subjektiven  Ermessen  der  an- 
geredeten Person  überlassen  bleibt,  die  Frage  zu  entscheiden,  ~  68  JEVd- 
mann  (II,  41)  fasst  dohtun  nominal;  doch  da  sich  ein  sonstiger  Beleg 
dieser  Form  nicht  findet,  auch  der  unmoti/oierte  Wechsel  vokaiischer  und 
consonantischer  Deklinatian  immerhin  auffallend  wäre,  so  nimmt  man 
wohl  besser  dohtun  ais  Verb,  wie  in  III,  21,  21.  —  71  liuben,  in  dem 
Sinne  von  wohUhun,  wird  im  mhd.  schon  regelmässig  mit  dem  Akktisativ 
der  Person  verbunden,  vgl.  Lachmann  zu  Iw.  4194;  bei  Otfrid  hat  es  den 
Akkusativ  der  Person  nur  in  der  Bedeutung  lieb  machen.  —  72  Das 
demonstratioe  so  weist  auf  die  Abhängigkeit  des  folgenden  äusserlich  pa- 
raUden  Satzes  hin. 

Piper,  Oifrlds  ETuigelienbaoh«  23 
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„Er  ist/'  quad,  „gotes  holdo,       thes  zihuh  inan  baldo; 

gih^izit  mir  thaz  minaz  maat,       thaz  er  ist  forasago  guaf^ 
75]^i  möhtan  sie  gilouben       thia  selbun  dät  ubar  then,  D.im» 

thaz  er  in  thera  ^hi       so  niuuanes  gisähi, 
Er  thär  zi  st^ti  nuaran       thiu  Belbun,  thiu  nan  bänin, 

fäter  inti  muater,       thär  ouh  ther  sun  guater. 
Sie  hiaznn  thiu  gan  furi  aar,       thaz  siu  gizaltin  thaz  uuär, 
30     thaz  siu  alles  uuio  ni  dätin,       in  thiu  sie  nan  irknätin. 
„Biginnet,''  quädun,  „scouuön       giuuäralichen  ougön, 

ist  thiz  kind  iüer,       ther  blinter  uuard  giboraner? 
Ir  bSdu  dätut  märi,       thaz  6t  tho  blint  uuäri, 

ioh  imo  in  thera  fristi       thes  gisiunes  gibrusti. 


Ulf  20^  75  Non  crediderunt  quia  cecus  (caecus  T.  F.)  fiiisset  (et 
uidisset  setzen  T.  F.  hinzu)  [Joh.  9,  18J,  —  81  Hie  est  filius  uester 
[Joh.  9,  19]. 


m,  20,  78  zihuh  B.  —  74  giheizit  B.  ~  minaz  Y.  —  muat  Y.  D. 
moat  F.  — .  theiz  (ei  wm  alter  Hand  zu  a  corrigiert)  Y.  —  er  (nach 
T  ist  ist  mit  EinschdUungspunkten  von  alter  Hand  übergeschrieben)  Y. 
—  forasago  g|  B.  —  76  thie  (e  unterpunktiert,  a  m.  a.  D.  überge- 
schrid)en)  Y.  -—  dät:  (Rasur  van  i)  Y.  —  über  F.  —  thön  Y.  —  76  dero 
F.  —  niauenes  F.  —  gisÄhi  Y.  B.  —  77  yuarun  F.  —  thie  (e  unter- 
punktiert,  V  m.  a.  D,  Übergeschrieben)  s^bun  Y.  thiu  selbon  B.  —  78 
fater  B.  —  th&r  P.  —  sün  {der  letzte  Strich  des  a  und  der  erste  des  n 
auf  Sßisur  ßr  einen  hohen  Buchstaben)  Y.  —  79  furi  s&r  B.  ->  gizaltin 
B.  —  nuÄr  Y.  B.  —  80  sie  P.  sie  Y.  B.  F.  —  irknatin  B.  —  81  gi- 
aa&ralichen  (Accent  m.  a.  D.;  das  ztoeite  a  vjar  als  i  angefangen,  dann 
zu  a  verändert)  B.  ~  öügon  P.  öngnn  B.  —  82  iüer  (Acoente  klein  m. 
a.  2>.)  Y.  {Äccente  m.  a.  D.)  B.  —  blinter  (Accent  m.  a.  D.)  B.  blint 
F.  —  giboraner  Y.  B.  —  Fragezeichen  am  Ende  P.  Y.  —  88  beda  Y. 
betu  B.  bediu  F.  -  märi  Y.  B.  —  er  Y.  B.  —  blint  {Accent  m.  a.  i>.) 
B.  —  au4ri  B.  —  84  th^a  (Accent  radiert)  Y.  —  fristi  {der  äUe  Accent 
radiert,  ein  andrer  m.  a.  2>.  d<rfür  gesetzt)  Y.  (Accent  m.  a.  Z>.)  B.  — 
kibmsti  F. 


niy  20,  76  Der  Nebensatz  dient  zur  Erweiterung  und  Erläuterung 
des  in  der  vorhergehenden  ZeHe  stehenden  Objekts  d&t  --  77  thiu  nan 
b&nin,  Umschreibung  von  Eltern,  J.  (Mmm  notiert  dazu:  börasjds  is. 
Das  Neutrum  des  Artikels  in  Bezug  auf  das  doppelte  GesdUecht,  — 
79.  80  Der  Wechsel  der  Constrüktion  ist  hier  ein  ähnlicher,  wie  oben  in 
V,  25,  26,  nur  dass  hier  der  eot^unktivische  Nebensatz  mit  thaz  einge- 
leitet ist.  —  82  ther,  in  Bezug  auf  ein  Neutrum,  ist  dadurch  zu  erklären. 
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85  Nu  saget  uns  in  dräti,       uuer  auur  thiz  dati, 

thaz  er  nu  mag  giscouuön       so  lüteren  ougon/' 
Bigondun  sie  tho  rentön       förahtelen  uuorton, 

sie  in  thär  thö  zelitun,       uuio  siez  firnoman  habetnn.  p.io4h 

„TJuir  uuizun,  sagen  uuir  16  ein,       thes  nist  lougna  nihein, 
90     sniih  so  uuir  uu&run,       thaz  uuir  nan  blintan  bärun.  v.ioob 

Nist  kund  uns  thaz  giräti,       uuer  thiu  ougun  imo  indäti, 

thes  leuuen  ouh  ni  uuöllen,       so  uuir  fü  hiar  nu  zellen. 
Fraget  inan  es,  in  uuär,       er  habet  iu  thaz  ältar, 

thaz  6r  in  thesen  thingon       firsprechan  mag  sih  s^lbon/^ 
95Thio  selbün  äntuurti       gabun  sie  bi  nöti, 

sie  förahtim  in  thräto       therero  selbün  dato.  D.98a 


Ulf  2O9  85  Quomodo  (quomodo  T.)  uidet.  —  87  Respondenint  [Joh, 
9,  20],  —  93  Ipsnm  interrogate  [Joh,  9,  21],  —  95  Haec  dixemnt  quia 
timebant  (:::  timebant,  Easur  von  dix  P.;  Qai  timebant  in  F.  zu  v.  96; 
in  D.  ist  noch  zu  sehn  ixert  quia)  fJoh,  9,  22]. 


TUj  20,  85  saget  B.  —  thiz  B.  —  86  öügon  P.  öugan  B.  —  87 
86  P,  —  UQÖrton  V.  B.  —  88  sie  (junger,  dunner  ÄccentJ  V.  —  z^litun 
(Aecent  m.  a.  D.)  B.  —  sie  iz  V.  sie  iz  B.  sia  iz  F.  —  firnoman  (Äc- 
eent  r<uUert)  V.  firnoman  B.  —  hÄbeton  V.  (Aecent  m,  a.  D.)  B.  — 
Die  erste  Hälfte  dieses  Verses  ist  etwas  verlaufen,  ats  stünde  sie  auf 
Basur  P.  —  89  Vuir  B.  —  s&gen  T.  B.  sage  F.  —  iu  T.  «  (Accente 
m.  o.  D.)  B.  —  ein  B.  —  loügna  (Aecent  m.  a.  D.)  B.  louguna  F.  — 
90  neu  F.  —  91  künd  (Aecent  m.  a.  D.J  B.  —  thiu  (ä5er  und  unter  i, 
sowie  unter  u  ein  Punkt)  P.  thiu  T.  thia  (Aecent  m,  a.  D.J  B.  din  F. 
—  indati  F.  —  92  iiuellen  F.  —  uuir  B.  —  iu  V.  iü  (AccenU  m,  a,  DJ 
B.  —  98  Frag&  B.  —  6r  (Aecent  m.  a,  D.)  B.  —  iü  (Accente  m.  a,  D.) 
B.  —  daz  auf  Basur  F.  —  94  er  T.  B.  —  thesen  thingon  T.  B.  —  mag 
auf  Easur  F.  —  95  Thiu  F.  —  selben  T.  B.  —  änt  uuurti  B.  —  g4bun 
T.  B.  —  86  F.  —  96  dr&to  V.  B.  —  derero  (0  auf  Easur)  F.  —  dÄto  V.B. 


dass  thiz  unbestimmt  auf  die  Person  hindeutet,  —  87  zu  sie  für  am  vgl,  v, 
80.  88,  —  88  firnoman  habdtun  ist  nicht  eine  einfache  Umschreibung  des 
Plusqtiamperfekts  und  bedeutet  nicht :  sie  hatten  vernommen,  sondern :  sie 
icussten  es,  compertum  habebant;  vgl,  V,  7,  11,  44,  14,  13^  IV,  6, 48.  — 
89  thes  nist  lougna  nihein  ist  eine  Erläuterung  des  Uuir  uuizun  (Joh,: 
scimus)  und  bedeutet :  das  in  Abrede  zu  stellen  ist  unmöglich.  —  90  sulih 
8Ö  auir  ouArun  ist  eine  Verstärkung  der  Versicherung,  dass  sie  ihn  selbst 
und  zwar  Uind  geboren  haben :  so  wie  wir  waren,  d.  h,  leibhaftig.  —  91 
Der  Nebensatz  uuer  —  indAti  erläutert  das  Substantiv  gir&ti.  —  92  zu 
auoUen  ist  aus  dem  Dative  des  vorigen  Satzes  das  Subjekt  uuir  zu  er- 
gänzen, —  95.  96  sind  eine  wörtUehe  Uebersetzung  der  aus  der  Bibd 
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Ther  liut  d^ta^  so  man  uueiz,       mihilan  urheiz, 

in  themo  uuärun  föste       uuidar  selben  kriste. 
So  uuer  so  thaz  iruuäliti,       zi  kriste  nan  gizeliti, 
100     er  i&mer  sar  bi  nöti       iro  tharbeti.  f.  esa 

Bi  thiu  uuarfun  ein  in  inan  sär       thiu  selbün  äntuuurli  thär, 

uuanta  sie  thaz  förahtun,       thaz  sie  untar  in  er  uuorahtun. 
Sie  thö  therero  dato       angustitun  drato, 

uuas  in  hartp  angimah,       thaz  ther  blinto  gisah. 
105Ladötun  anur  tho  then  m&n,       ther  thes  gisiunes  biquam; 

qnädun,  sih  thera  däti       noh  thö  baz  biknäti. 
„Thank  es  göte  filu  fram,       ni  k^r  iz  üfan  thesan  man; 

uuir  uuizun  inan  dato       fird&nan  filn  drato/' 


Ulf  2O9  101  (in  y.  mit  brauner  Dinte)  Propterea  (propterea  Y.) 
dixerunt  parentes  (et  reliqua  setzt  Y.,  eins  et  reliqua  D.  hineuj  [Joh, 
9,  23].  —  105  Uocauerunt  rarsom  hominem  [Joh,  9,  34],  -  107  (P.  gu 
108)  da  (Da  T.  B.  F.)  gloriam  deo  (d  ist  nur  noch  vom  letzten  Worte 
in  D.  zu  sehn). 


m,  20,  97  michilen  F.  —  ürhciz  V.  —  98  uuider  F.  —  ipe  V.  xj» 
D.  -  99  ipe  y.  D.  —  nen  F.  -  giz6liti  y.  D.  —  100  lAmer  (zwei  aUe, 
ein  jüngerer  Accent)  Y.   i&mer  {Accente  m.  a.  D.)  D.  —   101  oorfun  P. 

—  änt  uurti  y.  F.  —  102  siu  daz  F.  —  sie  P.  sie  y.  D.  F.  —  uuorah- 
tun y.  B.  —  103  dAto  y.  B.  —  angustitun  B.  angustotun  F.  —  drÄto 
y.  B.  —  104  uuäs  y.  B.  —  harte  y.  B.  F.  —  üngimah  y.  B.  —  106 
man  y.  B.  —  biquä  P.  —  106  dero  tati  F.  —  d&ti  (Accent  m.  a.  D.)  B. 

—  107  fr&m  y.  {Accent  m.  a.  D.)  B.  —  köriz  (z  auf  Basur  eines  t  in. 
a.  D.)  P.  (Accent  m.  a.  D.)  B.  —  desen  F.  —  108  dato  y.  B.  — 
dr&to  y.  B.  F. 


beigefügten  Randbemerkung.  Das  quia  (Joh.  quoniam)  findet  sich  ange- 
deutet in  bt  n6ti :  aus  dem  zwingenden  Grunde,  dass ....  Der  Plural 
antuurtl,  u>eil  die  Antwort  von  zwei  Personen  gegeben  wird  (vgl.  indess 
V.  101).  —  97  ther  liut  (Joh.  Judaei).  —  98  in  themo  weist  auf  den  fol- 
genden Satz  in  99.  100  hin.  —  99  t^  (Jhrist  nannte;  der  Ausdruck  mit 
zi  vertritt  wieder  das  Prädikat  —  100  er  sollte  ihrer  entbehren,  d.  h,  er 
soUte  aus  ihrer  Gemeinschaft  ausgesehlassen  werden  (extra  syuagogam 
fieret).  —  102  da  sie  (die  Eltern)  sich  fürchteten  vor  dem,  was  sie  (die 
Juden)  vorher  unter  sich  ausgemacht  Tiatten.  —  Bis  104  sind  mit  sie  die 
EUem  gemeint;  in  105  aber  ist  zu  ladötun  als  Subjekt  die  Pharisäer  zu 
nehmen,  —  108  vgl,  H,  11. 
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Er  gab  tho  antauurti       then  liutin  mit  giuuurti,  p.  losa 

110     zalta,  uues  er  füalta,       ioh  uuaz  thär  inan  ruarta. 

Sih  thär  thö  Mldo  firsprah,       ther  Sr  iö  man  ni  gisah,  v.ioia 

fora  themo  liute       mit  mihilemo  nöte: 
„Ünkiind  ist  mir  thräto,       ob  6r  si  nbildato; 
ruerent  mih  in  dräti       thio  Bino  uuoladäti. 
1151h  uuänt,  ih  Bcolü  n5ti       Bin  iamer  momenti 
blintilingon  h5no;       nu  aihuh  aunr  scöno. 
Mir  döta  thaz  gimüati       sines  selbes  guati ;  d.  98b 

nam  mih  fon  ummahtin       bi  sTnen  Sregrehtin/' 
Sie  auur  thö  ginöto       ^iscotnn  thero  dato 
120     fon  th6mo  selben  uuerke,       fora  themo  folke; 
Unio  imo  so  gizämi       gisiuni  sin  biquämi, 

ioh  sehenti  auur  uuürti,       ther  blint  uuas  fon  gibürti. 


m,  20,  109  Respondit  ille  [JoK  9,  25  Dixit  ergo  eis  iliej.—  113 
Si  peccator  (p:::atorD.)  est  nescio. —  119  Iterum  interrogabant  quomodo 
uidisset  (von  quomodo  ah  mit  brauner  Dinte  V.)  [Joh,  9,  26.  Dixerunt 
ergo  illi:  Quid  fecit  tibi?]. 


m,  20,  109  Änt  uurti  T.  F.  —  liutin  (Accent  m.  a,  DJ  D.  — 
giuäurti  P.  giaürti  (v  nach  dem  ersten  i  mit  Accentdinte  übergescltrieben) 
V.  giuarti  P.  —  110  fuÄlta  D.  —  111  Sih  (Accent  radiert)  P.  -  thär 
baldo  (tho  vor  b  m.  a,  D,  übergeschrieben,  etwas  verwischt)  P.  — -  thar 
V.  D.  —  baldo  D.  —  firspr&h  V.  D.  —  er  V.  D.  —  iö  {Accente  klein  w. 
a.  D.)  V.  (Accente  m.  a  D,)  D.  —  man  D.  —  112  michilemo  V.  michi- 
lero  F.  —  n6te  V.  (Accent  scheint  v.  a.  D.)  D.  —  113  Unkund  D.  — 
dr&to  T.  D.  F.  —  Oho  F.  —  er  V.  D.  —  übil  dato  (Accent  w.  o.  D.)  D. 

—  114  Raarent  F.  —  115  i&mer  (Accente  klein  m.  a.  D.)T.  (Accente  m, 
o.  D.)  D.  —  116  jai  uh  P.  si  ih  F.  —  afur  T.  -  117  kimuati  F.  —  118 
ummahtin  (Accent  m,  a.  D.)  D.  —  sinen  V.D.  —  119  dato  T.D.  —  120 
f61ke  y.  D.  —  121  Uüio  (der  erste  Accent  radiert)  P.  üuio  V.  Vuio  D.  F. 

—  imo:8o:giz&mi  (auf  Easur;  für  so  gizami  imo,  wie  es  scheint;  s  und  g 
noch  deutlich,  ebenso  mi  unter  giz)  P.  mo  so  gizdmi  Y.  F.  (Accent  m, 
a.  D,J  D.  —  biqu&mi  ^Accent  nu  a,  DJ  D.  —  122  s6henti  D.  F.  -- 
uürti  V.  F.     nuürti  (Accent  m,  a.  D.)  D.  —  blint  (Accent  m.  a,  D.)  D. 


m,  20,  112  mit  michilemo  ndte  deutet  auf  die  Peinlichkeit  des 
Verhörs  und  scU  dazu  dienen,  die  sittliche  Tüchtigkeit  des  dem  Glauben 
gewonnenen  Mensehen  noch  mehr  hervorzühehen.  —  117  thaz  gimuati, 
näwiieh  „dass  ich  sehe/* —  119  thero  dato  unrd  durch  den  mit  uuio  be- 
ginnenden Nebensatz  in  v.  121  erläutert,  —  120  fon,  d.  i,  in  Betreff, 


358  111,20, 123  (Pal.  105*  iß.  Vind.  101*  ts-  Fri8.63*  ,4.  Disc.  98»»  j). 

„Uuaz  uuoUet  ir  nu,"  quad  er,  „thes,       ih  riht  es  iuih  alles; 

imaz  scäl  es  anur  thanne       nu  so  zi  frägenne? 
1261h  zalta  iü  nu  thaz  uuära^       uuaz  uuoUet  ir  es  mSra, 

ziu  sint  f6o  uuizzi       thes  mera  finiuuizzi? 
Ir  uuoUet  ödo,  in  uuär  min,       uuerdan  iungoron  sin, 

thaz  ir  bi  thaz  so  bäget       ioh  ämmizigen  frägef 
Inbrüstun  sie  zi  n5ti       thö  sär  in  h^izmuati,  r.esh 

130      bigondun  imo  diiLto       flüachön  tho  ginöto:  p,io6b 

„Thü  sis  iüngoro  stn,       thaz  qu6me  ouh  thir  in  müat  thin, 

bimidan  thu  ni  uuolles,       suntar  thv  imo  folges.  v.ioib 

Folgen  uuir,  in  uuära,       moyseses  lera, 

Mlen  uuizod  sinan       ioh  uuollen  thesan  midan. 


m,  20,  123  Dixi  uobis  iam  et  audistis  [Joh.  9,27].  —  129  (F.  jeru 
130)  Maledixerunt  ei  (e|  P.)  [Joh,  9,  28],  —  133  Nos  moysi  discipnli 
sumus  (sumos  vor  discipnli  F.). 


m,  20,  123  UU0II&  D.  —  ir  T.  (Äccent  m.  a,  D,)  D.  —  thes  D. 

—  füih  (Äccente  klein  m.  a.  D.)  V.  {Accente  m.  a,  D,)  D.  —  alles  D. — 
124  scal  V.  D.    schall  F.  —  &uur  Y.  —  thanne  V.  D.  —  so  fMt  D.  F. 

—  frä:genne  (Basur  von  n)  P.  fraganne  F.  —  125  lit  (Accente  klein  m. 
a.  D.)  V.  (Accente  m.  o.  D.)  D.  —  nu  D.  -  nuära  V.  (Accent  m.  o.  D.) 
D.  —  uuollet  D.  —  m6ra  (Accent  m.  a.  DJ  D.  —  126  ziu  D.  —  iüö  P. 
(Accente  Jdein  m.  a.  D.)  Y.  iüo  (Accente  m.  a.  D.)  D.  —  uuizzi  (Accent 
m.  a,  B.)  D.  —  127  Ir]  Er  D.  —  uuöllet  T.  D.  —  uuÄr  T.  (Accent  m. 
a.  B,)  B.  —  min  (Accent  m.  a.  Bj  D.  —  i6ngoron  (Accent  m.  a.  B.)  ]>. 

—  128  emmizigen  D.  emizfgen  F.  —  fraget  Y.  D.  —  129  sia  F.  —  noti 
P.  noti  B.  —  heiz  moati  F.  —  130  drato  B.  —  flüachön  (0  durch 
Correktur  aus  e)  P.  Y.  fluachen  F.  —  131  Thu  B.  —  iungoro  Y.  B.  — 
qu^me  Y.  B.F.  --  ouhin  (thir  nach  h  mit  MnschaJtungspunkten  v.  a.  X>. 
Obergeschrieben)  Y.  —  mu&t  Y.  B.  moat  F.  —  132  tho  ninuoUes  B.  — 
thimo  (nach  h  ist  y  m.  a.  B,  Übergeschrieben)  P.  thu  imo  Y.  thu  imo  B. 
du  imo  F.  —  133  moyseses  B.  —  l^ra  Y.  B.  —  134  Fülle  F.  —  uiiizod 
P.  uulzzod  Y.  uuizod  B.   uuizzode  F.  — •  uuellen  desen  F. 


m,  20,  124  es  hängt  hier  nicht  von  uuaz,  sondern  von  frftg^nne 
ab,  —  126  vgh  V,  18,  4.  —  131  Otfrid  hat  den  einräumenden  Ckmjwnk' 
tiv :  Tu  discipulus  illius  sis,  als  spöttische  Aufforderung  oder  gar  als 
Verwünschung  aufgefasst,  wie  aus  dem  Folgenden,  besonders  aus  v,  140, 
hervorgeht,  —  132  ni  unollds  umsdtreibt  den  verneinten  Imperativ,  — 
133  löra  ist  Genetiv,  wie  in  H,  138, 
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IdöUnir  uuizan  alle  thaz  gimäh,       thaz  got  zi  moyBese  sprah, 
ioh  ongt  er  imo  föllon       then  sinan  mnatunillon ; 
üaanana  th^rer  aaur  ist,       ihes  uuiht  uns  sär  fö  kdnd  nist, 

ni  uuizan  uuir^  in  uuära,       sTnes  selbes  fuara.'^  D.99a 

Oba  thu  scouuost  thaz  muat,       thanne  nist  thaz  uuort  guat, 
140     uuanta  unäntun  harte  thös,       thaz  sie  mo  batin  übiles. 
In  röhtemo  müate       erge  uns  iz  io  zi  g^ate, 

thaz  uuir  16  muazin  blTde       uu^san  scalka  sine. 
Bigond  er  in  thö  r^dion       s^lb  these  euang^lion, 
ioh  mit  thesen  rediön       sie  öfono  bredigön. 
145  „Thaz  ist,"  quad  er,  „nu  uuuntar,     thaz  ir  nirknähet  then  man, 
ther  mir  so  fram  giliubta,       thiu  öugun  mir  inliuhta. 

in,  2O9  187  Hunc  autem  nesqimus  [Joh.  9, 29],  —  143  (F.  su  U5) 
In  hoc  enim  mirabile  est  qaia  negcitis  [Joh,  9,  30], 

m^  2Q,  135  Vuir  B.  —  moysese  spr&h  B.  —  136  ougter  T.  B.  — 
imo  V.  (Äccent  m.  a.  D.J  B.  —  foUon  Y.  B.  —  187  Vaanana  B.  Vuanna 
P.  —  th^ser  B.  —  &uur  ist  B.  —  uüiht  uns  (auf  Basur  für  uns  uuiht ; 
8  und  h  noch  deutlich)  P.  {auf  Easur  mit  Äccentdinte;  iiber  n  ist  noch 
der  Strich  eines  hohen  Buchstaben  zu  sehn)  T.  —  uuiht  B.  —  aar  16 
{Äceente  m.  a,  D.)  T.  B.  —  nist]  ist  F.  — 138  Dieser  Vers  ist  in  B.  ab- 
geschnitten. —  unizzun  P.  —  fuara  (fua  auf  Basur ;  für  lera,  tote  es 
scheint:  le  noch  deutlich)  P.  füara  7.-139  Oba  Y.  B.  —  scouuost  Y. 

—  th&nne  Y.  —  140  au&tun  (n  vor  t  mit  derselben  Dinte  Übergeschrieben) 
Y.  a6antu|  B.  —  h&rto  {Äccent  ausgehratet)  Y.  — •  th^s  (Äccent  von  jün- 
gerer  Hand)  Y.  —  141  rehtemo  B.  —  mua|  B.  —  erg6  (Äccent  radiert) 
Y.  —  iz:ri  (Basur  von  i;  io  feUt)  P.  —  W  Y.  —  142  uuir  (Äccent  un- 
deuüich)  B.  —  iö  (sehr  kleine  Äceente,  ebenso  in  v,  147,  154  von  späterer 
Hand)  P.  —  uuesan  Y.  Uuesen  P.  —  scälka  Y.  schalcha  P.  —  sine  Y. 

—  148  Bigönder  (e  durch  (Jorrektur  aus  i;  über  r  ist  noch  ein  r  m.  a. 
D.  geschrieben)  Y.    Bigoder  B.  —  redinon  P.    re|  B.  --  144  thesen  B. 

—  r^dinon  Y.  P.  —  sie  (Punkt  über  e,  darunter  Basur  eines  Punktes)  Y. 

—  145  ist  (st  auf  Basur)  P.  ist  B.  —  u6ntar  (v  m.  a.  D,  vom  überge- 
schrieben) Y.  Quntar  P.  —  thaz  ir  nirkn&et  (h  vor  e  mit  derselben  Hand 
übergeschrieben)  P.    Daz  irknahet  P.  —  146  frÄm  (nur  eine  Spur  eines 

III9  8O9  187  Hier  in  dem  vorangestellten  Nfbensatxe  steht  der  In- 
dikativ, während  v,  91.  113  in  dem  nachgestdlten  der  Oot^unktiv  gebraut 
ist,  —  189  vgl.  Älcuin.  in  Joh,  pag,  560:  Maledictum  est,  si  cor  dis- 
cutias,  non  si  verba  perpendas.  -^  141  sie  hofften,  dass  sie  ihm 
etwas  Böses  wünschten,  nämiich  indem  sie  ihm  zuriefen,  er  söüe  sein 
Jünger  sein  (v,  131).  —  142  scalka  sine  ist  Apposition  zum  Subjekt, 
bilde  Prädikatsnomen.   -*    145   In  den  folgenden  Versen  weicht  Otfrid 


360  III,  20, 147  (Pal.  lOö»  18.  Vind.  101»»  i«.  Fria.  63»»  19.  Disc.  99*  ,0). 

Uuer  horta  ^r  fö  thaz  gimah?       ih  sunnun  ^r  ni  gisah, 

thoh  scouot  ir  nu  alle,       theih  sih  al,  bös  ih  uuille. 
!Nmth4izit  mir  iz  müat  min,       ni  ther  fon  gote  sculi  sin, 
150      CS  alles  uuio  ni  th^nkit,       ther  sulih  uuerk  uuirkit 

Giuuisso  uueiz  thaz  unser  mnat,     uoio  got  then  süntigen  duat,  p.  io$a 

thaz  er  se  sär  ni  hörit,       ouh  uulht  sih  zi  in  ni  kerit; 
Er  auur  th^mo  linbit,       ther  sinan  uuillon  üabit,  f.  losa 

ioh  th^mo  ist  iö  gimiiati,       ther  uuonet  in  ther  guati. 
155 Leset  ällo  buah,  thio  sin:       ni  findet  ir,  in  uuär  min, 

fon  gristera  uuorolti,       ther  Sr  fö  sülih  uuorahti. 


niy  20)   151  Seimus  (scimus  Y.)  quia  peccatores  deus  non  audit 
[Joh,  9,  31],  —  155  A  (a  Y.)  saeculo  non  est  auditum  [JoK  9,  32], 


Aceentes)  D,  —  gilinbta  V.  gillupta  F.  —  147  Üu6r  {Aceent  rctdiert)  V. 
Vuer  D.  —  horta  V.  D.  F.  —  er  D.  —  W  (Accente  von  oben  nach  unten) 
D.  —  daz  mah  F.  —  gisah  Y.  —  148  scöuuot  Y.  scounot  D.  schouuot 
F.  —  sihu  Y.  —  8080  Y.  so  F.  —  uuillo  F.  —  149  Nint  heizit  D.  — 
muat  min  V.  —  föne  F.  ■—  sin  V.  —  150  es  uuio  (es  411  ist  nachträg- 
lich links  auf  dem  Rande  vorgeschrieben)  Y.  —  uu^rk  f Aceent  radiert) 
Y.  —  uuirkit  (Aecent  jung,  dünn)  V.  uurchit  F.  —  151  uueiz  D.  — 
uuio  (kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  u  und  i)  Y.  üuia  F.  — 
säntigon  (0  durch  Correktur  zu  e)  P.  —  152  er  B.  —  nihörit  (n  durch 
Easur  aus  h)  Y.  —  auiht  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zunschen  u  und  i) 
Y.  —  zln  {nach  z  ist  1  Übergeschrieben)  P.  zi  in  Y.  zin  F.  —  cherit  (it 
verwiscH)  F.  —  153  them|  D.  —  üAbit  P.  (Accente  von  andrer  Hatid)  V. 
—  154  themo  D.  —  in  dero  F.  —  155  allo  D.  —  buach  diu  F.  —  uindet 
F.  —  uuar  min  Y.  —  156  enistera  (n  radiert,  r  darüber  geschrieben)  V. 
eristera  D.    eristero  F.  —  uuöralti  Y.    uuerolti  F.  —  er  fö  Y. 


etwas  von  dem  jolianneischen  Gedankengange  ab.  145 — 146  =  Joh,  9,  30 ; 
147—148  =  Joh.  9,  32;  149—150  =  Joh.  9,  33;  151—154  =  Joh,  9, 31; 
155^156  Joh.  9,  32;  157—158  sind  ein  Zusatz  Otfrids ;  159-160 
-  Joh.  9,  33,  —  147  ih  sunnün  dr  ni  gisah  =  caecus  natua.  —  149 
mein  Herz  sagt  es  mir  nicht  anders  (kann  es  nicht  anders  gHauben),  als 
dcus  der  von  Gott  ist;  vgl  die  Construktion  in  III,  20,  74.  —  150  ea: 
in  dieser  Beziehung,  Angelegenheit,  Frage,  —  151  von  weiss  hängt  t  die 
indirekte  Frage  mit  uuio,  2.  der  Nebensatz  mit  thaz  ab.  —  154  der  eigen- 
tüfnliche  Ausdruck  ther  uuonSt  in  ther  guati  scJieint  eine  missverständliche 
Deutung  des  lateinischen  si  quis  dei  cultor  est.  —  155  allo  buab,  d,  i, 
alle  heiligen  Schriften,  —  156  fon  Örist6ra  uuorolti,  a  saeculo. 
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Er  ouh  mit  horonne  iz  biklan,     ni  gieiscdta  Sr  thaz  uuöroltman, 

thaz  det  er  ouh  tho  suntar,       theiz  uuari  mSra  uuuntar.       F.e4a 
Ih  sagen  fä  Mar  ubarlüt,       ni  uuäri  therer  götes  drüt,  d.  99h 

160     fon  imo^quami  onh  süntar,       ni  däti  er  sulih  uuuntar." 
Sie  irbülgun  sih,  in  uuära,       thera  frönisgün  lera, 

thero  Bcönero  uuorto;       sus  sprächun  zi  imo  ouh  harte : 
„Thu  bist  al  honer,       in  sunton  giböraner, 

mit  allen  ünredinön,       thu  unsih  thanne  bredigon?" 
16^  Sie  nan  sliumo  tho,  in  uuär,       uuürfun  fon  in  üz  sar, 
er  iro  sid  zi  noti      l&mer  thärbeti, 
loh  er  bi  thaz  märi       firm^insamöt  uuari, 

iämer  gisc6idan,       uuant  er  det  in  dag  leidan. 
Druhün  thd  gihörta,       uuio  er  tho  uuemöta, 
170     ioh  er  bifand  iz  ällaz,       thaz  sie  firuuurfun  nan  bi  thaz. 


Ulf  2O9  169  Nisi  (Nosi,  langes  i  durch  0  geschrieben  P.)  esset  hie 
a  doo  [Joh,  9, 33],  —  168  lo  peccatis  natus  es  (est  F.)  totus  [Jöh.  9,  34], 
—  165  eiecerunt  (Eiecerant  Y.  F.)  eum.  —  169  Andiuit  iesus  (ihc  P.  Y. 
dös  F.)  quia  eiecerunt  eum  [Joh.  9,  35], 


lHj  80^  157  gieiscot  F.  ~  er  (darüber  eine  Meine  BasurJ  Y.  — 
158  d6ter  Y.  —  ouh  Y.  —  tho  sOntar  fauf  BasurJ  Y.  —  theiz]  Daz  iz 
F.  —  uuari  (das  zweite  u-  hatte  ursprünglich  drei  Strielhe ;  der  letzte  ist 
radiert  und  mit  dem  schon  geschriebenen  folgenden  &  zu  a,  verbunden)  Y. 

—  ouh  setzt  F.  vor  uuari. —  uuntar  (dem  ersten  m  ist  ix  m,  a.  B.  vorge- 
schrieben) Y.  uuntar  F.  -—  169  Dieser  Vers  ist  in  D.  dbgeschnüten,  —  iü 
(Aceente  klein  m.  a.  D.)  Y.  (Accente  klein)  P.  —  160  föne  F.  —  d&t  Y. 
tbath  F.  —  uuntar  (vor  dem  ersten  n  ist  y  m,  a.  D,  übergeschrieen)  Y. 
uuntor  F.—  161  SieP.—  16ra  Y.D.  —  162  uuörto  Y.  —  imo  Y.F.  |oD. 

—  163  Thü  Y.  —  al  höner  Y.  —  sünton  Y.  —  164  dane  F.  -  Fragezeichen 
am  Ende  P.  Y.  D.  —  165  Sia  F.  —  inan  Y.  F.  —  uürfun  (vor  dem  ersten 
u  ist  V  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  uurfun  F.  —  sar]  dar  F.  —  166  nöti. 
famer  Y.  —   167  firmeinsamat  F.  —  uuÄri  Y.    |ari  D.  —  168  famer  Y. 

—  Uuanta  F.  —  deta  in  Y.  in  teta  F.  —  169  er  Y.  —  uuerneta  F.  — 
170  bifänd  [Äceent  radiert)  P.  —  Daz  sie  inen  firuurfun  F.  fir  uürfuu 
(ftach  dem  ersten  r  ist  y  m,  a,  D.  klein  Übergeschrieben)  Y. 


TELf  20,  164  Man  geht  woM  zu  weit,  den  Infinitiv  als  vom  voran- 
gehenden abhängig  aufzufassen.  Dersdbe  ist  vielmehr  absolut  und  drückt 
eine  wmiüige  Frage  aus,  wie  das  Fragezeichen  in  P.  Y.  D.  zeigt,  — 
165.  166  v^,  oben  zu  v,  100. 
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So  drühtin  inan  thö  gisah,       er  sölbo  sär  thö  zi  imo  sprah, 

thera  sSla  det  er  gimeiDi       thes  lichamen  heili:  p.josh 

„Giloubistu  in  then  gotes  sun,     ther  quam  fon  himile  herasun?*' 

gab  er  antuuurti  tho,       uuas  thes  gisiunes  filu  frö:  r.io9h 

175„üuer  ist  iz,"  quad  er,  ,,drühtiii,       theih  mit  gilonbn  uuerde  sin?" 

er  s^lbo,  soso  iz  dohta,       8c5non  es  girihta : 
„Iz  ist  in  alanähi,       thäz  thu  nan  gisahi, 

ioh  ist,  giloubi  thu  mir,       ther  hiar  sprichit  nu  mit  thir." 
„Iah  ih,''  quad  er,  „druhtin,  düan,     giloub  ih  fasto  in  thinan  duam/' 
180     framhald  fial  tho  tharasun       ioh  b^tota  then  gotes  sun. 
Sie  ähtun  sin  zi  n5ti       bi  suslicho  däti, 

then  nid  gideta  ouh  mSra       thiu  filu  höha  lera. 


in,  20,  173  Tu  credis  in  filium  dei.  —  176  Quis  est  (es  F.)  domine 
[Joh,  9, 36J,  —  177  Et  uidisti  eum  [Joh.  9, 37],  —  179  credo  (Credo  F.) 
domine  [Joh,  9,  38], 


ULf  20,  171  inan  to  F.  —  spr&h  (Äecent  nachträglich  gesetzt,  lang^ 
dünn,  m.  a.  D.)  D.  sprach  F.  —  172  deta  V.  täte  F.  —  h6ili  T.  D.  — 
173  qua  T.  —  föne  F.  —  Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  P.  V.  D. 
—  174  Äntuurti  Y.  F.  —  thö  V.  —  frö  V.  D.  —  175  Frageseichen  nach 
drähtin  P.  —  sin  (Fragezeichen;  nach  demselben  steht  noch  ein  aeeent- 
ähnlicher  Strich  m.  a.  D.)  D.  —  Fragezeichen  am  Ende  des  Verses 
P.  V.  D.  —  176  soso  T.  so  F.  —  177  thas  thü  P.  —  gis&hi  V.  — 
178  nu  sprichit  mit  F.  —  179  drähtin  (Accent  radiert)  Y.  —  düan  (n 
auf  Rasur)  Y,  —  giloubi:  (Basur  von  t;  darüber  m.  a.  D.  ein  Ideines  h) 
P.  ~  dinen  F.  —  döam  Y.  D.  —  180  fialtho  (t  auf  Basur)  P.  —  do- 
darasun  (dodara  stark  verwischt)  F.  —  b&ota  F.  —  181  Si  abtun  Y.  - 
zinoti  (über  not  ein  Klecks)  F.  —  d&ti  Y.  —  182  gideta  Y.  giteU  F.  — 
ouh  (Über  h  ein  DintenJOecks)  F.  —  filo  F.  —  löra  Y. 


m,  20,  171  ff.  vgl.  Älcuin,  in  Joh,  pag,  560:  Yidebat  et  non  vi- 

debat,  videbat  oculis  tantum,  sed  corde  adhuc  non  yidebat Modo 

layat  Christus  faciem  cordis.  — 174  thes  gisiunes,  d,  i.  offen- 
bar des  innem  Lichtes,  welches  ihm  durch  die  Frage  Jesu  in  Aussicht 
gestellt  worden  war ;  vgl,  Alkuin  a,  a,  0,  —  177  es  ist  ganz  vor  Kurzem, 
dass  du  ihn  gesehen  hast,  und  jetzt  siehst  du  ihn  wieder,  —  179  iah  = 
i&,  fürwahr.  —  181  bt  susltcho  d&ti,  d,  h,  wegen  seines  ganzen  Auf- 
tretens; der  Plural  nimmt  Bezug  auf  die  einzdnen  Handlungen,  —  181. 
182  nach  Joh.  10, 20:  Dicebant  autem  multi  ex  ipsis:  daemoniom  habet; 
quid  eum  auditis? 
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Sär  after,  th^n  meinon^       so  uuoltun  sie  nan  st^inon; 

thaz  nuard  al  iö  thunih  thaz,     uuant  er  in  zalta^  uuer  er  uuas. 
185  Mit  utLorton  iz  gim^inta^       mit  z^ichonon  giscöinta, 
k\,  thaz  iro  fruma  uuas;       sie  ni  ruahtun  bi  thaz. 


niy  20,  183  sianen  F.  —  184  iö  (JOeine  ÄccenteJ  P.  —  Uuanta  F. 
—  UUÄ8  y.  unaz  F.  —  186  kimeinta  F.  —  zeichonon  (c  auf  Basur 
van  o)  P.  —  186  raohton  F. 


m,  20,  183  nach  Joh,  10,31:  Sustulerunt  ergo  lapides  ludaei,  ut 
lapidarent  eum.  —  186  Das  (was  ihnen  Jesus  sagte)  war  ihr  Segen,  doch 
sie  kümmerten  sieh  niclU  darum. 


XXI. 
SPIRITALITER.  f.84i. 

Firlihe  mir  nu  s^lbo  krist,       ther  unser  liobo  druhün  ist, 

thaz  ih  nu  hiar  gim^ine,       uuenan  ther  man  bizeine, 
Ther  blinter  uuard  gibörancr      ioh  uuiht  ni  mohta  s^han  Sr, 

Sr  ther  süntilöso  man       thaz  horo  in  thiu  ougun  giklan, 
^^r  er  zi  thiu  iz  gifiarta,       mit  hanton  einen  ruarta  p.J07a 

thes  b^talares  ougon,       thaz  er  sid  mohü  scouuon. 
Allaz  mänkunni       thaz  thülta  grözo  grunni, 

ouh  ubar  manag  ubilaz       finstamiBsi  seraz,  r.josa 

ni)  21,  XXI  (der  letzte  Strich  der  Zähl  mit  schwarzer  Dtnte  hin- 
eugesetet)^.  fehlt  F.  —  Die  Buchstaben  der  Ueberschrift  sind  oben  und 
unten  braun  nachgebessert  V.  —  1  Firlf:he  (Basur  von  c)  V.  —  mir  (Basur 
eines  kleinen  Äccentes  auf  i)  V.  —  selbo  V.  —  xpC  P.  ipc  V.  crist  F.  — 
änser  liobo  Y.  —  2  nu  (n  durch  Basur  atis  h)  Y.  —  uuenen  F.  -  man 
{tiber  m  scheint  ein  kleines  y  radiert)  Y.  —  3  uuard  (d  auf  Basur  für  g) 
P.  ~  s^hanj  kisehan  F.  —  4  er  Y.  —  süntoloso  Y.  —  höro  (über  dem 
r  scficint  ein  kleines  v  radiert)  Y,  —  kiklan  F.  —  5  thiu  Y.  —  gifiarta 
Y.  kifiarta  F.  —  6  öugun  {das  zweite  u  durch  einen  ScJdusshaken  oben 
mit  schwärzerer  Dinte  zu  o  gemacht)  P.  ougun  F.  —  sid  {dicht  vor  d 
Basur  eines  hohen  Striches)  P.  —  7  grünni  Y.  —  8  übilaz  Y.  —  s^raz  V. 

ni^  21)  6  iz  YA  thiu  gifiaren  mit  paraUdeni  Nebensatze  ist  schon 
oben  III,  14,  24  bemerkt  worden.  —  7  vgl,  Alcuin.  in  Joh,  pag.  557:  Si 
ergo,  quid  significet  hoc,  quod  factum  est,  cogitemuB,  genus  huma- 
n n m  est  iste  caecus.  Haec  enim  caecitas  contigit  in  primo  homine 
perpeccatum,  de  quo  omnes  originem  duximus,  non  solnm  mortis, 
sed  etiam  iniquitatis.  —  Der  Ausdruck  allaz  mänkunni  erinnert  an  al 
mancunni  in  der  ganz  ähtdichen  mystischen  Deutung  der  Heüung  der 
Blinden  auf  dem  Wege  nach  Jericho  im  Hdiand  {110,  6.  Heyne  3593). 
Behringer  a,  a,  0.  S,  40  weist  noch  andere  Beziehungen  zwischen  diesen 
beiden  Abschnitten  des  Otfrid  und  Heliand  nach;  so  v.  9  vgl,  mit  Hd, 
111,  22  {Heyne  3648)  than  uucridun  im  suido  thia  su&rOn  sundeon;  fer^ier 
V,  17  mit  Hd.  111,  14  {Heyne  3638)  dr  than  he  selbo  her  an  thesaru 
middil-gard  menniski  antföng,  fl^sk  endi  likhamon.  —  8  ubar  =  ausser. 
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Sünta  filu  BuärOy       thaz  sagen  ih  thir  giuuäro; 
10     ni  liazun  se  unsili  froaaön,       thaz  rehta  lioht  biscouiion. 
Thiu  blinti  uns,  uuan  ih,  uuurti       fon  ädämes  gibürti, 
ouh  m^nnisgön  allen       fon  BÜntön,  then  auir  fallen. 
Gisah  tho  dmhtin  nöti       thio  unsero  armuati, 
thio  blintiin  giburti,       er  uns  ginädig  unurti. 
I^N5t  heiz  ih  hiar  thaz,       uuant  es  rät  tho  ni  uuas, 
laba  noh  giz&mi,       fon  imo  uns  iz  ni  quami. 


in,  21,  9  filo  F.  —  söaro  P.  suuaro  F.  —  10  se  V.  F.  —  Dmj 
Zfoeite  Hälfte  des  Verses  auf  Basur  F.  —  liotb  F.  —  scouuon  {vor  8  ist 
bi  mit  Einschältungspuhkten  v,  a.  D,  übergeschrieben)  Y.  —  11  blioti 
V.  F.  —  aR8  (ms  in  Ligatur)  F.  —  uürti  (f)or  dem  ersten  u  isty  m,  a.  D, 
übergeschrieben)  V.  uurti  F.  —  Fonne  F.  —  12  411en  V.  —  13  drühtin  (Äccent 
radiert)  P.  —  nöti  T.  —  Dia  ansaro  F.  —  änmnati  (Basur  von  a)  Y.  — 
14  gibürti  Y.  —  uurtl  {vor  dem  ersten  u  ist  y  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y. 
unrti  F.  —    15  auanta  Y.  F.  —  uu&s  Y.  —    16  imo  Y.  F.  -  quämi  Y. 


m,  21,  11  vgl,  AUsuin.  in  Joh.  pag.  667 :  Yidit  ergo  hominem 
caecum,  non  ntcnnque  caecum,  sed  caecum  a  nativitate.  Omnes 
euim  homines  praeter  illum  solum,  qui  ex  virgine  natus  est,  original] 
peccatocaeci,  i.  e.  cam  peccato  nati  sunt,  qaod  ex  radicc  pecca- 
trice  primi  parentes  traxernnt.  —  Der  Conjuhktiv  uurti  ist  so  eu  ver- 
stehn,  dass  der  Satz  in  Abhängigkeit  gedacht  ist  von  dem  eingeschobenen 
Verbum  des  Denkens,  —  12  th^n  instrumentaler  Dativ.  —  18  n6ti  ist 
Akkusativ  des  Plurals,  wie  aus  v.  16  hervorgeht.  Den  Cot^unktiv  uuurti 
lässt  Erdmann  in  ganz  gezwungener  Weise  und  ohne  eine  passende  Beleg- 
stelle  beizubringen,  von  n6ti  abhängen,  KeUe  fasst  ihn  als  Nebensatz  der 
Absicht,  und  diese  Auffassung  kommt  der  Wahrheit  am  nächsten.  Nur 
darf  mctn  bei  dem  Stande  der  Entwickdung  des  Verhältnisses  von  Haupt- 
und  Nebensatz  in  der  Sprache  Otfrids  nicht  übersehen,  dass  der  Satz  in 
14^  nach  dem  gisah  paraüd  empfunden  wurde,  und  dass  der  Conjufiktiv 
nur  d€LS  uns  -  gnädig  -  sein  cUs  subjektiven  Vorgang  im  Geiste  Gottes 
hinstdU,  Dieser  subjektive  Vorgang  k4inn  nun  allerdings  als  Absicht 
aufgefasst  werden,  doch  auch  als  Wunsch,  und  diese  zweite  Auffassung 
liegt  wohl  auch  nahe,  —  15  Abweichend  vom  sonstigen  Gebrauche  des 
Dichters  ist,  dass  ein  Hauptsatz  im  Indikativ  mit  einem  hypothetischen 
Nebensatze  im  Cof\junktiv  des  Präter.  verbunden  ist.  Der  Grund  ist, 
dass  Otfrid  über  der  für  die  Zeit  vor  Christi  Menschwerdung  unbestrittenen 
ThatsächliehkeU  des  Ereignisses  im  Hauptsatze  vergisst,  dass  er  die 
Bedingung  darstellen  woUte,  unter  der  jener  Noih  doch  ein  Ende  ge- 
macht werden  konnte,  —  rät  =  Abhülfe,  wie  oft  im  nihd,  {ungenau  Erd- 
mann I,  §  183). 
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Tho  uuard  thaz  uuort  sinaz       zi  Itchamen  gidänaz, 

zi  ileisges  gisceftin       mit  allen  einen  kreftin. 
Tho  er  zi  thinz  gifiarta,       mit  BÜlichu  unsih  ruarta, 
20      mit  sineni  giburti,       theiz  uns  zi  friimu  uuurti: 
Thie  däti  uns  uuola  döhtun,       ioh  sid  gisehan  mohtun, 

inliuhte  giuuisse       fon  themo  alten  flnstamisse. 
Mannilih  nu  loufe       zi  themo  scönen  döufe, 

thara  inan  krist  tho  uuanta       ioh  selbe  tharasanta. 
25  Uuizist  thaz,  in  alauuär,       thaz  uuazar  heizit  ouh  so  thar, 

uuanta  krist  es  uueltit^       ther  hera  uuard  gisentit.  p.wTb 


niy  21,  17  gid&naz  T.  —  18  gisc^iftin  P.  kischeftin  F.  —  Men 
(le  auf  Basur)  P.  —  khreftin  F.  —  19  thiuz]  diu  F.  —  gifiarU  (rechts 
oben  vom  zweiten  a  ein  kleiner  Strich  in  der  Sichtung  eines  Accents)  Y. 
kifiarta  F.  —  sülichu  Y.     sulicho  F.  —  20  sinero  giburti  auf  Basur  F. 

—  giburti. :  theiz  (Basur  von  z)  Y.  —  fruma  F.  —  uurti  Y.  F.  —  21 
Thio  F.  —  d4ti  Y.  tati  F.  —  unsauola  (suuo  auf  Baswr)  P.  —  doch 
setzt  F.  vor  uuola.  —  döhtun  (d  unterpunktiert,  t  m.  a.  D.  übergeschrie- 
ben) Y.  taiun  F.  —  22  giuuisse  (zwischen  dem  zweiten  u  und  i  kleine 
Basur  der  Verbindung)  Y.  —  themo  alten  Y.  demo  altin  F.  —  24  ipö  P.Y. 

—  uuanta  V.  —  selba  F.  —  25  Vuizit  F.  —  thäz  in  Y.  —  uuazar  Y.  — 
thär  Y.  —  26  uualtit  F.  -  gisentit  Y. 


Uly  21,  17  Der  Gedanke  der  folgenden  Verse  lehnt  sich  an  Mcuin. 
in  Joh.  pag.  558 :  Quae  suut  opera  domini,  propter  quae  venit  filius  dei 
in  mundnm,  nisi  caecitatem  humani  generis  illuminare;  im 
Ausdruck  lehnen  sich  v,  16.  17  an  Joh.  1,  14:   Et  verbum  caro  factum 

est,  et  habitavit  in  uobis,  et  vidimus  gloriam  ejus ;   zi  llchamen 

steht  statt  eines  prädikativen  Nominativ ;  in  v,  18  tritt  jedoch  mehr  die 
lokale  Bedeutung  hervor:  es  ward  zu  menschlichem  Leibe  gemacht,  ge- 
bracht unter  die  fleischlichen  Wesen  (Erdmann,  Zschr.  f,  d,  Ph,  V,  347 
fasst  den  letzten  Ausdrttck  appositioneü :  zu  (einem  der)  menscMichen  Wesen. 
—  19  vgl  oben  zu  v.  5.  —  mit  sullchu,  auf  solche  Weise,  durch  solche 
That,  —  21  Subjekt  zu  mohtun  ist  uuir.  —  23  vgl  AJcuin.  in  Joh.  pag. 
558 :  Illuminatio  facta  est  in  caeco,  sed  magnum  mysterium 
commendatur  in  humano  genere.  Expuit  in  terram,  de  saliva  lutum 
fecit,  quia  verbum  caro  factum  est.  Et  unxit  oculos  caeci.  Inunctas 
erat  et  nondum  videbat.  MitUt  illum  ad  piscinam,  quae  vocatur  Slloe. 
Pertinuit  autem  ad  evangelistam  commendare  nobis  nomen  huius  Pisci- 
nae, et  ait:  Qnod  interpretatur  missus.  lam  quis  est  missus, 
agnoscitis.  —  25  Otfrid  vermeidet  so  viel  als  möglich  die  Fremdnamen, 
und  wo  er  sie  anfuhrt,  sucht  er,  wo  es  angeht,  einen  mystischen  Sinn  damit 
zu  verbinden  (vgl  firiJiher  Galllöa^  Nazaröth),  bisweilen  auch  gibt  er  nwr 
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Ni  uuurti  man  niheiner       fon  süntön  smen  heiler, 

ther  täter  nan  ni  sanli       ioh  hera  in  uuörolt  uuanti. 
Inliuht  er  unsih  filu  fram,       ioh  er  hera  in  uuorolt  quam,       %!e^ 
30     thaz  uns  thiu  sin  guati       thiu  ougun  indati, 

Thaz  unir  thaz  irkantin,       uuara  uuir  gangan  Bcoltin, 

pedin  in  girihti       zi  sineni  ^regrehti, 
loh  uuir  nan  muazin  scouuön       offenen  oagon, 

indänem9  annuzze,       thaz  uns  iz  nuola  sizze, 
35Öfenemo  muate,       theiz  uns  irge  zi  guate, 

mit  theB  herzen  öugön       muazin  i4mer  Bcouuön.  amen. 


Ulf  21f  27  Niuurti  (v  m.  a.  D.  nach  dem  ersten  i  Überge$chr%d>en) 
T.  Niuurti  F.  —  nichheiner  F.  —  Fun  F.  -  heiler  Y.  -  28  ioan  F.  — 
Sinti  T.  —  29  Inliuhter  V.  —  ünsih  Y.  unais  F.  —  filo  F.  —  iöh  Y. 
—  30  uns  Y.  uns:  (irs  in  Ligatur,  daneben  Basur  einer  zweiten,  eben 
sokhen  Ligatur)  F.  —  sin  guati  Y.  —  indÄti  Y.  —  31  irkiitin  (a  durch  Corr. 
aus  n ;  Basur  von  a,  darunter  ein  Punkt,  darüber  ein  n)  Y.  -  -  32  siner^- 
regrehti  {nach  dem  ersten  r  ist  ein  u,  welches  einen  Punkt  über  sich  hat, 
mit  EinschaUungspufikt  übergeschrieben)  P.  —  siner  F.  —  33  uen  F.  — 
Ofeneu  F.  —  öugun  Y.  —  34  indanemo  Y.  intauemo  F.  —  Daz  uns 
iz  (az  uns  i  auf  Basur)  F.  —  uns  Y.  —  uuöla  Y.  uuola  (nach  o  ist  mit 
derselben  Dinte  ein  senkrechter  Strich  wie  ein  i  übergeschrieben)  P.  — 
85  müate  Y.  —  3(i  ougon  Y.  —  m6azin  (Accent  ausgekratzt)  Y.  —  ifcmer 
{auf  i  ein  jüngerer,  auf  a  ein  alter  Accent)  Y.  —  am.  P.  V. 


die  mystische  Deutung  und  nennt  den  Fremdnamen  gar  nicht,  wie  hier, 
—  29  ^  dem  folgenden  Gebete  vgl.  Alcuin.  in  Joh.  p.  561 :  0  domine, 
venisti  ut,  qui  non  yident,  yideant :  recte,  quia  Inmen  es ;  recte  quia  dies 
es;  recte  quia  de  tenebris  liberas  bomines.  Hoc  omnis  anima  accipiat, 
boc  omnis  anima  intelligat,  ut  non  maneat  in  tenebris ;  s  e  d  i  1 1  u  m  i- 
netur  ab  eo,  qui  illuminat  omnem  hominem  venire ntem 
inbuncmundum.  —  33  muazfn  dient  zur  Umschreibung  des  ein- 
fachen Conjunktivs. 


XXII. 
FACTA  SUNT  ENCAENIA. 

Gistiiantun  in  thera  nähi       thes  gotes  huses  unihi; 

thio  selbün  hoho  ziti  •    f irotun  thie  liuti. 
Ther  euang^lio  thär  qntt,       theiz  uuari  in  uuintiriga  zit, 

thisa  dät  ubaral,       thia  ih  16  hiar  na  sagen  scal. 
öGriang  thö  druhün  innan  th^s       in  porziche  thes  hüses, 

ther  nämo  detaz  märi,       er  salomönes  uuäri. 
Thaz  mohta  sin,  in  unäri,       thuruh  sina  ziai^, 

thaz  man  zi  thin  nan  z^lita,       then  namon  imo  iruuelita. 


m,  22,   5    Ambulabat  iesus    (ihc   P.  Y.  F.)   in    (In  F.)  templo 
[Jöh.  10,  23], 


TUf  22«  Der  letzte  Strich  der  Nummer  ist  in  Y.  mit  schwarzer 
Dinte  hinzugesetzt,  die  Buchstaben  der  Unterschrift  sind  theüweise  braun 
nachgezogen  in  P.  Y.,  in  P.  auch  die  Buchstaben  der  ersten  Hälfte  von 
V.  t  -  ENCAENIA :  ET  RLQ:  Y.  ENCAENIA  ET  RELIQÜA  F.  — 
1  uuihi  Y.  —  2  ziti  Y.  —  Uuti  Y.  —  3  in  fehU  F.  —  nüintiriga  P. 
uuintiriga  {Jdeine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  u  und  i)  Y.  —  zit  Y. 
ziit  F.  —  4  ubaräl  Y.  —  id  {Meine  Äccente  m.  a.  D.)  P.  (kleine  Accente 
m.  a.  D.;  ebenso  in  v,  9.  37.  50.  52.  53.  62.;  w  iö  v.  18.  30.  52.  54;  in 
iüomo  V.  40;  tto  v.  49;  iüih  v.  60)  V.—  5  Giang  {Accent  ausgekratzt)^ . 
—  inan  F.  ~  6  uuäri  Y,  —  7  ziari  Y.  —  8  zelita  Y. 


niy  22.  Behringer  macht  bei  diesem  Abschnitte  darauf  aufmerk- 
sam, wie  genau  sich  Otfrid  an  den  Bibdtext  hielt.  Je  zwei  Versen  in 
Otfrid  entsprechen  Joh.  10,  26.  29.  30,  31.  37.  39.  40.,  je  vieren  Joh.  10, 
22.  23.  25.  27.  28.  34.  35.  36.  38.,  sechs  Versen  bei  0.  entsprechen  Joh. 
10,  24.  32.  33  (vgl.  unten  Cap.  23  und  24).  —  1  uulhi,  ziti  als  Bezeichnungen 
von  Festen  stehn  im  Plural;  vgl.  oben  III,  15,  5.  —  3  iJUber  iz  in  Aus- 
drücken der  Zeit  vgl.  oben  I,  15,  9.  II,  14,  9.  III,  8,  21.  —  in  «it  dem 
Akkusativ  findet  sich  bei  0.  öfter  zur  Bezeichnung  eines  Zeitpunktes  vgl. 
III,  11,  17.  13,  33.  16,  34.  37.  44.  IV,  22,  5.  —  7.  8  Die  in  diesen 
beiden  Versen  gegebene  Erklärung  vermag  ich  nicht  auf  eine  bestimmte 
QueUe  zurückzuführen;  vielleicht  dachte  Otfrid  an  die  Beschreibung  I. 
Beg,  6,  3, 
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Thie  iudeon  nan  bistuantun,  —     ni  unestun,  uuaz  sie  fuartim  —  p.  losa 
10     sprächnn  zi  imo  in  f&run,       so  sie  giuaon  uuärun: 

„ünio  lango  so  firdragen  uuir,     thaz  thu  ünsih  spenis  sus  zi  thir, 

sus  nimis  einizzen?       uuil  di^  iämer  thes  imuizen? 
Oba  krist  si  namo  thtn,       thaz  läz  thann^  öfanaz  sin,  v,jo4a 

thaz  gizel  uns  hiar  nu  s&r,       thaz  uuir  uuizin  thaz  uuär.^ 
15, ,0b  ih  iz  sagen/'  quad  er,  „iü,       ir  ni  gilöubet  thoh  bi  thiu; 
ni  fimimit  iüer  moat,       thanne  ih  iü  zellu  thaz  guai 
Thiu  uuerk,  thiu  ih  uuirku  innan  thes      in  namon  fater  mines, 

irg^hent  16  gilTcho       mih  filu  follioho. 
Ir  ni  giloubet  thoh  thiu  hält,       thaz  ist  iü  oito  gizalt, 
20     giuuisso  ni  birut  ir       thero  ih  iruuellu  zi  mir. 


niy  tif  9  Gircamdedemnt  (drcamdederont  T.)  eum  iudaei  [Joh, 
10^24], —  11  (in  Y.  mit  })rauner  DinU)  Quousque  (qucnsqueY.)  animas 
nostras  tollis.  —  13  (in  Y.  mit  brauner  Binte)  Si  tu  es  Christus  (xpc  P. 
zpi  Y.  F.)  die  nobis  palam.  —  15  Si  uobis  dixi  (dixero  F.)  non  creditis 
[JoK  10,  25  Loquor  vobis  et  non  creditis].  —  19  Uos  non  creditis  qaia 
non  (Non  F.)  estis  ez  onibns  meis  [Jch.  10,  26]. 


Uly  22,  9  fndeon  P.  Y.  indon  F.  —  nen  F.  —  uoessun  F.  — 
uoas  Y.  —  10  sprachnn  zf  Y.  —  11  l&ngo  (auf  Basur  ßr  srs::)  Y.  — 
thaonsih  {Aecewt  oben  gwischen  den  beiden  u,  aber  woU  fik/r  das  erste 
güUig)  P.  thuunsih  Y.  unsih  (thn  fefdt)  F.  —  thir  Y.  -  12  6inizen  Y. 
einesen  F.  —  aail:dn  (:dn  auf  Basur)  F.  —  du  Y.  —  Itoer  {auf  i  ein 
junger  und  ein  äUer,  auf  a  ein  aUer  Aceent)Y.  i&mer  (der  eweiteAccent 
grösser  als  der  erste)  P.  —  fr  uuizzen  Y.  ginnizen  F.  —  Fragezeichen 
am  Ende  P.  Y.  —  13  ipc  P.  xpc  Y.  —  n&mo  Y.  —  thin  Y.  —  laz  Y. 
—  thanne  Y.  denne  F.  —  14  gizeli  uns  (ns  in  Ligatur)  F.  —  uuir:  (B4isur 
van  z)  P.  —  uuizin  (kleine  Basur  der  Verbindung  ewisehen  u  und  i)  Y.  — 
daz  (z  auf  Basur J  F.  ~  15  Oba  F.  —  iz  qoader  sageniu  F.  -  iü  (sehr  Meine 
Aecente  m.  a,  D.;  ebenso  in  v.  16)  P.  iü  (zwei  alte  Aecente,  auf  den  ersten 
ist  aber  noch  ein  jüngerer  gesetzt)  Y.  —  gildubet  (g  aus  b  durch  Basur 
und  GtHT.)  Y.  giloubA  F.  —  16  iuer  (Jdeine  Basur  der  Verbindung  zwischen 
I  und  u;  Aecent  m.  o.  2>.,  oben  anradiert)  Y.  —  iu  Y.  —  zello  F.  — 
güat  Y.  —-  17  thiuh  (vor  h  ist  i  übergesehriebenj  P.  diuih  F.  —  uuircho 
F.  —  nomon  fdas  erste  o  durch  Correktur  zu  a)  P.  —  16  mih  io  gilicho 
FQo  F.  —  19  giloubA  F.  —  h&lt  (1  durch  Basur  und  Correktur  mit  schwär- 
zerer Dinte  aus  h  gemadUJ  P.  —  gizüt  Y.  —   20  blrut  Y.  —  Deru  F. 


Uly  22)  9  über  fuaren  vgl,  zu  II,  1,  4,  ^  Ib  hi  thin,  darum,  des- 
JuOb  (vgl.  dagegen  bt  thai  II,  12,  58J.  —  20  Otfrid  umgeht  in  auffälliger 
Weise  den  Namen  Schafe  (Joh.  10,  26.  sed  tos  non  creditis,  quia  non 
Piper,  Otfridt  BTan^felienbaoh.  24 
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Thie  ih  zi  thiu  gizellu       ioh  siintar  mir  iruuella,  f.  6» 

thie  eigun  min  fö  minna       ioh  h5rent  mina  stimma. 
Ih  ouh  sie  irk^nnu,       ioh  folgent  mir  mit  minnu, 

gibu  ih  ouh,  in  uuär  mfn,       thaz  Suuiniga  IIb  in. 
251^1  fimuerdent  sie  in  6uuön,       firmtdent  ouh  then  uueuuon, 

sint  iasto  äna  enti       in  mtnes  selbes  henti. 
Ni  nimit  se  mennisgen  haz  —       giuuisso  uuizit  ir  thaz  — 

unz  anan  uuoroltenti       fon  mines  fater  henti. 
Thes  fater  min  mir  gionsta,       theist  alles  guates  furista, 
30     nist  thaz  sih  iö  giebono       thera  sfnera  gifti  frumono.  p.io&^ 

Ih  inti  fater  min,       ioh  thiu  Suuinigi  sin,  — 

ni  mithuh  iüer  nihein  —      ist  ünker  zueio  uuesan  ein.^^ 


m,  82,  22  (in  Y.  mit  brauner  Dinte,  F.  zu  21)  Oues  (oues  Y.) 
meae  (mee  Y.)  aocem  (Tocem  F.)  meam  andient  (andi  et  reliqua  Y.)  /Jofc. 
10,  27].  —  26  Non  peribit  (peribunt  F.)  in  aeternum  [Joh,  10,  28  peri- 
bunt]. ~  29  Pater  (pater  Y.)  meus  quod  dedit  mihi  (mih|  P.)  mains 
Omnibus  est  (est  omnibus  F.)  fJoh.  10,  29], 


Ulf  22,  21  Theih  (i  vor  e  mit  Einschaltungspunkten  v.  a,  D.  ti5er- 
geschrieben)  V.  —  ze  F.  —  gizello  F.  —  ir  uu611u  Y.  uuello  (ir  vor  dem 
ersten  u  mit  JEinschaUungshäkchen  iU>ergeschri^>en)  F.  —  22  thio  (o  durch 
Correktur  m  e  gemacht)  Y.  —  eigun  min  Y.  —  io  minna  (klein  auf  Ra- 
sur; vidleicht  für  minna)  Y.  —  mina  stimma  (auf  Basur,  wie  es  scheint, 
für  stimma  mina,  s  ist  noch  ganz  deuüich)  Y.   •—   28  loh  ouh  sia  F.  — 
fölgÄ  (n  I».  a.  D.  über  &  übergeschrieben)  Y.  —  24  gibuh  (i  vor  h  über- 
geschrieben) P.  gibuh  Y.  Gibih  F.  —  in  auf  Easur  für  ou  P.  —  lib  in 
Y.  Hb  min  F.  —  26  sia  F.  —  uu6uuon  Y.  —  26  enti  Y.  —  h^nti  Y.  — 
27  nimit  Y.  —  sie  F.  —  hiz  Y.  —  28  mines  ftter  Y.  —  29  fiter  Y.  — 
min  mir  gönsta  (i,  unter  dem  ein  Punkt  steht,  ist  m.  a.  D.  zwischen  g 
und  0  eingeschoben)  Y.    min  giunsta  (vor  g  ist  mir  mit  MnschaUungs- 
häkchen  übergesehrid>en)  F.  —  theist]  Des  ist  F.  —  guates]  gotes  F.  — 
30  W  (kleine  Accente  m.  a.  D.,  wie  in  Y.)  P.  —  giebono:.  (Basur;  von  n?) 
Y.  —  sinera  (Äecent  später  hinzugesetzt)  Y,  -    glfti  fAccent  ausgekratzt) 
P.  Y.  —  frümono  Y.  —  81  fit^r  {der  zweite  Accent  radiert)  P.  —  sin  Y.  — 
32  mithuh  {Accent  radiert)  F.  —  Wer  (zwei  aUe  Accente,  auf  dem  ersten 
Accent  steht  noch  ein  dritter  junger)  Y.  —  ünker:  «ueio  (Basur  von  z)  V. 

estis  ex  ovibns  meis.  27  Oves  meae  Yocem  meam  andinnt,  et  ego  cog- 
nosco  eas  et  seqnuntur  me).  —  28  fon  mfnes  fater  henti;  vgl  Joh.  10, 
28:  de  manu  mea,  dagegen  in  10,  29:  de  manu  patris  mei.  —  30 
frum6no  ist  wohl  mit  Kdle  als  partitiver  Genetiv  zu  nist  thaz  zu  ziehn ; 
Erdmann  verbindet  es  ais  objektiven  Genetiv  mit  gifti.   —  31   Ich  und 
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Ther  Hut  thia  sprächa  al  firdrüag,     unz  sin  uuort  tlio  thes  giuuuag; 
tho  Tltun  sar  bi  nötin^       thaz  sie  nan  st^inotiii.  v.ioih 

35  Er  gab  thö  mit  thulti       then  lititin  antuurti, 

l^rta  sie  auur  thö  thaz  guat     ioh  kert  in  främmort  thaz  muat : 
„Ih  oiigt  iü",  quad,  ,,gimiiatu       manigu  uuerk  guatu, 

fon  mines  fater  guati       suazlicho  däti. 
Min  ähtet  ir  mit  nidu       thunih  thiu  uuerk  minn, 
40      iagilih  bi  manne       mit  lüuuemo  eteinönne/'  d.  102a 

Mit  ubilemo  uuillen       ioh  müaton  fihi  tollen 

bigondun  nie  sih  rechan       ioh  auur  zi  imo  Hprechan: 
„Ni  düen  uuir  bi  thia  guati       thir  thaz  uuidarmuati; 

uuir  düen  iz  mer  thiu  halt,       uuanta  sprichist,  thaz  ni  scalt. 
45Thu  bist  man  einfolt,       thu  quist,  thu  uueses  auur  got, 
ebonöt  thin  ünfruati       sih  druhtines  guati/' 


m,  22,  35  Respondit  (respondit  V.)  iesus  (ihc  P.  T.  F.)  [Joh.  10, 32] . 
~  43  {fehlt  F.)  De  (de  V.)  bono  opere  non  lapidamus  te  [Joh.  10,  33]. 


m,  22,  38  Hut  V.  —  äl  (Accent  radiert)  P.  —  th^s  V.  —  giuüuag 
P.  giuuag  (u  fMch  i  m,  a.  2>.  übergeschrieben)  V.  giuuag  F.  —  34  sie  T. 
sia  F.  —  inen  F.  —  35  gkh  {Accent  radiert)  P.  V.  —  thulti.  (der  Halb- 
theüungspunkt  auf  Basur  für  n)  P.  gidulti  F.  —  36  lerta  Y.  —  sie 
(Accent  radiert)  P.  sie  V.  F.  —  müat  V.  —  37  ougta  iü  V.  F.  —  gi- 
müatu  (das  erste  u  unterpunktiert  und  ausgekratzt,  y  m,  a,  J).  darüber 
geschrieben)  V.  gimuatiu  F.  —  manigu  (a  durch  Basur  und'Xhrrektur 
auft  u)  V.  —  Manigiu  F.  —  guatiu  F.  —  38  suuazlicho  F.  —  ddti  V.  — 
40  Die  Accente  und  der  obere  Theil  der  Buchstäben  dieses  Verses  sind 
in  D.  abgeschnitten,  —  lägilih  (auf  i  ein  aUer  und  ein  junger,  auf  a  ein 
alter  Accent)  T.  iagih  F.  —  iümo  (vor  m  ist  uue  mit  Einschaltungspunkten 
übergeschrieben)  P.  iüomo  Y .  F.  iuomo  P.  — -  steinonne  (stei  auf  Basur)  P. 

—  41  uuillen  Y.  D.  vuillen  (e  durch  Corr,  aus  o)  F.  —  müoton  Y.  B.  — 
42  &uar  (Accent  von  jüngerer  Hand)  Y.  —  ziimo  (Basur  van  i)  Y.  ziimo  D. 

—  spr^chan  (Accent  von  jüngerer  Hand)  Y.  sprechan  D.  —  43  nach  güati 
kein  Halbtheüungspunkt  D.  —  uuldar  müati  D.  —  44  iz  fehlt  F.  —  scält 
Y.  D.  —  45  6in  folt  Y.  efnfolt  D.  einuolt  F.  —  quisthu  P.  —  quist  uueses 
(thu  nach  t  v,  a.  D.  mit  EinscfuUtungspunkten  übergeschrieben)  Y.  —  göt 
Y.  D.  —  46  thiu  (u  m.  a,  D,  auf  Basur  von  n;  über  und  unter  i  und  u 


tn€tn  Vater  nebst  seiner  Ewigkeit,  d.  h,  ich  und  mein  Vater,  insofern  er 
ewig  ist.  Dieser  Atisdritck  ist  seiner  BedetUsamkeit  wegen  dadurch  her- 
vargehobefi,  dass  er  ausserhalb  der  Satzverbindung  im  Nominativ  voran 
gesttHlt  ist,  —  38  iru  fon  mines  fater  guati  vgl,  bona  opera  ostendi  vobis 

24* 
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TJnser  druhtin  ni  thiu  min       sprah  thaz  rehta  thar  thö  zin; 

er  sie  thar  thö  manöta,       uuaz  thes  ther  uuizöd  sageta. 
yylwio  büah/'  quad,  ^^uueizent,       thaz  man  ouh  gota  heizest; 
50     giuuisso  sägen  ih  iz  iü,     thaz  man  sie  nennit  thar  zi  thiu.    F.eu 
Nu  thie  zi  gote  sint  ginant,     thie  bilent  hiar  thiz  uuoroltlant,  p-  io9a 

then  gotes  uuort  gizältun,       uuaz  se  lü  iö  sägen  scoltun; 
Ouh  man  nihein  ni  löugnit,       thaz  giscrtb  iü  thar  giquit, 

ni  zallo  uuoroltfristi       si  16  filu  festi: 
55  Then  got  uuthan  nanta       inti  hera  in  uuörolt  santa,  v.wsa 

gab  sine  sögana  alle       in  inan  filu  foUe, 


m^  22,  47  (fehlt  F.)  Respondit  iesus  (ihc  P.  T.  ihs  D.)  fJoh.  10, 
34J.  —  51  (fehU  F.)  Si  illos  dixit  deos  ad  quos  sermo  dei  factus  est 
[Joh.  10,  35], 


steht  je  ein  Punkt;  m  ist  m,  a,  D.  aus  n  gemacht,  über  u  t^  n  von  erster 
Dinte  ubergeschrieben)Y.  —  unfrüati  D.  —  druhtines  B.  —  guati  V.  B. — 
47  Vnser  B.  —  thla  (Accent  radiert)  P.  —  rehta  B.  —  zin  (nach  z  ist  \ 
m.  a.  D,  eingeschoben)  V.  zi  in  B.  F.  —  48  mänata  B.  —  unizzod  V.  —  49 
Ino  (Accente  radiert)  T.  l6o  B.  F.  —  m^  Y.  B.  —  ouh  g'6ta  heizent  (von 
aUer  Hand  auf  Basur;  die  Accente  scheinen  noch  von  der  aUen  Schrifl 
herzurühren)  B.  —  50  iü  (sehr  kleine  Accente)  P.  {Accente  m.  a.  D.)  B.  — 
nen:nit  (Basur  von  i)  P.  nennit  B.  —  51  thie  buent  B.  Dia  bnent  F. 
—  uuoroltlant  B.  —  52  gizältan  (rechts  oben  von  1  ist  ein  Accent  radiert) 
Y.  —  86  iü  iö  sägen  {das  erste  e  durch  Correktur  aus  i;  die  Accente  auf 
iü  iö  sehr  klein)  P.  sie  iü  iö  sägen  Y.  sie  iüiö  (Accente  m.  a,  DJ  sagen 
B.  siu  io  sagen  F.  ~  53  loügnit  P.  lougunit  F.  —  giscrib  Y.  —  iü 
(sehr  kleine  Accente)  P.  (Accente  m.  a,  D,,  gerade,  diinn)  B.  -r  thar 
quit  (vor  q  ist  gi  mit  EinschaUungspunkten  v,  a,  D,  ubergeschrithen)  P. 
giquit  Y.  quit  F.  —  54  niz  allo  B.  Nizalle  F.  —  uuörolt  fristi  B.  uuerolt 
fristi  (It  auf  Basur)  F.  —  si  Y.  B.  —  iö  {sehr  kleine  Accente)  P.  iö 
(Accente  m.  a,  D,  von  andrer  Hand)  B.  —  filo  F. .  —  f6sti  Y.  B.  —  55 
uuihen  F.  —  h6ra  Y.  B.  —  56  sögena  Y.  segena  B.  —  föUe  Y.  B. 


ex  patre  meo.  —  thln  unfruatt  ist  eine  bei  0.  häufige  Umschreibung  der 
Person  durch  eine  Eigenschaft  derselben,  —  47  thaz  rehta;  die  schwache 
Form  des  Adjektivs  ist  substantiviert,  toie  in  IV,  20,  33.  —  50  Otfrid 
legt  die  Worte  sagdn  ih  iz  iu  Christo  in  den  Mund,  in  missverständlicher 
Benutsung  der  Worte  des  Johannes  (aus  Psalm,  81,  6) :  Nonne  scriptum 
est  in  lege  yestra:  Quia  ego  dixi,  dii  estis?  —  nennen  steht  mit  zi  statt 
des  Prädikats  in  v,  50.  51,  aber  mit  doppeltem  Akkusativ  in  55.  58.  — 
53  lougnit  ist  noch  von  nu  in  v.  51  abhängig ;  von  ni  lougnit  hängt  v.  54 
ab.    Der  subjektioische  Bdativsatz  53^  ist  voran  gestdU:  da  auch  nie- 
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Ir  qn^dety  thaz  thiu  nnört  min       nuidar  druhtine  sin,. 

thaz  ih  thes  gin^ndn,       mih  gotes  sun  nennu? 
Nu  duan  ih  sinu  uuerk  iu,       ir  ni  gilöubet  thoh  bi  thiu, 
60     i^öh  ir  thes  ni  flLret,       ir  iüih  tharak^rei 

Ob  ih  auur  th^nku,       theih  sinu  uu^rk  uuirku,  d.wbi 

ob  ih  ni  bin  16  thi^ti,       gilöubet  thoh  thera  däti, 
Thaz  ir  thaz  irkennet       ioh  ouh  gilouben  nuollet, 

thaz  uuir  6m  sculun  sin,       ih  inti  fäter  min/' 
65^han  sie  nan  uuoltun,       thö  sinu  uuort  thiz  z&ltun; 

er  giang  aar  thSn  stuntön       uzar  iro  hanton. 
Tho  thaz  uuard  allaz  so  gidän,       so  fuar  er  ubar  iordan, 

sie  thar  gisu&so  nuärin,       unz  sino  ztti  quämin. 

Ulf  22y  69  (Y.  F.  eu  61)  Si  (si  Y.)  non  facio  opera  patris  mei  (et 
reliqua  setzt  D.  hinzu)  [Joh,  10,  37],  —  61  (fehlt  Y.  D.  F.)  Si  autem 
facio  [Joh  10,  38] .  —  66  Qoaerebant  (querebant  Y.  Qu^rebant  D.)  ergo 
(fehU  D.  F.)  eum  apprehendere  (adprehendere  B.  F.)  [Joh.  10,  39], 

m^  22,  57  qu^dA  D.  —  sin  Y.  D.  —  58  thiz  Y.  D.  —  i:h  (Rasur 
von  c)  Y.  ih  D.  —  sün  Y.  B.  —  nendu  F.  ^  59  Nidüan  Y.  B.  Nituan 
F.  —  siniu  F.  —  ttu4rk  (der  alte  Accent  radiert,  ein  neuer  darüberge- 
setzt)  Y.  au^k  B.  —  iü  (Äccente  radiert)  Y.  (Accente  m.  a.  D.  lang, 
dünn)  B.  —  ni  kigiloub&  F.  —  60  ir  (r  auf  Rasur  für  1)  Y.  —  thös 
{Accent  radiert)  P.  —  iüih  (der  zweite  Accent  Meiner)  P.  —  thara  keret 
{auf  dem  ersten  a  ist  eine  sehr  zweifelhafte  Spur  eines  Aceents)  B.  — 
61  Ob  ih  Y.  B.  —  thenku  B.  dencho  F.  —  siniu  F.  — -  uuerk  B.  — 
uttircho  F.  —  Diese  Zeäe  ist  in  B.  oben  angeschnitten.  —  62  M  (Accente 
sehr  schwach)  B.  —  dräti  Y.  B.  F.  —  gilöubA  B.F.  —  doh  F.  —  d&ti  Y.  B. 

—  68  Thaz  ir  B.  —  irk^unet.  (der  Punkt  steht  auf  Rasur  eines  Wortes 
mit  hohem  Buchstaben)  Y.  —  gil6uban  B.  —  uuoll&  B.  —  64  ein  Y.  B. 

—  6iu  Bculnn  sin.  (auf  Rasur)  P.  —  uuir  schulun  ein  sin  F.  —  enti  F. 

—  65  F&han  (Accent  undeutlich,  aber  sicher)  B.  —  sinu  Y.  B.  siniu  F. 

—  uu6rt  Y.  B.  —  zaltun  Y.  B.  —  66  giang  Y.  B.  —  üzar  Y.  B.  — 
67  thaz  Y.  B.  —  iordan  Y.  iorddn  B.  —  68  gisüaso  P.  B.  —  uuarin] 
iarin  F.  —  unz]  uns  B.    ünzi  F. 

mand  leugnet,  dass  jederzeit  unumstösdich  fest'  stehe,  was  die  Schrift 
euch  sagt,  —  59  Otfrid  scheint  Joh  10,  37 :  Si  non  facio  opera  patris 
mei,  nolite  credere  mihi,  nicht  genau  verstanden  zu  haben;  durch  die 
Correktur  in  P.,  die  er  später  anbrachte,  weicJU  er  von  Joh.  ab,  obgleich 
der  Sinn  an  sieh  gut  ist  und  mit  dem  Folgenden  sich  gut  vereinigen 
läset :  Ich  thue  seine  Werke,  doch  ihr  glaubet  nicht ;  bestrebe  icfi  mich 
aber  seine  Werke  zu  thun,  so  glaubt  doch  in  dieser  Beziehung,  wenn  tcA 
euch  auch  selbst  nichts  gdte. 


XXIIl. 
ERAT  QUIDAM  LANGUENS  LAZARUS. 

Ero  ist  filu  thrato       thero  druhtmes  dato  p.i09b 

loh  managfalt  ouh  manne       al  zi  z^llenne; 
Thoh  uuilluh  hiar  nu  säntar       zällen  einaz  unnntar; 

iz  ist,  thaz  ni  hiluh  thih,       then  anderen  allen  üngilih. 
6  Lazarus  ther  güato       uuard  kümig  filu  dräto 

krefbigera  suhti       ioh  grozer^  ummahti. 
Thir  zell  ih  hiar  ubarlttt:       er  uuas  kriste  filu  dröt, 

6r  uuas  siner  liobo;       thes  sTst  thu  mir  giloubo.  p./oa 


ni^  28.  XXIII  (der  letzte  Strick  der  Zahl  mit  schwareer  Dinte 
hinzugesetzt)  Y,  —  Zeile  20  in  P.  ist  leer,  LAZARUS  steht  auf  Zdle  21, 
dahinter  ist  eine  grosse  Rctsur  von  schwarzer  Schrift,  —  1  ERist  (o  mit 
schwarzer  Dinte  hinter  r  übergeschrieben)  P.  £roi8t  (ro  m,  a.  D.  auf 
Basur;  wie  es  scheint,  für  r)  Y.    Erist  D.    Eroist  F.  —  drato  V.  D.  F. 

—  dato  (stark  verblichen)  P.  —  2  m&nne  V.  D.  —  zellanne  F.  —  3  Toh 
Y.  —  QÜillah  P.  uuflliih  (zwischen  den  beiden  letzten  i  Meine  Basur  der 
Verbindung)  Y.  uuillih  F.  —  sintar.  (ar  anradiert)  D.  —  ein  F.  —  nüntar 
(vor  dem  ersten  n  ist  y  m.  a,  D,  vorgeschoben)  Y.  uuntar  F.  —  4  hilnh 
(u  durch  B(isur  des  zweiten  Striches  zu  i  gemacht)  Y.  —  then  änderen 
(en  anderen  auf  Rasur,  unter  dem  ersten  n  ist  noch  ein  hoher  Buchstabe 
zu  erkennen)  Y.  —  änderen  (Accent  undeutlich,  aber  sicher)  D.  anneren  P. 

—  5  guäto  D.  —  kumih  F.  —  6  sühti  Y.  D.  —  grozera  Y.  F.  (stark 
anradiert)  B.  —  7  zellih  Y.  D.  zelloh  F.  —  ipö  P.  Y.  (der  Accent  nicht 
ganz  sicher)  D.  —  8  er  Y.  B.  —  siner  (Accent  m.  a»  D.)  lioho  Y.  sin 
liobo  B.  —  siist  F. 


ni)  28.  Auch  dieses  Capitd  scMiesst  sich  ebenso  wie  das  vorher- 
gehende und  das  folgende  genau  an  den  biblischen  Text  an.  Eine  Ver- 
gleichung  gibt  ähnliche  Besultate,  wie  beim  vorigen  Capitd,  —  1  £ro, 
früher,  d,  i.  als  dieses  Wunder,  welches  ich  jetzt  erzählen  wiÜ.  Der 
Dichter  meint,  dass  nach  dem  biblischen  Berichte  dem  jetzt  zu  erzählenden 
Wunder  noch  viele  andere  Thaten  des  Herrn  vorangingen,  die  aber  hier 
nicht  alle  erzählt  werden  könnten.  -~  6  Der  Genetiv  bezeichnet,  auf 
welchem  Gebiete  die  durch  kümlg  bezeichnete  Eigenschaft  zur  Geltung 
kommt,   —    8  Die  substantivierten  Ac{jektiva  als  Maskulina  stehen  im 
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Er  uuas  fon  kastelle,       thaz  unizun  uuir  ouh  alle, 
10      thar  martha  unas  ioh  maria,       ioh  h^izit  onh  bethdnia.  F.eeb 

Thiz  uuas,  uuizist  thu  thaz,       thiu  iu  inbänt  thaz  ira  fahs, 

ioh  uuas  iru  thaz  süazi,       mit  thiu  suarb  si  kristes  fuazi. 
üuaz  mag  ih  zellen  thir  es  mSr  ?     thaz  uuärun  sino  su^ster,  d.  losa 

habetun  kristes  minna,       sin  selbes  drtftinnä. 
15  Sie  San  tun  bi  then  bruader       zi  kriste  künden  iro  s6r; 

uuas  in  thar  ginuagi,    .  man  ekrod  es  giuuuagi, 
Er  6krodi  thaz  uuesti       sär  zi  th6ru  fristi, 

thia  ümmaht,  thier  thar  tholeta,       then  er  so  minnota. 


Ulf  28)  9  (in  D.  zu  8)  De  castello  mariae  (mari^  D.)  fJoh,  11, 1]. 
—  11  Maria  (qu^  B.  F.)  erat  (erat  erat  D.)  quae  unxit  (unxit  imdeutUch  D.) 
dominum  fJoh,  11,  2],  —  15  (auf  dem  WölffenbütÜer  Blatt  III  ist  der 
Band  abgeschnitten)  Miserunt  (misemnt  Y.)  ad  eum  sorores  (Sorores  F.) 
eins  fJoh.  U,  3], 


III9  289  9  uuas  Y.  D.  ~  kästeile  (unsichere  Spur  eines  Äccents) 
D.  —  uuiznn  (i  durch  Rasur  aus  a)  Y.  uuizzun  (unsicJkere  Spur  eines 
Accents)  D.  —  10  heizit  D.  —  b&hania  F.  —  11  Thiz  Y.  D.  Daz  F.  — 
nuizzist  (Äccent  unäeiUlich)  D.  —  uuizist  da  daz  (st  du  daz  auf  Rasur) 
F.  —  thu  thaz  Y.  D.  —  iu  (Accent  von  derselben  Art  wie  aUe  andern)  Y. 
{Spur  eines  Accentes  auf  i)  D.  —  intbänt  ira  f4hs  (vor  dem  zweiten  i  ist 
thaz  mit  EinsehäUungspunkten  v.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  intbänt  thaz 
ira  fähs  B.   intbänt  daz  iru  fahs  F.  —  12  ira  F.  —  suäzi  Y.  suuazi  F. 

—  suärb  si  Y.  B.  snuarbi  F.  —  ipes  P.  xpec  Y.  B.  —  füazi  Y,  fu&zi  (Accent 
undeutiich)  B.  —  13  Vuaz  B.  —  magih  Y.  B.  —  zellan  F.  —  suöster  (jün- 
gerer Accent)  Y.  snuester  F.  —  14  habe  tun  Y.  B.  Habe  tun  (Hab  auf  Rasur) 
F.  —  <pec  P.  ipes  Y.  ipc  B.  —  minne  F.  —  drüdinna  P.   trutinna  F. 

—  15  xpö  P.  Y.  B.  —  kundan  F.  —  iro  (r  auf  Rasur  für  m)  Y.  —  16 
giuüuagi  P.  giuüagi  (v  nach  dem  ersten  i  m.  a»  D,  Übergeschrieben)  Y. 
ginuägi  B.  —  17  Er  er  ekrodi  F.  —  uuissi  F.  —  fristi  B.  —  18  thia] 
Diu  F.  —  thier]  thia  er  Y.  thia  er  B.  dia  er  F.  —  thener  Y.  B. 


NomintUiv  des  Singular  stets  in  der  schtoachen  Form,  in  den  andern 
Casus  jedoch  meist  in  der  starken  (vgl  aber  IV,  29,  34),  —  11  Thiz, 
nämlich  die  Maria;  daher  das  Relativ  thiu  (vgl  II,  2,  3).  —  12  statt 
mit  dem  Relativ  theru  fortzufahren,  reiht  der  Dichter  den  Satz  selbstän- 
dig mit  dem  pron,  pers,  iru  an,  und  10^,  welches  dem  Sinne  wich  dem 
Satze  in  10^  untergeordnet  ist,  ist  ebenfalls  diesem  paraüel  cds  sdbstän- 
diger  Hauptsatz  angefügt:  und  der  es  eine  süsse  Genugthuung  war,  da- 
mit Christi  Füsse  zu  wischen.  —  15  vgl  Alcuin.  in  Joh.  pag,  572:  Quid 
ergo  nuntiavernnt  sorores  eins  ?  Domine,  ecce  quem  amas,  infirmatur.  N  o  n 
dixernnt,  ?eni;   amanti  enim  tantummodo  nuntiatum  fuit. 
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y^NisV^  quad  &t,  „thiu  ummaht       so  Aram  zi  d5de  imo  bräht^ 
20     io  80,  in  alauuari^       zi  druhtines  diuri, 

Thaz  in  thera  ümmahti       thes  götes  snnes  mähti  p,no* 

nn^rthen  filn  m&ro,       thaz  unizit  ir  ginnäro/' 
Hdbeta  er,  in  uuar  min,      minnä  liublicho  sin 

ioh  thöro  zueio  nuTbo;       thes  stet  thu  mir  giloubo. 
25  86  druhian  tho  gihörta,       thaz  er  so  zorkolöta, 

tho  inthäbet  er  sih  sär       ginnisso  zuene  daga  th&r. 
Er  spräh  zen  iungoron  thö:       „uutsömes  thero  iudono, 

farames  anur  thara  zi  in       hina  in  iro  lant  in/' 
Spi^chun  tho  mit  minnön       thie  sTne  liobon  holdon; 
30     sierquämun  odo  in  dräti       thera  Sreron  däti:  v.iota 

y^Meistar/'  quädun,  „hngi  thes,       sie  förent  thines  förehes 
mit  selb  steinonne;       nu  suachist  si^  auur  thanne?'' 

ni^  28,  19  Infirmitas  haec  non  est  ad  mortem  [Joh.  U,  4J,  —  23 
(F.  zu  22)  Diligebat  (diligebat  T.)  iesus  (ihc  P.  T.  F.)  martham  [Joh, 
11,  5J.  —  27  (T.  heUer  roth  zu  29)  Eamus  in  iadaeam  (iad^am  F.) 
[Joh.  11,  7J. 


m,  28,  19  Nist  D.  —  ^r  {Accent  klein)  P.  er  Y.  D.  —  dödimo 
{vor  i  ist  mit  MnschaUungspunkt  ein  e  übergeschrieben,  aber  dem  ein 
Punkt  steht)  P.  d6d:mo  (starke  Basur;  Über  m  ist  i  übergeschrieben)  T. 
töde  imo  D.  F.  —  20  iö  (Äeeente  oben  angekratzt)  Y.  iö  D.  —  alaauari 
D.  —  dluri  Y.  D.  —  21  in  Y.  D.  —  dero  F.  —  22  ua^rden  D.  F.  -^ 
thaz]  Dar  F.  —  23  H&beta  Y.  Habeta  D.  Habet  F.  —  vm&t  (Aecent 
radiert)  P.  —  liublicho  D.  —  24  th^ro  (zwischen  e  und  dem  Aeeent  ein 
Punkt)  Y.  zueiö  (Accente  später  hinzugesetzt)  B.  zueia  F.  —  aälbo  (o 
durch  ChrreUur  aus  i)  D.  —  26  int  babeta  D.  F.  —  zanene  D,  F.  — 
diga  thar  Y.  D.  —  27  sprah  Y.  B.  —  iudono  Y.  —  28  anur  B.  uuir  F. 

—  29  Dia  F.  —  sine  B.    sina  F.  —  liobuu  höldon  fAccent  getilgt)  B, 

—  30  ier  quämun  B.  Sie  irquamnn  F.  —  odo]  :do  (Basur)  F.  —  d&ti 
Y.  B.  —  31  Möistar  Y.  B.  —  qu&dun.  Y.  —  thes  B.  —  ferahes  F.  — 
32  steinone  (da^  letzte  e  durch  Correktur  aus  o)  F.  —  saahist  F.  — 
sie  Y.  B.  F.  —  sie  afur  Y.  auur  sie  F.  —  an»  JSnde  ein  verkommenes 
Fragezeichen  Y. 


in,  28,  20  Der  mit  io  96  beginnende  Satz  entftäU  den  Oegensatg 
zum  vorangehenden,  —  21  mahti,  d,  i.  seine  Chossthaten,  —  SO  sie  er- 
schraken in  der  Erinnerung  an  das  neuliehe  Ereigniss,  als  nämUch  die 
Juden  sich  angesdiickt  hattcft  ihn  zu  steinigen.  —  82  gleichwohl  suchst 
du  sie  abermals  auf? 
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„la  sint^^'  quad  er,  ,,bi  n5ti       zuelif  dago  ziti, 

thio  iro  stonta  uuerbent       ioh  themo  d&ge  folgent.  D.iosh 

35  So  uner  s6  dages  gengit,       giuuissp  er  ni  firspimit, 

Buant  6r  sih  mit  then  ougön       föma  mag  biscöuuon; 
Drof  ni  zuTuolöt  ir  th^s,       biginnit  er  es  nahtes, 

ni  er  blintilingon  nueme       ioh  säro  firspume. 
Mir/'  quad  er,  ,,8Ö  folge,       ther  r^hto  gangan  uuolle,  F.era 

40     ginui889  16  in  aladrati,       so  sconn  er  mfn  giräti/' 
Sprah  thö  drdhtän  nbarlüt       bi  then  sfnan  siachan  drilt 

nnörton  onh  tho  blfden       z6n  iüngorön  sinen  :  p.  Jiob 

„Ther  unser  Munt  guato       släiit  nu  gimuato; 

uuir  SGulun  nan  iruu^ken,       fon  themo  slSlfe  irreken/' 


m,  28,  83  Nonne  duodecim  (XII  P.  T.)  horae  (höre  F.)  sunt  die! 
fJoh.  11, 9J,  —  43  Lazarus  amicos  noster  (NosterF.)  äoimit  [Joh.  11,  HJ. 


m,  28,  33  fa  (nUt  rothem  Accent)  B.  —  zuuelif  F.  —  34  Der 
Anfang  der  ersten  Zeüe  ist  sehr  wrdorben,  die  rothen  Anfangsbuch- 
staben  sind  auf  dieser  Seite  särnmüich  abgeschnitten  D.  —  stunta  (kein 
Aceent  zu  erkennen)  B.  stunto  F.  —  dage  {Accent  nicht  eu  erkennen) 
B.  --  folkent  F.  —  85  uu^r  {Aceent  radiert)  P.  —  :::  gengit  {Baswr; 
gen  ofuf  Baswr)  F.  —  giuüisser  {über  e  ist  0  mit  einem  Pu/nkt  dariiber 
%ä>erges€hrieben)  P.  giuufsso  er  (ewischen  dem  zweiten  u  und  i  kleine 
Basur  der  Verbindung)  V.  —  giuufsso  B.  F.  —  firspumit  F.  —  36 
Uuanta  F.  —  ougun  (Accent  sehr  zweifdhaft)  B.  —  37  ziuuiuolot  F.  — : 
bigfnnet  {langes  i  durch  e  gesehrieberC)  P.  bigfnnft  (langes  i  m.  a.  D.  durch 
A  geschrieben)  Y,  —  ires  (i  durch  Carrektur  zu  e;  Über  dem  zweiten  e  ein 
PunktJ  P.  (i  durch  Correktur  zu  e  von  ders.  Dinie,  wie  die  Correktur 
in  bigfnnA;)  Y.  ^res  B.  —  38  fir  spüme  Y.  B.  bispurne  F.  —  39  Mir] 
|r  B.  —  gangen  F.  —  40  giuulsso  {Accent  ausgekratzt)  Y.  giuuisso  B.  F. 
>-  16  {Accente  klein  m.  a.  D.)  Y.  {Accente  m.  a.  D.)  B.  —  &ladrati  (Ac- 
cent sehr  verdorben,  doch  noch  sichtbar)  B.  —  scöuu:  {Basur  von  0)  Y. 
8c6nuo  B.  schouu  F.  —  41  vbarlut  F.  —  den  {auf  Basur)  F.  —  sinan 
{Hber  i  erscheint  noch  eine  Spur  eines  Accentes)  B.  —  siuchon  F.  —  42 
iüngorön  {zwischen  i  und  u  kleine  Basur  der  Verbindung)  Y.  —  sinen 
Y.  B.  — -  43  sclifit  B.  —  nunigimuato  F.  —  44  :nan  {Basur  von  i)  Y. 
nen  F.  —  imuechen  F.  —  irr^ken  Y.B.  irrechen  {das  erste  r  auf  Basur)  F. 


m,  28,  33  i&  hebt  immer  hervor,  auch  hier  in  der  Frage:  es  sind 
doch  wM?  —  34  MC  feigen  dem  Tage,  d.  h,  dem  Laufe  des  Tages,  — 
87  biginnet  er  es  nahtes  ist  Bedingungssatz;  von  ni  zuluolon  hängt  der 
mit  ni  eingeleitete  Co^junktivsatz  in  v,  36  ab:  Thut  er  es  des  Nachts,  so 
zweifelt  nicht  daran,  dass  er  wie  ein  Blinder  herumtappt,  —  39  Von  den 
zwei  Imperatioen  gibt  der  zweite  die  Folge  des  ersten  an,  wie  oben  in 


378  111,23,45  (Pal.  110»»  4.  Vind.  106*  ,«.  Fris.67»  7.  Hisc.  103»»  ,2). 

45„TJn61a  ist,  drahtin/^  quadun,  „thaz,       thanne  uuirdit  imo  baz, 
nu  quimit  iThtid^  imQ  in  mdat,       so  ofto  siocbemo  diiat^' 
Sie  uuäntnn,  dnihtiii  m^inti,       er  sinan  släf  zeinti; 

er  8elbo  m^inta  auur  tbaz,       thaz  er  thö  biliban  uuas. 
Det  er  öfan  in  tbo  sär,       uuio  bi  nan  gilegan  uuas  thaz  uuär: 
50      „ih  uuill^  fü  iz  z^Uen/^  quad  er^  ,ySr:       ist  lazarus  bilibaner, 
Thoh  uuill  ih  freuuen  es  nu  mih,       giuuisso,  thuruh  lüib, 

thaz  ir  gilöubet  bi  thiu,       uuanta  ih  hiar  nu  uuas  mit  16,    p.  iwsh 
loh  uu6iz  thoh  thia  gim&cha,       sTnes  selbes  s&cha, 
uuio  iz  allaz  fuar  ti^re;       thaz  sagen  ih  lü  zi  uuäre. 


in^  28)  45  Domine  si  dormit  (saluus  erit  fugen  Y.  F.  hinzu)  fJoh. 

II,  12].  —  47  (F.  zu  48)  Ille  dicebat  de  morte  eius  [Joh,  11,  13],  — 
51  (Y.  zu  49 ;  fehlt  F.)  Lazarus  mortuus  est  (et  reliqua  setzt  Y.  hinzu) 
[Joh.  11,  14], 

ni,  28,  45  thaz  D.  —  Danna  F.  ^  baz  (z  auf  Rasur)  F.  -  46  qufmit 
D.  —  lihtida  [vber  a  ein  Punkt)  F.  lihtida  (t  aufBasur ;  für  n  ?)  Y.  lihtida 
B.  F.  —  imonmuat  (o  unterpunktiert,  danach  i  mit  Punkt  darüber  über- 
geschrieben ;  rechts  oben  von  n  "Rasur  von  in)  P.  imoinmüat  (das  zweite  i, 
das  einen  Punkt  über  sich  hatte,  ausgekratzt;  ebenso  die  Punkte  Über 
und  unter  o  radiert)  Y.  imo  in  müat  (beide  Äccente  jünger  m,  a.  D.)  D. 
imo  in  muat  F.  —  öfto  D.  —  slochomo  [dcLS  zweite  o  durch  Correktur 
zu  e  gemacht)  Y.  siuchemo  F.  —  47  zeinti  D.  —  48  tb&z  er  Y.  —  bili- 
ban P.  {stark  verwischt)  F.  —  unäs  D.  —  49  offan  F.  —  uuio  (kleine 
Rasur  der  Verbindung  zwischen  u  und  i)  Y.  —  bi:nan  {Rasur  von  i)  Y. 
biinan  D.  —  l^gan  (vor  1  ist  gi  mit  Einschaltungspunkten  v.  a.  D.  Über- 
geschritten)  Y.  kilegan  F.  —  50  nüille  iü  (id  kleine  Accente)  P.  nuille  iü 
(e  durch  Rasur  und  Correktur  aus  a;  Accente  angekratzt)  Y.  uuille  iü 
(Accente  m.  a,  D.)  B.  uuillo  iu  F.  —  HaXbtheüung  in  aUen  Hss,  hinter 
dem  zweiten  ^r.  —  bilibaner  (Accent  spater  hinzugefügt)  B.  —  51  uuillih 
Y.  —  freuuen  {Jdeine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  dem  zweiten  u 
und  e)  Y.  —  iüih  CAccente  klein  m,  a.  D.,  ebenso  in  v.  52,  54;  zwischen 
n  und  dem  zweiten}  kleine  Rasur  der  Verbindung)  Y.  (Accente  später  hin- 
zugefügt, ebenso  bei  iü  in  v.  52,  54)  B.  iuuuih  F.  —  52  thiu  B.  —  hiar  B.  — 
hiar  nu^s::  (Rasur  von  nu;  vor  nuÄs  ist  nu  mit  Einschaltungspuhkten  v. 
a.  D,  übergeschrieben)  Y.  —  nu  vor  uuas  Übergeschrieben  F.  —  53  sines 
B.  —  54  älfuar  (laz  vor  f  mit  EinschaUungspunkten  v,  a,  D,  Überge- 

III,  16,  15  und  ähnUch  III,  12,  41.  Er  möge  mir  folgen,  dann  wird  er 
meinen  Rathschiuss  schauen,  —  46  Vidier  siocbemo  v^,  oben  zu  v.  8,  — 
50  Man  nehme  zusammen :  ih  uuille  iu  iz  zellen  6r,.  ich  will  es  euch  vor- 
her sagen,  sagte  er  (nändich,  ehe  wir  hingehn).  —  52.  53  da  ich  bei  ew^ 
war  und  gleichwohl  die  Angelegenheit  des  Lazarus  kenne,  —  54  iz  fuar, 
d,  i,  es  trug  sieh  zu. 


m,  23, 55  (Pal.  110»»  u.  Tind.  106*»  4.  Friß.  67»  ,7.  Disc.  104*  0-  ^79 

d^Thoh  er  nn  biliban  si,       farames  thoh  thär  er  st,  D.io4a 

zi  thiuz  nu  Bar  giligge^       thoh  er  bigraban  ligge/' 
Quad  thSmas,  ein  thero  kn^hto:       ,,farame8  uuir  ouh  rehto, 

nu  er  so  uuilit  selbe,  in  uuär,       irst^rbemes  mit  imo  thär. 
Nu  6t  then  d5d  snachity       thes  libes  ouh  ni  ruachit, 
^     nn  simes  garauu^  alle       mit  imo  zi  themo  fälle/' 


III9  289  57  £ama8  (eamus  Y.)  et  nos  (nos.  D.)  et  moriamur  cum  eo 
IJoh.  11,  16] . 


schrieben)  Y.  —  füar  D.  —  56  zithiüz  D.  zidiu  iz  F.  —  bigrabeD  F.  — 
57  knehto  D.  —  farames  Y.  D.  —  uuir  {kleine  Rasur  der  Verbindung 
zwischen  u  und  i)  Y.  feUt  F.  —  rechte  F.  —  58  er  Y.  D.  --  tb&r  D.  — 
59  er  Y.  D.  —  töd  Y.  D.  F.  —  60  simes  D.  —  girauue  Y.  D.  garue 
F.  —  Alle  D. 


m^  28,   56   zi  thiuz  nu  aar  giligge,  und  dabei  (nämlich  bei  jener 
Bestimmung)  soll  es  bleiben. 


XXIV. 

UENIT  ERGO  lESUS.   ET  INUENIT  EUM  lAM 
QUATUOR  DIES  HABENTEM. 

Quam  thö  druhtin  h^ilant       thara  in  iudeono  lant,  p.iua 

thar,  th^r  sin  friunt  uuas  iu  ^r,     lag  fiardon  dag  bigrabaner. 
Quam  m^nigi  thero  iudeono  Sr,       dröetun  thär  thio  suester, 

bätun,  sie  in  gistultin       fon  then  ünthultin. 
5  Martha  thiu  guata,       so  siu  thia  kunft  gihorta, 

firliaz  si  Bar  thia  menigi       ioh  Tita  kriste  ing^gini. 
H^ime  saz  thiu  suester       inti  ktfmta  thaz  ser,  r.erh 

uu^inöta  16  gilTcho       then  bruader  iamarlicho 

m,  24,  6  (B.  zu  6)  Martha  (marta  Y.  Maria  D.)  uenit  ad  dominum 
[Jöh.  11,  20]. 


III,  24.  XXIIII  (der  letzte  Strich  der  ZaU  mit  bratmer  Dinte  nach- 
träglich Umugesetzt)  P.  T.  —  VENIT  V.  —  IHCJP.  V.  IH8  D.  F.  —  EU 
D.  -  lAM  fehlt  D.  F.  -  .IUI.  P.  D.  -  HABENTE  P.  feKU  T.  D.  -  ET 
Mi  setzt  Y.,  ET  REii  D.  hinzu.  —  Die  gamze  Ueberschrift  ist  in  P.  braun 
nachgebessert,  —  1  heilant.  F.  —  ladeono  P.  D.  iudono  F.  —  2  ther 
Y.  D.  —  friunt  Y.  D.  —  6r  (in  vor  e  mit  EinschcUtungspunkten  überge- 
schrieben) Y.  ia^r  (der  Äccent  ist  etwas  nach  rechts  über  das  r  hinaus 
gerückt)  P.  iüer.  {Äccente  später  hinzugesetzt  m.  a.  D,)  D.  lo  er  F.  — 
fiordon  F.  —  bigrabaner  F.  —  3  menigi  D.  —  iudeono  Y.  iudono  D.  P. 

—  er  D.  —  drüstun  Y.  —  süester  Y.  sauestcr  F.  -  4  gistultin  (u  durch 
Basur  des  ersten  Striches  zu  i  geändert)  Y.  —  5  siu  Y.  B.  si  F.  — 
künf  P.  —  gihörta  Y.  B.  —  6  firliaz  si  s&r  Y.  (von  1  ab  anradiert)  B. 

—  menigi  (Accent  ausgekratzt)  Y.  menigi  B.  —  ilta  Y.  B.  —  ipe  Y.  B. 
xpe  P.  —  7  suuester  enti  kumpta  F.  —  s6r  Y.  B.  —  8  iö  (Aecente  Idein 
m.  a.  D. ;  ebenso  v,  14.  15,  92.  93.  106.  109)  Y.  {Aecente  m.  a.  D.  später 
hinzugesetzt)  B.  —  bruader  Y.  —  iamarlicho  Y.  (Aceent  m.  a,  D.  später 
hinzugesetzt)  B. 


m,  24,  3  6r,  d.  i.  früher  als  Christus.  —  Nach  menigt  steht  in  der 
Regel  im  ersten  Satze  der  Singular  des  Verbs,  aber  im  zweiten  konmU 
der  im  Sam$ndworte  liegende  Plural  zur  Geltung;  vgl.  I,  12,  22.  IV,  26, 
3  u.  ö.  —  i  fon  thdn  unthultfn,  d.  i.  von  ihren  Schmerzausbrüchen, 


111,24,9  (Pal.  111*  10.  Vind.  106»»  i».  Fri8.67^  g.  Disc.  104*  n).  3^1 

GinuisBO  thär  untar  in       s^rlichen  zaharin, 
10     g^ragemo  muate;       irgiang  irnz  zi  guate. 
Martha  sih  tho  külmta,       so  si  zi  kiiste  giilta, 

sSrlichero  nuorto,       sia  ruartaz  filu  harto. 
„Druhtin/'  quad  ei,  „qu&mist  thu  Sr,     uuir  ni  thultin  thiz  s^r,  v.io7a 

ginädaz  thin  ni  hangti,       ihaz  t5d  uns  Bus  16  giangti, 
15Theiz  fö  zi  thiu  irgiangi,       sus  näh  er  uns  gifiangi,  d.io^ 

BUS  leides  unsih  fülti       ioh  sSrera  unthulti. 
Uueiz  ih  thoh  in  dräti,       thoh  si  thin  kunfl  nu  spati, 

thaz  got  ist  alles  thir  gilos,       so  uues  so  thu  nan  fergös, 


ni,  24y  13  {fehU  B.)  Domine  si  fuisses  hie  [Joh,  11,  21].  —  17 
(F.  zu  18)  Scio  quaecumque  (qu:::::q::  B.)  poposceris  (Poposceris  F.) 
a  deo  [Joh,  11,  22], 

Ulj  24)  9  GigiuuisBo  P.  Giuaisso  T.  B.  —  untar  untar  in  (wm 
dim  zweiten  n  ab  auf  Baaur)  F.  —  serlichan  F.  —  10  muÄte  P.  —  iru:z 
{Baswr  von  i)  V.  ira  iz  B.  —  11  kumpta  F.  —  zi  feMt  F.  —  ipe  P.  V.  B. 

—  giilta  (Punkt  oben  zwischen  den  beiden  i)  P.  —  12  Serlichero  (o  auf 
Masur)  F.  —  uuörto  Y.  B.  —  hirto  V.  B.  —  13  quamist  T.  B.  —  thu 
Y.  B.  da  F.  -  er  B.  —  14  glnäda:z  (Basur  von  i ;  a  mit  z  unten  durch 
einen  Haken  verbunden)  Y.  gin&daiz  B.  F.  —  h&ngti  (Bcufur  Ober  g 
und  t)  Y.  hancti  F.  —  iö  (Äccente  m.  ä.  2>.  später  hinzugesetzt)  B.  — 
giangti  Y.  B.  (angti  auf  Rasur)  F.  —  15  Dieser  und  der  folgende  Vers 
verdorben  B.  -  irgiängi  P.  irgiangi  Y.  irgianki  F.  —  kifiangi  F.  — 
16  fulti  (Accent  nicht  mehr  zu  erkennen)  B.  —  17  Vuöiz  B.  —  ih  fehlt 
B.  —  ih  iz  dob  F.  —  Doch  F.  —  künst  B.  —  18  göt  (Aceewt  radiert) 
P.  -—  gilos  (Accent  von  jüngerer  Hand  hinzugesetzt)  B.  —  uues  (Accent 
von  jüngerer  Hand  hinzugesetzt)  B.  —  inan  F.  —  fergos  (r  auf  Basur 
für  i)  P.    f6rgo8  Y. 

m,  24,  11  Joh  (11,  21)  berichtet  einfach:  Dixit  ergo  Martha  ad 
Jesum  dorn  ine  etc.;  dass  sich  da  auch  ihr  Schmerz  äusserte,  ist  nicht 
gesagt.  Wohl  aber  wird  das  auch  im  Heliand  mit  ähnlichen  Worten 
erwähnt  123,  7  (Hetfne  4028)  Heobandi  gdng  Martha  mdd-karag  uuid 
86  mahtlgna  uuordan  uuehsldn  endi  uuid  uualdand  sprak  an  iro  hugi 
hriuuig.  —  13  (vgl  v.  51)  Erdmann  übersetzt  falsch:  so  duldeten  wir 
jetzt  nicht  dieses  Leid;  es  heisst  vielmehr:  so  hätten  wir  jetzt  nicht  dieses 
Leid  erduldet.  Das  nu  hindert  nicht,  so  zu  übersetzen,  denn  es  wird 
auch  von  der  jüngsten  Vergangenheit  gebraucht  (vgl,  I,  15,  17).  —  15 
Keüe  und  Erdmamt  lesen  niUidr,  doch  n&h  findet  sich  sonst  nicht  flektiert 
bei  Otfrid,  und  bei  den  Verbis  der  Bewegung  steht  sonst  imi^er  die  Form 
näh  vgl.  IL,  9,  58:  86  D&h  zi  herzen  gifiang.  —   uns  hängt  ab  von  n&h. 

—  18  gilo8  8ln  hat  ebenso,  wie  das  Verb  losSn,  den  Genetiv  nach  der 
Sache  sieh. 


382   III,  24,  19  (Pal.  111*  ,0.  Vind.  107*  ,.  Fris.  67»»  ig.  I>i8C.  1()4»»  5). 

loh  allaz  thin  giräti       fnimit  sar  zi  stau, 
20      allaz,  80  thir  Hob  ist,       ioh  so  thu  selbo  giquist/^ 

„Ni  läz  thir  iz,"  quad  er,  „85r;      irstentit  ther  thin  brüader,    p.nfb 

zi  lib  er  80  gikSrit,       thaz  miiat  sih  thin  ni  sSrit. 
„Iz  ist,  druhtin/'  quad  si,  „85,       giloubu  ih  thaz  ginuisso, 

theiz  ouh  inan  ni  firgeit,       thanne  ellu  uuorolt  Üfsteif 
2^Sprah  tho  drdhün  zi  iru  8är,       thaz  uuir  gilouben  alauuar 

ioh  ellu  uuorolt  ubaral       in  herzen  thaz  16  haben  8cal: 
„Ih  bin  irstantnissi,       thaz  uuizist  thu  in  giuuissi, 

bin  1Tb  ouh  filu  festi       zi  Suuinigeni  fristi. 


m,  24^  21  (F.  zu  30,  D.  zu  22)  Resurget  frater  tuus  [Joh,  11^  23], 
—  23  Scio  (scio  T.)  quia  (quod  F.)  resurget  (in  resurrectione  setzen 
V.  D.  F.  hinzu)  [Jdh,  11,  24J.  —-  27  Ego  sum  resurrectio  (et  uita  setzt 
F.  hinzu)  fJoh.  11,  25], 


ni,  24,  19  sär  D.  -  20  allaz  D.  -  lieb  B.  Hub  F.  —  giquist  Y. 
—  22  Über  (1  durch  Easur  aus  h)  F.  übe  er  D.  F.  -  23  Iz  V.  D.  — 
qudd  D.  —  24  firget  F.  —  tbann  V.  —  elliu  F.  —  uf  stet  F.  —  25 
ziirii  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zjpischen  den  beiden  i)  V.  —  kilouben 
F.  -  alauu4r  D.  —  26  elliu  F.  —  uuorolt  (das  zweite  0  oben  anradiert) 
V.  uuorolt  D.  —  ubar  äl  (u  durch  Rasur  des  linken  Hakens  und  Hin- 
zusetzung eines  Striches  aus  a  gemacht)  V.  —  iö  (Meine  Äccente)  P.  (der 
zweite  Accent  oben  radiert)  V.  (AccenJte  von  jüngerer  Hand  hinzugesetzt) 
D.  —  27  Uuizist  du  daz  F.  —  28  f^sti  auf  einer  bekratzten  Stelle  den 
Pergaments ;  e  schlecht,  aber  deutlich  geschrieben  V.  —  ze  euuigero  F. 
zi  ^uuinegeru  D.  —  frfsti  V.  D. 


ni,  24,  20  86  schlechthin  als  Vertreter  des  Rdativs  findet  sich 
nicht  bei  Otfrid;  Oberaü  tritt  die  cmnparative  (bisweilen  die  temporale) 
Bedeutung  hervor, —  21  Johannes  sagt :  Dich  Uli  Jesus:  Resurget  frater 
tuus.  Der  Zusatz:  Ni  läz  thir  iz  86r  findet  sich  aber  auch  im  Heliand 
123,  17  (Heyne  4041)  „Ni  Iftt  thu  thi  innan  thes/  quad  he,  „thinan 
sebon  suuerkan."  Zu  ergänzen  ist  stn :  Ni  l&z  thir  iz  sdr  sin.  lieber 
die  Auswerfung  von  sfn,  uuesan,  billban  und  ähnlichen  V,  Jiandelt  aus- 
filhrlich  Benecke  zu  Iwein  3142 ;  vgl.  V,  8, 32  in  muate  l&z  thir  iz  heiz ; 
ferner  umbiruah  l&zan.  Dieser  Gebrauch  ist  nicht  auf  sprüchwörtliche 
Redensarten  beschränkt  (Erdm,  II,  §  339),  sondern  auch  der  gewöhn- 
lichen Ausdrucksweise  geläufig,  —  24  dass  es  (d,  i,  das  Atiferstehn)  auch 
an  ihm  nicht  vorübergeht.  —  25  alauu&r  ist  nicht  als  Prädikatsakkusativ 
sondern  als  (ikkusativisches  Adverb  zu  fassen  {vgl.  I,  4,  66.  II,  12,  55). 
—  27  tbaz  uuizist  thu  in  giuuissi  ist  einer  der  Ausdrücke^  die  Otfrid 
dem  Reime  zu  lieb  oft  gebraucht.    Aehnliche  FUekworte  sind,  meist  mü 


llf,24, 29  (Pal.  11 1»»  ,.  Vind.  107*  17.  Kris.  67»» ,».  Disc.  104»»  lO-  ^83 

86  uuer  so  in  mih  giloubit,       theist  alles  guates  houbit; 
30     zi  ifb  er  thoh  biunirbit,       sfd  er  hiar  irstirbit. 

Inti  alle,  thaz  ni  hilah  thih,       thie  giloubent  in  mih,  — 

ni  forahti  drof  then  uaSauon  —     nirstirbit  er  in  ^uuon. 
Giloubist  ihn,  so  ih  zellu,       thin  minn  uuort  ellu?'' 

yysint,  drähtin/'  quad  si,  ^^festi       in  mines  herzen  brdsti. 
35  Giloab  ih  thaz  gimüato,       thaz  thu  bist  krist  ther  guato,         v.  io7b 
gotes  sun  gizämi,       thu  hera  in  nuorolt  quami."  ^Rsta 

So  si  thaz  gizelita,       thia  suester  si  sär  holöta. 

„ther  meistar/^  quad  si,  „hiar  ist,     gibÖt  thir,  thaz  thu  quämist" 
Üfirstuant  si  snello,       thaz  deta  ru  ther  uuillo; 
^0      ni  deta  si  thes  tho  bita,       si  sliumo  zi  imo  giilta. 


HI,  24,  33  (heller  roth  V.)  Credis  hoc  [Joh,  11,  26].  —  35  (Y.  F. 
zu  33.  D.  2u  34)  Utique  (utique  Y.)  domine  (domine]  dixit  Y.)  [Joh,  11, 37J. 
—  37  Abiit  et  uocauit  sororem  suam  fJoh,  11,  28], 


ni,  24,  29  uu6r  Y.  D.  —  mih  Y.  D.  —  tbeist]  Des  ist  F.  —  alles 
D.  —  goates  F.  —  30  biuuerbit  F.  31  Inti  Y.  D.  F.  —  in  feUt  F.  — 
32  f6rahti  (0  auf  Rasur;  vHe  es  scheint,  für  f)  P. —  ^uuon  {ane  ist  links 
ein  K'Häkchen  angdehni)  F.  —  33  so  Y.  D.  F.  —  miniu  F.  —  elliu  F.  — 
Fragezeichen  am  Ende  P.  Y.  D.  —  34  sint  Y.  D.  —  mines  herzen  brusti 
Y.  D.  —  35  thü  (Accent  radiert)  P.  —  ipä  P.  xpc  V.  D.  —  36  giza|  D. 

—  37  thaz  (a  durch  Correktur  aus  i  gefnacht,  Accent  von  jüngerer  Hand 
hinzugesetzt)  Y.  —  gizelita  (Accent  ausgekratzt)  Y.  —  suuester  F.  — 
höleta  Y.  —  38  meistar  D.  —  hiär  P.        est  F.  —  39  Yf  irstuant  D. 

—  ro  F.   —   uuillo   (kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  u  und  i)  Y. 

—  40  thes  (e  durch  (Jorrektur  aus  o  gemacht)  P.  —  sHumo  Y.  —  zi  imo 
P.  ziimo  Y.  —  giilta  (ilta  stark  anradiert;  unter  dem  ersten  und  über 
dem  ztoeUen  i  scheint  ein  Punkt  gestanden  zu  haben)  P.  giilta  (über  dem 
ersten  i  Rasur  eines  i)  Y. 

versichernder  Bedeutung:  uuizist  thu  thaz.  drof  ni  zuluolöt  ir  thes.  thes 
nist  longna  nihein.  thaz  sag^n  ih  thir  zi  uuäru.  bl  thia  meina.  so  ih  thir 
redinön.  thaz  ni  hiluh  thih.  sagen  ih  thir;  ferner  in  girihtt.  in  giuaisst. 
in  thera  g&ht.  in  alagähün ;  ginöto.  githiuto.  gimuato.  giuuisso.  giuu&ro 
ti.  a.  —  29  theist  alles  guates  houbit  ist  parenthetisch  zu  fassen.  Auf- 
fällig erscheiyit  der  Wechsel  des  Singulars  und  Plurals  der  Pronomina; 
Öd  uuer  so  (29)  er  —  er  (30)  alle  —  thie  (31)  er  (32).  —  36  gotes  sun 
ist  Prädikatsnoniinativ  zu  qu&mi. 


384     III,  24, 41  (Pal.  111»>  „.  Vind.  107*»  »•  Fris.  68*  «.  Disc.  106*  «). 

Ni  quam  noh  tho  unser  druhtin       in  thaz  kastei  in, 

er  nöh  sih  thär  inthabeta,       thar  imo  martha  gaganta.         p. //^« 
Quam  then  iudeön  thaz  in  muat^       thaz  si  so  gahun  üfirstuant; 

sie  ouh  zi  thiu  gifiangun,       ioh  aiter  iru  giangnn. 
4^  Quädun,  s)  ilti  loufan,       zi  themo  grabe,  uuuafan, 

thaz  si  thes  giflizzi,       sih  sata  thar  giruzi. 
Si  zi  fuaze  kriste  ßal,       unz  thaz  müat  im  so  uuial; 

mit  zaharin  si  thie  bigöz,      thär  si  then  brnader  liobon  rdz. 
Yrougta  si  tho  sSraz  muat,       so  uuib  in  sülichu  ofto  düat, 
^     irbeit  si  thes  er  kumo       ioh  sprah  zi  drahtine  tho: 

„IJuärist  thu  hiar,  dmhtin  krist,     ni  thultin  uoir  nu  thesa  quist, 

ther  brnader  min  nu  l^beti,       ioh  ih  thiz  leid  ni  habeti/' 

niy  Uf  41  Nondam  (nondum)  uenit  iesus  (ihc  P.  Y.  ihi  F.)  in  ca- 
ßtellum  fJoh.  11,  30],  —  45  üadit  ad  monumentam  [Joh,  11,  31],  —  47 
(fMt  Y.  F.)  Gecidit  ad  pedes  iesu  (ihü)  fJoh.  11,  32].  —  61  Domine 
(domine  Y.)  si  fuisses  hie. 


ni,  24,  41  castel  F.  —  in  Y.  —   42  nöh  (Accent  ausgekratit)  Y. 

—  thär  V.  D.  —  inthäbeta  (Accent  ausgekratzt)  Y.  —  48  iudeon  Y. 
iüde|  {Accent  undeutlich)  D.  —  in  {Punkt  unter  i)  P.  —  g&hun  {Accent 
radiert)  P.  gahon  F.  —  ufarstuant  F.  —  46  silti  {zwischen  8  und  i  ist 
schioach  ein  i  eingeschoben,  aber  unterpunktiert;  über  s  steht  ein  i)  P. 
8:ilti  (Easur  von  i)  Y.  si  ilti  D.  F.  —  lo|  D.  —  themo  {unter  h  und 
über  e  ein  Punkt)  P.  —  aa:fan  (Basur  wm  einem  a,  wdches,  wie  es 
scheint,  einen  Accent  hatte;  v  dem  ersten  u  m.  a.  D.  vorgeschrieben)  Y. 
~  46  girüad  (Basur  von  z)  P.  giröazi  Y.  F.  —  47  Si  Y.  D.  -  füase  Y.  D. 
fuazze  F.  —  xpö  P.  Y.  D.  cbristes  F.  —  im  (u  durch  Basur  aus  o  ge- 
macht) Y.  —  uaial  (kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  u  und  i)  Y.  — 
48  si  V.  —  thiej  dia  F.  —  49  Ir  öugta  Y.  D.  F.  —  seraz  (serl  D.)  muat  V. 

—  so  (o  auf  Basur ;  rechts  oben  davon  noch  die  Spur  eines  b  zu  sehn)  Y. 

—  sulichiu  F.  —  50  kümo  {Accent  radiert)  P.  —  thes  ::  kümo  {Basur  von 
er)  Y.  —  thnitine  F.  —  thö  Y.  —  61  üuirist  Y.  VuÄrist  D.  —  ipc  P.Y.  — 
uuir  Y.  —  nu  fehlt  F.  —  thesa  quist  Y.  —  62  bruAder  D.  —  habet!  Y. 


in,  24,  41  quam,  war  gekommen,  —  47  vgl,  Hd,  124,  10  {4066) 
quam  M&ria  m6dkarag.  —  —  th6  siu  themo  godes  barne  sagda  sörag- 
m6d,  huuat  iru  te  sorgun  gist6d,  an  iro  hugi  harmes  hofnu  kümda 
Lftzaruses  farlust,  liabes  mannes,  griat  gornöndi.  —  49  jtu  86  uolb 
in  sullchu  ofto  duat  vgl.  oben  III,  10,  7  s6  ofto  uuib  sint  giuuon.  — 
50  irbeit  si  thes  kümo  übersetze  ich :  sie  hatte  ängstUch  darauf  gewartet 
{nänUich,  Jesu  ihr  Herz  auszuschütten),  Kdle:  Kaum  konnte  sies  0r- 
warten  noch,  —  61  v^ß,  die  Bern,  zu  v.  13  und  meine  Bezension  wm 
Erdman9u  Syntax,  Germania,  Jgg,  1875,  S,  441, 


111,24,53  (Pal.  112*  „.  Vind.  107^  19.  Fri8.68*  jg.  Disc.  1()5*  i«)-  385 

Intsuab  er  tho  thaz  üngimah,       so  er  sa  riazan  gisah, 

thie  liuti  ouh  mzan  alle,       thie  quämun  zemo  thinge. 
ö5Thar  «tuantiin  thio  gisueßter       saman,  uueinotun  thaz  ser, 

ougtun  thar  thio  sm^rzä,       thaz  iro  sera  herza. 
Ther  furist  ist  alles  güates       sih  druabta  tho  thes  rnüatcH,      ^•{??J 

sih  zaharin  er  ninthabeta,       thar  man  then  brüader  klagota. 
Thaz  driihtin  ouh  giBceinta,       uuaz  er  mit  thiu  meinta, 
^      thaz  inan  so  giudto       irbarmcta  ther  d5to. 
(iiböt  er,  sie  mo  zelitin,       uuara  sie  nan  legitin. 

„druhdn,''  quädiin  se  sär,       „selbe  mahtiiz  sehan  thar.'' 
Quam  tho  druhtin  unser       thara  riazanter,  p,ii8b 

thara  zi  themo  Hoben  man,       thar  er  lag  bidolban. 
^^Thär  lag  oba  felisa,       so  noh  nu  in  laut  ist  uuTsa,  F.esb 

burdin  ülu  suäru,       thaz  sagen  ih  thir  zi  uuäru. 
Unas  tho  thar  ingegini       harte  mihil  menigi, 

Hutes  ßlu  dräto;       in  mitten  lag  ther  doto. 


m,  24,  57  (P.  zu  56;  F.  zu  58)  Lacrimatus  est  iesus  (ihc  P.  T. 
ihs  F.)  [Jök,  n,  35],  —   61  (fehlt  F.)  Ubi  posuistis  eum  [Joh.  11,  34], 


Uly  24y  53  Int  süaber  P.  Intsueber  (I  auf  Easur)  F.  —  riozan  F. 

—  gisah  V.  —  54  ouh]  ich  F.  —  zithemo  {unter  ith  stehen  Punkte  v. 
a.  DJ  V.  zedemo  F.  —  55  stuintun  D.  —  thio  (0  m,  a.  D,  aus  e  gemacht) 
V.  —  gisuuester  F.  —  Samant  F.  —  86r  T.  —  56  oügtun  D.  —  thiaT. 
th!  D.  dia  F.  -  herza  V.  —  57  furisto  F.  —  tho]  doch  F.  —  58  bluader 
(1  durch  Rasur  und  durch  Correktur  mü  schwärzerer  Dinte  zu  r  gemacht J 
F.  —  59  ouh  V.  —  er  (Accent  radiert)  V.  —  meinta  (Accent  radiert)  V. 

—  60  Daz  (D  auf  Rasur)  F.  —  62  Druhtin  V.  Truhtin  (Tru  auf  Rasur) 
F.  -  quadun  T.  —  sie  F.  —  mahttt:z  (Rasur  von  i)  Y.  mäht  duz  (t  mit 
schwärzerer  Dinte  später  eingeschoben)  F.  —  63  Quam  V.  —  druhtin 
unser  V.  —  riazanter  T.  —  64  thömo  {Accent  ausgekratzt)  V.  —  Höben 
V.  Hobon  F.  —  mkn  {Accent  ausgekratzt)  V.  —  thär  V.  —  bidolban  P. 

—  65  lanto  (Punkte  über  und  unter  e  m.  a.  D.)  V.  lante  F.  —  uüisa  V. 

—  66  Buuaru  F.  —  zinu^u]  giuuaru  F.  —  68  liutes  tilu  drato  V.  — 
mitthen  F. 


III9  24,  55  uueinAtnn  thaz  s^r,  wie  oben  v,  7  kümta  thaz  sör.  — 
57  Das  Subjekt  st€Ut  sieh  zu  einem  Relativsatz  erweitert  dar,  wie  oben 
in  V.  2,  —  58  inthab^n  steht  nur  an  dieser  Stelle  mit  ablativischem  Dativ; 
sangt  immer  mit  dem  Genetiv,,—  65  in  lante,  d,  i.  in  Palästina, 
Piper,  Otfrldi  Evangelienbach.  25 


386   III,  24, 69  (Pal.  112»  7.  Vind.  108' ib.  Fri8.68»>6.  Disc.  lOö»»  i,). 

Then  iämar  allan  sähun,       thie  mithont  quämun  gähün, 
70      thaz  ungimah  b6  ruarta       thie  sine  selbes  friunta. 
Tho  ahtotun  thie  liuti,       uuio  er  nan  minnöti, 

thö  sie  in  älagähun       thie  zähari  gisahun. 
Thö  sprächun  sdmiliche       ouh  ir  themo  rtche, 
—  in  abuh  sie  iz  k^rtan^       so  sie  thiz  gihörtun. 
75  (Sie  ähtötun  thaz  stnaz  ser:  —       „bt  hin  er  ni  bidrahtot  iz  Sr, 
bi  hin  er  sih  thes  leides       er  ni  uuarnöti,  ISs, 
Bi  hin  er  ni  biuurbi,       thaz  ther  sin  triunt  nirsturbi, 

ther  kräftig  Sr  auas  so  firam,      then  blinton  deta  sehentan?" 
Tho  druhtin  mit  then  ougon       thaz  grab  bigonda  scouuon,       r.iost 
80     unorton  bltdltchen       spräh  er  thö  zen  sTnen: 

„Nemet  thäna  sar  then  st^in       ioh  slimno  duet  inan  in  öin, 
inth^ket  mir  thaz  k^tti,       thes  mines  friuntes  betti/' 


niy  24^  71  Ecce  quomodo  amabat  eum  [Joh,  11,  36],  —  77  Non 
poterat  hie  facere  ut  non  moreretur  (Non  poterat  [potuit  F.]  facere  qui 
aperuit  oculos  ceci  [c^ci  F.]  et  reliqua  [et  reliqua  fehlt  F.]  Y.  F.)  [Jch. 
11,37].—  79  leaus  (ihc  P.  V.  ihs"  F.)  eleaatis  oculis  [Joh,  11, 41],  -  81 
Tollite  lapidem  [Joh.  11,  39]. 

Illj  24,  69  iamar  P.  Y.  lamer  F.  —  allen  F.  —  middon  F.  — 
70  so]  86  F.  —  Dia  sina  F.  —  selbes  (Äecent  radiert)  P.  —  friunta 
(kleine  Rcimr  der  Verbindung  ztoist^ien  i  und  u)  Y.  friunta  B.  —  72 
gisÄhun  Y.  |&hun  D.  —  78  sprachun  Y.  —  similiche  (über  das  erste  i 
ist  ein  v  geschrieben)  F.  —  74  kihortun  F.  —  76  sinaz  Y.  —  B6r  [ÄccetU 
anradiertj  P.  s^r  Y.  —  hin  Y.  diu  F.  —  bidrähtotiz^r  (der  erste  Aecent 
radiert]  Y.  —  76  les  Y.  D.  —  77  biutkrbi  (v  nach  dem  ersten  i  m.  a.  1>. 
übergeschrieben)  Y.  —  th^r  {Aecent  radiert)  P.  —  78  kreftig  Y.  — 
sehanton  F.  —  79  scöuon  P.  schouuon  F.  —  81  sliumo  Y.  —  82  In- 
dech&  F.  —  thes]  Daz  F.  —   mines  (mine  auf  EasurJ  Y. 

III,  24,  70  sine  {des  Lazarus)  friunta.  —  71  thie  liuti  =  die  Juden, 

—  73  Das  ouh  bezieht  sich  auf  v.  71:  Da  sprachen  einige,  die  auch 
Juden  waren,    Sie  werden  von  Jesu  tmd  seinen  Anhängern  unterschieden^ 

—  75  {vgl,  zu  II,  6,  39)  Die  IfVagen  sind  direkt.  Die  Worte  von  in 
abuh  bis  s^  sind  Parenthese,  Die  Fragesätze  stehen  im  Cot^unktiv,  wie 
in  der  indirekten  Bede;  es  sind  nicht  eigentliche  FVagen,  auf  die  eine 
Antwort  erwartet  wird,  sondern  nur  der  Ausdruck  der  Verwunderung, 
der  zweifelnden  Erwägung  (vgl.  IV,  3,  13  bi  hin  si  thes  ni  hogötln).  Den 
psychologischen  Vorgang  kann  man  sich  klar  machen,  indem  man  die 
Fragen  sich  abhängig  denkt  van  einem  Ausdruck,  wie:  ich  möchte  dodi 
wissen.  —  78**  ist  als  Foigesatz  der  ersten  Vershälfte  untergeordnet,  — 
81  Den  Ausdruck  in  ein  verstehe  ich  nicht  recht;  er  steht  bei  0,  nodi 


ni,  24,  83  (Pal.  112»»  ,1.  Vind.  108»»  5.  Fris.  68",,).  387 

y,Druhtin/'  quad  thiu  suester^       ^^ther  Itchamo  ist  in  ftfler; 

bi  thiu  z^Uuh  thir  iz  6r:       ist  fiardon  dag  bigrabaner/'      p.nsa 
85„Thih  deta  ih  mithont/^  quad  er,  „uuIb,       oba  thu  giloubis, 

thaz  thü  giaihis  gotes  kraft       ioh  selben  druhtines  mahf 
Sie  nämun  thana  thuruh  not       then  selbon  stein,  so  er  gibot; 

thaz  grab  sie  thär  indäton,       so  sinn  uuort  giquädun. 
iStüant  er  thar  tho  nidare,       huab  thiü  öugun  uf  zi  himile, 
90     zi  thes  fater  barme  filu  främ,     thanana  er  hera  in  uuorolt  quam. 
„Fatcr/'  quad,  „thir  thankön       mit  uuorton  ioh  mit  uuerkon, 

thaz  thu  emmizen  iö  föUon       irfüllis  minan  uuillon. 
Ih  habet  iz  16  giuuissaz,       fater,  sägen  ih  thir  thaz, 

thaz  thu  alles  uuio  ni  däti,       ni  si  äl,  sos  ih  thih  bäti.         F.69a 


Uly  24^  83  domine  (Domine  F.)  iam  fetet.  —  85  Nonne  dixi  tibi 
fJoh.  11,  40J.  —  87  Tulerunt  ergo  lapidem  fJoh.  11,  41J.  —  89  lesus 
(ihc  F.  Y.  ihn  F.)  eleuatis  oculis.  —  98  Ego  autem  sciebam  quia  semper 
me  audis  (audi|  F.)  [Joh.  11,  42], 


III9  24y  88  quad::  (Btuur  von  nn)  T.  —  thiu  (u  auf  Basur  für  0) 
V.  —  Buuester  F.  —  lichamo::::  (Basur  von  ther)  V.  —  84  fiardo  F.  — 
bigrabener  F.  —  85  deta  T.  teta  F.  —  middont  F.  —  uuis:  (Basur)  P. 
—  oba  (o  w.  a.  D.  für  zwei  Buchstdben)  P.  —  86  thu  V.  —  gisihis  V. 
gisihist  F.  —  götes  fÄccent  radiert)  V.  —  krift  ("Aecent  von  jüngerer 
Hand)  V.  —  mÄht  Y.  —  88  siau  CÄceent  ausgekratzt)  Y.  sine  F.  — 
giquatun  Y.  (g  auf  Basur)  F.  —  89  thiu  öngun  (Punkte  Über  und  unter 
i  und  dem  ersten  u  1».  a.  I>.)  Y.  thoügun  (iü  nach  h  m.  a.  D,  über  ge- 
sehrieben) P.  diu  ougun  F.  —  uf]  do  F.  —  90  fäter  (AcceviJt  radiert) 
P.  —  qua  P.  Y.  —  92  thu  fMt  F.  —  6mmiz::en  (Basur  von  ig)  Y. 
emizen  F.  —  io  P.  —  uuillon  (Ideine  Basur  der  Verbindung  zwischen  u 
und  i)  Y.  —  98  b&beta  12  (Funkte  über  und  unter  a  m.  a,  D,)  Y.  ha- 
betaz  F.  —  94  thu  Y.  du  F.  -  nidati  P.  -  niaiül  (der  erste  Strich 
des  u  radiert,  der  zweite  durch  Correktur  zu  a  gemacht)T.  —  b&ti  Y. 


/,  1,  16.  iz  ist  gifuagit  al  in  ein.  An  beiden  Stellen  würde  die  Bedeu- 
tung „zureeht*  passen.  Nehmt  den  Stein  fort  und  legt  ihn  zurecht.  — 
thaz  kettiy  das  Gehege,  der  Gewahrsam;  vgl,  SchiUer  zu  dieser  Steüe.  — 
86  Der  Indikativ  gisihis  drückt  aus,  dass  es  sicJier  geschehen  wird;  es 
ist  die  wörüiche  Uebersetzung  von  yidebis.  ^  93  Ih  habdta  iz  giuuissaz, 
vgl.  Benecke  zu  Iw.  1263,  —-  94  In  dAti  ist  toohl  nicht  Abwerfung  des  b 
der  2.  Person  des  (Jonj.  des  Präter.  anzunehmen.  Der  Indikativ  hat  im 
HinbUck  auf  die  Thatsetche,  dass  es  wirklich  bisher  immer  so  geschehen 
ist,  seine  Berechtigung:  Ich  war  dessen  sicher,  dtiss  du  nidht  anders 

25* 


388  III,  24,  95  (Pal.  113*  i«.  Vind.  108»»  i,.  Fris.  69*  >). 

95Thoh  zelluh  thino  güati       thünih  theso  liuti, 

sio  uuizin,  thu  mih  santos       ioh  hera  in  uuorolt  nuantoB." 
Er  sprah  thö  iiuorton  lüten       thara  zi  themo  döten, 

zi  themo  ftllen  thegane,       crstüanti  ir  themo  legare, 
loh  er  uuurbi  thuruh  not       fon  beehe  hera  uuidorort, 
100      fon  hellono  thiote       auur  zi  thesemo  liohto. 

Quok  uuard  sär  imo  thaz  müat,      ioh  fon  themo  grab  erstuant^  r.i09a 

mit  lachanon  biuiiuntan       ioh  funön  so  gibuntan. 
„Inbintet  inan,"  quad  er  sär       tho  zen  iüngoron  thär, 
„BÜumo  irldset  inan  thes,       thaz  gS  er  eines  sindes/* 
105  Manage,  thie  thar  quämun,       then  uiiibon  dröst  ouh  uuarun,    p.iiah 
giloubtnn  sär  16  ^hiin,       so  sie  tho  thiz  gisähun. 
Bigondun  sdme  iz  zellen       mit  ubilemo  nuillen 
then  fnristen  Suuarton       zornlichen  uuorton. 


in,  24,  103  Soluite  eum  [Joh.  11,  U],  ~  105  Multi  ex  iudaeis 
(iudeis  F.)  crediderunt  [Joh,  11,  45],  —  107  Quidam  (quidam  V.)  autem 
(autem  fefdt  Y.  F.)  abierunt  (::abier;  Basvr  von  ad  P.)  ad  sacerdotes 
[Joh.  11,  46], 


III,  24,  95  th^se  (Accent  amgekratzt)  V.  —  96  uuizun  F.  —  97 
sprah  V.  —  lüten  V.  —  98  ze  F.  —  themo  (Accent  ausgekrcUztJ  T.  — 
thegane  {Accent  ausgekratzt)  T.  —  erstüantir  (vor  i  ist  i  mit  einem 
Punkt  darüber  übergeschrieben)  P.  {zwischen  t  und  i  ist  i  eingeschoben)  V. 
Erstuanti  ar  F.  —  99  udrbi  (v  dem  ersten  u  m.  a.  B,  vorgestellt)  V. 
uurbi  F.  —  uuidarort  (das  zweite  r  auf  Rasur ;  für  t  ?)  F.  —  100  thiöte 
P.  thiote  T.  —  101  Quek]  üuerk  F.  —  iöh  T.  —  demo  auf  Rasur  F. 
—  gr^be  V.  F.  —  irstuant  {unter  i  ein  Punkt)  V.  irstuaat  F.  —  102 
bittuäntan  {dcis  erste  a  unterpunktiert,  v  mit  ders.  Dinte  übergesehrieben) 
V.  biuuntan  F.  —  108  Inbintet  inau  V.  Inbintet  quad  er  inan  F.  — 
th&r  V.  —  104  sindes  (Accent  von  jüngerer  Hand  hinzugesetzt)  V.  — 
105  dia  F.  —  then  uuibou  (en  uuib  auf  Rasur)  V.  —  dröst  auf  Rnswr 
V.  —  106  sie  V.  —  gisahun  (Accent  über  s  radiert)  P.  —  107  sume 
(Punkte  m,  a.  D.)  V.  —  zollen  (Accent  radiert)T.  —  uuillen  V.  uuillon 
F.  —  108  then]  Des  F.  —  füristen  (Accent  radiert)  P,  föristen  V.  — 
uüorton  y. 


verfahren  würdest,  es  sei  denn  ganz  so,  wie  ich  dich  bäte,  —  95  Die 
Beweise  deiner  GiUe,  —  96  sie  uuizln  =  ut  credant.  —  99  Ueber  das 
Wort  bech,  welches  bei  Otfrid  ganz  gewöhnlich  in  der  Bedeutung  Höüe 
gebraucht  wird,  handelt  J,  Grimm  hymn,  vet,  eccl.  interpr,  theot  p.  5I\ 
bech  (welches  mit  Pech,  pix  nidUs  zu  thun  hat)  unterscheidet  sich  so  von 


III,  24,  109  (Pal.  HS»»  6.  Vind.  109»  9.  I^>is.  69»  le).  389 

loh  themo  hSrote       allemo  io  zi  nöte; 
HO      go  sliumo  sie  iz  gih5rtan,       iz  allaz  abahotiin. 
Angustitun  drato       th^rero  selbün  dato ; 

thir  zell  ih  hiar  nu  suntar:      uuas  harto  in  leid  thaz  uuntar. 


m,  24,  109  iö  y.  —  nöte  V.  —    111  drdto  Y.  —  dato  Y.  —  112 
zelluh  F.  —  War  (Accent  rcuUertJ  P.  —  leidaz  daz  F.  —  nüntar  Y. 

dem  Worte  hella,  dass  jenes  als  der  Ort  der  Quäl,  dieses  als  AufentImU 
der  abgeschiedenen  Seelen  aufgefasst  wird.  Das  tritt  auch,  wenigstens 
für  das  zweite  Wort,  an  dieser  Stelle  Jiervor.  —  111  Sie  geriethen  in 
Angst  deswegen. 


XXV. 

COLLEGERUNT  PONTIFICES  ET  PHARISAEI 

CONCILIUM. 

Thie  biscofa  bi  n5ti       ioh  al  thaz  h^roti 

thuruh  th^Ra  racha       dätun  eina  spracha. 
Thara  zi  themo  ringe       ioh  zi  th^mo  selben  thinge 
quam  mihil  uuoroltmenigi       then  h^reston  ingegini. 
5  Thie  Suuarton  alle       qnämun  zi  themo  thinge,  — 

sie  ni  duältun  es  tho  dröf  —       in  kaiphases  frithof. 
,,Uuaz  mugun  uuir/'  quädun,  „thesses  düan  ?     ther  man  ther  machot 

sinan  ruam 
mit  zeichonon  mären       ioh  thräto  seltsänen. 
Alle  these  liuti       giloubent  fö  zi  nt^ti, 
10      ni  si,  oba  uuir  biginnen,       thaz  suslih  uuir  ni  hangen.         'f'SS 

in^  25,  7  Quid  (quid  T.)  faciemus  (facim'  Y.)  quia  hie  homo  multa 
Signa  (Signa  F.)  facit  [Jdh.  11,  47]. 

m^  25«  XXnil  (die  beiden  letzten  Striche  der  IUI  radiert,  die  beiden 
vorletzten  unten  durch  einen  schwarzen  Strich  zu  einer  V  verbunden)  V.  — 
CCILIUM  T.  -  1  biscopha  F.  —  al:::  (Rasur  von  laz)  T.  —  2  rächa 
(Äccent  dünn,  von  jüngerer  Hand)  V.  —  sprächa  V.  —  3  seibin  F.  — 
4  qua  P.  —  michil  auf  Rasur  F.  —  uuerolt  menigi  (1  auf  Rasur)  F.  — 
heroston  F.  —  ingegini  T.  —  6  caiphasses  F.  —  frithof  V.  -  7  mugun 
(g  durch  Correktur  aus  n)  P.  —  thesses]  siedes  F.  —  tuan.  F.  —  ruä  P. 
rüam  V.  —  8  zechinon  F.  —  drato  T.  F.  —  9  liuti  (kleine  Rasur  der 
Verbindung  zwischen  i  und  u)  V.  —  Gilouben  F.  —  W  Qdeine  Accente 
m.  a.  D.)  Y.  —  10  uba  F. 

ni)  25^  2  d&tun  eina  spr&cha  =  collegerunt  concilium.  3  Die 
germanischen  Rechtsausdrücke  ring  und  thing,  ebenso  toie  vorher  spr&cha, 
sind  auf  die  biblischen  Verhältnisse  übertragen,  —  in  kaiphases  frithof 
vgl  mit  Matth,  26,  3:  congregati  sunt  principes  sacerdotum  et  seniores 
populi  in  atrium  principis  sacerdotum,  qui  dicebatur  Gaiphas.  —  7  was 
können  wir  in  Bezug  auf  diesen  thun?  —  machöt  stnan  mam,  d,  t.  er 
macht  sich  berühnU.  —  9  giloubent  hat  die  Bedeutung  eines  Futurs; 
credent  in  eum  (JoK  11,  48J,  —  10  es  sei  denn  etwa,  dass  wir  solches 
nicht  gestatten,  oba  legt  eine  vorsichtige  Unsicherheit  in  den  Vorschhig 
der  Hohenpriester  (vgl,  V,  23,  94), 


III,  26,  11  (Pal.  113«»  ,0.  Vind.  109»»,.  Fris.  69S).  3^1 

Irgeit  iz  zi  angasti,       oba  uuir  mes  duen  thie  fristi, 

thaz  6r  in  themo  muaze       then  liutin  sih  gisuaze. 
Giiahent  sih  zimo  thanne       thie  gilöubigun  alle,  p.  n4a 

uuoUent  haben  nöti       zi  imo  thaz  h^roti. 
15  So  quement  romäni  ouh  ubar  thaz,       nement  thaz  lant  allaz, 

ioh  ouh  thee  giflTzent,       iz  ftalaz  lazent 
Mit  unäfanu  unsih  thvingent,       oba  sies  biginnent, 

mit  kräftigem  henti       duent  unsih  älilenti. 
üuänent  sie  bi  n5tin,       thaz  uuir  then  urheiz  datin, 
20     loh  uuir  thes  biginnen,       thaz  uuidar  in  ringen.^' 
Gab  äiner  thö  giräti       thuruh  thaz  hSröti, 

bihiaz  sih  ther  thes  uuäres,       ther  biscof  uuas  thes  iäres: 
„Ni  bithönket,'^  quad,  „in  uuära       unserero  alle  zala, 

ioh  ir  ouh  uuiht  thes  ni  ahtot,       ouh  drof  es  ni  bidrahtot, 
25  Thaz  baz  ist,  man  biuuerbe,       thaz  6'm  man  bi  unsih  sterbe, 

ioh  einer  bi  unsih  douue,       ther  liut  sih  thes  gifrouuc. 


niy  25)  15  Uenient  romani  [Joh.  11,  48].  -  21  Caiphas  (caiphas 
T.)  respondit  (respj  dit  P.)  [Joh.  11,  49].  —  25  Expedit  uobis  ut  unus 
moriatur  [Joh,  11,  60], 

IQ)  85)  1 1  Trget  F.  —  uüir  (kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen 
ü  und  i)  V.  —  tuan  dia  F.  —  12  müaze]  siuate  F.  —  gisuuazze  F.  — 
13  Gif^hent  V.  —  ziimo  (die  Punkte  des  ersten  i  m,  a.  D.)  T.  ziirao  F. 
—  danna  F.  —  Dia  F.  —  gilönbegtm  {langes  1  durch  e  mit  Accentdinie 
gezogen)  V.  —  Alle  V.  ~  14  ziimo  (dcLS  zweite  i  auf  Rasur)  P.  ziimo 
{die  Punkte  des  ersten  i  m.  a,  D.)  V.  —  15  quement  V.  —  röroana 
{]U»nges  i  durch  das  zweite  a  geschrieben)  P.  —  öuh  P.  —  diz  lant  F. 
~  16  giflizzeDt  F.  —  italaz  {das  i  ist  sehr  lang,  mit  hoher  Rasur  links 
da/von)  V.  -—  Uzent  V.  —  17  uuafano  F.  -  thfngent  (v  nach  h  m.  a.  D. 
iibergesclvrieben)  P.  thuingent  T.  F.  —  18  h^nti  T.  —  ünsih  T.  —  19 
dÄtin  V.  —  20  ich  P.  —  uuir  {Äccent  radiert)  P.  —  22  iares  P.  —  23 
bidenket  F.  —  unserero  {unter  dem  ersten  e  und  über  o  ein  Punkt)  T. 
-r  alle  F.  —  24  n&htot  {Accent  radiert ;  nach  n  ist  ein  i  m,  a,  D,  über- 
geschrieben; auch  über  o  scheint  ein  Accent  radiert  zu  sein)  T.  niahtot 
{der  Accent  steht  zwischen  i  und  a)  P.  —  trof  des  F.  ~  25  Daz  baz  ist 
daz  man  F.  —  :: sterbe  (Reumr  von  ir)  Y.  —  26  thouue  F. 

Uly  25^  11  oba  unir  mes  duen  thie  fristi  =  ei  dimittimus  cum, 
trenn  wir  ihm  darin  Aufschub  gewähren,  ^  \4  sie  umllen  mit  Gewalt 
auf  ihn  die  Herrschaß  übertragen,  —  16  über  iz  Italaz  Iftzent  vgl,  zu 
III,  24,  21  und  Benecke  zu  Iwein  3142,  —  21  thuruh  thaz  her  Ali,  d.  i. 
um  seiner  hervorragenden  Stellung  willen,  —  24  uuiht  ist  nicht  adverbialer 
Akkusativ,  sondern  von  aht5n  abhängig,  das  nie  den  Genetiv  bei  sich  liat* 


392  III,  25,  27  (Pal.  114»  i».  Vind.  109»>j8.  Fris.  69»»  i«). 

Thaz  Bi  gisünt  ther  selbo  folk     thuruh  thes  ^inen  rnannes  dolk, 

thuruh  8inQ  eino  doti,       thaz  thunkit  mih  giräti/' 
Giuuisso  uuizit  thaz  gimah,       fon  imo  er  sulih  hiar  ni  sprah, 
30      thiu  sprächa  ouh,  bö  gizämi,       fon  imo  hiar  biquämi: 
Uuas  biscof  er  theB  iäres,       thaz  manota  nan  thes  un&res, 

theB  selben  BtualeB  era ;       Bin  ni  uuaB  ob  mera.  f.  iioa 

Bi  thiu  uuas  er  forasago  thär,       thoh  er  ni  uu^sti  thaz  uuär, 
er  unthankes  in  zalta,      uuio  iz  allaz  uuösan  Bcolta:  p.ii4b 

35  Thaz  druhtin  selbe  uuolta,       bi  unsih  sterban  scolta, 
ioh  sines  bluetes  rinnan       uns  sichurheit  giuuinnan. 
Fon  thesses  dages  fristi       so  uuas  in  thaz  std  festi, 

in  muate  ginüagi,       thaz  man  nan  irslüagi. 
Inz5h  sih  druhtin  thö  fon  in,       ni  giang  er  ofono  untar  in;     F.70a 
40      ioh  fuar  mit  stnen  thanana       in  eina  uuüastinna. 


ni)  25^  29  Hoc  a  semet  ipso  non  (Non  F.)  dixit  [Joh,  11,  51  J.  — 

—  37  Ab  illo  (ergo  schiebt  F.  hier  ein)  die  cogitauerunt  eum  oceidere 
[Joh.  11,  53 J.  —  39  (feUt  F.)  lesas  (ihc  P.  T.)  autem  iam  non  in  palam 
ambalabat  (apad  iudaeos  setzt  Y.  hinzu)  [Joh.  11,  54J, 

ni,  26,  27  si  fehU  F.  —  thes  (e  durch  Correktur  aus  i)  T.  — 
einan  F.  —  dölk  V.  tolk  F.  —  28  sino  T.-  F.  —  döti  V.  tati  F.  -  29 
Er  sulich  fon  imo  hiar  F.  —  30  spricha  V.  F.  ~  31  nen  F.  —  32  m^ra 
("Accent  radiert)  T.  —  33  Bithfu  {Äccent  radiert)  F.  —  er  (über  e  ein 
kleiner,  aecentähnlicher  Strich)  V.  —  uuessi  F.  —  uuÄr  {Äccent  radiert) 
T.  —  34  zÄlta  V.  —  Ällaz  (Äccent  radiert)  V.  —  35  uuölta  Y.  —  36 
bluates  F.  —  rinnan  (kleiner  Äccent)  F.  —  sihurheit  {oben  vor  dem  ersten 
h  Rasur  von  c)  Y.  —  37  fristi  Y.  —  thaz  f^sti  (vor  f  ist  sfd  mit  Ein- 
Hcluütungspunkten  übergeschrieben)  Y.  —  38  ginuägi  (der  zweite  Äccent 
radiert)  P.  —  39  giang  Y.    giang  er  F.  —  40  mit  (m  vom  anradiert)  V. 

—  eine  F.  —  uuudstinna  {Rasuren  der  Verbindung  zwischen  dem  zweiten 
und  dritten  u  und  zwischen  u  und  a)  Y. 

ni,  25,  28  Gewöhfdich  gebraucht  Otfrid  beim  Possessi/opronomen 
die  Form  des  Genetivs  einen  {vgl.  111,  26,  55.  IV,  7,  20.  12,  60).  — 
29.  30  Ben  Wechsel  der  Zeiten  mit  Behaghel  (die  Modi  im  Hdiand)  hier 
nur  dem  Einfluss  des  Reimes  zuzuschreiben,  ist  nicht  richtig.  Der  Satz 
in  30  ist  concessiv,  wenngleich  sich  ein  genau  entsprechendes  Beispiel  aus 
(Hfrid  nicht  nachweisen  lässt.  thaz  gimah  ist  Objekt  zu  uuizit  und  wird 
durch  den  folgenden  Satz  erläutert  (vgl.  III,  20,  135).  —  32  Erdmann 
erklärt  richtig:  sein  war  nidU  mehr  davon,  d.  h.  er  hatte  kein  grösseres 
Verdienst  davon.  —  35*  ist  Relativsatz. 


XX  VI. 

MORALITER. 

Nu  krist  in  therera  redinu       zeichan  duit  so  menigu, 

so  thie  ^uuartoD  quätan,       iz  al  in  übil  dätun: 
Nu  duemes  uuir  thaz  zuTual       thana  sär  ubaral, 

giloubemes  thero  dato;       iz  sizit  uns  so  dräto. 
^K^remes  in  muate       uns  selben  iö  zi  guate 

frammortes  thia  gotes  dät,       so  siu  thar  giscriban  stat. 
Sie  rietun,  uuas  sies  uuoltin       ioh  uuas  si  es  duan  scoltin, 

harte  gin5to^       ther  selbün  gotes  dato; 


ni,  26.  XXVI  {der  letzte  Strich  der  Zahl  mit  schwarzer  DintejY. 
—  MORALITER  (mit  brauner  DifUe  im  obem  Theüe  der  Buchstaben 
nachgebessertj  P.  V.  —  1  xpc  P.  V.  crist  P.  —  tuat  F.  —  2  theuuarton 
{tMch  h  ist  i,  nach  e  ein  6  m.  a.  D.  übergeschrieben)  P.  thie  euuarton 
(Purikte  aber  und  unter  i  und  e  von  erster  Dinte)  V.  de  euaarton  F.  — 
3  zuiual  (kleine  Rasur  der  Verbindung  vor  und  nach  i)  Y.  —  Danana 
sal  nbaral  F.  —  4  gi1öube:ines  (Rasur  von  s)  P.  —  5  iö  (kleine  Accente 
von  erster  Dinte)  P.  (kleine  Accente  m.  «.  D.)  V.  —  zlgnate  P.  —  6 
8ö  V.  —  7  ri&un  F.  —  loh  uuaz  F.  —  sies  V.  F.  —  8  therj  thera  (r  auf 
Rasur  von  s;  Punkt  unter  a  m,  a.  DJ  V.   Dera  F. 


niy  26.  Der  Naeüisatz  zu  v,  1  steht  in  v,  3 ;  die  Sätze  in  v.  2 
sind  einander  par<üM,  und  der  zweite  erläutert  den  ersten,  so  mit  iz 
zusammen  vertritt  das  Relativ:  was  die  Priester  in  ihren  Worten  aUes 
verunglimpften,  —  4  tbero  d&to,  d.  t.  in  Bezug  auf  die  in  v,  1  erwähnten 
Zeicl^en.  —  6  in  muate  kdreii,  d.  i,  sich  zu  Herzen  nehmen,  —  7  nach 
Alcuin,  in  Joh.  pag.  577 :  Gollegeront  concilium  et  dicebant:  quid  facie- 
rous ?  Nee  tarnen  dicebant:  credamus.  —  Der  Genetiv  es  be- 
zieht sich  auf  die  in  v.  1  erwähnten  Zeichen :  in  Beziehung  darauf  (vgl, 
IJ,  1,  16.  20.  24  u.  s,  w.,  wo  es  sich  auf  die  in  den  vorhergehenden 
Versen  enthaltene  Darstellung  der  verscitiedenen  geschaffenen  Wesen  be- 
zieht), und  es  wird  erläutert  durch  das  in  v,  8  folgende  ther  selbün 
gotes  dAto. 


394  III,  20,  9  (Pal.  114»»  Jg.  Vind.  HO»  i,.  Fris.  7()*  »). 

Thoh  ni  Bprächun  sie,  in  uuär,       thaz  sie  giloubtin  gote  sär, 
10      thaz  siro  h^rza  iz  l^rtin       ioh  frammortes  iz  g^kSrtin. 
üuir  Bculun  UQBih  samanön       zi  rehteren  redinoo, 

uuir  unaih  gote  Hüben       ioh  rehtör  gilouben. 
loh  quedemes  in  rihti,       thaz  iz  lobosamaz  si,  F7yo6 

allo  Bino  dätiy       thoh  sin  si  ündräti. 
15  Sic  quädun  thes  ginuagi,       öba  man  nan  nirsluagi, 

thaz  sie  mit  giuuelti       uurtin  elilenti, 
loh  tharbetin  thes  sindes       thes  iro  h^iminges, 

sar  iö  th^s  fartes       thes  ägenen  lantes. 

Ulf  269  9  se  in  (iwch  s  ist  m.  a.  D.  i,  in  Y.  mit  EinschaUungs- 
puhkt,  Ober  geschrieben)  P.Y.  —  giubtin  (lo  ist  vor  n  mit  EinschäUungs- 
?Mkchen  übergeschrieben)  F.  —  10  siro]  sieiro  (Punkte  iiber  und  unter 
e  und  i  von  Accentdinte)  V.  siiro  F.  —  b^rza  V.  F.  —  iz]  daz  F.  - 
chertin  F.  —  11  r^dinon  T.  —  12  gö  te  (lA>ch  zwischen  0  und  t)  V.  - 
liuben  V.  —  grilönben  V.  —  13  iz.  T.  —  löbsamaz  (nach  h  ist  o  mit 
EinschaLtungspunkt  von  Accentdinte  iibergeschrieben)  T.  lobasamaz  F.  -  - 
8i  V.  —  14  d&ti  (Tdeiner  AecentJ  P.  —  sin]  sifn  V.  siin  F.  —  16  nen 
irsluagi  F.  —  16  th4z  sie  Y.  —  17  th^s  sindes  (der  erste  Accent  aus- 
gekratzt)  P.  —  18  iö  {Accente  wie  in  v,  .5)  V.  —  färtes  {Accent  radiert) 
V.  —  ^enen  (vor  g  ist  i  mit  EinscJuütungspunkt  übergeschrieben)  F. 
^ini:en   (das  erste  n  durch  Correktur  zu  g,   dtu  zweite  i   ^u  e  gemacht; 

Ulj  2Bf  1 1  Die  folgenden  Verse  enthalten  in  ausführlicherer  Durch- 
führung die  bei  Alcuin,  in  Joh.  pag.  570  gegebene  Vergleichung :  Quae- 
rebant  Christum  occidere,  non  in  Christo  vivere.  Quaeramus  nos  in 
Christo  vivere,  qnem  illi  quaerehant  occidere.  Uli  male  quaerebant,  nos 
bene  quaeramus;  nam  nunc  est  tempus  quaerendi  dominum,  sicut  pro- 
pheta  ait :  Quaerite  dominum,  dum  inveuiri  potest.  Qui  misericordem  eum 
invenire  voluerit  in  judicio,  quaerat  eum  modo  in  humilitatis  et  caritatis 
officio.  —  redina  entspricht  im  Vergleiche  dem  rfttan  (t?.  7)  der  Priester, 
—  12  Folgesätze.  —  13  thaz  iz  lobosamaz  sl  ist,  gegen  die  früheren  Er- 
klärer, als  Folgesatz  zu  fassen  (vgl.  IV,  1,  39).  in  rihtt,  d,  i.  in  richtiger 
Weise,  wie  II,  9,  7. 91  u,  öj,  —  14  sin  =  si  in.  Und  l€ust  uns  in  richtiger 
Weise,  so  deiss  es  zu  seinem  Lobe  dient,  seine  Thaten  verkünden,  mögen 
sie  ihnen  auch  unwichtig  erscheinen.  Der  Conjunktiv  st  in  v,  13  erklärt 
sieh  durch  die  Abhängigkeit  vom  Adhortativsatze,  Bei  dem  st  in  v.  14 
liegt  wohl  eine  Spezialisierung  des  allo  vor,  wie  in  v.  42  unten;  ferner 
in  III,  24,  29,  V,  20,  25  u,o,;  an  die  Abwerfung  eines  n  ist  hier  wohl 
nicht  zu  denken,  da  weder  ein  Beimztoang  noch  sonst  eine  äussere  Ver- 
anlassung  dazu  vorlag»  —  16  sie  sagten,  dass  sie  aus  der  Heimat  gewaU- 
sam  vertrid>en  würden,  wenn  man  ihn  nicht  erschlüge. 
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üuir  scülun  aanr  &ht6n,       uuir  nuola  iz  ni  bidrahtön, 
20      thaz  uuir  thiu  uu^rk  Sren,       in  muat  uns  siu  gikSren, 
Thäz  uuir  ana  6nii       uuerden  ^lilenti^ 

tharben  8c5nea  riches,       thes  hohen  himilrichea, 
loh  birun  m6m6nte       in  suäremo  ^lilente^ 

in  githuingnisse ;       thes  sfn  uuir  iö  giuulsse. 
25  Thönkemea  zi  guate       ouh  h^ilemo  muate, 

ioh  frammortee  iz  kSren,       thaz  caiphas  uuolta  ISren. 
Er  liat,  thaz  man  biuurbi,       thaz  ther  man  eino  irstürbi,  f.  70b 

thaz  sin  einen  dött       al  then  liut  gihialtd, 
loh  thuruh  stnan  einan  dolk       uuar  al  gihaltan  ther  folk, 
30      manunonto  säzi,       sid  er  thaz  IIb  firliazi. 

Giuuisso^  uuizun  uuir  thaz,       thaz  uns  iz  harte  uuola  saz, 

ioh  uns  iz  th^h  filu  fram,     thaz  druhtin  hera  in  uuorolt  quam. 
Er  bi  ünsih  uuolta  st^rban       ioh  eino  thaz  biuu^rban 

thaz  uuir  nimurtin  furdir  al     thuruh  then  sTnan  einan  fäl,   p.iiöb 

Basur  wm  g,  darüber  steht  n.  Die  Carrekturen  sind  mit  Accentdinte 
geschrieben)  V.    eiganin  P.  —  l&ntes  V.  —  19  Vuir  V.  —  bitrahthon  F. 

—  20  Daz  (z  mit  Basur  aus  einem  andern  But^taben  corrigiert)  F.  — 
uuerk.  V.  —  6ren  {kleiner  ÄccentJ  P.  —  gik^rex  V.  —  21  uuerden  (das 
erste  e  durch  Corr.  aus  dem  überzähiigen  Striche  eines  u)  Y.  —  22  hohin  F. 

—  23  sa&remo  {Aceent  ausgekratet)  T.  —  24  githüingnisse  P.  githuin  nisse 
{das  erste  n  durch  Corr,  eu  g  gemacht)  Y.  giduingnisse  F.  —  iö  (Accente 
klein  m.  a.  DJ  Y.  —  25  ooh]  ioh  F.  —  müate  Y.  —  26  caiphas  P.  —  27 
biuArbi  (y  nach  dem  ersten  i  m,  a.  D.  übergeschrieben,  unter  dem  letzten  u 
ein  Punkt)  Y.  -—  thäz  P.  —  28  döti  (Aceent  sehr  klein,  später  hinzugesetzt) 
Y.  todi  F.  —  allen  den  F.  —  29  6inaa  (Aceent  radiert)  P.  -  uuari  {Punkte 
bei  i  w.  a.  D,)  Y.  uuari  F.  —  gibaltän  P.  -  fölk  Y.  —  30  sid  er  er 
daz  F.  —  firliazi  Y.  —  31  Giuuisso  (6  mit  brauner  Dinte;  in  und  hinter 
demsdben  Btutur  eines  Buchstabens,  wahrscheinlich  eines  rothen  G)  Y.  — 
uöizon  {kleine  Basur  der  Verbindung  zto^ischen  u  und  i)  Y.  —  uuir  thiz 
V.  _  (ins  Y.  —  32  drühtin  hera  Y.  -  uuörolt  Y.  -  qua  P.  Y.  F.  — 
33  ^ino  {durch  Corr»  aus  Imo ;  das  i  durch  Corr.  eu  e,  der  erste  Strich  des 
m  durch  einen  Doftpelpunkt  als  i  abgetheüt)  Y.  —  34  ninürtin  (zwischen 


Ul,  26y  19.  20  Die  Nebensätze  in  v.  20  sind  Folgesätze  zu  dem 
Bedingungssatze  19^;  erst  in  v,  21  folgt  der  wm  ahtön  abhängige  Neben- 
satz :  wir  soUen  aber  bedenken,  wenn  wir  nicht  darauf  sinnen,  seine 
Werke  eu  würdigen  und  uns  zu  Herzen  zu  nehmen,  dass  wir  u.  s.  f.  — 
25  heili  wird  das  Herz  genannt,  weü  es  von  argen  Gedanken  unversehrt 
und  auf  das  Heü  gerichtet  ist  {vgl.  L,  61.  IV,  37,  37).   —   29  stnan' 


396  III,  26,  35  (Pal.  115S.  Vind.  111»  i.  Fris.  70»»,). 

35  loh  ünsih  thin  sin  guati       al  gisamanoti;  v.nia 

uuir  fö  Irri  fuarun,       zispreitite  uuarun. 
Thaz  ist  nu  uuiintarlichaz  thing       ubar  thesan  uuoroltring, 

ubar  411o  däti       uuiintarlih  girati : 
Thanne  unoroltkuninga       sterbent  biro  thegana, 
40      in  uuTge  iö  gilicho       döuuent  th^anlicho ; 
So  sint  se  alle  girrit,       tbes  uuiges  gimerrit, 

ther  in  thera  nöti       thär  imo  folgeti ; 
loh  tallent  sie  ginöton       fora  iro  ffanton, 
untar  iro  hanton       speron  ioh  mit  su^rton; 
45  Sie  siut  in  aladräti       fluhtig  thera  däti, 

irqu^man  thero  uuerko       iluhtigero  githanko. 


i  und  u  ist  m,  a,  D,  ein  r  eingeschoben)  Y.  niruürtin  {das  zweite  r  auf 
Rasur  für  n)  P.  —  then  fefät  F.  —  36  gisämonoti  (das  erste  o  durch 
Corr.  zu  a  gemacht)  P.  —  36  iö  (kleine,  dünne  AccenteJ  P.  {Accente  radiert) 
T.  —  37  uüntar  lichaz  (v  m.  a.  B,  vor  dem  ersten  o  übergeschrieben)  V. 
uuntarlichaz  F.  —  dinc  F.  —  ubar  V.  —  desen  uueroltrinch  F.  —  uuorolt- 
ring (das  erste  o  von  rother  JHnte  nachgebessert;  neben  dem  schwärzen 
Accente  steht  noch  ein  rother)  V.  —  38  übar  (r  auf  Basur  für  1)  F.  — 
alle  däti  Y.  —  uuuntarlih  P.  uüntar lih  (vor  dem  ersten  n  ist  y  m,  a.  2>. 
übergeschrieben)  Y.  uuntarlich  F.  —  gir&ti  Y.  —  39  Thauna  F.  —  ster- 
bent Y.  —  biiro  (Accent  ausgekratzt;  kleine  B4isur  der  Verbindung 
zwischen  den  beiden  i)  Y.  —  th^gena  V.  —  40  iö  (Accente  Idein  m.  a.  D.) 
Y.  —  douuent  Y.  thouuent  F.  —  thegänlicho  P.  —  41  se  alle  (Accent 
zwischen  e  und  a)  P.  —  gimerrit  Y.  —  42  th^ra  n6ti  (der  erste  Accent 
ausgekratzt)  P.  —  44  üntar  Y.  —  fro  (Accent  radiert)  P.  iro  (ir  auf 
Easur  für  o)  Y.  —  sp6ron  Y.  -—  snerton  (s  auf  Basur;  e  durch  Cor- 
rektur  aus  o)  F.  —  45  däti  Y.  ~  46  erqu^men  (durch  das  erste  e  ist 
ein  langes  i  gezogen,  das  letzte  ist  durch  Correktur  zu  a  gemacht)  V,  er- 
qöeman  Y.    Erqueman  F. 


einan  dolk,  wie  in  v.  34 ;  vgl.  aber  v,  5fi,  56,  bt  stnemo  einen  guate ; 
mit  stnemo  einen  falle.  —  36  Dieser  äusserlich  selbständige  Satz  gewinnt 
erst  seine  Bedeutung,  wenn  wir  ihn  in  relative  oder  caus(Ue  Abhängigkeit 
vmn  Vorangehenden  denken.  Das  Pronomen  uuir  steüt  anaphorisch  die 
Verbindung  mit  dem  Vorangehenden  her  {vgl.  II,  24,  21).  —  41  thes 
nutges  gimerrit,  in  Bezug  auf  den  Kampf  geschädigt.  Mit  v,  41  beginnt 
der  Nachsatz  zu  dem  Vordersatze  in  v.  39.  —  42  ».  oben  zu  v.  13,  — 
45  thera  däti  (vgl,  IV,  1,  10)  in  Bezug  auf  diese  That  (dass  der  König 
gefallen  istj  d.  h.  in  Folge  derselben.  —  46  wird  von  JSrdmann  richtig 
erklärt:  sie  sind  bestürzt  wegen  der  (geschehenen)  Thaten  in  ihren  auf 
Flucht  sinnenden  Gedanken.    Der  Genetiv  githanko  könnte  also  ein  Oe- 
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Starb  auur  therer  noti,       er  unsih  samanoti, 
ioh  eines  totheH  guati       zisamanc  gifuagtiy 
loh  thuruh  sTna  smcrza       uuir  habctin  baldaz  herza, 
50      ftanton  lö  thanne       zi  luiidarstantanno ; 
Thaz  uuir  fr5  thes  töthes       faren  heimortes 

in  eiginaz  githingi       sid  thera  göringi. 
STd  man  nan  bifalta,       so  caiphas  uns  zalta, 
ioh  man  nan  gidötta,       so  er  thar  redinota, 
55  Nu  birun  frö  in  muate       bi  stnemo  einen  guate,  p.uea 

mit  sinemo  einen  falle       so  irlöst  er  unsih  alle.  ^-^m 

Nu  biiuuen  baldo  thuruh  thaz       kuningrichi  sTnaz,  v.iub 

bilde  in  girihti       in  sineru  gisihti. 
Thaz  selba  mammunti       thaz  duit  uns  thiu  sin  guati, 
60      uuant  er  eino  thaz  biuuarb,       thaz  er  bi  ünsih  irstarb. 


niy  269  47  Starb  (über  a  ein  Häkchen,  welches  vielleicht  einen  Ac- 
Cent  bedeuten  ttollj  P.  Starb  (St  mit  rother  Dinte)  V.  —  afur  T.  —  n6ti 
CAccent  radiert)  V.  —  48  döthes  (t  über  d  mit  Accentdinte  geschritten) 
V.  -  gifuÄgti  P.  —  49  sine  F.  —  baldiz  F.  —  50  iö  {Accente  lang, 
dünn)  V.  —  uuidarstaütinne  F.  —  51  döthes  (d  unterpunktiert,  t  dar- 
über geschrieben;   der  Punkt  und  t  mit  schwärzerer  Dinte)  T.    todes  F. 

—  Faran  F.  -  52  eiganaz  F.  —  53  bifilta  (der  erste  Accent  radiert, 
das  zweite  i  durch  Correktur  zu  a  gemacht)  P.  —  zdlta  T.  —  54  ioh  P. 

—  55  Zeüe  17,  19.  und  21  auf  Seite  116<^  sind  leer  P.  -  Ni  (vor  i  ist 
mit  rother  Dinte  ein  Haken  gesetzt,  so  dass  v  entsteht)  T.  —  müate  V. 

—  einen  göatc  V.  —  56  sinemo  einen  falle  V.  57  Zeile  15  und  17 
bis  22  auf  Seite  IW  sind  leer  V.  —  buuiieu  (Accent  anradiert)  P.  buuuen 
V.  bueii  F.  —  baldo  (bal  auf  Kasur)  F.  —  58  girihti  (g  durch  Correktur 
aus  11)  F.  -    59  selba  Y.  —  mammunti  {Accent  radiert)  P.  mämiiiunti  T. 

—  düit  (i  durch  Rasur  aus  a)  Y.  _  60  Uuanta  F.  —  biunsih  P.  biünsih 
(zwischen  i  und  u  kleifie  Rasur  der  Verbindung)  Y. 


netiv  des  Inhalts  (entsprechend  dem  Akkusativ  des  Inhalts)  genannt  werden 
(vgl,  duet  dAto  //.  152.  dua  uuerko  //,  20,  6.  zalu  uuorto  III,  17,  25 
u.  o.).  —  48  noti  thaz  (bi  nöti  thaz  IV,  4,  19),  aus  dem  zwingenden 
Gründe  dass.  ~  gifuagti  sc.  unsih.  —  51  Der  Ausdruck  der  Sehnsucht 
nach  der  Heimat,  der  irdischen,  wie  der  himmlischen,  ist  ein  der  otfri- 
dischen  Dichtung  eigentümlicher  Zug  (vgl.  I,  18  u.  o,).  -  55  bi  stnemo 
einen  guate,  allein  durch  dasr  Gute,  das  er  in  sich  trug,  d,  h.  seine  Tugend. 
—  59  Thaz  selba  mammunti,  d.  i.  dass  wir  sein  Reich  erwerben  und  die 
Freude  vor  seinem  Angesicht  geniessen. 
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Nu  Hemes  thes  thenken       ioh  emmizigen  nuirken, 

thaz  imo  iö  liehe       zemo  höhen  himilriche; 
loh  ünsih  thara  iö  alle       bi  namen  druhtin  zelle, 

all^  iö  bi  manne       er  unsih  tharanenne; 
65  Thaz  sin  töd  ubaräl       ni  uuese  in  uns  so  Tdal 

thuruh  unsere  ubili       ioh  managfalto  frauili, 
Suntar  thes  ginenden,       mit  sinen  i&mer  menden, 

mit  stnen  i&mer  bilden       ioh  iz  ni  bimfthen. 
Thaz  ist  in  gifestit,       thaz  in  es  mer  ni  bristit; 
70      80  sTz  ouh  uns  allen       mit  kristes  selbes  uuillen.     amen. 

EXPLICIT  LIBER  TERT1U8. 


Ulf  269  61  ilimes  F.  -<-  thenken  Y.  daneben  {das  erste  e  an  ein 
a  gelehnt,  das  zweite  durch  Correktur  aus  0,  also  aus  danchon  corrigiert 
und  daenchen  zu  lesen)  F.  —  emizigen  F.  —  uoirken  {kleine  Basur  der 
Verbindung  zwischen  u  und  i)  Y.  —  62  iö  (zwei  cUte  Accente,  auf  dem 
ersten  steht  ein  längerer,  junger)  Y.  —  zithemo  {Punkte  iiber  und  unter 
ith  m.  a.  D,)  Y.  —  68  unsih  th&ra  Y.  —  iö  {Accente  klein  m.  a.  2>.; 
ebenso  in  v.  64)  Y.  —  namin  F.  —  64  alle  Y.  F.  —  iö  {auffaUend  kleine 
Accente)  P.  —  65  Thaz  V.  —  död  {das  erste  d  unterpunktiert,  t  m.  a.  I>. 
übergeschrieben)  Y.  tot  F.  —  66  thäruh  uDsero  übili  Y.  —  67  ginönden  Y. 

—  i&mer  {kleine  Accente  m.  a,  2>.)  Y.  (sehr  kleine  Accente)  P.  -  möndev 
Y.  —  68  iamer  {sehr  dünner,  grauer  Accent)  Y.  —  bimiden  Y.  F.  —  69 
Thaz  in  (ist  vor  in  mit  Einschaltungshaken  übergeschrid)en)  F.  —  th4z 
in  es  {Accent  aitsradiert)  Y.  —  70  uns  (ns  in  Ligatur  F.)  allen  Y.  — 
ipec  P.  Y.    christe  F.   —  amen  P.  Y.  —  Ezplicit  Iiber  tertius  fMt  F. 

—  Auf  Seite  112<^  steht  in  Y.  ein  Büd,  den  Einzug,  auf  112^  ein  anderes, 
das  heüige  Abendmahl  darstellend. 


Illy  26^  62  Erdmann  nimmt  an,  dass  Itche  i.  Pers,  Plur.  sei,  deren 
n  des  Reimes  wegen  weggeworfen  sei,  wie  das  bisweilen  bei  O.  vorkommt ; 
doch  lässt  sich  der  Satz  auch  erklären,  wenn  wir  thaz  als  Nominativ  des 
Belativs,  bezüglich  auf  thes  in  v,  61  fassen.  -  68  iz  bezieht  sich  wohl 
allgemein  auf  die  himmlische  Freude,  nicht  auf  dM  folgende  thaz.  — 
V.  69.  70  sind  sdbständig :  das  haben  sie  {die  Seinen)  sicher,  möge  es  mü 
uns  auch  der  Fall  sein. 


INdPIT 


LIBER  EUANGELIORÜM  QUARTUS 


THEOTISCE  CONSCßlPTUS. 


Der  Tüd  fehlt  in  P.,  in  Y.  sUht  er  nach  der  Inhaltaübersicht  113b 
Zeile  17  6w  21.  -   QÜARTÜS:  Y,—  Die  Schrift  braun  nachgebessert  V. 


I.  Prefetio  libri  quarti.  r'//S 

II.  Ante  »ex  dies  pasche  uenit  iesus  bethaniam. 

III.  Cum  audisset  populns  qaia  uenit  iesuB  hierosolimain. 

IV.  Cum  appropinquassent  hierosolimis. 
V.  Spiritaliter. 

VI.  Abiit  in  bethaniam  et  de  doctrina  eius  in  crastinum. 
VII.  Item  de  doctrina  domini  in  monte  ad  discipulos. 
YIII.  Appropinquabat  dies*  festus  azimorum. 
IX.  üenit  dies  azimorum  et  reliqua. 
X.  Besiderio  desideraui  hoc  pascha. 
XI.  Sciens  iesus  quia  uenit  oius  ora. 

XII.  Contristatus  est  iesus  spiritu  et  dixit  eis  de  traditione 
eins. 

XIII.  Petrum  dixit  negaturum. 

XIV.  lubct  ut  cui  desit  gladium  omat. 
XV.  Consolatur  discipulos  de  morte  eins. 

XVI.  EgrcsBUS  est  iesus  trans  torrentem  caedron. 
XVII.  Quomodo  petrus  abscidit  auriculam  seruo  sacerdotis. 
XVIII.  De  negatione  petri. 
XIX.  Uerba  pontificis  ad  icsum  et  de  falsis  testibus. 
XX.  Duxerunt  cum  ad  caiphan  ubi  erat  et  pilatus. 


Die  ganze  Inhaitaangcibe  fehlt  in  F.  —  Die  Zahlen  von  X  ab  bis 
XXII  sind  mit  schwarzer,  die  von  XXIII  bis  XXXVI  mit  brauner  Dinte 
aus  der  um  eine  Einheit  kleineren  Zahl  corrigiert.  Die  Zahlen  Villi, 
XXV IUI  und  XXXVII  sind  ganz  mit  brauner  Dinte  geschrieben,  V1I1 
und  IX  stellen  auf  derselben  Zeile,  ebenso  XXVIII  und  XXIX.  Die  An- 
fangsbuchstaben sind  roth  geschrieben;  nur  braun  das  U  in  IX,  da^i  M 
in  XXIX  und  die  Anfangshuchstahen  von  XXXI  bis  XXXVII  T.  II  ihs 
(ebenso  in  III.  XI.  XII.  XVI.  XXIII.)  P.  ihc  (ebenso  in  III.  XI.  XII.  XVI. 
XXXIII)  V.  -  &  rl.  setzt  V.  hinzu.  —  III  hierosolimä  P.  V.  —  A  rl  setzt 
V.  hinzu.—  IV  et  aenissent  &  rl  setzt  V.  hinzu,—  V  Spitaliter  P.  V.  — 
A  V.  -  ei  y.  —  crastinö  P.  V.  -  VII  dm  P.  V.  —  VIII  Appropin- 
quabant  (über  und  unter  dem  letzten  n  ein  Punkt)  Y.  —  festus  vor  azi- 
morum mit  EinschaUungspunkten  übergeschrieben  Y.  —  IX  Diese  Zeile 
V.  a.  D.  V.  —  azimorü  V.  —  &  V.  —  rl  P.  Y.  —  X  &  rl  setzt  Y.  am 
Ende  m.  a.  X>.  hinzu.  —  XI  eihora  Y.  —  &  rl  setzt  Y.  m,  a.  D,  hinzu, 

—  XII  e  Y.  -   spü  P.  Y.  -  dix  Y.  —  traditione:  (s  radiert)  P.  -  ei  V. 

-  XV  ei  Y.  -  XVU  sacdotis  V.  -  XIX  ihm  (ebenso  in  XXIII.  XXIV. 
XXXV)  P.  Y.  —  pili:tu8  Basur  von  1;  das  zweite  i  unterpunktiert  und 
a  darüber  geschritten)  P. 
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XXI.  Allocutio  pilati  ad  Christum  in  pretorio. 
XXII.  Quomodo  pilaris  uoloit  christum  dimittere  pro  ba-  p.ina 
rabba. 

XXIII.  Duxit  pilatus  iesum  derisum  ad  populnm.  v.iiah 

XXIV.  Uoluit  pilatus  iesum  dimittere  et  quia  tradidit  enm  eis. 
XXV.  Pauca  spiritaliter. 

XXVI.  Duxerunt  eum  ut  cruoifigerent  et  lamentatio  mulicrum. 
XXVII.  Quomodo  clauis  eum  fixerunt  in  cnicem.    et  titulus  pilati. 
XXVIII.  De  spoliis  diuisis.  et  tunicae  sorte. 
XXIX.  Mystice. 

XXX.  De  irrisionibus  sacerdotum  et  omnium  praetereuntium. 
XXXI.  Id  ipsum  et  latrones  fecerunt. 
XXXII.  Stabat  iuxta  crucem  iesu  mater  eins,    et  discipulus  quem 
diligebat  haec  uidentes. 

XXXIII.  80I  obsGuratus  est  et  tradidit  spiritum  iesus. 

XXXIV.  Terra  mota  est  et  petrae  scisse  sunt,  et  reliqua. 
XXXV.  Quomodo  ioseph  et  nichodemus  sepelierunt  iesum. 

XXXVI.  Quomodo  sacerdotes  summi  signauerunt  sepulchrum. 
XXXVU.  Moraliter. 


XXI  xpm  {ebenso  in  XXII)  P.  V.  —  ptorio  V.  —  XXII  Die  Nummern 
dieser  Seite  sind  sehr  verwischt  P.  —  baraba  (Rasur  von  r ;  b  nach  dem 
zweiten  b  m.  a.  Z>.  Ober  gesehrieben)  Y.  barabba  (ab  auf  Basur)  P.  — 
XXIII  Zeile  15,  16,  18,  20  dieser  Seite  sind  leer  V.  —  XXIV  &  V.  — 
tradid  eü  V.  —  XXV  spitaliter  P.  —  XXVI  lamtatio  P.  V.  —  mulierü  P. 

-  XXVII  cruce  P.  V.  (ebenso  in  V.  in  v.  XXXII).  —  XXIX  ystice  mit 
grauer  IHnte,  das  M  davor  braun  V.  —  XXX  irsionibus  P.  irrisionib:  V. 

—  sacerdotü  P.  sacdotü  V.  —  omniü  ptereuntium  P.  V.  —  XXXI  Von 
hier  ab  sind  die  Anfangsbuchstaben  der  Zeilen  in  T.  mit  brauner  Dinte 
geschrieben,  ~  I:d  fBasur  von  i)  P.  —  XXXII  cruce  V.  —  iliü  P.  V.  — 
mat  Y.  —  ei  P.  Y.  —  &  P.  —  que  P.  Y.  —  que  diligebat  ist  mit  JEinschaU 
iungspunkten  von  grauer  Dinte  vor  haec  ubergeschriebcfij  Y.  —  diligb  P.  — 
XXXIII  &  Y.  -^  spm  P.  Y^—  ihs^  (s  auf  Basur  von  m)  P.  -  XXXIV 
e  V.  —  Bcissae  Y.  —  &  rl  P.  Y.  —  XXXV  &  P.  -  sepelier  P.  — 
XXXVI  signauerun  P.  —  sepulchrü  P.  —  XXXVII  Moraliter  (oraliter 
m.  a.  D,)  Y.  —  Nur  Zede  1  bis  16  dieser  Seite  sind  in  P.  beschrieben. 
Von  Zede  17  bis  unten  ist  das  Pergament  abgeschnitten  und  durch  ein 
Stück  Papier  ersetzt.   Seite  117^  ist  leer  P. 
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I. 

PREFATIO  LIBRI  QUARTI.  rn4. 

Nu  thic  ^unarton  bi  nöti       mächönt  thaz  giräti,  p./i&t 

ioh  kristes  todes  thuruh  n5t       ther  Hut  sih  habet  gieinöt^ 
Biginneut  frammort  uulsen,       uuio  sie  uan  firliesen, 

ioh  thäz  lö  thenkit  iro  muat,      uuio  sie  firdu^sbon  thaz  guat: 
6  Nu  uuill  ih  scriban  frammort,  —     er  selbo  rihte  mir  thaz  uuort  — 

uuio  druhtin  selbo  thaz  biuuarb,     er  stnes  thankes  h\  ünsih  starb ; 
Uuio  er  sih  thäranahta,       thö  sih  thiu  zTt  bibrahta, 

thär  er  thaz  tho  uuolta       ioh  iz  uuesan  scolta; 
Uuio  er  sölbo  giang  zi  hänton       sinen  fianton, 
10     uuas  unfluhtig  dräto       thero  iudeöno  dato. 


lY^  1.  Die  üeberachfift  und  die  erste  Haibzeüe  fehlen,  doch  ist 
Baum  für  beide  und  ein  IniHal-N  gelassen  P.  —  PRAEFATIO  F.  -> 
LIBRI  IUI.  V.  —  2  xpes  P.  xpec  V.  xpc  F.  —  dödes  (das  erste  d 
unterpunktiert,  t  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  ginnet  T.  —  3  üuia 
sia  F.  —  inan  V.  inen  F.  —  firliosen  F.  —  4  thaz  V.  —  W  (Accente 
klein  m.  a.  D.)  V.  —  thenkit  V.  —  firthu^sben  (th  durch  Correktur  aus  d) 
V.  firdüesben  P.  firthueaben  F.  —  güat  V.  —  6  uill  Y.  —  scriban 
{Äccent  ausgekratst)  T.  --  rihte  (e  durch  Correktur  ctus  i)  V.  —  6  bi 
V.  F.  —  ünsih  (h  durch  Correktur  aus  1)  P.  —  starb  V.  irstarb  F.  — 
7  drsih  (Äccent  radiert)  P.  örsih  T.  —  tharanihta  V.  —  tho:  fBasur 
vonh;  ih  v.  a.  D,  auf  Basur  für  i)  V.  —  8  thar]  Daz  F.  —  10  ün- 
flnhtig]  uns  flubtig  F.  —  dräto  Y.  •-  dato  Y. 


Tfj  1.  Dem  vierten  Buche  hat  Otfrid  keinen  besonderen  InltaUs- 
Htel  gegeben,  wie  dem  zweiten,  dritten  und  fünften,  weil  es  nicht  streng 
von  dem  dritten  geschieden  ist.  In  den  ersten  Capitdn  schreitet  die  Kr- 
Zählung  in  ähnlichen  Ereignissen  fort,  wie  im  dritten  Buche.  Das  erste 
Capitel  knüpft  auch  äusserlich  in  den  ersten  Worten  an  die  Erzählung 
des  vorigen  Buches  an,  —  1  Der  Nachsatz  folgt  in  v.  5,  —  6  über  sines 
thankes  vgl.  zu  III,  3,  23  und  unten  v.  36,  —  7  uuio  er  sih  tharan&hta 
—  thftr,  une  er  dahinging  —  wo ;  nämlich  nach  Jerusalem,  —  8  thaz,  iz, 
d.  t.  sein  Erlösungswerk  (v.  6),  —  10  über  unfluhttg  thero  d&to  vgl,  zu 
lU,  26,  45. 
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Er  Bines  thankes  tharaquam       ioh  sie  thar  ISrta  filu  fram 

{6  gidago  fora  thiu,       thaz  sie  irkandn  thoh  bi  thiu, 
Thaz  er  uuas  druhtin  heilant      ubar  ällaz  thaz  länt^  F.7/b 

ioh  sie  alles  unio  ni  däün,       ni  sie  inan  minnötin. 
l^Thäz  bigond  er  rödinön       mit  frönisgen  bilidon, 

thaz  sie  iz  mer  intrietin,       zi  imo  sih  gikSrtin. 
Er  zält  iz  in  ouh  harte       öfonoro  uuorto, 

thio  sälida  iö  gilicho       filu  suazlicho. 
Er  zalta  oah  dages  uuuntar       then  iungoron  sus  16  suntar;     p.iisb 
^     thaz  gihialt  er,  uuizist  thaz,       harte  mihiles  baz. 

Sie  hörtun  iz  mit  uuillen       ioh  nuoltan  iz  irföllen,  v.jj4b 

tharazua  sie  harte  thähtun,       mit  nuerkon  ouh  bibrahtun. 


IV,  1,  11  frdm  V.  —  12  iö  {Äccente  klein  m.  a.  D.)V.  —  irkdntin 
(an  auf  Basur)  V.  —  bithiu  (kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  i 
und  u)  V.  —  14  sie  V.F.  —  alles  (&  durch  Gorr.  aus  iz)  V.  —  sieinan 
(unter  und  rechts  von  e  ein  Punkt)  V.  —  15  bigund  F.  —  16  intri&in  F. 

—  zimo  ijdeines  i  von  Aceentdinte  vor  i  eingeschoben)  V.  —  17  Ofono  F.  — 
uuörto  V.  —  18  iö  {unter  o  ein  Fuvkt)  P.  {ßer  zweite  Accent  ausgekratzt) 
V.  —  sauazlicho  F.  —  19  z&lta  V.  —  dages  V.  —  uüntar  (u  ist  vor  dem 
ersten  u  mit  Einschaltungspunkten  v,  a.  D.  übergeschrieben)  V.  uantar  F. 

—  iungoron  (kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  i  und  u)  V.  —  ans 
V.  —  iö  (Äccente  klein  m.  a,  D.)  V.  —  süutar  V.  —  20  unizit  (s  vor  t  mit 
Einschaltungspunkten  v.  a,  D.  übergeschrieben)  V.  —  21  irfülleN  V.  — 
22  thÄrazüa  (der  erste  Accent  radiert)  P.  —  bibr&htUN  V. 


IV9  I5  14  alles  uuio  ni  d&tln,  ni  minndttn  sie  sollten  nicM  anders 
verfahren,  als  ihn  lieben,  d,  h.  sie  sollten  ihn  doch  ja  lieben;  vgl.  III, 
24,  94.  IV,  7,  20.  30,  33,  ^  16  dass  sie  sich  um  so  mehr  davor  scheu- 
ten, nandieh,  ihn  nidht  zu  lieben,  —  19  dages,  d,  i,  immer  des  Tages, 
jeden  Tag,  wie  nahtes  immer  des  Nachts,  jede  Nacht  bedeutet.  —  20 
mihiles  ist  mcusbestimmender  Genetiv  beim  Gomparativ,  wie  in  II,  22, 
19.  39.  Der  Satz  ist  bisher  nicht  richtig  erklärt  worden.  Kelle  fasst 
ihn  als  Absichtssatz,  gihialt  als  apokopierte  Form  für  gihialti  und  ergänzt 
sie,  d.  i.  die  Jünger.  Doch  abgesehen  von  der  auffälligen  Oonstruktion 
würde  afich  der  Sinn  nicht  gut  sein,  gihaltan  hat  dieselbe  Bedeutung 
wie  in  II,  19,  10:  man  baz  in  86  giuuart6nt  ioh  sih  baz  gibalten t.  Dm 
(was  er  zu  ihnen  redete)  hielt  er  noch  weit  besser,  d,  h,  er  bevorzugte 
sie,  wenn  er  mit  ihnen  äUein  (suntar)  war,  durch  besonders  tiefe  Lehren., 
Das  ist  mehrfach  in  der  Bibel  ausgesprochen,  und  eine  Stdle,  wie  Mark. 
4,  34:  sine  parabola  autem  non  loqnebatur  eis ;  seorsum  aatem  discipulis 
suis  disserebat  omnia  mag  dem  Dichter  vorgeschwebt  habtn. 
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GiuuiBSo  uuizist  thu  thaz,       ni  scrtb  ih  thaz  hiar  allaz, 

loh  hiar  ouh  ni  firläze,       nub  ih  es  uuaz  gigraaze, 
2^Nub  ih  es  thoh  biginne,       es  ethesmiaz  gizelle, 

ioh  ouh  thanne  giüe       zi  thes  krüzonnes  heile. 
Hiar  ouh  foma  bilöip,       thaz  ih  iz  allaz  ni  giscreip, 

al  ni  gizalta,       thaz  ih  gemo  uuolta. 
Firliaz  ih  lilu  drato       sTnero  dato, 
^     managfaltu  uuuntar       ioh  sinu  zeichan,  in  uuär; 
Bilidi,  thiu  er  zalta       then  liutin,  thann  er  uuolta, 

ISra  filu  uuära       in  alla  uuorolt  mara; 
Thaz  d6ta  ih  bi  einen  rüaehon,       theih  libi  in  thesen  buachon, 

thaz  iz  zi  suär  ni  zalü,       thor  iz  lesan  uuolti. 


IT,  1,  23  unizist  (ist  auf  Rasur ;  fAr  it  ?)  Y.  uuizzist  F.  —  scribih 
(der  zweite  Accent  radiert)  P.  —  24  loh  ouh  hiar  ni  F.  —  groaze  F.  — 
25  6thesuuaz  (z  auf  Rasur  für  s)  Y.  —  26  iöh  öuh  (jüngere  Äccente)  Y. 

—  dana  (unten  hinter  n  ein  EinschaUungshakchen,  oben  über  n  RasurJ 
F.  -  h6ile  Y.  —  27  houch  F.  -  bileib  F.  -  41  Y.  F.  —  28  al  Y.  — 
thdz  Y.  —  gemo  uuölta  Y.  —  29  ih  (i  durch  Rasur  aus  1)  F.  —  dato 
Y.  —  30  managfaltiu  F.  —  uüntar  (vor  dem  ersten  u  ist  v  m.  a.  D,  über- 
geschrieben) Y.  uuntar  F.  —  sinu  (sin  auf  Rasur;  für  thi  ?)  P.  siuia  F. 

—  uudr  Y.—  31  Bilidi  (B  mit  brauner  DitUe)Y.  —  dan  F.—  32  uuÄra 
(das  erste  u  auf  Rasur  für  einen  hohen  Buchstaben,  das  erste  a  mit  Äccent- 
dinte  nachgebessert)  Y.  -  al  F.  —  33  d^ta  Y.  teta  F.  —  einan  F.  — 
thesan  (a  unterpunktiert,  rechts  ein  e  daran  geschrieben)  P.  —  34  iz  T. 

—  süar  Y.    suuar  F. 


lY,  ly  23  Für  die  Erklärung  des  folgenden  Satzes  sind  mannig- 
fache Eosperimente  gemacht  worden,  ohne  ein  sicheres  Resultat  zu  fördern. 
8crib(e)  und  firl&ze  als  voluntative  Cot^uhktive  aufzufassen^  ist  bedenk- 
lich, weü  sich  ein  sicheres  Beispiel  solches  Gebrauchs  des  Cotijunkiics  bei 
0,  niiM  findet.  Es  ist  wohl  zweifellos  das  mit  Otfrids  Sprachgebrauch 
am  meisten  Uebereinstimmende,  scrlb(u)  als  Indikativ,  und  firl&ze  als  aus- 
fuhrefiden  Folgesatz  zu  fassen  {vgl.  II,  4,  10).  Der  Sinn  ist:  Aües  wiU 
ich  nicht  erzählen,  aber  doch  auch  nicht  so  daran  vorbeigehen,  ohne 
etwas  zu  berühren,  —  27  vgl.  Liutb.:  In  medio  uero,  ne  gradter  forte 
pro  superfluitate  uerborum  ferrent  legentes,  multa  et  parabalarum  christi 
et  miraculorum  eiusque  doctrinae  ob  necessitatem  praedictam  praetermisi. 
—  33  in  thesön  buachon,  d,  i.  im  dritten  und  vierten  Buch.  —  bl  einön 
ruachon  deutet  auf  den  folgenden  Absichtssatz  hin;  vgl.  in  themo  auiUen 
IV,  21,  6;  in  agaleize  /,  1,  2. 


IV,  1,  36  (Pal.  118»»  17.  Vind.  114«»  15.  Fris.  Tl"»  „). 
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35  Bi  thiu  firliaz  ih  di^to       therp  druhtines  dato, 
nuörto  ioh  uu^rkes       mines  unthankes; 
Iz  drahtin  ni  biltbe,       thaz  ih  es  thoh  giscrTbe, 

ni  iz  hiar  in  erdriche       fora  thinen  ougön  liehe. 
Thaz  ih  giscribez  hiar  so  fram^       theiz  thir  16  uuese  lobosam, 
40     thinera  krefbi,       fon  thines  selbes  gifti!  p.ma 

Ih  hiar  giscribe  follon       then  thinan  müatuuillon, 

thinaz  girati,       thaz  thu  ubar  unsih  däti;  ^p^rtl 

üuio  thu  thnltos  uuTzi,       thaz  hönlicha  krüzi, 
in  mänagfalten  uuiintön       bi  unseren  suntön, 
45Thuruh  unser  ubili       ioh  managfalto  frauili, 

thär  uuir  analägun       ioh  hart  es  sctn  uuägun. 
Wi  mohtun  uuir,  in  uuära,       irth^nken  thio  ginädä, 

thia  thu  in  thera  nöti,       druhün,  bi  unsih  däti. 
Thaz  uuäs  16  äna  uu4nk       41laz,  druhtin,  thiner  thank, 
50      druhtin^  allaz  thin  duam,       thaz  ^uuiniga  uuisduam. 


lY^  I9  85  firliaih  (z  nach  a  mit  Einschaltungshäkchen  überge- 
schrieben) F.  —  dÄto  V.  —  37  kiscribe  F.  —  39  iö  fkleine  Accente  m, 
o,  D.J  ?.  —  40  kr6fti  Y.  —  thines  (Accent  radiert)  P.  thines  V.  — 
selbes  gifti  Y.  —  41  thinamfiat  auillon  {nach  dem  ersten  sl  ist  n  mit 
Einschaltungspu/nkt  v.  a.  2).  übergeschrieben)  P.  —  müat  uailloN  Y.  — 
42  gir&ti  Y.  kirati  F.  —  43  krüci  Y.  cruci  F.  —  44  uünton  (vor  dem 
ersten  u  ist  y  m,  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  uunton  F.  —  sünton  Y.  — 
45  übili  {Accent  radiert)  Y.  —  managfalta  F.  —  46  uuir  (kleine  Basur 
der  Verbindung  zwischen  u  und  i)  Y.  —  harte  schin  F.  —  uuagUN  Y.  — 
47  uuir  (kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  u— i  und  i— r)  Y.  —  48 
th6  (unter  n  ist  das  Pergament  durch  einen  Riss  beschädigt)  Y.  —  unsih 
dati  Y,  —  49  uuas  Y.  —  16  (zwei  alte,  ein  jüngerer  Accent)^,  —  uuanc 
F.  —  drühtin  (Accent  radiert)  P.  —  50  eauiga  F. 


lY)  \y  35  d&to  wird  näher  erklärt  durch  uucrto  ioh  uuerkes  im 
folgenden  Verse,  Die  Genetive  sind  ablativisch  und  hängen  von  firläzan 
ab,  —  37  es  hängt  von  dem  relativen  thaz  ab :  was  ich  davon  gleichwol 
sehreibe,  möge  nicht  bleiben,  ohne  dass  es  dir  gefalle,  d,  h,  möge  auf 
jeden  Fall  driften  Beifaü  finden.  —  40  thtn^ra  krefti  =  thir;  vgl.  II, 
12,  78.  11,  9.  V,  2,  13.  —  48  barto  es  sein  uu&gun,  Moir  hatten  sehr  den 
Anschein  davon,  d.  h.  es  war  offenbar,  dass  wir  in  Sünde  und  Frevel 
lagen.  —  48  in  thera  nöti,  in  der  Noth,  in  der  wir  uns  befanden.  —  49 
thtndr  thank,  dein  freier  Wille. 


406  IV,  1,  51  (Pal.  119»  i,.  Vind.  115*  lo.  Fris.  72*  ,o). 

Iz  zi  thiu  ni  uuurti,       ni  uu&rin ,  thino  milti; 

al  bi  thinen  mahtdn       ioh  hohen  Sregrehün 
Thes  mäazin  niazan  l&mer       ioh  midan  süniono  ser, 

freuuen  in  girihti       in  tUneru  gisihti.     amen. 


IT)  1;  51  niuurti  (v  twch  dem  ersten  i  mit  EinschaUungspunkt  o.  a. 
D,  übergeschriehen)  V.  niuüurti  P,  nianrti  F.  —  milti  T,  —  62  hohe  F. 
—  53  niazan  fehlt  F.  —  iämer  {Accente  auf  Rasur)  V.  —  miden  F.  — 
86ntino  B6r  V.  —  54  gisihti  V.  —  amen  V. 


IT)  1)  51  ea  wäre  nicht  dazu  gekommen,  zu  dem  Erlösungswerke 
fv,  47),  —  53  muaz  als  Ausdmek  des  Wunsches,  es  möchte  so  kommen, 
findet  sich  öfter  bei  Otfrid. 


n. 

ANTE  SEX  DIES  PASCHiE  UENIT  lESUS 

BETHANIAM. 

Tho  drahtin  thaz  gim^inta,       er  thesa  uuörolt  hcilta, 

then  mennisgön  in  nöti       ouh  thö  ginädöti; 
So  er  thära  iz  thö  bibrähta,       thaz  sih  thiu  zTt  nähta, 

er  ünsih  tho  gidrösti,       fon  fianton  irloeti: 
^Sehs  dagon  fora  thin       quam  er  zi  bethaniu,  p.ii9b 

thar  er  fon  töde  iruuägta       läzarum  irqnicta. 
Thö  zem9  äbande  sär       garetun  sie  sin  muas  thar; 

frö  uuärun  sie  stn,       ther  uuillo  deta  iz  filu  sctn.  v,nsb 

Martha  thiu  güata       thar  thö  thionöta; 
10     si  scöno  iz  al  bithähta,       thaz  muas  furibrahta. 
Ni  uuäni,  si  ouh  thes  uuangti,       ni  si  thar  giscankti, 

thaz  iz  al  gizänii       druhtine  biquämi. 


TVy  2j  7  Fecemnt  (fecerunt  P.)  autem  (ei  setzt  F.  hinzu)  caenam 
(cenam  F.)  ibi  fJoh.  12,  2]. 


_  IV,  2.  F.  hat  Nummer  IlT.  —  PASCHAE  Y.  PASCHAE.  F.  — 
IHC  P.  V.  F.  —  1  gimeinta  P.  —  uuerolt  (1  auf  r  geschrieben)  F.  — 
heilta  (a  aus  i  gemacht)  P.  —  3  So  V.  F.  —  ioh  sih  (ioh  ausge- 
ntriclien,  thaz  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  nahta  V.  —  4  änsih  (h  auf 
RasurJ  Y.  —  fianto  F.  —  irlösti  Y.  —  6  thiu  ("Über  i  ist  ein  kleiner 
Accent  radiert)  P.  thiu  Y.  —  b&haniu  F.  —  6  fon  (klein  m,  a.  D,  auf 
Rasur  für  ein  kürzeres  Wort)  Y.  —  döthe  {über  d  Basur  von  t)  Y.  — 
erunagta.  F.  —  7  zemo  Y.  F.  —  abunde  F.  —  8  frö  Y.  —  fllu  Y.  feUt 
F.  —  sein  Y.  —  9  guata  (Accent  zwiscTien  n  und  a)  P.  —  10  iz  Y.  F. 
—  11  uüani  {Accent  verwischt)  P.  —  siouh  Y.  F.  —  uuancti  F.  —  nisi 
Y.  —  gischancti  F.  —  12  th&z  iz  (Accent  radiert)  P.  Daz  ist  F.  — 
gizämi  Y. 


lY,  2,  1.  2  Der  Wechsd  des  Modus  im  Absichtssätze  erfolgt  hier 
genau  so,  ufie  in  II,  1,  29.  30.  —  4  irlösen  steht  sonst  bei  Otfrid  mit 
dem  Genetiv.  —  5  Der  Dativ  dient  zur  Angabe  des  Masses,  wie  in  III, 
4,  17.  13,  43.   IV,  4,  3.  —   11  ni  uuftni,  glaube  nicht.    Für  diese  Stelle 


408  IV,  2, 13  (Pal.  lig»»  9.  Vind.  115»»  «.  Fris.  72»  „.  [Disc.  IIP  ,,]). 

Lazarus  er  uuas  iro  6m,       then  thiu  sälida  gireim, 
thaz  thär  zi  disge  säzin,       mit  imo  saman  azin. 
löNam  maria  nardon       filu  diuren  nuördon  — 

uuas  iru  thaz  thionost  suazi  —     thia  fföz  si  in  sine  fuazi.  Jl^ 

^  D.  II 2a 

So  siu  thaz  sÄlbön  tho  biuuarb,       mit  im  fahse  sie  gisuarb 

thie  selben  fuazi  fröno,       mit  locon  iro  scono. 
Thiu  dluri  thera  salba       stank  in  ^lahalba, 
20     irfülta  thiu  ira  guati       thes  selben  huses  uuiti. 

Thaz  bisprah  thö  iüdas,       ther  16  in  themo  ärgeren  uuas, 

quad,  man  sia  mohti  scioro       firkoufen  filu  diuro, 


IY9  £9  18  Lazarus  erat  unns  ex  discumbentibus.  —  15  Maria  acce- 
pit  ungentum  (yngnentum  F.)  [Joh.  12,  3],  —  17  Et  capillis  tersit.  — 
19  (V.  ZI*  18)  Et  domua  impleta  est  (ex  odore  setzen  V.  D.  F.  hinzu).  — 
21  Dixit  iudas  quare  (qua|  D.)  hoc  anguentum  (ungaenta|  D.  non  uen- 
didit  setzen  Y.  D.  F.  hinzu)  [Joh,  12,  5:  non  veniit]. 


rr,  2,  13  er  fehU  F.  —  iro  V.  F.  —  gir6im  T.  girein  F.  —  14 
sazinmit  (oberhalb  und  unterhalb  zwischen  m  und  n  ein  Punkt)  Y.  — 
sament  F.  —  azin  Y.  —  15  N&m  {Äccent  jung)  Y.  —  16  suuazi  F.  — 
tha:göz  (Basur  von  z ;  vor  a  ist  i  nu  a.  D,  übergesehrieben)  Y.  —  In  D. 
ist  dicht  über  den  Buchstaben  der  Schnitt,  so  dass  die  Accente  verloren 
sind;  zu  erkennen  sind  sie  noch  bei  ira,  thionost,  göz.  —  17  siu  D. 
{Meine  Basur  der  Verbindung  zunschen  i  und  u)  Y.  —  iro  F.  —  gisaarb 
Y.  D.  gisuuarb  F.  —  18  sclbun  D.  —  fröno  D.  •—  lochon  F.  —  im  F. 

—  sc6no  Y.D.  —  19  Stanc  F.  —  in  ala  halba  D.  —  20  ira  D.  — göati 
(auf  a  ein  kleiner,  aceentähnlicher  Strich)  B.  —  huses  D.  —  21  bispr&h 
CAccent  lang,  ditnn,  m,  a.  D,)  D.    bisprach  (auf  Betsur)  F.  —  iudas  D. 

—  iö  CAccente  oben  anradiertj  Y.  —  ärgeren  uuäs  D.  —  argerin  F.  — 
22  m4n  fehlt  F.  —  si  F. 


sind  aUe  Erklärer  einig,  dass  uu&ni  Imperativ  sei  (vgl.  Lachmann  su 
Nib.  2081,  2,  Graff  I,  861,  Keüe  II,  90.  Erdmann  I,  §  37).  Die  eben- 
falls vorkommende  Form  nu&ne  (au&nne)  unrd  in  I,  23,  64.  IV,  29,  27 
von  Lachm.,  Chraff,  Erdm.  als  Imperativ,  von  KeÜe  (II,  51)  als  Con- 
junl'tiv ;  in  IV,  22,  3  von  Lachmann  als  Indikativ,  von  Chraff  als  Im- 
perativ (?),  von  Kelle  und  Erdmann  als  ConjunkHv;  in  I,  25,  20  van 
Keüe  und  Erdmann  als  Conjunktiv  betrachtet, '  In  all  diesen  Fällen 
scheint  mir  Erdmann  das  Bichtige  getroffen  zu  haben.  —  sie  Hess  es 
auch,  glaube  ntir,  nicht  daran  fehlen  einzuschenken.  —  13  thia  sftlida 
nimmt  den  InluiU  des  Nebensatzes  vorweg.  —  15  Der  instrumentale  Dativ 
diarto  uuerdon  steht  hier  bei  einem  Substantiv  zur  Bezeichnung  einer 
Eigenschaft  desselben,  —  21  ärgeren  ist  substantivierter  Comparaiiv. 


IV,  2, 23  (Pal  119»» »».  Vind.  115»»  i«.  Fris.  72»»  g.  Disc.  112*  «).     409 

In  thiu  man  thaz  iraneliti,       man  arme  miti  n^riti, 

ioh  man  thes  gihogti^       ouh  nakote  githagd, 
2ßOuh  thön  thar  after  lante       farent  uuallonte, 

thaz  man  then  in  nöii       mit  thia  g^inädoti.  p.isoa 

Thoh  er  thaz  tho  quäti,       ni  det  er  thaz  bi  gaati, 

odo  inan  thie  ärmuati       nuiht  irbärmeti: 
Er  mias  thiob  hebiger       ioh  sekiläri  einer,  v.ma 

^     uuolt  er  thar  uuaz  irscaboron,     bi  thiu  bigann  er  sulih  redinon. 
,,Läz  Bia/'  quad  ther  meistar,     „düan  thiu  uu^rk,  thiu  si  bigan, 

thaz  siu  iz  nirfulle  nu  thiu  min;     ni  muaz  »i,  sih  bigraban  bin. 


IT)  2,  27  (fehlt  P.)  Dixitautem  hoc  non  quia  de  egenis  (^gcnisB.) 
pertinebat  ad  enm  [Joh.  12,  6],  —  80  (F.  D.  zu  31,  fehlt  P.)  Sine  illam 
[Joh,  12,  7],  —  32  (D.  F.  zu  32,  fehlt  P.)  Pauperes  enim  (F.  autem)  seinper 
babetis  (habebitis  F.)  aobiscam  [Joh,  12,  8]. 


VI,  2,  23  In  thiu  D.  -  thaz  fehlt  D.  —  24  ioh  P.  —  kihogti  F. 
—  ouh  (ou  auf  Rasur,  waßirsdieinlich  für  io)  V.  —  26  nöti  (Accent  dürni, 
aber  deutlich)  P.  —  27  Thoh  D.  —  thatho  (z  nach  a  m.  a,  D,  überge- 
schriebefi)  P.  —  niter  (vor  t  ist  d^  mit  EinsduUtungspunkten  uberge- 
schriehen)V.  NitetaerF.—  thaz]  iz  V.D.F.  —  28  odo  inan  V.D.F.  - 
diu  armoti  F.  —  29  diub  F.  —  höbiger  {erste  e  durch  Corr,  aus  i)  V. 
hebeger  {dus  zweite  e  unter  punktiert,  i  darüber  gesehrieben)  D.  —  einer 
V.  D.  —  30  uuölt^r  D.  unolta  er  F.  —  irscaboron  D.  n'rscaberon 
(Rasur)  F.  —  big&ner  V.  D.  —  rödinon  V.  D.  —  31  möistar.  ddan 
thiuuork  (u  nach  thi  v,  a.  D,  mit  Mnschaltungspunkt  übergeschrieben)  P. 
möistar  thiu  uuörk  (duan  nach  ar  mit  JSinschdltungspunkten  übergeschrie- 
ben; der  unterste  EinschaltungspunJct  war  wohl  ursprünglich  Halbthei- 
lungspunkt)  V.   möistar.  duan  thiu  uuörk  D.  meistar  anauuan  Tuan  diu 


IV,  2,  25  Merkwürdig  ist,  dass  das  Relativ  thdn  im  Casus  des 
Demonstrativs  des  Hauptsatzes  steht,  obgleich  dieses  noch  besonders  aus- 
gedrückt  ist  (vgl,  II,  8,  25,  IV,  10,  2,  und  ößer  beim  Genetiv).  — 
after  lante,  über  das  Land  hin;  vgl.  II,  22,  12  after  uuege;  III,  2,  17 
after  stetin.  —  28  auf  den  zweiten  mit  odo  angefügten  Satz  wirkt  die 
Negation  des  ersten  so,  dass  das  Verb  in  den  Conjunktiv  kommt;  vgl. 
I,  23,  45.  II,  4,  105.  Wir  brauclieti  in  solchem  Falle  oft  das  für  den 
dem  Gebrauch  des  Coyijunktivs  zu  Grunde  liegenden  psychologischen  Vor- 
gang  charakteristiseJte  „oder  als  ob"  mit  dem  Oonjunktiv  des  Plusquam- 
perfekts, -  28  thie  armnatt  muss  als  Akkusativ,  nicht  als  Subjekt  auf- 
gefasst  werden.  Der  Plural  steht  in  Bezug  auf  die  einzelnen  erwähnten 
Fäüe.  In  irbarmdtt  ist  nicht  Abfall  eines  n  anzunehmen.  —  31  Bei 
Johannes  heisst  es:  Sinite  illam  ut  in  diem  sepulturae  meae  servet  illud; 


410  IV,  2,  33  (Pal.  120*  g.  Vind.  116»  ß.  Fris.  72»»  i8.  Disc.  112*  la). 

Mit  i6  ^igut  ir  ginuhto     *  iö  armero  uuihto, 

nales  auur  mih,  in  nuar,       ni  eigut  emmizigen  hiar/^ 


uaerk  (anaauan  m,  a.  2>.  und  in  anä/rer  Schrift  daneben  gesehrieben; 
in  uuerk  steht  der  zweite  Strich  des  zweiten  u  und  dtis  e  auf  Rc^sur)  F. 
—  bigaN  V.  —  32  biN  V.  —  83  fü,  Iö  {Meine  Accente  m.  a.  D.)  V.  {Äccente 
m.  a.  D.  von  oben  nach  unten)  D.  —  eigiit  V.  eigit  F.  —  W  (sehr  Meine 
Accente)  P.  —  armero  D.  --  uuihto  V.  D.  —  34  nales  D.  Nalas  F.  — 
mih  (Accent  m.  a.  D,,  gerade,  dünn)  Y,  mib  B.  —  uuär  D.  —  niegat 
{vor  g  ist  i  mit  Einschaltungspunkt  v.  a.  D.  übergeschrieben)  F.  Nieigit 
F.  —  emmizen  B.  hemizigen  F.  —  hlar  B. 


Otfrid  aber  erzählt  nach  Älcuin.  in  Joh.  pag.  580 :  Ideoque  Mariae,  ciii 
ad  anctionem  mortui  corporis  ejus,  quamvis  multum  desideranti,  perve- 
nire  non  liceret,  donatum  est,  ut  riventi  adbuc  irnpenderet  obsequiura, 
quod  post  mortem,  celeri  resurrectione  praeventa, 
nequiret.  —  32  Dass  sie  es  jetzt  nicht  weniger  (d.  i.  ohne  gehindert 
zu  werden)  vollbringe.  —  muaz  mit  der  Negation  heisst  oft  nicht  in  der 
Lage  sein,  nicht  können;  zu  ergänzen  ist  hier  der  Iftfinitiv  irfnllen. 


III. 

CUM  AÜDISSET  POPÜLÜS. 

Giht>rta  tho  ther  Hut  thaz,     thaz  druhtin  krist  tharaqueman  uuas ; 

quam  tho  thara  ingegini       mihil  uuoroltmcnigi,  D.nsh 

Nales,  thSn  meinon,       bi  drühünan  eiuon, 

BÜntar  sie  in  then  fertin       ouh  läzarum  irkdntin. 
5Uuanta  inan  driihtines  uuört       fon  d5dc  fuarta  uuidorort, 

tho  quam  ther  llut  mit  driuon       thaz  Beltsani  scouon, 
Thaz  sie  gisahiu  ouh  tho  thaz,     thaz  th^r  man,  ther  iü  d5t  uuas, 

in  selben  mihila  giuuurt,       leben  andera  stunt 


IV,  i,  3  (fehÜ  Y.  D.  F.)  Non  propter  iesam  (ihm)  tantum  fJoh. 
12,  9].  —  8  (D.  F.  zu  9)  Cogitaaerunt  autem  (autem  fehU  B.)  principes 
sacerdotum  ut  et  (et  fehlt  Y.  D.  F.)  lazarum  interficerent  [Joh.  t2,  10], 


lY,  8.  F.  hat  Nummer  IUI.  —  POPLÜS  P.  Y.  POPVLVS  D.  ~ 
QÜIA  ÜENIT  lESÜS  (IHC  Y.  IHS  D.  F.)  seteen  Y.  D.  F.  hinzu.  — 
.  1  th&z  thaz  fAeeent  später  hinzugesetzt ;  kein  HMtheüungspunkt)  D.  -- 
ipe  F.  zpc  Y.  B.  crist  F.  —  tharaquem&n  P.  thara  qAeman  B.  —  2 
qua"  Y.  quam  B.  —  tharaing^giDi  (zwischen  a  und  i  kleine  Rasur  der 
Verbindung)  Y.  —  kein  Hdtbtheaungspunkt  B.  —  8  öinon  Y.  B.  —  5 
Vuanta  B.  —  inen  F.  —  unort  Y.  —  töde  B.  —  6  mitriuon  {nach  t  ist 
d  mit  Einschaltungspuhkt  v,  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  mit  drinuon  B. 
mit  trinuon  F.  —  scouuon  Y.  scöuuon  B.  schouaon  F.  —  7  gisahin 
fAccent  radiert)  P.  gisähin  Y.  B.  —  thaz  vor  th6r  fehlt  B.  —  mather 
{i>or  t  ist  ein  kleines  n  mit  JEinscfialtungspunkt  übergeschrieen)  T,  ~  in 
(kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  beiden  Btwhstaben)  Y.  —  uuäs  B. 
'-  8  mihila  B.  —  giaört  (nach  i  ist  v  mit  Einschaltungspunkt  v,  a,  D. 


TVf  8,  1  ther  Hut  =  turba  multa  ex  Tndaeis.  —  4  suntar  leitet  den 
untergeordneten  Nebensatz  ein,  entspricht  also  im  Gebrauche  nicht  unserm 
sondern,  welches  zwei  Sätze  coordiniert :  sie  kamen  nicM  dUein  um  des 
Herrn  willen,  ohne  dass  sie  zugleich  auf  ihrer  Fahrt  {es  sind  mehrere 
Fahrende,  daher  der  Tlural)  Lazarus  kennen  gelernt  hätten,  d,  h,  sondern 
weil  sie  ihn  zugleich  kennen  lernten,  —  6  mit  driuuön,  d,  i,  in  zuver- 
lässiger Weise,  in  Wirklichkeit  {vgl  I,  23,  43  mit  Luc.  3, 8),  —  7  thaz  — 
leb^n  ist  eine  anakohUhische  Construktion.   Die  beiden  bei  gisehan  mög- 


412     IV,  3,  9  (Pal.  120*  jo.  Vind.  116*  ,..  Fris.  72»»  ,9.  Diso.  112»»  g). 

Thie  furiston  öuuarton  '    gibütun  iro  uuorton, 
10     es  niaman  ni  giuiiagi,       Sr  man  nan  irsluagi,  P-79a 

Uuanta  manag  man,  in  uuär,       gilönbta  thuruh  inan  thär,        p.ieob 

thuruh  th^so  dati       in  selben  gotes  guati. 
£i  hin  sc  thes  ni  hogetin,       oba  sie  thaz  gifrümitin, 
thaz  er  nan  mohta,  äna  nnän,       heizan  aunr  üfstan, 
16  loh  mit  theru  krefti       auur  nan  irquicti,  v,n«h 

ther  Sr  nan  töde  binäm,       hiaz  (fzer  themo  grabe  gan? 
Tn  morgan  thö  tber  liut  al,       ther  zen  dstorön  quam  — 

thes  uuas  mihil  m^nigi  —     fdar  thara  al  ing^gini; 
Fuar  thar  al  ingegini       thes  lantliutes  menigi, 
20     go  ther  llut  tho  gi^iscota,       thaz  er  tharaqueman  scolta. 


lY)  89  17  In  crastinam  autem  turba  [Joh,  12,  12], 


übergeschrieben;  kleine  Rasur  der  Verbindung  zwiscTten  i— u,  und  u—ti) 
y.  giaa6rt  D.  giiiurt  V.  —  9  ^uuarton  (unterhalb,  zwischen  dem  ersten 
und  zweiten  u,  und  über  dem  n  ein  Funkt)  P.  —  ira  F.  —  10  gi  uuuagi 
D.  —  er  D.  —  11  manac  F.  —  th&r  D.  —  12  gotes  güati  D.  —  13 
sides  F.  —  oba  D.  —  14  6r  D.  —  mohti  F.  —  heizan  V.  D.  —  dfiirV. 
&uur  D.  —  üf  st&n  (der  erste  Accent  später  m.  a.  D.  hinzugesetzt)  D.  — 
15  dero  chrefti  F.  —  nen  F.  —  irquicti  V.  —  16  döde  (das  erste  d  unter- 
punktiert, t  iw.  a.  Z).  ÜbergesehriebenJ  V.  —  binam  V.  D.  —  ü«ar  D. 
usszar  F.  —  17  mördan  (d  durch  Correktur  zu  g  gemacht)  Y.—  61::  {auf 
Rasur  für  ein  längeres  Wort)  Y.  —  quam  D.  —  18  uüas  (Accent  radiert) 
V.  —  füÄr  (zweite  Accent  rcuUert)  V.  fuar  D.  —  dl  ingegini  V.  D.  — 
19  thar.  k\  D.  —  m^nigi  T.  D.  —  20  gi^iscota  Y.  F.  gi^scota  (über  s 
ist  ein  kleines  i  übergeschrieben,  welches  mit  dem  Accente  zu  einem  Haken 
verschmolzen  ist)  D.  ~  thara  qu^man  Y.  B. 


liehen  Clonstruktionen,  thaz  c.  verbo  fin»  und  der  Infinitiv,  sind  mit  ein- 
ander verschmolzen,  —  8  mihila  giunurt  tritt  appositiv  zum  ganzen  Neben- 
salze.  —  13  nach  Alcuin,  in  Joh.  pag.  681:  0  caeca  caeconim  versutia, 
occidere  velle  suscitatam !  qnasi  non  posset  Buscitareocci- 
sum,  qui  poterat  defunctuin.  Et  quidem  se  utrumque  posse 
docuit,  qui  et  Lazarum  defunctom  et  seipsum  suscitaTit  occiBom.  —  bt 
hin  se  thes  ni  hogSttn  ist  ein  selbständiger  Ausruf,  une  wir  auch  sagen 
können:  warum  sie  das  wohl  nicht  bedachten!  Der  Oonjunktiv  erklärt 
sich  dadurch,  dciss  die  Handlung  des  Verbs  in  Beziehung  gesetzt  wird 
zu  den  Gedanken  des  Sprechenden,  —  14.  15  Die  Sätze  thaz  er  nan 
mobta  heizan  üfstAn  und  auur  nan  irquicti  sind  einander  paralM ;  mohta 
umschreibt  den  Conjunktiv,  —  16  Die  Rdativsätze  sind  Umsehreibungen 
des  Subjekts  Jesus. 


IV,  3,21  (Pal.  120»»  u.  Vind.  116»»  7.  Fris.  73*  ,,.  Disc.  112"  jo).  ^13 

Sie  drua^n  in  then  hänton       pälmono  gertun 

ingegin  imo  rümo,       zutg  ouh  oliboumo. 
Mit  thin  meintun  thie  man,       thaz  er  in  dode  sign  nam, 

ioh  er  fridee  uuunnon       std  gab  iämer  mannon. 

IV;  3^  21  inhthen  B.  —  palmono  D.  —  gertun  Y.  D.  gerton  F.  — 
22  zuig  y.  B.  —  28  thiu  meintun  Y.  —  24  uunnon  F.  —  i4mer  (kleine 
Accente  m.  a.  D.)  Y. 


IY9  89  23  fuuh  Äkuin,  in  Joh.  p.  581:  Rami  palmarum  laudes 
sunt,  significantes  victoriam,  quia  erat  dominus  mortem 
moriendo  superaturus  et  trophaeo  crucis  diabolum,  mortis  principem, 
triumphaturus. 


IV. 

CUM  APPROPINQUASSET. 

Vuolt  er  tho  biginnan,       zi  hierusalöm  sinnan, 

thaz  er  thaz  biuuurbi,       bi  uusih  thär  irstürbi. 
Thaz  uuas  finf  dagon  Sr,       er  er  thülti  thaz  s^r, 

er  iz  zi  thiu  irgiangi,       thaz  man  nan  gitiangi. 
bGistuant  er  tho  gibiatan,       iiuant  6r  thär  unolta  ritan, 

thaz  sie  thes  gizilötin,       imo  einan  esil  holötin.  p,i2ia 

Giböt  er  thaz,  ih  eagen  thir  ein,       sinen  iungoron  zuein, 

thaz  sie  sih  irhüabin,       zi  themo  kastelle  füarin. 
„Thär  uuirdit  ion  iü  funtan       ein  esilin  gibüntan; 
10      thia  inbintet  ir  thär       ioh  biinget  oiih  thaz  fulin  sär^ 

Ob  iaman  thcis  biginne,       thaz  er  iz  lü  ni  henge,  v.iiia 

saget  thio  thürfli  imo,  in  uuär,       so  läzit  er  iz  uuesan  sär/' 


IT,  4,  7  (F.  zu  5)  Ite  in  castellum  (in  castellam  feUt  P.)  qaod 
contra  (econtra  F.)  uos  est  [Matth.  21,  2],  —  10  (V.  F.  zu  11)  Et  si 
quis  uobis  aliquid  (siquis  aliquls  uobis  P.  si  quid  uos  aliquid  F.)  dixerit 
[MattK  21,  3]. 


IV,  4.  ADPR0PINQUAS8ET  F.  —  HIEROSOLIMIS  setzen  V.  F. 
lUnzu,  —  1  Vuudlter  V.  —  biginnan  (Accent  radiert)  V.  —  2  thdz  er 
thaz.  P.  Daz  er  dar  F.  —  biuuurbi  P.  biuürbi  (vor  dem  ersten  \x  ist  yr 
m.  a.  1).  übergeschriebenj  V.  biuurbi  F.  —  bi  V.  F.  —  4  nen  F.  -  5 
6  stuant  (i  m.  a.  D.  zwischen  G  und  s  eingeschcben)  V.  —  gibiotan. 
Uuanta  F.  —  6  holetiu  V.  giholotin  F.  —  7  üibot  V.  —  thir  (Accent 
radiert)  P.  —  iungoron  (kleine  Kaswr  der  Verbindung  zwischen  i  und  u) 
V.  --  züein  F.  zuein  V.  ~  9  iü  (kleine  Accente  w.  a.  D. ;  ebenso  in  v, 
11 ;  und  in  iö  v.  25,  30.  33,  55.  68)  V.  —  10  intbintet  F.  -  11  iaman 
(zwei  alte,  ein  junger  Accent;  das  zweite  a  ist  mit  schwärzerer  Dinte 
nachgebessert)  V.  (man  auf  lia^ur)  F.  —  des  (d  auf  Basttr)  F.  ^-  >ü  (kleine 
Accente)  P.  —  gihenge  F.   —    12  Sag&  F.  —    thiu  (u  zu  o  durch  Corr. 


lY,  4,  1  nach  Matth.  21,  1  ff.;  die  Zeitbestimmung  in  v.  3  ist  be- 
rechnet aus  Joh.  12,  1,  12.;  über  den  massbestimmenden  Instrument<ü 
vgl,  zu  IV,  2,  5,   -^    12  Der  Flural  thurfti  dient  dazu,   die  Dauer  des 


IV,  4,  18  (Pal.  121»  8.  Vind.  117»  s-  Friß.  73»  „).  415 

Füarnn  sie  tho  iro  päd       ioh  fuutun  al,  bos  er  giqu&d, 

sie  thärazua  thähtun       ioh  thaz  fulin  brähtun.  f.  rat 

15  Nämun  sie  tho  iro  uu&t,       legitun  iharüf  in  gidät, 

in  mammunti  int  in  suazi,       thaz  er  tharöba  sazi. 
Tho  fl6iz  thara  ingegini       thiu  mihila  m^nigi, 

zi  kuninge  sie  nan  quattun       ioh  imo  then  uueg  thagtun. 
Thaz  dätun  sie  bi  nöti,       thaz  ros  ni  krankolotö, 
20      ioh  iz  ni  firspumi,       so  er  thera  reisa  bigunni. 
loh  dätun  iz,  in  uu&ru,       zi  frönisgeru  eru, 

zi  stneru  heri;       er  uuäs  in  filu  diuri. 
Hhtj  ther  iö  gihogeti       in  allem  uuorolti, 

thaz  käning  thihhein  fuari       mit  sülicheru  ziari, 


IT)  4)  16  {fehlt  ¥.)  Inposaemnt  (inposuerunt  Y.)  super  eum  uestem 
(ucBtimenta  sua  V.)  [Matth,  21, 7J.  —  19  (fehlt  P.)  Plurima  auteni  tnrba 
strauenmt  uestimenta  sua  [Matth,  21,  8/, 


gemacht)  P.   —  thurfdmo  (Masur  von  t;   ti  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V. 

—  13  thö  V.  —  funtan  P,  —  älsoser  (vor  e  ist  ein  kleines  o  mit  Ein- 
schaltungspunkt  v.  a,  D,  übergeschrieben)  V.  also  er  P.  —  14  thara  züa 
V.  —  brähtun  V.  —  15  legitun  V.  —  githad  P.  —  16  mammunti  (a  durch 
Corr,  ati«  u  gemacht)  V.  —  int  V.  inti  F.  —  süazi  V.  suuazi  P.  —  er  V. 

—  17  Thö  fleiz  V.  —  18  neu  quatun  P.  —  imo  V.  —  thagtun  V.  dactun 
F.  —  19  Thaddtun  (z  m.  a.  D.  vor  d  übergeschrieben)  P.  —  skrankoloti 
V.  skiancoloti  F.  —  20  ioh  P.  —  6r  V.  -•  21  eru  V.  —  22  heri  V.  — 
23  Nist  (Accent  von  jüngerer  HandJ  V.  —    io  (zweite  Accent  radiert)  V. 

—  gihogeti  V.  —  allero  F.  —  uuörolti  V.  —  24  kuninc  F.  —  thihhein 
(Punkte  über  und  unter  dem  ersten  h  m.  a,  I>.)  V.  dichein  F.  —  suH- 
cbero  F.  —  zieri  V.  F. 


Zustandes  und  das  wiederholte  Bemerktwerden  desselben  zu  bezeichnen,  — 
13  Der  Akkusativ  päd  bezeichnet  den  durchmessenen  Kaum  (der  Dativ 
bei  gangau  steht  III,  21,  32).  —  14  Der  Nebensatz  der  Absicht  ist  hier 
j9arallel  mit  ioh  angereiht.  Diese  At^sdrucksweise  überaU  richtig  zu  er- 
kennen, ist  für  das  Verständniss  4^s  DicJUers  von  der  grössten  Wichtig^ 
keit. —  14  Der  umstäfußiche  Ausdruck  erklärt  sich  durch  den  mystischen 
Sinn,  wMten  Otfrid  damit  verbifidet  (vgl.  IV,  5,  28).  -  15  in  gid&t  (vgl. 
Graff  V,  329)  ist  wohl  als  adverbialer  Ausdruck  zu  fassen  und  zu  dem 
Verbum  leggeu,  ebenso  wie  in  mammunti,  in  suazi,  doch  den  letzteren 
nicht  paraüel  (vgl.  Matth,  21,  7)  zu  ziehen.  Ich  übersetze:  sie  legten 
ihre  Kleider  sofort  darauf,  zum  Schmuck  und  zur  Behetgliehkeit,  datnit 
er  darauf  süsse.  —  18  zi  kuninge  sie  nan  quattun,  sie  nannten  ihn  König, 
—  19  4rtt  bl  BÖti  thai  vgl.  oben  die  Bern,  zu  III,  26,  48;  dieser  Neben- 


416  IV,  4,  25  (Pal.  121*  ,„.  Vind.  117*  15.  Fris.  73»»  j,). 

25Then  iö  liuto  dati       so  scöno  giSreti^ 

thaz  thioüöti  imo,  in  uuära,       mit  sülicheru  fuaru. 
Ther  selbo  liut,  thaz  ist  uuär,       breitta  aina  uuät  thar,  p.isib 

thaz  er  then  uueg  mit  uuäti       mämmuntan  gidäti. 
Thagtun  sie  imo  scioro       then  iiueg  thär  filu  zioro, 
30      thes  fltun  sie  16  zi  nöti,       thie  man  mit  iro  uuäti. 

Sie  streuuitun,  thaz  uuas  uuuntar,     then  uueg  thar  imo  suntar, 

seltsäni  racha,       breitun  iro  lachan.  v.inh 

Uuas,  themo  thes  gibrusti,       so  brach  er  sär  iö  thie  esti, 
thaz  er  in  girihti       then  uueg  mit  then  gislihti. 
^^Nämun  sie  thes  göuma       inti  bi^chun  thar  thie  bouma, 

thaz  sie  sih  thes  gifreuuitin,       then  uueg  imo  gistreuuitin. 
Thar  tuarun  man  manage       fora  themo  kiininge, 
hcrj  ouh  redihafter       so  tolgata  tharafter. 


IT,  4)  33  Ali!  autem   cedehant  ramos   de  arboribus  (ramos  pal- 
marum  F.). 


IV,  4,  25  iö  (kleine  Accente)  P.  —  scono  V.  —  ereti  (gi'm.  o.  D. 
vor  dem  ersten  6  übergeschrieben)  P.  gihereti  V.  F.  —  28  6r  {(lerAccent 
scheint  jünger)  P.  er  V.  —  Mammuuten  F.  -  29  Thacton  F.  —  thar 
fehlt  F.  —  30  theiltun  (s  zwisclun  e  und  i  m.  a.  D,  eingeschoben)  P.  — 
sie  io  ci  not!  auf  Rasur  F.  —  31  uuntar  F.  —  süntar  V.  —  32  breittun 
V.  Breitton  F.  —  33  Uuaz  F.  —  bräher  (c  mit  Einschaltungspunkt  vor 
h  m.  a,  D,  Übergeschrieben)  P.  —  die  (e  durch  Correktur  aus  .0)  F.  — 
34  uueg  V.  —  mit  th6n  V.  mit  ten  F.  —  35  Enti  F.  -  36  gifr^uuetin 
y.  gifrouuitin  F.  —  gistreuuitin  (der  zweite  Accent  radiert)  P.  gistrcuu&iN 
(langes  i  durch  &  m.  a.  D.  geschrieben)  V.  gistrouuitin  F.  *-  38  Heri 
V.  F.  —  ouh  V.  —  folgeta  F. 


satz  der  Absicht  scheint  ebenso,  wie  die  obigen  Adverbien  in  mammunti 
int  iu  suazi,  von  Otfrid  zu  dem  biblischen  Texte  hinzugesetzt  zu  sein,  — 
25  gilfr^tl  ist  als  Plural  mit  apokopiertetn  u  aufzufassen,  wefin  man 
nicht  vorzieht  liuto  d&ti,  wie  Erdmann  vorschlägt,  einfach  als  Umschrei- 
bung von  ther  Hut  zu  fassen.  Die  Apokope  des  n  im  Reime  ist  oben 
schon  öfter  beobachtet.  -  SO  thes  iltun  sie,  d.  i.  dessen  waren  sie  eifrig 
beflissen.  —  32  selts&ni  racha  ist  ein  appositioneUer  Zusatz  zu  dem  In- 
halt des  ganzen  Satzes,  zu  dem  Zwecke,  einen  Anhalt  für  die  Charak- 
teristik der  Handlung  zu  geben.  Es  entspricht  ganz  dem  vorher  einge- 
schalteten Satze:  thaz  uuas  uuuntar.  •—  33  Der  Singular  themo  steht 
exemplifizierend  für  den  Hural:  War  da  einer,  wdcher  keime  hatte,  d.  t. 
di^enigen,  weiche  etwa  keine  hatten.  —  37  Die  folgenden  Verse  bis  v.  58 


IV,  4,  39  (Fal.  121»»  i,.  Vind.  117^  g.  Fris.  73So).  417 

Er  reit  in  mitte,  so  gizam,       so  iz  th5  zi  theru  reisn  biquam, 
40      grlicho,  89  er  uuolta       ioh  selbo  küning  scolta. 
Huabun  sie  tho  höhaz       sank,  filn  scönaz, 

imo  thö  gimachaz       iob  ßlu  redibafbaz: 
,,Thu  uueltis  liutes  manages,       däaTdes  sun  thes  kuninges,       F.74a 

bist  küning  ouh  githiuto       tberero  läntlinto. 
-^^Zi  nuorolti  simo  heili       ioh  sälida  gimeini, 

ioh  fruma  in  guallichi       ubar  allaz  sinaz  richi. 
Giunthit  si  er  ßla  främ,       nuant  er  in  gotes  namon  quam, 

ist  küning  uns  gimüato       Belbo  krist  ther  güato.  p.i22a 

Vfy  4)  45  (F.  zu  43)  Osanna  (Osianna  Y.)  filio  dauid  benedictus 
{von  Benedictus  ah  zu  46  T.)  qui  uenit  (in  nomine  domini  (d  Y.)  setzen 
Y.  F.  hinzuj  [Matih,  21,  9J. 


lY,  4,  39  thö  (t  aus  z  corrigiertj  Y.  —  dero  reiso  F.  —  40  so 
Y.  F.  —  scölta  Y.  —  41  Sanch  F.  —  scönaz  Y.  —  42  gimachchaz  F. 
—  43  6ae:ltis  (Basur  van  i)  P.  uueltis  Y.  —  lintes  {kleine  Basur  der 
Verbindung  zwischen  i  und  u)  Y.  —  44  githiudo  P.  gidiuto  F.  —  46 
gaällichi  P.  -  richi  Y.  —  47  si  Y.  —  üuanta  F.  —  quÄm  Y.  —  48 
VHS  F.  —  ipc  P.  Y. 


haben  in  der  Bibel  nur  einen  einzigen  Vers  als  Grundlage  Matth,  21,  9: 
turbae  antem,  quae  praecedebaot  et  quae  sequebantur,  clamabant  di- 
centes:  Hosanna  filio  David,  benedictns,  qui  venit  in  nomine  domini, 
hosanna  in  altissimis.  MüUenhoff  (de  anCiquissima  Germanorum  poesi 
chorica.  KU,  1847.  p.  10)  vermuthet,  dass  der  Dichter  den  Einzug  Christi 
in  der  Art  eines  altdeutschen  Chorreigens  dargestellt  habe,  wie  solche  in 
altheidnischer  Zeit  den  Göttern  zu  Ehren,  später  aber  auch  bei  andern 
festlichen  GeUgeftheiten  gefeiert  wurden.  In  der  That  findet  sich  in  dieser 
Stelle  Otfrids  manche  überraschende  Aehnlichkeit  mit  dem,  toas  wir  von 
den  altdeutschen  Chorreigen  vnssen,  besonders  auch  mit  demjenigen, 
wdcher  nach  dem  Berichte  des  Friscus  zu  Ehren  des  Attila  gelegentlich 
der  Ankunft  desselben  bei  dem  Gothen  Ilunegisus  aufgeführt  wurde,  — 
39  zi  theru  reisu,  d,  i.  für  diesen  so  bedeutungsvollen  Zug  nach  Jerusalem. 
—  41  huabun  sie  th6  höhaz  sank  heisst:  sie  stimmten  ein  lautes  Lied 
an  (vgl  Hei  113,  19,  Heyne  3710:  thö  uuard  th&r  allaro  sango  möst 
hlüd  stemnia  afhaban).  Zu  beachten  die  Sinnesverwandtschaft 
ztüischen  dem  hervorhebenden  Attribut  höh  und  dem  Verb  heban  (vgl.  I, 
10,  26.  26,  14.  III,  5,  13.  14).  —  45  Die  Bede  geht  aus  der  Anrede  in 
die  dritte  Person  Ober.  —  48  Der  Gedanke  dieses  Verses  (und  von  v,  44) 
ist  aus  Luc.  19,  38  entnommen:  Benedictus  qui  venit  rex  in  nomine  do- 
mini :  pax  in  caelo  et  gloria  in  excelsis. 

Piper,  otfrids  Evan^lienbach.  27 


418  IV,  4,  49  (Pal.  122»  ,.  Vind.  117»»  „.  Fris.  74*  ,). 

Heili  ouh  thu  thia  höhi       mit  theru  Belbun  aufhi, 
50      breiti  ouh  thinaz  rTchi       in  thaz  h5ha  himilrichi. 
Thaz  thuneih  hiar  gihältes       ioh  engilo  ouh  giuuältes 
ioh  selben  paradises,       mit  giuuelti  thär  irscfnes!^' 
Ther  selbo  liut  guoto       sank  gim^inmuato  r.nsa 

thesses  liedes  uuunna       al  einera  stimma. 
55  Thaz  süngun  16  zi  nöti       thie  fördorun  liuti; 

thaz  selba  ing^gin  ouh  inquäd       thiu  aftera  heriscaf. 
Sie  quämun  mit  githrenge       in  themo  selben  gange 

ioh  mit  theru  krefbi       in  thia  bürg  in  girihti. 
Hintarquämun  alle,       thie  birunn  thärinne, 
60     in  muat  iz,  uuän  ih,  rüarti       thie  selbun  bürgliuti. 

„Uuer  ist,"  quädun,  „therer  man,     ther  unsih  dritit  hiar  so  frara, 

mit  h^ri  uns  sus  hiar  öngit       ioh  üzar  ther  bürg  dringit?" 
Grab  antuurti  ther  liut  sar:       ,,thiz  ist  ther  torasago,  in  uuar, 
fon  nazareth  ther  heilant,     ther  thanana  hera  quam  in  lant." 


IT)  4^  49  Osanna  (Osianna  T.)  in  excelsis.  —  59  Gommota  est  uni- 
uersa  ciuitas  dicens  quis  (est  setzen  Y.  F.  hinsü)  hie  [Matth.  21,  lOJ,  — 
63  Hie  est  iesus  (ihc  P.  V. ;  fehlt  F.)  propheta  [Matth,  21,  11], 


IV,  4y  49  th6ru]  dineru  F.  —  50  br^itiouh  (Punkte  über  und  unter 
dem  zweiten  i  ufnd  o ;  die  Punkte  hei  o  sind  wieder  getilgt)  P.  breitionh 
V.  F.  —  hoha  V.  —  51  du  unsich  F.  —  kihaltes  F.  —  6ngilo  V.  F.  — 
kiuualtes  F.  —  52  paradyses  F.  -^  giuualti  F.  —  53  göoto  T.  guato  F. 

—  gim^inmuoto  T.  kimeinmoato  F.  —  54  thesses  liedes  Y.  —  uuunna 
Y.  vnnna  F.  ■—  stimma  (vom  zweiten  m  der  erste  Strich  ausgekratzt)  V. 

—  55  iö  {sehr  kleine  Accente)  P.  —  fordorön  F.  —  Ifuti  Y.  —  56  selba 
Y.  —  h^riscaf  Y.  —  57  quamvn  F.  —  58  ioh  P,  ioh  Y.  —  dero  F.  — 
girfhti  Y.  girihcti  F.  —  59  biruaan  F.  —  60  iz  (z  auf  Basur  für  h)  F. 

—  ih  (h  auf  Easur  für  z)  P.  —  61  Uuer::ist  (Basur  eines  aus  zwei  nie- 
drigen  Buchstaben  bestehenden  Wortes)  Y.  —  Der  tritit  unsih  hiar  F.  — 
fr&m  Y.  —  62  uns  (hs  in  Ligatur)  F.  —  hiar  t?.  a.  D,  mit  Einsehaitungn' 
punkten  vor  engit  Übergeschrieben  Y.  —  üzar  Y.  —  68  uuir  Y.  —  64 
thanana  Y.  —  danana  quam  hera  in  F.  —  qua  P.  Y.  —  lint  Y. 


lY,  4,  49  BeseUge  die  Höhe  (=  den  Himmel)  mit  derselben  Weihe 
=  pax  in  caelo.  —  50  =  gloria  in  excelsis.  —  54  thesses  liedes  uuunna, 
dieses  wonnesame  Lied.  —  55.  56  Diese  Zeilen  scheinen  auf  einen  Wechsd- 
gesang  zu  deuten,  wie  solche  bei  den  Chorreigen  statt  hatten.  C9wr  (v.  f»4.) 
und  Wechsdgesänge  (55.  56)  folgten  sich.  —  59  Ueber  das  r  in  biruun 
(von  büen)  vgl.  Lachmann  zu  Nib.  446,  3.  —  00  Ueber  den  Cot^nktiv 
vgl.  die  Bern,  zu  LH,  21,  11. 


V 


IV,  4,  65  (Pal.  122*  le.  Vind.  118*  ig.  Fris.  74*  „)•  ^19 

65  GiaDg  er  in  thaz  gotes  hÜB,       dreip  se  äl  thanan  uz, 
ziuuarf  er  al  bi  nöti       thio  iro  bösheiti. 
Dages  er  se  lerta       ioh  selbe  brddigota, 

nahtes  uuas  iö  thanne       in  themo  oliberge. 
Thaz  uuas  nu  üngimacha       ioh  egislichu  racha,  p.issb 

70      sie  mo  innouuo  ni  ondun       ioh  selidöno  irbondun. 
Thie  turiston,  thiz  gisähun,       es  harto  hintarquämun, 

ioh  ouh  thero  dato       filu  sprächun  drato:  f.  74b 

,,Nist  unser  racha/'  quädun,  „uuiht,     si  frammort  uuiht  ni  ttuhit, 
ni  müaz  si  thihan  uuänne       tbra  themo  selben  manne.  v,ji8b 

75  Atler  imo  gengit,       oba  man  thiz  gihengit, 
bi  einera  stuUu       thisu  uuorolt  ellu/' 


IT;  4)  65  Et  intrauit  in  templum  fMatth,  21, 12],  —  71  Pharisaei 
(Farisaei  Y.)  aatem  dixerunt  uidetis  (aidetisj  lud^is  F.)  qaia  nihil  pro- 
ficimus  [Jöh,  12, 19],  —  73  (nocii  zu  71  F.)  ecce  (Ecce  T.)  mundus  totus 
poBt  eum  habiit  (abiit  F.). 


IV,  4,  65  hü8  T.  —  Treip  F.  —  se  V.  F.  —  üz  V.  -  69  r&cha 
V.  —  70  mo  V.  F.  —  in  nöuuo  P.  —  nöndun  (i  vor  6  m,  a,  D,  überge- 
schrieben)  T.  —  71  füriston.  thiz  V.  —  hintar  quämuN  V.  —  72  ich  P. 
ioh  V.  —  dräto  V.  —  73  unser  {Äccent  getilgt)  P.  unser  V.  —  racha  V. 
sacha  F.  —  fräTmort  Y.  —  uuiht  quatun  ni  F.  uuiht.  ni  Y.  —  74  thihan 
(über  dem  ersten  h  uft  ein  Accent  radiert)  P.  —  manne  Y.  —  75  6ba  Y. 
übe  F.  —  thiz  gihengit  Y.  —  76  stülhu  (Rasur  von  i)  Y.  -   Disiu  uuerolt  F. 


lY,  4,  66  thio  iro  bösheiti,  d,  i,  edle  die  Seichen,  an  und  mit  denen 
sie  ihre  Bosheit  übten.  ^67  bis  70  nach  Luc.  21,  37.  —  68  Diese  Stelle 
steht  nicht  im  Widerspruch  mit  IV,  6,  2.  KeUe  sagt  darüber:  Die  erste 
Stelle  ist  nach  Luc.  21,  37  gegeben,  wo  es  heisst:  erat  autem  diebus  do- 
cens  in  templo,  noctibus  vero  exiens  morabatur  in  monte,  qui  vocatur 
oliveti,  die  letztere  nach  MattK  21,  17 :  et  relictis  illis  abiit  foras  extra 
civitatem  in  Bethaniam;  ibique  mansit,  und  der  Widerspruch  ist  nur 
scheinbar,  denn  Oelberg  und  Bethanien  sind  hier  identisch,  wie  scJion 
Beda  erklärt:  bethania  nllula  sive  civitas  in  ejusdem  montis  oli- 
▼  eti  latere  est  constituta,  und:  in  urbe  non  invenit  mansionem,  sed 
in  agro  parvulo  apud  Lazarum  et  sorores  ejus  habitabat.  —  71  bis  76 
nach  Joh.  12,  19:  Pharisaei  ergo  dixerunt  ad  semetipsos:  Videtis  quia 
niliil  proficimus  ?  ecce  mundus  totus  post  eum  abiit.  —  71  thiz  ist  nicht 
=  thie  iz,  sondern  ist  das  pron.  demonstr,;  das  Relativ  ist  hinzu  zu  denken. 


27' 


V. 

SPIRITALITER. 

Hiar  Bcal  man  zollen  n5ti       thie  geislichün  däti 

in  ferti  int  in  gange       ioh  in  thero  liuto  sänge-, 
Unaz  thaz  ühu  meine,       thin  uuät  ouh  hiar  bizeine, 

ioh  thie  esti,  thie  se  zetitun       inti  in  then  uaeg  legitim: 
5  Thaz  selba  ühu  binin  uuir,       irkenn  iz  selbe  bi  thir-, 

thuruh  diimpheiti       so  birun  uuir  iz  nöti. 
Esil,  unizun  uuir  thaz,       theist  fihu  filu  diimbaz, 

ni  miduh  mih  thero  uuorto,       ist  hüarilinaz  harto. 


IT,  6.  Die  Nummer  V  fehlt  in  F.  —  1  cellen  F.  —  geistlichun 
F.  —  dÄti  V.  —  2  intin]  enti  in  F.  —  gänge  (das  zweite  g  durch  Corr. 
aus  n)  V.  —  derero  F.  —  3  üuaz  (z  auf  Rasur)  F.  —  4  thie  (the  V.) 
68ti  thie  88]  dese  F.  —  Enti  F.  —  5  dir  T.  F.  —  6  biron  F.  —  nöti  V. 
—  7  uuizun  T.  —  8  huaralinaz  F.  —  härte  V. 


lYy  5^  1  scal  hat  hier  eine  nur  wenig  stärkere  Bedeutung,  als  die 
einer  Umschreibung  des  Futurs:  Hier  wiU  ich  nun  gewissenhaft  die 
mystische  Deutung  van  dem  Zuge  und  dem  Gesänge  der  Leute  dabei 
geben,  fart  und  gang  soUen  beide  den  Einzug  umschreiben,  das  erste 
für  die  Person  Jesu,  das  zweite  für  die  Personen^  seiner  Begleiter,  A« 
ist  nicht  etwa  an  die  Heise  Jesu  und  dann  an  seinen  Einzug  gedacht, 
wie  aus  dem  Folgenden  hervorgeht  (vgl,  auch  IV,  4,  37,  57),  —  5  vgl, 
Hrabanus  Maurus  in  Matth  pag,  117  C:  Propter  quasdam  euim  tales 
similitudines  animalibas  hie  assimilati  sunt  homines,  deam  vel  dei  iilium 
non  cognoscentes.  Est  enim  animal  hoc  immundum,  et  prae  cae- 
teris  pene  jumentis  magis  irrationabile  et  stultum, 
et  iufirmum  et  ignobile  et  oneriferum  magis :  sie  fueruut 
et  homines  ante  Christum  idolatriis  et  passionibus  immundi  et 
irra  tionabi  les,  verbi  ratione  carentes,  quantumad 
denm  stulti.  —  6iz  hat  eine  andere  Beziehung  als  das  iz  in  o,  5; 
es  ist  Prädikat  zu  birun  und  vertritt  das  Stibstantiv  fihu.  —  7  theist  = 
thaz  ist;  der  Begriff  des  Stibstantivs  wird  nur  sachlich  durch  das  Neu- 
trum  bezeichnet;  M>gl,  III,  7,  13,  H,  129  u.  ö,  —  8  Der  Genetiv  thero 
uuorto  ist  ablativisch:  ich  enthalte  mich  nicht  des  Ausdrucks, 


IV,  5,  9  (Pal.  122»>i9.  Vind.  118»»  »a.  Fris.  74^  n).  421 

Iz  mag  oiih,  in  uuära,       bnrdin  dragan  suära, 
10     mag  Bcadon  harto  Itdan,       ni  kann  inan  bimidan. 
Uuir  uuärun  16  ßrlorane       ioh  suntono  biladane, 

draagun  bi  unsen  uuirdin       thero  ümmezlicba  bnrdin,  p.iesa 

loh  nnärun  uuir  gispännan,       mit  s^ru  bifangan, 
mit  ubilu  gibuntan;       ni  muasun  unser  uualtan. 
15  Uuir  uuärun  ümbitherbe       ioh  härto  filu  dumbe, 

so  thie  sär  göt  nirknäent       ouh  imo  sih  ni  nahent. 
Uuärun  uuir  iirhuarot       mit  äbgoton  thuruh  not, 

mit  missidätin  manegen       bigan  uns  iz  harto  gaganen.         r,iJ9a 
So  ^r  thaz  tho  scolta  uuerkön,       ginädon  sinen  scalkon, 
20     er  unsih  heilti  thuruh  not;       thaz  ther  oliberg  bizeinot 


IT;  5,  9  tragen  F.  —  süara  P.  Y.  suuara  F.  —  10  k&nnanan  (^das 
zweite  a  dwreh  Corr.  m.  a,  D,  zui  gemacht)  V.  — 11  Vuir  F.  —  iö  (Accente 
klein  m.  a.  B.)  T.  —  12  bi  T.  F.  —  bürdin  7.  —  13  sero  F.  —  bi- 
f&ngan  V.  —  14  uuältan  V.  —  15  dümbe  V.  —  16  thie  Y.  -  nirknäent  Y.  — 
nähent  Y.  —  17  Voarun  F.  —  äbgotin  (i  durch  Corr,  zu  o  gemacht)  V. 
(i  unterpunktiert,  o  übergeschrieen)  P.  abgoten  F.  —  18  managen  Y.  F. 
—  gaginen  F.  —  19  er  V.  F.  —  ua^rkon  (vor  dem  ersten  u  ist  ein 
kleines  v  angedeutet,  aber  wieder  radiert)  Y.  —  20  bizeinot  Y. 


lYy  5y  11  inan,  d.  i,  scadon:  es  kann  der  Züchtigung  sich  nicht 
entziehn,  —  12  thero,  d  i.  der  Sünden,  —  14  es  war  uns  nicht  vergönnt, 
uns  selbst  zu  beherrschen.  —  16  so  thie,  wie  diejenigen,  welche,  —  17 
Otfrid  schliesst  sieh,  wie  schon  mehrfach  gezeigt  ist  und  besonders  klar 
in  den  letzten  Capitdn  des  fünften  Buches  hervortreten  toird,  in  seinem 
Ausdruck  vielfach  der  Offenbarung  Johannis  an.  Zu  der  Wendung:  mit 
abgoton  firhuaröt  v^.  Apoe.  2,  14.  20,  18,  3,  und  Deuteron,  31,  16: 
Ecce  tu  dormies  cum  patribus  tuis  et  populus  iste  consargens  forni- 
cabitur  post  de  es  alienos  in  terra,  ad  quam  ingreditur,  ut  ha- 
bitet  in  ea  u.  s.  w,  —  18  mit  =  bei;  bei  den  vielen  Missethaten  {die 
wir  begangen  hatten)  begann  es  uns  sehr  schUmm  zu  gehn,  —  19  vgl, 
Hrab,  Maurus  in  Matth.  pag,  117  A :  Quae  pulchrae  civitates  in  monte 
oliveti  positae  referuntur  in  ipso  domino,  qui  nos  nnctione  spiri- 
talinm  charismatum  et  scientiae  pietatiaqne  luce  refovet.    Unde 

alibi  cum  diceret :  Non  potest  ciyitas  abscondi  etc quia  idem  m  o  n  s 

oÜYeti  summuB  spiritalium  distributor  gratiarum, 
qoi  civitatem  suam,  ut  emineat,  exaltat,  hanc  quoque  oleo  exultationis, 
ut  lucere  possit,  inflammat.  —  thaz  weist  sowohl  auf  den  abhängigen 
Infinitivsatz  ginftdön  als  auf  den  Cof^unktivsatz  heilti  hin ;  beide  Neben- 
sätze sind  einander  paraUel,  doch  stellt  der  erstere  das  Objekt  zu  uuerkön 
dar,  während  der  zweite  mehr  die  Absicht  hervorhebt. 


422  IV,  5,  21  (Pal.  123»  lo-  Vind.  119»  4.  Fris.  74»»  „). 

Er  zeinot  höhl,  in  uuära,      thera  sinera  ginada, 

thaz  olei  ouh  thia  slihti       thera  stnera  eregrehti. 
Tiiö  sant  er  drüta  uns  sine  h6im       mit  sinen  giboton  zu^iu; 

—  thaz  bizeinont  thäre       thie  iungoron  zuene  —  f.zäi 

25  Thaz  sie  liuti  l^rttn,       untar  in  sih  minnotin, 

ouh  alles  uuio  ni  dätin,       mit  minnu  got  irknätin; 
Thaz  si^  unsih  muadon  funtin,       fon  ungiloubu  inbüntin, 

mit  bredigu  gib^ittin,       thaz  sie  unsih  zi  imo  leittin; 
Mit  ISru  sie  unsih  thägtin,       fon  ungiloubu  iruuaktin, 
30     thaz  kriste  iz  uurti  suazi,       in  harzen  unsen  säzi. 
Giuuisso  so  fimemen  uuir,       thaz  krist  ni  büit  in  thir, 

thia  uuät  sie  in  thih  ni  leggen,       mit  bredigu  bitheken. 


IVj  5,  21  uuara  V.  —  ginida  V.  —  22  ouh .  thia  (der  Punkt  vor  t 
ist  radiert)  V.  —  sinera  Eregrehti  V.  —  23  druta  V.  tnita  F.  —  vhs  (ns  in 
Ligatur)  F.  —  sinen.  giböton  (der  Punkt  radiertjY.  —  züein  P.  zuein  V.  — 
24  iÜDgoron.  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zunschen  i  -  ü  und  n — g)  V.  — 
zu^ne  V.  —  25  Thaz  V.  —  in  V.  —  26  mitmlnDO  (t  und  der  erste  Strich 
von  m  auf  R<isurJ  V.  —  irkn&ün  V.  —  27  sie  V.  F.  —  dngiloubn.  T. 
nngiloubu  F.  —  28  gibreittin  F.  —  sie  V.F.  —  zimo  (vor  m  ist  i  über- 
geschrieben) P.  zimo  V.  —  29  th4ktin  V.  dagtin  F.  —  iruuactin  F.  — 
30  ipe  P.  T.  Christ  F.  —  suäzi  P.  T.  feMt  F.  —  s&zi  V.  —  31  so 
fehlt  F.  —  xpc  P.  T.    crist  F.  -  thir  V.  —  32  uüat  P.  —  dih  F. 


TYy  5,  23   vgl,  Hrab.  Maurus  in  Matth,  pag.  117  A:  Misit  duos 

discipulos  in  castellnm; recte  autem   duo   mittuntm*,   sive  propter 

scientiam  veritatis  et  munditiam  operis,  sive  propter  geminae  dilec> 
tionis,  dei  yidelicet  et  proximi,  sacramentam  toto  orbe  prae- 
dicandum.  Es  sind  cUso  unter  den  zwei  (Haupt-)  Geboten,  mit  denen  er 
seine  Trauten  uns  sa/ndte,  nichlt  die  ewei  Gesetztafdn  des  Dekalogs,  tote 
Schere  meint,  auch  nicht  das  alte  und  das  neue  Testament  zu  verstehn, 
sondern  Christi  Gebot  der  Gottes-  und  der  Nächstenliebe  (Matth,  22, 
37—40).  —  27  fon  ungiloubu  inbunttn,  wie  die  Jünger  den  Esel  (IV, 
4,  10)  losbanden;  ebenso  führen  v,  28  (vgl.  IV,  4,  14),  v.  29  (vgl  IV, 
4,  15)  und  v.  30  (vgl.  IV,  4,  16)  dtn  Vergeh  mit  der  Herbeiführung 
des  Esels  durch,  —  31  vgl.  Hrab.  Maurus  in  MatÜ^,  pa^.  118  A :  Vesti- 
menta  apostolorum  sunt  praecepta  divina  et  gratia  spiritalis.  Sicut  enim 
nuditatis  turpitudo  vestimento  tegitur,  sie  naturalia  mala  carnis 

nostrae  praeceptis  et  gratia  divina  teguntur Nam 

yestis  apostolica,  ut  dictum  est  superius,  vel  doctrina  virtutnm,  vel  di- 
sertio  scripturarum  intelligi  potest,  sive  ecclesiasticorom  dogmatam  varie- 
tates.  Qnibus  nisi  anima  instrncta  fnerit  et  ornata,  sessorem  habere 
dominum  non  meretur. 


IV,  6,  33  (Pal  123^  i.  Vind.  119*  i«.  Fris.  75*  lo).    *       423 

Sär  80  iro  sito  bilidi       sie  thih  gileggent  übari,  p.issb 

thcs  gilöubi  thu  mir,      so  biiit  druhtin  in  thir. 
35  Er  leitit  mit  gildsti       thih  zer  h^imuuisti 
ioh  rihtit  unsih  alle       zi  themo  kästelle, 
Zi  filu  hohen  mÜrön       ioh  zi  Eigenen  giburon, 

zi  festi  thes  uuTches,       thes  hohen  himilriches. 
Thaz  ander  al  theist  niuuiht,       theist  frides  furista  gisiht,       r.n9b 
^^     selben  gotes  n&huoist;       so  uuola  nan,  ther  th&r  ist. 
Thiu  mihila  menigi,       thia  uu&t  thär  breitta  ing^gini, 

martyro  heriscaf;       then  nueg  nan  forahten  ni  darf. 
Sie  uurfun  nidar,  äna  nuank,       iro  sSlöno  gifank, 
thes  Ifchamen  bruzi;       thes  ganges  thih  nirthruzzi. 
45  Sie  sturbun  baldo,  so  man  uneiz;       ni  dätnn  sie  iz  in  ürheiz, 
onh  ni  dätun  sulih  ddam       thuruh  theheinan  auöroltniam. 


IV,  5,  33  80  (o  auf  Rasur  für  e)  V.  —  iro  sfto  bilidi  V.  —  sie 
mit  Einschältungspunkten  vor  thih  v,  a.  D.  übergeschrieben  V.  —  dih  F. 
—  gileggen  übari  (zwischen  n  und  u  ist  t  m,  a.  D.  eingeschoben)  V.  gi- 
legkent  uberi  F.  —  34  mir  (Accent  etwas  rechts  von  r)  P.  —  thfr  V.  - 
35  16i:tit  (Rasur  von  t)  V.  leit  F.  —  36  castelle  F.  —  37  6iginen  gi- 
büron  V.  —  39  kl  theist  V.  —  frides  furista  V.  —  40  selben  V.  — 
nÄhuoist  (st  auf  Rctsur)  P.  —  nen  F.  —  41  m6nigi  V.  —  breitta.  (Punkt 
radiert)  V.  —  42  h6riscaf  V.  —  uoeg  V.  —  förahtenj  faranden  F.  — 
dÄrf  V.  daraf  F.  —  43  gifiänk  (Rasur  von  i)  V.  kifanch  F.  —  44  brüzi 
V.  —  kanges  F.  —  nirdrüzzi  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D.  überge- 
schrieben ;  das  zweite  z  ist  mit  schwärzerer  Dinte  nachgezogen)  V.  —  45 
siez  F.  -  46  thüruh  V.  -~  theheinan  V.  de  einan  F.  —  uüoroltruä  P. 
uuörolt  ruä  V. 


IV,  6,  33  Wofern  sie  ihrer  Sitten  BUd,  d,  i.  ihre  Predigt,  auf  dich 
legen,  —  34  mit  thes  giloubi  thu  mir  vgl,  IV,  28,  19:  thaz  gilonbi  thu 
mir.  —  37  Der  fernere  Vergleich  knüpft  an  IV,  4,  57  an;  die  Gedanken 
sind  aus  Hrdb,  Maurus  in  Matth,  pag.  118  B :  Salvator ....  Hierusalem 
tendit,  quando  uniusci^jusque  fidelis  animam  regens,  videlicet  jumentum 
8uum  ad  pacis  intimae  visionem  ducit.  —  39  Das  (nämlich  das 
Himmdreich)  ist  (=  dort  ist)  das  höchste  Anschauen  des  Friedens,  die 
Nähe  Gottes  selber.  —  41  Hrab.  Maurus  in  Matih,  pag.  118  Bi  Multi 
vestimenta  sua  in  via  stemunt,  quia  sancti  martyres  propriae  se 
carnis  amictu  ezuentes  simplicioribus  dei  famulis  viam  suo  san- 
guine  parant,  nt  videlicet  inoffenso  gressu  mentis  ad  supernae  moenia 
civitatis,  quo  Jesus  ducit,  incedant.  —  Subjekt  (menigt)  und  Prädikats- 
nomen (heriscaf)  sind  prägnant  ohne  C'Opula  neben  einander  gestellt;  thia 
uuftt  breitta  ist  Relativsatz.   —    42  vor  dem  Wege,   nämlich,  den  sie  so 


424      •     IV,  6,  47  (Pal.  123»»  15.  Vind.  119»»  9.  Fris.  75*  ,4). 

Ther  töd  uuas  in  uuünna       thuruh  gotes  minna, 
iz  krist  in  deta  suazi,       thaz  in  iz  iiuola  sazi. 
Simes  uuir  ouh  balde,       ob  es  thurfl  uuerde, 
^     thaz  uuir  thaz  iruu^Uen,       thaz  ferah  bi  inan  Bellen. 
Mag  unsih  thera  ferti       gilusten  mit  giuurti, 

nu  uuir  Bie  hiar  zi  guate       so  sehen  gihSrete. 
Slihtit  uns  ingegini       then  uu^g  thiu  selba  menigi  f.?» 

mit  ^stin  thero  uualdo,       thaz  uuir  gangen  baldo.  p./?^ 

ßSTheist  giscrtb  heilag,       thaz  uuir  lesen  ubar  dag, 

mit  thiu  uns  then  uu^g,  sösö  zam,     str^uent  thio  gotefi  man. 
Uuir  mugun  thero  uu^rko       ioh  füazi  thero  githanko, 
then  hügu  uuir  giuuözzen,       thär  baldo  anasezzen. 
Thär  duent  se  uns  16  zi  müate       situ  filu  guate, 
^     mäht  lesan  iö  in  ahtu,       uuerk  filu  rehtu.  v.ieoa 


IY9  69  47  död  {dcu  erste  d  unterpunktiert,  t  m.  a.  D,  ubergeachrie- 
hen)  V.  doch  F.  —  uunna  F.  —  48  ipc  P.  T.  —  suuazi  F.  —  ioiz  (Ac- 
cenl  ausgekratzt)  P.  —  49  Simes  (Accent  ausgekratet)  P.  ~  bÄlde  V.  — 
50  uuir  (Accent  ausgekratzt)  P.  -  biinan  {Accent  ausgekratzt)  P.  hinan 
(Zwischen  b  und  i  ist  i  eingeschoben)  Y.  biinan  F.  —  sollen  Y.  —  51 
GiluBtan  F.  —  52  nuuuir  (Accent  radiert)  P.  niuuir  (das  erste  i  unter- 
punktiert, u  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  nuuir  F.  —  56  giscrip  F.  — 
heilag  Y.  —  lesan  F.  —  d&g  Y.  —   56  thiu  uns]  thiuns  Y.    diu  uns  F. 

—  th6n  (Accent  ausgekratzt)  \ ,  —  then  uu6g  fehlt  F.  --  strduuent  Y.  P. 

—  57  Vuir  F.  —  dere  uuercho  F.  —  58  uuir  giuu^zzen]  uui  ezzen  F.  — 
b&ldo  Y.  —  &nas^zzen  (der  zweite  Accent  ausgekratzt)  Y.  änasizen  P.  — 
59  uns  (n8  in  Ligatur)  F.  —  i6  (Ideine  Accente  m.  o.  D.)  Y.  —  60  16  (Accente 
sehr  klein)  P.  (Accente  angekratzt)  Y.  —  röhtu  Y. 


bereitet  haben,  da^  man  keine  Scheu  haben  (ihn  zu  betreten);  vgL  v.  446. 
47  gotes  ist  objektiver  Genetiv:  die  Liebe  zu  Gott,  —  51  mag  ist  adhar- 
tati/o,  entsprechend  dem  slmös  in  o.  49,  —  58  zi  guate,  d,  t.  zu  ihrem 
ewigen  Heile,  —  Hrab.  Maurus  in  Matth,  pag.  118  C:  Frondes  vel 
ramos  de  arboribus  caedunt,  qui  in  doctrina  veritatis  yerba 
atque  sententias  patrum  de  eorum  eloquioexcerpunt, 
et  haec  in  via  dei  et  anditoris  animum  venientis  humili  praedicatione 
snbmittunt.  —  55  ubar  dag,  Tag  für  Tag ;  vgl,  ubar  i&r  Lud,  60  und 
dazu  die  Anm,  —  57  fuazi  gehört  ah  Beziehungswort  sowohl  zu  uuerko 
als  zu  githanko;  es  ist  nieht,  fcie  KeUe  (11,149)  meint,  ein  Schreibfehler 
für  suazt,  sondern  der  Ausdruck  ist  in  eonsequenter  Durchfuhrung  des 
Bildes  gewählt,  —  58*  kennzeichnet  sich  durch  die  Wortstellung  als  ein 
Bedingungssatz,  —  59  se,  d.  i,  thie  gotes  man. 


IV,  6,  61  (Pal.  124*  ».  Vind.  120'  ,    Fri8.  75*» »).  425 

Thaz  s^lba,  thaz  thie  süngun,       thie  thärfora  giangnn, 
thaz  B^lba  inquad,  in  uuära,       thiu  aftera  fuara. 

Sin  drüt  thehein,  ther  iinarti       er  sineru  giburti, 

farnam,  thaz  scolti  unerdan  thaz,     thaz  nuir  nu  eigun  garauuaz. 
^^Firsähun  sih,  zi  uuäru,       zi  Bineru  ginädu, 

80  nuir  onh  iz  fimämnn,       uuir  thär  sidor  qnämun. 


IT,  I19  61  s^lbu  (u  durch  Correktur  zu  a  gemachJt)  Y.  —  Dia  dar- 
fora  P.  —  62  aftara  F.  —  füara  V.  —  63  uuurti  P.  uürti  (v  vor  dem 
ersten  n  m.  a.  D,  übergeschrieiben)  V.  uurti  F.  —  gib6rti  V.  —  64  daz 
aaerdan  scolti  daz  P.  —  thaz.  thaz  Y.  —  66  sidar  P.  —  qaamaN  Y. 


lYy  5)  61  Hrdb,  Maurus  in  Matth.  pag.  118  D:  Qnem  priores 
nostri  ex  jndaico  populo  crediderunt  atque  amaverunt 
ventiirum,  bunc  dos  et  yenisse  credimas  et  amamas,  ejusque 
desiderio  accendimur,  ot  eum  facie  ad  faciem  contemplemur.  —  61.  62 
entsprechen  den  Versen  IV,  4,  65.  56;  sogar  der  Ausdruck  ist  beibehalten. 
—  (»3  sin  drüt  thehein  (vgl.  V,  19,  3),  jedweder  seiner  Freunde,  der  vor 
seiner  Gehurt  lebte,  verstand  schon  u.  s.  w,  —  66  Da^  uuir  in  der  zweiten 
Vershälfte  vertritt  das  Relativ  (vgl.  II,  24,  21):  wie  wir,  die  wir  später 
kamen. 


VI. 

ABIIT  lESUS  IN  BETIIANIAM.    ET  DE  DOCTRINA 

IN  CRASTINUM. 

Füar  tho  druhtin  thänana       zi  selidön  in  bethänia, 

in  büachon  thu  iz  lesan  mäht;     thar  uuas  er  tho  thio  ßar  naht 

Giang  iö  in  morgan  thannan  üz       thara  zi  themo  gotes  hus; 
mäht  lesan,  uuio  er  dati       ioh  uuio  er  se  bredigoti. 
5  Zi  bilide  er  iro  harta       then  figboum  irthdrta,  p.  n4h 

uuanta  sie  iirbärun,       thaz  guatu  uu6rk  ni  banin. 

IT,  6,  5  De  ficu  arefacto  (arefacta  F.)  [nach  MaUh.  21,  19], 


IVj  6«    Die  Buch8tdf)en  der  Ueberschrift  sind  in  V.  mit  brauner 
Dinte  oben  und  unten  nachgebessert.  -  IHC  P.  V.  F.  —  CRASTINÜ  F. 

—  1  Fuär  V.  —  2  büachon  (u  durch  Rasur  und  Vorrektur  aus  a  ge- 
macht) V.  —  uuas  V.  —  thö  V.  —  th:io  näht  (Basur  von  r;  najch  o  ist 
fiar  mit  Einschaltungspunkten  ».  a.  D.  ObergeschriebenJ  V.  —  fior  F. — 
3  iö  (sehr  kleine  Accente)  P.  (Accente  klein  m.  a,  D.;  ebenso  in  v.  46/  V. 

—  mörgan  V.  —  thanan  V.  danana  F.  —  4  nuier  (inner  ?)  F.  —  däti  V. 

—  86]  80  F.  —  6  harcta  F.  —  ir  tharta  V.  —  6  guatu6erk  (u  nach  t  mit 
Einschaitungspunkten,  in  T.  v,  a,  D.,  übergeschrieben)  P.Y.  guat  uuerk  F. 


IT)  Bj  2  thio  fiar  naht,  die  Nächte  vom  Einzug  in  Jerusalem  bis 
zur  Gefangennehmung,  von  Sonntag  bis  Donnerstag;  vgl,  die  Zeitbestim-- 
mungen  in  IV,  2,  5  und  besonders  IV,  4,  3,  wo  von  den  entsprechenden 
fünf  Tagen  die  Bede  ist  Dass  hier  Bethanien  (nach  Matth.  21,  17:  et 
relictis  ilHs  abiit  foras  extra  civitatem  in  Bethaniam  ibique  mansit)  und 
IV,  4,  62  der  Oelberg  (nach  Luc.  21,  37:  erat  antem  diebu8  docens  in 
templo,  noctibuB  vero  exiens  morabatur  in  monte,  qui  vocatur  ollveti)  als 
Aufenthaltsort  Jesu  in  diesen  Nächten  angegeben  wird,  widerspricht  sieh 
nicht.  Diese  Orte  galten  als  identisch,  vgl.  die  Bern,  zu  IV,  4,  68, 
8  io  in  morgan,  immer  des  Morgens.  —  6  harta  ist  Genetiv:  als  Gleich- 
niss  ihrer  Härte.  —  6  Der  Ausdruck  b&run  ist  von  dem  Gleichniss  de^ 
Feigenbaums  genommen:  wie  der  Feigenbaum  nicht  gute  Früchte  trug, 
so  vernachlässigten  sie  es,  gute  Werke  zu  tragen  (thun) ;  ütber  die  Ne- 
gation vgl.  zu  IX,  28,  13. 


IV,  6,  7  (PaL  124^  ,.  Vind.  120*  le.  Fris.  75»»  „). 
Bcalka  sih  irhüabun       ioh  thie  erotea  boton 


427 


üaio  thie  scalka  sih  irhüabun       ioh  thie  gotes  boton  slüagun 

ioh  thcn  adalerbon       sid  thö  thesen  uuarbön, 
Thes  hSreren  sun,  in  uuära,       thoh  ni  habat  er  iro  mSra, 
10     ioh  uürfun  iiz,  so  er  erist  quam,       then  einigen  sTnan. 
Uuio  ouh  thio  m^indäti       nihein  nirbarmeti, 

thes  bareren  forahta       sie  uuiht  niregisota, 
Sie  iz  ouh  thö  gimeintun       ioh  in  s^lbo  irdeiltun,  v.  isob 

thaz  man  thia  frum^  in  nämi       inti  anderen  gabi. 
1^  Ouh  zalta  in  thiu  sin  guaü       bi  eine  brütloufti,  f.  76a 

uuio  kuning  ein  thio  sitota       ioh  zioro  machota; 
Uuio  er  thaz  allaz  uuorahta       ioh  scöno  iz  al  biforata 

sTnemo  lieben  manne,       themo  einigen  kinde; 


IT;  69  7  De  (de  Y.)  parabola  uineae  ubi  occiderunt  domini  filium 
[nach  Matth.  21,  33  ffj.  —  13  Males  male  perdet  [MaUh.  21,  41j,  — 
15  Rex  fecit  nuptias  (nuptias  fecit  F.)  filio  suo  [Matih,  22,  2], 


IV,  6,  7  irhn&bun  P.  —  götes  (e  aus  i  eorrigiert)  V.  —  8  loh  P.V. 

—  adalherbon  F.  —  th^san  (a  durch  Correktur  zu  e  gemacht)  F.  —  9 
sün  V.  —    uuara  V.  —   thoh  (0  durch  Correktur  aus  i)  V.  —  habet  F. 

—  m^ro  V.   —   10  uorfun  üz  V.  —  qua"  V.  —   einegon  F.  —  sinan  V. 

—  11  Vuio  F.  —  nihein  V.  nihhein  F.  —  12  siuuiht  (nach  dem  ersten  i 
ist  e  mit  EinschcUtungspunkten  v,  a,  D.  übergeschrieben)  y,  —  13  Sie:iz 
(ie:  iz  auf  Rasur  für  ein  kürzeres  Wort)  V.  —  irddiltun  V.  —  14  fröma 
V.  F.  —  in  mit  EinsehaUungshakchen  vor  nami  übergeschrieen  F.  — 
n4mi  V.  —  inti  V.  In  F.  —  g&bi  V.  —  15  eine  F.  —  16  zforoj  schono 
F.  —  mdchota  V,  —  17  Vuio  F.  —  bi  forota  F.  —  18  lieben  (Accent 
ausgekratzt)  V.    liebin  F.  —  klnde  V. 


rVy  €9  7  Die  ganze  Steüe  bis  v.  10  ist  in  indirekter  Rede  geJuüten; 
zu  ergänzen  ist  mäht  lesan  aus  v.  4.~  8  thesen  uuarbön  ist  nicht  selb- 
ständiger Dativ  der  Zeit,  wie  thdn  uuarbdn  in  V,  23, 180,  sondern  hängt 
von  detn  comparativischen  Adverb  sld  ab  (vgl,  II,  14,  1.  IV,  7,  5.  23,  1 
u.  ö.) :  später  als  diesmal,  d,  i.  darauf.  —  16  sd  —  6rist ;  sobald  als, 
hat  stets  das  Subjekt  in  der  MitU ;  vgl.  I,  22,  49.  II,  7,  35.  IIJ,  4,  29 
u.  ö.  ~  11  Der  Weehsd  des  Indikativ  und  Co^junktiv  an  dieser  Steile 
ist  ganz  willkürlich  und  nur  durch  den  Reim  bestimmt,  —  thio  meind&ti 
(Saehobjekt)  nihein  (persönliches  Objekt)  nirbarmetl  (subjektloses  Verb, 
construiert  wie  in  IV,  2,  28).  —  12  forahta  (Genetiv,  vgl.  die  Construk- 
tion  von  egisön  in  V,  4,  39).  uuiht  ist  Akkusativ  des  innem  Objekts.  — 
13  iz  deutet  auf  den  in  v.  14  folgenden  Nebensatz.  --  15  Der  Plural 
brOtloufti,  wie  audi  sonst  bei  Bezeichnungen  von  Festen. 


428  IV,  6,  19  (Pal.  124»>  x».  Vind.  120»>  ,.  Fris.  76»  5). 

Uuio  sine  boton  sluagnn,       thie  thara  giladöt  uuanin, 
20     uuanta  sie  in  iz  sagetun,       zi  goumön  tharaladötun. 

,,Thö  man  zimo  thaz  tho  sprah,       er  sluag  sie  sär  ioh  sie  rah; 

ni  uuas,  ther  sih  firburgi;       ioh  branta  ouh  iro  burgi. 
tiib5t,  thaz  sies  giziiodn       ioh  armu  uuihtir  holotin, 
80  uuar  sie  thardze  säzin,       niit  imo  thie  thoh  äzin. 
25^^^,;Nih6in/*''  quad,  ,M,thoh  thero  manno,     thi  ih  h^ra  nu  bat  so  gemo, 
thaz  sagen  ih  iu  in  alaimär,       so  ninbtzit  es  hiar.'^'^  p /5.>u 

B^dtt  thisu  bilidi       so  m^init  thio  iro  fräunili; 

sie  släagun,  thie  sie  manotun,       zi  himilriche  ladotun. 
Sie  uuoltun  doan  in  einan  duam     ioh  gerne  imo  ängust  giduan, 
30      frägetun  thes  sindes       thes  keisores  zinses; 
loh  frägetun,  zi  uuäre,       bi  eina  quenün  thäre, 

thia  habeta  iu,  uueist  es  mSr,       zi  karie  sibun  bruader. 


IVy  6,  28  Ite  ad  exitns  niarum  (di  setzt  F.  kinzuj  [Matih.  32,  9], 

—  29  (F.  zu  30)  De  censu  (zensu  F.)  caesaris  [nach  Matth,  22,  Ift  ff.]. 

—  31  De  muliere  quae  Septem  (VII  P.  Y.  F.)  fratres  (ffs  P.  Y.)  nupait 
(nubsit  Y.)  [nack  MaUh.  22,  25J. 


IV j  6|  20  uu&nU  Y.  —  daraladotin  F.  —  21  ziimo  F.  —  8l6ag  Y. 
-r-  se  F.  —  22  bränta  Y.  F.  ~  ouh  fehlt  F.  —  24  imothoh::::&£in  (Rasur 
von  thie;  vor  t  ist  thie  mit  EinschaUungspunkten  übergesclHiebenJ  Y. 
imo  docbc  die  azin  F.  —  25  Nihhein  F.  -  thi]  Die  F.  —  26  id  (kleine 
Accente  m,  a.  D.)  Y.  —  28  m&notnn  auf  R(Mur  Y.  —  29  ineinan]  Ii(*iiiaii 
F.  —  imo  Y.  F.  —  angust  (der  Aeeent  steM  über  g)  P.  —  30  de»  sindes 
auf  Rasur  F.  —  keiseres  Y.  cheiseres  F.  —  32  habeta  Y.  —  16  (zwei 
aUe,  kleinere,  ein  junger,  grösserer  Aeeent)  Y.  —  es]  des  F.  —  bruader 
(der  Aeeent  ist  mehr  nach  a  hingeriickt)  P. 

lY^  6)  19  thie  thara  giladdt  uu&run,  Umschreibung  des  Subjekts.  — 
22  Der  parenthetisch  eingeschobene  Satz  ni  uuas  ther  sih  firburgi  ist 
eonsekutiv  gedacht  zu  dem  in  2P>  vorangehenden  N^ensatse.  —  23  es 
toeist  auf  den  Inhalt  des  mit  ioh  angeknüpften  Satzes  und  deutet  die 
innere  Abhängigkeit  desselben  an,  —  26  s6  deutet  auf  das  Subjekt  Mu- 
rück.  —  es,  d,  i.  des  Mahles,  dessen,  was  ich  zubereitet  habe. —  27  Der 
Singular  meinit  ist  nicht,  wie  Erdmann  wiU,  durch  eine  missverständlidie 
Construktion  auf  das  Objekt  (?)  zu  erklären,  sondern  dadurch,  dass  der 
Dichter  als  Subjekt  an  das  dem  Gedanken  nach  in  b6du  enthaltene  iagi- 
uuedar  gedacht  hat,  —  29  iu  »8t  Dativ  des  Pronomens.  —  32  Das  den 
Prädikatsakkusativ  umschreWende  zi  karle  steht  im  Singular  mit  Bezie- 
hung auf  einen  Plural ;  vgl.  I,  2,  44.  23,  48.  III,  2,  51  u.  ö. 


IV,  6,  33  (Pal.  125»  s-  Vind.  120»»  ,i.  Fris.  76*  i»).  42i* 

Lis  thar  in  antreita,       uuio  scöno  er  thaz  gimeinta, 

ioh  uuio  er  in  thär  gizalta,       uuio  thaz  al  uuesan  scolta.     v.isia 
35  Er  zalta  in  ouh  tho,  in  alauuär,       thaz  iro  ruamisal  thär^ 
thia  mihilün  gimeitheit;       siu  uuas  alles  zi  breit. 
Uuio  se  minnotun  thär,       thaz  man  sie  hiazi  meistar, 

zi  goumön,  thär  sie  ouh  äzin,      zi  h^rost  io  gisäzin; 
Uuio  i&gilih  ouh  däti,       thaz  ziarti  sin  giuuäti, 
40      ioh  snahtin  fon  then  liutin,       thaz  ni^n  sie  in  bi  notin. 
Manota  er  ouh  tho  suntar       thie  sine  iungoron,  in  uuär, 

thaz  sie  thaz  firbärin,       ioh  sii liehe  ni  uuärin. 
Quad,  sie  mit  otmuaü       suahtan  h^röti, 

iz  alles  uuio  ni  dohti       ioh  uuerdan  ni  mohti.  ^-^eh 

45 Er  uuiht  es  ouh  tho  ni  alta       ioh  manag  uu@  in  zalta; 
thaz  hörtun  sie  16  thnruh  n5t,       so  matheus  iz  redinot 


Vfy  6y  35  Omnia  (onini&  Y.)  opera  sna  faciunt  ut  uideantnr  ab 
hominibos  (ab  homiDibus  fcMt  Y.  F.)  [Matth.  23,  5J.  —  37  Uocari  rabbi 
[Matth.  23,  7].  —  41  Uos  autem  nolite  uocari  rabbi  [Matth,  23,  8],  — 
45  (in  Y.  mit  brauner  IMnte;  fehlt  P.)  ue  (üeF.)  uobis  scribae  et  pha- 
risei  hypochritae  [Matth.  23,  13J. 


IY9  69  34  zalta  F.  —  35  rüamisal  {Accent  tote  in  bräader  v,  32) 
P.  rumisal  F.  —  tb4r  (iäfer  a  zwei  Ideifie  neben  einander  stehende  Ac- 
cente  von  verschiedenen  Händen)  y,  —  36  Si  F. —  37  Uuio  Y.    Vuio  F. 

—  se]  sie  F.  —  sehiazm^istar  (von  andrer  Hand  und  Dinte  ist  das  erste 
e  unterpunktiert,  i  mit  einem  Punkte  darüber  vor  h,  i  nach  z  überge- 
schrieben) P.  sehiazim^istar  (i  zwischen  h  und  e  klein  m.  a,  2>.  einge- 
schoben) Y.  —  38  iö  {sehr  kleine  Accente)  P.  (Accente  oben  anradiert)  Y. 

—  gisäzin  Y.  —  39  iAgilih  {der  zweite  Accent  radiert)  Y.  —  ::ddti  (Rasur 
von  iz;  darüber  steht  oüh;  Accent  aufn  radiert)  Y,  —  40  suäbtiu  (kleine 
liasur  der  Verbindung  zwischen  i — n)  Y.  —  liutin  {kleine  Rasur  der 
Verbindung  zwischen  i  und  u)  Y.  —  sein  (i  vor  e  übergeschrieben)  P. 
sein  Y.  siein  F.  —  nötin  Y.  —  41  Mämota  (der  erste  Strich  von  m  ra- 
diert) Y.  —  43  Quad  (d  durch  Correktur  aus  t  gemacht)  F.  —  45  esj  des 
F.  —  ni  Y.  F.        zalta  Y.  —  46  sie  Y.  —  iö  {sehr  kleine  Accente)  P. 

IY9  69  36  alles  ist  adverbialer  Genetiv :  ganz  und  gar ;  vgl,  II,  6, 
44.  I V,  15,  28.  —  SS  Zu  meistor  vgl  die  Bern,  zu  v.  32.  —  38  zi  hdröst 
sizzan  entspricht  den  primi  recubitus  der  Vtdgata:  zu  oberst  sitzen ;  aber 
in  II,  15,  22  bedeutet  zi  höröst  vorzugsweise,  —  42  über  das  VerhaUniss 
der  Sätze  vgl.  die  Anm.  zu  v.  23.  —  44  alles  nuio  gehört  auch  zu  uuerdan 
(vgl,  IV,  27,  29).  —  46  iz  deutet  zurück  auf  das  eben  ErzäkUe;  ein 
ähnliehes  iz  steht  V,  25,  69,  iz  sprichit  ouh  hiSronimus. 


430  IV,  6,  47  (Pal.  125«»  i.  Vind.  121'  ,4.  Fris.  76»»  4). 

Zalt  er  in  sum  siban  une;       in  einemo  ist  zi  uilu,  13!  p.  rssh 

sie  habetun  anur,  thuruh  n5t,       iz  sus  gimanagtaltot 
loh  slir  in  ouh  gizalta,       bi  hin  in  iz  nnesan  scolta, 
60      uuanta  sie  al  Rrliaziin,       thaz  buah  sie  duan  hiazun, 
Ouh  dätun,  so  sie  uuöltuu       äl,  thaz  sie  ni  scoltun, 

uuidar  götes  euuön,       bi  thiu  zalt  er  in  then  uu^uuon. 
Eiruueiz  in  ouh  tho  thäre       bi  forasagon  sine, 

unio  sie  thie  gidöttun       ioh  alle  märtolotun; 
55  Zalt  er  ouh  then  mannen,       uuio  er  se  uuolti  minnon,  v.  tsth 

16  then  selben  liutin,       oba  sie  iz  ni  uuidorotin. 


IV,  6,  47  siban  C^^mr  über  s)  V.  sibun  F.  -  filu  F.  —  49  bi- 
hiuiz  (Accent  ausgekratzt;  nach  u  ist  in  mü  Einschaltungspunkt  von 
Accentdinte  übergeschrieben)  V.  —  50  fir  liazun  V.  —  düan  hiazun  V. 
tuau  hiazzon  F.  —  51  se  F.  —  aüoltün  {der  zweite  Accent  radiert)  P.  — 
53  in  vor  ouh  übergeschrieben  F.  —  54  uuio  V.  —  sie  (über  i  scheint 
ein  Accent  radiert  zu  sein)  V.  -  gidöttun  V.  gototun  F.  —  martolotUM  V. 
martorotun  F.  —  55  sie  F.  —  56  i6  (sehr  kleine  Accente)  P.  (Accent 
über  0  ausgekratzt)  V.    loh  F.  —  selbon  F.  —  sieizj  seiz  F. 


IV,  6,  47  sum  siban  uu6,  etwa  sieben  Wehe;  in  Wahrheit  waren 
es  acht  (vgh  Matth.  23,  13,  U,  15.  16.  23.  25,  27.  29),  aber  Otfrid  zieht 
die  auch  sonst  in  der  Bibel  und  demgemäss  auch  bei  ihm  selber  bedeu- 
tungsvoll auftretende  Siebemahl  vor  (vgl.  I,  3,  36.  4,  59,  IV,  14,  20.  V, 
14,  24).  -  48  thuruh  not  übersetzt  Kelle:  leider,  doch  soll  durch  dieses 
Adverb  wohl  der  logische  Zwang   ausgedrückt  werden,   mit  welcJtem  der 

Vielfachheit  der  Sünden  auch  die  Vielfachheit  der  Strafe  folgte.-:-  49  er 
gab  ihnen  auch  den  Grund  an,  warum  sie  das  betreffen  sollte,  (nämlich) 
da  sie  alles  unterlassen  hatten,   was  die  heilige  Schrift  ihnen  vorschrieb, 

-  53  1)1,  in  Betreff.  —  56  Zu  beachten  ist  die  Kreuzung  der  Construk- 
tion ;  solche  findet  sich  nicht  selten  bei  Otfrid  (vgl.  III,  1,  15.  16.  IV, 
20,  7.  8). 


VII. 

DE  DOCTRINA  DOM  INI  IN  MONTE  AD 

DISCIPULOS. 

Giang  tho  druhtin  thanana,       mit  imo  ouh  sine  thegana; 

oiigtiiD  Hie  imo  innan  thes       gizimbri  thes  hÜBes. 
Uuad  er :  ,,giuui880  ih  sagen  iü,     thie  Bteina  uuerdont  noh  zi  thiu, 

thaz  sie  sint  so  undrate^       hiar  liggent  al  zisäte.'^ 
5  Er  saz  sid  themo  gange       in  themo  oliberge, 

frägetun  sie  nan  snntar,       sie  iiuas  es  filu  uuüntar: 
,^Sag^  uns,  meistar,  thannc,  '     niiio  thiu  zTt  gigange, 

zeichan,  uuio  thu  queman  scalt     ioh  uuio  thiii  unorolt  ouh  zigaf 


lY^  7;  1  (F.  zur  Uebergchrift)  Egressas  de  templo  ostenderunt  ei 
discipnli  (despü  F.)  aedificationem  templi  [Matth.  24,  1],  -  5  Sedente 
illo  super  (supra  F.)  montem  (monte  Y.)  iiiterrogauerunt  (interrogabant  T. 
Interrogabant  F.;   von  hier  ab  zu  v.  7  P.  F.)    discipuli  [Matth,  24,  3J. 


IT,  7.    Die  Nummer  fehlt  F.  —  DNI  P.  V.  F.  -  DISCIPLOS  P.  V. 

—  1  dr6htin  V.  —  sina  F.  —  2  gizimbiri  V.  —  hüses  (h  durch  Correktur 
aus  b  gemacht)  V.  —  3  iü  [kleine  Accente  m.  a.  1).;   ebenso  in  v,  10)  V. 

—  steiDa  T.  —  5  themo  V.  —  6  üuntar  (v  mit  Accentdinte  vor  dem 
ersten  u  übergeschrieen)  V.  uuutar  F.  —  7  Sage  V.  F.  —  uuio  V.  — 
gigaiine  (über  das  zweite  n  ist  ein  g  gezogen)  Y.  —  8  z^ichau  (c  durch 
(hrrektur  am  i  gemacht)  P.  —  uuodu  {vor  o  ist  i  ohne  Einschalt ungs- 
häkchen  übergeschrieben)  F.  —  zigat  V. 

IV^  7^  2  Das  hÜ8  bedeutet  xaj  i^oxny  den  Tempel,  wie  in  II,  5, 42. 
111,  22,  10,  1 V,  30,  14  und  sonst.  Daneben  findet  sich  die  Bezeichnung 
gotes  hfls,  80  111,  22,  2  u,  ö,  —  4  Graff  und  Keüe  leseti  zi  s&te,  doch 
scheint  mir  einfacher  und  dem  Sinne  entsprechender  zu  sein,  zisate  als 
Part,  Prät.  des  Verbs  zisäen  (dcis  sich  freilich  sonst  nicht  findet;  vgl, 
Graff  VI,  55)  zu  fassen  (=  dispersi),  wie  es  auch  von  Erdmann  ge- 
schieht. —  7  zu  uuio  thiu  zit  gigange  vgl.  Matth,  24,  3  quando  haec 
eroot.  —  8  Der  Moduswechsel  ist  nicht  bedeutungslos,  sondern  der  zweite 
Satz  wird  seinem  Inhalte  nach  bestimmter  als  der  erste  durch  das  voran- 
geschickte  zeichan.    Die  DreizaM  der  Fragen  wird  hier  hervorgehoben 


432  IV,  7,  9  (Pal.  125»>n.  Vind.  121%,.  Fris.  76»»  „). 

„Goumet,"  quad  er,  „thcro  dato       ioh  uuesefc  glauue  drato, 
10      thaz  iu  ni  daron  in  tUra       thie  manegun  luginära.  p.i86a 

Yruuehsit  iämarlichaz  thing       übar  thesan  auoroltrlng 

in  hungere  int  in  suhti,       in  uuönegeru  fluhti." 
Tho  zalt  in  thiu  sin  guati       thio  selbün  arabeiti, 

thie  sie  scoltun  rtnan       thuruh  namon  sinan; 
1&  Manne  haz  ouh  managan       übar  sie  gilegenan, 

nid  filu  strengan,       so  fram  sie  iz  mügun  bringan;  f.  77« 

Uuio  »e  scoltun  lähan,       zi  herizohön  ziahan, 

gibuntan  furi  kuninga,       thio  sine  liobun  thegana. 


IV,  7,  9  üideto  De  quis  uos  seducat  [Matth,  34,  4J,   —   15  Odio 
(Hodio  V.  F.)  habent  uos  [nach  Matth,  24,  10], 


IV,  7,  9  gilauue  F.  —  thrato  V.  —  10  irt  V.  —  d&ron  V.  tharon 
F.  —  managun  F.  —  11  iamar  lichaz  P.  —  desen  F.  —  12  hungare 
iiiti  F.  —  uuenegero  F.  -  fluhti  V.  —  14  thiese-  {nach  s  ist  ein  kleines 
i  w.  a,  D,  eingeschoben)  V.  —  15  managen  F.  —  ubar  sie  V.  —  gile- 
ganan  F.  —  16  str engen  F.  ~  främ  V.  —  brfngau  V.  bringen  F.  —  17 
Uuio  V.  —  sie  F.  —  scoltun  V.  —  herizohön  (h  auf  Rasur  für  n)  F. 
—  ziahan  V.  —  18  sine  V.  —  h'obun  V.    liebun  F. 


nach  Hrah.  Maurus  in  Matth.  pag,  132  H:  Discipuli  ....  interrogant 
dicentes :  die  nobis  quando  haec  erunt  et  quod  Signum  ad* 
ventus  tui  et  consummationis  saeculi?  Tria  hie  interro- 
gant   —   11  i&marlichaz  thing  ist  coUektiv:  jämmerliche  Zustände, 

—  Die  Verse  11  und  12  fassen  den  Inhalt  von  Matth,  24, 6.  7  zvksammen ; 
in  uudnegßru  fluhti  ist  wohl  als  Hindeutung  auf  den  sechsten  Vers  des 
angefiüirten  Capilds  zu  fassen :  Audituri  enim  estis  proelia  et  opiniones 
proeliorum.  Yidete  ne  turbemini ;  und  v,  20,  wo  von  fuga  vestra  die 
Rede  ist.  Scherz  sucht  den  Ausdruck  fluhti  in  Uebereinstimmung  mit  den 
Bibelworten  zu  setzen,  indem  er  erklärt:  fugam  intuitu  terrae  motuum 
susceptam.  —  15  Der  Akkusativ  manno  haz  hängt,  d^enso  der  Nebensatz 
mit  uuio  in  v,  17,  von  zah  in  v,  13  ab  (vgl,  unten  v,  69,  70),  ubar  mit 
dem  Akku^aiiv  bei  einem  Verb  der  Ruhe  steht  auch  unten  24,  31  {dort 
wohl  nach  Matth,  27,  25  super  nos).  Der  Sinn  ist:  er  schilderte  ihnen 
den  Hass  der  Menschen  gegen  sie  (vgl,  damit  v.  20:  wegen  des  Hasses 
gegen  ihn  aUein,  thuruh  stnan  einen  haz).  —  so  fram  sie  iz  mugua 
bringan  umschreibt  das  lateinische  invicem  (in  Matth,  24,  10  Et  tone 
scandalizabuntnr  multi  et  invicem  tradent,  et  odio  habebunt  invicem)  so 
weit  sie  (die  Menschen)  es  treiben  können,  um  die  Wette,  —  17  /n  den 
folgenden  Versen  verlässt  Otfrid  defi  Bericht  des  Matthäus  und  richtet 
sich  nach  Luk.  21,  12  ff.  Die  herizohön  sind  die  praesides  der  VtUgata„ 


IV,  7,  19  (Pal.  126»  lo-  Vind.  122*  j.  Fris.  77«  4).  433 

Det  er  in  dröst  tho  alles       thes  iro  döthes  falles,  Y,i22a 

20      quady  thciz  si  miäri  bj  alles  uuaz,     ni  si  thunih  sinan  einen  haz. 
„Ni  süorget  fora  themo  liute,       thar  ir  stet  in  nöte, 

in  forahtun  ni  uuentet,       uuaz  ir  in  äntuuurtet 
Ih  uufsero  uuorto       giuuamon  füih  harte, 
rehtera  redina;       ir  birut  mine  tbegana. 
25  Ih  bin  selbe  zi  thiu       ich  thär  ouh  sprichu  üzar  fü, 
gimiärnön  herzen  gnates       ioh  thräto  festes  muates/' 
8ageta  in  ouh,  zi  uuäre,       fon  themo  endidagen  thäre, 
giuuuag  in  ouh  ginöto       thes  antikristen  ztto, 


IT,  7,   21  Nolfte  cogitare   quid  loquamini   [Marc.  13,  11].  —  27 
De  (de  T.)  consummatione  mundi  [nach  Matth.  24,  11  ff.]. 


IV,  7,  19  6r  V.  —  alles  V.  —  iro  V.  —  todes  F.  —  f&lles  V.  — 
20  theiz  V.  —  bi  T.  F.  —  Alles  T.  —  thuruh  (Accent  scheiiü  über  dem 
ernten  u  radiert)  T.  —  sinan  Y.  —  einan  F.  —  21  suörget  P.  —  liute 
[Jdeine  Eaaur  der  Verbindung  zwischen  i  und  u)  V.  —  th&r  V.  —  Dar 
in  stet  F.  -  noti  F.  —  22  niuu^ntet  (kleine  Easur  der  Verbindung 
zwischen  i  und  u)  V.  —  ir&ntuurt&  (var  ä  ist  t>.  a.  D.  mü  JSinschdltungs' 
punkten  in,  fuich  dem  ersten  t  ein  v  ohne  Punkte  übergeschrieben)  Y. 
ir  in  antuurtet  F.  —  23  uuörto  Y.  —  Giuuarnan  F.  —  iüih  (zwischen 
i — ü  und  ü->i  kleine  Rasur  der  Verbindung;  die  Accente  klein  m.  a.  1).) 
Y.  -  24  redina  Y.  —  birut  (Accent  radiert)  Y.  —  mine  Y.  mina  F.  ~- 
thegana  (Accent  radiert)  Y.  —  25  th&r  Y.  —  ioh  ouh  sprichu  dar  F.  — 
iii  (der  zweite  Accent  ist  etwas  kleifier  als  der  erste)  P.  (der  zweite  Accent 
radiert)  Y.  —  26  herzen  guates  Y.  —  festes  (Accent  radiert)  Y.  — 
inüates  (jüngerer  Accent J  Y.  —  27  Sägeta  (das  zweite  a  m.  a.  D.  auf 
Rasur)  P.  S4g&  Y.  Saget  F.  —  fon  (fo  auf  Rasur)  Y.  —  entitagon  F. 
—  28  giuüuag  in  P.  Giuuahinin  F.  —  ginöto  (jüngerer  Accent;  n6to  auf 
Rasur  für  mu4to)  Y.  ~  antixpisten  F.  —  zito  (kleiner  Accent)  P. 


lY,  7,  19  iro  döthes  fal  ist  eine  bei  0.  gebräuchliche  Verbindung 
{vgl.  unten  26,  4.  27, 14) ;  es  bezeichnet  den  FaU,  nämlich  ifiren  Tod;  den 
Faü,  der  in  ihrem  Tode  bestand.  Zur  Bedeutung  von  fal  vgl.  unten 
V.  32.  —  22  in  forahtön  ni  uuentet  sagt  dasselbe  wie  ni  suorgöt  in  v.  21 ; 
von  beiden  Verben  hängt  der  indirekte  Fragesatz  ab.  —  25  ich  bin  selbst 
zur  Stelle  und  spreche  aus  euch.  Dieser  und  der  folgende  Vers  nach 
JjUc,  21,  13:  Ego  enim  dabo  vobis  ob  et  sapientiam,  cui  nou  poteruut 
resistere  et  contradicere  omues  adversarii  vestri.  —  27  Hier  kehrt  der 
Dichter  wieder  zu  Matth.  24,  21  zurück ;  v.  26  ninwnt  Matth.  24,  24 
vorweg. 

Piper,  OittidM  EvMiffeUenbQch.  28 


434  IV,  7,  29  (Pal.  126«  ,o.  VincL  122»  i,.  Fris.  77*  14). 

Thes  githuingnisBes,       thes  nuorolt  thultit  thanne,  l^s! 
^     giuuisso,  thaz  ni  hiluh  thih,       theist  zttin  allen  nngilih. 

Sie  sint  thanne  in  uu^uuen,       in  arabeitin  seren,  p.ise^ 

thaz  6r  ni  uuard  lö  snlth  fal,       ouh  lämer  uuerdan  ni  scal. 
Thaz  kurzit  drahtin  säre       thnruh  thie  drCita  eine, 
thuroh  then  goteleidon       mit  sfnen  ginadön. 
^^Duit  mäno  ioh  thiu  BÜnna       mit  finstere  unuuunna, 
ioh  fallent  ouh  thie  sterron       in  erda  filu  ferron. 
Sih  nueinot  thanne  thuruh  thia  quist     äl,  thaz  hiar  in  erda  ist, 

thuruh  thio  selbnn  granni       al  thiz  aaoroltkunni. 
80  Behent  sie  mit  githuinge       queman  thara  zi  thinge 
^     fon  uuolkonon  h^rasun       then  selben  mennisgen  san.  v.i2Zh 

Sine  engila  oah,  in  alaaoär,       sie  bläsent  iro  hom  thär, 
thaz  duent  sie  16  gilicho       filu  krafblicho, 

Vfj  Ij  38  Propter  electos  breoiabuntnr  dies  Uli  [Matth.  24, 22].  — 
87  {fMt  F.;  in  Y.  mit  hUMsrother  DinU)  Plangent  (plangentY.)  se  omnes 
tribas  terrae  [MaUh,  24,  30],  —  41  Mittet  angelos  snos  [Matth.  24, 31] . 


TVf  7 9  29  uaörolt  T.  —  30  allen  {das  ztoeite  1  ist  durch  Basur  aus  e, 
e  durch  Correktur  aus  i  gemctcht)  Y.  —  31  uu^nuen  (kleine  Basur  der 
Verbindung  zwischen  dem  zweiten  u  und  dem  ersten  ^ ;  das  zweite  e  war 
erst  als  0  angesetzt,  dieses  dann  zu  e  verbessert)  Y.  —  s^en  Y.  —  32 
Daz  er  10  ni  uuard  F.  —  iö  fjkleine  Accente  m.  a.  D,;  ebenso  in  v.  42. 
53.  62.  83.  84.  90.  92)  V.  —  ikmer  (kleine  Accente  m.  a.  B.)  Y.  —  scAl 
Y.  —  88  Daz  (z  auf  Basur)  F.  —  84  thuruh  Y.  —  ginidon  Y.  —  86 
Dvit  (v  aus  i  carrigiert)  Y.  —  m&no  (no  aus  ri  eorrigiert)  Y.  —  ioh]  ouh 
F.  —  thiu  {kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  i  und  u)  Y.  diu  (iu 
auf  Basur)  F.  —  ünunnna  Y.  F.  —  36  sternon  F.  —  6rda  {zwei  Accente 
auf  e)  Y.  —  87  quist.  F.  —  thaz  in  6rdu  (vor  i  ist  hiar  v.  a.  D.  mit 
Einschaltungspunkten  ObergeschriebenJY.  —  88  dia  F.  -  89  s^hen  (nach 
n  ist  t  v.a.D.  mit  EinschaUungspunkten  ubergesthrieben)  Y.  —  githöinge 
{der  erste  Accent  radiert)  Y.  —  queman  Y.  —  40  uuolkanun  F.  —  selben 
Y.  —  mennisgon  F.  —  41  ouh  v.  a.  2>.  mit  EinschaUungspunkten  nach 
^gila  iibergeschTieben  Y.  fehXt  F.  —  42  ia  F.  —  kr4flicho  (t  zwisd^en 
f  und  1  m.  a.  D.  eingeschoben)  Y. 


IY9  ly  29  Attraktion  des  Bdativs  an  den  vorangehenden  Genetiv. 
—  88  Das  thuruh  m  diesem  und  dem  folgenden  Verse  hat  verschiedenen 
Sinn;  im  ersten  heisst  es:  um  seiner  Lieben  wiÜen,  d.h,  zu  ihrem  Besten, 
im  zweiten:  um  des  Satans  wiüen,  d.  h.  zu  seinem  NacMheü,  damit  er 
ihnen  nicht  schaden  kann.  —  S7  Die  CöOektivbegriffe  al  thaz  in  erda  ist 
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Thaz  sie  thes  thär  g^afolön^       eine  drüt^  al  samanön^ 

thaz  sie  quemen  thara  z\  in,       so  uuär  in  uuorolti  si  sin. 
46  Thaz  f 6er  iagilih  nu  quTt       bi  thesa  iungistün  zit,  #*.  776 

nist,  ther  thia  gizeino,       ni  si  min  fater  eino, 
Odo  iz  uoizi  uuoroltman,       uuänn^  iz  sculi  uu^rdan, 

uuann^  iz  göt  unolle,       thaz  uuorolt  al  zifalle. 
Thoh  uuirdit  in  giuuisBi       er  mihil  stilnissi, 
50     so  iü  unas  untar  lintin       bi  alten  nöes  zitin. 

So  sie  thaz  uuäzar  thar  bifiang,     so  er  Srist  thia  archa  ingigiang, 

80  gähun  quimit  härasun       ther  selbo  mönnisgen  sun.  p.J27a 


TV,  7,  45  De  (de  T.)  die  illa  nemo  seit  fMatÜi.  24,  36].   —  49 
Sicut  (sicut  y.)  in  diebus  noe  [Matth.  24,  37], 


Vij  7f  43  des  dar  (auf  BasurJ  F.  —  gi&nalon  Y.  giauolon  F.  — 
drüta  y.  tmta  F.  —  al::8dmanon  (Baswr  von  gi)  y.  —  A4  zun  {kleine 
Basur  der  Verbindung  zwischen  i—f)  y.  zun  F.  —  uuar  (Punkt 
iiber  a)  P.  —  in  vor  nuerolti  mit  MnachdUungshäkchen  Übergeschrieben 
F.  —  siiv  V.  —  46  iüer  (Accente  angekratztj  y.  —  iagalich  F.  —  thesa 
(e  durch  (Jorrektur  aus  i  gemacht)  y.  —  iungustun  F.  —  zit  Y.  —  46 
nl8t::ther  (Basur ;  von  io  vne  es  seheint)  Y.  —  47  Ödo  iz  Y.  F.  —  auinne 
Y.  üuenne  F.  -  scul  F.  —  48  aaanne  Y.  F.  —  zifölle  Y.  ziualle  F.  — 
49  ^r  Y.  —60  in  (kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  i— u)  V.  — 
zitin  Y.  —  61  sie  Y.  —  biuianch  F.  —  &roha  Y.  —  in  gigiang  Y.  — 
62  selben  F. 


und  al  thiz  uuoroltkunni  werden  in  v,  39  durch  sie  mit  dem  Plurai  des 
Verbs  weitergeführt,  —  46  Thaz  ist  Relativ:  Was  (das  anbetrifft,  das) 
jeder  von  euch  über  diese  letzte  Zeit  äussert,  so  giebt  es  keinen,  der  sie 
verkünden  kann,  es  sei  denn  mein  Vater  aüein.  In  Vers  47  folgt  dann 
noch  ein  anderer  selbständig  zu  fassender  Satz,  der  noch  unter  dem  Ein- 
flüsse der  Negation  von  nist  steht  und  demgemäss  auch  selbst  conjunk- 
tivisch  ist;  ähnlich  V,  23,  19.  245.  —  49  Von  der  grossen  Stilie  steht 
nichts  bei  Matthäus;  ütfrid  benutzte  Hrah,  Maurus  in  Matth.  pag,  133  D : 
Aestimandum  juxta  apostolum,  quod  post  pugnas,  dissensiones»  pestilen- 
tias,  fames,  terrae  motus  et  caetera,  quibos  genus  Tastatur  humanuni, 
brevis  subsecutura  sit  pax,  qoae  qnieta  omnia  repromittat,  ut 
fides  credentium  comprobetur,  et  ex  transactis  malis  sperent,  jndicem 
esse  Tenturum.  Beide,  Hrabanus  und  Otfrid,  htUten  wofU  Apooal.  VIII,  1 
vor  Augen:  Et  cum  aperuisset  sigUlum  septimnm,  factum  est  Silen- 
tium in  caelo,  quasi  media  hora,  -~  61  thir  ist  hier  temporal. 

28* 
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^,Bi  thiu  Bit  16  ginöto       uuachar  filu  dräto, 

uuanta  ist  firholan  iuih  al^       uuanne  druhtin  queman  scal. 
55C)ba  ther  man  uuesü,       thcr  heimo  ist  in  ther  festi, 
al  thaz  ungizämiy       uuio  ther  thiob  quämi : 
Er  uuächeti  bt  n5ti       thanne  in  theru  ziti, 

dribi  then  thiob  thanana  tfz,       ni  liazi  irgräban  sinaz  hüs. 
Bi  thiu  uuahtet  alla  thia  naht,       thoh  er  iz  düe  ubar  inaht, 
60      thaz  er  thaz  stn  ginerie       ioh  fianton  biuuerie. 

Duet  ir  onh  so,  so  ther  duit,       uuanta  ir  ni  uuizut  thia  zit,  v.issn 

sit  uuäkar  iö,  so  ih  giböt»       thaz  ir  bimtdet  then  n6V* 
Sageta  er  tho  then  llobön       fon  then  zehen  thiornön 
bilidi  biquämi       ioh  tharazua  gizämi: 
65  Uuio  thio  finfi  fuarun,       thie  ungiuuare  uuarun;  — 

ni  uuärun  uuola  uuakar,       bi  thiu  missigiangun  sie  thar  — 
Uuio  uuola  iz  then  gifuar  ouh  thär,     thio  Mar  iö  uuarun  uuakar, 
thcs  herzen  sie  hiar  uuialtun       ioh  reino  gihialtun. 


IT,  7,  55  Si  sciret  paterfamilias  fMatih.  24,  43J.  —  63  De  decem 
(X  V.)  uirginibus  [nach  Malth,  25,  IJ, 


IY9  7f  53  glnoto  P.  -—  uu&kar  (zwischen  k  und  a  B€i8ur  eines  hohen 
Striches)  V.  —  54  iüih  {Äccente  oben  radiert)  V.  —  uuänne  druhtin  qu6- 
maN  V.    —    55  aöesti  P.    uaesti  V.    uuissi  F.  —  heimi  F,  —  indera  F. 

—  56  al  V.  —  üngizami  (un  auf  BasurJY,  —  diub  F.  -  57  ziti  (ganz 
junger,  dünner  Accent)  V.  fauf  RasurJ  F.  —  58  diub  F.  —  liazigraban 
(ir  V.  a.  D,  mit  EinschaUungspunkten  vor  z,  nicht  vor  g,  übergeschrieben) 
y.  —  liazi  F.  —  hüs  V.  —  59  thia  P.  —  n&ht  V.  —  ubamaht  (r  v,  a. 
D.  mit  Einschaltungspunkt  vor  m  übergeschrieben)  P.  —  mäht  V.  -  60 
gineriae  F.  —  biuueriae  F.  —  61  Tu&  F.  —  ouh  so  der  F.  —  duit 
{Meine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  u— i)  V.  —  nuizzit  F.  -    zft  V. 

—  62  uuachar  F.  —  iö  (kleine  Acoente)  P.  {der  zweite  Accent  oben  an- 
radiertj  V.  —  63  Sdgeta  (Punkt  über  a)  P.  Sageta  V.  F.  -  then  vor 
liobon  feJUt  F.  —  fön  V.  —  z^ben  (Accent  radiert)  V.  zehan  F.  — 
thiornön  V.  diamon  F.  —  64  biqüami  P.  —  65  thio]  die  F.  —  uuarun 
V.  —  66  uuachar  F.  —  missigiangun  P.  —  67  Vuio  F.  —  uuola  V.  — 
then  V.  —  Dia  F.  —  iö  {AccefUe  oben  anradiert)  V.  —  uüakar  V.  uua- 
char F.  —  68  hiar  fehlt  F. 


IT)  7f  55  ther  man  =  paterfamilias.  —  56  Das  Objekt  ungiz&mi 
nimmt  den  Inhalt  des  folgenden  objektiven  Nebensatzes  vorweg.  —  58  uon 
sineret  perfodi  domum  suam.  —  59  ubar  mäht,  über  seine  Kräfte. —  60 
thaz  stn  =  sein  Besitzthum,  —  63  nach  Matth.  25,  1,  —  65  thie,  Ab- 
Schwächung  von  thio  (vgl,  v.  67J.  —   68  ^  walteten  des  Herzens,  d,  h. 
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Er  zdlta  ouh  bilidi  ander,       thaz  sie  sih  uuamotin  thiu  m^r, 
70     uuio  iiiar  ein  man  richi       in  ander  küningrichi; 
Uuio  er  iz  er  gimeinta,       sinaz  dr^so  deilta 

nntar  sinen  scalkon       zi  suorglichen  uuerkon. 
Gibst,  thaz  sie  iz  biföratin       ioh  thärana  unorahtin  p.isn 

uuüachar  gizämi,       unz  ^r  auur  quämi.  f.  78a 

7BThie  zußne  es  uuola  zilotun       ioh  unola  iz  mSrotun; 
ther  thritto  uuas  nihein  heit       thüruh  sina  zagaheit. 
Er  uuard  firdamnöt,  thuruh  not,       thär  man  inan  pinot, 

giuuisso  rehto  thuruh  thaz,      uuant  er  uuakar  ni  uuas; 
Thie  andere  zuene  sine       gidet  er  filu  bltde, 
80     gifrcuueta  in  harto  iro  muat^       so  guat  h^rero  duat. 
Gisazt  er  sie  tho  scono       ubar  burgi  sino, 

gideta  er  se  filik  riche,       thaz  in  thaz  thionöst  liehe.  r.  rssb 


TVj  7,   69  (P.  eu  68)   De  domino  qui  talentas  (talenta  F.)  seruis 
diaidit  [rKuih  Matth,  25, 14],  —  71  (felüi  P.)  Dedit  seruis  sais  bona  sua. 


IV,  7,  69  büidi  (Accmt  ausgekragt)  V.  bilidi  F.  —  4nder  (auf 
Basur  für  ein  kürzeres  Wort,  vielleicht  thar ;  unter  n  ist  noch  ein  höher 
Buchstabe  zu  sehn)  V.  —  thazsie  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen 
z  und  s)  V.  —  aüarnotin  P.  uuärnetin  V.  —  71  sinaz  (a  durch  Rasur 
atts  d;  es  sollte  sin  dreso  geschrieben  werden)  V.  —  deilta  (Accent  ra- 
diert) V.  —  72  üntar  V.  —  suörlichen  V.  —  73  thaz  (a  durch  Rasur 
und  Correktur  aus  ie  gemacht)  V.  —  biforahtin  F.  —  ioh  P.  ioh  V.  — 
thar  ana  V.  daraana  F.  —  aüörahtin  {der  zweite  Accent  radiert)  P.  — 
74  Uuachar  F.  —  ünz  er  V.  —  quämi  V.  —  75  züene  P.  zu^ne  (n  durch 
Rasur  aus  h  gemacht;  Accent  später  hinzugesetzt)  V.  —  76  Der  dritte 
der  ni  uuas  nihein  F.  —  77  firdamnot  (fir  später  auf  Rasur  vorgesdirie- 
bcfi)  F.  —  thuruht  V.  duruch  F.  —  78  rehcto  F.  —  uuachar  F.  79 
thie]  Sie  F.  —  80  gifreuuetin  (nach  t  ist  a,  m,  a.  D,  übergeschrieben)  P. 
gifreuuetin  V.  gifregnet  in  F.  —  müat  V.  —  81  Gisdz  P.  —  82  filu 
riche  V.  —  in  V. 

sie  hatten  es  in  ihrer  Gewalt,  bezähmten  es,  —  73  iz  weist  auf  den  Inlialt 
des  folgenden  nnt  ioh  angeknüpften  Satzes  hin,  —  76  ein  abstrakter  Be- 
griff ist  hier  prädikativ  auf  ein  persönliches  Subjekt  bezogen,  toie  in  I, 
3,  9.  II,  3,  39.  III,  9,  U.  V,  23,  239.  —  81  Bei  dieser  Gelegenheit  soll 
darauf  aufmerksam  gemacht  werden,  wie  trotz  der  strengen  und  conse- 
quenfen  Anlehnung  an  die  Bibel  Gtfrid  doch  nicht  vermeiden  kann,  echt 
germanische  Anschauungen  in  sein  Gedicht  hineinjsutragen,  Kelle  handelt 
ausführlich  darüber  in  der  Einleitung,   ebenso  Wolffgramm,  Programm, 
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,,Bi  thiu  Sit  16  nu&kar       allaz  i6er  lib  hiar, 

däges  inti  nahtes       so  th^nket  16  thes  r^htes, 
85  Thaz  ir  thes  16  giilet,       thia  zäla  bimldet, 

i6h  16  thes  gigähet,       themo  ^gisen  intfliah^t; 
Thaz  ir  uuerdet  uuirdig,       sar  so  quimit  minaz  thing, 

thaz  ir  stSt  in  rihü       in  mTneru  gisihti.^' 
L^rt  er  dages  ubarldt       ofono  allan  then  liut; 
dO      sie  qnämun  iö  ginöto       zi  imo  sär  gizTto. 

Fnar  thanne  mit  then  kn^hton       in  then  oliberg  zen  n&hton^ 

uuas  iö  thSr  ubar  näht,       so  hiar  f6ra  uuard  giuuaht 


TVy  7f  83  Ideo  dico  aobis  (oigilate  setzen  T.F.  hinzu)  [nach  Matth. 
25, 13],  -—  89  Diebus  docebat  populum  noctibuB  (Noctibus  F.)  morabatur 
in  monte  oliueti  [Luc,  21,  37]. 


IV,  7,  83  iö  (nehr  kleine  Accente)  P.  —  uuachar  F.  —  ällaz  V.  — 
ider  (Accente  JUein  m,  a.  D.)  V,  —  84  tages  enti  F.  —  dench&  F.  — 
85  Thaz  T.  —  thös  Y.  —  iö  (der  erste  Accent  oben  anradiert,  der  zweite 
ganz  ausgekratzt)  V.  —  86  i6h  (Accent  radiert)  V.  —  iö  (der  zweite 
Accent  ausgekratzt,  ein  jüngerer  darüber  gesetzt)  T.  —  egisen  (das  zweite 
e  ist  durch  Correktur  aus  i  entstanden)  F.  —  intflih&  F.  —  87  fr  (Accent 
radiert]  P.  V.  —  uuerdet  (Accent  ausgehratzt)  V.  uuerdA  F.  --  uuir- 
dich  F.  —  88  th4z  (Accent  radiert)  P.  —  89  Lert  T.  -  däges  T.  — 
ofono  V.  —  allen  F.  —  liut  (Rasur  der  Verbindung  zwischen  i— u;  Accent 
jung)  T.  —  90  ziimo  P.  —  91  kn^hton  (der  alte  Accent  radiert,  ein  neuer 
darübergeschrieben)  V.  —  oliberc  F.  —  92  ginu&ht  T. 


Stargard  1869,  Dass  die  getreuen  Knechte  Ober  die  Burgen  des  Herrn 
gesetzt  wurden,  steht  nicht  bei  Matthäus,  sondern  Otfrid  entnimmt  diese 
Bemerkung  schon  dem  Berichte  des  Lukas  (19, 17, 19),  dem  er  von  v.  89 
ab  ganz  folgt,  —  84  «u  dages  inti  nahtes  vgl.  die  Bern,  zu  H,  168.  — 
83  In  der  folgenden  Nutzanwendung  bezieht  sich  Otfrid  auf  Luc,  21,  36: 
Vigilate  itaque  omni  tempore  orantes,  ut  digni  habeamini  fagere  ista 
omnia,  quae  futara  sunt,  et  stare  ante  filinm  hominis.  —  89  nach  Lue, 
21,  37,  —  92  ubar  naht,  immer  in  der  Nacht,  NacJU  für  Nacht;  vgl.  I, 
20,  13.  ubar  dag ;  L.  60.  II,  12,  55,  III,  20,  31  ubar  i&r. 


vni. 

APPROPINQÜABAT  DIES  FESTÜS. 

l^ähtun  sih  zi  n5ti       thio  h5hun  gizTti,  p.jBSa 

thio  uair  hiar  fora  zaltun       inti  östorun  nantun. 
fiigondun  thie  Snuarton       ahton  kleinen  unorion^ 

d&tnn  ein  g^thingi,       nnio  man  nan  giuuunni. 
SGibnton  filn  härto       selbero  iro  uaorto, 

80  uQ&r  80  er  Iante8  giangi,       thaz  man  nan  gißangi; 
86  nner  80  inan  in8uabiy       er  nntg  er  zi  imo  irhüabi 

ioh  inan  ir8luagi,       Sr  er  imo  16  ingiangi ; 

IV,  8.  ADPROPINQÜABAT  F.  —  FESTÜS  (TÜS  verloscht,  aber 
noch  lesbar)  P.  —  AZIMORUM  setzen  T.  F.  am  Ende  der  üeberschrift 
hintu.  —  1  Die  F.  —  gizlti  (Ideine  Easur  der  Verbindung  ewiscJien 
%  und  i)  Y.  —  2  thio  (t,  wie  es  seheint,  durch  Eamir  aus  h  gemacht) 
V.  —  uuir  V.  —  inti  {unter  n  eine  kleine  Ordnungsrasur)  \,  —  östoron 
V.  F.  —  näntun  (kleiner  Accent  m.  a,  D.)  V.  —  8  kleinen  V.  —  4 
:iuui  (Easur  t?on  i)  V.  nen  F.  —  giuonni  F.  —  5  6ib6tun  (sehr  ver- 
wischt) P.  —  fila  (il  unklar)  P.  filn  Y.  —  barto. :::  selbero  auörto  (Basur 
von  iro,  wie  es  scheint ;  ro  klein  m.  a.  D.  auf  Basur,  wie  es  scheint, 
für  n ;  über  ero  Basur)  V.  —  uuörto  V.  —  6  uu&r  (der  Accent  ist  sehr 
verwischt,  aber  sicher)  P.  —  läntes  giangi  V.  —  :nan  (Basur  von  i)  V.  — 
7  aüig  P.  —  er  uuig  zi  imo  {oben  mich  g  Basur  eines  kleinen  Wortes, 
wahrscheinlich  er)  Y.  er  ouig  zi  imo  F.  —  8  foh  P.  —  inan  (vielleicht 
8ta$ul  aber  i  ein  Accent)  P.    inen  F.  —  er  er  Y.  —   iö  {Jdeine  Accente 

lY,  8,  1  Die  ersten  beiden  Verse  des  (Uxpitds  sind  nach  Luc,  22, 1 
geschrieben ;  von  v,  3  ab  richtet  sieh  O.  nach  Matth.  26,  3  ff.  und  kehrt 
dann  in  v.  17  wieder  su  Lue.  22,  2  fi.  zurikck.  —  6  Die  folgenden  Verse 
sind  freieres  Eigenthum  Otfrids  und  schUdem  die  altgermanische  Aeeh- 
tung  in  ihren  eineeinen  Begtimmungen.  —   6  £ri»  so  ou&r  b6  lantes  vgl. 
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So  uuär  so  er  iiuari  thanne,       thaz  er  uuari  in  banne, 
10      si  es  alles  uuio  ni  thähtin,       ni  si  alle  sin  io  ähtin.  ^JK^. 

Riatun  thes  ginüagi,       uuio  man  nan  irsluagi, 

sie  forahtun  äuur  innan  thes       menigi  thes  Hutes. 
Quädun,  iz  ni  dätin       in  then  höhen  gizTtin, 

thaz  ther  selbe  liutstam       thär  uuig  nirhuabi  zi  fram. 
15„Uuir  sculun,"  quadun,  „huggen,       thaz  sie  nan  uns  nirzüken, 
bi  thiu  sc^l  iz  uuesan  nöti       in  ändere  giziti/' 
lÜdas  iz  ouh  sitota,       mit  in  iz  ähtota, 

er  uuolta  duan  imo  einan  duam,       so  ther  diufal  inan  spuan. 
Mit  in  uuas  sin  giräti,       thaz  s^lbo  er  nan  firläti, 
20      mit  iro  boton  giangi,       thär  man  nan  gifiangi.  p.iem. 

„Gimachon/'  quad,  ,yin  uuära,       thaz  thär  nist  manne  mera, 
ni  si  ekordo  in  girihti       sin  emmizig  giknihti/' 

IT^  8)  13  {Diese  und  die  folgende  Glosse  sehr  verwischt  in  P.) 
Dicebant  autem  non  (Non  F.)  in  die  feste  [Matth.  26, 5J.  —  17  Intrauit 
(intrauit  Y.)  autem  satanas  in  iudam  [Luc.  22,  3J, 

m,  a,  I).)  V.  fehlt  F.  —  9  thdz  er  uuari  (e  durch  Correktur  aus  i  von 
alter  Hand;  der  erste  Strich  des  ersten  u  oben  radiert;  zunschen  u  und 
a  Easur  der  Verbi^idung)  Y.  Daz  uuari  F.  —  banne  (b  durch  Rasur 
aus  einetn  andern  Buchstaben;  aus  p,  wie  es  scheint)  Y.  —   10  si  Y.  F. 

—  si  alle:  (Rasur)  F.  —  iö  (kleine  Äccente  w.  a.  D.)  Y.  fehlt  F.  — 
ahtiu  (nach  h  ist  ein  i-ähnlicher  Strich  übergeschrieben)  P.  dhtin  Y.  — 
11  Rietun  Y.  Ri&un  F.  —  uuio  (auf  Rasur  m.  a.  D,  für  thaz ;  Accent  ganz 
jung)  Y.  —  inan  Y.  F.  —  12  thes.  mönigi  Y.  —  14  ther  selbo  (ther  sei 
anradiert)  Y.  —  liutstam  (das  erste  t  m.  a.  2).  auf  Rasur  für  einen  hohen 
BuchstabenJ  Y.  —  frä  P.  frkm  Y.  —  15  Vuir  F.  —  :nan  (Rasur  von  i)  Y. 

—  UNS  (n8  in  Ligatur)  F.  —  nirzöken  (z  durch  Rasur  aus  einem  hohen 
Buchstaben  gemacht)  Y.  nir  zuchen  F.  ~  16  Bi  diu ::  scal  uuesan  (Rasur 
von  iz ;  na^h  1  ist  iz  mit  Einschaltungshäkchen  Übergeschrieben)  F.  —  17 
Hdas  (v  scheint  durch  Corr.  aus  i  gemacht)  Y.  —  gisitota  F.  —  18  er  sehr 
schlecht  zu  lesen  P.  —  imo  vor  tuan  F.  —  einan  (e  durch  Corr,  aus  i)  F.  — 
düä  P.  —  spüan  Y.  —  19  Mitinunas  (itinu  sehr  verwischt;  der  Accent  ist 
deutlich)  P.  —  inan  Y.  —  20  :nan  (Rasur  von  i)  Y.  —  gifiingi  Y,  —  22 
6rkordo  P.  ekrodo  F.  —  emmizig  Y.  emizig  F.  —  giknihti  (n  durch  Rasur 


IV,  23,  3t  uuanana  lantes.  —  10  »i«  mödUen  in  der  AngeUgenheU  (es) 
keinen  andern  Gedanken  bei  sich  aufkommen  lassen,  als  ihn  zu  ver- 
folgen.  —  11  Zur  Construktion  von  r&tan  vgl.  H.  33,  —  Die  Erzäh- 
lung sehliesst  »cA  von  hier  ab  wieder  enger  an  Matthäus.   —    18  thio 
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Sie  imo  aar  thuruh  thaz       gihiazun  mihilan  scaz, 
in  thiu  er  thaz  gidäti,       so  gisuäso  inan  giläti. 
25  Er  iz  fasto  gihiaz       ioh  iz  ouh  ni  firliaz; 

tharazua  er  hägita       ioh  al  ouh  so  gifrumita. 
Sic  thähtiin  thes  gifüares       sid  thö  frammortes ; 

uuas  er  ouh  in  ther  färi,       ther  liut  thärmit  ni  uuäri. 


IT)  89  23  Ganisi  sunt  et  pacti  sunt  ei  pecaniam  dare  [Lmc,  22,  5J. 


aush  gemacht)Y.  giknehti  F.  —  23  gihiazun  {über  z  scheint  einAccent  radiert) 
V.  —  mihilan  V.  michilun  F.  —  scaz  V.  —  24  gisüaso  Cauf  u  ein  grosser  und 
ein  kleinery  auf  a  ein  kleiner  Äccent)  F.  gisudso  (das  erste  8  auf  Rasur 
für  einen  breiteren  Buchstaben,  vielleicht  n)  V.  —  25  ioh  P.  ioh  V.  — 
iz  6ah  (iz  auf  Basur  für  ou  v,  a.  D.)  V.  —  firliaz  {der  erste  Accent 
radiert)  F.  —  26  thärazüa  {der  erste  Accent  jünger,  der  zweite  radiert) 
V.  —  ouh  (0  auf  Basur  für  1  oder  lafiges  i)  F.  —  28  uuäs  (Accent  ver- 
wischt) F.  —  thar  mit  T.  —  uuari  V. 


höhiün  giziti,  d,  i,  die  Festzeit,  das  Fest  —  21  Ich  bewirke  fürwahr,  dass 
daselbst  sonst  kein  Mann  ist,  es  seien  denn  seine  Knechte,  Jünger,  —  27 
Sie,  d,  i.  die  Hohenpriester  und  die  sonstigen  Feinde  Jesu,  —  28  «r  ver- 
gewisserte sich  auch,  ob  auch  keine  Leute  bei  ihm  wären. 


IX. 

UENIT  AÜTEM  DIES  AZIMORÜM  IN  QUA  NECESSE 

ERAT  OCCIDI  PASCHA. 

Gristüant  thera  zTti  guati,       th&z  man  öpphorott  v,j24h 

ioh  man  zi  thiu  gisazi,       thaz  lamp  thes  nähtes  äzi. 
Tho  sant  er  pStrasan  sär^       iöhannem  ouh  thanniti,  in  unär^ 

giböt,  thaz  sies  gizilöiiny       thie  dstoron  in  gig&rotin. 
öBigondun  sie  &ntnurten:       ^^nnara  mugun  uuir  UnBih  uu^nten, 

thaz  uuir  zi  thiu  gig&ngen,       uuir  Buliches  biginnen? 
Uuir  ni  eigun  s&r,  theist  es  meist,     hüses  uuiht,  86  thu  uueist, 

noh  uuiht  s^lidöno,       thaz  uuir  iz  gimachön  scono/' 
,,Thes  ni  bristit,''  quad  er  zi  in,       ,/aret  in  thia  bürg  in;      p,ib9* 
10     uns  duat  ein  man  gil&ri,       IThit  sinan  söläri/'  f.  79a 


TVf  9)  3  Misit  petram  et  iöhannem  [Lue,  22,  8],  ^  7  (¥,  tu  5) 
Ubi  uis  paremns  [Lue,  22,  9J, 


IT,  9.  VENIT  V.  —  AÜTEM]  IHS  F.  -  AZIMORÜ  F.  —  1  thaz 
y.  — '  2  m&n  (Aecent  ausgekratzt)  T.  —  gia&zi  {Accent  ausgekratet)  T. 
—  lamp  Y.  —  nahthes  F.  —  azi  (vher  z  ein  PunktJ  P.  —  3  B&r  Y.  — 
thar  mit!  Y.  darmiti  F.  —  5  unsit  P.  —  nannten  (junger  Aceent)  Y.  — 
6  unir  lAccent  radiert)  P.  uuir  Y.  —  thia  Y.  —  gi&ngen  {g  vor  k  vi. 
a,  D,  iibergesehrieben)  P.  —  bigfnnen  Y.  —  7  niegun  (vor  g  ist  ein  kleines 
i  mit  Einschaitungspunkt  Übergeschrieben)  P.  —  theist  möist  (vor  m  ist 
es  V.  a.  D,  mit  EinsehcUtungspunkten  über  geschrieben)  Y.  —  hdees  Y.  ^ 
8  uuiht  Y.  —  uuir  Y.  —  gimachön  scöno  Y.  —  9  bürg  in  Y.  —  10  m4n 
(Aceent  radiertj  P.  —  sixan  F. 


lY,  9,  1  thera  ztti  gnatt,  die  gute,  d,  i.  die  heilige  Z^it,  Das  Ver- 
fahren Otfrids,  das  an  einer  Person  oder  Sache  haftende  Attribut  als 
einen  Besitz  derselben  substantivisch  darzusteUen,  ist  schon  öfter  beob- 
achtet. —  2  thes  nahtes  ist  Adverb,  nicht  Attribut;  über  die  Fbrm  vgl. 
das  Wörterbuch,  —  7  theist  es  meist,  daran  liegt  es  am  meisten;  der 
Genetiv  es  bezeichnet  die  Sphäre,  in  welcher  der  Ausdruck  CMtung  hat, 
hier  also:  in  Bezug  auf  deinen  Willen,  das  P<Msahlamm  zu  essen  (vgl, 
V,  12,  91). 
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Sin  l%iauedar  zilota,       ioh  fanton  al,  so  er  sageta; 

iher  mdn  biauorgeta  thäz       ioh  1^  thaz  gadum  garauuaz. 
Iz  nuas  g&ro  zioro       gistr^unitero  stuolo, 

mit  r^inidn  al  so  filu  (rkm,       so  gestin  snlichen  gizam. 
lölltun  sie  tho  harto  sSr       Bines  thionostes  thär, 

thes  zUötun  sq  io  thnmh  n5t:     sie  hogtun  g^rno,  uuio  er  giböt 
So  sie  girihtun  allaz  thaz       ioh  er  zi  muase  gisaz, 

gib5t  er,  thaz  sie  s&zin,       mit  imo  al  saman  äzin. 
üuola  thaz  githigini,       thaz  nöz  tho  thaz  gisidili, 
20     thia  suazi  sines  muases !       ginuerdan  mohta  sie  thes« 
Ni  uuard  16  nih^in  ezzan       mit  sulichen  bis^zzan, 

noh  disg  in  alahalbon,       ni  si  &uar  mit  then  s^lbon.  r.issa 


IT,  9,  11  (fehlt  F.)  Euntes  inuenenmt  sicat  dixit  [Luc.  22,  13], 


Vfj  9y  11  i&ginaedar  {zxoei  kleine,  alte,  ein  grosser,  jüngerer  Accent) 
V.  ioginaedar  F.  —  funtan  F.  —  so  V.  F.  —  12  m&n  (kleiner  Accent)  P. 
man  V.  —  bisorgeta  F.  —  lech  F.  —  gadam  F.  —  g&raauaz  V.  -  13 
Iz  V.  —  zioro  V.  cioro  F.  —  stüolo  V.  stnalo  F.  —  14  renidn  F.  — 
k\  V.  —  filu  (f  aus  einem  verdorbenen  f  corrigiert)  Y.  —  gestin  V.  — 
giz4m  V.  —  16  härto  (Accent  radiert)  P.  h&rto  V.  —  s&r]  dar  F.  — 
thiönoBtes  P.  —  th&r  T.  aar  F.  —  16  ::zflotan  {Basur  von  gi ;  der  Accent 
ist  radiert)  V.  —  se  Y.  sie  F.  —  iö  (Tdeine  Accente  m.  a.  D,)  V.  —  ogtun 
F.  —  giböt  V.  —  17  gisaz  V.  —  18  Imo  (Accent  radiert)  P.  imo  V.  F. 

—  al  r.  a.  D.  mit  Einschaitungspunkten  vor  saman  übergeschrieben  Y. 

—  samant  F.  —  üzin  (Accent  radiert)  P.  —  19  üvola  (v  aus  i  corri- 
giert?) Y.  —  gisfdili  (d  auf  Basur  eines  1)  Y.  —  20  suuazi  F.  —  sines 
(si  auf  Basur)  F.  —  th6s  Y.  —  21  iö  (kleine  Accente  m.  a.  DJ  Y.  — 
ezan  (z  m.  a,  D.  vor  z  mit  MnschaHungspunkt  Übergeschrieben)  Y.  ezzen 
F.  —  bis6zan  (das  erste  z  klein,  dann  m.  a,  2>.  grösser  nachgezogen;  vor 
tL  ist  z  V.  a.  D,  mit  EinschaUungspuhkt  Übergesehrieben)  Y.  bisezzen  F. 

—  22  disg  Y.  tisg  (sg  anf  Basur)  F.  —  si  (Punkt  unter  i)  P.   si  Y.  F. 

lYy  9)  13  Der  Genetiv  gistrenuitdro  stuolo  nähert  sich  fast  einem 
absoluten  Genetiv  fvgl,  die  Bern,  su  V,  12,  27).  —  15  lltun  sines  thio- 
nostes^ sie  eiferten  in  seinem  Dienst.  —  Von  v.  19  ab  kann  ich  die  Qudle 
Otfrids  niehlt  nachweisen,  bin  aber  überseugt,  dass  eine  solche  dabei  zu 
Grunde  gelegen  hat.  —  20  darikber  konnte  es  sie  wohl  mit  Stolz  erfüllen, 
d.  i.  darauf  konnten  sie  wohl  stolz  sein.  —  22  ni  st  ist  so  formelhaft 
geworden,  dass  es  hier  und  IV,  Vi,  57  sogar  nach  einem  Präteritum, 
und  I,  1,  94  u.  ö.  mit  Bezug  auf  einen  PlurcU  steht.  —  Nie  ward  ein 
Essen  mit  solchen  (Gästen)  besetzt,  es  sei  denn  mit  densdben,  d.  h.  Nie 
ward  ein  Mahl  mit  solchen  Gästen  besetzt,  wie  es  diese  {die  Jünger)  waren. 


444  IV,  9,  23  (Pal    129»  i».  Vind.  125»  ,.  Fris.  79*  ,4). 

Thär  saz,  mihil  auunna,       thiu  ^uuiniga  sunna, 

ni  fon  imo  ouh  förron       einlif  dägaaterron. 
25Dnihtm  s^lbo,  in  uuära,       uuaz  z^Uu  ih  thir  es  mera? 

ioh  thie  mit  imo  in  n5te       uuärun  uuallonte. 
Bint  sie  iintar  m^nnisgon       after  göte  furiston, 

in  himilriche  ouh,  thaz  ist  uuär;       thaz  githionotun  se  thar. 
Irthionötun  se  harte       fnimä  mänagfalto, 
SO      thia  selbün  Sra,  thih  nu  quad,       ioh  öuuiniga  drutscaf.        p.  i^s>^ 
Nu  ist  uns  thiu  iro  gomaheit,       so  iz  zen  thurftin  gigeit, 

zi  gote  uuegöd  harte       ioh  thrato  mänagfalto. 
Ni  mugun  uuir,  thoh  uuir  uuöllen,       iro  lob  irzellen; 

bi  thiu  fahemes  mit  freuuidu       nu  frammort  zi  thcru  redinu. 


lYy  9^  23  auiinna  (kleine  Basur  der  Verbindung  stoischen  dem 
zweiten  und  dritten  u)  V.  uunna  F.  —  thiu  {Meine  Rasur  der  Verbindung 
eunschen  i  und  u)  V.  —   sünna  V.  —   24  ni  V.  —  imo  T.  —  ferron  V. 

—  einlif  V.  —  dägastörron  T.  —  26  Druhtin  selbo  V.  —  Uuaz  (z  auf 
Basur  für  s)  F.  —  63  (Accent  radiert)  P.  —  26  thie  V.  —  imo  V.  — 
27  vntar  F.  —  füriston  T.  —  28  himilriche  V.  himilrichi  F.  -  ouh  fehU 
F.  —  seh:ar  (Basur  von  i;  vor  h  ist  i  v.  a,  D,  mit  Einschaltungspunkt 
übergeschrieben)  V.  —  29  In  dionotun  F.  —  se  fehlt  F.  —  h^o  V.  — 
mdg  falto  P.  manachfalto  F.  —  30  :^ra  (Rasur  von  h)  T.  —  thihj  dia 
ih  F.  —  euuiga  F.  —  drutscaf  V.  —  31  ist  Y.  —  uns  (Accent  ausge- 
kratzt) V.  —  iro  (Accent  ausgekratzt)  V.  iru  F.  —  32  härto  V.  —  ma- 
nachfalto F.  —  33  Nu  (u  durch  Ra.sur  des  letzten  Striches  zu  i  gemadU) 
V.  —  uuir  fehlt  F.  —  nuellen  (das  erste  e  durch  Corr.  aus  i  gemacM)  F. 

—  34  freuuidu  (e  durch  Correktur  aus  i  gemacht)  V. 


IY9  9;  28  über  mihil  ununna  vgl.  die  Bern,  zu  Lud,  96,  —  26  uuaz 
zellu  ih  thir  es  mdra,  was  ka/nn  ich  dir  Grösseres  sagen?  sonst  auch: 
uueist  es  mSra.  —  27  Die  Apostel  sind  unter  den  Menschen  die  ersten 
nach  Gott,  Die  Jünger  nehmen  bei  Otfrid  eine  MittdsteUung  zwischen 
Gott  und  Menschen  ein;  zu  ihnen  wird  auch  gebetet  (I,  7,  27,  H,  155), 
—  28  thaz,  d,  i,  dass  sie  diese  hohe  Stellung  einnahmen,  —  30  thih  = 
thia  ih.  —  81  so  iz  z6n  thurftin  gigeit,  sofern  es  nöthig  wird,  —  88  Der 
Sinn  der  beiden  letzten  Verse  ist:  da  wir  das  Ansehn  der  Apostei  doch 
flicht  genug  preisen  können,  so  woUen  wir  davon  abbrechen  und  nun 
wohlgemuth  in  der  Erzählung  fortfahren. 


X. 
DESIDERIO  DESIDERAUI  HOC  PASCHA. 

Bigan  tho  dnihtin  redinön       then  Hclben  zuelif  thegauon, 

then  thär  umbi  iuan  sazun,       mit  imo  Baman  azun: 
„ThcH  luiiaReB  gerota  ih  bi  thiu,       thaz  ih  iz  äzi  mit  iü, 

er  ih  thaz  uuTzi  thulti       ioh  biuih  döt  uurti.  f.  79b 

5Ni  drinku  ih  rehto,  in  uuära,       thes  rebekunncB  mera, 

fon  themo  uuahBmen  furdir,       thaz  giloubet  ir  mir, 
Kr  ih  iz  so  bithenku,       mit  iü  aaman  auur  drinku 

niuuuaz,  thaz  iü  iz  liehe,       in  mines  fator  riche."  v.issb 


IT)  lOy  5  Non  bibam  de  hoc  genimine  uitis  [Matth.  36,  39J. 

IV,  10.  Die  Nummer  fehlt  F.  —  IHe  Bitchaiaben  der  Ueberschrift 
sind  mit  brauner  Dinte  nackgebesaert  P.  V.  —  1  Die  ernte  Hälfte  des 
Verses  ist  mit  rother  Dinte  geschrieben,  aber  braun  ruichgebessert  P.  — 
Higan  thoj  Bigondo  F.  -  sclbon  zuuelif  F.  —  2  umbiinan  {kleine  Easur 
der  Verlnndung  zwischen  i—i)  T.  —  samant  F.  —  3  Thes  (T  mit  brauner 
Dinte)  V.  —  gerota  (6  durch  Rasur  aus  o  gemacht)  V.  —  ih  vor  kerota 
F.  —  ih  iz  V.  —  iü  {kleifie  Accente  m,  a.  D.J  T.  —  4  erfh  (der  Accent 
zeigt  mehr  nach  r  als  nach  i)  P.  erih  V.  —  biirtih  {zwischen  \  und  i 
kleine  Easur  der  Verbifidung)  V.  bi  iuih  F.  -  5  m^ra  V.  —  6  fürdir 
V.  giloub&  F.  —  7  bith^nkii  {Accent  etwas  radiert)  P.  —  iü  {der 
zweite  Accent  radiert ;  kleine  Easur  der  Verbindung  zicischen  i — ü)  V.  — 
samaot  F.  —  drinku  Y.  —  8  nia  u  uuaz  P.  niu  uiiaz  Y.  Ni  u  uaz  F. 
iü  (der  zweite  Accent  ausgekratzt)  Y. 

lY,  10.  In  den  ersten  mer  Verseht  folgt  Otfrid  dem  Berichte  in 
Luc.  32,  15,  danach  richtet  er  sich  nach  Matth.  36,  39,  kehrt  aber  mit 
p.  9  zu  Luc,  33,  17  zurück.  —  2  Attraktion  des  Eelativs  an  den  Casus 
des  Hauptsatzes;  vgl  darüber  oben  II,  8,  35  u.  ö. —  3  Der  Conjmiktiv 
steht,  weil  der  Satz  einem  conjufüctivischen  AbsicJvtssatze  untergeordnet 
ist.  —  5  Da  drinkan  auch  sonst  mit  dem  Genetiv  steht  {vgl.  U,  14,  33. 
37.  9,  68),  so  ist  m^ra  wohl  als  Adverb  zu  fassen.  —  drinku  hat  den 
iSinn  eines  Futurs.  —  8  Gegen  die  Handschrift  habe  ich  hier  navh  dem 
Vind.  uiuuuaz  geschrieben.    Pal.  hat  hier  wohl  einen  Schreibfehler;  vgl. 

Matth.  36,  39 : usque  in  diem  illam,  cum  illud  bibam  vobiscum 

novum  in  regno  patris  mei. 
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IV,  10,  9  (Pal.  129»»  ,7.  Vind.  125»» ».  Fris.  79»»  .)• 
ho  selbo  thaz  bröt,       bot  in  iz  siseerenot. 


Nam  er  tho  selbo  thaz  bröt,       bot  in  iz  gisegenot, 
10      giböt,  thaz  sies  äzin       al,  so  sie  thar  säzin. 
„Ir  ezet/'  quad  er,  „äna  uuän,       Itchamon  mtnan, 
allen  z611u  ih  iü  thaz;       thaz  eigit  ir  giunissaz. 
Nemet  then  kelih  ouh  nu  ziu,       thaz  drinkan  d^ilet  untar  iü; 
thar  drinket  ir  thaz  minaz  blüat,     thaz  iü  in  ^uaön  unoladnat  p./«0<> 
15  Iz  heilit  liuto  uuunta       ioh  managero  sunta; 

iz  ist  managialtaz  thing:       yrlösit  thesan  uuoroltring/' 


IT)  lOy  9  Et  accipiens  panem  [Lmc,  22,  19  accepto  pane].  —   13 
Similiter  et  calicem  [Luc  22,  20], 


IV,  10,  9  er  V.  —  giseganot  F.  —  11  ezet  qoäd  V.  —  ane  F.  — 
12  in  (i  auf  Ba$ur  für  einen  hohen  BuchstabenJ  V/  —  äigiit  P.  — 
giuuissaz  Cdurch  dcu  erste  a  igt  ein  langes  i  gezogen)  Y 4--  13  Nemet  T. 

—  zi  id  {peide  male  auf  iü  Jdeine  Accente  m.  a,  B,)  V.  —  teil&  F.  — 
trincan  F.  —  untar  iü  (die  Accente  sind  etwas  verwischt)  P.  --  14  trinket  F. 

—  iü  (kleine  Accente)  P.  (der  zweite  Accent  radiert)  T.  —  eauon  (Ideine 
Ramr  der  Verbindung  zwischen  n— u)  Y.  ~-  uuöladuat  Y.  —  15  heilit  liuto 
Y.  ~  uuünta  Y.  uunta  F.  —  manakero  F.  —  sünta  Y.  —  16  manach  faltaz  F. 

—  erlosit  (e  unterpunktiert,  y  klein  tu.  a.  D,  übergeschrieben)  Y.  irloüt  F. 


lY,  10,  10  86  sie  =  wdche.  —  12  thaz  eiglt  ir  giuuissaz,  das  giaubi 
sicher  (vgl.  III,  24,  93).  —  16  managfaltaz  thing  umschreibt  das  sub- 
stantivierte A^jektivum:  es  ist  etwas  vielfach  Verwendbares,  in  vieler 
Beziehung  Heilsames, 


XL 

ANTE  DIEM  FESTUM  PASCHAE  SCIENS  lESüS 

QUIA  UENIT. 

S6  810  tho  thär  gäzun,       noh  thö  zi  disge  sazun, 

spiohota  ther  diufal       selbon  iüdasan  thär. 
Det  er,  böb  er  iö  duat,       nuarf  iz  harto  in  sinaz  muat, 

thes  nähtes  er  gisitoti,       er  drohtinan  firseliti. 
öKrist  minnota  thie  sTne       unz  in  enti  themo  Itbe, 

thi  er  zi  ziihti  zi  imo  nam,       tho  er  erist  bredigön  bigan. 
Er  aaessa,  thaz  sin  iater  gab,       so  uuit  so  himil  umbinuärb, 

al  imo  zi  h^nti,       zi  sfnem  giuuelti. 


lY^  11)  1  (F.  eu  2)  Intrauit  satanas  in  iadam  [vgl.  Xuc.  22,  3J.  — 
5  Cum  (cum  T.)  dilexisset  suos  [Joh,  13,  IJ, 


T¥f  11«  Die  Nummer  fehU  F.  —  Die  Lesarten  des  Bethmannschen 
Bruchstücks  füge  ich  hier  nicht  hei,s.  die  Einleitung.  —  FESTÜ  T.  — 
SCIENS  (NS  in  Ligatur)  F.  —  IHC  P.  T.  fflS  F.  -  Die  Buchstaben 
der  Ueberschrift  sind  oben  braun  nachgebessert  V.  —  1  So  V.  —  sie 
{Accent  rctdiert)  P.  sie  Y.  —  2  spiota  (darüber  ist  spuan  schlecht  mü 
heUerer  Dinte  geschrieben)  F.  —  hinter  tiufal  ist  s&r  ebenso  wie  spuan 
später  hinzugefügt  F.  —  iudasan  Y.  —  3  iö  (der  zweite  Accent  radiert) 
Y.  ~  uoürf  Y.  —  i«  (z  auf  Basur  von  t  m.  a.  DJ  P.  —  mn&t  P.  —  4 
firs^liti  (über  s  eine  Basur,  vielleicht  eines  AccentsJ  Y.  firseleti  F.  ~  5 
Xpc  P.  Y.  —  dia  sina  F.  —  unzen  (langes  i  m.  a.  D,  durch  das  e  ge- 
zogen) P.  Y.  —  ■  6  thi6r  Y.  Die  er  F.  —  zi  zi  zuhti  F.  —  nkin  Y.  — 
erist  füber  e  seheint  ein  Accent  radiert)  Y.  —  br^digobigan  (nach  o  ist 
n  V.  a.  D,  mit  Einschaltungspunkt  übergeschrieben)  P.  —  7  uuit]  uuibit 
F.  —  8  giuuelti  Y. 


lY,  II9  6  Zu  dem  Ausdrtick  unz  in  enti  themo  Übe  verlangt  man 
den  Sinn :  bis  zum  Ende  seines  Lebens.  Erdmann  vermuthet,  die  Präp. 
in  sei  ausgelassen,  weil  sie  kurz  vorhergehe  (vgl.  jedoch  zi  in  v.  6)^  und 
erklärt  themo  llbe  als  temporalen  Dativ.  Dieses  Beispiel  des  temporalen 
Dativs  ist  jedenfaMs  tuiffäUig  und  den  sonstigen  temporalen  Dativen  bei 
0.  unähnlich.  Es  ist  vidmehr  possessiver  Dativ.  Die  ungewöhnliche  Form 
ist  durch  den  Beim  veranlasst  und  steht  statt  eines  Genetiv.  —  ß  er 
nahm  sie  zi  zuhti,  d.  h.  zur  Erziehung,  als  Schuler;  zi  umsehreibt  hier 
wieder  den  Prädikatsakkusativ. 


448  IV,  11,  9  (Pal.  130*  »5.  Vind.  125"  19.  Fris.  79"  „). 

Uuest  er  selbo  ouh,  so  iz  zam,       thaz  er  uns  fon  gote  quam, 
10      ioh  auur,  sos  er  uuolta,       zi  imo  faran  scolta. 
Er  stüant  ir  themo  muase       thö  zi  themo  äbande, 

legita  Hin  giuuäti,       er  in  mandät  dati.  v.tesa 

Kam  er  einan  saban  thar,       umbigurta  sih,  in  uuär, 
nam  after  thiu  ein  bekin,       goz  er  uuazar  tharin. 
lÖFiang  tho  zi  iro  fuazin,       giböt,  sie  stillo  sazin, 

thio  sino  diiirün  henti       uuüasgin  se  unz  in  enti.  ^fIo^ 

Druhtin  selbe  thaz  biuuarb       mit  themo  säbano  ouh  gisuarb; 

thiu  sin  höha  guati       lerte  sie  ötmuati. 
80  er  es  Srist  bigan,       er  sar  zi  pIStruse  quam ; 
20      yrsciuht  er  filu  drato       sulichero  dato. 

yjsty  druhtin/'  quad,  „gilumplih,       thaz  thu  nu  uuasges  mih? 
inti  ih  bin  eigan  scalk  thin,       thu  bist  hSrero  min? 


IT,  11,  9  (F.  zu  7)  Sciens  quia  omnia  dedit  ei  pater  [Joh.  13,  3]. 
—  11  Surgit  a  caena  (cena  F.)  [Joh.  13,4],  —  13  Accepit  linteum  prae- 
cinxit  86.  —  19  Uenit  ad  simoncm  (symonem  F.)  petrum  [Joh.  13,  6],  — 
21  Domiue  tu  mihi  lauas  pedes. 


IV,  11,  9  UuiBS  F.  —  selbe  T.  F.  —  ouh  feUt  F.  —  thaz  uns  (er 
nach  z  v.  a.  2>.  mit  Einschaltungspunkt  übergeschriebenj  V.   —  föne  F. 

—  10  zi  V.  F.  —  fmo  faran  scölta  V.  —  11  irthemo  (i  durch  Correktur 
m.  a.  D.  zu  y  gemacht)  V.  —  apande  F.  —  12  mandatum  gitati  F,  — 
14  Nam  er  after  F.  —  15  FiangJ  Gianc  F.  -  16  sino  V.  —  diurun  Y. 
tinren  F.  —  h6nti  V.  —  uuüsgin  (a  w.  a.  D.  vor  s  übergeschrieben)  P. 
Uu^iasgun  (s  auf  Rasur)  F.  —  unzi  nenti  (das  erste  i  auf  Kasur  eines  a, 
ztoischefi  n  und  e  ein  Punkt,  über  zi  n  Basur  eines  nidU  mehr  lesbaren 
Wortes)  V.         17  mithemo  (t  nach  i  m,  a,  1),  klein  übergeschrieben)  P. 

—  gisudrb  V.  gisuuarb  F.  —  18  thiu  T.  —  sin  (Accent  radiert)  P.  — 
hoha  V.  —  Lerta  F.  —  19  bigäu  V,  —  20  ersciuht  (y  »1.  a.  D.  über  e 
geschrieben)  V.  irschiuht  F.  —  dräto  V.  —  sulicheru  F.  —  dato  V.  — 
2 1  quadgilümplih  (gi  auf  Hasur  von  er)  V.  —  gilimplich  F.  —  thu  V.  — 
Fragezeichen  am  Ende  P.  V.  —  22  ih  V.  —  scak  P.  —  thin.'  (Zeichen 
in  der  Mitte,  wohl  kein  Accent)  P.  —  Fragezeichen  am  Ende  P.  V. 


IT,  11,  10  scolta  umschreibt  den  Conditiondlis.  —  14  Dots  invertierte 
Pronomen  dient  dazu,  den  Satz  mit  dem  vorangehenden  zu  verknüpfen. 
—  16  Die  beiden  Cof^junktive  sind  verschiedener  Art:  s&zln  hängt  von 
gibiatao  ab,  uuüasgin  ist  ein  Absichtssatz.  —  20  er,  nämlich  Petrus.  — 
21  ist  gilumplth;  iz  ist  weggelassen,  wie  öfter  bei  derartigen  Ausdrücken, 
wenn  ein  abhängiger  Satz  folgt.  —  inti  leitet  eine  Beschränkung  des  im 


IV,  11,  23  (Pal.  130»»  8.  Viud.  126*  i,.  Fris.  80*  s).  449 

Thuruh  thin  hSroti       nist  mir  iz  giinuati^ 

thaz  16  fuazi  mine       zi  thiu  thin  hant  birine/' 
25  Gab  er  mo  antuurti       mit  mämmenteru  milÜ, 

thaz  iiuerk  er  thär  tho  sitota,       iz  BÜazo  imo  gisageta: 
,,Thaz  ih  nu  meinn  mit  thiu,       ünkund  harto  ist  iz  lü; 

iz  uuirdit  ^thesuuanne       thoh  iü  zi  uuizanne. 
„Firsagen  ih  iz/'  quad  er,  „fram,      ouh  io  ni  meg  iz  uuerdan, 
30     theiz  io  zi  thiu  gigange,       theih  thionost  thir  gih^nge/' 
,,Ni  uuäsgu  ih  se/'  quad  er,  ,,thir,    ni  habest  thu  d^iles  uuiht  mit  mir, 

ouh,  bi  thia  meina,       gimeinida  nih^ina/' 
„Druhtin,''  quad  er,  ,,uua8g  mih  al,     ob  iz  sulih  uuesan  scal,  v,i2eb 

houbit  ioh  thie  fuazi,       thin  nähuuist  ist  mir  suazi; 


IV,  11,  27  Quod  ego  (ergo  F.)  facio  tu  nescis  modo  [Joh,  13,  7], 
—  31  (V.  «4  32)  Et  81  non  lauero  (e  durch  Correktur  aus  a  P.)  te  fJoh. 
13,  8J,  —  33  (F.  jtti  34)  Domine  (domine  V.)  non  solum  (tantum  V.  F.) 
pedes  [JoK  13,  9], 


rV,  11,  23  Thünih  {Accent  radiert)  V.  —  24  W  (kleine  Accente)  P. 
{kleine  Accente  m,  a.  D.)  V.  —  füdzi  (der  zweite  Accent  radiert)  V.  •— 
zitbiu  (Accent  radiert)^.—  25  mammuntem  F.  —  miltiV. —  26  sauazo 
F.  —  imo  V.  F.  —  sageta  F.  —  27  m^n  (Accent  ausgekratztj  P.  m^inn 
V.  —  nnknnd  h&rto  V.  —  id  (der  zweite  Accent  ausgekratzt ;  kleine  Bei- 
sur  der  Verbindung  zwischen  f— u)  V.  —  28  unirdit  (Accent  ausgekratzt) 
P.  fehU  F.  —  iü  (Accente  oben  radiert)  V.  —  29  ouh'fo  (der  Accent  über 
h  ausgekratzt ;  ouh  m.  a.  D,  auf  Bcmtr  für  ein  Wort  mit  niedrigen  Buch- 
staben) P.  —  16  (Accent  auf  o  radiert)Y,  —  nimegiz  (kleine  Basur  der 
Verbindung  zwischen  i— m)  V.  —  30  io  (der  erste  von  den  beiden  Accenten 
auf  i  radiert)  P.  16  (Accente  klein  m.  a.  D.)  V.  —  gigange  (igange  auf 
Basur,  das  letzte  g  durch  Correktur  aus  r  gemacht)V.  —  thionost  P.  — 
gihenge  auf  Basur  F.  —  31  uuasgu  V.  —  sie  V.  F.  —  ni]  nn  V.  — 
habest  tba]  habestn  F.  —  32  gimeinida  (kleine  Bcisur  der  Verbindung 
zwischen  i— n)  V.  gimeinada  F.  —  33  qnäd  V.  —  uuäsg  V.  —  üb  F.  — 
sulich  nnesan  auf  Basur  F.  ~  scäl  V.  —  34  höubit :::::  ioh  (Basur  von 
lohie)  V.  —  sunazi  F. 


vorigen  Satze  ausgesprochenen  Gedankens  ein :  obgleich  ich  doch  dein  Knecht 
bin  und  du  mein  Herr  bist;  vgl.  oben  I,  27,  55.  II,  6,  29.  —  23  mir 
ist  gimnati,  mir  ist  wülkommen ;  gewöhnlich  folgt  daraiuf  eine  Thätigkeit 
dessen,  dem  etwas  willkommen  ist,  hier  aber  geschieht  etwas  in  Bezug 
auf  dessen  Person.  —  28  vgl.  V,  17,  5  nist  in  thaz  zi  uuizanne.  ~  33 
ob  iz  sulih  uuesao  scal,  trenn  es  denn  so  zu  geschehen  bestimmt  ist.  — 
34  uuasg  mih  al  houbit  ioh  thie  fuazi  ist  die  Construktion  xaS^  oXov  xai 
»ard  fägog,  welche  darin  besteht,  dass  einem  Objekte  ein  zweites,  das  erstere 
Piper,  Otfrids  ETangeUenbuch.  29 


450  IV,  11,  86  (Pal.  ISOSo.  Vind.  126»»  s.  Fris.  80»  ,„). 

S&Thaz  iz  io  ni  uuerde,       thaz  ih  thfn  githärbe, 

noh,  liobo  drdhtin  min,       theih  fö  gimängolo  thin/' 
Quad  thö  zi  imo  drahüii  krist:     ,,th6r  man,  ther  githuagan  ist,  p./x/a 

thie  fdazi  reino,  in  uu&ra^       ni  tharf  er  uuasgan  mera.'* 
8ö  druhün  tho  gideta  thaz,       mit  in  er  anur  eaman  säz, 
40     sliumo  er  in  thö  z^inta,       uuaz  er  mit  thin  meinta. 
Er  nam  er  sin  giua&ti,       tho  zalta  in  sär  tbio  dati, 

thes  selben  uu^rkes  guati,       thoh  itfdas  es  ni  hörd ; 
„Unizit/^  quad  er,  „thesa  dftt,       thaz  sie  in  inih  gigat, 
thar  ir  ni  sit  zi  franili,       thaz  zeiget  iü  thiz  bilidi. 
4^Ir  heizet  allaz  thaz  iär       mih  drahtin  inti  m^istar:  f.  sab 

rehto  sprechet  ir  thär;       ih  bin  ouh  so,  thaz  ist  nnär. 
Nu  ih  sulih  thultu       uuidar  thie,  thih  uualtu, 

mit  suslicheru  redinu       then  mTnen  mih  sus  nidiru; 


IT9  11,  87  Qui  lotus  est  [Joh.  13,  10],  —  89  (F.  zu  41)  Postquam 
ergo  lauit  pedes  fJoh.  13,  12],  —  48  Scitis  quid  fecerim  (vob  setsi  F. 
hinzu),  —  47  (F.  zu  45)  Si  (siY.)  ego  dominus  et  magister  (uester  seizt 
V.  hinzu)  [Joh.  13,  14]. 

IT,  11,  85  gith&rbe  (kleiner  Äecent)  P.  githarbe  T.  —  86  i«  (auf 
0  ein  kleiner,  dicker  Accent)  P.  i6  (kleine  Aceente  m.  a,  2>.)  Y.  —  giman- 
kolo  F.  —  37  zlfmo  (der  erste  Äecent  radiert)  V.  —  ipc  P.  T.  —  thÄr- 
man  Y.  —  githüagan  (in  Y.  die  Buchstaben  grau  nachgebessert)  P.  Y.  — 
88  m^ra  Y.  —  39  thrahtin  F.  —  auur]  uur  F.  —  säman  saz  Y.  —  samant  F. 
—  40  gizeinta  F.  —  uuaz  er  Y.  —  41  £rn&m6r  (der  zweite  Äecent  radiert)  Y. 
^  z&lta  (das  zweite  a  auf  Basur  für  i)  Y.  —  dati  (auf  Basur  ßr  goati) 
P.  diti  Y.  -  42  hörti  Y.  —  43  «ih  (der  zweite  Äecent  radiert)  Y.  — 
gig&t  Y.  —  44  thar]  Daz  F.  —  zeigot  P.  —  W  (kleine  Äccente  m.  a.D.; 
ebenso  bei  dem  ersten  iü  in  v,  49)  Y.  —  46  heizet  Y.  —  iar/  fder  Strich 
scheint  seiner  Oestalt  nach  ein  Äecent  zu  sein;  s.  Eini,)  P.  iar  Y.  —  46 
sprecht  F.  —  thAr  (der  Äecent  steht  etwas  weiter  rechts  über  dem  HäXb- 
theQungspwnkt,  gehört  aber  sicher  nicht  zu  ih)  P.  —  so  Y.  —  47  thih] 
dich  F.  —  48  sulicheru  F.  —  nideru  F. 


spezialisierendes  oder  erklärendes  nachgeschickt  wird ;  der  zweite  Äkkusa- 
tio  ist  nicht  als  Äkk.  der  Beziehung  zu  fassen,  —  37  «^2.  Joh,  13,  10 : 
Qoi  lotus  est,  non  indiget  nisi  ut  pedes  lavet,  sed  est  mundas  totus. 
üTeBe  fasst  also  fähchlieh  fuazi  als  Äkk.  der  Beziehung  zu  githüagan  ist, 
reino  als  Adverb,  Dm  letztere  ist  vielmehr  Conjunküv  und  fuazi  das 
Objekt  d€Utu,  —  41  er  zalta  in  thio  d&ti,  d.  i.  er  setzte  ihnen  das  eben 
Geschehene  auseinander.  -  43  Das  Subjekt  des  abhängigen  Satzes  ist  als 
Objekt  zum  Hauptsatze  gezogen.  —  46  allaz  thaz  i&r,  immer,  aUe  Zeit; 
vgl  V,  23,  169.  —  47  uuidar  =  im  Verhältniss  zu  (vgl  U,  10,  12).  — 


IV,  11,  49  (Pal.  131»  is.'Vind.  126^17.  Fris.  80^  j).  ^51 

TJuio  harto  mSr  zimit  fü^       ir  gin^zon  birnt  untar  lä, 
^     thaz  ein  andremo       füazi  unasge  gemo, 
loh  untar  iii  mit  güati       irbietet  5tmuaü, 

mit  mihilen  minnon       iz  främmort  zeigot  mannon!" 


IT,  Uy  61  CfMt  F.)  Exemplum  dedi  uobis  IJoh,  13,  15J. 


IT,  11,  49  gin6zon  {Aecent  r€uUert)  V.  —  untar  lü  (der  Aceent  auf 
n  ausgekratzt)  V.  —  50  ein  V.  —  anderemo  F.  —  51  iü  {der  zweite  Ac- 
eent ausgekratzt)  V.  —  guÄti  P.  —  Irbiatet  F.  —  52  michilen  F.  — 
minnon  Y.  —  Doppelpunkt  nach  männon  P. 


uualtan  hat  sonst  in  der  Bedeutung  Herr  sein  den  Oenetiv  und  kommt 
nur  einmal  in  andrer  Bedeutung  mit  dem  Akkusativ  vor  (vgl.  die  Bern, 
zu  II,  18,  17),  the  (thih  =  theih)  ist  oUso  als  aÜgemeines  Bdativ  ohne 
Casushestimmung  zu  fassen,  —  48  Da  ich  mich  so  zu  den  Meinen  herab- 
lasse, —  49  ir  gindzon  birut  untar  iu  ist  ein  BekUivsatz,  in  welchem  die 
Verknüpfung  mit  dem  Hauptsatz  durch  das  persönliche  Fürwort  her- 
gestellt  wird.  Ausführlich  spricht  über  diese  Art  der  Satzverbindung 
J,  Chrimm,  hymn,  vet,  ecd,  XXVI  interpr.  iheot,  p.  12  f.  —  50  Die  Bede 
wechselt  hier  zwischen  der  dritten  und  zweiten  Person, 
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XII. 

CONTRISTATUS  EST  lESUS  SPIRITU.  ET  DIXIT 

EIS  DE  TRADITIONE  EIUS. 

So  er  in  gizöigota  thär,       so  uuard  er  unfrauuer  sär;  v.i27a 

sih  druabta  sines  rnuates,       ther  freauida  ist  alles  guates. 
Rou  thio  sino  guaü       thie  uuSnegan  liuti, 

thes  ouh  ni  uuas  tho  du&la,       thero  iungoröno  zäla.  p./«/6 

5„Ih  zellu  iu,"  quad  er  ubarlüt,       „alle  unärut  ir  mir  drüt^ 

ih  zu^lifi  iuih  zälita       ioh  suntar  mir  iniuelita: 
Üzar  uuöroltmenigi,       ir  unärit  min  githigini, 

thaz  ih  ouh  min  giräti       iü  allaz  kund  däti; 


_  I^  12.     F.  hat  Nummer  XIIII.   -   E  P.  V.   -  JHC  SPU  P.  T. 

SPÜ  IHS  F.  —  DIX  P.  V.  —  EIS  von  schwareer  DinU  mit  Einschaltufigs' 
punkten  vor  DE  Ober  gesehriehen  P.  —  1  6r  m.  a.  D.  vor  in  übergeschrie- 
ben V.  6r  iAceent  radiert)  P.  —  thär  T.  —  aar  V.  —  2  est  F.  —  3  Röu: 
(Basu/r  von  o)  Y.  —  4  düala  P.  tuuala  F.  —  z&la  Y.  —  5  iü  {kleifie 
Accente  m.  a.  2>. ;  ebenso  in  v.  8.  25)  Y.  —  quad  Y.  —  uuarat  (das 
zweite  u  auf  Basur)  F.  —  6  zneliui  F.  —  iüih  (Accente  ausgekratxt)  Y. 
—  7  uuarut  F.  —  8  gund  F. 


lY;  12;  2  In  freuuida  alles  guates  sind  zwei  Substantiva  von  ä^n- 
licher  Bedeutimg  verbunden,  um  den  Begriff  zu  steigern,  wie  III,  14,  81 
alles  guates  uuunna.  —  3  Das  subjektlose  {unpersönliche)  Verb  roa  hat 
einen  doppelten  Akkusativ  bei  sich,  thio  stno  guatt  =  inan.  —  5  Die 
ersten  vier  Verse  lehnen  sich  an  Joh,  13,  21,  von  hier  ab  bis  v,  10  kcmn 
ich  eine  bestimmte  QueUe  nicht  nachweisen;  doch  ist  zu  vermuthen,  dass 
dem  Dichter  eine  solche  vorgelegen  hat,  wofür  besonders  die  Aehiüichkeii 
mit  Hdiand  (139,  22;  Heyne  4574)  spricht.  Dort  heisst  es:  huuat,  ik 
iu  gocies  rtki,  quad  he,  gihöt,  himiles  lioht,  endi  gi  mi  holdUko  inuoan 
thegan-skepi ;  nu  ni  uuilliat  gi  athengean  b6  ak  uuenkeat  thero  uuordo  ? 
Nu  seggiu  ik  iu  te  uu&ron  her  that  uuili  inuuar  tuuelibio  to  treau6no 
gisuulkan,  uuili  mi  farkdpön  undar  thit  kunni  iudeöno,  gisellian  uuider 
silubre  endi  uuili  imu  th&r  sink  niman,  diurie  m^ämÖB,  endi  geban  is 
drohtln  uuid  thiu,  holdan  hörron. 


IV,  12,  9  (Pal.  181»>  e.  Vind.  127*  9.  Fris.  80*»  le)-  ^^^ 

loh  80  iz  zi  thisu  uurdi,       thaz  ir  mir  l^istit  huldi, 
^0     bi  thin  m^istig  zöh  ih  iuih,       ir  mir  ni  datit  äsuih. 
Thoh  habet  samilih  thaz  muat,       mir  hinaht  anaräti  duat, 

ioh  gibit  mih  zi  hanton       then  minen  fianton/' 
Sah  ein  zi  andremo;       in  harzen  unas  in  ango, 
in  muate  irqnamun  harto       thero  druhünes  uuorto. 
l^In  muate  uuas  in  dräti       thie  ^gislichün  däti 

ioh  forscotun  zi  n5ti,       fon  uu^mo  er  sülih  quäti, 
lö  untar  in  umbiring,       fon  uuemo  quämi  sulih  thing, 

80  uuSlicho  dati       ioh  suHh  anarätL 
Thö  spr&chun  sie  alle  fon  in:       „iä  ih  iz,  druhtin,  ni  bin? 
2^     ia  iz  h6rza  min  ni  ruarit,      noh  sulih  bälo  fuarit/' 

IT9  12^  11  Ünus  ex  uobis  tradet  me  (tradet  me  fehlt  F.)  [Joh 
13, 21].  ^  13  Aspidebant  (Adspiciebant  F.)  ad  inuicem  [Joh,  13, 22].  — 
19  Numquid  ego  sum  (sum::::: ;  Basur  wm  rabbi  P.)  domine  [Matth,  26, 22] . 

TVy  üf  9  80  y.  F.  —  unrti  thaz  (ti  su  d  umgeändert;  i  danach 
m.  a.  D,  eingeschrieben)  P.  —  ir  V.  —  leistit  huldi  V.  —  10  zöh  ihj 
zoih  F.  —  iüih  (kleine  Aecente  m.  a.  D.)  Y.  —  11  hab&  samelich  F.  — 
müat  Y.  —  hinah  (t  v,  a.  D.  mit  EinschaUtmgspunkt  hinter  dem  zweiten  h 
iibergeachri^en)  V.  hinath  F.  —  13  anderemo  F.  —  14  uuörto  Y,  —  15 
dÄti  Y.  —  16  förspotun  P.  Y.  forskotun  F.  —  sulih  qn4ti  Y.  —  17  to  {dünner 
Accent)  Y.  —  untar  fehlt  F.  —  ou^mo  Y.  —  qn&mi  CAccent  radiert)  Y.  — 
sdlih  (gane  junger  Accent)  Y.  —  thing  (über  i  scheint  ein  Accent  radiert  su 
sein)  Y.  —  18  däti  Y.  tati  (ti  aufBasur)  F.  — 19  sprachun  Y.  —  drühtin  Y. 
—  am  Ende  des  Verses  ein  Fragezeichen  P.  Y.  —  20  sülih  Y.  —  balo  (b 
auf  Basur  für  fi)  Y.  —  füarit  Y.  —  Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  P.  Y. 


IY9  12^  9  BÖ  iz  zi  thisu  uurdi,  wenn  dieser  FaU  eintreten  soUte 
(nämlich:  wo  ihr  es  bewähren  könnt),  —  11  habdt  thaz  muat,  sein  Sinn 
ist  darauf  gestellt.  Hier  kehrt  0,  wieder  zu  dem  Berichte  des  Johannes 
zurück.  —  18  in  herzen  noas  in  aDgo,  es  war  ihnen  bange  im  Herzen. 
Aehnlieher  Gebrauch  des  Adverbs  findet  sich  V,  20,  22.  62.  25,  61.  — 
16  unas  ist  subjektlos  dem  piuraUschen  eigentlichen  Subjekte  vorange- 
schickt,  daher  der  Singular  des  Verbs;  dazu  kommt  noch,  dass  d&ti,  une 
oft  bei  0.,  gar  nicht  eine  MehrlkeU  von  Handlungen  in  sich  schliesst, 
sondern  eine  einzige  bezeichnet;  hier  ist  der  Verrath  gemeint  {vgl.  unten 
V.  35,  wo  beide  Substantiva  einander  paraJUl  gebraucht  sind),  der  an 
Christus  begangen  werden  soUte;  vgl  noch  quAmi  in  v.  18.  —  19.  20 
nadh  Matth.  26,  19.  —  20  herza  min  ist  Objekt  zu  ruarit  und  Subjekt  zu 
füarit;  vgl.  II,  1,  35. 


454  IV,  12,  21  (Pal.  131^  18.  Vind.  127»  ,i.  Fris.  81*  ,). 

Thoh  sie  sih  uuestin  reinan,       üzana  then  ^inan^  f.  au 

giloubtun  sie  mer  harte       thero  sTnero  uuorto.  v.isn 

Quad  thö  itidas,  ther  iz  riat       ioh  allan  thesan  scadon  bliant^ 

er  sprah  mit  ünunirdin:       „meistar,  ia  ih  iz  ni  bin?" 
2^„Thaz  quisdü,"  qnad  er  sär,  .     „thoh  sagen  ih  iii,  in  alaunär:  p.J82a 

th^r  man  thultit  lämer       filu  managfaltaz  ser, 
86-kraftlichan  uuSuuon       so  thultit  er  in  8uu6n, 

thaz  imo  säzi  thanne^       ni  uurti  er  fö  zi  manne." 
Petrus  bat  iöhannan,       thaz  er  iröiskoti  then  man, 
80      er  zi  imo  irMgeti,       uuer  sulih  b&lo  riati. 


IT,  12,  28  Numquid  ego  Bum  rabbi  [Matth.  26, 25],  -  27  (feUt  P.) 
Ueramtamen  vae  (ue  F.)  homini  (Uli  setzt  F.  hineu)  per  qaem  tradetur 
[Matth,  26,  24], 

Vfj  12,  21  auissin  F.  —  ü:z  anathen  (Basur  f><m  n)  Y.  —  ^inan 
(e  durch  Correktur  aus  t)  P.  •—  23  ludas  V.  —  rfat:  (Rasur  von  i;  t 
durch  Correktur  aus  r  getnacht)  V.  —  allen  F.  —  24  sprah  V.  —  bin  V. 
—  am  Ende  des  Verses  ein  Fragezeichen  P.  V.  —  25  quistu  P.  —  ina- 
lauuar  (der  Äccent  steht  über  n)  P.  —  26  thdltit  (Äccent  radiert)  P.  — 
i&mer  {der  zweite  Äccent  ausgekratzt)  V.  —  fulu  P.  —  s^r  V.  —  27  eauon 
(an  e  ist  links  ein  Häkchen  angeschrieben:  also  Qaaon)F.  —  28  fmo  sazi 
th&nne  Y.  —  niuürti  (kleine  Basur  der  Verbindung  evjischen  i— u  und 
ü — r)  Y.  —  uurt  F.  —  iö  (kleine  Accente  m,  a.  D, ;  ebenso  in  v.  48)  Y.  — 
zimänne  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  i — m)  Y.  —  29  Ptfcnis 
pat  F.  —  iohänan::  (Rasur  von  an,  auf  der  Rasur  der  Hdlbtheüungspunkt ; 
nach  dem  ersten  n  ist  n  m.  a,  D,  übergeschrieben)  P.  ioh&nan  (nach  k 
ist  n  V.  a.  D.  mü  EinschdUungspunkten  übergeschrieben)  Y.  —  er  Y.  — 
ireiscoti  F.  —  80  imo  Y.  -  sülih  balo  Y.  —  rfati  Y.  ri&i  F. 


TY,  12,  21  vgl.  Hrabanus  Maurus  in  Matth.  pag.  142  F:  Et  certe 
noverant  apostoli,  quod  nihil  tale  contra  dominum 
cogitarent  Sed  plas  credunt  magistro  quam  sibi.  Der  Singular 
des  prädikaHven  Ä^ektivs  ist  auf  ein  in  dem  sie  dem  (bedanken  nocft 
enthaUenes  iaginnedar  construiert,  —  28  tioc^  Matthäus  26,  24,  — 
28  Das  wäre  gut  für  ihn,  wenn  er  niemals  Mensch  geworden  wäre. 
—  29  Hier  folgt  der  Didier  wieder  dem  Johannes  (13,  24);  doch  die 
Nachricht,  dass  Petrus  nur  Zeichen  gab,  nicht  zu  reden  wagt,  worin 
Otfrid  wieder  auffäUig  mit  Heliand  140,  16  (Heyne  4598 :  unrdun  alle 
an  forhtun,  fragön  ni  gidorstun,  er  than  thö  giböknida  bar-uuirdlg  gumo, 
Simon  Pötrus  —  ne  gedorsta  it  selbe  sprekan  —  te  Johanne  themn  gddon) 
iÜ>ereinstimmt,  ist  offenbar  und  trotz  Chreins  Einspruch,  eine  Nachahmung 
von  Äleuin,  in  Joh,  pag,  594:  Innuendo  dielt,  non  loquendo; 
significando,  non  sonando.  Quid  dicit  innuendo?  quod  sequitnr: 
,iQuis  est  de  quo  haec  dicit  ?^  Haec  verba  Petrus  innuit,  non  sono  Tocis, 


TV,  12,  81  (Pal.  182»  ,.  Vind.  127»»  lo.  Fris.  81*  „).  455 

Thaz  böuhnita  er,  giuuiBso,       uuas  nähisto  gisezzo; 

thes  m^isteres,  in  uuära,       häbetun  sie  mihila  hSra. 
Uaanta  thär  saz,  thageta      pStrus^  so  ih  nu  sdgeta, 

ni  gidorsta  sprechan  lüto       hSrosto  thero  drtlto, 
85Thö  Mgeta  er  thio  däti       ioh  thaz  änaräti, 

bat,  ^r  in  iz  gisageti,       fon  suorgon  si^  al  irrätiti. 
„Thaz  sitot,*'  quad  er,  „äna  n5t,       themo  ih  biutu  thiz  hrbt" 

thö  näm  er  eina  snitün  thär       inti  b5t  sa  iüdaBe  sar. 
Alter  th^mo  muase       so  kl^ib  er  satanäse, 
40     ioh  unialt  sin  s&r  ubaral       s41bo  ther  diufal. 

86  er  zi  thin  tho  giuuant,       thaz  er  thia  snitun  thär  firslant; 

(izgiang  sär  tho  lindo       ther  dinfeles  gisindo. 
Sprah  thö  druhtin  zimo  sär,       ni  daz  er  iz  gibuti,  in  uuär;    v.issa 

„thaz  thu  in  mdate  fuaris,       sliumo  so  gisciar  iz.'^ 


IT,  12,  81  (P.  zu  29,  fehlt  F.)  Innuit  petrus  iohanui  (ich  P.  T.) 
dicens  (die  P.  Y.)  qais  est  (es  Y.)  de  qao  dicis  [Joh.  13, 24].  —  85  Domine 
(domine  Y.)  quis  est  [JoK  13, 25],  —  37*llle  (ille  Y. ;  est  setzen  Y.  F.  hinzu) 
cni  (cuius  P.)  ego  intinctam  panem  porrezero  (perrexero  F.)  [Joh,  13, 
26],  —  39  Post  bucellam  (baccellam  F.)  introiuit  in  illnm  (eam  F.)  sa- 
tanas  [Joh,  13,  27J.  —  41  (Y.  F.  zu  42)  Exiuit  continuo  [Joh,  13,  30], 
—  48  (F.  im  U)  Qaod  facis  fac  citias  [Joh,  13,  27], 

lY,  12,  81  ginnisso  {Jtleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  n— n 
und  u— i)  Y.  —  gisezzo  Y.  —  82  sie  nach  b&betun  v,  a.  D,  mit  Ein- 
schaitungymnkten  übergesehriehen  Y.  —  mihile  F.  —  h^ra  (unter  er  Rasur 
eines  FkckensJ  Y.  —  88  üuAnto  Y.  —  P&rus  F.  —  84  nigi  dörsta  (g  auf  Ra- 
sur für  einen  hohen  Buchstaben;  etwa  für  d  ?)  Y.  —  86  sageti  F.  —  suörgon 
P.  Y.  sorgen  F.  —  sie  P.  sie  Y.  F.  —  87  Thaz  (über  z  stand  ursprüng- 
lich ein  andrer  Buchstabe,  z  ist  m,  a,  D,  etwas  unterhalb  der  Linie 
später  nachgeschrieben)  Y.  —  bröt  Y.  — •  88  snitun  (kleine  Rasur  der 
Verbindung  zwischen  n — i  und  i— t)  Y.  —  Enti  F.  —  bot  Y.  —  Indase 
Y.  —  sar  (a  durch  Correktur  aus  i  gemacht)  Y.  —  89  th^mo  (e  durch 
Rasur  aus  o)  P.  —  kleiber  (er  m.  a.  D.  flüchtig  aus  i  corrigiert)  Y.  — 
40  ubar&l  Y.  —  s61bo:  (Rasur  von  r;  o  durch  Rasur  und  Correktur  aus 
e  gemacht)  P.  Y.  —  diufal  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  d— i 
und  i— u)Y.  —  41  firsl&nt  (derAccent  steht  erst  nach  t  über  dem  Punkte, 
ist  aber  sicher  seiner  Gestalt  nach  als  Accent  beabsichtigt)  V,  -^  42  diu- 
feles  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  f— u)  Y.  tiufales  F.  —  43 
ziimo  Y.  F.  —  gibüti  Y.  F.  —  44  thaz  Y.  —  füaris  {Accent  radiert)  Y. 

sed  motu  corporis  dicit.  —  37  Den  (Verrath)  betreibt  der,  dem  ich  dies 
Brot  biete^  —  89  vgl.  Joh,  13,  27:  iotroivit  in  eum  satanas.  —  48  vgl, 
Akuin  in  Joh, pag,  594 :  Non  praecepit  Christus  faciuus,  sed prae- 


456  IV,  12,  45  (Pal.  182»  „.  Vind.  128*  ,.  Fris.  81'  ,5). 

45]^i  unas  thär,  ther  firstüanti,       uuaz  er  mit  thiu  meinti, 

ouh  thia  muatdäti       theheino  mezzo  irknäti  p.issb 

Sume  fimämun  iz  in  th&z,       uuant  er  s^kiläri  unas, 

thaz  hiazi  er  io  then  uuörton       uuaz  armen  uuihtin  spöntön, 
Od9  er  thes  gisunni^       zen  östorön  uuaz  giuuunni, 
50      thaz  sie  thanne  habeün,       thes  dages  sih  gidrägödn.  f.  an 

So  sliumo  808  er  üzgiang,       finstar  naht  nan  intfiang; 

fon  themo  Höhte  uuas  ther  man       in  Suuon  gisoeidan. 
Er  fuar  ilonto       zi  füristen  thero  liuto, 
machöta  zi  nöti       thaz  kristes  anaräti. 
55Bigan  sih  freuuen  llndo       ther  kuning  Suuinigo  tho, 
thoh  er  scolti  in  morgan       bi  rtchi  stn  irst^rban. 
Ni  habat  er  in  thia  redina,       ni  81  äkord  einlif  th%ana; 

ih  meg  iz  bäldo  sprechan:       ther  zuelifbo  uuas  gisuichan. 
Ni  stuant  thiu  mäht  thes  uufges       in  m^nigi  thes  heries; 
60      iz  uuas  al  in  rihti       in  sTnes  einen  kr^fti. 

Er  quam,  so  risi,  hera  in  länt,       ioh  kreftiger  gtgant, 
in  einuuigi  er  nan  str^uuita,       ther  riohi  sinaz  darota; 


IT,  12^  45  (F.  eu  46)  Hoc  autem  nemo  (scioit  discumbentium  setMcn 
Y.  F.  hineu)  [Joh.  13,  28], 


gisclari  iz  T.  gischiariz  F.  —  46  oah]  loh  F.  —  moat  tati  (at  ta  auf 
BamrJ  F.  —  47  Süme  V.  —  nuanta  V.  F.  —  aa&s  fAceent  nach  8  wie 
in  firslÄnt  v.  41)  P.  —  48  id  V.  —  sp6nt|  (on  unter  der  Naht)  P.  —  49 
Ödo  Y.  F.  —  giuüanDi  P.  giuouni  F.  —  51  azgiang  (Aceent  nach  dem 
ffweiten  g,  ufie  in  firsl&nt  v,  41)  T,  üz  giang  Y.  —  inan  Y.  —  52  gisk^i- 
dan  Y.  —  53  Er  Y.  —  ilonto  {das  erste  0  durch  Basur  und  Correktur 
aus  einem  andern  Buchstaben ;  wie  es  scheint,  aus  e)  Y.  ihento  F.  —  ze 
F.  —  liuto  Ckleine  Basur  der  Verbindung  moischen  i— u)  Y.  —  54  thaz 
(z  auf  Basur  für  r)  P.  —  xpes  P.  ipec  V.  —  56  kuning  Y.  kaninch  F. 
—  ^aainigo  (kleine  Basur  der  Verbindung  eunschen  u— i)  Y.  —  56  scolti 
Y.  scholti  F.  —  irsterben  F.  —  57  h&bat  Y.  habeta  F.  —  6kord:  (Basur 
von  e)  P.  Y.  —  58  züelifto  P.  zuuelifto  F.  —  gisauihchan  F.  —  59 
uüiges  (an  auf  Ba^ur  und  durchstrickenj  Y.  —  60  rihti  {Aceent  aus- 
gekratzt) Y.  —  61  quam  Y.  —  riai  Y. 


dixit.  —  44  x>gl,  qaod  facis  fac  citios.  — '  46  theheino  mezzo  ist  Instru- 
mental :  keineswegs.  —  47  firn&mun  iz  in  thaz,  sie  verstanden  es  dahin,  so, 

—  58  thero  liuto,  d,  t.  der  Juden.  ~  S8  ich  kann  es  kOhnlich  behaupten. 

—  Von  V.  7  cb  verlässt  Otfrid  wieder  seine  gewöhnliche  Queile. 


IV,  12,  63  (Pal.  132«>  le.  Vind.  128*  j,.  Fris.  81"  i^).  457 

Then  füriston  therera  uuorolti       nStagan  giholoü, 

in  bant  inan  gil^it^,       er  fürdir  uns  ni  d^rita.  r.igsb 

« 

lY^  12^  63  Tuerolti  F.  —  gihöloti  (das  zweite  o  vom  ersten  Schreiber 
aus  i  gemacht)  P.  —  64  gil^gita  {durch  a  ist  von  alter  Hand  ein  langes 
i  gezogen)  V.  —  uns  (ns  in  Ligatur)  F.  —  Die  Zeüe  20  auf  Seite  132h 
ist  leer  P. 


IT)  12^  63  hei  giholöu  erwarten  wir,  dass  statt  nötagan  ein  Adverb 
stünde ;  doch  findet  sich  der  doppelte  Akkusativ  auch  bei  andern  Verben, 
z.  B,  fuaren  (V,  20,  85),  ziahan  (I,  1,  102),  hab^n  (vgl.  die  Bern,  zu  I, 
1,  98).  —  In  diesem  Satze,  welcher  dem  Sinne  nach  den  vorhergehenden 
vollständig  gleichwerthig  ist,  tritt  plötzlich  der  Cof\junkHv  ein;  wahr- 
scheinlich hat  der  Reim  den  Anlass  dazu  geboten  (wie  in  II,  1,  29.  30). 


XIII. 
PETRUM  DIXIT  NEGATURUM. 

Zi  sineru  sprächu  drahtin  fiangy     b6  iddas  thanan  üzgigiang',  p.  iss^ 

thoB  nahtes  er  in  zälta       reda  managfalta. 
y,Gimii88o/'  quad  er,  „uuizit  nu,       klndilin  minu, 

thcih  bin  mit  iu,  in  uuära,       luzila  uuila: 
5  86  snachet  ir  mih  heizo       ioh  harte  ägaleizo, 

ni  hilfit  iuih  thiu  tla       thanne  in  thia  uuila. 
Ih  läz  iu,  sagen  ih  iu  thaz,       giböt  alaniuuaz, 

ir  iuih  minnöt  untar  i6,       so  ih  iz  bilidta  fora  16, 
Tliaz  m4nnilih  irkenne       in  themo  minnonne, 
10      ich  ellu  uuörolt  ouh  in  thiu,       mih  meistar  habetat  zi  thiu.'* 
Suntar  gruazt  er  ouh,  in  uuär,       p^trum,  sinan  thegan,  thar, 

sprah  imo  thero  uuorto       in  muat  thö  filu  härto: 


IT,  IS9  1  fudas  Y.  —  fianch.  F.  —  danana  uzgianch  F.  —  3  Ginuisso 
T.  —  qnader  v.  a.  2>.  mit  EinschaUungspwikten  vor  uuizit  vbergeachrU- 
hen  T.  —  uuizit::  (Easu/r  von  ir)  T.  ■—  nü  T.  —  4  fü  (Accenie  radiert)  V. 

—  uuila  T.  —  6  Buach&  F.  —  6  Wih  {Äccente  oben  anradiert)  V.  —  thanne 
(a  aus  andrem  Buchstaben,  wie  es  scheint  aus  u,  durch  Basur  gemacht)  Y. 

—  7  l^u  (i  m.  a.  D.  nach  z  übergeschrieben)  P.  lazu  Y.  F.  —  fu  (kleine 
Basus  der  Verbindung  ewischen  f— u)  Y.  —  8  iüih  {Äccente  oben  anra- 
dicrt)  Y.  —  ?ntar  F.  —  lü  Y.  —  bflid:ta  (Basur  von  0)  Y.  -  fora  Y.  — 
iü  (kleine  Äccente  m,  a.  DJ  Y.  —  9  th6mo  (Äccent  ausgehratzt)  Y.  —  10 
elliu  F.—  habetit  F.  —  11  S^ntor  (▼  durch  Corr.  aus  i)Y.—  öuh  Y.— 
p^trü  P.  P&rum  F.  —  12  sprih  P.  sprdh  (Äccent  radiert)  V.  —  imo  P. 


lY)  18«  In  diesem  Capitd  richtet  sich  Otfrid  zunächst  in  v,  1  ff. 
nach  Joh.  13,  33  ff,,  von  v.  11  ab  nach  Luk,  22,  31  ff,,  von  v,  25  ab 
nach  Matth,  26,  33,  Bemerkensujerth  ist,  dass  der  Dichter  des  Hetiand 
genau  eben  denselben  Wechsel  der  Quellen  aufweist,  wie  Behringer  (Kriat 
und  Heliand,  8,  45)  zeigt.  —  5  suachet  ir  mih  =  quaeretis  me.  —  6 
helfan  hat  nur  hier  und  III,  13,  31  den  Akkusativ  der  Person,  sonst  den 
Dativ.  —  10  abweichend  vom  sonstigen  Gebrauch  Otfrids,  dass  eine 
von  einem  cor\junktivischen  Hauptsatze  abhängige  indirekte  Bede  den 
Indikativ  enthält.  Zu  beachten  ist  dabei  Mich  die  Verschiebung  der  Zeit 
in  das  Präteritum, 


IV,  13,  13  (Pal.  133»  i*.  Vind.  128'>  ij.  Fris.  81»  «).  459 

,ySiiiiöny  biig  es  ubaral^       thes  ih  thir  nu  sagen  scal, 

ioh  harte  thenki  tharazua,       thaz  muat  in  fiara  ni  dua.        f.  82a 
16Ger6ta  iner  härte       selb  ther  nuidarauerte, 

thaz  mnasi  er  redan  fü  thaz  muat,     b6  man  kern  in  sibe  duat. 
Iz  unas  harte  egislih;       the  beteta  ih  s^Ibe  bi  thih, 

in  gilouba  ni  giuuängiäs       ieh  müates  thih  gihartis. 
Unis  euh  drest  sSres,       sär  thu  thih  bikSres, 
20     briiaderen  thinen,       thaz  scaden  sie  firmiden/'  v.iSBa 

Er  sprah  baldlicho       ioh  harte  thöganlicho,  r.iash 

quady  lö  giharteti       mit  Imu  in  theru  nöti. 
y^it  thir  bin  gare,  drdhtin,       mit  mdate  ioh  mit  mähtin, 

in  karkari  zi  färanne       ioh  töthes  euh  zi  köronne. 


ITy  I89  13  Simon  ecce  satanas  expetiait  aos  ut  cribraret  sicut  tri- 
ticum  [Luc,  22 y  31],  —  17  £go  autem  rogaui  pro  te  (Ego  pro  te  rogaui 
p&re  F.)  [Luc.  22,  32],  —  19  {feUt  T.  F.)  Et  tu  aliqoando  conuersus. 
—  23  (F.  zu  21)  Domine  (Dne,  n  radiert  P.)  tecum  paratns  sum  et  in 
carcerem  et  in  mortem  ire  [Luc,  22,  33], 


IV,  18,  13  Simon  V.  —  sagan  F.  —  14  harte  V.  —  denchit  F.  — 
thara  züa  V.  —  15  iüer  {der  zweite  Aecent  radiert)  V.  iuar  F.  —  th6r 
V.  —  unidar  uu^rto  (der  zweite  Aecent  ausgekratzt)  V.    nuidarunarto  F. 

—  16  müasi  V.  —  id  CAccetUe  radiert)  V.  —  m6at.  so  V.  —  körn:  (Ra^ 
8ur  von  o ;  0  auf  Rasur)  F.  —  17  Iz  (z  durch  Baeur  aus  I  gemacht)  V. 

—  :uaa8  (Rasur)  F.  —  ögislib  V.  egislihc  F.  -  thih  V.  thich  F.  —  18 
gl  uoingtiB  {das  zweite  i  radiert)  V.  giananctis  F.  —  19  Unis  V.  — 
dröst  V.  —  20  Bruadron  F.  —  scÄdo  P.  -  21  Ab  V.  -  22  iö  (Jdeine 
AccenteJ  P.    (Accente  oben  anradiert)  V.  —  giherteti  F.  —  23  gara  F. 

—  möateioh  (atei  auf  Rasur;  Über  i  sieht  man  noch  einen  hohen  Buch- 
staben) V.  —  24  charkari  F.  —  todes  F.  —  könne  (ro  ncu:h  6  m.  a,  D. 
übergeschrieben)  P.    chorone  F. 


IV,  18,  13  Das  Rdativ  ist  im  Casus  des  Demonstrativs  an  den 
Hauptsatz  oHrakiert,  —  14  mit  fiara  vgi,  got,  fftra  (Marc,  8,10):  wende 
dein  Oemuth  nUM  ab.  — 16  ger6n  regiert  ausser  dem  Genetivobjekt  noch 
den  in  loserer  Verbindung  mit  ihm  stehenden  Absichtssatz,  —  16  muasi 
findet  sich  öfter  bei  Otfrid  in  Absiehtssätzen ;  vgl,  I,  20,  19.  III,  9,  9, 
IV,  36,  7.  27,  29.  —  18  vgl,  IV,  17,  2,  er  herzen  sih  giharta,  wo  herzen 
auch  Genetiv  ist,^  19  dröst  söres,  Trost  im  Leiden,  vgl.  V,10, 10.  thes 
slnes  tödes  drötta.  —  21  vgl.  Heliand  142,  24  (Heyne  4675)  Simon 
Petrus  tb6  thegan  uuid  is  thiodan  thrtst-nuordun  sprak 


460  IV,  13,  25  (Pal.  183»»  5.  Vini  129*  «.  Fris.  82*  1,). 

25Gi8uTchen  sie  thir  alle,       nub  ih  10  thiz  uuoUe, 
Qub  ih  giuu^izez  ubaräl,       so  man  meistere  scal. 
Ni  si  thir  in  githanke,       thaz  ih  thir  io  giuuönke, 
druhian  mtn  liobo,       thes  düan  ih  thih  gilöubo." 
Thö  zalta  krist  thia  herti,       theiz  alles  uuio  nunrti, 
90     bald!  sines  müates       ioh  ellenes  guates. 

,,Fetrus,  zellu  ih  thir  thäz,       thaz  uufg  thaz  ist  so  h^bigaz, 

thaz  thu  gilöngnis  harte       noh  htnaht  thero  uuorto, 
Thaz  thu  quis  zi  lezist,       thaz  thu  mih  sär  ni  uuizist^ 
ioh  sueris  filu  h^izo,       ni  sTs  thero  ginözo. 
35  Thu  lougnis  min,  zi  uuäre,       er  hinaht  h&no  krähe, 
in  nötlichemo  thinge,       er  thaz  hüan  singe. 


IT9  13)  26  (F.  zu  25)  Si  omnes  scandalizati  faerint  [MaJOh.  26,  33], 
—  85  (Y.  SU  33)  Antequam  (anteqoam  Y.)  gallus  caütet  [MaUK  26, 34], 


lY,  18,  25  Gisüichen  Y.  —  iö  {Accente  oben  anraäieH)  Y.  —  26 
giaueizzet  F.  —  meistare  P.  —  27  iö  (Tüeine  Accente  m.  a.  2>.)  Y.  —  28 
drühtinimin  Uobo  (n:m  auf  Rasur;  für  ::a?)  Y.  —  29  xpc  P.  Y.  crist  F. 
—   Dels  F.   —   uuio  uurti   Cnach  0  ist  vk  m.  a,  D.  vhergeschriebenj  P. 

uaio::auürti  C^^^^  ^on  ni)  Y.  auio::uurti  {Rasur  von  ni)  F 80  ellines 

F.  —  31  Petrus  Y.  PÄrus  F.  -  zellu  Y.  —  uaig  (kleine  Rasur  der  Ver- 
bindung ewischen  u->i  und  i — g)  Y.  —  bo  nach  ist  übergeschrieben;  unter 
ist  etn  u  F.  —  32  thd  Y,  —  gilöngnis  Y.  gilouginis  F.  —  h&rto  Y.  — 
33  Tb&z  Y.  —  thu  P.  {Aceent  radiert)  Y.  —  quist  F.  —  84  süeris  P. 
suueris  F.  —  dem  P. 


lY,  18,  25  über  die  Construktion  vgl.  die  Bern,  su  II,  12,  17.  Der 
Binn  der  Stelle  ist  danach  (und  ich  stimnie  in  diesem  Resultate  mit  Erd- 
mann  gegen  Keüe  Überein) :  fallen  sie  auch  aüe  von  dir  ab,  so  werde  ich 
doch  unter  allen  Umständen  dies  (nämlich:  mit  dir  in  Kerker  und  Tod 
gehn,  v,  23, 24)  woüen  und  es  überall  beweisen,  wie  man  es  gegen  seinen 
Meister  zu  thun  verpflichtet  ist.  —  28  giloubo  (ebenso  wie  &deilo,  gero, 
knndo,  scolo,  uuizo  und  anauuart,  giuuar,  uuls)  erscheint  bei  Hulfsverben 
(wie  sin,  uuesan,  uuerdan,  und  bei  duan)  unflektiert,  —  29  thia  hertt 
nimmt  den  Inhält  des  folgenden  Satzes  vorweg:  da  sagte  ihm  Christus 
das  bittere  Wort,  dass  es  anders  werden  wi^de  in  Bezug  auf  seine 
Kühnheit,  baldl  ist  bestimmender  Genetiv,  —  82  gilöngnis  =  negabis.  — 
84  Der  Genetiv  findet  sich  prädikativ  gd>raucht  audi  I,  27,  33.  II,  14, 
18.  IV,  18,  7.  8,  14,  15.  17,  —  86  in  IV,  18,  33.  34  ist  vom  Hahn  und 
dem  Huhn  die  Rede, 


IV,  13,  37  (Pal.  133»»  ,7.  Vind.  129*  i«.  Fris.  82*  ,4).  ^^l 

Lougnis  thrin  Rhmton       mit  thtnes  selbeB  uuorton, 

gihugi  uuortes  mineB,       thes  hSreren  thines/' 
Zi  Bp6ri  irquam  er  harto       sülichero  uuorto; 
40      thö  sprah  er  uuorton  heizen,     thia  küanheit  uuolt  er  uu^izen : 
„DrdhÜn  min  gin&dig,       thi  ih  es  uuurti  uuirdig,  v.i29h 

mit  thionoBtu  ih  binnrbi,       thaz  ih  mit  thir  irsturbi:  p.i84a 

Thaz  Buert  ni  uuäri  in  uuorolti       bö  harto  btzenti,  f.  82h 

odo  ouh  sp^r  thehein  so  unaB,       thaz  ih  ruahti  bi  thaz; 
45Unäfan  ni  uuäri,       thaz  ih  in  thiu  firbari, 

ni  ih  gabi  B^la  mina       in  uuehBal  bi  thia  thina; 
Ther  fiant  io  b6  h^biger,       then  ih  intriati  thiu  mer, 

thaz  mih  iö  ginötti,       theih  thin  firlöugneti/^ 


IY9  IS9  41  Etsi  oportuerit  me  mori  tecam  (non  [nod  F.]  te  negabo 
[Megabo  FJ  setzen  Y.  F.  hinzu)  [MaHh.  J26, 35],  —  46  (P.  tu  44)  Animam 
(animam  Y.)  meam  pro  te  ponam  [Joh.  13, 37],  —  48  (F.  zu  49)  Similiter 
et  omnes  discipuli  dixerunt  [McUth,  26,  35], 


lY,  18,  37  Löugnis  Y.  Louginis  F.  —  din  selbes  F.  —  uuörton  Y. 

—  38  gihügi  Y.  —  39  sp^ri  Y.  F.  —  uuörto  Y.  -  40  sprach  P.  sprah 
Y.  —  er  vor  naörton  m.  a.  D.  übergeschrieben  Y.  —  heizen  Y.  —  uüeizen 
P.  —  41  thi:lhes  {fiasur  von  u  oder  n)  Y.  thfihes  {Accent  oben  zwischen 
den  beiden  i)  P.  di  ihes  F.  —  uurti  F.  —  42  dionosto  F.  —  biuuürbi  Y. 

—  43  säuert  F.  —  44  thdz  ih  (z  auf  Rasur  für  h)  Y.  —  46  uu^hsal 
{Jdeine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  u— 6)  Y.  —  47  iö  (kleine  Accente 
m.  a.  D.)  Y.  —  inri&i  F.  —  m^r  Y.  —  48  thÄz  (Accent  radiert)  P.  -- 

lYy  18,  38  Der  Genetiv  thes  höreren  thtnes  hängt  ab  von  longnis 
und  tritt  nicht,  wie  Erdmann  annimmt,  appositioneU  zu  dem  Possessiv- 
pronomen. —  39  zi  speri  verstärkt  das  Verb:  gar  sehr  erschrak  er;  vgl. 
über  dieses  Adverb  Qraff,  Sprseh,  VI,  354.  Grimm  Gr,  11,57,  111, 146  f, 

—  thi  ist  nach  der  Lesart  in  Y.  toohi  cds  Abkürzung  des  Insirumentalis 
anzusehn,  wenngleich  dieser  Instr,  sonst  immer  mit  Präpositionen  ver- 
bunden erscheint;  wenn  er  bedingende  Bedeutung  hat,  wie  hier,  mit  der 
Präposition  in.  —  43  Thaz  ist  indefinit,  entsprechend  dem  theheiu  des 
folgenden  Verses,  Die  folgenden  Verse  bis  v.  48  sind  selbständige  Aus- 
schmückung Otfrids ;  es  tritt  in  denselben  der  altepische  Styl  mehr  her- 
vor, als  an  Stellen,  wo  er  mehr  an  seine  Vorlage  gebunden  ist  (vgl  Lach- 
mann,  Otfrid,  S,  28UJ.  Mit  v.  43  beginnen  die  Nachsätze  zu  dem  Be- 
dingungssatze in  V,  41,  —  45  ih  firb&ri,  ni  ih  gftbi,  ich  entzöge  mich  dem, 
zu  geben;  für  die  Construktion  vgl,  das  häufig  vorkommende  ni  nach  ni 
mldaD,  ni  gisutchan  u,  a,  —  Der  Ausdruck  in  v,  46  ist  aus  Joh,  13,  37 
herubergeholt  (animam  meam  p  r  o  t  e  pono) ;  im  Uebrigen  folgt  die  Er- 
zählung noch  immer  dem  Matthäus,   —  48  thaz  ist  Relativ  (nicht  Con- 


462  IV,  13,  49  (Pal    134*  e-  Vind.  129»>  9.  Fris.  82»» ,), 

Sie  sprachun  alle,  so  man  uueiz,       so  Bamalichan  urheiz, 
^0      bihiazun  sih  zi  ii5ti       thera  eelbün  küanheiti; 
In  selben  thaz  ni  hangtin,       thaz  simo  16  gluuangtin, 

thehein  thes  muate  hörü       in  Bulicheru  notu 
„Nist  er"  quädun,  „thäre,       ther  iö  thih  so  irf&re, 

gisünten  uns  thir  derien;       uuir  uuollen  thih  in  uuärien«'' 


fö  {der  zweite  Accewt  ausgehratgt)  T.  —  ginotti  T.  ginoti  (t  ncuih  0  mü 
EinsckaUungshäkchen  übergeschriehen)  F.  —  firlougeneti  F.  —  51  th&z 
{Accent  radiert)  P.  —  hanctin  F.  —  sieimo  (der  Punkt  unter  i  ehßos 
radiert)  V.  sie  imo  F.  —  16  {zwei  kleine,  ein  grosser  Accent)  P.  fd  (der 
zweite  Accent  radiert)  V.  —  giuuanctin  F.  —  52  nöti  V.  —  53  i*  (ein 
grosser  Accent  auf  i,  ein  kleiner  auf  0)  P.  V.  —  54  derien]  tergen  F.  — 
uuir  (kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  u — i)  T.  —  in  uu^ien] 
imnerien  F. 


junktion;  intr&tan  kommt  nie  mit  abhängigem  Satze  vor)  das  Neutrum  be- 
zeichnet die  Unbestimmtheit  des  Geschlechts,  toie  II,  8,  5,  III,  4,  24  u.  ö.  : 
so  wäre  kein  Feind  so  gewaltig,  den  ich  in  dieser  Beziehung  etwa  fürchtete, 
der  mich  nöihigte,  dich  zu  verleugnen,  —  51  Der  Cof^unktiv  hangtln  ist  er- 
klärt durch  die  indirekte  Bede,  —  52  thehein  thes  muate  h6rtt,  keiner  soUte 
in  dieser  Hinsicht  seiner  Neigung  folgen  (vgl,  I,  18,  40  ni  höri  themo 
muate).  —  54  der  Infinitiv  lehnt  sich  frei  an  das  Verb  irfaran :  der  dich 
so  erreicht,  dass  er  dir  schaden  könnte.  Die  absoluten  Dative  sind  nicht 
eifie  Nachahmung  des  Lateinischen  (in  Otfrids  Qtielle  steht  nichts  Aehn- 
liches),  sondern  eine  auch  sonst  im  9,  Jährh.  auftretende  Construktion, 


XIV. 

lUBET  UT  CUT  DESIT  GLADIÜM  EM  AT. 

„Thanne  ih/'  quad  er,  y^santa,       in  mui  ärunti  füih  uuanta, 

uuard  iz  föunanne,       thaz  brusii  iü  uulhtes  thanne?'* 
„Ni  nuerd  iz/'  quädun,  „driihdn,       ni  uuir  faarin  mit  gisnhtin, 

thoh  unser  nihein  uuiht  druagi,     thoh  häbetun  uuir  ginuagi/^ 
5  „80  uuer  sÄkil,"  quad  er,  „eigi,       ni  eX  imo  in  thiu  ginüagi, 

uuanta  iü  nu  not  uuirdit,*      neme  tbia  dasgun  thärmif        p.i84h 
Giböt  er  tbo  in  then  nötin,       tbaz  sie  sib  uuamotin,  r.jsoa 

thaz  nibein  tbes  fartes       tbo  tbarbeti  tbär  suertes. 


IT)  14)  1  (fehit  F.)  Quando  misi  uos  sine  sacculo  (saculo  T.)  [Lue. 
22,36].  —  5  Sed  nunc  qui  habet  sacculum  (saculum  et  reliqua  T.)  [Luc, 
22, 36],  ^  7  (J,su  9,  F.  zu  10)  Qui  non  habet  uendat  (vendat  F.)  tuni- 
cam  (tonicam  Y.  tunicam  suam  F.). 


IT)  14«  Die  Buchataben  der  Ueberschrifl  sind  mit  brauner  Dinte 
nachgebessert  Y.  —  1  Thänne  (nn  auf  Basur)  Y.  —  füih  (Äccente  klein 
tu.  a.  /).)  Y.  —  2  id  uuanne  {kein  Htübtheüungspunkt  dahinter)  F.  iö 
{Äccente  klein  m.  a.  D. ;  ebenso  in  v,  11)  uu&nne  Y.  —  iu  P,  fü  {^Äccente 
klein  m,  a.  2>.;  ebenso  in  v.  6)Y,  —  uuihtes  thänne  Y.  —  Fragezeichen 
am  Ende  des  Verses  P.  Y.  —  4  vor  thoh  ist  ein  schwarzes,  stehendes 
Kreuz  radiert)  Y.  —  nihhein  F.  —  druagi  (d  durch  Correktur  cms  t  ge- 
macht)  Y.  —  6  6igi  (e  auf  Bxisur)  Y.  —  siimo  P.  sümo  Y.  F.  —  inthiu] 
thar  F.  —  6  oeme  Y.  —  tharmit  Y.  -  7  sie  Y.  —  8  nihhein  F.  — 
SQuertes  F. 


IY9  14)  3  uuerd  ist  Indikativ;  der  Umlaut  ist  durch  iz  beujirkt: 
nie  geschah  es,  dass  wir  nicht  (vgl,  I,  23,  31.  V,  23,  139).  —  6  JHe  in 
öf»  und  6^  enthaltene  ErläiUerung  des  Bibeltextes  ist  im  Sinne  vonBeda 

in  Lucam  cdl.  427  gehalten :   Magister missis  ad  praedicandum 

discipttlis,   ne  quid  tollerent  in  yia  praecepit,  yidelicet  ordinans,  ut  qui 
evangelium  aununtiant,  de  evangelio  vivant.    Mortis  yero  instante 

periculo congrnam   tempori  regulam  deccrnit, 

pecuniam  scilicet  victui  necessariam,  donec  sopita  persecutorum  iusania 
tempns  evangelizandi  redeat,  tollere  permittendo. 


464  IV,  14,  9  (Pal.  134»»  4.  Vind.  ISO»  s-  Fris.  S2^  „)• 

So  uuelih  so  iz  ni  habeti,       giböt  er,  thes  gizilöiä, 
10      er  timbi  thaz  in  gähi       thia  dunichun  gigäbi. 

„Thaz  beilege  fö  giredotun,       ouh  buab  fon  mir  gisagetun; 

iob  forasagon  zellent,       tbio  ziti  iz  nu  irfuUenf 
„Drühtin/^  quädun  se  sär,       ^^uuir  6igun  zuei  suert  biar 

nu  zi  tberera  fristi       in  thina  follusti/' 
l^„Ginuag  ist  tbär/'  quad  er  zi  in,       „tbiu  mogun  urkundon  Bin, 

tbaz  uuir  in  mugan  uuerren,       in  tbiu  uuir  thaz  uuoUen. 
!N6b  ni  tharf'  man  Zeilen,       in  tbiu  uuir  tbaz  iruuellen,  r.asa 

ni  bi  ünsib  uuäfan  nerien,       gist^n  uuir  unsib  uuerien/' 

TVj  14^  13  Domine  (domine  T.)  ecce  gladii  duo  hie  [Luc.  22,  38J, 
—  15  CfehU  P.)  Sat  (Satis  F.)  est. 


TVy  14,  9  Oibot  (i  auf  Rasur)  F.  —  giziloti  (das  zweite  i  auf  Ra- 
sur) F.  —  11  8a:getun  {Rasur  wm  r)  F.  —  12  z^Uent  V.  —  thia  (a  unter- 
punktiert,  o  1«.  a.  D,  ubergeschriebenj  V.  —  13  zuuei  suuert  F.  —  14 
fristi  V.  —  15  Ginuagi  F.  —  thir  V.  —  zlin  P.  zin  (jüngerer  AceentJT, 
—  16  thiu  V.  —  uaellen  F.  —  18  bunsih  V.  bunsich  F.  —  uuir  unsichF. 

IT,  14,  11  Bei  Lukas  deutet  Christtis  nur  auf  eine  SteUe  des 
Jesaias ;  Otfrid  halt  eine  aUgemeinere  Hindeutung  auf  die  Prophezeiungen 
von  (Jhristi  JErlösungstod  für  zweckmässig,  —  15  vgl,  Beda  in  Lue,  col, 
428:  Duo  gladii  sufficiunt  ad  testimonium  spontepassi  sal- 
va  t  or i  s.  ünus  qui  et  apostolis  audaciam  pro  domino  certandi  et  evulsa 
ictu  ejus  auricula  domino  etiam  morituro  pietatem  virtutemque  do- 
ceret  inesse  medicandi.  Alter  qui  nequaquam  yagina  exemptus 
ostenderet  eos  nee  totum,  quod  potuere,  pro  ejus  defensione  facere  per- 
missos.  —  thiu,  d,  i.  die  Schwerter,  —  17  Auch  darf  man  nicht  behaupten, 
sofern  uns  dies  {überJiaupt  zu  thun)  gut  dünkt,  dass  uns  nicht  die  Waffen 
retten,  wenn  wir  versuchen  uns  zu  wehren. 


XV. 

CONSOLATÜR  DISCIPULOS  DE  MORTE  EIUS. 

Drdst  er  sie  tho  uuörto       sines  t^^thes  harto, 

er  iz  zi  thiu  uurti;       es  uuärun  in  thö  thurfti. 
,^i  81  iuz/'  quad  er,  „sm^rza,       ni  riaze  ouh  iöer  herza, 

in  got  gilöubet  loh  in  mlh;       giauisso,  theist  gilumplih. 
5MineB  fäter  hüs  ist  breit,       uuard  uuola  then  thar  ingeit, 

ther  sih  thes  muaz  frouaon       ioh  innana  biscöuuön. 
Thär  ist^  in  alauuari,       managfalt  giläri  —  p.iasa 

hngget  therero  unörto  —       ioh  selidä  m4nagfalto. 


IT)  15,  3  Non  (:Non,  Rasur  van  N,  F.)  torbetar  cor  nestrum  [Joh, 
14,  1],  —  5  In  domo  patris  mei  (mansiones  multae  sunt  setzen  T.  F. 
hm8u)  [Joh.  14,  2], 


XYy  15.  Die  Buchetaben  der  Ueherschrift  oben  braun  naehgd)es8ert 
V.  —  EIUS]  E|  (das  übHge  unter  der  Naht)  P.  —  1  DBÖst  (das  rothe  D 
steht  über  dem  schwarzen  r,  daher  ist  ein  rothes  b  in  die  Rundung  des 
D  eingeschriebenj  V.  —  döthes  (d  unterpunktiert,  t  m,  a.  D.  überge- 
schrieben) V.  todes  F.  •—  3  sluz  (i  nach  i  m.  a,  D.  übergeschrieben)  P, 
siuz  V.  —  6uh  P.  {Aceent  sehr  klein  und  von  jüngerer  Hand)  V.  —  iüer 
(kleine  Aceente  m.  a.  D.)  T.  —  4  gilämpli|  (h  unter  der  Naht)  P.  gilimplich  F. 
—  5  ist  80  breit  F.  —  br6it.  ::uu61a  (Rasur  von  so;  uuard  über  der 
Rasur  v.  a,  JD.  nachgetragen)  Y.  —  uuöla :::  then  thar  Ingeit  {Rasur  von 
drei  niedrigen  BuchHaben;  a  von  uuöla  mit  t  in  then  unten  durch  einen 
Haken  verbunden ;  n  in  then  durch  Correktur  aus  r  gemacht;  a  m.  a.  D, 
zwischen  r  und  i  eingeschoben)  Y.  —  6  sih  th^s  Y.  —  inana  F.  —  8  salida 
(an  d(u  erste  &  ist  e  angeschrieben;  also  sselida)  Y. 


lYy  15«  In  diesem  (Kapitel  verwerthet  Otfirid  die  Reden  Christi,  wie 
sie  Johannes  im  14.  bis  18.  Capitel  Überliefert,  freier,  ohne  sich  VoUstän- 
digkeit  oder  strenge  Reihenfolge  zur  Pflicht  zu  machen.  ~  2  6r  iz  zi  thiu 
uurti,  ehe  es  so  weit  kam,  nämlieh,  dass  er  starb.  —  S  es  sei  euch  nicht 
ein  Schmerz,  d.  h.  es  sei  euch  kein  Aniass  zum  Schmerze.  —  5  das  Relativ 
then  ist  in  den  von  der  Oonstruktion  des  Hauptsatzes  geforderten  Akku- 
sativ übergetreten,  —  6  der  sich  dessen  {des  HausesJ  freuen  und  es  von 
innen  besdhauen  darf,  —   7  Das  mehreren  Subjekten  vorangehende  Verb 

Piper,  Otfrids  EvangeUenbaeh.  30 
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üuäriz  alles  uuär,  in  uuär,       sliumo  säget  ih  lü  iz  sär,  r,iam 

10      uuergin  thaz  gizämi,       sih  idih  iz  ni  häli. 
Ih  faru  gärauuen  iü  sär       Mnisgo  iü  stat  thär, 

ir,  thes  ni  missidrüet,       mit  mir  thär  i6mer  büet, 
Thaz,  thär  min  geginuuerti  ist,       si  iämer  16er  nähuuist, 

thäz  ir  uuizit  mina  färt,       thero  uuego  ouh  uueset  änauuart/' 
15  Zi  imo  sprah  thö  thömas ;       er  ^in  thero  einlifo  uuas : 

„thes  uueges  ni  binin  noir  änauuart,     onh  ni  nuizun  thina  iart; 
Girihti  unsih  es  alles,       uuära  thu  färan  uuolI6s/' 

thaz  uuära  zält  er  imo  sär     ioh  sprah  ouh  zimo  sus,  in  uuär : 


IY9  15)  9  Si  quo  minus  dixissem  (uobis  setzen  Y.  F.  hinzu).  —  18 
Ut  ubi  sum  ego  fJok.  14,  3J.  —  15  Dicit  ei  thomas  fJoh.  14,  5], 


IV,  15,  9  in  uüar  /  P.  —  sliumo  V.  —  sägeti  V.  sageti  F.  —  iüiz  P. 
iüiz  (kleine  Äccente  nt.  a.  D.)  V.  —  10  uuerk  in  F.  —  sih]  so  ih  T.  — 
iuih  P.  iüih  (der  zweite  Accent  ausgehratzt)  Y.  iu  F.  —  11  iü  (beide 
male  kleine  Äccente  m,  a.  DJ  Y.  —  s&r  Y.  -^  fronisco  F.  —  12  misse* 
drüet  Y.  —  iamer  V.  —  bu&  F.  —  13  thar  Y.  —  iämer  (auf  i  ein  grosser, 
auf  a  em  kleiner  Accent)  Y.  —  iuar  F.  —  14  thaz  Y.  Dar  F.  —  uuizit 
Y.  —  uu^go  uueset:::  (Baswr  wm  ouh ;  nach  uu^g9  ist  ouh  v.  a.  D,  imt 
EinschaUungspufikten  übergeschrieben)  Y.  —  uuego  F.  —  anauuart  (na  in 
Ligatur)  F.  —  15  thö  (Accent  radiert)  Y.  —  ein  Y.  —  eiinliuo  F.  — 
16  färt  Y.  —  17  es  alles  a\tf  Bamr  F.  —  uuara  Y.  —  18  er  imo  oMf 
Easur  F.  —  sdr  Y.  —  spr&h  Y.  —  ziimo  süs  Y.  —  ouh  sus  zümo  in 
uuar  F.  —  uuar  Y. 

richtet  sich  hier  nach  dem  ersten,  wie  I,  5,  1.  II,  6,  18,  III,  6,  5. 
V,  23,  83,  -  9  Erdmann  Übersetzt  diese  Stelle  ganz  fälsch  so:  wäre  es 
anders,  so  würde  ich  es  sagen;  wenn  es  irgend  anginge,  würde  ich  es 
euch  nicht  verhehlen;  aber  auch  Keile  trifft  den  Sinn  nicht  richtig,  ind^m 
er  übersetzt :  Wofern  es  anders  wäre,  seht.  Ich  hätte  es  euch  gleich  ge- 
sagt. Nachdem  ich  euch,  was  frommend  ist.  Gar  nirgends  habe  noch  ver- 
hehlt. Beide  Übersetzen  allesuu&r  falsch.  Dasselbe  steht  parallel  dem 
uuergin  und  wird  von  diesem  fortgeführt,  sih  -=  b6  ih.  Es  heisst  also : 
Wäre  es  irgend  wo  anders,  dieses  Heil,  so  sagte  ich  es  euch  alsbald, 
verhehlte  es  euch  nicht.  Möglich,  dass  Otfrid  das  quo  der  Qudle  als 
lokal  aufgefasst  hol,  —  13  thaz  führt  den  Absichtssatz  aus  v,  12  weiter, 
Otfrid  lässt  öfter,  wenn  er  den  ersten  Absichtssatz  cof^junktionslos  dar- 
gestellt hat,  den  zweiten  der  DeuUichkeit  wegen  mit  thaz  folgen;  damit, 
wo  ich  gegenwärtig  bin,  auch  ihr  in  der  Nähe  seid  (ut,  ubi  sum  ego,  et 
vos  Sitis  Jch.  14,  3),  £/rdmanns  Erklärung  (II,  §  91)  ist  zu  künstlich,  — 
16  er  bezeichnet  die  rdatioe  Verknüpfung,  ~  18  Erdmann  wül  uoara 
als  substantiviertes  Adverb  fassen :  das  Wohin  sagte  er  ihm;  aber  es  liegt 
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,,Ih  bin  uueg  rehtes       ioh  alles  r^dihaftoB, 
20      bin  ouh  lib  inti  uu&r;       bi  thiu  ni  girrot  ir  thar. 

Niet  man  nihein,  thaz  ist  uuär,     ther  qu^me  zi  themo  fäter  aar, 

thes  i&man  inan  gibeite,       ih  inan  ni  l^ite. 
Ob  ir  mib  irkniiatit,       ir  s61bon  thaz  instuanüt 
äna  länglicha  friste       uuiolib  ouh  min  fater  isf 
25Quad  thö  philippus  iro  ein;       thiz  selba  uuäs  imo,  uniar  zuein,  . 
giloubt  er,  unredina,       ther  f&ter  uuäri  furira. 
„Then  fater,  druhtin,  einon,       then  läz  unsih  biscouuön,  F,88b 

thin  uuort  sin  ofto  giuuüag;       so  ist  uns  Ules  ginuag/'      p.iash 
Nam  tho  druhtin  thanana       thia  selbün  ünredina, 
^      uuant  er  in  abuh  iz  instüant,    kert  er  mo  alles  uuio  thaz  muai   k  laia 
„So  mänagfalto  zfti       ih  mit  iü  bin  hiar  in  uuörolti, 
mit  müatu  ir  mir  ni  nähet       ioh  mih  noh  nirknähet? 


TVf  15^  19  Ego  sum  nia  et  ueritas  [Joh,  14,  6J.  ~  23  Si  cogno- 
uissetis  me  [Joh,  14,  7J.  —  25  Dicit  ei  philippus  [Joh.  14,  8],  —  27 
(Y.  noch  zu  25)  Domine  (domine  T.)  ostende  nobis  patrem.  —  31  Tanto 
tempore  uobiscnm  sum  [Joh,  14,  9J, 

TVf  IBj  21  nihein  (hein  auf  Basur)  F.  —  22  läman  nan  (i  vor  nan 
V.  a.  2).  mit  MnschältungspunJct  übergesckriehen)  T.  —  gib^ite  {kleine 
Basur  der  Verbindung  zwischen  i — t)  V.  —  23  irknatit  F.  —  24  lanc- 
licha  F.  -  üuiolicb  F.  —  25  thiz]  Daz  F.  —  züein  P.  V.  zuuein  F.  — 
26  giloubt  Y.  —  ünredina  (a  durch  Corr.  aus  i  gemacht)  P.  —  28  thiu 
(Accent  radiert)  P.  —  giuüag  (v  nach  i  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  giuuuach 
F.  —  uns  fehlt  F.  —  allen  F.  —  ginuach  F.  —  80  üu&nt  {Accent  radiert) 
P.  Unanta  F.  —  inabuch  (n  auf  Basur)  F.  —  daz  in  muat  F.  —  31  mit 
(m  durch  Basur  und  Corr,  aus  h  gemacht)  Y.  —  16  Y.  —  32  nah&  F. 
—  ioh  P.  ioh  Y.  —  nöh  Y.  —  nirknah&  F.  —  Fragezeichen  am  Ende 
des  Verses  P.  Y. 


doch  n^er  und  ist  einfacher,  es  als  substantiviertes  Adjektiv  {vgl,  III,  20, 
125)  zu  nehmen:  die  Wahrheit  kündete  er  ihm  darauf  und  sprach  so  zu  ihm, 
fürwahr  (in  uuAr  ist  eines  der  otfridischen  FUckujÖrter;  s,6be^),^  2\Esisi 
niemand,  der  zu  dem  Vater  käme,  den  jemand  dazu  brächte,  wenn  ich  ihn 
nicht  leite.  —  25  vgl,  Alcuin  in  Joh,  pag,  597 :  Sed  ideo  magiater  disci- 
pulum  arguebat,  quoniam  cor  postulantis  videbat.  Tanquam  enim 
melror  pater  esset  quam  filius,  ita  Philippus  patrem  nosse 
cupiebat,  et  ideo  nee  filium  sciebat,  quo  melius  aliquid  esse 
credebat.  •—  Die  Construktion  ist  seltsam  verschränkt.  Es  ist  zu  con- 
struieren :  thiz  selba  uuas  imo  ünredina  und  giloubt  er  ther  fater  unftri 
furira  untar  zuein.  ~  82  mit  muatu  ir  mir  ni  nähet,  nctht  ihr  euch  mir 
nicht  mit  dem  Verständniss  ? 

80* 
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So  uu4r  BÖ  thaz  iruu^Ue,       then  fater  sehan  iiuolle, 

thänne,  thaz  ni  hiluh  thih,       giuuäro  scon  er  anan  mih : 
35Thär  Bihit  er  thaz  ädili       ioh  stneB  Belbes  bilidi; 

giimisBO  BÖh  er  anan  mih :       min  fater  iBt  b6  sämalih/* 
Er  zalt  in  ouh  thö  thar  m6iBt,       uuio  ther  heilego  geiBt 
thie  uoizzi  in  Bcolta  m^rön       mit  stneB  selbeB  leron; 
I^ih^inemo  ni  brusti,       ni  er  alla  fruma  uueBti, 
40     allaz  uuär  inti  guat,       bö  selben  goteB  geist  duat. 
Zalta  in  onh,  in  uuära,       uuöroltliato  f&ra, 

ärabeiti  mänago,       thio  in  tho  uuarun  garauuo. 
LSrt  er  Bie  mit  unörton,       uuio  thaz  firdragan  Bcoltun; 
quad,  afber  th^ru  thulti       zi  mammunt^  in  iz  uurti. 
45,Jr  ni  thürfut/'  quad,  ,,bi  thiu;       Mdu  läzu  ih  mit  iü, 
mammunti  ginüagaz;       drof  ni  Buorget  bi  thaz. 
Ni  läzu  ih  iuih  uu^ison,       ih  i6er  duur  uuiBÖn; 

gidröBtu  ih  iüih  Bcioro       mit  fr^uuidu  alazioro. 
Ir  birut,  thaz  nist  uuuntar^       friunta  mine  Buntar^  v'fsn 

50     druta  mine,  in  alauuär;       zi  thiu  so  köB  ih  itiih  Bar. 

IT)  15^  45  Pacem  relinquo  uobis  fJoh.  14,  27] .  —  47  Non  uos  re- 
linqoam  orphanos  (orfanos  F.  et  reliqoa  setzt  Y.  hinzu)  [Joh,  14, 18],  — 
49  Ü08  amici  i|iei  estis  (aestis  et  reliqoa  F.)  [Joh,  15,  13], 


IV,  15,  33  uuöUe  V.  —  34  scöuu  V.  F.  —  mfh  V.  -  85  biludi  F. 

—  36  gianisso  V.  —  then  f&ter  (then  ausgestrichen,  min  m.  o.  D,  d6er- 
geschrieben)  V.  —  est  F.  —  37  zalt  V.  zalta  F.  •—  6uh  V.  —  uuio  (uui  auf 
Rasur)  V.  —  heiligo  F.  —  g^st  V.  —  38  16ron  V.  —  39  alle  F.  —  uuesti 
(e  durch  Corr,  aus  i  gemacht)  V.    uuissi  F.  —  41  Zalt  F.  —  43  unie  V. 

—  44  after  (Funkt  iiber  a)  P.  —  th^ru  {PwM  unter  u)  P.  —  m&m- 
mnnte  V.  F.  —   uürti  (v  m.  a.  D.  vor  dem  ersten  u  üibergeschrieben)  V. 

—  45  laz  F.  —  fu  V.  —  46  suörget  F.  sorget  F.  —  th&z  V.  —  47  iüih, 
iüer  (kleine  Accente  m,  a.  2). ;  ebenso  in  iüih  in  v,  48)  V.  —  48  ih  fehU 
F.  —  49  Zeüe  18  und  20  dieser  Seite  sind  leer  P.  —  uuntar  F.  —  mina 
F.—  50  drüta  mine  V.  truta  mina  F.  —  41aua4r  V.  —  zi  (z  atrfBasur) 
F.  —  iüih  {Accente  ausgehratzt)  V.  —  s4r  V. 


rV,  15,  87  OtfHd  überschlägt  mehreres  im  Berichte  des  Johannes 
und  fährt  nun  fort  nach  Joh.  14,  26,  —  89  Der  Chf^unktiv  bmsti  hängt 
noch  von  zalta  ab:  Er  sagte  ihnen,  wie  der  heüige  Geist  ihre  Kenntniss 
mehren  würde  und  wie  es  keinem  entzogen  sein  würde,  aüe  die  HeHswahr- 
heiten  zu  kennen,  —  40  wie  Gottes  Qtist  sie  s^ber  weiss.  —  45  nach  Joh, 
14,  18  ff.;  49  nach  Joh.  16,  12. 
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Theist  giböt  minaz  ziu,       ir  iüih  minnöt  untar  16, 

ioh  lägilih  thes  th^nke,       thero  mlnnöno  ni  uu^nke/' 
In  tho  drahtin  zölita,       uuant  6v  se  selbo  uu^lita, 

m&nota  sie  thes  nahtes       managfaltes  r^htes. 
55  Er  habet  in  thär  gizältan       drost  mänagfaltan, 

fon  sin  selbes  guati,       so  sliumo  so  er  irstuanti.  f.  «4a 

Quad,  after  th^ra  fristi       in  niamer  sin  ni  briisti, 

ioh  sie  iamer,  sär  thaz  nnrti,       uuärin  mit  giunurti. 
So  er  se  ISrta  thö  in  thera  naht,     so  thu  thir  thär  lesan  mäht; 
60     giz5h  se  thär  th6  foUon       s41bo  in  sinan  uuillon. 
üf  zi  himile  er  tho  sah       ioh  selben  gotes  lob  sprah, 

bifalah  tho  thie  th^gana       in  sines  fäter  segana, 
Thaz  6t  mo  sie  gihialti,       onz  6t  fon  döthe  irstuanti, 

er  sie  thamie  sanü,       in  thionost  sinaz  üuänti. 

IT,  15|  52  (eu  51  F.  fehlt  T.)  Hoc  est  praeceptom  meum  fJoh.  15^  12], 


lY^  15^  51  zia  (i  m.  o.  D.  klein  zwischen  z  und  f  eingeschoben)  Y. 
zi  iu  P.  —  inih  V.  —  lu  V.  —  52  iigilih  {der  zweite  Äccent  ausgekratet) 
Y.  —  58  Unanta  F.  —  se  (e  durch  Correktur  aus  i)  F.  —  54  manacb 
faltes  rechtes  F.  —  55  dröst  Y.  —  56  fön  (Äccent  radiertj  Y.  ~  58  sie 
(Punkte  oben  und  unten  etwas  rechts  von  i)  P.  sie  Y.  sia  F.  —  i&mcr  Y. 

—  thÄz  uarti  P.  th&z  (Äccent  von  späterer  Hand)  uaürti  Y.  daz  uurti 
(azunrti  auf  BasurJ  F.  *  giüuurti  P.  giuürti  (▼  vor  dem  ersten  u  m. 
a.  D,  übergeschrieben)  Y.  kinurti  F.  —  59  thö  Y.  —  60  uuillon  Y.  — 
61  Üf  Y.  —  62  Bifalach  F.  —  63  örimo  {Rasur  von  i)  Y.  —  er  fon  Y. 

—  döthe  Y,  tode  F.  —  irstuanti  Y.  —  64  ör  Y.  —  thänne  santi  (nes 
auf  BasurJ  P.    thamie  s&nti  Y. 


TVf  15.  In  Vers  55  ff.  richtet  sich  0.  hauptsächlich  nach  Joh.  16, 22, 
doch  mag  auch  die  Erinnerung  an  14,  26  von  Einßuss  gewesen  sein,  — 
59  Er  zog  sie  in  seinen  Willen,  d.  h.  er  machte  sie  mit  demselben  bekannt 
(vgl,  Joh.  16,  29).  —  61  nach  Joh.  17,  1.  In  demselben  Capitel  ist  auch 
das  Oebet  für  die  Jünger  enthalten,  —  63  Das  erste  er  bezieht  sich  auf 
Gott,  das  zweite  auf  Christus;  er  in  v.  64  geht  auf  Christus. 


XVI. 

EGRESSUS  EST  POST  HAEC  TRANS  TORRENTEM 

CEDRON. 

Er  after  th^sen  uuorton       giang  in  einan  garton,  p.isob 

ubar  einan  kllngon       fiid  thö  th^sen  thingon. 
Sie  ouh  zi  thin  gifiangnn,       mit  imo  säman  giangun,  v.iasu 

festes  hnges  foUon,       thie  nötigistallon. 
BBidrahto  iz  allaz  nmbiring,       thaz  uuas  nu  iämarlichaz  thing: 

ther  alla  uaorolt  nerita,       thö  m@ra  ira  ni  h&beta. 
Er  d6t^  al,  thaz  gidän  ist,       ioh  gibit  in  alla  thia  uuist; 

thoh  ni  häbeta  er  nu,  l^s!       mSra  thes  githigines. 
Thaz  uu^sta  selbe  iüdas,       thaz  druhtin  thes  giuuön  uuas, 
10     thaz  er  öfto  tharatn       giuuon  uuas  gangan  mit  in. 


I?,  16,  9  Sciebat  autem  et  iadas  [Joh,  18,  2]. 


IV,  16.  F.  hat  Nummer  XU  statt  XVI.  P.  äö*  Nummer  XV,  doch 
ist  I  schwöre  dazugesetst,  —  E  V.  —  TORRENTE  F.  —  CAEDRON 
ET  103  V.  —  1  uuorton  F.  —  g&rton  V.  garton.  F.  —  3  gifiangun  V.  — 
samant  F.  —  6  Bidrahto  V.  Bitrahto  F.  —  &llaz  nach  iz  v.  a.  2>.  mit 
Einschaltungspunkten  übergeschrieben  V.  —  thing  V.  —  6  allo  F.  — 
m6ra  V.  F.  —  iro  F.  —  7  d§ta  V.  teta  F.  —  gibit  V.  —  gibit  allan 
in  dia  F.  —  uufat  V.  —  9  ludas  V.  -  10  er  fehlt  F.  —  vaas  F.  — 
g&ngan  (das  erste  n  auf  Basur,  gan  scheint  später  am  Ende  hinsugesetMt 
zu  sein)  P.  —  in  V. 


IV,  16.  In  diesem  Capitd,  ähnlich  wie  im  dreizehnten,  zeigt  sich 
derselbe  Wechsel  der  Quellenbenutzung  (v.  1  ff.  nach  Joh,  18,  1  ff,; 
V,  23  ff,  nach  Matth,  26,  48)  bei  Otfrid  und  beim  Dichter  des  HeHiand, 
—  2  Otfrid  nennt  den  Bach  nicht,  weü  er  überhaupt  die  fremden  Namen 
zu  vermeiden  sucht.  —  5  Otfrid  schildert  Christus  wie  einen  deutschen 
Heerkönig;  und  wenn  er  an  ihm  einerseits  aUe  Tugenden  eines  seichen, 
besonders  den  Muth,  öfter  hervorhebt,  bedauert  er  hier  andrerseits,  dass 
seiner  Würde  nicht  Rechnung  getragen  ist  und  er  nur  ein  an  Zahl  so 
geringes  Orfolge  hat. 


IV,  16,  11  (Pal.  186>>  1,.  Vind.  132*  9.  Fris.  84*  ,1).  471 

Er  sliumo  aar  thö  zi  imo  nam       thes  selben  h^rizohen  man^ 

Bk&ra  filu  br^ita^       ioh  sie  tharaleita. 
loh  thie  Saaarton  rehto       liuaun  filu  knehto, 

thie  f&rira  ouh  ginuage       zi  th^mo  selben  uuige. 
l&Bigondun  sie  sih  fözzon       mit  iro  liohtfazzon, 

mit  fökolon  managen       ioh  uuäfanon  garauuen. 
Ingegin  imo  fhar^  in  nnär,       ünfirslagan  heri  thär, 

manne  mihil  m^nigi  —       sie  uu&run  einen  zn^lini  — 
Mit  sp^ron  ioh  mit  snerton,       bihiazun  sih  mit  uuörton, 
20     thaz  man  nan  gifiangi,       mit  niauuihtu  er  ningiangi.  f.  84b 

Sam^  ouh  thie  ginöza       druagun  stangün  gröza,  p.isra 

kölbon  oah  in  h^nti,       thaz  sies  gidatin  ^nti. 


TVy  I69  18  (F.  zu  11)  ludas  ergo  cum  accepisset  cohortem  [Joh, 
18,  S],  —  15  (T.  zu  16)  Uenerunt  cam  lanternis  (laternis  T.). 


IT,  !•,  11  zlmo  Y.  —  selben  F.  —  12  scara  F.  —  se  F.  —  th&ra- 
leitta  V.  daraleitta  F.  —  18  r6hto  T.  —  liuun  F.  —  ffla]  iro  F.  —  14 
farara  F.  —  nnige  V.  —  15  f&zon  (z  vor  0  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V. 

—  Ifohtfazon  {nach  z  ist  z  m.  n.  D.  Übergeschrieben)  Y.    liothfazzon  F. 

—  16  fakalon  F.  —  m&nagen  Y.  —  garuuaen  F.  —  17  Ing^gin  {Aceent 
radiert)  P.  —  hM  Y.  —  thar  Y.  —  18  einin  F.  —  züelini  P.  zu61ifi  Y. 
zuneliai  F.  —  19  saaerton  F.  —  20  :nan  (Basur  von  i)  Y.  —  niu  uuihti 
F.  —  er  in  ningiangi  F.  —  21  S6me  Y.  F.  —  truagan  stanga  F. 


lY,  16,  11  thes  herizohen,  d.  i,  des  Pilatus,  welcher  öfter  so  ge- 
nannt ufird  (vgl.  IV,  7,  17.  20,  2).  —  14  KeUe  und  Erdmann  nehmen 
fftrira  als  ÄkhuscUvo  und  Übersetzen  es :  Späher.  Bei  Joh.  aber  heisst  es 
(18,  3) :  Indas  ergo  com  accepisset  cohortem  et  a  pontificibos  et  phari- 

aaeis  ministros,  Tenit  lUuc .    Es  Uegt  also  nahe,  f&rira  als  No- 

minativ  und  als  eine  ümdeutschung  des  Wortes  Pharisäer  anzusehen. 
Dazu  kommt,  dass  das  Wort,  mü  dem  es  KeÜe  und  Erdmann  zusammen- 
bringen, f&r&ri  (//,  4,  5)  heisst,  nicht  Ümi  (vgl.  indess  leitiri  v.  23 
mit  der  Lesart  von  F.  leittftri).  Dcuis  in  Erinnerung  an  jenen  Stamm 
das  Wort  umgedeutscht  toorden  ist,  ist  Jdar ;  Otfrid  woUte  das  deutsche 
Wort  kennzeichnend  nMchen  für  den  (Jharakter  der  Pharisäer,  wie  er 
sich  densdben  vorstdüe.  ~  15  sih  fazzön,  d.  i.  sich  rüsten,  sich  bereiten. 
—  20  mit  niaanihta,  mä  Nichten,  keineswegs,  —  21  stangün  gr6za  ist 
jedenfalls  Akkusativ  des  Singular,  doch  natürlidi  so  gemeint,  dass  jeder 
eine  Stange  trug,  kolbon  (Kdle:  Dativ)  ist  am  einfachsten  wohl  audi 
als  Akkusativ,  von  druagun  abhängig,  zu  fassen.  —  sume  thie  gin6za, 
einige  der  Genossen;  vgl.  oben  JU,  Ui,  11,  17  und  auch  IV,  18,  3. 


472  IV,  16,  23  (Pal.  187*  s.  Vind.  132*  ,i.  FriB.  84»»  4). 

Zi  in  sprah  tho  iffdas,       ther  iro  l^itiri  nuas, 

fiiriBta  ouh,  in  uuära,       thera  amiilichün  fara:  v.is» 

25,yThaz  ir  ni  missiföhet  —       ni  un&nu,  ir  nan  irknähet  — 

B^het^  then  ih  küsse ;       so  sft  es  sar  ginuisse. 
Ther  ist  iz,  sagSn  ih  M,  in  unär,       then  gifllhet  ir  sar, 

sar  zi  themo  nnipphe,       thaz  er  fü  nintslupfe/' 
öda  er  horta  glLhün       fon  thSn,  theiz  gisähun, 
30     uuiolih  er  sih  färota,       in  themo  h6rge  sih  gibilodta; 
Tho  uu&nt  er,  in  ther  n5ti       sih  änderlichan  dati, 

thaz  man  nan  nirkn&ü       ioh  thiz  bi  thiu  qnäti; 
Sin  kraft  ouh,  thi  uns  giscriban  ist,     theiz  nniri  gougulares  listy 

mit  thiu  sih  in  biuuäriti       ioh  sih  fon  in  gineriü 


IVy  Ißy  23  (F.  stu  26)  Quem  oscnlatas  fhero  (et  reliqua  setzt  Y., 
ipse  est  aetet  F.  hvneu)  [MattK  26,  48], 

TVf  16)  23  Zun  (das  erste  i  seheint  später  eingeschoben  su  sein)  Y. 
—  iro  (r  durch  Basw  aus  c  gemacht)  F.  —  leittari  F.  -  24  f&ra  V.  —  26 
:nan  (Basar  von  i)  Y.  —  frknähet  {der  erste  Accent  ausgehratst)  Y.  irknah& 
F.  —  26  Seh&  F.  —  sides  (t  vor  d  mit  EinschaUungsTiäkchen  übergeaehritben) 
F.  —  27  sagen  Y.  —  iu  (kleiner,  schwacher  Accent)  Y.  —  gif&het  (h  toor  erst 
etwas  unter  die  Linie  geschrieben^  dann  darauf  noch  eimnai  gesetst ;  an 
das  letztere  ist  verschlungenes  et  angelehnt)  Y.  —  sär  Y.  —  28  er  {Punkt 
über  e)  P.  —  iü  {Meine  Accente  m.  a.  DJ  Y.  —  29  Odo  F.  —  30  berge 
er  sih  F.  —  gibflid:ta  {Basur  von  0;  Über  dem  letzten  i  ist  0  m.  a,  D. 
Übergeschrieben)  Y.  gibilidta  F.  —  31  dera  F.  —  däti  Y.  —  32  m&D 
{Accent  radiert)  Y.  —  :nan  (Basur  von  i)  Y.  —  33  thiions  (Basur;  von 
u,  wie  es  scheint)  Y.  —  diu  uns  (ns  in  Ligatur)  oub  (u  auf  Basur)  gi- 
scriban F.  —  list  Y.  —  34  inuueriti  (bi  vor  uu  mit  Einschaitungshäkchen 

IY9  16,  26  thaz  ir  ni  missif&hdt  vgl.  Heliand  147,  5  {Heyne  4820) 
te  thiu  that  sie  ni  farföngin  th&r.  -  26  Der  ImpertUiv  sehet  hat  die 
Bedeutung  eines  Bedingungssatzes.  —  29  vgl.  Hrab.  Maurus  in  Matth. 
pag.  147  A :  Putabat  Signa,  quae  salvatorem  viderat  facientem,  n  0  n 
majestate  divina,  sed  magicis  artibus  facta,  et  quia 
enm  forte  audierat  in  monte  transfiguratum,  timebat,  ne  simili  trans- 
formatione  labereturex  manibus  ministrornm;  dat 
ergo  Signum,  ut  sciant,  ipsum  esse,  quem  osculo  demonstraret.  —  81 
ttu&nt  ist  wohl  als  Indikativ,  nicht  als  (apokopierter)  Cof^fiktio  des 
Präteritwns  zu  erklären.  Der  Beim  mag  bei  qu&ti  allerdings  auf  die 
Wahl  des  Modus  Einßuss  geübt  hohen,  nichtsdestoweniger  bedarf  der 
letztere  seiner  Erklärung,  Der  Cof^unktiv  dient  zum  Ausdruck  einer 
vorsichtigen  Behauptung:  da  dachte  er und  sagte  dies  wohl  des- 
halb, —  33  stn  kraft  ist  zur  Hervorhebung  vor  die  Cor^unktion  gesteüt, 


IV,  16,  36  (Pal.  137»  15.  Vind.  132»>  1,.  Fris.  84^  le).  473 

35£ri8t  giang  forna,  sos  iz  zam,       ioh  ingegin  in  quam; 

er  sliuino  aar  tho  zin  sprah:       ,,uueiiaii  suachet  ir?''  quad. 
Sie  imo  sär  iz  zaltun       ioh  inan  selbon  nantun ; 

nales,  thaz  sie  iz  däün,       thaz  sie  nan  thoh  irknatin. 
Zi  in  spr&h  er  tho  sär:       „ih  bin  iz  s^lbo,  thaz  ist  nuär, 
40     zi  guatu  ir  min  ni  räachet;       thoh  bin  ih,  then  ir  süachef 
So  sliumo  sie  iz  gihörtun,       sie  sär  biskrankolötun^ 

uuidorort  sie  füarun       ioh  alle  nidarfialun.  p.iaih 

Det  er  auur  fragun,       so  sie  tho  biquämun, 

er  eischota  auur  sär  tho  zi  in,       uu^nan  sie  thär  suahtin. 
45  Gabun  sie  mit  uuorte       thaz  selba  zi  äntuurte^  v.is8a 

thaz  s^lba  sie  imo  sägetun,       sie  hiar  bifora  zelitua. 
„lä  säget  ih  fü,''  quad  er  zi  in,       „thaz  ih  ther  selbe  man  bin, 
bi  th6n  ir  rehto,  in  uuära,       irhnabut  thesa  fuara.^' 


IT,  16,  35  lesuB  (Ihc  P.  Y.  Ihs  F.)  processit  et  dixit  eis  (eis  feUt 
Y.  F.)  quem  queritis  (qu^ritis  F.)  [Joh.  18,  4/.  —  39  Ego  sum  [Joh, 
18,5],  — -  41  Abienmt  retrorBum  (r<&rors|  P.)  [Joh,  18 ,6],  —  43  Iterum 
608  (eos]  ergo  F.)  interrogaoit  [Joh,  18,  7],  —  46  (Y.  F.  zu  47J  Dixi 
qoia  (qoia]  aobis  F.)  ego  sum  [Joh,  18,  8], 


übergeachrieben)  F.  —  ich  (unter  i  kleine  Basur  eines  Flecks  im  Perga- 
ment) Y.  —  slh  Y.  -  in  gin6riti  Y.  —  85  xpc  P.    xpc  Y.    Crist  F.  — 

86  zi  in  F.  —  sprah:  {Basur  von  a  oder  i)  Y.  —  suächet  Y.  saach&  F.  — 

87  Sie  imo  sar  Y.  —  zälton  Y.  —  iöh  fAccent  radiert)  Y.  —  selbo  F.  — 
nänton  Y.  —  38  irknätin  Y.  —  39  er  v,  a,  D,  nach  spräh  mit  EinschctUungs- 
punkten  übergeschrieben  Y.  —  uuär  Y.  —  40  ni  (von  derselben  Dinte  mit 
Einschaitungspunkten  nach  min  Übergeschrieben)  Y.  (fehltj  F.  —  ruach& 
F.  —  snachA  F.  —  41  bikrankolotan  F.  —  42  faärun  P.  —  iöh  (Accent 
ausgekratzt)  Y.  —  43  sösfe  (der  zweite  Accent  radiert)  P.  —  45  sie  auf 
Basur  F.  —  zlant  nurte  P.  ziänt  nunrte  Y.  —  46  sieimo  (über  e  ist 
auch  ein  Punkt)  P.  sieimo  Y.  F.  —  hiar  Y.  —  47  sag<&a  F.  —  ih  (Accent 
radiert)  Y.  —  iü  ("Aecewte  oben  anradiertj  Y.  —  zfin  P.  —  ih  (auf  Ba- 
sur; für  b?)  Y.  —  48  desa  fara  F. 


und  iz  vertritt  es,  ganz  aÜgemein  darauf  andeutend.  Die  Erklärung, 
welche  JSrdmann  an  erster  Stelle  bietet,  wonach  iz  pleonastisch  wäre, 
ist  zu  künsüich  und  hat  zur  Stütze  nur  die  SUUe  IV,  13,  29,  welche 
auch  anders  erklärt  werden  kann;  vgl,  die  Bern,  dazu,  —  38  ni€td  etwa, 
dass  sie  es  in  der  Weise  gethan  hätten,  dass  sie  ihn  erkannten,  d,  h.  ohne 
dass  sie  ihn  erkannten,  -^  4^  als  sie  wieder  zu  sieh  gekommen  waren, 
steUte  er  ihnen  wiederum  die  Frage,  —  46^  ist  ein  Belativsatz,  wie  die 
Wortztdlung  zeigt. 


J 


474  IV,  16,  49  (Pal.  187»»  g.  Vind.  133*  5.  Fris.  86«  ,). 

lüdas,  ther  sie  brähta,       eih  driihtine  tho  nahta^  pssm 

^     thaz  ^r  irfold  allaz,       8Ö  6t  hiar  forna  g^hiaz. 
„H^il/^  qnad  er,  ^^m^istar!''       inti  kust  inaa  aar; 
intfiang  er  nan  mit  thulti       thurah  Bina  milti. 
Thaz  zeichan  tho  fim&mun,       thie  thara  mit  imo  quämun, 
ioh  f4gilih  tho  hogeta,       uuio  ör  in  Sr  sageta. 
55Staantun  sie  tho  g4ro  thar       inti  fiangun  nan  aar, 
dätun  thio  iro  h6nti       drahtin  in  gibenti. 


IV,  16,  49  (F.  zu  51)  Aue  rabbi  [MaUh.  26,  49],  —  55  Erant  mi- 
nistri  parati  fdieae  Glosse  steht  nicht  in  der  Bibel,  auch  nicht  im  TatianJ, 


IV,  16,  49  Kdas  (v  durch  Correktur  aus  i)  V.  —  sie  {roth  nach- 
gezogen auf  Rasur)  V.  —  sih  de  truhtine  nahta  F.  —  n&hta  V.  —  51 
Heil  V.  —  küsta  V.  F.  —  s&r  V.  —  62  sfna  {Äccent  radiert)  P.  —  milti 
V.  —  54  f4gilih  {der  zweite  Aceent  radiert)  V.  —  hogeta  (0  auf  Rasur)  F. 
—  6r  in  (^Aceent  ausgekratzt)  V.  —  sigeta  (Aceent  ausgehratzt)  P.  — 
55  :nan  {Rasur  mn  i)  V.  —  66  datun  V.  —  gibenti  V. 


IV,  16,  49  Bis  hierher  (win  v.  35  ah)  war  Otfrid  Joh  18,  4—8 
gefolgt;  jetzt  kehrt  er  wieder  zu  Matth.  26,  49  zurück.  Die  Erzählung 
von  dem  Verrathe  durch  den  Kuss  bietet  wieder  manche  Analogie  mit 
Heliand,  vgl,  besonders  v.  52  mit  Hdiand  147,  15  {Heyne  4835)  That 
tholöda  al  mid  githuldiun  thiodo  drohtin. 


xvn. 

QUOMODO  PETRUS  ABSCIDIT  AÜRICÜLAM  SERUO 

SACERDOTIS. 

Petras  ttuard  es  ananu^rt       ioh  bratt  er  sliumo  thaz  su^rt, 

er  herzen  sih  gihärta       inti  ^inan  sar  iruuarta. 
Ih  utt^iz,  er  thes  ouh  förta,       thes  houbites  rämta^ 

th&z  er  thaz  giBitöti,       then  m^istar  irr^titL  p.iasa 

BGistnant  gäner,  unan  ih^  th^nken,       thaz  er  uuolti  uu^nken, 

thoh  sliiag  er  imo,  in  unära,      thana  thaz  z^sua  öra. 
Nist,  ther  uuidar  h6rie       so  hSreron  sinan  uuerie, 

ther  üngisaro  in  n5ti       so  bäldlicho  dati, 
Ther  äna  Bcilt  inti  äna  aper     so  fram  firliafi  in  thaz  giuuer,  v.issh 
10      in  githrengi  so  gin5to       sinero  fianto. 
üu^rit  er  inan  giuuisso       harte  filn  uuasso, 

unz  imo  druhtin  thuroh  n5t       thaz  unig  Belbo  firbot 


IT9  17,  8  (T.  eu  2,  F.  zu  i)  Simon  (Symon  F.)  petrus  habens  gla- 
diam  [Joh.  18,  lOJ. 

IT,  17.  Die  Nummer  fehlt  F.  -  AÜRICÜLÄ  F.  —  1  Änauuert  T. 
anauaert  F.  —  säuert  F.  —  2  er  fMt  F.  —  irnüarta  P.  —  8  houbites 
P.  —  r&mta  T.  —  5  i^ner  (i  m.  a.  D,  durch  Carr.  zu  g  gemacht)  Y.  gener 
(aufBasurJ'E.  —  denken  F.  —  6  thoh]  Do  F.  —  zesauua  F.—  7  Xisther 
T.  —  sinen  F.  —  8  bäldlicho  do  Uti  F.  —  diti  Y.  -  9  Inti  {das  erste  f 
ist  hochj  V.  —  giuu^r  Y.  —  10  sinero  Y.  sineru  F.  —  fianto  Y.  -  11  ünerita 
F.  —  nan  F.  —  Harto  (Ha  auf  Rasur)  F.  —  12  unz::  CBasur  van  er)  Y. 


lY,  17,  6  uuoltt  mit  dem  Infimtinf  kommt  fast  dem  einfaehen  (Jon- 
junktiv  in  der  Bedeutung  gleich;  vgl,  unten  (Jap.  24,  22.  —  genfir,  näm- 
lich der  Gegner  des  Petrus,  des  Hohenpriesters  Knecht.  —  7  bei  uuerien 
steht  sonst  die  Person,  wdcher  man  feindlich  entgegentritt,  im  Dativ; 
hier  ist  statt  dessen  nnidar  mit  dem  Dativ  gebraucht.  —  Otfirid  verweüt 
mü  offenbarer  Vorliebe  bei  der  Schilderung  des  Heldenmuthes  des  Petrus, 
wdchen  der  Dichter  des  HeUand  gleich  begeistert  preist.  Otfrid  lässt 
nicht  ohne  Absicht  weg,  was  Christus  sagt:  omnes  enim,  qui  acceperint 
gladium,  gladio  peribunt.  Das  verstiess  zu  sehr  gegen  die  Anscha$aingen 
der  Zeit.  —  11  inan,  d.  i.  drohttnan. 


476  IV,  17,  13  (Pal.  138»  ,o.  Vind.  138»>  5.  Fris.  85*  „). 

SÖ89  ^in  man  sih  scal  uu^rien       ioh  hSreron  sinan  nerien, 
80  ILht  er  i6  ginöto       thero  kristes  fTanto, 
15Unz  er  selbe  zimo  8pi*ah:       „ih  mag  giuuinnaa  h^riscaf, 
6iigilo  giuu^lti,       ob  ih  iz  düan  uuolti, 
Himilisge  th^gana       thüsunt  filu  managa, 

sih  snello  bärafuartm       ioh  geginuuerte  stuantin, 
Thaz  sie  mih  hiar  firspr&chin       ioh  mih  sär  girachin, 
20     irr^titin  mit  suerton       uzar  iro  hanton. 

Irkenni  s^lbo  thisu  uu6rt       ioh  dua  thaz  8u6rt  uuidorort;  f.s» 

gilimphit,  theih  thiz  uuolle       ioh  thaz  giscrfb  irfalle/' 
Th^s  ni  unas  thö  duäla,       so  er  ruarta  imo  thaz  5ra, 
er  saztaz  uuidar  h^ilaz;       ni  giloubtun  sie  thoh  bi  thaz. 
25  Thie  liuti  rächun  tho  iro  zorn,     thes  thähtun  sie  er  filu  fern.  p.  issb 
sie  inan  s&r  gibantun,       so  sliumo  sie  inan  funtun. 


TVy  17)  15  An  putas  quia  non  possam  rogare  patrem  meom  fMatth, 
26, 53],  -—  21  Gonuerte  gladium  (tuum  setzt  F.  Hnza)  in  uaginam  [Matth, 
26,  52].  —  28  Cum  (cum  P.)  tetigisset  auriculam  [Luc.  22,  51].  —  25 
(F.  eu  26)  Gomprehenderunt  ergo  (ergo  fMt  F.)  cum  et  ligaaerimt  eam 
(emn  fehlt  F.)  [Joh.  18,  12]. 


TVf  17)  13  SoBo6in  (Punkt  iiber  dem  zweiten  0)  P.    Soso^in  Y.  F. 

—  sinen  F.  —  n^rien  V.  —  14  aht  (ht  auf  Rasur)  F.  —  W  ßleine  Ac- 
cente  m.  a.  D.J  V.  —  xpec  P.  V.  christes  F.  —  16  er  (e  attf  Rasur)  F.  — 
ziimo  Y.  F.  —  m&g  giauinnan  T.  —  16  ob  ih  iz  auf  einem  Flecken  und  ver- 
darben  V.  —  18  snello  {über  n  ist  ein  Accent  radiert)  P.  snßllo  Y.  —  19 
hiar^eÄÄF.  —  iöh  Y.  —  sar  Y.  -  girachin  {auf  Rasur)  V.  girächinY. — 
20  süerton  P.  suuerton  F.  —  üzar  iro  hänton  Y.  —  21  disiu  F.  —  dda 
Y.  —  suert  Y.  suuert  F.  —  uuidorort  Y.  uuidarort  F.  —  23  düala  P.  Y. 
tuuala  F.  —  rüartaimo  (über  und  unter  dem  zweiten  a  und  über  i  steht 
ein  Punkt)  P.  rüarta  imo  Y.  ruarta  mo  F.  —  24  sizzat  P.  —  uuidar  Y. 

—  sie  Y.  —  25  z6n  (r  m.  a.  D.  vor  n  klein  iibergesehrieben)  P.  —  thes 
(e  durch  CJorrektur  aus  a  gemachtJY.  —  th^htun  (a  durch  Correktur  aus 
u  gemacht)  P.  thabtun  Y.  —  sie  Y.  se  F.  —  6r  Y.  —  föm  Y.  (0  auf 
Rasur  für  r)  F.  —  26  inan  sar  gibüntun  Y.  —  beide  male  ist  bei  inan 
zwischen  i— n  eine  kleine  Rasur  der  Verbindung  Y. 


IY9  17)  18  Wie  ein  Mann  seinen  Herrn  eertheidigen  soU,  so  drang 
er  hart  auf  die  Feinde  Christi  ein.  —  17  Das  Substantiv  steht  hder  in 
gleichem  Casus  mit  dem  ZaMwort  thüsunt,  wie  auch  III,  6,  53;  aber 
III,  6,  4.  V,  23,  223  steht  es  im  Genetiv.  —  25  Thie  liuti,  d.  i.  die 
Juden.  —  r&chnn  iro  zorn  CAkk.  des  innem  Objektes):  sie  gaben  ihrem 
Zorn  durch  feindseliges  Auftreten  Ausdruck,  sie  kühlten  ihren  Muth. 


IV,  17,  27  (Pal.  138»»  3.  Vind.  ISSSg.  Fris.  85»»  7).  477 

Thie  inngoron  thiz  gis&han,       infldhua  imo  gähün; 

then  meistar  16  meino       liazun  sie  thär  eino. 
Bie  sähnn  ungimacha       ioh  ^gislicha  Bacha, 
30     druhtin  iro  bintan;       ni  gidorstun  zi  imo  iruuintan.  v.ia4a 

Anna  hiaz  thär  ein  man       k&iphases  su^hur,  uuän, 

zi  themo  16ittun  si^  Srist       selben  druhtinan  krisi 


IT,  17,  27  Tanc  discipali  fugerunt  (fugieriint  F.)  [MaUh.  26,  56] . 
—  31  Duxerunt  eum  ad  annam  primum  [JoK  18,  13], 


IV,  17,  27  iuDgiron  F.  —  28  io  (Accmt  radiert)  V.  —  29  ekislicba 
F.  —  sächa  V.  --  racha  F.  —  81  Anna  (Accefd  r<idiertj  P.  Anna  V.  — 
hiaz  (z  auf  liasur)  V.  —  ein  (Accent  radiert)  P.  —  küphases  (h  m.  a. 
D,  nachgebessert)  V.  kaifases  F.  —  sune  hur  F.  —  82  leittnn  V.  —  sie 
V.  F.  —  truhtinin  F.  —  xpc  P.  V. 


rV,  17,  27  Die  Sätze  scheinen  äusserlich  ganz  in  demselben  Verhält' 
nisse  zu  einander  zu  stehn,  wie  die  in  IV,  4,  71;  doch  ist  es  wohl  besser, 
sich  diesdben  in  temporalem  Zusammenhang  vorzusteüen:  als  die  Jünger 
dies  sahen,  entflohen  sie.  imo,  Christo,  d,  «.  zu  seinem  Nachtheü  und 
Schmerz.  •—  28  meino  ist  ein  Instrumental;  vgl.  meine  bei  Hartman  von 
Ouwe  Ms.  fr.  213,  i.  —  29  ungimacha  ioh  egislicha  sacha  stehen  appo- 
süiondl  zu  dem  folgenden  Infinitiv  und  atUicipieren  ein  Urtheü  über  die 
in  demselben  ausgesprochene  Handlung.  —  81  Der  Sinn  des  uu&n  erhellt 
aus  Vergleichung  von  Joh,  18,  13:  erat  enim  socer  Caiphae. 


XVIII. 

DE  NEGATIONE  PETRI. 

Petrus  tolgeta  imo  thö       rflmana  ioh  ferro, 

thaz  er  biscouuoti,       uuaz  man  imo  däti,  # 

Zi  uuiu  sie  iz  ouh  bibrähtin,       ioh  uuaz  sie  bi  inau  thahün; 

unolt  er  in  then  riuon       ihaz  enti  biscouuon. 
5  80  er  thö  zi  einen  duron  quam  —     ih  uuanu,  er  giangi  zi  fram,  — 

zi  imo  harte  thär  thö  sprah     thaz  uuib,  thaz  thero  duro  sah: 
,,Ih  uuänu,  thu  bis  rehto       thesses  mannes  knehto, 

thes  stnes  gisindes;       thaz,  uuän  ih,  thu  nu  ßndes.'' 
Tho  sprah  er  fora  theru  menigi       sliumo  thara  ingegini, 
10      lougnit  es  alles,       quad,  ni  uuesti  uuiht  thes  manne». 


IV,  18,    1  Petrus  autem  sequebatur  a  longo   [Matth.  26,  58],  — 
9  Dicit  (c  etwas  angeschaht  P.)  non  sum  [Jöh,  18,  17], 


IV,  18.  Die  Nummer  des  Capitels  fehlt  in  F.  —  1  P&nis  folg&a  F. 
—  fölgetamo  (i  zwischen  a  und  m  m.  a.  D.  eingeschohen)^ ,  —  2  thazer 
(a  durch  Corr.  aus  e  gemacht)  F.  —  biscöuti  (uo  v.  a,  D,  mtt  Einschal- 
tungspunkt  vor  t  übergeschrieben)  P.  —  däti  V.  —  3  sleiz  {Accent  radiert) 
V.  —  biinan  [Accent  radiert)  P.  biinan  (Rasur  der  Verbindung  zwischen 
den  beiden  i)  V.  —  thähtin  V.  —  4  riuuon  F.  —  5  er  tho  V.  —  ze- 
einan  turon  F.  —  gianch  F.  —  frä  P.  —  6  spr&h  (bei  s  Rasur  eines 
hohen  Striches)  P.  —  7  kn^hto  V.  —  8  fides  (n  vor  d  v,  a.  B,  klein  mit 
EinschaUungspuhkt  übergeschrieben)  P.  —  9  er  fehlt  F.  —  dero  F.  — 
10  Lougnith  F.  —  unissi  F.  —  die  Haibtheüung  ist  nach  kliei  P.  V.  F. 


IV,  18,  1  Die  Adverbien  rümana  und  ferro  in  ihrer  Verbindung 
verstärken  den  Begriff,  den  jedes  von  ihnen  einzeln  darsteUt.  —  3  wie 
weit  sie  es  trieben,  was  sie  denn  eigenüieh  beabsichtigten,  -—  4  er  woUte 
das  Ende  bei  dU  diesem  Unglück  ansehn,  —  5  von  hier  ab  geht  Otfrid 
von  Matthäus  ab  und  folgt  Joh.  18,  16  ff ,  —  6  über  duro  vgl,  die  Bern, 
zu  H.  18,  —  7  über  den  Genetiv  vgl,  die  Bern,  zu  IV,  13,  34,  —  &  das 
möchtest  du  nun  hier  aufsuchen;  findan  wird  bei  Otfrid  bisweHen  ge* 
braucht,  wo  wir  suchen  vorziehn;  vgl.  I,  12,  17,  11,  4,  14  u,  ö,  —  10 
lougnit  ist  apokopiertes  Präteritum, 


IV,  18,  11  (Pal.  188»»  ,0.  Vind.  184*  ,5.  Fris.  86»»  ,4).  479 

Thär  uuas  finr  thuruh  th&z,       naanta  iz  filu  k&lt  nuas, 

thar  stuant  p^trus  untar  in,       sih  uuarmta  saman  thar  mit  in. 
8ie  qoädun  sume  B&re :       ^^naaz  düaat  thu,  man,  hiare  ?  r.  is9a 

ihn  bist  rehto,  in  uoära,       thesses  mannes  fuara.^ 
16  Er  suar  tho  filu  gemo,       qnad,  ni  nuäri  thero  manno, 

mit  6idu  iz  deta  festi,       thaz  er  tben  man  ni  uuesti. 
Ih  sagen  iü,  quad,  in  na&ra:       „ni  bin  ih  thera  fuara,  r.sßa 

ni  mächon  ih  then  ürheiz,      ih  uuiht  puh  suliches  ni  uaeiz.^'  v.  i84b 
Dätun  thie  gin5za       imo  ängast  ouh  tho  grdza, 
^0     sie  qu&dnn  snm  zi  nöti,       thäz  man  nan  irknftti. 

Thes  selben  mag  es  thar  giuüag,     themo  er  thaz  öra  thanasluag, 

qnad,  er  nan  in  ther  gähi       in  themo  garten  gisahi. 
„Thu  dati,  ih  sagen  thir,  in  anär,       thaz  selba  uu^rtisal  thär, 

unanta  ih  gistoant  thin  auarten       thär  in  themo  gärten. 


TVf  I89  11  Accenso  autem  (autem  fehU  F.)  igne  in  medio  atrio 
[Luc.  22,  55],  -  16  Ille  negauit  cum  iuramento  [Matth.  26,  72J.  -  21 
Dixit  cognatus  eius  cuius  abscidit  auriculam  [Joh.  18,  26], 


IT,  I89  12  p^hiia  F.  —  uuaramta  F.   —   samant  F.   -   mit  in  Y. 

—  13  qaadun  süme  sare  T.  —  duast  Y.  tuas  F.  —  thö  (Accent  radiert') 
P.    thü  Y.  —  hiare  Y.  —  14  tbä  (Aeeent  m.  a,  DJ  Y.  --  15  suuar  F. 

—  16  eidu  P.  —  uoiBsi  F.  —  17  iu  (Accent  m,  a.  D.J  Y.  —  18  nuiht 
Y.  —  ouh  fehlt  ¥,  — -  sülichez  (z  unterptmktiert,  8  mit  rother  Dinte  über- 
geschrieben) Y.  —  19  imo&ngust  (über  o  und  unter  k  ein  Punkt)  V.  imo 
ingost  Y.  F.   —  20  thaz  Y.  —   21  selbun  F.  —  m&g  (g  auf  Basur)  F. 

—  giauaag  F.  —  thana  slüag  Y.  —  22  nan  in  dera  F.  —  gisAhi  Y.  — 
24  auantiih  P.  —  uuarten.  F.  —  them  P.    demo  F. 


T¥f  18y  1 1  Die  Bandglosse  8u  dieser  Stelle  ist  dem  LukasevangeUum 
efUnommen,  der  Text  aber  richtet  sich  offenbar  nach  Joh.  18, 18 :  Stabant 
autem  serri  et  ministri  ad  prunaa,  quia  friguB  erat,  et  calefaciebaut  se; 
erat  autem  cum  eis  et  Petrus  stans  et  calefaciens  se.  —  thuruh  thaz, 
uuanta  =  deshaJb,  weil.  —  13  su  rie  quädon  sume  vgl.  die  Bern,  zu  IV, 
16,  21,  —  16  filu  gerno,  mit  grosser  BereihoüUgkeit,  —  16  von  hier  ab 
nach  Matth.  26,  72,  —  18  Die  Bemerkung  des  Petrus,  er  errege  keinen 
Aufstand,  ist  eigner  Zusats  Otfrids.  —  21  von  hier  ab  nacA  Joh.  18,26; 
aber  van  v.  27  ab  wieder  nach  Matth,  26,  73.  —  24  ih  gistuant  thln 
Unarten,  ich  hatte  es  darauf  abgdegt,  dich  su  beobackten. 


480  IV,  18,  26  (Pal.  139*  »s.  Vind.  134»»  g.  Friß,  86*  9). 

26Thaz  uuTg  thu  thär  irhuabi       ioh  uuerresal  ginüagi, 

ähtos  unser  thuruh  not^,       ni  Bcaltu  queman  uuidororf 
,^i  tharft  os/'  quadun,  „löugnen,     thin  spr&cha  scal  thih  ougen, 

thinn  uuort  ntla,       thiu  meldont  thih  in  driua.^' 
Thö  bigond  er  suerien,  —       er  uaölta  sih  ginerien,  — 
30     zält  in  in  giunissi,       thaz  er  then  man  ni  uuessi. 
Süar  in  io  zi  n5ti,       thaz  er  nan  aar  nirknäü, 

noh  er  änarati      mit  imo  16  ni  gid&ti. 
üuärun  tho  thio  ztti,       thaz  ther  hano  kräti, 

thaz  ouh  thaz  hüan  gikundti       thes  Beiben  dages  kunfti.     f  #:> 
3589  6f  ^nst  thö  irkräta,       sih  p^tnis  sar  biknäta; 

thaz  müat  brungun  heimort       thin  selbun  druhünes  uuort. 
Irhögt  er  thö  gindto       th^ro  selbun  zTto, 

thaz  imo  iz  hiar  al  gäganta,       thaz  druhttn  imo  sageta. 


lY^  18,  27  Nam  et  loquela  taa  manifestam  te  faclt  fMatth.  26, 73]. 

—  30  (V.  F.  zu  29)  Tunc  c^pit  (cepit  V.  F.)  detestari  [MaUh,  26,  74], 

—  33  Statim  gallus  cantauit  —  36  (F.  jbm  37)  Et  recordatus  est  petrus 
uerbi  iesu  (iesu]  domini  Y.  F.)  [Matth.  26,  75]. 

TVy  18,  26  uuertisal  F.  —  26  ahtos  unser  thuruh  not  Y.  —  schalt 
du  t.  —  uuidorort  ^kleine  Eeisur  der  Verbindung  jnoisehen  u — i)  Y.  — 
27  daft  des  F.  —  dih  F.  —  öugen  Y.  —  28  uuört  Y.  —  nua  Y.  nuuua 
F.  —  29  süerien  P.  suuerien  F.  —  30  uu^ssi  (e  durch  Correktur  aus  i) 
Y.  uuissi  F.  —  31  SuÄr  Y.  Suuar  F.  —  W  {Aecente  ausgekratzt)  Y.  — 
32  er::&Darati  {Rasur  von  i6;  noh  ist  auf  dem  Bernde  «.  a.  D.  vorge- 
schrieben) Y.  —  fö  V,  a.  D,  mit  EinschaUungspunkt  nach  imo  überge- 
schrieben Y.  —  33  thie  Y.  die  F.  —  34  thäz  6uh  (der  erste  Accent  ra- 
diert) P.  thaz  ouh  Y.  —  gikundti  Y.  -  künfti  Y.  —  35  Soer  (Punkt 
unter  o  und  ztoischen  e— r)  P.  Soer  Y.  F.  —  p&rus  F.  —  36  brungan  F. 

—  37  Yrhögter  Y.  Er  hogter  F.  —  38  hiar  Y.  fehU  F.  —  giganU  (nU 
ohne  Rcksur  auf  drei  andern  Buchstaben,  ujie  es  scheint,  auf  nti,  m.  a.  2>. 
aufgeschrieben)  P.  —  sag&a  F. 


lY,  18,  28  nüa  ist  wohi  nidit,  toie  es  KeUe  zu  thun  scheint,  als 
eine  Nebenform  zu  nu  anzusehn,  sondern  als  der  Plural  des  Adjektivs 
niuui,  worauf  der  Beim  und  die  Lesart  von  F.  hinweisen;  deine  neuen 
Worte,  d.  h,  deine  sdisamen,  fremdklingenden  Worte,  Dieselbe  Bedeu- 
tung hat  niuui  in  V,  9,  19.  —  31  Der  Conjunktiv  stellt  die  Handlung 
als  noch  nicht  geschehen,  als  nur  erwartet  dar,  —  Auch  hier  wird,  d>enao 
wie  oben  in  IV,  13,  35,  36,  der  Hahn  und  das  Huhn  erwähnt.  Die 
Stimme  des  Huhnes  wurde  in  der  ersten  SteÜe  durch  singan  bezeichnet. 


IV,  18,  39  (Pal.  139»>  e-  Vind.  135»  i.  Fris.  86»  „).  ^^1 

Thö  bigan  er  uuuafen,       zi  druhtine  ruafan;  v,itfSa 

40     uueinones  smerza       so  räarto  mo  thaz  h6rza, 
üuanta  druhtin,  in  uuär,       6r  sah  ubar  inan  sär, 
bigonda  er  inan  scouuön       ginädlichen  öugön. 


lYy  18;  89  Egressas  foras  fleuit  (fieuit  fehlt  Y.  Egressas  petras  F.). 
—  41  (YehU  T.)  Quia  respexit  dominas  eum  (Qaod  dominns  respexit 
eum  F.)  [Luc.  22,  61], 


IV,  18,  39  bigan  fAccent  radiert)  P.  bigann  F.  —  nnua&n  F.  — 
zi  tmhtine  (i  urid  t  oben  durch  einen  Haken  verbunden)  F.  —  ruafan  Y. 
ruafen  F.  —  40  uu6innones  Y.  Uueinonnes  F.  —  smdrza  Y.  —  so  rüarto 
(so  rüar  auf  Basur)  P.  so  ruarta  F.  —  41  Vuanta  F.  —  42  blgonda  P. 
Bigond  F.  —  eman  {nach  r  ist  i  v,  a.  D,  mit  Einschaitungspunkten 
übergeschrieben)  Y.  —  öügon  P. 


lY,  18,  40  der  Schmerz,  der  sich  durch  Weinen  äusserte,  —  41 
uuanta  6r  =  nachdem.  —  42  Dass  Christw  den  Petrus  anbUckte,  ist  nur 
bei  Luc.  22,  61  erzählt. 


P I  p  e  r  I  ( )tfri<lB  EvAngel icnbnch.  3 1 


XIX. 

ÜERBA  PONTIFICIS  AD  lESUM  ET  DE  FALSIS 

TESTIBUS. 

Stuant  drdhtln  innan  th^s,  in  auär,       fora  themo  biskofe  thär; 

thaz  Sauiniga  uutsduam       scolta  reda  thar  thö  düan. 
Stuant  er  thar  tho  nSton      untar  fianton,  F,8ßb 

in  bänton  iro  s^ilo;       thero  friunto  uuas  er  eino. 
^Fi^et^  er  nan  sftre       bi  iungoron  sine 

iob  ^isköta  ouh  tho  mSra       bi  stnes  selbes  ISra. 
„Thanne  ih,"  quad  er,  „lörta,       iz  thisu  uuorolt  horta, 

in  mittemo  iro  ringe       so  sprah  ih  zi  iro  thinge. 
Thär  ih  in  zälta  minu  uuort,       thär  uuärun  sie  al  gisamanöt, 
10     offonöta,  in  uu&ra,       in  älla  mina  lera.  p.i40a 

Ziu  thu  Mges  es  mih?       thie  selbun  ribtent  es  thih 

ioh  nnisdnent  thih  es  alles,       in  thin  si  es  fragen  uuolles.^ 


IT9  19)  6  (T.  SU  4)  Pontifex  interrogauit  iesum  de  discipulis  suis 
[Joh.  18,  19],  —  7  (F.  eu  8,  aher  durch  einen  Doppelpunkt  vor  Vers  7 
und  vor  der  Glosse  selbst  ist  diese  su  v,  7  verwiesen)  ego  (Ego  Y.  F.) 
in  (in  fehU  Y.  F.)  palam  locutus  sam  (mundo  setzt  F.  hinzu)  [Joh,  18, 20], 
■—  11  (Y.  zu  10)  Quid  me  interrogas  [Joh.  18,  21], 

YSj  19.  ^n  F.  steht  XVIII,  doch  ist  noch  ein  Strich  darüber  hin- 
zugefugt.  —  IHM  P.  Y.  F.  —  TESTIB:  Y.  —  1  uuar.  F.  —  thtoo  (Aeceni 
radiert)  Y.  —  biscoffe  F.  —  5  Frägat  Y.  Frageta  F.  —  iungiron  F.  — 
sine  Y.  —  6  ^iskoto  (das  letzte  0  »n  a  corrigiert)  Y.  —  7  Tbanu^ih  P. 

—  disiu  F.  —  hörta  Y.  —  9  miniu  F.  —  10  l^ra  Y.  —  11  Ziu  Y.  — 
B^lbun  (Aocent  radiert)  Y.  —  rihtent  (e  durch  Correktur  m.  a,  B.  aus  i 
gemacht)  P.    (n  auf  Easur  für  s ;  das  zweite  t  m.  a.  D.  hinzugesetzt)  Y. 

—  thih  Y.  —  12  es  nach  thih  v.  a.  D.  mit  EinschaUungspunkten  über- 
geschrieben Y.  —  In  diu  du  ses  fragen  F.  —  thfuses  (i  vor  e  v.  a.  2>. 
mit  EinschaUungspunkten  übergeschrieben)  Y. 

lY)  19)  7  thiu  uuorolt,  d.  i.  die  Menschen;  daher  iro  im  folgenden  Verse. 

—  S  Zu  beachten  sind  die  der  germanischen  Bechtssprache  angehörigen  Aus- 
drücke ring  und  thing ;  thing  bezeichnet  nach  J.  Grimm,  deiutsche  Bechtsalter- 
tümer,  S.  747,  soviel  (Us  causa,  concilium,  conventus.  dagathing  ist  eigent- 
lich der  Prozess,  die  Vertheidigung ;  bei  Otfrid  {V,  19,1)  ist  es  aber  auch 
gleiehbedeittend  mit  iudicium  gebraucht,  —  11  Die  Inversion,  die  sonst  für 
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So  drnhtin  thaz  thö  gisprah,      ein  thero  manno  zimo  sah, 

sluag  inan  härto       ioh  rafsta  nan  thero  uuörto : 
lB„Sprih,"  quad,  „m&uuorte       zi  thesemo  öuuarte, 

er  ist  hiar  k^rosto,       m  äntuurti  so  fräuilo/^ 
Mit  uuangön  thö  bifilten       bigan  er  antuuurten,  y.issb 

manöta  sie  thes  nahtes       thes  uuizodes  rehtes: 
„Ob  ih  hiar  ubilo  gisprah,       zeli  du  thaz  ingimah; 
^     sprah  ih  auur  älauuär,       zin  fillist  thu  mih  thanne  sär?'' 
In  morgan  sär  bi  n5ti       so  quam  thaz  hSröti, 

alte  ioh  thie  iünge,       zi  thero  biskofo  thinge. 
Thie  selbun  Suuarton       ioh  thie  hSreston 

BÜahtun  iö  innan  thiu       Urkunden  luggu, 


TVf  19 f  13  (Y.  zu  12,  F.  eu  14)  Haec  cum  dixisset  unus  adslBten- 
titim  dedit  alapam  iesu  [Joh.  18,  22].  —  19  Si  male  locutus  snm  [Joh, 
16,  23].  -*  21  Mane  autem  facto  principes  sacerdotum  conuenerunt 
[MMh,  27,  1]. 

lY^  19^  13  druhtin  (ü&er  n  Rasur  eines  rothen  Buchstaben)  Y.  — 
gisprah'  (der  Accent  steht  über  h)  P.   —   ziimö  F.    —    14  inan]  nan  F. 

—  nan]  inan  Y.  —  16  Sprih  Y.  —  quad  fehU  F.  —  m6z  uuorte  (das 
zweite  e  m.  a.  D.  aus  i  corrigiert)  P.  —  thesemo  Y.  —  16  ni]  In  F.  — 
fräaolo  [ein  langes  i  ist  durch  das  erste  o  gezogen)  P.  Y.  —  17  big&nY. 
Bigann  F.  —  int  uurten  {vor  dem  ersten  u  ist  u  v.  a.  D.  mit  EinschcU' 
tungspunkt  überges(hriebenj  Y.    antuurten  F.  ~  18  uulzzodes  rehtes  Y. 

—  19  üngimäh  Y.  —  20  alauu&r  Y.  —  22  althe  F.  —  biscoffo  F.  — 
thinge  Y.  -  23  eunartun  F.  —  herostun  F.  —  24  iö  (der  zweite  Accent 
ist  radiert)  Y.  —  diu  (unten  etwas  verwischt)  F.  —  6rkundon  (jüngerer 
Accent)  Y.  —  Mggia  (der  zweite  Strich  des  zweiten  u  ist  radiert,  i  mit 
dem  ersten  n-Strich  durch  schwärzere  Dinte  verbunden)  Y. 


die  Frage  bei  Otfrid  Begd  ist,  findet  hier  nicht  statt.  Als  Ausruf  ist 
die  Stelle  nicht  zu  fassen,  weü  kein  Grund  ist,  weshcdb  der  Dichter  sich 
von  der  Auffassung  der  Vulgata  (quid  me  interrogas?)  entfernen  sollte. 
Das  thu  soll  wohl  significant  hervorgehoben  werden,  —  15  sprich  mit 
Masswort,  d.  i,  sprich  bescheiden,  —  18  Der  Zusatz  thes  nahtes  ist  durch 
den  Beim  veranlasst  und  gestattet  nur  die  Erklärung,  die  KeHU  gibt: 
selbst  in  dieser  ünglücksnacht.  —  21  nach  Matth.  27,  1,  alte  ioh  thie 
iunge  ist  veranlasst  durch  den  Ausdruck  bei  Matthäus :  Mane  autem  facto 
consilinm  inierunt  omnes  principes  sacerdotum  et  seniores  populi 
adversus  Jesnm,  ut  eum  morti  traderent.  —  23  nach  Matth,  26,  59  ff.  — 
24  urkundon  luggu,  das  Neutrum  des  Ac{jektiv8  erklären  Kdle  und  Erd- 
mann  geiwaitthätig,  wie  mir  scheint,  dadurch,  dass  aUe  Zeugen  genommen 

31* 
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25Thaz  sie  nan  thoh  mit  luginön       möhtiii  thär  bir^dinon, 

thaz  sie  irslüagin  inan  sär;       ni  funtun  sies  giuuära  thar. 
Thoh  iro  ßln  uuäri,       ni  uuärd  in  es  gifuari, 

thaz  sie  nan  in  ther  film       bizelitin  mit  uuäru. 
Zuene,  sägen  ih  thir  thaz,       thie  zaltun  al,  thaz  ni  nuäs, 
30     quädun,  sie  iz  gihörtin,       thoh  ,sie  niauiht  fnartin, 

Thaz  kräfto  er  sih  bihiazi,       thaz  gotes  hüs  zistiazi  p.i4ab 

ioh  mohti  in  thrfn  dagon  sär       irzimboron  iz  auur  thär.       f.  97« 
Lngun  sie  giuuisso,       drahtin  er  ni  quäd  so ; 

er  quad,  zilöstin  sie  iz,  in  nuär,      thaz  er  irqniciiz  auur  sar. 


IT,  19,  26  (F.  eu  24)  Quaerebant  (Querebant  Y.  Quserebant  F.)  falsum 
testimonium  [MaUh.  26, 59],  —  29  Uenerunt  duo  falsi  testes  [Matth.26,30J. 


TVf  19,  26  laginon  (1  oben  vervnscht)  F.  —  thar  fehlt  F.  —  26  inan 
vor  irslüagin  F.  —  27  filo  F.  —  28  tber]  dera  F.  —  29  Zuuene  F.  —  zaltun 
kl  T.  —  31  zistiazi  (das  erste  z  auf  B(mw,  für  d  ?  über  z  eine  Basur, 
wie  es  scheint,  von  einem  kleinen  g)  T.  —  38  giuuisso  (der  leiste  Strick 
des  zweiten  u  und  isso  auf  Easur)  F.  —  94  zilöstin  (Accent  radiert)  P. 
zilöstin  V.  —  uuar  T.  — -  ör ::  irqoicti  auor  (Basur  von  iz ;  vor  anur  ist  iz 
V.  a.  D.  mit  Einschältungspunkten  uberges^irieben)  Y.  —  auor  sir  Y. 


wurden,  die  man  auflreihen  konnte,  mochten  esMänner  oder  Frauen 
sein.  Das  Geeumngene  dieser  Deutung  liegt  auf  der  Hand,  sie  wider- 
spricht aber  auch  der  Erzählung  des  Matthäus,  weM^er  ausdrOeklich 
sagt:  com  mnlti  (vgl,  v.  27)  falsi  testes  accessissent,  also  nwrvon  einer 
Verlegenheit  der  Höhenpriester  in  Bezug  auf  Beschaffung  eines  zur  Ver- 
urtheüung  hinreichenden  Zeugnisses,  nicht  aber  in  Bezug  auf  Beschaffung 
der  Zeugen  etwas  weiss  (vgl,  unten  v,  27).  Das  Neutrum  ist  vielmehr 
in  verächtlichem  Sinne  aufzufaesen:  lügenhaftes  ZeugenvoUc;  ebenso  II T, 
U,  53  thin  dinfiUr,  das  Teufelspack,  thin  zerubtm  IV,  33,  31  ist  indess 
von  Erdmann  richtig  erklärt  als  die  Cherubsbilder,  —  27  es  erwuchs 
ihnen  nicht  daraus  ein  Vortheü,  so  dass  sie  u,  s.  w,  ^  80  ob^eieh  sie 
nichts  (d,  h,  nichts  von  Bda/ng)  äusserten  (anders  KeOes  Uebersetzung 
S,  331  Vers  64:  und  legte  keiner  Hand  auch  an),  fuaren  in  der  Bedeu- 
tung hervorbringen  ist  von  Erdmann  (Programm,  Graudenz,  1873,  S.  4) 
nadtgeu)iesen;  in  der  Bedeutung  mit  dem  Munde  hervorbringen,  äussern 
findet  es  sieh  noch  III,  22,  9.  Der  Omcessiosatz  entspricht  dem  Inhalt 
nach  der  zweiten  Hälfte  von  v,  29.  —  31  Dass  er  sidh  der  Wunderkraft 
riihmte,  den  Tempel  zu  zerstören.  —  Zu  33—38  vgl.  Hrabanus  Maurus 
in  Matth,  pag,  148  C:  Quomodo  falsi  testes  sunt,  d  ea  dicont,  quae  do- 
minum dixisse  legimus  ?  Sed  falsus  testis  est,  qui  non  eodem  sensu  dieta 
intelligit,  quo  dicuntur.    Dominus  enim  dixerat  de  templo  corporis  sui, 
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35  Er  zänta^  thes  sie  uuas  ouh  5th,       eines  lichamen  tod; 
ih^se  meintan  auar  thaz       mit  steinen  gidftnaz. 
]^in  ist,  thaz  man  nn^kit,       fon  döde  man  irquickit; 

theist  &nderlih  gim&cha,       thaz  man  zimboröt  thia  rächa.     v.isea 
Zi  imo  sprah  ther  biscof:       ,,gib  es  antnurti  thoh; 
40     thn  höris,  uuaz  sie  n^nnent       ioh  thih  anazellent/' 
Ni  gab  in  thiu  sin  thdlti  '   uuiht  thes  antaunrti  -, 
ingegin  in,  so  ih  s&geta,       so  stuant  er  inti  thageta. 


IT,  19,  39  (F.  gu  4V  Nihil  respondis  {sie)  ad  ea  [MaUh.  26,  62J. 


IY9  19,  35  £r  z^inta  (z  auf  Basur  van  einem  angefangenen  m)  T. 

—  des  uuas  sie  ouh  oth  F.  —  th^s  T.  —  8ie:uu48  {Basur  eines  Striches; 
der  Accent  ist  wieder  ausgekratzt)  T.  —  d6:t  (Basur  von  k;  d  unter- 
punktiert,  t  fw.  a.  D.  Hiber geschrieben)  V.  —  36  these  V.  —  m^intun 
(Accent  radiert)  P.  m^intnn  V.  —  37  döthe  V.  tode  F.  —  irqoicqait  F. 

—  38  zlnborot  (n  ist  durch  Vorschreibung  eines  Striches  zu  m  gemacht) 
P.  zimbrot  F.  —  39  bis  chof  P.  —  gib]  Gab  F.  —  40  horist  F.  -  i6h 
{Accent  radiert)  T.  —  41  uuiht  V.  üuih  F.  —  &nt  uurti  V.  F.  -  42 
iog^gin  in  Y.  —  sag&a  F.  —  enti  F. 


sed  et  in  ipsis  verbis  calnmniantur  et  paucis  additis  vel  mntatis  quasi 
jnstain  calumniam  accusant.  SaWator  dixerat :  Solvite  templum  hoc ;  isti 
commutant  et  ajunt:  £go  dissolvam  hoc  templum  mann  factum.  Vos, 
inqnit,  solyite;  non  ego,  quia  illicitum  est,  ut  ipsi  nobis  infe- 
ramns  mortem;  deinde  ilii  vertunt:  £t  post  tridunm  aliud  manu 
factnm  aedificabo,  nt  proprio  de  templo  judaico  dixisse  videatur.  Do- 
minus autem  ut  ostenderet  animal  vivum  et  spirans  templum,  dixerat: 
Et  ego  in  tridno  suscitabo  illud.  Alind  est  aedificare,  aliud 
suBcitare.  —  34  zildsttn  sie  iz  ist  abgekürzter  CondüiondUatz.  — 
35  Das  Wort  6th,  welches  noch  V,  6,  10  in  derselben  Constrüktion  sich 
findet,  wird  von  Erdmann  und,  wie  es  scheint,  auch  von  Kelle,  mit  dem 
Adjektifo  ödi  in  Verbindung  gebracht,  E,  übersetzt :  er  deutete,  was  sie 
aueh  leicht  hätten  verstehen  können,  auf  den  Tod  seines  Leibes,  An 
beiden  angeführten  Stellen  indess  verlangt  die  Constrüktion  des  Wortes 
(vgl.  V,  6,  14  thes  mag  mih  unesan  nnola  niot ;  und  V,  22,  7)  und  der 
Zusammenhang,  in  dem  es  steht,  die  Bedeutung:  darnach  hatten  sie  das 
Verlangen.  An  beiden  Stellen  wird  diese  Auffassung  auch  durch  die 
Queüe  gestützt.  Hier  heisst  es:  sie  hatten  das  Verlangen  nach  seinem 
Tode,  nicht  er  (quia  illicitum  est,  ut  ipsi  nobis  inferamus  mortem);  in 
V,  6, 10  sie  hatten  Verlangen  nach  dem  Grabe  (cucnrrerunt  enim  pariter). 
Ich  halte  6d  für  das  Stammwort  von  6deg  {I,  7,  18),  wobei  ich  freilich 
für  den  Uebergang  aus  der  Bedeutung  Besitz  in  diejenige  des  Strebens 
nach  einem  Besitz  keinen  Beweis  beibringen  kann,  —  39  nadi  Matth.  26, 62. 
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Üfyrscrikta  harto       ther  furisto  öuuarto: 

Binan  stiial,  in  alaunär,      so  liaz  er  italan  thär. 
45Bizeiiita,  thaz  sin  uuirdi       zi  niauihti  soioro  uuurdi, 
ioh  Bcolü  unerdan  ital       thiu  sin  Sra  ubaral. 
,,STb/'  quad  er,  „bimänigot       thuruh  then  himilisgon  got, 

bisuoran  thuruh  thes  forahta,       ther  alla  uuorolt  uuorahta> 
Thaz  thu  unsih  nu  gidua  uufs,       obd  thu  goteß  Bun  bis, 
60      zi  kriste  er  thih  ginänd       ioh  hera  in  uuorolt  santf 
Ther  goteB  sun  frono       gab  dntuurti  imo  scöno: 

,,giduan  ih  thih  es"  quad  er,  ,,uuf b :      ih  bin  iz  rehto  ther  p. uu 

thu  quiB. 
After  thiBu  sehet  ir,       thes  giloubet  ir  mir, 
mih  qu^man  filu  h5ho       in  uuolkonon  scono, 


IT)  19;  43  Et  surgens  princeps  sacerdotum.  —  47  Adiuro  te  per 
deum  (uiuum  setzen  V.  F.  hineu)  [Matth,  26,  63J.  —  51  (P.  zu  52)  Tu 
dixisti  [Matth.  26,  64],  —  53  Amodo  uldebitis  filium  hominis  sedentem 
(sedentem  fehlt  F.)- 


IT,  19,  43  Üf  irscrikta  {das  erste  i  m.  a.  D,  in  y  corngiert)  V. 
Ufscricta  F.  —  füristo  (o  m.  a.  D.  um  ein  älteres  a  herumgeschridten)  F. 
furiato  V.  —  44  liaz  V.  —  italan  thar  V.  —  45  uuirdi]  naerdi  (erd  auf 
Rcuiur)  F.  —  nurdl  (vor  dem  ersten  n  ist  n  m,  a,  D,  über  geschrieben)  P. 
im&rdi  V.  uurti  F.  —  46  scholti:  {Rasur)  F.  —  ubar  41  V.  —  47  bima- 
nigot  V.  —  got  T.  gon  F.  —  48  bisuoran  P.  bisuuorau  F.  —  49  6ba  V. 

—  50  ipe  P.  V.  —  h6ra  V.  —  51  götes  sun  fröno  V.  —  Äntuurti  T.  F. 

—  52  giduan  Y.  —  dih  es  quader  uuis  (vom  ersten  h  ab  auf  Rasur)  F.  — 
es  nach  thih  v.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben  Y.  —  bin  Y. 

—  iz  (z  auf  Rasur)  rehte  F.  —  quist  F.  —  53  After  thisu  s^het  ir  Y. 

—  seh&  ir  (Ä  ir  auf  Rasur)  F.  —  gil6ubet  (e  durch  Corr.  aus  i  gemachtj 
P.  Y.  —  er  (durch  e  ist  ein  langes  i  gezogen)  V.  —  mir  Y.  —  54  scöno  Y. 


lY,  19,  45  vgl,  Hrdb.  Maurua  in  Matth,  pag,  148  D,  F:  Ira  prae- 
ceps  et  impatiens  non  inyeniens  calumniae  locum  excutit  de  solio  ponti- 
ficem,  ut  insaniam  mentis  motu  corporis  demonstraret ....  Quem  de  solio 
sacerdotali  furor  excusserat,  eadem  rabies  ad  scindendaa  yestes  provocat. 
Scindit  yestimenta  sua,  ut  ostendat,  Judaeos  sacerdotalem 
gloriam  perdidisse,  et  vacuam  sedem  habere  ponti- 

f  i  c  e  8 —  47  von  hier  ab  nach  Matth.  26,  63.  Dem  Partizip  bima- 

nigöt  stellt  Lachmann  {zu  Iwein  6131)  die  Form  gemttnjet  aus  dem  Tro- 
janerkriege (10520)  gegenüber.  —  49  Die  beiden  Imperative  stehen  paralM, 
doch  ist  der  zweite  dem  Sinne  nach  vom  ersten  abhängig,   thaz  ist  nickt 
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ß5  0ah  sizen  h^rlicho       ioh  filu  ^allicho 

after  th^rera  r^dinu       zi  selben  gotes  z^Bauuu/' 
Ther  ^unarto  zi  n5ti       inbran  in  heizmuati 

ioh  sl^iz  er  sin  giun&ti,       sin  miiat  in  kund  gidäti, 
Thaz  ther  liut  unesti  thaz,       theiz  imo  filu  z6m  uuas,  v.iseb 

^     in  äbulgi  ouh  sie  uuurtin,       mit  imo  iz  saman  zürntin. 

Zellu  ih  äna  bäga       bi  thÖBa  selbün  fraga,  F.s7h 

irk^nni  in  themo  muate,       ni  d^t  er  iz  bi  gnate. 
Det  er  iz  then  männon       zi  einen  fristfrangon, 

thaz  Bie  nan,  bo  ih  thir  rächon,       möhtin  gianabrechön. 
^,Jr  hörtut,"  quad,  „thaz  üngimah,       uuio  er  uuidar  gote  sprah; 
ni  bithurfun  uuir,  in  uuära,       nu  urkundono  mera. 
üuaz  er  B^lbo  hiar  nu  quit,       thaz  ^igut  ir  gihörit-, 
männilih  nu  th^nke,       uuaz  inan  thesBeB  thünke/^ 
Ther  liut  tho  Bar  gim^inta,       zi  d5de  nan  ird^ilta, 
"^^     quad,  thes  uuäri  uuirdig       ioh  harte  filu  Bcüldig. 


Vfy  19;  57  (F.  zu  58)  Tunc  princeps  sacerdotum  scidit  uestimenta 
(yestiinenta  F.)  sua  (sua  fehlt  T.)  [Matth,JS6,65].  -  65  (F.  eu  66)  Quid 
adhuc  desideramuB  testimoDium  [Luc,  22,  71],  —  69  Qui  (qui  Y.)  omnes 
condempnanerunt  (condemnauerunt  Y.  F.)  eum  (morti  setzen  Y.  F.  hinzu) 
[Marc.  14,  64]. 


lY,  19,  56  sizzen  F.  —  erlicho  F.  —  guÄllicho  Y.  —  56  redinu  Y. 

—  selben  götes  zesauuu  Y.  —  58  müat  (Accent  radiert)  P.  —  59  therilfut:: 
(:llnt::  v.  a.  B.  auf  Baaur  für  t::::iz;  über  1  Rasur  eines  mit  Einschal- 
tungspunkten mbergesehriehen  gewesenen  liut)  Y.  —  uuessi  F.  —  theiz] 
Daz  F.  —  60  nüurtin  P.  uürtin  (▼  m.  a,  D.  vor  dem  ersten  u  ütberge- 
schrieben)  Y.  uurtin  F.  —  iz  Y.  F.  —  s&man  Y.  samant  F.  —  zurtin 
(n  m.  a,  D.  vor  t  mit  JiJinschaltungspunkten  ubergeschruben)  Y.  —  61 
fr&ga  Y.   —  63  Ze  einan  F.  —  64  :nan  (Bfxswr  von  i)  Y.  —  mohtin  V. 

—  gianabrechchon  F.  —  65  hötut  (r  vor  dem  ersten  t  v,  a,  D.  mit  Ein- 
schaltungspunklen  iibergesehrieben)  Y.  —  üoio^r  (jder  zweite  Accent  ra- 
diert) P.  —  66  ürkandono  (der  Accent  ist  anradiert)  Y.  (r  auf  BasurJ  F. 

—  m^ra  Y.  —  67  eigit  F.  —  69  döthe  Y.    tode  F. 


Cof^nktion  (die  Wortstellung  zwingt  nicht  zu  dieser  Anncüime,  vgl,  I, 
27,  37J,  sondern  weist  auf  die  folgende  indirekte  Erage  hin,  —  60  iz, 
scheinbar  pUonastisch,  objektiviert  die  Thätigkeit  des  Verbs :  dass  sie  mit 
ihm  zugleich  ihren  Zorn  ausliessen,  —  69  Die  Verspottung  Christi  ist 
nach  Mark.  14,  64,  65  gesehädert. 


488  IV,  19,  71  (Pal.  141*  ,0.  Vind.  186*1,.  Fris.  87»»  n), 

Tho  spiun  sie  ouh  ubar  thaz       in  annuzzi  sinaz, 
sih  ouh  thes  ni  midan^  ISs!       sinee  h&lsslagdnnes. 

Thiu  öugun  sie  imo  bnntun,       thaz  in  zi  spile  fantan,  p.ujb 

ioh  Mgetun  ginüagi,       uuör  nan  thanne  slüagi. 
75  Thaz  thult  er  in  then  stuntön       bi  unseren  suntön, 
al  16  theso  frauili       thnmh  thio  ünsero  nbili. 


IT,  19^  71  Tone  expuemnt  in  enm  [Matth.  26, 67].  —  73  Uelaae- 
runt  {das  erste  e  durch  Correktur  aus  a  gemacJU  P.)  faciem  eins  dicentes 
prophetiza  christe  (christe  fehlt  T.  F.)  [Marc.  14,  65], 


IT,  19,  71  öuh  T.  fehlt  F.  —  sinaz  T.  —  72  ouh  ni  (thes  v,  a.  D, 
vor  ni  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  T.  —  mitun  F.  —  h&ls- 
slagonnes  (h  auf  Rasur ;  fOr  b  P)  T.  halsslagones  F.  —  7S  mo  F.  — 
in  {über  i  Basur  eines  kleinen,  wagerechten  Strichs)  P.  —  zi  vor  spile 
mit  Einschaltungshäkchen  übergeschrieben  F.  —  74  inan  Y.  —  75  sünton 
V.  —  76  kl  iö  {kleine  Accente  m.  a.  2>.)  theso  auf  Basur  T.  —  theso 
{Punkt  Ober  e)  P.  —  unser  ubili  (o  m,  a.  D,  zwischen  r  und  n  einge' 
schoben)  V.  —  unsoro  F. 


IT,  19,  72  bei  dem  substantivierten  Infinitio  steht  hier  ein  Possessiv, 
wie  in  111,  22,  40;  doch  vertritt  das  Possessiv  hier  einen  objektiven  Ge- 
netiv: sie  enthielten  sich  dessen  nicht,  ihn  eu  schlagen. 


XX. 

DUXERUNT  EUM  AD  CAIPHAN  UBI  ERAT  ET 

PILATUS. 

Thö  l^ittun  nan  thie  liuti,       thär  uuas  thaz  h^roti; 

ther  biscof  käiphas  uaas  thär       ioh  ther  h^rizoho,  in  uuar. 
Giang  er  selbo  ingegin  flz       thär  zi  themo  pälinzhüs,  v.isia 

sie  ni  mdasun  gan  so  fram       zi  themo  heidinen  man, 
5  Thaz  8ie  in  then  gizTtin       biuuöllane  ni  uuurün, 

mit  reinidu  gis^mötin,       thio  östorön  gifShötin. 


IT^  20^  1  (fehlt  T.  F.)  Et  surgens  omnis  multitndo  [Lue.  23,  IJ. 
—  3  (in  T.  mit  brauner  Dinte;  fehlt  P.)  exiit  (Exiit  P.)  pilatus  [Joh. 
18,  29],  —  4  (in  V.  mit  brauner  Dinte;  fehlt  P.;  in  F.  eu  5)  ipsi  (Ipsi 
F.)  non  introierant  at  non  contaminarentar  [Joh  18,  28], 


IV,  20.  DÜXER  EU  T.  -  CATPHAM  V.  CAIPHA  F.  -  ET 
fehlt  F.  —  1  man  (Basur  von  i)  V.  —  liuti  (Ueine  Rasur  der  Verbindung 
zwischen  i— u)  T.  liuti.  F.  —  th&r  P.  —  2  kaifas  F.  —  uu&r  V.  —  8 
Giang  V.  —  5  Thkz  V.  —  th6n  gizitin  V.  —  biuüollane  P.  —  uurtin  F. 
—  6  gisemotin  (o  unten  anradiert)  F.  —  thie  V.  Die  F. 


IT,  20,  2  KeUe  macht  darauf  aufmerksam,  dass  Otfrid  in  der  Vul- 
gata,  nicht  a  Caipha,  sondern  ad  Caipham  (wie  Hieronymus,  Augustinus, 
Beda,  Mkuin)  gelesen  habe  und  zieht  zur  Erklärung  AJcuin,  in  Joh 
pag.  625:  Addacant  Jesum  ad  Caipham  in  praetorium.  Ad 
Caipham  quippe,  ab  Anna  coUega  et  socero  ejus  dixerat  missum. 
Sed  81  ad  Caipham,  cur  in  praetorium?  Quod  nihil  aliud  vult  in- 
telligi,  quam  ubi  praeses  Pilatus  babitabat ;  aut  damnationis  causa  Christi 
Caiphas  perrexit  in  praetorium  ad  Pilatum,  aut  Pilatus  in  domo  Caiphae 
praetorium  habebat,  et  tanta  fuit  amplitudo,  nt  utrosque  capere  potuisset, 
et  seorsum  habitantem  dominum  suum,  seorsum  jndicem  ferret.  —  .4  sie 
durften  nicht  so  weit  zu  dem  Heiden  hineingehn.  —  6  thie  6storön  gi- 
feh6tlii  Übersetzt  Stade  (specimen  lectionum  antiqu.  francic;  Stadae  1708 
S,  24)  richtig :  cum  gaudio  pascha  exciperent,  solenniter  celebrarent« 


490  IV,  20,  7  (Pal.  Hl^  i».  Vind.  187»  c-  Fris.  ST»»,*). 

Sie  uuiht  thoh  thes  nintriatun,       sie  mänslahta  riatun, 

ni  sie  thes  giuuiiagiii,       sie  kristan  irslua^n. 
Sprah  ther  herizoho  zi  in,       so  er  Üzgigiang  ingegin  in : 
10     ,,auelih  ruagstab  so  fram       zollet  ir  in  thesan  man?'^ 
Thes  argen  nuillen  herü       gab  imo  äntunurti: 

„oba  6r,''  quad,  „nuola  thahti,       zi  thisu  er  iz  ni  brShti, 
ISi  fiier  er  in  then  liatin       mit  grozen  m^indätin;  F-SSa 

uuir  ouh  thes  ni  thähtin,       thaz  uuir  nan  thir  brähttn/' 
l^Unorton  tho  ginüagen       bigöndun  sie  nan  riiegen, 

thingon  filu  h^bigen       ioh  siinton  filn  managen.  p.j48» 


TVf  80y  9  Quam  accasationem  adfertis  (f  steht  auf  einem  u  P.; 
affertis  T.  F.)  aduersus  hominem  (hone  setzen  Y.  F.  hinzu)  [Joh,  18, 29]. 

—  13  (V.  zu  12,  F.  zu  11)  Si  (si  V.)  non  esset  hie  (hie  fehlt  V.)  male- 
factor  non  tibi  tradidissemus  (tradissemus  F.)  eum  [Joh.  18,  30],  —  15 
(F.  zu  17 ;  fehU  P.)  Ceperant  aatem  multis  (multi  F.)  sermonibns  acca- 

lYy  20y  7  des  vor  doch  F.  —  nlntriatun  (der  Accent  steht  über  dem 
zweiten  n)  P.  nlntriatun.  F.  —  riatin  (das  zweite  i  unterpunktiert,  v  m. 
a.  2>.  übergeschrieben)'^,  ri&nn  F.  —  8  Nisi  F.  —  ipän  P.T.  —  irslüa- 
gin  V.  —  9  Sprah  V.  —  ziin  V.  —  10  ruagstab  (g  aus  b  corrigiert)  V. 

—  thesan  (a  aus  e  corrigiert)  V.  —  11  argen  T.  —  uuillen  Y.  (e  ai« 
o  corrigiert)  F.  —  h6rti  (e  auf  a  gesehrieben)  V.  —  antuurti  F.  —  12 
ob  y.  Oba  F.  —  14  aitf  ouh  und  dem  zweiten  uuir  scheint  ein  Accent 
radiert  zu  sein  P.  —  15  ruagen  F.  —  16  Dingun  F.  —  m&nagen  V. 

IT)  20^  7  sie  bebten  nicht  davor  zurück,  einen  Todtschlag  zu  planen, 
das  in  Betracht  zu  ziehn,  Christum  zu  erschlagen.  —  r&tan  bezeichnet 
planmässig  ausfähren,  wie  öfter  bei  Otfrid;  der  Genetiv  hängt  ab  von 
uuiht,  nicht  von  intr&tan,  denn  dieses  wird  nie  bei  Otfrid  mit  dem 
Genetiv  verbunden,  sondern  stets  mit  dem  Akkusativ,  —  Das  thoh  er- 
klärt sich  aus  Alcuin.  in  Joh,  pag.  625 :  O  impia  et  stulta  eaecitas  I 
ot  habitaculo  videlicet  contaminarentor  aiieno,  et  non  contamina- 
rentnr  proprio  scelere.  —  Die  beiden  Sätze  in  7^  und  S«  stehen 
tn  gleichem  Abhängigkeitsverhäitniss  zu  dem  Hauptsatze  in  7^,  nur  dass 
der  Satz  in  7^  dem  Hauptsätze,  wie  das  oft  bemerkt  ist,  äussetUeh  por 
ratUd  zur  Seite  tritt,  der  zweite  aber  auch  durch  Wortstellung,  Modus 
und  durch  die  nach  negierten  Verben  verneinenden  Ifihaits  im  Nebensatze 
gebräuehliehe  Negation  (vgl.  11,  7,  29)  seine  Abhängigkeit  bekundet,  — 
10  then  ruagstab  zellen  {vgl.  IV,  21,  13,  Tat,  194,  1)  ist  ein  aUgermth 
niseher  Rechtsausdruck  und  J^eisst  die  Anklage  erheben;  ruagstal)  ist  die 
Anklage  formet;  vgl,  J,  Grimm,  Rechtsaltertümer,  8,863,—  11  thes  argen 
nuillen  hertt  =  der  verstockte,  böse  WUle,  die  verstockte  Bosheit  (vgl,  III, 
7,  75),  üeber  derartige  (^enetiwerhindungen,  in  denen  das  Attribut  durch 
ein  Substantiv  ausgedrückt  ist,  ist  schon  früher  gesprochen,  —  19  ist  wieder 
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Quädun,  bUi  bihiazi,       er  gotes  sun  hiazi, 

iöh  ouh  däti  man,       er  iro  küning  nuäri. 
Z6lle  ouh  in  giuuissi,       thaz  er  selbo  krist  si, 
20     in  thia  b^ldida  gig&nge,       then  namon  imo  feige. 
Quädun,  er  ni  unolti,       thaz  man  zins  gnlti, 

thie  liuti  fiirdir  m^ra       in  thes  käsores  era; 
loh  er  thie  linti  alle       spaani  zi  giuuerre, 

zi  gr^zemo  urheize,      in  thin  man  nan  firläze.  v.i87h 

^„Er  es  Sr  io  nirauant^       er  er  allaz  thiz  lant 

gidruabta  harto,  in  nuäm,       mit  stnes  selbes  lern. 
Nist  th^s  giscöid  noh  giuuant,       uuio  er  girrit  thaz  lant, 

uuio  er  iz  &llaz  nuirrit       ioh  thesa  imörolt  merrit. 
Bigan  er  susliches       zi  ^nte  thesses  rfches^ 
^      mit  thiu  er  thaz  lant  al  ubarglang,     nnz  man  hiar  nan  nu  gifiang.'^ 


sare  cum  [Lue,  23,  2],  —  19  {fMt  P.)  Dicit  se  christam  esse.  —  21  (P. 
zu  16)  Prohibentem  tribnta  dare  (dare  fehlt  F.)  caesari.  —  27  Incipiens 
a  galilea  ILuc,  23,  5], 


IT,  20,  18  6uh  (AcceKt  radiert)  P.  —  19  ihiz  T.  —  <pc  P.  V.  — 

20  bellida  F.  —  gig&nge  {das  letzte  g  aus  n  carrigiert)  T.  —  folge  V.  — - 

21  Q  :aÄdan  (Basur  eines  schwarzen  q ;  ausserdem  stand  ztoischen  Q — q 
noch  ein  anderes  Wort)  T.  —  er.::ni  (Rasur  von  ouh)V.  —  22  k^iseres 
V.  F.  —  6ra  y.  —  23  foh  P.  —  24  grozemo  T.  —  thfu  {starke  Rasur 
der  Verbindung  zu)ischen  f— a;  der  Accent  ist  von  jüngerer  Hand)  T.  — 
firliaze  F.   —   26  es]  is  F.  —  16  {Aecente  klein  m.  a.  D.)  T.  —  länt  V. 

—  26  gidruabta  (Accent  ausgekratzt)  V.  —  hdrto  V.  —  na&ni  (Accent  aus- 
gekratzt; das  letzte  u  durch  Rcisur  und  Correktur  aus  a  gemacht)  T.  — 
l^m  (n  durch  Rasur  und  Correktur  aus  a)  T.  —  27  thcs  T.  —  l&nt  Y. 

—  28  :aörrit  (Rasur  von  n;  zwischen  dem  zweiten  n  und  dem  ersten  r 
ist  i  eingeschoben)  Y ,  —  29  Bigann  F.  —  desses  lantes  F.  —  30  al  fehlt 
F.  —  nnz]  oz  T.  —  gifiang  V. 


Conditionalsatz,  wie  12^.  —  17  Das  Tempus  im  abhängigen  Satze  wechsdt 
hier,  V.  17  f.  steht  das  Präteritum,  v.  19  f  das  Präsens ;  das  geschieht  nicht 
nur  des  Reimes  wegen ;  der  Sinn  itst :  sie  behaupteten,  er  hätte  sich  ange- 
masst,  Gottes  Sohn  zu  heissen  und  sage  auch  jetzt  noch  immer,  dass  er 
Christus  sei,  —  21  Zu  dem  CoUektivum  man  gehört  als  Apposition  der  Plural 
liuti,  wie  in  III,  14,  33,  —  24  auch  hier  tritt  auffällig  der  Cof^ufiktiv 
des  Präsens  in  dem  Bedingungssatze  ein.  —  25  Uebergang  aus  der  in- 
direkten Rede  in  die  direkU,  wie  III,  20,  6L  IV,  26, 11.  —  27  nist  thes 
gisceid  noh  giuaant,  das  lässt  sich  weder  beurteilen  noch  auseinander 
setzen,  --  29  zi  ante,  d,  h.  an  dem  äussersten  Ende,  an  der  Qränze, 
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,,N4met  inan/'  quad  er,  ,,ziu,       ziu  brähtnt  ir  nan  mir  bi  thia? 

ird^üet  imo  thare,       so  uuizöd  füer  lere. 
Findet  ir  thär  alle,       uuio  er  thaz  r6hta  uaoUe, 

thaz  gifrümmet  allaz  ir;       iz  ist  iu  kund,  nales  mir/' 
85  Thaz,  quädun  sie,  in  ni  dohü,       ouh  nu^san  thaz  ni  mohti, 

nuanta  in  thio  biiah  Inagin,       thaz  sie  m4n  slnagin. 
Ther  liut  mit  thiu  biz6inta,       thaz  druhtin  er  gim^inta,  p.NSb 

thaz  er  sin  lib  scolta  enton       in  h^ithinero  h&nton. 
Thoh  sagen  ih  fü,  in  nnär  mtn:       sie  unamn  m&nslagon  sin, 
40     zi  töthe  sie  nan  bmngnn       mit  nnassidu  iro  znngun. 


IT,  20,  31  Accipite  eom  uos  [Joh.  18, 31].  —  35  (F.  eu  36)  Nobis 
non  licet  interficere  qaemquam. 


IT,  20,  31  zia  (i  m.  a.  D.  zwischen  z~l  eingeschoben)  Y.  zi  iu  F. 

—  32  thäre  V.  —  uufzzod  V.  —  iuer  (Accent  jünger)  V.  —  16re  T.  — 
34  gifr'ümet  {Accent  über  r,  der  horizontale  Strich  über  u  m,  a,  DJ  V.  — 
iz  nach  fr  v.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkten  Übergeschrieben)  Y.  —  ist 
Iu  CAccente  radiert)  T.—  nales  (e  radiert)  F.  —  mir  T.  —  35  sieV.  F. 

—  36  luagi  (n  nach  i  v.  a.  D.  mit  EinschaUungspunkten  übergeschrieben) 
V.  —  37  liut  V.  —  thiu  T.  —  biz^nta  {der  Accent  steht  über  z;  ein 
kleines  i  ist  m.  a.  D.  vor  n  Übergeschrieben)  P.  bizeinta  Y.  zeinta  F.  — 
drühtin  (Accent  ausgekratzt)  T.  —  ^r  gimeinta  Y.  —  39  ih  iü  (6  aufBasur 
m.  a.  D, ;  wie  es  scheint,  für  n)  uuÄr  P.  ih  in  uaar  {na^  ih  Basur  eines 
wn  jüngerer  Hand  Übergeschriebenen  iu ;  zwischen  u— u  Ideine  Basur  der 
Verbindung)  Y.  ih  in  uuar  F.  —  min  Y.  —  sin  Y.  —  40  döthe  (d  unter- 
punktiert,  t  «I.  a.  D.  Übergeschrieben)  Y.  tode  F.  —  nen  F.  —  brungun 
Y.  —  uuassido  F.  —  iro  Y.  F. 


lY,  20,  38  Über  thaz  rehta  vgh  die  Bern,  zu  II,  22, 47.  —  Findet  ihr 
darin,  wie  es  (das  Gesetz)  das  Bechte  wiü,  d.  i,  auffasst,  so  thut  das  Aües. 


XXI. 

ALLOCUTIO  PILATI  AD  CHRISTUM  IN 

PRAETORIO. 

Giang  pilätus  uuidari       mit  imo  tho  in  then  solari,  f.  88b 

sprah  mit  imo  längo;       er  suorgeta  thero  thingo. 

Zi  erist  frSgeta  er  bi  thaz,       thaz  er  es  harto  sinsaz: 

,^idua  mih/'  quad,  „nu  sär  iö  uuis,     oba  thu  iro  kuning  si» ;  v.  lasa 
öBistn  zi  thiu  giuuihit^       so  thih  ther  Hat  zihit? 

in  themo  unillen  ^angls,       thaz  richi  so  bifiangis?'' 


IT)  21)   1   (fehU  T.  F.)    Introiuit   iteram    pilatus   in   praetorium 
[JoK  18,  33]. 

IV,  21.  XPM  P.  V.  F.  —  PTORIO  P.  V.  PRETORIO  F.  —  1  Giang 
V.  --  unidari.  F.  —  2  sprdh:  {BtMi^r)  T.  —  mit  imo:::  (Baaur  von  tho)  T 

—  sorgAa  F.  —  3  frag&a  F.  —  er.::bi  (Baawr  van  nan)  T.  —  sins&z 
(kleine  Baswr  der  Verbindung  moisehen  i— n)  Y.   insaz  F.  —  4  gidua  T. 

—  quäd  T.  —  nu  (iti)er  und  unter  n  eine  kleine  Baaur)  Y.  —  s&rlö  (kleine 
Accente  auf  iö)  P.  sar  iö  (kleine  Aecente  m.  a.  2>.)  Y.  aar  (io  fehU)  F. 
^  nois.  öba  Y.  —  thn  Y.  da  F.  —  5  Bist  da  F.  —  thla  (Accent  radiert) 
P.  —  giuaibit  Y.  —  Frageßeichen  am  Ende  des  Verses  P.  —  6  themo 
aaiUen  Y.  —  ::thaz  ('JR4isur  von  in)  Y.  —-  so:  {Basur  van  s;  o  durch 
Basur  und  Carrektur  aus  u  gemacht)  P.  —  biflangia  Y.  —  Fragezeichen 
am  Ende  des  Verses,  ebenso  in  v.  7  und  8.  P.  Y. 


lY,  21,  2  Er  foar  besorgt  wegen  der  Angelegenheit  ^  B  In  beiden 
Handschriften  ist  sinsaz  ais  ein  Wort  und  getrennt  von  harto  gesdmeben. 
Deshaib  ist  die  Erklärung  Erdmanns  nach  Chrimm  Gr,  lU,  587,  welcher 
hartÖB  susammenninimt,  und  als  adnerbicAen  Superlativ  (wie  fastös  IV, 
27,  18)  auffasst,  unstcUthafl,  {Kelle  II,  386  erklärt  es  ais  eusammenge- 
sogen  aus  so  insaz.)  sinsaz  ist  =  ä  insaz  (vgl.  I,  1,  98  ni  intr&tent  si 
n  i  h  e  i  n  a  n  und  Graff  führt  aus  Boethius  an  intsizzit  den  m6re).  Zuerst 
fragte  er  danach,  worin  er  sich  sehr  vor  ihnen  fürchtete,  thaz  es  =  thes 
wie  in  1,  1,  106.  IV,  21,  3,  si  geht  ttuf  die  versammeUen  Juden  und  iro 
im  folgenden  Verse  weist  eben  darauf  surück,  —  5  Bist  du  dazu  (zum 
König)  geweiht?  vgL  das  früher  Gesagte  über  das  zi  beim  Prädikat.  — 
6  Der  Conjimktiv  giangls  erklärt  sich  dadurch,  dass  die  Frage  nunmehr 


4^6  IV,  21,  83  (Pal.  143'  la-  Vind.  138»>  9.  Fris.  89»  4). 

86  uuer  sq  ist  ibna  uuäre,       ther  horit  mir  iö  säre, 
hörit  er  mit  minnu       mtnes  selbes  stimmu/' 
35,, Sage  thu  mir/'  quad  er  sär,       ^yuuaz  thu  nennes  thaz  nuär, 
gidiia  mih  thes  giuuissi,       unaz  st  thaz  tiuämissi/' 


IT)  2I9   83   Omnis  qai  est  ex  ueritate.   —    86  Quid  est  ueritas 
[Joh.,  18y  38], 


YSj  2I9  33  80  ist  y.  F.  —  fon  uadre  (a  v.  a.  D.  mit  Einst^idUungs- 
punkten  nach  n  übergesehrieben)  V.  —  hörit  (Äccent  radiert)  P.  hdrit  V. 
—  mir  V.  —  iö  (Ideine  Äccente)  P.  (kleine  Accefite  m.  a.  2>.)  V.  —  34 
er  mir  mit  F.  —  minnT  F.  —  stimmu  Cder  erste  Strich  des  zweiten  m  ist 
ausgekratzt)  T.  —  36  uuÄr  ?.  —  36  si  T. 

dein  Reich  sein  mag,  so  sage  mir,  oh  du  wirklich  ein  König  bist,  wie 
man  mir  sagt  Der  eigentliche  NachscUz  ist  also  imperoHvisch,  und  da 
ist  der  Conj.  Eegel  (vgl,  I,  11,  16,  II,  9,  65,  19, 16),  —  33  h6reii  in  der 
Bedeutung  gehorsam  sein  regiert  den  Dativ;  zu  v.  34  vgl,  II,  13,  12. 


XXIL 

QUOMODO  PILATUS  ÜOLUIT  CHRISTUM  PRO  ^  '*>» 

BARABBA  DIMITTERE. 

Giang  er,  so  er  thaz  giqnad;       ih  uueiz,  er  uuirdig  ni  uuard, 

thaz  er  thaz  gihörti,       uuaz  druhtin  thee  giqufitL 
Uuäne  ouh,  bi  diu  bö  gahti,       thes  skächeres  githähti^ 

mit  au^hselu  er  gisitoü,       er  selban  krist  irretiti. 
5Sprah  er  thö  zen  liutin,       siez  alles  uuio  giriatin: 

„ni  fmdu  ih,"  quad  er,  y^thesan  man     in  niheinen  sachön  firdän, 
Ni  bin  ih  ouh  thes  unfsi,       ob  er  thes  ITbes  scolo  st, 

80  irsuaht  ih  inan  di^to       sines  selbes  dSto. 


TVf  2a^  1  et  (Et  F.)  cum  hoc  dixisset  exüt  (exioit  Y.  F.)  ad  eos 
foras  (ad  iudaeoB  T.  F.)  [Joh,  18, 38],  --6  (Y.Y.  su  5J  Ego  non  inaenio 
in  eo  caiuam. 


IT,  «.    UOLÜIT  vor  PILATUS  F.  -  XPM  P.  T.  F.  —  DDIIT- 
TERE  9or  PRO  V.  F.  -  BARNABA  V.  BARRABA  F.  -  1  giqnad.  F. 

—  uueiz  es  V.  —  3  Uüane  P.  —  ouh  P.  —  thiu  V.  —  Bch&heres  V. 
Bcacbares  F.  —  4  ipt  P.  ipe  V.  —  irretiti  T.  irr&iti  F.  —  6  sieiz  V.  F. 

—  unio  mgiriatin  F.  —  6  flndu  {Punkt  unter  d)  Y.  —  nihei::nen  (Rasur 
wm  ni ;  nen  auf  Basur  von  g::)  Y.  niheinan  F.  —  fird&n  Y.  —  7  oba 
Y.  F.  —  scola  F.  —  sl  Y.  —  8  yrsüaht  (y  am  i  corrigiert)  Y.  irsuahta 
F.  —  thrito  Y. 


lY,  22.  Vers  1  knikpft  an  Joh.  18,  38  an,  die  folgende  BetraelOung 
ist  aus  AJcuin,  in  Joh.  pag,  627:  Non  expectauit  audire,  quid  respon- 
deret  ei  Jesus,  quia  forte  dignus  non  fnit  audire.  Sed  cum 
hoc  dixisset,  iterom  «xiit  ad  Judaeos  et  dixit  eis:  NuUam  invenio  in  eo 
caussam...  Credo  cum  dixisset  Pilatus:  Quid  est  yeritas?  in  meutern 
illi  venisse  continuo  consuetudinem  Judaeorum,  qua  solebat  eis  dimitti 
onus  in  pascha,  et  ideo  non  expectayit,  ut  responderet  ei  Jesus,  quid 
esset  yeritas,  ne  mora  fieret,  cum  recoluisset  morem,  quo  possit  eis  per 
pascha  dimitti.  —  es  weist  auf  den  in  v.  2  folgenden  Nebensatz  mit  thaz. 
—  8  aber  uuAne  vgl.  die  Bern,  su  IV,  2,  11.  —  Die  eweite  Hälfte  des 
Verses  und  v.  4  sind  CausälsäUfe.  —  b  sie  möchten  sich  es  anders  über- 
legen. —  8  Der  Satz  ist  einräumend  su  fassen:  obgleich  ich  ihn  genau 
in  Bezug  auf  das,  was  er  gethan,  ausfragte  [vgl.  Luc.  23,  14]. 
Piper,  Otfirld«  Errnngelienbiich.  82 
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I 

lä  ist  iu  in  thesa  zTti       zi  giuuonaheiti,  v.J99m 

10     ih  üzar  themo  uuize      lü  einan  haft  firlaze; 

"Sn  ahtot^  uuio  ir  uaöllet,       ioh  uuederan  ir  iruaellet, 

ir  barrabasan  nemet  ziu,       odo  ir  kriet  iruuellet  16/' 
Thanne  unas  imo  auur  th^r       scähäri  hebiger; 
bi  d6ro  dato  äntdn       so  lag  er  thär  in  banton. 
l^Kiaf  imo  al  ingegini       thes  lantlintes  menigi, 

quady  uuär  in  Hob  ioh  suazi,       man  barnabän  in  liazi. 
Thö  hafb  er  n^n,  bq  er  uuölta,       ioh  er  nan  s^lbo  filta, 

selben  dmhtinan;       uuaz  uuan  der  nuSnogo  man! 
Kämun  nan  thö  th&nana      thes  h^rizohen  thegana,  p.i44a 

^     sie  fldhtun  in  zi  gamane       thöma  thär  zisamane, 

loh  saztun  si^  imo  in  honbit       then  selben  thüminan  ring, 

zi  hönidon  gemo,       cor5na  thero  thömo.  r.asb 

IY9  22^  9  Est  autem  consuetado  uobis  ut  unum  nobis  dimittam  in 
(In  F.)  pasca  (pascha  Y.  F.)  [Joh,  18,  39],  -  13  Erat  autem  barnabas 
(barrabas  T.  barrabbas  F.)  latro  (Latro  P.)  fJoh.  18,  40],  —  15  Non 
(non  Y.)  hone  (hanc  mit  brauner  Dinte  Y.)  set  (sed  Y.  F.)  barabba  (ba- 
rabban  Y.  barraban  F.).  —  17  Tone  ergo  apprehendit  pilatas  iesam  (et 
flagellauit  setzt  Y.,  &  flagellabat  setet  F.  hinzu)  [Joh.  19,  1],  —  19  ffMt 
F.)  Et  milites  plectentes  coronam  de  spinis  [Joh,  19,  2], 

lY,  22^  9  fa  (Accent  rcLdiert)  P.  ta  (Accent  m,  a.  D.  wn  jüngerer 
Hand)  Y.  —  fü  {Ideine  Accente  m.  a.  D. ;  ebenso  in  v.  10)  Y.  —  10  fh  P. 
—  uufze  {kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  u — f)  Y.  —  haft  aur 
Basur  F.  —  11  auell&  F.  —  nuedaran  F.  —  12  barrabasan  (der  erste 
Accent  radiert)  P.  barabb&san  Y.  —  uernA  F.  —  zi  iu  F.  ~  nu  schieben 
Y.  F.  nach  ir  ein,  —  imuell&  F.  —  ipc  Y.  —  16  (der  dritte  Accent  steht 
auf  der  Basur  eines  früheren)  Y.  —  13  imo  auur  (mo  auf  Basur;  0  von 
a  oben  und  unten  durch  ein  Häkchen  geschieden)  F.  —  skahari  Y.  sca- 
chari  F.  —  14  th6ro  Y.  —  16  Riaf  Y.  —  &1  Y.  —  16  qu4d  P.  —  uu4r 
Y.  —  barabän  (b  nach  dem  zweiten  a  mit  Einschattungspunkt  von  ganz 
junger  Hand  übergeschrieben)  Y.  barabban  F.  —  liazi]  fliazi  F.  —  17 
hau  ernan  (Basur  von  i)  Y.  —  so  Y.  F.  —  fllta  Y.  —  18  selbon  dr6h- 
tinan  Y.  —  ther  Y.  —  uu^nego  Y.  uuenago  F.  —  m&a  (Accent  radiert) 
P.  —  20  ci  F.  —  g4ma:ne  ("Basur  von  n)  Y.  gamene  F.  •—  21  sie  P. 
sie  Y.  F.  —  durninon  F.  —  ring  Y.  —  22  g^mo  Y.    10  kerne  F. 


lY)  22^  9  Der  Nachsatz  zu  dem  mit  i&  eingeleiteten  Satze  folgt 
V,  11.  —  10 Der  Co^junktiv  firlAze  erklärt  sich  so,  dass  die  G ew ohnheit , 
auf  das  Zukünftige  bezogen,  ein  Verlangen  ei$uchUesst,  dass  ettoas  ge^ 
schieht,  oder  auch  ein  Gewohnheitsrecht,  dass  etwas  zu  geschehen  habe 
der  Gewohnheit  gemäss,  —  15  lantliut  bezeichnet  die  Juden,  daher  in  tm 
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Sie  nämun  in  thera  däti       kuninglih  giunäti, 

filu  rötaz  purpurin,       inti  dätnn  nan  in. 
^Fialun  tho  in  iro  knio,       zi  hue  h&betun  nan  iö, 

zi  bismere  drftto       snslichero  dato. 
yyJIeil  du/'  quädun  se,  »^krist,       thu  therero  liuto  kuning  bißt, 

biet  gar  ouh  thiu  giltcho       ioh  harto  küninglicho.'' 
Zi  hönidu  imp  iz  dätun,       thaz  sie  sulih  quatan; 
30     sie  thähtnn  fö  bi  nötin,       uuio  sie  nan  gih5ntin.  v.i89b 

Sie  sluagun  Bar  dSn  gangon       thiu  h^ilegftn  unangün, 

ioh  h^rton  in  den  förön       so  bltfnn  si^  imo  thin  5ran. 
Er  thülta,  so  ih  hiar  f6ra  quad,       bi  dnsih  suslih  ungimah 

in  siegin  ioh  in  nnorton,       bi  ünsdn  snaren  sdnton. 


lYy  22^  23  Üeste  pnrpnrea  circumdedemnt  (eum  setzen  Y .  F.  hinzu), 
—  26  Et  genu  flexo  ante  eum  (ante  eum  fehU  F.)  [Matth.  217 ^  29},  — 
21  Aue  rex  iudaeorum  [Joh,  19,  3J.  —  33  (P.  zu  30)  £t  dabant  ei 
alapas  [Jok.  19,  3], 


Vfy  22,  23  knninchlih  F.  -  giuüati  T.  —  24  rötaz  (Äccef^  radiert) 
P.  —  inan  in  V.  F.  —  26  Fialufl  th6  V.  —  in  feUt  F.  —  inan  T.  — 
iö  (kleine  AccenteJ  P.  16  Y.  —  26  bismere  (das  letzte  e  (um  0  corrigiert) 
P.  —  thräto  Y.  -  d&to  Y.  ~  27  Heil  thu  Y.  —  sie  Y.  F.  -  ipC  Y.  — 
28  giro  Y.  F.  —  29  hönidu:  {Rasur  von  n;  u  aus  o  corrigiert)  Y.  — 
imo  Y.  F.  -  30  Iö  (kleine  Accente)  P.  {Meine  Accente  m,  a.  D.)  Y.  — 
inan  Y.  F.  —  31  th6n  Y.  —  thie  (e  unterpunktiert,  u  m.  a.  D.  überge- 
schrieben) Y.  —  heiligun  F.  —  32  then  Y.  —  blüiun  (zwei  kleine  B<i- 
euren  der  Verbindung  zwischen  ü— i  und  i— u)  Y.  —  sie  Y.  fMt  F.  — 
thiu  örun  (Punkt  Ober  i,  unter  dem  ersten  und  über  dem  zweiten  u)  P. 
thiu  (kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  i — u)  örun  Y.  diu  orun  F. 
—  33  Bulich  F.  —  34  suuaren  F. 


folgenden  Verse.  —  26  nach  MaUh.  27, 29,  —  26  Der  Genetiv  susllchöro  d&to 
ist  ganz  adverbial  geworden :  auf  solche  Weise  (vgl.  IV,  26,  48).  — 
27  ff.  nach  Joh.  19,  3.  —  28  bist  garo,  du  bist  geschmückt,  —  thiu  weist 
au/*  kuning  in  v.  27  hin:  dem  entsprechend.  -—  32  in  thön  färön,  bei 
dieser  Gelegenheit 


32' 


xxm. 

DUXIT  PILATUS  lESUM  DERISUM  AD  POPÜLÜM. 

Pilatus  giang  zen  liutin       sid  thö  thesen  dätin, 

uaolt  er  in  gistillen       ihes  ärmilichen  uuillen. 
„HeraÜz/^  quad,  ,yleita  ih  inan  16,       thaz  ir  irk^nnet  in  diu, 

thaz  ih  undäto       ni  findu  in  imo  thräto/^  p.i44b 

5  6iang  krist  tho  in  themo  gange       mit  rötemo  gifahge, 

bithumter  ioh  bifUter      ioh  sus  gibifimeroter. 
Furpurin  giuuäti       druag  er  thö  bi  n5ti, 

thümina  coröna;       gidän  uuas  thaz  in  h5na. 
„Sehet,"  quad  er,  „nu  then  man:       firdanmot  ist  er  filu  fram, 
10     ir  söhet  sin  ünera;       uuaz  uuoUet  ir  es  mera? 
!Qisc61tan  ist  er  harte      ioh  hdnlichero  uuorto, 

ouh  sinero  undäto       gir^fsit  filu  di^to. 


IT,  28,  1  (F.  jTtt  ^)  Exiait  pilatns  foras  (foris  P.)  [Joh.l9,4J.  —  5 
Eziit  iesns  portans  spineam  coroDam  [Jöh.  19, 5J.  —  9  Ecce  (ecce  T.)  homo. 


IT,  28.   P.  Nummer  XXÜ,  —  fflM  P.  T.  F.  —  1  cen  P.  —  liutin. 
F.  ~  thesan  F.  —  thesen^atin  {der  Aeeent  steht  Über  dem  ersten  n)  P. 

—  2  Ärmalichen  uuillen  V.  —  3  Her&uz  P.  —  16itu  V.  leit  F.   -  in  T. 

—  ir  irk6nnet]  irk6nnet  V.  F.  —  thiu  V.  —  4  thr&to  V.  —  6  ipc  P.  V. 

—  gifÄnge  y.  —  6  bifllter  (der  obere  Querstrich  des  t  ist  leidU  anra- 
diert)  V.  -—  7  Furpurin  {kleine  Masur  der  Verbindung  zwischen  i — n)  V. 

—  9  S6het  quad  V.  —  Seh&  F.  -  th§n  (Accent  radiert)  V.  —  frä  F. 
frkm  V.  —  10  sehcfc  F.  —  sina  V.  sina  F.  —  ün^ra  (der  Accen^  auf  e 
m.  a,  D.  und  jünger)  V.  —  uuoll&  F.  —  m6ra  V.  —  11  uuörto  T.  ~ 
12  gfr^fsit  (der  erste  Accent  radiert)  P.    (sit  auf  Basur)  F. 


IT,  28,  2  er  woUte  ihnen  in  ihren  bösen  Absichten  besänftigend 
entgegentreten,  —  4  Der  Oenetiv  undftto  hängt  hier  und  in  IV,  31,  31 
vim  dem  Ad/oerbium  thr&to  ah :  dass  ich  von  Vergehen  nichts  ErhMiehes 
an  ihm  finde.  —  10  Der  Genetiv  es  hängt  nicht  als  Gen,  der  Vergieichung 
von  dem  Compar<xUv  m6ra  ab,  sondern  von  unaz :  was  in  dieser  HinsiM 
wciOt  ihr  mehr?  —  11  Der  Genetiv  hönllchöro  uuorto  tritt  paraüd  su 
dem  Adverbium  harte. 


IV,  23,  18  (Pal.  144*  lo.  Vind.  139*  „.  Fris.  89*  ,7). 
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Er  ist^'^  quad,  ,,bifUlit,       mit  thömon  onh  bist^Ilit; 

nu  man  imo  sdlih  duat,       nu  läzet  kuelen  iü  thaz  m6af 
16  So  sie  nan  thö  ^Bähun,       so  riafun  si^  alle  gähün, 

ingegin  imo  inbran  thaz  müat,       so  ofto  ftanton  duat  ^f^ 

B&tun  tho  ginüagi,      thaz  man  nan  irslüagi, 

ioh  liafun  filu  heizo:       „crttzo,  leg,  nan  crtlzo/^ 
yyN6met  inan/'  qnad  er,  ,^i  in       inti  crtfzöt  inan  untar  i(i; 
20     ni  mag  ih  in  imo  irfindan,       oba  er  firdän  si  so  fram/' 
Thero  biscofo  herti       gab  imo  äntauurti 

mit  alten  nTdes  uniUen;       ni  möhtun  si^  in  gistillen: 
,,Er  8cal  irst^rban  thnruh  n5t,       so  nuizod  unser  z^inöt, 
ioh  douuen  sTnen  unorton       in  thörero  manne  hanton, 
25Uuanta  er  gikundta  herasun^       thaz  er  si  selbe  gotes  sun,      p,i45a 
ioh  ubaraly  in  uuari,       so  det  er  sulih  märi. 


TVf  289  15  Cum  ergo  nidissent  (audissent  P.)  eum  pontifices  [Joh. 
19,  6],  —  17  Crucifige  crucifige  (eum  setzt  F.  hinzu)*  —  19  Accipite 
(accipite  P.)  eum  uos  (uos  fefdt  Y.  F.)  et  cmcifigite.  —  21  Cfehlt  P.) 
responderunt  (Responderunt  F.)  pontifices  fJoh,  19,  7].  —  23  Nos  legem 
habemus  (habemns  feldt  P.)  et  secundum  legem  (legem  fMt  P.)  debet 
mori.  —  25  (Y.  F.  fiocfc  zu  23)  Qnia  (quia  Y.  F.)  filinm  dei  se  (se  fehlt 
P.)  fecit 


IY9  289  13  Jurist  (der  erste  Äccent  radiertJT.  £r  ist  Y.—  dornun 
F.  —  bistelit  F.  —  14  d6at  Y.  —  nu  lazet]  nilazÄ  F.  —  knien  F.  — 
iü  {kleine  Accente  m,  a.  2>.)  Y.  —  15  neu  F.  —  riafun  (a  durchstrichen; 
i  mit  f  unten  durch  einen  Haken  verbunden)  Y.  —  sie  Y.  F.  —  alle  Y. 

—  g&hun  C^ccent  radiert)  P.  g4hun  Y.  —  16  düat  Y.  -  17  inan  {Punkte 
aber  und  unter  i  v,  o.  D,)  Y.  —  19  zlu  (wieh  z  ist  i  tn,  a,  D.,  in  Y.  mit 
Accentdinte,  eingeschoben)  P.  Y.  zlu  F^  —  untar  iu  (auf  u  keinAccent; 
die  beiden  Accente  auf  i  von  verschiedener  Dinte)  Y.  —  20  oba  Y.  F.  — 
Mm  Y.  —  21  biscoffo  F.  —  h^rti  Y.  —  Antuurti  (u  v,  a.  D.  mit  Ein- 
schaltungspunkt  nach  dem  ersten  t  Übergeschrieben)  Y.  antuurti  F.  — 
22  unlllen  {kleine  Basur  der  Verbindung  zujischen  u— i)  Y.  —  sie  Y.  F. 

—  24  douuan  (a  aus  e  corrigiert)  P.  döuuen  Y.  touuen  F.  —  sinen 
uuörton  Y.  —  hinton  Y.  —  25  kikundta  F.  —  th4z  er  Y. 


T¥f  2S9  20  Wie  der  Nebensatz  mit  oba  zeigt,  hat  hier  irfindan  die 
Bedeutung  von  suchen,  untersuchen  (vgh  die  Anm.  zu  IV,  18,  8).  —  24 
Der  Instrumentalis  slnto  unorton  gibt  die  Ursache  an  (ebenso  IV,  20, 16), 
—  ther^ro  manne  ist  von  den  Juden  zu  verstehen. 
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IV,  23,  27  (Pal.  U5*  a-  Vind.  140»  „.  Fris.  90»  i,). 


Ther  uaizod  lerit  thäre,       in  crdzi  man  then  hähe, 

80  uaer  90  in  ürheize       sih  adliches  biheize/' 
Yrforahta  sih  thö  härto       pilätuß  thero  uuorto^ 
SO     giang  mit  kriste  er  tho  fon  in       in  thaz  spr&hhüs  in. 

„Gidüa  mih  aar  nu/'  qmd  er,  „uuia,       nuanana  lantea  thu  sib^ 

uuelichera  giburti,       thaz  thu  io  zi  thisu  uuurti/' 
^r  stuant,  sutgeta       ioh  mammonto  githageta; 
Bines  selbes  thülti       ni  gab  imo  äntuuurti. 
B5,,]^i  uuildu  sprechan/'   quad  er,   „zi  mir?       ni  uaeistu,  uuaz  ifa 

sagen  thir, 
thaz  steit  thaz  thinaz  enti       in  mines  selbes  h^nti? 
loh  bin  ih  ouh  giuu^ltig       nbar  6\\xl  thinu  thing,  v.i4ah 

in  lib  ioh  dod  hiutu,       so  uuödar  sq  ih  gibiutu?'' 


ITy  28,  29  (F.  zu  SO)  Pilatus  autem  cnm  aadisset  hiinc  sermonera 
magis  timuit  [JoK  19,  8/.  —  31  (P.  zu  32,  fehU  F.)  ünde  es  ta  fJoh. 
19,  9],  —  33  (T.  zu  32)  lesus  autem  tacebat  —  85  Mihi  non  loqueris 
(loqu^ris  F.)  [Joh,  19,  lOj. 


IT)  28y  27  crdze  {dMfch  e  ist  ein  langes  i  gesogen)  P.  cruce  T.  — 
man  {der  letzte  Strich  von  m  und  der  linke  Bogen  von  a  auf  Basmr 
von  a;  der  letzte  Strich  des  n  später  hinzugesetzt:  es  stand  zuerst  nfto 
da)  V.  —  28  sülihes  V.  —  29  Erforahta  sich  F.  —  80  ip§  P.  T.  — 
sprähhus  In  (das  zweite  h  m.  a.  Z>.  auf  Rasur)  T.  sprachhns  in  F.  — 
81  Gidua  V.  —  sär  V.  —  uufs  {kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen 
u— i)  V.  —  Uuannana  F.  —  sls  T.  —  32  gib6rti  V.  —  16  (hleine  Accente 
m.  a.  D.)  V.  —  uurti  F.  —  88  Er  V.  —  süigeta  P.  suuigeU  F.  —  githag&a  P. 
84  antuurti  F.  —  35  uueist  du  F.  —  Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  V, 
Doppelpunkt  P.  —  86  st^it  T.  —  thinaz  6nti  V.  —  Fragezeichen  am  Ende 
des  Verses  V.  Doppelpunkt  P.  —  87  ginueltich  F.  —  nbar  (u  durch  Basur 
und  Corr,  aus  a  gemacht)  P.  —  elliu  dinin  diuch  F.  —  88  d6d  fdas  erste 


lYf  28,  28  BÖ  uuer  85  hat  hier  den  Co^junktiv,  weil  es  einem  eon- 
junktivischen  Satze  untergeordnet  ist.  —  SO  spr&hhfts,  das  Oerichtshaus, 
spr&cha  als  altgermanischer  Bechtsa^Mdruck  bezeichnet  soviel  als  indicinm. 
vgl.  Grimm,  deutsche  RechtsaltertOmer  S.  746.  —  31  Zu  dem  Oenetw  beim 
lokalen  Adverb  uuanana  lautes  vgl.  IV,  8, 6  s5  uu&r  lantes.  -  32  zi  thisu 
vertrittuneder  den  prädikativen  Nominaiin :  dass  das  aus  dir  wurde,  dass 
du  in  solche  Lage  kamst.  —  88  Das  ohne  Verbindung  angeßgte  intgöta 
gibt  eine  nähere  Bestimmung  zu  dem  Verbum  stehn,  die  wir  durch  einen 
Nebensatz  oder  ein  Partizipium  ausdrileken  würden;  vgl.  II,  13,  XI«  — 
37  giuueltig  regiert  sonst  den  Oenetio;  vgl,  IV,  34,  17.  V,  20,  18, 
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Antuurtita  lindo       ther  keisor  Sauinigo  tli5, 
40     Uier  kuning  himilisgo,  in  uuär,       themo  herizohen  thär: 
y^  sagen  thir,  thaz  ni  hilnh  thih,     giuualt  ni  häbedst  ubar  mih, 

öba  thir  thaz  gizämi       ion  himile  ni  quämi. 
Bi  thitt  ist  mit  meren  sünton^       ther  mih  gab  thir  zi  hanton, 

ioh  ther  iz  zi  thiu  bibrähta^       thaz  Mar  man  min  aus  ähta/' 


IT,  2«,  39  (P.  zu  38)  Respondit  iesus  fJoh.  19,  11],  —  41  Non 
(non  y.)  haberes  in  me  potestatem.  —  43  Propterea  qui  (propterea  P.  T. ; 
qui  feUt  P.)  tradidit  me  (me  fehlt  F.)  tibi. 


d  auf  Basur  fü/r  th,  das  letzte  für  h ;  es  stand  also  thoh  da ;  über  und 
unter  dem  ersten  h  ist  noch  ein  Punkt  zu  sehn)  Y.  tod  F.  —  hiütu  P. 
hiatu  V.  hiuto  F.  —  soih  T.  F.  —  gibiuto  F.  —  Fragezeichen  am  Ende 
des  Verses  V.  —  39  Antuurta  do  lindo  F.  -  tho  fehU  F.  —  40  Do  der 
kuninch  himilisco  F.  —  41  h&bestn  (stu  unterstrichen,  tistu  m.  a.  D, 
übergeschrieben)  V.  habetist  tu  F.  —  mih  (mi  in  LigaJtur)  V.  —  42  Fona 
F.  —  43  m^ren  V.  meron  F.  —  sünton  (Accent  radiert)  V.  —  thir  V. 
—  gab  nach  dir  F.  —  44  zithiu  Y.  —  bibrÄhta  Y.  —  Daz  man  min  sus 
hiar  ahta  F. 


YI,  28,  39  Christus,  der  himmlische  Kaiser  und  König,  toird  hier 
dem  irdischen  ,yHerzoge"  gegenübergestellt ;  durch  diese  Gegenüberstellung 
der  Titd  söü  Jesu  höhere  Macht  und  Würde  gekennzeichnet  werden,  — 
43  sin  mit  einem  instrumentalen  Adverbium  findet  sich  auch  V,  20,  46. 
23,  109. 


XXIV. 

ÜOLUIT  PILATUS  lESUM  DIMITTERE  ET  QUIA  ^Ä 

TRADIDIT  EUM  EIS. 

PilätuB  unas  tho  in  flTzi,       thäz  er  nan  firliazi, 

thaz  er  in  ni  hörti,  ioh  nämi  ir  thera  n5ti. 
Stimma  sie  iro  irhüabun,       so  sie  thö  thaz  insuabun; 

ing^in  skrei  gin5to  al  m^ni^  thero  liuto: 
5„Thih  zih6n  onhuIcU       mit  michileru  sculdi, 

thaz  thü  SOS  läz  in  h^ila  hant      thes  k^isores  flant? 


IT,  24,  1  Exinde  (exinde  Y.  Exiit  F.)  pilatus  aoluit  dimittere  enm 
[Joh,  19,  12],  —  8  ladaei  autem  (autem]  ergo  F.)  clamabant.  —  5  (in 
T.  mit  brauner  Dinte)  Si  hanc  dimittis,  non  (moq  F.)  es  amicus  caesaris. 


IT,  24.  P.  7kU  Nummer  iJlXIII,  doch  ist  mit  brauner  DinU  ein 
Strich  dazugesetzt,  -  IHM  P.  T.  F.  —  TRADID.  EU  V.  —  2  ir  (r  irt 
auf  ein  z  gesetzt)  T.  —  3  Stimma  (f  etwas  anradiert)  Y.  —  sie  tho 
{Accent  radiert)  P.  sie  tho  Y.  —  thaz  Y.  —  4  8k:rei  {JRasur  von  s)  P. 
skrei  (nach  )l  ist  %  v,  a.  D.  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  Y. 
schrei  F.  —  liato  (kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  i — u)  Y.  —  6 
zihen  Y.  —  mihilem  F.  —  scüldi  Y.  —  6  h61a  (i  nach  6  m.  a.  D.  überge- 
schrieben) P.  heilen  Y.  heilan  F.  —  thes]  den  F.  —  k^iseres  Y.  F.  — 
fiant  Y.  —  Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  P.  Y. 


lYy  24^  2  nAmi  se.  inan.  —  5  vgl.  Hdiand  162,  24  (Heyne  5360) 
ne  bist  thu,  qnAdun  sia,  thes  kteures  friund,  thlnon  hörron  hold,  ef 
thu  ina  hinan  l&tis  sidon  gisnndan.  So  ist  auch  zu  verstehen: 
SoOen  wir  dich  der  Unhuld  zeihen,  nämlich  gegen  den  Kaiser.  Die  hnldt 
und  ihr  GegentheU  sind  von  dem  VerhaUniss  des  Herrn  zum  Diener  und 
dieses  zu  jenem  zu  verstehn;  durch  die  Form  der  Frage  wird  die  in  der 
Bibelsteüe  versteckter  liegende  Drohung  schärfer  hervorgehoben.  —  bei, 
d.  h.  trotz  seiner  grossen  Verschuldung.  —  ß  ^  ist  als  eine  Zusammen" 
Ziehung  von  l&zis  (nicht  ais  Imperativ,  wie  Erdmann  will)  aufzufassen. 
—  thaz  =  dafür  dass  (vgl.  Lud.  27.  I,  17,  64).  —  Y.  schreibt  in  heilen 
hant,  indem  es  einen  Üebergang  aus  der  Construktion  mit  dem  Dativ  in 
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£r  uaar  allaz  thiz  lant;      bi  thiu  g&bun  nnir  nan  thir  in  hant, 

then  liut  Bpuan  ärheizes;       ihn  aus  inan  nu  läzea? 
Ther  man,  thaz  giägaleizit,      thaz  sih  kaning  heizit, 
10     ther  uoidoroty  in  alano&r,       themo  k^isore  aar/' 

Giang  pilätna  zi  in  thö  fir&m       ioh  aelbon  krist  mit  imo  nam; 

^uoaz  mag  ih  zollen,''  quad  er,  „m^r?      tdar  eggo  kiining  iüer/' 
Ing^n  riaf  thö  Itlto      h^riacaf  thero  linto,  r.uia 

irscrimn  filu  g&hün,      so  sie  inan  anas&hun: 
15  9^Hina,  hina^  nim  inan      inti  crttzo  then  man; 

Bin  gisiuni  ist  uns,  in  un&r,       zi  sehanne  ürgilo  su&r/' 
Quad  pilätuB :  „unio  mag  Bin,     thaz  qu^me  io  thaz  in  muat  min, 

theih  io  zi  thiu  gifahe,       ih  iuan  küning  hähe?'' 


IY9  24,  9  {in  T.  wnU  brauner  Dwite,  ebenso  alle  folgenden 
Randbemerkungen  dieses  Capitela,  ausser  der  letBten)Omras 
qui  86  regem  facit  contradicit  caesari.  —  11  £xiait  (ExiitY.F.)  pilatus 
(adeo  setzt  Y.,  ad  eos  F.  hiwsuj  foras  (0  mit  schwarzer  Dinte  a»M  a 
corrigiert  T.)  et  dixit.  ecce  rex  nester  [Joh,  19,  14],  —  18  Uli  autem 
clamabant  [Joh.  19,  15],  —  15  Tolle  tolle  crocifige  eum.  —  17  Regem 
nestmm  crucifigam. 


IV,  24,  7  lant  V.  —  8  nu  fehlt  F.  —  lizes  V.  —  Fragezeichen 
am  Ende  des  Verses  P.  V.  —  9  m&n  (Äccent  radiert)  V.  —  ein  !  am 
Ende  des  Verses  (V.)  auf  Basur  eines  Fragezeichens  P.  —  10  uuidorort 
F.  —  keisere  F.  —  11  In  V.  -  frli  P.  -  Ipc  P.  V.  —  nä  P.  näm 
CÄccent  radiert)  V.  —  12  mah  F.  —  quad  er  fehlt  F.  —  ider  (kleine 
Accente  m.  o.  D.)  V.  —  14  sie  P.  sie  V.F.  —  nan  F.  —  änasahun  V. 
—  15  crüzo::  {Rasur,  von  nn?  0  aus  i  corrigiert)  V.  sruzo  F.  —  m&n 
V.  —  16  gisloni  {Ideine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  f— u)  V.  — 
Buoar  F.  —  17  iö  {Jdeine  Accente  m.  o.  D.;  ebenso  in  v.  IS,  ^4.)V.  {auf 
Rasur)  F.  —  18  iö  V.  —  ihXdjtn  {der  erste  Accent  auf  i  ist  radiert)  V. 


die  mü  dem  AkkusaHv  eintreten  läset;  correkter  ist  die  Lesart  in  P. 
Vamar  {Deutsche  AUertümer  im  Heliand,  Marburg  1862,  8,  89)  be- 
zeichnet h61  und  die  damit  gebildeten  Ausdrücke  als  Ueberreste  aus  der 
altdeutschen  Kriegsspraehe  und  erldärt  demgemäss,  in  heila  bant  bedeute 
urspritn^ich :  ohne  ihm  die  Hand  abgehauen  zu  haben.  —  8  thu  ist  vor- 
ongestM,  um  es  hervorzuheben:  du  als  des  Kaisers  Beamter,  —  9  ther 
ist  demonstrativ,  und  ther  in  v.  10  weist  anaphorisch  darauf  zurück 
(vgl,  I,  1, 17);  thai  giagaleizit  ist  Rdativsatz,  aber  nur  durch  die  Wort- 
steUung  als  sakher  gekennzeichnet. 
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Thie  bisoofa  ad  n5ti       fixBprächiui  thö  thie  liaii^ 
20      firsüachun  sino  güati,       ioh  selb  thas  hSroti:  p.u&i 

^,Uuir  eigun  küning  einaD,       anderan  nifaeinan, 

iob  uuäneii,  uualtan  uaoUe       ther  k^isor  ubar  alle.^ 
Ther  Hut  mit  thisu  iino  analag       unz  selban  mitten  theo  dag; 
ni  moht  er  sie  io  giuueiobeii       tlies  utiillen  Ärmaltches. 
2&Tb6  uuuasg  er  sino  h^ti;       er  nuolt  es  daan  thö  ^nti, 
sib  uuolt  er  rebto  ubarlüt       nemaa  ir  thera  leidnnt: 
„Ni  uuill  ib,''  quad,  „in  uuar  xhib,       sines  bluates  soolo  biq^ 

nob  oub  tberero  dato       pl^gan  boradi^to; 
Ir  selbe  iz  biar  nu  scöuuot!^'     thö  riaf  tber  liut  al  tburuh  nöt^    F.sia 
30     in  sib  selbon  ana  raab       luadun  mibilan  flnab: 
„Nim  tbana  gäralicbo  tbib;       sin  bldat  si  ubar  ünsib^ 
iz  folgQ  oub,  so  uuir  zollen,       unsen  kindon  allen/' 


IY9  24,  19  Respondemnt  pontifices  (pontifices  wU  brauner  Dinte  P.}. 
—  21  Non  babemus  regem  nisi  caesarem.  —  23  (fMt  P.)  Erat  autem 
bora  quasi  sexta  [Joh,  19, 14],  —  26  PiUtus  lauit  (pilatns  lavit  T.)  manua 
[MattK  27,  34J.  —  27  Innocens  ego  sum  a  sauguine  buius.  —  31  {fehlt 
F.)  Sanguis  eins  super  nos  [MaUh,  27,  25], 


IT,  24,  19  blskofa  Y.  ~  20  firsüahun  T.  —  22  uuÄnen  (Aeeent 
radiert)  P.  —  alle  T.  —  23  thlsu  (Accent  radiert)  P.  —  analach  F.  — 
unz::  {Rasur  von  an)  T.  —  selbanmltten  (der  erste  Strich  des  m  steht 
auf  BasurJ  T.  selben  mitten  F.  —  d&g  V.  —  24  iö  V.  —  giuüeichen  T. 
(eichen  auf  B<isur)  F.  —  armilicben  F.   ~   25  :enti  (:e  auf  BasurJ  F. 

—  26  ubar:ltit  (Basur  von  a)  Y.  ->  dero  F.  ->  27  uuillu:ih  {Basur 
von  h)  F.  —  sines  bluates  Y.  —  scölo  Y.  schola  F.  —  28  poradrato  F. 

—  29  Ir]  Er  F.  —  tho  {über  t  eine  Ueine  Basur)  Y.  —  30  sib  {Aeeent 
radiert)  Y.  sihc  F.  —  flüah  Y.  —  31  tb&na  {Accent  ausgekratzt)  Y.  — 
dih  {mit  grauer  Dinte,  aber  von  derselben  Hand  daneben  geschrieben)  F. 

—  unsih]  mih  F.  —  32  folge  Y.  F. 

IY9  24,  20  thaz  höröti  ist  Subjekt  —  22  uuolle  hat  hier  seine  «r- 
sprüngKche  Bedeutung  fast  ganz  eingebilsst  und  dient  nur  dazu,  der  sub- 
jektiven Beziehung  des  Nebensatses  eine  charakteristisi^iere  Färbung  tu 
verleihen.  —  27  vgl.  Heüand  166,  4  {Heyne  6480)  ne  uuilliu  ik  thes 
uuihtes  pl^gan^  quad  he,  umbi  thesan  hölagon  man.  —  29  Der  Singular 
selbe  tritt  hier  eu  pluralischem  Pronomen  (vgl.  iunes  selbes  II,  17, 20J ; 
ähnlich  selbon  in  v.  30.  —  30  ftna  roah,  ohne  UeberUgung ;  wdche  lieber- 
legung  sie  hätten  anstellen  müssen,  sagt  Otfrid  in  v.  34.  —  81  aim  thana 
garaUcho  thih,  nimm  dich  nur  immerhin  davon  <tus,  salviere  dich  nur 
immerhin. 
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Ni  iiu^st  er  th6h  thd,  uaaz  er  nuän,     firliaz  in  then  firdänan  man ; 

thia  frama  liaznn  sie  fon  in     ioh  nämun  grözan  scadon  zin.  r.  un 
35Tho  irdeilt  er,  thaz  sie  däün,       65  sie  thär  thö  bätin, 

giböt,  thaz  man  nan  n&mi,       then  lintin  irgabi. 
Irgab  er  nan,  so  ih  zalta,       sid  er  nan  bißlta, 

ioh  nnorahtun  sie  thö  foUon       then  iro  mdatauillon. 


IT,  24,  36  Pilatus  (et  pilatas  Y.  Et  pilatas  F.)  iudicauit  fieri  peti- 
tioni  (petitiones  T.  pr^o  non  F.)  eoram  [Lue.  ^3,  24], 


IT,  24,  83  the  firthanan  F.  —  man  (Accent  radiert)  Y.  —  84  2Hn 
Y.  F.  ~  85  sösfe  {der  fweite  Äccent  ist  rctdiert)  P.  —  86  niuni  (na  auf 
Basur  für  m:)  Y.  —  irgibi  Y.  —  37  Irg&b  er  :iian  (Basur  van  i ;  e  durch 
Correktur  aus  i  gemcuM,  r  durch  Baaur  aus  n)  Y.  —  Zcüe  20  in  P.  ist  leer. 


lY,  24,  33  er  wusste  nicht,  was  er  damit  that,  indem  er  ihnen  den 
Verbrecher  üheriiess;  die  Deutung  Otfrids  dazu  folgt  im  nächsten  Verse, 


XXV. 

PAUCA  SPIRITALITER. 

Ih  uuolta  hiar  giz^llen,       er  sie  nan  aus  nu  quälen,  p.i4m> 

thö  man  nan  bismerötay       uuio  er  ünsih  mit  thiu  n^rita; 
ünio  uuntarHch^  er  uns  gihalf,       thö  man  thiz  in  inan  uuarpf, 

ginädlicho  unsih  rötita,       tho  thiz  man  imo  sitota. 
5Thio  sonta,  thio  nnsih  st^chent       ioh  sih  in  uns  rechent, 

biz^in6nt  thaz  thie  thöma,      thie  uuir  hiar  lasun  foma: 
Sie  st^chent  unsih  sSro       ioh  uuuntont  filu  suäro, 

duent  se  unsih  unguate       mit  suntlichemo  blüate. 


IV,  26.  Die  Capitdnummer  fehU  in  P.  -  SPIT ALITER  P.V.  — 
1  gicellen  F.  —  2  m&n  {ÄceetU  radiert)  V.  —  8  I  uio  (vafr  n  ein  Doppel- 
punkt, vor  I  ein  ebemoieher  und  u)  F.  —  ufintarlicho  (der  sweUe  Äceent 
radiert)  V.  uuuntarlicho  F.  —  gihÄlf:  {Rasur  von  t)  V.  —  thö  V.  — 
thiz  V.  —  in  inan  vor  diz  F.  —  inan  V.  —  uuarf  V.  F.  —  4  r&ita  F. 
man::iiDO  (Basur  von  in)  V.  —  5  sünta  (n  scheint  auf  Basur)  P.  —  thio 
nach  sunta  fehU  F.  —  uns  (hs  in  Ligatur)  F.  —  6  dia  dorna.  Dia  F.  — 
uuir  (kleine  Rasur  der  Verbindung  stwischen  u—i;  r  auf  Rasur  für  a)  V. 
—  7  uuuntont  (kleine  Rasttr  der  Verbindung  zwischen  dem  ersten  und 
zweiten,  und  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  u)  V.  uuntont  F.  —  86aro 
P.   Buuaro  F.  —  8  6nBih  V. 


IV,  25,  8  Da  man  dies  (nändich  diesen  Hohn,  v,  2)  auf  ihn  warf, 
—  5  vgl.  Erahan,  Maurus  in  Matth.  pag.  153  B:  In  Corona,  quam  por- 
tahat,  spinea  nostrorum  susceptio  peccatornm,  pro  qua 

mortaÜB  fieri  dignatus  est»  ostenditur namque  spinas  in  signifi- 

catione  peccatorum  poni  solere,  testatur  ipse  dominuB,  qui  protoplasto  in 
peccatum  prolapso  dicebat :  Terra  toa  spinas  et  tribulos  germinabit  tibi. 
Quod  est  aperte  dicere :  Conscientia  tua  punctiones  tibi  et  acoleos  Wtio- 
rum  procreare  non  desistet  —  6  thaz  ist  Objekt  und  deutet  allgemein 
auf  das  vorangehende  thio  sunt&  f^gl  V,  23,  209.  210  u.  ö.J.  —  B  Jk 
der  Ausdehnung  der  mystisdien  Deutung  auf  das  Blut  geht  0.  Über  seine 
Qudh  hinaus.    Der  Vergleich  ist  offenbar  so  zu  verstehn,  dass,  wie  die 
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Z^inot  onh  thio  d&ti       tbaz  pnrpnrin  giuu&tiy 
10     ther  selbo  dnah  roto,       hädinero  liuto: 

Thie  luad  er  tho  thar  ufan  sih,       giumsso,  thaz  ni  hiluh  thih, 

mit  sTnes  selbes  uuirdin       irlSsta  unsih  thera  burdin. 
Er  nagalte  sie  in  tbaz  crfizi       inti  tbulta  bi  unsib  nulzi, 

iob  tholöta  bi  ünsih  allaz  tbaz,     thaz  uns  es  idmer  si  the  baz. 


TYf  25)  9  Z^inot  (oben  nach  o  Bcuiwr  eines  kleinen  n)  Y.  —  dio 
(i  auf  Baewr) F.  —  11  th6  V.  —  18  nagalta  F.—  cruci  F.  -  14  th61ota 
CÄccent  radiert)  P.  thölota  V.  doleta  F.  —  iamer  T.  —  the]  di  F.  —  bäz  V. 


Domen  durch  die  BltUung,  die  sie  verursachen^  so  auch  die  Sünde  in 
dem  sündigen  Blute,  das  uns  eignet,  uns  dend  macht.  Der  Ausdruck 
mit  sontllchemo  bluate  ist  also  instrumentail  und  deutet  aÜgemein  auf  die 
Ursache  hin.  —  9  vgl.  Hrabanus  Maurus  in  MattK  pag.  152  H:  In 
chlamyde  coceinea  opera  gentium  craenta  sustentat ;  der  Aus- 
druck purpurhk  weist  aber  ausserdem  auf  Marc.  15,  17  (indnunt  eum 
p a r p u r a)  hin  gegen  MattK  27,  28,  wo  von  einer  chlamys  coceinea 
die  Bede  ist.  —  thio  dftti  (Akkusativ),  nämlich  die  blutigen  Thaten  der 
Heiden.  ^11  thie  =  thio. 


XXVI. 

DUXERÜNT  EÜM  UT  CRUCIFIGERENT.  ET 
LAMENTATIO  MULIERUM. 

Tho  nämiin  nan,  so  ih  zälta,      thie  sine  ftanta  v.us^ 

ioh  leittun  nan  mit  zome       zi  des  selben  krffzes  hörne, 
üuas  tho  thär  ingegini       thes  liutes  mihil  menigi; 

thie  fölgetun  imo  alle       zi  sin  selbes  töthes  falle.  ^F^ji 

5Thia  ttiilb  thero  lantliuto,       thia  iruueinoton  tho  Itfto; 

uQ&nu,  sie  oah  thaz  riizin,       nnaz  sie  imo,  leuues,  nuizin. 
Sie  un^inötan  tho  Itfto      ioh  scnrun  fllu  thrftto, 

in  harzen  ruarta  sin  tho  th&r      thaz  g5riglicha  iXmar. 


lYy  269  1   accepermit  (Acceperunt  F.)  eum  et  duxenmt  at  croci- 
figerent  [nach  Marc,  15,  20],  —  5  (ftlüX  Y.  F.)  Sequebantnr  autem  eam 

» 

multa  turba  popull  et  mulieres  plangentes  [Imc,  23,  27]. 


IY9  26.  XXVI  {der  letzte  Strich  mit  brauner  Dinte  hineugesetgt)  P. 
XXIII  (der  erste  und  zweite  Strich  der  III  unten  mit  schtoarzer  Dinte  zu 
einer  V  verbundenj  V.  —  ET:  (Basur)  P.  —  LAMATIO  (Äwiir;  der  Strich 
iü)er  M  mit  brauner  Dinte;  zwischen  M  und  A  ist  ein  braunes  T  einge- 
schoben) P.  LAfitATIO  V.  LAMENTA  F.  —  MÜLIERÜ  F.  MYfc.  V. 
—  1  thiej  Dia  F.  —  2  crüces  V.  kruces  F.  —  hörne  V.  —  8  Des  selben 
liutea  menigi  F.  -  4  folgftun  F.  —  todes  F.  —  6  sie]  sin  F.  —  ouh]  oh 
(Punkt  nach  h)  T.  -  thaz  fehlt  F.  —  uüizin  P.  unizzin  V.  —  7  drito 
V.  F.  —  8  ruarta  V.  —  siu]  sie  F.  -  -  gorachlicha  F.  —  iamar  V. 

lYy  269  2  Mit  den  Hörnern  des  Kreuzes  sind  die  Arme  desselben 
gemeint,  wie  aus  Vergleichung  der  Stelle  V,  1,  19  mit  ihrer  Queüe  her- 
vorgeht. Sonst  wird  das  Wort  nicht  in  diesem  Sinne  gebraucht;  es  ist 
zu  vermuthen,  dws  die  Homer  des  jüdischen  Altars,  wdehe  den  Ver- 
brechern, die  sie  berührten,  Sicherheit  gewährten,  Anlass  gegeben  haben 
zu  dem  bildlichen  Ausdrucke,  und  auch  in  1,  10,  6  scheint  Oifrid  den 
Ausdruck  so  aufgefasst  zu  haben,  obgleich  die  biblische  Erklärung  des- 
selben  eine  andere  ist  —  6  unaz  ist  nicht  rdatpo  zu  fassen,  entsprechend 
dem  vorangehenden  thaz.  Der  Sinn  ist  vielmehr:  uh  denke,  sie  M>einten 
auch  darüber,  was  man  ihm  denn,  leider,  zum  Vorwurf  machte,  d.  h, 
darüber,  dass  man  ihm  so  ungerechte  Vorwürfe  machte  (vgl.  v,  1€J,  >— 
7  Sie  ist  gewählt  mit  Bevorzugung  des  natf^rUchen  Oeschlechts  gegen  das 
grammatische,  wie  öfter  bei  Otfrid, 
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Sin  blilun  iro  broaü       thnmh  thio  angtiBti 
10     ich  ktlmtim  iö  zi  n5ti       thio  uuSnag^lichon  dSti. 
Bigondun  ödo  Bellen,       ziu  then  sie  scoltin  quellen, 

ther  friima  in  i4  gim^inta      ich  al  thaz  lant  heilta. 
„86  nuer  so  nan  biriiarity       er  gnat  fon  imo  fnarit, 
er  frö  fon  imo  gengit,       so  nuer  so  zi  imo  nendit. 
l^Er  horngibruader. heilta,      so  er  Srist  iz  gimeinta, 

al  mit  sinen  mahtin;       nuaz  nuTzent  sie  imo,  drnhÜn! 
Blinte  man  g^sehente       loh  krumbe  gangente, 

ia  uuurtun  döde  man  ouh,  les!       queke  sines  uuortes. 
lä  saget  man,  thaz  zi  unäm       sie  scrigtin  fon  theru  b%ru, 
20     thaz  irb  bigondun  si^  auaron      iob  stuantun  ir  then  grebiron. 


IV,  26,  9  iro  F.  —  10  knmtum  P.  —  io  T.  —  (eine  modemsHand 
schreibt  weinlicbe  an  den  Band)  Y.  —  11  odo]  oah  do  F.  —  ziu::  (Ea- 
8ur ;  ziu  m.  a,  D.  auf  Rattur)  Y.  zi  (v  v.  a.  D.  mit  EinschaUungapunkt 
nach  i  übergeschrieben)  P.  —  sie  nach  th6n  v.  a,  D.  mit  Einschaltunge- 
punkt mbergesehri^ben  Y.  —  quellseu  (e  an  a  geMintJ  F.  —  12  io  Y.  — 
lant:  (Rasur  von  a)  F.  —  13  souu^rso  (darüber  ist  quisquis  von  junger 
Hand  geschrieben)  Y.  —  güat  Y.  —  imo  füarit  Y.  —  14  uuer  Y.  —  imo 
nendit  Y.  —  15  Ober  hömgibraadcr  ist  von  ganz  junger  Hand  isra  ge- 
schrieben  Y.  —  16  41  {über  a  ist  ein  alter  Accent  radiert,  ein  jüngerer 
daneben  gesetzt)  Y.  —  uuizent  (ent  [nt  in  LigcUurJ  auf  Rasur  für  int; 
e  aus  i  gemacht)  P.  uuizen  Y.  uuizen:  (Ra^sur  von  t)  F.  —  mo  F.  — 
thrühtin  Y.  --  17  gisehante  F.  —  iöh  (Accent  radiert)  Y.  —  krumbe  Y. 

—  g&ngente  (über  dem  zweiten  g  Rasur  eines  Accentes)  P.  —  18  uaürtun 
Y.  uurtan  F.  —  döte  (d  unterpunktiert ,  t  m.  a.  D,  übergeschrieben)  Y. 
tote  F.  —  oh  (y  vor  h  v.  a,  D.  mit  EinschaUungspunkten  übergeschrie- 
ben) Y.  -  les  Y.  —  queche  F.  —  19  1&  Y.  —  sie  auf  Rasur  ßr  so  Y. 

—  scrictin  F.  —  20  sie  Y.  F. 


lY,  26«  Von  V,  13  ab  wird  die  Rede  der  Frauen  in  direkten 
Worten  gegeben.  Der  üebergang  aus  der  indirekten  Rede  wird  durch 
den  indikativischen  ReUUivscUz  in  v,  12  vermittelt,  —  14  so  uuer  so  ist 
hier  durch  ein  hinweisendes  er  im  Hauptsätze  vorbereitet,  was  sonst  bei 
0.  nicht  vorkommt,  —  über  96  —  Arist  vgh  die  Anm,  zu  III,  4,  29,  — 
16  Der  Gonjunktiv,  welchen  Y.  hat,  wäre  hier,  wie  in  v.  28,  der  Ausdruck 
der  verwunderten,  zweifelnden  Frage.  —  druhtln,  ein  Ausruf  der  Fer- 
wunderung,  wie  im  zweiten  Buche  von  frö  min  bemerkt  ist,  —  17  27m  die 
Wunderthat  hervorzuheben,  sind  Subjekt  und  Prädikat  ohne  die  CopvHa 
neben  einander  gestellt ;  erst  im  dritten  Satze  folgt  uuurtun.  — •  16  stnes 
uuortes,  in  Folge  seines  Wortes ;  vgl,  III,  11,  31.  —  19  thaz  ist  demon- 
strativ,  —   20  Her  Wechsei  im  Modus  ist  dadurch  bedingt,  dass  die 
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Nist  gdates  nniht  in  unorolti,      ni  er  untar  uns  hiar  auörahti; 

nu  scülun  nan  sontilosan      in  gimeitön  ans  firliasan?  r.NSh 

Ziu  sie  nan  sus  nu  thu^ben,       thia  froma  in  imo  irlesj^n? 

oba  uuir  sin  nu  thärben,       ia  mag  iz  g6t  irfoarmSn. 
26  In  imo  habeta  harto       fruma  managfalto,  p.i47h 

alles  guates  16  ginuag,       so  uuer  so  männo  so  es  g^uuuag:^ 
üu^inötun  se  lango       himile  giz&ngo; 

selbe  druhtin  zi  in  thö  sah      ioh  süslih  ouh  tho  zi  in  sprah: 
„Hera  höret/'  quad  er^  „uutb,       ni  riazet  ir  thaz  minaz  ITb, 
30     ni  ktimet  i5d  mlnan;       ni  scal  ih  inan  mtdan. 
Ni  klaget  ir  thaz  minaz  sSr:       ander  uuirdit  16  mer; 

iöih  selben  uuöinot,       harto  uuirdit  thes  lü  nt(t 
üueinöt  ouh,  sp  ih  z^llu,      iü  kind  ellu,  r.BSm 

thüruh  suHh  üngimab,      so  uuorolt  6r  ni  gisah. 


IT,  26,   29  (F.  gu  31)  Filiae  (Filia  P.   filie  T.)  hiemsalem  nolite 
(Molite  F.)  flere  super  me  (et  reliqna  setzen  T.  F.  hineu)  [Lue.  23,  28]. 


IT,  26,  21  güades  T.  —  22  gimeiton  F.  —  firliosan  F.  —  28 
thöesben  P.  T.  —  24  ob&  unir  P.  Obaunr  F.  oba  uuir  T.  —  sin  T.  — 
irbarmen  (e  äurek  Bamr  und  Cortektur  aus  a  gemaehi)  T.  irbaremen  9« 

—  25  imo  habeta  T.  -  manachfalto  F.  —  26  güates  P.  —  W  Qdeine 
Äceente  m.  o.  2>.)  T.  —  giu6nag  stark  anradiert  T.  —  28  trühtin  T.  F.  — 
ziin  {aber  beiden i  ein  Punkt)Y.-'BSLch¥.  —  29  razet  (vor  a  ist  i  m.  a.  2>. 
übergeschrieben)  P.  riezet  T.  riazet  F.  —  daz  T.  F.  —  Ifib  T.  —  SO  d6d 
fdas  erste  d  unterpunktiert,   t  m.  a.  D.  Übergeschrieben)  T.  —  mman  T. 

—  81  iü  (kleine  Äceente,  ebenso  in  v,  32.  41)  P.  {Ideine  Accente  m.  a. 
D,,  ebenso  in  v.  32)  T.    {auf  Basur)  F.  —  m6r  T.  —  82  iuih  s^lbon  V. 

—  88  BO  T.  F.  —  in  f.  —  elliu  F.  ~  84  dnruh  (d  unterpunktiert,  th 
m.  a.  D.  ÜbergeschriebenJ  T.  —  Bülih  (Aceent  radiert)  T.  —  üngim4h 
(der  sweite  Aceent  ist  ausgekratzt)  T.  —  üüorolt  fAeeente  jüngerj  T.  — 
er  nach  uuerolt  übergesehrid>en  F.  —  gisdh  T. 


Ereignisse  im  Laufe  der  Erzählung  für  die  Auffassung  des  Dichters  an 
eofikreter  Sinnliehkeü  gewinnen.  —  22  sundiMs  wird  Chrietus  auch  im 
HeUand  zwei$nal  in  der  Leidensgeschichte  genannt:  161, 21.  172, 7  {Heyne 
5309.  5824).  —  26  Di«  Wiederholung  des  b6  nach  dem  partiHven  (h- 
ndif>  erklärt  sieh  so,  dass  die  Verbindung  86  naer  86  in  indefiniter  Be- 
deutung so  feststehend  war,  dass  durch  ein  neues  relatives  86  darauf 
hingedeutet  werden  konmU.  —  27  vgl.  den  Instrumental  himilo  gizengi  in 
I,  20,  10.  —  88  iu  =  iuuu;  vgl  UI,  16,  36.  41. 
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35XJuanta  quimit  noh  thiu  zTt,       thaz  uulbilih  fon  iru  quit: 
uuola  uuard  thia  lebenta,       thiu  kinde  nio  ni  fageta, 
Thaz  sälig  ai,  in  giuuisai,       thin  kindea  umbera  si, 

fon  reue  iz  i6  ni  irongta,       mit  brdstin  ouh  ni  sougta. 
In  qu^ment  noh  thio  ziti       thera  nu^negheiti, 
40     b6  i&marlih  githingi       thera  göringL 

Sofih  qnement  sie  lü  noh  h^im,       thaz  ir  suuintet  innan  bein, 

thaz  sSla  ioh  thaz  h^rza      ruarit  sulih  smerza; 
Thaz  ir  in  theii  suorgon       ruafet  thesen  bergen,  r.i43a 

bittet  sie,  thaz  sagen  ih,       sie  fallen  ubar  iuih, 
4^  loh  bittet  ouh  thie  buhila,       thaz  sie  iuih  theken  obana, 

biscirmen  in  then  nötin       fon  sülichen  gizTtin.  p.usa 

Ir  biginnet  thanne  ruafan       ioh  innan  erda  sliafan, 
ioh  suuintet  iilu  thr&to       sulichero  dato. 


lYy  26)  35  Uenient  (uenient  Y.)  dies  in  quibas  dicent  beatae  (beate 
Y.)  steriles  (et  reliqua  setzen  Y.F.  himu)  [1^0.23,29],--  39  (F.  jcw45) 
Tunc  (tunc  Y.)  inciplent  dicere  montibus  cadite  (cadite  fehit  Y.  F.^  [huc. 
23,  30].  —  45  {fMt  P. ;  in  Y.  mit  hratmer  DinteJ  Celles  operite 
(aperite  F.)  nos. 


lYy  26^  35  zf it  Y.  —  36  16benta  (das  etoeite  e  scheint  aus  i  corrigiert 
zu  sein)  Y.  —  fag&a  F.  —  37  kindes  (e  aus  i  corrigiert)  Y.  —  ämbera  si  Y.  — 
38  iz:  iön]ir:6ugta  (erste  Basur  von  n,  zweite  von  o;  öa  aufBasur  von  g:) 
Y.  —  nirougta  F.  —  39  thie  Y.  die  F.  —  Dero  F.  —  un^neg  h6iti  Y.  uaenach 
beiti  F. '  40  über  göringi  ist  von  junger  Hand  tentatio  geschritten  Y.  — 
41  qa6ment  Y.  —  saintet  F.  —  b^in  Y.  —  42  s^Ia]  selba  F.  —  sölih  {Acceut 
radiert)  P.  —  43  Th4z  ir  Y.  Daz  (ir  fehlt)  F.  —  th6n  {Aecent  radiert)  P.  — 
BÖrgon  Y.  F.  —  44  sie  nach  bittet  fehlt  F.  —  45  dia  F.  —  47  biginnet  {der  erste 
Aecent  radiert)  P.  —  roafen  F.  —  sliafan  Y.  sliufan  FI  —  48  8u6itet  (das  erste 


IY9  26|  35  thaz  —  fon  im  ist  relativ :  von  welcher,  —  37  Hier 
wendet  sieh  der  Ausdruck  zur  indirekten  Bede ;  über  den  Modusweehsd 
im  BehUivsatze  v,  37.  38  vgl.  oben  zu  v.  20.  —  38  fon  reue  iroagen  = 
gebaren.  —  41  sie,  d.  i.  die  Zeiten,  sie  kommen  euch  heim,  d.  i.  sie 
kommen  aber  euch,  —  innan  bein,  6m  tn  die  Knochen  hinein,  bis  in  das 
innerste  Mark.  —  45  Wie  sich  Otfrid  den  Sinn  dieses  Satzes  vorgestellt 
hat,  geht  hervor  aus  Beda  in  Lue.  coH.  437:  Naturale  est,  imminente 
captivitate  hostiliqae  per  agros  urbesque  dade  fervente,  cunctos,  qui  eva- 
dere  queant,  alta  qaaeqne  vel  abdita,  quibas  abscondan- 
tur,  refugia  conquirere.  Et  specialiter  Josephus  refert,  insistentibus 
sibi  Romanis  Judaeos  cavernas  certatim  montium  colliumque 
petisse  speluncas.  —  48  Hber  sullchdro  dAto  vgl.  zu  IV,  22,  6, 

Piper,  Otfrldi  Ermn^Uenbuch.  33 
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Nu  sie  iz  in  thaz  unentent,     then  gruanan  bomn  sns  auuentent, 
50     mit  theg  krüzes  fiure       aus  brönnent  inan  hiare: 
Uuaz  uuänet^  uuerde  thänne       themo  dmbiderben  nualde, 
BÖ  sie  biginnent  t^rren       boome  themo  thürren?^' 


t  durch  BiMur  und  Corr,  aus  n  gemacht;  davor  ist  n  0.  a.  D,  mit  Eirudwl- 
tungspuhkten  übergeschrieen)  T.  —  dr4to  T.  F.  ~  Sulicheru  F.  —  dito  Y. 

—  49  th&z  Y.  —  uaentthen  (vor  dem  zweiten  t  ist  evr  [nt  in  Ligatiwr] 
nebst  dem  HaJbtheilungspunkte  0.  a.  D,  ia)ergeschrieben)  P.  —  graannan 
F.  —  boü  Y.  —  50  crtces  Y.  kruces  F.  —  BSragezeichen  am  Ende  des 
Verses  Y.  —  61  dÄmie  (d  unterpunktiertf  th  m.  a.  D.  fibergesehruben)  Y. 

—  aüalde  P.  -  52  t^rren  (oben  nach  t  Baewr  eines  h)  P.  dtoen:  {Baear 
eines  Strichs;  d  unterpunktiert,  t  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y. 


IY9  269  49  vgl,  Beda  in  Luc,  cot,  437:  Viride  lignam  seipsam  saos- 
que  electos,  aridum  vero  impios  et  peccatores  significat  (Jesus).  Si  ego 
ipse,  inquit,  qui  peccatum  non  feci,  qoi  lignam  vitae  merito  appellatus, 
fructus  gratiae  duodenos  per  singulos  menses  adfero,  sine  i  g  n  e  p  a  s- 
8  i  0  n  i  8  a  mundo  non  exeo,  quid  putas  eos  manere  tormenti,  qui^  f  r  uc- 
tibus  yacni,  ipsum  in  super  vitae  lignum  flamm  is  dare 
non  timent. 


XXVII. 

QÜOMODO  CLAUIS  EUM  FIXERUNT.  ET  TITULÜS 

PILATI. 

Ni  nämun  sie,  thia  meina,       thero  uuibo  kläga  goaina, 

nihein  iharzua  ouh  hdgita       zi  theru  thrau,  thia  er  in  zelita. 
Leittun  sie  ouh  tho  thäre       scächära  unnäre 

zuSne  zi  themo  untze,       thie  stälun  er  zi  filze. 
5lh  uu^iz,  sie  thaz  onh  auoltun,       mit  snntigön  nan  zältan, 

mit  thSn  utinrti  ouh  firmeinit^       so  altgiscrTp  uns  zeinit. 
In  thaz  krüzi  sie  nan  nagultun,       so  sie  iz  zi  thiu  gisitotun^ 

mit  füazin  ioh  bi  hanton       mit  thräto  herten  bdnton. 


IT,  27,  3  [in  Y.  mit  brauner  Dinte;  fehlt  P.)  Dacebant  cum 
eo  duos  (duos  fehlt  P.)  latrones  [Marc,  15,  27],  —  6  (in  V^  mit 
brauner  Dinte;  fehlt  P.)  cum  (Cum  P.)  iniquis  deputatus  est  (deput  Y.) 
[Marc.  15,  28]. 


lY,  27.  P.  hat  Nummer  XXIIII ;  in  T.  ist  die  Nunmer  ewm  TheU 
unter  der  Näht;  Y.  futt  Nummer  XXV,  doch  sind  ewei  Striche  mit 
schwarzer  Dinte  hineugeschrieben.  —  EU  FIXER  ET  TITlHi  Y.  —  ET 
TITULUS  PILATI  fehlt  P.  -  1  uuibo  klaga  gönxna  Y.  ~  2  darazuaP. 
—  zederu  dr&o  (Tteide  d  sind  unterpunktiert,  th  m.  a.  D.  Übergesf^meben) 
Y,  —  3  L^ituu  (un  mü  rother  Dinte  nachgebessert)  Y.  —  4  züene  P. 
znnene  P.  —  demo  Y.  P.  —  flizze  P.  —  6  uurti  P.  —  7  crüci  Y.  P,  — 
vagaltim  P.  —  so  sie  Y.  —  diu  Y.  P.  —  8  mit  hanton  P.  —  dr&to  Y.  P. 


IY9  27,  1  Otfrid  geht  hier  von  Lukas  zu  Markus  über;  dem  ersten 
Evangelisten  noch  folgend,  läset  er  die  beiden  Verbrecher  mit  Jesus  hin- 
ausfüihren,  im  üebrigen  aber  richtet  er  sich  nach  Markus.  —  4  sc&chftra, 
thie  stAlun  =  latrones.  ~  5  mit  dient  hier,  wie  sonst  zi,  zur  Umschrei- 
bung eines  prädikativen  Akkusativs.  —  7  Dass  Christus  an  Fassen  tmd 
Händen,  mit  bittem  Banden,  an  das  Kreuz  genagelt  worden  sei,  steht 
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Yrhuabun  sie  üf,  in  alauuär,       then  küning  himilisgon  ih&r,     f.  98b 
10     then  keisor  mit  then  mahtin,       s^lbon  unsan  truhtin. 

Er  uuas  thär  mit  giuu61ti,      thoh  er  sulih  thulti;  r.i43b 

bi  ünsih  er  iz  tholeta,       so  ih  hiar  f6ra  zelita.  p.j4» 

Mit  th^ni  dinriin  ITchi       so  löst  er  uuoroltrichi, 
mennisgon  ouh  alle       mit  stnes  tödes  falle. 
15  Ei  unsih  göz  er  hiar  sin  bluat;       thaz  lämer  ander  ni  duat, 
er  dedaz  hiar  nn  festi,       thaz  goates  uns  ni  brästi. 
Sie  d&tan,  so  ih  zelita:       in  thaz  krtfzi  man  nan  nagalta, 

so  sie  thö  fastos  mohtun,       ioh  thar  nan  (Ifirrihtun. 
Tho  zeintun  uuoroltenti       sfnes  selben  hönti, 
20     thaz  höubit  himilisga  mnnt,       thie  fiazi  ouh  thesan  ^rdgrunt. 


IT,  27|  9  koning  Y.  -  himilisgan  Y.  himiliscon  F.  —  11  vmks  Y. 
•—  th&r  P.  —  thöer  (h  v.  a.  D.  nach  6  mit  Einschaltunggptmkten  über- 
geschrieben) Y.  —  dülti  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D.  übergesehrieben) 
Y.  —  12  ün8ih:eriz:öleta  (Basur  von  bez.  h  und  d ;  iiber  der  Baaur  von 
d  ist  th  m,  a,  D.  übergeschrieben)  Y.  —  13  dero  F.  —  lost  (o  auf  Ra- 
sur)  F.  —  14  m^sgon  (n  nach  6  v.  a.  D,  mü  EinschaUungspunkten 
iibergeschriebenj  Y.  —  16  dtkat  Y.  —  16  d6da2:h]ar  (z:hia  auf  Basur  für 
:iz::)  Y.  —  17  crüci  Y.  fehlt  F.  —  18  sie  Y.  —  do  (d  unterpunktiert,  th 
m.  a.  D,  iibergesehrieben)  Y.  —  fästos  Y.  —  19  uüorolt  6nti  (der  eweüe 
Accent  ist  radiert)  P.  —  selbes  F.  —  20  münt  Y.  —  ouh  auf  Basur; 
für  ana,  wie  es  scheint  Y.  —  ördgrunt  (t  unter  der  Näht)  P. 


m  keinem  der  Evangelien ;  vgl,  dber  Hdiand  166,  8  (Heyne  5537)  slögun 
kald  Isam,  niuna  naglos  nldon  skarpa  hardo  mid  hamaron  tham  is  hendi 
endi  faoti,  bittra  bendi.  —  10  Die  Benennung  Kaiser  von  der  Person 
OurisH  ist  nieht  Erfindung  Otfrids ;  KeUe  führt  eine  SteOe  aus  einer 
Homüie  Bedas  an,  wo  es  heisst :  Est  Jesus  imperator  creden- 
tiam  et  confitentinm  deus.  — -  16  er  dedaz  festi  =  er  sicherte  es.  — 
18  Erdmann  hält  fastos  für  einen  SuperlaHv  =  fastöst  (vgh  gu  IV, 
21,  S);  dach  da  ein  anderes  althochdeutsd^es  Beispiel  dieser  Äpokope 
nicht  nachgewiesen,  der  andere  Faü  in  IV,  21,  3  schon  durch  genauere 
Betrachtung  der  Handschriften  im  höchsten  Orade  unwahrscheinlich 
gemacht  wird,  so  könnte  man  es  wohl  auch  als  Verschmelzung  von 
fiMto  es  fassen.  Der  Genetiv  gäbe  dann,  wie  z,  B,  in  I,  1,  105,  allge- 
mein das  Oebiet  an,  auf  dem  das  Ausgesagte  zur  Erscheinung  kommt, 
FreiUeh  macht  die  Verbindung  mü  s6  einen  Superlativ  wahrscheinlich, 
auch  der  Sinn  „so  fest  wie  sie  konnten"  passt  sehr  gut  in  den  Zusam- 
menhang. SoÜte  vidleicht,  fastöst  zu  schreiben  sein?  —  19  vgl.  Beda, 
Homü.  in  wxtali  decoüationis  Joh.  Bapt,  tom.  VII  col.  130 :  Ezaltatos 
quippe  in  cruce  capat  er ec tarn  ad  coelos  tenuit,  manas 
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Thaz  unas  sin  al,  in  nuära,       umbikirg  in  fiara, 

6bana  ioh  nidana;       so  uuöla  thie  sine  thögana! 
Pilatus  hnab  giscribana       stnes  selbes  r^dina 

ubar  sinaz  höubit,       thaz  unorolt  al  giloubit: 
25Heilant  ther  nuäro,       fon  näzareth  ther  märo, 

ist  kuning  er  githiuto       iüdisgero  liato. 
Thö  quädnn  thie  Suuarton:       „ni  scrib  iz  so  then  uuorton, 

scrib,  thaz  er  iz  quäti       ioh  sulih  s^lbo  märü/' 


lYy  27,  28  (tn  Y.  mit  brauner  Dinie;  fehU  P.)  Scripsit  pilatas 
iitolum  [Joh.l9,19j.  —  26  lesus  nazarenus.  —  27  Noli  (noHY.)  scribere 
rex  iadaeomm  (et  reliqaa  setgt  Y.  hifufu)  [Joh,  19,  21], 


lY,  27)  21  Th^  nnas  sin  P.  —  sin  in  alaunara  F.  —  nnira  Y.  — 
26  uüaro  Y.  —  nAsaret  Y.  —  26  ludiskero  liuto.  F.  —  27  quatun  Y.  F.  — 
th^n  nuorton  P.  —  Die  SMusstoarte  der  ZeHen  27,  27  bis  28,  2  toaren 
durch  einen  Fleck  unleserlich  geworden;  dieser  ist  mit  der  Schrift  durch 
Basur  getilgt,  und  eine  jüngere  Hemd  hat  das  Fehlende  flüchtig  in  der 
bei  jedem  der  genannten  Verse  angegebenen  Art  ergänzt  F.  —  den 
uüorton.  auf  Basur  van  jüngerer  Hand  F.  —  28  eriz]  erist  F.  —  solich 
(o  van  jüngerer  Hand  durch  Correktar  aus  u  gemacht ;  h  auf  Basur  von 
jüngerer  Hand  hjnsugesetgt)  F.  —  s^lbo  marti]  giuualt  nitati.  von  jüngerer 
Hand  auf  Basur  F. 


soper  terras  ad  aquilonem  tetendit  et  anstrum,  ut  et  coeli 
se  6886  dominum  et  uuiversam  terram  omnesque  potestates  aereas  suae 
ditioni  subditas  ipso  etiam  corporis  situ  figuraret.  Infima  crucis 
ipsius  terrae  abdita  peuetrabant,  ut  inferorum  regnum 
passione  ülius  transfixnm  ac  destrnctum  esse  signaretur.  —  21  Das  ge- 
hörte ailes  ihm  ringsherum  ins  Gevierte,  Das  Substantiv  fiara  kommt, 
wie  KeUe  nachweist,  bei  Notker  in  der  Bedeutung  Quadrat  vor.  Beda 
(vgl,  Keüe  II,  220)  ciiiert  aus  Sedülius,  Carmen  paschäle,  eine  Stelle  (in 
Luc.  tarn.  V  cd.  437J,  die  Otfrid  hier  wohl  im  Gedächtniss  hatte.  Beda 
sagt:  Qualiter  sane  dominus  in  cruce  sit  positus  quidve  eadem  sacra- 
tissimi  corporis  positio  regalis  in  se  typi  contineat,  Sedolius  pulchre 
rersibus  dixit.  Neve  quis  ignoret  speciem  crucis  esse  colendam,  Quae 
dominum  portarit  ovans  ratione  potenti,  Quatuor  inde  piagas 
qaadrati  colligit  orbis.  Splendidus  auctoris  de  vertice  fulget 
Eons,  Occiduo  sacrae  lambuntur  sidere  plantae,  Arcton  dextra  tenet, 
medium  laeva  erigit  axem,  Cnnctaque  de  membris  vivis  natura  creantis, 
Et  cruce  complexum  Christus  regit  undique  mundum.  —  Von  v.  23  ab 
folgt  Otfrid  dem  Johannes  (19, 19  ff.).  —  27  Joh.  19,  20  wird  von  Otfrid 
und  dem  Dichter  des  HeUand  Übergangen. 
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Thö  gab  er  äntnuurti,       quad,  alles  nuio  iz  ni  uuurti: 
30     ,,thaz  ih  screib,  in  alauuär,       thaz  steit  imo  giscriban  thär/' 


lY^  21  f  29  antnnrti  F.  —  alles  (es  auf  Rcuur  von  jüngerer  Hand) 
F.  —  nuio  iz  ni  uu6rti]  givüiUi.  {von  jüngerer  Hand  auf  RasurJ  F.  — 
80  ih  scr^ib  V.  —  alauu4r  V.  —  st^itmo  (i  vor  m  w.  a,  D.  überge- 
eehrieben)  Y.  —  st^t  imo  giscriban  thar]  leistit  iuvulh  imer  (auf  Baeur  von 
jüngerer  Hand;  unter  1  ist  noch  st  gu  erkennen)  F. 


lY^  21y  dO  ich  toage  nicht  zu  entscheiden,  ob  in  imo  ein  reflexiver 
Dativ  aneunehmen  ist,  wie  solche  sieh  im  Heliand  häufig  finden,  oder  ob 
imo  sieh  auf  Christus  bcBieht.  Da  für  die  erstere  Auffassung,  so  an- 
sprechend  sie  au4ih  ist^  sich  andere  Beispiele  aus  Otfrid  nicht  beibringen 
lassen,  so  ist  es  wohl  am  richtigsten,  es  bei  der  zweiten  bewenden  zu 
lassen. 


xxvni. 

DE  SPOLIIS  ET  TONICA  SORTE  DlUISIS. 

Sie  n&mnn  thaz  giroubi,  —       then  büachon  thar  gilöubi  —    f  «2J 

sih  th^s  thö  gieinötan,       in  üeru  si^  iz  gid^iltun. 
Uuanta  iro  unarun  fiari^       thie  in  theru  däti  nuäri, 

thaz  sie  iz  sns  gimeintin       inti  äbono  gideiltin. 
5  Thö  nuard  in  theru  d^iln       thin  tünicha  zi  l^ibu; 

uuas  nnerkes  thiu  gidänes       harto  s^ltsänes. 
Ni  uuäs  thär  auiht  ginätes,       noh  gibösotes;  f.  98a 

uuas  si  ubaral  mit  r^dinu       ziaro  giuu6banu. 


IY9  289  1  (F.  SU  2)  Milites  (milites  Y.;  autem  setzen  Y.  F.  hinzu) 
acceperunt  spolia  [Joh,  19,  23],—  6  (P.  zu  4;  fehlt  F.)  Et  tonicam  (et 
tunicam  Y.).  —  7  {fehlt  F.)  Erat  (erat  Y.)  autem  tonica  (tunica  Y.)  in- 
consotilis  (et  reliqoa  setzt  Y.  hinzu). 


TVf  28.  Nummer  XXVII  {dazu  ein  Strich  mit  brauner  Dinte)  P. 
XXVI  (dazu  zwei  Striche  mit  schwarzer  Binte)  Y.  —  DIÜISIS  vor  ET 
Y.  F.  —  TONICAE  P.  Y.  F.  —  SORTAE  F.  —  1  then  büachon  thar 
gilöabi]  TeiltYn  sies  in  fieriv  {von  jüngerer  Hand  auf  Rasur)  F.  —  2 
fieru  (daran  ist  von  jüngerer  Hand  auf  Rasur  noch  ein  Strich  gefugt, 
also  fieriu)  F.  —  sie  iz  gid^iltun  Y.  sies  teiltun.  {von  jüngerer  Hand  auf 
Rasur)  F.  —  sie  iz  Y.  —  8  auaron  (run  auf  Rasur)  Y.  —  deru.tati 
auari  fvon  e  ab  auf  Rasur  von  jüngerer  Hand)  F.  —  4  sie  {Accent  ra- 
diert) Y.  —  gimeintin  {AccenJt  radiert)  Y.  —  6  dünicha  (t  m.  a.  1),  über 
d  geschrieben)  Y.  —  7  ginÄtes  Cg  o,u8  n  corrigiert)  Y.  —  8  uu&s  P.  — 
abaräl  Y.  —  ziaro  Y. 


IY9  289  1  thaz  giroubi  =  spolia.  Der  Ausdruck  spolia  kommt  von 
Jesu  Kleidern  in  den  Evangelien  nicht  vor;  giroubi  ist  eine  dem  ahd.  ge- 
läufige Bezeichnung  für  Kleid;  vgl,  Qraff  II,  358.  —  3  vgl.  Atcum,  in  Joh. 
pag.  630:  Milites  ergo  acceperunt  vestimcnta  ejus  et  fecerunt  qua- 
tuor  partes,  unicuique  militi  partem,  et  tunicam.  Unde 
apparet,  quatuorfuisse  milites,  quiineo  crucifigendo  praesidi 
paruerunt  —  in  theru  d&ti,  dabei,  —  in  uu&ri  ist  das  Schluss-n  apoko- 
piert.  Der  Modus  ist  durch  den  Reim  beeinftusst,  —  5  uuard  zi  leibu, 
d,  K  blieb  übrig,  —  6  Mofn  karm  erklären :  sie  war  von  einer  Arbeit,  die 
als  eine  höchst  seltsame  gemacht  war,  d.  h  von  Jiöchst  seltener  Arbeit, 
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Tho  rietun  thie  ginöza,       sie  miürfin  iro  15za, 
10     thaz  sie  mit  thiu  gizämi,       uuölih  aa  imo  nami. 
„Ni  düemes/'  quädun  se,  ,,1Sb!       uaörtiaal  thes  uu^rkes; 

ther  löz  ther  rihtit  unsih  äl,       unelicheB  sin  uuesan  scal. 
In  thiu  unsih  ouh  ni  rächen,       thaz  uuir  sa  ni  brachen, 
undar  uns  ni  flizen,       uuir  sulih  uu6rk  slizen. 
16üuanta  iz  ist  so  gizämi       ioh  harto  s^ltsäni, 

mit  lözu  thaz  githülten,       uuir  sa  älanga  gihalten/^ 
'    Sagen  mag  man  thes  ginuag,      uuio  altgiscrtb  er  thes  giuuuag, 
zi  z^Uenn  ist  iz  lang,  in  uuär;       lis  thir  s^lbo  iz  rehto  thär. 
Zueinzug  s^lmo  zeli  thir  —       thaz  giloubi  thu  mir  — 
20     oba  thv  es  ouh  so  gero  bist>       thes  salteres  zi  erist 


IT,  28,  11  (P.  zu  10;  fehlt  F.)  Non  (non  Y.)  scindamus  eam  (et 
reliqaa  setzt  V.  hinzu)  fJoh,  19,  24],  ~  16  (mit  brauner  Dinte  V. ;  fehlt 
P.  F.)  Ut  scriptura  impleretur.  —  18  C^it  brauner  Dinte  Y. ;  fehlt  P.  F.) 
Diuiserunt  sibi  uestimenta  mea  et  reliqua. 


lY,  28,  9  Th:o  (Baaur  von  i)  Y.  —  r^itun  P.  ri&un  F.  —  uurfun  F. 

—  10  sie  (Äccent  ausgekratztj  Y.  —  uüelih  P.  uuelih  Y.  üuelich  F.  — 
11  Ny  (y  durch  Rasur  und  CJorr.  m,  a.  D,  aus\igemacht)y,  —  qoidan  Y. 

—  13  ouh  (o  durch  Rasur  aits  n,  ujie  es  scheint)  Y.  —  thÄz  uuir  Y.  — 
sa]  sia  F.  —  14  untarF.  —  vns  (ot  in  Ligatur)  F.  —  15  h4rto  Y.  —  16 
giddlden  {das  erste  d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D,  iibergeschrid>en)  Y.  gl- 
dulten  F.  —  sa  (a  schlecht  m.  a,  D.  aus  e  corrigiert)  Y.  —  alunga  F.  —  17 
S&gen  {Äccent  radiert)  P.  —  al  giscrip  F.  —  er  des  (d  unterpunktiert, 
th  m.  a.  D,  übergeschrieben)  Y.  —  giu6uag  Y.  —  18  ziz^Uennist  P.  ziz^Ilen 
ist  Y.  zi  zellenne  ist  F.  —  l&ng  Y.  lanch  F.  —  dir  Y.  F.  —  s^lbo  Y.  F. 

—  19  Zu6izu:g  {Rasur  van  n ;  nach  i  ist  n  von  alter  Hand  mit  Ein- 
schaitungspuhkt  übergeschriebenj  Y.  Zuein  zoch  F.   —    selmo  (e  durch 


Richtiger  aber  nimmt  man  toöhl  gidAnes  als  attrahiertes  Partizip  =  gi- 
d&Du  (vgl  IV,  29,  10),  —  9  rfttan  =  den  Plan  fassen,  auf  den  Einfaü 
kommen,  —  10  gizimit  kommt  nur  hier  und  im  19.  Verse  des  folgenden 
Capitels  mit  dem  Akkusativ  der  Person  vor :  damit  ihnen  dadurch  {durch 
das  Losen)  in  geziemender  Weise  klar  würde,  •—  12  Das  Los  wird  uns 
anweisen,  wem  sie  gehören  soU,  —  13  Der  Satz  thaz  uuir  sa  ni  brecht 
steht  nicht  mit  unter  der  Neg<xtion  des  Hauptsatzes,  sondern  ist  diesem 
paraUd.  Gleichwöl  ist  die  Abhängigkeit  auch  äusserlich  durch  in  thiu  — 
thaz  ausgedrückt.  Der  Sinn  ist :  wir  woUen  uns  darum  nicht  bemühn^ 
nämlich  sie  nicht  zerreissen,  d.  h.  dass  wir  sie  zerreissen  (opi.  oben  IV, 
6,  6),  —  16  wir  u>oUen  es  geduldig  geschehen  lassen,  dass  iiTtr  eie  durchs 
Los  ganz  erhalten.  —   19  Die  folgenden  vier  Verse  digten  nur  dazu,  su 
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!Na  duan  ih  thih  es  unTd:       ther  std  thaime  aristo  si,  p.i49b 

nist  thes  thehöin  duäla,       thär  fmdist  thu  iz,  in  uuära.        v.i44b 

Thu  findist  fol  then  s&lmon       fon  th^sen  selben  thingon, 
suslichera  r^dina;       thaz  z61it  er  allaz  thanana. 


B(i8ur  und  CarreJetur  atM  a  gemaehtj  T.  salmo  F.  —  z^li  T.  cell  F.  — 
dir  y.  F.  —  da  T.  F.  —  mir  Y.  -  20  6bo  da  V.  F.  -  bö  P.  —  g6ro- 
bist  T.  —  saltares  F.  —  6rist  T.  —  21  Ni  (i  unterpunktiert,  v  überge- 
ftchrieben)  F.  —  dib  (d  unterptMktiert,  tb  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  — 
sieb  danne  F.  —  22  nist  {Aeeent  radiert)  P.  —  th^s  Y.  —  tb^bein  P. 
thebein  (tb  (Mradiert ;  das  erste  e  durch  C&rrektur  aus  i  gemacht;  über 
dem  gweiten  e  ist  die  Basur  eines  hohen  Buchstaben  zu  sehn)  Y.  nibeio 
F.  —  daila  Y.  taaala  F.  —  da  Y.  F.  —  23  findist  Y.  —  f61]  fon  F.  — 
desen  selbon  F.  —  dingon  Y.  F. 


umschreiben :  lies  im  2h  Psalm  nach  {sohle  awanzig  Psalmen  ab,  und  der 
danach  der  erste  ist,  da  findest  du  es).  In  Ps,  21, 19  heisst  es  nämlich: 
dinsenmt  sibi  Testimenta  mea  et  saper  restem  meam  misenmt  sortem. 
Der  (kn^iunktiv  st  in  «.  21  Ui  so  bu  erklären,  dass  er  durch  die  Gc' 
dankenabhängigkeit  veranlasst  worden  ist,  in  welcher  dieser  Bote  zu  na 
daan  ib  tbib  es  aolsi  steht,  —  24  Der  Genetiv  sasllcbdra  redina  hängt 
von  fol  ffi  V.  23  ab,  ist  also  paraüd  dem  fon  tbes^n  selben  tbingon. 


XXIX. 

MYSTICE. 

Bizeinot  thiBu  dünicha       raoha  diurlicha, 

giiiuar  es  sie  giuuisBo;       harto  limphit  iz  so. 

Bizeinot  thiu  ira  r^dina       thie  selbun  kristes  thegana 
sint  sie  älang  iö  zi  gdate       ioh  harto  fastmuate. 
5  Sie  sint  al  einmoate       zi  aliemo  anaguate, 

ioh  sint  iö  mit  ebine       mit  minnu  al  untarua^bene. 


IT,  m.  MTSTICAE  P.  F.  —  Mystice  sUht  mü  brauner  DmU 
zwischen  Zeile  3  und  4  der  Seite  eingeschoben,  roih  steht  MYSTIGE  am 
Bande  Y.  —  In  der  Zahl  XXVIIII  ist  in  F,  der  letzte  Strich  mü  brauner 
DinJte  daeugesetet,  in  Y.  ist  die  gange  Zahl  braun,  —  In  v,  1  %md  in  den 
ungeraden  Versen  von  «.  13  ab  bis  »um  Ende  des  öapitels  sind  die  An^ 
fangsbuehstaben  der  Zeilen  mit  brauner  Dinte  geschrieben;  die  Seiten  14ä» 
und  14&>  sind  sehr  flüchtig  geschrieben  Y,  —  1  tünichaT.  tanicaF.  -  titir- 
licha.  F.  —  2  giuüisso  P.  —  llmpit  V.  —  3  thiu  {Punkte  oberhalb  und  unter- 
halb zwischen  i— u)  P.  tliiu  T.  diu  F.  —  iro  F.  —  thes^lbun  (nach  h  ist 
ein  i  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  ipes  P.  xpi  V.  —  th^g&na  V.  —  4 
alanch  F.  —  W  (kleine  Accente  w.  a.  D,;  ebenso  in  v.  6,  11.  56)  V.  — 
5  sint  y.  —  al:  (Rasur  von  1)  T.  —  ^in  müate  {das  erste  ö  auf  Basur) 
V.  —  dnagute  (a  vor  t  m.  a.  D,  übergeschrieben)  V.  —  6  ioh  sint  (der 
zweite  Accent  ist  radiert)  P.  ioh  sint  Y.  -  ebene  (über  dem  zweiten  e  ist 
i  m.  a,  D.  übergeschrieben)  Y.  ebene  F.  —  untaruüebene  P.  untar 
uu^bane  Y.  F. 


IY9  29«  In  diesem  Capitel  h<U  Otfrid  freier  und  selbständiger  als 
gewöhnlich  den  Gedanken  verarbeitet,  der  ihm  in  Alcuin.  in  JoK  pag,  631 
gegeben  war:  Tunica  vero  illa  sortita  omnium  partiam  significat 

unitatem,  quae  charitatis  yinculo  continetar 

Si  ergo  Caritas  et  supereminentiorem  habet  viam,  et  sapereminet  seien- 
tiae  et  super  omnia  praecepta  est,  merito  vestis,  qua  significatur,  desnper 
contexta  perhibetur.  Inconsutilis  autem,  ne  aliquando  dissuatur,  et  ad 
unum  pervenit,  quia  in  unum  omnes  coUigit.  In  der  Auffassung 
der  Caritas  gelangt  Otfrid  zu  fast  legendenhafter  Att^^rlichkeit.  —  4  Die 
Degen  Christi  sind  alang,  une  das  Kleid,  d,  h,  unzertrennt,  in  inniger 
Vereinigung,  —  6  mit  ebine,  d.  i,  gleichtnässig  —  sie  sind  mit  Mimte  aü 
unterwoben,  d.  h.  sie  lieben  sich  untereinander. 
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Uuolt  er  sie  gisamanon       mit  filn  kleinen  fadomon, 

er  sölbo  sie  biruachit,       bi  ihiu  mst  thär  uuiht  giduachit 
Oah  slh  tharzua  ni  n&hit       uaiht  thes  ist  gin&it, 
10     ungimaches  miiates,       noh  uniht  thes  ist  giduachtes. 

Giloubent  sie  iö  r^htes       in  Ifohamon  kristes^  p.osb 

in  sina  mönnisgi,       mit  thiu  th^kent  sie  nan  iimbi. 
Thie  gotes  driltthegana,       thaz  sint  thie  scönun  faduma; 

mit  in  ist  iö  mit  ^binn       thiu  dunicha  giuuebinu, 
15  Thiu  tunicha  thiu  guata,       bi  thia  ther  löz  suanta, 

thaz  si  älang  mit  giuuurti       gihaltinm  uunrti;  p.isoa 


IV,  29,  7  fadumon  P,  —  8  birüacht  (i  m.  a,  D.  über  t  überge- 
8chrid>enJ  V.  —  bithla  (Aecent  radiert)  P.  —  nist  thar]  nlstar  P.  —  9 
glnait  P.  ginä:it  {Bamr  van  h)  V.  —  10  gidüahtes  (sehr  kleines  c  ist 
vor  h  üibergeschrieben)  P.  gidüah:te8  (Rasur  von  c)  V.  gituahtes  P.  — 
11  xpös  P.  ips  V.  —  12  thiu  P. —  IS  Die  Anfangsbuchstaben  dieser  und 
der  folgenden  ungeraden  Verszeüen  bis  eum  Ende  des  Capitds  und  von 
(Jap.  30  bis  V.  5  einsMiesdieh  sind  in  V.  mit  brauner  Dinte  gesehrieben. 

—  Thie  gotes  drüt  thegana  ist  m.  a.  D.  geschrieben  (auf  Basur?J  V.  — 
scoDon  V.  —  fÄdama  V.  F.  —  14  iö  :mit  (:m  auf  Easur;  für  g:?)  — 
6binu  (kleine  Easur  der  Verbindung  zwischen  i — n)  V.  —  tünfcha  V. 
thunica  P.  —  giau^binu  {kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen 
i— n)  V.    giuaebann  F.   —    16  sialang  P.    —   alunch  F.   —   giuurti  F, 

—  uurti  F. 

rV,  29,  7  Der  Siwn  ist :  er  woUte  sie  mit  den  zartesten  Banden  an 
einander  ketten,  und  hat  seXbst  sein  Augenmerk  darauf  geridUet;  deshalb 
kann  nichts  nur  äusserlieh  angestücktes  dazu  gelangen,  Seherz  denkt  an 
dtüien,  comprimere,  —  9  Das  BekUiv  ist  in  dem  Oasus  des  Demonstrativs 
attrahiert;  der  Genetiv  ungimaches  moates  hängt  von  dem  zu  suppUe* 
renden  thaz  <ib :  Nichts  ist  da,  was  genäht,  d.  h,  w<u  fremdartigen  Sinnes 
ist,  auch  nichts,  was  bloss  äusserlieh  angestückt  ist,  —  10  über  die  Attrak- 
tion des  Partizips  an  den  Casus  des  Bdativ  vgl,  die  Bern,  zu  IV,  28,  6. 

—  11  rehtes  ist  Adverb  geworden  und  bedeutet:  in  richtiger  Weise,  so 
wie  es  sich  gehört.  —  12  mit  thiu,  d,  h.  mit  diesem  Glauben.  Der  Ver- 
gleich der  gläubigen  Christenheit  mit  diesem  Bocke  Christi  ist  nicht  überall 
glücklich  von  (Hfrid  durchgeführt,  und  nirgends  mehr,  als  an  SteÜen,  wie 
dieses  Capitd,  zeigt  sieh  die  Unfähigkeit  Otfrids  zu  kühnerem,  freierem 
Fluge  der  Gedanken.  Er  versteht  wohl,  die  Gefühle  der  eigenen  Seele  in 
rührenden  Ausdruck  zu  kleiden;  doch  das  Fremde  mit  genicdem  Blicke 
sich  anzueignen  und  zu  verarbeiten  ist  ihm  nicht  gegeben.  —  15  suanen 
=  entscheiden ;  was  das  Los  über  sie  entschied,  ist  in  den  Versen  16  bis 
20  gesagt. 
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Theiz  nuäri  so  gisprochan,      ni  uuurti  uuiht  firbrochan, 

thaz  iro  nihän  ni  uuäri,       thaz  uuiht  ira  firzäri, 
loh  sie  thes  gizämi^       thaz  fiia  einlicher  uämi, 
20     thes  uuurti  ouh  thar  giflizan,       ni  uuurti  uuiht  firslizau.       v.ns* 
Uuas  si  nu  thero  uuörto       unuuir(Ug  filu  harto, 

thaz  iaman  thaz  thär  spräcfai,       thaz  uuiht  ira  firbiiUihi; 
Uuänta  sia  span  scöno       k&ritas  in  fr5no; 

sie  thie  f&duma  alle  gab       ioh  sia  s41bo  giuuab. 
2fi6iuuisso,  80  ih  thir  zellu,       thiu  uuerk  bisihit  si  ällu, 

si  iz  allaz  gote  reisot.      ioh  slnen  i6  giz^igöt 
Ni  uuäne,  theih  thir  gelbo,       thia  tünichun  span  si  s^lbo, 

s^lbo  uuab  si  kriste  thaz;       bi  thiu  ist  iz  allaz  sq  älangaz. 
Ioh  si  iz  allaz  gimaz,       so  kristes  iTchamen  saz, 
30     scöno  si  iz  gifüagta,       so  driihtin  selbo  suahta. 
GiscaSota  sia,  soso  iz  z&m,       ioh  s0  siu  bezist  biquam, 

mit  filu  kleinen  fädumon       ioh  unginaten  redinon. 


IV,  29,  17  na6rti  V.    uurti  F.  —  uuiht  {Ober  dem  zweiten  n  steht 
etwas  AccentähfUiches,  kann  aber  auch  nur  ein  Fleck  sein)  firbröchan  Y. 

—  18  Diese  und  die  folgende  ZeHe  sind  in  Y,  sehr  flüchtig  geschrieben. 

—  uaari  V.  —  19  loh  V.  —  th^s  gisami  V.  —  sia]  sie  F.  —  ni  setgt  F. 
vor  nami.  —  20  Diese  und  die  folgende  Seite  sind  in  T.  schlecht  ge- 
schrieben, —  uurti  F.  —  giflizzan  F.  —  uurti  F.  —  u6iht  {Accent  radiert) 
P.  —  firsllzzan  T.  —  21  Vuas  V.  —  ünuufrdig  (der  erste  Aecent  radiertj 
P.  —  22  l&man  V.  —  23  VuÄnta  V.  -  sie  F.  —  24  si  T.  80  F.  — 
thia  F.  —  giun&b  T.  —  25  zellu  (z  aus  c  oorrigiert)  F.  --  27  unaxe  F. 

—  t:6nichttn  (t:ö  durch  Basur  und  Correktur  aus  thf  gemachtj  Y.  —  28 
xpe  P.  Ipe  Y.  —  bithiulBt  Y.  —  so  Y.  F.  —  29  lichamo  F.  —  31  Gischa- 
fota  F.  —  sia  söso  Y.  —  32  f^damon  Y.  —  nngitanen  F. 


lY,  29,  17  Dass  es  so  feststehen  sollte  (vgl  U,  14, 89),  dass  nichts 
serrissen  würde.  —  18  Das  eweite  thaz  leitet  einen  Folgesatz  ein,  der  an 
nihein  im  vorhergehenden  Satee  anknüpft  (vgl,  III,  4,  24).  —  19  über 
die  Construktion  und  Bedeutung  von  gizimit  vgl.  su  IV,  28,  10.  ~  21 
thero  nuorto  nimmt  allgemein  den  Inhalt  des  folgenden  Verses  vorweg; 
der  Sinn  ist :  das  hatte  sie  nicht  verdient,  dass  man  etwa  sagte,  sie  soÜe 
zertheiU  werden.  —  26  sie  vollendet  es  alles  für  Gott,  d,  h.  un  Hinblick 
auf  Gott,  und  macht  die  Seinen  da$nit  bekannt.  —  27  über  ni  uu&ne 
s.  oben.  —  31  «te  mcLchte  es  (das  Gewand)  wie  es  sich  schickte  und  wie 
es  am  besten  passte,  aus  garten  Fäden. 


IV,  29,  33  (Pal.  150*  ig.  Vind.  145*  u.  Fris.  93»»  ,3)- 
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Cleinero  gamo       —  thaz  deta  si  kriste  gemo  — 

uuas  ginueban  ubaral,       bö  man  einegen  scal. 
3Öfiigah  si  iz  io  giltcho       thrato  liublicho, 

giuuaralicho  in  thräti       thaz  seltsäna  giuuSLti, 
Thaz  thär  nuiht  ni  rometi,       so  er  sih  iz  analegiti,  p-  isob 

biqnämi  zioro  ana  uuank       thaz  selba  fröno  gitang; 
loh  thSr,  8080  iz  zämi,       nuiht  fulteree  ni  nuäri, 
^     thaz  sih  zi  thiu  gifiarti,       thia  kristes  Ith  birdarti;  1^.9^ 

Biquämi  ouh  sc5no  ubaral,       so  fadum  zi  andremo  scal, 

sih  untar  in  ruartin,       zisamano  gifuagtin. 
8elbo  si  thaz  unölta,       thö  si  kiiste  scolta,  v-  i^sb 

thaz  si  in  thera  nähi       selbo  iz  al  bisähi, 
^^Theiz  uuari  in  alalichi       thera  sTnera  lichi, 

uaiht  ni  missihuUi,       sid  si  sia  selbo  spunni  ■, 
Thaz  niaman  thar  ni  riafi,       sid  si  sia  selbo  scüafi, 

thaz  nuiht  thär  missihülli       thes  lichamen  foUi; 

lY,  29,  33  Kleinere  Y.  F.  —  d6ta  V.  —  34  zwischen  uuas  und 
giuu^ban  ist  eine  schadhafte  Stelle  des  Pergaments  V.  —  85  fo  [Accent 
radiert)  P.  iö  T.  —  36  seltaani  F.  -  37  uüiht  (Accent  radiert)  P.  — 
nirömeti  (der  erste  Accent  ist  radiert)  P.  —  38  zioro  (oro  auf  Basur)  F. 

—  selba  fröno  V.  —  gifank  V.  giuanch  F.  -  39  üuib  F.  —  40  gifiarti 
V.  —  biruarti  V.  —  41  anderemo  F.  —  42  vntar  F.  —  zisamene  gi- 
fnactiQ  F.  —  43  Sebbo  fdas  erste  b  durch  Baswr  zu  1  gemacht)  F.  — 
xpö  P.  V.  —  44  8i  V.  —  45  alalichi  (lieh  auf  Basur  m.  o.  2>. ;  darüber 
Basur  von  Hb)  V.  —  sineru  F.  —  lichi  V.  —  46  missi  hülli  {die  Basur 
van  lieh  in  der  vorigen  ZeHe  reicht  bis  heran,  aber  das  Wort  selbst  ist 
unversehrt)  V.  —  sisia  {der  zweite  Accent  radiert)  P.  —  selba  (über  a 
ist  ein  kleines  o  geschrid)en)  T.  —  spunni  (Accent  radiert)  P.  spAnniT. 

—  48  f611i  Y. 


IY9  29,  33  Der  Genetiv  kleinSro  gamo  gehört  zu  uuas  giuueban 
und  gibt  den  Stoff  an :  aus  zierlichen  Gramen  war  sie  gewoben.  —  34  wie 
es  sieh  für  den  eingebomen  gehört ;  vgl.  das  Wörterbuch  unter  eineg.  — 
42  zu  gifuagtin  ist  sih  aus  dem  Vorangehenden  zu  ergänzen.  —  43  seolta 
ist  hier  selbständig  in  der  Bedeutung  schuldig  sein  gebraucht,  wie  es  sich 
auch  sonst  im  ahd.  findet  (vgl  Graft  VI»  ^61).  —  44  Der  Satz  mit  thaz 
hängt  von  uuolta  im  vorangehenden  Verse  ab;  von  v,  45  ab  aber  folgen 
Absichtssätze,  deren  kurzer  Gedankengang  ist :  damit  es  zu  seinem  Leibe 
passte,  damit  Niemand  sagen  könne,  dass  etwas  mit  der  Vollkommenheit 
des  Leibes  nicht  im  Einklang  stehe,  sondern  vidmehr,  sie  müsse  ihn  selbst 
vor  Augen  gehabt  haben,  da  sie  dies  Gewand  bereitete.  —  Die  Prono- 
mina is  und  sia  wechsdn  ab,  indem  der  Dichter  bald  an  thaz  gifang, 
bald  cm  thia  dunicha  denkt.  —  48  folll  ist  Dativ. 


526  IV,  29,  49  (Pal.  160»»  i,.  Vind.  146»» ,.  Fris.  94»  ,o). 

Süntar  selb  si  in  gSLM       kristan  ^nasahi, 
50     ioh  selbon  scöunöti  äna  uuank,       tho  simo  scüaf  thaz  gifank. 
Karitas  thiu  ^ata       si  söIbQ  iz  sus  gifuag^; 

si  noh  hiutu  äna  unänk      nuibit  kriste  sin  gifank. 
Nist  uuiht  so  rädihaftes,  —       drof  ni  zulnolo  ihn  thes, 

läz  thir  quöman  iz  in  mnat  —       so  thaz  karit&s  ^duat 
56  Si  linzit  iz  al  thanan^  tlz       zi  themo  druhtines  hus, 

si  ist  alla  zit  iöuuänne       simboloh  tharinne. 
äumenes  farent  thanana      thio  iro  su^ster  zuä, 

auur  thisu,  in  min  uu&r,       ist  ömmizigen  fö  thär.  r.isia 


lYy  29,  67  (in  P.  mit  brauner  Dinte)  Fides.  Spes  (Y.  fides  &  spes). 


IT,  89,  49  Santhar  F.  —  60  schoauoti  (not!  auf  Basur;  nach  i  ein 
Zeichen  (!),  um  es  von  dem  folgenden  a  eu  trennen)  F.  —  uuanc  F.  — 
sköaf  Y.  —  th:z  (der  Buehstdbe  sncischen  h  und  z  ist  anradiert  und  un- 
deutlich ;  es  ist  ein  \  oder  a  gewesen)  T.  —  61  s^lbo  T.  F.  —  52  kristes- 
gifank  (nach  e  ein  Punkt;  nach  dem  zweiten  s  ist  'm  mit  Einsehaltungs- 
punkten,  von  alter  Hand,  wie  es  scheint,  uhergeschrid)en)  T.  —  53  auiht 
V.  uuith  F.  —  zuffolo  V.  zuiuolo  (z  auf  Baaur)  F.  -  54  gidiiat  V.  — 
55  liüzitiz  (der  zweite  Aecent  ist  radiert ;  itiz  auf  Basur)  Y.  —  thanana  Y. 
thaiiana  F.  —  uz  (Aceent  ausgekratzt)  Y.  —  hos.  F.  —  56  allo  F.  —  zit 
(z  ist  auf  ein  t  geschrieben)  Y.  ziti  F.  —  67  s&ester  P«  Y.  sunester  F. 
—  züa  Y.  —  58  aftir  Y.  —  in  (Punkt  nur  unter  i)  P.  in  Y.  F.  —  emi- 
zigen  F.  —  iö  (der  zweite  Aceent  auf  i  ist  radiertj  Y.  —  thär  (Aecent 
radiert)  Y. 


lY,  29,  63  Es  gehört  zusammen:  nist  uuiht  85  redihaftes,  sd  thaz 
karit&s  giduat:  es  gibt  nichts  so  Gutes,  als  was  die  Liebe  verrichtet.  — 
65  sie  spendet  alle  ihre  Gaben  aus  dem  Gotteshause,  in  dem  sie  immer 
weilt.  —  57  Als  die  Schwestern  der  Karitas  werden  in  V,  23,  126  Becht 
und  Friede  genannt.  An  dieser  Stelle  liegt  aber  offenbar  eine  Beziehung 
auf  I.  Chr.  13,  13  vor:  Nunc  autem  manent  fides,  spes,  charitas,  tria 
haec ;  major  autem  herum  est  charitas.  —  thanana,  d.  i.  aus  dem  Gotteshaus. 


XXX. 

DE  IRRISIONE  SACERDOTÜM  ET  OMNIUM 

PRETEREUNTIUM. 

Sih  fuarun  thrangonti       umbi  inan  thö  thie  lluti, 

intöretun  nan  herton       mit  iro  skeltuaorton. 
Thar  stuantuii  tho  gmnage       inti  habetun  nan  zi  hüahe, 
zi  bismere  harto       mit  iro  selben  uuörto. 
5  Alle,  thie  thar  uuärun       ioh  ouh  thär  furifuarun, 

zürntun  thia  gimächa,       stnes  selbes  racha.  v.uea 


lYy  8O9  h  {^,  zu  6)  Pretereantes  (pretereuntes  Y.)  autem  blasfe- 
mauerunt  (blasphemabant  T.  F.)  eum  mouentes  capita  (sua  setzt  F.,  sua 
et  reliqua  V.  himuj  [Matth.  27,  39], 


IY9  80»  Nummer  wi%d  üeberschrift  sind  in  Y.  tnü  brauner  Dinte 
getfchriehen,  d>enso  die  Anfcrngshuchstaben  von  v,  1.  3.  5.  —  IRRIONE 
(vor  0  ist  81^  mU  rother  Dinte  Übergesehrieben)  P.  INRISIONE  F.  ~ 
8ACEBD0TÜ  Y.  F.  —  OMNIU  Y.  —  PTERÜNTIÜM  (vor  dem  ersten 
\5  ist  'Et  iibergeschrieben)  Y.  —  1  fuarun  (das  erste  u  durch  Basur  aus 
a  gemacht)  Y.  —  Punkt  nach  tjirangonti  tmd  nach  liuti  F.  —  2  rintere- 
tun  (Rasur)  Y.  —  scelt  uuorton  (vor  e  ist  \i  übergeschrieben)  F.  —  3 
huabe  (he  auf  Basur)  F.  —  4  bismere  (m  awf  Basur  fOs  p)  Y.  —  5  Alla 
thia  F.  —  loh  P.  —  ouh  vor  thar  m.  a.  D.  übergeschrieben  P.;  ebenso, 
aber  mit  Einschaltungspunkten,  in  Y.  —  6  gimicha  (m  unterpunktiert, 
darüber  Basur  von  n)  Y.  —  r&cha  Y.  sacha  F. 


IY9  SO9  8  zi  dient  zur  Umschreibung  des' prädikativen  Akkusativ: 
sie  hielten  ihn  zum  Spott ;  vgh  MüüenhofftMd  Scherer  Dehkmäkr  S.  189, 
LXXVIII,  21:  der  auirt  ze  hnohe  slnen  füenden.  —  4  selben  ist  Ge- 
netiv; merkenswerth  und  auffäUig  ist,  dass  gegen  den  sonstigen  Sprach- 
gebrauch Otfrids  bei  der  Instrumentalform  uuorto  und  einmal  bei  scirmu 
(L,  20)  ein  attributiwer  Genetiv  steht.  ~  6  Kdle  nimmt  racha  fHir  einen 
Genetiv ;  doch  ist  es  einfacher  und  Otfrids  Sprachgebrauch  entsprechender, 
es  mü  Erdmann  als  paraJUden  Akkusativ  zu  gimacha  zu  fassen. 


528  IV,  30,  7  (Pal.  151*  n.  Vind.  146'  ,.  Fris.  94*  „). 

Sie  uuegitun  iro  houbit       ioh  Bprachun  übilo  thärmit, 

sprächun  tho  zi  n5ti       thaz  iro  häizmuati: 
yyüuola  uuengy  zi  zorne,       bihiaz  sih  ther  iuuuanne, 
10     thaz  moht  er  thaz  giflfzan,       thaz  goteB  huB  zislizan,  f.  Mb 

loh  thaz  er  möhti  auur  thär       iz  eino  irzimboron  aar, 

ioh  däti  thiu  sin  guati,       theiz  thritten  dages  stuanti. 
SenUy  hanget  er  thär,       noh  ni  mag  ni  uuädar  sär 

thoB  htfseB  bidfhan       noh  hera  nidarBÜgan. 


IV,  80,  9  (V.  F.  «u  13)  üah  (uuah  V.  üuah  P.)  qui  destruit  (tem- 
plum  et  reliqaa  seUt  V.,  templam  hoc  setzt  F.  hinzu)  [Matth.  27,  40], 
—  Neben  v.  13  ist  in  F.  eine  mehrzetlige  Rasur  owi  Rande,  auf  der- 
selben Federübungen  mit  schwarzer  Dinte,  —  Von  hier  ab  bis  zum  Ende 
des  ganzen  Werkes  sind  die  Anfangsworte  der  Randbemerkungen  in  T. 
immer  klein  geschrieben,  wofern  es  nicht  anders  bemerkt  ist. 


IV,  80,  7  sprächon  {Äccent  radiert)  V.  —  8  do  (d  unterpunkUert, 
th  m  a,  D.  übergeschrieben)  V.  —  9  Uuolaga  F.  —  uaeing  V.  uaench 
(i  mit  EinsehaUungshäkchen  nach  n  übergeschrieben)  F.  —  10  thaz  nach 
er  fehlt  F.  —  gislizan  (g  durch  Raswr  zu  z  eorrigiert,  dodi  unvoUkommeny 
so  dass  es  noch  als  g  erscheint)  V.  gislizan  F.  —  11  th6z  er  {Äceent  ra- 
diert) F.  V.  —  dir  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D,  übergesdirieben)  V. 
—  irzimboron  (das  zweite  r  attf  Rasur  für  einen  breiteren  Buchstaben) 
V.  —  8&r  V.  —  12  dritten  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D.  übergesehrieben) 
V.  —  thages  F.  —  18  Senü  V.  —  nu^dar  (d  aus  i  eorrigiert)  V.  —  14 
uuiht  «.  a.  D.  mit  Einsehaltungspunkten  nach  thes  hüses  übergesi^iriebeH 
V.  thes  hnses  noiht  F.  —  bithihan  F.  —  nldastigan  (r  v.  a.  D.  mit  Ein- 
schaUungspunkt  vor  s  übergeschrieben)  V. 


rV,  80,  7  nicht :  sie  schmähten  ihn  dadurch  Cdureh  das  Schütteln 
des  Kopfes),  sondern  dabei  (vgl.  Matth.  27,  39.  40:  blasphemabant 
eum  moventes  capita  sna  et  dicentes).  -—  8  Dass  die  Reden  der  Vorüber- 
gehenden der  Ausdruck  grimmigen  Hasses  gewesen  seien,  steht  nicht  aus- 
drücklich in  der  Bibel,  wohl  aber,  wie  hier  bei  0.,  auch  im  Hdiand 
166,  29  {Heyne  5568)  gruottnn  ina  mid  gelpu.  —  9  i&er  die  Interjektion 
uaeng,  auola  uueng  spricht  ausführlich  Gr.  Gr.  lU,  296,  der  sie  von 
nu^nag  herleitet.  In  dem  Ausdruck  zi  zome  fasse  ich  zi  nach  Erdmanns 
(II,  §  281)  ansprechender  Erklärung  so,  dass  durch  dieselbe  der  durch 
die  IntefjMion  weing  allgemein  angedeutete,  im  folgenden  Satze  genauer 
ausgeführte  GedankeninhaU  als  ein  unter  den  Begriff  des  Zornes  fallender, 
zum  Zorn  gehöriger  y  gerechten  Zorn  erregender  gedacht  wird.  —  13  ni 
nuedar,  keine  von  beiden,  nämlieh  weder  vom  Tempd  etwas  fertig  bringen, 
noch  hemiedersteigen. 


IV,  30,  15  (Pal.  151»  19.  Vind,  146^  ,o.  Fris.  94»»  ,)•  529 

15  Nu  helf  er  imo  B^ben      fifan  themo  galgen, 

in  scäntu  thesses  ddthes;       thaz  unizi  mänot  inan  th^s. 
Oba  thu  BIS  gotes  Bun,       BÜg  nn  nidar  herasnn, 

theB  Beiben  ouh  gifitzes,       thih  loses  theses  uuizeB/'  p.isih 

Thie  Belbun  Suuarton       höntun  nan  mit  uuörton, 
20     scültnn  nan  zi  flfze       in  themo  selben  nutze. 
Thio  armilichün  uuizzi       imo  dätun  ituuizi, 

siez  allaz  frambrähtun,       so  uuäs  si  es  tho  githähtun. 
Ingegin  imo  uuas  thär       ßlu  manag  lastar, 

thaz  Bceltan  liezun  se  allaz  fram,     thaz  in  zi  muate  tho  biquam. 
25,,Ia  heilt  er,"  quädun,  „liuti       mit  sTnes  selbes  däti; 
nü  ni  mag  biuuärban,       thaz  sih  giheile  selban. 


IT)  80,  19  Similiter  et  principes  sacerdotum  (et  reliqua  setzt  T. 
hinzu)  ßfatth.  27,  41],  —  25  Alles  saluos  facit  (fecit  Y.  F.;  et  reliqaa 
setzt  Y.  hinzu)  [Matth.  27,  42]. 


lY,  80,  16  scanto  F.  —  todes  F.  —  uüizi  (Accent  radiertj  P. 
uniizi  Y.  —  thes  Y.  —  17  du  Y.  —  19  selben  fckis  zweite  e  tmterpunk- 
tiert,  y  w.  a.  D.  über  gesehriehen)  Y.  selben  F.  —  20  scültun  (üiber  dem 
ersten  ü  Basur  eines  h- Striches)  Y.  —  selben  F.  —  21  Thie  F.  -—  uufzl 
(vor  z  igt  z  von  älter  Hand  mit  Einschältungspunkt  Obergeschrieben)  Y. 
uuizi  F.  —  dÄtun  Y.  —  itauizi  (vor  z  ist  z  ubergeschriehen)  Y.  itiuuizi 
F.  —  22  siiz&llaz  {das  zweite  i  zu  e  eorrigiertjY,  —  uuaz  (z  tmterpufik- 
tiert,  8  m.  a.  D.  iüber gesehriehen)  Y.  —  thö  Y.  —  gidäbtun  Y.  —  28 
UUÄS  Y.  —  24  Bc^tan  {Accent  radiert)  F,  sc^ltan  Y.  —  liezan  sie  F. — 
ällaz  (Aecent  radiert)  F.  —  zlmüate  {der  erste  Accent  radiert)  Y.  —  the 
vor  biqnä  r.  a.  2>.  mit  lAnschaltungspunkten  üiber geschrieben  Y.  —  26 
la  Y.  —  diiti  Y.  ~  26  mag  {die  beiden  ersten  Striche  des  m  durch  Basur 
aus  h  gemacht)  F. 

lY,  80,  16  galge  wvrd  auch  im  Heliand  das  Kreuz  genannt,  — 
17  Der  evnem  Imperativ  vorangehende  Bedingungssatz  wird  hei  Otfrid 
bald  im  Indikativ,  bald  im  Conjunktiv  gebraucht;  Kelle  scheint  sich  den 
Conjunktiv  durch  die  Annahme  zu  erklären,  dass  der  Nebensatz  sich  aus 
einer  indirektefi  Frage  entwickelt  habe  (wie  in  III,  22,  13  und  unten 
V.  27),  doch  ist  das  nicht  bei  allen  Beispielen  durehßhrhar.  —  18  Der 
Cor^unktiv  hat  imperativischen  Sinn  und  setzt  den  vorangehenden  Impe- 
rativ fort.  -—  21  thie  armillch(ln  uuizzi,  nämlich  der  Vorübergehenden,  — 
ituuizzl  duan  =  höhnen.  ~-  22  so  uuas  sies  =  s6  uues  sie;  githenken 
hat  bei  0.  sonnt  immer  den  Genetiv.  —  23  vgl.  Hei.  166, 34  (Heyne  5573) 
sum  imo  6k  lastar  sprak.  —  24  sagt  dasselbe,  wie  v,  22:  was  ihnen  nur 
einfiel  von  Schmähreden,  brachten  sie  gegen  ihn  vor.  —  26  iÄ  leitet  den 
Piper,  Otfridi  £vaii|r^Henbach.  34 


530  IV,  30,  27  (Pal.  16P  i«.  Vind.  UÖ*»  i.  Fris.  94>»  ,^), 

Dua  noh  hiuta  nnsih  uuts,       oba  thu  unser  kmiing  sis,  f. /^ 

b6  8t%  nidar  hera,  in  nuftr,       uuir  g^ldnben  thir  sar. 
Stig  fon  themo  boome,       th&z  man  thir  gilonbe, 
30     innägili  thih  thanana,       auir  nuärthSn  thine  thegana. 
I&  firsdh  er  sih  in  got:       scirm  er  imo,  nu  ist  es  n5t, 

thaz  B^het  ir  hiar  nu  411e;       nu  half  er  mo,  ob  er  uuöUe. 
Nist  thiz  alles  uuanana,       ni  si  sines  selbes  r^dina; 

thaz  det  er  s^lbo  mari,       er  gotes  sün  uuäri/^ 
35  Thaz  uuäs  nu  i&marlichaz  thing:     thaz  folc  thaz  stuant  thär  umbiring, 

ni  uuärun  in  then  liutin,       thie  sülih  liuuetin. 


TVf  90 f  27  Si  rez  israhel  (es  et  reliqoa  aettm  Y.  F.  hinm).  —  81  Con- 
fidit  in  deum  (in  deo  V.  F.)  [MaHh,  27,  45/.  -  33  (F.  ««  3A)  DUit 
(enim  seizen  Y .  F.  hinm)  qaia  dei  filius  sum  (et  reliqua  9tizen  Y.  F.  hinsv^. 


lY,  80,  27  da  Y.  —  28  stfg  {AecmJt  radMrt)  Y.  —  h^ra  (AccetA 
radieHJ  Y.  —  giloüben  Y.  —  dir  Y.  —  s&r  Y.  —  29  demo  Y.  —  dir 
(d  unterpufiktiert,  th  »i.  a,  B,  über  geschrieben)  Y.  —  30  dih  Y. —  uoMen 
Y.  F.  —  31  fa  Y.  —  32  imo  ab  F.  —  33  sin  selbes  F.  —  34  teter  {das 
zweite  e  durch  Basttr  und  CorreJUur  aus  a  gemacht)  F.  —  35  uüas  P. 
aoas  Y.  —  ding  Y.  thinch  F.  —  dar  (d  unterpunktiert,  th  m.  o.  JD. 
übergeschrieben)  Y.  —  ambi  inrinch  F.  —  36  aaärun  Y.  —  liatin  Y,  — 
riaaotin  F. 


eaneessiven  Vordersatz  ein,  wie  in  Lud.  69.  —  32  Hier  hat  gewiss  dem 
Dichter  vorgesehwebt  Ps.  21,  9 :  Speravit  in  domino,  eripiat  eam :  salvom 
fjBuriat  eum,  quoniam  valt  eam.  —  SS  es  ist  dies  nirgends  anders  her,  es 
sei  denn  seine  eigene  Bede,  d,  h,  sondern  es  ist  seine  eigene  Rede, 


XXXI. 
ID  IPSUM  AUTEM  ET  LATRONES. 

Thero  scächoro,  ih  sagen  thir,  6m,    unant  er  h&ngSta  imtar  zu^in,  p.issa 

deta  imo,  so  man  uuizzi,       thia  selbün  itnuizzi:  p.96a 

„Oba  thn  kiist/'  qnad  er,  y^bist,       hilf  thir,  nu  thir  thurft  ist, 

ioh  df  a  thär  thino  guati,       hilf  uns  onh  hiar  in  ntSü.** 
5  Gab  äntnuurti  ther  ander,  —       ther  firstuant  sih  filu  mSr  — 

r&fst  er  nan  harto       thero  düfarlichun  uuorto: 
„Uu&zamo  manno  thu  nu  bist,       thaz  thu  thoh  got  ni  forahtist; 

iä  thültist  thu  zi  nöti       thio  selbun  drabeiti. 


lYy  81^  5  Respondit  alter  increpaait  (increpabat  F.  increpal  et  re- 
liqua  V.)  [Luc.  23,  40J. 


IT,  81.  V.  Aat  Nummer  XXV  (V  ist  durch  Basur  und  Correktur 
mit  schwarzer  Dinte  zu  X  umgeändert,  ferner  ist  mit  brauner  Dinte  eine 
I  hinzugesetzt).  —  ID  fehlt  F.  —  1  nach  ein  und  zuein  ein  Punkt  F.  — 
scacharo  F.  —  züein  P.  Y.  —  2  so  v.  a.  D.  mit  EinschdUungspunkten 
vor  man  Übergeschrieben  T.  —  uoizi  (z  vor  z  v.  a,  2).  mit  EinschaHtungs- 
punkt  übergeschrieben)  T.  uaizi  F.  —  It  unizi  (z  vor  z  v.  a.  2>.  mit  Ein- 
schäUungspunkten  Übergeschri^enJ  Y.  itnauizi  F.  ~  3  du  Y.  —  ipt  F. 
xpi  Y.  —  dir  dürft  Y.  —  4  dathar  (kleines  ^  nach  d  von  derselben  Dinte 
iÄergeschrieben)  P.  düa  thar  Y.  taa  dar  F.  —  thina  Y.  dina  F.  — 
gttiti  Y.  —  ouh  fMt  F.  —  hiar  (a  auf  Basur)  F.  —  5  antunrti  F.  - 
6  d6:fturlichnn  {Rasur  von  a)  P.  tufirlichun  F.  —  vuorto  F.  —  7  Uoa- 
zamo  männö  fder  zweite  Accent  radiertj  da  Y.  —  d6  doh  Y.  —  förahtis 
F.  -  8  dültist  da  Y. 


lY,  ai,  1  ein  gehört  ah  Subjekt  zu  deta  und  ah  Objekt  (vgl.  IV, 
33,  32  u.  ö.)  zu  sagön.  ~  4  doa  thir  =  offenbare.  -  6  thoh  bezieht 
sieh  auf  den  mit  ik  eingeleiteten  Ooncessiosatz  im  folgenden  Verse:  dass 
du  gleichwohl  Oott  nicht  fiirchtest,  wennschon  du  nun  dieselbe  Pein  er- 
duldest. 

34* 


532  IV,  31,  9  (Pal.  152*  lo-  Vind.  146^  ,o.  Fris.  95»  g). 

UnBu  uuerk,  zi  nuäre,       thiu  gaganent  uns  hiare, 
10     ioh  ruarent  nn  in  thräti       thio  unso  missidäti. 

Thaz  uuir  ofbo  uuorahtun       ioh  suslih  er  ni  forahtun,  v.i47» 

leidör,  ih  indi  thu,       thaz  selba  thulten  uuir  nu. 
Ni  habet  th^rer  ander  uuört,       ni  st  gfiat  einfolt; 
er  uuas  16  gimuati       ubar  alle  these  liuti. 
13  Er  deta  lö  guat  uuergin       in  thörfon  ioh  in  burgin, 
gommane  ioh  uuibe,       unz  er  uuas  hiar  in  libe/' 
KSrt  er  tho,  so  er  möhta,       sTnes  selbes  trahta 

bi  thero  Udo  mahtin       ioh  gruazta  ouh  unsan  truhtin: 
,y6ihugi  mit  Sragrehtin       thines  scalkes,  truhtin, 
^     ioh  läz  thaz  lib  minaz       in  sooni  richi  thinaz. 

Sar  thü  sis,  truhtin,  thäre,       gihugi  mtn  ouh  hiare,  p,is2b 

ioh  thanne  ouh  thu  githenkes       thes  thines  armen  scalkes/' 


lYy  8I9  9  Nam  digna  &cti8  recipimas  (et  reliqua  setzt  Y.  hintu) 
[Luc.  23 f  41J.  —  18  Hie  aatem  quid  fecit.  —  19  Memento  mei  domine 
(d  et  fl  Y.)  [Lue.  23,  42], 


lY,  81)  9  ünsa  Y.  Vnsu  P.  —  an^rk  Y.  —  noare  Y.  —  vks  (m  in 
Ligatur)  F.  —  10  dr&ti  Y.  —  misso  dati  Y.  misse  tati  F.  — .  11  Thius  uuir  Y. 

—  er  feUt  F.  — 12  inti  F.  —  du  Y.  —  selba  fehU  F.  —  uuir  wr  dulten  F. 

—  nu  Y.  —  13  ander  (Accent  radiert)  F.  —  14  iö  (ein  grosser  und  ein 
kleiner  Aecent)  P.  Y.  —  15  io  P.  id  (kleine  Aceente)  Y.  —  uuerch  in  F. 

—  dörfon  (th  m.  a,  I).  üher  d  gesehriehen)  Y.  —  16  Gommanne  F.  — 
unz^r  (Accent  rentiert)  P.  unz^r  Y.  —  Ifbe  (Accent  radiert)  P.  —  17 
tho  {wüer  0  ein  Punkt,  darüber  ein  eiemlich  wagerechter,  accentähnUcher 
Strich)  P.  do  Y.  —  sines  selbes  Y.  —  trahta  Y.  thrachta  F.  —  18  dero 
Y.  —  ouh  fehlt  F.  —  19  Gihugi  Y.  —  eregrehtin  F.  —  dines  (d  unter- 
punktiert, th  in.  a,  D.  übergeschrieben)  Y.  —   scdlches  Y.    schalches  F. 

—  20  laz  Y.  —  zufisehen  in  und  sconi  und  zwischen  sconi  und  richi 
ein  senkrechter  Strich  Y.   -  21  d6  Y.  —  thmhtin  F.  —  22  gidenkes  F. 

—  dines  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.    dinen  F. 


lY^  8I9  9  unsere  Werke  begegnen  uns  hier,  d,  h.  sie  treten  uns  in 
ihren  Folgen  entgegen,  —  13  dieser  hat  keine  andere  Rede,  d.  h,  man 
erzählt  von  ihm  nichts  anderes,  es  sei  denn  schlechthin  Gutes,  —  18  bt 
thero  lido  mahtin,  d,  h.  soweit  ihm  das  bei  seinen  gefesselten  GUedetn 
möglich  war,  —  21  Der  Cor^junktiv  steht  hier  (wie  in  IV,  13,  19:  aber 
Indikativ  I,  2,  39)  im  temporalen  Nebensatze,  der  zu  einem  in^eretti- 
vischen  Hauptsatze  gehört.  —  Der  Imperativ  wird  m  den  folgenden  Versen 
durch  Cof^unktive  mit  imperativischem  Sinne  fortgeführt. 


IV,  31,  28  (Pal.  162»> «.  Vind.  147»  i,    Fris.  95*  „).  533 

„Ib  duan/'  quad  krist,  „so  ihn  qntst,     thoh  thu  es  uuirdig  ni  sist; 

bist  hiutu  thuy  zi  uuäre,       mit  mir  saman  thäre. 
25Boton  qu^ment  nune  thir,       thie  thih  latent  zi  mir, 

mtnes  selbes  uuisi,       in  thaz  scona  päradisi/' 
Thia  ginäd^  oub,  trubtin,       dua  in  mir  mit  mabtin, 

tbia  tbu  in  tbtna  gnati       tbemo  sdLcbare  dati. 
tb  bin,  trdbtön,  ana  naän,       filn  barto  firdan, 
30     ib  baben  inan  gi&foröt       iob  suntöno  ubarköboröt. 

Minero  missodäto       ist  ungimezzon  tbräto;  f.  95b 

giu&da  tbin,  in  nuSLra,       ist  barto  filu  mSra.  v-un 


TVf  81y  28  (fehlt  P.)  Hodie  mecum  eris  in  paradiso  (paradyso  F.) 
[Luc.  23,  43],  —  27  (fehlt  P.  F.)  oratio  scriptoris  ad  dominum. 

IV,  31,  23  duan  V.  —  xpt  P.  ip  V.  —  so  du  V.  —  dues  V.  — 
vor  und  nach  uuirdig  ein  senkrechter  Strich  V.  —  24  biudu  (d  unter- 
punktiert, t  m.  a.  2>.  übergeschrieben)  V.  —  du  V.  —  mir  V.  —  saman 
V.  samant  F.  —  d&re  (d  unterpunktiert,  th  m.  a,  D,  übergeschrieben)  V. 
—  25  B6ton  CAccent  radiert)  P.  (von  modemer  Hand  ist  botten  überge- 
schrieben) V.  —  mfne  {Accent  radiert)  P.  —  dir  (th  m.  a.  D,  über  d 
geschrieben)  V.  —  26  selbes  uuisi:::  {Basur)  F.  —  sconi  (i  unter  punktiert, 
a  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  paradysi  F.  —  27  gin&da  V.  F.  — 
ooh  fehlt  F.  —  thruhtin  F.  —  28  du  V.  —  sc4chere  V.  schacbari  F.  -— 
29  Ih  V.  —  firda:n  {Rasur  von  a)  V.  —  80  giaforat  F.  —  ubarkoborat 
F.  ~  81  missitato  F.  —  ist  (Basur  vor  i,  aber  wohl  von  keinem  Buch- 
stabenj  üngimezon  (z  von  alter  Hand  mit  EinschaUwngspunkten  vor  z 
übergeschrieben)  V.  —  dr&to  V.  —  82  din  (d  unterpunktiert,  tb  w.  a.  D. 
Übergesehrieben)  V. 


IV,  Sl,  26  unlsi  halte  ich  für  ein  aUepisches  Beiwort  des  Boten; 
bei  Otfrid,  wo  meist  die  Engel  unter  den  Boten  zu  verstehen  sind,  ist 
statt  uulsi  ein  andres  Beiwort,  wie  guatdr,  fröno  dazugesetzt  worden; 
doch  ist  nutsi  noch  beibehalten  von  den  Boten  des  Kaisers  I,  11,  3;  ähn- 
lich I,  17,  41;  vgl.  auch  die  Bern»  zu  I,  27,  10,  Ebenso  fasse  ich  aw:h 
den  uuts-boto  im  Hdiand  {8,  1;  Heyne  249),  nicht  aJs  sicheren  Boten, 
wie  SehmeUer,  Heyne.  An  unserer  Stelle  war  ein  ganzer  HaJbvers  aus- 
zufüllen, und  der  Dichter  that  es,  indem  er  dem  volksthikmlichen  Aus- 
druck eine  geistliche  Erweiterung  beifügte.  Keiles  Üd)ersetzung  „die 
Weisen  dort  in  meinem  Reich'*  ist  €Uso  nicht  zutreffend;  es  sind  die 
Boten,  die  meiner  Person,  meines  Wesens  kundig  sind.  —  28  in  thlna 
gnatt,  nach  deiner  Güte;  vgl.  im  Wörterbuch  die  Ausdrücke  in  thesa 
uols,  in  antreita,  in  mibilan  nnuu&n,  in  f&ra  u.  a. —  80  suntdno,  in  Be- 
Mug  auf  die  Sünden  habe  ich  ihn  übertroffen.  —-81  Über  den  Genetiv  bei 
thrlkto  vgl.  zu  IV,  23,  4.  —  82  ginAda  ist  Genetiv. 
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Thiu  uTi61a  iz  ällaz  ubarmäg,       sCe  Ih  ofto  scTn  uuag, 
mih  scaden  si  iö  intfaarta,       thes  ih  6fto  fnalta. 
35Dua,  drahtin,  nu  in  f<tete,       era  fiirdir  mir  ni  breBte, 

zi  uuorolti  16  ginado  min,       theih  ei  emmiziger  skälk  thin. 


lYy  9if  33  8080  ih  fPunkte  über  und  unter  dem  aweiten  o  von 
Äccentdinte)  Y.  —  uuach  F.  —  34  mit  (t  in  h  v,  a.  D,  corrigiertj  T. 
mit  F.  —  scadon  F.  —  iö  (kleine  Accente  m.  a.  2>.)  Y.  —  th^sih  (Täein 
m.  a,  D.  auf  Rasur;  unter  i  ist  noch  ein  h-Strich  zu  sehn)  Y.  —  ofto 
füalta  Y.  —  36  ginada  F.  —  si  Y.  F.  —  emiziger  F.  —  scÄldin  (k  vor 
d  V.  a,  D.  mit  Einsehaitungspuhkt  iä>ergeschrieben)  Y.    scalch  thin  F. 


lY)  81}  33  wie  ich  oft  den  Anschein  an  mir  trug,  d,  h.  wie  ich  oft 
an  mir  selbst  erfahren  habe.  —  35  in  feste  duan  =  bestätigen  —  era  = 
ira.  —  36  im  Genetiv  von  ginAdön  abhängig,  findet  sieh  nur  das  persön- 
liche Pronomen;  jedoch  auch  dieses  kommt  im  Dativ  vor;  sonst  hat 
gin&ddn  stets  den  Dativ  nach  sich. 


XXXII. 

STABAT  AUTEM  lüXTA  CRUCEM  lESU 

MATER  EIÜS. 

Müater  Bin  thiu  ^ata       thiz  allaz  sconnöta, 

th^so  selbün  quisti,       thio  ruartan  iro  brusti, 
R5zagemo  muate;       ioh  uuard  uns  iz  zi  guate, 

n!  moht  iz  sin  in  &nder,       ni  sia  ruarü  thaz  s^r.  p.jssa 

5  Sin  drfit  onh  Btuant  thar  6iner       mit  thiarnndnamn  reiner, 

er  g^burita  ouh  tho  th&r       ioh  sah  imo  thaz  iämar. 
Thurah  thio  stno  guati       thö  in  thera  nöti 

biialah  ther  sün  guater       thömo  sina  müater, 


TYf  82.  P.  hat  Nummer  XX;  mit  brauner  Dinte  ist  XII  dazu  ge- 
schrieben. Y.  hatte  XXVII ;  davon  ist  V  durch  Rasur  und  Correktur  mit 
schwarzer  Dinte  zu  X  gemacht,  und  II  ist  ebenfalls  mit  schwarzer  Dinte 
nachgebessert.  -  AUT  P.  AÜTE  V.  —  CRÜCE  IHÜ  P.  V.  —  MAT 
EI  P.  —  ET  Rfc  setzt  V.  hinzu.  -  lESÜ  fehlt  F.  —  1  diu  V.  -  g6ata 
(das  rnoeüe  a  auf  Rasur  für  u)  V.  —  thiz]  Daz  P.  —  2  brÜBti  V.  — 
3  rnnkte  Y.  —  4  mohtiz  (tiz  auf  Rasur)  F.  —  sia]  si  F.  —  daz  (d  unter- 
punktiert, th  m.  a.  D,  übergeschrieben)  V.  —  5  thmt  F.  —  dar  (d  unter- 
punktiert, th  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  diomatuamo  F.  —  reiner  V.  — 
6  do  tb&r  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D,  übergesehrieben)  Y.  —  7  Thüruh 
T.   Thamch  F.  —  sino  guati  Y.  —  thera]  derera  Y.  F.  —  8  bifalah  Y. 


lY)  82)  1.  2  Dass  die  Mutter  Jesu  äü  das  Unglück  schauen  musste, 
hebt,  über  den  Bericht  der  Evangelien  hinausgehend,  (tueh  der  Dichter 
des  Heliand  hervor  (167,  27 ;  Heyne  6610 :  Than  Btuod  tb&r  6k  Maria, 
mooder  Kristes,  bldk  under  tbem  hörne,  gisah  iro  bam  tholön,  uuinnan 
uannder  •  qu&la).  —  8  iz,  nämlich  das,  was  der  Maria  Schmerz  ver- 
ursachte, der  Kreuzestod  CJiristi.  ~  5  stn  drüt  eindr,  d.  h,  einer  seiner 
Trauten;  vgl.  II,  2,  2  u.  ö. 
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Thaz  6r  sia  zi  imo  nämi,       si  dröstolös  ni  nuäri, 
10     in  ira  klndes  nuehsal       sia  bisorgeti  ubaral. 
Bisorgeta  er  thia  maater       thär  so  hdngenter; 

uuir  sin  gibot  ouh  uairken,       inti  bi  ünsa  muater  th^nken. 


IT,  82,  9  er  Y.  —  trostolos  F.  —  10  bisörgeti  fnaeh  s  ist  ein 
kleines  v  mit  rother  Dvwte  übergeschrieben)  Y.  —  11  dia  (d  unterpunk- 
tiert, th  m.  a.  Z>.  iibergeschruben)y ,  —  hängenter  (dcts  erste  e  ist  aus  i 
eorrigiertj  Y.  —  12  unirken.  F. 


IY9  82)  10  in  ira  kindes  auehsal,  als  Ersatz  für  ihr  Kind,  an  Stelle 
ihres  Kindes.  —  11  vgl,  Älcuin.  in  Joh,  pag,  652 :  Facit,  quod  facien- 
dum  admonet,  et  exemplo  suo  suos  instruxit  praeceptor  bonas,  ata 
filiis  pÜB  cura  impendatnr  parentibas.  —  12  Die  (Jon- 
junktive  sind  ddhortativ. 


xxxm. 

SOL  OBSCURATUS  ET  TRADIDIT  SPIRITUM 

lESUS. 

Sunna  irbalg  sih  thräto       suslichero  dato, 

ni  liaz  si  sehan  uuöroltthiot       thaz  ira  frönisga  lioht 
Hintarquam  in  thräti       ther  annalichün  d!&ü,  v.  i48a 

ni  anölta  ei  in  then  riuuon       thara  zin  bisconuön. 
&In  ni  liaz  si  nuzzi       thaz  sconaz  ännuzzi, 

ni  liaz  in  scTnan  thuruh  thaz       ira  gisiuni  blidaz. 
Thes  skTmen,  thi  ih  nu  zelita,       thes  sih  i6  nuorolt  freuuita, 

irzSh  si  in  thes  zi  n5ti       thrio  dages  ziti; 
Thaz  uuas,  in  älaunära^       ton  sextu  nnz  in  n5na; 
10     thaz  scölt^  in  doh,  in  uuär  min,     thes  dages  liohtosta  sin.    v,96a 


IY9  Wj  9  A  Bexta  hora  nsque  in  horam  nonam  (etreliqua  setet  Y. 
hinzu)  [Matih.  ^7,  45]. 


IY9  88.  P.  hat  Nummer  XX,  dazu  ist  XIII  mü  brauner  JDinte  ge- 
setzt; T.  XXVII,  davon  ist  V  durch  Bfiswr  und  Carrektur  mit  schwcirzer 
Dinte  zu  X  umgeändert;  cm  Ende  ist  eine  braune  I  hinzugesetzt,  — 
ET]  EST  F.  -  TRADIDIDIT  P.  -  SPM  IH8  P.  V.  F.  -  1  Sönna  V.P. 
— -  irbalc  P.  —  drito  (d  unterpuhktiert,  th  w.  a.  D.  übergesehrieben)  V. 
drato  P.  —  Saslichern  F.  —  dito  Y.  —  2  söhan  (Äeeent  radiert)  Y.  — 
unerolt  thiot  F.  —  lioth  F.  •--  3  driti  (d  unterpufdetiert,  th  t».  a.  D, 
über  geschrieben)  J.  —  thera  Y.  Dera  F.  —  armilichnn  F.  —  4  rfuon  Y. 
—  ziin  Y.  ziin  F.  —  bisoonon  Y.  —  5  si  zi  nuzze  Daz  schona  anüuzze 
F.  —  6  duruh  (d  unterpuviktiert,  th  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  daruch 
F.  —  daz.  F.  —  7  scimen  Y.  —  io  P.  f6  (Tdeine  Äceente  m.  a,  DJ  Y. 
--  10  Bc61ta  Y.  scholta  F.  —  da«  erste  in  fehU  F.  —  sin  Y.  . 

TYy  889  4  sie  woüte  bei  diesen  schmerzvollen  Ereignissen  auf  sie 
(die  Leute;  das  Beziehungswort  ist  aus  v,  2  zu  ergänzen)  nieht  hin- 
schauen, —  6  vgh  Hrcibanus  Maurus  in  M<rith.  pag.  155  E:  Videtar 
mihi  clarissimnm ,  lumen  mnndi,  hoc  est  laminare  majus,  retraxisse 
radios  buos,  ne  aut  pendentem  videret  dominum,  aat 
impii  blasphemantes  sua  Ince  fruerentnr.  —  7  thi  ist 
aiUgemeine  Form  des  Bdativs,  —  8  thrto  dages  ztti,  <f.  i.  drei  Stunden; 
im  folgenden  Verse  werden  dieselben  genauer  bestimmt,  —  10  zu  dem 
substantivierten  Superlativ  mit  dem  Genetiv  vgl,  II,  11,  45.  14,  10,  — 
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Thaz  ira  lioht  berafata,       si  garo  iz  in  intauörahta,  p./s» 

si  gikSrt  in  harto  thaz       in  finBtar  ägislichaz, 
Uuanta  sah  gifangan       ioh  trdhtin  ira  irhangan, 

then  sälbon,  ther  sia  uuorahta,       ioh  harto  thaz  irforahta. 
1^  Riaf  er  thö  filu  fram,       so  nöna  zit  thö  biquäm, 

ioh  grüazta  ouh  thia  sin  stimna       sines  fäter  niinna: 
,yDruhtin  mtn,  druhtin  mtn,       zin  irgäzi  thu  min, 

BUS  garo  nüh  firliazi,       ioh  fianton  giliazi  '^ 
Sie  nan  ouh  thö  qualtun,       mit  6zzichu  drängtun, 
20     mit  bitteremo  iTde;       thaz  dätun  se  al  bi  ntde. 

Riaf  truhün  äuur  säre  —       thu  mäht  iz  I^san  thäre  — 

in  mihileru  Idti,       thaz  hdrtun  thär  thie  liuti: 


lY^  889  16  Circa  horam  nonam  clamauit  iesus  (et  reliqaa  setzt  Y. 
hinzu)  fMatth,  27,  46],  —  19  Dabant  ei  acaetum  (acetum  Y.)  bibere  (et 
reliqaa  setzt  Y.  hinzu)  fMatth.  37,  46],  -  21  Itemm  clamaait  pater  in 
manus  tuas  commeDdo  spiritum  meum  (spiritnm  menmj  et  reliqna  Y.) 
[Luc.  23,  46]. 


TVj  88,  11  iro  F.  —  Haht  (a  imterpunkHert,  o  m.  a.  D.  überge- 
schrieben) Y.  lioth  F.  -  perahta  F.  —  13  Uoanta  Y.  —  ira  Y.  F.  — 
15  Riaf  Y.  —  16  stimma  (vom  zweiten  m  ist  der  erste  Strich  radiert)  Y. 
stimma  F.  —  17  Druhtin  {Accent  radiert)  min  drahtin  min  P.  DrAhtin 
min.  druhtin  min.  Y.  —  Punkt  nach  deni  ersten  min  F.  —  da  Y.  —  19 
ezzichu  (das  zweite  z  auf  Basur)  F.  —  21  druhtin  auur  Y.  thrnhtin  afnr 
F.  —  s4re  f Accent  leicht  radiert)  F.  —  da  Y.  —  mahtls  (Accent  radiert) 
Y.  —  22  lati  Y.  —  the  (i  vor  e  m,  a.  X>.  übergesehrieben)  Y. 


lY,  885  13  ioh  soU  die  beiden  Partizipien  verbinden,  ist  aber  zwischen 
das  eine  dersdben  und  dasjenige  Substantiv  gesetzt,  zu  welchem  beide 
als  prädikative  Akkusativs  gehören.  Herr  Professar  Bartsch  umM  mich 
auf  die  ähnliche  Canstruktion  in  Parzvoal  1,  US  aufmerksam,  —  18  auch 
im  Hdiand  werden  die  Feinde  erwähnt  168,  13  (Heyne  5637)  fader  alo- 
mahttg,  qnad  hie,  te  hnal  thu  mik  86  farlieti,  liobo  drohtin,  hßlag  heban- 
kuning,  endi  thlna  helpa  dedös,  fulUsti  so  fer  ?  Ik  standu  ander  theson 
flondon  hier  uuundron  giauögid;  ebenso  findet  sich  die  Auffassung,  dass 
das  Tränken  mit  Essig  eine  Eingebung  der  Bosheit  gewesen  sei,  bei 
Hdiand  168,  19  (Heyne  5644)  ff, :  Thia  thioda  ne  latta,  uar6da  ooidar- 
sakon,  uuas  im  auilleo  mikü,  houat  sia  im  bittres  untao  bringan 
mahtin.  Habdon  im  onsauöti  ekid  endi  galla  gimengid  thia  m6n- 
hauaton:  staod  6n  man  garo,  souido  skaldig  skado,  thena  babdun  aia 
giskerid  zi  thia,  farspanan  mid  spr&kön,  that  hie  sia  an  toa  spunsia 
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,Jn  hant,  fater,  thina       so  gib  ih  sSla  mina, 

bifiluhu  thir  ouh^  so  tha  ua^ist,     then  minan  eiginan  geist'^  v.  nm, 
25Sär  16  thia  unTla       s6  llaz  er  sSla  sina 

in  stnes  selben  fater  hant,     so  er  quad,  hiar  fora  theist  gizalt. 
Ein  thero  knöhto  tbiz  gisah,       ioh  zi  förehe  er  nan  stab, 

mit  spem  er  tbarzaa  giilta>       ind^ta  mo  thia  sita. 
Indän  nns  uuärd  thär  äna  uuank       thes  himilricbes  ingang, 
30     thia  filu  langun  bita       ind6t  uns  thö  tbiu  stta. 
Slinmo  floz  tharttz  sär       bluat  inti  uuäzar; 

irtösity  sagen  ih  thir  ein,       uuürtun  uuir  mit  thSn  zuein.      p  i&4a 
Th5  uuard  sar  firbrochan       thaz  gotes  huses  lachan, 

thaz  man  zi  thiu  iü  thär  gihiang,       thiu  zembfm  untarßang, 


IT,  88,  25  Emisit  spiritum  [Matth.  27,  50],  —  27  ünüs  militum 
lancea  latas  eins  apeniit  [Joh.  19,  34],  —  33  (fMt  P.)  Uelum  templi 
scissum  est  [Matth,  27,  51], 


IY9  88,  23  hant  T.  —  sela  stceimcd  geschrieben  F.  —  24  biffluhu 
thir  önh  Y.  —  6ininan  (das  erste  n  m.  a.  D,  zu  g  umgeändert)  P.  — 
g6i8t  V.  —  25  Sar  16  (Accente  klein  m,  a,  D,J  V.  —  thia  uuila  V.  —  liaz 
Y.  —  swiscJien  den  einzelnen  Worten  des  zweiten  Hdlbverses  steht  je  ein 
senkrechter  Strich  V.  —  26  selben  fater  hänt  V.  —  6r  P.  —  qu&d  V.  — 
fora  fehlt  F.  —  nach  föra  ein  Punkt  V.  —  27  Ein  P.  Ein  V.  —  fereh 
F.  —  28  sp^ru  V.  —  giilta  (über  jedem  i  ein  Punkt)  V.  —  ind^tamo 
(j3iber  m  ein  Punkt)  T.  —  sita  V.  —  29  uuärd  {^Accent  radiert)  V.  — 
uuÄDg  T.  —  30  bita  V.  —  Inteta  vhs  (ks  in  Ligatur)  F.  —  do  V.  —  31  sar. 
F.  —  uu4zar  {das  zweite  a  durch  Corr,  aus  e  gemacM)  P.  uuazzar  F.  — 
32  irlosit  T.  —  6in.  nach  tjiir  mit  Einsch<ütungspunkt  übergeschrieben  P. 
—  uurtun  F.  —  83  Tho  V.  —  s&r  V.  —  firbrö:chan  {Basur  eines  hohen 
Buchstäben)  V,  —  34  man  V.  —  diu  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D,  über- 
geschrieben) V.  —  iü  (kleine  Accente)  P.  (kleir^e  Accente  m,  a,  D.)  V.  — 
zerubin  untarfiang  P.  zerubim  untarfiang  Y.  cherubim  untarfianch  F. 


nam,  lld5  thes  IMöston.  —  29  vgl.  Alcuin,  in  Joh.  pag,  633:  Elegant! 
verbo  erangelista  usus  est,  ut  diceret  „aperuit,"  ut  illic  qnodammodo 
vitae  ostium  panderetur,  uude  sacramenta  ecclesiae  manaverunt,  sine 
qnibus  ad  Yitam,  quae  vera  yita  est,  non  intratur.  —  38  Otfrid  benutzt 
hier  Hräbanus  Mawrus  in  Matih,  pag.  166  D  (der  Dichter  des  Hdiand, 
welcher  das  Zerreissen  des  Vorhangs  ähfdich  deutet,  benutzt  Hrahanus 
Queue,  Beda  in  Matth,  XXVII,  51,  vgl.  Grein  S,  111) :  Scinditur  velum 
templi,  ut  arca  testamenti  et  omnia  legis  sacramenta, 
quae  tegebantur,  appareant,  atque  ad  populum  transeant 
nationum.   —   84   über  das  Geschlecht  von  zerubim  vgl.  zu  IV,  19,  24, 
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B6Altari  then  diuron       ioh  then  disg,  zi  unUron, 

ellu  thiu  liohtiaz;       ni  uuas  thes  lächanes  thi  bäz. 
tz  uuard  thö  ziklekit,       ni  liaz  es  uuiht  bith^kit^ 

uuanta  uns  in  zäihnungu       sin  scoltun  uuerdan  kundu. 
So  unaz  so  allaz  thaz  bizeinta       ioh  uns  zi  guate  i6  meinta,    fm» 
^     thaz  deta  drahtin  thär  thö  krist»       thaz  uns  iz  ofanaz  ist 


IT)  88)  35  Altiri  (über  dem  ersten  i  ist  h  m.  a.  D.  übergeschrieben) 
V.  Altare  F.  —  den  (t  über  d  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  diuron 
(kleine  Rasur  der  Verbindung  zvnsehen  1 — u)  T.  —  diBg  (g  scheint  aus 
einem  andern  Buchstaben  corrigiert)  V.  —  uuaron  V.  —  36  Elliu  F.  — 
liothfaz  F.  —  lacheNes  F.  — -  thi]  diu  F.  —  ha«  V.  —  37  uuard]  uuas 
F.  —  do  V.  —  :z]kl6kit  {Rasur  eines  hohen  BuchsU^enJ  V.  —  H&z  V.  — 
uuiht  T.  —  38  uns  Y.  —  siscöltun  (u  n€u;h  i  0.  a.  D,  mit  Einschaltung s- 
punkten  übergeschrieben)  V.  —  39  Ällaz]  al  F^  —  fd  {kleine  Accente)  P. 
(kleine  Accente  m,  a.  DJ  V.  —  40  do  V.  —  ipt  P.  ifä  V.  —  offanaz  P. 


TVf  889  36  es  foar  nicht  um  so  besser  in  Folge  des  Vorhangs,  d.  h. 
es  war  kein  Vortkeü  mehr  von  dem  Vorhange;  vgL  II,  21,  19,  —  38  an 
das  Büd  knüpften  die  Theologen  die  mystische  Deutung,  deshalb  wird 
auf  dieses  hier  besonderer  Werth  gelegt. 


XXXIV. 

TERRA  MOTA  EST.    PETRAE  SCISSAE 

SUNT. 

Erda  bibinota  —       thiu  gotos  kraH;  sies  nötta  — 

ioh,  in  thia  meina,       so  spialtun  sih  thie  »teina. 
Thiu  grebir  sih  indätun,       ioh  giangan  üz  thie  dötun, 

hera  in  uuoroltrichi       thie  säligün  lichi.  y.MOa 

5Ih  Bcal  thir  uuuntar  redinön:       sie  giangan  ir  then  grebiron, 

zen  liutin  in  thia  barg  in       ioh  iroagtan  sih  in^ 
Thaz  oah  sülih  mari       unfarholan  aaäri, 

ioh  allo  theso  däti       ther  selbo  llut  irknäti. 


IT)  84,  3  Monumenta  aperta  sunt  [Maith.  27,  52],  -  h  (V,  su  7, 
doch  ist  es  durch  einen  rothen  Doppelpunkt  rechts  von  v,  5  und  einen 
eben  solchen  links  vor  der  Glosse  zu  v,  5  verwiesen,  T.  zu  6)  Mnlta  Cor- 
pora 8anctorum  surrexenint. 


IT,  84.  P.  hat  Nummer  XX,  d(izu  ist  Xllll  mit  brauner  Dinte 
gesetzt;  Y.  hatte  XX VI II;  davon  ist  die  V  durch  Basur  und  Correktur 
mit  schwarzer  Dinte  in  X  umgeändert,  und  am  Ende  ist  I  mit  brauner 
DinU  hinzugesetzt,  —  PETRE  V.  F.  —  SCISSE  V.  -  ET  Rfc  setzt  V. 
hinzu.  —  1  firda  V.  —  notta.  F.  —  2  iohj  oah  V.  F.  —  steina  P.  - 
6  dir  V.  ~  rediuoM  F.  —  uontar  F.  —  6  dia  V.  —  7  üufirholan  (a  ganz 
Hein  und  fluchtig  m.  a.  D,  über  i  geschrieben)  Y.  unfirholan  F.  —  8 
lob  (h  auf  Rasur)  F. 


IV,  84,  1  Otfrid  folgt  hier  zunächst  dem  Berichte  in  Matthäus 
27,  51  bis  53.  —  4  thie  für  thio.  —  5  vgl,  Hrabanus  Maurus  in  Matth. 
pag.  156  F:  Ad  testimonium  dominicae  resurrectionis 
multa  Corpora  sanctorum  resurrexerunt,  ut  domiDum  yidelicet  Jesam 
oBtendereDt  resurgentem,  et  tarnen,  cum  monumenta  aperta  sunt,  non 
ante  resurrexerunt,  quam  dominus  resurgeret,  ut  esset  primoge- 
nitos  resurrectionis  ex  mortui s. 
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Ih  zellu  Mar  ubarlüt:       irstuant  tho  manag  gotee  drut, 
^0     mit  Heiben  triihtiDe       liebe  scalka  sine. 

Thaz  uuard  allaz  so  gidän,       thö  selbo  trdhttn  uuolta  mVLn, 

thes  uuir  nu  birun  bltdi;       er  uuas  thaz  Mmikidi.  p.JS4h 

Thaz  z^llent  euang^lion       al,  so  ih  thir  rädiön, 
iz  sagent  filu  scöno       thie  selbun  buah  fröno. 
l^Ther  selbo  sculdheizo       ilrquam  es  fllu  h6izo, 

after  th^sen  uuerkon       gistuant  er  göte  thankön, 
Quad,  uuäri  er  ana  zufual       thes  giuueltig  nbaral, 

ioh  deta  Ifltmari,       er  gotes  sun  uuäri. 
Thie  liuti  kertirn  säre       mit  mihilemo  s^re, 
20     uuuntun  höim  tho  spälo       thero  armilichün  dato. 
Thie  däti  sie  thö  rüun       ioh  iro  briisti  blunn, 
roh  giangiin  sär  th6s  tartes       al  serag  h^imortes. 


IT,  Uj  9  (F.  eu  6)  Uenerunt  in  sanctam  ciuitatem  (et  reliqaa 
setift  V.  hinzu)  [Matth,  27,  53].  —  15  Centurio  autem  uiso  (uisu  F.) 
terrae  (terre  V.)  motu  (et  reliqua  seist  V.  hinzu)  [Matth.  27;  54],  —  17 
Uere  filius  dei  erat  iste  (ille  F.,  et  reliqaa  setzt  Y.  hinzu),  —  19  {fehlt 
F.)  Omnis  turba  percatiebat  pectora  [Luc.  23,  48]. 


TVf  34,  9  vbarlut  F.  ~  do  Y.  —  10  liaba  (beide  a  durch  Correktur 
zu  e  gemacht)  Y.  —  zwischen  scilka  und  sioe  ist  ein  senkrechter  Strich 
Y.  —  11  do  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D.  Übergeschrieben)  Y.  (o  auf 
Rasur)  F.  —  uuolta  Y.  F.  -  13  al  Y.  —  dir  Y.  -  redinon  F.  —  14 
schonu  F.  —  15  scöldheizo  (dariti>er  steht  von  ganz  junger  Hand  cen- 
turio geschrieben)  Y.  schuldheizo  (Id  auf  Basur)  F.  ~  17  er  setzt  F. 
nach  quad.  -  Yuari  F.  —  zuiual  (zu  atrf  Basur)  F.  —  ubar&l  Y.  —  19 
sere  (das  letzte  e  aus  o  earrigiert)  F.  —  20  üuntnn  F.  —  do  Y.  —  21 
doröun  (d  von  jüngerer  Hand ;  na(^  dem  ersten  6  i«<  v  m.  a.  D.  iüber- 
geschrieben)  Y.    muun  F.  —  22  giangun  Y. 


lY)  84,  11  thö  haJt  bei  Otfrid  nie  causalen,  stets  temporalen  Sinn; 
auch  hier  ist  es  temporal  zu  fassen»  —  12  thaz  frumikldi  =  primn- 
genitus  resurrectionis ;  vgl.  auch  Col.  1,  18.  Apoc.  1,  6.  L  Cor,  15,  13. 
—  15  sculdheizo  =  centurio  (Matth.  27,  54).  —  17  giunelttg  mit  dem 
Genetiv;  vgl.  dagegen  giuueltig  ubar  in  IV,  23,  37.  —  19  von  hier 
ab  nach  Luc.  23,  48  f.  —  20  der  Genetiv  thero  armillchAn  dAto  ist 
weder  ahlativisch,  wie  KeUe  annimmt  („und  kehrte  da  am  Abend  heim 
von  dieser  unglücksdgen  That''),  noch  causal  („damals  gleich  nach 
der  gottlosen,  denden  Handlung"]  oder  von  söre  in  v.  19  abhängig,  wie 
Urdmann  vorschlägt,  sondern  ist  als  allgemeinere  adverbiale  Bestimmung 
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SStüantun  thar  tho  ferron       alle  sine  kundon 

iämaragemo  müate;       iz  irgiang  in  thoh  zi  gdate. 
^öKlägötun  thö  thiu  selbun  uuib       thaz  ira  eigena  1Tb,  v.i49h 

thiu  mit  imo  uuäran,       zen  östorön  quämun. 


IT)  84^  28  Stabant  omnes  not!  eius  a  loDge  [Luc  23,  49], 


Vfj  84^   28  dar  (d  unterpuhktiert,  th  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y. 

—  quuDdan  F.  —  24  lamaragemo  (gemo  auf  Easur;  wie  es  scheint,  für 
gomo)  P.  —  25  Kl&getun  dö  V.  F.  —  vuib  F.  —  Eigena  (g  isi  aus  ii 
corrigiert)  P.     Eigena  (das  zweite  e  ist  aus  i  corrigiertj  Y.    einaga  F. 

-  Hb  Y. 

r 

aufzufassen,  welche  beiden  Sätzen  eignet  „bei  dieser  Unheihsache**  (vgl. 
II,  17,  20),  —  21  sie  ist  als  Subjekt,  dAti  als  Objekt  zu  fassen,  da  zu 
blftnn  auch  dies  sie  als  Subjekt  gehört  (vgl,  V,  6,  42);  obgleich  die  um- 
gekehrte Oanstruktion  in  I,  10,  23  (6iiiäd&  slno  ua&nin,  thaz  auir  uan 
harto  rAnuan)  statt  hat. 


XXXV. 

QUOMODO  lOSEPH  ET  NICHODEMUS  ^^- 

SEPELIERUNT  lESUM. 

Thö  quam  ein  ediles  man       baldlicho,  so  imo  zam, 

er  thoBo  däti  zürnta,       bo  guat  thegan  scolta. 
Ni  machet  er  thio  däti       noh  selbaz  thaz  girStti, 

ni  Ullas  in  themo  uuillen,       er  siilih  uuolti  irfullen.  p.issa 

5  Giang  er  baldo  thö  fon  in       zi  themo  herizohen  in, 

bat,  man  g^bi  imo  then  man       thoh  thö  so  bilibanan, 
Thaz  müasi  er  tharaniiiBen       then  iTchamon  lösen, 

tharazua  ouh  hdggen,       in  thaz  grab  leggen. 


IT)  869  1  (Y.  zu  2)  üenit  diues  homo  ioseph  (iosep  Y.)  [MatOi. 
27 y  57],  —  b  {V.  zu  4)  Intrauit  ad  pilatam  et  petiit  corpus  (iesa  setzt  F., 
et  reliqua  Y.  hinzu)  [Matth.  27,  Ö8J. 


IVf  85.    In  P.  Nummer  XX,  dazu  ist  XY  mit  brauner  Dinte  ge- 
schrieben ;  Y.  XXX ;  dazu  ist  V  mit  brauner  Dinte  gesetzt.  —  IOSEP  Y. 

—  SEPELIER  Y.  SEPELIERUNT  (NT  in  Ligatur)V.  -  IHM  P.Y.F. 

—  1  Tho  Y.  -  80  (o  aus  i  corrigiert)¥.--  baldlicho  (der  erste  Aceent 
radiert)  F.  Y.  -~  2  deso  däti  Y.  —  zurnta  {Über  n  ist  ein  accentähn" 
Hches  Zeichen  im  Pergament  zu  sehn,  aber  nicht  sicher)  Y.  —  g6at  th^n 
(der  erste  Äccent  radiert)  F.  güat  thegan  Y.  —  scölta  Y.  —  3  michota 
Y.  mahchota  F.  —  4  demo  Y.  —  vuillen  F.  —  5  do  (d  unterputdctiert, 
th  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  —  6  das  erste  man  fehlt  F.  —  doh  do  Y. 

—  bilibanoo  F.  ^  7  lösen  Y.  —  8  onh  (o  durch  Bcisur  aus  b  gemacht)  F. 


lYy  85y  1  edili  bezeichnet,  wo  es  bei  Otfrid  vorkommt,  den  Adel, 
insofern  derselbe  Träger  und  Ausdruck  rechtschaffenen  Sinnes  ist  (1, 10, 27 
uuuahs  thaz  kind  in  edili  =  confortabatur  spiritu) ;  ediles  man  und  ediles 
frouna  (/,  5,  7)  sind  ein  Mann,  eine  Frau  von  edler  Abkunft  und  Ge- 
sinnung, Der  Alpdruck  ist  fast  zum  (Jompositum  geworden  (vgl,  Luc, 
23,  50  vir  bonus).  —  2  vgl.  Luc,  23,  51  hie  non  consenserat  consilio  et 
actibas  (v.  3)  eorum.  —  4  durch  den  Ausdruck  in  themo  uuillen  wi^d 
4*  als  Absichtssatz  charakterisiert ;  vgl  IV,  21,  6,  —  1  wie  unten  v,  27. 
29  ist  muasi  hier  fast  zum  umschreibenden  Hilfsverb  im  Absichtssatze 
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Pilatus  quad,  er  däti,       söso  er  selbo  b&ti; 
10     hiaz  er  imo  irg^ban  sär       then  selbon  ITchamon  thär. 
Lis  allo  büah,  thio  the  sin:       nl  findist  iz,  in  uuär  min, 

thaz  man  iö  thaz  gidäti,       so  diuran  sc&z  irbäti, 
Thaz  Sr  iöman  in  uuorolti       sulih  tr^so  legiti 

in  r6  odo  in  bära;       thaz  sagen  ih  thir,  in  uuära. 
15  Thaz  uuas  engilo  uuerd       ioh  himilriches  alles, 

erdim  ioh  thes  sSnues,       thoh  sie  so  dätin,  ISuues. 
Nichodemus  ther  guato,       er  quam  thär  tho  gimuato, 

unz  er  nan  tho  thananam,       ther  nahtes  er  iu  zi  imo  quam. 
Ther  brang  mit  imo,  in  uuära,       sälbun  filu  diura,  v.isoa 

20      krist  zi  salbönne,       so  thär  uuas  situ  thanne. 
Löstun  nan  tho  thanana       thie  zuSne  richun  thegana, 
thic  truhtines  gidriuon       ioh  selben  kristes  liubon. 


lY^  86y  9  lussit  reddi  corpus.   —   17   Uenit  autem  et  nichodemus 
[JoK  19,  39 J, 


IT,  85^  10  aar  Y.  —  lichamo  (n  v.  a.  D.  mit  EinschcUtungapunkt 
nach  0  übergeschrieben)  V.  —  th&r  V,  —  11  thioth^  sin  V.  dio  die  sin 
P.  —  12  io  V,  —  gid&di  {über  dem  ersten  ä  ist  t  m,  a,  D.  überge- 
schrieben) V.  —  diuran  (Accent  retdiert)  P.  —  13  ioman  V.  —  sülih  treso 
legiti  V.  —  15  uu6rd  V.  —  16  sie  V.  —  ditin  (d  durch  Betsur  und 
Correktur  aus  t  gemacht)  Y.  —  leuues  V.  —  17  thar]  dara  P.  —  18  do 
Y.  —  thänamam  (der  erste  Strich  des  ersten  m  ist  radiert)  Y.  —  zlmo 
(nach  z  ist  i  m,  a.  D.  Übergeschrieben)  P.  —  qua.  P.  F.  —  20  xpiat  Y. 

—  thar  Y.   —    21  do  (d  unterpunktiert,  th  m.  a,  D.  übergeschrieben)  Y. 

—  züene  P.  zuuene  F.  —  richun  (Accent  radiert)  P.    —   22  dröhtines 


abgeschwächt,  —  Ganz  auffällig  ist  hier  die  nicht  durch  den  evangelischen 
Text  bedingte  Uebereinstimmung  mit  Helia/nd  170,  9  (Heyne  5725)  thi- 
gida  ina  gerno,  that  hie  muosti  alösian  thena  Itk-hamon  Kristes  fan 
themo  krücie,  tbie  thftr  giqnelmid  stnod  thes  guodon  fan  them  galgon, 
endi  an  graf  leggian,  foldn  bifelahan.  —  11  Der  ImperaHv  dient  hier 
zum  Ausdrucke  einer  Bedingung,  —  Der  auf  al  bezi^lieihe  Belativsatz 
steht  bei  0.  im  (kmjunktiv,  —  12  Der  Conjunktiv  nach  findan,  irfindan 
dient  dazu,  eine  nur  in  der  Annahme  des  Sprechenden  vorhandene  Hand- 
lung zu  bezeichnen,  —  15  tbaz,  nämlich  thaz  treso:  es  kam  an  Werth 
gleich  Engeln  und  Himmelreich  und  Erde  und  Meer ;  und  doch  waren 
sie  so  (mit  ihm)  verfahren,  —  17  von  hier  4ib  nach  Joh,  19,  39  f;  doch 
von  23  ab  wieder  nach  Matthäus.  ~  18  er,  d.  i,  Joseph:  Nichodemus, 
der  bei  Nacht  zu  ihm  gekommen  war,  kam^dhin,  während  jener  (Joseph) 
dabei  war,  ihn  herunter  zu  nehmen,  —  20  b6  thAr  auas  situ  thanne; 
Piper,  OtfridB  firrnngeUenbaoh.  35 
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Thia  uutb  gifuaro  stüantan,       thiz  allaz  Bconotun, 

sie  uuamn  uuartenti,       uuara  man  nan  l^ti, 
25Thäz  siu  thes  giförtiiiy       oba  sie  nan  thanafuartin,  p.15» 

odo  thaz  gisitötin,       gifuaro  thär  gilegitin, 
Thaz  sie  nan  muasin  ffiiaren,       gisnäslicho  biruaren, 

ioh  in  alahalbön       then  llaban  man  gisalbon, 
loh  muasin  thes  giflfzan,       gisuäslicho  biriazan,  F.97b 

30     ouh  in  then  &rumen       gisuäslicho  bichümen. 
Biuuüntun  sie  tho  scöno       thia  selbün  llh  frono 

mit  lininemo  düache       ioh  söi^lichemo  ruache^ 
Mit  ITninemo  sabane,       thär  tho  zi  bigräbanne, 

mit  duachon  filu  kleinen       ioh  harto  filu  reinen« 


IT)  85^  23  (in  Y.  mit  bräunlicher  Dinte)  Stabant  (aatem  et  schaltH 
hier  F.  ein)  mulieres  (muliere|  Schnitt  P.)  haec  oidentes  (h^c  videntes  F.) 
[nach  MaUh,  27,  61] . 

V.  F.  —  gidriüon  P.  gitriuaon  F.  —  s^ben  V.  —  krfstes  {der  Aecent 
scheint  jünger  zu  sein)  T.   Christen  F.  —  23  gifuaro  (Aecent  radiert)  P. 

—  thiz  P.  Daz  F.  —  schoauotan  (uota  auf  Baswr)  F.  —  24  auiran  T. 

—  25  d&na  fnartin  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  — 
26  öda  (a  unterpunktiert,  0  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V,  (a  durch  Eaaur 
und  Correkiur  tu  0  gemachtj  Y.  —  27  fuaren  (e  aus  0  corrigiert)  F.  — 
gisunaslicho  F.  —  28  liubon  F.  — -  29  löh  {Aecent  radiert)  Y.  —  gisoas- 
licho  P.  gisauaslicho  F.  —  biriazen  F.  —  30  ouh]  loh  F.  —  gisunas- 
licho F.  —  31  BiuuDton  F.  —  82  d6che  (nach  t  ist  e  v.  a,  D,  mit  .ßm- 
sehaUungspunkten  iü>ergeschriebenj  Y.  dusche  P.  tuache  F.  —  sorgt- 
lechemo  Y.  —  88  bigrabenne  F.  —  84  ioh  auf  Basur  für  ein  mit  h  be- 
ginnendes Wort  Y,  —  harto  Y. 


vgl,  III,  24,  65.  —  24  sie  für  siu.  —  nach  uuart^n  (die  Entscheidung 
iiber  etwas  abwarten)  folgt  hier  eine  indirekte  Frage,  —  26  Die  (Jon- 
«truktion  des  abhängigen  Satees  bei  gisitön  ist  hier  ebenso,  wie  in  IV, 
17,  4.  —  80  Kdle  liest  &rumen  und  leitet  das  Wort  von  arm  ab,  indem 
er  stur  Rechtfertigung  des  u  fadnm  —  fadam  anfuhrt ;  doch  bleiben  ausser 
dem  u  auch  noch  Schwierigkeiten  in  Bezug  auf  die  Endung  und  auf  den 
Sinn  des  Satzes  bestehn.  Ich  halte  &riimi  {gebildet  wie  Abulgi)  für  das- 
selbe Wort,  wie  V,  4,  30,  mit  der  Bedeutung:  in  der  Zeit,  wo  es  ihnen 
verstattet  war,  so  lange  sie  konnten.  Der  Plural  bei  Ausdrücken  der  Zeit 
hat  nichts  Auffälliges,  zumai  hier,  wo  der  Dichter  eine  bestimmte  Anzähl 
von  Tagen  im  Auge  hatte.  Die  Endung  erklärt  sich  durch  den  Einfluss 
des  Beimes,  wie  das  öfter  bei  Otflrid  vorkommt.  Auch  die  (Quantität  und 
der  Beim  weisen,  wenn  auch  nicht  zwingend,  so  doch  mit  Wahrschein'' 
lichkeit,  auf  die  (jua/ntität  &rüini  hin. 
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35  Legita  nan  tho  ther  ^ino       in  sinaz  grab  reino, 

oub  in  alaniuaz       in  fölison  irgrabanaz. 
üuüUan  86,  er  se  fuarin  heim,       tbarafuri  mihilan  stein; 

thaz  dreso  thär  giburgun,       ioh  heimortes  uurbnn. 
Thiu  uufb  sär  tb^s  fartes       giangun  beimortes, 
^0     onb  zi  tbSn  racbon       salbun  iro  mäcbön.  v.isoh 

Erda  bialt  uns  tho,  in  uu&r,       scazzo  diuröston  tbär, 

dreso  tbär  giborgan       nnz  sünnün  dag  in  morgan. 
Tbö  giang  uns  uf,  uuiinna,       tbin  Suninigu  snnna 

iob  onb  salida  ubaral,       b6  m&n  biar  fora  sagen  scal. 


TVy  85^  35  Posuerunt  (posuit  Y.  Posuit  F.)  eum  in  monumento  suo 
novo  (et  reliqna  setzt  V.  himu)  [Matth.  27,  60], 


IT,  85;  35  L6gita  nan]  Legitan  F.  —  sinaz  grab  r^ino  T.  ~  36 
alaniunaz  F.  —  37  üullun  F.  —  se  6r  V.  F.  —  tharfüri  (m.  a.  D.  ist 
a  zwischen  r  und  f  geschrieben)  V,  —  st^in  V.  —  38  giburgan  F.  — 
Quürbun  V.  —  39  gi  angun  V.  —  beimmortes  F.  —  41  Ärda  V.  —  hial  F. 

—  in  nuÄr]  dar  F.  —  scaz  (zo  ntwh  z  v.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkten 
übergeschriebenj  V.  —  tiuristhon  F.  —  tbÄr  V.    in  uuar  F.  —  43  6f  V* 

—  uanna  V.  F.  —  euuiniga  F.  —  sünna  (u  etwas  anradiert)  V.  —  44 
scal  m.  a.  D.  auf  Baaur  F. 


IY9  86,  35  tber  eino,  nändieh  Joseph,  —  39  tbes  fartes  =  sofort, 
wie  oben  in  34,  22,  —  nach  Luc,  23,  56 :  Et  revertentes  paravernnt  aro- 
mata  et  nngnenta.  —  40  zi  thön  racbön,  nämlich  um  Christus  zu  salben, 
vgl,  V.  28,  —  41  Otfrid  pflegt  das  substantivierte  Neutrum  des  SuperlaHvs 
sonst  mit  dem  partitiven  Genetiv  zu  verbinden  (v^ß.  II,  14, 10,  IV,  33, 10 
u.  Ö.J:  nur  hier  und  I,  3,  5  steht  der  Superlativ  in  demselben  Geschlecht, 
wie  das  im  partitiven  Genetiv  beigefügte  Substantiv ;  Über  farista,  faristo 
ist  früher  gesprochen  worden,  —  uns,  d,  i,  zu  unserm  Besten ;  vgl.  Lud» 
27,  l  19,  12.  —  43  Ober  uuunna  vgl.  zu  Lud.  96.  —  Eine  ähnliche  Be- 
merkung aber  die  Güte  des  Grabes  und  den  Werth  seines  Ifihaits  findet 
sith  bei  Hdiand  170,  20  (Heyne  5743),  wo  es  allaro  grabo  gaod-ltköst 
genannt  ist.  —  44  wie  ich  hier  schon  im  Voraus  andeuten  wiü  (der  eigent' 
UcJ^  Bericht  folgt  erst  später). 


36* 


XXXVI. 

QUOMQDO  SUMMI  SACERDOTES  SIGNAVERUNT 

SEPULCHRUM. 

Ni  mohtun  noh  bilinnen       thes  armilichcm  uuillen  p.ise^ 

thie  Belbun  Suuarton;       thaz  ougtun  thö  mit  uuorton. 
Fuaran  sie  tho  bltde       mit  themQ  alten  nide^ 

foUe  balanues,  in  uuär,       zi  themo  herizohen  sar. 
byySi  helen  noir/'  quädon,  ,,nöti       thaz  thinaz  hSroti, 

thaz  ther  fird&no  iö  sageta,       thes  nnser  müat  nu  irhogeta. 
Er  zalta  mihil  uuiintar       then  liutin  sus  iö  suntar, 

„„ih  irstantu,""  quad  er  zi  in,     „„so  ih  thritten  dages  töter  bin."" 


IT,  869  1  Cßhlt  T.  F.)  Accedentes  principes  sacerdotum  [nach  MctUh, 
27 y  62].  —  5  (P.  zu  4,  F.  zu  6)  Domine  recordati  sumus  [Matth.  27,  63] . 

IT,  i6.  P.  hat  Nummer  XX,  mit  bräwfdieher  DinU  ist  XVI 
nachgebessert;  V.  XXXI,  aus  der  I  ist  mit  schwarzer  Dinte  eine  V  ge- 
macht und  mit  brauner  Dinte  ist  l  hinzugest^irieben,  —  SUMMI  nach 
SACEHDOTES  V.  F.  --  8ÜMI  V.  -  8IGNAVERÜNT  (AVER  sehr  wr- 
wiscM}  P.  SIGNAUER  V.  SICNAUER  F.  -  SEPULCRÜ  Y.  SEPÜIr 
CHRU  F.  —  1  &rmi:lichen  (Basur  von  \)  Y,  —  uuillen  V.  —  2  do  (d 
unterpunktiert,  th  m.  a,  D,  ObergeschriebenJ  V.  —  uuorton  P.  —  3  themo 
(Tut^t  Über  0)  P.  —  4  balauues  (dcts  zweite  a  auf  BasurJ  F.  —  demo  Y, 
—  s&r  Y.  -—  6  th&z  P.  —  dinaz  (d  unterpuhktiert,  th  i».  a.  D.  Ober- 
geschriebenJ Y.  ~  6  firdano  P.  —  unser  (Accent  radiert)  Y.  —  7  uonthar 
F.  —  io  sus  F.  —  iö  (kleine  Aecente  m.  a.  D.)  Y.  —  8  dritten  Y.  — 
döter  (d  unterpunktiert,  t  m.  a,  B.  übergeschrieben)  Y. 

IY9  86,  3  vgl,  Hdiand  170,  25  (Heyne  5751)  Ntd-folk  ludedno 
uuard  an  moragan  eft,  menigt  gisamnöd,  rekidun  an  rünon.  —  5  thinaz 
hSröti  ist  Umschreibung  der  Person  =  deine  Hoheit,  —  6  irhogdn  ist 
hier  wie  oben  Cap.  18,  37  =  zurückdenken  an,  —  8  Präsens  mit  Bedeu- 
tung des  Futurs.  —  wenn  ich  am  dritten  Tage  todt,  d.  h.  wenn  ich  drei 
Tage  todt  sein  werde. 


IV,  36,  9  (Pal.  156»  lo.  Vind.  150*  i^.  Fris.  97»»  j«).  549 

Nu  h^iz  thes  grabes  uualtan,       fora  iüngorön  sinen  haltan, 
10     thaz  sie  ünsih  ni  bisuichen,       tharazua  ni  firslichen, 
Thäz  sie  thaz  nintheken,       mit  stälu  nan  nirzüchen, 

noh  inan  thär  githiuben,       then  liutin  sih  giliuben. 
So  zälent  sino  guati,       thaz  er  fon  tdde  irstuanti,  F-98a 

ioh  girrent  mSr  thie  liuti,       thanne  ouh  th^rer  däti." 
I^Quad  6r  thö,  thaz  sie  lietin,       uuio  sie  nan  gihialtin, 

quad,  sih  in  thaz  giräti       fürdir  uoiht  ni  däti.  v.wa 


IV,  86,  9  lube  custodire  sepulchrum  [Matih,  27,  64],  -  18  Dicant 
(Dicat ;  k  mit  EinschaUungshäkchen  nach  a  übergeschrieben  F.)  plebi  sur- 
rexit  (a  mortois  setzt  F.,  et  reliqua  V.  hinzu),  —  16  Habetis  custodiam 
(et  reliqoa  setzt  V.  hinzu)  [Matth.  27,  65 J. 


IV,  86,  9  h6iz  (Accent  radiert)  V.  —  uualtan:  {Basur  von  t)  P. 
ua:altan  (:alt  auf  Rasur;  unter  t  ist  ein  höher  Buchstabe  zu  sehen)  V. 
vaaltan  F.  —  iüngeron  (e  in  o  corrigiert)^ .  iungiron  F.  —  10  sieV.F. 
—  Tnsich  F.  —  bisuaichen  F.  —  firslfcben  (ch  in  ck  corrigiert,  die  Cor- 
rektur  wieder  ausgekratzt)^ . —  11  sie  {Accent  radiert)  V,  —  ninthenchen 
F.  —  nirzüchen  (h  ist  m.  a.  B.  zu  k  gemacht)  V.  —  12  gidiuben  (d  unter- 
punktiert,  th  m.  a.  D.  H^ergeschrieben)  V.  —  giliuben  (das  zweite  i  auf 
Rasur  für  o)  F.  —  13  döde  (das  erste  d  unterpunktiert,  t  m.  a,  D.  Ober  ge- 
schrieben) V.  —  irstoanti  V.  —  14  irrent  (vor  i  ist  g  v,  a,  D.  mit  Ein- 
schakung^unkten  übergeschrieben)  Y,  —  15  do  V.  —  sinan  (nach  i  ist  e 
ffi.  a.  D,  iibergeschriebenj  V.  —  gihlaltin  {statt  des  zweiten  i  war  a  an- 
gefangen, dann  wurde  ein  langes  i  durch  die  bereits  geschriebene  linke 
Rundung  des  a  gezogen)  P.  *-  16  födir  (r  vor  d  m.  a,  D,  Ober  geschrie- 
ben) V.  —  aoith  F. 


IV,  86,  9  fora  ist  sonst  bei  Otfrid  immer  rein  lokal  gebraucht;  auch 
hier  ist  zunächst  an  diese  Bedeutung  zu  denken:  heisse  das  Chrab  vor 
seinen  Jüngern  fd,  K  ihnen  gegenüber,  wenn  sie  etwa  kommen,  ihn  zu 
gtMen)  halten,  —  11  Dass  sie  das  {nändich  das  Crrdb)  nicht  aufdecken. 

—  18  Der  Satz  mit  86  führt  weiter  im  IndikcUiv  oms,  was  geschehen 
wird,  wenn  die  Jünger  nicht  verhindert  werden.  Der  Akkusativ  slno 
gnatt  nimmt  den  Inhalt  des  folgenden  Nebensatzes  vorweg :  so  werden  sie 
seine  Herrlichkeit  preisen,  wie  er  vom  Tode  erstand.  Der  mit  thaz  ein" 
geleitete  Nebensatz  steht  nach  zellen,  gizellen  bei  0.  stets  im  Oonjunktiv. 

—  14  Der  Cof^unktiv  nach  thanne  steht  bei  0.  nur  noch  in  den  ganz 
ähnlichen  Sätzen  III,  11,  4,  IV,  37,  4.  Erdmann  macht  darauf  auf- 
merksam, dass  das  ouh  unserem  Sprachgefühl  überflüssig  erscheint.  Der 
dabei  zu  Grunde  liegende  Gedanke  ist:  „auch  dieser  that  es",  Oder  soUte 
es  verstärkend  sein,  wie  das  lateinische  et  zuweilen,  =  selbst  dieser, 
sogar  dieser? 


550  IV,  36,  17  (Pal.  156*  le-  Vind.  151*  ,.  Fris.  98*  s). 

Sie  Blituno  thes  sar  züötyn,      thaz  grab  giz^inötan, 

sar  16  in  them  fristi       mit  mihilera  fösti, 
l6  Bar  thän  gangon       mit  gianäfnitSn  männon, 
20     thaz  man  nan  ni  firstäli,       mit  m^ginn  ouh  ni  nänxL 

So  sie  Bin  mer  thö  uuialtun,       thaz  grab  onh  baz  bihlaltan,  p.iseh 

BÖ  uuir  16  mer  ginaiBse       in  themo  irBtantnisse. 
Uaanta  thö  iz  mSrtun,       thie  then  b&lo  datun, 

ioh  thie  thär  hnattun  ouh  tho  Btn,    tho  mohta  man  es  bald  sin. 


lYy  Mf  17  (F.  zu  19)  Uli  autem  abeuntes  manieront  sepolchnim 
[MaUK  27,  66]. 

lY;  869  17  aar  aufBaaur  F.  —  zilotin  (dcta  sweite  i  wUerpunkHert, 
y  m,  a.  D.  übergeschriebenj  P.  züotun  {der  zweite  Strich  des  u  und  n 
auf  Basur  ßr  n)  Y.  (zi  auf  Rasur)  F.  —  gezeinotun  F.  —  18  sar  i6  (sehr 
dünne,  kleine  Accente)F,  (kleine  Aecente  m,  a,  DJY.  —  dera  F.  —  19 
lö  T.  —  giuuu&f  niten  {unter  dem  ersten  u  steht  ein  Punkt)  Y.  uuafniten 
F.  —  20  menigi  F.  —  21  So  fehit  F.  —  do  (d  unterpunktiert,  th  m.  a. 
2>.  übergeschrieben)  Y.  —  do  vor  mer  F.  —  b4z  CAccent  radiert)  Y.  — 
bihialtUD  P.  gihialtun  F.  —  22  1^  (kleine  Aecente  m.  a,  D,)  Y.  —  irst&nt- 
nisse  (e  aus  i  corrigiert)  Y.  —  23  üuanto  (0  in  a  earrigiert)  F.  Ua&nto 
Y.  —  tho::iz  (Rasur  von  th)  Y.  —  dätun  Y.  —  24  thie  dar  Y.  —  dosin 
(d  unterpunktiert,  th  m.  a.  2>.  übergeschrieben)  Y.  dosin.  F.  —  mann  F. 


IY9  S^  17  vgl.  Matth,  27,  66:  Uli  aotem  abeuntes  mnniemnt  se- 
palcnim,  signantes  lapidem,  cum  custodibus.  —  Dass  die  costodes  ge- 
rn äff  nete  Mannen  gewesen  seien,  sagt  auch  der  Dichter  des  HeUand 
171, 1  {Heyne  5764) :  Giuuitun  im  mid  iro  giuu&pion  tharod  te  them  grabe 
gangan,  th&r  sie  skoldun  thes  godes  bames  hrSuaes  huodian.  —  21  vgl, 
Hieronym.  in  Matth,  pag,  65  (in  tom,  VI  edit.  Mariani  Vietorü  ReaHwi 
Lut.  Par,  1623):  Non  suffecerat  principibas  sacerdotom,  scribis  et  pha^ 
risaeis  crucifixisse  dominum  sal?atorem,  nisi  sepnlcrum  costodirent,  co- 
hortem  aociperent,  signarent  lapidem,  et  quantum  in  Ulis  est,  manum 
apponerent  resorgenti,  ut  diligentia  eorom  nostrae  fidei  proflceret  Q  u  a  n  t  o 
enim  amplius  reservatur,  tanto  magis  resurrectionis 
virtns  ostenditnr.  —  Je  mehr  sie  desselben  (des  ChrabesJ  AtUete» 
und  je  besser  sie  es  bewachten,  um  so  gewisser  können  wir  sein.  Merk- 
würdig ist,  dass  im  Nachsatse  das  Verb  ausgefaUen  ist,  obgleich  im  Vorder- 
sätze kein  ähnliches  ist,  aus  dem  man  die  Ergänzung  machen  kdnrUe, 


xxxvn. 

MORALITER. 

öba  uuir  uuollen  uuahten       mit  gitrahton  filu  rehten, 

mit  githankon  guaten       thes  kristes  gräbes  hueten, 
Thanne  scülun  uuir  gigähen,       thaz  uuir  iz  änafahen 

mit  änderen  girätin,       thanne  th^se  dätin; 
5  Thaz  uuir  thia  uuähta  irfuUen       mit  anderemo  uuillen, 

mit  anderemo  müate,       theiz  uns  irge  zi  güate; 
Uuir  sculun  dragan  uuäfan       ioh  läzan  sin  thaz  släfan, 

ioh  huggen,  uui9  er  thaz  biuuarb,       thaz  er  bi  unsih  irstarb, 
Thaz  sin  hugolusti       in  rehtem  kusti, 
10     gilouba  filu  fösti       in  thines  herzen  brusti. 


IT,  87«  P.  XX,  mt  hräurilicher  DinU  auf  Easwr  ist  XYII  dazu 
gesetzt;  Y.  XXXII;  mit  schwarzer  Dinte  sind  die  beiden  letzten  Striche 
unten  zu  einer  V  verbunden  und  danach  ein  Strich  hinzugesetzt;  ausser- 
dem ist  noch  I  mit  brauner  Dinte  dahinter  gesetzt,  —  InY,  ist  auf  dieser 
Zeile  ein  langes,  rothgeschriebenes  Wort  radiert,  welches,  wie  es  scheint, 
mit  H  endigte,  —  Der  Punkt  nach  der  Ueberschrift  ist  schwarz  P.  — 
1  Oba  nuir  T.  Obauur  F.  —  uuellen  {das  erste  e  aus  i  corrigiert)  F.  — 
gidrähton  T.  —  2  gnäten  V.  —  kristes  grabes  V.  —  htieten  T.  huaten 
F.  —  4  desen  tatin  F.  —  6  uuahta  irfüllen  T.  —  7  Vuir  V.  —  lazan 
sin  T.  —  slafen  F.  —  8  uüier  (vor  e  ist  o  m,  a,  D,  übergeschrid>en)  P, 
nuier  T.  uuio  er  F.  —  irstarb  T.  —  9  hogulasti  F.  —  küsti  T.  —  10 
thines  T.  —  brüsti  T. 


lY;  87.  Otfrid  hat  sieh  bei  seiner  Arbeit,  so  weit  es  ging,  des 
Commentars  des  Hrähanus  bedient;  doch  da  dessen  Commentar  zu  Mat- 
thäus von  Cap,  Sflf,  64  bis  28,  9  eine  Lücke  enthäU,  so  sind  wir  für 
diese  Stelle  auf  Hräbans  Queüe  und  Gewährsmann,  Hieronymus,  ange- 
wiesen, auf  den  auch  8<^um  zu  IV,  36,  21  verwiesen  wurde.  Dem  37, 
Capitel  lag  offenbar  auch  eine  Stelle  des  Hieronymus  zu  Grunde,  ad 
MaUh.  28,  2  Tom,  IX  Comm.  lib.  IV  pag.  40» :  Territi  instar  mortno- 
mm  Btapefacti  jacent :  et  tarnen  angelus  non  illos,  sed  mnlieres  conso- 
latar:  Nolite  timere  tob.  Uli,  inqnit,  timeant:  in  his  perseveret  pa?or, 
in  qnibas  permanet  incredolitas.  Caeterum  tos,  quia  Jesnm  qnaeritis 
cmcifixmn,  aadite,  quia  resorrexerit  et  promissa  perfecerit.  —  9  Dass 
deine  innere  Freudigkeit  rechter  Art  sei.  Die  Bede  geht  hier  aus  der 
ersten  Person  in  die  Person  der  Anrede  über,  —  10  Die  Verbindung  der 


552  IV,  37,  11  (Pal.  166»»  ^j.  Vind.  161*  „•  Fris.  98*  ,4). 

Mit  thlu  81  krist  bifangan,       ni  läz  thir  nan  ingängan; 

bi^n  tharazua  huggen,       ni  läz  thir  nan  irzüchen.  F./sih 

Thes-sih,  thaz  thu  es  uualtes       ioh  uuola  nan  gihaltes 

mit  r^htemo  libe,       theiz  thir  irge  zi  liebe. 
15Gilöuba  thtn  si  kr^Mg,       thaz  thir  sin  tdd  si  githig, 

mit  sTnemo  uuihe       iz  frammort  thir  iö  ththe;  p.iS7* 

Thaz  ünsih  so  irlöste       ther  gotes  boto  droste,  f.  98b 

ioh  unsih  i6  gilicho       gilöcho  liublicho, 
So  er  zen  nuibon  thär  thö  s&h,      ioh  liublicho  zi  in  ouh  sprah, 
20     lindemo  muate;       thaz  dät  er  in  zi  guate; 
Thaz  uns  hiar  in  Ifbe       thiu  forahta  ni  klTbe, 

ioh  uuir  sin  fastmuate       zi  allemo  guate ; 
Thaz  uns  si  giuuissi       thaz  sin  irstantnissi, 

thaz  sinaz  lib  niuaz;       ther  engil  kundta  in  th6  thaz. 
^Wi  duemes,  so  thie  rietun,       thie  thie  knehta  miattun 

mit  scazzu  ioh  mit  uuorton,       thie  selbun  Suuarton, 


lYy  H7y  11  ingingan  (das  zweite  g  ist  aus  n  corrigiert)  Y.  intgangan 
F.—  12  thara  züa  (Äccent  radiert)  V.  darzua  F.  —  ir  züken  V.  —  13 
giuaaltes  F.  —  gihalthes  F.  —  14  libe  (über  e  ist  das  über  uosih  auf 
der  gegenüberstehenden  Seite  in  v.  35  übergeschriebene  s  ahgedruekt)  F. 
libe  T.  —  15  thin  V.  —  githig  T.  —  16  sinemo  (kleine  Basur  der  Ver- 
bindung zunsclien  e— m)  V.  —  uuihe  V.  yuihe  F.  —  W  (kleine  Äccente 
m.  a.  D,)  V.  —  17  götes  boto  dröste  Y.  —  18  iö  (kleine  Accente  m.  a. 
D.)  Y.  —  gilicho  (h  in  k  corrigiert,  aber  die  Carrektur  ist  wieder  radiert) 
Y.  —  giloho  (h  in  k  corrigiert)  Y.  —  liublico  (naxih  c  w*  h  mit  Einschal- 
tungshäkchen  ObergeschriebenJ  F.  —  19  dar  do  sah.  F.  —  zun  Y.  — 
sprÄh  Y.  —  21  Thaz  Y.  —  uns  (Äccent  radiert)  V.  -  hiar  Y.  —  libe  Y. 
—  clibe  F.  —  22  uuir  Y.  —  23  Thäz  uns  Y.  —  irstantnissi  (das  zweite 
t  auf  Basur)  F.  —  24  niüaz  (sehr  dünne  Accente)  Y.  niuuuaz  F.  —  engil 
(Accent  radiert)  P.  —  kündta  Y.  F.  -  do  Y.  —  25  Ni:  (i  durch  Rasur 
aus  u  gemacht)  Y.  —  thiethe  {vor  dem  zweiten  e  ist  i  m,  a.  D.  überge- 
schrieben) Y.  —  miattun  Y.  —  26  uuorton.  F. 


beiden  Substantiva  ähnlicher  Bedeutung  in  dem  Ausdruck  in  thlnes  hersen 
brusti  dient  zur  Verstärkung  und  Hervorhebung  „in  deinem  innersten 
Herzen."  Für  Erdmanns  Erklärung  (in  Brust  und  Herz)  scheint  mir 
nichts  zu  sprechen  (vgl»  thtnes  muates  gith&ne  III,  17,  19).  —  13  aehao 
mit  dem  Genetifo  =  auf  etwas  achten :  darauf  sieh,  dass  du  dessen  (näm- 
lich der  Verbindung  mit  Christus)  Herr  bleibst.  —  15  Der  Ausdruck  „dass 
uns  Gottes  Engel  tröste"  lehnt  sich  an  ein  Ereigniss,  das  im  Vorher- 
gehenden  von  Otfrid  nicht  berührt  ist,  nämUeh  an  die  Trostworte  des 


IV,  37,  27  (Pal.  167»  i,.  Vind.  151»»  i«.  Pris.  98»» ,,).  553 

Mit  Bpenstin  ginaagin,       thaz  sies  ni  giuuüagin, 

th^iz  ni  uuurti  irfuntan,       thaz  trdhün  uuas  irstdntan; 
Suntar  fthemes  tharazua       mit  gilöubu  filu  frda» 
30     mit  ^rnnsti  sn^Uo,       thaz  dde  uns  ther  guoto  uuillo; 
Giduemes  lütmari       mennisgon,  in  uuSLri, 

thaz  uaorolt  uuizzi  thaz  gnat^       thaz  krist  fon  themo  grabe 

irstuant ;  • 
loh  uuir  thaz  märi  bringen       then  tharazua  githingen,  .  v.  issa 

ioh  th^n  thaz  uuoUen  ahton       mit  ruhten  gidrahton, 
35  Thaz  sie  ouh  thes  ginenden,       mit  uns  sih  säman  menden, 
thaz  ouh  ni  bimtden,       mit  uns  sih  saman  bilden 
In  Suuon  zi  guate       mit  heilemo  müate,  p.isTb 

mit  ruhten  hügulostin       in  allen  uuoroltfristin. 


IT,  87,  27  ginüagin  (6  a«/*  Rasur  für  g)  V.  —  giuuagin  F.  —  28 
niunrti  (vor  r  ist  u  m.a.D.  übergeschrieben)  V.    Nianrti  F.  —  drühtio  V. 

—  irstantin  F.  —  80  ^rnusti:  (i  durch  R<isur  aits  u  gemacht)  T.  eraasti  F. 

—  guoto  Y.  guato  F.  —  aüOlo  (Tdeine  Rasur  der  Verbindung  snmschen  t — i) 
T.  —  81  Gituemas  F.  —  u6ari  F.  •—  32  vnizi  daz  {das  zweite  z  auf  Rasur) 
F.  —  guat.  F.  —  domo  Y.  —  83  bringen  (Äecent  radiert)  F.  —  th6n 
{Aecent  radiert)  P.  Den::  (Rasur)  F.  —  dingen  {vor  d  wt  gl  mit  Ein- 
schaUungshäkchen  Übergeschrieben)  F.  —  34  :&hton  {Rasur  von  h)  Y.  — 
gidrahton  Y.  -—  35  nnsih  {nach  b  ist  s  m,  a,  D.  übergeschrieben)  P.  uns 
sih  Y.  —  saman  Y.  samant  F.  ~  münden  Y.  —  36  ans  (ms  in  Ligatur) 
F.  —  säman  Y.  samant  F.  —  bliden  Y.  —  38  rehten  Y.  —  hügnlistin  P. 
hngilostin  F. 

Engels  an  die  sum  Chabe  kommenden  Frauen  {vgl,  Matlh.  28, 1—7  und 
Luc  24,  3 — 7).  —  25  über  die  Bedeutung  von  r&tan  s.  oben,  —  27  Boss 
sie  es  nicht  sagten,  nämiUch,  dass  Christus  erstanden  sei,  —  29  vgl.  Hie- 
ronymus  a.  a,  O. :  His  fratribus,  de  quibus  alio  loco  dixit :  Annunciabo 
nomen  tunm  fratribus  meis:  qui  salyatorem  nequaquam  in  Judaea  con- 
spicinnt,  sed  in  gentium  mnltitudinc.  —  82  thaz  guat  präsumiert 
den  Inhalt  des  folgenden  Objekts- NebensaJtzes,  indem  es  über  das  in  dem- 
selben erzählte  Ereigniss  ein  charakterisierendes  Urteil  gibt;  vgl.  thia 
guatt  ///,  16,  43,  19,  11.  —  83  lieber  die  Attraktion  des  Relativs  an 
den  durch  den  Hauptsatz  erforderten  Ckisus  ist  oben  gesprochen.  —  35.  36 
Die  zweite  Hälfte  der  beiden  Verse  ist  der  ersten  äusserlich  in  der  Con- 
struktion  parallel,  doch  dem  Sinne  itocA  abhängig.  Die  Abhängigkeit 
wird  durch  das  demonstrative  Pronomen  in  der  ersten  Vershälfte  ange- 
deutet. Im  zweiten  Verse  findet  sich  diese  Art  des  Nebensatzes  auch  nach 
negiertem  Verb  mit  negativem  Sinne,  wonach  sonst  in  der  Regel  ni  oder 
suntar  mit  dem  (hnjunktiv  steht. 


554  IV,  87,  89  (Pal.  167»»  s.  Vind.  152»  ,.  Fris.  98«»  „). 

In  thin  sin  furdir  uuonenti       ioh  triihtin  iamer  löbönti, 
^     ioh  th&nkon  fö  ghn&lon      then  stnen  ginadon, 
8tnera  Sregpr^hti       ioh  sTnera  mahti^ 

ther  uns  gab  thaz  gimaati       thumh  stno  guati, 
Thäz  nuir  Bin  giuuisse       fon  themo  irstäntnisBe; 

nuanta  trnhtin  ist  so  gaat,     bi  thiu  eigin  iam^r  fraunaz  rnuat, 
^^]|^igun  i&m^T  scöna       fr^unida  gizäma 

thumh  stno  milti       flna  thiheinig  enti.     amen.  F.99a 

EXPLICIT  LIBER  QUAßTUS. 


IV y  87,  89  drdhtin  T.  —  iomer  (o  in  a  carrigiert)  P.  iö  mer  (kleine 
Accente  m.  a.  DJ  T.  —  40  W  (kleine  Äceente  m.  a.  2>.)  V.  —  42  virs  (hs 
in  Ligatur)  F.  —  thöruh  Y.  —  sino  (Aocent  auagekratgt)  T.  —  güati  T. 
—  43  uüir  CÄccent  radiert)  P.  —  44  drühtin  V.  —  lAmer  T.  —  46  iamar 
P.  —  scöna  V.  —  froida  P.  —  46  thüruh  sino  milti  7.  —  thiheinig  V. 
dich  einig  P.  --  6nti  T.  —  am  P.  (dahinter  ein  stehendes  Kreue)  V. 
AMEN.  P.  —  quartusj  .1111.  V.  —  Z.  15  ist  leer  Y. 


lY,  87,  40  Der  Ausd/mek  io  gimftlon  findet  sieh  nur  an  dieser 
SteUe;  doch  wenn  man  ähnliche  Ausdrüekey  wie  manigön  m&len  =  semper 
hei  BoetMus,  und  io  ze  geuelltgemo  m&le  ==  in  tempore  opportuno  in  dem 
alten  Bruchstiick  einer  Abhandlung  über  Musik  {Diut,  III,  197)  vergleicht, 
kann  es  wohl  nicht  aweifelhaft  sein,  dass  es  ein  dativisches  Adverb  mU 
der  Bedeutung  immerdar  ist,  —  42  thaz  gimoati;  vgl.  oben  v.  32  thaz 
gnat,  und  dazu  die  Bemerkung,  —  44  Der  Conjunktiv  ist  nicht  auffor- 
dernd, sondern  malt  die  Zukunft  aus:  deshalb  dürften  wir  immer  ein 
freudiges  Hers  haben.  Der  Indikativ  des  Präsens,  in  welchen  im  fol- 
genden  Satu  die  Bede  umschlägt,  hat,  wie  das  dabeistehende  iamßr  zeigt, 
den  Sinn  eines  Futurs;  der  ganze  Satz  ist  begründend:  denn  eine  sehanCy 
edle  IfVeude  wird  immerdar  ohne  Ende  unser  Theü  sein;  vgl,  noch  die 
Bern,  zu  V,  20,  17, 
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In  dUen  drei  Handschriften  steht  der  Titel  nctch  der  Inhaltsangabe 
des  fünften  Buches;  in  P.  158^^  W«  u;  in  Y,  154<^  bis  a;  in  F.  Seite 
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uobis  mortem  pertulerit 
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IV.  De  resurrectione  domini.  uespere  sabbati. 

V.  Una  sabbati  maria  magdalenae  uenit  ad  monumeutum. 
VI.  Spiritaliter. 

VII.  Maria  stabat  ad  monumentum. 
VIII.  Spiritaliter. 
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X.  Adpropinquabant  castello. 
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XIU.  Manifestauit  se  iesus  ad  mare  tiberiadis. 
XIV.  Mystice. 

XV.  Cum  ergo  prandissent  dicit  iesus  petro  amas  me. 
XVI.  De  ascensione  domini. 

XVU.  Igitur  qui  conuenerant  interrogabant  eum.  et  reliqua. 
XVIII.  Gumque  intuerentur  in  caelum. 
XIX.  De  die  iudicii. 

XX.  Quomodo  iudicaturus  est  mundum.  v-  J-^-^a 

XXI.  Quam  districtum  sit  tunc  iudiciura  dei. 
XXIL  Ibunt  iusti  in  uitam  aetemam. 

XXIIL  De  qualitate  caelestis  regni  et  inaequalitate  terreoi. 
XXIV.  Oratio.  p^jssb 

XXV.  Gonclusio  uoluminis  totius. 


INCIPIUNT  (NT  in  Ligatur)  V,  —  LIBRI.  V.P.  ~  I  dnS  P.Y.F. 

—  &  P.  F.  —  aliä  p  nobis  P.  —  morte  P.  —  ptalerit  F.  (e  aus  i  cor- 
rigiert)  P.  —  IV  dm.  P.  V.  F.  -  uespere  sabbati  ist  m,  a.  D.  Unsuge- 
schrieben  V.  —  Uespere  F.  —  sabbati  (das  zweite  a  aus  i  corrigiert)  F. 

—  autem  setst  F.  vor  sabbati.  —  V  magdaelenae  P.  magdalaenae  T. 
magdalene  F.  —  venit  F.  -  monoffitü  P.  —  VI  Spltaliter  P.  (Spita  auf 
Rasur)  V.  —  VII  (diese  und  die  folgende  Nummer  stehn  in  P.  auf  der- 
selben ZeHe,  wie  VI)  monoffitü  P.  —  foris  ploraNs  (ms  in  Ligatur)  setzt  F. 
hinzu;  von  späterer  Hand  hinzugesehri^en  in  V.  —  VIII  Spltaliter  P.V. 

—  ihü  P.  V.  F.  —  ibant  (a  auf  Rasur  für  ii)  V.  —  X  Appropinquabat 
F.  -  XI  ihi  P.  V.  ihc  F.  -  suorü  P.  -  XII  Spltaliter  P.  Y.  -  XIII 
ihs  P.  V.  F.  -     tyberiadis  F.  -  XIV  Mistice  V.  —  XV  ih»  P.  Y.  ihc  F. 

—  p&ro  P.  F.  _—  amas  me  fehU  F.  —  XVI  dm  P.  Y.  -  XVII  eü.  P. 

—  &  P.  F.  --  rl  P.  -  XVIII  Cumq,  F.        XX  e  Y.  -  XXI  sitl  est  F. 

—  ludTtium  Y.  —  di  P.  Y.  F.  —  XXIII  qualitatej  aequalitate  Y.  F.  — 
regni.  &  F.  —  XXIV  Die  vier  letzten  Striche  von  Nummer  XXIIII  sind 
braun  nachgebessert  F.  —  XXV  voluminis  F.  -  Auf  Seite  153^  steht  in 
Y.  da^  Büd  von  der  Kreuzigung  Christi;  168^  7  bis  t,  sind  leer. 


I. 

CUR  DOMINUS  IGNOMINIAM  CRUCIS.        y-  '«^ 
ET  NON  ALIAM  PRO  NOBIS  MORTEM  PERTULERIT. 

Ißt  lilv  manno  vvfntar,  —      thaz  z&X  ih  hiar  nu  suntar  —  'i-^JSS 
ziu  drühün  hiar  in  uuorolti       thes  krttzee  töd  iruueliti. 

Tho  er  unsih  hiar  so  nerita,       fon  fianton  irretita, 
nam  üzar  herten  banton       fon  ftanto  hanton, 


V,  1.  DNS  P.  V.  (NS  in  U^atur)  F.  -  IGNOMINIA  F.  -  ALIA. 
PNOBIS.  MORTE  PTÜLERIT  F.  —  1  Der  erste  Vers  steht  mü  Ausnahme 
des  rothen  I  itn  Anfange  auf  Rasur  F.  —  In  der  ersten  Haibzeüe  P.,  im 
ganzen  ersten  Verse  {ausser  nach  manno  und  nu)  F.  nach  jedem  Worte 
ein  Punkt.  —  Der  erste  Hälbvers  ist  in  P.  mit  schlechter  Mischdinte  ge- 
schrieben. -  filu  T.  FILU  F.  -  uuüntar  V.  ÜÜNTAB  F.  —  z61hi:ih  (Rasur 
von  h;  ein  Punkt  nur  unter  u)  V.  ZELLÜ.IH.  F.  —  hiarnu  (iarn  auf 
Rasur)  V.  —  2  uuöralti  (o  mit  schwärzerer  Dinte  nachgebessert)  V.  —  krüces 
(unterhalb  c  steht  ein  z)  V.    kruces  F.  —  4  uzer  F.  —  h&nton  T. 

Vy  If  1  KeUe  führt  folgende  Queüensteüe  an,  die  auch  schon  SchiUer 
kennt,  aus  Alcuin.  de  divinis  officOs  cap,  18.  De  feria  VI  seu  Parasceue 
Tom.  U,  pars  6.  pag.  478 :  Sed  adhnc  videndum  est,  quare  dominus  tale 
genus  mortis  elegerit.  Legimus  enim  in  evangelio,  quod  pharisaei  voluerunt 
eum  praecipitare  de  monte ;  at  ille  transiens  per  medium  illorum  ibat.  Alibi 
quoque  legimus,  quod  Judaei  lapides  tulenmt  ut  jacerent  in  eum ;  ipse  yero 
abscondit  se,  et  eziyit  de  templo.  Quare  dominus  noluit  praeci- 
pitari,  aut  lapidari  vel  in  gladio  truncari?  ütique  causa 
salutis  nostrae  hoc  fecit.  Mors  enim  Christi  Signum  est  nostrae  salutis. 
Noluit  ergo  lapidare,  aut  in  gladio  truncari,  quod  videlicet  nos  semper 
nobiscum  lapides  aut  ferrum  ferre  non  possumus,  quibus  defendamur. 
Kligit  vero  crucem,  quae  levimanus  motu  exprimi- 
tur,  qua  et  contra  inimici  versutias  munimur.  Hoc 
enim  signo  crucis  consecratur  corpus  dominicum,  sanctificatur  fons  bap- 
tismatis,  initiantur  presbyteri  et  ceteri  gradus  ecclesiastici,  et  omnia, 
quaecunque  sanetificantur,  hoc  signo  doroinicae  cmcis  cum  invocatione 
Christi  nominis  consecrantur.  —  Der  Genetiv  manno  hängt  von  filu  a&;  ist 
uuuntar  teird  mit  dem  Akkusativ  der  Person  gebraucht.  —  zu  ist  uuuntar 
ziu  mit  dem  Conjunktiv  tfgL  I,  4,  71,  —  8  Der  blosse  Dativ  fianton  steht 
bei  irretten  I,  1,  75. 


558  V,  1,  5  (Pal.  159*  8-  Vind.  164»  „.  Fris.  99*  5). 

5Thaz  sines  selben  guati       thaz  eina  uuas  gimuati, 
in  snlichera  nöti       er  uns  ginädoti. 
üuir  uttizun  ana  zuTual,       thaz  6t  thes  unialt  ubaral, 

er  bi  unsih  t^d  thulü,       so  nuio  so  er  s61bo  uuolti; 
Ob  anur  uuir  iz  ahtön       ioh  uuöla  iz  al  bitrahton, 
10     thanne  ist  uns  ouh  thaz  uuuntar       ein  ginftda  snntar. 
Mit  fiuru  sie  nan  brantin^       mit  unazaru  ouh  irqualdn, 

odo  ouh  mit  st^inonne :     mit  nuiu  s^genötis  thu  thih  thanne? 
Uns  ist  friima  in  thiu  gizalt       ioh  sögan  filu  managfalt, 
sälida  zi  Itbe,       thaz  scado  uns  hiar  ni  klTbe. 
lotst  uns  thaz  girusti,       brunia  alafesti,  p.isst 

ioh  ist  uns  heim  ouh  ubar  th&z,       ioh  uu&fan  alauuassaz.     v.is4b 
Nist  uuiht  in  themo  böume,       thaz  friuntilih  giloube, 

thes  mannilih  giuuis  si,       thaz  thär  ubbigaz  si. 
Thüs  krüces  hörn  thär  öbana,       thaz  zeigot  uf  in  himila; 
^      thie  arma  ioh  thie  henti,       thie  zeigont  uuoroltenti. 


T5  ly  5  selbes  {über  dem  zweiten  s  ist  n  m,  a.  D.  geselirieben)  Y. 
selbun  F.  —  6  nöti  V.  —  uhs  (hs  in  Ligatwr)  F.  —  7  Vuir  V.  —  nuizun 
V.  —  zuüiual  T.  —  er  V.  —  des  (d  unterpunktiert,  darüber  Rasur  von  th) 
T.  todes  F.  —  ub&r  k\  (ab  auf  BasurJ  T.  —  8  onsibtod  thulti  (tod  thulti 
auf  Rasur  m.  a.  D. ;  das  h  in  onsih  ist  m.  a.  D.  naehgd^essertj  Y.  — 
uüio  {Äccent  radiert)  P.  —  selbe  Y.  —  uüolti  (Aceewt  radiert)  P.  unölti 
Y.  -  9  &hton  Y.  —  bitr&hton  Y.  —  10  ist  (üiber  i  seheint  ein  Heiner 
Aceent  radiert  su  seinJY,  —  nüantar  P.  uantar  P.  —  sontar.  F.  —  11 
sia  F.  —  aüazara  P.  ~  irqöaltin  P.  —  12  önh  Y.  —  stefnonne  P.  — 
du  dih  Y.  —  th&nne  (e  verwisehtj  Y.  —  13  ühb  (hs  in  Ligatur)  F.  — 
diu  Y.  —  14  ze  F.  --  15  vks  F.  —  17  frlnntalih  (a  unterpunktiert,  i  m^ 
a,  D.  übergeschrieben)  Y.  —  18  dar  Y.  —  19  krüces  Y.  —  hom  V.  — 
uf  an  F.  —  20  zeigon  (nach  n  ist  l  von  derselben  Hand  später  nachge- 
schrieben) Y.  —  vuerolt  enli  F. 

Y9  I9  5  gnatt  {Dativ)  dient  sur  Umschreibung  der  Person:  dass 
ihm,  dem  Herrlichen,  dies  eine  nur  genehm  war,  —  7  thaz  er  thes  uuialt, 
dass  er  die  Macht  dazu  hatte,  —  11  durch  die  Wortstellung  ist  der  Satg 
als  Bedingungssatz  gekennzeichnet.  —  12  mit  steinönne  {v^.  II J,  22,  40. 
23,  31).  —  Reehenberg  erinnert  passend  daran,  dass  segendn  die  Um- 
deutschung  von  signare  (cruce)  ist.   —   15   Otfrid  douhte  an  EpK  6, 

13^17  (14: indnti  loricam  justitiae;  v,  17  et  galeam  salatis  assamite, 

et  gladium  spiritus  quod  est  verbum  dei).  —  17  üeber  die  Kehrreime  bei 
Otfrid  handeU  KeOe,  End.  S.  39  und  Erdmann  in  der  ZeiUchr.  f.  d, 
Phü.  n,  437.  Sie  sind  ein  Beweis  daf&r,  dass  Otfrid  wenigstens  einsdne 
TheHe  seines  Gedichtes  für  den  Oesang  geeignet  hieU.  —   19  vgl  IV, 


V,  1,  21  (Pal.  169»»  7.  Vind.  154»»  «•  Fris.  99»>  ,i).  55« 

Ther  Belbo  mittilo  boom^       ther  scouot  thesan  uuoroltfloiun  — 

es  ist  zi  zellenne  gindag  —      ther  then  Itchamon  druag. 
Nist  uuiht  in  themo  bourne,       thaz  friuntilih  gilonbey 

thes  m&nnilih  giuuis  si,       thaz  thär  ubbiges  si. 
25  Thaz  sih  es  tharauuentit,       thaz  innan  6rda  stentit, 

nim  gouma,  uuaz  thaz  meinit,       theiz  untar  erda  zeinit: 
Mit  thiu  ist  thär  bizeinit,       theiz  imo  ist  al  gimeinit 

in  erdu  ioh  in  himile       inti  in  abgrunte  ouh  hiar  nidare. 
Bi  thiu  nist  in  themo  boume,       thaz  männilih  gilöube, 
30     tlies  friuntilih  giuuis  si,       thaz  thär  ubbiges  si.  t.iooa 

Leg  iz  nidarhaldaz:       iz  zeiget  imo  iz  allaz 

fiar  hälbun  umbiring,       ällan  thesan  uuoroltring. 


Tf  I9  21  mittili  F.  —  boö  P.  böum  Y.  —  scöauot  T.  schouu  et 
F.  —  uaörolt  floü  P.  nuerolt  flonm  F.  —  22  zellanne  ginuach  F.  — 
lichamon  truacb  (mon  truach  auf  Bfutir)  F.  lichamondruag  {kleine  Rasur 
der  Verbindung  snoischen  n—d;  r  ist  etwas  ungewöhnlich  geeeiehnet,  öhe/r 
nii^i  carrigiert)  V.  —  28  demo  V.  —  24  nbbigaz  F.  —  25  thaz  innanj 
theiz  innan  Y.  Deiz  innan  F.  —  innan  erdn  stentit  (nanerdu  ste  auf 
Basur)  F.  —  26  untar  ^rda]  innan  erdu  F.  —  28  inti  feUt  F.  —  29 
thiu  niBt  P.  diu  nist  Y.  —  demo  Y.  —  30  ubigaz  F.  —  31  nidarhildaz 
F.  —  zeiget  {Aecent  radiert)  P.  —  32  fiar  Y.  —  vmbirinch  F. 


^,  19  und  Alcuin,  de  div.  off,  cap.  18:  Nam  ipsa  crux  magnum  in  se 
mysterium  continet,  cujus  positio  talis  est,  ut  superior  pars  cae- 
los  petat,  inferior  terrae  inhaereat  fixa,  infernorum 
ima  contingat,  latitudo  antem  ejus  partes  mundi 
ap petat.  Qaia  et  Christus  per  passionem  crucis  angelis  profuit  in 
coelo,  quoruro  numerus,  qui  per  apostatam  angelum  imminutns  fuerat,  ex 
animabus  fideliom  quotidie  adimpletur,  et  nobis,  qui  sumus  in  terra,  et 
Ulis,  qui  propter  originale  peccatum  detinebantur  apud  inferos,  sed  et 
ipsis,  qui  in  diversis  mundi  partibus  habitabant;  Ipse  est  enim  rex  coe- 
lestium,  terrestrium  et  infernorum,  ut  omnis  lingua  confiteatur,  quod  dominus 
Jesus  Christus  in  gloria  est  dei  patris.  —  21  Für  das  Wort  floum,  weiches 
sich  ifn  ahd,  sonst  nicht  findet,  ergibt  sich  durch  Vergleichung  der  ver- 
wandten Sprachen  die  Bedeutung  des  Flüchtigen,  Vergänglichen,  rasch  Da- 
hineilenden ;  hier  ist  also  die  Welt  in  ihrer  Nichtigkeit  und  Vergänglichkeit 
gemeint,  —  22  davon  lässt  sich  sehr  viel  sagen,  —  25  es,  nämlich  von 
dem  Kreuze:  das  Stück  davon,  das  in  der  Erde  steht,  gib  Acht,  was 
das  bezeichnet,  dass  es  unter  die  Fr  de  zeigt,  —  31  Alcuin.  de  div.  off. 
cap,  18:  Jacens  cmx  quatuor  mundi  partes  appetit,  orientem  videlicet 


560  V,  1,  33  (Pal.  159»»  t..  Vind.  154»»  ig.  Fris.  lOO*  4). 

Ellu,  zellu  ih  thir,  thiu  thing,       theist  kam  therer  uuoroltaing, 

ißt  iauuiht  mSra  ouh  furdir,       theist  sTn,  giloubi  thu  mir. 
35Nißt  auur  in  themo  boume,       thaz  friuntiKh  giloube, 

thes  mannilili  giuuis  si,       thaz  thär  nbbiges  si.  p.iwa 

Liggez,  sagen  ih  thir  thaz,       odo  ist  iz  fifhaldaz,  v.iss* 

giuuisso  uuizist  thu  thaz,       16  zeigot  imo  iz  allaz. 
Ellu  thisu  uuuntar       zeigot  imo  iz  suntar, 
^0      iz  rihtit  uuoroltenti       zi  sTnes  selbes  henti. 

Bi  thiu  nist  in  themo  boume,       thaz  m&nnilih  giloube, 

thes  friuntilih  giuuis  si,       thaz  thär  übbiges  si. 


V,  1,  33  Ella  V.  Elliu  P.  —  diu  V.  —  ding  V.  dinch  P.  —  34 
f&uuiht  (drei  kleine  Accente)  T.  —  mera  T.  —  sin  V.  —  giloabi  (u  auf 
BasurJ  F.  —  35  demo  V.  —  36  dar  V.  —  ubbigaz  F.  —  37  Llgee  (g  v. 
a.  i>.  mit  BinechaUungspwikten  fMch  i  übergeschrieiben)  T.  —  38  uuizzist 
F.  -  du  y.  —  W  (kleine  Accente  m.  a.  D.)  V.  —  39  uuntar  F.  —  imo 
V.  F.  —  iz  fehlt  F.  —  40  vaerolt  enti  F.  —  41  diu  V.  —  demo  V.  — 
42  ubbigaz  F. 


et  occidentem,  aquilonem  et  meridiem,  quia  et  Christus  per  pas- 
sionemsuam  omnes  geutes  adsetrahit  etomniasibi 
subjugavit,  juxta  quod  ipse  surgens  a  mortais  dielt:  Data  est  mihi 
omnis  potestas  in  coelo  et  in  terra.  —  Diese  Erklärung,  welche  auf 
Joh.  12,  32  (Et  ego,  si  exaltatus  fuero  a  terra,  omnia  traham  ad  me 
ipsuin)  basiert,  ist  auch  in  der  Summa  theologiae  14  (vgl  M,D,  XXXIV 
S,  88,  11  und  die  Bern,  dazu)  benutzt.  Bort  heisst  es:  Got  wolti  daz 
crüci  in  ?tr  spaltin,  disi  werilt  alli  gihaltin:  der  wart  unschuldig  ir- 
hangin,  habiti  er  vir  enti  dirri  werilti  bivangin,  daz  er  slni  irwelitin 
alli  zi  imo  zugi,  suenn  er  den  viant  bitrugi.  —  Leg  iz  ist  von  Kelle 
richtig  als  bedingender  Imperativ  gedeutet,  Mü  Unrecht  nimmt  Erd- 
mann  (der,  indem  er  auch  die  Deutung  legge  iz,  als  Conjunktiv,  u)ie  in 
V.  37,  wegen  des  Abfalls  des  einen  g  verwirft,  es  als  umgelautetes  Prä- 
teritum =  lag  iz  auffasst)  Anstoss  an  dem  Personenwechsel.  In  dem 
bedingenden  Imperativ  ist  die  zweite  Person  eine  ganz  allgemeine  Per- 
sonenbezeichnung geworden  (=  man;  vgl.  V,  2,  9),  und  das  imo  geht 
auf  die  Person  Christi.  —  32  fiar  halbün  umbiring  ist  adverbial :  auf 
allen  vier  Seiten  ringsum.  —  33  theist,  nach  vorangehendem  Plural,  ist 
unbestimmt  und  dUgemein  zurückdeutend ;  vgl.  unten  9,  37,  —  37  Nur 
hier  und  in  V,  23,  139  steht  bei  indikativischem  Hauptsatze  im  be- 
dingenden Vordersatze  der  Conjunktiv  des  Präsens;  es  wird  dadurch 
hervorgehoben,  wie  unbedingt  der  Dichter  die  Entscheidung  für  das  eine 
von  beiden  dem  Belieben  seines  Lesers  überlassen  wiü. 


V,  1,  43  (Pal.  160*  8.  Vind.  165»  7.  Fris.  lOO*  u).  561 

Uuara  thenkista,  1^?       uoio  meg  iz  nuesan  alles? 
then  riiarta  mit  thcru  llchi,       ther  rihtit  himilrichi, 
45  Bigöz  inan  zi  guate       mit  stnes  selbes  blüate, 
er  sälta,  uueist  es  mSra,       in  themo  sina  sSla. 
Bi  thiu  nist  in  themo  boume,      thes  männilih  giloube, 

thes  friuntilih  giuuis  si,       thaz  thär  ubbigaz  sL 

-  _    — 

V,  1,  43  Vuara  V.  —  thenehis  da  (chia  du  auf  Ba8ur)¥.  —  Frage- 
zeichen nach  Üb  P.  T.  —  m^gnz  {der  zweite  Strich  des  u  (oder  toar  es 
ein  schlechtes  z?)  radiert)  V.  —  Fragezeichen  nach  alles  P.  T.  -  45 
sin  F.  —  47  diu  T.  —  thes]  daz  F.  —  48  thadar  (z  vor  d  nUt  Ein.- 
schaUungspunkt  itbergeschrieben)  V. 


Vy  If  44  then,  d,  i.  then  boum.  —  46  über  uueist  es  möra  vgl,  die 
Bern,  zu  UI,- 13,  50, 


Piper,  Otfrids  ETanffellenbuch.  30 


n. 

DE  UTILITATE  CRÜCIS. 

Na  sculun  uuir  onsili  rigQon       mit  thes  krüzes  segonon, 

mit  kristes  selben  uuorton       uuidar  flanton. 
Thaz  Bculun  uuir,  zi  unäron,       in  unsen  endin  malon, 

in  unsemo  annnzze,       thaz  uns  iz  uuöla  sizze; 
&Zi  tidn  onh  in  themo  inde,      thaz  unser  muat  sih  mende 

snlichSra  rnsti       ingegin  ftkusti.  p.ieek 

Unir  duemes  thaz,  ih  sagen  thir  ein,     mit  unsen  fingoron  znein : 

sint  zuSne  ooh,  nim  es  gouma,       thes  selben  krtizes  bouma. 

Y,  2«  Die  Nummer  fehlt  F.  —  1  rigilon.  F.  ~  kröces  T.  F.  — 
B^onon  Y.  seganon  F.  —  8  6nden  (durch  dae  etoeUe  e  ist  van  alter 
Hand  und  Dimte  ein  hngee  i  gesogen)  Y.  —  onsen  endin  auf  Basur  F. 

—  mälon  Y.  (mal  auf  Basur)  F.  •—  4  antlozze  F.  —  uüola  P.  —  5  Zi] 
Bi  F.  —  diu  Y.  —  m^nde  Y.  —  6  Soüchera  (a  auf  Basur)  F.  —  T  Ynir 
Y.  -^  thr^  {ßwischen  r  und  e  ein  Punkt;  i  vor  r  m.  a.  D,  überge- 
schrieben) Y.  —  fingaron  F.  —  8  züene  P.  ^  es]  is  F.  —  krüces  Y.F. 

—  böoma  Y. 

Yf  2«  Zu  diesem  Capitd,  sowie  su  dem  folgenden,  habe  teft  trotz 
viden  Suchens  die  QueUe  bei  Alkuin  nicht  finden  können,  CReiehwohl 
zeigen  vide  Sttüen  in  dessen  Schriften,  mit  tedeher  Sorgfalt  man  unter* 
su4!hte,  auf  weUhe  Art  man  sich  bekreuzigen  müsse  und  was  das  Kreuz 
auf  Stirn,  AnÜitz  und  Brust  zu  bedeuten  habe ;  so  besonders  im  18.  Cap, 
der  oben  erwähnten  Schrift  de  divinis  offieiis  und  femer  in  der  epistoia 
de  eaeremaniis  baptismi  (p,  521),  wo  er  z.  B,  Über  das  Kreuzeszeichen 

auf  der  Stirn  sagt :  Sedes  Yerecondiae  in  fronte  solet  esse nos 

credimos  per  crudfixom  saWari,  de  cujus  nomine  Jndaei  embescont, 
atqne  ideo  in  fronte  Signum  cmcis  facimns,  nbi  sedes  Terecnndiae  est  — 
1  Der  Plural  segonon  hier  und  im  18,  Verse  des  folgenden  Capitds  soü 
auf  die  übUehen  mehrfadien' Bdcreuzigungen  hinweisen,  —  8  Der  Plural 
in  nnsön  endin  erklärt  sieh  dadurch,  dass,  wie  das  pron.  possess,  zeigt, 
von  mehreren  Personen  die  Bede  ist;  vgl.  dagegen  v.  6.  —  7  SchUter 
macht  darauf  aufmerksam,  dass  es  später  üblieh  wurde,  die  Bekreuzigung 
mit  drei  Fingern  zu  vollziehen,  zur  Erinnerung  an  die  Trinität. 


V,  2,  9  (Pal.  160»»  4.  Vind.  löö*»  i,  Fris.  100»  ,9).  5Ö3 

Drag  Ürik,  giloubi  thu  mir,       then  gondfanon  anan  thir  v.jssb 

10     in  houbite  inÜ  in  brdstiiiy       in  ihines  harzen  lustin:  F.itm 

Nist  iTant  hiar  in  rtche,       nub  er  hiar  föra  intuuiche, 

iher  dia&l  sölbo  thumh  n5t,       so  er  thärana  scöuöt. 
Mit  thiu  uuiirtun  uuir  girochan,       ioh  kr&ft  sin  thuruhstochan ; 

mit  thin  uuard  er  al  bir^dinöt,       thaz  iamer  er  nirköboröt; 
15  Mit  thiu  uuard  filu  harto       selb  ther  uuidamuerto 

giuuuntöt  ioh  firdamnot      rumo  in  Suuinigan  nöi 
Dua,  theiz  in  thir  seine,       int  iz  dragen  lidi  thine, 

giloubi  mir,  in  uuär  m!n,       harto  sciuhit  er  thin. 

V,  2,  9  d6  (Aceent  sehr  dünn)  Y^  —  giloubi  (u  auf  Rasur)  F.  ~ 
thümiloübi  {der  erste  Strich  des  m  radiert,  das  übrigbleibende  n  eu  g 
eorrigiert)  P.  —  du  mir  V.  —  dir  V.  —  10  hobite  (vor  h  ist  y  mit  Ein- 
schäUungshäkehen  übergeschrieben)  ¥.  —  int  F.  ~  Idstin  V.  -  11  6r  V. 
—  fora  V.  fore  F.  —  int  uuicbe  V.  —  12  darnh  (d  unterpunkiiert,  th 
m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  8ö^  {der  erste  Aceent  radiert)  P.  — 
scöuöt  (v  m.  a.  D.  vor  u  übergeschrieben)  P.  scöunot  T.  schounot  F.  — 
18  nnrtun  F.  —  dumhstöchan  T.  —  14  Der  g€Mge  Vers  stM  auf  Rasur 
F.  —  itthio  (m  vor  dem  ersten  i  vor  dem  Rande  m.  a,  D,  geschrieben) 
y.  —  uaArder  ("das  gweüe  r  ist  mit  grauer  Dinte  nachgebessert)  Y.  ~ 
al  fehU  F.  —  Umer  {drei  Jdeine  Äccente)Y.  --  niirköbarot  (a  unterpunk- 
Hert,  darüber  Rasur  eines  0)  T.  nikoborot  F.  —  15  sebb  (dM  erste  b 
ist  durch  Rasur  zu  1  gemacht)  T.  —  uuidar  uuerto  Cstatt  des  i  war  a 
angefangen,  dann  auf  dem  linken  Bogen  ein  i  eingeseichnet)  T.  uuider- 
nuarto  F.  —  16  giauüntot  {unter  dem  ersten  u  steht  ein  Punkt)  Y.  giuuntot 
F.  —  teuiniga  (h  nach  h  v.  cl  D.  mit  EinschaUungqmhkten  überge- 
schrieben) Y.  euniniga  F.  —  17  Iniz  (nach  n  ist  ein  t  mit  MnschaUungs- 
häkehen  übergeschrieben)  F.  —-  18  föne  setst  F.  nach  er.  —  thin  Y. 


Yf  8f  9  Der  Imperativ  steht  bei  Otfrid  meist  ohne  Pronomen;  doch 
sobald  der  Imperativ  an  Stdle  eines  condiitionalen  Vordersatzes  steht, 
kommt  er  anch  mit  dem  l^onomen  vor  {vgl  H,  122),  ^~  12  eu  ther  dinfal 
ist  aus  dem  vorhergehenden  Satze  intaulchit  als  Prädikc^  zu  ergänzen,  — 
18  kraft  stn  ist  eine  Umschreibung  der  Person:  er,  der  JügewaUige ; 
vgl.  II,  11,  9,  12,  78.  IV,  1,  40.  —  17  Der  Imperativ  doa  hat  wieder 
eondUionaHen  Sinn,  wie  v.  9. 


36* 


m. 

SIGNACULÜM  CRUCIS. 

Gib,  drahÜiiy  segan  sinan       in  llchamon  rninan, 

ioh  theiz  iö  hiar  in  libe      minera  s^la  klibe. 
Si,  trnhtiny  io  ther  sögan  sin       in  allon  änahalbön  mtn, 

thaz  f tant  iö,  zi  un&re,       min  uu^rgin  ni  gif&re, 
&Thaz  ih  mit  thömo  thuruh  krist      st  dmbikirg  biföstit, 

in  lichamen  ioh  mnate       zi  allemo  änaguate. 
Biscirmen  sino  snazi       ongun  ioh  thie  fdazi,  p.ieu 

nun  härza  onh  mir  biuuärre,       thaz  flant  mir  ni  derre. 
Mit  thin  sin  mino  bruBti      gisägonot  in  {6&&, 
10     h6ubit  ioh  thio  henti,       thie  lidi  al  nnz  in  enti. 

Bifangan  si  ih  mit  r^ino,      thanne  ih  in  mir  iz  zeino,  v.isßa 

sär  16  thia  nuarba,       in  allan  änahalba, 
Thaz  Bcirme  mih  in  brostin       fon  ärmalichen  Idstin, 

in  harzen  ioh  in  dätin       fon  ubilen  githfthtin. 


Yy  8y  1  Der  Häibtheüungspunkt  des  ersten  Verses  fefiU  P.  —  Naeh 
gib,  tmhtin»  sinan  und  minan  ein  Punkt  F.  —  drahtin  T.  —  s^gan  Y.  — 
minan  Y.  —  2  16  (kleine  Äccente  m,  a,  2>.;  ebenso  in  v,  3,  15.  16.  19)  Y. 

—  8  drähtin  fö  Y.  —  änahalbon  (o  aus  n  tn.  a.  D.)  Y.  alahalbon  F.  — 
4  nifäre  (vor  f  ist  gi  m.  a.  2>.  übergeschrieben)  Y.  —  6  ih  Y.  —  durah 
Y.  —  xpi  Y.  —  nmbizirg  F.  —  7  thio  P.  —  9  giseganot  F.  —  10  thie 
h^ti  Y.    die  henti  F.  —  lidi  Y.  F.  —  11  thanneih  (Äeeent  radiert)  P. 

—  in  feUt  F.  —  12  sar  io  Y.  —  alahalba  F.  -  14  gid&htin  Y. 


Yy  89  1  segan  stnan,  den  Segen  des  Kreuzes;  ebenso  besieht  sich 
iz  (in  theiz)  im  gtoeiten  Verse  auf  das  Kreueesseichen.  —  3  Der  Segen 
des  Kreuees  (sei  mein)  werde  mir  eu  Theü  in  jeder  Besiehung,  nach  jeder 
Biehtung  hin  (in  lichamen  ioh  maate  v.  6).  —  mit  themo,  mit  dem  Segen, 

—  7  stno  saaz!,  d,  i.  die  segensreichen  Wirkungen  des  Sreuseszeichens. 

—  8  min  herza  ist  Objekt;  Subjekt  ist  thaz  krftzi.  '^  11  ich  sei  mit  einem 
Bein  umfangen,  d,  i.  mit  einer  Sehutswehr.  —  13  scirmen  hat  nur  am 
dieser  SteUe  den  Akkusativ  bei  sich,  sonst  stets  den  Dativ, 


V,  8,  16  (Pal,  161»  9.  Vind.  166»  5.  Fris.  100*  „). 
81  ih  10  Ühumli  nSt        al  nmhizir?  bia^cpandt. 


565 


15  Mit  ihin  si  ih  io  ihurah  not       al  umbizirg  bis^ganöt, 
thaz  fTant  aih  ni  m^nde,       er  at&t  in  mir  16  finde, 
Mit  thin  A  ih  io  bifangan       ioh  f fanton  ing&ngan, 

bif61ahan  Binen  söganon       ioh  allen  götes  theganon, 
Thaz  mih  mit  sinn  nlde       ther  ffant  io  bimide, 
20     ioh  mir  hiar  zi  libe       guatalih  16  klTbe.  p-JOu 


V,  8)  16  iö  V.  —  umbizirch  F.  —  16  mir  (ir  durch  Rasur  aus  0 
gemacht,  wie  es  scheint)  T.  —  17  thiu  V.  —  16  (der  erste  Accent  von 
jüngerer  Hand)  V.  —  ingangen  P.  —  19  mih  V.  —  sinn  nide  V.  — 
i6  T.  —  20  hiar  fehU  F.  —  16  (sehr  kleine  Accente)  P. 


Y,  8,  16  ftant  ohne  Artikel  bezeichnet  den  Teufel,  —  18  slndn  se- 
ganon,  d,  i,  den  Segnungen  des  Kreuzes.  —  19  Der  Instrumental  des 
Pronomen  possessioum  findet  sich  nur  an  dieser  Stelle, 


IV. 
DE  RESURRECTIONE  DOMINI.  ÜESPERE  SABBATI. 

Thuruh  thes  crtfces  krefti       ioh  selben  krietes  mahti 

80  qu^me  mir  frammort  nu  in  muat,     uuIq  er  fon  themo  grabe 

irstoanty 
loh  unio  nan  frinntilih  gieah,     ouh  mit  then  iiingorön  sprah,  p.ma 
nnio  harte  er  thie  gifir^uuita       ioh  guatilih  in  siigeta. 
6  AI  thiz  ungirati       ioh  thie  ^islichün  dftti, 

thaz  unir  hiar  fora  qnätun,       in  friadag  si^  iz  d&tun. 
In  mörgan  nuas,  in  nu&ra,       thero  dstorono  fira, 

nnas  ouh  thes  dages  diuri       thär  harte  filu  man. 
Thes  sunnnn  äbandes  sftr       irhüabnn  sih  thiu  uufb,  in  nuär, 
10     ni  dätnn  si  es  tho  bttnn,      zi  themo  grabe  si§  iltun. 


Y;  4)  b  (T,Bu9,  ¥,eu7)  üespere  (autem  schiebt  hier  F.  ein)  sab- 
bati  [MaUh.  28,  IJ»  —  neben  9  ist  üespere  sabbati  radiert  P. 

Yy  4«  Die  Nummer  ist  in  P.  nicht  mehr  zu  sehn.  —  DNI  P.Y.F. 
-  AUTE  setet  F.  nach  ÜESPERE.  —  1  thes  fMt  F.  —  krüces  Y. 
(Punkt  danach)  F.  —  kr^fti  Y.  krefti.  F.  —  2  qöeme  P.  —  nain  {kieine  Basur 
der  Verbindung  zwischen  u— ij  Y.  in  (nu  fehlt)  F.  —  üuier  (nach  i  ist  o 
m.  a.  B,  uberges(hrid>en)  P.  auf  er  Y.  üuio  er  F.  —  demo  Y.  —  8  uulo  Y.  — 
gisÄh  Y.  —  fnngoron  Y.  —  4  die  froauita  (vor  f  ist  gl  mü  EinschäUungS' 
hähchen  Übergesehrieben)  F.  —  gutalich  (wr  t  ist  a  mit  Einsehaltungs* 
häkchen  i^ergeschrieben)  F.  —  5  AI  Y.  —  ioh:die  (Basur)  F.  -  6  ürltach 
F.  —  sie  iz  P.  sie  iz  Y.  F.  —  7  fira  Y.  flra  F.  —  8  ouh  (h  «*/•  Ä*- 
sur)  F.  —  Dftr  (kr  auf  BaswrJ  F.  —  9  stüinnn  Y.  —  abandes  Y.  abundea 
F.  —  10  demo  Y.  —  seiltun  (nach  e  ist  i  m,  a,  D.  iä>ergeschrieben)  P. 
se  hiltun  Y.    se  iltun  F. 

Yf  4.  In  den  Sätzen  3»  und  3^  weehsdt  das  Subjekt;  zu  sprah  ist 
Christus  als  Objekt  hinzuzudenken,  —  6  iz  deutet  allgemein  auf  die  vor^ 
her  angeführten  Subjekte  zurück.  —  Die  evangelischen  Qudlen  hat  Otfrid 
in  diesem  Abschnitt  in  folgender  Weise  benützt:  9,  10  =  MattK  28,  1; 
11.  12  erinnern  an  Joh,  20, 1;  13.  14  nach  Luc  20, 1;  15^20=  Marc. 
16,  3.  4 ;  21—26  =  Matth.  28,  2 ;  31^-38  und  41  ff.  nach  Matth.  28, 
3—7;  61  ff.  nach  Marc.  16,  7.  —  Der  Oenetk>  thes  snunftn  ftbandes 
dient  hier  zur  Bezeichnung  einer  bestimmten  Zeit,  e6eruo  V,  13,  7  thes 
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Uuann,  iagilih  tho  nti       tharah  thio  spätan  ztti;  r.iseb 

thaz  thiu  f7ra  irdu&lta^       thiu  minn^  iz  in  irfülta. 
Dmag^n  se  iro  B&lbun      mit  in  aar  thia  nnarbün 

liobemo  m&nne,       krist  zi  salbonne, 
16  loh  giangan  ahtonti,      thaz  uu^san  thaz  ni  möhlo, 

thaz  sie  thes  st^ines  bnrdin       fon  themo  grabe  irunllin. 
Sie  th&htun^  thaz  si  erbStin       thie  man,  thie  thaz  gidäün; 

noas  iro  krafb  zi  nidiri       ingegin  thoB  et^inoB  h^bigt. 
Thes  g&nges  sie  iltim  g&hun       ioh  thaz  gr&b  gisahun, 
20     in  mihilan  unuuän       thaz  k^tti  fnndun  indän. 
Thö  nnard  sar  thia  uuila       mihil  ^rdbiba, 

harto  mihil  ^giso;       bi  thiu  hintarqn&mun  se  so. 
8ih  Bcutita  fö  gillcho       thiu  erda  kraftlicho, 

ioh  si  slinmo  thar  irg&b       thaz  dr^so,  thaz  in  im  lag.        rjöBü 


Ty  if  16  Qais  renolmt  nobis  lapidem  (Lapidem  Y.)  [Marc,  16,  3], 
—  21  (y.  eu  19)  Et  ecce  terrae  (terre  Y.)  motos  factas  est  magnus 
/afottÄ.  28,  2]. 

Yf  4^  11  iagilih  (der  aUe  Aeemt  ist  radiert,  ein  jümgerer  auf  die 
üoMir  ge9etgt)Y.  —  spatun  (eHoaa  anradiert)^,  — - 12  fIraF.—  irdöalta 
P.  irtaaalta  F.  —  rninna  Y.  F.  ---  18  uüarbnn  C-^ccent  radiert)  P.  — 
14  Lfobomo  manne.  F.  —  x|9  P.  Y.  crist  F.  —  16  :&htonti  (Basur  van  h) 
Y.  —  16  sie  Y.  sie:  (Basur)  F.  —  Steines  bürdin  Y.  —  demo  Y.  —  17 
sie  irbatin  F.  »  die  das  (ie  auf  Baeur)  F.  —  18  nidari  F.  —  19  gi- 
s&him  Y.  —  20  ketti  (k  auf  Basur  fOr  g)Y.  —  fantan  F.  —  21  nnard 
Y.  -  Do  an  sar  F.  —  22  so  Y.  —  28  Sih  scütita  16  {auf  Basur;  die 
Aeeeute  sind  alt;  was  dairunter  stand,  ist  nicM  su  erkennen)  Y.  —  24 
irgab  (b  auf  Basur)  F.  —  ini:ni  {Basur  eines  Striches ;  eines  i  oder  des 
sweiten  StrichB  von  n)  Y. 

morganes  {vgl,  dagegen  thes  nahtes).  —  11  iagilth,  jede  von  den  Frauen, 
^  12  was  die  Feier  versögert  haue,  erfüüte  jetsft  ihre  Liebe,  sie  hoUen 
jetst  eifrig  die  durch  das  Fest  versögerten  Pßehten  gegen  den  Vexstor- 
henen  nadi,  ^  14  krist  ist  Akkusativ,  abhängig  von  salb6nne;  der  Dativ 
liobemo  manne  ist  so  su  erklären,  dass  von  droagnn  1  dieser  Dativ  {für 
den  Ueben  Mann),  2,  der  dat,  ififin,  mit  zi  abhängt,  —  16  sie  iiberlegten 
beim  Gehen,  dass  es  ja  doch  unmöglich  wäre,  dass  sie  den  Stein  hinweg- 
wälsten.  —  17  Die  Männer,  die  sie  etwa  dort  vorfänden;  sie  konnten 
an  die  Wächter  denken,  von  denen  v,  34  die  Bede  ist,  —  18  ingegin 
=  im  VerhäUniss  su;  vergl,  II,  13,  18.  —  20  in  nnnn&nf  so  wie  sie 
es  nicht  gedacht  hatten,  gegen  ihre  Erwartung  {Qegensats :  bt  th^n 
noAnln).  —  über  ketti  vergl  die  Bemerkung  su  III,  24,  62,  —  24  th&r 
hat  häufig  schon  hei  Otfrid  seinen  lokalen  Sinn  verloren  und  ufird  ais 
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25  Quam  engil  ein  in  gähi       fon  himilriches  höhi, 

er  nualzta  thana  sar  then  stein,       so  er  nan  ^rist  birein. 
Ni  thäz  er  tharagiflü,       thaz  er  then  uueg  girumti, 

süntar  man  irknlLti       thio  seltsäno  däti,  r.ioth 

loh  ouh  man  thaz  uuestin,       thaz  krist  stnant  ir  then  restin, 
30     gisiunes  ärümi  er  gab       in  thaz  Ttala  grab. 
Gisiuni  sin  uaas,  nuünna,       so  scönaz  io  so  sünna, 

in  uuizes  sn^uuen  farauui       so  nuas  al  sin  gigärauui.  v.is?* 

Thö  hintarquamun  n5ti       thär  in  alathrSLd 

ioh  forahtun  in  thö  ^hun,       thie  thes  grabes  sahun. 


Yf  4^  25  (P.  eu  24)  Angelus  (antem  scMeht  F.  hier  ein)  domini 
descendit  de  caelo  (celo  Y.  caeLO  F.)  et  reuohiit  lapidem.  —  31  (Y.  jru 
33)  Erat  (Erat  Y.)  enim  aspectus  (et  reliqaa  setzt  Y.,  eins  sicut  falgur 
setzt  F.  Umu)  [Matth.  28,  3J, 


Y,  4,  26  biröin  Y.  —  27  thaz  Y.  —  thara  gilti  {zwischen  g—i  ist 
i  in.  a.  D.  eingeschoben)  Y.  —  28  sontar  Y.  —  seltsani  F.  —  29  6ah 
(Äecent  radiert)  P.  —  auisain  F.  —  tpä  P.  Y.  —  ::Btuant  (Rasur  von 
ir)  Y.  —  den  Y.  —  30  &mmi  (statt  des  n  war  ein  a  angefangen;  n^>en 
dessen  erste  Rundung  wurde  gleich  heim  Schreiben  ein  u  gesetzt,  so  dass 
das  Wort  das  Aussehn  von  araimi  hat)  P.  —  gr4b  Y.  —  81  noas  nunna 
(asn  auf  Rasur)  F.  —  iö  Y.  —  82  allaz  F.  —  83  ilath^r&ti  (die  beiden 
ersten  Accente  sind  radiert)  P.    aladr&ti  Y.  —  34  do  Y. 


RdaHvpartikd  verwendet,  wie  II,  2,  11.  III,  24,  lOö.  V,  7,  125,  wo  es 
zur  Verstärkung  eines  andern  Rdativs  dient,  bisweilen  auch  {wie  hier  und 
V,  6,  22)  steht  kein  anderes  Relativ  dabei,  —  27  vgl.  Beda,  hom,  ttt 
vigüiis  paschae  Tom,  VII,  col.  2 :  Revolyit  angelus  lapidem,  n  o  n  a  t 
egressuro  domino  ianuam  pandat,  sed  ut  egressus 
iam  facti  praestet  iudicium...  Nee  praetereundum,  quare 
testis  dominicae  resurrectionis  angelas  s  e  d  e  n  s  apparaerit ...  —  ni  thaz 
mit  dem  Conjunktiv  =  nicht  als  ob;  vgl.  unten  V,  9,  11;  der  in  Abrede 
gestellten  möglichen  Absicht  des  Engels  wird  die  wirkliche  in  dem  Satze 
mit  suntar  gegenObergesteUt.  —  29  dass  Christus  auferstanden  war.  Der 
Ausdrttck  ir  thßn  resttn  ist  für  die  Auferstehung  formdhaft  geworden, 
wie  MüMenhoff,  Denkmäler  S.  258  zu  MuspiUi  89  nachweist.  Bei  Otflrid 
findet  er  sich  noch  V,  11,  38;  öfter  im  Heliand,  —  30  Dieser  Vers  ist 
dem  V,  27  gegenübergestellt;  den  Gegensatz  schärfer  zu  bezeichnen,- dazu 
dienen  die  Wörter  gleichen  Stamms,  girümen  und  ärümi:  nicht  als  ob  er 
dahingeeilt  wäre,  um  den  Weg  zu  räumen  (ßr  wen?  sagt  Otfrid  nicht; 
er  lässt  es  zweifelhaft:  für  Christus  oder  die  zum  Grabe  kommenden 

Frauen) dem  Blicke  nur  gab  er  Raum  in  das  leere  Grab,  —  33 

nöti  bezeichnet  hier  die  nothwendige  Folge  des  Erscheinens  der  Engel: 


r,  4,  35  (PaL  162»  „.  Vind.  167»  4.  Friß.  101«»  g). 
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35  Sie  unürtun  selb  so  döte       in  themo  selben  n5te; 

ther  ängil  bi  einen  Itbon       sprah  thö  sär  zen  nntbon: 
yyUuib,  ih  spiichu  thara  zi  in,       nuiht  ni  förehtet  ir  iu, 

drof  nintau^rfet  iüer  müat :       ir  quämut  hera  thuruh  giiat 
Uuio  mag  uu^san  thaz  i6  85,       thaz  unser  iuih  ögiso? 
40     iä  birun  uuir,  in  uuära,      fü  Eigene  gibüra. 
Ih  uneiz  iua  h^rafart:       ir  süechet  nnsan  heilant^ 

then  these  liuti  irslnagun       ioh  hiar  nan  ouh  bigruabnn; 


ft . 


Yy  4^  35  (P.  SU  32)  prae  timore  (Pr&imore  autem  F.)  eins  exterriti 
sunt  (castodes  aeteen  T.  F.  hiinsu)  fMcdth,  28, 4J.  —  37  Respondit  angelus 
(dixit  8chiitbt  F.  ein)  molieribuB  [Matth,  28, 5],  —  41  (Diese  Glosse  steht 
in  F.  at^  Rasur)  Scio  quod  iesam  (himq.  T.  iesam  queritis  F.). 


Yy  4ty  35  nartun  F.  —  36  bienen  (nach  dem  ersten  e  ist  i  mit  Ein- 
schdltungshäkthen  übergeachruhen)  F.  —  37  Yuib  Y.  —  sprl:cba  {B(Mur 
von  h)  Y.   ^   zin  (ncuih  i  ist  i  m,  a,  D.  übergeschrieben)  Y.  —  unih  P. 

—  forabtet  F.  —  iü  {kleine  Aeeente  m.  a.  D.)  Y.  —  38  drof  Y.  —  iü6r 
(die  beiden  letzten  Aeeente  rtidiert)  Y.  ioar  F.  —  muat  F.  -*  39  Unia  F. 

—  mag  uu^san  auf  besduibtem  Pergament,  ebenso  th  von  dem  ersten  thaz 
Y.  —  iö  (kleine  Aeeente  m.  o.  D.)  Y.  —  unser  (er  auf  Basur  für  ih)  Y. 
iinsich  F.  —  idih  Y.  iüer  F.  —  Fragezeichen  na<^  ^giso  P.  — ^  40  lA 
(kleine  Aeeente  m.  a,  D.)  Y.  —  eigena  F.  —  gubüra  (der  zweite  Strich 
des  ersten  n  ist  rcuUert)  Y.  gibora  (g  auf  Rasur  für  b)  F.  —  41  in  (wich 
n  ist  k  mit  EinschaUungspunkten  abergesdiriebenj  Y.  —  snachet  ansen 
F.  —  42  irsloagan  (rsla  auf  Rasur)  Y. 


so  ujie  es  geschehen  mussie,  nothgedrungen,  —  36  bt  ein^n  llbön  (vgl.  IV, 
19,  63  z\  einön  fristf rangen),  aus  Schonung;  merkwüxdig  ist  der  Plural; 
aus  Schonung  aüein,  aus  lauter  Schonung.  —  39  egisdn  kommt  nur  hier 
unpersönlich  vor ;  Über  iregisdn  vgl.  zu  IV,  6,  12.  —  40  Die  eigene  gi- 
bftra  „dienstbare  Geister**  erklären  sich  aus  Hebr.  1,  14,  wo  von  den 
Engeln  gesagt  ist :  Nonne  omnes  sunt  administratorii  spiritus,  in  mini- 
sterium  missi  propter  eos,  qai  hereditatem  capient  salutis.  Erdmann 
(II,  86)  erinnert  an  Apoc.  19,  10,  wo  der  Engel  zu  Johannes  sagt :  con- 
servus  tuus  sum  et  fratmm  tnorum  habentium  testimonium  Jesu;  aMein 
so  sicher  nach  meinen  sonstigen  Anfährungen  eine  vielfache  Benutzung 
der  Offenbarung  durch  Otfrid  auch  erscheinen  mag,  hier  passt  die  Steüe 
nicht,  denn  was  der  Engel  sagen  wiÜ,  dass  er  nämlich  den  Mensehen 
zu  dieften  berufen  sei,  lässt  sich  aus  der  letzten  Stelle  nuM  entnehmen. 
Ob  aber  für  die  Construktion  etwas  aus  Hebr,  1,  14  zu  sMiessen  sei 
(vgl.  Kelle  II,  87)^  ist  auch  mir  fraglich;  ich  halte  ift  hier  und  unten 
V.  48  für  begründend.  --  41  „ich  weiss,  warum  ihr  hergeeüt."  —  41  ff. 
Jesum,  qui  cmcifixus  est,  qoaeritis.    Der  Dichter  des  Hdiand  erweitert 
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Thön  sie  Mar  gid5ttuii|      mit  kruze  märtolotan, 
in  th^mo  sie  sih  i^chun,       mit  iro  sparen  stachun. 
45  Ir  ni  thurfat,  ia  nuär,       ni  äigpit  ir  sin  uuiht  hiar,  p.iegb 

er  nuiht  es  ungidan  ni  liaz^       8Ö89  er  s^lbo  gihiaz. 
Er  ist  fon  h^llu  imuuntan       ioh  (ff  fon  d5de  irst&ntan, 
ni  thorfut  ir  nan  riazan;       ia  un&s  inz  er  gih^izan. 
Er  nam  in  Ukles  riche       sigi  krafÜiche; 
60     mit  üno  er  mer  ni  fihtit       ioh  fürdir  sih  ni  irrihtit 
Ih  z^llu  in  onh,  scöno  linbi,       thär  n&m  er  slir  gironbi, 

sid  er  nan  thär  nbamnant,      ioh  leitta  in  4nderaz  lant, 
In  himil  gnallichi,       stnes  selbes  richi,  r.isn 

kräftlicho  filn  fr&m,       so  imo  selben  gizam; 
55  So  imo  selben  gizam,       al,  thaz  er  töde  ginam, 

—  gilonbet  nuortes  mines  —     ni  liaz  nniht  er  thär  thes  stnes. 

y,  4,  45  Non  est  hie  surrexit  [Matth.  28,  6], 

y,  4,  48  krfice  {Äeceiü  radier«)  y.    kmce  F.  ^  44  sie  fMi  F.  — 
stachon  F.  —  46  d&rfat  y.  ^  anith  F.    —  46  nnith  nnn^tan  des  ni  F. 

—  BOBO  y.  F.  —  gihiaz  y.  —  47  iror  Erist  Ui  ein  ttehendes  KreuM  von 
AccentdmU  mU  Ptmkten  in  den  vier  Ecken  y.  —  inrantan  F.  --  öf 
{Aeeent  von  jüngerer  Hemd)  Y,  —  irst4ntan  {kleiner  Äceent)  P.  irstantan 
y.  —  48  dürfut  y.  —  riaxen  F.  —  <&  {AceenU  m.  a.  D,)  y.  ^  fdc  {Aceente 
m.  a.  DJ  y.  is  F.  «  6r  F.  —  49  tödes  {Baeur  eines  Jwhen  Buch- 
stoben)  T.  —  Sig:  {Baeur  von  i)  F.  —  kraftliche  (e  aus  0  corrigiert)  F. 

—  50  fihtih  y.  —  Bichnirichtit  F.  —  51  iü  (kleine  Aecente  m.  a.  D.)  Y. 

—  52  &nderatlant  (dcts  erste  t  ist  unterpunktiert,  ein  kleines  z  vl  a.  D, 
übergeschrieben)  P.  •—  56  gizam/  al  P.  —  döde  y.  —  56  nüiher  (nüih 
auf  Basur  für  ein  kürzeres  Wort,  nach  h  ist  t  Übergeschruben ;  nüih 
und  t  m.  a.  D.)  P.  —  nnith  F. 

an  dieser  Stelle  den  biblischen  Ausdruck  ähnlieh  wie  Otfirid  172, 5  (Heyne 
5820)  ik  aa6t,  that  gi  iaaan  drohtln  sökiat,  neriendon  Krist,  fan  Nasa- 
rdthborg,  thena  the  hör  quelidun  endl  an  kr&ci  slögon  Judeoliadi  endi 
an  graf  legdnn  sundildsan.  —  43  ir  ni  thnrfat,  sc,  soachen  inan.  —  49 
er  gewann  wunderbo/re  Siege  im  Beiche  des  Todes.  —  Die  Gtdanken  in 
V.  47—06  sind  wohl  hauptsäMieh  aus  L  Cor.  15  enüehnt,  —  49—51  Zu 
beachten  ist  der  Subjektswechsd ;  in  v.  50  ist  et  ^  der  Tod,  in  v»  49. 51 
=  Christus.  —  51  Der  Akhusaiiv  des  Plural  scöno  linbi  anticipiert  den 
Inhalt  des  folgenden  Nebensatses.  —  sin  giroubi,  das  was  sein  Baub  war, 
nändich  die  Menschen;  sin  gironbi  gehört  auch  als  Objekt  gu  leitta  mr 
folgenden  Verse,  und  damit  identisdh  im  Sinne  und  in  der  Oonstruktion 
ist  al  thaz  er  döde  ginam  v.  55,  —  56  thes  stnes,  von  dem  was  ihm  eignete, 
von  Leib  und  Seele;  vgl,  II,  4,  16. 
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lagilih  hiar  söhan  mag,      nnar  ther  lichamo  lag,  f.wsu 

uuar  inan  oah  gibnrgan       thie  m&a,  thie  thaz  bmürbun. 

Nn  scalut  ir  Bar  io  giTlen       zi  then  iungoron  sinen, 
^     mit  blTdlichemo  nuQlen       thiu  minn  uuort  in  zellen. 

Ni  due  ouh  p^iras  nn  thaz  min,       ni  er  eih  fuage  thara  zin; 
gifrennet  allen  in  thaz  mnat,     nnant  er  fon  t5de  hintn  irstüant 

In  mnat  in  iz  ni  l&zen,       onh  uniht  inan  ni  riazen; 

ni  thnrflin  sie,  in  unär  min:       er  sprichit  skioro  mit  in.'' 

« 

Yf  4,  67  Ecee  loens  ubi  posneroat  enm.  —  69  Cito  enntes  dicite 
(euntes  dicite]  nontias  F.)  discipolis  eins  (eins  fehlt  Y.  F.)  et  petro 
[Matth.  28,  7J. 


Ty  4,  67  der  T.  —  lag  auf  Basur  F.  ~  68  ouh  fuu^  inan  mit  Ein- 
gchaltungshakdien  Übergeschrieben  F.  —  bianürhnn  T.  —  69  sario]  aar  F. 
-^  zitheifingoron  (n  naeh  e  von  aUer  Dinte  mü  MnachaUungspunkt  iiber- 
geschrieben)  Y.  —  sfnen  Y.  —  60  ttaillen  Y.  —  nüort  P.  —  61  zi  in 
Y.  F.  —  62  Uoanta  F.  —  d6de  Y.  -  68  14zen  (n  ist  aus  einem  andern 
Buchstaben  eorrigiert;  aus  t?)  Y.  —  64  ni  dürfan  Y.  Nu  dnrfun  F.  — 
spricht  P.  —  scforo  Y.    schioro  F.  —  mit  in  (Acemt  radiert)  P. 


Y9  4)  61  Die  besondere  Erwähnung  des  Petrus  erfolgt  hier,  wie  m 
Edia^  nach  Marc  16,  7.  Was  Otfrid  aber  damü  gemeint  hat,  dass 
Petrus  ja  nicht  unterUusen  soüe,  si^  auch  eu  ihnen  su  gesellen,  vermag 
ich  aus  den  Quellen  nicht  zu  entnehmen,  —  68  «ie  mögen  es  sich  nicht 
einfaüen  lassen,  ihn  su  beweinen.  —  64  thurfun  absfAul,  wie  oben  9.  45: 
sie  haben  es  nicht  näthig,  denn  bald  wird  er  mit  ihnen  sprechen. 


V. 

UNA  SABBATI  MARIA  MAGDALENE  UENIT   ^'^^ 

AD  MONUMENTUM. 

Quam  mana  Bliumo,  in  uu&r,       thö  zen  iungoron  aar, 

d^ta  si  in  aar  m&ri,       thaz  er  firstölan  uuari. 
Thö  liefon  sär,  so  thu  uneist,       thie  inan  minnötun  m^ist^ 

äna  theheina  bttun       zi  Üiemo  grabe  si^  iltan. 
öUueiz,  themo  ouh  baz  z&uueta,       ther  thia  iügund  habeta; 

then  gin5z  firliaf  er  Mm       ioh  6r  zi  themo  grabe  quam. 
Ni  giang  er  thiu  halt  thoh  tharTn,     ni  half  ther  ander  thiu  sin  min : 

liaf  er  näh  in  thrati,       thoh  iz  uuäri  sp&tL 
Er  sär  thia  b^ldida  gifiang,       thaz  er  in  thaz  grab  giang;      r.issa 
10     sih  ther  &nder  thö  giin&h       ioh  giang  themo  ginöz  nah. 

Y;  5j  8  Currebant  duo  simul  fJoK  20,  4J.  —  6  Johannes  praecu- 
corrit  (pr^cucurrit  F.)  citius  petro.  —  9  (F.  j;u  U)  Inaenerunt  sindonem 
[fMch  Joh,  20,  6], 


Jj  5.  MAGDALENE  Y.  (JPwnkt  danach)  F.  (L£  sehr  verwischt, 
NE  ufOesbar)  P.  —  AD  MONUM  Y.  ADNO  F.  -  1  in;::uuÄr  (Raswr 
von  min)  P.  —  3  liefon  Y.  liafun  F.  —  sar:  (Easur)  F.  —  so  fauf  Basur, 
für  io,  wie  es  scheint)  P.  —  du  Y.  —  uüeist  P.  —  thienan  (nach  e  ist 
i  m,  a,  D.  ObergeschriebenJ'P»  {nach  e  ist  i  v,  a,  D.  mit  EinschaÜungs- 
punkten  übergeschrieben)  Y.  Die  nan  F.  —  4  &na  Y.  —  theheina  (Accent 
radiert)  P.  —  demo  Y.  —  se  Y.  sie  F.  —  6  zouueta  F.  —  tbethia  {nach 
^  ist  T  V,  a.  D,  mit  Einschcdtungsptmkten  übergeschrieben)  Y.  —  fugond 
h&beta  Y.  —  6  firliuf  F.  —  6r  zi  F.  —  demo  Y.  —  qua  P.  —  7  thia 
halt  Y.  —  thusin  (nctch  h  ist  ein  Meines  i  m,  a.  2).  übergeschrieben)  P.  — 
8  drati  Y.  —  thöh]  Do  F.  —  9  beldi  F.  —  10  sihther  (auf  Baswr; 
zwischen  dem  ersten  h  und  t  ist  noch  ein  hoher  Strich  eu  sehn)  Y. 


Y^  69  3  vgl,  Älcuin.  in  JoKpag.  634:  Uli  prae  ceteris  cucorrerant, 
qui  prae  ceteris  amavernnt;  videlicet  Petrus  et  Johannes. 
—  6  ther  thia  iugund  haböta  ist  Johannes,  sein  Oenoss  Petrus.  —  6  fir- 
louf&n  =  t^erhokn,  —  7  Qleichwol  ging  er  deshalb  nicht  hinein;  Über 
thiu  halt  s,  das  Wörterbuch,  ■—  Der  eweite  Theü  des  Verses  ist  gu  eon- 
struieren:  ther  ander  (d.  i.  Petrus)  ni  half  sin  thiu  min,  der  andre  beeilte 
sich  deshaib  nicht  weniger,  helfan  hat  hier,  wie  tlen,  sildn  öfter,  einen 
reflexiven  Genetiv  bei  sich  (ni  thiu  min  vgl.  auch  unten  V,  6,  25), 


V,  %  11  (Pal.  163»  u.  Vind.  158»  ,.  Fris.  102»  ,o).  5^3 

Then  Babon  sie  thar  funtan,       mit  thin  nan  ihie  biuüniun^ 

thie  nan  th&ralegitun,       so  nuir  hiar  fora  zelitun, 
Ther  su^izduah  unard  thar  fiintan       zis&mane  al  biuuüntan, 

ibn  then  sabon  suntar:       thaz  bizeinot  uuntar. 
15  Sie  thaz  al  gis&hnn,       giloubtnn  sar  thö  g^nn, 

thaz  er  iirstolan  uuäri,       so  thaz  nutb  in  deta  märi. 
Sie  nirknätun  noh  thö  thaz,       theiz  @r  sus  al  giscriban  nnas, 

theiz  säs  al  6r  uuas  füntan,       thaz  er  scolta  irstantan. 
Thie  drtlta  giangon  gdate       mit  s^ragemo  müate  p.iesb 

20     zi  selidon  thiz  ahton       mit  r5zagen  gitrahton. 

Er  stuant  fon  th^ru  steti  frua,     —  uuir  sculun  huggen  tharzüa  —  R  JOSb 

th&r  er  lag  gibörgan,       in  sunnnn  dag  in  morgan. 


Y)  5)  11  (F.  8u  13)  Sadariom  (Sindonem  F.)  seorsum  inuenerunt 
(inuenenmt  fOdt  T.  F.)  [Joh,  20,,  7].  —  13  (feUt  F.)  Sudarium  inuo- 
Itttnm  in  anum. 


V,  5^  11  sabon  F.  —  biuutmtun  V.  —  12  unir  (Aectnt  radiert)  V. 

—  f6ra  (jüngerer  Accent)  V.  —  s^litan  (Äccent  radiert)  V.  —  13  süeiz 
doah  P.  sQueiz  toach  F.  —  dftr  F.  —  zisameoe  F.  —  al  fehit  F.  — 
bia6antan  P.  T.  binuntan  F.  —  14  den  Y.  demo  F.  —  sabane  F.  — 
bizeinot  {Äecent  radiert)  P.  —  unüntar  Y.  —  16  thaz]  dar  F.  —  algi- 
8&han  (oben  vor  g  sieht  man  noch  die  Easur  eines  angefangenen  hohen 
Striches,  ehoa  eines  1)  Y.  —  do  Y.  —  16  teta  Y.  —  20  roazegen  (az  auf 
Basur)  F.  —  gidr&hton  Y.  —  21  stuan  (nach  n  ist  t  mit  EinschoHungs- 
häkehen  Übergesehrieben)  F.  —  th^m  (kleiner,  dicker  Accent)  P.  thera  Y. 

—  st^ti  (Accent  radiert)  P.  —  thar  zoa  (rzua  avf  Basur)  Y.  darazua  F. 


Y)  5)  14  thaz  bizeinot  uuntar,  da^  hat  einen  tiefen,  mystischen  Sinn, 
—  15  vgl.  Alcuin.  in  Joh,  pag,  635 :  Quid  ergo  vidit,  quid  credidit  ?  Yidit 
linteamenta  posita,  et  credidit,  quod  mnlier  dixerat,  de  monuinento 
dominum  fuisse  sublatum.  —  17  nach  Joh.  20,  9,  —  18  über 
thaz  ist  funtan  vgl,  eu  Lud.  79,  —  19  gangan  mit  dem  blossen  Inßn, 
steht  auch  IV,  35,  39.  —  21  vgl.  Alcuin.  in  Joh.  pag.  637 :  C  i  t  i  u  s 
enim  a  morte  voluit  resurgere,  ne  nostra  diu  anima  in  infidelitatis  morte 
remaneret  —  uuir  sculun  huggen  tbarzua,  wir  sollen  darauf  unser 
Augenmerk  richten. 


VI. 
SPIRITALITER. 

Thie  iungoron,  in  uuära,       bizeinönt  racha  mära, 

ioh  iro  zueio  loufa       d&t  filu  diafa. 
Th^BO  selbün  däti       biz^inont  zuene  liuti, 

thie  iüdeon  ginu&ro       ioh  folk  ouh  heidinero. 
5Umo  sie  dätan  uuidar  got,       hiar  ist  iz  gibilidöt, 

gidougno,  80  ih  thir  redion,       in  th^sen  euangelion. 

Y,  6.  Die  Ntmmer  fehlt  F.  —  1  iungiron  F.  —  mara  Y.  _  2 
znueio  (o  etwM  radiert)  F.  —  titifa  F.  —  8  Th^  Y.  Deso  F.  —  4 
iudeon  P.  Y.  —  h^idenoro  (durch  das  Mweite  e  ist  ein  langes  i  geMogen, 
das  erste  o  ist  gu  e  eorrigiert)  Y.  —  5  Vuio  Y.  —  vuidar  F.  —  6  GW- 
tougono  F.  —  ih  {über  i  scheint  ein  Äccent  radiert  zu  seinj  P.  —  redi- 
non  F.  —  eauangelion  F. 


Tf  6«  Die  folgende  Betrachtung  stammt  aus  Aleuin.  in  Joh,  jpag, 
634:  Iste  cursos  daorum  diBdpulorum  magnam  habet  mysterinm:  Quid 
enim  per  JohanDem,  qui  prior  venit  ad  monumentum  et  non  intraylt,  nisi 
synagoga  significatur?  Quid  per  Petmm,  mai  ecclesia  ex  gen- 
tibus  congregata  demonstratur,  quae  posteriuB  vocata  et  prior 
intravit?  Cncurrerunt  enim  pariter,  gentilitas  et  synagoga  per  h^jas 
seculi  successiones ;  sed non  pari  intelligentia veniebant  Yenit  syna- 
goga prior  ad  monumentum,  sed  minime  intravit,  qnia 
legis  quidem  mandata  percepit,  prophetias  de  incamatione  et  passione 
dominica  audivit,  sed  credere  in  mortunm  noluit.  Yidit  enim  Johannes 
posita  linteamenta,  non  tamen  introivit,  quia  videlicet  synagoga  et 
scriptnrae  sacrae  sacramenta  cognovit,  et  tamen  ad 
fidem  passionis  dominicae  credendo  intrare  distulit.  Quem  diu  longe 
lateque  prophetavit,  praesentem  ndit  et  rennit;  hominem  esse  despexit, 
deum  carne  mortalem  factum  credere  noluit.  Quid  ergo  est,  nisi  quia 
et  citius  cucurriti  et  tamen  ante  monumentum  yacua  stetit?  Yenit 
autem  Simon  Petrus  subsequens  eum  et  introivit  in 
monumentum.  Quia  secuta  posterior  ecclesia  gentium,  mediatorem  dei 
et  hominum,  hominem  Christum  Jesum  et  cognont,  et  came  mortunm  et 
viventem  credidit  deum.  —  2  loufa,  der  Plural,  weü  Sfwei  Jiknger  liefen  : 
die  verschiedene  Art  des  Laufes  beider.  —  8  sn6ne  linti>  Jnoei  Völker.  — 
6  gidougno  =  mystisch^  gehemmsswiü. 
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loh  nuio  siez  ouh  fim&mun,       zi  gilonbn  std  biquämun,  r./Mb 

irlnegetan  bi  nöü       thie  selbnn  kristes  dö& 
Biz^inot  hiar  thaz  selba  grab,       thar  ther  Uchamo  lag, 
10     ihes  thie  liuti  unas  filn  öd,       selben  drohtineB  tod. 
löh&nneSy  in  giaoissi,       thoh  er  iungero  st, 

bizeinöt  in  therera  dftti       thero  iudeöno  linti. 
PStrus  ther  alto       in  thes  giscribes  nnorto  — 

thea  thih  mag  nuesan  uaola  niot  —     bizeinit  h^idinan  thiot. 
15  Liaf  iohannes  harte  mSr      ioh  qnäm  zi  themo  gprabe  coh  ör, 

er  stuant  sid  themo  flize       in  gimäitün  thoh  tharflze.  p.iß4a 

So  liazun  in  io  ämbiruah       thie  selbnn  indeon  gotes  buah, 

th&r  in  ana  z&lta,      nnio  krist  in  qn6man  soolta. 
Zi  nuizzanne  sie  älton       thio  buah,  thin  frnma  zaltun, 
20     nnio  nnsan  Ifchamon  näm       selbe  druhtin,  b9  imo  zam, 


T,  0,  7  sie  iz  F.  —  8  selbun  T.  —  ipss  (Äccent  radiert)  P.  ipes 
y.  —  9  Dir  F.  —  ther  (Über  e  acheint  ein  Heiner  Äecent  radiert  bu 
eem)  P.  —  \i%  Y.  —  10  Ifnta  (iDom  zweiten  u  ist  der  letzte  Strich  reidiert) 
T.  —  Selbon  F.  —  dhihtines  (d  m.  a.  2>.  durch  Basur  und  Corr,  aus  t  gc' 
tnaeht)Y.  —  11  fnngero  Y.—  12  iadeono  Y.—  IdP&msF.  —  14  anola 
(a  aus n  e(>rrigiert)Y.  yuola  F.  —  heidinero  F.  —  thiot  Y.  — 15  Llaf::iohÄnne8 
(::io  auf  Rasur;  wie  es  scheint  für  tho)  Y.  —  qüä  P.  —  Mmo  F.  —  6r 
(AcceiU  verwischt)  P.  er  Y.  —  16  gimeitan  (ta  auf  Basur)  F.  —  17  iö 
(Ueine  Aeeente  m.  a.  DJ  Y.  —  iadeon  P.  Y.  —  18  xp  P.  ips  Y.  — 
quemen  F.  —  19  nuizanne  {Ober  z  ist  ein  gweites  z  m,  a.  D,  vherge- 
«cAri^ben)  P.  Y.  —  20  nam  Y.  —  d:r6htin  (d:  durch  Basur  aus  th;  utUen 
zwischen  d~r  steht  ein  Jdeiner  Haken)  Y.  —  so  Y.  F. 


Jy  6,  10  iOfer  unas  öd  «^.  im  IV,  19,  35.  —  11  Das  thoh  ist  offen- 
bar  so  SU  erklären,  dass  Otfrid  den  Adam  für  den  ersten  Juden  hidt 
und  demzufolge  das  Heidentum  für  eine  jüngere  geschichtliche  Erscheinung, 
—  18  nnorto;  über  die  Formen  des  Instrumentaiis  auf  -o  vgl.  Miaien" 
hoff,  Denkm.  8.  300  zu  XVII,  1.  —  16  sid  bezeichnet  die  Folgt  in  der 
Zeit,  doch  Uegt  hier  offenbar  auch  ein  Gegensatz  darin  ausgedrückt:  ob' 
gleich  er  vorher  so  eifrig  gewesen  war,  blieb  er  jetzt  doch  draussen,  — 
17  ombimah  l&zan  {wie  in  v.  72  und  Cap.  25,  34)  =  unbeadUet  lassen. 
Der  Dativ  des  reflexiven  I^onomens  dient  dazu,  die  Bedeutung  eines 
derartigen  Verfahrens  für  sie  hervorzuheben ;  Über  l&zan  mit  prädikatiivem 
Adjektiv,  Partizip  u.  d^.  vgl.  Benecke  zu  Iw.  3142.  —  18  anazellen 
kommt  sonst  nie  bei  Otfrid  mit  einem  persönlichen  Dativ  vor;  teft  ziehe 
es  deshalb  vor,  thar-ana  jiMaffiiii«n  zu  nehmen;  ana  vom  Lesen  in  Büchern 
ist,  wie  im  mhd.  an,  das  üebUehe  (vgl,  I,  1, 5.  78,  79.  11,  9  u.  o.):  worin 
er  (d.  t.  Qott)  ihnen  erzählte,  —  19  thin  »  thiin. 


576  V,  6,  21  (Pal.  164»  «•  Vind.  168»> ,».  Fris.  102*  ,4). 

loh  uuio  er  ouli  thaz  biuuarb^       thaz  er  bi  unsih  irstarb; 

thio  büah  ouh  thär  giuuuagun,       uuio  sie  nan  bigruabun. 
Iro  nihöin  zi  thiu  gifiang,       8Ö  th^rer  in  thaz  grab  ni  giang, 

thaz  thes  gouma  nämi,  in  uuär,       irlüegeta  thia  fruma  thar. 
25I^i  quam  tho  p^truB  noh  thiu  min,      ioh  giang  er  sär  io  tharin, 

giloubig  sär  ouh  uuürtun,       so  iz  h^idene  bifüntun. 
Tho  giang  näh  ther  ander     —  thaz  selba  meid  er  thär  ^r  —  f.  tot» 

giang  afber  imo  in  then  uuän,     tho  er  inan  sah  thara  Tngan.  v.  J59a 
So  uu^rdent  noh  thio  ziti,       thaz  m^inent  theso  däti, 
30     thaz  herza  iüdeono       giloubit  kriste  scöno. 

Giloubent  sie  thaz  krtlzi       ioh  selben  kristes  uuizi, 

ioh  6igun  ouh  giuuissi       thaz  sin  irstantnissi. 
Ioh  iagilih  sih  ktimit,       sär  sih  thaz  h^rza  rumity 

fon  ungiloubön  fösti       iruu^ichent  thio  iro  brusti, 


Yy  69  21  Düio  {Accent  radiert)  P.  —  22  gin6nagim  P.  gioöagan 
(v  nach  i  m,  a.  B.  ubergeschruSben)  Y.  —  23  nihhein  F.  —  24  Irlueti 
(u  auf  Baswr,  ge  nach  e  mit  Einschaltungshäkchen  übergeschrieben)  F.  — 
26  p&ras  F.  —  sÄr  iö  (die  beiden  letzten  Accente  Idein  m.  a.  2>.)  Y.  —  26 
nortun  F.  —  Die  zweite  Hälfte  des  Verses  ist  von  andrer  Hand  aufBasur 
gesehrieben  F.  —  bifunta»  F.  —  27  Thö  Y.  —  dnther  Y.  —  dar  6r  F.  — 
28  sah  dar  F.  —  29  uu6rd:ent  (d:  durch  B€isur  und  Carrektur  aus  th 
gemacht)  P.  Y.  —  m^inentheso  {vor  t  ist  t  v.  a.  D,  nUt  JSinschaUungs- 
punkt  übergeschrieben)  Y.  —  80  iudeono  P.  Y.  —  ip  P.  xpe  Y.  —  31 
cruci  F.  —  ipes  P.  Y.  —  üuizi  V.  —  33  iagalich  F. 


Yf  69  22  Erdmann  fasst  thio  boah  cds  Akkusativ  und  thär  giuuoa- 
gon  als  Belativsatß  (wie  oben  in  4,  24);  düein  es  ist  nicht  abzusehen, 
warum  Otfrid  eine  andre  Schrift  als  Quelle  für  das  Begräbniss  Christi 
angenommen  haben  sdüte,  —  23  Wie  jener  (Johannes)  nicht  in  das  Grab 
ging,  so  machte  sich  auch  keiner  von  ihnen  {den  Juden)  daran,  darauf 
zu  achten  u,  s.  w,  —  26  Bas  Subjekt  des  Hauptsatzes  ist  in  den  Neben- 
soitz  hinübergezogen:  ebenso  wurden  die  Heiden  auch  gläubig,  nachdem 
sie  es  erkannt  hatten,  —  27  meid  =  hatte  gemieden,  —  28  Ich  nehme 
nicht  mit  Hügel  (S,  25)  hier  Hiatus  an,  sondern  die  Synalöphe  imo  in 
wird  durch  den  Sinn  erfordert,  da  th^n  ho<^  betont  ist;  denn  in  th^n 
aoän  ist  nicht  adverbialisch,  wie  wohl  in  uuftu,  in  un&ni  sonst  vorkommen, 
sondern  es  heisst:  er  ging  nach  ihm  in  dSn  Glauben  hinein,  wo  er  ihn 
eintreten  sah.  —  Sl  sie  glauben  an  (Christi)  Kreuz;  der  Genetiv  steht 
nur  hei  dem  zweiten  Substantiv,  obgleich  er  zu  beiden  gehört.  —  32  über 
eigan,  hab6n  mit  prädikativem  Akkusativ  vgl  oben  zu  I,  1,  98,  —  83 
Erdmann  und  Keüe  übersetzen  sih  rümen  durch  nachgeben,  u}eichen.  Es 
findet  sich  sonst  nur  noch  girümen  V,  4, 27  bei  0.,  wo  es  frei,  leer  machen 
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95  loh  riiarit  thanne  Bin^rza       thaz  st^inina  herza, 
|>igiiinit  thanne  anizzen,       mit  zaharin  sih  nezen. 
Biginnit  thanne  uu6ichen,       mit  riu  sih  irbl^ichen,  p.ien 

ioh  tlent  io  in  rihti       zi  krietes  bigihti. 
Sie  thunkit  thaz  girftti       thanne  filn  späti, 
40     ist  iudeo  manag  thanne,  in  uuär,       h&rto  filu  iämar. 
Sih  kSrent  sie  zi  gnate       rözagemo  müate, 

bi^nnent  thanne  rinan       ioh  iro  brosti  blinan. 
loh  nueinont  io  zi  nöti       thio  langun  missidäti, 

thaz  sie  sih  Sr  ni  klagotnn,       so  nuSnaglicho  lebetnn. 
4öNement  sie  thanne  gönma      thera  langun  nngilonba 
ioh  klagönt  thera  ferti       thia  filu  langun  h^rti. 
Biginnent  thanne  uuuafan       ioh  zi  gote  ruafan 
mit  mihilen  tlon,       thaz  sie  thia  sunta  dUön. 


Tf  6,  35  h^rza  T.  —  36  Biginnit  (it  auf  Btwur)  F.  —  sülzen  (vor 
z  tat  z  m.  a.  D,  übergettehrieben)  Y.  suuizzen  F.  —  zähirin  Y.  —  nezzen 
F.  —  37  vueichen  F.  —  riu  (Jcleine  Eaaur  der  Verbindung  zwischen  1— u  ; 
nach  M  ist  TV  V,  a.  D.  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  Y.  riuui 
(uu  auf  Rasur)  F.  —  38  W  C^leine  Äccente  m.  a.  D,J  Y.  —  xpes  P.  Y. 

—  biihti  {zwischen  f— i  ist  ein  kleines  g  m.  a.  D.  eingeschoben)  Y,  —  39 
thnnchit  F.  —  40  iudeo  F.  Y.  —  iamar  F.  iamar  Y.  —  42  riuÄn  (Punkt 
noich  i  und  nach  u)  Y.  rinuan  F.  —  bli:ua:n  (i:ua:  aiuf  Baswr  für  breitere 
Buchstaben)  Y.  bliuuan  F.  —  43  lö  Y.  -  44  sie  sih  {Accent  radiert)  F. 

—  45  se  thanne  F.  —  46  kl&gont  (Accent  radiert)  P.  —  ferti  (ohne 
Äecent,  das  e  ist  ein  Haken-e)  Y.  —  herti  auf  Basur  F.  —  47  nuafan  F. 


heisst;  ebenso  möchte  ich  es  hier  fassen  und  fon  ungilonbon  festi  sowci 
zu  rümen  als  zu  iruneich^n  ziehn;  ähnUeh  Hüdebr,  61:  nius^  dd  möttt, 
hnerdar  sih  hintn  dero  hregilo  h rümen  muotti  {nach  der  Handschrift) 
vgl,  Feussner  zu  dieser  Stelle  (die  ältesten  aüiUerierenden  Dichtungsreste, 
Hanau  1846,  S.  5t),  ~  35  Das  Bild  vom  steinernen  Herzen  findet  sidh 
nur  an  zwei  Stellen  in  der  Bibd,  wo  auch  von  der  künftigen  Bekehrung 
der  Juden  die  Bede  ist,  Esech,  11,  19,  20  u/nd  36,  26,  An  der  ersten 
Stelle  heisst  es:  Et  dabo  eis  cor  unum,  et  spiritum  novum  tribnam  in 
visceribos  eorum,  et  anferam  cor  lapidenm  de  came  eorum  et  dabo  eis 
cor  carneam,  ut  in  praeceptis  meis  ambulent  et  judicia  mea  casfodiant, 
faciantque  ea :  et  sint  mihi  in  popnlnm  et  ego  sim  eis  in  denm.  Diese 
Staie  nebst  Ebr.  8,  8--12  enthalten  die  Gedanken  für  die  folgenden  Verse 
Otfrids,  —  38  zi  kristes  bigihti,  Christum  zu  bekennen.  —  46  thera  ferti 
s=  da$m,  bei  dieser  GdegenheU. 

Piper,  Otfrids  Eran^Uenboch.  37 


578  V,  6,  49  (Pal.  164^  i,.  Vind.  159»»  i.  Fris.  103*  „). 

GriuuisBO  iz  uuirthit  thänne,       thaz  sie  giloubent  alle,  v.tssb 

50     thaz  si^  after  th^mo  guate       sint  r^zagemo  muate. 
Sär  80  zäla  noto       h^idinero  thioto 

irfiillit  uuirdit  nnanne,       thara  in  zi  ganganne: 
lö  80  th^r  zi  thiu  gifiang,       ther  after  pStruse  ^ang, 
thaz  er  ooh  thio  d&ti       mit  imo  Bcouuöti. 
55  Sie  8&huii  thär  thö,  uuuBtar,       thie  düacha  liggen  suntar-, 

ther  8elbo  saeizduah,  in  un&r,       lag  gieuntorot  thär.  f.io» 

Biuuuntan  thär  zisamane       fon  themo  selben  sabane, 

fon  then  düachon  funtan,       mit  thSn  er  lag  biuuuntan.        p.iß^ 
Bizeinot  in  giuuiBsi       ther  duah  thaz  götnissi, 
60     thäz  ist  in  giuu^lti       äna  theheinig  önti. 

Ther  düah  ther  uuirdit  füntan       zisamane  biuuuntan; 
ni  mahtu  irs^han,  uuizist  thäz^       ni  uuedar  enti  stnaz. 


Y,  6,  49  Ginnisso  (uu  auf  Basur  für  g:)  P.  —  uairdit  T.  F.  — 
gilonben  (ab  auf  Basur)  F.  —  &lle  T.  —  50  sie  F.  sie  Y.  F.  —  ktter  (Accent 
radiert)  F.  Y.  —  thtoo  (jüngerer  Accent)  Y.  —  güate  (Aceerd  radiert) 
F.  güate  Y.  —  51  thioto  Y.  —  52  yuirdit  F.  —  gangenne  F.  —  68  lo 
(o  aus  i  carrigiert)  Y.  loh  F.  —  th^r  (dünner,  langer  Aeceni  m.  o.  DJ 
Y.  —  thia  (Accent  radiert)  ¥.  thin  (h  aus  b  durch  Basur)  T,  —  p^ms 
giang  (ewischen  s  und  g  ist  m,  a,  D.  ein  e  eingeseköben)  Y.  — -  54  th4z 
{Accent  eingekratzt,  nicht  geschrieben)  Y.  —  6r  Y.  —  55  uontar  F.  — 
thia  Y.  F.  —  liggan  Y.  F.  —  56  süeisduah  F.  sunöizduah  Y.  suueiz 
tnach  F.  —  uuar  Y.  —  57  Biuntintan  (a  durch  Correktur  aus  u  gemacht) 
Y.  Biuuntan  F.  —  zisamane  F.  —  d^mo  Y.  — -  58  binontan  F.  —  59 
Bizeinit  F.  —  inuuissi  {nach  n  ist  g}  v,  a.  D.  mit  Einschaltungspunkt 
übergeschrieben)  Y.  —  duah  Y.  —  daz  (z  aus  c  corrigiert)  F.  —  60  thaz 
Y.  —  61  tuah  F.  —  zisamene  F.  —  biuuntan  F.  —  62  mahtun  F.  — 
dnti  Binaz  (der  erste  Accent  radiert)  F.    entis  naz  F. 


Yf  6)  51  vgl.  AJcuin.  in  Joh,  pag.  633 :  Kotom  est,  quod  in  fine 
mundi  ad  redemptoris  fidem  etiam  Judaea  colligetur,  Paulo  attestante 
qni  ait  (Böm,  U,  25)  Donec  plenitudo  gentium  intraret,  et  sie  omnis 
Israel  salyus  erit.  An  die  lettte  Bibdstdle  erinnert  auch  Schüter.  —  55 
Das  uuuntar  bestand  darin,  dass  die  Tücher  abgesondert  lagen,  —  59 
Akuin.  a.  a.  0. :  Quid  est,  quod  sudarium  capitis  domini  cum  linteamentia 
non  invenitur,  in  monumento,  nisi  quia  attestante  Paulo:  Caput  Christi 
deus  est,  et  diyinitatis  incomprehensibilia  sacramenta  ab  infirmitatis 
nostrae  cognitione  diijuncta  sunt,  cjusque  potentia  creaturae  transcendit 
naturam).  —  61  Alcuin.  o.  a.  0, :  Notandum  est,  quod  (sudarium)  non 
solum  separatim,  sed etiam involutum  inveniri  dicitnr.  Linteum quippe. 
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So  ist  druhün  in  giuneltd       ftna  theheimg  enti, 

ioh  ist  äna  anagengi;       ni  uuas,  thaz  er  bi^nni. 
65  Igt  rümo  er  in  then  guatin       fon  unsen  arabeitin, 

snntar  biunontan       80  thär  ther  duah  uuard  fontan. 
Giloubent  sie  thie  d&ti,       thöh  iz  nuese  späti, 

ioh  irk^nnit  thaz  müat,       unio  selbo  drahtin  irstuant; 
ünio  sin  gin&da  thaz  biuuarb,       thaz  er  bi  nnsih  irstarb; 
70     klagönt  thanne  n5ti       thio  Srerun  ziti,  v.ieikL 

Thaz  sie  thero  dato       gifolgetun  so  späte, 

ioh  in  liazun  iunbiruah       thaz  in  zaltun  thio  buah. 


Ty  6,  64  ist  Y.  —  loh  ist  ana  auf  Rasur  F.  —  65  Ist  (st  auf 
Ra8ur)y,  —  th:en  (dicht  vor  e  ist  ein  Buchstäbe  radiert;  vieBeicht  i)Y. 
—  ünseirabeitin  {der  erste  Aecent  steht  Über  dem  ersten  n  und  ist  radiert; 
nach  dem  ersten  e  ist  n  v,  a,  D,  mit  Einschaltungspunkt  übergesehriebenj 
P.  —  66  biuuntan  P.  —  8o  der  tuach  dar  nnard  P.  —  fimtan  V.  — 
68  mnat  T.  —  d:rühtin  (d:  durch  Basur  aus  th)  T.  —  69  irst4rp  Y.  — 
70  klogont  P.  -  Thie  P.  —  72  ioh  P.  ioh  Y. 


qnod  involritur,  ejas  nee  initium  nee  finis  adspicitur. 
Recte  ergo  sudarium  capitis  inyolutom  inventom  est,  qoia  c  e  1  s  i  t  u  d  o 
diyinltatis  non  coepit  esse  nee  desinit.  —  65  er  lebt  fem 
von  unsem  Nöthen  in  der  höchsten  Seligkeit,  —  71  folgen  mit  dem  6re- 
netiv,  wie  in  H.  138  und  III,  20,  133. 


37* 


YII. 

MARIA  AUTEM  STABAT  AD  MONUMENTUM. 

Marfan  thes  thoh  io  nirthröz:       stuant  uzana  thes  grabes,  roz, 

zi  st^ti  thar  ginC^to;       si  minnöta  inan  thräto. 
Habeta  si  nu,  in  uuär  mtn,       minna  mihilo  sin,  p.issh 

mihilo  liubi;       thes  unortes  mir  giloubi, 
5  Minna  mihilo  ubaral,       so  ih  thir  Mar  nu  sagen  scal; 

thie  drtlta  giangun  thana  s&r :     siu  stuant  thoh,  uueinöta  t&är. 


V,  7.    THe  Nummer  ist  in  P.  sehr  verwischt   —   MONÜMTÜ  P. 
MONUMENTÜ  V.  —  1  In  F.  nach  jedem  Worte  ausser  DOCH  ein  PunJa. 

—  i6  (kleine  Äccente  m.  a.  D,J  Y.  —  nirdröz  (d  unterpunktiert,  th  m.  a. 
D.  aberges^Ariehen)  Y.  —  stnairr  (mt  in  Ligatur)  F.  —  2  mlnnollk  (Tunkt 
reehts  oben  eon  a  und  unter  t)  P.  minnota  Y.  F.  —  dr&to  Y.  —  3  müma 
(Äeeent  radiert)  P.  —  4  mihilo  Y.  —  gilöubi  Y.  —  5  ubar&l  Y.  vbaral  F. 

—  6  drötagiangon  (agi  auf  Basur)Y.  —  sin]  si  Y.  F.  —  doh  Y  fehUF. 


Yy  If  1  Für  die  asyndetische  Änreihung  der  Prädikate,  wie  hier 
und  V.  6, 10,  hat  Benecke  eu  Iwein  3620  Beispide  gesanufieU ;  sie  schemt 
aber  nur  angewendet  zu  sein,  wenn  das  erste  Verhum  eine  Buhe  oder 
Bewegung  (vgl,  v,  10)  im  Baume  bezeichnete  und  eine  Gleichzeitigkeit  der 
beiden  Handlungen  stattfand,  so  dass  also  statt  des  zweiten  verbum  finitum 
auch  ein  Partizip  stehn  könnte;  vgl,  Parz,  262,  27 :  diu  hielt  d&,  want  ir 
hende.  Zahlreiche  Beispiele  aus  Otfrid  hat  Erdmann  I,  §  282.  —  4 
Den  Plural  von  liubt,  minna  gebraucht  (Hfrid  sehr  oft;  bisweüen,  um, 
die  verschiedenen  Beweise  der  Liebe,  bisweilen,  wie  hier,  um  die  Stärke 
derselben  dadurch  zu  bezeichnen.  —  thes  giloubi  thu  mir  (IV,  5, 34.  19, 53. 
Säl.  46)  oder  thes  unortes  mir  giloubi  {H.  22)  sind  stehende  epische 
Formdn  bei  Otfrid.  —  6  vgl.  Älcuin.  in  Joh.  pag.  636:  Qaa  in  re  pen- 
sandum  est,  hi^us  malieris  mentem  quanta  vis  amoris  aqpenderat,  quae 
a  monumento  domin i,  etiam  disdpuliB  reeedentibns,  non  rece- 
debat  Exquirebat,  quem  non  invenerat;  flebat  inquirendo 
et  amoris  sui  igne  succensa  ejus,  quem  ablatum  credidit,  ardebat  desi- 
derio,  et  oculi,  qui  dominum  quaesieraot  et  non  invenerant,  lacrymis  jam 
exundabant,  amplius  dolentes,  quod  fiierat  ablatus  de  monumento,  quam 
quod  fuerat  occisus  in  ligno,  quoniam  magistri  tanti,  cnjns  ei  Tita  sub- 
traeta  fuerat,  nee  memoria  remauebat 


V,  7,  7  (Pal.  166»»  4.  Vind,  160»  ,1.  Fris.  103»»  ,5).  581 

Si  thia  etat  noh  tho  nirgab       ioh  luagata  anur  in  thaz  grab, 

si  äanr  thär  thö  süahta,       so  harto  sin  sin  ruahta. 
Thor  man,  ther  thaz  Buachit,       thes  er  h&rto  ruachit, 
10     thar  er  es  mithont  mista,  in  uuär,     er  kSrit,  suachit  aunr  thär. 
Thiz  nuib  onh,  thaz  hiar  sitota,       si  iz  al  irsüachit  habeta, 

ni  snahta  sin  thar  thes  thin  min,     luageta  aunr  tho  thartn.  f.  J04a 
Thö  sah  si  sizzen  scdne       thär  ^ngila  znene, 

sie  nnämn  Mnisg  filu  fram,     so  in  kristes  selben  grabe  zam. 
16  Zi  then  foazon  saz  ther  ^ino,       thär  krist  lag  ddter  eino, 

zen  honbiton  ther  ander,       thär  ther  Ifchamo  lag  Sr. 
Sie  spiUchnn  thio  ünthulü,       ioh  nuäz  si  thara  uuölti; 

ira  müat  sie  oah  sSrtun,       thaz  sie  thes  frägetan.  v.ieob 


T9  7f  7  Inclinanit  se  et  prospexit  in  monumentum  [Joh.  20, 11],  — 
13  uidit  (üidit  F.)  duos  angelos  (et  reliqoa  settt  Y.,  sedentes  setzt  F. 
Hneu)  IJoh.  20,  12J. 


V,  7,  7  noh]  doch  F.  —  do  V.  —  lüagata  (Accent  radiert)  P.  lua- 
geto  F.  —  8  do  V.  —  9  Ther  man  V.  (Th  auf  BasurJ  F.  -  10  Dftr  er  F. 
—  midon  missa  F.  —  dar  Y.  —  min  F. —  12  des  vor  thar  F.  —  luaget  V. 
Lnegeta  F.  —  do  V.  —  13  sah  T.  —  8:izzan  (Bamr)  T.  —  schoire  (e 
durch  Correktur  aue  o  gemacht)  F.  —  zu^ne  Y.  zuuene  F.  —  14  fram 
V.  —  80  (0  aus  i  carrigiert)  V.  —  zä  P.  —  16  de»  V.  —  der  V.  — 
ipi  P.  ipi  V.  —  krist  toter  lag  eioo  (Baaur)  F.  —  16  thar  der  V.  — 
lag.  er  T.  —  17  thio  (i  auf  BasurJ  F.  —  ündulti  Y.  —  u6olti  T. 


Yf  7)  9  Das  Gleichniss  von  dem  Suchen  tutch  dem  Verlornen  ist 
wohl  eine  Nachbildung  von  Luc.  15,  4:  Qnis  ex  vobis  homo,  qui  habet 
centum  oves,  et  si  perdiderit  onam  ex  Ulis,  nonne  dimittet  nonaginta 
novem  in  deserto  et  yadit  ad  iUam,  quae  perierat,  donec  inveniat  eam. 
Auch  an  dieser  Steüe  folgt  unmittelbar  darauf  die  Erzählung  von  dem 
suchenden  Weibe,  —  10  ff  kehrt  um  und  sucht  wieder  da  nach,  wo  er 
es  soeben  vermissi  hatte,  —  16  Die  Sätze  th&r  krist  lag  ddt6r  eiuo  und 
tb4r  ther  Itchamo  lag  6r  sagen  dasselbe  in  anderer  Wendung ;  eino  kann 
ich  nur  als  eine  füberflüssigej  Hindeutung  darauf  fassen,  dass  niemand 
ausser  Christus  in  dem  Grabe  gelegen  hatte.  —  16  Was  der  Plural  in 
dem  adverbialen  Ausdrucke  z6n  honbiton  zu  Raupten,  bedeutet,  kann 
ich  aiue  Otfrids  Sprachgebrauch  niöht  erkennen;  vidleieht  ist  es  nur  dem 
Ausdrucke  zto  foazon,  dem  es  ja  immer  gegenüber  steht,  analog  ge- 
bildet, —  17  Erdmann  erklärt  sprftchnn  thio  nnthultt  riehUg:  sie  sprachen 
über  die  (an  ihr  wahrgenommene)  Ungeduld  (besser  wird  der  Plural 
übersetzt:  ihr  ungeduldiges  Wesen),  d.  h.  fragten  sie  öfter  den  Grund 
derselben. 


582  V,  7,  19  (Pal.  166*»  i«.  Vind.  160* ,.  Fris.  104»  g). 

y,üuib^  ziu  ktfmista  thftr?       unenan  saaohistn  sSr? 
20     uuaz  üngifiiaro  thinaz  ist,       so  ungimacho  riuzist?^' 
„Mag  mih/'  qa&d  si  zi  in  do,  ,,1^8!       gilusten  uu^inönnes ; 

ser  ioh  leid  ubar  nuän      ist  mir  härto  gidan. 
Haben  ih  zi  klagönne       ioh  16idalih  zi  Bagenne; 

ni  un^iz  ih,  les,  in  g&he,       uuär  ih  iz  änafahe. 
25Thaz  8@r,  thaz  thär  ruarit  mih,       theist  leiden  allen  nngilih,  p./m« 

iz  ubars^^git  noti       alle  uuidarmuati. 
Mir  ist  sSr  ubar  s^r;       ni  nbaniuinta  ih  iz  mSr, 

ni  uuän,  es  untar  m&nne       iamer  dr5st  giuuinne. 
Sie  ^igun  mir  ginomanan       liabon  druhtin  nunan, 
30     thaz  min  liaba  herza;       bi  thiu  rdarit  mih  thiu  sm^rza. 
Ni  uuas  in  thär  gindagi,       thaz  man  nan  irslüagi, 

sdntar  se  ouh  biunnrbin,       th&z  sie  nan  gibdrgin, 
Thaz  friunt  nihein  ni  uu^sti,       nuio  man  nan  firquisüy 

ioh  uuio  man  nan  firduasbti       mir  zi  16idlusti. 


y,  7,  19  Mulier  quid  ploras  [JoK  20, 13],  —  29  Tulerimt  dominam 
mewn  (et  reliqoa  setzt  Y.  hinzu), 

T,  7,  19  Voib  Y.  —  kumist  da  F.  —  dar  (öfter  d  irt  m.  a.  D.  th 
geschrieben,  aber  wieder  getilgt)  Y.  —  suachis  thu  F.  —  sar  Y.  —  20 
riazist  (kleine  B<Mur  der  Verbindung  zwischen  (— a)  Y.  (zist  auf  Easur) 
F.  —  21  M&g  Y.  —  quad  Y.  —  Ws  F.  —  Gilusthen  F.  —  22  uuan  V. 
—  härto  (t  aus  d  durch  Easur  und  Carrektur)  Y.  hartho  F.  —  :  gidan 
(Basur  von  d,  doch  gehorte  dieses  nicht  zu  harto)  Y.  githan  F.  —  23 
leidilich  F.  —  saganne  F.  —  25  leiden  {das  zweite  e  durch  Carrektur  zu 
0  gemacht)  P.  Y.  —  26  übarstlgit  [der  erste  Accent  radiert)  P.  —  n6ti 
{Äccent  radiert)  P.  note  F.  —  nuidar  muati  (ua  auf  Basur)  F.  —  27 
abarudintu  {viber  dem  nach  r  stehenden  u  s eheint  eini  radiert  zu  sein) 
P.  —  28  manne.  i4mer  Y.  —  29  Liobon  F.  —  drübtin  (d  schlecht  m.  a. 
D.  aus  t  corrigiert)  Y.  —  30  h6rza  (der  Accent  ist  bis  zu  z  hin  gerückt) 
P.  herza  Y.  —  32  binarbin  F.  —  33  auissi  F.  —  firqdsti  (vor  h  ist  ein 
kleines  i  m.  a,  D.  übergeschrieben)  P.  firqüisti  Y.  irqaisti  F.  —  34  nuio 
man  (uaio  m  auf  Basur)  F.  —  firdöasbti  P. 


Y)  7y  20  welches  der  Unglücke  ist  das  deine,  dass  du  so  heftig 
weinst  ?  —  25  sör  kommt  bei  0.  nicht  im  Plural  vor ;  darum  wird  „der 
schlimmste  der  Schmerzen'^  hier  und  v.  27  umschrieben,  —  28  nnftn  == 
ua&na;  vgl,  KeUe  II,  85.  Anm.  —  ich  denke,  nie  kann  te^  mich  auf 
Erden  darüber  trösten.  —  29  über  die  Form  des  Partizips  ist  oben  ge- 
sprochen. —  32  santar  Mt  s/ubordimerenäe  (kmjuv^k^vmi  tAvne  dass  sie 
sich  bemüht  ?Mtten. 
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35  Bi  thiu,  fr5  min^  so  ih  in  r^dinon,       ni  m6g  ih  thaz  irköboron^ 
theih  iamßr  fraaüolnsti       gil&ze  in  mino  brusti; 
loh  80  ih  in  hiar  bu  z^Uu,       unard  mir  auS  mit  minnn, 

theih  stno  linbi  in  mih  giliaz,       ob  ih  sia  niazan  ni  muaz. 
Oba  iaman  thoh  giqa&ti,      nu&ra  man  nan  dati,  v.ieia 

40     odo  mir  gizöiiti,       uaara  man  nan  legiti, 

Thaz  ih  thoh  in  thera  d$ti       unaz  thionöstes  gidäti  P.w4b 

themo  Hoben  manne:       nnaz  unäri  mir  th4nne!'' 
So  sliumo  si  tho  th&z  gispr&h,       si  sftr  io  unidorort  bisah; 
thar  sah  si  drahtin  stantan       ioh  h&bSta  inan  funtan. 
45  8i  uniht  thoh  sin  nirknäta       ioh  giuuisso  unänta, 

theizy  in  alaunari,       ther  gartari  unarL  p.jeet 

Fr&geta  er  sa  s&re^       ziu  si  rnzi  thare^ 

nnaz  süahti  si  so  harte       thero  klagontero  nnorto. 


Yf  Ij  48  Haec  cam  dixisset  conuersa  est  retrorsam  (et  oidit  him 
setzt  Y.,  uidit  ihffi  seist  F.  hinzu)  [Joh.  20, 14J.  —  47  CfeMt  P.)  Mulier 
quid  ploraa  et  reliqaa  (et  reliqoa  fehlt  F.)  [Joh,  20,  16]. 


Yf  7f  35  iü  Y.  ^  thairköboron  (z  nach  a  von  erster  Hand  üiberge- 
sehruhen)  Y.  —  86  iAmer  (Heine  Accente  m,  a.  2>.)  V.  —  37  so  ih  (die 
Punkte  Ober  und  unter  0  sind  wieder  getilgt,  aber  noch  sichtbar)  P.  seih 
Y.  F.  —  iü  (Ueine  Accente  m.  a.  D.)  Y.  —  uue  Y.  —  38  muaz  Y.  —  39 
iaman  Y.  —  dÄti  Y.  —  40  naa:l^ti  (:le  auf  Rasur  für  m: ;  unter  le 
scheint  er  gestanden  zu  haben)  Y,  —  41  daradöti  (das  erste  a  unterpunk- 
tiert, e  daran  geschrieben)  Y.  dem  toti  F.  —  thioneBtes  Y.  dionestes  F. 
—  42  lieben  Y.  F.  —  mih  danne  F.  —  43  slinmo  (Ideine  Basur  der  Ver- 
bindung zwischen  f— u)  Y.  —  do  Y.  fehlt  F.  —  thaz  Y.*—  sar  16  (kleine 
Accente  t».  a,  DJ  Y.  —  nnidorot  (vor  t  ist  r  Übergeschrieben ;  wie  es 
scheint,  m.  a,  DJ  F.  nnidarort  F.  —  44  tmhtinan  F.  —  45  doh  Y.  — 
48  su&hti  Y.  —  klagontero  (e  aus  0  eorrigiert)  F. 


Yy  Ij  85.  87  mit  iu  werden  beide  Engel  angeredet,  ht  min  ist 
allgemeine  Anrede  an  beide  Engel ;  s.  oben  zu  I,  5,  35.  —  88  slno  linbt,  die 
IVeude  am  ihm,  über  ihn;  sia  (=  sio)  bezieht  sich  auf  diesen  Plurät:  die  Liebe 
hat  fnir  Leid  gdfracht,  dass  ich  der  Freude  anihm  Zugang  zu  mir  gestattete, 
ich  Sit  doch  nicht  gemessen  kann  (oba  wenn,  nämlich  in  dem  Falle,  in 
dem  wir  uns  wirklich  jetzt  befinden).  -^39  ist  wünschend  zu  fassen :  wenn 
mir  doch  jemand  sagte  u.  s,  w. ;  wie  wohl  wäre  mir  dann  /  —  48  Der 
Oenetw  thero  naorto  steht  gewöhnlich  bei  einem  Verbum  des  Sprechens. 
doch  im  fSmften  Buche  (9, 14.  25, 3)  steht  es  mehrere  Maie  auch  bei  einem 
andern  Verb;  aber  auch  hier  liegt  dann  in  dem  Verbum  ein  Verb  des 
Sagens  versteckt:  was  sie  suchte,  indem  sie  mü  so  klagenden  Worten  fragte. 
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„Erb  min/'  qnad  si,  y,dua  mih  unts,       oba  thü  nan  namis, 
50     ioh  uuara  thiu  thin  guati       then  minan  liobon  dati. 
Ih  giagaleizön,  thaz  ist  nu&r,       thaz  ih  inan  gihölon  thar; 

ni  klekent  mir  zi  häiti       thio  liebün  arabeitL'' 
Ni  nänta  si  nan  dröf  er       tharah  thaz  mihila  ser, 
81  auanta  in  älafesti,       thaz  mannalih  iz  uu^sti. 
55  Bi  nämen  er  sa  n&nta,       ioh  si  nan  aar  irkanta, 

zi  fdazon  si  aar  flta,       thes  hiaz  er  Bia  daan  btta. 
„Inthäbe/^  quad  er  zi  im,  „thih,       drof  ni  riiari  tha  mih: 

ni  füar  ih  noh  nu  tharauuert      in  mines  fater  geginunert 
Gizeli  uuorton  thinen       then  bruodoron  mTnen, 
60     thaz  häbes  thu  irfiintan,       theih  bin  fon  töde  irstantan,        f.ma 


Ty  7y  49  Domine  si  ta  sustulisti  eum  dicito  mihi.  —  55  (Y.  n«  54) 
Maria  conuersa  illa  (illa  fehU  F.,  et  reliqua  setet  Y.  hintu)  fJoK  20, 16]. 
—  59  (T.  zu  61)  Uade  ad  fratres  meos  [Joh.  20,  17]. 


Y,  7,  49  Frö  (Accent  radiert)  P.  Frö  Y.  -  quad  Y.  —  6ba  (Aeeeni 
radiert)  Y.  -  ndmis  Y.  -  50  din  Y.  —  guäti  P.  —  51  dar  Y.  -  62 
thie  Y.  F.  —  lieben  arabeitti  F.  —  53  6r  (Aecent  radfiert)  P.  —  54 
mannilich  F.  —  uae:sti  (Basur ;  v(m  i?)  Y.  auissi  F.  —  55  namin  F. 
—  si  inan  F.  —  56  illta  F.  -  57  dlh  Y.  thich  F.  —  da  Y.  —  58  mfnes 
fater  g6ginuaert  Y.  —  59  Gizeli  (z  auf  Basur  /ur  g)  P.  —  brüadoron 
minen  Y.  F.  —  60  tu  F.  —  thairf6ntan  (kleine  Basur  der  Verbindung 
zwischen  u — i)  Y.  —  döde  (das  erste  d  unterpunktiert,  t  m.  a.  D.  über- 
gesckrieben)  Y. 


Y^  7,  50  thin  thln  guatl  =  du.  —  52  Die  liebe  Mühe  wird  mir 
nicht  zu  viel.  —  53  vgl,  Alcuin.  in  Joh,  pag.  636 :  Hoc  habet  vis  amoria, 
hoc  agere  seiet  in  animo,  ntqaemipsesemper  cogitat^nal- 
lum  alium  credat  ignorare.  Recte  et  haec  mulier,  quem 
quaerit,  non  dicit,  et  tarnen  dicit :  si  tu  sustulisti  eum,  quia  alteri 
non  pntat  incognitum,  quem  sie  ipsa  continuo  plangit  desiderio.  —  55  Bt 
namen  er  sa  nanta,  vgl.  Hdiand  174,  18  (Heyne  5930)  Th5  grötta  sia 
the  hölago  drohtln  bl  namon,  neriandero  best.  —  56  Bei  Johannes  heisst 
es:  Dicit  ei  Jesus:  Maria.  ConTcrsa  illa  dicit  ei:  Kabboni  (qnod  dicitur 
magister);  dass  sie  ihm  zu  Fiissen  gefaUen  sei,  steht  nicht  da;  vgl.  aber 
Hdiand  174,  19  {Heyne  5931)  Siu  gong  imu  th6  n&hor  sninmo.  Dieser 
Zusatz  erklärt  sich,  wenn  man  weiss,  dass  an  jener  Stdle  nadi  magister 
der  Cod.  Cassdlanus  noch  die  Worte  hat:  £t  occurrit,  ut  tangeret  eom. 
Diese  Worte  stehen,  wie  Grein  zu  der  betr.  Steüe  {8. 257)  bemerkt,  weder 
in  den  Evangelien  noch  aiuch  in  den  IMantexten  bei  Bänke  und  Sehmeller, 
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loh  theih  fara  in  rihü       in  sines  s^lb  gisihti, 

in  fr^nisgi  gisiunes       thes  druhtines  mines. 
Zu  in  tha,  ther  b6to  bist,       er  göt  ioh  iro  fater  ist, 

thaz  läzen  sie,  in  uuära,       ihia  üngilouba  in  fiara.'' 
66  Ni  d^ta  si  thea  tho  btta,       zen  inngoron  si  aar  Tita, 

sageta  in  th5,  thaz  si  nan  sah,     ioh  nuort,  thin  er  zi  iru  sprah. 

Y)  7)  68  (F.  zu  61)  Ascendo  (de  sehr  venoüeht  in  F.)  ad  patrem 
menm.   —    65  uenit  (Uenit  F.)  maria  nnntians  discipulis   [Joh,  20,  18], 


T,  7,  61  theih  (Aeemt  radiert)  P.  —  rihti  V.  —  selbes  F.  -  62 
thes  fehU  F.  —  mines  Y.  —  63  Zell  F.  —  est  F.  —  66  do  Y.  -  fun- 
goroD  Y.  —  66  sageta  Y.  —  si  inan  F.  —  gisach  F.  —  auort  Y,  — 
thiner  (kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  i— u;  u  vom  etwas  an- 
rtidiert)  Y.  —  sira  (zwischen  z—i  ist  m,  a.  D.  ein  i  eingeschoben)  Y. 


Yf  ly  62  frdnisgt  gisiuoes,  die  Herrlichkeit  des  Anblicks  =  der  herr- 
liche Anblick.  —  63  iro  gehört  auch  zu  got,  vgl  Joh.  20,  17: 

Ascendo  ad  patrem  menm  et  patrem  yestrum,  ad  deum  meam  et  deum 
vestmm.  —  64  in  fiara  l&zan  ==  bei  Seite  lassen. 


vm. 

SPIRIT  ALITER.  p'f 

Ih  uuillu  hiar  gimeinen,       uuaz  thie  engila  biz^inen, 

thie  sc^nun  ioh  thie  nuTzun,       thie  in  kristes  grabe  säzun, 
Thie  thär  in  r^ati  Mno       gizämun  so  scSno,  p.ii^sm. 

un&run  sktnenti  firam,       so  gotes  botön  nnöla  zam. 
5  loh  thaz  ist  mihil  uuüntar,       thaz  sie  so  sazun  suntar, 

sih  thär  so  gieinotun       thera  st^ti  guatün. 
Thaz  unir  6ngil  nennen,       thaz  h^izent,  so  nuir  zellen, 

b6ton  in  githinti      fr^nkisge  liuti; 

_  V,  8.  Die  Nummer  irt  in  P.  sehr  verwischt  und  fehU  in  F.  — 
SPiTALIT£R  y.  -  1  uaUla  (a  m  e  corrigieH ;  wie  es  scheint,  van  aUer 
Hand)  T.  uuilla  F.  —  gimeinen.  F.  —  thia  F.  —  biceinen  (b  auf  üa- 
sur)  F.  —  2  xpes  P.  V.  —  8  scbonu  F.  —  4  scinenti  Y.    schinenti  F. 

—  böten  (Äccent  radiert)  P.  —  nüola  P.  (uuol  auf  Rasur)  F.  —  5 
uuntar  F.  —  6  thar  Y.  —  7  nennend  {ein  Strich,  der  Über  dem  dritten 
n  steht,  kann  Äccent  sein  oder  als  Zeichen  zum  folgenden  Punkt  gehören; 
wahrscheinlu^  das  erstere)  P.    nennen  Y.   —   8  Boten  in  auf  Rasur  F. 

—  githlotu  (tu  in  dl  durch  Rasur  und  Correktur  v,  a.  D.  umgeändert; 
das  dritte  i  ist  alt)  Y.  —  Frencbisge  F. 


Yy  Sy  1  vgL  Jlcuin.  in  Joh,  pag.  636 :  Quid  est,  quod  in  hoc  loco 
dominici  corporis  dao  angeli  Tidentor,  unus  ad  caput,  atqne  alins  ad 
pedes  sedens,  nisi  quod  latina  lingua  angelus  nnncias  dicitar, 
et  ille  ex  pa^sione  sua  nuntiandus  erat,  qai  et  deus  est  ante  secnla,  et 
homo  in  fine  seculomm ?  Quasi  ad  capu'tsedet  angelus,  cum  per 
apostolum  dicatur,  quia  in  principio  erat  verbum,  et  verbum  erat 
apud  denm  et  deus  erat  verbum,  et  quasi  ad  pedes 
sedet  angelus,  cum  dicitnr:  Et  verbum  caro  factum  est,  et 
habitavit  in  nobis.  —  3  thie  gizftmun  mit  persönlichem  Subjekte, 
wie  I,  12,  34,  —  7  Durch  das  Neutrum  thaz  wird  der  Begriff  des  fol- 
genden Substantim  nur  allgemein  und  sachlich  bezeichnet ;  vgl,  II,  14,  8 
und  dazu  die  Bern, 
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Thie  io  thaz  iron^Ueni^       thaz  sie  thaz  gizöllent 
10     Bar  in  horsglicha  fiist,       so  uu&z  so  in  gibotan  ist. 
Sie  mänent  hiar,  thie  zu^ne,       thie  ^ngila  sine, 
diient  unsih  ginuisse       fon  themo  irst&ntnisse, 
Thie  selbun  gotes  thegana,       thie  uns  scrfbent  kristes  r^dina, 
thie  uns  scrfbent  sino  däti       ioh  s^lbaz  sin  gir&ti.  v.ieea 

15  Thaz  ist  nns  iroug^t,       thaz  got  ist  kristes  houbit, 
nuizist  thaz  gimiiato,       theist  druhtin  nnser  guato. 
Ther  zen  houbiton  saz^       ther  knndit,  uuizistu  thaz, 

uns  in  giuuissi       thaz  kristes  gotnissi. 
Then  man  zen  foazon  gis&h,       ther  zeinot  ander  gimah: 
20     ther  zeinot  scöna  giunurt^       thera  selbun  ITchi  giburt  p,J67b 

lohanneSy  uuizist  thu  thaz,    .  zi  kristes  houbiton  saz, 
tho  er  so  höhe  gisan,      thes  euang^lien  bigan, 


Ty  89  21  (F.  jgru  22;  in  Y.  mU  brauner  Dinte)   In  principio  erat 
aerbum  [Joh.  1,  1], 


V,  8,  9  W  (kleine  Aeeente  m,  a.  DJ  V.  —  thäz  (Accent  radiertj  P. 

—  gizellent  V.  —  10  frist  V.  —  giboton  F.  —  11  thia  zuuene  Thia  F. 

—  z6ene  P.  —  13  Thie  scribent  uns  F.  —  xpes  P.  V.  —  14  Die  scribent 
OHB  (na  in  Ligatur)  F.  —  15  ipes  P.  —  16  gimüoto  (das  erste  0  unterpunk- 
tiert, a  m,  a.  D,  flüchtig  darüber  gesehrieben)  P.  —  17  uulizistu  {Basur 
wm  8)  Y.  uuizist  du  F.  —  19  man  zen  (z  atxf  Rasur)  F.  —  &ndegimah  (vor 
g  ist  r  V.  a,  D.  mit  EinsehaUungspunht  übergeschrieben)  Y.  —  20  giunurt 
Y.  giuurt  F.  —  21  lohannes  Y.  —  uuizisthu  Y.  —  22  euuangelien  F. 


Yy  89  10  Otfrid  betont  die  Stammverwandtschaft  der  Wörter  böte 
und  gibiotan.  —  12  ist  als  ein  relativer  Zwischensatz  zu  fassen;  es  ge- 
hört wusammen:  sie,  die  zwei,  die  Engel  Gottes  (die  uns  der  Auferstehung 
gewiss  macJicn)  bezeichnen  die  GoUes-Degen  (die  Apostel),  die  uns  seine 
Thaten  und  seinen  (Heils-)  Bathschluss  schreiben,  —  15  Die  Deutung  der 
folgenden  beiden  Verse  liegt  in  I.  Cor,  11,  3,  welche  Steüe  schon  von 
Schüler  dtiert  wird:  Yolo  autem  tob  Bcire,  quod  onmis  yiri  caput  Chri- 
Btna  est;  caput  autem  molieriB  vir,  caput  yero  Christi  deus.  — 
19  Die  Substantiva  gimah  und  giuuurt  sind  innere  Objekte  zu  zeinot  und 
charakterisieren  das  eigenUiehe  Objekt:  giburt.  —  In  v,  22  und  23  ist 
der  paraüd  angefügte  zweite  Satz  dem  Sivme  nach  dem  ersten  unterge- 
ordnet; ii  in  V.  23  vertritt  kein  bestimmtes  Objekt,  sondern  objektiviert 
ganz  aMgemein  den  OedankeninhäU  des  Verbs,  Aehtüiche  Fdüe  sind 
schon  mehrfach  beobachtet  worden,  —  Der  Sinn  der  ganzen  Steüe  von 
21  bis  28  ist :  Johannes  ist  ein  soicher  Bote  Gottes,  wie  ihn  die  Engel 
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Tho  er  so  höho  iz  fuarta,       thaz  götniBsi  ruarta 

mit  uuörton  filu  diofien,       thära  unir  zua  io  rdafen. 
25Gih6gat  er  ouh  thero  fuazo,       uaant  ^r  giscreib  uns  saaco, 

öfono  filu  främ,       uuio  er  hera  in  uuörolt  quam; 
üuio  druhtin  d^ta,  80  imo  zäm,       er  unsan  Ifchamou  nam, 

uuio  er  uuard  OYh  hera  tan»       ioh  nu  bfiit  in  uns. 
Bi  namen  si  druhttn  nanta,       so  ih  hiar  fora  zalta: 
80      —  gisuäso  ioh  thin  kundo  ist,     then  thu  bi  namen  nennist ;  — 
Sama  S9  er  zi  iru  quäti:       ^^knäi  mih  bi  nöti, 

in  muate  läz  thir  iz  heiz,    uuanta  ih  thinan  namon  uueiz/'  r,  lo» 
Si  nan  sär  irkanta,       so  er  then  namon  nanta 

thaz  si  gäro  6r  firliaz,       unz  er  sia  uuTb  hiaz. 

Tf  89  27  (Y .  F.  gu  25 ;  in  Y.  mit  brauner  DinteJ  üerbum  caro  £eu> 
tum  est  [Joh.  1,  U],  —  29  (Y.  ;m  27,  F.  zu  28,  in  Y.  mU  brauner  Dinte; 
in  P.  mit  schiechterem,  blaseerem,  schmutzigerem  Both,  ebenso  aüe  fol- 
genden Bandbemerkungen)  Et  habitabit  (habitabY.)  in  nobis  [Joh,  1,  14 
habitaait]. 

Y,  8,  23  fuarU  Y.  —  thaz  anradiert  Y.  —  ruarta  Y.  —  24  filo  F. 

—  diafen  Y.  tinfen  F.  —  thära  anradiert  Y.  —  iö  (Meine  Accente  v.  a. 
DJ  Y.  —  rdafeH  (n  auf  Rasur)  Y.  —  25  Gihogat  (G  auf  Bastir)  F.  — 
nuant^ngiscr^ib  (:g  auf  Basur  für  ei)  Y.  —  giscreip  F.  —  suazo  (sua 
etwas  verwischt)  Y.  sunazo  F.  —  26  über  in  ist  etwas  radiert;  drei 
Striche  sind  noch  zu  sehn  Y.  —  27  üuio  (U  auf  Basur)  F.  —  lichamo 
{nach  0  ist  n  V,  a.  D.  klein  mit  Einsdudtungspunkt  übergeschruben)  F. 

—  nä  P.  Y.  —  28  uuio  Y.  —  uu^d  Y.  —  ouh  Y.  F.  :oh  (Basur  von  i ; 
vor  \l  isty  von  erster  Dinte  Übergeschrieben)  P.  —  fiure  (hb  in  Ligatur)  F. 

—  29  truhtin  sia  nanta  F.  —  80  gisüaso  P.  Y.  Gisanaso  F. —  thin  F.  — 

—  81  so  Y.  F.  —  82  müate  (Accent  radiert)  P.  —  h^iz  Y.  -  uoanta  Y.  F. 

—  thinen  F.  —  uueiz  (eiz  etwas  verwischt)  Y.  —  38  irk&n'ta  (der  zweite 
Accent  radiert;  an  auf  Basur;  vielleicht  für  nk)  Y.  —  84  th&z  Y.  — 
garo  Y.  —  6nzer  auf  einer  schlechten,  rauhen  SteUe  des  Pergaments  Y. 

bedeuten,  denn  er  berührt  in  seinem  Eoangdium  sowohl  das  Haupt  ChrisH, 
seine  Gottheit  (1,  1 :  dens  erat  verbum),  als  auch  seine  Füsse,  die  Menzch- 
werdung  (1, 14 :  Terbum  caro  factum  est).  —  29  vgl.  Aleuin.  in  Joh,  pag. 
637:  Postqnam  eam  communi  vocabnlo  appellavit  ex  sexu  (mnlier),  et 
agnitus  uon  est,  Yocat  ex  nomine,  ac  si  aperte  dicat:  Reeog- 
nosce  eum,  a  quo  recognosceris.  Perfecto  qnoque 
viro  (Moysi)  dicitur:  Novi  te  ex  nomine,  quia  homo  com- 
mune omnium  nostrum  Tocabnlom  est,  Moyses  vero  propriam,  cui  recte 
dicitur,  quia  ex  nomine  scitur.  Ac  si  aperte  dominus  dicat:  Non  te 
generaliter,  sed  specialiter  scio.  —  82  über  lAian  wni  prä- 
dikativem Akkusativ  s,  oben,  —  84  unz  =  so  lange  bis. 


V,  8,  86  (Pal.  167*  i«.  Vind.  162* ».  Fris.  105"  4). 


589 


85  So  ist  themo  g6te8  drüte       gispröchan  zi  goate,  v.iesh 

mGysene,  in  nu&re,       themo  uoizodsp^ntare. 

» 

yylh/'  quad  drahtin,  „uu^iz  thih      bt  namen,  thaz  ni  hiluh  thih, 

bi  namen  nneiz  ih  thih  al^       aö  man  sinan  drtft  scal. 
Nales  theih  thih  z6ino       mit  aa6rolti  gim^ino, 
40     ih  uueiz  thih  süntaringon       in  thTnes  selbes  thingon/' 

86  nnard  ouh  Mar  bi  thaz  nuTb,     thiu  thar  th6  suahta  thaz  lib :  p-  lesa 

81  irkanta  nan^  89  er  uuolta,       thö  er  then  nämon  nanta. 
8ama  so  er  zi  iru  qu&ti :       „irknäi  mih  bi  n5ti, 

in  muate  läz  thir  iz  heiz,       thaz  ih  thinan  nämon  uueiz/^ 
45  Thaz  nuTb  zi  thiu  gifundta,       then  iungorön  iz  kiindta; 
aller  ^rist  tho  thaz  unH)       in  gisageta  thaz  lib. 
!Nim  gouma  hiar  nu  nöti       thio  uuntarlichün  däti, 

thaz  frönisga  gizämi       ioh  thaz  seltsani : 
Gab  in  nufb  nuanne       themo  gommanne 
50     bittiri  todes;       —  thiu  n&tara  gispuan  ses;  — 


V,  8,  87  (in  V.  mit  brauner  Dinte)  Noui  (Nui;  0  von  schwarzer 
Dinte  mit  EinschaUungspunkten  vor  u  übergeschrieben  Y.)  te  ex  nomine 
fExod.  33,  13.  Jea,  43,  1;  vgl,  Joh.  10,  3J. 


Tf  Sj  35  ist  Y.  —  86  uuara  (an  das  leiste  a  ist  ein  e  gelehnt,  also 
nuarse)  F.  —  uoizod  sp^ntare  (0  auf  Basur  für  einen  hohen  BucJ^staben) 
Y.  (das  erste  e  aus  i  corrigiert)  F.  —  87  drühtin  Y.  —  thich  F.  — 
thicb  F.  —  88  namen  nu61z  Y.  —  ih  feMt  F.  —  äl  Y.  —  39  thih]  diz 
F.  —  40  suntiringon  F.  —  41  nnard]  uuar  F.  —  hiar  bi  daz  uuib::::  auf 
Rasur  F.  —  lib  Y.  -  42  so  Y.  F.  -  44  U\z  Y.  —  45  thiu  Y.  — 
gifündta  (Accent  etwas  anradiert)  Y.  —  then  iüngoron  {das  letzte  n  auf 
Basur;  wie  es  seheint,  für  ein  andres  n)  F.  Die  iungiron  (nach  e  ist  v 
mit  Eimchaltungshäkchen  übergeschrieben)  F.  —  46  tho]  thoh  F.  —  47 
thia  Y.  F.  —  uuüntar  lichun  Y.  —  49  lu  (der  Accent  ist  alt,  u  scheint 
aus  o  corrigiert  zu  sein)  Y.  —  50  dödes  (das  erste  d  unterpuhktiert, 
t  m.  a.  X).  Übergeschrieben)  Y. 


Yy  89   85  Ebenso  ist  der  Gottesmann  Moses  in  Gnaden  angeredet 
worden.    Der  Dativ  hängt  soweit  von  sprechan  als  von  zi  guate  ab,  — 

37  vgl,  Exod,  33, 12  (17) : Novi  te  ex  nomine  et  invenisti  gratiam 

coram  me.  —  89  ich  kenne  dich  nicht  bloss  so  ganz  im  Allgemeinen  mit 
der  (übrigen)  Welt  zusammen,  sondern  ich  kenne  dich  besonders  in  aUem, 
was  dich  angeht.  —  48  sama  b6  (vgl.  v.  31)  und  selb  86  (v.  53)  =  wie 
wenn.  —  47  gouma  neman  steht  sonst  stets  mit  dem  Genetiv;  nur  hier 
hat  es  ein  Akkusativobjekt  bei  sich. 


590  V,  8,  61  (Pal   168*  „.  Vind.  162«>  17.  Fris.  105»»  ,0). 

Quam  aunr  thisu  nu,  in  uu&r,      ioh  kundta  thaz  Ifb  Bar; 

nutby  80  ih  thir  rödinon,       erist  gömmannon. 
Selb  80  dnihün  quäti,       ioh  er  iz  zi  thiu  dati, 

thia  bötascaf  aus  suntar,      theiz  uu&ri  mSra  uantar. 
^^Fon  them  selbün  h^nti,       the  th5d  gi8cankt  iu  änti, 

ioh  uu^uuon  tho  manne       gab  zi  drinkanne,  r.m« 

Fon  them  intf&hent,  iheiat  ouh  uulb^       nn  thaz  ^uniniga  Hb, 

freunida  zi  Ifbe:       ni  sTt  irbolgan  uuibe. 


y,  89  54  m^ra  (Äecent  radiert)  P.  —  nontar  {über  n  siM  ein  sehr 
kleiner  Äecent)  P.  anüntar  Y.  nonthar  F.  —  55  thethöd  (e  unterpunk- 
tiertf  iv  w.  a.  B,  übergeschriehenjy.  Diu  tod  F,  —  giscanktiaen^ti  (Äecent 
aber  dem  letzten  n)  P.  gi8cankti.n.enti::  (enti::  m.  a.  D.  auf  Rasur  fikr 
ein  längeres  Wort)  Y.  gischanktiu  enti  F.  —  56  m4nne  Y.  —  57  nnib. 
F.  -  Mb  Y.  -  58  irbolgan  uufbe  Y. 


Y)  8)  53  Canstr, :  selb  s6  drnbttn  qaftti  tbia  botascaf  ans  sontar, 
lob  er  iz  zi  thia  d&ti,  tbeiz  uu&ri  mSra  nnuDtar,  als  wenn  der  Herr  die 
Botschaft  so  besonders  ausgesprochen  und  es  darum  gelhan  hätte,  dass 
das  Wunder  grösser  wäre,  quedan  hat  sonst  kein  Substantivobijekt  bei 
sich,  woM  aber  qnitilön  (V,  9,5),  und  da  die  ungewöhnliche  Construktion 
durch  das  dcufwischen  stehende  dftti,  zu  welchem  botascaf  auch  als  Objekt 
gehören  könnte,  entschuldigt  wird,  so  bietet  die  Steüe  keinen  Änstoss 
weiter,  —  55  vgl.  Älcuin,  in  Joh,  pag,  637 :  Ecce  hnmani  generis 
culpa  abscinditnr  ande  processit:  Quia  enim  in  paradiso 
mulier  viro  propinayit  mortem,  a  sepnicbro  mnlier  viris  adnnntiavit  vitam, 
et  dicta  sni  yivificatoris  narrat,  qoae  mortiferi  serpentis  verba  narra- 
Terat,  ac  si  hnmano  generi  non  verbis  dominus,  sed  rebus  dicat :  De  qua 
manu  vobis  illatus  est  potus  mortis,  de  ipsa  suscipite  poculum  vitae.  — 
Äehfäich  auch  Beda  pag.  228,  —  Keüe  {II,  422)  fasst  enti  ioh  =  titid 
auch,  Erdmann  I,  §  72  vermuthet  einen  Schreibfehler  (iu  fUr  in),  doch 
dagegen  spricht  die  handschriftliche  üeberlieferung  (s,  eben).  Scherer 
(Gesch,  d,  deutschen  Sprache  S,  106)  nimmt  hier  ein  Adverb  enti  =  fräher, 
vorher  an.  Die  letzte  Annähme  hat  die  meiste  Wahrscheinlichkeit  für 
sich,  —  57  intf&hent  =  intfähet  ist  Imperativ,  —  58  zi  Übe  =  immerdar. 


IX. 

DUO  EX  DISCIPULIS  lESU  IBANT  IN  CASTELLÜM. 

Tho  thaz  ^uniniga  guat       tfz  fon  themo  grabe  irstaant,  p.iesh 

thaz  Vb,  thaz  bi  ünsih  hiar  irstarb,     fon  b^che  hera  uuidar-  f  J06a 

uuarb, 
Thes  dages  fnamn  thanana       sine  dnltthegana, 
gisellon  zuene  guate,       sSragemo  muate. 
5  Sie  foanin  quitilonti       thio  armilichün  dUti 

iämarlichön  thingon       io  in  then  selben  gängon. 
Sie  giangan  inan  klagonti       ioh  io  fon  imo  sagenti; 

qaam  in  harto  in  iro  mnat       thaz  sin  mänagtalta  guat. 
ünard  drahtin  in  dö  lindo       thes  uueges  samansindo, 
10     giang  ouh  in  thera  ferti       mit  in  thö  kösönti; 


Yf  df  6  Narrabant  (Ipsi  narrabant  T.F.)  de  his  omnibas  [Luc.24,14], 
—  9  Ipse  iesas  (ih»  P.  Y.  ihc  F.)  appropinquans  (adpropinquans  Y.;  et 
reliqua  setzen  Y.  F.  Mmu)  [Luc,  J24,  16]. 


Y,  »•  IHü  P.  Y.F.  -  1  irstuaHT.  (st  in  Ligatur)  F.  —  2  thaz  hiar 
bi  UDsich  F.  —  irstarb.  F.  —  önsih  Cjüngerer,  dünner  ÄccentJ  Y.  —  3 
th&nana  Y.  —  4  s^ragomo  {cUis  erste  o  ist  su  e  eorrigiert)  P.  —  5  arma- 
lichun  F.  —  6  famarlichon  P.  V.  —  lö  Y.  -  in  fehlt  F,  -  7  fö  (zwei 
sehr  dünne  AccenteJ  Y.  —  8  müat  Y.  —  mÄnagfalda  Y.  F.  —  9  Vuard 
Y.  —  thruhtin  F.  —  samantsindo  F.  —  10  ouh  (auf  o  stehen  zwei  Accente 
von  jüngerer  Hand  nebeneina/nderj  Y.  —  do  Y. 


Y9  9^  2  üeher  hech  vgl,  zu  III,  24,  99,  —  8  thes  dages  heisst  an 
diesem  Tage  (wie  in  III,  4,  33.  IV,  12,  60);  ohne  Artikel  heisst  es  am 
Tage,  —  6  thingon  mit  einem  Adjektiv  ufnschreibt  bisweilen  ein  einfaches 
Adverb;  hier  =  auf  klägliche  Weise,  in  klagender  Bede  (vgl,  I,  3,  44 
Quontarllchdn  thingon).  —  Der  Chrund  für  den  Plural  gangon  ist  darin 
zu  suchen,  dass  mehrere  Personen  an  dem  (hinge  theHnahmen,  —  9  thes 
uneges  samansindo,  Gefährte  auf  ihrem  Wege, 


51)2  V,  9,  11  (Pal.  leSSs.  VJnd.  163»  15.  Fris.  106*  ,0). 

Ni  thaz  sie  thaz  thoh  dätin,       thaz  sie  nan  irknätin, 

odo,  in  älanuäri,       sie  uu^stin,  uuer  er  uuäri. 
y,JJ\i6iBi,''  quad,  ,4uer  r6dina       ioh  iuer  unfreuaida, 

ir  iuerero  uuorto       get  sus  drttrento?'' 
l^Gab  einer  antauurti,       selb  so  er  iz  zumti, 

thaz  leid  thaz  inan  marta,       thaz  gener  es  ni  fualta: 
,3^8t  thu  eine  ir  ^lilente,       ir  ändaremo  lante, 

thaz  thir  in  miiate  thaz  nist  h^iz,   thaz  ^Uu  thisu  nnörolt  nueiz?  y- '«» 
Ouh  uuiht  thu  thes  nirknäist,       thaz  niuenes  gid&n  ist 
^     in  thesen  inbeimön?       thaz  mügan  noir  iamer  uueinon!''     p,i69a 
„Uuaz  ist  thaz/'  quad  er,  „süliches?       nu  girihtet  mih  thes/' 

sie  zaltnn,  so  man  ofbo  dnat,       thaz  iro  sSraga  muat: 


Ty  9)  11  Oculi  illorum  (eorom  F.)  tenebantor  /Xtic.  24,  16].  —  13 
Qui  (quid  Y.)  sunt  hi  (hii  F.)  sermones  [Luc.  24,  17].  —  15  Respondit 
unu8  pjwi,  24, 18].  —  17  Tu  solus  peregrinus  (es  et  reliqna  stisen  Y.  F. 
hineu).  —  21  (Y.  ««  20)  Quae  (Qua  F.)  [Luc.  24,  19]. 


Yy  9y  11  doh  Y.  —  thaz  Y.  —  12  uniasin  F.  —  13  füer  (hleine 
Aceente  m.  a.  D. ;  ebenso  m  ioh  iüer)  Y.  ~  quad  iuer  (Äeeent  ktein  und 
venoischt)  F.  —  14  I6erero  Y.  —  15  antuurti  F.  —  ztimti  (unier  r  em 
Punkt)  Y.  —  16  l^id  Y.  —  Thagen  eres  F.  —  iener  (i  zu  g  wm  junger, 
aber  kräftiger  Hand  eorrigiert)  Y.  —  ni  fualta  auf  Rasur  F.  —  17  6ino 
Y.  —  anderemo  F.  —  18  elliu  F.  —  uuörol  Y.  —  Fragegeiehen  am 
Ende  des  Verses  P.,  in  Y.  stand  suerst  ein  !,  doch  wurde  dies  mit 
Accentdinte  in  ein  Frageteichen  umgeändert.  —  19  unitb  F.  —  ninuenes 
F.  —  20  iimer  (kleine  Aceente  m.  a.  D.J  Y.  ~  uAeinon  Y.  uneiiion  F.  — 
21  Uuaz  ist  quad  er  daz  suliches  F.  —  Nug^rfhih  (das  letete  ih  radiert, 
darauf  ein  t  gesckridten;  ausserdem  &  m.  a.  D.  himiigefügt)Y.  —  Kigi- 
rihtet  F.  —  22  ofto  vor  man  F.  —  ira  Y. 


Yy  9f  11  Der  Satz  mit  ni  thaz  gibt  eine  nachträgliehe  Erläuterung 
zu  dem  Vorhergehenden  durch  Verneinung  des  GegentheHs ;  i>gl.  IV,  16, 37. 
Beispiele  dazu  gibt  Erdmann  II,  §  273.  —  13  üueist  =  Üuaz  ist.  — 
14  Auch  hier  (wie  in  V,  7,  48;  vgl.  die  Bern.)  steht  der  Genetiv  uuorto 
bei  einem  andern  Verb,  als  einem  Verbum  des  Sprechens:  Was  ist  eure 
Bede,  eure  Trauet,  dass  ihr  (wie  es  sich)  in  euren  Worten  {zeigt)  so 
traurig  dahergeht?  —  16  thaz  leid  ist,  um  es  hervorz%»heben,  ausserhalb 
der  Satzverbindung  im  Nominativ  vorangestellt ;  im  Satze  bezieht  sieh  es 
darauf  {vgl.  I,  8,  1) ;  fualen  hat  immer  den  Genetiv  bei  sich.  —  18  thas 
thir  ist  rdativisch  =  themo.  —  19  niuenes  ist  temporales  Adverb,  wie 
III,  20,  76,  neulieh  (nicht  etwa  von  thaz  abhängiger  Genetiv)  vgt.  Lue. 
24,  18 :  his  diebus.  —  20  in  thesSn  inheim^n  =  in  dieser  Stadt,  in 
Jerusalem.  —  21  Das  fragende  uuaz  hat  nie  das  dagugehövends  Wort  in 


V,  9,  23  (Pal.  169*  4.  Vind.  163»»  e.  Fris.  106»  „)•  ^^^ 

yyinti  ihn  ni  hörtos  hiar  in  lante       fon  themo  heilante? 

isiir  unkund  onh  nu  ihaz,       uuio  diuri  förasago  iz  unas?  — 
26Mähtig  unas  er  harte       stneB  selbes  uuörto 

ioh  sines  selbes  d&to      .kreftig  filu  thr&to, 
Fora  gote  nuas  iz  m^ist^      uuir  zellen  thir  iz,  thu  iz  ni  nueist, 

for  allen  thesen  liutin,       thoh  sie  thär  so  gidätin  — 


Yy  9^  28  Qni  fiiit  uir  propheta  (potens  in  opere  setzt  T,,  potens  in 
opere  et  sermone  setzt  F.  hinzu)  [Luc.  J24,  19],  —  27  Coram  deo  et 
omni  popnlo. 


V,  9,  28  hortbus  P.  —  demo  V.  —  24  Ist  dir  P.  —  diuri  T.  — 
f6ra8ago:iz  (kleine  BasurJ  Y.  —  Fragezeichen  am  Ende  P.  (ndi  Aecent- 
dmU)  Y.  —  25  Magtih  F.  —  Sin  P,  ~  26  sin  P.  —  dato  Y.  —  dr&to 
Y.  —  27  anbist  Y.  —  28  e»  war  angefangen  forÄ  th(e8eD);  dann  wurde 
th  durch  Basur  zu  11  umgeändert  Y.  —  Thoch  se  dar  P. 


gleichem  Casus,  sondern  stets  im  Geneti/o ;  vgl,  III,  20,  123,  25,  7  u,  0. 
—  28  Es  ist  zu  ergänzen :  (So  allgemein  ist  er  im  Lande  durch  seine 
Thaten  bekanntj  und  du  hörtest  nicht  von  ihm  ?  inti  ha;t  also  fast  adver- 
sativen Sinn,  wie  in  I,  27,  55.  II,  6,  29.  IV,  11,  22.  —  2ö  nicht:  er 
war  seiner  Worte  mächtig,  sondern  potens  „in''  (opere  et)  sermone; 
dieser  Genetiv  zur  Bezeichnung  der  Sphäre,  in  welcher  das  Prädikat  zur 
Gdtung  kommt,  ist  schon  mehrfach  beobachtet  worden.  —  27  Kelle  mber- 
setzt:  Er  war  der  grösste  ja  vor  Gott,  Und  dtenso  vor  diesem  Volk, 
Obwohl  es  so  an  ihm  gethan;  und  Erdmann  (II,  §  102) :  vor  Gott  galt 

es  am  höchsten.    Gtfrid  folgt  Luc.  24,  19:  De  Jesa  Nazareno,  qni 

fuit  Tir  propheta,  potens  in  opere  et  sermone  coram  deo  et  omni 
p  o  p  o  1 0.  Keßes  wie  Erdmanns  üebersetzung  schieben  dem  Dichter  vom 
evangdisehen  Texte  abweichende  Gedanken  unter.  Nun  ist  es  aber  eine 
auf  jeder  Seite  bemerkbare  Thatsache,  dass  Gtfrid,  wo  er  des  Verses  oder 
Keimes  wegen  mehr  Worte  braucht,  als  der  biblische  Text  ihm  natiirlich 
bietet,  in  diesen  nothwendigen  Erweiterungen  sorgfältig  vermeidet,  etwas 
Neues  oder  gar  von  der  Bibel  Abweichendes  zu  bringen;  vieimehr  fmUt 
er  seine  Verü&cken  in  solchem  Fäüe  mit  den  nichtssagendsten,  die  Vor- 
läge  nothdürftig  amplifizierenden  Worten  aus,  und  diese  Art  der  Ge- 
wissenhaftigkeit in  der  Behandlung  seiner  QueRe  macht  den  Ausdruck 
Gtfrids  oft  langweüig.  Z/u  unas  ist  hier  er  als  Subjekt  zu  nehmen;  12 
deutet  auf  den  durch  die  A^ektive  mahttg  und  kreftig  bezeichneten  Zu- 
stand (wie  thaz  in  III,  17, 17) :  er  war  mächtig  in  Thaten  und  Worten, 
und  zwar  war  er  es  vor  Gott  zumeist  und  aüem  Volk.  Diese  Stelle  seheint 
mir  zugleich  die  beste  Widerlegung  der  von  Erdmann  (II,  §  66)  Grimm 
gegenüber  vertretenen  Auffassung  des  Pronamens  iz  bei  sin,  uaerdan  zu 
sein.  —  28  (^gleich  sie  damals  so  gehandelt  hatten,  ist  VersfMung. 

Piper,  Otftidi  Evan^Uenbaeh.  38 
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loh  uuio  nan  ouh  irqualtun^       zi  töde  nan  firBaltan 
30     thie  nnse  hSrÖBton       ioh  alle  these  famton? 

üoir  uuäntun  thes  giunisso,       thoh  iz  ni  uarti,  leidör,  s5,        r.iOGß 

er  unsili  scolti  irlären       thes  mänagfalten  uuäuuen ; 
Firf&han  unaih  scolti,       thoh  uuiht  es  so  ni  uaürti, 

thiu  stn  selba  guaü       thera  aMn  arabeiti, 
35  Thes  managfalten  sSres,       thaz  uuir  nu  thulten,  ISuues, 

theiz  alles  uoio  ni  uuurti,       nub  ^r  es  duan  scolti  entL 
Thiu  thing  uuir  hiar  nu  sägetun,       ioh  thir  ouh  hiar  .gizelitun, 

uuizist  thu  thaz,  äna  uuSLn :     nust  thritto  dag,  theiz  ist  gidän/' 
Bigän  dö  druhtin  redinon       then  selben  unen  theganoa  v.ieu 

40     sines  selbes  uuorton,       then  lieben  giferton: 

„üuola  dumpmuate       zi  mänagemo  guate,  p.ies^ 

zi  thesen  thingon  all6n,       thoh  iuz  thio  büah  zellen. 
luz  thio  buah  nennent       ioh  forasagon  singent, 

iüer  h^rza  thoh  thiu,  in  uuär,     ni  giloubit  thes  giscribes  thar. 


Y;  9^  29  Et  quomodo  tradiderant  eum  summi  sacerdotes  (et  reliqna 
seiet  V.  hineu)  [Luc.  24,  20].  —  31  (P.  zu  32)  Nos  (Nos  V.)  autem 
sperabamus  (et  reliqua  setzt  F.  hingu)  [Luc.  24,  21],  —  37  (F.  zu  38) 
Tertia  (Tercia  F.)  dies  est  hodie.  —  41  0  stulti  et  tardi  corde  [Luc,  24, 25], 


Yy  9^  29  anionan  P.  —  irqa&lton  bis  firsältim  wit  sehwa/rzeter 
Dinte  auf  Basur  P.  —  döde  {über  das  erste  d  ist  t  m.  ß.  D,  überge- 
schrieben) Y.  —  80  herosthon  (ho  auf  BasurJ  F.  —  foristhon  F.  — 
31  theiz  {nach  0  ist  h  v,  a,  D,  mit  Mnschcdtungspunkten  kräftig  über- 
geschrieben)  Y.  Doch  iz  F.  —  uuürti  Y.  ^  32  m&Dagfalden  Y.  —  33  Dohc 
uuith  des  F.  —  nurti  F.  -^  35  m&Dagfalten  (t  aus  d  gemacht  durch 
Basur)  Y.  —  dülten  Y.  thulthen  F.  —  leuues  Y.  —  36  uurti  F.  — 
37  thinch  F.  —  38  Nu  ist  F.  —  thritto  (Äccent  radiert)  P.  thritto  Y. 
dritte  F.  —  gitaN  F.  —  39  tho  F.  —  thruhtin  F.  —  8äben:8iDen  (i2(wur 
van  0)  Y.  selben  sinan  F.  —  40  selben  (n  unterpunkUert,  s  m.  o.  2>. 
übergeschrieben)  Y.  —  lieben  F.  —  giferton  Y.  —  41  Vuola  Y.  —  42 
iuz  Y.  —  43  luz  Y.  —  singent  Y.  —  44  iuer  Y.  —  Ni  giloubit  uoith 
des  scribes  dar  F. 


'  Y9  9f  36  nub  ist  nicht  conditionai,  wis  es  Kette  Übersetzt,  sondern 
exdpierend:  dass  es  nicht  anders  würde,  als  dass  er  dem  ein  Ende 
machte,  d,  h.  dass  er  dem  auf  jeden  FcM  ein  E.  m.  —  41  dampmuate  ^%\'* 
mänagemo  guate  ist  genau  ncuhgebUdet  dem  stulti  et  tardi  corde  «ad^ 
credendum  in  omnibns,  qoae  locuti  sunt  prophetae,  wie  Lukas  sagt. 
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45  lä  lamf^  so  sie  Bagetun,       fon  kriste  sulih  z^litun, 
er  äl  iz  so  irfülü       ioh  s^lbo  sulih  thülti, 
loh  er  in  sinaz  richi^       in  sina  guallichi 

mit  suKchn  biquämi,       sös  imo  selben  zami. 
Thio  bdah  bigann  er  afarön,       fon  möysese  ouh  thö  rädinön, 
&0     i6h  bigan  in  zellen       fon  förasagön  allen. 

Antfristota  ouh  filu  fram       thaz  giscrib  in,  sösö  zäm, 

uuio  iz  iagilicher  z^lita,       fon  imo  sulih  s&geta. 
Er  zalt  in  m&nagfalto       süazliohero  uuörto 

al  thia  selbun  redina,       thia  se  sciibun  thänana. 
55  Zalt  in  thes  ginüagi,       uu^lihes  16  giuuüagi; 
BCÖno  inti  r^ino       ioh  harte  filu  kleine. 


V,  9,  45  Nonne  (Nonne  V.)  haec  oportait  (oportnit  haec  1.)  pati 
chrlBtnm  (et  reliqoa  setzt  T.  hinzu)  [Luc.  24,  26].  —  49  Incipiens  a 
moyse  (et  reliqna  setzt  Y.  hmzu)  [Lue.  24,  27], 


Y,  9y  45  Uunp  (f  m.  a.  D.  über  p  geschrieben)  P.  (p  äurch  Bamr 
und  Correktur  zu  f  gemacht)  Y.  gilamf  F.  —  gisAgetnn  Y.  —  46  äUiz 
so  Y.  ali2  8U8  80  F.  —  47  guatlidii  F.  —  48  soslmo  selben  z&mi  Y.  — 
49  aforon  F.  —  do  Y.  —  50  foh  P.  Y.  —  Allen  Y.  —  61  giscrip  soso 
imzam  (Basur)  F.  —  52  Ugilieher  Y.  iogilicher  F.  —  sfilih  Y.  —  sageU 
Y.  —  53  zalta  F.  —  Snuazlichero  F.  —  54  scrlbu  (hoch  u  ist  n  v.  a.D. 
mit  Einsehdltungspunkten  übergeschriehen)  Y.  —  thanana  Y.  —  55  Zalta 
F.  —  Uueliches  F.  —  iö  (lUeine  Accente  m.  a.  DJ  Y.  —  giuuagi  F. 


Y9  9f  45  sie,  d.  i.  die  Propheten,  —  48  mit  suUchu,  auf  solche 
Weise,  wie  III,  21,19.  —  52  wie  es  jeder  (närnlich:  von  den  Propheten) 
gesagt  hatte.  ^  55  wovon  jeder  der  Propheten  erzählte  {vgl.  v.  62). 
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X. 
APPROPINQUABANT  CASTELLO. 

Sih  nSLhtun  sie  tho  alle       zi  themo  kastelle, 

thara  zen  iro  s^lidon       mit  thesen  selben  redinön. 
Tho  d^t  er,  selb  so  er  uuolti,       ioh  römor  faran  scolti;  ^-^^ 

th6  ^5ttan  sie  nan  ginnagi,       thaz  er  mit  in  giangi.  p.  nom 

5  „Ni  dna  thir,''  quädun,  „thia  arabeit,     uuanta  äband  unsih  änageit» 

Ullis  mit  uns  hinaht,       uuanta  furdir  thu  ni  mäht 
Ni  scaltu  iö  nu  so  giduan;       uuir  geben  thir  hinaht  suäsduam; 

ni  uueiz,  uuär  thu  iz  auur  lindes ;     ther  dag  ist  sines  sindes.^' 


Yy  lOy   3  Ipse  finxit  se  longius  ire  [Lue,  24,  28].  ~  5  Mane  no- 
biBCum  quoniam  (qfh  P.  quo  Y.  F.)  adaesperascit  [Imc,  24,  29], 


Y,  10.  ADPROPINQÜABANT  P.  —  1  do  Y.  -  demo  Y.  -  ca- 
stelle  P.  _  2  selben  P.  —  3  se  Y.  P.  —  rüme  (r  nach  o  m,  a,  D, 
übergeschrieben)  P.  —  färan  {Aecent  jung)  Y.  —  scöUi  (Äceent  radiert) 
Y.  —  4  nötnn  {nach  o  ist  i  v,  a,  D,,  in  Y.  mit  EinschaUungspuhkt  über- 
geschrieben) P.  Y,  —  5  quatUN  P.  —  6  vns  P.  —  hinaht  (t  aus  einem 
andern  Buchstaben  corrigiert)  Y.  —  7  scaltn  Y.  —  W  (Ideine  Äccente, 
in  Y.  m.  a.  DJ  P.  Y.  —  gidüan  Y.  —  Böasduam  P.  Y.  —  8  uüeiz  {Aecent 
radiert)  P.  —  da:i2  (Basur  eines  angefangenen  obem  z-Striehes)  Y.  is 
(du  fekU)  P. 


Yy  lOy  1  nÄhen  hier  bei  einer  Sache  mit  zi  construiert;  bei  Per- 
sonen mit  dem  Datvo,  —  3  Die  beiden  Nebensätze  sind  paraüd.  Eigen- 
tiimlich  ist  die  Unterordnung  des  sceltl  unter  uaoltt:  er  that,  als  oh  er 
wollte,  dass  er  weiter  fähren  soUte;  wenn  niciht  scolti  bloss  Hulfsverb 
sur  Umschreibung  des  Cof^unktivs  ist,  so  muss  der  Sinn  sein:  er  that, 
als  ob  er  weiter  fahren  woÜte,  was  er  (und  weü  er  es)  auch  musste; 
vgl,  m,  25,  35.  —  5  anag&n  mit  dem  Akkusativ,  wie  anaqaeman  1,  17, 
29.  •—  8  ther  dag  ist  stnes  sindes,  der  Tag  ist  seines  Weges,  d.  K  er 
ist  vorbei. 
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]h  uu^iz^  8ie  filn  harto       th&hton  thero  uuorto, 
10     thin  in  thär  uuamn  meista       thes  Bines  tödes  drösta: 
Fon  möyBese  selben       ioh  forasagon  allen, 

unio  iz  tharana  ist  al  gizalt,     er  tödes  duan  scolta  ubarauant. 
D^t  er,  80  sie  quätun       ioh  inan  ouh  tho  bätun, 
al  80  sie  nan  b^itun;       in  hüs  inan  gil6ikin. 
15  Tho,  nuän  ih,  sie  gisäzin,       thaz  sie  saman  äzin, 
irbutun  imo  thö  iro  guat,       so  man  liobomo  duat 
Nam  er  thö  thaz  selba  br5t      ioh  then  iüngoron  iz  bot, 

thiu  gisioni  in  sih  indätnn       ioh  inan  sär  irkn&tun« 
Tho  unard  in  alagahnn,       sin  uniht  sar  ni  gis&hun 
20     aar  io  in  th^ra  fristi;       tho  niartun  se  ängasti. 

Unard  in  sär  tho  filn  leid,       thaz  er  sih  sär  fon  in  firmeid, 
thaz  mnasin  sih  sin  fröuuön       ioh  inan  lange  sconon. 


Y,  10,  IS  ffehU  P. ;  in  Y.  mit  brauner  Binte)  Et  intraoit  cum 
Ulis  et  reliqoa  (et  reliqua  feKU  F.).  —  17  (fehlt  P.;  in  Y.  mit  brauner 
Binte)  Accepit  panem  et  reliqua  (et  reliqua  fehit  F.)  [Luc,  24,  30],  — 
19  (fMt  F.;  in  Y.  mit  brauner  DinteJ  Ipse  euannit  ex  oculis  eorum 
[Lue.  24,  31], 


Yy  lOy  9  uuörto  Y.  —  10  dödes  (das  erste  d  unterpunktiert,  t  m. 
a.  D.  ubergesckrieben ;  durch  den  Aecent  ein  (?  Tügunga-)  Strich)  Y.  — 
drösta  Y.  —  11  mcysese  (m  auf  Rasur)  F.  —  12  thar&na  (th  airf  Ra- 
sur) Y.  —  ist  vor  tharana  F.  —  tddes  (auf  0  standen  ewei  Äccente,  von 
denen  der  erste  radiert  ist)  P.  dödes  {gans  junger  Aecent)  Y.  —  düan 
(Aceent  radiert)  P.  —  scholta  F.  —  1,3  ouh  (0  eis  i  angefangen,  dann 
umgeändert)  P.  —  14  beittun  F.  —  gileittun  F.  —  15  Douuanich  (nach 
0  ist  h  mit  Einschaitung^iäkehen  übergeschrieben)  F.  —  .16  tho  vor  imo 
F.  —  liobemo  F.   —    17  thö  f Aecent  radiert)  P.    do  Y.  —  iungiron  F. 

—  18  gisluni  Y.  F.  —  19  uuith  F.  —  20  aar  W  (a  aus  u  corrigiertj  Y. 

—  21  Unar'd  in  Y.  Uuarin  (vor  i  ist  d  mit  MnschälttMgshäkchen  aber' 
geschrieben)  F.  ~  do  Y.  —  22  schouuon  F. 


Y,  10,  10  thin  (nänaü^  die  Worte).  —  Zu  beachten  ist  der  Plural 
drösta,  wd6her  gebraucht  ist,  weil  das  Wort  sich  auf  mehrere  Personen 
besieht  (wie  in  II,  16, 27);  der  SingtUar  dröst  ist  von  einem  plwrälischen 
Subjekte  III,  24,  105  gebraucht.  —  16  iro  guat,  das  GuU  (Beste),  das 
sie  hatten.  —  18  Das  Wort  gisiuni,  von  mehreren  gebraucht,  steht  nur 
an  dieser  StdU  im  Plural.  —  19  Der  Nebensatz  ist  ohne  ConiunktUm 
hinsugesetst :  da  geschah  es  schnell,  dass  sie  nichts  von  ihm  sahen.  — 
22  mnasin  bezeichnet  die  ünwirklichkeit  {wie  in  HL,  18, 60).  Der  Modus 
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Sah  ein  zi  andrema      ioh  förahtan  in  sliumo, 

irquäman  nngimezen       thes  Ilaben  gimazen,  v.KSa 

25Thaz  sie  sin  so  firnuBton,       sd  sies  uuiht  ni  uu^tnn,  p./?» 

ioh  inslüpt^  in  gähiin,       then  mithont  se  anasahun. 
Bigondnn  thingon  tho  untar  in,       unio  er  giang  kdsonti  mit  in, 

nuaz  ^8  thio  bnah  qnatnn,       sie  nuiht  thoh  sin  nirknätun; 
Uuio  thaz  härza  bran  in  in,       nnz  er  thingöta  mit  in, 
30      thuruh  thio  ingusti       ioh  stnes  liubes  Insti. 
Sie  sar  16  thSn  stanton       uuidorortes  uuüntun, 

thaz  sie  sih  thö  giduamtin,       then  inngorön  es  giroamtin.   f.  ton 


Ty  IO9  25  (in  Y.  mit  brauner  DinU  zu  27,  m  F.  svk  29}  Nonne 
cor  nostrum  ardens  erat  (et  reliqna  setzt  Y.,  in  nobis  setzt  F.  Atnrif) 
[Iaac,  24,  32],  —  81  (in  Y.  mit  brauner  Dinte)  Et  surgentes  (Exsur- 
gentes  F.  Et  surgens  F.)  eadem  hora  [Luc.  24,  33]. 


Y^  10)  23  anderemo  F.  —  24  liebin  gimazon  F.  —  26  Thaz  sie 
{der  Accent  steht  oben  zwischen  z— s)  P.  —  uAiht  (Accent  radiert)  T.  — 
26  foh  (Accent  radiert)  P.  iöh  Y.  —  insltbpta  (Basur  eines  a)  Y. 
inslupta  F.  —  in  feUt  F.  —  gahun  Y.  —  mitthont  F.  —  27  do  Y.  tho 
[vor  untar  mit  EinschaUungshäkchen  Übergeschridten)  F.  —  er  Y.  —  mit 
in  Y.  —  28  es  Y.  des  F.  —  thie  Y.  —  29  mit  in  Y.  —  80  Thnrach 
dio  (d  auf  JRaaur)  F.  —  sines  (Accent  radiert)  Y.  —  linbes  losti  Y.  — 
81  sariö  (kleine  Accente  m.  a,  D.)  ::then  (Rasur  foon  in)  Y.  —  stanton  Y. 
—  uoidarortes  Y.  auidarorthes  F.  —  unnton  F.  —  82  gitnamptin  F.  — 
iungiron  iz  mamptin  (iM)r  dem  letzten  r  ist  gi  mit  EinschaUungshäkchen 
übergeschrieben)  F. 


scheint  durch  die  in  dem  vorangehenden  firmeid  liegende  Negation  beein- 
flusst  zu  sein;  'jedenfalls  steht  das  Verb  des  Nebensatzes  mit  unter  der- 
selben :  es  that  ihnen  leid,  dass  er  sich  ihnen  entzogen  hätte  und  es  ihnen 
entzog,   dass  sie  sich  seiner  freuen  konnten  (anders  Erdmann  I,  §  46), 

—  24  sie  erschraken  wegen  des  lieben  Genossen,  nämiich  darüber,  dass 
er  sie  verlassen  woUte.  —  25  dass  sie  ihn  vermissten  auf  eine  Art,  von 
der  sie  nichts  wussten;  so  —  es  vertritt  also  einen  Genetiv  des  JBeloti- 
vums,  —  28  unaz  es  thio  buah  qofttan  ist  ein  von  ic5s5nti  abhängiger 
Nebensatz  zweiter  Ordnung ;  wie  er  mit  ihnen  ging,  darüber  sprechend, 
was  die  Schrift  sagt,  und  wie  sie  ihn  doch  nicht  erkannten;  nnux  es  = 
nnes.  Der  Genetiv  nnes  hängt  nicht  von  qjahttm  ab,  sondern  ist  durch 
eine  Anziehung  des  Casus  an  das  regierende  Verb  (kösdn)  zu  erktärem. 

—  31  Sie  wandten  sich  sogleich  in  jenen  Stunden  (eadam  honi)  u»^ 
damit  sie  sich  etwas  darauf  zu  Gute  thun,  vor  den  Jüngern  skh  dessen 
rühmen  möchten. 
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Giunisso,  sagen  ih  thir  äin,       sie  zaltun  sär  tho  th^sen  zuein, 
thaz  inan  pStms  gisah,       ioh  selbo  er  onh  mit  imo  sprah. 
85  Sie  in  thö  reda  dätun,       uuio  sie  nan  ouh  irknätan^ 
ioh  uuio  se  in  thera  förti       giangun  kSsönti. 

T,  10,  38  (T.  F.  eu  35 ;  in  V.  mit  brauner  DinteJ  Et  ipsi  narra- 
bant  qaae  gesta  erant  in  uia  (et  reliqoa  setzt  Y.  hinzu)  [Luc,  24,  35], 


Tj  10,  88  s4r  (Accent  radiert)  P.  sar  (auf  BasurJ  Y.  —  zuuein 
P.  —  84  p&ru8  P.  —  86  do  V.  —  r6da  (a  aus  i  carrigiert)  P.  —  86  sie 
Y.  P.  —  k6sonto  (durch  das  letzte  o  ist  ein  langes,  sehr  dünnes  i  gezogen, 
aber  fast  verwischt)  P. 


XI. 

STEHT  lESUS  IN  MEDIO  DISCIPULORUM 

SUORUM. 

Vuärun  thie  iüngoron  tho       bi  forahtftn  thero  mdöno 

thumh  mihila  not       in  einaz  hUs  g^samanöt 
Then  buachon  mäht  thär  uu&rten:       durön  so  bispdrten 
Btuant  er  untar  mitten       thes  selben  dages  thritten. 
5Ni  zemo  äntdagen  min       quam  er  auur  sama  zi  in, 

nuant^,  ih  sagen  thir,  in  uuär,     sie  uuänin  auur  saman  thär. 


T,  11,  6  Post  dies  octo  (VIII  P.). 


V,  11.  IHC  P.  F.  IHS  T.  —  DISCIPÜLORÜ  Y.  -  Die  beiden 
letzten  Worte  von  L  ab  sind  in  P.  sehr  vertoischt;  vom  letzten  ist  nur 
SUOR  noch  deutlich  eu  lesen,  —  1  üuarun  Y.  —  iüngoron  (kleine  Rtuttr 
der  Verbindung  zwischen  i— 6)  V.  iangiron  P.  —  tho  undeuüieh  P.  — 
forahton  F.  —  ludono  P.  iudeono.  F.  ~  2  mfhila  {de^  zweite  i  seheint 
aus  a  radiert  zu  sein)  V.  {kleine  Basur  zwischen  i— 1)  F.  —  not  V.  — 
3  uüarten  P.  —  Thoron  F.  ~  5  zin  (zwischen  z — i  ist  ein  i  m,  a.  D. 
eingeschoben)  V.  -  6  uuanta  V.  F.  —  ih  (h  auf  BasurJ  P.  —  afür  P. 
&aur  (Accent  radiert)  P.  —  samant  F. 


Y,  11,  2  thnruh  mihila  not,  aus  zwingendsten  Cfründen,  weü  sie 
dringende  Veranlassung  dazu  hcUten,  —  3  unartßn  steht  sonst  mit  dem 
Dativ  der  Person  in  der  Bedeutung:  auf  Jetnand  achten,  ihn  behüten 
(vgl.  I,  28,  9) ;  hier  mit  säMichem  Dativ :  du  magst  da  auf  die  Schrift 
achten,  d.  h,  feige  nur  hier  der  Erzählung  der  Schrift.  —  Ueber  die 
absolttten  Dative  durön  86  bispartön  vgl,  meine  Abhandlung  iiber  den 
Gebrauch  des  Dativs  im  UlfOas,  Hüiand  und  Otfrid,  AUona  1874,  S.  XXX. 
—  4  Die  Zeitbestimmung  thes  selben  dages  thritten,  an  demselben  dritten 
Tage  (nänüich  am  AuferstehungstageJ  hat  der  Dichter  durch  Vergleiehung 
von  Joh,  20  V.  1  und  v.  19  und  Luc,  24,  1.  13  gewonnen,  —  h  In  den 
folgenden  Versen  versehmilet  (Hfrid  die  Erzählung  der  Erscheinung  am 
Auferstehungstage  (Joh.  20,  19—23)  mit  derjenigen,  wdehe  adit  Tage 
später  stattfand  und  bei  der  Thomas  seines  Unglaubens  wegen  getadeU 
wurde  {Joh.  20,  26-^29).    Der  Anlaas  dazu  ist  in  Lue.  24,  36—46  gu 
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Sie  flohun  ouh  then  selbon  n5t      ioh  er  in  frido  aar  irbot,     p.ma 
gab  frido,  80  ih  thir  r^diuön,       then  sinen  drtlttheganoiL      r.iesb 

Ouh  blias  er  sie  ana^  so  thu  nueist^     then  selbon  h^legon  geist, 
10     thia  selbün  kraft  sina;       thaz  gihiaz  er  in  iu  nuna. 

^S6  nu^mo  ir/'  qnad,  y^giheizet^       ir  sunta  mo  biläzet, 
ginoisso  uuizit  äna  uoän,       ist  mfna  halbnn  sar  gidän. 

Then  ir  iz  aunr  unizet^       in  sunta  ni  bilazet, 
theist  ouh  festi  ubaral       äna  theheinig  zutual/' 


Y,  11,  9  Insofflamt  et  dixit  pax  uobis  fJoh.  20,  21.  22J.  —  12  (F. 
eu  13)  Qaorum  remiseritis  peccata  fJöh.  20,  23], 


T,  U,  7  frida  F.  —  irböt  T.  —  8  frido  (▼  w.  a.  D.  über  o  gesetzt)  P. 
frido  (id  auf  Baswr)  V.  fridu  F.  —  sioan  F.  —  9  sie  P.  sie  V.  F.  — 
&na  (der  Accent  scheint  von  jüngerer  Hand)  V.  —  heiligon  F.  —  g6ist 
V.  —  10  thie  T.  -  selbim:  {Basur  von  t)  T.  —  fü  (kleine  Aeeente  m,  a. 
D.)  T.  —  11  mo  fehU  F.  —  sunta::  bilazÄ  (Basur)  F.  -  biläzet  V.  — 
12  Die  ganze  Zeile  steht  auf  Basur  in  T.;  Spuren  von  hohen  Bt$chstaben 
erkennt  man  noch  unter  dem  ersten  i  in  ginuisso,  unter  dem  ersten  i  in 
uuizit,  unter  m  in  mfna,  unter  a  tn  gid&n;  ein  g  unter  b  in  halbun.  — 
Ana  (Aeeent  radiert)  T.  —  uüän  (der  erste  Accent  radiert)  Y.  —  13  uuizit 
F.  —  bil&zet  T.  —  14  Theiz  F.  —  ouh  nach  festi  F.  —  tha  heinig  F.  -- 
ztiual  P.    zuiu  ual  {kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  u — u)  Y. 


suchen,  welchen  Bericht  Otfrid  neben  dem  des  Johannes  heranzieht.  Er 
übergeht  die  Erzählung  vom  Unglauben  des  Thomas,  wie  dies  auch  im 
Tatian  geschieht,  der  aber  nicht,  ebensowenig  wie  Lukas,  diese  Erschei- 
nung acht  Tage  später  datiert,  als  die  erste.  Bei  diesem  eigenmächtigen 
Verfahren  des  Dichters  klingt,  in  Anbetracht  der  sonstigen  ängstlichen 
Genauigkeit  desselben,  oms  den  Worten  ih  sagön  thir  in  uu&r  (v.  6)  etwas 
wie  Selbsttäuschung  und  böses  Gewissen,  —  7  irböt  frido  =  gab  frido 
(v,  8) :  dixit,  pax  Tobis.  —  9  Die  mit  ana  zusammengesetzten  Verben 
finden  sich  häufig  bei  Otfrid  mit  doppeitem  Akkusativ  verbunden;  von 
diesen  sttüt  jedoch  der  Akkusativ  der  Sache  ein  inneres  Objekt  des  Verbs 
dar,  derjenige  der  Person  gibt  das  Zid  der  in  der  Präposition  ausge- 
drückten lokalen  BeziOmng  an  {vgl.  I,  15,  34.  23,  64.  II,  6,  42.  IV,  19, 
40.  29,37;  ebenso  mit  nbari  IV,  5,33).  —  10  thaz  fasst  allgemein  sach- 
Ueh  die  vorhergehenden  Objekte  geist  und  kraft  zusammen  (vgl.  V,  12, 59) ; 
es  liegt  in  dieser  WM  des  neutraien  Pronomens  ein  Bekenntniss  der 
UnzuiängUchkeit  der  Sprache^  ¥>dehe  den  voUkommen  adäquaten,  substan- 
tivisehen  Ausdruck  im  vorhergehenden  Satze  dem  Dichter  verweigert  habe. 
—  iu  unlla,  schon  längst.  *-  12  ist  mlna  halbün  s&r  giäka,  es  ist  sofort 
an  meiner  SteUe  gesehehn;  der  adverbiaie  Akkusativ  scheint  sich  aus  einem 
Akkusativ  des  innem  Objekts  enkoidceU  zu  haben. 
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16Firgab  in  thaz  zi  riiame,       Üieiz  auari  in  iro  dname, 
thaz  Bieg  alles  nmaliin^       so  uuio  so  siez  gririatin; 
Thaz  sies  uuialtin  filn  fram,       so  gotes  th^ganon  gizam, 

ioh  sar  io  in  thäru  fristi       iz  unäri  filn  festd. 
Tho  nnurtun  sie  gidraabte       zntnalemo  mdaie, 
20     ni  gilonbtnn  thesa  r^dina       thuruh  thes  harzen  frennida. 
Ni  döt  er  thes  tho  btta^       hiaz  rdaren  sina  sfta, 

sie  h6nti  onh  sino  ruartin^       thaz  sie  ni  znfuolötin. 
Thaz  deta  drahtin  thnrnh  thaz,       nuant  er  ginuntoter  uuas, 

thaz  sie  alles  nnio  ni  dlLtin,       bi  thin  nan  thoh  irknätin,     F.iosa 
26Uuani  ^r  nnard  thär  ginn&ro,       giunantot  filn  snäro, 
zi  förehe  gistochan;       iz  nnard  thoh  std  girochan. 
Sie  onh  tho  so  dätnn       ioh  noh  tho  zuinolotnn; 

nnas  in  thaz  härza  filn  M,     bi  thin  nnnnterotnn  sie  sih  s5.  p.  rrn, 


Tf  11)  19  Gontnrbati  [Ltic.  24, 37],  —  21  Ostendit  eis  manus  [Luc. 
24,  40J.  —  27  (F.  eu  28)  Mirabantur  prae  (pre  F.)  gaudio  (g  V.  grät  P.) 
[Luc.  24,  41]. 

Yy  11,  16  Deis  F.  —  ira  Y.  F.  —  17  so  (über  o  scheint  ein  Äccent 
radiert  eu  sein)  Y.  ~  giz4m  Y.  —  18  sar  i6  {Ideine  Äccente  m.  a.  DJ 
Y.  —  f68ti  Y.  —  19  Tho:  uuürtnn  (Rasur  von  n)  Y.  Do  uurtun  F.  — 
z6iaalemo  P.  zuniualemo  Y.  —  20  Thuruch  F.  —  22  z6iuolotin  P.  zui 
uaolotin  Y.  —  23  thuruch  Y.  —  üuanta  (das  letzte  a  auf  Rasur)  F.  — 
giuuüntoter  Y.  —  24  sie  P.  sie  Y.  F.  —  26  üuanta  F.  -  giuuntot  F. 
—  süaro  P.  Y.  suuaro  F.  —  26  f§:rebe  (Rasur  des  ersten  Strichs  eines  h) 
Y.  —  nüard  P.  —  28  uuntorotun  F.  —  so  (verkümmerter  Äccent)  P. 


Y9  11,  16  firgebao  hat  hier  und  V,  12,  60  die  Bedeutung  ndheiien 
(sonst  =  vergd)en) ;  er  verlieh  ihnen  das  als  Ausseichmmg.  —  18  iz,  das 
was  sie  vermöge  der  ihnen  verUehenen  OewaU  bestimmt  hatten.  —  19  Der 
instrumentale  Dtxtiv  muate  wird  oft  von  0.  hei  den  versMedensten  Verben 
zur  Bezeichnung  der  Oemüthsstimmung  gebraucht.  —  21  vgl.  Beda  in 
Luc.  col.  447 :  Non  solnm  manus  et  pedes,  qnibns  indita  clmTO- 
rum  claruere  vestigia,  sed  attestante  Johanne  etiam  latus,  qnod 
lancea  perforatum  fnerat,  ostendit,  ut  videlicet  oetensa  vulnernm  suorum 
cicatrice  dubietatis  atque  infidelitatis  eorum  Tulnas 
sanaret.  —  24  dass  sie  nicht  anders  thäten,  ihn  vielmehr  daran  er- 
kannten  (vgl.  IV,  5,  26),  d.  h.  dass  sie  ihn  daran  auf  jeden  Faü  erkennen 
scÜten.  —  26  iz  uuard  thoh  sld  girochan,-  dafür  erfolgte  aber  später  die 
Strafe,  ist  nur  zur  JBWung  des  Verses  hinzugesetzt. 
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S5  giborit  m&ime,       ihara  er  bo  ginget  thanne,  v.ieea 

30     gisihit  thaz  sdasa  liabaz  bTd,     thoh  forahtit,  theiz  ni  megi  sin : 
Sulih  hiar  ouh  raarta      thie  selbun  kristes  drtfta, 
sie  h&bStan  nan  in  hänton       herzen  snfuolonton. 
Hiaz  er  üno  thänne       geban  zi  özanne, 

noh  nuarun  zniuiline       thie  selbun  drffta  sine. 
36Sn8  lokota  er  mit  minnftn       thie  dratm^nnisgon 
sns  io  theeen  dätin,       th&z  sie  nan  irkn&tin, 
Thaz  fön  in  narti  füntan,       thaz  er  nnas  s^lbo  irstantan, 

ioh  sie  g^nuisso  onh  nn^tin,     thaz  ^r  stnant  fon  then  r^stin. 
ünanta  iz  mag  man  uuizan,       th6r  the  nnilit  ^zan, 
^     thaz  inan  17b  marit,       ioh  llchamon  ftiarit 

Az  er  fora  in  tho  thSre^       thaz  uu^stin  sie  zi  nuäre, 
thaz  6r  thaz  förah  habeta,      in  Uchamen  l^beta. 


Y,  11,   33  (T.  zu  32)  Habetis   quod  manducetur  [Luc,  24,  41], 

—  41  (F.  eu  42)  Mandacauit  coram  eis  sumens  reliquias  dedit  eis 
[Luc  24,  43] . 

Yj  11,  29  So  gibürit  Y.  —  gingit  F.  —  80  das  liaba  snaza  sin  F. 

—  süasa  {über  z  ein  kleiner,  wagerechUr  Strich)  Y.  —  liabaz  (unier  z 
ein  Punkt)  Y.  —  31  hiar.ouh  (Baaur  eines  hohen  Strich»)  Y,  —  s61bim 
(Äccent  anradiert)  P.  selbun  V.  -  ipes  P.  Y.  —  dmta  Y.  —  82  harzen 
Y.  Herzon  F.  —  zöinolonton  P.  —  88  mo  F.  —  84  zoimiline  (Bamr 
des  ersten  Zuges  eines  n ;  das  zweite  ai  auf  Basur)  F.  —  Thia  F.  -  85 
mit  fehU  F.  —  36  iö  {kleine  Äccente  m.  a.  D.)  Y.  —  sienan  {Äccent  ra- 
diert) P.  —  87  uaurti  Y.  —  thaz  uaas  (er  nach  z  m.  a.  D.  sehr  klein 
Übergeschrieben)  F.  thaz  6r  nnas  Y.  —  selbo  irstÄntan  Y.  —  39  Uaanta 
Y.  —  noizzan  F.  —  ther  Y.  —  42  er  Y.  —  lebeta  Y. 


Y,  11,  29  Zart  gefÜhU  und  durch  sehlichten  Ausdruck  sieh  aus- 
zeichnend ist  die  folgende  Stelle,  wo  Otfrid  durch  den  Vergleich  mit  dem 
langen  Schwanken  zwischen  Glauben  und  2Sweifdn  des  Mannes,  welcher 
die  Odiebte  erblickt^  die  Gefühle  der  Jünger  beim  Anblicke  Jesu  schildert: 
Wie  eine^Manne  widerfährt  —  solche  Empfindung  bewegte  die  Jünger. 
Eine  ähtMche  Stelle  steht  in  V,  23,  35  ff.  —  82  herzen  znlnoMnton,  ab- 
solute Dative;  vgl,  zu  v.  3.  —  86  theste  d&tin  ist  adverbial:  auf  diese 
Weise.  —  89  ther  the  nnilit  ezan  gehört  als  Relativsatz  zu  dem  demon- 
strativen inan  in  v.  80.  Relativsätze,  welche  zu  einem  mit  thaz  einge- 
leiteten  Nebensatze  gehören,  werden  gern  zwischen  diesen  und  den  Haupt- 
satz gestdU  (vgl.  Erdmatm  I,  §  104). 
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Thö  näm  er,  thaz  er  leibta,       mit  thiu  er  in  ouh  tho  liubta» 
g&b  in  thaz  zi  suazi,       thaz  iagilih  thes  &zi. 
45Manöta  er  sie  thö  alles       thes  Sreren  thinges, 

thaz  er  gizalt^  iz  allaz  in,       unz  er  Sr  in  uuas  mit  in. 
Er  deta  in  öffan  allaz       thaz  giscrfb  foUaz, 

m^rota  in  thie  nuizi       mönnisgön  zi  nuzzi, 
Thaz  iagilih  firn&mi       tharäna  thaz  gizämi,  p.n2a 

50     thaz  druhtin  thiz  so  nuölta,       ioh  sus  onh  unesan  scolta.     v.ite^ 


Ty  U,   45  Haec  sunt  oerba  qaae  locutus  sam  ad  uos  (et  reliqoa 
setzt  Y.  hintsu)  [Luc.  24,  U]. 


Yf  11;  48  l^ibta  (a  aus  i  corrigiert)  Y,  leipta  F.  —  linbta  scheitU 
auf  Jiasur  Y.  liupta  F.  —  44  l&gilih  T.  iagalich  F.  —  45  thfnges  V.  — 
46  gizdlta  T.  F.  —  allaz  in  (der  Aocent  steht  über  z)  P.  —  iü  {kleine 
Accente  m,  a.  2>.)  T.  —-  mit  in  (Äccent  anradiert)  T.  —  47  d^ta  (AocetU 
radiert)  P.  Y.  —  öffan  (Accent  jung  und  klein)  Y.  —  &Uaz  Y.  —  48  thi 
F.  —  unfzzi  Y.  F.  —  mennischon  F.  —  49  Utgilih  Y.  iagalich  F.  — 
Dara  nach  daz  F.  —  50  nudsan  Y. 


Yf  11.  vg\.  zur  Erldärung  ^on  v.  43  die  Bandbem,  zu  v.  41,  —  44  zi 
suazl  ist  prädikaHv :  er  gab  es  ihnen  als  süsses  Labsal  (vgl,  II,  20,  10), 
—  offan  doan  =  aperire.  —  50  thiz  bezieht  sich  auf  Christi  Erlösungs- 
werk,  wie  hervorgeht  aus  Luc.  24,  46:  Et  dixit  ein:  Qnoniam  sie  scrip- 
tum est,  et  sie  oportebat  Christum  pati  et  resurgere  a  mortuis  tertia  die. 
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Lekza  therero  uuorto       thia  gruazit  zeichan  harto, 

racha  filu  m&ra       iob  tbrato  seltsana^  f.io» 

Iz  ist,  thaz  ni  hiluh  thih,       uunntoron  managen  üngilih, 
thisn  selba  r^dina,       thia  uuir  hiar  scribun  obana. 
^i^igun  un8  thia  gotes  unerk       harte  mihilaz  gih&Tg, 
thaz  nnir  thes  biginnen,       uuir  sulicho  dati  zellen. 


Jf  12.  Die  Nummer  ist  in  P.  fUe/U  mehr  gu  sehn,  fehU  in  F.  — 
2  r&eba  {Aceent  radiert)  P.  r&cha  T.  —  drata  F.  —  8  hiluh  thih  Y.  — 
Unontoron  F.  —  4  unir  T.  —  hiar  scribun  (auf  Basttr  für  :::::::  hiar)  P. 
—  Bcribno  obana  T.  —  6  vns  F.  —  gotes  na^rk  Y.  —  6  thÄ2  (Accent 
radiert)  P.  Y.  —  biginnen  Y.  —  zellen  Y. 


Yy  12*  Zu  V,  1  bis  30  macht  SchiUer  aufmerksam  auf  Gregor, 
homü.  26y  1,  tom.  I.  eol,  1532»  ed.  Parisiis  1705 :  Haec  ipsa  redemptoris 
opera  {es  ist  von  dem  Gehen  dur^  verschlossene  Thüren  die  Redejj  qnae 
ex  semet  ipsis  comprehendi  neqiiaquam  posaunt,  ex  alia  ejus  operatione 
pensanda  sunt,  ut  rebus  mirabilibus  fidem  praebeant  facta  mirabiliora. 
lUud  enim  corpus  domini  addiscipulos  januis  clau- 
sis  intrayit,  quod  yidelicet  ad  humanos  oculos  per 
natiTitatem  snam  clauso  exiit  utero  virginis.  Quid  ergo 
mirum,  si  clauais  januis  post  resurrectionem  suam  in  aetemum  jam  yic- 
turus  intravit,  qui  moritnrus  veniens  non  aperto  utero  Tirginis  exiit;  und 
auf  Akuin.  in  Joh.  pag.  637 :  Quid  mirum,  si  clausis  januis  post 
resurrectionem  suam  in  aeternnm  jam  yictums  intrarit,  qui  moriturus 
▼eniens  non  aperto  utero  yirginis  exivit?  —  Die  Gru/ndbedeu- 
tung  von  gruoian  ist  sollidtare,  attiogere;  hier  beseichnet  es:  hervor^ 
hebend  mit  Worten  berühren  (vgl.  V,  14,  29),  -~  zu  lekza  therero  uuorto 
vgl.  Sai.  1  und  die  Erläuterung  su  dieser  Stdle  in  der  Einleitung.  —  6 
Der  NebensatM  mit  thaz  ist  ein  SubstanUvsats :  Was  das  anbetrifft,  dass 
wir  beginnen,  solche  Ereignisse  su  ersählen,  so  bergen  Gottes  Werke  für 
uns  ein  tiefes  Geheimniss.  Zur  Erklärung  dieses  Nebensatzes  diene  die  Er- 
umerung  an  die  f^  beobadUeten  ausserhalb  der  Satsverbindung  stehenden 
Nominative.  In  ähnlicher  Weise  dient  dieser  Nebensatz  mit  thaz  dazu, 
zuerst  hervorhdfend  und  absolut  das  Ereigniss  hinzustellen,  für  das  der 
IhhaU  des  übrigen  Satzes  erst  die  Beziehungen  liefert. 
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V,  12,  7  (Pal.  172»  „.  Vind.  166%.  Fris.  108»» ,). 
»elba  man       harto  seltsanL 


Ist  thaz  selba  man       harto  seltsani, 

harto  rttmo  oba  unsan  uuän       sulih  raoha  gidan. 
In  naelicha  uuiBÜn  nurti,       ther  man  anas  in  gibdrti  — 
10     ioh  uuir  gilouben  thaz  ouh  fr&m,       er  unäran  llchamon  nam, 
loh  habet  fasto  onh  unser  muat,     sid  er  fon  t5de  selbo  irstuant, 

giuuisso  nuizun  uuir  thaz,      theiz  std  unär  Ifchamo  uoas  — 
ünio  er  selbo  qn&mi       —  thaz  ist  s^ltsani  — 

bisparten  dnron  thara  zi  in     ioh  stuant  thär  mitten  nntar  in. 
l^Uuir  scülnn  hiar  nu  suntar      gizellen  ander  uuuntar, 

thösemo  gimächaz,       thaz  unir  first&nten  thiz  thiu  baz, 


Yf  üy  7  harte*  {mit  dem  oberen  Strich  i>on  r  seheint  ein  su  b.  ge- 
höriger Accent  verschmöLsen)  V.  —  8  unsen  P.  —  gid&n  T.  —  9  au6rti 
V.  -  10  nä  P.V.  —11  habet:ouh  fasto  CBasur  von  b)¥.  —  döde  V.— 
12  Giuuisso  so  F.  —  uulthaz  (r  vor  t  mit  EinschäUungepunkt  v.  a,  D.  Ober- 
gesehriibenj  P.  —  thes  (i  m.  a.  D.  jswisdien  e— 2  ei$tge9ehoben)  T.  — 
sid  y.  —  Quftr  F.  —  13  8^1  sani  (t  m,  a.  D.  Bwiechen  1—8  eingeächoben) 
P.  —  14  bispirten  (Aeeent  radiert)  P.  —  thnron  F.  —  nntar  in  V.  — 
15  Vuir  V.  —  giz^Uen  (Accent  radiert)  V.  —  uunthar  F.  —  16  gimah- 
chaz  y.  F.  —  baz  y. 


y^  ISy  7  Die  Substantiva  thaz  m&ri  in  diesem,  und  sullh  raeha  im 
folgenden  Verse  finden  ihre  AusfUhnrng  und  Erläuterung  in  dem  indi- 
rekten  Fragesätze  in  v,  9,  und  in  der  Fortsetsung  desselben  tu  e.  13. 
Erdman/n  erinnert  hei  diesem  weitschichtigen  Satße  passend  an  die  Vor- 
rede  ad  lAutb,  86:  sensas  enim  hie  interdom  ultra  duo  uel  tres  nersus, 
oel  etiam  quatnor  in  lectione  debet  esse  sospensos.  —  10  Offenbar  nicht 
ohne  Absicht  hebt  Otfrid  in  einer  längeren  Parenthese  hervor,  dass  Cftri- 
stus  wahrer  Mensch  geworden  sei.  Die  Frage  über  das  Verhältmss  der 
götdidten  und  menschlichen  Natur  in  Christus  hatte  vom  fünften  bis 
»um  neunten  Jahrhundert  im  Mittdpwnkt  der  thedogisehen  Wissenschaft 
gestanden,  und  die  nestoriamschen  und  eutychiainischen  Strei^heiten 
hatten  im  Adoptianismus  ihre  FortseUfung  gefunden,  gegen  dessen  Haupi- 
Vertreter  Elipandus  von  Toledo  Otfriäs  Gewährsmasm  Alkuin  einen  lamg* 
wierigen  Streit  geführt  hatte,  —  12  sid,  d.  i,  nach  seiner  Auferstehung. 
—  14  Der  Moduswechsel  in  qoAmi  —  stoant  ist  so  imfeufaesen,  dass  im 
ersten  Satse  das  GefiM  der  Unterordnung  des  Sinnes  unter  das  in  v.  7 
stehende  Verbalsubstantiio  noch  Überwiegend  war,  im  eweiten  aber  dde 
Thatsaehe,  deren  ünutnstössUchkeit  su  neigen,  der  Dichter  keine  Gelegen- 
heit versäumte,  skh  in  der  WaJU  des  Modus  Ausdruck  verschaffte.  — 
16  thesemo  gimachas,  ein  dem  eben  ersähUen  entsprechendes.  Der  Dichter 
führt  nun  an,  wie  Christus  von  einer  Jungfrau  geboren  wurde  und  sieht 
die  Parallele  zwischen  diesen  beiden  Wundem. 
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Thaz  uuir  fon  B^ltsane       uuola  me^n  säre 

irkennen,  bo  iz  gisciiban  stat»     thia  uaiintarlichün  gotea  dät:  p.i7Bh 
Mannilih  uueiz  guater,       thaz  thlama  ist  kristes  muater, 
20     thiu  nan  bar,  so  er  uuoltay     tho  er  bimaih  sterbau  scolta.  v.ieia 
Bar  si  frdma  managen      mit  iro  lidin  älangen, 

ni  thnlta  si,  in  ginnissi,       nihein  iruuartnissi, 
Tho  er  bi  uDsih  uuolta  d6uen,       mit  thiu  thia  uuörolt  freuen, 

thaz  si  sin  ginüzzi       in  thes  ITchamen  bruzzi: 
25  Uuaz  uuüntoro  ist,  thaz  uuölta,      ther  14mer  leben  scolta^ 

er  Tngiang  ungimerrit       duron  so  bisp^rrii^ 
Th5  er  uuard  zi  manne,       bi  sie  zi  irsterbanne, 

älangSra  muater,       ther  gotes  sun  guater, 
Gihaltenera  thiamün,       ther  selbe  druhtines  sun? 
SO     ubar  bSdu  det  er  thaz,       so  thiu  sin  giuualt  uuas. 

Hiar  lisis  thu  ouh  gizämi       dnder  seltsam,  F.io9a 

harte  mihil  uuuntar      fon  selben  kriste  ouh  suntar. 


T^  ISy  17  fon:  (Baaur  von  t)  P.  —  s^ltsana  (das  Utjste  a  unterpunk- 
tiert,  e  daran  gelehnt)  Y.  —  uuöla  Y.  -  18  uu6nterUoh:::dat  {der  erste 
Accent  von  jüngerer  Hand,  der  gweite  radiert ;  e  unterpunktiert,  a  m. 
a.  D.  darüber  gesehrieben ;  zwischen  ch— d  ist  an  gö  m.  a.  2>.  eingescho- 
ben; vor  d  ist  teB  V,  a,  D,  mit  Einschaltungspunkten  Übergeschrieben; 
es  stand  ursprünglich  etwas  Kürzeres  zwischen  ch— d)Y.  —  aontarlichun 
F.  —  19  ga4ter  P.  —  thiorna  F.  —  ipes  P.  xpes  Y.  —  müater  Y.  — 
20  bi  UDsich  F.  —  21  iru  F.  -  22  dülta  Y.  —  nichhein  F.  —  irauart- 
nisBi  {das  zweite  r  auf  Basur)  F.  —  28  er  fehlt  F.  —  döuueo  Y.  touuen 
F.  —  diu  thie  uuerolt  F.  ~  frouuen  Y.  F.  —  24  brtizzi  Y.  —  25  Voaz 
Y.  —  aontoro  F.  —  lAmer  {kleine  Accente  m.  a.  i>.)Y.  —  26  ingiangY. 
(das  zweite  g  auf  Easur)  F.  —  üngim^rit  (der  zweite  Accent  rctdiert)  P. 
▼ngimerrit  (vng  auf  BaswrJ  F.  —  Turov  F.  —  27  Tho  Y.  —  zirster- 
banne  F.  ~  29  Gihialt  enera  F.  —  thruhtines  F.  —  31  liathu  (vor  t  ist 
18  V,  0.  D,  mit  EinsehdUungspunkten  übergeschrieben)  Y.  —  seltsam  Y.— 
32  Hartu  F.  —  uunthar  F.  —  selben  Y.  —  kriste  {Accent  radiert)  P.  krf sie  Y. 


Yy  12^  17  damit  wir  das  Wunder  aus  einem  Wunder  begreifen,  — 
24  81,  d,  t.  die  Welt.  —  25  ther  iamör  lebön  scolta  ist  Subjekt  zu  uuolta 
und  Ingiang ;  von  diesen  beiden  Verben  gehört  das  letzte  einem  vom  ersten 
abhängigen  Absichtssätze  an:  Was  Wunder  ist  es,  dass  der,  wMier 
immer  leben  soOte,  durch  Thüren  abgesperrt,  {doch)  ungehindert  eintreten 
woQte ;  da  er  doch  aus  unversehrtem  Mutterleib  hervorging,  als  er  Mensch 
wurde.  —  80  ubar  bMu,  d,  h.  sowbl  in  Bezug  auf  die  Thüren  als  auf 
den  Mutterleib.  —  81  vgl.  Alcui»^  in  Jch.  pag.  6S7  sq. :  Quia  ad  illud 
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Theist  giunis  fö,  so  dag,       thaz  man  girueren  mag, 

thaz  iz  mag,  so  ih  redinon,       uu^rtiBal  irköboron. 
S^Yrougt  uns  hiar  gimuato      unser  druhtin  gnato 

sih  zi  ruarenne  ubaril,       th6r  thoh  iamer  l^ben  scal, 
Sih  zi  ruarenne,       thia  uuüntun  ouh  zi  s^hanne,  — 

thoh  inan  töd,  giloubi  mir,       ni  sculi  maren  furdir, 
loh  uuertisal  nih^inaz,      giuuisso  uuiztst  thu  thaz,  P./78« 

^     äl  808  ih  thir  r^dinon,       färdir  ubarkoboron  — 

Thaz  uuäri  uuuntarlih  thiu  d&t,       8$  siu  thär  giscriban  stat^    y.i^ 

ungilih  in  guatin       iö  änderen  sinen  d&tin, 
Üngilih,  8Q  ih  zellu,       thisu  thing  ellu, 

alle  theso  däti,       thaz  druhtines  girati; 


Y,  12,  88  iö  Ckleine  ÄcoetUe  m.  a.  D.)  Y.  —  giröaren  Y.  F.  —  mag 
Y.  —  84  thaz  Y.  —  izj  ist  F.  —  mÄg  Y.  —  ih  thir  redinon  F.  —  35 
Yröugtuns  (a  nach  t  m,  a.  D.  übergesehrieben)  P.  —  36  zirarenne  (vor 
a  ist  ein  kleines  ü  m.  a.  D,  iibergeschrid>en)  P.  —  th^r  (der  Äccent  steht 
über  h  und  ist  von  junger  Hand:  er  auf  Easur,  für  ohP)  Y.  —  i4mer 
{kleine  Accente  m.  a.  D.)Y.  —  37  nuntan  F.  —  s^hanne  (a  aus  e  corri- 
giert)  Y.  —  38  död  ('das  erste  d  unterpunktiert,  t  m.  a.  2>.  Übergesdirie- 
ben)  Y.  —  füdir  {nach  t  ist  t  v,  a,  D,  mit  Einschaltungspunkt  überge- 
schrieben) Y.  —  39  nihheinaz  F.  ~  uuizzist  F.  —  40  f6rdir  {das  erste  r 
auf  Easur  für  einen  kürzeren  Buchstaben)  Y.  —  41  uunthar  lieh  F.  — 

42  üngalih  Y.    uugalich  F.  —  16  (kleine  Accente  m.  a.  DJ)  Y.  loh  F.  — 

43  Ungalich  F.  —  so  Y.  F.  —    thlsu  Y.  —  thi:ng  (es  war  angefangen 
thu,  aus  n  wurde  durch  Basur  der  Verbindung  i  hergesteUt  und  der  zweite 


corpus,  quod  videri  poterat,  fides  intaentiam  dubitabat,  ostendit  eis  pro- 
tiuus  manus  et  latus ;   palpandam  camem  praebuit,  quam  dausis  januis 

introduxit Qua  in  re  duo  mira,   et  juxta  humanam  rationem  sibi 

valde  contraria  ostendit,  dum  post  resurrectionem  corpus  säum  et  incor- 
ruptibile  et  tarnen  palpabile  demonstravit.  Nam  et  corrnmpi  necesse  est, 
qubd  palpatnr,  et  palpari  non  potest,  quod  non  comimpitur.  Sed  miro 
modo  atque  inaestimabili  redemptor  noster  et  incormptibile  post  resur- 
rectionem et  palpabile  corpus  exhibuit,  ut  monstrando  incormp- 
tibile invitaret  ad  praeminm,  praebendo  palpabile 
formaretadfidem.  Et  incorruptibilem  se  ergo  et  palpabilem  de- 
monstrayit,  ut  profecto  esse  post  resurrectionem  osten- 
deret  corpus  snum  et  ejusdem  naturae  et  alterias 
gloriae.  —  88  Das  Präsens  scnli  steht  nach  vorangdtendem  Präteri- 
tum, weü  die  Aussage  des  Satees  sich  noch  auf  die  Oegemwart  erstreckt.  — 
42  ungleich  an  innerem  Werth,  —  v.  35  bis  50  ist  ein  einziger  Satz  in 
ermüdender  Aufeinanderfolge  von  finaien  und  eoneecutiveH  Nebensätzen, 
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46Thaz  sie  gaallichi       inetnanlin  in  thera  Itchi 

ioh  so  Mmsg  gimah,       so  meimisgo  «r  ni  gisah, 
loh  iamer  nuestin  thanne       thie  sine  holdon  alle, 

thie  ihö  th&r  uuäran       ioh  ooh  sidör  qnamnn, 
Thaz  er  in  natdra       uuas  sälbo  ther,  zi  unftniy 
dO     thera  Srerun  nu&ini,       so  iz  Sr  sah  sin  gidigini. 
Nöh  ist  ouh  hiar  mSra       thera  fr^nisgun  lera, 

thero  druhtines  dato,       thes  uuir  bithnrftm  thr&to, 
Thaz  uuir  fimemen  alle,       nuaz  thin  racha  uuoUe, 

ioh  nuaz  siu  hiar  bizöine       inti  uns  zi  framn  meine. 


n-strieh  und  g  daran  gdehnt)  P.  thing  (Accent  radiert)  Y.  thinch  F.  — 
^lltt  T.  —  44  Alle  F.  —  d&ti  V.  —  girÄti  V.  —  46  Instuantun  F.  — 
46  Mnisgimah  (g  m.  a.  D.  moischen  s^g  eingeschoben)  T.  ^  meninisgo 
(Baswr  von  0)  Y.  —  ^misah  (gi  v.  a.  D.  mü  Einschaltung^fntnkten  vor 
8  iAergeschrieben)  Y.  emi  kisah  F.  —  47  lämer  Y.  —  nuessin  F.  — 
holden  (das  aweite  0  durch  Correktur  aits  u  gemacht)  P.  holdun  F.  — 
49  6rin  (Accent  radiert)  P.  —  50  th^r6r:6nin  (Sctsur  von  a;  das  zweite 
r  unterpunktiert,  mit  dem  folgenden  6  unten  durch  einen  Haken  ver- 
bunden; h  vor  r  V.  a,  D,  mit  EinschaUungspfmkten  übergeschrieben;  der 
letzte  Accent  radiert,  der  erste  verwischt.  Es  stand  th6rera  ^run  tmd 
ist,  trotz  des  Schreibfehlers,  zu  lesen  thera  ^rerun)  Y.  —  nuesini  Y.  — 
iz^r.sah  {vor  s  war  gi  von  jüngerer  Hand  mit  Einschaltungspunkt  über- 
geschrieben, ist  aber  wieder  radiert)  Y.  —  51  16ra  Y.  —  52  thruhtines 
F.  —  d&to  Y.  —  uuir  (Accent  radiert)  F.  —  thrato  Y.  —  53  firn^en 
(Accent  radiert)  P.  —  r&cha  (Accent  radiert)  P.  —  54  uire  (nb  in  Ligatur, 

Yy  12^  46  dass  sie  {nämUch  die  in  v»  47.  48  Erwähnten)  die  Herr' 
Uchkdt  an  seinem  Leibe  begriffen.  —  49  von  uuas  hängt  ein  prädikativer 
Nominativ  (aelbo  ther)  und  ein  guaUtatvver  Genetiv  ab  (thera  6r6rün 
uuesini).  —  51  vgl.  Alcuin,  in  Jdh.  pag.  638 :  Quaerendum  nobis  est, 
quid  est,  quod  spiritum  sanctum  dominus  noster  et  semel 
dedit  in  terra  consistens  et  semel  coelo  praesidens? 
Neque  enim  alio  in  loco  datus  Spiritus  sanctus  aperte  monstratur,  nisi 
nunc,  com  per  insuffiationem  percipitur,  et  postmodum,  cum  de  coelo 
Teniens  in  lingnis  yariis  demonstratur.  Cur  ergo  prius  in  terra  discipulis 
datur,  postmodum  de  coelo  mittitur,  nisi  quod  duo  sunt  praecepta 
charitatis,  dilectio  Tidelieet  dei  et  proximi?  In  terra 
datur  Spiritus,  ut  diligatur  prozimus,  e  coelo  datur 
Spiritus,  ut  diligatur  deus.  Sicut  ergo  una  est  charitas  et 
duo  praecepta,  ita  onus  Spiritus  et  duo  data.  Prius  a  consistente  domino 
in  terra,  postmodum  e  coelo,  quia  in  proximi  amore  disdtur,  qualiter 
perveniri  debeat  ad  amorem  dei.  —  Der  Sinn  ist:  Hier  liegt  nodi  mehr 
der  Lehre  de»  Herrn  und  seiner  Thaten,  und  dessen  (nämlich  dieses 
Mehr;  tlies  ist  allgemein  hindeutend)  bedürfen  wir  gar  sehr. 

Piper,  Otfrlds  SrangüUenlmolL  39 
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65Thie  sölbün  zuä  gifti,  —      es  sint  uns  harto  thurfti  — 
thie  ZU&  giSd  drSetes      thes  selben  gotes  geistes. 
Hiar  lerit  thiu  sin  stbana      imsih  zaä  minnfty 

tho  er  in  zuiro,  so  ihn  nnäst,       gab  then  h^ilegon  geist, 
Thö  er  sie  hiar  thaz  anablias,       thaz  er  in  Sr  in  gihiaz, 
60     fon  himile  inan  sid  ouh  gab,       so  er  in  Sr  iu  firgäb.  fio» 

Srist  gab  er  in  thae  gnai,       thär  er  in  g^ginuuertig  stuant, 

ioh  sant^  in  annr  sidor  thaz,       tho  er  in  himile  gisaz.         f.  k»« 
Theist  ther  heilego  geist,       mit  Üiin  er  se  drQsta  sidör  rneis^ 
sid  sino  g^nunerti       er  n&m  fon  iro  h^nti. 
65  Mit  thiu  ist  gizeinit  mannen,       sih  untar  in  16  minnon, 

ioh  ouh  thiu  minna,  so  thu  uueist,    si  16  zi  druhtine  meist 
In  ördu  gab  er  in  then  göist,    thaz  man  fimömen  thaz  iö  meist, 

thaz  minna  sie  ginuage,      ioh  karitas  gifuage; 
Sid  gab  er  nan  fon  6bana,       thaz  man  fim&mi  thanana, 
70     thaz  sie  sculun  thuruh  nSt      minnön  got^  so  er  gihöt 


dmtso  im  folgenden  Verse)  F.  —  frumon  F.  —  66  zAagifti  P.  V.  — 
selben  gotes  g^stes  Y.  —  67  stimma  {der  erste  Strich  des  zweiten  m  aus- 
gekratzt)  T.  stimma  F.  —  züa  P.  Y.  -  68  in  fehU  F.  —  süiro  P.  Y. 
(ro  auf  Rasur)  F.  —  so  ati^  Basur  F.  —  heiligon  F.  —  69  thaz  ana- 
bli48  (über  b  steht  auch  ein  Accent)  P.  anablias  (thaz  fehtt]  F.  —  i4 
(der  zweite  Aecent  ist  ausgekratzt)  Y.  —  60  him:inan  (Rasur;  von  e? 
darüber  ist  ile  von  junger  Hand  geschrieben ;  der  Aecent  ist  jung)  Y.  — 
6r:iu:  [nach  r  Rasur  von  0;  in  m.  a.  D.;  a:  auf  Rasur  für  :o  oder  :h) 
V.  —  fir  gab  Y.  —  61  stuant  Y.  —  62  sänta  V.  F.  —  sidror  (d:  durah 
Rasur  und  Correktur  ans  th  gemacht,  in  P.  sind  d  und  o  unten  duirth 
einen  Haken  verbunden)  P.  Y.  —  gisaz  Y.  —   68  heiligo  F.  —  göist  Y. 

—  er  Y.  —  64  hro  henti  (iroh  auf  Rasur)  F.  -  66  gi«6init  {Aeeent  ra- 
diert) P.  —  inW  fder  letzte  Aecent  radieHJ  Y.  (Aecente  Idein  m,  a,  D,)  F. 

—  minnon  Y.  —  66  iö  (^Aecente  klein  m.  a.  B,)  P.  Y.  —   meist  Y.   — 

67  W  (Aeeei/de  klein  m.  a.  DJ  Y.  —  mä|  P.  —  69  m&n  f Aecent  radiert) 
Y.  ^  fimimi::  (Rasur  von  iz)  Y.  —  thanana  (das  UtzU  a  ist  flAchÜg, 
aber  tbenso  cdt,  als  das  übrige  Wort)Y.  —  70  thnroch  F. 

Y,  Vif  66  thie  selbün  zn&  gifti  ist  ebenfalls  Subjekt  zu  den  vorher- 
gthenden  Verben  nuolle,  bizeine,  meine.  —  67  zwei  Arten  der  Liebe.  — 

68  zoiroi  zweimal,  nämiUih  kurz  nach  der  Auferstehung  und  am  Pfingst- 
feste,  das  erste  maH  hier  auf  der  Erde,  das  zweite  mal  vom  Himmü  her. 

—  69  verheissen  war  ihnen  der  heilige  Geist  schon  früher,  wie  Joh  14, 16 
erzahlt,  —  64  Der  Flurai  geginanertt  dient  nach  Erdmann  zur  Hervor- 
hebwng  der  langen  Dauer,  wie  in  UI,  19,  2h  —  68  Dass  die  Lid>e  sie 
zufrieden  stdk  und  Karitas  sie  an  einander  ketU.-- 70  über  den  Tempus- 
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Mit  thiu  kundt  er  hiar  ouh  mannon,    tbaz  sie  sih  erifit  minnön, 

thaz  sie  biqnemen  follon      imt  thiu  zen  gotes  miBnon, 
So  er  Srist  hiar  in  erdu       then  g^ist  gab,  sösq  ih  zällu, 

after  thiu  fon  himilon,      so  ih  thir  hiar  ouh  redinön. 
75NiBt  m&uiisgono  uuim      ni  auödar  äna  ander  nuzai, 

ioh  er  sih  göte  leidit«      ob  ^r  siu  zuei  gisceidii 
Bi  thiu  sTmes  16  zi  gote  funs      mit  then  minnön  untar  uns^ 

ioh  inan  h&rto  minnon,      so  quimit  iz  uuöla  mannen. 
Nist  thiu  minna,  sumirib,      kreftm  änderen  gilth, 
80     giuuisso  uuizißt  thu  thaz,       thia  uuir  heizen  käritas. 

Gilöbot  ist  si  harte      p&ulee  selbes  uuörto,  p,n4a 

sines  sölbes  bredigon,      thiu  k&ritafi,  so  ih  thir  r^dinon. 
Löbot  sia  giuu&ro      ther  brödigari  m&ro  v.iesh 

filu  managfalto      stnes  selbes  uuörto. 
85Th6h  er  si  so  mftri       ioh  ouh  so  uuis  uuäri, 

ni  irzält  er  thaz  gimuati,      thia  m&nag&lt&n  guati, 


y,  18,  71  Ö6h  P«  —  72  biquemen  (bi  amf  Baaur;  für  sieF)  F.  — 
thia  (Äeeent  radiert)  Y.  —  73  sosoih  Cuwter  h  mn  PunktJ  T.  sosoih  F. 
^  74  hiar  fMt  F.  —  75  menniscono  F.  —  uolzi  (por  z  ist  z  v.  ck  D» 
mit  Mntehaitungspunklen  übergeschrüben)  Y.  •*-  ander  ntizzi  Y.  —  76 
Oba  er  F.  —  sin  fAceent  kkin  und  verwischt)  Y.  —  77  iö  (Tdäne  Aßcente 
m.  a.  Z>.)  Y.  -"  am  Ende  des  Verses  BastMr  ei$ier  Interpunktion  Y.  — 
78  inan  harte  minoon  Y.  •—  quimit  (Aoeent  rctdiert)  Y.  —  m&nnon  {Aeeent 
radiert)  Y.  —  79  Niet  Y.  —  minna  Y,  —  sumirih  Y.  somirih  F.  —  gilih 
Y.  --  80  auizzist  tu  F.  ^  thaz  Y.  —  Caritas  F.  —  81  si  (i  oirfBasur) 
F.  —  82  sines  ('Aeeent  radiertj  F.  Y.  —  br^igon  {Aeeent  radiert)  Y.  — 
Caritas  F.  —  86  so  unls:  {Rasur  von  i)  Y.  sus  uuis  F.  —  66  nirs&lter 
{nach  i  ist  i  V.  a.  D.,  aber  kräftig  übergesehrieben)  Y.    Nuir  zalter  F. 


Wechsel  vgl,  oben  eu  v.  38,  —  72  mit  thiu,  auf  diese  Weise.  —  74  Über 
den  Flurcd  himila  v^,  gu  I,  2,  13,  —  75  keine  von  beiden  (Arten  der 
Liebe)  ist  dem  Menschengeist  etwas  nütze  ohne  die  andere.  Der  Gedanke 
ist  entlehnt  aus  I,  Joh.  4,  20,  wo  die  Gottes-  und  Nächstenliebe  als  sieh 
gegenseitig  bedingend  und  ergänzend  dargestdU  werden,  —  76  Das  Neu- 
trum siu  zuei  von  den  beiden  Arten  der  Liebe,  wie  schon  im  vorigen 
Verse  der  Singulair  des  Neutrums  g^aucht  ist.  —  77  untar  uns  gehört 
zu  minn5n:  mit  gegenseitiger  Liebe,  indem  wir  uns  gegenseitig  lieben.  —  78 
iz  quimit  unola  mannen,  es  gereicht  den  Menschen  zum  HeHe;  vgl.  111,7,80. 
—  79  sumlrih  fasse  ich  mit  Graff  (IV,  13)  als  eine  Betheurungsformel ^ 
Herr  Prof.  Bartseh  fasst  ih  =s  ego,  sumirih  =  mhd.  sam  mir  nun  Ifp ;  vgl. 
noeft  Grimm,  Gr.  HL  39.  341.  —  81  Von  Paulus  ist  die  iMbe  gepriesen 
L  Cor.  (Jap»  13;  vom  Prediger  (SaiomoJ  in  Ecd.  25.  —  85  mag  er  auch 

89* 


612  V,  12,  87  (Pal.  174»  ,.  Vind.  168*  5.  Fris.  109»»  „). 

Ödp  er  ira  dohti       zi  ente  queman  möhti, 

thera  ira  frambärt,       bi  thiu  ist  si  so  m&ri;  — 
Zalt  er  managfaltaz  gaat      nfan  8ia  ich  thes  ginuag,  f.  noa 

^     ioh  Inad  sia  harte  gnateß       ioh  Buazlichee  maates: 

Th^ist  es  allero  meist,       uui  es  driihtin  quit,  so  thu  uaeist, 

bi  thia  selbün  minna,      thi  er  lerta  unorolt  alla; 
Uuio  er  16rta  drffta  sine       hiar  in  unorolttibe, 

uai9  er  zalta  in  fon  theru  minnn       mit  sines  selben  stimnu. 
d&Quad,  man  irkännen  scolti,       ther  sia  minnön  uooM, 
ioh  thaz  gibot  mit  unillen       nuolti  emmizen  irfullcn, 
Thaz  thie  uuarin  guate       ioh  g6te  filu  driite; 

zi  thia  z0h  er  hiar  in  Ifbe       thie  iungoron  sine. 
Bi  thiu  dnemes  uns  io  hiar  in  muat      thaz  filn  mihila  gnat, 
100     thia  filu  sc5nün  uuunna;       thaz  h^izit  auur  minna. 


y^  12,  87  Odo  T.  F.  —  88  thera]  Der  F.  —  89  mAnagfidtas  (z  auf 
Basur)  T.  managfaltbaz  F.  —  90  goathes  F.  -  91  Th^dstes  (Rasur 
von  8)  P.  Theistes  Y.  Deist  des  F.  —  :äIlero  (:&11  auf  Bamur  für  t:: ; 
oder  g::  ?)  V.  —  qoit  V.  —  du  naeist  V.  —  92  thia  V.  F.  -  tMcrJ 
thiar  Y.  Thia  er  F.  —  l^rta  T.  —  &lla  (Aecmt  radiert)  Y.  —  98  l^rU 
{Accent  radierd)  P.  —  94  uüler  (nach  i  ist  0  m.  a,  D,  übergesehriebenj 
P.  anier  Y.  ünio  er  F.  —  :sAlta  (Basur  eines  Striches)  Y.  —  dem  Y. 
—  Btlmmu  Y.  F.  —  95  sia  Y.  —  96  naillen  Y.  —  6mmizen  (Über  und 
unter  z  ist  eine  Basur  von  der  Breite  sweier  Buchstaben ;  dariiber  stand 
vieüeieht  ig)  Y.  emizen  F.  —  irfüUen  Y.  —  98  iungiron  F.  —  zi ne  Y.  — 
99  lö  {kleine  Äccente  m,  a,  D.)  Y.  —  100  filo  F.  -*  aaunna  (kleine  Basur 
der  Verbindung  swiseken  dem  ersten  und  zweiten,  tfweiten  und  dritten  u) 
V.  aonna  F. 


(jetztj  noch  so  berOhmt  sein  und  (einst)  noch  so  weise  gewesen  sein,  — 
86  Die  VorHtglicMceU  und  manmgfaUe  CHUe,  notirfic^  der  Liebe.  -  91 
Die  Worte  sind  sum  Vorangehenden  im  Gegensats  gedacht:  Zwar  hol 
der  Prediger  von  ihr  verschiedenes  Gute,  und  swar  dessen  genug,  ausge- 
sagt und  stattete  sie  mit  trefflicher  und  inniger  Sinnesart  aus ;  doch  das 
gut  am  allermeisten,  wie  in  dieser  Hinsicht  der  Herr  von  der  Minne 
spricht.  Das  Letzte  ist  eine  Hindeutung  auf  Joh.  13,  34,  wo  Christus 
die  Liebe  als  den  Angelpunkt  seiner  Lehre  hinsteUt.  —  95  dem  mit  singu- 
larischem  Bdativum  vorangeschickten  Nebensatze  folgt  im  Hauptsatze 
pluralisches  Demotutrativum :  er  sagte,  man  solle  erkennen,  dass  die  ge- 
recht und  Chtt  theuer  seien,  die  sie  (die  Liebe)  haben  wollen  (thia  minna 
minnön). 


xm. 

MANIFESTAÜIT  SE  lESüS  AD  MAKE 

TYBERIADIS. 

Ih  Zell  nns  hiar  zi  nuzzi       bi  einaz  fisgizzi,  p./7a 

nnio  sie  ouh  th&r  gidätun       ioh  selbon  krist  irknätun. 
Fuar  petroB  fisgon,  in  uuär,  —     s^lbo  mabt  thu  iz  l^san  thar  —  f.  iü»» 

giloubi  unörton  minen,      mit  sehs  giflöllon  sinen. 
6  Sie  arabeitötun       thia  naht  al  in  gim^iton; 

thie  fisga  in  al  ingiangon,       nih^inan  ni  gifiangun. 
Er  Btoant  in  themo  stade  thar       thö  thes  mörganes  sär, 

th&nana  er  thö  zi  in  sprah,       thar  er  sie  fisgön  gisah, 


Yy  18y  6  lila  nocte  nihü  prendiderant  [Joh.  21,  3J.  ~  7  (fehlt  F.) 
Mane  aatem  facto  stetit  iesas  in  litore  fJoh,  21,  4J. 


Y)  18^  In  F.  Nwmmer  XII;  in  P.  ist  die  Nummer  nicht  mehr  zu 
lesen.  —  IHC  P.  Y.  lUS  F.  —  1  zellons  Y.  —  ntuszi.  F.  —  2  gid&tun 
(Aeeent  radiert)  Y.  —  cfarist:  (Basur)  F.  —  8  pJorus  (Aecent  radiert)  P. 
pAms  F.  —  fiBcon  F.  —  mäht  at^  Basur  F.  —  thu  (t  auf  Basur)  F.  -- 
4  senen  (durth  das  erste  e  ist  ein  langes  i  m.  a.  D.  gesogen)  Y.  —  5  ara- 
beitötun Y.  ^  6  Dia  fiBca  alla  in  F.  —  &i  {Aeeent  radiert)  P.  —  7  thar 
(th  durch  Baswr  su  d  gemaiM)  F.  —  8  do  Y.  —  ziin  (der  Aeeent  steht 
über  n)P.  sUn  (Aeeenlt  eingekratst,  nicht  geschrieben)  Y.  —  späh  (ein 
kleines  r  ist  vor  a  m.  a,  D.  ia>ergesehr%eben)  P.  spr&h  (^Aeeent  radiert) 
Y.  —  se  F. 


Yy  1S|  2  Dcu  Verbum  gidnan  dient  hier  nur  dasu,  vorbereitend 
und  allgemein  auf  die  Handlung  des  Verbs  hinsudeuten;  es  ist  leicht 
mö^ithf  dass  die  Entstehung  untrer  sehwachen  Cof^ugation  auf  ähnliche 
Weise  psychologiseh  su  motivieren  ist.  Das  Streben,  das  folgende  Ein- 
seine  durch  ein  vorhergehendes  Allgemeine  vorsubereiten,  hat  sich  uns 
bei  O,  in  den  verschiedensten  Gestalten  gezeigt.  —  8  Nach  den  Verben 
der  Bewegung  steht  bei  Otfrid  der  blosse  Infinitiv,  doch  auch  zi  mit 
dem  Dativ  des  Infinitivs,  —  5  in  gimeitün  =  unnütz,  vergeblich.  Der 
adverbiale  Ausdruck  ist  ähnlieh  gebildet,  wie  in  flkrün,  in  gfthün  u,  a,  — 
6  Der  zweite  Satz  stellt  die  Folge  des  ersten  dar;  die  unverbundene 
Anfügung  von  Folgesätzen  ist  schon  früher  beobaehtH  worden^ 


614  V,  13,  9  (Pal  174»>  lo.  Vind.  169*  7.  Friß.  HO*  „). 

Oba  iro  thehein  uuiht  habeti,       thes  in  in  nu^idn  zanneü, 
10     friunton  ouh  zi  nuzzin,       gifangan  mit  then  nezzin. 
Sie  imo  sar  tho  sagetun,       thaz  sies  auiht  ni  habetun, 

sagetun,  so  ih  nu  zelita,       thaz  in  es  uniht  ni  zduueta. 
Er  qu4d,  sie  sih  gifiartin,       zi  zisne  gik^rtin, 
thaz  in  th&nne  zanueÜ,      soso  ör  in  selbe  z^Uii. 
15  Sie  uuurfiin  thö  zi  z^sue       thaz  iro  n&szi  in  then  sS, 
in  quam  sar  ing^ni       ßsgo  mihil  mönigi. 
Zugun  sie  thö  ginöto,       uuanta  iro  uuas  filu  drato,  r.noh 

zi  Stade  ioh  zi  sante,       zi  thurremo  tfzlente. 
Thria  stuntön  finfzug  —       thes  duent  buah  thär  gihugt  — 
^     ouh  thri,  so  ih  thir  rädindn,       thaz  z^llent  euang^lion. 

Thaz  nezzi  dröf  thoh  ni  bräst,       thoh  iro  nu&ri  sulih  last,       /*.  i7Sa 
iz  al  uu61a  so  gizam,       SUangaz  zi  st&de  quam. 

Yy  1^  11  Qui  dizerunt  (dixit  mä  brauner  Dinte  in  dixer  carrigiert  Y.) 
non  (Non  F.)  [Joh.  21, 5].  —  13  Mittite  in  dexteram  naui^i  rate  (r&Q  F.) 
[Joh,  21,  6],  —  15  Miserunt  (et  reliqua  seUt  Y.  Iwneu),  —  19  Centum 
qninquaginta  tres  (C.L.IIL  P.  Y.  GLIII  F.)  [JfOk.  21,  llj. 


Yy  18,  9  Oba  Y.  F.  —  in  vor  un^idu  fehU  F.  —  aüidn  fein  Ideines 
e  vor  i  m.  a.  D,  übergeschriihen)  P.  na  eidn  (e  aus  i  carrigiert ;  id  auf 
Baswr)  F.  —  10  ouh  fehtt  F.  —  nüzin  (z  nach  z  m.  a.  D,,  in  Y.  flüchtig 
von  gans  junger  Hand,  iibergeschrie^benj  P.  Y.  —  ndzin  (z  vor  z  m.  a.  D,, 
in  Y.  nach  z  flikhHg  von  gane  junger  Hand  uberge8ehrid>en)  P.  Y.  —  11 
do  Y. —  tb&:z  (Rasur  von  s)  Y.  —  sies  fÄccent  radiert)  P.  —  12  nnih 
Y.  —  14  thÄz  (Aecent  radiert)  P.  Y.  —  zäunet!  Y.  —  soso  Y.  F.  —  er  in 
(in  auf  Rasur)  F.  —  s^lbo  fAccent  radiert)  P.  (s  auf  Rasur)  F.  —  15 
uurfnn  F.  —  n^zi  (z  vor  z  m.  a.  D.  iibergeschridfen)  Y.  —  then  (en  au/* 
Rasur)  Y.  —  sß  F.  —  16  fisco  F.  —  17  üuanta  fdas  letjste  a  cnif  Rasur) 
F.  —  irn  F.  —  thrato  F.  —  18  sante  (s  auf  Rasur)  P.  stote  Y.  — 
thärremo  Y.  —  19  Thria  (T  mit  brauner  IHnte)  P.  Tria  (h  sfwisehen 
T— r  m.  a.  D.  eingeschoben)  Y.  ^  finf  snght  F.  —  20  ouh]  loh:  (lOeime 
Raswr)  F.  —  dri  (d  umUrpumkUert,  th  mit  brcMner  Dinte  Übergeschrieben) 
Y.  thri.  P.  thrt  F.  •—  soih  auf  Rasur  F.  —  eonangelion  F.  —  22  iE 
(Accent  jünger)  P.  iz  Y.  —  gizam  Y.  ~  zi  vor  Stade  mit  EinsehaUungs- 
häkehen  übergeschrieben  F. 


Y,  IS9  9  Der  Cfenetiv  thes  (wie  es  in  v,  12)  gibt  das  Gebiet  an, 
auf  dem  die  Thätigheit  des  Verbs  zur  Gdtung  kommt :  in  Bezug  worauf 
es  ihnen  geglückt  wäre,  d.  h,  weu  ihnen  durch  das  €Rüek  zu  Theil  ge* 
worden  wäre,  —  19  8tunt6n  ist  adverbialer  Dativ  (vgl.  II,  8,  32);  dazu 


V,  IS,  28  (Pal.  176»  ,.  Vind.  169*  u.  Fris.  110»> ,). 
annes,  firotes  drtlt.       zi  then  irinSzon  ubarlüt 
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Quad  iohannes,  gotes  drtlt,       zi  then  gin5zon  ubarlüt, 

sprah,  in  alauuäri^       theiz  selbo  drohtin  uuari.  v,i69b 

26  Petrus  aar  th^a  aindea       bigonda  suimmanes 

mit  minnu  ioh  mit  uuillen;       ni  m6ht  er  mo  gistillen. 
Thie  &nthere  zi  l&nte       quamun  föriente, 

^r  ni  mohta  irbitan^      uuant  ^r  nan  minnota  so  fraoL 
6&gant  er  sär  ouh  zioro       then  gin5zon  filu  scioro, 
30     thaz  n^zzi,  so  thu  lisist  thar,       z8h  er  in  then  stad  aar. 
So  sie  zi  stade  quamun,       sie  thär  fiur  gisähun, 

brSt  ouh  thär  zi  hönti      ioh  fisga  briLtenti. 
Hiaz  er  ezzan  sare      zi  digamuese  thäre 
mit  imo  thar,  in  uuära,       thie  sine  fisgara; 
^^loh  hiaz  er  si^  ouh  giuuisso       bringan  thöro  fisgo, 
thie  sie  tho  thös  fartes       fiangnn  mithontes. 

Jf  IS9  28  Dixit  discipulas  quem  diligebat  dominns  (Dominos  F.)  est 
fJoh,  21,  7J,  —  26  (P.  SU  26)  Cum  audisset  petrus.  —  29  (P.  zu  28, 
F.  jgu  27J  Alii  nanigio  oeDerunt  (nauigio  nenerant]  nauigauerunt  F.)  fJoh. 
21,  8].  ^  81  (F.  n«  32)  üidernnt  prnnas  (pruna  F.)  panem  (Panem  F.) 
et  piseem  (pisces;  m  cmf  das  letzte  s  gesehrieben  P.)  [Joh,  21,  9],  ^ 
36  Afferte  de  piscibus  [Joh.  21,  10], 

Yf  IHy  23  ubar  16t  {Aceent  gans  weggekratsi)  Y.  —  24  tr6htin  (t  tn 

d  eoTri§ieri)  Y.  —  26  Petras  Y.  P&rns  F.  —  süimmanee  P.  snimannes  Y. 

»  suuimmannes  F.  —  26  vuillen  F.  —  mohth  F.  —  27  andere  F.  —  lente  F. 

—  fergente  F.  —  28  uuant  er  Y.  Uuanta  er  F.  —  mfnn:nota  (Baswr  eines 
amgefangenen  0)  Y.  -—  29  O&gantar  {an  das  letzte  Sk  ist  m,  a.  D.  ein  e 
geleimt,  also  Gagantsr)  Y.  —  32  fisca  F.  —  bratenti  (te  auf  Basur)  F. 

—  33  Hi&z  {Äccent  radiert)  P.  —  dägamuase  Y.  taga  muase  F.  —  th&re 
Y.  '  84  fiscara  F.  —  36  sie  P.  sie  Y.  F.  —  briogan  thero  Y.  —  fisgo 
Y.  fisco  F.  —  36  sie  Y.  —  gifiangon  Y.  F.  —  mitthontes  F. 


tritt  der  Akkusativ  thria.  Diese  Zusammenstellung  ist  wohl  durch  Ver- 
mischung heider  hei  der  Umschreibung  grösserer  Skitden  bei  Otfrid  üblichen 
Construktianen  zu  erklären  (der  blosse  Dativ  steU  IV,  13,  37,  I,  3,  36. 
U,  8,  32,  der  Akkusativ  I,  5,  3) ;  ähnlich  V,  15,  25.  -  25  biginnan 
steht  bei  0,  auch  mit  dem  einfachen  Infinitiv,  —  29  Petrus  begegnete 
den  Gefährten;  nämlich  nachdem  er  ans  Land  geschwommen  war,  ging 
er  ihnen  entgegen  und  half  ihnen  das  Netz  an  das  Ufer  ziehen,  —  32 
xi  henti  (vgl.  mhd.  zehant)  =  bereit,  zur  Hand.  —  br&tan  ist  hier  in- 
transitiv. —  33  zi  dägamuase  ist  prädikativ :  als  Tagesmahl,  —  86  mi- 
thontes als  genetivisches  Adverbium  steht  nur  hier;  es  ist  gebildet  wie 
frammortes,  heimortcs,  uuidarortes,  üzauertes. 


XIV. 

MYSTICE. 

Thaz  biz^inot  mihil  guat,       thaz  drahün  thär  in  Stade  staant, 
thaz  er  ni  drat  thio  nndün  mSr,       böbo  er  iu  deta  for  in  er. 

Ünodi  ist  iz  härto,       aus  frenklBgero  uuorto  p.i?» 

thia  kleini  al  zi  sagenne       ioh  zi  irrekenne; 
sThoh  uuill  ih  es  mit  auillen       hiar  luzilin  gizälen, 
gizeigön  ouh,  in  unära,      uuar  thu  es  lisis  mera. 

^ • "*^ —  -   ■  — w II     ■  II  1    I    ■-  I    ■  

Yy  14.  In  P.  ist  die  Zahl  venoieeht,  F.  hat  Nrnmer  XXUL  — 
MYSTICAE  P.  MY8TIC:E  (Ba»ur  von  A)  T.  MISTICE  F.  —  1  GÜAT. 
THAZ.  F.  -  DAR.  F.  —  STADE.  F.  -  2  in  6r  V.  -  nidrit  (nidr  auf 
Basur  für  d:::)  P.    nidrat  V.  —  ündnn  mar  T.  —  Ar  iu  F.  —  fora  F. 

—  in  6r  V.  —  8  Uunnodo  F.  —  fr^nkisgero]  kreftigero  F.  —  uaörto  V. 

—  4  gis&ganne  V.  (gisa  auf  Basur)  F.  —  zurrechenne  F.  —  6  uüill  P. 

—  6  aoara  F.  —  thü  V.  F.  —  lisis  möra  V. 

— — . —  ■  ■     ■       ■   -  -  ■■ ,  ■    ■  ^ 

Yf  14^  1  Vgh  zu  diesem  Abschnitte  Ahuin.  in  Joh.  pag.  640:  Qnaeri 
potest,  cur  disciptüis  in  mare  laborantibus  post  resurrectionem  suam 
dominus  in  litore  stetit,  qui  ante  resurrectionem  suam  coram  disdpulis 
suis  in  fluctibus  maris  ambulavit?  Gigus  rei  ratio  festine  cognoscitar, 
si  ipsa  quae  tunc  inerat  causa,  pensetur.  Quid  enim  mare,  nisi  prae- 
sens seculum  significat,  quod  se  causarum  tumultu  et 
undis  vitae  corruptibilis  illidit?  Quid  per  soliditatem 
1  i 1 0 r i s ,  nisi  illa  perpetuitas  quietis  aeternae  figuratur ? 
Quia  igitur  discipuli  adhuc  fluctibus  mortalis  vitae  inerant,  in  mari  labo- 
rabant,  quia  autem  redemptor  noster  jam  corruptio- 
nem  carnis  excesserat,  post  resurrectionem  suam  in  litore 
stabat.  Acsi  ipsuin  resurrectionis  suae  mysterium  rebus  discipulis 
loquebatur  dicens:  lam  vobis  in  mari  non  appareo, 
quia  vobiscum  in  perturbationum  fluctibus  non  sum. 

—  3  vgl,  1,  3,  45  uuorton  frenkisgdn;  gewöhnlich  steht  indess  tur  Be- 
zeichnung der  Sprache  in  mit  dem  Akkusativ  des  Smgviar  oder  dem  Dal, 
Plural,  —  5  es  hangt  ab  von  luzilfn ;  vgl.  U,  9,  25  f,  —  Der  etwas  ver- 
ächtliche SeitenbUck,  mit  dem  Otfrid  hier  die  fränkische  Spradkc  betrachtet. 
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Ther  Bt4d  bizeinöt  Ibsü      thes  sines  Ifbes  fesü, 

thia  er  ginim  in  sina  hant,       thd  er  t5d  ubamu&nt.  v.noa 

Ther  sS  bizeinöt  d&ti       ioh  unoroltönstati,  K//Ja 

10     thiu  sih  16  zi  n0ti       hiar  ferit  stSzenti. 

Thär  ao&nm  mit  githoinge       thie  inngoron  noh  thö  inne 

sie  Bcolta  ruaren  noh  thö  m^r      thaz  selba  uuoroltlicha  sSr. 
Thaz  habeta  mit  then  mahtin      ther  Sumnigo  drahtin 

nbamuuntan,  thaz  ist  noftr,     bi  thin  stuant  er  thö  in  st&de  thar, 
l&S^lb  BO  er  rehto  qoäti       in  th^rera  selbün  d&ti: 

y^ni  bin  furdir  ih  mit  mannen       in  thesen  uuoroltnndön, 
Thia  zessa  drat  ih  untar  fuaz,       si  fdrdir  darön  mir  ni  müaz, 

ioh  stän  nu  mit  gilusti       in  Sauimgem  festi/' 
IJuaz  thaz  n^zzi  zeinit»       ther  rim  thero  fisgo  meinit, 
20     thero  inngoröno  m^igi,       thaz  th^ro  unanin  sibini, 
Thaz  bröt  in  themo  disge,       mit  gibrätanemo  fisge, 

ioh  thaz  ooh  thumh  thia  last       thaz  selba  nezzi  ni  brast, 
Thaz  Petras  thaz  in  st&d  ooh  z5hy     thaz  imo  fisg  nihein  inflöh, 

thaz  krist  zi  iüngist  hiar  gisaz     mit  knehton  sibinin  inti  &z :  p.  rrea 


Y,  14,  10  sih  (Äeeent  radiert)  T.  —  fö  {kleine  Aecente  m.  a.  D)  Y. 
.—  Btozonti  F.  —  11  iöngoron  {Jdeine  Baswr  der  Verbindung  zwischen 
i— ü)  T.  —  13  thmhtin  F.  -^  14  ubar  uüintan  (v  m.  a.  2>.  iiber  i  ge- 
aekrieben)  Y.  abamnntan  F.  —  15  S61b:8o  (Baswr  von  o)  Y.  —  th^ra- 
selban  (nach  r  ist  re  mit  Einsehaitungspunkten  übergeschrieben)  P.  - 
17  c^Bsa  (Äccent  radiert,  auf  c  ist  z  geschrieben)  P.  cessa  Y.  —  füaz  Y. 
—  müaz  (az  flüchtig  über  den  Rand  geschrieben)  Y.  —  18  st&nnu  (das 
zweite  n  auf  Rasur  wm  t)  P.  »  euainigero  F.  —  f^sti  Y.  —  19  Yuaz 
Y.  —  fisco  F.  —  20  sibini  Y.  —  21  fisge  Y.  fisco  F.  —  23  p&rus  F.  — 
Stade  F.  —  zoh  Y.  —  inflöh  Y.  —  24  xp  (über  z  stehen  schräg  über- 
einander zwei  Punkte)  P.    zpi  Y.  —  iongist  Y. 


stimmt  ganz  mit  dem  in  der  Vorrede  an  LiiUbert  Gesagten  überein;  doch 
ist  wohl  anzunehmen,  dass  in  diesen  Worten  Otfrid  mehr  dem  Vorurteü 
seines  Standes,  ah  seiner  eigenen  üd>erzeugung  gerecht  wird.  Die  Heiinat 
und  das  Heimische  geht  ihm,  wie  wir  oft  gesehen.  Über  aües,  —  7  thes 
Ubes  festt,  das  dauerhafte  Leben.  —  8  in  hant  neman,  sich  zu  eigen 
machen.  —  10  sih  stdsan  ist  gebraucht  zur  Bezeichnung  der  unruhigen 
Bewegung  des  Meeres,  —  15  über  selb  »6  s.  oben,  —  16  fiber  mit  in  der 
Bedeutung  von  unter  vgl,  MüUenfioff,  de  earmine  Wessofontano  (Berci. 
1861)  S,  2h 
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25  6reg6riu8  ther  g^to      er  ^nöta  iz  gimaata 

ioh  filu  scöno,  in  unar  mfa,       b6  ist  giaudnaheit  sTn. 
Iz  angastfnuB  rechit      ioh  filu  kleino  inthäkit» 

ther  uns  hdrto  manag  guat      offiein  scOno  giduat. 
Sie  thiz  bMe  griiazent      ioh  uns  iz  h&rto  Buazent,  f:/7A 

SO     thesses,  ihi  ih  nn  hiar  giuuüag;    es  ist  ans  föllon  ih&r  ginuag. 


Yj  14,  26  then:  ga4io  (Busur ;  gu  aufBasur)  F.  —  28  güat  (Aeeetü 
radiert)  P.  —  29  thia  (Äecent  radiert)  P.  —  gmaxent  Y.  —  suuaxjsent 
F.  —  30  th^sses  V.  —  ih  V.  —  hiar  nu  giuuach  F,  —  giaüuag  V.  — 
thar  feMt  F. 


T5  14,  26  Otfirid  nennt  hier  äU  seine  Gewährsmänner  den  Qregorius 
und  Augustinus;  die  Stdle  aus  dem  ersteren,  wdehe  fHnr  diesen  Ahseknitt 
in  Betracht  kommt,  steht  hamO.  34,  3-6.  col.  1640  ed.  Paris.  1706,  die 
des  letzteren  im  tractat.  in  Joh.  evang.  122,  6  sqq,  123,  1.  2.  eol.  591 
ed.  Antwerpiae  1700.  Doch  weist  Kelle  nach  (an  der  Stdle  IV,  22,  1, 
wo  Otfrid  den  von  Alkuin  selbst  stammenden  Zusatz:  quia  forte  dignns 
non  fnit  andire  benutzt),  dass  der  Dieter  diese  Qudlen  meist  nicht  direkt, 
sondern  in  der  CompitaHom  des  Alkuin  benutzt,  und  nur  an  einigen 
wenigen  SteUen  wirklich  das  Original  eingesehen  habe  (so  besonders  zu 
V,  12,  1).  —  29  Über  gruazen  vgl  zu  F,  12,  1.  —  90  Ober  thi  als  aU- 
gemeines  Bdatio  s.  oben. 


XV. 

CUM  ERGO  PRANDISSENT  DICIT  lESUS 

PETRO. 

S(5  sie  thar  tho  g&znn,       thar  mit  imo  sazun, 

mit  selb  drohttne       thie  liebnn  drifta  Binc, 
(^uad  tho  drdhtin  selbo  süs:       „minnÖBt  thu  mih,  pStms? 

minnÖBt  thu  mih  filn  mSr,       thanne  thTn  ginöz  ander  i^^ 
5  ,,Tha  uueiBt;  drdhtin/'  qnad  er,  ,^n,     thaz  ih  minna  haben  thin, 

loh  thn  mir  bist  in  minnon     fora  all£n  uaöroltmannon/' 
Cluad  er:  „theih  thir  gibiete,     thaz  habe  thu  fasto  in  müate,    p.iiib 

ioh  n  iz  fö  irfullen       mit  hörBglichemo  uuillen: 


Yf  I69  5  (F.  tu  3)  Domine  tu  acis  (8c|  P.;   tu  vor  scis  überge- 
»cMeben  F.)  quia  amo  te  [Joh.  21,  15], 


Yf  15.  In  P.  stand  Nummer  XII;  die  beiden  hteten  Striche  sind 
unten  mit  bräufdicher  Binte  tu  einer  V  verbunden,  —  IHG  P.  F.  IHS  Y. 
—  1  thie  steht  tor  dem  noeiten  thar  (dar  F.)  in  Y.  F.  —  8  selbo  vor 
tmhtin  F.  —  minnost  (st  aufItasur)Y,  ~  pftrus  F.F.—  Fragezeichen 
am  Ende  des  Verses  P.  Y.  —  4  thu  Y.  —  thln  F.  —  Ander  Y.  —  Frage- 
zeichen am  Ende  des  Verses  P.  Y.  —  6  druhtin  Y.  —  din  F.  —  6  bist 
vor  mir  F.  —  in]  mit  F,  —  yuerolt  mannen  (tu  auf  RasurJ  F,  —  7  habe 
{Accent  radiert)  P.  habe  Y.  —  fasto  Y.  —  8  i6  {kleine  Accente ;  in  Y. 
m.  a.  D.)  P.  Y,  —  horglichemo  (s  vor  g  mit  EinschaUungshäkchen  über- 
geschrieben) F.  —  uuillen  Y. 


Y)  I69  4  thtn  gindt  ander  ist  nicht  etwa  von  einem  bestimmten 
andern  Jiknger  zu  verstehen,  sondern  es  heisst :  ein  anderer  deiner  Ge- 
nossen (Joh,:  düigis  me  phia  his?).  Die  quantitativen  Adfektive  snme, 
ginuage  «.  a,  haben  bei  0.  ihr  Substantiv  nidU  ün  Genetiv  nach  sich, 
sondern  in  dem  Casus,  in  dem  sie  selbst  stdien.  Bei  ander  findet  sieh 
dieser  Gebrauch  nur  an  dieser  Steüe.  —  7  Der  Ckmjunktiv  im  Bdativ- 
salze  erklärt  skh  aus  dem  imperativischen  Hauptsatze, 
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V,  16,  9  (Pal.  176*  i,.  Vind.  170»»  if  Pria.  111»>  s). 


Gihalt  mir  sc&f  minu,       minu,  nales  thtnu, 
10     fiiatiri  siu  16,  zi  uu&ru,       mit  mlnes  selbes  ISro.'' 
Drdhtin  auur  zi  imo  sprah  —       thaz  man  Sr  ni  gisah, 

thaz  er  6ino  däti       so  thiko  Mgeti  — :  p.ua 

y^^tras,  dua  mih  uuTsi,       oba  ih  thir  Hob  filu  si, 
mit  minnu  thines  müates       mir  nnnis  alles  goates?^ 
16  Gab  auur  äntuuurti       pStrus  mit  giuuurti, 
zalta  druhdne       thie  gith&nka  sine: 
,,Thu  uueist,  druhtan  guato,       thaz  ih  thih  minnön  drato, 
thaz  thu  liobo  miner  bist,       mir  &nder  fora  thir  m'sf 
,,Dua,'^  quad  druhtin,  ,,thuruh  n5t,     S9  ih  hiar  thir  öbana  gibot,  v.nu 
^     in  harzen  si  iz  bifangan,       ni  läz  es  uuiht  ingangaa: 
Bisih  mir  lembir  minu,       mtnu,  nales  thlnu, 

in  in  gidua  thia  uu6rolt  uuis,       uuio  filu  hold  thu  mir  aia.^ 


Yf  15y  9  (P.  zu  8J  Pasce  oues  meas  (mea|  P.).  —  11  Didt  ei 
iterum  [Joh,  21,  16 J.  —  15  Eciam  (Etiam  Y.  F.)  domine  tu  scis  quia 
amo  te.  —  21  Pasce  agnos  meos. 


Yf  15)  9  minu.  mlna.  nales  T.  ~  10  Fuatari  F.  —  siu  {Pufikt  unter 
n  und  oben  zwischen  i  und  a)  P.  sin  Y.  F.  —  i6  Qdeine  Äceente  m.  a. 
DJ  Y.  —  mfnes]  sines  F.  —  lern  Y.  —  11  Dmhtin  Auur  Y.  —  imo  V. 

—  12  thicho  F.  —  18  PArus  F.  —  14  unnis  F.  —  FrageseuAen  am  Ende 
des  Verses  P.  Y.  —  16  antuarti  P&ros  F.  —  ginurti  F.  —  16  Thia 
githancha  F.  —  17  drühtin  (Aeeent  radiert)  P.  —  thaz  ih]  Theih  F.  — 
minnon  wr  thih  F.  —  19  D6a  quad]  Qua  quad  (Q  m.  roiher  IHnte)  F.  — 
thuruch  F.  —  S9  {Punkte  Über  Ufnd  unter  0  mit  Axentdinlte)  P.  so  Y.  F. 

—  thir  vor  hiar  F.  —  giböt  Y.  —  wm  ih  bis  ßu  Ende  des  Verses 
scheinen  die  Warte  auf  Easur  zu  stehn  Y.  —  20  aoiht  (Accent  radiert) 
P.  -  21  Bisih  Y.  —  22  sis  Y. 


Y9  15}  9  vgl,  AIcuin.  in  Joh.  pag,  645 :  Sed  hoc  pastori  est  fixo 
corde  tenendam,  ut  eos,  qaibus  praeest,  non  quasi  snos  proprio a, 
sed  ut  domini  sui  gregem  tractare  meminerit,  juxta illad qaod 
Petro  dicitur:  Si  diligis  me,  pasce  oves  meas.  Meas,  inquit,  non 
t  n  a  s ;  meas  tibi  o?es  commendatas  scito,  et  has  quasi  meas  regere,  si 
me  perfecte  amas,  reeole:  ut  meam  videlicet  in  eis  gloriam,  meum  domi- 
nium, mea  luera,  neu  tua  propria  qnaeras;  die  Hervorh^bwng  des  mtnn 
kanm  nur  als  ein  ernster  Wink  gegen  hierarehisehe  Gelüste  gefasst  werden, 
—  14  Der  Vers  kann  ais  Beispiel  gelten  für  die  ungeschidete  Art,  mit 
welcher  Otfrid  die  Gedanken  seiner  Qudle  bisweüen  aiH^ifidert,  —  18  fora 
thir,  d4iss  für  mich  kein  anderer  Über  dir  steht;  o^.  fnrira  abrahAme 
111,  18,  33, 


V,  15,  23  (Pal.  176»»  i,.  Vind.  171»  5.  Fns.  111»»  i»)  621 

Er  ihrittön  stimt  nan  graazta,       nuant  er  in  imo  buazta, 

thaz  er  Sr  ia,  in  unar  mtn^       so  thiko  longnita  sin; 
25Xher  ihria  stunion  i&hi,       so  thiko  inflohan  uuäri, 

thia  minna  zaM  hiar,  so  zam^       ther  Sr  so  sSro  hintarquam : 
„Petrus,  auur  zeli  mir,      bin  ih  Hob  filu  thir? 

ist  thaz  herza  thinaz       mir  nnärlicho  holdaz?'' 
£rquam  er  äna  bSga       thera  thikun  gotes  fräga, 
^      er  uuas  es  harte  ünfro,       ioh  gab  er  antuaurti  auur  th5 : 
„Thu  selbe  druhtSn  alles  bist    ioh  uueist  al,  thaz  in  uuörolt  ist, 

thu  uueist  thir  selbe  anan  mir       thia  mina  minna  zi  thir/' 

V,  Uf  23  IHcit  ei  tertio  amas  me  [Joh.  31,  17].  —  27  (V.  F.  zu 
29)  Gontristatus  est  petrus.  —  29  (T.  F.  zu  31)  Domine  tu  omnia  scis 
(et  reliqua  setzt  Y ,  quia  amo  te  setzt  F.  hinzu). 


Y,  15,  23  Uaant  her  F.  —  24  id  (kkim  Äceente  in.  a.  D.)  Y.  — 
thicho  F.  —  26  thicho  F.  —  26  minna  Y.  —  er  V.  —  hintar  qoä  P.  F. 
hintar  qua'  Y.  —  27  thir  Y.  —  Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  P.— 
28  Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  P.  Y.  —  29  thichnn  F.  —  götes 
(Äccent  ausgekratzt)  P.  Y,   —    30  uuaa  Y.  —  hÄrto  C^ccent  radiert)  P. 

—  unfrt  P.    -  antuurti  F.  -  auur  fehlt  F.  —  dö  Y.  —   31  al  feMt  F. 

—  nuerolti  F.  —  32  thir  auf  Basur  F.  —  mina  mina  zi  (vor  dem  letzten 
n  ist  n  V.  a.  D,  mit  EinschaUungspufikt  übergeschriebenj  Y. 


Yy  16,  28  thrittün  stunt  ist  adverbial:  zum  dritten  Male;  ähnlich 
andera  stunt  IV,  3,  8.  —  vgl,  Aleuin.  in  Joh.  pag.  644 :  Provida  autem 
pietate  dominus  tertio  Petmm,  an  se  diligat,  interrogat,  ut  ipsa  trina 
confessione  vincnla,  quae  illum  ter  negando  ligave- 
runt,  absolrat;  et  quoties  territus  ejus  passione,  qua  illum  nosse 
negayerat,  toties  ejus  resurrectione  recreatns,  quod  illum  toto  amet  corde, 
testetur.  ProWda  dispensatione  tertio  confitenti  amorem,  tertio  aeque 
paicendas  snas  oves  commendat,  qnia  decebat,  ut  quoties  in  pasto- 
ris  fide  tituba?erat,  toties  cum  renorata  fide  pasto- 
ris,  membra  quoqne  ejus  pastorisjubeatur  recreare. 

—  25  Die  Cot\iunktive  i&hi,  zalti  sind  vorschreibend:  der  sollte  dreimal 
bekennen,  der  ebenso  oft  ausgewichen  war,  die  Liebe  hier  aussprechen, 
in  Bezug  auf  die  (ther  =  thera)  er  frUiher  so  heftig  zurückgebebt  war,  Dass 
der  Cof^juhktiv  von  0.  in  dieser  Bedeutung  gebraucht  wird,  zeigt  sich 
deutlich  aus  II,  11,  21,  wo  scolta  mit  einem  solchen  Cof^unktiv  wechselt, 

—  aber  thria  stant6n  vgl,  zu  V,  13,  19  die  Bemerkung,  —  32  Der  re- 
flexive Gebrauch  von  uuizzan  ist  nicht  vereinzelt  im  ahd.;  Erdmann  bringt 
zwei  Beispiele  bei,  aus  dem  HUdebranddied  v,  12  (vgl,  Gr,  Chr,  IV,  34) 
und  aus  der  exhort,  ad  plebem  Christ,  (Denkm,  LIV,  14);  Grimm  (Chr. 
IV,  38)  weist  diesen  Gd^auch  aus  dem  ags,  nach. 


622  V,  16,  83  (PftL  177*  ,.  Vind.  171*  ,5.  Fris.  IIP,»). 

,,Finiim/'  qaad  er,  ^,thia  rödina,     thia  ih  zälta  thir  hiar  öhana,  p.  /t?« 
thaz  ih  uuille,  bö  thu  uueisi,       laz  thir  uuesan  thaz  16  meist 
35Ifu  fnatiri  scäi  minu,       mfnu,  nales  thfnu, 

in  in  dua  harto  filu  sctn,      uuio  liob  thir  hnld!  mino  Al  f.miu 
Hugi  hiar  nu  härto       thero  mfnero  unorto, 

in  herzen  kl^ibi  aiu  nu  sSr,     uuanta  ih  8ag£n  thir,  in  alaunar : 
Unz  thu  iung  uuäri,      ao  uuas  thir  thaz  gizSmi, 
40     thaz  thu  thir  selbe  gurtos      ioh  giangi,  thara  thu  uuöltös;   r.17/1 
Thu  thenist  thino  henti,       aar  thu  bist  ältenti, 

giuuisse,  thaz  ni  hiluh  thih,       so  gurtit  anderer  thih. 
Thih  leitit  filu  manne,       thara  thu  ni  gengist  gerne; 
thu  scalt  iz  thoh  irfullen       mit  thinemo  unuuillen/' 
^£r  mit  thiu  mo  zalta,       thaz  uuerdan  thaz  noh  soolta, 
thaz  man  nan  gifiangi,       in  krüzi  nan  irhiangi. 


Yy  \hj  85  (P.  SU  34)  Pasce  oues  meas.  —  87  (F.  zu  39)  cum  (Com 
F.)  esses  iimior  (iumo|  F.;  iunior  et  reliqua  setgt  'V,0u39)  fJoh.21,18J. 
—  41  Garn  antem  senaens  (sennerl  F.).  —  45  Hoc  (autem  schiebt  F.  ein) 
dixit  significans  (signifj  cans  F.)  qua  morte  (mf  Y.)  [Joh.  21, 19], 


ff  15)  83  firn:fm  (:im  auf  BcLsur ;  es  scJieint  finnlm  gestanden  xu 
haben)  Y.  -  Dia  ih  thir  zalta  F.  —  84  uuolle  F.  ~  thaz  fö]  diz  io  F. 
—  mest  F.  —  36  füatiri  Y.  -  36  filu  fMt  F.  —  88  harzen  (Aceeni 
radiert)  F.  harzen  Y.  -  89  Vnz  Y.  —  40  du  Y.  —  guirtos  (auf 
starker  Rasur;  u  und  r  unten  m,  a.  i>.  durch  einen  Haken  verbunden) 
Y.  —  42  anderer  dich  (di  auf  Basur)  F.  —  48  thara  {das  zweite  %  aus 
i  corrigiert)  F.  —  thu  Y.  —  gengist  g6mo  Y.  —  46  mo]  tho  F.  — 
Y.  —  46  krüci  Y.    cruci  F. 


Yy  15^  84  lass  dir  {das  was  ich  wiS)  meinen  Wiüen  iuuner  das 
meiste  gelten,  —  41  Das  Präsens  enthält  eine  VorherverhQtndigung,  ver^ 
tritt  also  unser  Futurum,  —  44  mit  thinemo  unauilleo,  gegen  deinen 
Wülen, 


XVI. 
DE  ASCENSIONE  DOMINI. 

Tho  druhtin  uuolta  reison,       sin  selbes  riches  uuison 

sid  themo  sige,  so  gizam,       then  er  in  sätanäsc  natu, 
Fon  Uiemo  er  unsih  retita,       in  hellu  nan  gistreuuita, 

giuuan  ouh  mit  githuinge       in  sin  selbes  heiminge: 
ötiiböt  er  sinen  theganon       sid  tho  thesen  redinon,  P'i77h 

thaz  uuola  sie  iz  fimämin,       ingegin  imo  quamin; 
Gibot  in,  thaz  sie  gitltin       zi  then  selben  scönen  zTtin, 

thara  er  tho  gimeinta       ioh  selbo  in  iz  gizeinta. 
Sie  iltan  iro  thnruh  n5t,       so  er  in  selbo  tho  gibot, 
10     thia  färt  sie  al  so  gisitotun       ioh  selben  druhtin  betotun. 
Er  in  tho  n&hör  gigiang       ioh  sie  süazlicho  intfiang, 

thoh  räfiBt  er  se  erist  harte       sTnes  selbes  uuorto, 


Yy  16,  11  £t  accedens  (acced  P*  Y,)  iestiB  locutus  est  (iesus  lo- 
cutus  est  fMt  F.)  et  increpauit  mcredulitatem  illorum  [Matth.  28,  18 
und  Marc.  16,  14]. 


Yy  16.  Die  Zähl  ist  fast  venoiacM  P.  Nummer  XY,  dazu  mit 
brauner  Dinie  I  geseiMt  Y.;  die  Zahl  fehU  F.  -  DNI  P.Y.F.  -  1  auolta 
vor  truhtin  T.  —  2  giz4m  Y.  —  3  th6mo  Y.  demo  F.  —  r&ita  F.  —  4 
githoninge  Y.  —  7  Giboin  (nach  o  ist  t  mü  Einsehaitungshäkchen  überge- 
schrieben) F.  —  den  Y.  —  selben  schonen  F.  —  8  th4ra  Y.  Dara  F.  -- 
gizeinta  (seinta  auf  B4JLSwr)  F.  —  9  iltun  {Äceent  radiert)  P.  iltun  Y*  — 
tho  fehU  F.  —  gibdt  Y.  —  11  nihor  giang  (gi  m.  a.  D.  Mein  zwischen 
r— g  eingeschoben)  Y ,  —  sunazlicho  F.  —  infiang.(t  m.  a,D.  vor  f  über- 
gesehrieben) Y.  —  12  r&ft  P.  —  sines  selbes  naorto  Y. 


Yy  16»  1  SehOier  bemerkt  riehUg,  dass  Lue.  11,  21  in  den  ersten 
vier  Versen  benütät  ist  (dun  fortis  armatus  custodit  atrium  säum, 
in  pace  sunt  ea  qtiae  possidet  Si  aotem  fortior  eo  superveniens  vicerit 
eom,  oniYersa  arma  ejns  anferet,  in  quibus  confidebat,  et  spolia  ejus 
distribnet) ;  Behringers  Meinung,  es  liege  eine  Erinnerung  an  I,  5,  61  ff. 
vor,  kann  ich  miO^  «Mfofi.  —  5  ff.  nach  MaUh.  28,  16  f.  —  7  zi  th«n 
selben  soönto  zltin,  nämlich  zu  dem  festUdten  Ereigniss  der  Himmdfährt. 
-8  thara  er  th6  gimeinta,  nämUehnaehöalilea.-^  Müv.ll  gehtOtfirid 
von  MaUhäus  zu  Marc  16,  14  über.  —  12  uuorto  ist  Instrumental. 
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Thaz  in  thera  uBgiuuurti       thaz  herz^  in  uuaa  so  herti, 

ni  giloubtun  sär  then  gähnn,       thi  erstantan  nan  gisähan.    w.nsm 
l5Filu  er  in  tho  zälta,       so  er  fon  in  faran  soolta, 

thaz  in  iz  uuäri  fösti       in  thes  herzen  brostL 
Er  in  thär  ouh  zälta      spraoha  m&nagfalta 

uuorton  ginuhttn;       ioh  sprah  ouh  sus  tho  dnihtin:  f.us^* 

„In  himile  int  in  erdu       so  uu&lt  ih  es  mit  ällu^ 
20     gigeban  sint  mir  zi  henti       elln  uuoroltenti. 

Nu  scäl  ih  iuih  senten,       in  thionost  minaz  uuentcn, 

gizellet  uuoroltthiote       al,  theih  it  gibiete. 
Faret  bredigönti,       so  uutt  so  thisu  uuorolt  si, 

ioh  kündet  ellu  thisu  thing       ubar  thesan  uuoroltring. 
25  Gizellet  in  ouh  filu  främ,       theih  s^lbo  hera  in  uuorolt  quam, 

thaz  thiu  min  geginuuerti       giuuäihü  thia  iro  herü.  p./zs« 

MTnes  selbes  lera       thia  düet  in  filu  mära, 

toufet  sie  inti  bredigot,       thaz  sie  gilöuben  in  got 

y,  16,  17  (Y.  F.  zu  19)  DaU  est  mihi  omnis  potesUs  [MattK  28, 18] . 
-  -  21  (T.  zu  33,  fehU  F.)  Euntes  in  mundum  [Marc.  16,  15],  —  26  (T. 
zu  27)  docentes  (Docentes  eos  F.)  semare  omnia  [Matth,  28,  20], 


V,  16y  18  ungiuurti  F.  —  htea  V.F.  —  uuasj  unar  V.  —  U  Dier- 
stautiuan  F.  —  15  fön  Y.  —  do  setzt  F.  nach  dem  zweiUn  in.  —  17  £r 
T.  -  18  BUS  V.  —  drühtin  V.  —  19  inti  in  V.  intun  F.  —  auälth  V.  F. 
—  20  ellia  unerolt  enti  F.  —  21  nnentin  F.  —  22  gizellet  T.  —  noerolt 
diete  F.  —  «  (kleine  Äceente  m.  a,  D.JY.  —  28  Farat  F.  ~  uutt  F.  — 
so  vor  disn  mU  EinsehtükMgMäcdien  Überffesehrieben  F.  —  24  ellia  diso 
F.  — •  tbing  V.  —  übar  V.  —  thesan  (a  aus  e  eorrigiert)  P.  —  26  qua 
P.  y.  —  26  thäx  P.  —  gegennuerti  F.  —  Qiuuihti  F.  —  27  Mines  selbes 
y.  —  d6at  (a  unterpunkUert,  e  daran  gelehnt)  Y. 


y,  16,  14  Erdmann  (11,  §  36)  seheint  thto  aXs  AUrQmt  zu  gfthftn 
zu  ziehn;  doch  g&hün  ist  selbständiges  datimsehes  Adverb  (wie  I,  12,  5. 
III,  24,  43)  und  thön  ist  demonstratio :  dass  sie  denen  nicht  sofort  ge- 
glaubt  hatten,  todehe  ihn  erstanden  gesehen  hatten  {Moire.:  qaia  iis,  qui 
Tideraot  eom  reaarrexisse,  non  credidenint).  -*  16  Über  den  Auedruek 
in  thtnes  herzen  bmsti  vgl.  zu  IV,  37,  10,  —  18  giirahttB  tat  ein  daü- 
visehes  Adoerbium  fikr  sich,  wie  I,  16,  16  s=s  zur  QenAge,  —  Mit  dem 
folgenden  Verse  kehrt  Otfrid  (ebenso  ist  an  dieser  Stdle  der  Wechsel  in 
Tatian)  zu  Matth.  28,  18  zurüek,  doch  schon  in  v.  23  folgt  er  wieder 
dem  Berichte  des  Markus.  —  19  es,  d.  i.  äües  dessen,  wae  im  Hiwund 
und  auf  der  Erde  iet»  —  mit  alln,  ganz  und  gar. 
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Anno  ioh  thie  rTche      so  gSn  in  al  giltcbe, 
30     80  unaz  80  in  erdn  habe  ITb,       thaz  si  gomman  inti  uuib, 
Oba  Bie  thes  gigUhent»       ad  gil6abu  sih  gif&heni: 

gidoufit  uuerden  alle,       so  ist  iro  laba  Üuume. 
Thor  aaur  th^  ni  gitlit,       mit  doufu  sih  ni  unHiit^ 

ni  giloubit  thanne  ooh  thuruh  ntit,      so  ist  er  iü  firdamnoi 
^^Z^ichono  eigit  ir  giaualt       zi  uuirkenne  ubar  uuoroltlant,         v.nst 

thiu  ir  mih  duan  sahut>       nnz  ir  mit  mir  uaärat 
Hömgibroader  heilet,       so  sliumo  ir  iz  gimäinet, 

thie  snhti  thanaftieret,      so  sliomo  so  ir  se  rnaret; 


y,  li^  81  qui  (Qui  F.)  erediderit  (credideri|  P.)  ßiare.  16, 16],  — 
83  qui  (Qni  F.)  nero  non  (do|  P.)  erediderit.  —  85  in  (In  F.)  nomine 
meo  demonia  (demo|  P.)  eicite  [Matth.  10,  8],  —  88  (in  Y.  mit  brauner 
DMe;  F.  ra  S7J  leprosos  (Leprosus  F.)  mundate  (mandj  P.). 

Yy  16,  29  iü  (kleine  AeeenU  m.  a.  D.J  Y.  —  81  gigähent  (a  at*f 
Basur  von  i)  Y.  —  88  Auur  {Accent  radiert)  P.  —  gihilit  Y.  —  ni  vor 
unihit  fMt  F.  —  84  thanne  Y.  —  ouh.  Y.  —  dnruh  F.  —  iü  (sehr  kleine 
Atcente)  P.  (kleine  Accente  m,  a.  D.)  Y.  —  firdamnot  (o  (mf  Basur)  F. 
--  35  Z: Eichene  (Rasur  eines  hohen  Strichs)  Y.  —  ^git  (i  vor  g  v.  a.  D. 
mit  Einschaltungtpunki  schlecht  übergeschrieben)  Y.  —  uuirkanne  F.  — 
36  Bahnt  (t  auf  Basur;  ßr  n,  wie  es  scheint)!.  —  Unz  F.  —  37  heilet 
(das  gweite  e  aus  i  corrmert)  Y.  —  38  Dio  F.  —  suhti  Y.  —  thäna- 
fiiaret  Y.  danafiiaret  F.  ^  sohr  auf  Basur  F.  —  irse  (e  aus  o  corrigiert)  Y. 


Y,  16y  29  Die  Armen  und  die  Beichen  mögen  euch  ganz  gleich 
gelten;  vgl.  I,  27,  8.  V,  19,  53.  —  31  Der  Bedingungssatz  umfasst  den 
Vers  31;  gidoufit  uuerdön  alle  ist  die  Fortsetzung  der  Bedingung  im 
Conjunktiv  (vgl.  hierüber  Erdmawn  I,  §  139  und  Behaghel,  die  Modi  im 
Hdiand,  Paderborn  1876,  §  35,  AnmJ,  nicht  etwa  ein  wünschender  Nach- 
satz: Wenn  sie  sidh  dessen  befleissigen,  zum  Glauben  zu  gelangen,  und 
wofern  sie  aüe  getauft  werden,  dann  wird  ihnen  Heü  zu  TheU.  Die 
Worte  bei  Markus  lauten:  Qui  erediderit  et  baptizatns  fnerit,  salyus 
erit;  und  auch  die  analoge  Construktion  der  Verse  33.  34  spricht  für 
diese  Auffassung,  Der  Moduawechsd  im  Bedingungssatze  ist  bei  Otfrid 
auch  nicht  vereinzelt;  vgl  Lud.  9.  —  85  Das  CH^ekt  des  Infinitivsatzes 
ist  im  Genetiv  dem  Hauptsatze  attrahiert;  der  Sinn  ist:  ihr  mögt  Gewalt 
haben,  überall  auf  der  Erde  Zeichen  zu  wirken.  —  Die  Aufzählung  der 
Zeichen,  sowie  die  imperativische  Form  der  Bede  sind  eine  Erinnerung 
an  MaUh,  10,  8,  ohne  dass  sich  der  Dichter  indess  in  der  Beihenfolge 
genau  an  diese  Stdle  halt.  ~~  Der  Imperativ  im  Hauptsätze  des  hypo- 
thetischen Satzgefüges  soü,  indem  er  den  Erfolg  als  einen  Befehl  dessen 
hinstellt,  der  den  Erfolg  verleiht,  die  Sicherheit  des  Geschehens  hervorheben. 
Piper,  Otfridi  ETAiigeUenbiich«  40 
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Böte  man  irquiket,       thät  ir  zi  mir  es  ihigg^t, 
40     tharzda  sin  onh  gizalte       bettirison  alte. 
Thiu  kraft  ist  iü  gim^ini,       ihas  nist  ünhdli 

in  nuorolti,  zi  unftre,       nnb  ir  sa  heilet  säre. 
Ni  mag  dinfal  thara  ing^n  sin,     thär  ir  ginennet  nämon  nun, 
so  uuttr  ir  es  biginnet,       ir  unidar  imo  ringet 
^Ir  ni  thurfnt  bi  thin,       ih  bin  f6m6r  mit  16, 

fü  ni  bristit  min  mSr :       drof  ni  förahtet  thaz  sSr.*' 


y,  16,  89  (m  y.  mit  brauner  Dmte;  fehU  F.)  mortttOB  sasdtste 
(suBcl  F.).  —  45  (von  onmibns  ab  mit  brauner  Dinte  Y.)  ecce  (Ecce  F.) 
ego  aobiscum  (nobisl  P.)  siim  ommbas  diebns  (d|  P.)  et  reliqua  (et  re- 
Uqaa  fehÜ  F.)  [Matth.  28,  20] . 


y,  16,  39  irqnicket  F.  —  thar]  Daz  F.  —  dig^S^  F.  —  40  bettirison 
(das  zweite  i  auf  Baeur)  F.  —  41  fü  (kleine  Äccente  m.  a,  D.)  y.  —  ön- 
heli  (i  vor  1  mit  Mnschaitungspunkten,  die  diesmal  dicht  nd>eneinander 
zwischen  den  Buchstaben  stehn,  übergeschrieen)  y.  —  42  unare  y.  —  ir 
y.  —  heilet  s&re  y.  —  48  thara.  T,  —  ing^rgin  {Basur  von  n;  kleine 
Basur  der  Verbindung  zwischen  dem  ersten  i~n)  y.  —  min  (fiber  i  ein 
wagerechter  Strich)  Y.  —  44  so.ntiar  (Basur;  uu  auf  Basur)  T.  —  biginnet 
y.  —  ringÄ  F.  —  46  thiu  y.  —  ümer  y.  —  lü  (ein  grosser  und  ein 
kleiner  Accent)  F.  iü  {Jdeine  Äccente  m.  a.  D. ;  ebenso  in  v.  4ß)  y.  — 
foraht&  F.  i. 


y,  16,  45  nach  Matth.  28,  20  ir  ni  thnrfnt  bt  thin,  ihr  habt  kein 
BedOrfniss  in  dieser  Beziehung ;  das  Verb  tharf  wird  in  ähnlicher  Weise 
absolut  gebraucht  I,  27,  51,  II,  21,  21.  IV,  15,  45.  -  46  Drum  fürchtet 
nicht  den  Schmerz,  nätnlich  denjenigen,  welcher  euch  durch  mein  Scheiden 
droht. 


XVII. 

IGITÜR  QUI  CONUENERANT. 


p.nsb 

F.llSa 


Sie  thiz  al  tho  firnämun,       thie  thara  zi  imo  quämun; 

thö  fr^etun  nan  gimeino       ioh  harto  filu  kleine : 
yylJuil  ihn  thaz  richi,  druhtin,       mit  thfnes  selbes  mahtin 

ersezen  thesen  lintin      nu  sär  in  th^sen  zitin?'' 
5  ,,Nist  16/'  qnad  er,  ,,noh  manne       thaz  zi  nuizanne, 

thaz  nun  fater  so  githnang       inti  innan  sinaz  dr^so  barg, 
Theiss  hiar  in  nnöroltfHsti      man  nihein  ni  nnesti, 

zi  nuizanne  iz  firbäri,       nuär  thiu  ztt  nuäri. 
Thoh  quement  ifi  thio  mahti,      giunalt  ioh  gotes  krefti,  v.iraa 

10     thio  gibit  iü  mit  mir  mäst      ther  selbo  h^üogo  geist 


Yf  17^    5  Non  est  uestrum  nosse  tempora  [Act,  Äpost.  1,  7J, 
9  Accipietis  nirtutem  (et  reliqna  setzt  Y,  hinm)  [Act,  Apost,  1,  8J. 


Yf  17*  Der  letzte  Strich  in  XVII  ist  in  Y.  mit  brauner  Dinte  hin^ 
zugesetzt '^in  F.  ztehJt  XVI.  —  INTERROGABANT  (fOTERROGÄB  Y.) 
EUM  (EU  y.)  setzen  V.  F.  Iwnzu.  —  i  de  Y.  —  3  üuil  (ml  aufEasur) 
V.  —  richi  (r  auf  Rasur  für  c)  P.  —  mÄhtin  V.  —  4  Fragezeichen  am 
Ende  des  Verses  P.  V.  —  6  16  {der  zweite  Accent  auf  i  radiert)  Y.  — 
zi  vor  niüzzanne  üibergeschriehen  F.  —  6  giduaanch  F.  —  barg  (arg 
flüchtig  von  jüngerer  Hand  mit  Aecentdinte  auf  Basur  für  r:::)  P.  branch 
F.  —  7  nuissi  F.  —  8  uoisanne  Y.  auixzanne  F.  —  un&r  Y.  —  zit  Y. 
—  9  id  (kleine  Aceente  m.  a.  2>.;  ebenso  in  v,  10,  und  in  iö  v.  18.  26, 
28)  V.  —  gmualt  V. 


Yy  17^  1  thiz  al,  äOe  Worte  Jesu,  wdehe  im  vorigen  Capitd  er- 
wohnt  sind.  —  3  unil  tho  irsezen  umsehreibt  deu  Futurum  restitaes.  — 
4  thesön  lintin,  d.  t.  den  Juden.  —  5  Der  Dativ  des  Infinitivs  mit  zi 
bei  ^,  wie  in  II,  4,  99.  9,  65,  und  öfter  im  IB.  Capitd  dieses  Buchs. 
—  6  innan  tlDas  dreio  baig  =  potoit  in  sua  potestate.  —  9  gotes  ge- 
hört als  AttriJbut  anch  zu  ginaalt;  vgL  oben;  mit  den  krefti  urird  die 
Oabe  der  Wusiderthatm  bezei^net. 

40* 
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Ir  birut  mir  urkundon       mit  mihilen  r^dinon, 

mit  kr^fügera  h^nti       in  ellu  nnöroltentL'^ 
Irhuab  er  sih,  89  er  th&z  gieprah,       thär  sin  gidiginiz  gisah, 

ioH  fnar,  sob  imo  selben  zam,     zi  sinemo  fater,  thanana  er  quam, 
16  Zi  sin  selbes  rTche,  so  gizam^       std  er  in  dode  sign  nam, 

in  liiite  filu  sc^no,       ther  gotes  sän  frono. 
Ther  nist,  in  alauuari,       ther  er  thia  sträza  ftiari, 

ther  8r  fö  thaz  gidSti^       then  selben  aa6g  gtdrati. 
Er  fuar  onh  sama  herasun,       uuanta  er  ist  thiarnän  snn; 
20     uist  man,  in  älanuari,       ther  Sr  so  hera  quami.  /./7fc 

Firliaz  er  thia  erda  ooh  thumh  thaz,     uuanta  uuirdig  si  ni  uaas, 

bi  ira  missodäti,       thaz  6r  sia  fdrdir  drätL 
Sie  hintarquämun  gähün,       ioh  si^  after  imo  sahon, 

sih  nuuntorötun  harto       sulichero  ferto. 
^Thia  siinnün  ioh  then  m&non       so  ubarfiiar  er  g&hön, 

ioh  ällan  thesan  uuöroltring     —  ni  gisah  man  Sr  iö  sulih  thing ;  — 


Yf  17,  11  EriUs  mihi  testes.  —  13  Postquam  locntiu  est  (eis  as- 
somptas  est  in  oaelum  setßm  T.F.  hmau,  Y.  ausserdem  noah  et  reliqna) 
[nach  Act.  Apost,  1,  9]. 


Y,  17,  11  birat  Y.  —  mihilen  redinon  Y.  —  13  YrhAab  Y.  F.  — 
sih  (i  auf  Basur)  F.  —  so  Y.  F.  —  thaz  gispräh  Y.  —  gidiginiz  P.  gidi- 
gini  iz  Y.  F.  —  14  fuar  Y.  —  imo  selben  Y.  —  danna  F.  —  qua  P.  qoä'  V. 

—  15  richi  F.  —  17  Der  6r  dia  F.  —  18  Der  Ar  F.  —  W  (kleine  AceenteJ  P. 

—  19  uuant  Y.  F.  —  20  er  Y.  Ör  F.  —  21  erda  Y.  F.  —  siu  F.  — 
22  bira  Y.  —  missatati  F.  —  er  Y.  —  fürdir  (Tdeine  Basur  der  Ver- 
bindung ewischen  d— i)  Y.  —  drati  Y.  —  28  sie  after  Y.  F.  —  24  uonto- 
rotun  F.  —  f6rto  Y.  —  26  Thie  Y.  —  gahun  F.  —  26  thing  Y, 


Y,  17,  11  Beugt  wm  mir  durch  die  CfewaU  eurer  Bede  (mit  mihilen 
redinön)  umd  durch  eure  Wunderthaten  (mit  krefttgßra  henti).  —  14  selb 
unrd  hei  Otfrid  oft  so  gebraucht,  dass  es  an  SteOe  und  in  der  Krafl 
eines  ausseichnenden  AdjeWfos  steht,  so  au^  im  folgenden  Verse  und 
sehr  ofl  sonst;  daraus  entufiekdte  sieh  dann  die  Bedeutung,  vermöge 
deren  es  eine  Person  einer  andern  gegen/Ober  stM;  hier  aiso:  wie  es  ihm, 
dem  mächtigen  Himmelsk&nig,  gesnemte.  —  15  opC  IV,  3,  23.  V,  4,  45. 
*~  19.  20  Diese  Verse  besiehen  sieh  auf  Christi  wunderbare  Oeburt.  — 
21  thuroh  thaz  deutet  auf  den  folgenden  Nebensats  mit  aoanta.  —  25 
Otfrid,  von  dem  DrOhemius  in  seiner  mia,  wahrscheinlich  aus  dieser  SteOe 
es  folgernd,  ausdrücklich  hervorhebt,  er  sei  ein  ausgeäeichneUr  Astronom 


V,  17,  27  (Pal.  179»  «.  Vind.  178*  19.  Fris.  113*  «).  629 

Sar  zi  Üiöra  stuUn       thiu  zuelif  zeichan  ellu 

16  aar  bt  th^mo  thinge       in  Üiemo  uahalden  ringe; 

Ubar  thaz  Bibunstirri       ioh  ther  nuagano  gistelli,  F.nsi 

30     then  drachon  nieuuihtes  min,     ther  sih  thär  uulntit  nntar  in;  v.irsb 

Satamnm  ouh  then  drtgon,       pol5nan  onh  then  städgon, 
then  thu  in  b^rahtera  naht      so  kümo  thär  gis^han  mäht: 

Iz  ist  zi  läng  manne       aus  al  zi  n^nnenne, 
al  thaz  s^ltsäni      thea  himiles  gimäli, 


Y)  llf  27  th6ni  (a  durch  Basur  aus  0  gemacht)Y.  —  28  tiCdhalden 
{der  erste  Aeeent  auf  u  ist  jünger,  die  beiden  andern  älter)  Y.  —  ringe 
Y.  —  29  Vbar  Y.  --  dero  F.  —  gistöDi  Y.  —  30  Den  (D  aus  T  eorri- 
giert)  F.  —  tracbon  neunihtes  F.  —  31  trachon  F.  —  32  b^rehtera  Y. 
—  88  zi  fehU  F.  —  lanc  F.  —  al  fehU  F.  —  n^nneuie]  sellanne  F.  — 
34  Des  bimilriches  F. 


gewesen,  zeigt  es  gern,  dass  er  in  den  sieben  freien  Künsten  des  Trivium 
und  Quadrivium  wohl  bewandert  ist.  Hier  entfaitet  er  seine  astrono- 
misdien  Kenntnisse,  wie  er  in  Cap^  23,  197  ff.  sich  in  der  Musik  bewan» 
dert  geigt.  Auch  in  der  Astronomie  mag  Beda  sein  Gewährsmann  sein, 
wenigstens  findet  sieh  aües  hier  Erwähnte  in  Bedas  astronomischen 
Schriften  I,  332  ff.  zerstreut  vor.  Die  astronomischen  AusdrüLcke  sind 
die  im  ptdtemäischen  System  gebräuchlichen,  die  zwölf  2kiehen  sind  die 
zwölf  ThierbUder,  der  geneigte  Bing  ist  die  Schiefe  der  Ekliptik,  und 
der  WeUenring  der  ga/nze  in  jenem  System  bekannte  Kreis  der  Welten, 
die  unsere  Erde  umkreisen.  Doch  ist  noch  zu  erwähnen,  dass  Otfrid 
auch  in  der  Bibd  Vorbilder  für  derartige  Aufzöhiungen  kannte,  vgl. 
Hioh  9,  7 — 9  und  Jes.  13,  10,  —  29  thero  unagano,  d.  i.  des  grossen 
und  des  kleinen  Wagen  (Bars).  —  30  untar  in,  zwischen  ihnen,  nicht: 
unter  ihnen.  Das  Sternbild  des  Drachen  befindet  sieh  zwar  unter  dem 
kleinen  Wagen,  der  Schweif  ist  aber  über  dem  grossen ;  wofd  aber  kann 
man  sagen,  dass  der  Drathe  sich  zwischen  beiden  Wagen  windet,  Otfrid 
kannte  sicher  das  Sternbild  auch  in  der  Natur,  nicht  bloss  aus  der 
Klosterschtde,  —  Der  Crenetiv  nieuuihtes  ist  mas^>estimmend :  nichts 
weniger,  d.  t.  ebenfalls.  —  31  Saturn  wird  der  träge  genannt,  weil  er 
von  den  sid>en,  dem  ptölemäischen  Systeme  bekannten  Planeten  die  lang- 
samste Bewegung  hat.  Er  steht  der  Erde  am  fernsten  und  an  seine 
Sphäre  grenzt  sogleich  diejenige  der  Fixsterne.  Von  dem  feststehenden 
Polarstem  sagt  Otfrid,  dass  man  ihn  selbst  in  stemenheUer  Nacht  nur 
mit  Mühe  sehen  könne ;  diese  Wendung  soft  jedenfalls  die  GMehrsamkeit 
dessen,  der  ihn  dennoch  kennt,  in  um  so  helleres  Licht  stellen. 


630  V,  17,  36  (Pal.  179*  ,«.  Vind.  173*» «.  Fris.  118S). 

35Thoh  nißt  nih^in  sterro,       ni  er  ubarfiiari  ferro, 

quedan  man  iz  utt61a  muas:       alle  drat  er  ae  nntar  faaz. 
Eapfetun  se  längo,      uuaa  uuüntar  aie  thero  thingo, 

mit  haaton  oba  then  ongon,       thas  baz  sie  mohdn  aoöuon. 
Sie  irluagatun  nan  kümo       zi  iüngist  fila  rümo, 
^     thar  uuolkono  obaneaüg  ist^       thar  sfthan  sie  nan  nähist 


V,  17,  35  nibbeln  F.  —  Nier  (er  an/"  Baaur)  F.  —  nerro  (f  m.  a. 
D,  über  a  geschrieben)  Y.  —  36  aldrät  (le  nach  1  v.  a.  D.,  aber  kräftig, 
mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  T.  —  faaz  Y.  —  87  sie  üng« 
Y.  F.  —  uuntar  F.  —  38  scöüon  (auf  n  ein  kleiner  Accent)  Y.  gischonaon 
F.  —  39  irlüagatan  (das  leiste  a  ist  unterpunktiert,  v  m.  a.  D.  überge^ 
schrieben)  Y.    irluagetan  F.  —  40  obanantig  F. 


Yy  17,  85  ni  ist  wieder  exdpierend:  an  dem  er  nicht  varubergegogen 
wäre,  —  36  iz  detitet  auf  den  Nebensatz :  motz  (ist  wM  in  der  Lage) 
darf  es  wohl  sagen,  dass  er  sie  aüe  mit  Füssen  trat.  —  iO  wo  die  oberste 
Grenze  der  Wölken  ist,  sahen  sie  ihn  euletzt.  n&bist  bedeutet  zunächst 
in  der  Zeit,  d,  u  zuHetzt. 


xvm. 

CUMQÜE  INTÜERENTUR  IN  CAELUM.    f"»» 

Vnz  sie  thar  thö  stdantiin,       tharafter  lua^etan, 

thar  staantim  man  thö  zuene,       i(^  harto  filu  scöne. 
8ie  quädan  zi  in,  sos  iz  zam :     ,,uue8  scouöt  ir  thar,  guate  man  ? 

ziu  sint  thie  füo  unizzt       thes  snlih  firauuizzi? 
5lr  ni  thurfdt  bi  thin:       er  quimit  &unr  sama  zi  in, 

zi  thera  selbiin  uutsun,       bo  er  hinafuar  nn  tharasun. 
Er  fuar  fö  th^mo  mezze       zi  sines  selbes  sezze^ 

zi  sin  selbes  gdallichi      in  sines  fater  richi 


Yf  18^  3  (m  Y.  mit  brauner  DinU;  fMt  P.)  Uiri  galilei  quid  aspicitis 
in  celum  et  reliqua  (quid  statis  aspieientes  in  caelam  F.)  [Act.  Apost.  1, 11], 


Yf  18.  Der  letzte  Strich  wm  XVin  mit  brauner  Dinte  hinzugefügt 
P.  V.  —  CUMQ:  Y.  —  CAELÜ  (M  nicht  mehr  eu  sehn)  P.  -.  3  quatun 
Y.  F.  —  808i2&m  (nach  i  iet  z  v.  a.  D.  mit  EinschäUungspunkt  überge- 
schrieben) Y.  —  scöanot  Y.  schonuot  F.  —  m&n  Y.  —  Frageeeiehen  am 
Ende  des  Verses  P.  Y.  —  4  zia  sint  Y.  —  die  (e  ai«  o  eorrigiert)  F. 
~  iüo  {kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  l—ü)  Y.  —  u6izzi  P.  — 
firaaizxi  F.  —  FrcLgeuiehen  am  Ende  des  Verses  P. .—  5  dürfut  Y.  — 
diu  Y.  ~  quimit  (Aeeent  radiert)  P.  —  z\  In  (Jdevne  Baeur  der  Verbin- 
dung zwischen  i— i)  P.  zii6  (kleiine  Ba^iir  der  Verbindung  zwischen  den 
beiden  i ;  die  beiden  Accente  auf  i  verschme^en  zu  einem  Haken,  ähnlich 
einem  CircumfUx)  Y.  na  F.  —  6  dera  sölbnn  nuismi  Y.  —  hinanufuar 
darasnn  (das  erste  u  und  dara  auf  Baewr)  F.  —  7  iö  {hleme  Accente  m, 
a,  DJ  Y.  —  deme  F.  —  sines  Y.  —  8  sines  F. 


Yy  18«  Die  ersten  zwölf  Verse  folgen  dem  Berichte  in  Apostelgesch. 
1,  10.  11.  —  2  Die  beiden  Attribute  znöne  und  scöne  sind  nicht  gleich- 
werthig  im  Satze;  zu  beachten  ist  deshalb  die  Anknüpfung  mit  ioh,  auf 
welche  schon  zu  I,  4,  1  aufmerksam  gemacht  worden  ist,  —  S  Der  Ge- 
netiv, welcher  für  uns  bei  scouuön  auffällig  erscheint,  findet  sich  nicht 
sdten  bei  0.  nach  Verben  der  Wahrnehmung ;  so  nach  sehan  II,  8,  25, 
9,  36.  IV,  18,  6,  37,  13.  V,  4,  34,  —  4  weshaO)  ist  euer  Geist  darauf 
so  neugierig?  vgl,  III,  20,  126  und  das  Wörterb,  unter  firnuuizzi. 
5  ir  oi  thnrfut  bi  thin,  vfi,  zu  V,  16,  46,  —  7  io  th^mo  mezze,  immer 
auf  diese  (selbe,  herrUehe)  Weise, 


632  V,  18,  9  (Pal.  179»»  i,.  Vind.  173«»  „.  Fris.  llSSi). 

Übar  höhl  himilo,       inti  ist  in  allen  oboro, 
10     zi  diuri,  thär  sin  fäter  unas,       zi  sin  selbes  z^ner  gisaz.    r,nu 
Thar  sconot  er  sin  rfchi,       thaz  hoha  himilrichi, 

nist  uuiht  in  erdn  ouh,  uoizist  th&z,       gl^nni  un  firhölanaz.'^ 
Iz  mag  uns  uuesan  dräti:       er  sihit  unso  däti, 

huga  in  then  githankon,       ni  mognn  uuir  thaz  biuuankön. 
15Sint  unsu  uuort  in  rihti       in  sfneru  gisihti; 

irth^nkit  nuiht  fö  mannes  müat,       er  img  es  alles  r6da  duat 


T9  IS9  9  Ubar  höhl  Y.  —  iBt  Y.  -  in  «or  allen  wü  JEinw^haUungs- 
häJcehen  übergeschrieben  F.  —  allen  öboro  Y.  ~  10  Dm  eweüe  sin  auf 
Basur  F.  —  zesue  er  F.  —  11  scönuot  Y.  schonnot  F.  —  er  (e  aus  i 
corrigiertj  F.  —  12  nist  (unten  nach  i  Basur  eines  Jdeinen  Fleckens)  Y. 
—  uuizzist  F.  —  daz.  F.  —  firhölanaz  (über  naz  steht  ml  toie  eine  Nadi- 
büdung  oder  Federprobe  von  ganz  junger  Hand)  Y.  —  18  A&«r  dem 
ersten  n  von  uuesan  ist  eine  Rasur;  von  u,  wie  es  scheint)  Y.  —  15  unsu 
(das  eweite  u  auf  R<isur  für  0)  Y.  —  unört:  (Rasur  von  0)  Y.  —  16  M 
(kleine  Äeeente  m,  a.  D.)  Y.  —  imes  (o  vor  e  nt.  o.  2>.  ÜbergeschriebenJ 
P.  imes  Y.   imoß  F.  —  179*»  ,0  «*  fe«*  P. 


Yf  18y  9  Erdmann  denkt  bei  dem  Plural  himilo  an  die  versMe- 
denen  coneentrischen  Himmdsgewoibe  des  ptolemäischen  Systems,  dod^  ist 
foohl  die  eu  I,  2,  13  gegdfene  Erklärung  einfacher.  -^  er  ist  höher  ais 
sie  aUe  (nämlich  die  Himmel),  ^  \0  Zu  diesem  und  den  folgenden  beiden 
Versen  Hdiand  176,  4  (Heyne  6976) :  Qiaudt  im  up  thanan,  sdhta  imn 
that  höha  himild  ijki  endi  thana  is  htiagon  8t61,  sitid  imu  thAr  an  thea 
Buuldron  halfgodas,  alomahttges  fader,  endi  thanan.al  gisihit,  nualdandeo 
krist,  b6  hauat  86  thius  nuerold  behabet.  Diese  auffällige  üebereinstim- 
mung  verräih  eine  gemeinsame  QueUe,  --  zesuer  =  zesue  er.  —  12  Mtnem 
Blidce  ist  nichts  auf  Erden  verborgen ;  firhelan  hat,  wie  das  einfache 
helan,  persönlichen  Akkusativ  bei  sich.  Es  wird  hier  eine  einzdne  Person 
angeredet,  doch  ist  deshalb  nicht  der  Schluss  der  Bede  der  Engd  schon 
bei  V.  14  anzunehmen,  uuiztst  thaz  ist  gans  formelhaft  geworden;  vgL  die 
Einleitung.  —  13  es  (nämlich  dass  er  alles  sieht)  mag  für  uns  von  Wich- 
tigkeit sein.  —  14  in  riht!  uuesan,  d.  t.  offenbar  sein;  vgl  IV,  12,  60.  — 
16  erdefikt  des  Menschen  Sinn  irgend  etwas  (d.  K  was  auch  des  Mensdten 
Sinn  erdenkt),  für  aües  toird  er  ihm  Bede  stehen  müssen. 


XIX. 
DE  DIE  lUDICII.  *'//^« 

Thes  habet  er  ubar  nuoroltring       gimeinit  einaz  d&gathing,     Riaoa 
thing  filu  höbigaz;       zi  sorganne  ^igun  nuir  bi  tbaz. 


Y,  19.  Der  IHeU  Strich  in  XVÜII  mU  brauner  BvnU  in  P.T.  — 
1  Hinter  jedem  Worte  des  ersten  Verses  (ausser  taga)  steht  ein  Funkt 
in  F.  -  habet  V.  —  einiz  F.  —  dägading  [das  zweite  d  unterpunktiert, 
th  m.  o.  D.  vbergesehrieben)  V.  —  2  Ci  F. 


y,  19.  Bas  folgende  Capitd  erhäU  durch  den  funfmai  sich  wieder- 
holenden Kehrreim  etwas  vorwiegend  Lyrisches  und  seheint  auf  den 
musikaiischen  Vortrag  hereclmet  su  sein.  Mit  der  sdhwungwUen  Schil- 
derung des  jüngsten  Tages  verträgt  es  sich  freüieh  schlecht,  wenn  Otfrid 
auch  hier  nüchtern  auf  die  eigene  Lektüre  verweist,  doch  muss  man  diese 
EigenheU  der  ganten  Sichtung  des  Dichters  auf  buchstMiche  Genauig- 
keit eu  Gute  halten.  Die  Gedanken  des  Kehrreims  finden  sich  an  meh- 
reren SteUen  der  Bibel,  namentlich  im  Bdmer-  und  zweiten  Corinther- 
briefe;  jedoch  aeMnl  vorzugsweise  Apoe.  22,  12.  14.  benutzt  zu  sein. 
Während  in  dem  andern  grossem  Stücke,  welches  den  Kehrreim  aufweist 
fCap.  23),  die  einsdnen  Strophen  ganz  verschieden  sind,  lässt  sich  in 
gegenwärtigem  CapUeH  eine  gewisse  Responsion  nicht  verkennen.  Die 
Verse  sind  fölgendermassen  gruppiert  (x  bezeichnet  den  Kehrreim): 
10+X+4+X+18  +  X  +  10+X  +  4  +  X.    In  der  Ardage  scheint 

dieses  Capitel  sich  ganz  nach  dem  Hymnus  des  Beda,  de  die  iudicü  (ed. 
Colon.  1612.  IIL  S.  i97J  zu  richten.  Auch  dieser  ist  durch  den  Refrain 
„in  tremendo  die"  in  Strophen  getheitt.  Die  folgenden  Strophen  weisen 
auffallende  AehnUchkeiten  mit  Otfrid  auf:  £xtinguetiir  sol  et  lona,  stellae 
cadent  in  terra,  coelam  movebit  se  de  loco,  et  plicabitar  ut  über:   in 

tremendo  die.  || Qloriosas  apparebit  Christus,  in  throne  sedebit 

indicare  suam  plebem,  cui  legem  ipse  dedit :   in  tremendo   die.  || 

Non  accipitor  persona,  cessabont  sacrificia ;  non  se  rediment  divites,  qui 
congregftTenmt  peecata :  in  tremendo  die.  ||  0  quales  reges  potentes, 
qnibos  obedienmt  gentes;  ibi  stabnnt  ante  thronnm  cum  magno  fletu 
gementes:  in  tremendo  die.  —  1  Thes  bezieht  sich  auf  die  letzten  Verse 
des  vorhergehenden  Gapitels  und  ist  caus€U:  deswegen.  —  Der  Vergleich 
des  jüngsten  Gerichts  ndt  dem  altdeutschen  BeMsverfahren  ist  schön 
durchgeführt :  die  ganze  Wdt  bildet  gUichsam  den  „Bing",  fiJir  den  Gatt 
die  Tagesalzung  festgesetzt  hat;  über  dagathing  vgl.  die  Bem.  zu  IV, 
19,  8.  -  2  nmUdem  Datio  des  Infinitivs  bei  eigan,  wie  V,  7,  23. 


634  V»  19,  3  (Pal.  180*  j.  Vind.  174»  i,.  Fris.  114»  4). 

Thir  z^llu  ih  hiar  ubarltft:       nist  nih^inig  siner  drüt, 

thes  alles  uuio  biginne,       ni  er  qu^me  zi  themo  thinge. 
sQu^ment  thar^  onh  th&nne       thie  uuSnegan  alle, 

thie  hiar  gidätun  follon       then  iro  muatanillon. 
Zi  z^Uenne  ist  iz  suSLri :       nist,  ther  fon  nutbe  quämi,  — 

es  irquimit  maat  min  —       nub  er  thär  sculi  sin, 
Ni  se  sculin  hörton      thar  iro  d&ti  renton, 
10     al  io  giuuisso  umbiring,       theist  filu  iSmarlichaz  thing. 
Uuard  aa61a  in  then  thingon       thie  selbun  mennisgon, 

thie  thär  thoh  bigonoto       sint  sichor  iro  dato. 
In  thie  thoh  nbil  thanne       nist  nuiht  zi  z611enne, 

mit  thiu  sih  thoh  binnerien       ioh  ethesuuio  ginerien.  r.i74h 


Yf  19^  3  niheiner  F.  —  4  er]  ir  F.  —  thnge  (i  vor  n  m.  a,  D. 
übergeschridfen)  V.  —  6  thara  Y.  dara  F.  —  aaenagnn  F.  —  &lle  V.  — 
7  sauari  F.  —  8  mtiat  fAecetU  radiertj  P.  —  nab  T.  —  9  Niäe  P. 
Nisle  Y.  Nisies  F.  —  10  i«  (Ideine  AceetUe  m.  a.  2>.)  Y.  —  t&marliehas 
Y.  iamarlicaz  (nach  c  ist  h  übergeschrieben)  F.  —  11  Yoard  Y.  —  Uaola 
vor  uuard  F.  —  m^nisgon  {fMch  ^  ist  n  von  derselben  Dinte  mit  JBin' 
sehaUutigspunkten  ÜbergesehriebenJ  Y.  —  12  thar  Y.  —  doch  auf  Basur 
F.  —  sichor  F.  —  d&to  Y.  —  13  thie  Y.  —  übil  thaime  Y.  —  zellenne 
(das  gweiU  e  auf  Basur)  F. 


Yy  19^  3  slner  drüt  ist  wicht  etwa  Prädikat,  sondern  büdet  mit 
niheinlg  zusammen  das  Subjekt ;  nihein,  thihein,  UTi«  auch  oben  von  quan- 
titativen Bestimmungen  beobachtet  ist,  haben  das  Substantiv  in  gleichem 
Casus,  nicht  im  Genetiv  bei  sich;  vgl.  IV,  5,  63,  —  4  über  alles  naio 
ni  —  ni  vgl  zu  IV,  1,  14,  —  7  auf  die  Verbindung  nist  ther  —  nob  er, 
es  ist  niemand  —  wofern  er  nicht,  d.  h,  jedermann,  ist  s^ton  früher  auf^ 
merksam  gemacht;  hier  ist  aber  ausserdem  der  Wechsel  im  Numerus  in 
V,  8  und  9  zu  beachten,  ähnlieh  wie  II,  4, 10;  vgl.  aiueh  II,  8,  6,  Jeder, 
der  von  einem  Weibe  geboren  ist,  muss  da  erseheinen  und  aüe  der  Beihe 
nach  Bechensehaft  ablegen  von  ihren  Thaten,  —  11  In  dem  Kehrreime 
ist  der  Moduswechsel  in  den  paräßden  Sätzen  v,  12  und  14  so  zu  er- 
Idären,  dass  der  Gor^unktiv  in  v.  14  zum  Ausdrude  der  MögUehkeU  dient. 
uuiht  hat  sonst  im  Genetiv  das  Substantiv  bei  sieh;  nur  hier  und  III, 
14,  20  einen  Akkusativ,  zellen  in  =  aussagen  gegen  (vgl.  ftfan  II,  6,  44 
und  anazeUen  17,  €,  42.  IV,  19,  40).  Der  Sinn  ist  cdso :  OlüMiai  sind 
bei  jenem  Gerichtstag  die  Menschen,  die  in  Bezug  auf  ihre  Thaten 
wenigstens  leidlieh  ruhigen  Gewissens  sind,  gegen  die  ein  Unrecht  niehi 
ausgesagt  werden  kann  und  die  sich  damit  {nämiid^  damit,  dass  sie  nichts 
Böses  gethan  haben)  doch  verlheidigen  und  retten  können. 
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16Uuanta  6b  niBt  laba  furdir,      thaz  gilöubi  thu  mir, 

er  uu^rgin  megi  ingangaii,       uuerd  er  th&r  biftngan, 
Nub  er  sculi  thurah  ndt,      nn^rd  er  thar  bir^dinöt, 

thalten  thanne  in  Sauon       ihes  h^llinniseg  uu^niioii. 
Uaard  uaöla  in  then  ihingon       thie  selbun  m^nnisgon, 
^     thie  th&r  thoh  bigonoto       eint  siohor  iro  d&to.  p. /80fr 

UueiBta,  uuio  bi  ihia  zit      ther  gotes  förasago  qoit? 

er  seilt  bi  thaz  selba  thing,       thaz  thar  bi  mihilaz  githuing. 
In  imo  man  thar  lesan  mag,       theiz  ist  ttbnlges  dag, 
arabeito,  quisti,      ich  managoro  angastL 
^Thaz  ist  onh  dag  hömes       ich  ^ngilUches  gälmes, 
thie  bl&sent  hiar  in  lante,       thaz  uuorolt  dfstante. 


Yf  19.  Die  Banäbemerhungen  dieses  Capüels  sind  mit  derselben 
schmutzig  braunrothen  Dinte  geschrieben  in  P.  Y.  —  23  Dies  (Dies  Y.) 
Ire  (irae  Y.F.)  dies  illa  (illa  feldt  F.)  tribalationis  (tribalationum  F.)  et 
angastlae  fSoph.  1,  15J.  —  25  Dies  (Dies  Y.)  tubae  (tabe  Y.  F.)  et 
clangoris  fSoph,  1,  16], 

Yy  19^  15  Yuanta  Y.  Unanta  F.  —  es  Y.  —  16  er  Cohen  nach  r 
scheint  ein  kleines  o  radiert  eu  sein)  Y.  —  18  thes  (s  auf  Basur  für  ein 
aecentuiertes  h')  P.  —  20  thar  Y.  —  doch  auf  Basur  F.  —  biginoto 
(big!  auf  Basur)  F.  —  sichur  F.  —  21  Yoeist  da  Y.  Uneist  da  F.  — 
thia  (Aeeent  radiert)  Y.  —  zit  Y.  —  qaft  Y.  —  Fragezeichen  am  Ende 
des  Verses  P.  Y.  —  22  similaz  (vor  \  ist  hi  mit  Einsehaltungshäkchen 
ikhergeeekrieben)  F.  ~  githolng  Y.  gidnoinch  F.  —  23  theiz  ist]  Deist  F. 
—  24  qalsti  Y.  ^  minagoro  {das  zweite  a  aus  o  eorrigiert)  P.  manage 
(nach  o  ist  ro  9,  a,  D.  mü  EinsehdHungspuhkten  übergeschrieben)  Y. 


Yy  19)  15  In  der  folgenden  Periode  sind  16^  und  17^  inoertierte 
Bedingungssätze;  16*  und  17^  sind  paraüde  Consehutiesätze,  abhängig 
von  nist  laba,  der  letztere  ist  negatio,  daher  mit  nab  eingeleitet,  der  erste 
positiv,  daher  im  blossen  Co^jufiktiv :  es  ist  keine  Bettung  femer,  so  dass 
er  etuM,  wenn  er  dort  bdangt  wird,  irgend  wohin  entkommen  könnte; 
dass  er  nidU  der  HdUe  Pein,  wie  es  ihm  gebührt,  erdulde,  wenn  dort 
die  Anklage  gegen  ihn  erhöben  wird,  —  28  Prophetische  Stellen  des  alten 
Testaments  sind  mehrfach  von  Otfrid  benutzt,  die  folgende  aus  Zephanja 
fast  wörüieh;  vgl,  Saj^^on,  1,  U  bis  16:  Jaxta  est  dies  domüü  magnas, 
joxta  est  et  Telex  nimis:  tox  diei  domini  amara,  tribolabitar  ibi  fortis.[! 
Dies irae  dies illa,  dies  tribalationis  et  angastiae, 
dies  calamitatis  et  miseriae,  dies  tenebraram  et 
caliginis,  dies  nebalae  et  turbinis,||  dies  tabae  et 
clangoris  snper  ciiitates  manitas  et  super  angolos  excelsos.  —  26 
thie,  nändicli  die  Engel, 


686  V,  19,  27  (Pal.  180»» «.  Vind.  174>»  u.  Fris.  114*  „). 

Theist  d&g  oub  nibnlnisses      ioh  uuintes  brati,  ISnues! 

thiu  zuei  fimufteBt  thanne       thie  süntigon  alla 
H^rmido  ginöto       ioh  auSnagheiti  tiirätd,  p.im 

SO     uuaz  mag  ih  z611en  thir  hiar  mSr?     thee  ist  ther  dag  al  foller. 
L&si  thu  iö  thia  r^dina,       nuio  druhttn  ihreuuit  thanana? 

thar  duat  er  zi  gibogte^       er  tbanne  bimil  scatte. 
üuör  ist  manno  in  l&nte^       ther  th4nne  uoidarstinte, 

thanne  er  iz  zi  thiu  gifiarit,       thaz  sih  ther  bimil  marit^ 
S^Thann^  er  mit  giunelti       ist  inan  fältönti^  r.nu 

queman  m4g  uns  thaz  in  moat,      s5  man  sinan  liuol  dnat? 


Ty  19,  27  Dies  nebulae  (nebale  F.)  et  turbinis  (turbinis]  caliginis  F.) 
[Soph.  If  15],  —  29  Dies  calamitatis  (::lamitati8,  hei  der  ersten  Sübe  int 
das  Pergament  beschädigt  F.)  et  miseriae.  —  81  Moaebo  non  solam  caelum 
set  terram  etiam  (mouebo  terram  etiam,  vor  terram  ist  non  solam  über- 
geschrieben, nach  etiä  ist  eine  Basur  T.  Mouebo  non  solam  terram  sed 
etiam  caelum  F.)  [nach  Äpoc.  6,  13  und  Is,  13,  13],  —  85  Caelom 
(celnm  T.)  plicabitur  (placabitur  F.)  sicat  Über  [nach  Apoc.  6,  14;  vgL 
auch  Ib.  34,  4]. 


Yy  19,  27  dag  T.  ^  uuintes  {Jkieine  Baewr  der  Verbindung  swisdhen 
f.n)  Y.  —  28  firuuilZent  (Z  steht  gross  auf  Easur ;  tndleicht  wm  h)  Y. 
firuuabent  F.  —  29  dr^to  Y.  —  80  mer.  F.  —  ist  Y.  —  dÄg  (d  unter- 
punktiert,  al  nach  g  v.  a,  Z>.  mit  EinschaUungspunkt  iüfergeschrieben)  Y. 
—  föller  (Äccent  radiert)  Y.  —  81  iö  (kleine  Aecente  m,  o.  DJ  Y.  — 
th&nana  Y.  —  Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  P.  Y.  —  32  thar  (r  m. 
a,  D.  auf  Basur)  Y.  —  d6et  (e  unterpunktiert,  a  Übergeschirieben)  P. 
(a  Über  e  m.  a.  D.  abergesehrieben)  Y.  toat  F.  —  thanne:  (Basur ;  von  r  .^ 
Y.  —  88  naitharst&nte  Y.  —  84  ther  fehM  F.  —  85  Thinne  Y.  Danne 
F.  —  giaualti  F. 


Yy  19,  28  thia  mei,  d.  i.  der  Nebd  und  die  Windsbraut  -  31 
thanana,  d,  h.  in  Betreff  des  jüngsten  Gerichts,  —  82  Der  Ausdruck  „den 
Himmd  schüUdn**  erklärt  sich  nur  aus  Apoc  6,  13:  et  stellae  de  caelo 
ceciderunt  super  terram  sicut  ficus  emittit  grosses  snos,  com  a  vento 
magno  movetur;  Otfrid  hatte  sicher  diese  SteÜe  vor  Augen,  und  Mum  fan- 
genden Verse  Apoc.  6,  17:  qnoniam  yenit  dies  magnas  irae  ipsomm; 
quis  poterit  stare  7  —  Zu  v.  34 — 36  vgl  Apoc,  6,  14 :  et  caelom  recessit 
sicut  über  inTolutus;  et  omnis  mons,  et  insulae  de  locis  suis  motae 
sunt;  ausserdem  Is,  34,  4:  Et  tabescet  omnis  militia  et  complicabontur 
sicut  liber  caeli,  et  omnis  militia  eorum  defluet,  sicut  defluit  foliam  de 
Tinea  et  de  ficu.  Also  auch  in  diesem  Gleichnisse  folgt  Otfrid  Beda  umd 
der  Schrift,  und  es  ist  nicfU  ein  albemer,  selbständiger  Zusats,  als  ioe2db«M 
ihn  KeOe  I,  8.  84  verurteilt. 
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Nist  ther  dag,  Bumirih,       dagon  anderen  gilth, 

thaz  s&r  man  in  githankon       thar  megi  uniht  biuuänkon. 
Gibörganero  dato       ni  plSgit  man  hiar  na  dräto, 
^     sih  ougit  thär  äna  unank       thei*  selbe  Inzilo  githank. 

Unard  nuola  mennisgon       in  th^n  selben  thingon,  p.isia 

thie  thar  ttioh  bigonöto       sint  sicher  iro  dato, 
In  thie  thoh  übil  thanne       nist  uniht  zi  z^Uenne, 

mit  thiu  sih  thoh  biuuerien       iob  ethesnuio  ginerien. 
^Ni  Idsent  thar  in  n5ti       gold  noh  dinro  uuäti, 

ni  hilfit  gotouuebbi  th&r,       noh  thaz  silabar,  in  uuar; 
Ni  mag  thar  manahoubit       helfan  bareren  uniht, 

kind  noh  quäna,  in  uuare,       —  sie  sörgent  iro  thäre  — 
Odo  iauuiht  helphan  thanne       themo  filu  riehen  manne: 
^     sie  sint  al  äbanreiti       in  theru  selbun  arabeitd. 

GiuuisBO,  thaz  ni  hilnh  thih,       thar  sorget  mannilih  bi  sih, 

bi  sines  selbes  sela,       nist  uuiht  in  thanne  mSra. 
Skälka  ioh  thie  rTche       thie  gSnt  thar  al  gillche, 

ni  si,  thie  thar  bi  ntSti      gifordoront  thio  guatl 

V,  1»,  37  gilih  t.  —  38  thaz  (z  auf  Rasur  für  ein  schlecht  ge- 
schriebenes z)  T.  —  Bar  V.  —  nuith  F.  —  39  d&to  V.  —  40  ougit  thir 
Y.  —  nning  (über  g  ist  ein  kleines  k  v,  a.  D.  Übergeschrieben)  P.  —  41 
Vuard  T.  —  selbon  F.  —  42  biginoto  F.  —  sichur  F.  —  dÄto  V.  — 
43  thie  V.  —  44  bimnerien  (Rasur  von  s)  P.  —  46  thar  V.  --  sllabar 
(das  erste  a  aus  i  corrigiert)  P.  silibar  F.  —  47  unith  F.  —  48  kindY. 
—  sorgent  iro  thare  T.  —  49  f^uniht  (kleine  Rasur  der  Verbindung 
zwischen  u-  i)  V.  iaanith  F.  —  helfon  F.  —  filu  fehU  F.  —  mAnne  V.  — 
50  41  {Aeeent  radiert)  P.  —  thero  (Über  oisty  gesehrieben)  P.  thöra  (Aecent 
radiert)  T.  dera  F.  —  62  anith  F.  —  63  dia  riebe  F.  —  64  dia  guati  F. 

Y,  19}  37  Der  in  den  folgenden  Versen  ausgesprochene  Gedanke 
ist  mehrfach  in  der  Bibel  behanddt,  so  Ps.  139  u.  ö, ;  doch  lässt  sich  die 
sichere  QudU  nicht  feststeüen.  —  über  snmirih  vgl  zu  V,  12,  79.  —  39 
plegan  mil  dem  Genetiv  wie  IV,  24y  28,  —  45  Die  folgenden  Verse  sind 
eine  weitere  Ausführung  von  Apoc.  6,  15  an  der  Hand  von  Is,  3,  16  ff, 
und  30,  22.  Von  v.  47  ah  mag  auch  Ezeeh,  18,  20  (Deut.  24,  16)  be- 
nutzt sein\  vgl.  Musp.  (Dkm,  HI)  57  d&r  ni  mac  mäc  andremo  helfan 
Yora  mnspille.  —  46  über  gotonuebbi  vgl,  das  Wörterbuch,  —  47  mana- 
houbit ist  die  Verdeutschung  von  mancipium,  dem  es  auch  dem  Begriffe 
nach  entspricht;  vgl,  Grimm,  Deutsche  Rechtsaltertümer  S,  301  und  oben 
II,  6, 104.  24, 76,  —  48  sie  sorgent  iro  thftre,  vgl.  v,  51  und  die  Bern,  zu 
V,  20,  39.  —  52  mdra  ist  adverbial;  vgl.  III,  3,  20,  15,  26:  nichts  steht 
ihm  dann  höher,  —  54  aüe  gelten  gleich,  ausgenommen  natürlich  die, 
wekhe  (acc.)  ihre  Tugenden  empfehlen  (befördern). 


638  V,  19,  66  (Pal.  181»  ,5.  Vind,  176»  ,1.  Fris.  114»»  „)• 

56Uuard  nuola  in  then  thingon       thie  Belbun  menniBgon, 

thie  thär  thoh  bigonöto       sint  slchor  iro  dato.  r. /r» 

Thär  nist  miotono  uuiht,       onh  nuesales  niauuiht^ 

thaz  iaman  thes  giaulae,       mit  unihtu  aih  irloae.  r.ttsm 

Ni  uuäri  thu  fö  so  ifchi      ubar  uuöroltriohi, 
60     thoh  thu  es  thar  biginnes:       ther  sda  ist  sinea  sindes. 
Uuanta  drdhtin  ist  so  guat,      ther  thaz  ürdeili  duat» 

er  duat  iz  eelbo,  ih  sagen  thir  an,    ander  bötono  nihein«    p. /«a 
Bi  thiu  ist  nuöla  in  then  thingon       thie  selbon  m^nnisgon, 
thie  thär  thoh  bigonöto       sint  slchor  iiro  dato, 
66  In  thie  thoh  ubil  thanne      nist  nniht  zi  zellenne, 

mit  thiu  sih  thoh  biuuerien       ioh  6thesuuio  ginerien. 


T)  19^   65  m^nisgon  (n  nach  ^  v.  a,  D,  mit  EinsehaUung^rnnkten 
iibergeschrieben)  Y.  —  66  thie  (auf  Bamr,  wie  es  acheintj  V.  —  tbar  T. 

—  sichur  P.  —  dato  V.  —  67  aüesales  (b  loor  vor  s  mU  EinschaUungs- 
punkt  übergeschrieben,  h  ist  aber  wieder  getügt,  ebenso  der  Aceent  aufu; 
getÜgt  sind  aiAch  der  zweite  Strich  des  zweiten  u,  es  und  der  linke  Haken 
des  a)  y.  uuehsales  F.  —  niauuith  F.  —  68  liman  (zwei  aUe,  ein  jün- 
gerer Aceent)  Y.  —  uuihthu  F.  —  irlose  (über  t  ist  ein  Aceent  radiertj 
P.  irlöse  Y.  —  59  anari  Y.  —  16  Y.  —  unöroltrichi  (vor  c  ist  noch  ein 
kleines  i  übergeschrieben)  P.  —  68  selbunmennisgon  ("der  Aceent  steht  in 
selbun  über  n)  P.  —  64  sichur  F.  —  d&to  Y.  —  65  uuith  F.  —  söllene  Y. 

—  66  biutt^rien  (Funkt  unter  dem  ersten  e)  Y. 


Yy  19,  57  Da  giebt  es  nicht  Sold  noch  SteüHvertretung,  so  dass  je- 
mand versuchen  komUe,  sieh  irgend  wie  zu  lösen,  vgl,  Musp,  {Dkm.  III) 
72  ni  scolta  mannö  nohhein  miatün  intffthan  und  v,  €7:  thanne  er  mit 
d6n  miat5n  marrit  daz  rehta.  —  59  Erdmami  (II  §  1$7J  erklärt:  nieht 
warst  du  je  so  reich  in  der  Welt  (um  dich  loszukaufen),  obwohl  du  es 
dort  versuchen  möchtest.  Doch  die  Voranstellung  von  thoh  hindert  wohl 
nicht,  den  Satz  v.  60  consekutiv  zu  fassen,  wodurch  der  Sinn  schliehter 
wird,  namentlich  auch  der  Conjunktiv  eine  einfachere  Erklärung  erfiaU, 
thoh  ist  scJiarf  hervorgehoben :  du  warst  auf  Erden  nicht  so  reich,  dass 
du  es  da  gleichwohl  versuchen  möchtest  (dich  mit  ddd  zu  lösen),  —  60 
Das  Geld  ist  seines  Weges,  d.  Ä.  es  ist  weg,  nicht  mehr  da  (vgl.  V,  10, 8). 
—  63  Gott,  der  das  ürteü  fäUt,  ist  so  gerecht ;  er  fällt  es  selber,  kein 
anderer,  etwa  ein  Bote.  Der  Dichter  mag  hier  an  die  Sendgrafen  ge- 
dacht haben,  durch  welche  die  fränkischen  Könige  Urteile  im  Reiche  er- 
gehen Hessen, 


XX. 

QÜOMODO  lüDICATURÜS  EST  MUNDÜM. 

Gizellen  uuill  ih  suntar       thaz  egislicha  uuüntar, 
ihaz  selba  nrdeiliy       thaz  auörolti  ist  gimeini. 
Er  BelbQ  iz  bub  gimäinta       ich  iungoron  Binen  zcinta, 
ioh  selbp  in  sageta  ubaral,       uuio  egiBlih  iz  uuesan  Bcal. 

Gnin  nenerit  fllins  hominiB. 
^Quimit  ther  selbo  gotes  Bon       fon  himilriche  herasnn 
mit  mihileru  krefti       ioh  engilo  giscefbi, 
Mit  mihilera  h^bigi,       mit  imo  al  »n  gidigini, 

thaz  Biiach  er  mit  then  forahtun,      uuaz  menniBgon  i6  uuorahtun. 


T,  20«  Die  Nummer  fehU  F. ;  die  zweite  X  ist  auf  grosser  Basur 
mit  brauner  Dinte  geschrieben  T.  —  E  MUNDÜ  P.  —  1  vaillich  F.  — 
uuntar  F.  —  2  uuörolti:  (Basur)  V.  —  3  s^lbo  V.  F.  —  iungoron  V.  — 
4  selbo  V.  F.  —  vbaral  F.  —  egislih  iz]  egislichaz  F.  —  uuesan  P.  — 
scal  (al  auf  Ba^ur)  F.  —  Cü  P.  —  venerit  V.  —  in  sedem  setzt  V.,  in 
sede  maiestatis  suae.  setzt  F.  hinzu.  —  6  gisc^fti  Y.  —  7  imo  Y.  F.  — 
githigini  Y.  —  8  fdrahton  (da^  zweite  o  ist  unterpunktiert,  v  m.  a.  D. 
darübergeschrieben)  P.  (üiber  das  zweite  o  ist  y  m.  a.  2>.  gesetzt)  Y.  -- 
iö  (kleine  Accente  m.  o.  D.)  Y.  —  uuorahtun  P. 


Yf  20«  Das  folgende  Capüel  zeigt  in  manchen  Einzelheiten  merk- 
würdige ÄehnUchkeit  mit  Mus^i  und  Hdiand;  es  ist  anzunehmen,  dass 
Mu^üli  {einen  Vers  hat  Otfrid  ganz  entl^int,  vgl,  I,  18,  9)  dem  Eoan- 
gelienbuche  als  Qudle  gedient  habe.  Auch  in  diesem  Cc^pitel  hat  Otfrid 
sich  im  Uebrigen  gewissenhaft  an  die  Bibel  gehalten,  und  zwar  haupt- 
säehlich  an  die  Schilderung  des  jüngsten  Tages  in  MaUh.  25.  Mnzdne 
Erweiterungen  nach  der  Offenbarung  und  Hieb  scheinen  stattgefunden  zu 
haben.  ^  5  vgh  Matth.  26,  31.  Der  Zusatz,  dass  Christus  vom  Himmel 
zum  Gericht  komwU,  findet  sieh  ebenso  im  Hdiand  133,  21  {Heyne  ^85) 
endi  samod  mid  imu  alla  the  engilds,  thie  th&r  uppa  sint  h61aga  an  hi- 
mila.  »  6  engilo  giscefti,  die  Schöpfung  der  Engel,  vgl.  oben  zu  II,  1, 
i  11.  a  —  mit  mihilöm  hebigl,  mit  grosser  Würde;  vgl.  Matth,:  in  ma- 
jeatate  sua.  —  8  mit  thto  forahtün  (=  forahtön),  unter  diesen  Furcht 
erregenden  Umständen;  damit  ist  die  eben  beschriebene  Art  seines  Er- 
gemewit. 
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Tbaz  meintan  hiar  thie  zuSne,     thie  uufznn  man,  thie  scSney  r. /7«> 
10     thie  quätun  sär,  so  er  nuöM,       er  sama  queman  scolti. 
Thaz  uxdll  ih  Mar  nu  zellen       unsen  liobon  allen, 

thaz  sorge  mm  giUcho       tharazua  iö  forahtlicho.  p.ias* 

Ther  selbe  kuning  riebe       sizzit  goalltcbo, 

b5b  ist  tber,  89  ib  zällu,       tban  uuorolt  sihit  ellu. 
l^Tbaz  selba  sedal  sinaz       ist  allen  ungilicbaz, 

ni  uuirdit  tbing,  ib  sagen  tbir  thaz,       Sr  nob  stdor  saliebaz. 
Tbar  sizzent  drüta  sine,       tbi  er  z5b  biar  s^lbo  in  übe, 

iob  sint  oub  tberero  dato       ginu^ltig  filn  driLto. 

y^  2O9  10  sar  8oer  (nach  aar  war  etwas  nwt  Einschaitungspunkt 
übergesckriehen,  ist  aber  wieder  radiert)  Y.  —  uuölti  aus  auölton  gemacht 
durch  jBeuwr  Y.  —  11  unson  F.  —  12  iö  QOeme  Aeeente  m.  a.  D.)  Y.  — 
14  hohlster  (vor  e  ist  th  v.  a,  2).  mU  Mnschaitungspwikten  flüciktig  überge- 
schrieben) Y.  —  so  Y.  F,  —  16  allen  (auf  a  st^icint  ein  Accent  radiert  gu 
sein)  Y.  —  16  ih  vor  sagen  v.  a,  D.  mit  üinsehailtungspunkten  überge- 
schrieben Y.  —  gidor  Bülichaz  Y.  —  17  sizen  (vor  e  ist  z  v,  a.  D.  mä 
EinsehaUungspufikten  übergeschrieben)  Y.  —  18  therero  dato  Y. 

Y^  20)  9  Dieser  Hinweis  auf  die  Engel  im  Grabe  ist  ungenau, 
denn  in  keinem  Evangelium  ist  gesagt,  dass  diese  so  gesprochen  hätten. 
Der  einzige  Hinweis  auf  Christi  Wiederkunft  ist  von  ihm  nach  seiner 
Auferstehung  gegeben  in  Jöh,  21,  22:  Sic  eum  volo  manere,  donec  veniam; 
quid  ad  te?  tn  me  sequere;  vielleicht  dachte  Otfrid  an  diese  Stelle  und 
stellte  sie  zusammen  mit  der  Erzählung  in  Luc,  24,  4  ff,  —  12  min  gi- 
Ucho  tn  der  Bedeutung :  mein  Mitmensch,  mein  Nächster,  findet  sieh  auch 
III,  7,  63.  —  tharazua,  tn  Bezug  darauf.  Der  Sinn  ist:  damit  mein 
Mitmensch  in  banger  Sorge  daran  denke,  —  13  Schon  oben  ist  erwähnt, 
dctss  0.  die  Erzählung  des  Matthäus  durdi  Entlehnung  aus  der  Offen- 
barung (Cap.  4  und  5)  erweitert  hat.  Die  Besehreibung  des  Thrones 
(v,  13^15)  und  was  v,  17—18  von  Gottes  Trauten  gesagt  ist,  ist  eine 
Erweiterung  von  Matth,  26,  31  im  Ansehluss  an  Apoe,  4,  2—6;  aber 
V.  16  dazwischen  ist  aus  Matth,  24, 21.—  17  Erdmann  (J,  §  5)  statuiert 
in  sizzen,  wie  Otfrid  in  seinem  Handexemplare  zuerst  geschrieen  hatte, 
den  AbfaÜ  eines  t  am  Ende;  doch  darf  man  eine  derartige,  zunächst 
mechanische  Erklärung  aus  Buehstabenabwerfungen  nur  aus  den  trif- 
tigsten Gründen,  wie  solche  z.  B,  bei  der  mehrfach  beobaethteten  Abwerfung 
des  Ftural-n  vorliegen,  zulassen.  Hier  ist  sie  nicht  nothig.  Der  Dichter 
gibt  im  Co^junktiv  zunächst  der  Ungewissheü  Ausdruck,  die  jeder  bei 
Betrachtung  zukünftiger  Ereignisse  empfindet;  dann  aber  verschafft  sieh 
seine  ihedogische  feste  Überzeugung  Geltung,  tmd  in  den  folgenden  In- 
dikativen  sagt  er,  wie  es  ganz  bestimmt  dereinst  sein  wird;  v^.  zu  IV, 
37,  44,  —  18  therdro  dato,  tn  Bezug  auf  diese  Ereignisse, 
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Thara  ferit  al  ing^ni       6ngilo  memgiy  r.iisb 

20     qnement  iö  gilToho       tharazua  förahtlicho. 
Fora  8m4n  ougon       Btent  alle  m^imisgony 

nbüe  ioh  gaate;       in  starchp  ist  thann^  in  miiate. 
Nist  man,  ther  noh  fö  naurti,       odo  ouh  si  nu  in  giburti, 
od  ouh  noh  nn^rde,  in  alanaftr,       nub  er  sculi  nu&ian  thär. 
2öThie  selb^  irstantent  alle       fon  thee  Itchamen  falle, 
fon  themo  ftüen  legere,       iro  nnerk  zi  irg^banne, 
Üz  fon  theru  asgu,       fon  theru  falanaisga, 

80  uuanne  böbq  iz  nnörde,       fon  themo  irdisgen  herde, 
Mit  th^mo  selben  b^ine,       ändere  nihäne, 
30     mit  fl^isge  ioh  mit  feile,       thoh  er  fö  ni  nnölle.  v,i79b 

y,  20|  20  iö  Qdeine  Aeeente  m.  a.  D.)  Y.  —  21  allo  F.  —  22  stdrcho 
y.  F.  —  thamie  y.  danne  F.  —  23  iö  (kleine  Aeeente  m,  o.  D.)  y.  — 
a^nrti  P.  uorti  F.  —  odo  y.  F.  —  6nh  (Aceent  radiert)  P.  —  nfc: 
{Rctsur  wm  si ;  fX}r  n  18^  si  v.  a.  D.  mit  EinschaUungspunkten  überge" 
schriehenj  y.  —  24  odoub  y.  Odo  ouh  F.  —  scüli  nuesan  thär  y.  — 
25  s^be  y.  (das  gweite  e  aus  o  corrigiert)  F.  —  lichamen  (e  aus  o  cor* 
rigiert)  F.  —  fiUe  y.  (al  auf  Baswr)  F.  -  26  lagere  y.  legare  F.  — 
irgebanne  y.  —  28  soso  y.  sos  F.  —  frdisgen  h6rde  (der  erste  Aecent 
ist  noch  deutlich,  obgleich  etwas  verwischt)  y.  —  29  themo  selben  y.  — 
beine  y.  (e  aus  o  durch  Correktur ;  in  auf  Rasur)  F.  —  30  thoh  y.  — 
Iö  y.  -  uuolle  y. 


y,  2O9  19  f.  nach  Apoeai.  5,  IL  — 21  vgl.  Muspäli  31  ff,:  86  der 
mahttgo  khuninc  daz  mahal  kipannit,  dara  scal  chunn6  qneman  [io]  ki- 
llhhas,  ni  kitar  pam6  nohhein  den  pan  furisizzan,  ni  aller6  mannö  killh 
ze  demo  mahale  senli:  d&r  gcal  er  vora  rlhhe  az  rahhn  stantan,  pidaz 
er  in  uuerolti  kianerköt  hap^ta.  —  Auch  der  DidUer  des  JSeUand  hebt 
hervor,  dass  aüe  ohne  Unterschied  an  diesem  Tage  erscheinen  müssen 
133,  23  (Heyne  4367)  ,|8ö  huuat  86  gio  an  thesomu  Höhte  unarth  firihö 
&f6dit.^  —  28  keiner  ist  früher  geboren  worden,  oder  lebt  jetst,  oder  wird 
auch  noch  geboren  werden,  der  da  nicht  erstheinen  miAsste.  lieber  den 
Ausdruck,  wekher  die  Gegenwart  umschreibt,  und  Über  die  Bedeutung 
der  otfridisehen  Tempora  vgl.  meine  Ees.  von  Erdwumn,  Oermania  XVII 
S,  441.  —  Dms  der  BdaHvsatM  in  Beeiekung  aiuf  tmien  negierten  Haupt-» 
saU  im  Con^.  gebraucht  wird,  ist  schon  bemerkt.  —  26  fon  themo  fftlen 
legere,  von  der  Stätte  der  Verwesung,  —  29  vgl,  Hiob  19,  26.  26.  — 
niheine  mag,  wie  eine  in  II,  17,  4,  eine  Absehwäehung  eines  Instrument 
taUs  sein,  obgleich  der  Nominativ  I'hiraiUs  für  diese  Stelle  auch  einen 
guten  Sinn  gäbe  (vgl  Mioh  a.  a.  0.),  —  30  Vorher  ist  das  Subjekt  alle ; 
das  üdbertreten  in  den  Singulair  findet  sich  in  diesem  FaXit  oucfc  somai 
bei  Otfrid;  vgL  HI,  24,  29;  ähnUch  V,  Vi,  76. 

Piper,  Otfrldi  £yiiig«UenbnolL  41 
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Thie  Bceidit  er,  in  uuär  mtn,       iagiaaedar  halb  stn, 

so  hirti,  ther  thar  h^ltit       ioh  Bines  fiShea  uuelüt  i 

Ni  tharft  thu  thes  uuiht  fragen,     ni  biginnent  Bie  thar  bfigen,  p.  lasb 

thaz  zürnen  odo  iz  rächen,       od^  iAuuiht  thes  gisprechen, 
SöOdQ  iauniht  thara  ingögini       mürmulo  thiu  menigi, 

snntar  a&r  sih  ringöt,       so  druhdn  iz  githingot. 
8ih  sceident  thio  nuarba      sar  in  alafaalba, 

nih^in  iz  thar  inneinit,      so  kraft  iz  sin  gim^init 
Sih. sceident  thar  zi  libe,       thie  nu&nin  hiar  giliebe, 
40     zi  altere  fdrdir,      thaz  giloubi  thu  mir; 
Muater  fona  kinde,       thaz  fdrdir  si  iz  ni  finde, 

ioh  ther  fater,  thaz  ist  uu&r,       gisc^idit  sih  fon  in  thar; 


Yj  20,  81  lÄgiuuedar  Y.  iagauuedar  F.  —  h&lb  {AccetU  racUeri)  P. 

—  32  haltit  F.  —  33  uuith  F.  —  bägen  (g  m.  a.  D.  nachgebessertj  F. 

—  34  odo  V.  F.  —  lÄuuiht  V.  iauuith  F.  —  35  Odo  Y.  F.  —  I&uuiht  Y. 
lauuith  F.  —  thia  (kleine  Baeur  der  Verbindung  zwischen  i— a)  Y.  -~ 
87  Bc^dent  (Accent  radiert)  P.  —  dio  nuarba  (io  nuarb  auf  Basur)  F. 

—  39  Sih]  Nih  (N  mit  rother  DinteJ  F.  —  giliabe  V.  F.  —  40  zi  Y.  F. 

—  41  fonne  F. 

Y)  Wf  81  Die  namentiiehe  Vergleichu9m  der  Menschen  mü  Schafen 
ist  von  Otfrid,  wie  vom  Dichter  des  Hdiand,  umgangen,  iagioaedar  halb 
Bin,  zu  seinen  beiden  Seiten,  ist  ein  adverbialer  Akkusativ.  —  35  Diener 
Satz  ist  consekutifv  (vgß.  H,  13,  31);  merkwikrdig  ist  dabei  nur  das  sonst 

coordinierende  odo:  du  darfst  da nichts  sprechen,  oder  dass  efwa 

die  Menge  etwas  dagegen  fnurrt  (d.  h.  no4^  dairf  die  Menge  etwas  da- 
gegen murren),  sondern  sie  ordnet  sich  u,s»w,  —  87  in  alahalba,  aOent- 
haiben,  ÜberdU,  •—  38  kraft  sin  =  er,  der  Mächtige.  —  is,  nämUeh  sich 
nach  seinen  Befehlen  zu  ordnen,  zu  den  Cruten,  oder  zu  den  Bösen.  — 
89  ff.  Die  Sonderung  ist  ähfdich  geschildert,  wie  in  MaUh.  10,  35  -37 
(Micha  7,  5.  6),  wenngleich  an  dieser  Stdle  em  anderes  Motiv  vorliegt: 
Yen!  enim  separare  hominem  adversus  patrem  säum  et  filiam  adTerans 
matrem  soam,  et  nnmm  adversaB  Bocrnm  snam.  ||  et  inimici  hominis  do- 
mestici  ejns.  ||  Qni  amat  patrem  ant  matrem  plns  qnam  me,  non  est  me 
digniu,  et  qui  amat  filiam  ant  filiam  snper  me,  non  est  me  dignos ;  vgh 
dazu  noch  Matth.  34,  40,  41.  —  Die  bisherigen  üebersetzungen  dieser 
beiden  Stellen  scheinen  mir  nicht  das  Bichtige  zu  treffen.  Der  Sinn  ist 
aus  Matth.  26,  46:  Et  ibnnt  hi  in  supplicium  aetemnm:  josti  autem  in 
vitam  aetemam  entnommen;  es  gehört  also  nidit  hiar  zi  Itbe  zusammen, 
wie  Kette  anmmmt,  sondern  es  ist  zu  iibersetzA:  es  scheiden  sieh  hier 
zum  Ld>en,  die  hier  zieh  liebten,  andrerseits  zum  Verderben  (vgl,  I,  23,  60, 
II,  4,  12,  lU,  15,  45),   —  41  Der  Oot^nktiv  finde  «m  Folgesatz  läzzt 
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Gisc^ident  sib,  in  alauuär,      herero  inti  thegan  thar, 
fon  altem  liubi,       Uien  uuörton  mir  gilöubi; 
^5Gi8ibboii  filu  liebe^       thie  nu&ran  hiar  in  Itbe 

mit  minnön  filu  z^izen;       ni  mdgun  siez  tbär  giuueizen. 
So  selbo  drdhtin  giböt^       so  scal  iz  uuesan  tbnmb  not, 

nist  in  themo  Üiinge^       ther  tbara  ing^n  ringe.  fj/^ 

Ni  mügun  siez  bibringan^       ni  iz  nnerde  thar  in&ngan, 
60     thaz  si^  Sr  iö  minnötun       ioh  ^mmizigen  nuörahtan: 

Suaznissi  managaz^       thie  hiar  githionötun  th&z,  v.ma 

thie  anthere  iz  ni  niazent,       tharaäfter  f&mer  riazent. 
Sih  sceidity  so  ih  thir  zelln,       sus  thiu  uuorolt  ellu, 

friunt  fona  friunte       mit  mihilemo  nöte.  p.ibbq. 

55  So  sezzit  er  thie  giiate       blldUchemo  muate 
in  z^uemo  ringe       zi  themo  selben  thinge. 

Yy  80y  54  (T.  xru  55;  ftiüA  F.)  StatQet  oues  a  dextris  (et  reliqua 
sdzt  y.  hinzu)  [MaUh.  25,  33]. 


Yf  2O9  44  iltem  llabi  (über  dem  ersten  u  sind  etwa  snoei  Buch* 
sstaben  radiert ;  Rasur  unter  in)  T.  —  46  siez  awf  Baswr  F.  —  ginüeizen 
y.  —  47  giböt  (Aecent  radiert)  P.  —  not  Y.  —  48  ih&ra  ingegin  ringe 
y.  ~  49  nüz  {kleine  Basur  der  Verbindung  Mwiachen  beiden  i)  Y,  — 
50  sie  P.  sie  Y.  F.  —  6rfö  (aUe  drei  Aceente  gan$  klein  und  unbedeu- 
tend) P.  Y.  ~  emizigen  F.  —  :aor4:tun  B.  —  51  Sanaznissa  F.  —  ma- 
nagaz  D.  *-  githiönotun  D.  ~  thaz  Y.  D.  —  52  ändere  D.  F.  —  t::::after 
D.  —  ümer  (kleine  Aceente  m.  a.  i>.)  Y.  i::er  D.  —  58  süs  Y.  —  54 
frimit  D.  —  fona  (an  a  ist  flüchtig  ein  e  angeschrieben,  ohne  Basur)  Y. 
föne  D.  F.  —  frioote  D.  —  mihilemo]  mL:::::  D.  —  55  :iiate  P.  —  56 
themo  D.  —  thinge  P. 

sich  in  der  Art  der  Subjektivität,  die  er  darstellt,  schwer  prädsieren; 
am  nächsten  kanunt  dem  Sinne  eine  ütbersetsung  mit  dem  Hüifswrb 
können;  vgl,  I,  5,  31.  11,  13,  17,  —  44  thdn  nuorton  mir  gilonbi  ist  eine 
ähnliche  sprachliche  Erscheinung,  wie  die  (bei  Homer  häufige)  figura  xad* 
oXoy  xai  Mota  fU(foc  Die  Erklärung  derselben  ist  zu  einer  frühem  Stdle 
gegeben,  —  45  vgl,  Muspüli  57:  d&r  ni  mac  m&c  andremo  helfan  Tora 
muBpille,  denne  das  preita  uoasal  alhu  yarprennit  enti  yuir  enti  luft  iz 
aliaz  arforpit,  an&r  ist  din  marha,  d&r  man  d&r  mit  stnön  mikgon  piec? 

—  49—52  n4ich  Bom,  2,  6-^9.  —  Sie  können  es  nicht  durchsetsen,  dass 
dort  nicht  empfangen  werde,  d.  h.  sie  müssen  dort  empfangen,  was  sie 
früher  U^ten.  —  Von  Vers  66  ab  hält  sich  Otfrid  streng  an  Matthäus. 

—  56  in  seaaemo  ringe,  d.  i.  auf  die  rechte  Seite  des  Bings, 

41* 
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Thär  eint  thi^  inder^  alle       in  uuSnegemo  falle, 

thia  uainistmii  ni  binnenkent,       thie  selb  so  zigon  stinkent 
Ther  küning  biginnit  6o6aön       gin&dlichen  6ügön, 
60     thie  thär  zi  zäsne  thnruh  ik6t      sineB  unortes  beitont. 
Sie  ougun  zi  imo  ouh  naöntent       ich  förahtente  Btantent, 

ist  in  harto  in  müate,       uuIq  er  bi  sie  gibiete. 
Hanton  ioh  ouh  ongön       biginnent  eie  nan  Bcouon, 

Quio  er  stnaz  uuort  gimeine,       ioh  nuaz  er  in  irdeile. 
^Biginnit  er  sie  griiazen       unorton  filu  Buazen, 

mit  mihüera  minnn       Bines  B^lbes  stimmu: 
„Qn6mety"  qnit  er  thara  zi  in,      ,,thie  giumhte  minoB  iater  stn, 

gisdgenöte  stne       ioh  liabun  drdta  mine, 
Intf&het,  thaz  er  uuörahta,       rfchi,  thaz  er  gärota 
'^^     er  anagengi  nuörolti,       er  inih  tharaholoti. 
Ir  eigut  iz  gisculdit,       uuillon  min  irMlit, 

ih  lonon  16  es  thäre       mit  liebu  zi  alauuare.  v.im 


Yy  20,  66  Cf^hU  P.  Y.)  üenite  benedicti.   —    67  üenite  benedicti 
[Matth.  25,  34]. 


V,  20,  67  thie  P.  thie  V.  th::  ».  die  P.  —  Ändere  ?.  P.  ::::re  B. 

—  f&lle  y.  —  68  ntiinistrun  P.  :ainiBt:::  D.  —  zi:gan  {vor  g  sehemt  ein  s 
radiert  eu  sein)  Y.  zigan  B.  —  69  BCÖunon  Y.   scöqq::  B.   schoauon  P. 

—  gina:::::en  otigun  B.  —  60  unortes  B.  —  61  oügnn  B.  —  imo  Y.  B.  — 
andient]  ::ente::  B.  —  :orahtente  B.  —  62  ist  Y.  B.  —  h&rto  CÄccent 
radiert)  P.  hÄrto  Y.  B.  —  uufo  Y.  P.  —  :ibiet:  B.  —  63  ouh  fehit  P.  — 
biginnent]  :::in::::  B.  —  8c6naon  Y.  schouuon  P.  —  64  sinauuört  (z  fi».  a. 
D.  nach  a  iaübergeschrieben)  Y.  —  unazz  P.  —  66  B:ginnit  B.  —  grüazen] 
:::&zen  B.  —  snÄzen  B.  suuazen  P.  —  66  stimnin  (vom  sweiten  m  der  ereU 
Strich  ausgekratzt)  Y.  —  67  Quemet  Y.  —  giuuithte  P.  —  70  f öih  (auf  i 
ei/n  grosser,  auf  u  ein  kleiner  Äceent)  P.  Ittih  ?.  ^  71  eigit  P.  ^  72  Mes 
(kleine  Aeeente  m.  a.  D.)  Y.  —  th&ra  (das  tweHe  a  unterpwnikHert,  e  daran 
gMmt)  Y.  —  liobo  P.  — •  zi  Y.  P.  —  ilanuare]  uuare  P. 

Y,  20,  67  sie  sind  in  Idäglichem  Verderben,  (denn)  sie  (kirnen  die 
Linke  wuM  vermeiden)  müssen  sieh  an  der  Linken  aufsteilen,  —  68^  vgL 
Matth.  25,  33:  et  statuet  eres  quidem  a  dextris  suis,  ho e dos  aatem 
a  sinistris.  —  62  Der  (Jonjunktiv  dient  sum  Ausdruck  der  Spannung 
und  üngewissheit :  ihnen  liegt  schwer  auf  (vgl,  oben  v.  22),  wie  er  iSIber 
sie  verfügen  wird  {vgl  ubar  sie  I,  1,  96).  —  65  vgl  Hei  134,  3  (Heyne 
4393)  g  r  6 1  i  t  he  than  thea  gödun.  —  67  Der  Co^juhktiv  stn  erklärt 
sieh  aus  dem  imperativisehen  Hauptsatze,  —  71  vgl  Heliand  134,  9  {4398) 


V,  20,  73  (Pal.  188»  ,o-  Vind.  177»» ,.  Fris.  116*  ,«)•  645 

Ir  gibnaztat  mir,  in  uu&r,       thurst  inti  hungar, 

in  httfl  mih  ouh  intfiangi,       theih  uuallonti  ni  giangi, 
75Ir  ni  th^ltut  thuruh  got,       thaz  ih  giangi  nachot,  p,i88h 

ir  6igat  onh  ihunih  göt      siachi  in  mir  gilöchot. 
Ob  ih  in  karkare  unas:       ir  binuuetat  thaz,  v.JJßb 

unlBOtut  mtn  ouh  in  thiu,       ni  brast  mir  uuihtes  noh  iö  ziu. 
Uuard  ouh  th&z,  theih  irstarb,      i6er  iagilih  biuuärb, 
80     th&z  man  mih  irhuabi       ioh  sc5no  bigrdabi/' 
Göbent  sie  mit  thulti       themo  küning^  antanurti 

—  sie  B^hent  sinaz  rtchi,      thie  hohon  gaallichi, 
Hintarqaement  muates  — :       ,,uuer  mag  auänen,  dmhtin,  thes? 

thaz  man  16  in  alagähi       thih  sulichan  gisähi, 


Yy  2O9  73  (P.  9u  71)  EBuriui  et  dedistis  mihi  (manducare  setzen 
y.  F.  hingu)  [Matih.  25,  35],  —  75  (in  P.  braun  nachgebeBsert)  Nudus 
(et  reliqua  aetsen  Y.  F.  hingu)  [Matth,  25,  36],  —  77  (in  P.  braun 
futehgebesaert)  In  carcere  (ar  verdorben  F.).  —  81  Respondebunt  iusti 
fMatth.  25,  37]. 


Yy  2O9  73  Irbüaztat  (vor  b  ist  gi  v,  a,  D,  mit  Einschaltungspunkten 
übergeschrieben)  Y.  —  74  nigiangi  (der  erste  Aceent  radiert)  P.  —  75 
th&z  Y.  —  giangi  Y.  —  76  eigut  öuh  Y.  —  golochot  F.  —  77  Oba  P. 
^  uo&s.  ir  Y.  —  biriuoetat  (Ideine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  i — u) 
Y.  (rinue  auf  B^jfiur)  F.  —  thaz  Y.  —  78  umsetat  Y.  F.  —  uuith  des 
■oh  F.  —  W  («cÄr  kleine  Accente)  P.  io  F.  —  ziu  (i  zunschen  i— u  ein- 
geschoben) Y.  ~  79  theiirstirb  (h  kräftig  von  derselben  Dinte  mit  Ein- 
schaltungspunkten zwischen  beiden  i  übergeschrieben)  Y.  —  fuer  (Aceent 
sehr  klein)  Y.  —  iegilich  F.  ~  80  bigröabi  (ü  u>ar  ais  a  angefangen; 
die  linke  Rundung  des  a  wurde  noch  beim  Schreiben  des  Wortes  radiert 
und  der  rechte  Strich  durch  Ansetzung  eines  andern  zu  u  gemacht)  Y, — 
81  köninge  Y.  F.  —  antuurti  F.  —  82  ri:chi  (Rasur  von  h)  Y.  —  83 
Hinztarquement  (Rasur  eines  hohen  Buchstaben)  P.  —  th^s  Y.  —  Frage- 
zeichen am  JEnde  des  Verses  P.  —  84  iö  (kleine  Accente  m.  a.  2). ;  ebenso 
in  V.  85.  86.  90.  109)  Y.  fehU  F. 


huuand  gi  oft  mlnaa  uuilleon  frnmidun  und  zu  73  vgl.  Hd.  134, 
11  (1400),  ebenso  135,  9  (4425),  wo  ebenfcMs,  abweichend  von  der  Bibel, 
Durst  und  Hunger  kurz  nebeneinander  gestdlt  sind.  —  74  'Der  Wechsel 
zwischen  dem  Plural  und  dem  Singular  der  Anrede  ist  durch  den  Reim 
veramlaszt,  —  78  in  thiu,  d.  i.  im  Kerker.  ■—  79  unard  ouh  thaz  ist  ein 
BedingungzeaU,  —  88  nner  mag  uuinen  thes,  wer  mi5di^  sich  dessen 
er*n(nem. 


646  V,  20,  86  (Pal.  188*  n.  Vind.  177»»  14.  Fris.  116*  ,). 

85  D5tan  tUh  16  fnarti       ioh  nakotdag  thih  ruarÜ, 

thürst  inti  hongar?       uuio  mag  uu6rdan  thaz  fö  nuär, 
Thaz  quämi  uns  in  gidr&hti,       thih  thnungin  mnmahtiy 

^lilenti  sero       odo  k&rkari  suäro, 
Thaz  io  thaz  mohti  ua^rdan,     —  iz  ist  rttmo  oba  ansan  un&n  — 
90     ia  Bulioheni  noti       thir  man  fö  thionoti?^' 
QuTt  ther  kuning  m&ro:       ^^h  sagen  in  giun&ro, 

ih  scal  iu  iz  zollen  nbaral,       thaz  utiizit  äna  zufual: 
Mino  lid  es  fnalhrn,       ioh  mih  thio  dftti  martnny  r.na^ 

thär  ir  iz  daton  Koben       then  bruederon  mtnen/' 
96Thie  uuinistre  er  ovh  thar  grnazit      ioh  thio  nbili  in  firnnfzit^ 
biginnit  si^  änafarton       mit  egislichen  un6rton  p.js4^ 

loh  ouh  anabrechön      mit  Egislichen  sachon, 

mit  sSremo  githuinge       ioh  suäremo  anaginge. 
I&marlicho  er  zi  in  qutt:       „fimuäzan  ir  fon  g6te  sit! 
100     faret  fon  thärera  snazi       in  thaz  Snuimga  nuTzi! 

Y)  2O9  86  (F.  zu  84)  Domine  quando  te  uidimus.  —  91  Respondit 
rex  (et  reliqua  setzt  Y.  hinzu)  [Matth.  25,  40],  —  93  Quamdiu  fedstis. 
—  95  {fMt  F. ;  die  fünf  letzten  Buchstäben  hraun  nachgd>e8sert  P.)  Tone 
dicit  ad  sinistris  [Matth,  26,  41],  —  99  Discedite  a  me  (&me  F.). 


Y,  20,  86  faärti  P.  —  thih]  thir  Y.  dich  F.  -  86  iö  uuÄr  Y.  — 
Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  P.  —  87  Tthaz  P.  —  qoAmi  Y.  F.  — 
duungln  F.  —  ünmahti  Y.  F.  —  88  sero  (0  durch  Basur  und  Correktur 
aus  e  gemacht)  P.  s^ro  Y.  —  su&ro  Y.  suaaro  F.  —  89  16  Y.  — 
:::z  ist  {Rasur  von  tha ;  i  ist  vor  z  eingeschoben)  Y.  —  oba  Y.  F.  — 
unsauuän  (u  nach  dem  ersten  a  v.  a,  D.  Übergeschrieben)  Y.  unsen  nnan 
F.  —  90  nöti  Y.  —  man  Y.  —  91  Quit  Y.  —  93  Mine  F.  —  f&altun  V. 
—  rüartun  Y.  —  94  thar  (r  auf  Basur)  Y.  —  ir  Y.  —  dAturt  (Basur 
von  n ;  t  m.  a.  D.  hinzugesetzt,  u  und  t  unten  durch  einen  Haken  verbun- 
den) Y.  tatut  F.  —  lieben  {das  erste  e  aus  0  durch  Basur  und  Correktur 
gemacht)  Y.  lieben  F.  —  bruaderon  Y,  bruaderen  F.  ~  minen  Y.  — 
95  uninstr^  F.  —  oh  (vor  h.  ist  y  v,  a^  D,  mit  Einsehaltungspunkt  Über- 
geschri^>en)  P.  ouh  Y.  F.  —  thio]  thie  Y.  die  F.  —  96  sie  (Über  i  u$td 
unter  e  ein  Punkt)  P.  sie  Y.  F.  —  97  &nebrechon  (Über  dcu  erste  e  ist 
a  ffi.  a.  i>.  geschrieen)  Y.  —  98  seregemo  F.  —  githuinge  (Über  n  Ba- 
sur von  V  oder  u)  Y.     giduuinge  F.   ~   sunaremo  F.  —   99  zin  F.   — 


Y,  20,  89  thaz  io  thaz  mohtt  uuerdan  hängt  ab  von  uuio  mag 
nndrdan  thaz  in  v,  86;  die  doMwisdhm  Hegenden  Verse  manchen  diese 
Wiederholung  weniger  auffäUig. 


V,  20, 101  (PäI,  184*  e.  Vind.  178»  ,.  Fris.  116»»  „.  Disc.  [173»  „]).  647 

GiuuisBO  uuizit  ir  thaz:       themo  diufele  ist  iz  g&rauuaz^ 

mit  imo  iz  niaze  n5ti,       ther  thionost  sinaz  dätd. 
Ni  fand  in  iu  uoiht  guates,      noh  liobes  mines  dröstes 

leideSy  theih  githulta,       hiar  Hoben  minen  z&lta. 
105  Ni  buaztnt  ir  mir,  thaz  ist  uuär,       thorst  inti  hüngar, 

ir  mih  ouh  ni  nn&ttat,       in  sinchi  droBt  ni  d&tut  F.Wa 

Ob  ih  ouh  irstorbi,       ni  uuäs,  ther  mih  bidnlbi, 

in  htfs  mih  onh  ni  leittat,       ioh  mammuntes  ni  beittut 
Mir  iagilih  io  nuangta,       thes  ih  in  iuih  thingta, 
110     es  scal  man  lü  ginnäro       nu  lönon  filu  suäro/' 

Biginnent  si^  angnsten,       sie  uuöUent  sih  inzällen:  D.nsh 

er  dribit  si^  alle  th&nana,      nniht  nist  iro  redina. 


Y,  20,  101  Qui  paratus  est  diabolo.  —  108  (Y.  F.  zu  105)  Esuriui 
et  non  dedistis  mihi  mandncare  [Matth,  25,  42],  —  111  Bespondebunt 
(Respond  T.)  et  Uli  [Matth,  25,  44J. 


Firuuazen  F.  —  sit  (t  aufBamr;  für  s,  wie  es  scheint)  T.  —  100  f&ret  Y. 
Far&  F.  —  suuazi  F.  —  101  diafeie  (cUu  zweite  e  aus  i  corrigiertj  Y. 
tiufele  F.  —  garauaz  F.  —  102  im  F.  —  niaze]  io  zi  F.  —  103  Ni  adodiniü 
(über  dem  ersten  n  ist  f  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  —  uuith  F.  — 
liabes  Y.  liebes  F.  —  104  l^ithes  Y.  —  des  ih  gidalta  F.  —  Heben  Y. 
Haben  F.  —  106  ir  Y.  —  106  dröst  Y.  -  108  16ittut]  legitat  F.  — 
109  iägilih  Y.  —  iö  (kleine  Aceenie  m.  a.  D.)  Y.  —  anancta  F.  —  ih 
fehU  F.  —  ih  iuih  (in  nach  dem  ersten  h  17.  a,  D.  übergeschrieben)  P. 
—  dincta  F.  —  110  fa  (kleine  Accente  m.  a.  D.)  Y.  —  lonon  Y,  — 
sunaro  F.  —  111  s|e  P.  sie  Y.  F.  —  Sie  auollent  (das  erste  e  auf  Ba- 
swr)  F.  —  in  zellen  D.  —  112  sie  {Über  i  und  unter  e  ein  Pu/nkt)  P. 
sie  Y.  P:  —  üuith  F. 


Yy  20,  103  Nicht  fand  ich  lieben  Trost  wegen  des  Leids  in  euch; 
vgl»  V,  23,  40  thes  Hohes  smerza,  Schmerz  wegen  des  Geliebten,  1,  8,  6 
thes  huares  uu&n  die  Meinung  wegen  der  Hurerei^  —  108  mammuntes 
ni  beittut,  t^  nötigtet  mich  nicht  zur  Labung.  —  110  scal  umschreibt  das 
Futur,  wie  oben  in  v.  4;  die  Construktion  von  16n6n  wie  tX  v.  72,  — 
112  Der  Genetiv  iro  ist  woM  mit  Erdmann  objektiv  zu  fassen,  wie 
er  häufig  hei  redina  vorkommt;  doch  gibt  auch  die  Erklärung  Keües, 
der  iro  als  subjektiven  Genetiv  fasst,  einen  guten  Sinn:  ihre  Btde 
gUt  nichts. 


648  V,  20, 113  (Pal.  184»  le-  Vind.  178*  „.  Fris.  117*  s:  I>i«c.  17B^  ,). 

Mit  herzen  filu  sSren       biginnent  sie  thanakeren, 

sie  satanäsa  dribent       in  auTzi,  thii^  in  ni  ITbent  f.  77» 

115  8ie  häbent,  in  älaanäri,       zniualt  ungifoari: 

sie  Imnilriches  tharbent,       ioh  innan  b^he  nuerbent 


I 


Yy  20)  118  (Y.  F.  eu  115)  Ibant  in  sopplidnin  aeteraum  (saplidum 
eternum  Y.)  [MattK  25,  46], 


Y,  20,  113  sie  Y.  F.  -  114  dribent  Y.  —  nuizzi  F.  —  thin  Y. 
diu  F.  --  116  habent  Y.  —  ungifuari  D.  —  116  Sih  himibiches  F.  — 
thirbent  Y.  —  innan]  in  F.  ~  b^che]  bec::  D.  —  nnerbevr  (ht  in  lAgcAur)  P. 

Y,  20,  113  vgl.  Hd,  136,  4  (Heyne  U47):  farat  thea  fargriponon 
man  an  thea  h^ton  hei  hrinntgmdde,  thea  famnarhtnn  unerös,  nidti 
antf&had,  ubil  endilös.  —  ^^r  ist  hier  adjektivisch,  wie  IV,  7,  31; 
dagegen  in  II,  23,  24  steht  es  stibstantioisch,  stcUt  s^ron. 


XXI. 

QUAM  DISTRICTÜM  SIT  TUNC  DEI  lüDICITOI.  p-^^^ 

Nim  gouma  harto       thero  drahtänes  uuorto, 

in  harzen  harto  ihir  gibint^      uuio  filu  ögislih  siu  sint 
Ni  r^fsit  er  sie  dr&to       iro  fimdato, 

snntar  ziu  6^  ir^lzin,       sin  thionost  so  firliazin. 
öOba  th^r  scal  sin  in  beche,       ther  armen  br5t  ni  breche, 

uuazy  ther  inan  ubar  thaz       ni  liaz  haben  sinaz? 
Nu  man  uuTzinot  then  man,       ther  armen  selidöno  irb&n: 

ist  ferro  irdriban  fon  himile  üz,     ther  anderemo  nimit  sinaz  hüs. 


y,  21.  XXI  (XI  auf  Basur)  P.  -  tn  Y.  ist  die  Umschrift  braun 
nachgebessert^-  DI8TRICTU  P.  DISTINCTÜM  F.  —  TC  P.  —  Dl  lü- 
DlCltJ  P.  DI  lüDICIÜM  V.  F.  —  Jn  D.  wt  nur  zu  sehn  lüDICIL  - 
1  Nim  y.  ~  nn  setzen  y.  F.  nach  mm.  —  göoma  y.  —  härte]  drato 
F.  —  naörto  y.  —  2  herzen  hÄrto  y.  —  egislih  (h  auf  Rasur)  F.  — 
Bie  (?)  D.  —  8  irn  firintato  F.  —  4  se  y.  sie  F.  ~  sindionost  (ndiono 
auf  Basur)  F.  —  6  Tbur  F.  —  sinaz  D.  —  7  selidöno  D,  selidon  F.  — 
irban  D.  —  8  cüe  Äceente  sind  meht  zu  erkennen  T.  -~  anderemo  y. 
and:::::  D.  —  hos  Y. 


y^  21y  1  vgl,  Hrdb,  Maurus  in  Matth,  pag.  140  B:  Metnenda 
mnltam  atqne  timenda  redemptoris  nostri  sententia 
est,  qua  dicit:  Ite  in  ignem  aeternmn,  quia  esarivi  et  non  dedistis  mihi 
mandncare ;  quia  sitiii,  et  non  dedistis  mihi  bibere ;  hospes  eram,  et  non 
collegistis  me.  Qnod  si  sterilitas  in  ignem  mittitar,  rapa- 
citas  quid  meretar?  Ant  qnld  recipit,  qui  alienum 
tulit,  si  semper  ardebit,  qni  de  suo  non  dedit,  et  si 
jndicinm  sine  misericordia  erit  illi,  qni  non  fecit 
misericordiam,  qnale  ja  diciam  erit  illi,  qni  fecit  et 
rapinam?  —  Erdmawn  beobachtet,  dass,  wenn  ein  Imperatio  durch 
einen  zweiten  weitergeführt  wird,  der  letztere  gewöhnUeh  am  Ende  des 
Satzes  steht.  Aehnlich  geschieht  das  I,  19,  7;  vgl.  noch  III,  13,  15.  — 
8  van  refsen  hängt  ausser  dem  Genetiv  iro  fimd&to  noch,  dem  letzteren 
paraJUi,  eine  indirekte  Frage  ab  (vgl.  III,  8,  45):  er  taddte  sie  nicht 
wegen  ihrer  üebeUhaten,  sondern  (fragte  taddnd),  weshalb  sie  es  ver- 
gassen,  seinen  Dienst  (unUrliessen)  zu  Aden.  —  5  ther,  ther  =  jemand, 
der.  ~  6  miaz  {nändieh  scal  sin)  ther,  wie  soU  es  dem  gehn,  welcher.  ~ 
8  Der  BdaUvsatz  im  causälen  Satzgefüge  steht  auch  bei  unbestimmter 
Person  im  Indikativ,  im  eonditionailen  dagegen  im  OmjwMw;  vgl.  v.  6 
(aber  o.  15J. 


650  V,  21, 9  (Pal.  184^  i,.  Vind.  178»>  u.  Fris.  117*  ,i.  Disc.  173»» ,«). 

Ob  oah  th^r  bislipfit,       ther  nachotan  ni  th^kit: 
10     uuaz,  uuäniBt,  th^mo  irgange,       ther  anderan  roubot  thanne? 
Oba  ther  brinnit  thuruh  nSt,       ther  haftes  man  ni  uuisot: 

fon  h^lln  ther  nirauintit,       ther  siintiloBan  bintit 
Nu  brinnit  ther  in  bdche  thär,       ther  d5tan  ni  bigrebit  hiar: 
uuaz,  thunkit  thih,  si  th^mo  man,     ther  anderemo  thaz  1Tb  nam  ? 
15Düa  thir  ouh  in  muat  thtn,      uuär  thie  huarera  sin, 
lüginära  th4nne,       ioh  nithignn  alle; 
loh  thie  thaz  ouh  d&tnn,       allan  balo  rietnn, 

inti  innan  theru  brusti       drnagun  nnkusti:  fV/tI 

Sie  farent,  so  nnir  zaltiin^       in  uuizi  mänagfaltun,  p.iss* 

20     in  h^llipina  noti       thuruh  ubildäti, 
In  beches  ^inoti       thuruh  iro  däti, 

zi  satanäses  henti      ftna  theheinig  enti. 
Thar  brlnncnt  sie  unz  in  Suuon       ioh  eigun  fÄmer  uueuuon, 
s^r  ioh  sm^rzün  ubar  d&g,     thaz  man  giz^Uen  ni  mag. 
25Bi8cirmi,  druhtin,  th&nana      thie  thTne  liebun  thdgana, 
ouh  ünsih  muadon  alle       fon  sulichemo  falle! 


y,  21,  9  Oba  T.  F.  —  bislipfit  (f  atM  p  gemaeht  durch  Rasur  und 
Correktur)  P.  Y.  bisliphit  F.  —  10  anderan  Y.  anderen  F.  —  röubot  Y. 

—  11  haft::  D.  ~  uuisot  Y.  uuis::  D.  —  12  bintit  Y.  ::bintit  (Basur)^. 

—  13  brinnit  th6r  (der  zweite  Accent  ist  wieder  ausgekratzt)  P.  —  th&r  Y. 

—  14  ünaz  (z  auf  Basur)  F.  —  &nderemo  {über  und  unter  dem  zweiten 
e  ein  Punkt)  Y.  —  nä  P.  —  15  thin  (iiber  i  ist  noch  die  Spur  eines 
Accents  sichtbar)  Y.  dln  F.  —  16  16ginara  (das  zweite  a  aus  1  corrigiert) 
P.  —  Alle  Y.  —  17  datun  Y.  —  ri&un  Y.  F.  —  18  inti  inth6r  (der  erste 
und  dritte  Accent  sind  radiert,,  er  auf  Rasur  für  io,  unter  dem  zweiten 
und  dritten  1  ein  Punkt :  vor  th  ist  nan  v,  a,  D.  mit  Einschdltungspunkten 
übergeschrieben)  Y.  —  intheru  (vor  t  ist  nan  v.  a,  D,  mit  EinschdUungs- 
punkten  übergeschrieben)  P.  —  19  uuizi  Y.  —  20  hella  bina  F.  —  nöti 
Y.  —  21  thuruh  Y.  —  23  se  F.  —  ioh]  Höh  F.  —  6igun  Y.  —  iimer 
{kleine  Accente)^.  lämer  (der  erste  Accent  aufi  ist  oben  etwas  anradiert) 
Y.  —  uu6uuon  Y.  —  24  mag  Y.  —  26  th^gena  Y.  —  26  f&lle  Y. 

Y;  21,  10  nach  dem  eingeschobenen  uu&nen  und  thunkit  wird  bei 
Otfrid  das  Verb  des  Hauptsatzes  in  den  Cof^unktiv  gesetzt,  als  hinge  es 
von  dem  eingeschobenen  Verbum  ab;  vgl,  unten  v,  14,  —  17  duan  giebt 
das  Allgemeinere  zu  dem  specialisierenden  r&tan :  die  jegliches  Unheil  an- 
stifteten. —  20  helliplna  vgl.  Muspüli  22:  pehhes  plna.  —  24  thaz  g^U 
dUgemcin  auf  äUe  drei  vorher  aufgeführten  Objekte.  —  25  thanana,  da- 
vor, vor  aolchen  schreckliehen  Strafen, 


xxn. 

lUSTI  IN  UITAM  AETERNAM. 

In  himil  farent  thanana       thie  gotes  drütthegana, 

thie  r^hte  ioh  thie  giiate,       blTdlichemo  miiate. 
In  Suuinigo  uuunni       so  ferit  thaz  ädalkunni, 

in  mammunti  ginüagaz;       hiar  githionötun  sie  thäz; 
5  Thie  selbun  gotes  linti       thar  niezent  liohto  ziti, 

ioh  sint  thar  äna  förahtun,       thie  hiar  iö  nuola  uuorahtun; 
In  filu  BcTnantaz  lioht       —  thes  ist  sie  iamer  filu  niot  — 

äna  töd  inti  äna  T^id,       ni  mag  ih  gisägen  thes  gisc^id. 


T,  22.  XXII  (XII  auf  Basur)  P.  —  1  farant  F.  ^  nach  thäaana 
ein  rother  und  ein  schwarzer  Punkt  nebeneinander  P.  —  drüthegana 
(nach  ü  ist  t  flüchtig  von  ganz  junger  Hand  übergeschrieben)  Y.  —  8  uunni 
F.  —  ^dalkuni  (dem  i  ist  nI  m,  a,  D,  übergeschrieben)  Y.  —  4  mämunti 
F.  —  gi:nüagaz  (Basur  eines  Striches)  F.  —  hia  (t  v.  a.  2>.  nach  a  mit 
Einschaltungspunkt  übergeschrieben)  Y.  —  githienetun  Y.  —  6  nlazent  Y. 
niozent  F.  —  liohto  Y.  liothto  F.  —  ziti  Y.  —  6  hiar  Y.  —  uuola  vor 
hiar  F.  —  W  (kleine  Aecente  w.  a.  D.,  ebenso  in  v.  11,  12,  16)  Y.  — 
7  BciniDtaz  Y.  —  lioth  F.  —  ist  Y.  —  14mer  (der  zweite  Accent  auf  i 
radiert)  Y.    —   8  döth  (d  unterpunktiert,  t  m.  a,  D.  übergeschrieben)  Y. 


Y^  22j  2  Das  Attribut  mit  dem  Artikel  ist  nachgestellt,  wie  in  V, 
20,  P.  —  3  vgl.  Muspiüi  11  ff, :  npi  sia  kihalönt  die  die  d&r  fona  himile 
quemant  enti  si  dero  engil6  eigan  nuirdit,  die  pringent  sia  üf  sAr  in  hi* 
mild  rlhhi :  dArt  ist  itp  &no  t6d,  lioht  äno  finstrt,  selida  ftno  sorgün :  d&r 
nist  siuh  neoman.  Beide  Gedichte  lehnen  sich  vielleicht  an  Is.  60,  20, 
und  besonders  an  Apoc.  21,  4:  et  absterget  deas  omnem  lacrymam  ab 
ocnlis  eomm  et  mors  ultra  non  erit,  neque  luctus,  neque  clamor,  neqae 
dolor  erit  ultra,  quia  prima  abienmt  —  7  wonach  sie  immer  heftig  ver- 
langen; vgl,  V,  6,  14. 
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V,  22,  9  (Pal.  185*  i,.  Vind.  179»  i».  Fris.  117*  „). 


Ni  mag  man  thaz  irdrahtdn,      noh  mannes  muat  irahton, 
10     noh  man  irsconon  ni  mag       then  selbon  frönisgon  dag. 
Uuio  8c5ni  thar  in  himile  ist,       thu  es  f6  giloubo  ni  bist, 

uQio  festa  fruma  niazent,       thie  sih  16  th&ra  liezent  p;j^ 

Ni  mahtijL  irz^Uen  thaz,  in  uuär,      uuio  filu  ihn  liebes  eihist  tbär: 
unsan  driihdn  thanne       ioh  sine  liobon  alle. 
l^Thes  ni  briBtit  thir  mSr:       thero  drtfto  biet  ihn  ouh  öiner, 
thir  uu6I^  ist  mit  giunurti,       thu  16  giboran  uuurti. 


Yf  2&y  9  nimägman  (g  aus  n  earrigiert)  P.  —  manes  (n  nach  a 
mit  Einschaltungispunkt  {Übergeschrieben)  Y.  —  mnat  (a  auf  Rasur)  F.  — 
10  man  V.  —  ir8c6uuon  V.  irschoanon  F.  —  mig  V. —  11  himile  V.  F. 
—  12  fösta  fmma  nlazent  Y.  —  13  mahto  Y.  F.  —  auir.  uuio  {nach  r 
war  a  Übergesehrieben,  ist  aber  wieder  regiert)  P.  —  14  thruhtin  F.  — 
Uebon  Y.  Heban  F.  —  15  brlstht  (h  durch  Basur  gu  i  gemacht)  Y.  — 
bistn  Y.  bist  (thu  fehlt)  F.  —  oh  P.  Y.  -  16  uuölast  Y.  nuola  ist  F.  - 
giuarti  F.  —  thaz  seteen  Y.  F.  vor  thu  (da  F.).  ~  giboran  über  nnrti. 
mit  MnschaUungshäk(^hen  unter  dem  zweiten  a,  Übergesehrieben  P. 


Yf  2S^  9  nicht  kann  ein  Mensch  das  durch  Erwägung  sich  eu  eigen 
machen,  noch  des  Menschen  Sinn  erfassen;  vgl.  L  Cor.  2,  9  (Is,  64,  4): 
und  V,  23,  21,  —  16  aaola  ist  h€tt  sonst,  wie  auch  uuola  uoard,  den 
AkkusaHv  der  Person  bei  sich;  vgl.  V,  19,  63. 


XXIIl. 

DE  QUALITATE  CAELESTIS  REGNI  ET  INAEQUA 

LITATE  TERRENI. 

Viiolt  ih  hiar  nu  redinon       —  ni  mag  iz  thoh  irkoboron,  — 
nnio  managfalt  gi]&n       in  himilriche  uuäri, 


Y,  28.  Von  XXIII  steht  XIII  auf  Rasur  P.  —  REGNI.  F.  - 
INEQÜALITATE  P.  -  1  Vüoltih  P.  —  2  Fan  dieser  ZeOe  ab  bis  v,  4 
sind  die  Äccente  sehr  dünn  P. 


Y,  2S.  Dieses  CapUdy  das  längste  in  Otfrids  Gedicht,  schildert  die 
Freuden  des  Himmels  im  Gegensats  gegen  die  ünvcUkommehheiten  dieser 
Erde.  Eine  derartige  C^egenäbersteOung  war  für  diesen  Gegenstand  in  der 
damaligen  Theologie  gd^räuchlieh.  Man  vgl,  Musp.  14  ff,:  D&rl  ist  Up  &no 
t6d,  lioht  ftna  flnstrl,  selida  &do  sorgen:  dAr  nist  siah  neoman.  MÜUehhoff 
zu  dieser  Stelle  (Denkm,  S.  255)  verfolgt  denselben  in  Gegensätzen  sich  dar- 
stellenden Gedanken  in  andern  gleichzeitigen  Schriften,  zu  welchen  noch  Au* 
gustinus,  soliloq,  c.  7  hinzugefügt  werden  Jcann,  Auch  die  von  Kdle  ange- 
führte Stdle  aus  Alkuin  {de  fide  sanctae  et  individuae  trinitatis;  eap,  22 
de  aetema  beatitudine  sanctorum,  Tom,  I,  pars  3.  pag,  736)  bewegt  sich  in 
diesem  Ideenkreise,  ohne  jedoch  als  Qudle  gelten  zu  können.  Näher  kommt 
Beda  de  die  iudieii,  und  diese  Stelle  hat  Otfrid  wc^trscheinlich  vorgelegen, 
wenigstens  finden  sich  in  derselben  aüe  hier  vom  Dichter  amgefuhrten 
Gegensätze  und  nahezu  in  derselben  Beihenfölge,  Ich  habe  die  Stelle  in 
der  Kölner  Ausg<ibe  des  Beda  nicht  auffinden  können,  gebe  sie  daher 
nach  MüUenhoff  {Denkm.  8,  255)^  wo  dieselbe  nach  der  Ausgabe  von 
CtHes,  Londini  1843,  I,  102  citiert  ist:  nox  ubi  nulla  rapit  splendorem 
lucis  amenae,  non  dolor  ant  gemitns  veniet,  nee  fessa  senectus,  non  sitis, 
esaries,  somnos  et  non  labor  nllns ....  angor,  paupertas,  moeror,  mors, 
casus,  egestas.  sed  pax  et  pietas,  bonitas,  opnlentia  regnat,  gaudia,  lae- 
titiae,  virtos,  lux,  vita  perennis,  gloria,  laus,  requies,  honor  et  concordia 
duicis.  Was  die  Form  ang^,  so  fäÜt  zunächst  der  Mangel  an  Sym- 
metrie auf.  Während  sonst  die  Capitd,  welche  den  Kehrreim  enthalten, 
eine  genaue  Besponsion  der  einzdnen  Gruppen  in  VerszM  und  Inhalt 
aufweisen,  ist  das  hier  nicht  der  Fall,  und  ausserdem  werden  zwei  ver- 
schiedene Kehrreime  g^nraucht.  Die  Anordnung  des  Stoffes  ist  eine  vor- 
wiegend rhetorische,  wie  dies  der  üeberblick  iiber  den  Inhalt  lehren  wird. 
Das  Schema  der  einzdnen  Gruppen  ist:  10,  x,  12,  y,  26;  y,  18,  x,  12, 
X,  6,  X,  6,  X,  10,  y,  12,  x,  8,  x ;  10,  y,  8,  y,  6,  y,  8,  y,  10,  y,  8,  y,  6, 
y,  10,  y,  10,  y,  10,  y,  8,  y.     Von  Vers  149  bis  230  scheint  das  Gedieht 


654  V,  23,  3  (Pal.  185»»  i,.  Vind.  179»»  to-  Fris.  118*  i). 

Mit  tbiu  druhtin  lönöt       th^mo,  thi  imo  thionot,  f./zs« 

er  thara  ouh  thie  sine  leitta,       thSn  or  hiar  foma  irdeilta; 
öüuio  auunnoBämo  güati       ioh  minnä  so  gimaad 

tliär  untar  tb^n  ist  iamer,       bi  tbäz  hiar  tbultent  tbaz  ser; 

V,  28,  3  thiu  drühtin  V.  —  th^mo  thi]  Der  F.  —  4  thira  (AccetU 
eingekratzt)  T.  dara  F.  —  tbtoer  (das  erste  e  scheint  aus  andrem 
Buchstaben  corrigiert  zu  sein)  V.  —  hiarirdeilta  (foma  nach  hiar  t?.  a.  D. 
mit  EinschaUungspunkten  übergeschriehen)  P.  hiarirdeilta  (foma  nach  ir 
17.  a.  I),  mit  Einschaltungspunkten  i4bergeschrieben)Y,  hiar  foma  irteilta 
(na  ir  auf  RasurJ  F.  —  5  uunnisamo  F.  —  6  unthar  F.  —  i&mer  {kleine 
Äccente  m.  a.  D.)  Y.  —  thaz  V.  —  hiar  vor  thültent  m.  a.  D.  überge- 
schrieben; ar  aber  wieder  radiert  P.  —  thültent.  thaz  (ent  auf  Basur; 
für  is,  vne  es  scheint)  V.  —  sör  V. 

allerdings  respondierend  gd)aut  zu  sein,  doch  kann  das  auch  ZufäU  sein; 
jedenfalls  ist  die  Responsion  nicht  durchgeführt.  Der  erste  Kehrreim 
(Biscirmi  u.  s.  w.)  wird  gebraucht,  wo  von  den  Leiden  der  Erde,  der 
zweite  (Thara  u.  s.  w.),  wo  von  dem  himmlischen  Glück  die  Bede  ist, 
lieber  Stü  und  Anordnung  dieses  Abschnittes  sagt  Behringer  {Krist  und 
Heliand.  Berlin  1870):  „In  wohlmeinender,  manigfaeher  Weise  werden 
hier  die  Mittd,  welche  eine  Theorie  der  Beredsamkeit  und  Dichtkunst 
jener  Zeit  zu  bieten  vermochte,  in  Anwendung  gebracht;  da  erscheint  die 
enumeratio,  antiihesis  und  praeteritio;  mit  dem  epüheton  omans,  dem 
synonymum  und  der  passenden  Apposition  wetteifert  die  schmückende 
Metapher,  der  erweiternde  Bdativsatz,  ja  selbst  die  gefäüige  Allegorie, 
die  frühe  Verführerin  des  einfachen,  grossen  Gedankens,  und  die  refrcUn- 
artige  Wiederholung  allein  schon  zieht  aucft  das  musikalische  Element 
mit  in  das  Bereich  der  Darstellung;  nur  der  Alliteration  ist  hier  keine 
Stelle  mit  Bewusstsein  angewiesen,"  Den  einzelnen  Abschnitten  sind  in 
der  Erklärung  kurze  Inhaltsangaben  vorangestellt,  die  in  ihrem  Zusam- 
menhange einen  üeberblick  Über  den  Gedankengang  des  Abschnittes  geben 
soUen,  —  a.  1 — 10:  Ich  toiÜ  den  Frieden  und  das  Glück  des  Himmds, 
womit  Gott  die  Seinen  belohnt,  im  Gegensatz  zu  den  ünvoUkommenheiten 
dieser  Erde  schüdem.  -^  1  Zu  uuoltt  ih,  dem  conjunktioischen  Vorder- 
sätze eines  hypothetischen  Satzgefüges,  ist  der  Nachsatz  zu  ergänzen.  Der 
Dichter  unterbricht  sich  durch  den  Einwurf:  aber  ich  kann  es  ja  dod^ 

I  nicht  in  Worten  darstellen.   Diese  Auffassung  wird  bestätigt  durdi  v,  27. 

[  Erdmann  nimmt  mag  als  Nachsatz;  doch  voürde  der  Indikativ  in  diesem 


FaUe  einzig  bei  Otfrid  dastehn.  In  der  von  redinftn  wie  von  irkobor6n 
abhängigen,  mit  uuio  eingdeiteten  indirekten  Bede  sieht  zunächst  der  Con- 
junktiv,  dann  aber,  je  mehr  die  Bede  in  den  Ton  der  lehrhaften  Beschrei- 
bung übergeht  und  die  Entfernung  vom  regierenden  Verb  das  Bewusstsein 
der  Abhängigkeit  schwinden  lässt,  der  Indikativ;  ähnlich  v,  19  ff,  — 
4  Denen  er  hier  vom,  nämlich  V,  20,  67  ff,,  das  ürteä  gesprochen  hat, 
—  6  Die  relative  Anknüpfung  des  zweiten  Theües  des  Verses  ist  nur 


V,  23,  7  (Pal.  186»»  i..  Vind.  179*  i*.  Fris.  118»  5). 

m     ^Vkia      4V*i««««A      nMt%nä\-w\4-  i-lrxtn.     Vkiai*     4-nio      onvt^ti      m 
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Uuio  thär  ihia  fruma  niezent,       thie  Mar  ihia  santa  riezent, 

Bih  hiar  iö  tharaliezent,       thie  sih  mit  thiu  bigiazent; 
Ouh  Zellen  thio  arabeiti,       thio  uoir  hiar  thulten  n5ti 
10     in  irdidgen  thingon,       thoh  uuir  iz  harte  minnon. 
Biscirmi  uns,  druhün  goato,       thero  Belbün  ärabeito, 

Itchamon  ich  ec^la,       in  thTnes  selbes  3ra. 
Thunih  thfno  guad       dda  uns  thaz  girnüati,  p.iaea 

uuir  mit  ginädön  thinea       thesa  arabeit  bimiden. 
15  Thaz  uuill  ih  hiar  gizellen       gläuen  mannen  allen,  v.iaoa 

thaz  81  in  mSr  gimüati       thia  himilriches  gdati. 
Thes  uuölt  ih  hiar  biginnan,       ni  mag  iz'  thoh  bibringan ; 

thoh  uuill  ih  zellen  thanana       etheslicha  r^dina. 


V,  2«,  7  Vuio  V.  —  thÄr  V.  —  thio  (dio  F.)  frfima  V.  F.  —  niazent 
F.  —  dio  sunta  F.  —  riazent  F.  —  8  lo  V.  ouh  F.  —  sih  mit  V.  ~ 
thiu  (kleine  Rasur  der  Verbindung  gwisehen  f— u)  Y.  —  9  thie  uuir  Y. 
Dio  uuir  F.  —  hiar  auf  Rasur  F.  —  thulten  noti  Y.  —  10  irthisgen  Y. 

—  11  Biselrmi  Y.  Bischirmi  F.  —  uns]  unaich  F.  —  thero::  ärabeito 
(das  erste  o  aus  e  corrigiert;  Rasur  von  ro;  über  der  Rasur  steht 
selbnn  m.  a.  2>.)  Y.  —  12  ioh  dia  sola  F.  —  sölbes  era  Y.  —  14  thesa 
Y.  desa  F.  —  15  Thaz  uuillih  hiar  steht,  ausser  dem  T,  auf  beschabtein 
Pergament  Y.  —  uuil  F.  —  Glauuen  F.  —    16  siin  Y.    (auf  Rasur)  F. 

—  sner  Y.  —  18  thoh  (oh  auf  Rasur  für  az)  Y.  —  uuÜleib  (die  Ver- 
bindung der  beiden  Striche  des  ersten  u  v.  a.  I>.  hinzugefügt)  Y.  — 
Zeilen  (Aceent  radiert)  P. 


durch  d<u  Detnonstrativum  im  Hauptsatze  angedeutet.  —  bi  thaz,  um  der 
himmlischen  Freude  willen,  nämiichy  um  sie  zu  gewinnen,  —  8  die  es 
hier  erwählen,  sich  damü  (mit  den  Thränen  der  Reue;  vgl,  v.  7)  zu  be- 
netzen, —  9  Der  Infinitiv  zellen  ist  noch  von  vuoltl  in  v.  1  abhängig, 
—  10  die  wir  hier  erdulden  im  vollen  Sinne  des  Wortes  (über  nöti  s.  oben), 
so  gern  wir  es  auch  mögen  (nämlich  aÜ  die  Unruhe  der  Welt  durch- 
machen). —  11  biscirmeu  hat  in  diesem  Capitel  bald  den  Dativ,  bald  den 
Akkusativ  der  Person  bei  sich.  Der  Dativ  ist  possessiv  zu  fassen :  be- 
schirme unsern  Körper  und  unsere  Seele  vor  diesen  Drangsalen,  Im 
ÄkkuscUiv  liaben  wir  wieder  die  figura  xad^  ÖXoy  Tuti  xard  fUQos,  deren 
sprachliche  Bedeutung  früher  gewürdigt  ist,  —  13  gimuati  anticipiert  den 
Inhalt  des  folgenden  Nebensatzes.  —  b*  15— 2G:  Im  Gesänge  nicht  ujürdig 
zu  preisen,  auch  nicht  mit  dein  Geiste  zu  fassen  ist  des  Himmels  Herr- 
lichkeit, '  Auge  und  Ohr  haben  sie  nie  erfasst,  —  17  vgl.  die  Bemerkung 
zu  V,  L 


656  V,  28,  19  (Pal.  186*  j.  Vind.  180»  5.  Fris.  118»  17). 

Nist  man  nihein  in  uuoroltd,       ther  al  iö  thaz  irsageü, 
20     allo  thio  scöni,       nnio  uuunnisam  thär  aoäri, 
Odo  ouh  suuigenti       es  mannes  moat  irhogeti 

in  sinemo  sänge       odo  ouh  in  hinnilönne, 
Öd  ouh  thaz  bibrähü,       in  herzen  es  irthShti, 
sin  5ra  iz  16  gihörti,       od  ouga  irscöuod, 
26Uuio  harto  fram  thaz  guat  ist,       thaz  uns  gibit  druhtiin  krist^ 
thaz  guates  uns  er  gärota,       er  er  unorolt  uuorabta. 
Thara  leiti,  druhtin,       mit  thtnes  selbes  m&htin, 

zi  themo  sconen  Itbe       thie  holdun  scalka  thine, 
Thaz  uuir  thaz  mammunti       in  thfnera  munti 
80     niazen  uns  in  muate       in  Suuön  zi  guate! 

Nist  thaz  sülih  redina,       thoh  sagent  s^  alle  thanana, 

thie  hiar  thaz  iruuellent,       thaz  se  thara  uuoUent  F.itsh 


Y,  28,  19  16  {Ideine  AccenU  m.  a.  D. ;  ebenso  in  v.  24,  46,  48.  49 
(moeinuü),  52,  64.  88.  89,  91.  99,  149.  161. 166.  179.  199.  200.  209. 246. 
249.  263.  267.  273.  277.  294)  Y.  —  ir  sag&i  F.  —  20  nunnisam  F.  —  21 
Odo  V.  F.  —  suuigenti  P.  suigenti  F.  —  irhogeti  (e  aus  i  corrigiert)  F.  — 
22  bittlonne  F.  —  23  ÖdoahJ  Odo  F.  —  es]  er  (e  atts  i  corrigiert)  F.  — 
24  Odo  F.  —  trscöunoti  V.  irschouuoti  F.  —  26  hirto  (Äccent  radiert)  P. 
h&rto  V.  — -  fram  V.  —  ipS  P.  V.  —  26  guates]  guat  er  F.  —  uns.  er 
(kleiner,  ä&nner  Aecent  m.  a.  D.)  V.  —  garata  F.  —  27  drühtin  V/  — 
28  holdusk&lka  (n  ncuih  u  v,  a.  D.  mit  EinsehaUungspunkt  übergeschrie- 
ben) Y.  —  30  Nuazen  F.  —  31  sulih  V.  —  r6dina  V.  —  se  V.  F. 


Yf  289  19  vgl.  1, 17, 1.  —  eu  irsagött  gehört  in  sinemo  sänge  (v.  22)^ 
ebenso  wie  zu  irhog^tt  {vgl.  Laekmann,  Hüdebr,  S.  10,  Ober  Singen  und 
Sagen,  S.  106).  in  sinemo  sänge  irsag^n  sagt  dassdbe  wie  singan  joh 
sagdn.  Der  Sinn  ist:  Kein  Mensch  kann  aU  die  Herrlichkeit  im  lAede 
laut  aussprechen  oder  auch  nur  beim  Gesang  oder  Frohlocken  diesdbe  in 
der  Tiefe  der  Seele  empfinden;  oder  auch  das  erreichen,  dass  sein  Her» 
es  erdenkt,  sein  Auge  es  schaut,  sein  Ohr  es  hört.  —  20  thio  sc6nl,  die 
Hertiichkeiten,  nimmt  zugleich  den  folgenden  Nebensatz  dem  Inhalt  tiao^ 
vorweg,  nuannisam  ist  adverbialer  Akkusativ.  —  21  es  hier  und  v.  23, 
sowie  iz  in  v.  24,  deutet  allgemein  auf  die  Herrlichkeit  des  Himmds;  vgh 
I.  Cor.  2,  9:  Qaod  ocnlus  non  yidit,  nee  auris  audivit,  nee  in  cor  ho- 
minis ascendit,  quae  praeparavit  deus  iis  qui  diligunt  iUum.  —  26  Der 
Genetiv  guates  ist  neutral  und  hängt  von  thaz  ab,  wie  unten  v.  199.  292- 
—  30  uns  gehört  zu  zi  goate :  zu  unserm  HeHe,  —  niazan  ^o^  gewöhnlich 
den  Akkusativ  bei  sich,  doch  CMch  den  Genetiv;  vgl.  Lud.  82.  —  e*  31 — 56 : 
Gleichwcl  spricht  jedennann  davon  und  str^t  danach,  wie  man  an  den 
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Thaz  dnit  in  iftmaragaz  mnat      ioh  thes  hinulriches  guat, 

thes  himQriches  sconi       ioh  &llaz  sin  ^&mi.  p.iaeb 

35  Thaz  duit  fUa  manno,       thaz  6r  hiar  miimöt  gerno, 

mit  miimn  thes  giflfzit,       in  mnat  so  diofo  lazit,  r.iscb 

Thaz  nnmst  thn  in  ginnissi,       thoh  imo  iz  &buuertaz  si, 
ni  mag  onh  mit  then  ongon       zi  geginanert  iz  sconon, 
Tmu&ohet  er  thoh  filu  fraa       ioh  habet  thaz  müat  sär  tharzua, 
40     sfiftot  sinaz  h^na,       thaz  duit  thee  liobes  smerza; 
Thoh  imo  iz  dbunertaz  si,       thoh  hngit  er  fö,  nnar  iz  si, 

h&bet  sinan  gingen      fö  zi  theB  liobes  thingon: 
So  duent  thie  götes  thegana,     sie  nuiznn  thaz  gnat  hiar  obana, 
in  himilrichee  höhi       thia  gotes  guallichi, 
45Thara  stiftont  sie  zna      ioh  nnaehent  muates  filu  frua, 

thaz  muat  ist  in  16  tharasun,    ni  mugun  sih  freuuen  h^rasun. 


Tf  2By  33  dnit  Y.  —  amaragaK  V.  —  himilliches  F.  —  g6at  Y.  — 
34  sc6ni  Y.  —  35  Thaz  Y.  —  düit  {Aecent  radiert)  P.  —  er  Y.  —  36 
dlofo  Y.  tiufo  F.  —  lAzit  Y.  —  37  uöi^ist  {Easur  van  s)  Y.  aaizziBt  F. 
—  imo  Y.  F.  —  Iz  (Aecent  raädert)  P.  —  sf  (der  Aecent  schemt  ganz 
jung)  Y.  —  88  geginnoerti  F.  —  scönnon  Y.  schonnon  F.  —  39  Yrana- 
chAher  F.  —  frfia  (n  war  eu  a  angesetzt:  die  linke  Bundung  des  letsteren 
steht  noch  da)  P.  —  habet  Y.  —  thanö  {der  Aecent  steht  iHber  z;  iXber 
XL  ist  %  Übergeschrieben)  Y.  darazaa  F.  —  40  tuat  F.  —  41  abaoerthaz 
F.  —  Bi.  thoh  hugh  Y.  —  16  Y.  -  iz  si  Y.  —  42  HaMk  F.  —  16  (der 
sweiU  Aßcent  auf  i  ist  radiert)  Y.  —  liebes  Y.  F.  —  thingon  Y.  —  43  86 
P.  —  naizun  Y.  —  g6at  Y.  —  44  h6bi  Y.  —  thiaj  Die  F.  —  45  süftont 
(o  durch  Baswr  und  Correktur  aus  e  gemaeht)  P.  süftent  Y.  _  müates 
fMt  F.  —  fr6a  Y.  —  46  frouaen  F. 

Oegenstand  seiner  Liebe  denkt  und  van  ihm  spricht,  auch  wenn  er  fem 
und  unerreichbar  ist.  —  31  Darüber  lässt  sieh  nicht  sa  sprechen  (vgl. 
IV,  31,  13),  gleiekwal  reden  äOe  diejenigen  davon  u.  8,  w,  —  33  Die 
SehnsuM  in  ihrem  Herten  und  die  Herrlichkeit  des  Himmels  bewegen 
sie  dasu.  —  35  v^.  die  Bem,  su  V,  11,  29.  —  Nach  der  Quantitätsbe- 
Stimmung  filu  folgt  sonst  in  der  Regel  das  Pronamen  im  Plurai.  —  36 
thes  .weist  auf  den  InhaHt  der  meeiten  Vershälfte  hin,  wdehe  van  der 
ersten  abhängig  su  denken  wt.  —  38  ni  mag  onh  8Con6tt  gehört  nach  m%t 
gum  Vordersatse  und  ist  dem  §i  in  v.  37  paraUel ;  der  Nachsät»  beginnt 
mit  V.  39,  —  41  sa  ist  sein  Oedanke  dach  im(mer  dahin  gerichtet,  wo 
es  sein  mag.  —  42  Durch  den  Plural  von  thing  fit^den  sich  häufig 
Abstrakta  sm  einer  eonkreten  Bedeutung  abgegrünst,  „nach  der  Lidfc, 
d.  K  noc^  dem  gdi^bten  Gegenstände  hin'*;  vgl.  eiben  v,  10.  ~  45  aaach6nt 
moates,  sie  sind  wachsam  im  Oeiste, 
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Sierhuggent  kristes  uuortes      ioh  liobes  maoagfaites, 

bigmnent  thara  i6  fllzan,       —  er  h&bet  in  iz  giheizan  — 
Biginnent  thara  16  huggen,       gin&da  Bina  iö  thiggen, 
50     sie  fergont  drtlta  onh  sine,       thes  liobes  in  nirzthe, 
Thaz  muazm  sih  thes  firönön      ioh  innana  biacöuön ; 

thes  auillo  sin  io  unUte,       zi  l&ngp  uns  iz  ouh  ni  61te! 
Thes  thigit  unörolt  ellu,       thes  ih  thir  hiar  nu  z&luy 

thiz  scal  stn  16  thes  githig,       ther  nullit  uuerdan  s&lig, 
^^Thiz  ist  in  thar  in  Übe       gih^izan  zi 'liobe,  p.J97m 

zi  dröste  in  iro  muate       mit  managemo  giiate. 
Thara  leiti,  druhün,      mit  thfnes  selbes  mahtLn,  v.issm 

zi  th^mo  sconen  ITbe       thie  holdun  scalka  thine, 
Thaz  uuir  thaz  mammunti      in  thln^ra  munti 
^     niazen  uns  in  muate       in  ^uuon  zi  guate! 

j^igun  iz  giuuöizit,       thie  märtyra  man  heizit,  f.  im 

thaz  thär  in  4nauuani       ist<harto  manag  sconi^ 


Y,  28,  47  Sierhüggent  Y.  Sie  irhoggent  F.  —  kristes  Y.  —  au6rtes 
Y.  —  liobes  Y.  liebes  F.  —  minagfaldes  Y.  —  48  biginnent  thira  Y.  — 
hab&  F.  —  49  £ö  :höggen  {vor  h  steht  ein  Haken,  wie  ein  angefangenes  t) 
Y.  —  sina  Y.  F.  —  50  drdtaoh  (oh  auf  Basur ;  vher  0  ist  y  v.  a,  D,  wnt 
EinschaUungspunkt  vor  h  übergeschrieben)  Y.  —  sine  Y.  —  liebes  Y.  F.  — 
61  fr6uuon  Y.  F.  —  biacönuon  Y.  bischouuon  F.  —  62  16  Y.  —  Umgo  V.  F. 

—  6uh  P.  onh^  ftnnsehen  0 — n  Basur  eines  angefangenen  b)  Y.  —  helte 
F.  -  63  Th68  P.  —  vuerolt  F.  —  64  sc&l  sin  Y.  —  thte  Y.  —  gidiig 
Y.  gidich  F.  —  salig  (g  auf  BaswrJ  F.  —  56  in  nach  ist  fehU  F.  — 
liebe  Y.  F.  —  67  drühtin  Y.  —  mihtin  fehU  F.  —  68  seönen  Y.  — 
libe  Y.  —  dine  (e  an  a  geschrieben;  aiao  dinse)  F.  —  59  unir  Y.  —  60 
niäzen  Y.  —  62  hiirto  manag  8c6m  Y. 

Yy  28y  48  thara,  nämüch  nach  dem,  was  er  ihnen  verheissen  hat, 
— -  60  dass  er  ihnen  das  Geliebte  (nändich  die  himmiUsehe  Seligkeit;  der 
Auadnu:k  ist  gemäss  dem  vorhergehenden  Vergleithe  gewähU)  nicht  ent- 
ziehen  möge,  •—  62  iz  i^  ein  Akkusativ  des  innem  Objekts,  der  in  der 
Üebersetsung  wegzulassen  ist :  er  möge  uns  auch  nicht  zu  Umge  zögern, 

—  63  Das  zweite  thes  ist  nicht  abhängig  von  zellu,  sondern  an  den  Casus 
des  Hauptsatzes  (Otrahiert.  --  64  io  veraügemeinert:  eines  jeden,  der, 
Beachtenswerih  ist,  dass  hier,  wie  sonst  nur  noch  zwei-  oder  dreimai  bei 
Otfrid,  das  Verb  des  Belativsatzes  unmittelbar  hinter  dem  BdaUoum 
stau.  —  d.  61—78:  Wie  die  Märtyrer,  die  trotz  SchweH  und  Oeissd 
und  Feuer  ihre  Gedanken  nur  auf  den  Himmd  gerichtet  hielten,  so  soOen 
auch  wir  die  unsrigen  von  der  Erde  wü  ihren  Mängdn  hinweg  auf  die 
Sdigkeü  wenden. 
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loh  offonotaz  iro  moat,      thas  thKr  ist  harto  m&nag  guat, 
tho  sie  hiar  ihaz  brauärban,       bi  thia  selbun  8e5ni  irstorbuiL 
66  Ni  namun,  thia  mema^      au&&nefi  gönmay 
liuto  fiUennes      ioh  finres  bräimeniieB : 
In  müate  unas  in  g6naz  mer,      thanne  thaz  m&nagfalta  eer, 

thann^  in  th^ra  finsti      ihes  Ifohamen  quisti. 
ünürtun  in  in  nOte       thie  iTchamon  d6te, 
70     thio  861a  filn  rfche      in  themo  höhen  himilriche. 

Dnemes  nnir  ouh  uns  in  mnat      thaz  filn  m&nagfalta  guat, 

unir  tharzna  ooh  hoggen,      thea  himilriohee  thiggSn, 
TheB  6nunizigen  f^rgon       gihogÜichdn  sörgön, 
mit  mlhilön  minnön       hiar  nntar  nu6roltmannon. 
75Firheme8  thio  nbili,       thia  unsih  geit  hiar  übiri, 

nemes  gidröste       ei  himilriche  irlGate.  p.JSTh 

Uns  kllbent'hiar  in  rihti      manage  nmmahti, 

thnrst  inti  hungar,       thia  ni  d^rrent  uns  th&r.  v.iaib 

Biscirmi  ans,  drahtiin  guato,       therero  drabeito, 
'        80     Itchamon  ioh  s^la       in  thlne8  selbes  ära. 


Yf  889  68  öffonotas  (das  dritte  o  auf  Rasur ;  dicht  hinter  n  ist 
unten  noch  ein  Strich  von  einem  Buchstaben  zu  sehn)  Y.    ofono  daz  F. 

—  m^gguat  (vor  dem  ersten  g  ist  na  v.  a.  D.  mit  Einschaitungspunkten 
Überges^rieiben)  P.  —  64  biuntirbnn  {ewisehen  i— n,  u— u,  n— ü  kleine 
Basur  der  Verbindung ;  die  Verbindungen  unten  in  den  beiden  ersten  n 
m,  a.  D.)  y.  binnrbun  F.  —  s^lbon  Bconi  irstürbon  T.  —  66  brinnennes 
F.  —  67  i^naz  (i  v,  cl  D,  in  g  earrigiert)  V.  —  manac&lta  F.  —  68 
thanne  Y.  Danne  F.  —  lichamon  F.  ^  qoisti  (Aecent  sehr  JcMn  und 
verblasst)  Y.  —  69  Unrtmi  F.  —  döte  Y.  -  71  güat  Y,  -  72  darazua  F. 

—  73  emisigen  F.  —  74  mfnnon  Y.  —  76  Fliehemes  F.  —  unsfh  (der 
Aceent  steht  Über  s)  F.  —  76  llemus  F.  —  gidröste  Y.  —  77  Vns  Y. 
Uns  (x8  in  Ligatur,  ebenso  in  t.  8t  63.  97.  111.  117.  U7. 208.  222. 2^2. 
286)  F.  —  78  th4r  Y.  —  79  Biscrmions  (i  v.  a.  D.  nach  c  ädtfryescArM- 
ben)  Y.  BiBcbirmi  ansich  F.  —  von  unsich  bis  zu  Ende  steht  der  Vers 
auf  Basur  F.  —  guito  Y.  —  therera  (a  unterpunktiert,  0  v.  a.  D.  über- 
geschrieben) Y.  ~  80  lichamoH  F.  —  thines  selbes  era  Y. 

Yf  tty  66  Die  Genetive  liato  und  finres  sind  subiiektiv  {vgl.  dagegen 
IV,  19,  72).  --n  Die  Cot^nktiee  hngg6n  und  tbiggto,  loele^  sich  hier 
an  die  auffordernde  Form  auf  -mds  anschliessen,  sind  nur  äusserUeh 
derselben  p&ralUi ;  in  der  Thai  umschreiben  sie  äU  Nebensätze  das  in 
gnat  schon  im  Allgemeinen  angedeutete  Objekt;  daher  auch  die  ver- 
sdnedene  Form;  vgl.  IV,  28,  11.  V,  12,  77.  —  76  Das  BekOimm  im 
Singular  gebärt  zu  einem  Substanz  im  Plural.  —  78  Das  Neutrum 
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Thurah  tMno  guati       düa  uns  thaz  giinuati, 

uuir  mit  gii^don  thinen       thes^  arabeit  bimtdenl 
uns  ist  16id  hiar  managaz:       thorot  ni  söigSn  uuir  bi  thaz; 

manago  anguBÜ:       thar  6igmi  uuir  gilusti. 
85  Thiz  ist  dddes  giuualt :       thar  ist  Ifb  6mMi, 

uuanta  himilrichi       theist  löbSntero  rfchi. 
Ni  fräuuont  thar  in  muate,       ni  si  6infalte  thie  guate, 

thie  hiar  fö  dätun  thuruh  n5ty       thaz  euangelio  gibot» 
Thie  hiar  iö  gemo  irfultun»       thaz  in  thio  buah  gizalton, 
^     ther  uuizod  gindto,       giniezent  sies  thar  dräto.  f.  11» 

Hiar  ist  16  uu8uuo      ioh  allo  zfti  sero 

ioh  stunta  filu  su&ro,       thaz  uuizist  thu  giuu&ro, 
Ümmezztgaz  s^r,      thaz  ni  ubaruuinten  uuir  mSr, 

ni  si  6b^  iz  queme  uns  muadön       fon  druhdnes  ginädon. 
95Biscinni  uns,  druhtin  guato,       therero  ärabeito, 

Itchamon  ioh  s^a,       in  thines  selbes  Sra. 


V,  28,  82  thesa  V.  Desa  F.  —  83  Vns  T.  —  hiar  vor  leid  F.  — 
thorot]  Doch  F.  —  th&z  V.  —  84  manago  ^ngnsti  T.  —  gilusti  V.  — 
85  Thiz  Y.  —  dödes  {dcLs  erste  d  tmterpuhktiert,  t  m.  a,  D.  übergesckrie- 
benj  y.  todes  F.  —  ein&lt  V.  —  86  richi  V.  —  88  hiar  V.  —  datun  T. 

—  euanc^lo  (1  durchstrichen  zur  Andeutung  der  ÄbkürMung)  P.Y.  —  89 
zaltun  F.  —  90  uafzo:d  fRasur  eines  hohen  Buchstaben;  0  mü  d  unten 
durch  einen  Haken  verbunden)  V.  —  ginoto  T.  —  Giniazent  F.  —  91 
uueuuo  Y.  —  ^0  ziti  86ro  Y.  —  92  stinta  {vor  u  ist  i  v.  a.  D,  9nt  Ein' 
schaUungspunkten  iibergeschriehen)  P.  ~  stiaro  P.  soiro  (über  u  ein 
PunktJ  Y.  sunaro  F.  —  93  ümmezzigaz  (der  Accent  steht  über  dem 
ersten  m)  P.  ümm^igaz  Y.  —  mer  Y.  —  94  öba  iz  Y.  abez  F.  — 
qu^me  Y.  F.  —  vns  F.  —  gin^don  (Accent  sehr  verbUtsst  oder  getilgt)  P. 

—  95  Bisclrmi  uns  Y.  Bischirmi  unsich  F.  —  96  era  Y. 


thiu  beaieht  sich  hier  auf  zwei  Maseulina,  wie  sin  V,  Vi,  76  auf  zwei 
Feminina.  —  e.  83—94:  Bort  ernten  die  Chiten  Freude,  hier  aber  ist 
Schmerz  und  Trauer.  —  84  maoago  angasti  gehört  noch  als  Prädikats- 
nomen zu  uns  ist  in  v.  83,  —  85  thiz  bezieht  sidh  nicht  auf  die  in  den 
vorhergehenden  Versen  erwähnte  irdische  Noth,  sondern  deutet  ganz  aU- 
gemein  auf  das  Erdetdeben:  Dies  ist  der  Machtbeairk  des  Todes,  d,  h. 
hier  herrscht  der  Tod,  ~  86  vgl,  Matth.  22,  32:  Non  est  deos  morfcoo- 
mm  sed  viventhim.  —  87  ni  st,  auch  vor  pluralischem  Subjekte,  ist  schon 
früher  erwähnt,  —  94  oba  dient  dazu,  den  Ausdrude  der  Unsiehsrheit 
für  die  Verwirkliehung  der  Bedingung  zu  erhöhen;  so  noch  Hl,  26,  10, 
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Thnruh  thtno  gnati       dna  uns  thaz  gimnati,  p.issa 

nuir  mit  ginXdön  thiB^n       thesa  ärabeit  bimtden! 
Ilemes  16  hinana;       uuir  fnamn  leidor  th&nana^  v.iasa 

100     fon  p&radises  henti       in  suäraz  elilenti, 
Fon  himilriches  snazi       in  i&marliohaz  nnfzi, 

in  thiz  irdiflga  dal,       firlnran  garo  g^naz  al; 
In  thiz  dal  z&haro       —  thes  fnelen  uuir  nu  suKro,  — 

in  thesseB  uueinönnes  last,       thes  ans  furdir  ni  brast 
105BiBcinni  nns,  dnihtin  gaato,       therero  ärabeito, 

Ifchamon  ioh  Msl,      in  thfnes  selbes  Sra. 
Thomh  thino  gnati       dua  uns  thaz  gimiiati, 

unir  mit  ginädon  thinen       thesa  arabeit  bimtden! 
Uair  biran  zi  ummezze       hiar  6mmizen  mit  h&zze, 
110     in  sontono  sunftin       mit  grözen  nngizunftin. 

Thaz  doit  uns  ubil  nnillo,       thes  sint  thio  brusti  nns  foUo, 

ioh  ubil  muat  ubar  thaz,       giuuisso  uuiztst  du  thaz, 


Tf  Wf  98  thesa  (a  aus  e  corrigiert)T,  —  bimlden  (mid auf  Easur; 
aber  i  sieht  man  noei  Äccente)  Y.  —  99  hinana  Y.  —  100  paradyses  F. 

—  hinti  Y.  —  sauaraz  F.  —  101  suÄzi  Y.  suuazi  F.  —  iamarlichaz  P.  Y. 
amarlichaz  F.  —  102  Irthisga  Y.  irdisca  F.  —  103  thiz  (Äccent  radiert)  F. 

—  sfiaro  P.  Y.  suuaro  F.  —  104  vueinones  F.  —  105  Bisclrmiuns  Y.  Bi- 
Bchirmi  unsich  F.  —  güato  fOber  o  ei»  Punkt)  Y.  —  therero  (o  äur<^  Rasur 
und  Correktur  aus  a  gemacht)  Y.  —  106  era  Y.  —  107  Thürnh  (Accent 
radiert)  Y.  —  thIno  (dünner  Accent  m,  a,  D.)  Y.  —  güati  (Accent  ra- 
diert) Y.  —  108  bimlden  (kleiner  Accent)  P.  —  109  Vuir  Y.  —  zlum- 
mezze  P.  ziunmezze  F.  —  hemizen  F.  —  h&ze  (z  v.  a,  D.  Über  z  ge- 
sduridten;  der  Accent  deutUeh  nach  der  Gorrektur  über  a  gepresst)  Y. 
haszo  F.  —  110  saftin  F.  —  111  d6at  Y.  toat  F.  —  vns  F.  —  sin  thio 
F.  —  brüsti  Y.  F.  —  aas  (ms  in  Ligatur)  F.  —  112  vbil  auf  Rasur  F. 

—  ta  F.  —  dn  thas  Y. 


Yy  2S«  f •  99 — 104 :  Leider  sind  wir  nun  aus  jenem  Paradiese  rer- 
stossen  und  "Üben  in  diesem  irdischen  Thränenthal,  —  104  thesses  uuei- 
nönnes  last  heseiehnet  das  hier  herrschende  Uebermass  des  Weinens; 
darauf  bemM  sidt  auch  rdatioisth  thes :  woran  wir  seit  der  Zeit  keinen 
Mangd  hatten,  —  g»  109—114:  Neid  und  Hass  im  eigenen  Herzen 
schaffen  uns  hier  Unruhe.  —  109  Der  instrumentale  Ausdruck  mit  hazze 
dient  gur  Angabe  der  Eigenschaft;  tgl.  1,  18,  21.  III,  10, 11.  IV,  23,  43. 
V,  20,  45.  Die  beiden  ersten  Zeilen  bereiten  das  Folgende  vor,  indem 
sie  aügemein  von  den  schteMen,  lieblosen  Regungen  im  Menschen  sprechen. 
-  \\l  ubil  auülo  und  abil  moat  scheinen  von  Otfrid  so  unterscJneden  eu 
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loh  ouh  giunisso  äna  nuänk       harto  nldigSr  githank, 
häz  unses  muates,       bi  thiu  tharben  uuir  thes  gaates. 
H&Biscirmi  uns,  dnihtin  guato,       therero  arabeito, 
lichamon  ich  s^la,       in  thines  Belbes  @ra. 
Thunih  thtno  gnati       düa  nns  thaz  gimüati, 

uuir  mit  giii$ld6n  tfainen      theea  arabeit  bimiden!  p.iash 

Ist  thorot  äna  zutual      thiu  bruadarscaf  ubaral,  ji/jm» 

120     karitäs  thiu  diura,       thiu  btiit  thar,  in  uu&ra,  v.jsa 

Mit  allen  giziugon       —  thes  ist  si  harto  giuuon,  — 

uuillp  iz  al  firföhity       ther  sih  hiar  iru  nahii 
Adeilo  thu  es  ni  bist,       uuio  in  buachon  siu  gilobot  ist, 
uuio  mihil  ginmati       sint  allo  thip  iro  guali. 
125Bt[ent  ouh  gimiiato       zua  su^ter  iro  guato, 

r^ht  inti  frido  thar^       uuizist  thaz,  in  alauuar. 


T,  885  125  (Y.  eu  U^7,  fehlt  F. ;  in  P.  Y.  mit  schmuteig-rothbrmmer 
Dinte  geschrieben)  lustitia  et  pax. 

y,  28y  113  githdng  Cdas  zweite  g  rtuUert,  k  darüber  gesehrithm) 
V.  —  114  Haz:  (Rasur  von  z)  F.  —  vnses  V.  —  116  Biscfrmi  uns  V. 
Bischirmi  nnsich  F.—  therera  V,  -—  117  Thüruh  (Aecent  radiert) Y, — 
thino  (Aecent  von  jüngerer  Hand)  V.  —  güati  fAecent  radiert)  V.  — 
118  bimi:den  {Basur)  Y.  —  119  brüaderscaf  (e  aus  a  durch  Easur  und 
Correktur)  Y.  broaderscaf  F.  —  Der  Anfang  dieser  Zeile  ist  sehr  schledU 
atrf  beschabtem  Pergament  geschrieben  Y.  —  120  c^tas  Y.  F.  —  121 
giziugon  Y.  —  122  nufUo  Y.  F.  —  sih  Y.  —  123  Adeilo  (Aecent  über  d) 
P.  —  sin  in  buachon  F.  —  güobot  (lobot  auf  Rasur)  F.  —  124  thio  Y. 
dio  F.  —  125  ouh  (u  auf  Rasur)  F.  —  snaester  F.  —  126  Reth  F.  — 


sein,  dass  der  erstere  cAs  die  QueUe  des  Neides,  der  letstere  ais  die  des 
Hasses  angesehen  wird,  nldtgSr  githanc  und  haz  nnses  mnates  in  v.  HS 
und  114  entsprechen  jenen  beiden  Substantiven  und  verhaken  sieh  au 
ihnen  wie  die  Wirkung  eur  Ursache:  das  bewirkt  unser  Hanget  am  IFbM- 
wöüen,  dojsu  unser  böses  Herz,  und  demgemäss  auch  in  sich  von  sefbst 
ergebender  Folge  der  Neidgedanke  und  der  Hass  in  unserm  Hereen.  — 
h,  119—128:  Dort  dagegen  wohnt  die  Liebe  mit  ihren  Schwestern:  (7e> 
rechtigkeit  und  Friede,  —  119  ubaral  wird  bei  0.  nicht  nur  vom  Orte 
gebraucht,  sondern  heisst  dem  Wortsinn  gemäss:  in  jeder  Hinsieht  (vgl, 
ubar  in  III,  20,  75.  11,  18).  —  122  Der  WiUe,  der  sid^  hier  ihr  naht, 
d.  K  sie,  nähertretend,  sich  anzueignen  sucht,  empfängt  es  aües,  nämUeh 
was  sie  an  Gaben  bietet.  —  124  mihil  fasst  Erdmaam  (U,  §  103)  äU 
adverbialen  Akkusativ  ewr  Steigerung  des  Begriffs  des  Adjektiv  giaraati, 
doch  da  sich  etwas  Aehnliehes  sonst  bei  Otfrid  niM  findet,  zi^  ich  es 
vor,  gimnati  ais  Substantiv  zu  fassen.  —  125  Von  den  beiden  Sehwesiem 
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NiBt  man,  thoh  er  uaolle,       ther  thaz  gifaari  inselle, 

ioh  uuio  Bih  man  thar  froauent,       thär  elln  thiu  thrin  btlent 
Thara  leiti,  drdhün,       mit  thfnes  selbes  mahiiiiy 
130     zi  th^mo  Bcönen  ITbe,       thie  holdan  Bcalka  thine, 
Thaz  uuir  thaz  mammunti       in  thtnöru  mnnti 
niazen  nns  in  mnate      in  Snaön  zi  goatel 
Ni  mäht  afur  thaz  gimachdn,       th4ra  ingegin  r&chon, 
unio  managfalto  ,uuant&       hiar  tholten  thurnh  snnta: 
186  Frost,  ther  nmblider  ist,       ther  ni  gibit  thir  thär  firist, 
hizza  gindto,       sn&rlichSro  dato. 
Nist  onh  in  erdriche,       nah  er  hiar  irsieche, 

nnb  er  iö  innan  th^s  -     Bih  lade  forahtennes. 
Ni  unirdit  önh  innan  thes,       zi  stanton  br^st  imo  thes,  p.i89a 

140     ni  in  iungistemo  thinge       thoh  elti  nan  githuinge, 


frfthn  T.  fridn  F.  —  alaauÄr  V.  —  127  ircelle  F.  —  128  uuio  V.  — 
m&a  (Accmt  radiert)  P.  in4n  Y.  —  frouuent  (e  scheint  aus  i  carrigiert 
zu  sein)  Y.  —  thiu  Y.  diu  (iu  auf  Basur)  F.  —  driu  (dr  auf  Basur)  F. 
—  bnent  Y.  —  129  druhtin  Y.  —  131  thinera  Y.  dinera  F.  —  133  Von 
dieser  Zeüe  ah  wird  die  Schrift  schräger  in  der  Biehtung  von  links  oben 
nach  rechts  unten  und  flüchtiger  tn  P.  —  math  F.  —  äuur  Y.  F.  —  thara 
ing^gin  rachon  Y.  —  134  managfalta  F.  —  uudnta  (t  v,  a.  D.  auf  Basur 
für  n)  Y.  unnta  F.  —  dultent  F.  —  136  ther  m.  a.  D.  vor  ümblider  über- 
geschrieben) P.  —  unblider  F.  —  ist  Y.  —  thir  thar]  thir  thia  Y.  dir  dia 
F.  —  136  ginöto  Y.  —  süar  lichero  P.  Snoarlichero  F.  -  d&to  Y.  — 
187  6uh  Y.  —  irsiache  Y.  F.  —  138  iö  (grosser,  schwarser  und  kleiner, 
grauer  Accent)  P.  16  Y.  —  thes  Y.  —  139  nnirthit  Y.  —  breste  F.  — 
140  iongestemo  F.  —  thinge.  thoh.  61ti  Y.  ~  alti  F.  —  gidauinge  F. 


der  Karitas  ist  schmi  wu  IV,  29,  57  gesprochen.  —  128  Das  Neutrum 
ellu  thiu  thrin  fasst  karit&s,  reht  wnd  frido  susammm.  —  L  133—144: 
Froti  und  Hüst,  Krankheit  und  Angst,  AUer  und  Husten  quälen  uns 
hier.  ^  184  oaontA  wird  hier  wm  Leiden  jeder  Art  verstanden.  —  136 
■o&rllchftro  dAto  hängt  ab  wm  gibit  frist.  Durch  d&t  mit  einem  Adjektiv 
wird  hier,  wie  öfter  bei  OtfÜd,  ein  abstraktes  Substanitio  umschrieben. 
KeUe  scheint  suArllch^o  d&to  ais  Quaiitätsgenetiv  zu  hizza  su  fassen. 
Es  ist  SU  4bersetsen :  der  erbarmungslose  Frost,  wie  auch  unabwendbar 
die  Hitse,  lassen  dir  nicht  Buhe  vor  Beschwerlichkeiten.  —  137  nist  — 
Bob  er,  es  ist  keiner,  der  sidi  nicht,  d.  h.  ein  jeder  muss,  —  139  Der 
Conjunktiv  breste  ist  coneessiv:  selbst  wenn  er  sur  Stunde  (d.  h.  äugen- 
hUMißh,  n  stuntAn ;  vgl.  I,  11,  62.  17,  2.  III,  4,  40)  noch  frei  davon 
ist  (vgl,  die  Bern,  su  V,  1,  37J,  —  140  in  iongistemo  thinge,  zuletzt. 
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Thiu  mo  ällaz  liob  inselzit      ioh  mähto  nan  gihelzit,  r.iau    i 

duit  imo  uoidarmaati      thia  iu^ndliohnn  gdaii; 
Löident  im9  in  brusti       thio  Sreran  gilusti, 

ist  mSr^  imo  in  thera  brusti       thee  huasten  angostL 
U5Biroinni  uns^  druhün  gdato,       therero  arabeito, 

lichamon  ioh  sSla,       in  thtnes  selbes  Sra. 
Thuruh  thino  gaaü       dua  uns  thaz  gimdati, 

unir  mit  gin&dön  thinen       theso  ärabeit  bimtden!  F.jsib 

Hiar  suidit  manne,  äna  uuank,      iö  ther  ubilo  giihank 
160     in  harzen  ioh  in  muate,       ni  firsähent  sih  zi  goate; 


V,  28,  141  mo  V.  F.  —  insezit  F.  -  gihelzit  (g  auf  BasurJ  F.  — 
142  Ingandlichon  P.  iugunlichan  F.  —  g^ati  (gf  m.  a.  D.  auf  Basur 
für  d)  Y.  —  148  imo  Y.  F.  ^  in  vor  brusti  mit  EinsehaUungshäkchen 
Übergeschrieben  F.  —  hereron  F.  —  144  m^ra  Y.  F.  —  imo  {Über  und 
unter  o  standen  Punkte,  sind  aber  wieder  getügt)  P.  —  h6asten  (Äeeent 
getilgt)  P.  —  ängasti  (asti  auf  stark  beschahtem  Pergament)  Y.  —  145 
Biscirmi  unsih  P.  Bischirmi  ansich  F.  —  146  era  Y.  —  147  Th&rah  (Äccent 
radiert)  Y.  —  thino  (junger  AecentJ  Y.  —  güati  fÄceent  radiert)  Y.  — 
uns  (s  auf  Basur  für  einen  breiteren  Buchstaben ;  wie  es  scheint,  für  z) 
Y.  —  148  Desa  F.  —  ärabeit:  {Basur  von  i)  P.  —  149  Hia  suuidit  (r  vor 
8  mit  Einschcdtungshäkehen  übergeschrieben)  F.  —  nudng  P.  (g  unter- 
punktiert  und  unten  anradiert,  k  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  —  gi- 
thang  P.    githänk  Y. 


Y,  28,  141  mahto  empfinden  wir  als  Genetiv  der  Besiehung:  ihn 
an  Kräften  schädigt  —  142  thia  iagundllchftn  guatt,  ä^  die  Jugend 
charakterisierenden  Vorzüge  und  Fähigkeiten :  die  Spannkraft  der  Jugend. 

—  unidarmnati  ist  äües,  Ufas  der  Geistesrichtung  Jemandes  nicht  ent- 
spricht; es  liegt  nicht  in  dem  Worte  ohne  Weiteres  der  Begriff  desEkds, 

—  144  Bechenberg  (Otfrids  Evangdienbueh,  Chemnitg  1862)  vermuthet 
aus  der  Anführung  der  Spezialität  des  Hustens,  dass  Otfirid  vielkiekt 
seRfst  daran  gelitten  habe;  danach  hätte  Otfrid  atccft  das  fünfte  Bueh 
vieileicht  im  hohen  Äiter  vollendet,  wo  aUe  die  Leiden,  Kräftemangei  und 
Husten,  sieh  bereits  eingestellt  hatten,  —  144  Das  vorangesUMte  Verb 
steht  im  Singular  trotz  des  pluralischen  Subjekts,  wie  in  IV,  12,  25, 
mdra  ist  adverbialer  AkkusaHv ;  meht  etwa  Sutfjekt,  zu  dem  angnsti  als 
Genetiv  gehorte,  —  thes  huasten  angnsti  =  die  beängstigenden  Airfäüe 
des  Hustens.  —  k.  149—166:  Dazu  noch  Hass  und  Feinddehaft  andrer 
Menschen  (vgl,  chen  g),  ohne  dass  jemand  an  das  Verwerfliche  dieser 
Begungen  dächte,  —  149  man  ist  ccUektiv,  daher  der  Plural  im  folgenden 
Verse,  wie  HI,  4,  8;  und  bei  nuib  in  I,  20,  19,  —  Vers  149^151  bilden 
den  Uebergang  vom  vorher  Entwickelten,  Hier  nehmen  ikberhand  (snaidan 
stelle  ich  zu  dem  gotischen  8yin[>8)  ti»  den  Mensehen  allerlei  Oble  Gedanken 
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Saht  ioh  suero  manager^       theB  giuuuagnn  aidr  8r; 

ni  bristit  thoh  in  thes  thiu  min,     ni  sie  sih  hdzzon  untar  in, 
Nie  aie  sih  16  muen      mit  minegemo  unSnnen; 

ni  duent  in  thiu  halt  ihoh  in  moat,     thaz  ther  dinfal  in  thaz  dnat. 
155Nihäin  ouh  thes  githinkit^       nnio  er  si^  emmizigen  scr^nkit, 

ioh  th^B  ouh  ni  gisutchity       sie  6mmizen  bisutchit. 
BiBcirmi  uns,  dmhtin  guato,      therero  arabeito, 

ITchamon  ioh  sfila^      in  tUnee  selbea  era. 
Thuruh  thino  guati       dua  uns  thas  gimuati, 
160     uiiir  mit  gin&dön  thinen       theso  arabeit  bimiden!  p.iaob 

Therero  arabeito      th&rbent  iö  ginöto^ 

thie  hiar  thes  biginnent,       zi  himilriohe  thingent  r,j88h 

Theist  al  ander  gimah,       so  ih  hiar  föma  gispr&h, 

theist  al  öinfoltaz  guat^      gilas  «thir  thara  thinaz  ni4ai 

Yf  2Zf  151  söero  (auf  u  steht  ein  doppelter  Accent)  Y.    suuero  F. 

—  manager  Y.  ->  giunogon  F.  —  152  bristtit  Y.  bristit  {das  Utste  t  auf 
Basur)  F.  —  thoh  Y.  :doch  (aufBasurJ  F.  —  th68  Y.  —  mbr  F.  —  hazzen 
F.  —  153  iö  Y.  —  muen  (e  durch  Basur  und  Corr.  aus  a  gemacht)  Y.  — 
m&nagemo  Y.  F.  —  154  d6at  Y.  —  155  s^mmizigeu  (ie  0.  a.  D.  nach  s 
iibergesehrieben)  P.  (e  klein  v,  a,  2>.  mit  Einschaltungspuhki  nach  s  Ober' 
gesehrieben)  Y.  semmizigeii  F.  ^  akrdnkit  Y.  skrenchit  F,  —  156  gisüichit 
P.  gisnikhit Y.  gisoikit  (wm  s  ab  auf  Basur)¥.  —  ^mmizigen  P.  6mmiz::en 
(Rasur  wm  ig)  Y.  emizigen  F.  —  bisAichit  P.  F.  bisalkhit  Y.  —  157 
Bisdrmi  unsih  P.  Bischirmi  unfiich  F.  —  güato  (to  radiert)  P.  —  therero 
radiert  P.  —  irabeito  (ara  radiert)  P.  —  158  6ra  Y.  {Accent  radieH)  P.  - 
160  Desa  F.  —  161  i6  (sehr  kleine,  dünne  AccenteJ  P.  —  162  th^s  {Accent 
radiert)  P.  —  168  gimah  Y.  —  fora  F.  —  gisprah  Y.  —  164  ein^taz  F. 

(lll'-lU) ;  im  Herzen  (v,  111. 113)  und  im  Geiste  (v.  112. 114)  haben  sie 
nicht  in  gehöriger  Weise  (zi  gaate,  adverbial,  wie  1,  4,  U  u.  0.)  auf  sich 
Acht  (ni  firsehent  sih  {acc.)  =  sibi  non  proTident);  es  nehmen  in  ihnen 
iiberhand  maneheriei  Krankheit  und  körperlicher  Schmers,  wie  wir  das 
oben  (v.  133^144)  auseinander  gesetst  haben;  gßeichwöl  u,  s.  w.  Erd- 
numns  üebersetsung  von  v.  160  (11,  §  149):  sie  haben  keine  Hoffnung 
mehr,  gibt  keinen  Sinn.  Dass  auch  die  an  den  beiden  Übrigen  Stellen  bei 
Otfrid  geltende  Bedeutung  von  sih  firsehan  =  vertrauen  auf,  hier  nicht 
verwandt  werden  kann,  hat  auch  Kdle  gesehn,  —  152  um  nichts  weniger 
als  dies  fehU  es  ihnen,  d.  h.  ebenso  sehr,  als  dies  der  FaU  ist,  fehlt  es 
ihnen  auch  nicht  daran,  dass  sie  sieh  gegenseitig  hassen.  —  154  ni  daent 
in  thiu  theo  muat,  sie  richten  darauf  nicht  ihren  Sinn,  beachten  es  nicht. 

—  1.  161—170:  Dort  winkt  ewige  Freude  dem,  der  hier  unablässig  dar- 
auf seinen  Sinn  gestellt  hat.  —  161  ne  darben  dieser  M&hsalef  d.  h.  sie 
sind  dämm  befreü.  « 
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166  ^^infoltu  uuunna      so  sklnit  thar  so  sunna, 

sie  furdir  thar  nirunölkent      then  hiar  16  uaöla  thenkent. 
Thio  froma  th§n  thar  bltfent,       thie  sih  zi  thin  hiar  müenty 

then  thäz  hiar  gi^aleizent,       mit  hursgidu  onh  ginaeisent, 
Thaz  sie  th&ra  al  thaz  i&r      lädot  mihil  ikmar, 
170     ioh  iro  lib  allaz       thie  hiar  sörgent  bi  th4z. 
Thära  leiti,  drahtin,       mit  thfnee  selbes  mahtin, 

zi  thömo  sconen  Itbe       thie  holdan  scälka  thine, 
Thaz  uuir  thaz  mämmunti       in  thineni  mnnti 
niazen  uns  in  mnate       in  Saudn  zi  guatel 
176  Thar  ist  sang  sconaz       ioh  mannon  s^ltsanaz, 

Bcona  lüdid^  ubar  d&g,       thaz  ih  irz^llen  ni  mag, 
Thaz  ist  in  ginhti      fora  drdhtines  gisihti;  r,i2u 

selbo  scöuöt  er  th&z,       bi  *thin  ist  iz  so  sd^naz. 
Thu  horist  ihär  äna  uuank       16  thero  ängilo  sank, 
180     mit  thiu  se  thän  nuarbön       lobont  druhün  selbon. 


y,  28,  166  Einfalta  F.  --  u6on:na  (Ueme  Sasur  der  Verbindwtg 
gwisehen  u— d  und  d— n;  :n  aufSasttr;  wie  es  scheint,  fiir  ta)  F.  vunna 
F.  —  scinit  Y.  sehlnit  F.  -  166  then]  Die  (ie  auf  Basur)  F.  —  io  fMi 
F.  —  thenkear  (mt  in  Ligaiur,  ebenso  hei  müetn  im  folgenden  Verse)  P. 
—  167  muevT  (ht  in  Ligatur)  V.  —  168  thaz  V.  —  giagileixent  F.  — 
giudeizeMT  (nr  in  Ligatur)  P.  —  169  mihil  {Aoeent  radieH)  P.  Y.  -  famar 
P.  Y.  —  170  sorgen  (nach  n  ist  t  mit  EinsehaUungshäkehen  übergesdwie- 
henj  F.  —  171  m&htin  Y.  —  172  dtoo  Y.  F.  —  dine  (e  an  a  gdO^nt, 
also  dinse)  F.  —  173  thinera  Y.  dinera  F.  —  176  sanc  F.  —  176  Scona 
F.  —  Idtida  Y.F.  —  178  scduuot  Y.  achouuot  F.  —  thaz  Y.  —  179  thero 
Y.  dero  F.  —  sang  (g  unterpunktiert,  k  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y. 
sanc  F.  —  180  löbon  druhtin  (zwischen  n  und  d  ist  t  von  derselben  Hand, 
aber  kleiner  eingeschoben)  Y.  —  dmhtin  s^lbon  Y. 


Y9  28y  166  Das  erste  86  nimmt  anaphorisch  das  Subjekt  auf.  — 
166.  168  thSn  =  thdn  thie.  -  sie  ist  der  pronominale  Vertreter  des  im 
folgenden  Verse  stehenden  Plurals  fram&.  —  169  i&mar  ist  die  Sehnsucht; 
vgl.  oben  v,  33.  —  (die  immer  dahin  streben)  so  dctss  sie  fortwährend 
heftige  Sehnsucht  dahin  zieht,  und  die  Zeit  ihres  Lebens  darauf  ihre  Sorge 
richten.  -  m.  176—182:  er  hört  daselbst  der  Engel  Chöre,  die  GoU 
preisen,  —  176  ubar  dag  =  Tag  f&r  Tag  (vgl  oben  ubar  i&r),  nicht 
„den  Tag  iiber,"  wie  Haupt  zu  Engelhardt  42  erklärt.  ~  177  in  girihtt^ 
so  wie  es  sich  gehört,  in  angemessener  Weise. 


V,  28,  181  (PaL  190*  ,.  Vlnd.  188*  ,o.  Fna.  121»  s).  667 

Mit  thiu  86  drtfta  sine       daent  i&mer  filu  bltde,  p.iooa 

Ikm^r  franuamnate      zi  &ilemo  g^ate. 
Thara  leiti,  druhtSn,      mit  tUnes  selbes  m&htin,  v.i84a 

si  th^mo  soönen  Übe       thie  holdun  scalka  thine, 
185Thaz  unir  thaz  m&mimiiiti       Ib  thTnera  manti 

niazen  uns  in  muate       in  8an6n  zi  goate! 
Thir  al  thär  soono  hSilit»       thaz  musica  gisingit, 

&llaz  thir  zi  liebe       zi  themo  dnnintgen  übe, 
to  then  Suainigan  d&g,       then  man  irzälen  ni  m&g, 
190      —  gist^it  thir  thar  al  r^dindn  —       mit  Snuinigen  fr^nuidon. 
Ni  mag  man  nihein  irrödinön,      nuio  thär  ist  gotes  theganon, 

thie  &rabeiti  thulton       ioh  sinan  uoillon  Ailton. 
Thara  leiti,  drahün,       mit  thines  selbes  m&htin, 

zi  th^mo  soönen  Ifbe       thie  holdun  so&lka  thine, 
195  Thaz  unir  thaz  mammunti       in  tUndru  munti 

niazen  uns  in  muate      in  Suuon  zi  guate! 


Tj  289  181  Ümer  {der  zweite  Äceent  ist  fast  nur  ein  Punkt;  ebenso 
im  folgenden  Verse)  P.  lÄmer  Y.  —  182  i^mer  P.  i4mer  (kleine  Accente 
ffi.  a.  D.)  y.  —  filu  setzt  P.  nach  i4mer  Mnsu.  --  183  drahtin  Y.  — 
185  thfnera  Y.  dinera  F.  —  186  goate  Y.  —  187  Dir  dar  al  schoHO  F.  — 
schoMO  F.  —  gisingit  Y.  —  189  lö  (rothe  Accente)  Y*  loh  F.  —  ^aui- 
nogan  (durch  0  ist  m.  a.  D.  em  langes  i  gesogen)  Y.  —  thenman  (unter 
6  ein  Punkt)  Y.  ~  mag  (Hiber  a  ein  Punkt)  Y.  -  190  tharar^dinon  (das 
moeiU  a  ist  radiert,  al  mit  Accentdinte  darüber  geschrieben)  P.  —  fre- 
noidon  (über  0  Basur  eines  kleinen  0)  Y.  —  192  arabeiti  dnltmi  (i  dalt 
auf  Basur)  F.  —  198  Dara  (D  auf  Basur)  F.  —  195  thinera  Y.  dinera 
F.  *—  196  niazeniüns  (Basur  von  8 ;  der  gweite  Accent  radiert;  der  erste 
Strich  des  VL  mit  schwärserer  Dinte  nachgebessert)  Y.  —  Niazen:  (Basur) 
F.  —  guate  Y. 


Y,  28,  182  KeOe  und  Erdmann  (letsterer,  II,  §  230,  vergleicht  es 
sogar  mit  dem  sonst  bei  frö  stehenden  Cfenetio)  ziehen  n  allemo  guate  zu 
firauoamnate ;  aUein  der  Ausdrude  ist  prädikativ  zum  ganzen  Satze  zu 
fassen,  wie  derartige  Ausdrücke  schon  öfter  hervorgehoben  sind:  womit 
sie  seine  Trauten  stets  selig,  stets  ^ückUch  machen,  das,  worin  ihr  voües 
Glück  besteht,  was  ihr  volles  Glück  ausmacht.  AUes  andere  passt  nicht 
m  den  Zusammenhang.  —  m.  187^192 :  mit  ewiger  Freude  und  Wonne 
wird  da  Chiles  Knechten  ihr  Gehorsam  und  ihr  Dulden  vergolten.  — 
189  10  theo  toulnlgan  dag,  immerdar  in  EwigkeU.  —  190  gisteit  thir  thär 
al  redindn,  da  stockt  dir  aUes  Sprechen. 


668         V,  23,  197  (Pal.  ISO"  17.  Vind.  184»  i».  Fris.  121*  „). 

Sih  thar  oiih  äl  ruArit,       thaz  Organa  fdarit, 

lira  ioh  fidula       ioh  minagfaltu  snegala, 
Harpha  ioh  rotta,      ioh  thaz  16  gnates  dohta, 
200     thee  mannes  muat  noh  io  giauöag:     thar  ist  es  alles  ginnag. 
Thaz  spil^  thaz  s^iton  fnarit,       ioh  man  mit  h&nton  marit, 

ouh  mit  bl&sanne,       thaz  hörist  thn  allaz  thanne,  p.  i90b 

Thaz  niuzist  thu  fö  gilicho       thar  scöho  g^istlioho; 

iz  ist  so,  in  alaunäri,      in  hlmile  gizämi.  v.j84h 


Y;  28,  197  Sih  (S  auf  Rasur)  F.  —  al  feMt  ¥.  —  198  sauegala 
F.  —  199  Ig  daz  guates  F.  —  200  lö  (Ueine  Äccente  m.  a.  D.)  Y.  —  giaüag 
(die  Verbindung  der  beiden  Striche  des  ersten  u  ist  unten  mit  schwärzerer 
Dinte  nachgebessert)  Y.  giuauach  F.  —  es]  des  F.  —  201  spil  Y.  — 
faaret  (e  aus  i  eorrigiert;  vor  t  istn  m,a,  D.  Überge8ehrid>en)Y.  füarent 
F.  —  ioh  P.  —  ruarent  (e  aus  i  eorrigiert;  nt  m.  o.  D.  at*s  ursprüng- 
lichem t  eorrigiert)  Y.  ruarent  F.  —  202  hörist  thu  (unter  u  ein  Funkt) 
Y.  horis  tu  F.  —  203  niuzist  {Ueine  Basur  der  Verbindung  zwischen 
i — ^u)Y.  —  W  (sehr  Meine  Aecente  m.  o.  2).;  ebenso  v.  209)  P.  i&  {kleine 
Aceente  m.  a.  D.)  Y.    ia  F.  -  204  ist  Y. 


Yf  28.  o.  197^204:  aUerlei  himmlische  Musik  hörst  du  dort.  — 
lieber  das  Motiv  zu  der  Aufzählung  düer  der  musikalischen  Instrumente 
vgl,  zu  V,  tty  25.  Die  Musik  wurde  damals  in  den  Klostern  eifrig  ge- 
pflegt, und  von  einzelnen  Mönchen,  wie  von  Tutilo  in  8t,  GaUen,  wird 
sogar  berichtet,  dass  sie  neue  Instrumente  erfanden.  Was  von  Instru- 
menten damals  in  Klöstern  gebräuchlich  war,  ist  hier  aufgezählt.  Die 
suegala  war  eine  Art  Pfeife,  die  rotta  ein  Tambourin,  Beda,  der  eine 
musica  theorica  und  eine  musica  practica  geschrieben  hat,  zählt  in  der 
letzteren  die  musikalischen  Instrumente  fcigenäermassen  auf  (ed.  Colon, 
1612.  I,  p.  353) :  Artificiale  Toro  instrumentum  est,  ut  Organum,  viola 
et  cithara,  atola,  psalterium  etc.  Gdegenäich  der  PsalmenerJclärung  (VII, 
p,  900)  erklärt  er  Wesen  und  Bedeutung  der  einzelnen  Instrumente, 
Diese  Erklärungen  sind  im  Wörterbuch  benutzt  worden,  —  üeber  die 
rotta  vgl,  Bdefons  von  Arx  zu  Ekkeha/rdi  IV,  casus  SancH  OäUi  {Pertz 
Scriptorum  II,  p,  101),  nata  39;  O&er  die  suegala  Notker  de  re  musica 
(Qerbert,  scriptor,  eceks»  de  re  musica  I,  p.  96);  über  beide  das  Wörter- 
buch, Das  Epitheton  managfalta  erklärt  sich  aus  eben  dieser  Steüe 
Notkers;  es  bezeichnet  Flöten  von  verschiedener  Länge,  —  199  alles 
Qitte,  was  jemals  taugli4^  erschienen  ist,  —  201  Die  Correktur  ffmreaai 
ist  offenba/r  erst  durch  den  Schreiber  von  F.  in  Y.  eingetragen  und  Ueste 
sich  auch  nur  mit  Zwang  erklären  {vgl,  Erdmann,  Progr,  8,  4),  thas 
ist  Subjekt  zu  foarit  und  Objekt  zu  ruarit  ->  208  Du  geniessest  es 
mystisch,  d,  h,  nach  seiner  mystischen  Bedeutung,  wie  dies  natürlich  für 
den  Himmd  nicht  anders  zu  erwarten  ist. 


V,  23,  206  (Pal.  190*  4.  Vind.  184»» ,.  Fris.  121'  „).  6ß9 

305Thara  leiti,  drahtin,      mit  thtnes  selbes  mahtin, 

zi  thömo  Bconen  ITbe,       thie  holdun  scalka  thine,  r.isib 

Thaz  uuir  thaz  manunonti       in  thinera  mnnti 
niazen  uns  in  moate       in  8aa6n  zi  g^te! 
AUo  uuünna,  ihio  sfn       odo  16  in  gidrahta  qnem6n  thin, 
210     thaz  niuzist  thu  in  moate      f&mer  thar  mit  goate, 
lämer  mit  liebe       —  thin  hena  mir  giloube  — 

thaz  guata  managfalta^       thaz  ih  thir  hiar  nn  zalta. 
Niazit  thar,  in  un&ra,       B&lida  thin  sSla, 
iAmer  mammanti       ioh  Samnig  gimuati, 
21^£auiniga  snazi,       bimidit  allaz  nuTzi, 

alles  muates  sorgen,       si  blfdit  sih  thar  foUon; 
Blfdit  sih  thar  iimer       äna  sörgon  ioh  sSr, 

ioh  äna  16idogilih,       giuuisso,  thaz  ni  hiiuh  ihih. 
Thara  leiti,  drnhtin,       mit  thlnes  selbes  mahtin, 
^220     si  themo  sconen  libe      thie  holdnn  scalka  thine, 
Thaz  nnir  thaz  mammanti       in  thineru  mnnti 
niazen  nns  in  muate       in  Sunön  zi  gnate! 

Y,  28»  205  drübtin  T.  —  m&btin  Y.  —  206  schacha  F.  —  207 
thinera  Y.  dinera  F.  —  206  niazen:  {Easur  von  b)  Y.  —  209  ounna  F. 
—  queme  F.  —  210  du  V.  F.  —  mdate  (u  ttwas  verwischt)  Y.  —  ümer 
Y.  —  iamer  tbar  mit]  In  cuuon  zi  F.  ~  211  tkmer  (der  erste  und  dritte 
AocBnt  raih,  der  aweite  sehnoarzj  Y.  -  Habe  F.  —  213  uuara  Y.  —  214 
iAmer  (em  ffroseer  und  ein  kleiner  Aceent)  P.  i&  mer  Y.  —  215  Efininiga 
Y.  Euoiga  F.  —  snuazi  F.  —  216  411e8  Y.  —  217  l&mer  Y.  —  218 
leidigüich  F.  -  219  drfihtin  Y.  —  m&htin  Y.  — .  220  libe  Y.  -  holdu 
tcÄUca  (n  vor  %  v.  cu  D.  mit  Einschaltunggpunkt  übergeschriebenj  Y.  ~- 
221  Toir  F.  —  thinera  Y.    dinera  F. 


Y)  88.  p.  209—218:  EiUl  Freude  und  Friede  ohne  Ku$nmer  und 
Sehmerz  iet  dort  dein  Theil.  --  209  Der  auf  tA  bezügliche  ROiUioeaiz 
$tau  meist  im  Conjunktiv;  vgl.  I,  6,  13.  U,  2,  14,  III,  26,  41;  ausser- 
dem öfter  hei  eonjunktioisdkem  oder  imperativisehem  Hauptsatze,  —  210 
thas  weist  allgemein  auf  die  vorhergehenden  Ottjekte  zurück ;  vgl,  IV,  28, 
23  u,  6,  —  mit  gnate ;  aber  mit  guata  lU,  14,  48,  —  216  alles  muates 
sofgon,  d.h  die  Kümmernisse,  wdehe  die  Zommüthigkeit  hereiiet.  ^ 
218  Die  Bildungen  mi$  Hb,  gitth  sind  uneigentUehe  Zusammensetzungen, 
deren  erster  Theü  ein  OeneUm  ist;  vgl,  HdoUh  {I,  18,  5),  uuorto  güth 
(J,  18,  5)y  mannogittb;  in  nolbigillh  (IV,  26,36)  und  guatigillh  (11,7,48) 
hat  sieh  der  VoM  schon  dem  folgenden  i  assunHiert 


670 


V,  2S,  228  (Pal.  191»  i.  Vind.  184So.  Fris.  121*  i«). 
I   mir  cnntiiti        mAntutt%  tlifCrnini  mnAin. 


Uuäri  in  mir  ginSto      manago  thtisnnt  mnato,  p./p/« 

Bprächa  so  gizSmi,       thaz  enti  thes  ni  auäri^ 
2251^1  moht  ih  thoh  mit  auörte       thes  löbes  qaeman  zi  ente^        v.ts^ 

alles  mines  Ifbes  firist^       aniolih  thar  in  lante  ist 
Thu  udrdist  mir  gildubo,       selbe  thu  iz  bisoono, 

theiz  duit  thia  mfna  redina       härio  filu  nidara-, 
loh  scouoSy  uuizist  du  thaz,       Hob  filu  managaz, 
280     liebes  harte  ginuag,      thes  ih  noh  hiar  ni  ginnnag. 
Thara  leiti,  druhtin,       mit  thines  selbes  mahtin, 

zi  themo  soönen  übe       thie  holdnn  8c41ka  thine, 
Thaz  uair  thaz  mammimti       in  thinera  munti, 

niazen  uns  in  muate       in  Suuon  zi  guate! 


T,  2S,  223  Ü6ari  in  P.  Vu^ri  in  T.  —  Mana«^  F.  —  müato  ^auf 
Bcisur;  für  zungo  ?  unter  a  sieht  man  noch  einen  Zug  unterhalb  der  Linie) 
T.  —  224  Die  Accente  der  ersten  Vershälfte  sind  von  andrer  Sand,  aÜs  die 
in  der  zweiten  T.  —  niuüari  (nu  sdieint  auf  Basur  eu  stehnj  Y.  —  225 
Nimöhth  (i  vor  dem  ersten  h  v.  a,  D.  mit  Einschaltungepunkt  überge- 
schrieben) P.  —  qoeman  (a  aus  e  corrigiert)  T.  —  z^nte  (i  nach  z  wü 
Accentdinte  übergeschrieben)  P.  z^nte  Y.  F.  —  226  Die  Accente  auf 
Alles  und  Ifbes  dünn,  auf  fHst  kräftig  Y.  —  l&nte  Y.  F.  —  227  tha- 
ualrdist  {die  drei  u  unter  einem  Wasserflecken)  Y.  —  biscdüö  (die 
beiden  letMten  Accente  dünn  und  von  andrer  Hand)  Y.    biscbouno  F. 

—  228  düit  Y.  —  nidira  Y*  —  229  scoauos  V.  schouaos  F.  —  uuizzist 
Y.  —  230  Liebes  F.  —  gin6ag  Y.  —   ih  Y.  —  giaüuag  Y.    giaoach  F. 

—  232  libe  Y.  —  233  tblnera  Y.  dinera  F.  —  monti  ('der  eweUe  Sprich 
des  u  und  der  erste  des  n  unter  einem  Wasserfiechen  und  etwas  radiert) 
Y.  —  Niazen  F.  —  234  guate  Y. 

Y9  2S.  q.  223—230:  kein  Oeist  kann  es  erfassen,  keine  Sprache  es 
schüdem,  wie  herrlich  der  Himmel  ist.  —  223  Der  Eingang  erinnert 
etwas  an  L  Cor.  13,  1  ff.  —  üeber  den  Singular  des  Verbs  üu&ri  bei 
folgendem  pluralisehen  Subjekt  manago  (=  mauaga)  thftsont  muato  vgl, 
oben  SU  v,  144.  —  224  thes,  nämUeh  des  Bedeflusses :  dass  sie  unerschöpf- 
lieh  wäre.  —  227  eonditional  gebraucht,  findet  «ieft  der  Imperativ  äfter 
bei  Otfrid,  aber  dem  Hauptsätze  nachstehend  ausser  dieser  Stdle  nur 
noch  in  I,  18,  7.  —  228  Der  Nebensatz  theiz  doit  u,  s.  w.  gehört  saiool 
zu  uuirdist  gilonbo  als  zu  biscouuo.  ^  iz,  d.  i.  die  HerrUdikeit  des  Hm- 
mds:  meine  Bede  macht  sie  niedrig,  d.  h.  läset  sie  gering  erscheinen, 
bleibt  hinter  der  WurkUMeeit  zurück.  —  229  Der  Cot^unlaiv  sconte 
führt  nicht  den  in  dem  Imperativ  biscoauo  gegebenen  Gedanken  fort, 
sondern  malt  vielmehr  den  Erfolg  weiter  aus,  der,  faUs  du  selbst  Mumehst, 
dir  zu  Theü  wird:  dann  dürftest  du  wohl  stäumen,  dann  konnte  es  kommen, 
d<us  du  schaust.     8C0U<^s  kann  aber  auch  als  Indiikatio  erklSrt  werden. 


V,  23,  286  (Pal.  191»  „.  Vind.  185»  „.  Fris.  122'  t)  <^71 

^^XJuio  mag  ih  thaz  iranäUen,       thaz  mtnu  uuort  irz^llen  r.igg» 

himilriches  döbta,       thaz  unorolt  al  ni  mohta, 
Thaz  thie  all^  er  nirzeliton,      tharazua  doh  thingotun 

ioh  ouh^  zi  älauuarey       mit  muate  unarnn  th&re? 
üuaz  Boolt  ih  thanne,       —  bin  sunt^  imtar  maane  — 
240     thö  öbanlih  ni  möhta      giz^llen,  thaz  döhta? 
Thara  leiti,  drohtin,       mit  thlnea  selbes  mahtin, 

zi  themo  sconen  übe       thie  holdun  scalka  thine, 
Thaz  uuir  thaz  mimmnnti       in  thtnera  munti 

niazen  nns  in  moate       in  Sunön  zi  guatel  p.jbjb 

2451Ti8t  th^mo  thar  in  lante      tdd  iö  thaz  inblante, 

—  thiu  fir^uni  ist  in  gimeino  —     thaz  sinan  trinnt  biuneino,  v.iasb 
ÖdQ  ouh  thaz  insizze,       thaz  inan  uuiht  gil^ze 

—  th^ist  in  ouh  gimeini  —      thera  ainera  selbnn  heili; 
Od9  imo  tod  bö  gi^nge,       thaz  got  16  thaz  gihenge, 

250     thaz  in  thömo  riebe      i&man  sar  irsieehe; 


V,  S8,  287  thie  P.  —  aUe  V.  —  die  alle  F.  —  6r  fAeeent  radiert)  V.  — 
thara  doh  (söa  vor  doh  mit  AecetUdinte  Übergesehrieben)  T.  —  thingetim 
(e  unterpunkHert,  ein  Jdeines  o  m.  a.  D.  darüberge8ehrid>en)  T.  —  238 
iilaanare  (e  oim  a  eorrigiert,  in  P.  dieses  a  unterpunktiert)  P.  T.  *-  289 
Vuax  y.  —  binsünu  Y.  BisimU  F.  —  241  dr6btin  T.  —  mihtin  T.  — 
242  llbe  y.  —  243  thinera  y.  dinera  F.  —  244  gtiate  y.  ->  245  in  setzt 
F.  vor  demo.  —   M  (sehr  dünne,  kleine  Aceente)  P.  —    246  fröuni  y.  F. 

—  247  Ödo  ötth  (der  zweite  Aeeent  radiert)  P.  Odo  6uh  Y.  Odo:oah 
(:o  auf  Baswr)  F.  —  uuith  F.  —  248  theist  y.  —  öah  gimeini  y.  — 
sinera  (Aeeent  radiert)  P.  sinera  y.  —  selbnn  b6ili  y.  —  249  Odo  y.  F. 

—  imo  y.  —  tob  (b  unterpunktiiert,  d  von  älter  Hand  dairOhergesehrie" 
hen)  y.  —  250  iniache  F. 

y^  28*  r.  285—240 :  wie  sM  mtr  gelingen  zu  sehüdem,  was  so  viele 
heüige  Männer  vergeblieh  versuM  haben?  —  287  die  mit  ihrem  Geiste 
da  waren.  Der  Dichter  denkt  offenbar  an  Johannes,  der  in  der  Offen- 
barung sieh  selbst  mitten  in  die  himmUsehe  Herrlichkeit  versetzt  darstdU. 

—  289  bin  sonta  untar  manne,  ich  bin  ein  sündiger  Mensch  manne  ist 
coOektiü,  lieber  den  Gebrauch,  wonach  sächliche  oder  abstrakte  Substan- 
tioe  prädikativ  auf  Personen  bezogen  werden;  vgl.  die  Bem.  zu  III, 
9,  14,  —  8.  245^254:  Der  Tod  fügt  uns  weder  in  andern  noch  an  uns 
seUfSt  ein  Leid  zu;  auch  Krankheit  und  Kummer  sind  machtlos,  —  246 
in,  nämUdi  aüen  denen,  die  im  Himmd  sind;  tbin  ist  demonstratio:  diese 
IVeude,  dieser  Vorzug;  vgl  v.  248,  —  248  Der  Genetiv  thera  slnöra 
selbftn  belli  gibt  die  Sphäre  an,  in  wdeher  die  ThdtigkeU  des  Verbs  zur 
Geltung  kowmU :  in  Bezug  auf  sein  eigenes  Heü.  —  249  im  zweiten  Theü 


672  V,  23,  261  (Pal.  191»»  g-  Vind.  185*  «.  Fris.  122*  i,). 

QuTstu  bi  thio  eiuchi^       odo  er  aar  onfranner  si, 

odo  inan  uniht  aar  smerze,       thaz  6t  es  thoh  gigranze; 
Odo  f&uuiht  ander,  suntar  gdat^      ruere  mo  thaz  blida  maat^ 

leid  odo  smörza      thaz  sinaz  fr&una  herza. 
255Xhara  leiti,  dnihtin,      mit  thTnes  aelbes  mahtin, 

zi  th^mo  econen  libe       thie  holdun  scalka  thine, 
Thaz  uair  thaz  mammimti       in  thlnem  munti     > 

niazen  uns  in  muate       in  Sunon  zi  gdate! 
Ni  unirthit  in  themo  6rbe,       thaz  man  thihein  irsterbe, 
^^     \^d  inan  bisufkhe      in  themo  selben  rfche. 

Griuuisso,  sagen  ih  thir  ün,      thär  nirstirbit  man  nihein, 

bi  thin  ni  uuirdit  ouh,  in  nuär,     thaz  man  nan  bigrfibe  thär, 
Odo  i^uuiht  th^s  man  thar  big^,       thee  zi  tSde  gige; 

zi  themo  thionoste       sie  sint  thar  al  gidröste.  Ki22h 


T,  28,  251  thio]  dia  F.  —  252  unith  F.  —  sm^rze  Y.  —  toh 
(m.  a,  D.  auf  Rasur  für  sar)  P.  doch  F.  —  258  U  naiht  (sehr  kleine 
Aocente)  P.  iö  nuiht  (kieine  Äocente  m,  a,  D,)  T.  laanith  F.  —  toder 
y.  —  müat  (TOeiner  Accent)  T.  -  255  drtUitin  Y.  ^  mähtin  Y.  —  256 
scönen  Y.  —  257  dinera  F.  -  258  Niezen  F.  —  ans  feKU  F.  — 
259  nuirdit  F.  —  dichhein  F.  —  yrst^rbe  Y.  —  260  bisuaiche  F.  — 
262  thaz  Y.  —  bigr&be  (be  sehr  venoistht)  P.  •—  thar  (r,  in  P.  ar  «eftr 
venoischtj  P.  Y.  —  263  i&aniht  (sehr  kleine  Accente,  in  Y.  m.  a.  D.)  P.  Y. 
iauuith  F.  -  bigÄ  F.  —  gig6  Y.  gigfi  F.  —  264  th6mo  Y.  —  dara  F.  — 
Dieser  Vers  ist  der  leiste  in  P.;  es  folgt  in  dieser  Hds,  nun  nur  nocft 
auf  Blatt  200  ein  Stück  aus  dem  Widtnungsgedicht  an  die  Mönche, 


eines  mehrfachen  Belativsatees  wird  die  rdoHve  Beziehung  bisweilen  durch 
das  persönliche  Fürwort  angedeutet ^  vgl.  I,  13,  5  und  V,  16,  7.  —  251 
qulstu  bl  thio  snhti  ist  als  steigernde  Frage  zu  fassen:  da  der,  den  der 
Tod  so  bedrängt,  dass  Gott  es  gestattet,  dass  er  krank  wird  —  von  Krank- 
heit sprichst  du?  ^  {oder  auch  nur  =)  nicht  einmal,  dass  er  missver- 
gnügt  ist  oder  Schmerzen  empfindet.  —  253  suotar  =  es  sei  denn;  der 
vorhergehende  Ausdruck  hat  negativen  Sinn,  —  t.  259^268 :  Tod  und 
Begriämiss  gibt  es  dort  nicht  mehr;  der  Tod  ist  von  der  HöUe  ver- 
schlungen, —  In  263.  264  ist  das  zweite  thes  attrahiert  an  den  Casus 
des  Hauptsatzes  (wie  in  IV,  7,  29) ;  vgl.  I,  2,  19  ob  iz  zi  thiu  (d.  i.  zi 
nutze)  gigeit,  IV,  9,  31  b6  iz  zdn  thurftln  gigeit  u.  o. :  (dort  geschieht 
es  nicht J  dass  der  Mensch  etwas  begeht,  was  zum  Tode  fuhrt;  in  Bezug 
auf  diese  Knechtschaft  sind  sie  dort  voll  Zuversicht 


^  28,  266  (Vind.  186»»  ,o.  Fris.  122»» ,).  ^^^ 


266Then  t5d  then  habet  fantan       thin  häla,  ioh  firslnntan, 
diofo  firgnölgan       ioh  61ichor  giborgan. 
Thoh  ouh  thäz  ni  noari,       thär  unäri  thöh  iö  sconi,  v.iaea 

h^ili,  unizistu  thaz,       äna  ^nti  theh&naz. 
Thara  leiti,  druhtin,       mit  thtnes  Belbes  mahtin, 
270     zi  th^mo  Bcönen  übe       thie  holdun  scalka  thine, 
Thaz  uuir  thaz  mammnnti       in  thtneru  munti 
nlazen  uns  in  mnate       in  Simon  zi  ^ate! 
Thar  bly'ent  thir  fö  liliä       inti  rosa, 

Buazo  sie  thir  stinkent       ioh  älichör  nimnäkeni 
276Thia  bluat,  thia  ^rda  fnarit,       ioh  äkara  alle  rdarit, 
thia  scöni  zi  nuäre,       thia  sihiBtn  alla  th&re. 
Ther  stank  ther  bULsit  thär  in  muat      16  thaz  Suuintga  ghai, 

snazi  filn  managa       in  thia  götes  thegana, 
In  thie  gotes  liobon       mit  süazin  ginuagön, 
280     in  thie  drtfta  sine;       uuard  nuola  sie  mit  Ifbe, 


Ty  28,  266  then  vor  habet  fehlt  F.  —  266  am  unteren  Bande  von 
y.  steht  mit  schwarzer  Dinte  XXIIII.  —  267  ouh  vor  daz  mü  Einschal' 
tungshäkchen  {übergeschrieben  F.  —  16  (kleine  Accente  m.  a.  D.)  Y.  — 
Dar  auari  F.  —  268  uuizist  tu  F.  —  dichheinaz  F.  —  272  thb  (nb  in 
Ligatur)  F.  —  273  blüent  (u  in  y  corrigiert)  V.  bluent  F.  —  In  F.  fängt 
die  zweite  Vershälfte  mit  Lilia  an.  —  274  Suuazo  F.  —  ioh]  Noch  F.  — 
275  fuarit]  marit  F.  —  alle  (a  aus  e  eorrigiertj  V.  alla  F.  —  ruarit] 
fuarit  F.  —  276  sihist  du  al  dare  F.  —  277  guat]  muat  F.  —  278  Suuazzi 
F.  —  279  In  (I  auf  Basur)  F.  —  liebon  F.  —  8u4zin  (unter  u  ein 
Punkt)  T.    suuazzin  F. 


Yy  Uy   266  Dieser  Gedanke  mag  sich  auf  eine  Vergleichung  von 

L  Cor.  15,  64 :  Absorpta  est  mors  in  victoria  mit  Hebr,  2,  14 ut 

per  mortem  destrueret  enm,  qui  habebat  mortis  Imperium,  id  est  diabolum 
gründen.  —  267  wenn  das  fdass  der  Tod  so  tief  geborgen  ist)  nieiht  der 
Fall  wäre,  so  wäre  das  (nämlich  die  Stellung  der  Seligen  dem  Tode  gegen- 
über) gleichwohl  immerdar  schon,  —  v,  278—282 :  Die  schönsten  Blumen 
mit  wunderbarem  Dufte  erfreuen  dort  das  Herz  der  Trauten  Gottes. 
Wohl  ihnen,  dass  sie  es  gemessen  können,  —  276  thia  (acc.)  erda  (nom,) 
fuarit,  welche  die  Erde  hervorbringt;  aus  thia  ist  zugleich  das  Subjekt 
zu  ruarit  zu  entnehmen:  und  w4fhe  dUe  Äecker  bütht.  thia  scöui  fasst 
aUes  einzelne  vorher  erwähnte  Schöne  noch  einmal  zusammen.  —  277  in 
moat  —  in  thia  gotes  thegana  ist  wieder  die  figura  xad^  okoy  tuii  xard 
fUgog,  nur  in  umgekehrter  Beihenfolge:  erst  ist  der  Theü  angegeben,  dann 
zur  nähern  Bestimmung  nodh  das  Ganze. 
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674  V,  28,  281  (Vind.  186»  ,5.  Fria.  122»»  i«). 

Thaz  sie  giboran  uuurkm,       thö  sie  solih  ftmtan, 

ioh  sie  in  thesa  redina      niazent  l&mer  freuoida. 
Thara  leiti,  drtihtiii,       mit  thines  selbes  mähtin, 

zi  thömo  8c5nen  übe      thie  holdun  sc&lka  thine, 
285  Thaz  uuir  thaz  mammunti       in  thtnera  munti 

niazen  uns  in  muate       in  Suuon  zi  guate! 
Vbar  thiz  allaz       so  ist  uns  suazista  thaz, 

uuir  unsih  thes  thar  firouuön,       selben  druhün  scouön,  f./«» 

Sines  selbes  sconi^       ioh  allaz  sin  gizämi 
290     tamer  in  then  mahtin      bi  sinen  Sregrehtin. 

Theist  thiu  uuünna  ioh  thaz  guat,     thaz  bläsit  lib  uns  in  thaz  maat, 

theist  al  fon  th^mo  brunnen,       thaz  uuir  Mar  guetes  zellen. 
Sehen  ouh  thar  then  dr5st,       thero  engilo  thionöst^  r.isu 

uns  thar  i6  lib  bibringit»       thaz  i^ilicher  singit 
295  Thara  leiti,  druhtin,       mit  thtnes  selbes  mähtin, 

zi  th^mu  scönen  libe       thie  holdun  scalka  thine, 
Thaz  uuir  thaz  m&mmunti       in  thtneru  munti 

niazen  uns  in  muate       in  Suuön  zi  guate! 


T9  28,  281  uurton  F.  —  solich  F.  —  282  i&mer  (Ueine  ÄccenU  m. 
a.  D,)  V.  —  285  Daz  (D  auf  Basur)  F.  —  287  übar  (ü  auf  Rasur)  F. 
—  suuazista  F.  —  288  thes  fehlt  F.  —  frounon:  {Basur  von  t)  V.  — 
schoauon  F.  >-  289  Sines  (S  auf  BasurJT.  -  291  Deist  (D  auf  Basur) 
F.  —  uunna  F.  —  292  adir  {kleine  Basur  der  Verbindung  ewisehen  t — i) 
V.  —  guates  F.  —  293  Sehet  F. 


Y)  2Sy  282  in  thesa  redina,  auf  diese  eben  gesehüderte  Weise.  ^ 
T.  287—294:  Das  Herrlichste  von  Allem  aber  ist,  dass  toir  dort  GoU  den 
Herrn  mit  seinen  Engeln  schauen  dürfen,  —  287  ubar  thiz  allaz,  ausser 
äOe  dem.  —  thaz  weist  auf  den  Inhalt  des  folgenden  Satzes  hin,  wie  V 
1,  5.  20,  90.  H.  17.  —  291  theist,  das  (nandich  der  Anblick  GotUs)  ist 
die  Wonne  und  das  Glück,  welche . . .  (thaz  weist  allgemein  auf  die  beiden 
vorangehenden  Substa/ntive  verschiedenen  Geschlechts  hm).  —  292  aus  diesem 
Brunnen  stammt  es  (nämlieh  aus  der  Freude  am  Anschauen  der  Herr- 
lichkeit Gottes).  —  293  wir  sehen  da  —  ein  tröstlicher  Anblick !  —  die 
Engel  in  ihrem  Dienste, 


XXIV. 
ORATIO. 

Giuuerdo  anB  geban,  druhtin,       mit  ihines  gelbes  mähtin, 

uoir  ünsih  muazin  bilden       mit  höilegön  thinen, 
Mit  in  unir  muazin  niazan^       thaz  habest  du  uns  gih^izan, 

th^  selbun  uuunna^       thia  uuir  hiar  scribun  forna. 
5Erdün  inti  himiles       inti  alles  fliazentes, 

föhes  inti  m&nnes:       druhtin  bist  es  alles. 
Uuir  birun,  druhtin,  alle  thin ;     ni  läz  qu^man  thaz  16  in  muat  min, 

theih  hiar  gidue  in  riche       uuiht  thes  thir  ni  liehe. 
G-iboran  uuir  ni  unürtun,       er  thino  m&hti  iz  uuoltun; 
10     steit  ouh  unser  enti       in  thTnes  selbes  h6nti.  v.is7a 

Ist  uns  in  thir  giuuissi       ouh  thaz  irstantnissi, 

thaz  unser  stubbi  fnlaz       uuerde  auur  sulih,  soso  iz  uuas. 


y,  24.  Dieses  Capüd  fehU  in  P.;  der  Text  ist  ncuih  T.  gegeben, 
1  UH8  (n8  in  Ligatur)  F.  —  2  h^ilegon]  engilon  F.  —  8  duns  {aber  u 
ein  schwarzer,  Über  n  ein  rother  Tunkt;  vor  n  ist  n  m,  a,  D,  aberge- 
sdmeben)  Y.  —  4  uunna  F.  —  5  fliazennes  F.  —  6  m&nnes.  drühtin  {über 
nes.  dr  ist  ein  Wasserfleck)  V.  —  7  W  (Tdeine  Äccente  w.  a.  D.)  V.  — 
min  {das  letzte  n  ist  nur  schlecht  zu  erkennen;  es  steht  dicht  an  der 
Naht)  V.  —  8  üuith  F.  ~  9  uurtun  F.  —  mäht  F.  —  11  vhs  (ms  in 
Ligatur)  F.  —  in  dir  auf  Basur  F.  —  12  stuppi  F.  —  sülih  (der  erste 
Strich  des  u  auf  Basur  eines  Fleckes)  T.  —  iz  {unter  z  eine  Basur)  T. 


Ty  24^  1  Zur  Ckfngtruktion  von  ginuerdön  vgl.  III,  5, 19,  —  2  moaz 
wird  häufig  in  Absichitss^en  bei  Otfrid  gebraucht,  fast  in  dem  Sinne 
und  der  Bedeutung  einer  Umschreibung  des  Cof^unktivs,  —  S  im  finalen 
Satze  pflegen  die  relativen  Nebensätze  im  Cof^unktiv  zu  stehen.  — 12  Der 
N^>ensatz  erweitert  und  erklärt  das  bereits  in  dem  Substantiv  gegebene 
Objekt;  der  Cof^unktio  steht,  weü  die  JErfäüung  in  der  Zukunft  liegt, 
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676  V,  24,  18  (Vind.  187*  4.  Fris.  123*  ,0). 

Tha  uueltist  öuh  äna  th^s       thee  Beiben  urdeiles, 

rihtis  s^lbo  thu  then  dag,       then  man  binuänkon  ni  mag. 
l&Nu  iz  ällaz  druhtin,  thfn  ist       ginädo  bi  nnsih,  so  thu  bist, 

löiti  nnsih  in  rfchi  thtn,       thoh  uuir  es  uuirdig  ni  sin. 
Drahtin,  alles  uuio  ni  düa,       mih  16  fuagi  tharazua, 

thaz  ih  mih  untar  thTnen      ümer  muazi  bltden, 
Theih  thär  thih  lobo  nbaral,       so  man  drohtinan  scal, 
20      allen  kräftin  minen       mit  heilegon  thinen, 
Yuir  thina  g^ginunertii       niazen  mit  giuuurti, 

ioh  stn  thih  saman  lobonti       allo  uu6rolt  uuorolti.     amen. 


Tf  5^y  13  nnaltist  F.  -—  16  thin  {Accent  d&nn,  ameheinend  wm 
jüngerer  Hand)  T.  —  17  W  (JOeine  Accente  m.  a.  D.)  V.  —  18  vntar  F. 
—  19  Tbaral  (yb  auf  Ba8ur)  F.  —  sc&L  {Accent  dünn,  anscheinend  von 
jüngerer  Hand)T.  —  20  h6ilegon]  engilon  F.  —  21  üuir  F.  —  giaüurti 
V.  giuurti  F.  —  22  samant  F.  -—  naerolt  yuuerolti  F.  —  AM  T. 
AMEN  F. 


Yf  24)  13  Die  Präsentia  uueltist,  rihtis  sind  von  einem  zukünftigen 
Ereignisse  g^aucht.  —  Ana  thes  hat  verschiedene  Erklärungen  hervor- 
gerufen. Erdmann  sehreibt  ana  und  wiU  dies  entweder  eum  Verbum 
siehn  (wofür  ihm  aber  jede  Analogie  fehUJ,  oder  es  nach  Art  von  innan 
mit  thes  verbunden  denken,  wofür  sieh  aber  auch  kaum  eine  Unterstütfung 
herbeischaffen  lässt.  Grimm  (Or.  IV,  800)  liest  richtig  &na  und  bringt 
mehrere  Beispiele  aus  Notker  bei,  wo  ftna  mit  dem  Oenetiv  verbunden  ist: 
ohne  dies,  ^  Iß  so  wenig  wir  auch  dessen  würdig  sein  mögen.  —  22  alle 
uaorolt(i)  uuorolti  ist  ein  AkkusaUv  der  Zeit,  dem  sur  Verstärkung  noch 
dassdbe  Substantiv  im  Genetiv  beigefügt  ist:  immerdar. 


XXV. 

CONCLÜSIO  UOLUMINIS  TOTIÜS.  ^-^^^^ 

Selben  krietes  stiuni       ioh  stnera  ginädu 

bin  nu  zi  thiu  gifierit,       zi  Btade  hiar  gimierit. 
Bin  nu  mines  naortes      gikerit  höimorteB, 

ioh  unill  es  dnan  nu  enti       mit  thiu  ih  fuar  förienti. 
5l}u  uuill  ih  thes  gifltzan,       then  segal  nitharläzan, 

thaz  in  thes  Stades  feste       min  ruadar  nu  gir^ste. 
Bin  gote  helphante       thero  arabeito  zi  ente; 

thes  mih  friunta  bätun,       in  götes  minna  iz  d&tun,  v.ian 

Tf  26«  Dies  Capitd  fehlt  in  P. ;  der  Text  ist  nach  Y.  gegeben.  — 
TOTIÜS  steht  vor  Ü0LÜMINI8  F.  -  1  ipes  V.  -  2  ::gifiarit  (;:gif  auf 
Sasur  für  st:::)  F.  —  gimierit  (ierit  auf  Basur)  F.  —  3  vuortes  F.  — 
heimmortes  F.  —  4  mitthin  (über  mitth  ist  ein  Wasserflecken)  T.  — 
6  Nv  uuillu  F.  —  8  iz  fehlt  F. 

Yf  25^  1  Die  Instrumentale  Bticiro  und  gin&du  geben  die  Veran- 
lassung an,  wie  Lud,  29,  II,  22,  22.  —  2  zi  thiu  weist  auf  den  Inhalt 
der  eweiten  Hälfte  des  Verses.  —  3  ich  bin  in  meiner  Bede  nach  Hause 
eurückgekehrt,  d,  h.  ich  habe  sie  beendigt.  Der  Dichter  vergleicht  sein 
Unternehmen  mit  einer  Seereise.  Dieser  Vergleich  ist  bis  zum  sechsten 
Verse  durchgeführt.  Das  BUd  nuuM  es  mir  UHÜMrscheinlich,  dass  der 
Dichter  in  der  Nähe  des  Bodensees  längere  Zeit  verweilt  habe;  weder  in 
Weissenburg,  noch  in  Fulda,  selbst  nicht  auf  dem  Oberrhein  bot  sich 
Odegenheit  für  eine  Wasserfahrt,  wie  sie  hier  vom  Dichter  im  Gleichnisse 
geschildert  ist.  Die  techniscJ^en  Ausdrücke  scheinen  auch  auf  entwickelte 
Sehifffahrtsverhältnisse  hinzudeuten.  Das  Wort  gimierit  findet  sich  ausser 
dieser  Stelle  nur  noch  in  den  glossae  Xanthenses,  ist  also  offenbar  nieder- 
deutschen Ursprungs,  wie  die  meisten  auf  die  Seefahrt  bezüglichen  Wörter 
in  der  deutsehen  Sprache.  Im  Etymölogicum  teutonicae  linguae  Kiliani 
Dufflaei,  IV,  ed.  Amstdod.  MD  VIOXX  p,  309  finde  ich  von  demselben 
Stamme:  a.  meer,  meere,  pael,  terminus,  meta,  limes;  b.  meeren,  merren. 
i  maren,  marren,  remorari,  retardare;  meerren  het  schip,  navem  conti- 
nenti  alligare,  navem  sistere  in  portu,  navem  deducere  ad  portum,  appellere 
(gal.  marer);  c.  meer-pael,  tonsilla,  palus  qui  navis  religandae  causa  in 
litore  figitnr;  d.  meer'touwe,  rudens;  funis  quo  navis  continenti  alligatur; 
prymnesiom,  retinaculnm.  —  ^  ich  tritt  damit  nun  ein  Ende  machen, 
womit  ich  abfuhr,  —  5  vgl.  die  segel  senken,  Hätder.  208,  —  7  Hier 
und  IV,  13,  54  wiU  IJrdmann  die  absoluten  Dative  durch  eine  Nach- 
ahmung des  Lateinischen  erklären,  während  er  in  den  andern  beobach- 


678  V,  25,  9  (Vind.  187»> ,.  Fris.  128»>  lo). 

Thes  sie  mih  bätun  harto       selben  götes  uuorto, 
10     thaz  ih  giscrib  in  unser  h^il,       euangeliöno  deil, 
Thäz  ih  es  bigunni       in  unseraz  gizungi, 

ih  thuruh  g6t  iz  däti,       soso  man  mih  bäti, 
Ni  moht  ih  thaz  firlougnen,       nub  ih  thes  scoltt  goumen, 

thaz  ih  äl  däti^       thes  kdritas  mih  bäti, 
15Ünanta  si  ist,  in  unar  min,       dmhtines  drtitin, 

ist  fürista  innan  htises       sines  thionöstes. 
Thes  selben  thionöstes  ginualt,       thaz  g^ngit  thnrah  ira  hant; 

nist  es  uuiht  in  thanke,       mit  im  man  iz  ni  nnirke. 
Nu  ist  iz,  so  ih  redinon,      mit  selben  kristes  segenon, 
20     mit  stnera  giuuelti       bräht  anan  ^nti, 

Giscriban,  so  sie  bätun,       thaz  iro  minna  datan, 

bruaderscaf  ouh  diuru,       thaz  sägen  ih  thir  zi  ua&ru. 
Ih  hiar  nu  förgon  uuille       götes  thegana  alle, 

alle  höldon  sine       ioh  liabe  friunta  mine: 


T,  25,  9  sie  nach  Thes  van  Accentdinte  mit  EinachaUungspunkten 
übergeschrieben  T.  —  ynaorto  F.   —   10  giscribi  F.  —  Euaangelioiio  F. 

—  11  ünsera  gizangi  (z  nad^  a  m,  a,D.  überge8chrid)en)  Y.  —  12  got 
auf  Rasur  F.  —  iz]  ih  (auf  Easur)  F.  —  18  m6ht::ih  {Rasur  von  i  und 
dem  ersten  Striche  eines  n,  wie  es  scheint ;  aus  dem  gweiten  Striche  uwrde 
i  gemacht)  V.  —  18  uuith  F.  —  uauirche  F.  —  19  Nustiz  (gwischen 
u — 8  ist  i  m,  a,  D.  eingeschoben)  T.  —  dir  setzt  F.  vor  redinon.  —  selben 
{Accent  radiert)  ?.  —  ipes  Y.  —  seganon  F.  —  20  Brath  F.  —  22  sigen 
(a  aus  e  corrigiert)  Y.  —  nüaru  Y.  —  24  liebe  F. 

teten  Faden  eine  Annäherung  an  den  sonstigen  instrumentalen  Gebrauch 
des  Dativ  erkennt ;  aUein  es  ist  wohl  eine  Scheidung  hier,  besonders  fSLr 
gegenwärtiges  Beispiel,  nicht  statthaft,  vielmehr  finden  sich  auch  für  die 
beiden  letztgenannten  Sätze  ausreichende  Analogien  in  dem  sonstigen  Ge- 
brauch des  Instrumental,  so  dciss  sie  sich  auf  diese  Weise  als  echt  deutsche 
Construktionen  herausstellen  (vgl.  meine  Abhandle  iüber  den  Dativ  ti.  s.  wj. 

—  9  uuorto  ist  instrumental.  —  13  ni  moht  ih  thaz  firlougneD,  nab  ih 
acolti  dient  nur  zur  Umschreibung  eines  starken  „ich  musste**;  vgl.  III, 
22,  53,  —  Ib  sie  steht  im  Innern  seines  Hauses  am  höchsten  in  seinem 
Dienst,  —  11  Es  ist  nicIU  nöthig,  thaz  im  Geschlecht  als  irrtJtümlich  auf 
thionöst  construiert  zu  erklären;  es  findet  sich  auch  sonst  so  allgemein 
rOckdeittend  auf  ein  Substantiv  von  abweichendem  grammatischen  Ge- 
schlecht, wie  oben  nachgewiesen  ist.  —  18  es  bezieht  sieh  auf  thionÖBt : 
nichts  darin  ist  des  Dankes  werth,  wofern  man  es  mit  ihr  nicht  ausführt. 

—  21  von  tliaz  ab  ist  der  Satz  parenthetisch  zu  fassen;  thaz  bezieht  sich 
auf  bitan.  —  iro  minnft,  die  Liebe  zu  ihnen  und  ihre  Liebe ;  beides  soU 
wohl  in  dem  Ausdruck  enüuüten  sein. 
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26  8i  friiina  in  thesen  uu^rkon,       thaz  eies  göte  thankdn, 
thaz  sie  th&s  irunellen,       götes  gift  iz  zellen, 
Sinera  m&hti       allaz  thaz  gidr&hti; 

imo,  80  ih  zellu,      ,thia  selbim  uuört  ellu; 
Sr  thar,  thaz  ni  d6hta,       so  mir  giburren  mohta,  ^^ff; 

SO     zellet  thio  gimöiü       minera  dumpheiti, 

MTnes  selbes  ubQi,       thaz  ih  iö  auard  so  franili^ 

ioh  nunera  arg!  filu  fi4m,       thaz  ih  es  gouma  ni  nam, 
Thaz  ih  in  thesen  r^dion       ni  Ingi  in  theuang^lion, 

thaz  ih  mir  liaz  so  nmbimah       thio  mines  drahtines  buah. 
SöThero  selbun  missidato       thig  ih,  drohttn,  tkrftto  # 

ginäda  tluna,  in  nuSra,       uues  m6g  ih  fergon  mSra? 
Ther  höldo  thin  ni  mlde,       nnb  er  iz  thanasnide 
ioh  er  iz  thänascerre,      thaz  iz  hiar  ni  m^rre. 


T,  2$j  25  theses  (h  t^  etwas  oherTiälh  der  Linie  m,  a.  D.  auf  einer 
Rasur  gesehr%d>en}  für  8,  wie  es  scheint)  Y.  —  26  gifti  F.  —  31  miNes  F. 
—  iö  {Jkkine  Äccente  m.  a.  D.;  ebenso  in  v.  53,  66,  57,  67,  68,  74.  94, 
101)  T.  —  32  goaman  F.  —  83  r6di:on  (Easur  f>on  n)  V.  ~  die  euan- 
gelion  F.  —  84  Anbimab  (n  tmterptmktiert,  m  m.  a,  D.  übergeschrieben)  T. 


Ty  269  26  Der  mit  thaz  beginnende  Nebensatz  Mngt  van  fergön  ab; 
der  vorausgesehiekte  Satz  mU  sl  ist  conditional,  ebenso  in  v.  29,  —  26 
Zellen  ist  hier  und  in  den  folgenden  Versen  in  der  Bedeutung  zuschreiben 
mU  dem  Dativ  gebraucht;  gift  =  gift!  ist  ein  Dativ,  ebenso  sln^ra  mahti 
V,  27,  imo  V.  28,  mlnßra  dumpheiti  v,  30,  mlnes  selbes  ubili  v,  31,  mtndra 
argl  V,  32,  —  30  thio  gimeiti  fasst  das  vorher  durch  einen  BekUivsatz 
umschriebene  Objekt  noch  einmal  in  einem  Substantiv  zusammen,  —  82 
thaz  ih  es  goama  ni  nam,  thaz  ih  ni  lugi  u.  s,  w,,  dass  ich  nicht  darauf 
achtete  (mich  nicht  in  Acht  nähmj,  nicht  gegen  das  Evangelium  zu  lügen, 
—  Über  l&zan  mit  einem  Ac^jekiiv  ohne  Hülfsverb  s.  oben  zu  III,  24, 21, 
umbiruah  ULzan  vgl,  V,  6,  17,  72,  —  86  gin&da  tbtna,  deine  Grnade  (ist 
hier  wohl  nicht  Umschreibung  der  Person);  thiggen  hat  sonst  immer  den 
Genetiv  nach  sieh,  —  tbero  selbün  missid&to,  wegen  des  {genannten)  Un- 
rechts (vgl,  IV,  34,  19),  Der  Oenetiv  ist  zu  gin&da  zu  ziehn,  —  37  In 
den  folgenden  Versen  nehme  ich  nicht  an,  wie  Keüe,  dass  überhaupt  von 
den  wohlmeinenden,  guten  Menschen  die  Rede  ist,  welche  das  Werk  lesen, 
sondern  es  geht  sicher  auf  einen  einzelnen,  der  das  Becht  haben  sollte, 
nach  Gutdünken  an  dem  Werke  zu  bessern  und  auszuscheiden,  ncUi/rlich 
auf  den  Erzbischof  Liutbert  von  Mainz,  dem  ja  auch  in  einer  besondem 


680  V,  25,  39  (VincL  188*  „.  Fris.  124*  n). 

Zi  thiu  thaz  guaü  sine       thes  thiu  baz  hiar  Boine, 
40     ioh  man  uuizzi  föllon       in  thin  then  gaatan  nnillon. 
Yuant  er  thaz  gdata  minnöt      ioh  hiar  iz  lisit  thurah  goi, 

thaz  arga  hiar  ouh  mTdit      ioh  iz  thanasnidit, 
Noh  thunih  eina  Ingina      ni  firanirfit  al  thia  redina» 
noh  thuruh  dngiauara  mtn       ni  l&zit  thia  froma  sin, 
45Suntar  thaz  giscrib  min       unirdit  b^zira  Bin, 
buazent  Bino  gdaü       thio  mino  missodati. 
So  eigun  däti  sine       Ion  fon  trdhüne, 

gut  fila  föUon       thuruh  then  guatan  uuillon,  F.is» 

Uu^t  er  thaz  ubila  firmeid       ioh  iz  garo  thanasneid; 
50     thaz  guata  Bteit  gihaltan       ioh  m&g  sih  baz  giuualtan. 


Y;  25^  40  guaton  F.  —  41  Uuanta  F.  —  guata  minnot  auf  Basur 
F.  —  43  r^diua  {Äccent  undeutlich  und  verwischt;  auf  dieser  Seite  igt 
deutlich  zu  erkennen,  wie  mehrfach  verwischte,  alte  Accente  m,  a.  D.  nach- 
gezogen sind)  T.  —  46  aino  CAccent  dünn  und  jung)  T.  —  47  So  (unter 
0  steht  ein  Punkt)  Y.  —  48  guaton  F.  —  49  Uaanta  F.  —  übila  {Acoeni 
dünn  und  jung)  Y.  —  50  thagüata  (vor  g  ist  z  v.  a.  2).  mit  Einsduü- 
tungspunkt  übergeschrieben)  Y. 


Vorrede  das  Werk  zur  Approbation  vorgelegt  ist.  ther  holdo  thtn  ist 
also  Liutbert  selbst.  Zwar  sind  ihm  im  Folgenden  die  Bösen  allgemein 
gegenübergestellt,  doch  auch  diese  exemplificiert  der  Dichter,  und  swar 
durch  seine  eigene  Person,  —  39  Bcine(n}.  Das  Plural-n  ist  abgeworfen, 
—  guatl  sine  sind  seine  Geistesgaben,  die  ihn  für  sein  hohes  Amt  beson- 
ders geeignet  machten.  —  40  in  thiu  weist  auf  den  folgenden  Nebensatz 
mit  uuanta  hin,  —  46  Zu  dieser  SteUe  JuU  Erdmann  zwei  Erklärungen 
als  möglich  vorgeschlagen.  Die  zuletzt  ausgesprochene  (Synt,  II,  §  62): 
meine  Schrift  würdigt  (uuirdit  von  uuir^jan)  seine  bessere  Gesinnung,  gibt 
kaum  einen  erträglichen  Sinn;  die  erste  (Ztschr.  f.  d,  Phil,  F.  8,  S4S), 
wonach  der  Satz  entstanden  wäre  aus  zwei  andern:  meine  Schrift  wird 
besser,  und:  meine  Schrift  wird  die  seinige,  der  ganze  Satz  aiso  zu  über- 
setzen wäre:  meine  Schrift  wird  eine  verbesserte  als  die  seinige  {durch 
seinen  reinigenden  Einfluss)  ist  zu  compliciert,  um  wdhrseheinUeh  zu  sein. 
Ich  halte  sin  für  den  Genetiv  des  persönlu^ien  Fürworts,  abhängig  wm 
uuirdit  bezira  d.  h  ha;t  Vortheü  von  ihm.  Die  nahe  Begriffsverwandtsehaft 
von  uairdit  bezira,  beispielsweise  mit  niazan,  dient  dieser  Erklärung  sur 
Stütze,  ebenso  dürfte  der  in  seinem  Inhalt  offenbar  paraUek  folgende  Vers 
diese  Auffassung  bestätigen.  --  50  sih  baz  giuualtan,  zu  besserer  Wirkung 
kommen. 
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SÜB  bi  th^sa  redina       so  dnent  ihie  gotes  thegana: 

sie  uüirkent  thiz  gimüati       tharah  Üiio  iro  goaü, 
SuB  duent  thie  i6  alle,      thes  graten  uuillen  foUe, 

thie  selbun  drtlta  sine       ioh  liebe  Munta  mine. 
661h  uneiz  ouh,  thaz  thu  irkennist,       ioh  thih  iz  unfarholan  ist, 

naio  äAir  i6  gilTcho       doit  ther  min  gilicho. 
Then  ruarit  i6  thiu  sm^rza,       —  thaz  doit  imo  ubilherza  — 

er  scöuuot  zi  themo  guate       sSragemo  müaie.  F.j84b 

Iz  ruarit  stno  brusti       aar  zi  thera  fristi 
^     mit  mihilen  riuön,       so  ^r  iz  biginnit  scöuöil 
Er  bieget  zemo  guate.       ist  ubilo  imo  in  muate, 

uuölt  er  sär  then  uuilön       g4mo  iz  firdilon. 
Nist  imo  thar  ouh  föllon       thuruh  then  argan  uuillony 

suntar  er  thaz  grubilo,       finthit  er  thär  ubilo, 
G^Ioh  uailit  sulichero  i&güih,       theiz  allaz  si  so  s&malih, 

biginnent  främ  thaz  rechen,       thaz  sie  thaz  guata  theken. 


Yj  tby  62  auuirchent  F.  —  63  gnathen  F.  —  uaillen  (e  aus  0  corr.)  F. 

—  64  liebe  (Über  dem  ersten  e  ist  ein  Loch,  so  dass  nur  der  Anfang  des 
Buchstabens  zu  sehen  ist;  es  ist  nidU  eu  erkennen,  oh  ese  oder  o  war ;  sieher 
kein  a)  F. —  66  irk^nnis.  t.  ioh  (t  ist  später  nachgeschrieben;  der  Punkt 
vor  ioh  ist  schwärzer  und  jünger)  T.  —  unfirholan  F.  —  66  auur  F.  — 
iagilicho  F.  —  th6r  (Accent  radiert)  V.  —  minlicho  (gi  v.  a.  D.  vor  1 
mit  Einschaltungspuhkt  übergeschrieben)  Y.  —  60  riuuon  (auf  ^asurj  F. 

—  8c6u6n  (die  beiden  letzten  Accente  gleichen  den  gewöhnlich  auf  iö 
stehenden,  der  erste  ist  dicker)  Y.  schouuon  F.  —  62  uuöltser  (a  ist 
unterpunktiert,  e  daran  gelehnt)  Y.  —  th6n  CAccent  jünger)  Y.  deN  F.  — 
uuillon  F.  —  63  ouh  vor  dar  F.  —  uüillon  Y.  —  64  Findit  F.  - 
66  ügilih  {kleine  Accente  m.  a.  D.)  Y.  —  66  guat  F. 

y,  2&9  61  808  bt  thesa  redina,  sowie  ich  hier  gesagt  habe.  -  62  thiz 
gimuati,  das  nänUieh,  welches  darin  besteht,  dass  er  niM  das  Oute  sammt 
dem  Bösen  verwirft,  —  66  Der  Akkusativ  der  Person,  weichen  firhelan  in 
der  dtUven  Form  hat,  bleibt  auch  in  der  passiven  unverändert;  vgl.  IV,  7, 64. 
V,  18,  U9.  —  68  er  schaut  mit  schmerzerfiüUem  Geist  nach  dem  Guten,  weü 
er  nämlich  seine  eigene  Ünwürdigkeit  dabei  desto  bitterer  empfindet.  — 
63  foUon  ist  ein  dativisches  Adverb;  der  Sinn  ist:  ihm  ist  nicht  Genüge 
geschehen,  wofern  er  nkht  das  durchspürt,  was  er  etwa  Übles  da  findet. 
^  66  nadt  den  pronominalen  Znsammenseteungen  mit  -11h  pflegt  der 
Genetiv  zu  stehn.  —  Wie  die  Verse  37—64  benoeckt  haben  mögen,  die 
massgebenden  PersörUithkeiten,  Liutbert,  seine  Mitmönche  im  Kloster, 
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Lüag6nt  16  zemo  argen,       thaz  sie  genaz  bergen,  v,j89m 

thaz  siez  16  bih^Uen       mit  argemo  uuillen. 
Iz  sprichit  ouh  giauäro       hierönimus  ther  m&ro, 
70     giuuuag  er  nnörtes  sines       thes  selben  alten  nides. 
Er  quit:  „sin  snmiliche,       thoh  in  thaz  un^rk  liehe, 

sie  thoh,  bi  thie  meinä,       thes  argen  nemen  göuma, 
Thaz  sie  ihia  16  spurilön,       nuio  sie  in  abah  redinön, 

ioh  sie  th6s  16  faren,       nnioz  hintorort  gikeren.'' 
7517U  sie  thaz  ni  mident,       so  höhan  gömon  rinent, 

sie  ouh  thaz  ni  ^Itent^       then  gotes  drät  so  soeltent; 
ünaz  duit  thanne  iro  frauili       theni  mtnera  nidiri, 

ioh  iro  uuillo  nbiler;       got  biskirme  mih  8r! 
8as  sint  thiu  thing  elln;       so  ih  thir  hiar  nu  z411n, 
^     sus  missemo  mnate       sint  nbile  ioh  goate. 

Thie  einun  unoUent,  in  uuär,       thaz  guata  6iondn  sar, 

thie  ändere  mit  Hon      iz  nnöUent  sar  firdflön« 
Thie  guate  es  sar  big^nnent      ioh  iz  fir&mbringent 

ioh  sint  frö  thrato       r^htero  dato; 
85  Thie  andere  Ule  filu  frua       sero  grunzent  thärzua, 

sero  dnit  in  thiu  irist,       theiz  bith^kitaz  nist 


Ty  25,  67  g6naz  (junger  Aceent)  T.  —  68  sie  iz  F.  —  72  dia  F. 
—  73  th&z  (Äecent  eingekrcUgt,  nicht  geschriehenj  T.  —  16  (der  erste 
Aceent  ist  radiert)  T.  —  74  hinterort  F.  —  77  mineru  F.  —  78  bischirmi 
F.  —  6r  {der  Aceent  scheint  sehr  jung)  V.  —  79  dinc  F.  —  zello  F.  — 
80  misse  F.  —    81  yuollent  F.  —  offanon  F.  —   85  dara  zua  F. 


günstig  zu  stimmen  für  die  Beurteilung  des  Werkes,  so  bemuht  sich  der 
Dichter  in  v.  65  ff,  aUen  Missgünstigen  Schweigen  aufeuiegen,  indem  er 
es  ausspricht,  es  sei  das  Zeichen  eines  ganz  verworfenen  Herzens,  immer 
nur  das  Schlechte  ausfindig  8u  machen,  fikr  das  Gute  aber  kein  Auge  zu 
haben,  Otfrid  musste  diso  Orund  haben,  anzunehmen,  dass  Neid  und 
Missgunst  seinem  Werke  schaden  möi^ten,  —  70  Die  Genetive  aaorteg« 
aQorto  bei  Verben  der  Rede  sind  schon  mehrfadi  beobekchtet  werden.  — 
71  Die  Conjunktiee  stn,  nemAn  erU&ren  sieh  durdi  die  Abhängigkeit  der 
Bede  von  qnlt.  —  75  auf  ein  verneintes  Verbum  verneinenden  Sinnes 
folgt  hier  ein  paräUder  affirmativer  Satz,  wie  in  II,  7,  73.  IV,  20,  7. 
—  77  them  mtndra  nidiri  umsehreibt  die  Person:  mir  niedrigem,  umbe' 
deutendem  Manne, —  80  missemo  mnate,  von  gemischter  Gesinnung;  vgL 
n,  19,  23,  "  8ß  alle  Zeit  empfinden  sie  Schmerz,  wo  es  (das  GuUJ 
nicht  verdeckt  ist:  vgl.  für  den  luhail  oben  «.  ßS. 
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Nu  bifilu  ih  mih  hiar      then  b^zirön  allen,  in  au&r,  p.iBSa 

allen  götes  theganon       mit  selben  kristes  seganon,  v.iasb 

Thaz  thie  selbnn  smähi  min       in  gihngti  muazin  iro  sin, 
90     mit  uuörton  mih  ginüagen       zi  druhtine  gifaagen, 
10  sar  in  th^mo  friste       zi  un&ltantemo  kriste, 

zi  nnaltantem  h^nti       äna  theheinig  inü, 
Themo  si  gaallichi      nbar  allaz  sinaz  rtchi, 

nbar  allo  unörolti       si  dinri  sin  16  uuonanti: 
95  In  ^rda  ioh  in  himile,       in  abgrunte  ouh  hiar  nidere, 

mit  ^ngilon  ioh  mannon       in  ^uninigen  s&ngon! 
Ther  mih  hiar  so  gidr^Jsta,       thero  arabeito  irlQsta, 

thaz  6t  min  gith&hta,       zi  Stade  mih  bibrähta. 
Thoh  ih  tharzua  hugge,       thoh  sc6nndn  sio  zi  rugge, 
100     bin  mir  m^nthenti       in  stade  stäntenti. 

Si  gnallichi  thera  änsti,       thin  mir  th^  16  gionsti, 

lob  ouh  thera  ginn^lti       &na  theheinig  änti, 


y^  25,  87  biflln:ih  (Basur  eines  Striches)  T.  —  In  nnir  ist  van 
andrer  Hand  mit  heüer  BinU  daeugeschriehen  T.  fehlt  F.  —  88  Alles  F. 
—  ipes  T.  —  89  smähi  (der  Accent  steht  vher  m  und  seheint  wm  jüngerer 
Hand  herjmrUhrenjY.  —  91  uaaltentemo  F.  —  92  aualtentem  (tero  auf 
Rasur)  F.  —  henti  (h  auf  Basur)  F.  —  dich  einich  F.  —  93  ülaz]  al 
F.  —  94  alle  F.  —  uuonenti  F.  —  96  abgrunte  (gr  auf  Basur)  F.  — 
nidare  F.  —  96  mit  setgt  F.  noeft  ioh.  —  98  Der  erste  Htdbvers  steht  auf 
Basur  F.  —  6r  (Aecent  eingekratzt)  T.  —  99  siozi  (o  seheint  in  e  corri- 
giert  mu  sein,  es  ist  aber  nichts  radiert)  T.  —  vie  ist  vor  %\  mit  Ein- 
schaUungshäkchen  übergeschrieben)  F.  —  100  stantanti  F.  ~  101  goAl- 
lichi  T.  ~  dem  F.  —  gionsti]  gansti  F.  —  rechts  am  Bande  steht  von 
andrer  Hand:  andi  dne  ymnom  F.  —  102  rechts  am  Bande  steht  von 
andrer  Hand  und  verwischt:  meum  qoia  (ad  aos?). 


y,  26,  89  thie  sm&hl  min,  ieh  unwürdiger  Mensch.  —  99  Obgleich 
ich  daran  denke,  meinen  Blick  rückwärts  zu  wenden,  so  freue  ich  mich 
doch,  am  Gestade  zu  stehn,  —  101  Buhm  sei  der  Gnade,  die  mir  dies 
vergönnt  hat,  nämlidt  hier  am  Gestade  zu  stehn.  -  Der  kurze  Gedanken- 
gang  des  Abschnittes  ist  der  folgende:  Mit  Gottes  Hülfe  habe  ich  die 
Arbeit  beendet.  Die  Liebe  zu  meinen  Freunden  liess  sie  mich  unter- 
nehmen Was  ChUes  darin  ist,  möge  man  als  Chttes  Geschenk  ansehen, 
das  VerfMte  meiner  Untüchtigkdt  zuschreiben.  Wer  gut  ist,  wird  das 
Schlechte  auszusd^eiden  und  doch  vom  Guten  Nutzen  zu  ziehen  wissen; 
bösartige  Menschen  aber  haben  überaß  nur  auszusetzen  und  zu  taddn. 
Gepriesen  sei  Gott,  der  mir  Kraft  gab,  das  Werk  zu  vcUenden. 


684  V,  25,  103  (Vind.  189»»  i«.  Fris.  126*  i*). 

In  ^rdu  ioh  in  himile,       in  abgrunte  ouh  hiar  nidere, 
mit  engilon  ioh  männon       in  ^uuinigen  sangon.     amen. 


Yy  26,  108  Didare  F.  —  104  mit  seist  F.  auch  noch  nach  ioh.  — 
aib  (mit  htüer  Dinte  später  von  ganz  junger  Hand  hinsugesetstj  T. 
AMEN  F.  —  Z.  21  ist  leer  V.  —  In  ¥.  ist  Zeüe  19  leer,  auf  20  sieht 
wm  jüngerer  Hemd:  Tu  autem  dne  miserere  nobis.  dne  ta  (ai  ?)  beoe- 
dicere  Amen;  Z.  21  ist  leer;  von  22-^25  sieht  das  Gebet  des  Sigihart. 
Dieses  lautet: 

Du  himiliaco  trohtin.  Gin&de  uns  mit  mahtin. 

In  dln  selbes  riebe.  Söso  dir  giliche. 

Trohtin  ebrist  im  bimile.    Mit  dines  fater  segane. 

Gindde  uns  in  Quuun.  Daz  uuir  nf  Uden  uußauun. 

Auf  Zeile  26  steht  klein  geschrieben  üualdo  epi  istnd  (d  auf  Rasur  für  m) 
euangelium  fieri  iassit  (bei  t  ein  Loch,  der  Buchstabe  aber  noch  deuiiidi), 
Ego  sigihardus  indignus  prbt  (=  presbyter)  scripsi.  Z,  27^29  9ind  leer. 
—  Rechts  von  Zeüe  22  steht  gut  geschrieben  von  alter  Hand :  Tu  aü  döe 
mü  nob.  —  Links  vor  Zeile  24  steht  Ah  {d.  i,  aliter),  rechts  davon  Tu 
aü  dne  mitt  nob  ebenso  wie  bei  Z.  22,  —  rechts  von  26  steht  von  ga$u 
junger  Hand  und  verwischt:  Tu  aü  dne.  —  ni  ist  vor  liden  in  Z.  25 
iSäbergesch^rieiben,  —  Sievers  (Zeitschrift  für  deutsches  Alt,  XIX,  8,  145) 
schUesst  aus  dem  aliter  neben  Zeüe  24,  dass  die  beiden  Strophen  nieht 
eine  Einheit  büden  soUten, 


OTFRIDÜS  UUIZANBURGENSIS  MONACHÜS 
HARTMUATE  ET  UUERINBERTO  SANCTI  GALLI 

MONASTERII  MONACHIS. 

Oba  ih  thero  boacho  gnati      hiar  i&auiht  missikSrtt,  r.i9ea 

gikrumpti  thero  r^dino,       thero  quit  ther  euan^li  0: 


H.  1—141  fehlt  P.;  die  ganze  Zuschrift  fehlt  in  F.  Dit  Anfangs- 
buchstaben der  ungeraden  und  die  Endbuchstaben  der  geraden  Verse  sind 
reih  geschrieben;  Z,  21  ist  leer  T.  —  1  ther  hüacho  (o  m.  a.  D,  vor  b 
eingeschoben)  T.  —  f&aoiht  (kleine  Accente  m.  a«  D,)  Y. 


H.  Harinnuat  starb  als  Abt  von  Sanet  Gäüen  883,  der  Mönch 
Werinbert  884  (vgl  Perts  2,  729.  747).  —  Bas  Widmungsgedicht  ser- 
/äüt  in  zwei  Theüe»  Nach  einer  Einleitung  (1^26),  in  weicher  der  Dichter 
Gott  bittet,  ihm  zu  verzeihen,  wenn  er  etwas  im  Werke  verfehlt  habe  und 
ihn  in  den  Himmel  eingehen  zu  lassen,  stellt  er  im  ersten  TheUe  an  Bei- 
spielen aus  der  Bibel  dar,  wie  den  Guten  der  Himmd,  den  Bösen  die 
Hölle  zu  Theü  wird :  dem  Abel  (27^38)  steUt  er  den  Kain  (39-^0), 
dem  Lamech  (41—44)  den  Henoch  (45 — 46)  gegenüber,  und  nach  einem 
die  Aufmerksamkeit  der  Ijcser  anspornenden  üebergange  (47—64)  ver- 
gleicht er  Noahs  Frömmigkeit  (55 — 66)  mit  der  Gottlosigkeit  der  Stein- 
metzen zu  Babel  (67—74).  Femer  zeigt  er  an  den  Beispielen  des  Abra- 
ham(76'-80),  Jakob  (81— 82),  Joseph  (83-86),  Moses  (87—92),  Damd 
(93—96),  Johannes  (97—99),  Christus  (100—102)  und  der  Jünger  (103 
bis  106),  dasB  dem  Guten  stets  der  Böse  naehstdU  (107—110).  —  Im 
zweiten  Theüe  (den  Uebergang  bildet  das  Beispid  des  heiligen  GäXtus 
111 — 114)  fordert  der  Dichter  seine  freunde  auf,  aus  obigen  Beispielen 
die  Lehre  zu  entnehmen,  dass  die  Liebe,  die  Christus  noch  in  der  letzten 
Nacht  seine  Jünger  lehrte,  uns  äUein  sicher  leitet,  Lasst  uns,  redet  er 
sie  an,  diese  Liebe  zu  einander  bewähren,  indem  wir  für  einander  beten, 
ihr  zu  St,  Gaüus,  ich  zu  St,  Peter,  damit  wir  dereinst  den  Himmd  er- 
etben.  —  1  lieber  Gtfrids  Angst,  er  möchte  den  Sinn  der  Schrifl  ent' 
steüen,  vgl.  oben,  —  Der  Conjunktiv  Präteriti  im  Vordersatze  ist  mit 
einem  Conj,  Präsentis  im  Nachsätze  verbunden:  wenn  ich  etwas  aus  der 
heüigen  Schrift  hier  fälscfdieh  gewendet  habe,  so  möge  t«fc  vermeiden,  — 
2  redioo  für  redindno  {vgl,  III,  6, 56  thero  Aleibo,  IV,  18,  6  thero  dnro, 
I,  28,  18  thero  resto).   Kette  hat  irrtümlieh  thent  als  Lesart  der  Rand- 


686  Hartm.  3  (Vind.  190*  a). 

Thuruh  krifltes  knizi      bimfde  ih  hiar  thaz  untzi, 

thuruh  Bina  giburt,       es  ist  mir,  drdhtin,  thanne  ihurf  T. 
SFirdHo  hiar  thio  däti      ioh,  dmhün,  mih  güäti, 

thaz  ih  ni  mangolo  thes  drof,       in  hlmilriches  Mtho       F* 
Bihti  pedi  mine,       thär  «in  thie  drttta  thine, 

ioh  minaz  muat  gifirönni  mir     in  Suuon,  drohün,  mit  tbi  S» 
In  hlmilriches  sc5ni       dua  mir  thaz  g^&mi, 
1^     ioh  mih  lö  tharauuisi^       thoh  ih  es  uoirdig  ni  s  !• 

Drdhtin,  duaz  thurah  thih:       firdänan  uueiz  ih  fila  mih, 

thin  giböt  ih  ofto  meid^     bi  thin  thnlta  ih  thi^to  manag  lei  ]>• 
Yueiz  ih  thaz  gianisso,     thaz  Ih  thes  unlrthig  unas  onh  sd, 

thiu  nn^rk  ördilo  minn       ginäda,  drahtin,  thtn  U 

^^  Sar  iö  nu  giunaro,       thaz  ih  thir  thiono  zioro 

ellu  iär  innan  th^       ioh  daga  n^es  Ifbe  8. 

Tuanta  nnser  Ifb  scal  nuesan  th&z,    uuir  thionost  dnen  iö  thTnaz^ 

thaz  hdggen  thera  uuunnu       mit  kristes  selbes  minn     Y. 


H.  8  har  (i  vor  a  van  aUer  Hand  überge8chrid>en)  V.  —  10  i*  {kleine 
ÄecenU  m.  a.  D. ;  ebenso  in  v.  15,  17,  19.  30,  73.  82,  90,  92,  119.  120. 
122.  135.  167).  —  12  thrito  (der  Accent  scheint  später  hineugeseUt)  V. 
—  13  Vuez  (nach  e  ist  i  m,  a,  D,  eingesehöbenJT.  —  14  minu  (u  durch 
Basur  aus  o  corrigiertj  V.  ■—  16  Ihthir  fÄcceni  radiertj  V.  —  zioro 
CÄecent  radiertj  V.  —  fliznn  (z  v,  a.  D.  vor  u  mit  EinsehoMungspunkt 
iStbergeschriehen)  Y. 


Schrift  angegeben.  Es  ist  dies  ein  durch  das  folgende  thero  sidieres  Beiapid 
der  abgekOreten  Form  des  OeneUv  Plurälis  der  weiblichen  a-DMinaUm 
{vgl  KeOe  II,  S.  209.  214).  Natürlich  ist  uniht  aus  v.  1  »u  ergänaen. 
—  Das  RdaHv  hat  den  Casus  des  Demonstrativs  beibOwilten,  cbgleieh  das 
leUftere  nicht  unterdrückt  ist ;  vgl.  IV,  7,  29.  V,  23,^263.  --  6  Der  8ats 
mit  thaz  wird  richtiger  eonsekutiv  als  final  aufgefasst.  —  7  Bemerkens- 
werth  und  bei  Otfrid  vereineeU  ist  die  WortstOlung  des  BeUUivsataes, 
sie  mag  durch  den  Beim  beeinflusst  sein;  der  Ckn^unktiv  erklärt  sich 
durch  die  Abhängigkeit  von  dem  imperatiüisihen  Hauptsatte  {vgl.  IV, 
16,  26.  V,  15,  34.  V,  20,  67J.  -  11  filo  dient  sur  Steigerung  des  Bar- 
tiaips;  mehrmals  steht  es  auch  so  bei  einem  A^jektie.  —  18  Dieser  Vers 
enthält  die  Begründung  des  folgenden:  da  ich  gewiss  weiss  (unddasauch 
smgebej,  so  tilge  u.  s.  w.;  ähnlich  gesMeht  das  in  I,  2,  47  u.  6.  ^  16 
9u  dem  AJkkusatvo  der  ZeU  v^.  I,  10,  18.  15,  2.  —  17  Beispiele,  wie 
dieser  Sats  ein  solches  enthäU,  sind  bu  beachten  für  die  EntwiMung  des 
Belativsatäes  bei  Otflrid.  Das  Demanetrativ,  welches  an  das  Ende  des 
Hauptsatses  triU,  verschmHet  als  Belativ  mit  dem  urspriknißich  paraUden 
und  nur  dem  Sinne  nach  abhängigen  Nebensatm. 


HArtm.  19  (Vini  190*  ,9).'  687 

Tnola  fiies  iö  ginüzzun,       thie  uniUen  sines  flizzun, 
ao     ioh  ^t  sie  nu  mit  redinu      in  himilriches  freumd         V> 
In  himiles  gikamare       mit  mihilemo  g&mane 

mit  mihileru  linbii       thes  uuörtes  mir  gilönb  !•   v.iwih 

Zi  höllu  eint  gifiarit      ioh  thie  andere  gikSrit; 

th&r  thultent  b6h  filu  höiz,     8Ö  ih  iz  alles  nnio  ni  uu^i  Z. 
26Alla  uuörolt  zeli  du  al,       so  man  in  buachon  scal; 

thiz  findlBti^  ana  duäla, '     thaz  sagen  ih  thir  in  au&r      A. 
Nim  gouma  in  dlathrati^       uuio  abSl  dati, 

unior  hoga  rihta  dnan      in  selb  druhlana  N : 

Bigonda  er  gote  thankon      mit  stnes  selbes  uuerkon, 
80     stnen  uuerkon  er  16  kl^ib       uniht  nngidänes  ni  bilei      B; 
Yuio  ther  ander  missigiang       ioh  harte  Mntorort  gifiang, 

thaz  lisist  tha  ouh,  zi  uuäru,     ioh  fon  them  selbün  iar  Y. 
Biat  er  thes  ginuagi,       uuio  er  abSlan  sluagi, 

noio  er  gid&ti  filu  s3r      themo  einegen  brnathe  B« 


H.  28  giffiarit  (u  äwrch  Basur  des  eweiten  Striches  eu  i  corriffiert) 
y.  —  24  Das  letzte  t  in  thultent  scheint  später  hinzugesetzt  zu  sein  Y. 
—  26  ddala  T.  —  28  rihta  (a  m.  a.  2>.  auf  Basur  eines  alten  a)  Y.  — 
80  uu6rkon  (Aeeent  radiert)  Y.  —  Jdnter  kl^ib  steht  ein  Doppelpunkt  Y. 
^81  harte  hinter  ort  gifiang  (van  dem  ersten  0  ab  auf  starker  Easur ; 
unUr  ort  gi  scheint  fiang  gestanden  zu  haben)  Y.  —  über  io  in  dem  ioh 
sieht  man  eine  lange,  schräge  Basur  Y,  —  82  fön  {Accent  radiert)  Y.  — 
firY.  {Aecent  radiert)  Y.  —  84  bröathe:R  iRasur  eines  r)  Y. 


H.  20  in  himilrlcheB  freunida,  d.  «.  in  dem  freudenreichen  Hi$nfnel; 
vgl.  oben  v.  6  in  himilrtches  frithof.  —  22  Der  sächUche  Cfenetiv  bei  gi- 
louben  drOekt  die  vera/iüassende  Ursache  aus;  vgl.  V,  7,  4.  —  25  Die 
nächsten  zwei  Verse  leiten  die  nun  folgenden  Beispiele  aus  der  heiligen 
Schrift  ein,  Ihr  Sinn  ist:  Gehe  alle  Mensehen  einzdn  durch  in  der 
Bibel,  wie  sich  das  gehört,  so  findest  du  bestätigt,  was  ich  sage,  in 
boaehon  ist  aus  dem  Hauptsatze  in  den  Nd^ensatz  hiwühergeMogen»  ~~ 
27  Das  folgende  Beispiel  knüpft  an  an  die  Erzählung  in  Gen.  4,  1^13. 
—  Der  Cor^hktiv  d&ti  wie  in  v.7;  bei  rihta  dagegen  hvmmJt  die  Objek- 
tkntät  des  Ereignisses  mehr  zur  Geltung.  ^  80  stn^  uuerkon,  d.  i. 
Gottes,  dm  GoU  woMgefäüigen  Werken.  —  81  hintorort  gif&han  heisst 
zuriiekgehen,  sieh  versMechtem ;  vgl,  V,  25,  74  hintorort  gikören  =3  in 
delerJUB  vartere,  verkleinern,  als  schlechter  darstellen.  —  82  fon  theru 
selbAn  £&ru,  nämlich  von  dem  Morde  Abels.  ^  83  vgl  IV,  8,  11.  -^  U 
filu  ist  adverbial,  wie  es  dben  de»  einem  Partizip  und  Adjektiv  beobachtet  ist. 


688  Hartm.  85  (Viod.  190*  j^). 

SöOifreuTiit  ist  ther  guato       nn  in  himilriche  thr&to, 

thaz  deta  thero  uuerko  githig;     ther  kudev  nist  es  uuirthi  O* 
Er  ist  giloböt  harte       selben  kristes  nuorto 

in  biiachon,  zi  uuäre,       mäht  s^lbo  iz  lesan  thftr  £• 

Ni  bristit,  ni  thu  hörtist,      ^nio  leid  ther  anderer  ist, 
40     nist  th^r  sin  habe  rnachon,     thaz  lisistu  ouh  in  buacho  N. 
Sih  lam^ch  ouh  firlös       ioh  zua  quenun  erist  k^s, 

deta  ander  ubil  iri>ar  thaz,       uuant  er  guater  ni  nua      S« 
In  imo  ist  nns  thiu  forahta,     thia  uns  catn  ouh  uuörahta;       v.ibu 

A 

liSy  unio  er  then  qu6non  zänti,     ioh  s^lbemo  imo  irdeilt  I. 
45Suntar  uuard  enoch,  in  uuär,       dröhtines  drtft  sar; 

uuanta  ^r  uuialt  muates  sines,       nu  niuzit  päradise        S« 
M4nagfalta  ISra       duat  druhtin  uns,  in  uuära^ 

in  thesa  uuTsun  untar  in ;     theih  hiar  thir  z^lle,  thaz  fimi  IL 
Oba  thu  es  uuöla  drahtös,       in  müate  thir  iz  ahtos, 
50     mäht  thanne  thu  giuu&ro       giniazan  bSder  0« 

H.  41  lam^h  (c  vor  h  t7.  a.  D.  ohne  EinschältunggputüUe  HHber ge- 
schrieben) T.  —  niuuaiS  (Basur  von  s)  V.  —  Von  v.  43  ab  bis  v.  164 
sind  in  Y.  die  Anfangsbuchstaben  der  ungeraden,  und  von  v,  64  ab  auch 
die  EndbfMihstäben  der  geraden  Verszeüen  mit  brauner,  nicht  mehr  mH 
rother  Dinte  geschrieben,  —  45  nuard.  eDÖch  V. 


H.  37  er  ist  von  Christi  eigenem  Wort  gdobt,  nämlich  Matlh. 
23y  35,  wo  es  heisst:  ut  veniat  super  vos  omnis  sangois  justas, 
qui  effusus  est  super  terram,  a  sangnine  Abel  justi  usque  ad  sanguinem 
Zachariae,  filii  Barachiae,  quem  occidistis  inter  templum  et  altare.  — 
39  Im  Gegensatz  eu  Abds  Tugend  wird  Kains  Schlechtigkeit  mU  ihren 
bösen  Folgen  gesehüdert  nach  Gen.  4,  14—16.  ^  41  nach  Gtn,  4,  19. 
23,  24.  /—  sih  firlös,  sich  verging,  —  48  bei  seiner  Person  ?Mben  wir 
denseJben  Abscheu,  wie  ihn  Kain  in  uns  erregte.  Lameeh  nämiid^  hatte 
auch  getödtet;  er  bekannte  dies  seinen  Weibern  und  sprach  sich  selbst 
das  Urteü.  —  45  vgl  Gen.  5,  21—24.  suntar  steüt  das  niun  folgende 
Beispiel  ^dtn  früher  erzählten  von  Kain  und  Lameth  gegenüber.  —  46  no 
im  Nachsatze  ei^es  begründenden  Satzes  findet  sieh  bisweüen  bei  Otfrid, 
doch  ohne  seine  Beziehung  auf  die  Gegenwart  aufzugeben;  vgl.  II,  6,  26. 
7,  69.  —  er  uuialt  muates  slnes,  er  beherrschte  seine  LeidenschafUn.  — 
47  Die  folgenden  Verse  stehen  in  eausalem  Zusammenhange:  da  der  Herr 
uns  mannigfache  Lehre  auf  diese  Art  unter  ihnen  (den  Personen  der 
Bibd)  gibt,  so  höre,  was  ich  dir  sage.  —  über  den  Canj.  zelle  s.  oben. 
—  50  Du  kannst  von  beiden  Nutzen  haben,  nSMich  von  dem 
der  Guten  wie  der  Schkehten. 


Hartm.  51  (Vind.  191*  9).  689 

Ni  Iftz  thir  in  muat  ihin       thio  d&t,  thio  guoio  ni  sTn, 

ioh  l&z  thir  zi  bilidin,       thie  aaur  b6zziran  st  N. 

AUo  z7ti  thanne       üabiz  untar  manne, 

80  ninzis  thu,  theih  zalta,       ihia  firoma  mänagfalt  A« 

55Ch8ri  ouh  thir  in  thi^ti       in  muat  thio  uuöladäti, 

nnio  noS  bi  guat  githio       nuard  druhüne  nnirthi  C« 

Hina  unard  thiu  unorolt  funs,   theist  allen  knnd  hiar  untar  uns, 

in  sänton  unard  siu  missilih     giunissö,  thaz  ni  hiluh  thi  H ; 
Yuas  er  eino  scöno       in  liutin  ünhöno, 
60     deta  ^ino  er  tho,  zi  uuftru,       uuerk  älauuar  Y. 

8ih  kSrta  er  zi  gote  äna  uuänk,     tho  ellu  uuörolt  thar  irdrank, 

er  6ino  ther  intflöh  thaz :     thiu  nuorolt  uuirdig  thee  ni  uua  8. 
Höh  er  oba  männon       suebeta  in  then  undon, 

uuant  6t  uuas  gote,  sumirih,       drtit,  thaz  ni  hiluh  thi  H.   yj^it 
65Allaz  mankunni       thulta  thär  tho  grunni, 

uuas  uuirdig  er,  in  uu&ra,       zi  bimtdanne  thia  z&l  A. 

Behtor  er  iz  anafiang,       tho  iz  zi  n5ti  gigiang, 

thanne  thie  m^zzon,  in  uu&r,       selbe  lesen  uiiir  iz  thS  B^ 


H.  51  gtito  (vor  t  ist  o  V.  a.  2>.  ohne  Punkte  übergesehrieben)  Y. 
—  52  b^zimn  {nach  ^  ist  z  m.  a,  D,  eingeaehoben)  Y.  —  8l:N  (Baewr 
von  n ;  der  Äccent  scheint  sehr  jungj  Y.  —  53  t^khiz  {auf  u  ein  junger 
und  ein  aUer,  auf  a  ein  älter  Äccent)  Y.  -  56  no6  auf  Rasur  Y.  — 
githic  (c  auf  Basur  für  g)  Y.  —  62  uuirdiges  {vor  e  ist  th  v,  a.  D.  mit 
IJinschaltungspunkt  übergeschrieben)  Y.  —  64  drüt  (d  durch  Basur  und 
Correktur  aus  t  gemacht)  Y.  —  68  m^zon  (nach  ^  ist  z  m,  a.  D,  einge- 
schoben) y.  —  B^lbo  (Äccent  radiert)  Y. 


H.  52  joh  hat  hier  adversativen  Sinn,  wie  II,  12,  91.  III,  16,  39; 
aunr  ist  nodi  nicht  Car^juhktian  geworden  und  steht  bei  Otfrid  nie  im 
Anfange  des  Satees.  —  zi  bilidin  umschreibt  den  Prädikatsakkusati/v,  — 
53  übe  es,  nämlu^  das  eben  geschilderte  Verfahren,  —  in  nntar  manne, 
welches  sich  bei  0,  iSfter  findety  ist  manne  coäektiv,  —  55  Die  Geschichte 
Noahs,  aufweiche  hier  verwiesen  wird,  ist  in  Oen,  6,  7.  8,  ersahU,  in  muat 
k^ren  =  denken  an,  —  56  auirdfg  ist  gewöhniieih  mit  dem  Oenetivverbunden, 
doch  hier  hat  es  den  Dativ  nach  sich,  wie  nuerd  in  IL  131,  —  57  unard  in 
diesem  und  dem  folgenden  Verse  hat  die  Bedeutung  eines  Phtsquamperfektum, 
—  62  intfliahan  hat  sonst  stets  den  Dativ  bei  sich  (vgl  I,  21, 14.  23,  38, 
V,  14,  23);  vieOeieht  hat  hier  der  Beim  eine  ungem&hnUdte  Constniktion 
veranlasst  nach  Analogie  von  bimidan.  —  64  über  somirib  vgl  das  Wörter- 
buch und  die  frühere  Bemerkung.  —  67  th6  iz  n  nöti  gigiang,  da  die 
Noih  eintrat;  vgl.  IV,  9,  31  85  iz  zta  thorftin  gigeit.  —  68  In  dem 
Piper,  Otfridi  ETangellenbaoh.  44 


690  Hartm.  69  (Vind.  191»»  «)• 

Th5  sie  thes  biganniin,       zi  himile  gisunnnii; 
70      uaanta  Iz  uuas  ünredihafl ;      bi  thiu  zigiang  in  thin  kraf  T« 
Muatun  sie  sih  thrftto       thero  iro  selbnn  dato, 

giuuisso  s&gen  ih  thir  ^in,      sie  qnämun  filu  scant  hei  H^ 
Uiianta  iz  zi  thiu  i6  ii^^ngit:       ther  uuidar  gote  ringit, 
ist  er  io  in  uuam       in  hönlicheru  zäl  U, 

75  Abraham  ther  märo       nnas  gotes  drnt  giuuäro, 

thoh  thult  er  ofto,  in  uuära,       managfalta  zäl  A. 

Thoh  riat  imo  16  druhtin       mit  stnes  selbes  mahtin, 

SOS  er  16  themo  duat,       ther  thionost  sinaz  uuola  dua    T. 
Erata  er  nan  filu  fram,       thö  6t  zen  alten  dagon  quam, 
80     Bar  bi  themo  sinde,       zi  diuremo  kind  E. 


H.  73  rfngit  (über  in  stehen  drei  etwas  verwischte  Striche)  V.  — 
78  iö  (der  erste  Accent  auf  i  ist  radiert)  Y.  —  79  erze:  (nach  dem  zweiten 
e  ist  ein  Umger  Strich  radiert ;  danach  ist  v  v,  a,  D,  mit  EinsehäUtmgS' 
puvikten  iliber geschrieben)  Y.  —  80  demo  (d  tmterpunktiert,  th  m.  a.  D. 
übergeschrieben)  Y. 


folgenden  Verse  stellt  der  Dichter  der  Frömmigkeit  Noahs  die  GotÜosig- 
keit  der  Steinmetzen  beim  babylonischen  Thumibau  gegenüber,  nach  Gen, 
11,  l—P.  —  70  Otfrid  liebt  es,  die  begründenden  Sätze  mit  uoanta  etM- 
zuschaMen  oder  voranzusteüen,  Beispiele  finden  sich  häufig;  vgl.  oben 
V,  46  und  weiter  unten  v,  73,  —  71  Der  Genetiv  thero  d&to  dient  zur 
Bezeichnung  des  Gebiets,  auf  welches  sich  die  Verbalthätigkeü  erstreckt : 
in  Bezug  auf  dies  ihr  Werk,  —  72  sie  quftmun  filu  scant  heim;  das 
Adjektiv  ist  unflektiert  wie  in  IV,  26,  41  sullh  quement  Bio  heim  und 
II,  3,  1,  —  heim  findet  sich  öfter  bei  0.  in  ähnlicher  Bedeutung,  wie 
jetzt  in  heimschicken,  heimleuchten  {in  dem  Sinne  von  abfertigen),  —  73 
Der  Belatiosatz  ist  seinem  Hauptsatze,  weicher  ein  demonstratives  er 
entJüUt,  vorangestellt,  wie  II,  19,  3.  5,  —  75  nach  Gen.  15.  — -  Der  fol- 
gende S(xtz  wird  verschieden  construiert;  KeUe  nitnmt  v.  76  als  Vorder- 
satz zu  V.  77 ;  doch  ist  das  der  Wortstellung  wegen  unwahrscheinlich 
Richtiger  fasst  Erdmann  v,  76  als  Nebensatz  zu  v,  75.  Der  Gedanken- 
gang ist  also:  Abraham  war  unleugbar  Gottes  Freund,  dennoch  duldete 
er  manches  Unglück.  Indess  half  ihm  Gott  darüber  stets  hinweg.  —  79 
zi  diuremo  kinde  steht  in  keiner  Beziehung  zu  6rata,  welches  selbständig 
ist,  wie  in  I,  3,  14;  vielmehr  sind  zwei  verschiedenartige  Nebensätze  mit 
einander  in  merkwürdiger  Weise  verschmolzen:  er  ehrte  ihn,  indem  er 
(^Abraham)  ein  Kind  gewann,  als  er  hochbetagt  war;  also  die  Sätze  th6 
er  zi  kinde  quam  und  thö  er  zi  alt^n  dagon  qaam  sind 
verschmolzen^ 


Hartm.  81  (Vind.  19P  i«).  691 

Er  ouh  i&cobe  ni  sueih,       tho  er  themo  bruader  inBl^ih, 

unas  fö  mit  imo  thanne       in  themo  fliahann  E. 

Thaz  iösepe  ouh  giburita,       thö  er  thie  dröuma  sageta: 

ther  selbo  nid  inan  firuuänt       rumo  in  änderaz  lan        T« 
86Uuftran  thär  in  länte       thie  linti  suintante,  v.iMa 

in  fölgetun  sie,  in  uu&ru,       mit  mihileru  pin  U. 

Uuio  sie  aunr  got  thar  drösta,       ich  moyses  irlösta, 

thaz  sagent  biiah  zi  uuäm       in  sTnes  selbes  l^r  U« 

]^ignn  ouh  thio  buah  thaz,       then  iro  mihilan  haz, 
90     then  drdagun  sie  iö,  in  nuäre,     unz  themo  fiarzegosten  iär  E« 
Riaton  16  ubar  thaz       in  thaz  förah  sinaz, 

ther  in  dröst  uuas  16  sär^     then  uuoltun  se  ofbo  irslähan  thä  B« 
In  däuldes  dati       nim  bilidi  zi  n5ti, 

uuio  er  thoruh  stno  guati       firdmag  thaz  h^röt  I« 

95  Ni  mag  ih,  thoh  ih  uu61Ie,       thie  selbun  liuoli  alle, 

thoh  uuir  thaz  iraa^llen,       so  mammonto  gizelle  N« 

Bi  thin  ist  nu  baz  zi  uuare       thaz  nuir  gigniazen  hiare, 

thaz  ouh  thaz  ni  bileib,      .thaz  i5hane  ouh  hiar  l^id  klei     B. 
Erist  ähtun  sie  sin,       thaz  sagen  ih  thir,  in  uuär  min, 
100      fiangun  thö  mit  nide       zi  selb  druhtin  E. 


H.  81  iacobe  V.  —  82  fliahann:E  (Basur  von  e)  V.  —  83  fosepe 
V.  —  thar  (unter  a  und  r  je  ein  Punkt;  über  &  ist  o  m,  a.  D,  geschrie- 
ben) V.  —  89  buAh  V.  —  90  dr6agün  (der  zweite  Accent  radiert;  n  etwas 
vertDiacht)  V.  —  larE  (ub&r  r  ist  v.  a.  B,  noch  einmal  r  übergeschrieben) 
V.  -  98  fohane  V. 


H.  81  v^.  Gen.  27,  41  ff.  38,  6.  13,  wo  ergähU  ist,  wie  Jakob, 
nachdem  er  den  Segen  Isaäks  empfangen,  vor  Esau  nach  Haran  floh,  — 
88  nach  Gen,  39,  1  ff,  —  84  in  anderaz  lant,  nach  Äegypten,  —  85  thie 
liuti,  die  Juden;  vgl,  Exod,  Iff.-^QQ  sie,  die  Aegypter  (verfolgten  sie). 

—  88  in  Blnes  selbes  16ni,  d,  h,  in  seiner  (des  Moses)  eigenen  Erzählung, 

—  89  thas  weist  hier  auf  das  folgende  durch  ein  Substcmtiv  ausgedrückte 
Objekt  allgemein  hin,  wie  es  oft  dazu  dient,  den  folgenden  Objektssatz 
vorzubereiten.  Das  Beispiel  ist  lehrreich  für  die  Entstehung  der  Neben- 
sätze mit  thaz  (vgl,  V,  12,  3).  -^  91  sie  machten  Anschläge  auf  sein 
Leben.  —  93  nach  I,  Beg,  17  ff , -^  94  thaz  hördti,  die  Herrschermacht, 
Tyrannei  (des  Saul),  —  97  gigniazen,  beriihren,  erwähnen;  vgl,  zu  V, 
12,  1,  —  Der  Conjunkiiv  dient,  wie  in  II,  14,  16,  zum  Ausdrttck  der 
AbMngigkeit  des  Gedankens.  —  99  stn  und  druhtlne  sind  betont:  zuerst 
stelUen  sie  ihm  nach,  dann  dem  Herrn  selbst, 

44* 


692  Hartm.  101  (Vind.  192»  „). 

Riatun  thö  ginäagi,       anio  man  nan  irslnagi, 

ginoisso  sagen  ih  thir  uu&r,       thaz  irfultnn  se  eä.  R. 

Thö  sie  thaz  gifromitun,       thie  iungoron  firiagotun, 

so  uuär  sunna  Höht  leitit,       so  nnurtun  sie  zispr^iti       T. 
105  ^ba  thu  es  biginnis,       in  buachon  thu  iz  findis, 

thaz  uuir  nn  niazen  thräto       thero  druhünes  drflt  0.  v.jbs^ 

Sus  in  thesa  unisun       so  sleif  thiu  uuorolt  hörasun: 

i6  ahta,  uuizist  thu  thaz,     thes  guaten  ther  thar  ubü  aaa  8« 
Aller  liut  ginöto       ähta  thö  thero  drflto, 
110     noh  dages  hiuta,  in  unara,       so  uuönet  16  thiu  f&r  A* 

Nim  göumo  nu  gimuato       thero  selbun  götes  drüto, 

dr&ht  es  nu  mit  uuillen       in  selben  sancti  gallo  N. 

Choröta  er  ofto  thräto       thero  selbun  arabeito, 

thes  er  nu  ana  uu4nc       habet  fora  göte  than  C* 

115Thenkeme8  in  muate      uns  allen  nu  zi  guate, 

ioh  uns  harte  queme  in  muat     thiz  selba  druhtines  gua  T« 


H.  lOS  langoron  firiagotun  T.  —  10*4  lioh  T.  —  107  in  th^sauuisim 
(das  erste  u  ist  auf  n  geschrieben,  ohne  d<iss  dieses  radiert  ist)  V.  — 
108  iö  (auf  i  scheinen  zwei  Accente  eu  stehn,  doch  ist  der  zweite  toohl  nur 
gesetzt,  weü  der  erste  zu  dürftig  ausgefallen  war;  nach  i  ein  Punkt)  Y. 
—  109  Aller  {Äccent  radiert)  V.  —  113  ofto  (t  auf  Rasur)  Y. 


H.  106  thero  drüto  bezieht  Keüe  als  possessiven  Genetiv  zu  baachon, 
und  der  Bdativsatz  mit  thaz  scfüiessi  sich  an  das  vortmgehende  iz :  wenn 
du  wiüst,  kawnst  du  in  den  Schriften  der  Freunde  Gottes  das  finden,  in 
dessen  VoUgenuss  wir  jetzt  sind;  doch  scheint  es  dem  Zusammenhang 
und  der  Wwrtsidlung  entsprechender,  thero  drüto  all^emetti  als  Genetiv 
der  Beziehung  zu  fassen :  so  kannst  du  in  der  BiM  {erzählt)  fi$uleH  m 
Bezug  auf  die  Freunde  des  Herrn  (nändich  wie  sie  durch  ihrer  Feinde 
Verfolgung  zerstreut  wurden),  wovon  wir  jetzt  den  VoUgenuss  haben.  — 
108  Der  Satz  drückt  im  Präteritum  eine  aügemein  gültige  Regel  aus,  wie 
Sai,  20 ;  vgl.  dazu  die  Bern.  ~  109  all6r  liat,  dOe  Völker,  die  existiert 
haben,  —  110  Die  beiden  adverbialen  Ausdrücke  dages  und  hiata  be- 
deuten dassdbe  und  sind  zur  Hervorhebung  und  Verstärkung  des  Sinnes 
oppositionell  mit  einander  verbunden.  —  111  gimuato,  mit  uuillen:  wenn 
es  dir  so  gefällig  ist.  —  an  aÜen  Gottesfreunden  siehst  du  es,  z.  B,  an 
Sankt  Gaüus.  —  113  thero  selbftn  arabeito,  dasselbe  Ungemach,  noMch 
die  Verfolgung  der  Bösen.  —  116  thiz  aelba  druhtines  guat  besieht  sieh 
auf  den  Inhalt  des  vorangehenden  Satzes :  die  Gnadengabe  Gottes,  wdehe 
darin  besteht,  dass  wir  an  unser  Heü  denken. 


Hartm.  117  (Vind.  192»»  „).  693 

f  st  uns  hiar  giz^inot      in  bSthen  !ö  thurah  not, 

in  ubili  inü  in  goata       unserero  zuhto  dat  I« 

Oiuuar  thu  uuis  i6  thräto       thero  b^ziron  dato, 
120     biscouno  thir  i6  umbiring       611a  thisn  uu6roltthia  0 : 

Alle  thie  firdännn,       thie  unsitig  unärun, 

thie  mfd  ihn  i6,  in  ao&ra^       ioh  ällero  iro  f&r  Ä. 

Läz  thir  in  mnat  thin,       thie  thär  b^zimn  sin, 

80  bistUy  80  ih  thir  sagen  soal,       gotes  drüt  ubara  L. 

125  Lis  thir  in  then  liuolon       thaz  selba,  theih  thir  redinon, 

fon  alten  zitin  hina  förn,     so  sint  thie  buah  al  th^es  fo  L* 
In  in  uuir  lesen  thäre,       thaz  uuizan  uuir  zi  uuäre^  v,j98a 

thera  minna  gimüati       ioh  managfalto  giiat  L 

Minna  thiu  dinra       iheist  karitas,  in  nuära, 
130     brnaderscaf,  ih  sagen  thir  ^in,       thi  gil^itit  nnsib  hü     HL 
tfbo  unir  nnsih  minnön,       so  bimn  uuir  uu^rd  mannen 

ioh  minnöt  unsih  thräto       selb  drdhtan  unser  guat         0; 
Ni  duen  uuir  sti,  ih  sagen  thir  ein,     sero  quimit  uns  iz  h^im, 

sSrag  uuir  es  uu^rthen,       in  thiu  uuir  iz  ni  uuölle         N. 
135  Altan  ntdy  theih  r^dota,       then  catn  fö  habeta, 

ther  81  uns  leid,  in  uuära,       er  ist  uns  mihil  z&l  A. 

Simes  !6  mit  guate       zisamane  g^faagte, 

ioh  fölgemes  thes  uu&res,       uuir  kind  sin  abrahame        8. 


H.  117  lö  (Äceenie  wie  in  108?)  V.  -  122  miid  (Basur)  T.  — 
132  drühtin  unser  auf  Rctaur  Y.  —  133  qaimit  (der  Strich  über  t  radiert, 
80  dose  qnima  entsteht)  T. 

H.  117  Der  Singular  des  Verhs  bei  folgendem  PhnrcU  des  Subjekts 
erklart  sich  so,  dass  der  Satz  ais  subjektloser  angefangen  und  das  be- 
stimmte Subjekt  erst  danach  hinsugesetst  ist,  -—  in  b6th6n  an  beiden  Arten 
von  Beispielen f  den  bösen  wie  den  guten,  —  118  anserdro  zuhto  dftti, 
unsere  Ereiehung,  —  Den  Imperativsats  in  120  fasse  ich  condiUonal: 
siehst  du  dir  Aües  an,  was  in  der  WeU  ist,  dann  meide  die  Bösen  und 
schUesse  dich  den  Outen  an.  —  125  in  thdn  lioolon,  nämiich  in  den  ein- 
zdnen  Schriften  der  fit6e2.  —  128  Die  managfalto  goatt  der  Liebe  sind 
hier  im  Zusammenhang  ihre  vielfeuhen  Vorzüge.  —  129  theist  (=  thaz 
ist)  weist  auf  minna  euruck;  vgl.  IV,  5,7,—  130  Utber  die  bruaderscaf, 
fratemitas  vgl.  die  Einleitung  im  Leben  Otfrids.  —  133  sdro  qaimit  uns 
iz  heim,  es  wird  uns  sMeeht  bekommen;  vgl.  ßu  v,  72,  —  185  theih  «n 
Beziehung  auf  ein  Maskulinum,  wie  in  I,  8,  1.  —  138  folgömto  steht 
hier  mit  sächUehem  Chnetiv;  vgh  zu  V,  6,  7L 


694  Hartm.  139  (Vind.  193»  ig;  142  =  Pal.  200»  J. 

Thia  milti^  thia  dämd  druag,     duemes  härto  uns  in  thaz  miiat, 
140      thia  moyses  unsih  ISrit;       thiu  bösa  ist  ^Ilu  niauih         T. 
£uang61ion,  in  unär,       thie  z^igönt  uns  b6  säma  thar, 

gibietent  uns,  zi  uuäre,       nuir  unsih  minnön  hiar  £•  p.sooa 

Redinöt  er  suntar       then  selben  iüngoron  thär 

fon  theru  minnu  managaz  Sr,       s^lbo  drahtin  unse         R, 
145  In  naht,  tho  er  uuolta  in  morgan     bi  unsih  selbe  irsterban; 
duat  uns  thaz  gimuati       bi  sines  selbes  gdat  I. 

In  gibot  er  h&rto       sfnes  selbes  unorto, 

thaz  man  sih  minnoli,       so  er  uns  iz  bilidot  I^ 

Mit  karitate  ih  fergon,       so  brdederscaf  ist  giuuon^  v.wsh 

150     thi  unsih  scöno,  so  giz&m,       fon  selben  satan&se  na       M; 
Öfono  thio  guati,       ioh  düet  mir  thaz  gimoati, 

in  gibete  thrato      iües  selbes  dät  0 


H.  139  uns  vor  in  v,  a.  D,  mit  Einachaltungspunkten  überge- 
schrieben V.  —  140  niuuih:T  {Rasur  von  t)  V.  —  142  Mit  diesem  Verse 
beginnt  P.  vneder,  doch  sind  die  folgenden  Verse  ohne  Accente,  ausser 
iiiih  in  v,  160,  i&mer  v.  164  und  16  v,  167,  Die  Schrift  ist  sehr  flüchtig, 
doch  äfmlich  der  auf  S,  188b.  Zeichen  sind  weder  in  der  Mitte  noch  am 
Ende  des  Verses  gesetzt.  Die  Anfangsbuchstaben  der  ungeraden  und  die 
Endbuchstaben  der  geraden  Endzeilen  sind  mit  rother  Dinte  geschrieben, 
—  143  R6dinotar  (e  i«^  an  a  gdehnt,  a  aber  weder  radiert  noch  unter- 
ptmktiert)  V.  —  selben  P.  —  fungoron  V.  —  144  drühtin  C^ccent  ra- 
diert) Y.  —  145  biunsih  (ion  durch  Wurmstiche  zerstört)  V.  —  146  selbes 
(b  durch  einen  Wurmstich  zerstört)  V.  —  148  bilidotil  P.  —  149  cari- 
täte  P.  —  braaderscaf  P.  —  150  unsih  (der  letzte  Strich  des  h  verwisdU) 
T,  —   naM  (na  sehr  verwischt)  V.   —   151   Öfono   Cüber  dem  Worte  ist 


H.  139  Die  Müde,  die  David  stets  bewährte.  —  140  thia  mojsea 
unsih  16rit  ist  noch  mit  zu  miltt  zu  ziehn,  nicht  zu  b6sa,  wie  Erdmann 
vfiU.  —  141  6uangelio  steht  oben  in  v.  JS  im  Singular,  alle  vier  zusamwten- 
fassend.  —  142  hiare,  d.  i.  hienieden  auf  Erden.  — 143  t;^}.  Joh.  13—15. 
— .  146  thaz  gimuati,  diese  WoMthat,  wdche  darin  bestand,  dass  er  uns 
die  Liebe  lehrte.  —  149  Der  folgende  Satz  könnte  construiert  werden:  ih 
ferg5n  ofono,  (b6  bruederscaf  ist  giaaon)  thio  guati  mit  karit&te,  thi  nnsib 
nam  u.  s.  w. ;  doch  da  das  Verb  und  Adverb  dabei  auseinandergerissen 
wird,  so  ist  wohl  besser  zu  construieren :  duet  mir  ofono  thio  guatf  ioh 
thaz  gimnati.  Dass  das  Verb  erst  beim  zweiten  Satztheile  steht,  ist  durdi 
den  Beim  veranlasst ;  vgl.  Pars,  1, 118 :  8w&  Ut  und  welhsch  gerihte  lac, 
wo  das  Subjekt  in  den  zweiten  Satztheü  gesetzt  ist.  —  mit  karitftte  sr  bei 
der  Liebe,  wdche.  —  151  thio  guatt  antizipiert  ein  ürteä  über  den  Wer^ 
dessen,  was  er  ün  Folgenden  bittet.  —  162  Der  Genetiv  d&to  bei  Verben 
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Ni  l&zet,  ni  ir  gihugget,       ich  mir  ginäda  thigget 

mit  minnon  filu  foUen       zi  selben  sancti  galle  N. 

lööAtur  thara  uuidiri       thiu  mines  selbes  nidiri 

duat  iü  gihügt,  in  uuära,       thaz  ir  bimidet  zäl  A^ 

Ci  selben  sancte  pStre,       ther  so  giang  in  then  sS, 

thaz  er  si  ans  ginäthic,       thoh  ih  ni  si  es  uuirdi  C^ 

H5hi  er  uns  thes  himiles,     ioh  mnazin  frenuen  unsih  thes, 
160      insperre,  thara  gileite  mih,      ioh  thär  gifreune  ouh  iui  H^ 
In  himilisgo  scöni,       thaz  uoir  thaz  seits&ni 

scounön  thar  in  auäri,       ioh  thio  ^uuinigun  ziar  I^    p.soob 

Simbolon  in  Snnon,       thes  sint  thie  sine  thär  giimon; 

uuir  muazin  trennen  unsih  thes      i4mer  sines  thanke     S ! 
165  Krist  halte  hartmuatan       ioh  unerinbrahtan  guatan^ 

mit  in  si  ouh  mir  gim^ini       thiu  ^uuiniga  heili. 


das  Pergament  wurmstichig,  doch  ist  noch  etwas  von  dem  Accente  auf 
O  zu  erkennen)  T.  —  d6et  (ein  zweiter  Accent  auf  u  radiert ;  u  m.a.  D. 
zu  y  corrigiert)  V.  —  152  iües  P.  iües  (drei  Accente,  doch  sind  die 
beiden  auf  i  stehenden  gleich  lang;  vgl.  v,  108.  117)  V.  —  d4t:0  (Easur 
von  o)y.  —  154  minnu  P.  —  sei  P.  —  155  uuidari  P.  —  156  iü  (Ideine 
Accente  m.  a.  I).)  V.  —  157  sce  P.  V.  -  158  ginadic  P.  ginathic  {das 
zweite  i  ist  m.  a.  D.  aus  c  corrigiert)  V.  —  es  ni  si  P.  —  uuirdicC  P. 
—  160  iDsp::::  (von  err  ist  eines  Loches  wegen  nur  noch  der  obere  Theü 
zu  sehn)  P.  —  mib  (der  Accent  ist  jünger)  V.  —  iüiH  P.  lüiH  (vgl, 
zu  V,  152)  V.  —  161  h::::::::::oni  {das  üebrige  ist  durch  ein  Loch  im 
Pergamente  zerstört)  P.  —  162  ^uuinigun  (das  erste  n  auf  Easur  für  g) 
V,  —  164  i&mer  P.  —  165  xpc  P,  Xrist  V.  —  hartmu::::  {der  übrige 
Theü  des  Wortes  verdorben)  P.  —  166  mir  (mi  durch  einen  Wurmstich 
vernichtet)  Y. 


des  Thuns  ist  schon  öfter  beobachtet ;  thut  ihr  es  durch  eure  eigene  Thai, 
d»  i.  thut  es  selbst.  —  153  unterlasst  nicht  daran  zu  denken,  d.  h.  denkt 
doch  ja  daran,  für  mich  den  heiligen  GaUus  um  Cfnade  zu  bitten.  — 
155  thiu  mlnes  selbes  nidir!,  nteine  eigene  Wenigkeit ;  vgl.  Liutb.  IM  mea 
panritas.  —  156  duat  iu  gihugt,  vnrd  von  euch  Erwähnung  thun.  —  157 
Weissefiburg  hatte  die  Apostel  Petrus  und  Paulis  zu  besondern  Schutz- 
heiligen. —  in  der  zweitcfi  Hälfte  des  Verses  ist  an  Joh.  21,  7  erinnert : 
der  (aus  Liebe  zu  Christus)  so  in  den  See  ging.  —  159  Die  Höhe  des 
Himmels,  d.  i.  den  hohen  Himmel.  —  er,  d.  i.  Sankt  Peter.  —  164  sInes 
thankes,  durch  sein  (Sankt  Peters)  Verdienst,  seine  Mitwirkung. 
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uartm.  10/  ^vma.  iöjj"  19.  rai.  lauu"  6>     m/  jf  y 

loh  allen  16  zi  ^amane     themo  h^ilegen  giB&mane,    ^    ^^     "  -      | 
thie  dages  ioh  nahtea  thumh  not     thär  sanote  gallen  thionont. 


H.   167  611eD  (en  oufBasur)  T.  —  fö  P.  —  gimane  {der  erste  StfiA 
des  m  radiert)  V.  —  168  sc«  P.  V. 


H.  167  Zum  Plural  allön  steht  appositioneU  das  Cöüektimim  gisamane, 
wie  in  I,  7,  8.  —  168  Der  Ausdruck :  bei  Tage  und  bei  NadU  Gott, 
einem  Heüigen  dienen  ist  eine  geläufige  und  gebräuchliche  Beeeichnung 
für  die  beschaulicJie  Lehensweise  der  Mönche  gewesen.  J,  Grimm  in  seinem 
Handexemplar  des  Otfrid  notiert  folgende  Stellen:  die  noctaqae  do- 
mino  deo  sab  regola  8.  Benedict!  deserviant  {tr.  fvAd.  2,  40);  orant 
nocte  dieque  {Buodl.  3,  214);  und  aus  Freher,  orig,  palat,  p.  31 
(p.  J.  862):  Ex  monasterio  Lauresham  sito  saper  fluvium  Wisg02,  nbi 
moderne  tempore  vir  yenerabilis  Theotrochus  abba  regiilariter  praeesse 
videtar  et  veneranda  congregatio  monachorum  die  noctaque  domino 
deo  deservire  videtar.  Auch  Hei.  15,  20  (Heyne  515)  dages  endi 
nah  tes.gode  thionöda,  und  oben  I,  IS,  13,  Der  AfjuiAruck  ist  bibUseh; 
vgl  Luk.  2,  37.  L  Tim,  5,  5,  —  168  Die  Form  sancte  (oder  sancti)  ist 
unflektierbar  bei  Namen  männlieher  Heiligen;  vgl.  z.B.  Wartmann,  ür- 
kundenbuch,  I,  S,  184  No,  194  ad  monasterio  sancti  Calloni,  aber  ad 
festivitate  sancte  Martini;  mit  8.  185  No,  195  ad  monasterium  qoi  yo- 
catar  sancte  Calloni  und  ad  festivitate  sancte  Martini,  und  so  noch  oft 
in  aUen  Castts,  Bei  weiblichen  Heüigen  steht  sancta;  vgl.  Wartmann,  II, 
8.  6,  7.   No.  386:   in  Bare  ad  sanctam   Verenam;  wie  bei  Otfrid  oß 


sancta  Maria,   »c  i^. ,  v  . 
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